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Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für 


IT. Rayon 5 #1. 52 Rr., im IV. Ravon 6 #1. 37 Ar. 


Lefer 


Diefe Zeitſchrift ericheint wöchentlich viermal: 


aller Stände, 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlid 15 fr,, 
vierteljährlich 45 Ar. nehft 3 Sr. Austrägerlobn. — Auswärté jäbrlih im I. Ravon 4 El. 47 Ar., im II. Rayon 5 Bl. 26 Kre, im 


Berlag, Drud und Eredition: Stid'ibe Buchdruckerei in der — 


Inſertionsgebühren: 2 Kr, die einfache Petitzeile oder deren Raum. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


2. Januar. 





Zum neuen Sabre 


- Das Rünfhen if ein alter Brauch 
Und will gar wohl ſich ſchicken. 
So’wünfht Das Morgenblatt denn auch, 
Was Alle mag beglücken. 

Es wünfher Gluͤck dem ganzen Land 
Es wünſchet ertra jedem Stand: 

Biel Gluck zum neuen Jabre, 


Biel Glück dem König und dem Haus 
Sammt Prinzen und Prinzeffen ; 
Sie werden, fhlagt mein Bünfdlein aus, 
Gewiß niemals vergeſſen, 
Taf da und dert cin Armer weint, 
Dem feines Glückes Sonne ſcheint 
Auch Unno 47. 


Biel Süd den Herren allefammt 
Bom oberiten Minifter 
Herab bis zu dem legten Amt 
Im ganzen Rangregüter ! 
Stets bleib es ibrem Herzen nah. 
Sie fein des Volkes wegen da 
Auch Unno 47. 


Piel Gluͤck der frommen Geiſtlichkeit, 
Sie wird es fattiam trauen, 
Denn allentb.ilden ficht man Streit 
Und Meinungen jest rauen. 
Bergeffe Heiner: Eine iſt Moth, 
Zu ebren uniern alten Gott 
Auch Anno 47. 


Viel Glück dem Advofatenitand, 
(Kür ungut nichts daneben!) 
Daß er’s Gewiſſen nehm zu Hand 
Und laß was lebet leben. 
Unredts- und Kedtsverdreberei 
Stetd ſeiner Feder ferne fei. 
Im Jahre 47. 


“ Viel Gluͤck ber ganzen lieben Welt, 
Der krummen, wie der geraden, 
Der, die gefällt und nit gefalt, 
Der mit und obne Waben. 
Der g’iheiden, wie der dummen audı 
Wuünſchen wir Glück nah altem Brauch 


Zum Jahre 47. 


Biel Glück der Mekizinerei, 
Daß man in Diefem Sabre 
Bor Per und Fieber fiber fei 
Und vor ber Todtenbahre. 
Und daß das Krautlein werd' bekannt, 
Dot jeden Schmerz im Bayerland 
Tilgt Anno 47. 


Biel Gluck den Mufenföbnen auch 
Mit Federn und mit Pinfeln, 
Auf dag nicht, nah dem alten Brauch, 
De Runft nah Bohn muß winfeln. 
Auch Saitenfriet und Flötenten 
Sei obne den verdienten Lohn 
Nie Anno 47, 


Biel Glück dem ganzen Kaufmannsitand 
Zu Speculationen ; 
Der Kreuzer joll in feiner Hand 
Sich mebren zu Dublonen. 
&o lange redlich if der Sinn, 
Womit man fördert den Gewinn 
Im Jahre 47. 


Biel Gläd den Herrn vom Militär 
Mit und auch obne Orten! 


Des Land's und Königs Ruhm und Chr 


Belt! ihnen mebr als Borten! 
Eie feien unfers Friedens Schutz 
Und bieten jeder Störung Trug 
ud Anno 47. 


Biel Glück dem wackern Handwerfäftund, 
Den Meiftern und Befellen! 
Steis öffne ihre rüſt'ge Hand 
Sich beffern Wohlſeins Quellen! 
Bern bleibe fhnöder Handwerkeneid 
Und Duldung berrid' und Einigkeit 
Im Jahre 47. 


1847. 


Den Männern von dent Pfluge Heil! 
Des Himmels reichſter Segen 
Herd’ ihrer Mübe ſtets zu Theil 
Auf allen ibren Wegen! 
Jed's Körnlein wachſe tauſendfach, 
Doch jede Klage, jedes Ach 
Schweig Anno 47. 


Wie könnt’ ich wohl den ſchweren Stand, 
Das Lehramt, ganz vergeſſen? 
Nicht wüniden, daß mit voller Hand 
Sum Süd fei augemeflen ? 
Auf das, was Wahrbeit bringt und Licht, 
Sei all fein Streben hingericht't 
Im Jahre 47. 


Biel Glück den Mädchen allzumal, 
Den blonden wie den braunen, 
Zu eines braven Batten Wahl 
Und aud zu ihren Launen! 
Befleifen werden wir uns ſehr, 
Mie ibre Sol’ zu rübren mebr 
Im Jahre 47. (79 


Biel Gluͤck den Frauen, daß fie gern 
Der alten Mod' entfagen, 
Zu üben ihre lieben Herr'n 
Im bölen Hörnertragen. 
Im Haupt der Sinn für Häuslichkeit, 
Im Herzen Treu und Frömmigkeit 
Bluͤh' Anno 47. 


Brauern und Wirtben beſſern Trank 
Als Anno fehsundvierzig ! 
Es wahl der Gaſte Zahl und Dant 
Beim Biere rein und murzig! 
Daß Pfuig- und Apothekerei 
Bern allen ibren Fäffern fei, 
Aud Anno 47! 


Jetzt wünſchen wir uns ſelbſt noch ſehr, 
Daß unſ're Abonnenten 
Sich mebren wie der Sand am Meer’ 
Und nimmer von uns wenden. 
Mir bringen auch in dieſem Jahr 
Gar viel des Ernüs und Scherzes tar 


Im Morgenblatte Phöbus. 


Eine Begebenhe it auf dem Kirchhofe. 


Wenige Jahre vor der Revolution kam eine der 
vorzũglichſten Sängerinnen nad Nantes; ed mar bie 
berühmte Gertrud Mara, welche ihren Ruhm dur ein 
feltene® Talent für die Violine begonnen harte, ehe fie 
eine der eriten Gefangs-Künflerinnen Europas wurde. 


Während ihres kurzen Aufenthaltes zu Nantes vers 
mochte der Saal faum die Menge zu fallen, melde, 
fo oft fie auftrat, um bie Plätze ſtritt; man ſchlug 
fih an der Thüre, und mehr ald ein Duell, womit 
man damald gleich bei ber Hand war, wurde durch 
fie veranlaßt. Nach einer Borftellung hatte ſich die Säns 
gerin, nachdem fie alle ihr zugeworfenen Blumenfränge 
aufgehoben hatte, noch mährend des Enthufladınud der 
Zuhörer in ihre Loge zurüdgezogen, als ihre Gefährten, 
um fie zu ehren, ſich entichloffen, ihr ein Feſtmahl zu 
geben, dem fie im Goftume beimohnen wollten. Doc 
als man fie abholen wollte, mar fie ichon fort. Was 
thats? Wohnte fie doch in dem Gafthofe zum rothen Hut, 
in welchem das Abendeſſen beftelle war, Die Künitler 
begaben ſich freudig dahin, waren aber ärgerlich, fie 
nicht dort zu finden. Die Fäfterzungen begannen ſchon 
ihr Werf, man flellte Nachforſchungen an uud founte 
ihre Schritte and dem Theater bis St. Wifolaus ver: 
folgen. Dort verlor man ihre Spur und bie Geſellſchaft 
berathfchlagte, bis die Töne einer burchdringenden Stims 
me zu ihren Ohren gelangten; man laufcht und vers 
nimmt zauberifche Töne von unbeſchreiblicher Reinheit, die 
aus dem Himmel zu kommen ſchienen. Es ift Gertrud! 
ruft Gourville, einer der Klügſten — es iſt die Mara! 
Unmöglih, entgegnete Maillard, ber erfte Tener, den 
man ganz einfach den eriten Sänger nannte, — Ich 
irre mich nicht. Allein we mag fie jein® Ich würde fie 
dort Dben glauben, fegte Gourville hinzu, indem er gen 
Himmel zeigte, wenn man io leicht dahin gelangen fünnte, 
Still! wir wollen und einmal umfchauen, Dort iſt's — 
und er zeigte anf den Kirchhof St, Nikolaus, der An 
der andern Eeite des Hügeld lag. Sogleich ſchritt man 
auf die Brücde de Sauvetout zu, tie Etrafe de la 
Toucherie hinab, eriticg wenigitens hundert Stiegen, 
welche zu. den Antipoden (fo nannte man ten Gnfel 
der Anhöhe, auf dem jegt das Mufenm fich befinder), führs 
ten, und gelangte auf dem Kirchhof, am Fuße des Hen— 
ferthurmed, ber dem Wolfe von jeher großen Schreden 
einjagte, Mit aller Vorſicht fchritten fie, in mehr oder 
weniger ernfihafter Haltung, behutſam weiter. Ein wah— 
red phantaſtiſches Schanfpiel bot fich in diefem Augenblide 
bar: eine Gefellfchaft Komödianten, rin Grab umftchend, 
-an dem Mara fniete, während der Todtengräber in die 
Erube, in welche augenfcheinlich eben ein Leichnam eins 
geienfe worden, Erbe warf. Mara, die dem Kopf zur 
Erde neigte und von einem unerklärlichen Gefühle wie 
vernichtet ſchien, fchien, hörte und fah nichts; plößlich 
mie durch innere Eingebung ſtimmte fie den Pſalm: De 
Profundis mit folhem frommen, au&drudsvellen Schmerze 
an, daß fie die tiefſte Nührung hervorrief. Die Töne, 


die le mit einer Art Ekſtaſe auf den fchönen Worten 
fchweben lleß, die langfame Pſalmodie, im der fie ſich 
zu gefallen fchien und die feinen weitern Reiz von dem 
gemwöhnlichem Schmuck des fcenifchen Geſanges eutlehnte, 
hatten etwas Ideales, Außergewöhnliche, Die Komö⸗— 
dianten köunen ſich nicht mehr bezwingen und rufen ihr, 
ganz dem Ort vergeffend, an dem fie fich befinden, laut 
ihren Beifall zu. Erſtaunt erhebt fih Mara, erfennt 
ihre Gefährten und fann nicht begreifen, wie fie bier 
jene antraf, mit denen file gefpielt harte, Die Nacht 
war fühl, man eilte, um das Abendeſſen einzunehmen, 
das inzwiſchen Falt wurde, und verichob einitimmig 
die gegenfeitigen Aufflärungen bie zum Deffert. Gour: 
ville und Maillard nehmen Mara in die Mitte und 
führen fie fröhlich in den Feftiaal, Ohne ihr Zeit zu 
laffen, fidy zu erholen, noͤthigt man fie, den Ehrens 
platz einzunehmen. Die Bonmots, welche bei den Künfts 
lern gewöhnlich find, indem Ungezwungenheit bei ihnen 
ald Geſetz güt, gehen fchon in die Runde und erzeugen 
eine heitere Stimmung. Auch Mara gerieth bald im die 
Laune ihrer heiteren Tifchgenoffen, antwortete dem Egar 
narell, liöpelte dem Don Juan zu, flüferte mit dem 
erften Tenor und entgegnete ber Soubrette, 


Indeß überließ fih Mara im einem jener ruhigen Aus 
genblicke, in denen mar gleichlam Athem zum fchöpfen 
fcheint, der froben limgebung vergeffend, ihren Betrach- 
tungen und verfanf in Melancholie, was natürlich die 
Frage veranlaßte, wie fie auf dem Kirchhof Zt. Nicor 
laus gefommen fei, Mara zögert; fie verlangt, ſich 
wenigftendg fammeln zu dürfen. „Gin las Ghampag- 
ner,” ruft Gonroille, „und Du wirt ſchon Deine Bes 
fimmung wieder finden, fchöne Gertrud,” — „Ja,“ er 
tönt ed einſtimmig,“ ein Glas Champagner! Cingefchenft! 
Auf Mara’d Gefundheit!” — Und alle Gläfer waren 
im Augenblife gefüllt und geleert. Der Champagner 
bat gewirkt. Mara fchwingt ſich entichloffen auf den 
Tiſch, und der game Schwarm ruft ihr eim rauſchendes 
Bravo zu. — „Seht nur, wie ſchön fie it,’ fericht 
Gonrville mit tragifchen Parhos. „Lie ift eine Göttin, 
die bernicderitieg, die Sterblichen zu entzüden, wie einft 
— Uber, Gertrud, täufche uns nicht, Du bift und 
eine vollſtändige Erzählung, ohne Lücke, fchuldig, wir 
verlengnen Dich font. Wir wollen Dir nicht läſtig 
fallen, Du fannit Alles laut fprechen und benfen, “ 


„Mein Gott, ich habe vor Euch fein Geheimniß, und 
dann wäre ed doch nur das Geheimniß der Komödie. 
Grill alfe! Jedoch um Euch alled zu fagen, werde id 
wieder cine einfache Sterblihe, und fleige von meinem 
Piedeſtal herab.” Dann wieder ihren Plag einnehmend, 
fuhr fie fort: Ihr werdet mich für aberglänbifch, ſchwär—⸗ 
merifch halten. — Das wird intereffant, ſpricht Gour- 
ville vor fih bin — es iſt gewiß etwas Wunderbared da: 
bei; indeß wollen wir tie flare Wahrheit anhören, — 
„Die Wabrbeit, nichts ale die Wahrheit!“ war dad cin 
ſtimmige Berlangen. — Still, meine Damen! — Dieſer 
Befehl, den Gourville mit Stentorſtimme an die Echans 
fptelerinen richtete, wurde mit allgemceinem Gelädhter auf: 
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genommen; doch führte die Neugier bald bie Ruhe wie, 
der herbei, und Mara erzählte, wie folgt. 
Schluß folgt.) 





Aus der Stadt. 


Eingefandt. Zu den Erfheinungen neuerer 
Zeit im Gebiete der Tonkunſt, welche wir in Nürnberg 
Gelegenheit hatten zu hören, ftehen die beiben Biolins 
Virruofen Herr Auguft Kündinger und Herr 
Adolph Grünmald oben an. Beide Künitler 
veranftalteten am ıften Weihnachtsfeiertage mit dem Stadts 
Kantor Herrn Kündinger eine große muſikaliſche Acade- 
mie, in welcher wir eine Weihnachts⸗ECantate und audges 
zeichnete Biolin:Borträge hörten. Die Kompofition ber 
Gantate, eine gelungene Zeihnung dramatiſcher Muflt im 


Dratorienſtyl entierah eben fo vollfommen dem hoben 


Fefte, ald wie die gelungene Ausführung derfelben. Möge 
Herr Kündinger fo fortfahren, mehr dergleichen Werke ind 
Leben zu rufen; denn an bem wahrhaft kirchlich Schö⸗ 
nen und Trefflichen, — wovon biefe Cantate einen fpres 
chenden Beweis liefert, — iſt in neuerer Zeit fein Ueber» 
fluß vorhanden. Die Vorträge der beiden Biolin:Birtuos 
fen find in Ton, Bortrag und Auffaffung 
fehr beachtungswerthe Erfcheinungen. — Im Mendel s— 
fohn’fhen Violin⸗-Concert entwidelte Herr Aus 
gut Kündinger eine ganz gebdiegene 
Spielart und poetifhe Auffaffung Die 
treffliche Kompofitien geitaltere fih dur den finnigen 
weichen, gefangvollen Vortrag zu einem 
reduerifchen Gebilde, weldyed nur der zu geben im Stande 
it, der einer böheren Intention fähig if. ben 
jo fhön, ale tief empfunden führte berfelbe bie 
Fantafie von Heumanı (sur Vair ma Celine) mit dem 

wunderfhönen Schlummerlied aus, welches wir feit ber 
Theteſe Mitanoflo nicht gefühlvoller und ätheriſch 
gebaltener vortragen hörten. So bie Violine als 
Geſanginſtrument bebandeit, muß -ergreifen und alle Her: 
zen zum tiefen Mirgefübl anregen. Möge Herr Küns 
dinger in feinem Studinm fo fortfahren, ed wird ihm 
gewiß überall der große Beifall zu Theil werden, ber 
ihm von dem zablreich verfammelten Auditorium hier ges 
fpendet wurde. Herr Adeiph Grünmald trug die Mili— 
tairsVariationen von Prume mit feltener Fertigkeit, Feuer 
und ftarfem Zone vor, und zeigte durch fein elegantes 
Epiel, daß er fein Inſtrument gebörig itudirt und ed in 
technifcher Beziehung zu einer großen Vollkemmenheit ges 
bracht hat. Das darauf folgende Duo cempenirt von 
Herrn Auguft Kündinger gab. den beiden Spielern Ge: 
legenheit ihre Bravour vollfommen zu zeigen. Obgleich 
die Kompofition, befonders das Nccompagnement, fchöne 
Zugaben von barmonifchen Wendungen und intereffanten 
Färbungen in der Inftrumentirung enthält, fo fiunen wir 
Doch nicht unbemerkt laffen, daß bie 2te BiolinsSolejtinnme 
zu wenig bedacht ift, indem die Erile immer bominirt, was 
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bei einem Concertante micht durchgehends der Fall fein 
fol. Madame Rofenmerfel trug die große Arie aus der 
Dper Kauft von Spohr fehr fiher und gefühlvell ver. 
Ihre Hangreiche, Karte Stimme verbunden mit Deutlich 
keit machte einen wohltbuenden Eindruf auf alle Zuhör 
rer. Möge fie recht oft mit ihrem f[hönen Talente bie 
Goncerte verſchönern. Zu wünfhen wäre ed, wenn von 
beiden Künftlern noch ein Concert veranftaltet würde, 
oder von Seiten unferer Tbeaterdireftion, die in Allem fich 
beftrebt, Würdiges und Bebeutendes dem Publifum zu 
bieten, diefelben gewonnen würden, im Theater ein Com 
zertzu geben, um ben feltenen Kunftgenuß, der wahrlich in 
Nürnberg fehr frarfam geboten wird, (7) noch einmal zu 
haben. x. x. 
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Tageszeitung. 


Ein furchtbarer Dampfſchiff-Zuſammenſtoß hatte den 
50. November auf dem Miffiffippi gegen fieben Meilen 
oberhalb Natchez Nattgefunten; 20 bis 30 Menfchen 
fanden ihren Tod dabei und fait eben fo viele wurden 
elendiglich verbrannt. 

Der Berfuh, in Florita Delbäume zu pflanzen, if 
über alle Erwartung günftig ausgefallen. Der Herand- 
geber ber ©t. Auguftin Zeitung verfihert, völlig reife 
Dliven von ber biedjährigen Ernte gefehen zu haben. 
Da die Einfuhr des Dlwenöld alljährlich die Summe von 
650,000 Thaler überfteigt, fo ift ed höchſt erfreulich, daß 
Ausfichten vorhanden find, daß diefer Artifel in nicht fer 
ner Zufunft nicht nur fein Einfuhr-Artifel mehr fein, ons 
bern ein Audfuhr-Artifel werden wird. 

Der Conſtitutionell enthält eine Vergleihung zwiſchen 
zwei Reformen, zwifchen Gobden und Dr. Lit, welche 
beide die induſtrielle und commerzielle Giröße ihres Vans 
des bezwedten, obgleich der Engländer an die Freiheit 
des Handels, der Deuſſche an das Schutzſyſtem appellirte, 
Um bie Parallele volltändig zu machen, jagt num die Allg 
Zig., hätte der Conflitutionell noch Cobdens Nationalbes 
lohmung von. 100,000 Pd. St erwähnen können, woran 
ſich von felbi die Frage fmüpfte: was hat Deutfchland 
für feinen Gobden nidır gerban, und was wird es viel— 
leicht für fein Andenken thun? 

Die Parifer Bäder find Willens, die gewöhnlichen 
Neujahrsgeſchenke für ihre Kunden einzuftellen und itatt 
derjelten jährlih 100,000 France für die Armen zu 
fchenfen, 

Die in den legten Tagen gefallene große Menge Schnee 
hat in dem Bezirf Brüffel am einem Tage vier Todes— 
fälle durch Erftifung im Schnee verurfact. 

Eine Brandſtifterbande, wie es fcheint, aus den 
Bagno's Frankreich's und Piemont's hervorgegangen, vers 
breitet anf Genfer Gebiete rielen Schrecen 

Am 22. Dez. Nad mittagẽ iſt anf der nicderfchlefiich- 
markiſchen Eiſenbahn cin nenes Unglück geichehen. An 
dem ans PBreelan nach Berlin gehenden Zuge brach näm— 
lich unweit Kohlfurt eine Achſe des Peſtwagens, wodurch 
ter mit demſelben verbundene Equipage Bogen umgewor—⸗ 


fon ward. Auf diefem Wagen fand die Equipage des 
Juſtiz⸗Raths Kunowski, worin, außer dieſem, bie Tod 
ter deffelben und ein Bedienter faßen. Der Gauipages 
wagen flürzte auf die Equipage, welche gänzlich zertrüms 
mert warb, Herr Kunowski wurde tobt hervorgezogen, 
die Tochter hat einige Coutuſionen erhalten, der Bediente 
wurde im bewußtlofem Zultande aufgehoben. Die Tochter 
hat ihre Reife nach Berlin fortiegen fönnen, der Bediente 
it in Sommerfeld zurüdgeblieben. 

Su Berlin wird ein eigened Erecutionsamt mit brei 
Räthen, einer gewiffen Anzahl Subalternbeamten und 
mit Erecutoren errichtet werden. Das Corps der Les 
teren fol, um diejenigen Feute, mit denen fie zu thun haben, 
nicht in üble Nachrede zu bringen, nicht uniformirt werden, 
was infofern Schade ift, als deshalb fein eigener „deut⸗ 
ſcher Ereeutionsrod in der Weiſe des deutfchen Waffen- 
rockes gefchaffen werden fan, 

Die Berliner Jahrbücher für wiffenichaftliche Kri« 
tif hörten mit Ende des Jahres 1846 zu ericheinen auf. 

Bei den jegigen vielfachen religiöfen Zwiltigfeiten hat 
die Buchhandlung von Kalfenberg und Comp. in Magder 
burg durch neue Herausgabe des Werfchend: „, Frau 
Argula von Grumbach, geborne von Stauffen, und ihr 
Kampf mit der Univerfirät zu Ingolſtadt,“ von Hermann 
Piſtorius, einen höchſt ihägenswerthen Beitrag geliefert. 
Einfender dieſes it feinedwegs ein Freund der Fraueus 
Emaneipation, zollt aber alle Achtung jedem geſinnungs⸗ 
tüchtigen Weibe, wie der Frau Argula von Staufen. 
Demnach it die Gabe des Verlegers höchſt ſchätzenswerth 
und nur zu wünſchen, daß fie viele freundliche Nehmer refp. 
Käufer, finden möge, 

j Der Hamburger Senat und die beutichen Frauen 

find gegen den politifchen Schriftiteller Schufelfa aufge 
bracht. Erſterer bat den Hamburger Buchhändlern bei 
20 Thir. Strafe den Verkauf der Schriften desſelben 
unterfagt und deifen Verleger Campe befonderd verwarnt, 
bie fernere Herandgabe von Defterreich uud feinem Sys 
ftem feindfeligen Büchern zu unterlaffen; Letztere werben 
wahrfcheinlich übereinfommen, Hrn. Scuielfa zu heis 
rathen, zur Strafe, daß er gewagt, in feinen „Brie⸗ 
fen einer polnischen Dame” die Ehre der deutſchen 
Franen anzutaiten. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. d. Monats. hat 
fich zu Raunheim in Kurheſſen eine nene herrlihe warme 
Soolquelle Bahn gebrochen, die fünfmal fo farf ale 
der alte Strudel iſt. 

Der erfte Bürgermeiiter der Stabt Augsburg, it am 
29. Dezember Abends g Uhr zu Augöburg verfchieden, 


Brieflade. 


(1) Es wäre fehr zu wünichen, wenn die Herren 
Actionäre des Dutzendteichs einem Uebelſtand abhelfen 
würden, den man vorigen Sonntag Gelegenheit hatte, 
mißfällig zu finden. In früheren Jahren hatten nämlich 
mit Rebe nur Schlittfchuhläufer bei Eintritt in den Teich 
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zu bezahlen, und biefen Winter wird Jedermann, auch 
einem Nichtfahrenden, ein Entree abgefordert; eine Ans 
forberung, welche allenfalld gelten könnte, wenn der Teich 
nicht groß genug wäre, um dadurch allzugroßien Andrang 
zu vermeiden; ed wird barum gebeten, gleich früheren Jah⸗ 
ren, mur denjenigen den freiem Eintritt zu verweigern, 
welche ſchlittſchuhlanfen, und die ohne Zweifel dann 
gerne Cintrittögeld bezahlen werben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Für Commiffionsbandlungen. 

Eine auswärtige Handlung fuht für 34 verfhbiedene Artikel 
(Schenbeitsmittel, woblrichende Hafer ıc I) eine Mieterlase in 
Mürnderg zu errichten. Hierauf Kefleftirente wollen Ad unter 
Angabe ibrer Bedingungen in franfirten ®riefen A. R, bejeidh» 
net an bie Erpedition dieſes Blattes menden. 


Platz für ein Mädchen. 
Ein junges Mäthen wirb in Dienfte zu nehmen gefuct. 
Mäberes in per Erpebition dieſes Blattes, 


Die farbig plaftifhe Aufftellung 


ber ganzen 


Stadt Berlin und Sanssouci, 


treu nach ber Matur von Lindenbolz geihnigt, merft dem in: 
terefanten Banorama if fäalıh von 11 dis 3 Ubr unt von 
5 bis Allır Abends im Ronig von Bayern am Dbfimarft zu 
feben. Entre 12 Rr.; für Kinter die Halfte. lim gütigen Be- 
ſuch bittet ergebenft b 





Schneggenburger. 


Für Gebildete aus allen Ständen! 

Rus dem Berlage der €. H. Bed’ihen Buhbandlung in 
Moͤrdlingen if durch Alle Buhbundlungen zu bejichen: 
Populäre Phyfiologie für Gebildete auß allen 

Ständen Von Dr. $. 9. Rohatz ſch. Einge— 
führt durh Dr. ©. H. v. Schubert, Hofrath 
und Profeffor in Münden. 8. (74 8.) brod. 
12 Ngr. oder 45 fir. 

Tieres Werf dient eren jo ſehr, dem Denkenden Aufſchluß 
zu geben über die Belege, nach denen Bas menihlihe Leben vor 
ſich geht, ale es den Laien oder Anfanger ſchnell auf die Etufe 
führt, medizinifbe Werfe mit Nugen zu leien. 


Dutzendteich. 


Rei ber alnftigen Witterung für Die Eſsfabhrt auf dem 
Dutzendteich empfeble ich dieſe ſchöne Unterhaltung auf. das Ans 
gelegentliite, und mwerde gültigen Beſuch ald eine gute Bor 
bedeutung erkennen, daß meine Gönner und Freunde mich aud 
im neuen Jahre mit ibrem' Worlwollen deglücken werden, mo: 
gegen ıh Jhnen alles Heil und Gegen wünſche. Morgen Zonn: 
tag wird qute Harmoniemuſik anmefend fein, und hoffe, durch 
Bedienung wie durch Erfriigungen Die verchrten Beſucher zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 











Fiſcher, 
Paͤchter ter Dupenticihwirtbicaft, 


Nedigirt unter Verantwortlichfeit von 3. €. Stich. 


Nr.2. 


Phebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 





Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag. Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 
wierteljäbrlih 45 Ar. nebſt 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Rayon 3 A. 35 fr., im II. Ravon HH. 9 fr., im 


III. Rayon 4 1. 29 Kr., im IV. Ravon 5 51. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih'ihe Buhdruderei in der Baijenfirafe. 


Anfertionggebübren: 2 Ar, die einfache Petitzeile oder deren Kaum. 


Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


3. Januar. 





Eine Begebenheit auf dem Kirchhofe. 


Schluß.) 


Ih hatte mich ſchuell entfleidet, meine Wangen ent 
färbt, und noch ganz felig von der chrenvellen Aufnahme 
an diefem Abend uud einer noch angenehmern Einnahme, 
friedlich in Begleitung Madelond, meines Kammermäd⸗ 
chend, dad mit der Laterne vor mir einherfchritt, bei⸗ 
nahe meine Wohnung erreicht, ald ich um bie Ede der 
Straße Bignonskiarb biegend, eine arme, alte, hagere 
Fran gemahrte, die wankend einherichritt, und tiefe Seufs 
zer ausſtieß. Wäre fie nicht auf ben Beinen geweien, 
fo hätte man glauben fellen, fie liege in Todesfampf. 
Bewegt rede ich fie an, und frage, was ihr fehle. DO 
mein Gott, nichts, fchöne Dame, fprach fie mit hohler 
von beitändigem Röcheln unterbrochener Stimme. Aber 
mein Reich hienieden ift vorhei, ich habe mein Pebeuds 
fchaufpiel beendiget (dabei fah fie mih an, als menn 
fie mich ald Schaufpielerin gefannt hätte). Doch Allee 
gcht vorüber, Heute werde ich gerade hundert Jahre 
alt. Es ift vorüber, und ich will mich nun begraben 
laffen. Bei diefen Worten trat ich einige Schritte zus 
rüd, und fragte : 
mit ruhiger Stimme fort: Ja wohl, meine fchöne Dame. 
Mir müſſen bie zu unferm Ende alle Pflichten unfers ars 
men Lebens eriullen. Ich befragte fie weiter und vers 
nahm, daß fie fa Bonner hieße; fie wollte mir nicht fas 
gen, was fie font gewejen; in ben letzten Jahren gab 
fie fi) mit Stuhlflechten ab, Vergebens bemühte ich 
mic, ihre Wohnung zu erfahren; fie gab mir immer 
zur Antwort, fie wolle fih begraben laſſen. Wir fchrits 
ten weiter, fie bei jedem Schritte ftrauchelud, und auch 
ich gar nicht ficher auf deu Beinen. — Leuchte ihr, ſprach 
ich zu Mabdelon, gehe vor ihr her, wir wollen fie führen. 
Danfe, danke, liebe ſchöne Dame, antwortete fie, der Tod 
bebarf feiner Leichte. 

Ich wußte nicht, was ich deufen follte. Dad Weib 
fchien mir nicht närrifch zu fein, und auch ich war wach 
und völlig bei Sinnen. Wie denn auch fei, Madelon 
eröffnet mir ihrer Laterne, die einen blaſſen Schimmer 
verbreitet, den Trauerzug. Sogleich ſtimmte die Alte 


Euch begraben laſſen? Allein fie fuhr. 


bad De Profundis an, und ich glaubte wirklich einem 
Begräbniß beizumohnen, Wir durchwandert ehrere 
enge und gewundene Straßen; bald ging ed auf⸗ balb 
abwärts, und wir erflommen, Gott weiß, wie viele 
Stiegen ; endlich, gelangteu wir zu meinem großen Ers 
ſtaunen — fait möchte ich fagen : Erfchredten, nach langem 
Klettern zum Kirchhof. Die alte Frau fniete am Rande 
eined offenen Grabes nieder, und jchon hatte ihre Geftalt 
nichts Irdiſches mehr ; ihre zum Himmel erhobenen Dlik: 
fe nahmen in biefem Moment etwad Uebernatürliches 
an, wie wenn ihr Geift den Körper, ben er befeelte, 
verlafjen hätte. Ganz eritaunt athmete ich faum; die 
arme Madelon fiel mehr todt ald lebendig, auf das 
feuchte Grad, und wagte nicht die Augen aufzuſchlagen. 
Ich ahme ihr wider meinen Willen nad, und die Alte 
beginnt mir ſchwacher verlöſchender fterbender Stimme 
ihr De Profundis von Neuem, das wir leife begleiteten. 
Der Gefang verhallt nnd wir vernehmen dad Geräufch 
von Erde, die aufeinen Sarg geworfen wurde, Mein Ente 
fegen wuchs, als ich dem Kopf erhob, flarr auf den Ort 
fchaute, an dem die Alte gefnict hatte, und nur einen Tod: 
tengräber ſah, der ruhig mit feinem Spaten das Grab zu: 
fharrt. Meine Sinne verwirren ſich; ohne zu wiſſen, 
warm, fee ich, wie durch eine innere Eingebung getries 
ben, den Geſang der Tobten fort. — 

Nie, der Todten? riefen fämmtliche Gäſte. 

Ohne Zweifel! Wer anders hätte mid ihn lehren 
können? Bon diefem Augenblif mar jene herrliche Pials 
modie, die mir jetzt erhabener ſcheint, ald die vorzüglich: 
ſten Opernarien, mir unbefannt. Nie habe ich auf der Bühne 
ein Stü mit größerer Begeilterung vorgetragen; die 
langgehalienen Töne, in denen ſich meine ganze Seele 
verhauchte, gefielen mir ganz bejonderd, Es war, jo 
glaube idy ganz gemiß, recht gut. — Es war vortrefflic, 
ganz ausgezeichnet! rief Gouville aus, — Da famt 
ihre, entrißt mid; meiner Verzückung, und nun wißt ihr 
alle, 

Aller Blite waren auf Madelon gerichtet, die beim 
Abendeffen aufwartete, und in deren Händen eine Par- 
tie Teller zitterte, fo daß man ihre innere Bewegung 
noch wahrnehmen founte. Ihr Ropfniden — deun forer 
chen konnte fle nicht — beftätigte alles, was Mara bes 


6 


richtet hatte. Es iſt unmöglich, undenkbar ! fchriren la⸗ 
chend die ſtarken Geifter der Geſellſchaft. Es if 
wirflich höchſt merkwürdig! fpradhen die Damen mit fens 
timentalem Zweifel. Die Todten braudıt man micht mehr 
zu fürdıten, fagte Goursille — bie Geldgier mifcht fich 
in Alles, und ich fchlage der würdigen achtungswerthen 
Geſellſchaft vor, nach dem Kirchhofe zu gehen, damit wir 
vom Todtengräber erfahren, ob umfere Freundin das 
Opfer eines fchlechten Scherzes gewefen, oder ob fie durch 
eine Täufhung der Sinne irre geleitet wurde. — Man 
nahm den Vorſchlag einſtimmig an, und Gourville ber 
gab ſich auf den Weg, man erwartete ihn ſchweigend 
und mit der größten Ungeduld zurüd, Endlich fehrte 
er wieder. Er trat ernit herein und fuchte, ungeachtet 
er auf der Bühme groß geworden, vergebend feine innere 
Bewegung zu verhehlen; er ergriff feine Serviette, warf 
fie auf den Tiſch, und rief mit ergwungener Faffung : 
Gewiß mas if eine wahre Scene aus dem fleinernen 
Gaſt. Der Todtengräber har mir bei feiner Seele ges 
ſchworen, dad Grab, welches er eben ausgefüllt habe, 
fei das einer vor Kurzem erft beerbigten rau. — Und 
diefe Frau hieß? — Sie trug den Namen, welden Mara 
angegeben hat — fie hieß La Bonner, 

Wir haben weiter feine Aufflärung über diefen phan- 
taftifchen Vorfall erhalten. 


Buntes. 


(Der Spigbube anf freiem Auf.) Aus dem 
Ganton St. Gallen flüchtete ſich im verfloffenen Winter 
ein Spigbube, der wegen Diebitahle verfolgt wurde, in 
einen entlegenen Bergftall und erfror fich dort die Füße 
dermaßen, daß fie ihm, nachdem man feiner habhaft ges 
werden, amputirt werben mußten. In Nüdficht deffen 
beſchloß das Gericht, den Gefangenen auf freien Fuß 
zu fegen. 

(Eine originelle Münzgfammlung.) Eine 
folche befitst ein Kellner in Halle, indem er feit Jahren 
all die falfchen Beldftüce gefammelt, die er von den Frem—⸗ 
den meiſtens früh vor Abgang des Dampfwagens in der 
Dunfelheit ald Xrinfgeld erbalten hat. 

-(BKalfbe Specnlation.) ine ſchöne Dame 
aus dem Kirchfpiele Notre» Dame des Lorettes fah bei 
einem Kaufmann der Straße Richelieu ein ZoilettenRes 
ceſſaire. Es war fo ſchön, daß fie ed zu kaufen gedachte. 
3000 Francd wurden gefordert, 2000 geboten, man wurte 
Handels nicht einig und fichtlich verftimmt trat die Dame 
aus. dem Faden. Da begegnete ihr 10 Schritte weiter 
ein vornehmer Rufe, deifen Belanntichaft fie früher ein: 
mal gemacht hatte. „Was fehlt Ihnen, Madame?” 
fragte er theilnchmend: „Mir? nichtö.“ — „Doch, doch! 
Kann id; Ihnen vielleicht dienen?” — Der Ruffe benahm 
fich fo freundlich, daß ihm die Dame die Urfache ihrer Miß- 
flimmung nicht verichweigen durfte; er verlangte das 
Neceffaire zu fehen, bot 2500 Francd und ließ feine 
Adreffe zurüd. Bergeblihe Mühe, der Kaufmann wollte 
auch nicht einen France nachlaſſen. Run wird matt 


denfen: Seltfam, baß ſich der reiche ruffliche Edelmann 
durch Tumpige 500 Francs zurückſchrecken läßt, Was 
thut aber die ſchöne Frau? Sie unterzeichnet dem Kauf⸗ 
manne einen Wechſel für die 500 France und läßt das 
Neceffaire dem Ruffen bringen. Diefer bezahlt und will 
bad elegante Möbel fogleich der Dame ſchicken. Wie ers 
aber von allen Seiten betrachtet, durchfucht, öffnet, ba 
liebäugelt des Neceffaire mit ihm, fagt, es werde ihm ein 
bequemer Reifegefährte nach Rußland fein, ihm auch in 
Peteröburg alle Ehre machen. Das Neceffaire hat ganz 
Recht, meinte der Ruſſe. Was fol ich auch die Der 
gangenheit fo theuer bezahlen, dba mic die Zufunft viel 
foften wird. — Acht Tage fpäter reiſt der galante Ruffe ab, 
dad Neceffaire auch umd diefer Tage ift der ſchönen Fran⸗ 
zöſin der verfallene Wechfel präfentirt worden, Sie 
fol wieder fehr verftimmt geweſen fein. 

(Der ehrliche Finder) Der Edenftcher Schwub⸗ 
bel hatte das feltene Glüf, auf freier Straße ein Gold⸗ 
ftüf zu finden. Er ging in einen gaben und erhielt dort 
den vollen Werth in Silber ausgezahlt. Als er fich die 
blanten Thaler einftrich, bemerkte er nachträglich: „So, 
nu bitte ick noch als ehrlicher Finder um eene augemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 

(Praktiſche Montur.) Ein großer Dekonom 
hat den Vorſchlag gemacht, den Armeen lilafarbeue Men, 
turen zu macen; man erſpare dabei an Pulver, weil die 
Farbe ſchon ſchieße. 

(Er wagte) In einer feinen Stadt gab ber 
Direltor einer reiienden Schaufpielergejellichaft im der 
„Jungfrau von Drleand” ben Dunois. Das Gtüd 
ging fo ziemlich, aber ald im vierten Afte Dunois die 
Unfchuld der Jungfrau — (deren Daritellerin mit ihm 
in einem ſehr intimen Verhaͤltniß fand) — mit den Wor⸗ 
ten beweifen follte: 

„Hier wer ich meinen Ritter⸗Handſchuh him! 

Mer wagt's, fie eine Schuldige zu nennen ?% 
Da fprang plöglich fein Pudel aus ber Gonliffe-auf den 
Handſchuh los und aprortirte denfelben zum großen Ber 
Lädıter des Publikums feinem Herrn. 


Charade. 


(Zwei Silben.) 


Hält der Jünglina, er ſte, dich umfanzen, 
DO mer maet da das Glutverlangen, 

Das auf feinen Feueraunen fprüubt ? 
Himmel, Erde it um ibn jerronnen, 

Mie im Strablenglanze ew’ger Sonnen 
Himmliſche Verklärung glubt! 


Und die erſte iſt ibm auch Die zweite, 
Wie man in der ganzen Schörfungsmeite 
Tbeures ſtets mit Diefem nennt; 

Eo audı mas und aus ber Erde Schachten 
Menſchenhände oft zu Tage bradten, 
Was die Bolbyier trefflich kennt! 


Nach dem: Banzen pflegt: in unfern Tagen -" 
Jeder Freyer ſorgſam erft zu. fragen, 

- . Eh er Dymend -ernfte Feſſel wählt ; 
Denn wo diefes fehlt, -Da ruft. man: „ webe 
Weil man zu dem Bonnetund der Ehe 
Nicht mehr Liebe, nur Dufaten zäblt. 


Beobadhtungen. 
1. 
Thee : Bifitenfonde. 


Wenn man Gelegenheit hat, die ökonomiſchen Bers 
bältniffe mancher Dame von feinem Haufe zu durch—⸗ 
ſchauen, fo begegnet man @hfcheinungrn, durch die ed und 
far wird, wo die Ertra-Ausgaben für Thee-Bifiten und 
Kränzhen herfommen, des Umſtandes nämlich zu gebens 
fen, daß der Hausherr dazu nichts hergiebt, weil ihm bie 
Koſten ſowohl des nothwendigen '"SHauthalte, als auch 
der Anftande, und Luxusbedürfniſſe, ſchon ſchwer genug 
fallen. Jene Extra⸗Ausgaben werden nämlic; in der Res 
gel durch die niedrigften Knauſereien heibeigewucherf, 
welche gegen das dienende Perfonal in Anwendung ger 
bracht werden, indem ihnen die Viſiten-Steuer von der 
Lebensnahrung und Nothdurft abgezogen wird, die im⸗ 
mer fpärlicher ausfällt, während dem Herrn Gemahl 
durd fo manchen vorgefpiegelten Bedarf ein folcfjales 
£ für ein U gemacht wird. Diefe doppelte Quelle, 
aus welher Madame jchöpft, um ihren Hang zu Klatſch⸗ 
Kollarionen zu befriedigen ift gewiß ergiebig genug, bes 
fondere, wenn die Dame gewandt in Intriguen und im 
der Prarid des Geizes nicht unerfahren if. 

Aber das ift noch nicht Alles, fie befigt noch eine 
nit minder eriprießliche Duelle. Es ift der Erfolg eis 
ner eigenthümlichen Finanz-Spefulation. Man weifi, daß 
in einer Familie und noch dazu, wenn fie in einem ber 
baglichen Wohlftande lebt, viel Kleider, viel Wäſche 
abgerragen und bei Seite geworfen werden. Milbihätige 
Herrichaften beglüden arme Menfchen mit foldıem Pluns 
der, mit welchen diefe nicht felten neh Staat machen, 
jedenfalls aber dankbaren Herzens ihre Blöße bedecken. — 
Nicht fo geichieht dies im Bereich der kalkulirenden Bis 
fiten- Königin, Was geben fie, auf deren Laupt bie 
ftolge Feber weht, vın beren zarten Fingern die edlen 
Gefteine firablen, was geben fie die armen Leute an? 
Gegen diefe, ihr aanz fremden Seelen fellen fie wehl 
Barmherzigkeit üben, fie fell den Ausſchuß und die Laäpp⸗ 
chen, wofür der Tube und umpenhäntler nech mances 
nette Sümwchen giebt, wegſchenken, und fich tadurd um 
die köſtlichen Augenblide betrügen, wo fie mit reich ent 
falteter Grazie zwifchen artigen Gäften umherwandelt, 
bie ihr fo viele Edimeicheleien fagen und ihr fo inte 
reffante Geheimuiffe aus diefer und jener Familie hinter 
bringen? — Ei! da wäre fie wohl recht thöricht! — 
Danfeöthränen der Armen? Albernes Zeng, damit wird 
man in Romanen genug beläflige! — Nein, lieber geht 
fie fein gepußt, das Dienſtmaͤt chen mit ten Fumpergüd. 


chen * den alten Kleidern — ihr, in eigner Perſon 
zu ben ‚guten „Reuten,! bie ihr dies Alles abkaufen; ver⸗ 
ſteht fich in eigner Perſon, denn ber Dienftbote könnte 
ja fenft mit ihr eben fo verfahren, wie fie mit ihrem 
Gemahle, und dal füme fie bebeutend zu kurz. Dem den 
fogenannten Schmuh kann fie nur von fi, aber nicht 
vom Mädchen leiden.| — 

Sind das nicht moble Mittel zur Gründung eines 
TheesBifiten- Fonda ? Gewiß! — Und wer fdymedt ed denn 
auch an dem Chee und den Zwiebäden, daß der Dienft- 
bote, der Jude und der Haderſammler dazu beigettagen 
u 


Aus der Stadt. 


Wie wir mehrfeitig vernehmen, fol die ſchon öfter 
angeregte, jedoch turch Neußerlichkeiten mancherlei Art 
noch nicht zur Ausführung gefommene Idee, unfrem Landes 
mann, dem Dichter und Schuſter Sachs rin Denfmal 
zu, fegen, auf’ Neue von einem Kreife ber Verehrer bes 
unfterblihen Meifterfängers , aufgenommen worden und 
die Zeit, der Ausführung vielleicht nicht mehr ferne fein. 
indem wir und vorbehalten feiner Zeit hierauf des Näheren 
zurückzukommen, machen wir für diesmal alle Verehrer 
des firablenden Schuſter⸗Genies auf eine fo eben bei Bauer 
und Raspe dahier eridienene ziemlich dickleibige Brochure 
(192 ©. in 8.) aus ber Feder des Herrn Studienlehrers 
Hoffmann anfmerkfam. Unter dem befcheidenen Titel 


Hans Sache. Erin Peben und Wirken aus feinen Dichtuns 


gen nachgewiefen ꝛc.“ veröffentlicht der Verfaſſer feine An⸗ 
fibten und Forfchungen hierüber im drei Abtheilungen, 
wie. er fie ſchon früher in einem PrivatsZirfel, — dem 
fiterarifhen ‚Vereine — vortrug. Gewiß wird Den 
jenigen, welche die Vorträge mit anzuhören das Vergnü— 
gen hatten, dir Herausgabe des Werkchens zum Zweck einer 
geiftreichen, Genuß gewährenden, Wiederbolung ehr ans 
genehm fein, und allen Fiteraturireunten fünnen wir die 
Terfiherung geben, daß fie ihrer Bibliothek durch Anſchaf ⸗ 
fung des erwähnten Werfchens eine Zierde in jeder Art 
verleiben,. während den Befigern Hans Sachs ſcher Schrifr 
ten das Rüchlein ald ein unentbehrlicher; Leitfaden zu 
näherem Berftändniß empfohlen werden dürfte. . Die Auss 
ſtattung iſt äufferft elegant, 


Tageszeitung. 


Einer der berühn tefien Männer bed jegigen Frank⸗ 
reich, Fontaine, der Arciteft Futwig Pbilinne,- hat die 
ganz eigene fire Idee, ſich nie nach der herrfchenden Mode 
zu richten und geht heute noch in der Kleidung, welche 
zur Zeit des Direftoriume gebräuchlich war. Auch würde 
ihm nichts in ber Welt vermögen können, diefes fonderbare 
Coſtum aufzugeben. 

Londoner Blätter erwähnen als befonbere Merkwürbig- 
feit, daß fürzlich eine alte Jungfrau, Miß Eymons, in 
ihrer Wohnung in Parlrow, 36 Jahre alt, gefterben ſey, 


nachdem fie in einem und bemjelben Haufe geboren, erzogen 
und alt geworden, ohne je eine andere Wohnung bezogen 
zu haben. Das wär’ ein intereffanter Stoff für Fries 
derife Bremer! 

Man hat in den leuten Tagen in der Nähe der ir 
fenbahn-Station von Lüttich einen Wolf getödtet, den der 
Hunger bi in eine der Borjtäbte diefer Stadt getrieben 
hatte. 

Fin Riefe läßt ſich jent in Wien fehen, deifen wage⸗ 
recht audgeftrefter Arm über einen Militärdmann von ges 
wöhnlicher Größe mit Gewehr reicht, 

Die neneften Nachrichten, welche über das Befinden 
der Prinzeffin Louife von Preußen aus Geuna einlaufen, 
lauten fehr betrübend; es follen bie Hoffnungen auf ihre 
Mirdergenefung immer mehr ſchwinden. „It ed ſchon 
immer erfchütternd“, fügt die Bremer Zeitung hinzu,‘ ein 
junges Leben in der Blüthe der Jahre hinfichen zu fehen, 
fo bier befonderd, wo auf der einen Seite in der Fernſicht 
ein Thron, auf der andern ein Grab fich darſtellt.“ 

Auf der Altona-Kieler Eifenbahn Rich am 15. Der 
zember im Scyneegeftöber eine Rofomotive auf einen aus 
entgegengefegter Richtung fommenden Zug, wobei zwei 
Magen zerfchellt und eine Perfon verlegt wurde. 

Anhalt Bernburg hat feinen Beitritt zu dem Karls⸗ 
ruher Münzfartel der Zollvereinsitaaten vom 21. Dftober 
v. Jahre erklärt, 

Die freie evangelifche Gemeinde in Königsberg hat 
erflärt, daß fie von beitretenden Juden die Taufe nicht 
verlange. Gleiche Toleranz hat die freie Gemeinde in 
Halle chätlich geübt. Man hoffe jest, daß bie gefinnungss 
freien Gemeinden vielleicht fih zur Beſchneidung beftims 
men laffen. 

Zeit dom 21. Dez. if in Speyer die „Sunpenanftalt“ 
in dad Reben getreten. Täglich werden 600 Porties 
nen guter Suppe vertheilt; 230 arme Familien werden 
damit nuterftügt. Ebenfo wird tiglich, vor bezinnens 
dem Unterrichte in den Volksſchulen, Brod an 500 arme 
fchufpflichtige Kinder vertheilt. Diefelden werden auch, 
fo weit wie nöthig, mit Holzichuben befchenft werden. 

Die deutfchen Freiheirstriege ald Kinderſpiel werden 
von einer Verlagshandlung angekündigt, 

Einer ſtatiſtiſchen Weberfih, zufolge, befinden fih in 
Bayern gegenwärtig 59,292 Juden heimathöberechtigt. 

Am 23. Dez Morgens fand man za Garham, k. Landg. 
Vilshofen, den Bädergefellen Anton Kuffuer im ſogenann— 
ten Baditübchen entfeelt am Boden liegend, Der Uns 
glückliche hatte mit glühenden Holzkohlen geheijt und das 
Zugrohr des Dfend mit einem Ziegel genau verſchloſſen 
und war jo in ben ind Stäbchen auditrömenden Sohlen: 
dämpfen erjtift. Dieje große Uuvorjichtigfeit hätte bei: 
nahe ein zweites Opfer gefoiter; denn der gleichfalls im 
der Baditube befindliche Bifermeirter J Dörtl verdankte 
feine Rettung nur dem Zufalle, daß, ald er gleichfalls vom 
Kohlendampfe beräubt zu Boden jtürzte, fein Kopf jo nahe 
an die wenig gehäbige Thürſchwelle zu liegen fam, bay 
ibn, bi3 man fie fand, immer friſche Luft zuſtrömen konnte, 
welche ihn ach am Leben erhielt. Die Tags darauf an 
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Anton Kuffaer vorgenommene gefegliche Obdukttion wies 
ale Kennzeichen ded Todes durch Eritidung nad. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Goldener Hicfdy 


an ber Yauferitraße, 
Sonntag den 3. Jannar muüfaliihe Unterbaltung ven 
Herrn Fiſcher. 
Das Mäbere beiagt Das im Saale befinplihe Programm. 
Mozu ergebenit einladet 


Schießhaus Sf. Johannis. 


Sonntag den 3. Januat Mabmittaas, if Protuction vem 


Kleeblatt 
mit einem Prolog in Nürnberger Mundart geiproden von 
Wepeirig. Um zahlreihen Zuſpruch bittet 
Kellermann. 


Die farbig plaftifche Aufftellung 


ber ganzen 


Stadt Berlin und Sanssouci, 


freu nah der Natur von Pindenbolz geihnigt. neh Dem ine 
terefanten Panorama ih täalib von 11 did Aller und von 
5 die Alle Abends im Rönig von Bauern am Obfimarft zu 
feben. Entre 12 Rr.; für Kinder die Hälfte. Um gültigen Be» 
ſuch bittet ergebenft 


Sturm. 





Ghneagenburger. 


Für Eommijfionsbandlungen. 

Eine auswärtige Dandlung ſucht für 34 verfbiedene Artikel 
(Shönbeitsmittel, wohlrichende Wafer 1x.) eine Niederlage im 
Mürnderg zu erridgten. Dierauf Refleftirende wollen Ab unter 
Angabe ihrer Bedingungen in franfırten Briefen A. R. bezeid- 
ner an die Erpedition dieſes Blattes wenden. 





In der Jasper'ſchen Buchhandlung in Wien it foeben 
erjchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Jenny Lind. 


Eine Skizze ihres Lebens und ihrer Künſtlerlaufbahn bis 
auf die mente Zeit. 

Zweite gänzlich umgearbeitete, mit einer kritiſcheu 
Abhandlung Über die Künstlerin und ihr erited Gaſtſpiel 
in Wien vermehrte Auflage, von Dr. 4. 3. Breuer. 
Mit dem Portrait der Künftlerin und einem ihrer ſchwedi⸗ 
fchen Wieder mit deutſcher Weberfegung. Preis 42 Fr. 
R. W. (12 Ngr.) 


Stadttheater in Nürnberg. 
- Sonntag, den 3. Januar 1347. 3. Borftellung im 5, Mbon: 
nement.. „Die Räuber." Trawerfpiel in 5 Alten von B. 
Schiller. 





Redigirt unter Verantwortlichfeit von J. 8. Stich. 


Ar.3. 


Phobus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Vefer 


aller Stande, 


Diefe Zeitfchrift ericheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg menatlih 15 Ar., 
vierteljäbrlih 45 Ar. nebft 3 Ar. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlid im I. Ravon 3 3. 35 Kr., im II. Ravon 4.9 fr., im 


III. Rayon 4 Zi. 29 Rr., im IV. Ravon 5 Hl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Baijenfirafe. 


infertionegebühren: 2 Kr. die einfabe Petitzeile oder deren Raum. 


Dienätag, 


Zweiter Jahrgang. 


5. Januar. 





Wie einmAl im Klofter Difibodenberg 
Der Teufel gebannt wird, 


Im Nahtbale, etwa drei Stunden oberhalb Kreuz ⸗ 
nach, wo der Glan in die Nah fließt, liegen auf einem 
Berge Überragend die Mauerreſte des ehemals reiche 
und prächtigen Kloſters Difibodenberg. Es trägt den Na 
men von einem Biichof aus Irland, der Difibod hieß, der um 
das Jahr 675 nach Chrifti Geburt feine heimifche In— 
fel verließ, um mit drei Gefährten den Heiden auf dem 
Feſtlande das Evangelium zu prebigen. Auf feinem 
Zuge durch Franfreih fam er auch nach Trier und ber 
Erzbifchof ſandte ihn in das Nahthal, die Heiden, wels 
che da noch wohnten, zu befehren. So fam er denn in 
biefe Gegend, und, müde bed Wandern, baute er fich 
bier eine Hütte und eine fleine Gapelle. Aus Ddiefen 
Heinen Anfängen aber erwuchs ſpäter das Kiofter, was 
eined der reichten weit und breit war, und die Leute da 
herum fagen, das Fand habe dem Kloſter gehört, weis 
ched ber Abt habe aus feinen Fenitern überbliden föns 
ven — und dad war viel, weil das Klofter hody liegt. 

In diefem Kloſter, wie in vielen andern, wohnte 
nicht immer eine rechte Frömmigfeit, und ed find ba mits 
unter feltiame Gefchichten vorgefommen. ch will Euch 
zur Kurzweil einmal eine erzählen, und zwar, wie eins 
mal ber Teufel in dem⸗Kloſter umging und wie er ge 
baunt wurde. 

Zu den Zeiten ald Helinger Abt des Klofterd war, 
quälte einmal der böfe Geiſt die Bruderfchaft über die 
Magen und jagte ihr einen granfamen Scred ein, 

Ale Nacht namlich, zwifchen elf und zwölf Ubr, 
fing es an, in den Gängen des Kloiterd zn raffeln und 
zu lärmen, daß Einem die Haare zu Berge fanden, 
Das war ein Schlurfen, ald ob Einer furdtbare Kets 
ten an den Füßen hätte und zöge fie durch die Kreuz 
gänge und über den Steinböden. Die Brüder fchlugen 
Kreuze und meinten, der Gottfeibeiund habe ſich im 
Kloſter niedergelajien. 

Der Abr Helinger betete die Banngebete und trieb 
den böfen Geit aus mit Weihwaſſer und Wedel; aber 
ed half Alles nicht. Jede Nacht derfelbe Färm und ders 
felbe Schreden. Was das Schlimmijte aber war — die 


Brüder gingen nicht mehr in die Hora, und ed magte- 
feiner allein in feiner Zelle zu ſchlafen. So fam eine 
arge Unordnung in das Klofter durch ſelbiges Gefpenft. 

Daß ich's aber gleich fage, mit dem Gefpenite ver⸗ 
hielt es ſich fo: der Pater Kellermeiiter, welcher vor 
nicht langer Zeit von Sanet Jacob bei Mainz hierher 
gefommen war, liebte ein gutes Xröpfchen zu trinfen. 
Er war allezeit an dem guten Rheingauer gewöhnt und 
fam mit Furcht und Schrecken auf den Difibodenberg, weil 
er meinte, da gebe ed nur Kühlefit und Saueremus; 
ale er aber den Nahwein gefoftet hatte, namentlich den 
von Monzingen und Norheim, da meinte er, fein Tauſch 
fei nicht fchledht; denn fo ſüß, mundlich und füffig hatte 
er noch feinen genoffen und war doch fo gewaltig und 
ftarf, daß er Schlag vor Schlag feinen Mann warf, daß 
es krachte. 

Da er nun mit bem Echöpplein, welches die Brüber 
befamen, nicht genug hatte, jo fann er, wie er’d doch 
anfangen möchte, zu feines Herzens Gelüten zu foms 
men. Piel baber auf den Einſall, ald Gefpenft die 
Brüder zu ichreden, und dann ungeflört im Keller zu 
wirthichaiten. 

Der Einfall war gut und führte den Bruder Saufs 
aus zu feinem Ziele. Auch nahm er fich immer eine 
gute Map und mehr im feine Zelle, wo er fie verbarg, 
damit er in der Zrifchenzeit nicht zu barben brauchte. 
Jedabendlich machte er ſich Wagenketten an die Beine, 
fchlurfte und raffelte durch die Kreuzgänge und ſchlich 
dann in den Keller, und fo weiter. — 

So ftand es im Klofter gar ſchlimm, als nach ei: 
nem füdheißen Sommer an der Nah ein Wein gemacht 
wurde, wie feit hundert Jahren feiner gewachſen rar. 
Am berrlichiien aber war er im den Bergen von Nor: 
heim gewachfen. 

Das Kloſter hatte dort reiche Güter uud Gefälle, 
zog alio viel Wein und er wurde in ein Ertrafellerdhen 
gelegt, wozu der Abt allein ven Schlüffel zu haben pflegte, 
weil darin immer dad Beſte des Kloiterd lag. 

Der KHellermeiiter aber drüdte ſich den Schlüffel in 
Wachs ab, ale der Wein eingelegt wurde und ließ fich 
einen eigenen Schlüffel dazu machen, damit er nicht von 
den Launen des Hochwürdigen abhängig fein möchte, 
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Als nun der edle Norheimer federweiß war, gelür 
ſtete es den Abt, noch einmal mehr von dem milchwei 
Ben Edelwein zu koſten, ald gewöhnlich. Da er aber 
ſich fürdhtese, ipät zu gehen, fchlih er ſich mit feinem 
Laternlein, um zehn Uhr hinab. Das ging gut und der 
Norheimer war föllih. » Da aber das Federweißſein 
nicht lange währt, fo wollte er’d redlich benugen und 
fchlich fih am folgenden Abend wieder hinab, fih ein 
Bene anzuthuun Grade am felbigem Abende dachte der 
Pater Kellermriter: der Norheimer muß jegt gar köſt⸗ 
lich fein! Nahm daher ſchon um halb eff Uhr feine 
Ketten an die Füße und ließ das Gefpenft früher ums 
gehen — weil er's nicht laͤnger aushalten konnte. 

Die Patres bebten vor Entisgen, denn fo frühe war 
eben der Tenfel im Kloſter noch niemald los geweſen. 
Jeder blieb in feiner Zelle und der Pater Kellermeiiter 
machte fich hinab, _ Am Abende vorher hatte fich der Abt 
Eius angetrunfen und Morgens war es ihm micht gehener, 
Er fagte baber, er leide an einem alten Umſtand und 
blieb lange im Bette liegen, da dachte der Pater Keller 
meijter, vor bem habe er gewiß Ruhe. 

Der Abt ſaß behaglich auf dem Lagerholz gwifchen 
ben Fäſſern und trank. Sein Laternlein ftand bei ihm 
und ein guter Käfe, den er zum Brode af, machte meuen 
Reiz im Trinken. Da hört er auf einmal den Teufelds 
fpuf im Kloſter über fih. Wenn er auch auf den Top 
erichrad, fo dachte er doch, er fei ficher, denn er hatte die 
Thür hinter fich abgefchloffen und den Schläffel in feine 
Kapuze geſteckt. 

Aber wie wurde ed dem hochwürdigen Herrn fo ums 
heimlich! Der Spuf fam immer näher — endlich por 
die Thür des Kellerchens. Da betete er: Ale gute 
Geier loben ihren Meiſter! und andere Stoßgebetiein 
ber Art, wie Leute zu beten pflegen, die eine Angſt vor. 
Gefpenftern haben. Das half indeffen Alles nichts, 
Er meinte, in die Erde verfinten zu müffen, ald der 
Spuf vor der Thüre blieb, ein Schlüffel eingeitett wurde 
uud die Thüre aufging. 

Der Abt dudte ſich hinter fein Pieblingsfaß wie ein 
Igel und blied fein Faternchen aus, 

Plöglih erheilte ein Licht den Keller und der Pater 
Kellermeifier fagte zu fih, aber gan; laut, die Worte ! 
aba, men ſollſt du armes Geſpenſt dich aber auch einmal 
am Norheimer laben ! 

Als das der Abt hörte und die Erimme erkannte, 
fiel's ihm wie die Schuppen von dem Augen, richtete ſich 
auf und rief: Run merfe ich, wer der Teufel ift, der 
und bdrangjalet, und was er will! 

Jetzt war der Schreden am Pater Kellermeiſter; 
aber er war Einer von denen, die nicht deicht den Kopf 
verlieren. Er genaß ſchnell von feinem Schreden und 
meinte lifig lachend und naͤher tretend, ber edle Norheis 
mer habe noch andere Freunde, als ihn; denn der Hoc 
würdige glühe ja wie ein Rubiu, and der volle Krug 
bier fei auch nicht zum Durſtleiden beitimmt, wie auch 
wohl der am Spunden verſchüttete Wein feine Urſache 
habe! 

Der Abt fah, daß ſich der Pater Kellermeifter nicht 


in bas Bockshorn jagen lief, und zog baher andere 
Saiten anf, lachte nnd ſprach: So dann der Norbheimer 
den Teufel gebannt hat, fo wollen wir ihm felbander 
Ehre anthun! 

Beide wurden von da am ein Herz und und Eine 
Seele, tranken mit einander nah Herzenslnſt hinter des 
Gonventd Rüden und das Geſpenſt ließ ſich wicht mehr 
hören ; fortan aber fol e# oft in den Köpfen des Pater 
Kellermeifterd und bed Abtes Heilinger gefpuft haben. 
Die Brüder indeß harten herzlih Mitleid mit Beiden, 
denn der Pater Kellermeilter litt oft an Schwindel, und 
der Abt an feinem alten Umſtand. 


Heinrich von Kleijt. 


Nicht allen unferen Leſern vürfte die Urfache bes 
Todes ded genialen und unglüdlichen Dichters des 
„Kätbchen von Heilbronn‘, Heinrich v. Kleiſt, befaunt 
fein, über welchen Wieland das Urtheil fälte: „Bei 
dehoͤriger Ausbildung wird diefer junge Mann ald dra⸗ 
matiſcher Dichter Schiller und Goethe übertreffen Seine 
Freundin, mit der firen Idee behaftet, fie leide an eis 
nem unheilbaren Uebel ließ den Dichter ſchwören, ihr 
jeden Dienft zu ermweifen, welchen fie bereinit verlangen 
würde, Er ſchwur. Sie forderte ihn num auf, fie zu 
erfchießen, ba fie ihr elendes Dafein nicht mehr ertragen 
könne, und fügte höhmend hinzu: „Aber das werben Sie 
nicht thum, im diefer ſchmachvollen Zeit (1011) giebt es 
im Deutfchland feinen Mann mehr " — „Sie irren! 
verſetzte Kleiſt, „ich werde Ihren Wunſch erfüllen. Beis 
de fuhren nach einem öffentlichen Vergnügungsorte bei 
Potsdam, wo Kleiſt erit der Dame eine Kugel ſo ſicher 
durch's Herz ſchoß, daß fein Biutstropfen loß; dann 
ſchoß er fich felbit durch den Kopf. Schredlic iſt eb, 
daß die Sektion der Dame das Refultat lieferte : ihr 
Körper befinde ſich durchaus in normalem Zuſtande, fo 
wie, daß am felben Zage die Nachricht eintraf: Kleiſt 
würde eine Anftellung erhalten, die ihn von allen Nah⸗ 
unngefergru beireie. Er farb bettelarm ! 


Aus Der Stadt. 


Mir verfehlen micht, die Mufif» und Theaterfrennde 
auf das morgen ftattfindende Benefize dei Herrn Eitel 
„Robert, der Teufel‘ aufmertiam zu madıen. Die Bes 
Kebrheit ded Benefizianten, ſowie bed ausgezeichneten, 
längere Zeit vom Repertoir verſchwundenen Tonwerls 
wird gemiß viele KRunftfreunde verfammeln. Sorgſame 
Proben und Infernefegung bürgen für eine rüchtige Durch⸗ 
führumg diefer Maffifchen Oper, gewiß Grund genug zu 
einem zahlreichen Befunde, der immer am Beften die Ans 
erfeunung des Publitumsd fir feine Lieblinge ausdrüdt, 
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Tageszeitung. 


HadfhirHirza, ein Neffe ded Dey von Xumis und 
Attache der tuneffichen Gefandtſchaft, hat fich and hoffe 
nungslofer Liebe zu ber ſchoöͤnen Echaufpielerin Role 
Chéri erfchoffen. Er wollte fie faufen und mit nah 
Tunis nehmen, um fie in feinem Harem ald Cactus gran- 
diflorus oder Königin der Nacht zu pflegen. Chere 
Roſe wollte davon nichts hören und Hirza grämte ſich 
barob zu Tod. 

Ein alter Junggeſelle in Norfolt, Ba, hat den hoͤchſt 
originefen Einfall, ſich pr. Lotterie ausſpielen zu laffen, 
Er bietet allen heirathöluftigen Damen Looſe an, deren 
Preis nach Alter und Schönheit der Käuferinnen varlirt 
(alte Jungfrauen zahlen das Dreifache); follte aber die 
Gewinnerin, nad Anfiht ded Originales micht zu einem 
ehelichen Berlöbniffe Luft haben, fo wird der Ertrag zwi⸗ 
fchen beiden Parteien geheilt. Gar fein übler Gedanke, 
der auch Anklang zu finden fcheint, denn er hat den 
Baltimorer Damen wiffen laffen, daß unr nech einige 
„Chances“ für fie übrig feien, 

u den legten Tagen mwurbe in Neapel in einem 
ber großen Brunnenhöfe des Finanzgebäudes, mahe ber 
Börfe, ein Autodafe kegerifcher Papiere gehalten; es wurde 
nämlich die getilgte englifche Anleihe von 2 eine halbe 
Mil Pfo Sterl. unter großer Frierlichfeit in Beifein 
ded Miniiterd Ferri umb anderer Gerren vom Gelbe 
(Baron von Rothſchild fehlte wicht) in einem eigend das 
zu erbauten Dfen verbrannt. Während die aud Eng 
land herbeigefchaften Kitten mit den verſchiedenen Tabs 
reszahlen und in allmählich ſich verkleineruder Geitalt 
in einem fröhlich emporlodernden Feuer brannten, wurde 
durch Notarien die Handlung den nearolitanifchen Annas 
fen eimverleibt. Sehr viele Zufchauer waren durch dies 
originelle Schauſpiel herangelodt. — Der Veſuv ift von 
oben bis unten mit Schnee beteckt und blickt herands 
fordernd auf die ihn umgebenden höheren mit ſchweren 
Schneemaſſen belaſteten Berge hinan. Dieſer Winter iſt 
ein Rieſe gegen deu vergangenen, überall reiben ſich die 
Leute die Hände und vermammen ſich wie orientalifce 
Weiter bid über die Nafenipigen in Shawls und 
Mäutel, 

Ein Hausbefiger in einer böhmiichen Landſtadt, der 
fürzlih farb, hat fein Haus feinen Mierheleuten vers 
macht. 

Den Dffigieren des Generalſtabes, der Garde und 
der Berliner Garniſon ſtehen mefentliche Veränderungen 
bevor. Man ſpricht geheimnißvoll von goldenen Borduren 
an den Waffenröcken; „Und daß ihr mir, wenn ihr auds 
gieht, für's Vaterland zu ftreiten und zu flerben, nur wohl⸗ 
gewichfted Lederzeng habt; fenft gebe ich für die ganze 
Geſchichte nichts!“ — fagt irgentwo. Ecaramny. 

Die ‚Königsberger Zeitung“ Threibt: Ganz kürzlich 
it von einem Königeberger die Erfindung einer nenen 
Raffeeart — Fructlaffee — gemacht worden, welche nädıs 
ftend in ben Handel fommt, ihrer großen Billigfeit wegen 
(dad Pfund zu 3 Egr.) fih bald Bahn brechen und unter 
den gegenwärtigen drückenden Zeitverhältwiffen, nament- 


lich von ben weniger Gemitielten Klaſſen, mit Freuden 
begrüßt werden wird. 

Man fchreibt aus Berlin: Bon bem Direltor ber 
Irren⸗Anſtalt in der Charite, Hrm. Brofeffor Ideler, wird 
hier nächſtens eim intereffanted Werk die Preſſe verlaffen, 
welches den religiöfen Wahnſinn behandelt und über bier 
fe& immer erfchredfender ſich verbreitende Phänomen uns 
gemein zeitgemäße und mit den wichtigſten Beziehungen 
ber Gegenwart zufammenhängende Aufklärungen verfpricht. 
Einen befonderen Abſchuitt wird Prof. Ideler auch darin 
ben Geftenbildungen ber Zeit in biefer Hinfiht wibmen. 
Die königl. Charite ſowohl, wie die hiefigen Privat⸗gIrren⸗ 
häufer find in der legten Zeit mit Kranken biefer Art überfüllt 
gewefen, unter denen fich mehrere befinden, welche nicht 
nur dem Berirrungen des Pietismus, ſondern auch dem 
religiöfen ZTagesfämpfen mit ihrem Bemwußtfein erlegen 
find. Das Buch des Profefior Ideler wird, mie wir 
hören, anch biegraphifche Darflelungen diefer Art enthal- 
ten und dadurch einen tieferen Einblif in die pſycholo⸗ 
gifhen Zufammenhänge biefer Erfcheinung gewähren, 

Echr originell ift die Anficht, welche ein geiftliches 
Mitglied der hannöver'fhen zweiten Kammer, Konſiſtorial⸗ 
rath Bauer, über den Drang der Gegenwart nach Deffent⸗ 
lichteit und Mündlichfeit audgefproden hat, „So wie 
und jetzt,“ fagte er, „auf allen Etrafen Knaben mit bren⸗ 
menden Gigarren im Munde entgegenlaufen, alſo bat fich 
auch allenthalben das Geſchrei nad Deffentlichteit ꝛe. 
verbreitet.“ Eine Bürgerfrone für den wackern Volls—⸗ 
vertreter! 

Die „Münchner yolit Ztg.“ fehreibt: Als neuen Beweiß 
der allbefannten Herzensgüte des Pringen Luitvold vers 
nimmt man, daß Hoͤd ſiderſelbe auch in weiter Ferne feine 
Hofbedienſteten mit einer Tbeuerungezulage nach den für 
die fol, Hofdiener angenommenen Normen bebacht hat. 

Bon den drei Federn, die am Sterbetage bes großen 
Dichters Schiller ſich auf deſſen Schreibtiſch befanden, 
beſitzt eine bie Stadt⸗Bibliothek gu Trier, die andere des 
Dichter ältefter Eohn, und die dritte Er, Mai der König 
von Bayern. 

Allgemeines Bedauern empfanden bie Einwohner des 
Marktfleckens Gößweinftein, old fh am 18. v. M. 
Abende bie traurige Kunde verbreitete, daß ber greife 
Bürger und Oekonom, und früherer Commandant der 
kortigen NationabBarde, 3 Welch, ein Maun vom ch» 
renwertheiten Character und darum von allen feinen 
Mirbürgern hochgeachtet, im feiner Scheune mit gräßs 
lich zerſchmettertem Kopf tobt gefunden worden fei. Ob 
ein unglüdlicher Fall oder eine verbrecheriſche Haud feis 
nen Tod herbeigeführt, it bis jegt noch nicht ermittelt. 


In Alchaffenburg, Abends halb 6 Uhr, ertänte in 
der Neujahrsnacht Fenerlärm, Außerhalb der Stadt ftand 
ein Holzbaufen mit einigen Tanfend TZanmmenmwellen, einem 
Bädermeifter gehörend, in heilen Flammen. Eine ruchloſe 
Hand ſcheint hier das Feuer gelegt zu haben, 


Allgemeiner Anzeiger. 
. Zur Antwort, 


Der an mid; ergangenen Aufforderung, bas in ber 
v. Ebnerfchen Buchhaudlung erfchienene Büchlein: „ Nürns 
berg und feine mächiten Umgebungen von ©. Raub’ 
öffentlich zu beurtheilen, kann ich deshalb nicht entiprechen, 
weil ich dem Herrn G. Raub und dem Herrn Ad. Schies 
fer, bem Befiger der v. Ebnerſchen Buchhhandlung, vers 
forady, weder felbft über diefed Büchlein etwas zu vers 
öffentlihen, noch einem Andern Materialien zu einer Ber 
urtheilung berfelben mitzutheilen. Died Berfprechen gab 
ich aber nicht etwa and Furcht „vor einem jungen lebend» 
räftigen Fitteraten,” fondern aus einer wohlwollen 
den, freundfhaftlihen Befinnung gegen Ber 
faffer und Berleger. 

Werben die opera historiea, litteraria et poetica fo 
vieler Nürnberger Gelehrten und Flug und weile feyn 
wollenden Herren ald vortrefflid angepriefen und vers 
kauft, fo fann wohl auch das Feine Büchlein ded Herrn 
G. Raub in diefe Compagnie eingeweiht werben; ift fle 
dadurch dbeun doch etwas flärfer geworden, Ueberhaupt 
fallen ja nicht alle Febler, melde fi in dem Büchlein 
finden, auf Rechnung des Heren ©. Raub; hat ja ber 
Herr Eorrector auch dad Seinige dazu beigetragen und 
feine immenfe Gelehrſamkeit gezeigt. Auch muß ich bes 
merken, daß ich den Herrn ©. Raub weder um das 
erhaltene, zwar fehr anfehnliche, Honorar, nod um die 
Ehre, von der v. Ebnerjchen Buchhandlung den Auftrag 
erhalten zu haben, ein folches Büchlein zu fchreiben, bes 
neibe, was vielleicht bei Manchem der Herren Quafls 
Gelehrten der Fall ſeyn möchte. 

Sollte wieder einmal die Gompagnie um einen Mann 
wachen, fo will ich unaufgefordert meine Meinung und 
Anficht jagen, und wie von mir verlangt wird, „die Ehre 
Nürnberg’s beffer wahren;“ vielleicht bietet fi bald Ges 
legenheit dazu. Wornach ſich zu achten. 

Ich verlange, daß der Schmied verftebe dad Schmieden, 
Und der Bierbraner dad Bierfieden, 

Micht aber, daß der Medıcus verftehbe das Feilen 

Und der Mechanikus das Krankenheilen. 

Ich verlange, daß der Soldat auf feinem Poften ſteb', 
Und der Bot’ feine Straße geb‘, 

Nicht aber daß der Bauer zu Gericht ſitz' 

Und der Herr Landrichter beim Schneiden ſchwitz', 

Und fo verlange ich auch, daß die, welche Bücher machen, 
Wohl üderlegen und bedenken ibre Sachen, 

Und nicht glauben, es fen einerlei, 

Ob ihr Geſchreibſel Plug oder dumm fei, 

Daß, wenn fie nur bätten ihr Honorar 

Es gleichgültig fei, was der Käufer ſage von ibrer Waar'. 
So wenig ber Zinngießer mit Biei Darf beirügen, 

So menig follten aud die Fitteraten dürfen lügen. 

Dod da iſt's anders, die Herren dürfen lügen und trügen, 
Daß fih die Bäume im Walde konnten biegen. 
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Sonſt rübmte man Nürnberg weit und breit 
Seiner Gelehrten wegen und beren Gelchriamfeit, 
Sept begegnet man faſt überall 
Der Unwiſſenbeit und dem Arrial. 
Ber jegt Benigwiffen und Wenigkönnen kann. 
Steht in Amt und Würden und ift ein weiler Mann. 
Dixi! 
Dr. M. M. Maver, 
4. R. Archivſecretar. 





Herabgeſetzter Eintrittspreis. 


Um Jedem den Zutritt zu diefer reichhaltigen Austellung von 
Perlin, dem Luſtſchloß Sansſouti nebit jablreihen Panoramen 
zu erleihtern iſt der Preis für die lepten Tage à Perſon 6 Mr., 
fur Rinder die Hälfte berabgeiegt, täylib von Morgens 11 Ubr 
bis Abends 8 Uhr im Rönig von Bapern am Obſtmarkt zu 
feben. 

Sollten die Herren Lehrer geneigt fein, dieſes Kunſtwerk mit 
einer Anzahl Schüler zu befuchen, io bat jedes Kind für 2 Ar. 
den Zutritt. 

Schneggenburger. 


Stelle-Geſuch. 

Ein ſolides Frauenzimmer, welches in allen weiblichen 
Urbeiten gut erfahren iR, wünſcht bis mächfled Ziel Fichte 
meß eine Stelle als Jungfer oder Stubenmäbden zu ers 
halten. Näheres in der Erpebition diefed Blattes, 








Für Eommiffionsbandfungen. 


Eine auswärtige Handlung ſucht für 34 verfhiehene Artikel 
(Schönheitömittel, woblriechende Waſſer ıc.) eine Niederlage in 
Mürnberg zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen ſich unter 
Angabe ibrer Bedingungen in franfirten Briefen A. R. bejeic- 
net an die Expedition dieſes Blattes wenden. 





Plag für ein Mädchen. 
Ein junges Mädhen wird in Dienite ju nebmen geſucht. 
Mäberet in der Erpedition diefes Blattes. 








Zu vermiethen. 
In der Nabe der Waijenſtraße iind mebrere Schlafſtellen zu 
vermiethen. Maberes in Der Grpedition des Blattes. 





Stadttheater in Nürnberg. 


Mittwoh, den 6. Januar 1547. 
Zum Benefi; des Sängers Carl Eıtel, 
bert, der Teufel,“ 
Granzöfiihen des Scribe und Delavigne von Tb. Hell. 
von Meperbeer. 


Zu recht zablreiher Theilnabme ladet ein bocdperchriihes 
Publikum ergebenft ein ' 


Abonnement suspendu. 
Neu eintudirt; „Re 
Srofe Oper in 5 Aufzügen nad dem 
Mut 


Earl Eitel, 


Redigirt unter Berantwortlichfeit von J. 2. Stich. 


Nr. 4. 





Phorbus. 





1847. 


Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer 


Diefe Zeitfchrift erfcheint wöchentlich viermal: 


aller 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlih 15 ftr,, 


Stände. 


vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im IL Rayon 4 Bi. 9 Kr., im 


II. Rayon & Fl. RAR, im IV. Ravon 5 3. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Bucdruderei in der Waijenftraße. 


Infertionsgebühren: 2 Kr. die einfache Petitzeile oder deren Raum. 


Donnerdtag, Zweiter 


Jahrgang. 


7. Sjanuar, 





Seemanns Trene, 


Während ber neunziger Jahre des letztvergangenen 
Jahrhunderts lichteten an einem fchönen Frühlingemorgen 
zwei Blanfenefer - Schiffe die Anker, um nordwärts auf 
Handeldunternehmung zu ſegeln. Beide Gapitäne waren 
junge, Fräftige Männer, und gleich allen Blaufenefern ges 
ſchickte Seeleute. Nicht zum Erftenmalc wollten ihre 
leichten Fahrzeuge die fernen, ftürmifchen Gewäſſer durchs 
ſuchen, obgleich man geftehen muß, daß die Schiffsleute 
noch nie zuvor mit fo großen Hoffnungen in die See ftas 
chen. Beide Gapitäne hatten fich nnlängft zuvor ver; 
lobt, und von der Gunſt oder Mifgunft bed Meeres 
hing das Wohl oder Weh ihrer Zufunft, das Glück ihr 
res Lebens ab, denn die jungen Bräute der muthigen 
Seelente trugen wenig dazu bei, die Trennung. leichter 
oder minder bitter zu machen, Dörte, die Verlobte des 
ſchönhaarigen Rudolf, war befonderd heftig in ihrem 
Kummer, und fonnte fih gar nicht beruhigen. Sie hing 
am Halſe desarmen Sciffers, bis dieſer ſich genöthigt 
fah, fi mit Gewalt von ihr los zn machen. 

„Ad, Marie, fagte Dörte zu ihrer fchweiterlichen 
Gefährtin, indem fie bie 'Thränen mit ber Schürze 
trocknete, während ihre verbunfelten Blife den durch 
den Morgennebel bahingleitenden Fahrzeugen folgten; 
„ach Marie, was fol aus uns werden, wenn Lubolf und 
Niklas nicht zurückkehren, wenn fie den Gngländern in 
die Hände fallen 9 
— „Wie kannt du dich quälen, Dörte,” fagte die 
entfchloffenere Marie. „Die Engländer find ja feine 
Seeräuber, Sie laffen Jedermann die See befahren, 
wie es ihm gefällt; nur mug er fich in Act nehmen, 
in zu nahe Rachbarfchaft mit ihnen zu fommen. Ueber 
died werden unfere braven Burſchen weit aus ihrem 
Bereiche fein. Norwegen liegt ja nicht mahe bei Eng⸗ 
land.“ 

„Das iſt wohl wahr,” ſagte Dörte; „aber mein 
Herz iſt fo bedrückt, und ic kenne Ludolf nur zu 
gut. Er vertraut feiner Kraft und weicht nie einem 
Streite.” 

„Und wenn dad auch, iſt er er nicht ein braver 
Blankeneſer Schiffer, der fein Meffer zu führen verſteht, 


wie kein Anderer, und der ſein Ziel mit fünfzig Schritte 
trifft ? Ich gäbe etwas darum, könnte er meinem Nik 
las feine Geſchicklichkeit beibringen.” 

„Ja, das ift Alles gut,“ entgegnete Dörte, „aber 
Niklas ift viel klüger. Der fieht erit vor ſich hin, che 
er einen Streit beginnt.‘ 

„Um fo beffer,” meinte Marie, fo können fie eins 
ander in der Noth und Gefahr aushelfen. — Sieh mır, 
wie die Schiffe durch den Nebel dahin fliegen! — Sich, 
bu kannſt die Segel unferer Geliebten noch erbliden! — 
Wie herrlich die Strahlen der aufgehenden Sonne fie 
röthen !“ 

Dörte folgte ber Richtung von den Augen ihrer 
Freundin, bis die legte Spur der Seefahrer verſchwand. 
Arm in Arm verließen die beiden Mädchen dad Ufer 
bes Fluffed, und fehrten zurüd zu ihrem romantiſch ge 
legenen Haufe, bad ihnen freundlicher ald je aus dem 
grünen Laubwerk entgegen zu bliden ſchien. 

Mährend beffen näherten ſich die beiden Gapitäne 
mit günftigem Winde der Mündung ber Elbe. Ihre 
Fahrzeuge glitten feicht und fchuel über die Wogen bed 
Fluffes dahin, deffen immer weiter zurüdtretende lifer - 
die Nähe ded Meeres verfündeten, und zu nicht gerins 
gem Verdruß der Gapitäne und Matrofen fuhren fie 
an manchem, mit Segeln belaiteten Schiffe vorüber. 

„Ha! ha! hal fachte Ludolf laut, ‚‚wie die Rums 
fäſſer von Alt-England aufſchwellen, wenn ein leichtes 
Blankaneſer Schiff fie überholt. Schnell, Niklas, halte 
Steuerbord und laß und mitten durch fie hindurch hins 
durchfegeln, um ihres Stolzes zu ſpotten.“ 

Niklas hatte Nichts dagegen. Die jungen Seeleute 
brachten ihre Segel näher vor den Wind und glitten 
leicht wie die Möven, dicht am den engliſchen Brigge 
vorüber, fait mit der Schnelligkeit eines Schuſſes. 

„Hurrah! Hurrah!“ ſchrie Ludolf überfreut durch 
ben Sieg, „Blankeneſe for ever gegen Alt-England!“ 
Niklas ſtimmte ein, und Beide ſchwenkten ihre Hüte, 
fo fange fie die fchwerfälliger fegelnden englifchen Schiffe 
im Geſicht bebielten. 

„Das war der wilde Jack,“ fagte Ludolf, als fie 
ſich Kurhafen naͤherten. „Der Kerl if ein eingefleifchs 
ter Teufel, wenn er die Macht dazu in Händen hat, 


Bor einem Monate wifchte ich ihm rind and. Sch traf 
in Hamburg, im Baumhand, wit ihm zuſammen. Er 
hatte ſich da breitbeinig vor einer Karte von der Elbe 
geftellt, und hielt eine Art von Vorlefung über ihre 
Ufer und den Kanal, Ich füge dir, Niflad, etwas 
Dümmeres kann es nicht leicht geben, ich glaubte einen 
Dorficullehrer zu hören. Ich flellte mich alfo hinter 
ihm, und zu jeber Bemerfung, die er machte, ließ ich 
ich ein fpöttifches „Ha! hören, bis mein Meifter Jack, 
roth wie eim gefottener Krebs, fich zu mir umdrehte, 
und mir geradezu gebot, mich hinaus zu packen. Das 
läuft aber gegen meine Grundfäge, wie du weißt, deß⸗ 
halb fagte ih: Bir, ich habe dagegen nichts einzu 
wenden, wenn ihr nur eim kleines Spiel mit mir ſpie⸗ 
len mot. — Die Hand in die Höhe und der Rüden ges 
gen die Thür! — Wenn ich auf dreißig Schritt mit meis 
nem Meffer das oberite Eures Meinen Fingers au bie 
Thür magele, fo verlaße Ihr mir biefen Raum, mo 
nicht, fo lichte ih die Aufer und fteuere aud Eurem 
Fahrwaſſer! — Er flarrte mid; an wie eine Meerbutte, 
zuckie bie Achfelm und verließ dann dad Baumhaus, ges 
folgt von dem lauten Gelächter aller Hamburger Schiffes 
herren und Lootjem, die Zeugen dieſes Auftritted gewefen 
waren. Geit ber Zeit friecht der wilde Jack um mid 
herum, wie eine giftige Scefpinne, Ha! ba! ha!“ 
Niklas freute ſich mit Eudolf des fpielenden Sieges, 
ben das fleine Blanfenefe über das mächtige England 
" Davongetragen, und erzählte von fich felbit einen ähns 
lihen Zug, Mitten unter ihren luſtigen Erzählungen 
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erreichten fie die offene See, und der heftigere Wellen - 


ſchlag trieb hier bald ihre leichten Fahrzeuge auseinan⸗ 
der. Eie hielten ſoviel ald möglich einen Strich, fegels 
ten die Küfte von Holitein entlang, und verſchwanden 
hinter ben fernen Infeln, welche in wunderbaren Grups 
pen an den Küften Dänemarks liegen. Bier Monate 
fpäter, ald fchon die Herbititürme begannen, lief ein eins 
zelnes Schiff in den Hafen von Blankeneſe ein, 
(Fortfegung folgt.) 


Da binab!! * 
1518.) 


Geladen war der Glaudensheld 

Bor Eajetam, 

Und furchtlos gegen eine Welt 

Sab' man ibn nab'n; 

Ber nicht am Gottes Schug mag jmeifeln, 
Der troget einem Heer von Teufeln! 


So dahte auch der wad’re Mann, 
D'rum bielt er feft, 
Bis er den foiten Sieg gewann, 
in Oſt und Weit; 
Dod beiße Tage galt’s beftchen, 
Bevor er ih am Ziel geichen. 
*) Aus dem bei N. Rellmanı ericienenen Werte: Nuaufa — Pura 
ange aus der Bertichle ven F. A Oldenburg Mit Spuflrationen 


eon Droiefior Bewer, in Stahl arlowen von A. Maner in Rörnberg, 
ein Bud, welches den Detlamaloren vor lem tmpfoglen werben barf, 


Des Cardinaſes Donnerwort 

Bar: „Widerruf 1” 

Dod jener ſprach: „Beweis't fofort! 
Daß, mas ih ſchut, 

Ein Werk des böfen Feind's geweien 
Und in der Bibel micht zu leſen!“ 


Dod bei bem Disputiren fam 
Nicht viel heraus, 

D’rob Jeder feinen Abſchied nabm, 
Und ging nach Haus, 

Um and’re Mittel ju erfinnen, 
Des Kampfes Preiie zu gewinnen. 


Da Hopft ea, bei des Abends Sein, 
Mo Eutber mweilt, 

Und ruft: „Hochwürd'ger, laßt mid ein, 
Die Stunde eilt! 

Gefahren drob'n in jeder Weile, 

D’rum macht Euch rılig auf Die Reife!“ 


„Rehmt Areundetmorte wohl in Acht, 

Ep’ Ihre beklagt. 

Und rüſtet Euch, bevor ed Nacht, 

Eu'r Gegner faat: 

Es gilt zu fhügen oder rächen 

Denn was nibt biegen mil, muß treiben!” 


„Die Dfade alle ind umfeit, 

D’rum nebmt dies Kleid, 

Damit es Euch verbergen hält, 

Auch ſteht bereit 

Ein Rob, und mög’ «6 ibm gelingen. 
Rad Wittenberg Euch beimzubringen. °’ 


„— Mein Leben ſtebt in Gotted Haut '" 
D’rauf Lutber fpriht: 

„Er bat den edlen Areund gefandt, 

Ich mweig’re nicht 

Mich höh'ren Zwecken zu erbalten 

Und preiſt laut das cw'ge Walten!“ 


„Ibr, Langemantel, in der Retb 
Ein rüß’ger Hort, 

Der mir den Kettungsanter bot 

Durd That un? Bert, 

Habt Euch den Armen tief verſchuldet, 
Der ob ber Watrbeit beute duldet.“ 


D’rauf mat ib Luther rüftig auf 
Und durch bie Stadt, 

So groß und volfreih, gebt fen Lauf, 
Doch plöglie bat 

Der Straßen Meg ibn ſchier gefangen 
Und zu enttommen will ibm bangen. 


Die Gafien wie verihlungen find. 
Es ih ein Grand! 

Er findet aus tem Labyrintb 

Sich nicht herauf. 

Und finnend ſteht er: ob's zu magen, 
Das Fifhertbörlein zu erfragen ? 


15. 


Da ylögli tritt ein Mann hervor 

Und rufet laut 

Ein: „Da binab!!in Martins Ohr; 
Der ſtaunend ſchaut, 

Und jener flüchtet in's Gewühle, 

Doch führt das „Da hinab! zum Ziele. — 


— Seitdem fol dort das Bild zu ſeh'n, 
Bas deutlich ſpricht: 

Ihr brauht nur da hinab zu gehb'n, 
&o irrt ibr nicht. 

Bon Luther iſt ed auch zu lejen; 
Ich bin nicht ſelbſt dabei geweſen. 


* 


Aus der Stadt, 


* Durch eigne Anficht überzeugt, empfehlen wir bie 
Austellung von Berlin im König von Bayern hiemit ebens 
falls dem wohlverbienten Befuch des Publikums. Hr. 
Schneggenburger hat die Preife nun, wie die öffentlichen 
Belanntmachungen nachmeifen, dermaßen ermäßigt, daß 
das Eintrittögeld für Niemanden mehr eine Verhinderung 
fein fann. Da Hr. Schneggenburger ſich mur noch wenige 
Tage bier aufhalten wird, fo rathen wir den darauf Res 
fleftirenden zu baldigem Beſuch. 

(Theater) Nach längerer Panfe fahren wir in 
umfren Berichten fort. Am 18. Dez. war Hrn. Eramerd 
Benefige „der Schnee.“ Die früher fo gern geichene 
und namentlich von den Geiten der Herren Eitel und 
Gramer, fowie der Damen Froigheim und Gteis 
germwald recht brav ausgeführte Dper fpielte vor leeren 
Bänken. Wir wollen glauben, daß die Maffe wirklichen 
Schneed auf den Etraßen Beranlaffung dazu war. Am 
17. nnd 18. waren Reprifen vom Better und vom Freund⸗ 
ſchaftsbündniß nebſt Productionen der Porenäenfänger, 
die ‚großen, recht großen Beifall, aber nur ein Meines Andi: 
torium fanden. Den Et. Thomastag geſchah am 20. 
mit dem .eriten Theile ded Donauweibchens ſein 
Recht, das viele jugendliche Gemürher waidlich amüfirte, 
— Schillers claffiiher Tel wurde durchſchnittlich viel 
zu wenig claſſiſch gegeben, um benfelben einer betaillirten 
Beiprehung uuterwerfen zu wollen. Der legte Alt war 
namentlih fehr caſtrirt. Hr. Börger, ber die Titel 
rolle fpielte, fand in den Hauptftelen verdienten Beifall 
und wurde am Schluſſe gerufen. 


Tageszeitung. 


Ein Negercomplot wollte bie Etatt Pernambum in 
Amerika als umabhängige Geſellſchaft erllären. Allein 
man hat es nur bis gu einer abhängigen Geſellſchaft ger 
bracht, indem man dem Präfidenten und die einflußreich⸗ 
ften Mitglieder an dem bdreibeinigen Geſielle, Balgen 
genannt, erhängte. 

Ein reicher Franzoſe, der eine weite Reife vorhatte, 
begab fi Yon Parie noch Berlin, mo er ſich für ein Zwans 


zigfranlenſtück preußiſches Courant geben Meß. Diele 
Münze verwahrte er in einer befondern Börfe, Bon Bew 
lin begab er fich bireft nach Mündyen. Dort angefonmen, 
verwechfelte er bad preußiiche Gelb gegen bayeriſche 
Münze; mit gleichem Wechfeln fuhr er dann fort zu Wien, 
Mailand, Zurin, Neapel und Rom. Nachdem er Italien 
burchreiftt, begab er ſich mad ber Schweiz, reiſte den 
Rhein hinab, durch Holland und Belgien, immer die Münze 
des Laudes, das er verließ, gegen die Münze bes Pass 
bed, in dem er anfam, verwechſelnd, wobei er ſtets 
mit Leuten zu thun hatte, bie ihn durchaus nicht übervor⸗ 
theilten. Die Börfe mit zwanzig Franks wurde indeß 
immer leichter, und als unfer Erperimentalift om Ende 
feiner Reife, die ſechs Monate gedauert hatte, bie Reſte 
feines Zwauzigfrankenſtückes, von bem er feinen Liard 
ausgegeben hatte, wieder in franzöfifches Geld umſetzte, 
was glaubt wan, was ihm geblieben war? Zwoͤlf Sous, 

Bei einem unlängſt in Baſſy Hattgefundenen Brands 
unglüd hatte ein ı5jähriges Mädchen einen für diefes 
Alter wahrhaft feltenen Muth bewielen. Sie wußte, daß 
ihr Meines Brüberchen im erfien Etodwerk bed brennen» 
ben Hauſes in ber Wiege lag; fofort wollte fie zuerſt 
über die Treppe hinauf zu bemfelben gelaugen, allein 
dba fie durch bad feuer wieder zurüdgetrieben warb, 
holte fie eine Leiter, Ichnte fie an das Feuſter, aus wel: 
chem bereits die Flawmen ſchlugen, und gelangte fo im 
das Zimmer, wo fie die Wiege ſammt bem Kleinen auf 
ihre Schultern lud und fidy mit ihrer loſtbaren Bürbe 
glüdlich aus dem brennenden Haufe rettem konnte; jedoch 
nicht ohne an Gefiht, Hals und Schultern Rarfe Brand» 
wunden erhalten zu bhaben. Es iſt indeß alle Hoff 
nung vorhanden, daß dieſes herzhafte Mätchen bald wier 
ber geheilt werben fönne, 

Die „Köln. Ztg.“ will wiffen, die Königin Vittoria 
habe den Prinzen Woldemar von Preußen zur ner 
fennung feiner Theilnahme am dem jimgſten Feldzuge in 
Indien gegen bie Eifhe zum Großkreuz bed Bathordend 
ernannt umd ihm zwei ben Eifhs abgenommene Kauv⸗ 
nen zum Gefchenfe gemodt. Zie „Ag. Preuß. Ztg.“, 
von der man glauben fellte, daß fie über derlei Dinge 
am Eheften unterrichtet fein müßte, meldet noch nichts das 
von. Dagegen berichtet fie, daß der König von Preis 
fen dem Prinzen den Drden pour le merite verliehen 


hat. 

Die allg. Zeitung ſchreibt: Die Srländer verhuns 
gern zu Taufend und Kumderttaufenb umd wie benimmt 
fich dabri England? was thut der reiche Bruder pem 
verhungernden Bruder gegemüber ? Beim erften Auf: 
rufe des irlämbifchen Elents erſtaunte er etwas und 
warf einen Bertelpfennig hin. Als aber dieſer nicht 
hinreichte, den Bruder vor dem Hungertode zu retten, 
da ſprach er: wir haben unſere eigenen Armen in Eng 
land, forgt ihr in Irland für bie enrigen. * Die North 
fieg immer höher, der Hilferuf wurde immer herjgerrei- 
Gender, da hieß ed auf einmal: „es if nur irländifche 
Schreierei mit ihrer Noth, fie bettelm mit Hungerhiſtör⸗ 
chen!" Es if graufenhaft, aber mörtlich wahr. Es 
ift fo empörend, daß er bitterfte Feind Englands ſo et 


was nicht erfinden würde, wenns nicht gefchehen wäre, 
Aber bie ftillen Leichen ber Berhungerten rufen gräßlis 
her und berebter als je um Hülfe für die Berhungerns 
ben; wird John Bull nicht helfen ? 

Pater Matthew bewirthet die Armen Corks täglich 
- in feinem Haufe mit Suppe und Brod und hoffentlich nicht 
nad dem Prinzipe der ftrifteften Mäßigfeit. 

Aus Brüffel fchreibt man: Während der legten Schnees 
fälle fielen Schwärme von hungrigen wilden Gänfen in 
den Ebenen von Brugelette und Chievres (Hennegau) 
nieder, wo fie drei Tage blieben und die Rübfaatfelder 
ungeachtet aller Anftrengungen der Bauern, bie fie Tag 
und Nacht mit Stöden verjagten, verwüſteten. Man 
fhägt die Zahl ber Binfe, welche fich während eines Augen» 
blided auf einem einzigen Punfte verfammelten, auf uns 
gefähr 10,000. Die älteften Jäger erinnern fi nicht, 
je einen folhen Zug fremder Vögel gefehen zu haben, mit 
Ausnahme vor etwa 30 Jahren, wo die nämlichen Ebe- 
nen während mehrerer Tage mit einer unzähligen Menge 
Negenvögel bedeckt maren. 

Kürzlich ward in den Wäldern von koszinow in Gas 
fisien ein Wolf von immenfer Größe, der bereitd im ver» 
floffenen Jahre 5 Schußwunden erhalten hatte, erlegt. 
Das Fell des Wolfes, das im Gebäude.des k. f, Kreis 
amts zu Lemberg öffentlich ausgeſtellt ift mißt nach den 
vom Kreisinginieur vorgenommenen Meffungen von ber 
Schnauze bis zum Schweif 6 Schuh 6 Zoll, der Hald 
hat 2° 1 Umfang, der Bauch 2° 4” und bie Pfote 
eine Breite von 7 Zoll. 

Der Fürft Metternich macht politische und Familien 
anftalten, die auf ein Bewußtfein eines baldigen Hins 
tritted deuten Leute von Cinficht meinen aber gerade 
jegt, daß der alte Diplomat noch einige Dezennien Lebens 
im Gedanfensfrintergrunde habe. 

Den Berliner Soldaten it ſtrengſtens anbefohlen wor⸗ 
den, eommuniſtiſche und derlei @ecrure zu meiden; bie 
Löwenritter, der Ritter mit der ſchwarzen Madfe und 
ben ftählernen Dolche u. f. f. find dagegen von oben her 
noch immer gehörig äftimirt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Berlaufener Hund, 

Den 4. Januar diefes Jahrs bat fih ein gelb und ſchwarzge⸗ 
fledier großer fonenannter Biebbandlere-Hund verlaufen. Der. 
felbe bat einen Natur- Stu Schwan; und an beiden Augen einen 
fleinen Tupfen. Wer denfelben zu Wirth Mebthaler im Scher⸗ 
leinsgarten (am Viehmarkt) zurüdbringt, erhält eine gute Bes 
lobnung. 





Stelle-Geſuch. 

Ein ſolides Frauenzimmer, welches in allen weiblichen 
Arbeiten gut erfahren ift, wünſcht bis nächſtes Ziel Lichte 
meß eine Stelle als Jungfer oder Stubenmäbcen zu er—⸗ 
halten. Näheres in der Erpedition diefed Blattes, 
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Herabgefester Eintrittspreis. 


Um Jedem den Zutritt zu biefer reihbaltigen Austellung von 
Berlin, dem Luſtſchloh Santſouci nebſt zabfreihen Panoramen 
zu erleidtern iſt der Preis für die legten Tage & Perfon Gftr., 
für Rinder die Hälfte berabariegt, taalid von Morgens 11 Ubr 
bis Abends 8 Uhr im König von Bavern am Obſtmarkt zu 
feben. 

Sollten die Herren Lehrer geneigt fein, dieſes Aunſtwerk mit 
einer Anzahl Schüler zu befuhen, ſo hat jedes Kind für 2 Ar. 
ben Zutritt, 

Gähnegaenburger. 


Berliner Pfannkuchen 


und 


Fleiſchpaſteten 


täglich friſch, empfiehlt zur geneigten Atnabme beſtens 
Eonbitor Deede, 


S, Mre. 415. 





Bindergafe 


Knochenmehl- Offerte. 


Schr fein pulverifirtes Anochenmehl, bereits als ein febr ers 
folgreihes Düngermittel befannt,, iſt bei Unterzeihnetem billig 


zu verkaufen. 
S. 2. rauf, 
Tbereflenftraße 8. Mr. 551. 








Verlorenes. 

Am Svplveſterabend if ein goldener Obrenring mit Korallen 
verloren worden; ber redlihe Kinder wird gebeten felbigen ae 
gen eine angemefiene Belohnung in 8. Mr. 1301 zurüd zu 
bringen. 


Die Sonntagsblätter 


von 
Dr. Ludw. Aug. Franfl, 
Sechſter Jabraang, 
geben von 1847 in den Berlag der Gefertigten über. 
balt wird meientlih ermeitert und bereichert, 
Wöchentlich eriheint 1 Bogen und 152 Bogen Beilage, un: 
ter dem Titel: Wiener Bote, alle 14 Tage ein halber Ro: 
gen Runfttlatt, und zeitweiie außerordentlihe Beilagen von 
Tert und Bildern, 
Preis: ver Pot aanyjabria 11 Al. 24 Ar., baltjabrig 5 Bl. 
48 Ar. C. M., im Buchbandel 10 Fl «7 Ribir.) ganzjahrig, 
5 #. (3 Rible. 15 Mar.) balbjährig. Alle Buchhandlungen und 
Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. 
Wien im Dezember 1846. 
Mörfchner’s Wittwe & Bianchi. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Donnerstag, den 7. Januar 1847. Ste Vorſtellung im sten 
Abonnement: „Rabale und Liebe.“ Bürgerlibes Trauer 
fpiel in 5 Alten von Friedrich Schiller, 





Der Im 





Redigirt unter Verantwortlichfeit von J. 8. Stich. 


D 


Nr. 5. 





Pheecbus, 


1847. 





Nürnberger Slorgenblatt. 





— — — 





FRr Lefer aller Stände 


— nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — . — — — 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint woöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Dongerstag, Sonnabend. Preis für Nürnterg mongatlich 15 Rt,, 
viertetjaͤhrlich 45 Kr. nebſt 3 Ser. Auéträgerlobn. — Huswärtd jäbelich im I. Ravon 3 Al. 35 Kr., im II. Rayon 4 Fl. 9 fr., im 


IE. Rayon 4 Et. 29 Ar., im IV, Ravon 5 #1. 5 Ar. 


Berlin, Druck und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waizenfiraße. 


Anfertionsgebübten: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


Sonnabend, 





Seemauns Treue. 


(Fortfegung.) 

Es war Abend, Niflas kehrte von feiner normegis 
fehen Reife zurück. Das ganze Dorf erfuhr bald feine 
Ankunft, Jung und alt grüßte den Schiffer mit feemäns 
nifcher Herzlichfeit und Wärme. Auch Marie war uns 
ter der Menge, und wie ſehr fie fi der Wiederkehr ih» 
red Gelichten freute, braucht wohl nicht gefagt zu 
werben. 

„Und wo ift dein Freund Ludolf, fragte das Mäd— 
hen nach den eriten Begrüßungen des Wiederſehens. 
„Wie wird die arme Dörte wieder aufblühen, wenn fie 
ihren geliebten Rudolf ſieht.“ 

„Wo it Dörte ?“ fragte Niklas. 

„In Altona mit ihrer Schweiter, 
jeden Augenblick.“ 

„Ich wollte, fie füme lieber nicht, wenigſtens heute 
nicht," fagte Niklas. 

„Was ift denn geſchehen 2’ 

Niklas fchüttelte deu Kopf. 

„Wo bleibt er denn 9 fragte das junge Mäbchen. 

Das ift es eben!“ enrgegnete ihr Geliebter mit cis 
nem ſchweren Seufzer, „Du wirft den armen Burfchen 
heut ‚nicht fehen, und ich zweifle ſehr, ob du ihn jemals 
mwieberfehen wirit,”‘ 

„Simmel! — Niklas! — Iſt er ertrunfen? 

„Ich weiß es nicht, — ich hoffe aber — nein!” 

„O, ſprich, ich bitte Dich! bat Marie dringend. „Iſt 
Ludolfl [von irgend einem Unglück befallen, fo bin ich 
die Einzige, die es feiner bebauernswerthen Braut mit 
theifen kann,’ 

„8 Äft eine eigene Geſchichte,“ fagte Niflas, „und 
in der That mir ſelbſt nicht ganz Mar. — Du weißt, 
wie lange ed her iſt, daß wir in See ftahen. Mit güns 
fligem Winde gelangten wir bald zu den Küſten Nors 
wegend, erreichten Bergen und begannen unfere Gefchäfte. 
Ludolf harte zwar immer allerhand andere Dinge zu 
thun; bald war es eine Wette, bald ein Kampf, ein 
Gelag; indeß ging doch Alles glücklich, und wir ſtachen 
wieder in See, ſo geſund und friſch als je. Zwei Tage 
lang war der Wind eben nicht ſehr günſtig, aber doch 


Ich erwarte ſie 


Zweiter Jahrgang. 






gleich. Halb ſegelnd halb IgA n mir lang- 
fam vorwärts. Am Abend ME dritten Tages, ald wir 
der Mündung des Hardanger Fiords gegenüber waren, 
brad) plöglich ein heftiger Sturm aus, und trieb uns 
weit von einander. Am nächſten Morgen hatten wir und 
zwar noch im Geficht, aber ed war nnd unmöglich, wies 
der zu einander zu gelangen. Der Gewalt des Sturmes 
preiögegeben, verloren wir unfera Kurs nnd wurden 
gegen Norden getrieben, blieben aber einander noch immer 
nahe. Am Morgen des fechöten Tages erblidten wir 
mehrere große Schiffe, die gleih und, gegen das Wafs 
fer fämpften. Es waren englifche Kauffahrer. Im ih— 
rer Mitte verſchwand Ludolf, und am nächſten Morgen 
war von ihm, fo wie von den Engländern, nichts mehr 
zu ſehen.“ 

„Der arme Lubolf! die unglüdliche Dörte!“ feufzte 
Marie, 

„Ber kann wiffen,” verfuchte Niklas die Geliebte 
zu tröften, „vielleicht ift er nur verfchlagen — nach den 
Farür-Infeln, und dann fehen wir ihn wieder!” 

Dech Niklas glaubte ſelbſt nicht am dieſen Troft, und 
ale Dörte erfuhr, daß ihr, Geliebter wicht zurückgelehrt 
fei, beweinte fie ihn als tobt. 

Lange Jahre blieb Dörte treu ihrem Entſchluſſe und 
wies ftandhajt die Heirarhdanträge zurüd, die ihr von 
den ftattlichften und braviten Secleuten gemacht wurden. 
Sie war noch immer hübſch und nicht ganz arm, denn fie 
befaß ein nettes Häuschen, zwar flein, aber ohne bat 
auf haftende Schulden, und einen hübſchen Garten, 
deffen Ertrag hinreichte, alle ihre Bebürfniffe zu decken. 
Neben fol ten löblichen Eigenfchaften gewann Dörte auch 
noch einen eigenthümlichen Reiz durch bie feltene Treue 
mit der fie an ihrem verlorenen kudolf hing, und das 
war mehr als nöthig, ihr die Zuneigung der barmherzis 
gen Blanfenefer Jugend zu gewinnen. 

Aber felbit die vortheilhafteflen Anträge fanden 
nur eine falte Aufnahme bei der fchönen Trauernden. 
Ueberdied bednrfte fie feines befoudern Wejchügerd, 
denn bei ihrer verheiratheten Schweiter in Altona konnte 
fie zu jeder Stunde eine freundliche Aufnahme finden. 
Eben fo wenig bedurfte fie einer frumden Hand, für fie 
zu arbeiten. 
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Doc es kamen die ſchweren Tage unnnterbrochener 
Kriege, während welcher fein Geſchäft fiher war, am 
wenigften aber foldyed, dad mur vor ber ſchwachen 
Hand eined Weibes geleitet wurde. Dörge fuchte mit 
dem Werthvolliten - ihrer Habe eine augenblickliche Zus 
flucht in Altona und übertrug inzwifchen die Aufficht 
über ihr Haus und ihr Gärtchen einem entfernten Better, 
Namens Jonas. Diefer viel älter als fie ſelbſt, war in 
früheren Jahren, gleich den meiſten Uferbewohnern der 
Unterelbe, zur See geweien und hatte manches Aben- 
teuer erlebt, das er recht gut, wenn auch micht ohne 
eine gewiſſe Selbitgefälligfeit zu erzählen mußte. Seit 
Ludolfs Verſchwinden hatte fih Jonas mit der größten 
Uneigennügigfeit und Sorgfalt feiner Muhme angenoms 
men, und {I ihren Vortheil gewahrt, Dörte funnte 
ihm dafür rfeit nicht verſagen, obgleich fie 
hl für ihm weit entfernt war, 
Herz nur von der Erinnerung 
an ihren geliebten Ludolf erfüllt. — 


Der freumdfchaftliche Verkehr zwiſchen ben beiden 
Berwandten befand ohne alle Beränderung bie zum Ende 
ded Befreiungdfrieged. Als der Friede gefchloffen war 
fehrte Dörte in ihr Meines Erbe zurüdf und wurde 
von dem alten Seemann mit der herzlichiten Freude 
empfangen. Das Haus war nett und fauber hergerich, 
tet, und wie zum Empfange einer Braut mit Kränzen 
und Blumen geihmüdt. Eine Thräne trat Dörte in 
dad Auge, ald fie in danfbarer Anerkennung Jonas bie 
Hand drüdte, 


Der alte Mann ber arm und ohne Obdach mar, 
hatte fih an das Hand feiner Berwandtin fo ſehr ges 
wöhnt, daß es ihm ſchwer murbe, aus demfelben zu 
fcheiden. Das fah Dörte und es befümmerte fie, einen 
fo trreuen und forgfamen Handhälter zu entlaffen. Noch 
auf der Schwelle ihres Hauſes bat fie ihn daher, dies 
ſes fünftig mit ihr zu theilen. 

Mit freudeitrahlendem Blicke fah Jonas fie an. 


„Iſt das dein Eruft, Dörte?” fragte er, ald er 
fah, daß ihre Worte durd ihre Blicke nicht Fügen ges 
firaft wurden. 


„Mein voler Ernft, Vetter ?“ entgegnete fie. „Und 
weshalb follte ed das nicht fein? Bil du nicht arm? 
Und könnteſt du nicht franf werden? Wer follte dich 
dann pflegen, ald deine Berwandte ?’ 


„Dörte,” rief Jonas plötzlich und teidenfchaftlich, 
während er feine Hand dem Mädchen entgegenfiredte, 
das bereits über den Frühling des Yebens hinaus war; 
— „Dörte, laß und für immer beifammen bleiben! 
ich bin ein alter Burfche, der nichts befigt, als ein halb 
leckes Fiſcherboot, und du haft ſchon Aängit verloren, 
was deinem Herzen dad Theuerfie war. Dörte, deine 
Hand! Pag und ein Paar werden ; meiner Treu, wir 
paffen für einander.’ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 
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Eugen Sue's „Martin der Findling.“ 


Die „Geheimniffe von Paris” und der „ewige Aus 
de“ haben allerdings ſehr widerſprechende Urtheile vers 
anlaßt, von denen das eine ſie für Meiſterſtücke erklärte, 
wie fie im der neueren Zeit von feinem anderen Pande 
hervorgebracht worden, und had andere ‘fie für nichts 
ald geſchickte Ausbentungen Mr Luft am übertriebenen 
Darftellungen des niederen Lebens oder der Feindſchaft 
gegen die Jefuiten, wobei von echter Kunft, von wahr 
rer Menfchenfenntmiß feine Spur zu finden, wollte gelten 
laffen. Leber „Martin den Findling“ find jedoch alle 
Urtheile einig darin, daß es eined der verwerflichiten 
Erzeugniffe einer verdorbenen Phantaſie fei, und daß 
Eltern und Jugenderzieber bei der Wufficht über die 
Lecture ihrer Pflegebefohlenen ſtreng darauf fehen folls 
ten, daß biefe, befonderd aber, daß weibliche Gemüther 
nicht durch Leſung dieſes liederlihen Romans vergiftet 
werden. Man denke ſich, die Helden deffelben find ein 
Vater und ein Sohn, die fich gegenfeitig durch die größ- 
ten Ausfhweifungen überbieten, deren nadte Darftellun: 
gen und nicht blos mit allen Gemeinheiten, die das 
Wollüftlingsleben in den höheren und im dem niebrigiten 
Sphären der Gefellihaft wirklich erzeugt, fondern auch 
noch mit widerwärtigen Uebertreibungen vorgeführt wird, 
Wahrfcheinlich ſoll auch dies wieder durch irgend einen 
angeblich philanthropifchen, die Geſellſchaft regenerienden 
Borfchlag, den der PVerfaffer in den legten Bänden 
feined Romans machen wird, gerechtfertigt werden. 


Aus der Stadt. 


(Theater) Am 25. Dez. zum Erftenmale: „der 
galante Abbe.’ Die Titelrolle wurde von Hrn, Bör- 
ger ganz vortrefflic gegeben, und das Stückchen fand 
hiedurch fo wie das tüchtige Zufammenfpiel der übrigen 
Perfonen, werunter wir namentlih nur Kran Mifosfn 
ald Sophie, Mad. Schramm als Scholaſtika und Hrn, 
Wenzel als Arıhur erwähnen wollen, großen Beifall. 
Am 206. war Webers herrlicher Oberon. Aber ein am 
derer und zwar böfer Geiſt mußte fich gegen den Elfen 
fönig und fein Reich verfichworen haben. Es war nirs 
gende ein weſentlicher Verſtoß, nirgends Mangel an 
Luft zu bemerken, und doch wollte dad Ganze nicht pafı 
fen. Möglich, daß ſich Oberons Blumen» und Blürhen- 
reich wit dem rauhen Schneewetter nicht vertragen mag. 
Die Over ging vorüber ohne einen erwärmenden Eindruck 
zu hinterlaffen. — „Den Unbedeutenden” Neſtroys vers 


mochten alle vereinten Bemühungen micht zu halten. Er 
fiel toral durch und am Schluffe ließen ſich diverfe Pfiffe 


hören. Wer diefen Wut von Gemeinheit, Dummheit 
und Iudelifateffe von Wien aus dem übrigen Guropa 
ald gut anspofaunt hat, mag ed am Tage des Gerichts 
verantworten, — Am 23 zum Erſtenmale: „der alte 
Magifter.” Wir behalten uns eine ausführliche Beſpre⸗ 
chung bei einer Wiederholung vor, da wir am Befuche 
verhindert waren. Ted) haben wir alffeitig Stück und 
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Borftellung loben hören. Am 30., ber legten Vorſtellung 
im Jahre, fahen wir eine Reprife des galanten Abbe 
mit gleichem Erfolg wie die erſte Vorſtellung. Dazu zum 
Erftenmale: „Mitten in der Nacht.“ Die Idee bes 
Scherzed wäre gang gut, aber die Sache ift zu breit 
getreten und vermwäflert; die anerfennungswerthen Bes 
mühungen der Hrn. Krilling und Wifogfy gingen 
badurdy verloren, und das Stück wird mwahrfceinlich 
mit dem alten Jahre zugleich zu Grabe gegangen fein. 


Tageszeitung. 


Aus Gauchoid wird folgende artige Gefchichte gemels 
bet: Ein Pachter zog mit einem Heinen Pferbchen, das er 
verfaufen wollte, zu Marfte; er hatte feinen fiebenjährigen 
Knaben auf das Thier geſetzt. Plöglich fpringt ein großer 
Hund aus einem Bauernhof, padt das Kind bei feiner 
Vloufe, reißt es vom Pferde und hätte ed vermuthlich 
sodtgebiffen, wenn das Pferd ihn nicht mit dem Gebiß ges 
faßt und fo hoch in die Luft gefchlendert hätte, daß er beim 
Herabfallen todt auf dem Boden liegen blieb. Diefe 
That ded Pferdchens beflimmte den Vater, dasfelbe nicht 
zu verfaufen, 

BWurmftihiged Holz wird jegt von den Parifer Autis 
quitätenhändfern fehr ſtark gejucht zur Anfertigung von 
neuen alten Möbeln. Die Welt will betrogen fein! 

In den anftoßenden Bezirken ven Caſtlebar find nach 
dem Ausſpruche der Todtenſchaujury innerhalb der Ichten 
zwei Monate 31 Perfonen vor Hunger und Entfräftung 
geiterben, mas deutlich beweist, daß fie an den in ben 
englifchen Journalen mir fo viel Pomp verfündeten Aus— 
theilungen von Kraftbrühen feinen Antheil genenmen 
haben 

Die Berichte aus Irland lauten täglich trauriger, 
Eine einzige Innung aber feiert in der Grafſchaſt Cork 
ihre beften Tage, naͤmlich die der Schreiner, intem Krank⸗ 
heiten und Mangel fo viele Menſchen hinraffen, daß man 
faum Särge genug anfertigen fann. 

Auch der König nnd die Königin haben die Gewerbes 
au sftellung ded Handwerfervereing in Berlin beſucht. Der 
König war fehr hultpell und Ind ben Eängerdyor des 
Vereins zur königlichen Tafel, um allda zu fingen. Das 
Effen wird von andern Mäulern beforgt werben. 

Der Muſikmeiſter Streck in Münden läßt mit hoher 
Genehmigung Hefte zu je 36 Mufifpiecen für die Poflils 
lone der fit b. Pollen erfdieinen. Darin fellen die bes 
lichteiten Melodien aller Velks- oder Natienallieter ıc. ıc. 
euthalten fein. — Leider vergeht jetzt deu Peitillond das 
Blafen fo ziemlih und Der gewiale Herauégeber hätte 
bejfer gethan, wenn er diefe Melodien für die Lofomoris 
ven eingeriditet hätte, 

In der Nacht vom 28. auf den 29. Dezember v. J. 
Rürzte zu Königshofen im Grabfelde unter furdtbarem 
Getöſe ein Theil der das Kapuzinerkloſter umſchließenden 
Mauer ein. Ein Nachtwächter, der ſich gerade im Bes 


reiche der Mauer befand, wurde von bem einftärgenden 
Theile erfaßt, und buchfläblich zermalmt. 

Im Laufe diefed Jahres wird Oheral, ber Redae⸗ 
teur der in Brünn erfcheinenden Moravia bei Gafll da; 
felbt im Verein mit mehreren ausgezeichneten flavifchen 


Literaten eine Zeitfchrift in böhmifcher Sprache heraus 


geben. 

Dad „Münchener Tagblatt enthält unter feinen 
„Tageslügen“ auch Nachſtehendes: Weil die Augsbur⸗ 
ger ſeit neueſter Zeit Münchner: Bier⸗Geſellſchaften grüns 
deten, werden ſich nun auch in München Geſellſchaften bil⸗ 
den, wo nur Augsburger⸗Bier getrunken werden ſoll, 
weil die Augsburger Bräuer behaupten, ihr Bier fei 
befier, ald das Münchner:Bier und die werbend body 
verftehen. 

Die „Allgemeine Zeitung‘ vom 6. d. berichtet: In 
dem Augenblid, we unfer Blatt im die Preffe gehen fol, 
fommt und noch die freudige Nachricht zu, daß Ge. 
Maj. der König ſich allergnäbigft bewogen gefunden hat, 
der Wittwe Dr. Friedrich Liſt's eine Iebenslängliche Leib⸗ 
rente von vierhundert Gulden und jeder ber beiben 
unverheiratheten Töchter eine Leibrente von jährlich 


‚jweihunbert Gulden, bis zu ihrer Berehelichung ober 


fonftigen Berforgung, zu bewilligen. Zugleich ift das 
hier zufammengetretene Gemite, dad den Zweck hat 
der Liſt'ſchen Familie einen Beweis nationaler Dankbar⸗ 
feit für die Verbienfte Liſt's zu geben, aflergnäbigft ges 
nehmigt. Wir können feinen Ausdruck finden für unfern 
Danf, in den ganz Deutfchland mit einftimmen wird 
für diefen abermaligen glänzenten Beleg, wie fehr Ks 
nig Ludwig durch Wert und That den Namen Deutſchlands 
hehhält, fo wenn es gilt für die Intereffen des Ganzen 
ein gewichtiged Votum abzugeben, ald wenn es ſich das 
rum handelt im Verbienfte des Einzelnen dem Geſammt⸗ 


vaterlande die Ehre zu geben. 


Am 5. d. Abends um g Uhr farb im Militär-Spital 
zu Angeburg der Chevourleger:Korporal, welcher vor 
einigen Wechen im „Lederhauſe“ von einem Bräufnecht 
mehrere Etidwunten erhielt, in Folge der Berlegungen, 
Der Thäter, der Eohn reicher Eltern aus dem Breisgau, 
figt im biefiger Frohnfeſte, und ficht einem fühnenden Rich— 
terfpruch entgegen. 


Brieflade. 


(2) Zwiegefpräch zwiſchen dem Herrn Dr. Horribilis 
eribrifar und dem Herrn Dr. Beribilidicar — Nr. 3 dee 
Phoͤbus gelefen habend. 


Dr. Horribilicribrifar. 
Der Teufel hele doch dies Meyer'ſche Gefchmiere, 
Der Spott paft ja gerad, auf mid! 
Dr, Rerikilidicar, 

Sei ruhig Freund, gemacht ward's nicht auf Dich, 
Du paſſeſt nur zu der Eatyre 
Meil Du nicht fannft was Du getrieben 
Glaubt Du es fei auf Dich gefchrieben. 

Dr. Daradiridarumtarides. 


20 


Allgemeiner Anzeiger. 


Trauer⸗Anzeige. 
Unſer Gatte, Vater und Bruder, der Korbmacher 


Herr Johann Georg Schreugauer, 
wurde uns nach einer ſchmerzhaften Krankheit und langen Leiden 
am 7. biefed Monats im aoſten Lebensjahre Dur .den Tod ent- 
rien. 

Bir mahen unfern Berwandten und Freunden biefen für 
uns fo fhmerzlihen Verluſt ergeben befannt und bitten um ihre 
file Theilnahme. 

Nürnberg, ben 7. Januar 1817. 
Barbara Schrengauer, geb. Hud, ald Gattin, 
Peter Schrengauer, z 
Konrad Schreugaue 4 als Söhne, 
Georg Schrengauer, als Bruder, 


Stelle-Geſuch. 

Ein ſolides Frauenzimmer, welches in allen weiblichen 
Arbeiten gut erfahren iſt, wänfcht bis nächſtes Ziel Licht⸗ 
meß eine Stelle als Jungfer oder Stubenmäbdhen zu er» 
halten. Näheres in der Erpedition diefed Blattes. 


Herabgefester Eintrittspreis, 


Um Jedem dem Zutritt zu dieſer reihbaltigen Austellung von 
Berlin, dem Luſtſchloß Sansſouci nebſt jablreihen Panoramen 
zu erleichtern ift der Preis für die legten Tage A Perfon 6ARr., 
für Kinder die Hälfte herabgeſetzt, laglich von Morgens 11 Ubr 
bis Abends 8 Uhr im König von Bapern am Dbitmarft zu fchen. 

Bolten die Herren Zchrer geneigt jein, dieſes Runitmert mit 
einer Anzahl Schüler zu beſuchen, jo bat jedes Rind für 2 Ar. 
den Zutritt. 





Schneggenkburger. 


Rohlederers-Garten. 
Nähten Sonntag den 10. Januar findet die gewödnliche 
Tanzmuſik ftatt, wozu feine ergebenite @inladung macht 
MHubel. 


Knocenmehl- Offerte. 
Sehr fein pulverifirted Auodhenmebl, bereits als ein fehr er 
folgreihes Düngermittel bekannt, ift bei Unterzeichnetem billig 
zu verkaufen. 











S. 8. Krauß, 
Tberefienftraße 8. Rr. 551. 


Miethgeſuch. 

In der Gegend des Theaters, Hallplages oder Frauenthors 
wird eine Wohnung von 26i83 Zimmern mit Kammer ıc. bis Licht ⸗ 
meß zu miethen geſucht. Adreſſen und Bedingungen wollen ſchrift⸗ 
lich unter Chiffte W. G. abgegeben werden in der Erpebition 
dieſes Blattes. 








Zu vermiethen. 
In der Nabe der Waijenſtraße find mehrere Schlafſtellen zu 
permietben. Näheres im ber Erredition des Blattes. 


Tanz ⸗Muſik. 


Sonntag, den 10. Januar, giedt ed autbeſetzte Tan. Muſtt 
Für ante Speilen und Getränke ift biftens geſorgt. 


Entree 24 Ar. 
Georg Fuchs, 


jum grünen Stern unter'm weißen Tburm. 
mu — 


Goldener Stern in Goftenhof. 
Sontag den 10, d. M. Nachmittags 4 Uhr iR Probuftion 


der Herren uber und Spier, 
und ladet hiezu ganı ergebenft ein 





Naäſer. 
Neubauers -Garten in Goſtenhof. 


Nähten Sonntag den 10. Januar findet Gefangsunterbal- 
tung von Hrn. Fiſcher ſtatt, wobei ein aan meueh Potrourri 
von Liedern Über Schleswig · Holſtein zuſammeugeſetzt, vorgetra⸗ 
gen wird; den Schluß dieſes Potpourri's bildet Das bekannte 
Lied, Shletwig-Holitein Rammoerwandt ic. mas dem verebrten 
Anwelenden zum Mitüingen verabreicht wird. Zu recht jablrei: 
em Beſuch ladet biemit höflicht ein 








F. Neubauer. 





Heinr. Thom. Haas, 
Kleiderbändler aus Nürnberg, 
I. Reihe II, Bude auf der Messe, 
empfiehlt fein reihhaltiget Lager 


Herrenkleidern, 


Paletots, Bournuſſe, — Ride, Hofen, Weften x. 


jur geneigten Abnahme. 


Miethgeſuch. 


Eine freundliche Gartenwobnung wird zu mietben geſucht. Anı 
träge unter Adreſſe G. W. befördert die Erpedition d. Blattes. 


Schiefshaus St. Johannis. 


Sonntag ben 10. d. M. findet die gewöhnliche Tanzmufif 
ſtatt, mozu ich alle Freunde und Gönner zu einem zjablreiden 
Beiuh ergeben einlade, 











fellermann. 


Zu vermiethen. 
In der Nibe des Katbbauich ıf ein ſchön moßlirtet im: 
mer mıt oder ohne Bett bie Ziel Lichtmeß ju vermictben. Auch 
find daſelbſt zwei Schlafttätten zu baten, 


Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 10, Januar 1847. 7. Borkellung ım 5. Abdon⸗ 
nement. Zum @ritenmale: „Der Pieifer von Harbt” 
oder: „Herzoq Ulerich und feine Treuen.“ Großet 
diſtor iſches Schauſpiel in 5 Alten, nach dem Noman „, Lichten⸗ 
fein “ von W. Hauf frei bearbeitet, 








Kedigirt unter Berantwortlichfeit von J. ®. Stich. 


Nr.6. 


- Phebus. 


1847. 





Mürnberger Morgenblatt. 





Sür Lefer 


aller Stände, 


een 
Diele Zeitſchrift erſcheint wöhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Kr., 


wierteljabrlic 45 Kr. mebft 3 Sr. Austrägerlohn. — Auswärts jabrlid 


IH. Ravon 4 Zu. 29 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 fr. 


‚um I, Ravon 3 3. 35 fr., im IL Rayon 4.9 fr., im 


Verlag, Drud und Erpebition: Stich'ſche Buchdruderei in der Baizenfirage, 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


10. Januar. 





Seemanus Treue, 


(Fortſetzung.) 

Einen ſolchen Antrag hatte das Mädchen wahrlich 
nicht erwartet. Sie zögerte mit der Antwort nnd war 
verwirrt. Jonas wiederholte feine ehrlihe Werbung 
und fie fühlte fich durch feine Herzlichfeit gerührt. Als 
led, was Jonas für fie gethan hatte, trat ſchnell vor 
ihre Gedaͤchtniß, und fie hatte das mit nichts vergolten, 
ald mit wenigen Worten ded Dankes. Der gutyelannte 
Beteran war ihr nicht ganz gleichgültig und fie fühlte, 
wie fehr fie ihn vermiffen würde, wenn er für immer 
von ihr ſchied. Dennoch zögerte fie. Endlich aber gab 
fie ihm ihre Hand mit dein BVerfprechen, daß er biunen 
brei Tagen ihren Entichluß erfahren folte, 

„Hurrah! rief Jonas, und warf feine Kappe in 
bie Höhe, „in drei Tagen wird die herrliche Blanke⸗ 
nefer Fregatte auf Gnade oder Ungnade fich ergeben " 

Jonas hatte ſich micht getäuſcht, denn nach brei 
Tagen gab Dörte ihm unter öffentlihem Verlöbniß das 
Verfprechen, -fein Weib zu werden. 

Es iſt in Blanfenefe gebräuchlich, die Verlobungs⸗ 
feier in dem Haufe eines Freundes zu begehen, und das 
bin nicht nur alle Verwandte und Freunde einzuladen, 
fondern Jeden, der ein Glad auf die Geſundheit der 
Brantleute trinfen will. Der wohlhabende Niklas, der 
frubere Gefährte und Freund Ludolid, bot fein Hans 
zu der Berlobungdfeier an. Der nädite Sonntag 
murde dazu erwählt. Es wurben Gäfte ohne Zahl und 
Freunde und Luſtbarkeiten chne Unterbrediung vers 
iprochen. 

Die Menfchen find in Blantenefe ebenfo wie anders 
mwärtd; die Ausſicht auf ein guted Mahl nnd einen nicht 
minder guten Trant Lodten fait alle Männer ded Dors 
fes zu Niklas Thür. Alle waren in der heiterften Laune 
und getrunfen wurde nicht wenig. 

Das Gefpräh blieb lange im ununterbrochenem 
Gange, und ald ed endlich dennoch zu ſtocken begann 
brachte Niklas ein allgemein beliebtes Spiel in Borichlag. 

In der Entfernung von dreißig bis vierzig Schrits 
ten murbe ein aus Brettern zufammengefegtes Geſtell 
in Geſtalt eines Schiffes fo aufgerichtet, daß der Schna— 


‚bel ben Spielenden zugelehrt war. 


Gegen biefen Schnas 
bei mußte dann ein Jeder mit freier Hand fein ‚fcharfges 
ſpitztes Meffer fchleudern, und die Aufgabe war, ben 
Wurf fo einzurichten, daß die Spike des Mefferd genan 
in die fharfe Kante des Sciffichnabels fuhr. Hundert 
Mal gegen eins fehlten die Werfenden, denn ed war 
zu dieſem Spiele eine außerordentliche Geſchicklichkeit 
eriorderlih. So gelang ed denn auch jetzt Keinem, 
das Ziel zu treffen, uud nur die Geſchickteſten fireifs 
ten es. 

„Ha, fagte Niklas, während eben auch ber Bräus 
tigam ſich verfuchte, „wenn Ludolf hier wäre, fo würs 
ben wir nicht lange zu warten haben. — 6s iſt doch 
ewig fchade, daß der Burfche ſchon fo früh Salzwafler 
fchlucden mußte, Nicht wahr, Dörte 9 

„Laß ihm ruhen!” fagte die Braut, „Er fchläft 
ſchon fängft ! 

Das Spiel wurde mit wenig Glüd, aber mit viel 
Eifer fortgefegt, denn jeder brannte von Verlangen, Sie 
ger ju werben. Es hatten fich inzwifchen eine Menge 
Zufchauer gefammelt, uud unter biefen aud einige 
Fremde, zum Theil alte verwitterte Seeleute, von denen 
zuweilen Einer oder der Andere um die Erlaubniß bat, 
auch einen Wurf thun zu dürfen, doch nur um von ben 
Iuftigen Blanfenejern ausgelacht zu werben, wenn er 
chen fo wenig traf. 

Schon begann bie Sonne ſich gegen den Raub ber 
Elbe herabzufenten, ald ein großer, breitichultriger Dann 
ſich durch die Umftehenden drängte. Keiner fanute ihn, 
Sein Geſicht war beinahe braun, tiefe Furchen durchzo⸗ 
gen feine narbenbededten Wangen, und das fdhneeweiße 
Haar, welches ihm unordentlich über die hohe kräftige 
Stirn fiel, ſtand in auffallendem Widerſpruch zu feiner 
ganzen athlerifchen Geſtalt. Beine Kleidung war ein 
auffalfendes Gemiſch nordifher Mititair-Uniform und 
füdlicher Gorfaren- Tracht. 

Eine ſolche Erſcheinung mußte natürlich die Augen 
aller auf fich ziehen, doc; Niemand wußte, was er aus 
dem Fremden machen follte. 

Einige Augenblide beobachtete ber Fremde das Spiel 
mit funfelnden Augen, und wenn bie Dieffer weit neben 
dem Ziele vorbeiflogen, laͤchelte er. 
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„Erlaubt mir einen Wurf,” fagte er emblich, raſch 
näher tretend. 

„Eur fragte man verwundert, ald man feinen 
fremden Dialeet hörte. „Könnt ihr denn ein Meifer 
handhaben 9’ 

„Verſprecht mir ein Abendeffen und für zwei Stun 
den williged Gehör bei einer Geſchichte, die ich erzählen 
will, und ich mache mic, auheifchig, den Schnabel zehn 
Mal hintereinander zu fpalten. 

„Freund!“ fagte Niklas, „bu müßteft der Teufel 
ſelbſt fein,, wenn du das fannft. Sch habe in meinem 
Leben nur Einen gefannt, der ſich ſolcher GBefchidlidy 
lichkeit rühmen durfte. Dennoch follen dir die zehn 
Würfe geftattet fein,“ 

Abgemacht; — Leihe mir dein Meffer !“ 

„Halt; halt!“ fagte Niklas. Stellt du und Be: 
dingungen, fo machen wir Gegenbedingungen. — Er 
füllſt du deine Prahlerei micht ; fo wir du ſchimpflich 
fortgejagt. - Bir du das zufrieden P 

„Das it eine harte Bedingung,’ fagte der Fremde 
„aber dennoch gehe ich fie ein.’ 

(Hortfegung folgt.) 


= Das tbeure Brod. 





Betrachtungen und Vorfchläge eines mwohlmeinenden 


Bürgers, 


Sol ich darüber Worte machen, fhöne Worte von 
Menfchenliebe und) der Seligfeit des Wohlthuns ? DO 
wie reich ift die Welt an ſchönen Worten, und mie 
arm ift manche Familie am Nothwendigiten ! wie leer 
mancher Brodſchrank! wie gierig nagt der Hunger hier 
und da an meinen Mitmenfchen ! 

Es if ja erfchredend wie Mein dad Brod jegt üf, 
Das ift fehr hart, Das iſt fehr bitter, daß die arme 
Wittwe ihre wenigen leichten Groſchen hintragen muß, 
und ſich nicht einmal dafür fart effen kann, daß ber 
arme Familienvater für Brod Thaler hingeben muß, 
und für weitere Ausgaben nichts übrig behält. Der 
Menſch kann bei Brod, Salz und Waffer noch zufries 
ben fein, wenn er das rechte Gerz dazu hat; aber 
ich, ich kann micht zufrieden, nicht ruhig fein, wenn ich 
mir fagen muß, daß im diefen Tagen Viele, die nicht 
Echlechtered find, ald ich, die Hand ſinken laffen, wels 
che ein- Stäf Brod abichneiden wollten, weil fie fich ſa⸗ 
gen: Hungrig bin ich wohl noch, aber ich darf ja nicht 
mehr fihneiden, fonft reiht mein Brod nicht mehr auf 
morgen. Das geht mir durch die Seele und muß es 
auc, und wenn ed mir, der ich mich fatt effen fann, den 
Appetit verdirbt, fo if das ganz recht, 

Darum will ich mehr thun, ald blos Worte machen, 
Zuerft will ich Gott danfen, der mid fo ganz unver 
bienter Meife in eine beffre Lage geſetzt hat, ald Biele. 
Diefes Danfgefühl wird und muß meinem guten Willen 
noch mehr Schwung geben. Dann will ich die, welche 
ür mich arbeiten und bürftig find, gut bezahlen; denn 


der gewöhnliche Preis für ihre Arbeit iſt in biefem 
Jahre nicht mehr fo viel ald er im vorigen war. Mit 
dem Brofchen koͤnnen fie jegt nur fo viel ausrichten, ale 
ob es blos ein Kreuger wäre. Wenn ich biöber gewohnt 
geweſen bin, armen Sandwerfern am geforderten Preiſe 
Etwas abzubingen, fo will ich das im dieſem Winter 
nicht thun. In der Bibel ſteht ein Sprucd, den viele 
Zaufend Menſchen in der Schule nicht gelernt haben: 
„Siebe, der Arbeiter Kohn, der von Euch abgebrochen 
it, das fAhreit, und ihr Rufen iſt gefommen vor die 
Ohren bed Herrn der Heerſchaaren.“ Dann will ich 
mich aber außer dem Haufe unter den Menfcen umier 
hen; ich will mid, um die Geringen befünmern, damit 
ich fehe, mie ibre Lage it! Vielleicht deckt Gen im 
feiner Gnade damit mande unnüge Stunde meines 
Lebens zu, wo ich mich um Dinge befümmerte, um die 
ich mich nicht hätte befümmern follen. 

Nun, wie iſt's ? Was finde ih? IA die Rorh 
noch nicht fo groß, daß fie nicht könnte von den gerin⸗ 
gen Ständen felbit überwunden werden ? — Ich will lies 
ber noch einmal zuichen. Der heimliche Wunſch, dap 
ich doch nicht bittere Roth finden mödte, damit mir 
mein Herz nicht weh zu thun, meine Hand Nichts dar⸗ 
jureichen brauchte, dieier heimliche Wunſch möchte erma 
meine fuchenden Blide weniger fcharf gemacht haben, 
als fie fein mußten. Es if ja doch nicht recht, daß 
ich in einer fo theuern Zeit warte, bie ich augeſprochen 
werde. 

Finde ich mirflih, daß noch feine Hungeronoth 
eingetreten it? Nun fo wollen wir erwägen, mas 
man jebt befprechen hört, weil ed Jedem vor Augen 
liegt! Der Winter it da. Die Arbeit, alio die Ge— 
legenbeit zum Berdienit, nimmt ab, die Ausgaben ner 
men zu, Feuerung will geſchafft, wärmere leider 
wollen gefauft fein. Der Winter ift lang, die mildere 
Jahreszeit, welche eine ſchwere Laſt von dem Herzen 
vieler armen Menſchen hebt, ift noch ſehr fern; das 
Geld, der Borrath, der erwa noch vorhanden it, nimmt 
mit jeder Woche ab; jal es droht Norh für vice Mens 
ſchen. Wohlen, fo will ich mir jegt die arme Familie 
aus erſehen, deren ich mich annehmen will ; die fol mir _ 
den Winter durch fein wie meine Berwandten! Wem 
fie mir num wirklich leiblich verwandt wäre, ich würbe 
fie ja doch nicht verlaffen! Wenn nun Kriegsjabre 
fämen, und mir würde Ginguartirung ine Hans gelegt, 
ich mußte ja die harte Probe überwinden fönnen! Ger 
wiß! eine Famile bringe ich den Winter dur, um fo 
mehr, da ic fie nicht ganz zu erhalten brande, Denn 
fie verdient felbit, aber nicht hinreichend. Vielleicht 
muß ich mir darüber felbit verfagen? Ja! vielleicht 
ein abendliches Vergnügen, ein gutes Bericht Epeifen, 
ein neues Kleid — wahrlich, feine großen und ſchweren 
Opfer! Dafür werde ich andy jene Freude, jenen auds 
andgefuchten und feinen Lebensgenuß haben, welcher in 
den Worten Jefu angedeutet it: „Geben iſt feliger ale 
Nehmen 

So will id hun, und meinen Erennd will ich bits 
ten, daß er ſich eine andere Familie zu gleichem Zwecke 
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audfuche, und diefer mag wieber einen Freund anregen, 
fo finden wir und Mehrere zufammen; das mag dann 
eine Art Verein geben, in welchem Einer den Andern 
rege und willig erhält, Iſt's eine eigenthümliche und 
etwas fchmierige Aufgabe, daß Einer den Anbern zu 
folhen Dingen anregen fol? Wir armen, verkehrten 
Meufhen! Wo es gilt, einander zu belügen und zu 
betrügen, zu ſchelten und zu verläumden, da fließen und 
freilich die Worte beffer von den Pippen! Wir müffen 
alfo lernen, einander zur Wohlthätigkeit zn ermahnen, 
und wenn wir felbft die Wohlthätigkeit herzhaft üben, 
fo wird fich and) eine folde Ermahnung anbringen laffen, 
wird auch hier und da Eingang finden. Das fei unfer 
Winterverein daß viele wohlhabende Familien verfchiedene 
Arme unter fich verrheilen, um fie unter ihre menſchen⸗ 
freundliche Pflegſchaft zu nehmen! Aber wie gefagt, biefer 
Verein muß micht mit Plänen, mit Statuten, überhaupt 
nicht mit Worten, geichrieben, gebrudt oder geredet, 
geftifter werden, fendern mit der That. Ich, ich nehme 
mich diefen Winter hindurch einer bedrängten Familie 
an; finde ich baum feine Nachfolger, fo geſchieht bed 
des Guten Etwas. Warum follte aber in unferer reg» 
famen, nacdenfenden Zeit bad Gute, wenn ed echter 
Art ift, wenn es mit der That, wenn es beicheiben, ohne 
Ehrgeiz, mit Selbftverleugnung auftritt, warum follte es 
nicht Nachfolge finden ? 


Aus der Stadt. 


(Theater) Das neue Jahr brachte und auch eine 
Neuigkeit, Knorr's „Plinganfer,” vie jedeh nur 
theilweife anzufprechen vermochte, fei ed num, daß dad 
Publikum Nurnbergs, der alten Reicheftadt entiprungen, 
fidy für vorzeitlihe bayerifche Gegenftände wirklich nicht 
intereffiren will, oder die queblibetartige Behandlung bes 
Ganzen nicht munden wollte. Ein wie man hört 5malis 
ger Hervorruf des Dichters bei der Aufführung In Müns 
chen kann wirflih nur Folge bed Patriotiemus und der 
Landsmannſchaft fein, deun wir trauen den Münchnern 
mehr Kenntniß des Theaters zu, ald daß ihnen nicht klar 
wäre, mit wie viel fremden Kälbern Hr. Knorr gepflügt 
hat. Die Antlänge an die Räuber, Gutenberg ıc. folgen 
fih beinahe Schlag auf Schlag — Die Aufführung feleit 
war durchgängig gut, namentlich verdienen bie größern 
Partien bed Plinganfer, der Marie und Kurfürftin durch 
Herren Börger, Frau Wiſotzki und Fran Schramm 
alle Anerkennung. — Am 3. Danmar „die Räuber. 
Hr. Börger ald Garl und Hr. Nöter als Franz wur 
den gerufen. — Am 4. Jannar Neſtreys ‚Eulenipirgel, 
worin Hr. Secbach als Nazi und Hr. Wiſetzky ale Eulen: 
fpiegel das Zwerchfell gehörig zu figeln mußten. Auch 
die Particen ded Mehlwurm, Specht und der Frau Cor 
dula waren burch Hru. Merken, Krilling und Frau 
Schramm mit vielem Humer vertreten. Daß biefe brei 
guten Borftellungen, eine gerühmte Novität, ein claffls 
ſches Stück und eine accrebitirte Poffe am Freitag, Sonn⸗ 
tag und Montag, — dem beften Theaterabenten, — bens 


noch fo ſchlecht beſucht waren, das fpricht lauter, als gut 
ik, von der Noth der ſchweren Zeit, Luft wäre da, 
aber am Gelde fchltd! — 


Tageszeitung. 


In Sevilla iſt ein Knabe zur Welt gefommen, beffen 
Kopf aus zwei ungleichen Hälften zufammengefegt erfcheint, 
Die linfe Seite hat nämlich ſchwarze Haare ımd ein ſchwar⸗ 
zes Auge, die rechte Seite jedoch rothe Haare und ein 


blaues Auge. Die Natur vererbte hier die Eigenthümlich⸗ 


—— des Vaters und der Mutter abgeſondert auf das 
ind. 

Vor ein paar Wochen ereignete ſich in Wien ein Bor 
fall, der ein helles Streiflicht auf die firtlichen Zuftände 
der unteren Hofdienerfchaft fallen läßt, die ſich in ihrem 
Uebermuthe nicht zu faflen weiß. Der Rammerbiener 
I. Maj. der regierenden Kaiferin, Herr R,, erbreiftete 
fib, auf offener Straße die Gattin des Redacteurs ber 
„Wiener Zeitſchrift,“ die Sängerin Franfh- Wirnfer 
mit empörenden Anträgen zu beftürmen und ale biefels 
ben gebührend zurüdgemiefen wurden, mit gemeinen Wor⸗ 
ten zu beſchimpfen. Der herbeifommende Gatte fellte den 
Unverjhämten darüber zur Rede, und als diefer ſich als 
Kammerdiener in die Bruſt warf, empfing er die wohls 
verdiente augenblickliche Züchtigung. Es ift nur zu ber 
dauern, daß Hr. Hofrath Murh als Chef unferer Polizei⸗ 
behörde, an den fih Hr. R. klagend wandte, die Partei 
eines Menfchen zu ergreifen ſcheint, dem fchon die Adıtung 
vor der Perfon der erlaudıten Monarchin, die ihrer Froͤm⸗ 
migfeit wegen allbefannt if, derlei Verletzungen des ger 
wöhnlichiten Auſtandes verbieten folte, anflatt am geeig⸗ 
neten Orte Die entiprechende Anzeige zu erſtatten, damit 
der Hefftaat von Eutjeeten gefäubert werde, deren ſitt⸗ 
licher Ruf ber aflgemeinen Verehrung bes Volfd für das 
in moraliicher Hinſicht mafellofe Kaiferhaus, wenn dies 
möglid; wäre, nur Abbruch thum könnte, 

Die Hanfeftädte vertreten gegenwärtig die deutſche 
Cdiffahrt in glängenter Weite. Aus Hamburg allein 
liefen in dieſem Jahre 4620 Schiffe aus. Davon gingen 
jwei Drittel nach ben Vereinigten Staaten, ein Drittel 
nad Brafilien und Neufceland. Die Zahl der Bremer 
Schiffe fell noch weit größer ſeyn. 

Das Frankfurter Journal berichtet aus Berlin: „, Die 
biefigen barmherzigen Echweltern, deren Wirkſamkeit vor 
wenigen Wochen begonnen hat, erfreien ſich jet bereits 
auch des Vertraueus von Seite der proteftantifchen Geiſt⸗ 
lichkteit, ebwohl anfangs ven mancher Eeite Mißtrauen 
gegen dieſelben verhanten war, weil man glaubte, daß 
diefelben neben der Krankenpflege auch in religiöfer Hin⸗ 
fiht auf die nicht latholiſchen Kranken Einfluß auszuüben 
Areben würden. Indeffen haben die barmherzigen Schwer 
ſtern dieſes Mißtrauen befeitigt, indem fie einen protes 
ftantifchen Geiftlichen an das Kranfenbett der unter ihrer 
Pflege fich befindlichen Proteftanten beſchieden. In den 
hiefigen Kreifen wird num erzählt, daß bie Einrichtungen 
des Kranfenhanfes und die liebevolle Art und Weife, wie 
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die barmherzigen Schweſtern die Kranfen behandeln, auf 
ven herbeigerufenen proteltantifchen Geiſtlichen einen 
äußerst günftigen Eindrud gemacht haben, fo daß derfelbe, 
bevor er dad Haus verlaffen, die Anſtalt gefegnet und 
den Segen des Himmeld auf die Wirkfamfeit der barms 
herzigen Schweitern herabgefleht habe. 

Dr. Reid; in Königsberg hat die wichtige Entdeckung 
gemacht, dad Blur vor Fäulnig zu bewahren. Sie wird 
für die Zucerraffinerie von großer Wichtigkeit fein. Fauls 
gewordenes Fleiſch macht Hr. Reich wieder vollfommen 
geruchlod und genießbar; er kann daffelbe bei einer Tem⸗ 
peratur von 15 bid 20 Grad Wärme viele Wochen in 
einem mit einer Glasplatte bedeckten Gefäße gut und 
brauchbar erhalten. Hoffentlich wird er fein Mittel bald 
veröffentlichen. Im der polytechniſchen Geſellſchaft zu 
Königsberg hat er Proben vorgezeigt. 

Die allgemeine Poſtkonferenz für die beutichen Bundes⸗ 
ſtaaten wird der ‚Allgemeinen Zeitung ’ zufolge in Dres⸗ 
den. abgehalten. h 
— — —— — — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Schweizer-Butter. 


in friſcher füßer Waare, empfieblt 
George Goppelt, 
Garolinenftraße L. Nr. 364. 


Herabgeſetzter Eintrittspreis. 


Um Jedem ben Zutritt zw dieſer reichbaltigen Ausſtellung von 
Berlin, dem Luſtſchloß Sansfouci nebſt jablreihen Panoramen 
zu erleichtern ift der Preis für die Iegten Tage A Perſon 6Rr., 
für Rinder die Hälfte berabgeiegt, taglih von Morgens 11 Uhr 
bis Abends 8 Uhr im König von Bayern am Obſtmarkt zu feben. 

Sollten die Herren Lehrer geneigt fein, dieſes Kunſtwerk mit 
einer Anzahl Schüler zu befuhen, fo bat jedes Kind für 2 Ar. 
den Zutritt, 





Schneagenuburger. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Hente Sonntag den 10 d. M. findet Tanzmuſik mit dem 
gemwöhnlihen Entree ftatt; wozu ergebenit einladet 
MRüll. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 10. d. M. finder die gewöhnliche Tanzmunt 
ftatt, mozu ic alle Areunte und Gönner zu einem zablreiben 
Beſuch ergedenit einlade. 











Kellermann. 








Tanz-Muſik. 
Sonntag, den 10. Januar, giebt ed autbeſetzte Tanz Mit. 
Zür gute Epeifen und Getränke ift deſtent geſorgt. 


Entree 24 Ar. 
Georg Fuchs, 
zum grünen Stern unter'm weißen Tburm. 


Rohlederers-Garten. 


Mächſten Sonntag den 10. Januar findet die gewöhnliche 
Tanzmufit Ratt, wozu feine ergedenſte Einladung macht 


Hudel. 
Verlaufener Hund. 


Sonnabend den 2. Januar d. 36. bat ſich ein großer Kiger- 
bund mit langem Schmeif und langen Dbren verlaufen.i Ber 
dieſen Hund in die „Golene Rrone” Nr 3. in Wöhrd jurüd- 
briugt, erbält eiuegute Belobmung. 


Goldener Stern in Gojtenhof. 
Sontag den 10. d. M. Nabmiltagt 4 Upr it Protuftion 
ber Herren Huber und Spier, 
und ladet hiezu ganz ergeben cin Mäfer. 


Dutzendteich. 


Einem verebrliben Purlıfum jo mie Areunten des Schlitt⸗ 
fdublaufene macht der ergebenit Unterzeichnete biemit bekannt, 
Daß der große Weiber baltbar gefroren it und beute Sonntag 
den 10. Januar Harmonie Mufit unter Leitung tes Deren Mu; 
ſifmeiſters Dorih ſtattfindet. Aür warme Speiſen und Setränke 
iſt Leftens geforgt, und later zu zadlreichem Beſuch biemit böf: 


lichſt ein 
Bifcher, 
Pächter der Dupendteihmwirtbicaft. 


Zu verkaufen. 


Ein gan; meuer jhmwarjbrauner Herrn-leberrod, mittlerer 
Größe, if billig zw verkaufen in $. Nr. 1901 am Wehersrlag, 
— — mm mm — — — — — —— —— — 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Nähten Sonntag den 10. Januar findet Befangsunterbaf: 
tung von Hrn. Fiſcher hatt, wobei ein gang neues Potrourri 
von Liedern über Schleswig⸗Holſſein zuſammengeſetzt, vorgeira 
gen wird; den Schluß dieſes Potpourri's bildet Das bekannte 
Lied, Schleswig Holſtein ftammpermandt ıc. mas dem verebrten 
Anmweienden zum Witängen verabreicht wird. Zu recht zablrei: 
dem Beſuch ladet biemit böflichit ein 

















3. Neubauer. 





Zu verfaufen. 

Nachſtehende gan; aut erbaltene arößtentbeils neue Büchte 
And um die beigeiehten Dreife Coft kaum ein Viertel des Laten, 
preifed) zu verkaufen. Wo? faat die Erpeditien. — Novellen 
und Erzäblungen von Börling 36 Mr. Yebensbilder und Febent: 
fragen con Kıtter von Brauntbal 24 Ar. Bilder und Grrüde, 
ron Ceſar von Pengerfe 30 fr. Ein Album, von Sit. von Ber 
fried 27 Ar. Hannoverſcher Volktkalenber 1846. P Ar. Gedichte 
von Aldert Türke 12 Ar. Gedichte von Fran; Hartmann 24 fr, 
Quintin Meiis, Gedicht von Werfer 12 fr. Schatten des Ye 
tens umd der Liebe, von Earl Eichel 30 Ar. Aus der Gegen» 
wart ron Emma von Niendorf 30 fr 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 10. Januar 1847. 7. Vorſtellung im 5 Atons 
nement. Zum @ritenmale: „Der Pieifer von Hartt” 
oder: „Herzog Ulrih und feine Treuen.‘ Oroßes 
bitorifhes Schaufpiel in 5 Alten, nah dem Roman „Tidhten: 
fein” von W. Hauff frei bearbeitet. 





Kedigirt unter Berantwortlichkeit von 9. 8. Stid. 


Nr.?. 





Phebus. . 


Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 





Diefe Zeitihrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar,, 
vierteljährlich 45 Ar. nebſt 3 Hr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlich im J. Ravon 3 51. 35 Kr., im II. Rayon 4 HE. 0 fr., im 


II. Rayon 4 Fl. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Baizenftrafe. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuger. 





Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


* 12. Januar, 





Scemanns Treue. 


(Fortſetzung.) 

Staunend über eine ſolche Zuverſicht, ſahen die 
Seeleute einander an, und mit einer Art von Ehrfurcht 
machten ſie dem ſonderbaren Fremden Platz. Dieſer 
nahm das ihm dargereichte Meſſer prüfend zwiſchen 
Daumen und Zeigefinger, maß mit ſcharfem Auge das 
Ziel und mit einem Fräfrigen Wurf fuhr dig fcharfe 
Klinge genau in die Mitte des Schnabels hinein. 

Lächelnd ließ der fremde fih das Meffer zurück⸗ 
bringen, und jeder Wurf traf genau die Stelle des vos 
rigen zehn Mal, fo baß die verfammelte Menge in ein 
lautes Jubelgeſchrei ausbrach. 

„Bei der ewigen See,“ ſagte Niklas, „wüßte ich 
nicht, daß Ludolf ein unglückliches Ende genommen hat, 
fo würde ih darauf ſchwoören du wäreſt es.’ 

„Und ich würde antworten, bu bit Niklas,’ fagte 
der Fremde lächelnd, „hättet du nur einen Zug von 
dem Manne, der vor zwanzig Jahren mit dem jungen 
Ludolf zufammen in See ſtach.“ 

„Wie, fo wäreft du — 9 

„Ja, ich bin es alter Freund; berfelbe Ludolf, 
den ihr für tobt hieltet, und der jest, ein Greis im 
mittleren Mannedalter in feine theure Heimath zurüds 
kehrt.“ 

Die beiden Freunde lagen einander in den Armen, 
ungleich aber ertönte unter den Zeugen dieſes Auftrit— 
ted ein lauter Angftichrei. Dörte war ohnmächtig ges 
worden. Jonas zitterte, indem er fie aufhob, und 
Thränen rannen ihm dabei über dad fjonnenverbrannte 
Geficht. 

„Arme Dörte, fagte er, „du bit zum Mißge— 
ſchick geboren. 

„Dörte!“ wiederholte Ludolf noch ein Mal, 

„Du mußt es ja doch erfahren,“ fagte Niflad, 
„und beifer jest ald fpäter. Dörte, dein altes, trened 
Liebchen, das zwanzig Jahre deiner Ruückkehr harrte, iſt 
heute mit dem alten Jonas verlobt worden, Menſch, 
weshalb famit du nicht eine Woche früher ?“ 

Ludolf antwortete nichts. Er machte fich los aus 
Niklas Armen und trat au Jonas Seite in das Haus, 


Am nächften Abend betrat Ludolf bie Wohnung 
feiner ehemaligen Geliebten. Er fand hier außer Dörte 
auch feinen alten Freund Niklas und Jonas, der mit 
eigenthämlichen Gefühlen auf ihn ſah, der feit fo langen 
Jahren als ein Bewohner des Grabes betrachtet wurde, 
Ludolf grüßte fchweigend die Männer, Dörte reichte 
er feine Hand und während er bie ihrige hielt, fah er 
ihr tief und ernft in das Auge. Sie fchien fehr ergrif⸗ 
fen zu fein. Nach einer Paufe fagte er: 

„Dörte, ich fomme, um dir einen treuen Bericht 
meincd vergangenen unruhigen Lebens zu geben, um 
mich dadurch vor dem Verdachte zu bewahren, als hätte 
ich Unrecht gegen dich gehandelt. Habe ich meine Ge» 
fdrichte erzählt, fo nehme ich Abfchied von dir, und 
gehe wieder in die weite Welt, 

Dörte feufzte, Jonas fchürtelte das greife Haupt 
und brummte einige unverftändliche Worte vor fih hin, 

„Mich verlangt nach deiner Erzählung,’ fagte Nils 
lad, „Seit du auf der Nordfee zwifchen den engliſchen Schifs 
fen verſchwandeſt, habe ich nichtö wieder von dir gehört.’ 

„Jenes Berfchwinden war, ein engliiher Schur⸗ 
fenfireich,‘’ erwiederte Ludolf, „Meine Heine Nußſchale 
hielt fich gut in dem Sturme, und mit Gottes, Hilfe 
würde ich wich bald zu dir durchgearbeitet haben wenn 
nicht der Teufel von Jack —“ 

„Jack! — der wilde Jack?“ unterbach Niklas den 
Erzähler. Pas 

„Eben der! Der Schurke wurde mein Fluh! — 
Doch hört, — Ald der Sturm mid; von bir trennte 
und mid mit den aufiteigenden Segeln entgegentrieb, 
hoffte ich, durch deren Schug von dem Untergange ger 
rettet zu werden. Die Engländer bemerften mich bald 
und gaben mir freundfchaftliche Signale, In furzer 
Zeit erreichte ich die mir zunächit fegelnde Brigg, und 
ihr Gapitän rief mir zu, daß ich an feinen Bord foms 
men möcte. Sch folgte feiner Cinladung, er nahm 
mein Fahrzeng in das Schlepptau und zum Danfe 
dafür verrichtete ich freiwillig bei ihm Matrofens 
dienſte. In ber nächſten Nacht, ald ich ermüder in 
meiner Hängematte fchlief, murde ich durch eine 
rauhe Hand gewedt, die fi mir] unfanft auf bie 
Schulter legte. Ich blickte auf und im das verhafte 
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Geſicht des wilden Jack! Der Capitän der Brigg fand 
neben ihm. „Es iſt ein Mann über Bord gegangen,‘ 
fagte er; „ſchnell Freund, nehmet feine Stelle ein.“ 

Ich forang ſchnell aud der Hängematte und ging 
an die Arbeit, doch von dem Augenblide au hatte ich 
feine ruhige Stunde mehr. 

Der Gapitän war ein Vieh. Er bohrte mein F 
tes Schiff in den Grand und machte mic zum Eclas 
ven. Bei Allem, was ich that, ſchwebte bie neunfhmäns 
sige Rage über mir. Ich fehäumte vor Wuth, aber 
aber ich mußte mich bezwingen, denn Widerftand wäre 
Wahnſinn geweſen. Ich arbeitete und wartete barauf, 
daß die Zeit meiner Ruhe kommen Wie. So vergingen 
ſechs Monate, bie wir an der Küſte Englands die Ans 
fer warfen. Hier hoffte ich entflichen zu koͤnnen, bed 
bie teuflifche Fit des wilden Jack brachte mich ald ger 
preften Matrofen auf ein föniglihed Kriegöſchiff, und 
von bort war bie Flucht unmöglich, 

(Schluß folgt.) 


Geld und Gut. 


Geld wird für das einzige Gut gehalten; es ift aber, 
bei falfhem Gebrauch, aller Hebel Quelle. Schon bie 
Bibel fage: der Geiz iſt die Wurzel alles Mebeld. Nun 
bezieht fidh aber der Geiz nur auf Geld, denn bad Geld 
iſt die Triebfeber alles Lebens und Steebens geworben, 
alſo iſt ed ganz bibliich, wenn man fagt: Das Geld ift 
die Wurjel alles Uebels. Das Geld an fich bleibe jedoch 
ein Gut, aber nur ald Ausgleihungsmirtel zwiſchen Ara 
beit und Cohn, Wnftrengung und Genuß, Erzeugniffen 
und Bedarf. Der Bohn für die Arbeit iR nicht bas 
Geld, fondern das, was ich dafür an Bebürfniffen und 
Genüffen erfaufe. Diefe find Erzeugniſſe Anderer, welche 
alfo vermittelt des Geldes Benugungs-Begenftände für 
mic werben. Als Bermittelung, als Audgleichungsmit 
tel zwifchen Arbeit und Genuß it dad Geld in feinem 
Begriff und Weſen ein großes Gut, ja eine unvermeid« 
tihe Nothwendigkeit. Es bat aber feinen wahren Werth 
nur beziehungsweife zu Erzeugniffen und Bedarf, wie 
der Mond, dieſes Bolditüf des Himmels, sein werth— 
volles Licht von der Sonne hat, Doch davon weiß fein 
Geldmenſch; dad Geld ift Selbſtzweck gewerden, ber 
mahre Defpot alles modernen, materialiftifchen, induftriellen 
Geſellſchaftslebens. 

„Die Liebe überwindet alle Ding'.“ 
„Du lügſt!““ fpradı der Pfeuning. 

Was iſt denn auch die Fiebe ohne Pfenniug? — 
Tertianer auf der Schule glauben noch au Liebe ohue 
Pfenuing; fat jeder Geſchäftsmaun — und wer wär’ 
es heut’ zu Tage nicht, da ed Jeder fein muß? — fragt 
erit mach den Pfeuningen, eh’ er feine Fiebederflärung 
anbringt. Die Geſchichte if wahr vom dem Berliner 
Schneider, Er iſt verlobt, der Hochzeitstag da, auch die 
Hoczeitögäfle; aber er figt zu Haufe und kommt nicht; 
Jedem, der da fomımt, um ihn zu holem, fagt ex: „ Schwie 


gerpapa muß erſt die „Puttkens“ raußer rücken.“ — 
Er traute der Mitgift nicht recht. Diefe Herrſchaft bes 
Geldes — ald Selbſtzweck — it Geiſt und Fleifch töbtenn, 
Menihen, Böltee materiell und moraliſch ermiedrigend, 
und ein Bolt, dad ſich ibm ergiebt, iſt nicht mehr fähig, 
etwas wahrhaft Großes zu vollbringen; denn das Große 
kommt aus dem Geifte, dem Herzen, nicht aus dem Geld» 
beutel, und ſer's auch ein nationaler Geldbeutel. Eng 
land it Zeuge! Es if das großartigite Fand der Indus 
duſtrie und ded Geldwuchers, aber ed hat keine Waffen 
fhaft‘ als die, welche ald Raturwiſſenſchaft der Induſtrie 
bient, feine Poeſie, feine Kunſt, die nicht Mägde des 
Vortheils wären. Dad eben aller Ihren, des Herzens 
und Gemürbs if verichwunden, aller edle Parrieriemns, 
denn die Engländer führen Krieg und binten feit einem 
balben Jahrhundert, bloß um Abfag ihrer baummollenen 
Lappen und anderer Waaren, Seitdem das Geld allein 
Geſchaͤfte macht, ohne daß feine Befiger felbft weder zu 
arbeiten, mod; Geiſt oder Seele zu haben brauchen, bat 
ſich die Geſellſchaft nach und mac in zwei Klufte geivals 
ten, über welche die Zufunft eine Brüde auf Leichen bauen 
oder bie Kluft damit audfülen wird, Auf der einen 
Seite fichen bie Reichen, die Geldberren und Sklaven 
ibrer Spekulation, welde alle dad Geld zum Selbſtzwec 
ihrer Thätigfeit madyen. Sie laffen Geld Geld verdienen. 
Auf der andern Seite die Sklaven diefer Sklaven: bie 
Arbeiter, die nur deßhalb arbeiten, weil fie Belt haben 
müffen, um zu leben, die bloß deßhalb Arbeit befommen, 
mweil ber Herr Geld mit ihnen verdienen will. Als fols 
be Maſchinen für deu Gelddienſt geiten fle, ald Men 
fchen wenig oder nichts. Die Arbeiter fönnen für ibren 
Lohn faum den zehnten Theil ihrer eigenen Arbeit zurück⸗ 
faufen. Wer für einen Ihater Wrbeit geliefert hat, bes 
kommt zwei Grofchen. Alles, weil dad Geld Selbſtzweck 
geworden, weil ohne Geld nichts mehr Werth bat. Geld 
führt zu Allem in der jegigen Geſellſchaft, ſogar zum 
Scheine der Tugend, der Größe, der Bıldung. Wenn uns 
eigennägige Männer nar nad Grundfägen der Humani« 
tät handeln möchten, fle müßten doc erft wenigſtens Has 
pitatten werben, Eiſenbahn⸗Direktoren, Fabrikherren, 
beffer noch Rothichilds oder Kommis bderfelben, mweun fie 
ihren Kehren wollten Eingang verfchaffen. Die Arbeit 
il die Quelle alles Menſcheuwohls aller Freiheit, Größe 
nnd Tugend, aller Geiſtesblüthen, aller Nationalfraft. 
Und mas ward aus der Arbeit? Der gequälteite Sklave 
des Geldes, das fich zum Herrn aller Herren erhoben bat, 
wie denn ohne die Anleihe Männer fein Staat mebr et« 
was machen kann. Im Allgemeinen lautet alſo bad wir 
liche Erlöfungsd: Prinzip umferer Zeit in materieller Korm 
ausgebrüdt: die Arbeit von der Peibeigenfchaft des Geld» 
Tyraunen zu befreien. Das kommt auf die oft gehörten 
Worte hinaus: „Emancipation und Organifatien der Ar 
beit.” Wir börem diefe Worte feit zebn Jahren unanie 
börlich, aber fein Menfch fagte noch deutlich und annchm 
bar, wie ed anzufangen fei. Nach umjerer Anſicht hat 
ber Staat nach jeder Seite hin nur für freie Bewegung 
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und weitere Ausdehnung der Kraͤfte und Geſchaͤfte zu ſor⸗ 
gen; dann aber muß in den Schulen mehr praktiſches Wiffen 
mehr Anregung zur Selbſtthätigkeit gelehrt, deren Ehre 
und Schägung im Weiterftreben hervorgehoben, mit einen 
Morte Alles dahin gebracht werden, daß Jeder beffer bes 
fähigt iſt, fi felber zu helfen, und darin feine hödhite 
Rebensaufgabe erkennt. In dem Duchgreifen einer 
folhen Richtung liegt die Befferung der Zuftäude, beun 
wer nicht geiftige Mittel genug hat, in fid die Hülfe zu 
finden, ber wird durch alle Unterftügung nur für den Aus 
genblid aus der Noth zu reißen fein, die Noth wird balb 
darauf abermald Unterſtützung nörhig machen und ber 
Nothſtand endlid die Unterfügung, ald ein itm ges 
bührende® Recht in Anipruc nehmen. Wir bleiben das 
bei, wer ſich nicht felbit zu helfen weiß, dem ift nicht zu 
helfen, und er wird immer auf die eine oderer bie andere 
Weife das Gemeindewefen belaften. Macht alfo Wiffen 
und Kenntniffe allgemeiner, dann werdet ibr auch ben 
Wohlſtand allgemeiner gemacht uud nicht ganze Boll, 
maffen au Bettleranſprüche gewöhnt haben! 


Aus Der Stadt. 


Hr, Hartmann, der Borftaud der kudwigskanalver⸗ 
maltung hat das Großfreuz des Verdienſtordens ber kgl. 
bayr. Krone erhalten. 

Die Kirchentollefte für bie Landshuter Protefianten 
Hat im hiefigen Defanate 748 Fl. betragen, 

Morgen Mittwoch findet das VBenefize dei Hru. Rus 
deiph Ratt, Die Benefize haben leider in leßter Zeit ihren 
Namen mit Unrecht und wir wünfchen deshalb um fo mehr, 
daß ein recht volles Haus bei Hrn. Rudolrh deren alten 
Ramen wieder zu Ehren bringe, da Hr. Rudolph Vater 
von fieben Kindern it, und ben Drud der Zeit darum 
. beppelt ſchwer empfindet, um fo mehr, da durch andauern⸗ 
bed Unwohlſein er fidh auch verhindert fah, in der vollften 
Yusübung feiner Berufspflihten wenigſtens momentan 
ſich felbit beruhigen zu können. Hat olfo das Talent bes 
Hrn, Rudolph fich nicht auf eminente Weife bisher gel 
tend madhen fönnen, fo ift dech Fleiß und Berufätreue 
feinerfeitö ehrend anzuerkennen, und wenn wir die er. 
mähnten Thatſachen ber freunblihen Berüdfihtigung 
unferd Publilums empfehlen, fo müßten wir und fehr 
täufchen, wenn deren Gemürhlichkeit micht dazu beitrüge, 
einige finftere Schickſalswolken des Benefizianten durch 
sahlreihen Befuch zerfirenen zu helfen. Hr. Rudolph 
‚bat feinerfeits auch das Mögliche gerhan, dem Publikum 
zu genügen und eine Borftelung bes „Fra Diavole,“ 
in weldyer auf vieled Verlangen Sr. Geißler die Titel, 
- rolle übernommen hat, wirb hoffentlich recht viele Kunſt⸗ 

- freunde Morgen in Thaliend Tempel verfammche, 


Tageszeitung. 


Im Monate November haben ſich in Londen 900 Per» 
fonen in der Themſe ertränft und 300 durch Kehlen⸗ 


bampf getöbtet. Giner ber Irgtgenannten Unglüdlichen 
hatte In ſeinem Zimmer auf einen Papierfreifen die Borte 
gefchrieben: „Da mir der anhaltende Nebel während 
ber letzten Tage zu unangenehm war, habe ich zur 
Abwechslung zum Kohlendampfe meine Zuflucht gemoms 
men 4 


Aus Ddeſſa wird berichtet, daß die Cholera ben Araxes 
bereits überfchritten habe ımb in der Gegend um Geljan 
(am kaſpiſchen Meer) wüthe. 

Die wenigen Eremplare bed Londoner ‚, Punch, «* 
welche in Wien im außerorbentlihen Geſtattungswege 
bezogen wurden, find am 31. Dezember amtlich zurück⸗ 
gefordert werben, Die betreffende Nummer enthielt 
eine britifchsderbe Carrikatur der Monarchen Preußens, 
Rußlands und Defterreichd. Der allzeit rüfige Wiener 
Wig war bei dieſem Anlaffe wit der Bemerkung zur 
Hand: „An Spivefterabende fei umerhörter Weife de 
Punſch verboten worden.“ 

Eine enuse celebre, eine förmliche Halsbandgeſchichte, 
bewegt Wien. Der Guhaber eines der bebeutendften 
dortigen Hoteld hat einen andgearteten Sohn; der hinter 
feinem Rüden eine Maſſe von, Schulden anhäufte. Die 
bächerliche Sucht, den Kavalier zu fpielen, obwohl ihm in 
jeder Beziehung ber Stempel bed Drbinären auf die 
Stirne gebrüdt war, und der Umgang mit einer obendrein 
verheiratheten Komödiantin ſtürzten ihr in eim Labyrinth, 
woraud er ſich nicht mehr retten fonnte. Bon ber Bew 
zweiflung erfaßt, entwendete er einer fehr hochſteheuden 
Dame, weiche zufällig im bem Gafthofe feines Baters ein, 
logidt war, einen Schmuck von fehr bedeutendem Werthe. 
Der Vorfall wurde fo fehr ald möglich verheimlicht. 
Kurze Zeit darnach verſchwand der faubere junge Herr, 
und feine Paffiva kamen an’d Togedlicht, Aber auch die 
erwähnte Priefterin ded Komus ging auf Gaftrollen nach 
Ungarn, wo fie — kaum zufällig — mit Jenem zufammen- 
trof. Beim Berfaufe eines ihr von ihm verehrten Rins 
ges war bie Spur der verühten That offenbar, und 
ber junge Verbrecher wurde in Ketten an das dortige 
Kriminalgericht abgeliefert. 

In Aargau ließ ſich ein feltener GaR, ein ſchwarzſchnaͤ⸗ 
beliger Schwan oder Singſchwan, in den legten Tagen 
feheu, der, zwar angefchoffen, doch erſt in Biberftein ger 
töbtet wurde, Derfelbe wiegt gegen 16 Pfund. Sein 
Begleiter wurde bei Echönenwerd geſchoſſen. Man erins 
nert fich feit dem falten Winter von 1829 auf 1830 feine 
folhen Thiere in unferer Gegend gefehen zu haben und 
vermuthet, der jegige Winter werde noch ein firenger 
Regent fein, 

In diefen Tagen ift in Berlin ein trauriger Fall 
vorgefommen, ber und einen neuen Beweis gibt, wie groß 
das ungefannte Elend im mandıen Bereichen bortiger Ber 
völferung if. Ein Berliner Arzt wurde nach der Mite 
telftraße Nr. 30 berufen, um dort einen Tedeefall zu com 
flatiren und den Todtenſchein audjufertigen. Mas er 
aber erblickte, war enrieglih! Mitten in einem Gemach, 


deſſen Fenfter zum Theil zerbrechen und dürftig mit Pas 


pier verflebt waren und deſſen Möbel im einem ſchlechten 
Schemel, einem dergleichen Tiſch und einigen Flicklappen 
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beitanden, lag am Boben die Reiche eined Mannes ausge 
firedt. Den lebten Todesſtoh mochte dem Unglüdlichen 
ein Schlagfluß gegeben haben, aber ed konnte fein Zwei⸗ 
fel obwalten, daß ihn Mangel und Noth, Hunger und 
Kälte, mitten in Berlin und in einer Behaufung aufges 
rieben hatten, Der Berftorbene war, wie ſich fpäter ew 
mittelte, ein Schneidergefelle, Pahns; er hatte Feine Ars 
beit gehabt, hatte gehungert und gefroren und war endlich 
fo auf dem traurigen Lager aus einigen Schneiderfleden, 
ohne Stroh, ohne Dede auf dad Jammervollite geitorben. 
Der Fall iſt fo ſchrecklich, daß eine nähere Unterfuchung 
eingeleitet worden it! Es foll fich bereits ergeben haben, 
daß der Unglückliche bei einer Armencommiffton um Hülfe 
angehalten und vor Monatöfrift — einen Taler befommen 
hatte, vielleicht das einzige Mittel, welches feinen Huns 
gertod um einen Monat verzögerte. Auf heute, Mons 
tag ben 4. b, Mis, iſt die Section des Beritorbenen 
angeſetzt, indeß wird ſich am einer Leiche, die nun bes 
reitd acht Tage liegt, fchwer ermitteln laſſen, ob wirklich 
ber Hunger den Tod herbeigeführt hat. 

Am 30. Dez. fand ein Juſtizeommiſſarius einer preußis 
fhen Provinzialſtadt mit feinem ehemaligen Dienſtmäd⸗ 
chen vor den Schranfen, angeflagt, dieſes zu einem Meineide 
verleidet zu haben. Gegen 40 Zeugen wurden in biefer 
Sache vernommen. Das Erkenntniß lautete auf Schub 
dig und auf ein Jahr Feſtungsarreſt und Gaffation ger 
gen ben Juſtizeommiſſarius und auf ein Jahr Zuchthaus 
gegen bad Dienſtmädchen. 

Die Erfindung der Schießbaummolle beginnt auch auf 
dem Gebiete der Heilfunde Früchte zu tragen. Der pracs 
tifche Arzt Dr. Frank in Wolfenbüttel hat fich derfelben 
zum Verbande veralteter Geſchwüre bedient, und dieſe 
originelle Behandlungsweife durch den glängenbiten Er 
folg bewährt gefunden. 

I LT 


Allgemeiner Anzeiger. 
Dank und Empfehlung. 


Der k. Landwehr, ſowie wertbgeſchäzten Verwandten und 
Freunden bringe id biemit meinen innigſten Dank dar für die 
fo zablreiche Bealeitung der fterblihhen Hüde meines fel. Man 
nes zu feiner Rubefätte. 

Barbara Shrengauer. 

Bei biefer Gelegenbeit bringe ih einem verebriihen Publi- 
fum zur ergebenften Anzeige, daß ich das Geſchäft meines el. 
Mannes unverändert mit meinen beiden Söhnen fortfübre, 
und bitte, Das uns bisber geſchenkte Zutrauen auch fernerbin 
ungeibmälert Ibeil werden ju laffen. 

Nürnberg, den 11. Januar 1847.. 

Barbara Schrenqgauer 
und ibre beiden Göhne: 

Peter Schrengauer. 

Konrad Schrengauer. 


; Zu vermiethen. 
Sn der Nabe der Maizenfirafe find mehrere Schlafſtellen zu 
sermietben. Mäberes in der Erpedition des Blattes. 





Herabgefegter Eintrittöpreis. 


Um Jedem den Zutritt zu Diefer reichhaltigen Ausſtellung ven 
Berlin, dem Luſtſchloß Santſouci nebſt zablreiben Panoramen 
zu erleidtern iſt der Preis für die lezten Tage & Perion 6 r., 
für Rinder die Hälfte berabgeiegt, täglich von Morgens 11 Ubr 
bis Abends 8 Uhr im König von Bayern am Odſtmarkt ju feben, 

Sollten die Herren Lehrer geneigt fein, dieſes Kunfſtwerk mit 
einer Anzahl Schüler zu beſuchen, io bat jedes Kind tür 2 Ar. 
ben Zutritt. 

Schnegaenburger. 


Scyweizer - Butter. 
in frifher füßer Baare, empfichit 
George Goppelt, 
Garolınenftraße L. Nr. 3. 








Heinr. Thom. Haas, 
Kleiderhändler aus Nürnberg, 
Il. Reihe 11. Bude auf der Messe, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager 
von 


Serrenfleidern, 


als 
Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röde, Hofen, Weiten ıc. 
jur geneigten Abnahme. 





Zu vermiethen. 
In der Näbe des Rafbhauſes iſt ein ſchön möhlirtet Zim— 
mer mit oder ohne Bert bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Auch 
find daſelbſt gwei Schlafftätten ju baten. 


Miethgeſuch. 

In der Gegend des Theaters, Hallplatzes oder Aranentbors, 
wird eine Wohnung von 2Bis3 Zimmern mit Hammer ıc. bie Licht⸗ 
mes zu miethen geſucht. Adreſſen und Bebinaungen wollen ſchrift⸗ 
lich unter Chiffre W. G. abgegeben werden in der Frpebilion 
dieſes Blattes. 








Theaterzettel: Abonnement. 


Dem tbeaterliebenden Publiftum bringen, 
wir zur Unzeige, dag vom Beginn des neuen- 
Sabres an auch wie bisher, ein Ubonnement: 
mit ſechs Kreuzer für jämmtliche Theaters 
Zettel eines Monats flattfindet, für welchen. 
Preis Ddiefelben den refp. Beitellern unents: 
geldlich in’o Haus gebracht werden. Geneigte 
Beitellungen wolle man gefälligit bei uns ab- 
geben laſſen. 


I L. Stich' ſche Buchdruckerei. 


(Waizenſtraße Wr. 1478 a.) 


Nedigirt unter Berantwortluchkeit von 3. &. Stich. 


Nr.8. 


Phioebus. 


1847. 


Nürnberger & Morgenblatt. 


Für 


Diefe Zeitfchrift erichrint wöchentlich viermal: 


Lefer 


aller Stände. 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag. Sonnabend, Preis für Nürnberg monatlih 15 Kr., 


wierteljäbrlih 45 Kr. nedſt 3 Fr. Aufträgerlohn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 8. 35 Rr., im II. Rayon 481.9 r., im 


UL Rayon 4 51. 29 Rr., im IV. Rayon 5 Kl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Grpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der iekrafteie, 


Infertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang, 


14. — 





Seemauns Treue. 


(Schluß.) 

Beinahe zehn Jahre wurde ich von einem Meere 
su dem andern geſchleppt, bis mein gutes Glück wollte, 
daß ich in einem Gefechte von ben Franzoſen zum 
Gefangenen gemacht *23 Die Hoffnung auf Flucht 
und Freiheit erwachte neu in mir, aber wies 
der ſollte fie graufam getäufcht werben. Nach einem 
Sturme, der bas franzoͤſiſche Schiff hart mitgenommen 
hatte, wurde ed von einem Barbaresfen (GSeeräuber) 
angegriffen. Die Franzgofen vertheidigten ſich wüthend 
und mir Gefangene in der. Eile bewaffnet, leiſteten 
ihmen nicht minder entfchloffenen Beiltand, aber mir 
mußten der Uebermacht erliegen, Sch wurde ald Sclave 
verfauft, und hatte jahrelang die härteften Schidfale, 
die graufamfte Behandlung zu erdulden, bis ich uletzt 
in ben Befiß eined Mauern fam, der mid zum Gars 
tenauffeher feines Landgutes machte, welded an ber 
Küfe nicht weit von dem Hafen Algierd lag. Hier 
fah ich eined Tages ein framöſiſches Schiff fo nahe 
der Küfte vorüberfegeln, daß ich hoffte, es ſchwimmend 
erreichen zu fönnen. Nachdem ich deshalb einige Sig— 
tale gegeben hatte, um mich bemerkbar zu machen, warf 
ich mic, murhig in dad Meer, und glüdlich erreichte 
id ein von dem Schiffe zu meiner Aufnahme andger 
ſetztes Boot, verfolgt von den Kugeln, die mein Tyrann, 
durch meine Signale anfmerffam gemacht, mir nachſen⸗ 
den ließ, 

So war ich denn alfo aerettet — war frei! Doch 
noch immer follte ich meine geliebte Heimath nicht wie⸗ 
derighen, denn das Schiff, welches mich aufgenommen 
‚ hatte, war mit Depefchen an die franzöfiichen Truppen 
nach Spanien beftimmt, und ich mußte nicht nur hier 
mir landen, fondern wurde auch ald ein Gefan— 
gener behandelt, da ich mich ald Deutichen zu erfennen 
gegeben hatte, umd eben bamald ber Befreinngefrieg ges 
fochten wurde. Doch an der Küſte Spaniens entfloh 
ich leiht. Mit einer Guerilla-Bande zufammentreffend, 
ſchloß ich mich ihr an und focht gegen unſere gemeins 
ſchaftlichen Unterbrüder, dennoch aber feſt entichloffen 
bie erfte Gelegenheit zur Ruckkehr in mein Vaterland zu 


benußen. Lange wollte fie ſich micht zeigen, endlich aber 
fand ich Aufnahme auf einem holländiſchen Schiffe. Mit 
dieſem fegelte ich nad Holland, und von bort langte 
ich, meine Ueberfahrt durch die Matrofendienfte bezahs 
leud, die ich leiftete, vor einigen Tagen in Hamburg 
an. Die Schnfucht trieb mid, mein geliebtes Blanfenefe 
wieberzufehen — zu bören — doch das Uebrige wißt 
Ihr,“ ſetzte er, feine Erzählung raſch beendigend, bins 
au. — „Für mil it das Leben zu Ende.” 


Daß ſilberumlockteHaupt Ludolfs fanf auf feine Bruſt 
herab und ſchwere Thfimen rannen ihm über bie gefurd» 
ten Wangen, wie es fchien, ohne daß er es mußte, 
Keiner feiner Zuhörer wagte ed, die Stille bed tiefen 
Kummersd zu unterbrechen, die den armen Mann nies 
berbeugte. Er fchüttelte den Kopf, wie er fchon zuvor 
gethan und näherte fi dann feinem lange verlorenen, 
nen gefundenen Gefährten fo mancher Reife zur See, Er 
legte feine fhwere Hand auf Ludolfs Schulter, und als 
biefer zu ihm aufblidte, fah Jonas ihn lange und prüs 
fend an. In feinem Blicke forachen fih Gutmüthigfeit, 
Herzlichkeit und der beſte Wille auf das deutlichfte aus. 


„Du bit undanfbar, Ludolf,“ fagte ber alte ehr 
lihe Seemaun. „Auf, Menich, fei munter und fomm 
mit mir!“ 

„Wohin?“ fragte Rudolf verwundert. 

„Nicht eben weit! fagte Jonas lächelnd. 

Ludolf ſtand auf, der alte Mann ergriff feine Haud 
und führte ihm quer durch die Stube zu Dörte, welche 
blaß und regungslos, beinahe wie ein Körper ohne 
Seele da faß. 

„Dörte, fagte der treuberzige Alte, „dein Herz, 
dein trened Mädchenherz, hängt heute ucch eben fo fer 
an Rudolf, wie vor zwanzig Jahren; und er ift dein, 
wie er ed früher war. — Gich du mich nur immer 
freundlib an, laß mih wie bisher unter beimem 
Dahe wohnen, und geitatte mir wie bisher, Die 
Sorge für dein Eigenthum. — Zum Manne aber 
nimm du deinen alten Riebhaber, und der Himmel madhe 
Euch miteinander glüdlich, denn Ihr verdient ed Beide.” 

„Bei den vier Winden det Himmeld, rief RNiklaé, 
„das heißt gefprochen, wie cin braver Seemann. Laß 
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dih umarmen, alte Seele! — Lange lebe Bräutigemehauptfächlich auf ein jüngeres Individuum, ald fie, ge 


und Braut!‘ 

„Hoch!“ Rimmte Jonas ein, und warf — jedech 
nicht ohne einen unterdrüdten Seufzer — feinen Hut 
in die Höhe. 

Ludolf und Dörte hielten ſich ſprachlos umarmt. 
Kein hörbarer Athemzug verieth die Umwandlung, die 
plötzlich mit ihnen vorgegangen war; nur in ihren Aus 
gen war ihr Glück zu leſen. 

Nach einem langen, ausbrudsvollen Schweigen rif 
Dörte fih auf Ludolfd fie innig umfchlingenden Armen 
und warf fi an Jonas Brut, und drüdte mit unge⸗ 
heuchelter Rührung auf feine Wangen einen ſchweſterli⸗ 
chen Kuß, der feinen Weg in bad alte, rebliche Ser 
manndherz fand. 

‚Bleib bei und — immer — immer — theurer 
— redbliher — edler Freund!” rief fie aud. „Wir 
werben dich lieben und ehren. 

„Sei glüdlih, Dörte, * 
werde es auch fein. 

Er wollte noch mehr fprechen, ’ aber Thräuen tras 
ten ihm in die Augen und erftidten feine Stimmt. 


erwiderte er, „und ich 





Einige Wochen darauf wurde im Blanfenefe eine 
Hochzeit gefeiert, die jeder redliche Seemann durch feine 
Gegenwart ehren zu müffen glaubte, und das belichre 
Spiel, welches zu Ludolfs Erfendyng geführt hatte, er» 
heiterte auch heut wieder die Gälte. 

Der redlicdye Jonas bereute nie dad Opfer, das er 
gebracht hatte, und er freute ſich noch viele Jahre an 
dem ungetrübten Glücke der durch ihn Bereinigtem. 


Beobadhtungen. 


2. 
Die junge Wittwe. 


In einem Hinterhaufe eines großen Gebäudes in der 
Zeſtraße wohnte ein gewiffer Herr Unbeſorgt, deſſen 
Geihäft von der Art war, daß er den Tag über und 
noch oft einen Theil der Nacht außer dem Haufe zubrins 
gen mußte. Deffen ungeachter bezog er nur ein gerins 
ges Einfommen und er trieb daher eine höchſt philoſo— 
phijche Junggefellen » Wirthfchaft. Seine oben erwähnte 
Mohnung beitand aus einem Heinen ärmlichen Gemach, 
worin ſich nur das allerunentbehrlichite Geräthe befand. 
Eine Treppe niedriger wohnte Madame Meerfhaum, 
eine Wittwe, die ob fie bereits ihr fünf und .vierzigftes 
Lebensjahr überfchritten, dennoch gern für eine „junge 
Wittwe“ gilt. Sie Icht von Handarbeiten, womit fie 
fih und ihr Kind ziemlich befriedigend ernährt. 

Sie bringt indeß nicht allein ihre ſchon verblühte 
Schönheit, fondern auc ihre Wirthfchaft, die aus einis 
gen imvaliden Möbeln und einem Paar, mie fie es 
nannte „vollſtändigen“ Betten beficht, gegen Jedermanu 
fehr hoch in Anfchlag und angelt gefliffentlih nach rinem 
Manne. Ihr Sium, ihr feiner Geſchmack, iſt jedoch 


richtet, und wenn fie gleich fchon manchem Jüngling a 


und ihre Habfeligfeiten angepriefen und überhaupt im ei« 
nem foldyen Falle alle ihre fogenannten Annehmlichkeiten 
entfaltet hatte, fo waren ihr doch alle aus dem Garn 
gegangen; Einige hatten nur ihren Sraß mit ihr ge 
trieben, während Andere durch ihre Zubringlichfeit ver— 
fcheucht worden waren. Jetzt warf fle ihr Reg auf Herrn 
Unbeforgt aus und fie glaubte ſich ihres Sieges gewiß, 
weil derfelbe ſich ſehr freumdlicd gegen fie benahm umd 
ihr fo nahe wohnte, daß er ihr oft begegnen mußte, 
Cie machte ſich daher, fo viel fle ed vermochte, durch 
eine freilich mur fehr dürftige Toilette, liebenswürdig, 
lauerte dem jungen Manne noch frär des Abende auf 
und nöthigte ihn, Sobald er ihre Thür paffirte, bei 
ihr einzutreten. Gin einziges Mal hatte er von dieſem 
Anerbieten Gebrauch gemacht; da fie jedoeh ſchon bei 
diefer erften Zufammenfunft deutliche Anfpielungen auf 
einen Heirathsvorſchlag in ihre Unterhaltung verflocht, fo 
bog er ihren ferneren Zudringlichkeiten beharrlich aus, 
wie wohl er bied mit aller Höflichleit that. Uebrigens 
hatte er ihr bei Anpreifung ihrer Wirthſchaft gefagt, 
daß er jelbit eine foldhe — und er darauf kein 
Gewicht lege. 

Die Kaͤlte des jungen — verdroß die heiraths⸗ 
luſtige Wittwe nicht wenig und ihre Zuneigung zu ihm 
verwandelte ſich daher eben ſo raſch, wie ſie erſtanden 
war, in Haß und Tücke. Schon längſt fand fie ihr 
Quartier zu loftipielig und fie nahm daher Gelegenheit, 
den Heren Unbeforgt audzumierhen, womit fle ihn zus 
gleih für fein ungalantes Betragen beitrafen wollte, 
Run handelte ed fih vor Allem darum, feine Wohnung 
in Augenfchein zu nehmen, und da er ben Tag über 
abmweiend war und den Schlüffel micht zurüdließ, fo mar 
fie nothgedrungen des Morgens frühzeitig an feine Thür 
zu Hopfen und Einlaß zu begehren. Died hatte fie meh: 
reremale vergeblich gerhan, denn jedesmal hieß es 
drinnen: „Ich kann nicht aufmachen! Ich trauspirire,“ 
Zufegt miethete fie die Wohnung, ohne fie geichen zu 
haben, meil fie ihren ewig transparenten Ungetreuen 
nicht mehr incommodiren wollte. Die Wittwe war neu⸗ 
gierig, feine Wirthichaft kennen zu lerneu, wunderte 
ſich aber nicht wenig, als fie ihm mit einem Bündel 
unter dem Arme, dem fogenannten Berliner Felleifen, 
abziehen fah. Als fie ihr nened Aſyl betrat, fand fie 
darin eine alte umgeftulpte Tonne, die Herr Unbeforgt 
als Tiich benupt hatte. Hierauf war mit Kreide gefchries 
ben: „Madame Meerihaum, ich bitte, dieſen runden 
eichenen Tiich, das einzige werthvolle Stück aus meir 
nem Ameutblement als Andenfen von mir behalten, und 
damit ihre Wirkhichaft zu vermehren, vicheicht gelingt 
ed Ahnen dann endlich nad fo vielem Yaviren, einen 
Mann zu erobern, * 

Des prachtvollen Möbed ungeachtet, hat fich aber 
bis jegt noch immer fein Mann gefunden, und Frau 
Meerſchaum wird wohl bis zu ihrem feeligen Ente eine 
junge Witwe bleiben, 
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Aus der Stadt. 


(Theater) Am h. Januar: „Robert der Teufel‘ 
zum Benefize ded Herrn Eitel. — Leider hatte auch diefe 
Prachtoper nicht fo viel Anzugskraft, das Publitum zahl 
reich zu verfammeln, und aud das anmwefende war fühl 
genug, die fehr wadern Reiftungen bed Hrn. Eitel als 
Robert und der Frl. Fehr ald Alice mur fehr lau 
aufzunehmen; daß Hr. Rudolfald Marcel nicht genügte, 
ſchreiben wir nicht ihm, fondern feine Heiferfeit und fchon 
länger andauernden Unpäßlichfeit. zu, allerdings aber ift 
ed für das Enfemble ftörend, wenn eine foldhe Hauptpars 
thie nicht entiprechend vertreten wird, fei ed num Echulb 
des Repräfentanten ober nicht. Unfer Landemann Hr, 
Edmund Winter, wagte heute einen Berfuch ald Raims 
baut der ganz gelungen ausfiel, 
und die Liebe zur Sache find ba; dad Epiel wird bei gehös 
rigem Fleiß bald auch den nöthigen Schliff erhalten und 
wir fönnen bei der jegigen temorarmen Zeit dem jungen 
Kunftnovizen nur rathen, mit Fleiß und Eifer auf der 
betretenen Bahn fortzufahren. Der Kram ift am Ziele. 
Am 7. Januar: „Kabale und kiebe.“ Eine durch und 
durch von allen Eeiten mit Fleiß und kiebe gegebene 
RVorftelung, in der wir, um nicht Krittler genannt zu 
werden, einiges Verſprechen und leichte Abweichungen von 
den Urterte des gelungenen Ganzen halber nicht rügen 
wollen. Hr. Börger ald Ferdinand, Frau Wis 
ſotzky als Louiſe, Frau Schramm ald Fady Mil 
ford und Hr. Merfen und Krilling ald Miller und 


Wurm, Hr. Steiner ald Kalb, Hr. Froigheim' 


als Präaſident vertraten Echillerd herrliche Schöpfung auf 
eine höchft ehrenvolle Weiſe. — Es bleibt daher unbegreifs 
li, was der miles gloriosus im Parterre linfer Sand 
immer zu lachen fand. Fehlerhaft war es, daß am 
Schluffe der Gerichtödiener zu wenige waren, fo daß 
nach Abführung des Wurm der Präfident feine Schluß— 
rede ftatt an bie Diener der Gerechtigfeit in die leere 
Luft fprechen mußte, 


Tageszeitung. 


Privatnachrichten aus Havannah geben bie Zahl der 
Opfer des legten Sturmes auf 600 an. 

Der in New-Vork erfdieinende „Sun“ zeigt an, 
daß 5000 junge Frauenzimmer in Teras ein Unterfoms 
men ald Ehefrauen finden fünnen. 

Aus New: Norf: Am 25 November war die Ballet 
meifterin Mad. Weiß mit ihren 45 „Wiener Tänzes 
rinnen, die meiſtens and Hamburger, Londoner und 
Dubliner Kıudern befiehen am 25. mit dem Padetboote 
„Vorkſhire“ angekemmen. Bon dem Echiffe marfcirte 
bie Feine Echaar, ganz gleich gefleidet, und jedes Kind 
ein kleines fchwarzladirtes Felleiſen trogend, nach eis 
nem für ſie gemietheten Hetel in Geutre:Eireet, wo brs 
reits ein Tifch von 50 Gededen fie erwartete und bie 
45 Betten der Kinder in zwei großen Echlafläälen ber 
reit ftanden. Das erfte Auftreten der Heinen Tänzerin» 
nen jollte am 50, im Parktheater ſtattfinden. Mad. Weiß 


Die Etimmmittel » 


hat bereits mit ben verfchiebenen Theatern der Union 
Eontrafte abgefchloffen, bie ihren Aufenthalt in Amerifa 
auf zwei Jahre ausdehnen. 

, In New Drleand wurde vor Kurzem ein Menſch au: 
geflagt, zur Nachtzeit in ein Haus eingebrochen zu fein 
und einen Diebftahl begangen zu haben. Er hatte näms 
lich eine Oeffnung in die Mauer gemacht, durch bies 
felbe den oberen Theil feines Körperd gezwängt, und 
fih dann der Gegenftände bemächtigt, die er zu haben 
wünſchte. Eein Anwalt behauptete, nicht der Anger 
fhuldigte fei in - bad Haus eingedrungen, fonbern nur 
ein Theil von ihm. Die Jury gab hierauf dad Bers 
bift, daß die obere Hälfte des Menſchen fchuldig fei, 
und fpracd ben übrigen Theil frei. Der Richter von 
urtheilte darauf die ſchuldige Hälfte zu einem Jahre Ger 
fängniß und überließ es ihrer Wahl, die unfchuldige Hälfte 
abzuſchneiden oder mit fich zu nehmen. 

An der Nähe von Paris, erzählt Alph. Karr, im 
neueften Sefte feiner „Wespen, befindet ſich ein großer 
Meierhof, auf welchem man Geifteöfranfe zur Arbeit vers 
wendet, Dies ift eine vortreffliche Anftalt, welche fchon | 
mehreren Unglüdlichen ben Berftand wieder gegeben hat, 
und bei ten Unheilbaren die anderdmo angewenbeten, 
oft fchr graufamen Zwangemittel durch mäßige Arbeit 
erfegt. Daß bie Irren bei ihren Arbeiten aber unter 
firenger Aufficht ſtehen müffen, bemeißt folgender Bors 
fall: Auf dem genannten Meierhofe wird ftarfe 
Schweinezucht betrieben, und eine große Menge Würfte 
verfertigt. „Zwei Irren, welche unlängft mit Wurſtma⸗ 
chen befchäftigt waren, führten num folgended Gefpräd: 
„Weißt Du, was für eine Idee mich plagt? fagte der 
Eine; ich weiß eine Wurſt zu machen, welde alle bie 
jegt befannten Würſte weit übertrifft.” — Sch aud, 
fagte ber Andere. — „Richt möglih!“ — Ich fage 
Dir, meine Wurſt würbe belicat fein. — „Nun, fo fage, 
was Du hinein nimmſt.“ — Rein, ſag' Du’s zuerft. — 
„Ich nehme Dein Gehirn hinein.” — Ha, ba! und ich 
Deine Leber, ganz fein gebadt.... — Das ift erwas 
längit Bekanntes; aber mit Deinem Gehirn würde bie 
Wurft fehr zart und weich werden.“ — Die beiden 
Narren geriethen in lebhaften Wortwechfel, und fielen 
endlich, mit dem Meffer in der Hand, über einander 
ber, — der Eine, nm bie Reber, der Andere um das 
Gehirn feines Freundes zu nehmen und unter die Wurft 
zu mifhen. Sie wurden glücflicherweife noch zeitig ge: 
nug von ihrem Vorhaben zurüdgehalten. 

In einer öffentlichen Bekanntmachung. hat der Pabſt 
die Gläubigen megen der gegenwärtigen» Delthenerung 
an den gewöhnlichen Abflinenztagen vom vorgefchriebes 
nen Genuffe ter mit Del zubereiteten Epeifen entbuns 
den und ihnen mit Butter und fett bereitete erlaubt. 
Die Detbändler ſprechen ſich nun laut aus gegen ſolche 
gefährliche Neuerungen und ſehen ſchon im nächſter Zur 
kunft den Tempel Petri in Trümmern, 

Aus Imneberg, Landgerichts Illertiſſen, wird bes 
richtet, daß fib am 24. Dez. v. 38. dafelbft ein fünfs 
jehnjähriger Banerdfohn, der dafelbft im Dienften ftand, 
aus Melandjelie in der Scheune feines Brobherrn erhenfte. 
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In Elberfeld war am 6. d. die erite Berfammlung 
einer großen Anzahl dertiger Bürger, um einen ges 
meinfchaftlihen Plan zur Auswanderung nach Amerifa 
zu entwerfen. Obgleich die größere Zahl diefer Cheils 
nehmer ihr reichliched Ausfommen hat, fo glauben dies 
felben doch, daß es bei der gewaltig wachſenden Ber 
völfering Europas für die Zufanft äufferit fchwierig wer» 
den bürfte, ihren Unterhalt mit einiger Zuverläffigfeit, 
namentlich für ihre nächſten Defcendenten, gewinnen zu 
können, 

Der König v. Würtemberg hat dem in Stuttgart zit» 
fanmengetretenen kiſt⸗Comité die Sunme von jweitans 
fend "Gulden ans Staatsmittelm zumeifen laſſen. 

Das Großherzogthum Baden befteht aus 5000 nar 
menführenden Orten, worunter 1143 Städte. Diefelben 
zählen 1,349,930 Einw., melde aus 689,507 weibs 
lichen und 660,423 männlichen Perfonen beftehen. In 
Bezug anf Eonfeifion theilt fich obige Eimmohnerzahl in 
897,040 Ratholiten, 427,817 Evangeliihe, 23,258 Iur 
den, 1510 Menoniten und 305 Herrenhuter. 

In der Nacht vom 5. auf den 6, db. Mis. wurde in 
der Hergogfpitalfirche im München das Bildniß der Mate 
ter Gottes feines Schmuckes beranbt; dba man alsbald 
Verdacht auf mehrere ficherheitögefährliche Individuen 
hatte, fo wurben fogleich zwei Gendarmen beorbert, bier 
felben feftzunehmen; bei der Arretirumg entfprang jedoch 
einer der Burfchen mit einem großen Theil des Ger 
ftohlenen, 


Brieflade. 


(3) Anfrage Kann ein concefflonirter Bote 
nach Beheben oder aud Privatrüdfichten die Annahme 
eined Paquets nach feinem Orte verweigern? 

(Er fann es — falld er blutverwandt, 
Mit Grobheit nnd mit Unverſtand.) 
N — — 


Allgemeiner Anzeiger. 





Kunſt⸗ Anzeige. 

Nur noch bis Ende der Meſſe iſt die Austellung von 
Berlin und Sansſouci nebſt Panoramen 
im &aftbaus zum König von Bayern am Obitmarft zur Schau 
eröffnet täglich von 11 bis Atends 8 Uhr, 

Entree 6 Ar. Rinder die Halfte. 

Schneggenburger. 


Stelle - Gefud. 

Fin folides Frauenzimmer, welches in allen weiblichen 
Arbeiten gat erfahren ift, wünfcht bis nächſtes Ziel Yichts 
meß eine Stelle als Jungfer oder Srubenmädihen zu er: 
halten. Näbered in der Erpedition dieſes Blatted, 


Zu verkaufen, 


Ein gan neuer ihmwarjbrauner Herrn-leberrod, mittlerer 
Größe, it billig zu verkaufen in 8. Nr. 1301 am Webersplag. 


Heinr. Thom. Haas, 

Kleiderhändler ans Nürnberg, 

l. Reihe II. Bude auf der Messe, 
enapfichle fein reichhaltiges Lager - 


Herrenkleidern, 


Paletots, Bournuſſe, Mäntel, Röde, Hofen, Weiten ıc. 


zur geneigten Abnahme, 


Geſuch eined Wortefeuille - Arbeiters. 


Ein Dortefeurle» Arbeiter fuhrt Beſchäftigung. Maberes m 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Große Metzelſuppe. 


Kommenden Montag den 18. Januar d. J. iſt große Megei. 
fuppe mit Befangsunterbaltung bei 








Sholzinger, 
sum Blaiheubef. 





Literatur. 
Bei Chr. Bünfom in Kiel if erſchicnen und durc alle 
Buchhandlungen ju beziehen: 


Thorwaldsen. 


Ein Gedicht von Edmund Xobedanz. 
er. 8. 128. elen. arb. Preis: 3 gr. 


Schweizer : Butter. 
in frifher füßer Waare, empfiehlt 
George Goppelt, 
Earolınenfroße L. Tr. 364. 





Zu vermiethen. 
In der Näbe re6 Katbbaufeh if ein ſchön möblirtet Zim- 
mer mıt oder obne Bett bis Ziel LLatmeß u vermielben. “um 
find bafelbit zwei Schlafſtätten zu baten. 


Theaterzettel: Abonnement. 
Dem tbeaterlicbenden Publifum bringen 
wir zur Anzeige, daß vom Beginn deö neuen 








Jahres an auch wie bisher, ein Abonnement 


mit sechs Ktreuzer für jämmtliche Theater: 
Zettel eines Monats ftattfindet, für welchen 
Preis Diefelben den refp. Berlellern unent 
gelblich in's Haus gebracht werden. Geneigte 
Beſtellungen wolle man gefälligit bei uns ab- 
geben laſſen. 


J. L. Stich'ſche Buchdruckerei. 


(Waizenſtraße Ar. 1478 a3 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von 3. 8. Stich. 


Nr.9. 





Phocbus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 





aller Stände. 


Diefe Zeitſchrift ericheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Mr., 
sierteljäbrlib 45 Ar. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jährlih im J. Ravon 3 8. 35 Kr., im IE Ravon 481.9 r., im 


III. Ravon & 31. W Ar., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Siti ch'ſche Buchdruderei in der serie 


AInfertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuzer, 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


16. Januar. 





Eine Macht auf dem Wil. 


Nach einer wahren Bepebenbeit von Ravnal. 


Aehnlich den Frauen und Blumen if Aegypten fchd+ 
ver bei Nadıt ald bei Tag. Tem Sonnenaufgang geht 
feine Morgenröthe voran, der Abend hat feine Däm⸗ 
merung, fcharf fcheidet ſich ohne allen Uebergang Tag 
und Nacht. Der erite Strahl der Sonne verzehrt dem 
Than, nimmt bie liebliche Frifche der Nacht hinweg und 
fegt Die ganze weite Ebene in flimmernde Gluth, der 
Fluß fcheint träger dahin zu fließen, alles Leben erftirbt, 
Ströme von Ficht ergießen fid von der glühenden Soune 
berab, und das ganze Fand fcheint in einer zuſammen ⸗ 
hängenden Fata, Morgana zu ſchwimmen. Man glaubt, 
wo man auch ficht, auf einer Infel ringe von einem 
fpiegelnden Meere umgeben zu fein. 

Und wie viel ſchöner iſt die Nacht ?! Der Glanz des 
Tages blendet, die füge milde Nacht erquidt; der Tag 
vernichtet oder verjagt alled Leben, die Nacht erwedt es, 
lockt es hervor. Schon bei ihrem Nahen erfteht das 
Land aus feiner chaotiſchen Geftalt, Die Täufchung der 
Luftfpiegelung, der Fatas Morgana, hört auf, bie 
Dinge treten in ihre natürliche Form zurüd, ber Simmel 
wird bunfelblan, mit Sternen beiät, er feffelt bas 
Ange und thut ihm wohl, während ber Tageöhimmel 
durch feine blendende Helle es fchmerzlich berührt. Die 
Blumen öffnen ſich; die Pflangen, melde von der fen 
genden Sonnenhige geweltt, fich gebeugt haben, erheben 
von dem Than der Nacht ftolz ihr Haupt; bie Bögel, 
deren Schlafzeit vorüber ift, ihre Stimmen und laffen 
jubelnde Hymnen emporfteigen. Im leiſen Buſch auch 
ſchwankt die ſtolze Palme, der Mond erhellt fih und 
gießt mit fait biendender Klarheit, aus einem unums 
wölften Himmel, fein Silberlicht hernieder, Alles ers 
macht, der Fifcher wäfcht feine Nee, der Liebende bes 
wegt feine Gondel zur Mauer ded Gartens, in dem 
die Geliebte ſchmachtet, der Fluß ertönt von bem 
Gejange der Schiffer, von dem plätfchernden Ruder, 
von dem Flügeliclage der Wafferwögel, vom Flüftern 
des Windes — man glaubt fich plöglich mitten in eines 
der lieblichen arabiihen Mährchen verfept. 

Der Drientale it ein Freund von Erzählungen, 


-diger Ruhe, 


gerne wirb er fein Leben im Schlaf und Zuhören theis 
len; während des Tages überläßt er ſich der nothmwens 
denn er ift abgefpannt, während ber 
Nacht erwacht feine ganze geiftige Negiamfeit, er erzählt 
oder er hört zu; aber damit feine Einbildungsfraft ihre 
volle Thätigfeit, ihre ganze bewunderungsmürdige Srans 
nung gewinne, bebarf der Beduine der Müfte, der 
Eyrier bed Meeres, ber Yegypter des Nild; wenn ber 
Mond fich im dieſem badet, wenn die Sterne fih in 
demfelben fpiegeln, dann erwacht feine ganze Geiſtes⸗ 
thätigfeit; wer dann vertrant wäre mit ber Sprache 
der Araber in ihren verfchiedenen Dialeften, er fünnte 
die Mährchen von taufend und einer Nadıt um bad 
Zwanigfache vervielfaͤltigen. 

Mit einigen Freunden bewohnte ich in Alt Kairo 
ein Haus, das mitten in einem vom Mil begrenzten 
Garten gelegen war; wir hatten und eine Barfe ger 
miethet, auf welcher wir häufig auf dem Nil fpazieren 
fuhren. Ich erinnere mich fol eines Tages, an wels 
chem der Samum auf eine fürchterliche Weife gewüthet 
hatte; gegen Abend ließ derſelbe plöglih nah. Wir 
beftiegen unfere Barfe und eilten nah der Mitte bee 
Fluſſes, feine Fläche war mit zahllofen kleinen und gros 
Ben Booten aller Art bedeckt, die Ruderer bderfelben 
begrüßten fih im Borbeifahren, indem fie einander beim 
Namen riefen. Wir umfuhren die Süpfpige der Intel 
Rhoda, am welcher der Nil feine Waffer alle beiſammen 
und eine wahrhaft impofante Breite bat. Man ficht 
von hier aus Alt und Neu Kairo, man ficht in der Ent 
fernung das Dorf Ghyzeh und die prachtvollen Pyramir 
den, welche ben Horizont begrängen. Unſere Ruderer 
begannen ihre eintönigen, Magenden Melodieen zu fingen, 
kaum vermocten unfere Sinne al’ dad Wunderbare zu 
faffen, was fich ihmen gewaltig aufdrängte, aber das 
Auge ſchwelgte in der unnennbaren Pracht ded Anblicks, 
welchen und Kairo mit feinen taufend fchlanfen Minarets, 
die erhabenen Gräber der Könige, die Hügel von Mofas 
tan, die fchwanfenden Palmen und die bezaubernden 
Streiflichter die der ſchwärmeriſche Mond hervorbrachte, 
bot. 

Wir gelangten auf dem fchweigfamen Strome längs 
des Ufers der Infel Rhoda dahingleitend, an ein dichtes 
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ſchattiges Bosquet, aus deſſen dunfelfter Mitte das ade 


Dad; eines fonft ganz vom Gebüfc verborgenen Hauſes, 


wie ein ahnungsvolles Gcheimmiß hervorfah; wir feuer 
ten auf das Ufer zu, die Ruderer befeftigten das Boot 
und wir fliegen aus, Es war dort ein türfifches Dorf, 
aus etwa zwanzig Meinen Hütten beitehend, welche fich 
im Scheine bed Mondes gar zierlich audnahmen. Cine 
Meine Mofchee zeigte ein Minarer, welches faum fe hoch 
war, ald dad Dach ber von ferne gefehenen Vila. Nadı 
dem wir bie nächfie Umgebung betrachtet, feßten wir 
und nieder an einem jener Heinen Hügel, wie fie bad 
ganz fladye Nilland bietet, deſſen Schönheit nicht in feis 
nen Gebirgen, fondern in feinen Blumen zu fuchen iſt. 

„Abdallab!“ ſprach Einer der Unfrigen zu dem Steuer: 
mann des Booted, „erzähle und eine Geſchichte! Nie 
mand weiß deren mehr ald Du.” 

Der Sprecher warb durch eine weibliche Stimme ums 
terbrochen, unfere Augen wandten ſich gegen die Billa 
und es ſchien uns, ald fähen wir einen Schatten auf die 
Terraſſe herabgleiten. _ 

„Das ift Bharzene, der fchönfte Schwan, der jes 
mald von Georgien herab zu und gefommen iſt,“ ſprach 
Abdallah. „Ich habe das Beficht diefer Houri gefehen, 
ald ich fie in meiner Barke führte, und der Wind den 
Schleier von ihrem Antlig hob. Ich war geblendet, um 
willkührlich fdhloffen fi meine Augen. — Hört! Ihr 
habt eine Geſchichte von mir verlangt — ich will Euch 
die Geſchichte dieſes Mädchens erzählen, ich fchmöre bei 
Alah, fie it rührend genug. 

Wir lagerten und bequem um ihu und er beganı: 

„Bor drei Jahren ward Bharzene auf dem Skla— 
venmarfte von Kairo von einem großen Herm grfauft, 
welcher das liebliche Gefhöpf zum Geſchenk für Mehr 
med Ali beſtimmte. Der Beherricher von Aegypten 
war zu fehr mit feinen großen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
- tigt, ald daß er felbit zur Zeit bed Beiram an eine 
ſchöne Sklavin hätte denken fönnen. Sie blicb daher 
eingeferfert, gleich allen ägyptiſchen Frauen, in dem 
kandhauſe des Paſcha zu Schoubrah, weldied am Nil 
gelegen iſt. Dort mar eim junger Gärtner, Namens 
Juſſuf, dem bie Aufficht Über die ganze Beſitzuug oblag; 
er war ein fchöner Jüngling, und Bharzeue welche ihn 
eined Morgens bei ben Jaloufieen ihres Feuſters vor 
beigehen ſah, konnte den Wunſch, ihm öfter zu fehen, 
nicht unterdrüden. ine der Auffeherinnen des Harems 
warb gewonnen und Nachts, wenn Alles fchlief, kam 
Bharzene hinter den goldenen Gittern des Serails hers 
vor und ſank in die Arme des Geliebten, der ihrer 
barrte, — 

(Fortfegung folgt.) 


Logogryph. 
Zwar mit fünf Zeichen kannſt du meinen Namen ſchreiben, 
Doch nimmſt bu taufend weg, fo müſſen acht noch bleiben. 


Auflöfung der Charade in Nummer 2: Brautihap. 


Aus Der Stadt. 


Se. Maj. der König haben mir allerhöchſtem Reftript 
vom 7. Januar den königl. Kaſteletiſten Fran Remlein 
vom fönigl, Rott» Dberamte Aſchaffenburg zum Rechnungs, 
Kommiffär beim biefigen königl. Lotto / Oberamte Nürnberg 
allergnaͤdigſt zu befördern geruht, 


Der Kammachergeſelle Johann Maar von bier ers 
bielt die Bolſter'ſche Gonceffion. 


Der Schloffergefelle Johann Wießner von Kleinreurh 
bewirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Sauer'ſche 
Sonceffion. 

Der Feingoldſchlager⸗Gehülfe Georg Meiſel von hier 
bewirbt ſich um eine neue Gonceffion, 

Die Gebrüber Giulini von Thanhein bewerben ſich 
um eine neue Gonceffiou zur Alaunfabrifation. 

Wilhelm Tegel von hier bemirbt fih um die durch 
5Siährigen Michtberrieb ded Kartenmachermeiſters Wießner 
erledigte Gonceffien. 

Der Bädermeilter I. G. Bel 8. 1170 bewirbt fi 
um eine neue Conceſſien zur Errichtung einer Kunſt⸗ 
mühle, 

Der Ranchfleiſchfabrifant Ar. Food L. 294 bewirbt 
fih um eine neue Eharcurier-Gonceffion. 

Die Reinbäderin Chriſtine Eichhorn dahier bewirbt 
ſich um die Gugler'ſche Kaffeeſchenk-Conceſſſon. 

Der Zirkelſchmiedgeſelle Johann Jacob Kißkalt von 
hier bewirbt ſich um die durch Verzicht der Wittwe Krauß 
erledigte Conceſſion. 

Der Paternoſtermachergeſelle Jehanu Conrad Maar 
von hier bewirbt fi um bie Volkert'ſche nnd Ammen: 
fche Conceſſion. 

Der Mragner Meidinger von Berentein bewirbt 
fih um die durch Verzicht erledigte Gonceffion der Wittwe 
Mühling zur Effigfabritation. 

Der Bürtnergefelle Paul Wild von hier bewirbt fich 
um bie durch Sjährigen Nichtberrieb der Wittwe Veit ers 
ledigte Goncefflon. 

Der Drechölergefefle König von Affalterthal bemirbt 
fih um eine neue Goncefflen. 

Der Kärner Treiber von bier bewirbt fich um eine 
neue Gonceffion als fahrender Bote zwiſchen hier und 
Lichtenau. 


(Theater) Am #.Januar die erſte Wiederho⸗ 
lung des alten Magiſters. Das Stüd it des wadern 
Benedir ganz würdig und einzelne Einreden, — vielr 
leicht nicht ganz ungegründer, — ſchwiuden vor dem 
Total:Findrud, der nur ein höchſt befriedigender war, — 
Auch in Erlangen, Bamberg und Fürth wurde dad Stud 
fehr gut, ja viel lebhafter als hier aufgenommen. Die 
Rolle des alten Magiſters fpielte Hr. Froitzheim zur 
vollen Zufriedenheit und wurde in allen Parthien recht 
anerfennungswerth unterfügt. Insbeſondere müffen wir 
Mad. Shramm in ber höchft originellen Rolle ber 
Frau Baummiefer audzeichnend erwähnen. 


— — 
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Tageszeitung. 


Im Narrenhaufe zu Paris befindet fich jegt ein Ebel« 
mann, ber. mit ber firen Idee behaftet it, er habe einen 
in fein Weinglas gefallenen Pianiften hinuntergeichludt. 
Er will nun mit aller Gewalt Brechpulver haben, um 
den Birtuofen wieder Iod zu werben. : 

In der jüngften Berfammlung des Repealvereind zu 
Dublin bildete der Nothfland mieder den Hauptgegenftand 
der Befprehung D’Gomnell ertlärte: „während bie Jours 
‚nale die Zahl der täglichen Fälle von Hungertodb in {rs 
land auf 30 angäben, glaubte er der Wahrheit näher zu 
fommen, wenn er fie auf 300 ſchätze.“ Endlich 
beginne in London eine reiche Enbfeription für biefe 
Hungernden. 

Die Vertreter der Abfchaffung der Todedftrafe in 
England bielten in den legten Tagen eine zahlreich bes 
fuchte Verſammlung. Der Borfigende behauptete, daß 
die heilige Schrift dem Menſchen feine Vollmacht gebe, 
feinen Mirmenfchen zu erwürgen. Seitdem glauben die 
Spigbuben an die höchſte Autorität der Bibel im menfchs 
lichen Leben und find überzeugt, daß fie das Bud; ber 
Bücher fei. 

Nah Antwerpener Blättern ereignete fich in biefen 
Tagen folgended merkwürdige Fifenbabnglüd: Ein 
Kind von ſechs Jahren, welches in Begleitung feiner Mut⸗ 
ter mitfuhr, lehnte fich gegen die Thüre, biefelte war 
ichlecht verfchleffen, dad Kind fällt hinand, Die Dintter 
erhebt ein ſolches Angfigeichrei, doß der Lokemotivſührer 
ed hört und halten laßt. Man eilt hinaus und das Kind 
liegt vollfowmen unbeſchadigt im Edmee, 

Der König ven Sardinien hat zu Gerua zwei öffent 
liche Schulen, eine für die angewandte Chemie und bie 
andere für die Gewerbsmechanik, gegründet. Man fürdh 
tet, daß von nun an dad genurfiiche Bier fih ver 
ſchlechtern, und Eclöffer u. dergl. zerbrechlider werben, 
als vorher. j 

Die über bie Erplofion des Pulverthurmes bei Eger 
gepflogene Unterfuchnng hat als ungmeifelbaft herands 
geteltt, daß dieſe ein Werk abfichtlicher Züntung geweſen 
fei, und, wie alle Umſtande ſprecheu, war es der Jaäger⸗ 
kieutenant Schmorda felbft, der die dert aufgefpeicherten 
Zentner Pulver entzünder hat, wm fich in die Enft zu forens 
gen, ohne daß ber Verdacht des Eerltfimordes fein Anden⸗ 
fen beflede. Eine hoffnungsloſe Schuldenlaſt, nicht hoffs 
numslofe Liede, wie die Nomantifer fabeln, foll das 
Motiv zu feiner That geweſen fein, 

Die Stadtverordneten von Berlin haben zum Beften 
der dortigen Armen eine Wiülppretöfteuer fur Berlin feſt⸗ 
gelegt. Nach diefem Tarif würde für einen Hirſch und 
Spieher 3 Ihr, für einen Dammhirſch 2 Thir. für ein 
Reh 3 Thlr., für ein Ehwein 14 Thlr ıe. und für eine 
Sand endlich ı Sgr. bezahlt werben müffen. 

Die Berliner Boffifche Ztg. fchildert Die Noch in Pofen 
in den büfterften Farben — ein wahres Nachtgemälde. 
„Man ficht Leute, die im vorigen Jahre fräftig und 
gefund waren, kaum kenntlich, zerlumpt, mit wunden 
Füßen und abgezehrten Gefihtern die Straßen durdwans 
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bein, viele ohne eigentliched Obdach. Wenn fie vielleicht 


einen Silbergrofchen haben, fuchen fie durch Branntwein 


den leeren Magen zu betäuben, mifchen ihn mit Schieß⸗ 
pulver und legen ſich dann an irgend einen offenen Ort 
um ihr Elend im betäubten Zuftande zu verfchlafen. 


. Daher iR es fein Wunder, wenn man wie dies geſchieht, 


Perfonen auf offener Straße erfrorem findet. Man fchlägt 
baher ald Nachtaſyl für ſolche Unglücliche die Errichtung 
von geheljten Echlafhäufern vor.“ 

D weld ein Glück, ein königlich preußiſcher Referen⸗ 
darius zu fein! — Der Trierfhen Zeitung werden von 
Köln aus folgende Bemerkungen gegen die beftehenden 
Beſtimmungen über die Refendarien gemacht: „Da ſich 
bie Neferendarien aus eigenen Mitteln bis zum etatdömäßis 
gen Affeffor erhalten müffen, fo follen, nach beftehender 
Beſtimmung, zur ſolche Rechtskandidaten zur erften juris 
fifchen Prüfung zugelaffen und als Audfultatoren anges 
nommen werben, welche den Nachweis zu liefern vermö- 
gen, daß fie fid mindeftend acht Jahre erhalten fönnen. 
Diefe fürforgliche Beſtimmung fann nicht mehr ald aus— 
reichend erachtet werben, Die Rheinprovinz zählt gegen- 
wärtig circa 6gq unetatmäß ge Affeffioren, Wenn davon 
jährlich fünf in den Etat fommen, mas Biel fagen will, . 
fo hat der erſte neubelörberte Affeffor noch etwa 13 Jahre 
ju warten, bis er in den Genuß eines Gehalted von 500 
Thlen. gelangt. Zur Abſolvirung der Auskultatoren 
und des Rreferendariats bedarf man am Rheine zum Mins 
deften vier Jahre, und fo erſcheint es unter den gegen- 
wärtigen Umftänden dringend nörhig, dem obigem Zeit⸗ 
raume von acht Jahren ex ratione primitiva legis eine 
Ausdehnung anf fiebenzehn Jahre zu geben. Diefer zeit 
gemäßen Reform fünnte gleichzeitig die Weifung an das 
Öffentliche Minifterium hinzugefügt werden, gegen Eltern 
und Bormünder, welche Kinder und Pfleglinge hinfort 
Jurisprudenz ſtudiren laffen, fowie gegen Perfenen weibli« 
chen Geſchlechts, melde auf jerhane Rechtskandidaten ein 
Ange zu werfen fih gemüßigt fehen, fofort das Interbife 
tionsverfahren einzuleiten. 

Die Kölnifche Zeitung nnd die Rhein» und Mofel 
Zeitung erzählen folgendes: „Zwei fehr achtbare Bürs 
ger hatten jüngf Abende kurz nah 7 Uhr eben das 
Paftoratgebände von Et. Marien im Capitol verlaffen, 
als fie im ruhigen Gelpräche begriffen plöglih und ums 
verſehens von vier oder fünf Soldaten überfallen und 
mit blanfer Waffe mißhandelt wurden. Der eine der 
beiden Männer, Rath beim hiefigen Föniglichen Landge⸗ 
richte, erhielt einen Sieb, ter fo gewaltig war, daß 
er durch den Hut und das dichte Haupthaar drang und 
den Echäbel ſchwer verlegte. Hoffentlich wird es bald 
gelingen bie Thäter zu ermitteln, bie nach Berübung 
des ſchändlichen Unfalles die Flucht ergriffen haben. ” 
Die Kölnifche Zeitung fmüpft hieran bie oft wiederholte 
Bemerkung, melde Gefahr es mit fich ringe, daß dem 
Eoldaten erlaubt fei, außer dem Dienfte Waffen zu rragen. 


Brieflade. 
(3) Das aller Orten Furore machende Stüf „Eine 
Familie” wünſcht man aud hier zu fehen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Kunft: Anzeige. 

Nur noch bis Ende der Meſſe if die Ausilellung von 
Berlin und Sandfouci nebft Panoramen 
im Gaftbaus zum König von Bayern am Obſtmarkt zur Schau 
eröffnet täglih von 11 bis Abends S Uhr, 

Entree 6 Ar. Rinder die Hälfte. 

Schneggenburger. 


Empfehlung. 
Achten Batavia⸗Arak und friſch angefommenes 
Suppenforn empfiehlt zu billigiten Preiien 
Joh. Dav. Drechsler, 
Goſtenhof Rr. 36. 


Scchiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 17. d. M. findet die gemöhnlihe Tanzmuſik 
Katt, wozu ic alle Freunde und Gönner zu einem zablreichen 
Beſuch ergebenit einlade. 





Kellermann. 


Literatur. 
Bei Pfautfh u. Eomp. iu Wien if erſchienen und im 
allen Buchhandlungen, in Nürnberg bei Riegel u. Wiefner 


wu haben: 
Gedenke mein! 


Zafdhenbud für 184%. 
Mit ſecht Stablſtichen. 
12. Gebunden, in Zutteral mit Soldſchnitt. 
Preis: 2 Rıblr. Gar. od. 4 Fl. 3 Kr. 


Ball im weißen Lamm 


findet Sonntag den 17. d. M. mit dem Entree & 24 Ar. flatt, 


wozu bicmit ergebenft einladet 
G. M. Krieger. 











Heinr. Thom. Haas, 
Kleiderhändler aus Nürnberg, 
I. Reihe II. Bude auf der Messe, 


empfiehlt fein reichhaltiget Lager 
von 


SHerrenkleidern, 


Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röde, Hofen, Welten ı. 
jur geneigten Abnahme, 


Zu vermiethen. 
In der Nähe des Rathhauſes iſt ein ſchön möblirtes Zim:» 
mer mit oder ohne Bert bis Ziel Lichtmeß ju vermietben. Auch 
And daſelbſt zwei Schlafflätten zu baben. 


Keubauerd-Garten in Goftenbof. 


Morgen Sonntag dem 17. d. M. if in meinem fchr ae, 
räumigen Saale Produftion vom Rieeblatt mit gan neu 
einftubirten Borträgen, mozu ih alle Freunde der beiteren 
Muſe zw recht zablreichem Beſuche biemit ergedenſt einlade. 

3%. Meubauer. 


Große Mebelfuppe. 
Rommenden Montag den 18. Januar d. J. in große Mepels 
füppe mit Gejangsunterhaltung bei 





Solzinger, 
sum Alafidhenbof. 


Zu vermiethen, 
In ber Mibe der Moizenkraße ind mebrere Echlafücden zu 
vermietben. Maberes in der Örpedition des Blattes. 


Geſuch eined Portefeuille » Arbeitere. 
Ein Vortefewille« Arbeiter ſucht Beihäftigung. Naberrs in 
ber Exrpeditien dieſes Blattes. 


Zu verfaufen, 


Ein gan, newer fhmarjbrauner Herren Liekerrod, mittlerer 
Größe, ift billig zu verfaufen in 8. Nr. 1301 am Werrıtplag. 


Stelle - Gefud), 

Ein folides Frauenzimmer, weiches in allen weiblichen 
Uirbeiten gut erfahren ift, wünfcht bie naͤchſtes Ziel Licht⸗ 
meh eine Stelle ald Fungfer oder Stubenmäbchen zu er- 
balten. Näberes in der Erpedirion dieſes Blattes. 


Theaterzettel: Abonnement. 

Dem tbeaterlicbenden Publifum bringen 
wir zur Unzeige. da vom Beginn des neuen 
Jahres an auch wie bisher, cin Abonnement 
mit fechs Mreuzer für fämmtiiche Tbrater: 
Zettel seines Monats flattfindet, für welchen 
Preis Diefelben den reſp. Beftellern unent: 
geldlich in’s Haus gebracht werden. Geneigte 
Beſtellungen woile man gejäligit bei uns ab» 
geben laſſen. 


3.82. Stich’fche Buchdruckerei. 


(Waizenſtraße Ar. 147% a.) 























Erflärung. 


Mir finden und veranlaßt zw erflären, daß der 
in Nummer 5 diefed Blatted enthaltene Artifel, bie 
unfittliche Tendenz des Romans „Martin, ber 
Findling‘ berreffeno, von und den „Freikugeln“ 
entnommen ift, welche ihn ihrerfeits dem „Magazin 
für die Literatur ded Auslandes” entichnten. 
Nach diefer Erklärung können gewiffe Pfeile nah dem 
rechten Ziele gerichtet werben. 

Die Redaction bed Phöbus. 


Nedigirt unter Berantwortlichkeit von 5. 8. Stid. 


Nr. 10. 


Phebus. 


1847. 


Mürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände. 


nl nn 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Rr., 
vierteljäbrlib 45 Ar. nebſt 3 Ar. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 8. 35 ®r., im II. Ravon 4 Fl. 9 fr., im 


III. Rayon 4 #1. 29 tr., im IV. Ravon 5 Fl. 8 Ar. 


Berlag, Druck und Erpedition: Sti ch'ſche Buchdruderei in der Waijenftraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


17. Januar, 





Eine Wacht auf dem Wil. 
(Fortfegung.) 


Ach die Freude if ja dem Schmerze fo nahe, 
wie die Wüfte der bebauten Erbe; bie Früchte ber 
Palme find ſüß, doch um fie zu genießen, muß man 
fih Hände und Füße an dem rauhen und fachlichen 
Stamme zerreißen. Trotz feined Glückes ſchien Juſſuf 
durch einen geheimen Kummer gedrückt, und wenn Bhar—⸗ 
jene ihm zärtlich feine Trauer vorwarf, lächelte er wohl, 
um fie zu beruhigen, doch er lächelte fo fchmerzlich, 
daß bie Ruhe fie floh, und als fie eines Tages eine 
Thräne in feinem Auge glänzen fah, warf fie ſich zu 
feinen Füßen, umſchlang feine Kniee und bat ihn, feinen 
Kummer im ihr Herz zu fchütten. 

„Ih wollte Dich nicht durch meinen Kummer bes 
trüben,’ ſprach Juſſuf, „doch da Du es verlangſt 
und jeder Deiner Winke mir ein Befehl iſt, ſo vernimm 
das Unglück, das auf mir laſtet: 

Mein Vater war ein reicher Kaufmann in Konſtan—⸗ 
tinopel, er nahm mich mit auf eine Reife, bie er nad 
Anatolien machte, es iſt jegt ohngefähr drei Jahre her. 
Wir wurden auf diefer Reife, furz nachdem wir Bruffa 
durchzogen hatten, von ränberifchen Kurden angefallen; 
unfere Karavane aber wohlbewaffnet und zahlreich, das 
ber entipann fih ein wüthender Kampf, in weldyem ich 
ueben meinem Bater verwundet wurbe. Eine zweite 
Wunde firefte mich beſinnungslos nieder, ich erwachte 
unter einem Zelte, ic fah mich umgeben von lauter 
mir gänzlich unbekannten Gefichtern, ich frug nach mei; 
nem Bater, das Stillſchweigen ſchien mir nichts Gutes 
zu verfüuden, nach und nad erinnerte ich mich ber 
Greigniffe des vergangenen Tages, und je mehr ich 
mich in die einzelnen Umflände zurüdverfegte, deſto 
wilder ward id; aufgeregt, bis ich wie ein Wahnfinnis 
ger von meinem Lager auffprang, um das gaflliche 
Zelt zu verlaffen; zwei gewaltige fräftige Arme erfaßten 
mich und drückten mic auf mein Lager nieder. Alles 
was id) erfuhr, war, daß mein Bater noch lebte, doch 
ihm vwidergejehen habe ich nicht. Meine Wunden wareu 
nicht fchwer, meine Jugeudkraft itellte mich in der 


furzen Zeit eined Monated völlig wieder her, und bie 
Kurden behandelten mich mie ein Kind ihres Stammes, 
ich lernte bald das Pferd Ienfen, bie lange Lanze 
fhmwingen, und emblich ſchloß ich mich ihren wilden 
Zügen an; hätte idy meinen Bater vergeffen können, fo 
wäre ich in biefem an Abentheuern fo reichen Leben volls 
fommen glüdlih und zufrieden geweſen, aber die Erin» 
nerung an feine Gefangenfchaft verließ mich nicht, ich 
hatte feinen Augenblif Ruhe, ich rieb mich auf in allers 
lei toltühnen Projeften zu einer fat unmöglichen Flucht, 
denn die ganze Wüfte it wie ein zufammenhängendes 
Gefängniß. 

Endlich bot ſich doch eine Gelegenheit var. Wie uns 
wahrjcheinfih ed aud fein mochte, ed gelang mir, mid) 
den eiferfüchtigen Bliden meiner Wächter zu entziehen, 
ich burcheilte Anatolien und langte in Konſtantinopel an, 
doch mein Vater war — nicht dort. ch eilte zurüc 
nach Anatolien, ich durchſuchte Karamanien, Syrien, 
die Infeln, ich fam endlich nach Aegypten, doch nirs 
gende fand ich eine Epnr meined Vaters, und hier 
nun gar mußre ich, um mein Leben zu friften, den Dienft 
eined Gärtnerd annehmen. Was fol ich thun? foll 
ich zu den Kurden zurüdfehren, — meinen Bater zu 
finden und mich dem fichern Tode zu überliefern, oder 
ſoll ich ed aufgeben, nach ihm zu forfchen ? 

Bharzene meinte Ströme von Thränen, rathlos 
zerfiel fie mir ſich ſelbſt. Sie wollte ihren Geliebten nicht 
feiner Kindespflicht abwendig machen, aber der Gedanke 
allein, fib von ihm trennen zu müſſen, brachte fie in 
Verzweiflung. 

Died gefchah in der Zeit des Krieges gegen den 
Sultan. In einem Gefechte nabım der tapfere Ibrahim 
einen Türfen gefangen, welcher fih mit ber größten 
Todesverachtung gegen eine bei weitem überlegene Ans 
zahl von Arabern vertheidigt hatte. Ibrahim befahl, den 
Gefangenen in fein Zelt zu führen und mit befonderer 
Achtung zu behandeln. Gerührt durch diefe Großmuth 
bot der Türfe dem ägpptifchen Heerführer feine Dienite 
an, welche dieſer auch gerne annahm. Er zeichnete 
ſich in mehreren Gefechten aus, ward bald Dffizier und 
focht in der Schlacht von Konieh mit felher Tapferkeit, 
daß Ibrahim nicht unterlaffen fonnte, feinem Bater, 
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Mehemed Ali, davon Anzeige zu machen. Der Vicelö⸗ und fhönere Gefühle 

nig ernannte ihn zum Oberften und bereitete ihm eine Durftrömen feine Bruf; 

Ueberrafchung für feine Antunft in Kairo vor. Er kaufte Er fiebt des Hauich Zinnen 

diefed Haus, was ihr bier feht, ließ ed wohl auds . Bon ferne ſchon mit Luft. 

bauen und mit allen Bequemlichkeiten verfehen. Ihr i i 

wißt bereit, obwohl ihr Fremde feid, daß im Drient aha 

das Weib fo gut wie ein Haushaltungsgegenftand if, Darsfgreitet al’ die — 
wie viele Andere; Weiber durften alſo dem wohleinge⸗ ni aa Haase: 

richteten Haufe nicht fehlen, und baher ließ ber Palcha 

dir beiden jüngiten Sflavinen feines Haremd in diefed Und in dem großen Saale, 

Hand bringen — eine derfelben war Bharzene. Da figt er Aundenlang; 

Als fie den Befehl erhielt, fich mad der Inſel Da flingt’s in feinen Obren 
Rhoda zu begeben, glaubte fie fich verloren, fle furch⸗ Wie bimmlifher Belang. 
tete, bort einen Herrn zu finden, ber fih mehr um 
fie kümmern würde ald Mehemed Ali, Wie groß war Er denkt vergang'ner Freuden, 
daher ihre Freude, als fie ſich allein ſah. Sogleich Er denft vergang’ner Luſt 
ließ fie Juſſuf von diefem Umftande benachrichtigen, und Und unter jeinem Panzer, 
von dem Tage an war der junge Gärtner mehr in .. Sälägt höher ihm die Bruft. 
Nhoda, als in Schoubrah. Bharzene tröftere ihn, und ‚ 
meinte mir ihm, und fagte ihm, daß er einft zu * rege 
den Kurden zurüdfchren, feinen Bater auffinden und — —— * 4 
mit demſelben hierher kommen und ſie nie wieder ver⸗ — — 
laſſen ſolle. Sie vergaß, indem fie dieſes ſagte, daß 
fie eine Sflavin in ber Hand eined Paſcha, daß fle nichts Er möhte nimmer ſcheiden. 
Beffere® als ein anderer verfäuflicher Begenftand fei, Da möht er immer ſein 

In jener Zeit gab es täglich große Feftlichfeiren zur Doc mit dem Hahnenrufe 
Feler des Priebensfchluffes zwiſchen dem Vicekönig und Muß er in's Grad binein. — 
dem Sultan: Feuerwerke, Iluminationen, Wafferfünfte, > 
Wafferfahrten, nichts fehlte, was ben Feſtlichteitrn den Des iR ein alter KRaifer, 
hoͤchſten Glanz verleihen fonute, Das if ein alter Heid — j 

(Fortfegung folgt.) Briedegih Barbaroffa, 
Co nannte ibn Die Welt. 


8. 3. ärcibols. 


A Friedrich Bardbaroffe. — 
In Würjburg’s alten Straßen, Aus der Stadt. 


ee | Wir haben demnächft das höchtt Äntereffunte Modell 
Ya a Hitterzeit ’ des Gölner Domes zu erwarten, defien Berferriger Riürn- 
£ berg, nach feinen eriten Ereurſionen nach Munchen, befuchen 


Die Fenſter find verfallen, wirb, Unſer verchrter Mitdürger, Sr. Profeffor Hei⸗ 

Die Zimmer fteben oͤd' befoff läßt fich im Bamberger Tagblatte folgendermaßen 

Und durch bie alten Gänge darüber vernehmen: „Schon vor acht Jahren fahre der 

- Der kalte Sturmwind weht. pattiotiſche und kunſtliebende Bürger von Coͤln, Kaufmann 
Peter Leven, begeiftert durch die begonnene Wirder⸗ 

Die Raben auf dem Dache erſtellung des Domes feiner Vaterſtadt, die großartige 
Die kraͤctzen hohl ein Lied te, das vollftändige Modell biefes herrlihen Denkmals 

Bon einem alten Kaiſer, ; altdeutſcher Baufunft durch ben rühmlichit dekannten 

Der todt durch Deutigland zieht. Rünftier Karl Schroypp aus Erfurt fo herſtellen ya laſſen, 


wie es vollſtandig ausgebaut erfcheinen würde. ESchropp 
erregte ſchon durch Die Wirderauffinbung der im 15. und 
35. Iahrhundert angewandten feinen, äußerft bildſamen 
und nach einiger Zeit eifenfeiten Maſſe, Aufſehen, hat 


Er gebt durch alle Lande, 
Die ihm einft untertban; 
Er weint ob Deutſchlands Trennung 


Der edle Biedermann, felt der Zeit Durch mehrere ausgeführte Kunfttoerfe, burd) 
Dod kommt er bin nad Wüurzburg Modelle verfchiedener Kirchen im altdeutſchen Style, na⸗ 
” Und ſchaut das alte Haus, mentlich ded Doms zu Ronen, und Ben geſchmackvollen 
Dann hört er auf zu weinen, Kronleuchter im Dom zu Etfurt, ber für Brunge gehalten 


Dann fieht er fremmbiid ans, wird, fi) einen Namen gemacht, Run in dieſes Modell 


des Coͤlner Domes faſt vollendet, und ber unterzeichnete 
muß geftehen, niemals während feined langen Künfler- 
lebens, weder in noch außer Deutfchland, etwas gefehen 
zu haben, was gelungener genannt werben könnte, er kann 
biefem Kunſtwerk feine Bewunderung, dem Meifter feine 
vole Achtung nicht verfagen, denn alle architeftonifchen 
Konitruftionen, Profile, die Drnamentif, Figuren u. f. w. 
find nadı feiner Anficht bier mit einer Treue, Genauigfeit, 
einer Reinheit wiedergegeben, mie fie bei Modellen ber 
Art nicht leicht gefunden werden. Bebenft man mun, 
welcher ungeheure Reichthum architektoniſcher Glieder an 
diefem Rieſenbau fich findet, welcde enorme Maffe von 
Pfeilern, Thürmchen, Säulen und dgl. an feinem Inneren 
und Aeußeren angebradt ift, fo wird man von neuem 
Erftaunen ergriffen über bie Gebuld und Ausdauer des 
Künſtlers. Es it mir Einem Worte hier Alles geleiftet, 
was Geſchicklichkeit, Fleiß und Beharrlichfeit möglich 
machen, Das Modell it 5 Fuß breit, 8 Fuß lang, und 
dürfte wohl — mit dem Geftelle — 14 bis 16 Fuß hoch 
werden. Bon dem Eigenthümer und Befteller des Kunſt⸗ 
werkes hat Hr. Schropp die dankenswerthe Erlaubniß 
erhalten, einige Zeit damit in Deutſchland zu reiſen. 
Das erſte Ziel feiner Reife fol Münden fein, und 
dann will er außer andern bedeutenden Städten auch 
Nürnberg befuchen. Dieſes Modell wirb ben richtigften 
Maßſtab für deurfche Kunft und Ausdauer geben, es 
wird vielleicht in Deutfchlaud den Eifer für die Vollen⸗ 
bung eined der größten deutſchen National-:Baubenfmale 
neu beleben. Der Befteller beabfihtigt, für die Folge 
dad Kunſtwerk in einem eigenen Lokal aufzufiellen, wel 
ches in der Nähe des Domes errichtet werben fol, 
Hr. Schropp, der fich jegt in Bamberg häuslich niederge⸗ 
laffen hat, if ein Enkel des längft verfiorbenen Bildhauers 
Goldwiger, gleichfalls eines Bambergerd, der das große, 
reich verzierte fleinerne Eruzifir auf der oberen Brüde 
nähft dem Rathhaufe im genannter Etadt gefertigt 
hatı Profeffer Heideloff.” — Indem wir die Aufmerk⸗ 
famfeit des rein. Publikums vorläufig auf dieſe interef 
fante Erfcheinung zu Ienfen verfucken, werden wir fpäs 
ter des Nähern darauf zurückkommen. 


Tageszeitung. 


Ein fonderbares Mittel fich zu bereichern, bat ein 
Danfee in Nemporf erfunden. Dieſer geniale Menſch 
hat ſich im drei Monaten 1172 Dollars dadurch verdient, 
daß er fih —. überfahren fieß, und dann ven tem Eigen⸗ 
thümern der Fuhrwerle Schmerzengeld und Schadener⸗ 
fag verlangte, Ein verreutter Ruß bat ihm über 300 
Dollars eingetragen Gr fol (den viele Nochahmer 
unter feinen Landsleuten gefunden haben, welche ihre 
Arme und Beine gern möglichſt nugbringend verwenden 
möchten, 

In ber Demvcralie pacifique wem 20. Dez. findet 
ſich folgende Erene: „Wir fpradien vor einigen Tagen 
eineh Amerifaher, ber und von ber funflreichen Art, bie 
Sümpfe auszutrodnen, erzählte, Me in Nemorleahd ans 
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gewendet wird. — Diefe Arbeiten, bemerkte einer von 
der Sefekichaft, werben wohl bon den Negern ausgeführt? 
— Nein, war die Antwort, die Arbeiten bei der Trodens 
fegung find fehr ungefund, zuweilen tödtlih, man würde 
zu viele Sklaven dabei eintüßen, nnd Eflaven find ein 
Kapital. Wir fommen beffer zurecht, indem mir dabei 
deutfche und irifche Anfiedbler verwenden, die die Arbeit 
für ein geringes Entgelt thun!“ 

Ein Parifer Schuhmacher hat eine Entdedung gemacht, 
die von großem Vortheil für die Geſundheit if. Er fand 
nämlich, daß wenn man Schuhs oder Etiefelfohlen in 
kochendes Erdpech taucht, diefelben völlig wafferdicht und 
faft unabmügbar werden. — Wie heißt der Mann? — 

Zwei Echriftfteller, Purnie und Gurnot, in Paris 
hatten der großen und der fomifchen Oper Stüde einges 
fandt, welche die Heirath Montpenfier verberrlihen ſoll⸗ 
ten. Die Anfführung wurde zwar aus Rückſichten für 
England unterfagt, die Berfaffer aber vom König mit 
reichen Geſchenken von Eevred:Porzellan belohnt. 

Noch hat fi von dem verſchwundenen Maire feine 
Epur aufgefunden, fo werben ſchon wieder in Lyon nad) 
Jemand Nachforſchungen angeftellt, der auf diefelbe myſte⸗ 
riöfe Weife abhanden gefommen if. Hr. Bernhard Les 
grod, Maler und Theaterbeforatenr, von Lyon, war gegen 
Mitte des vorigen Monats auf dem Poſtwagen von Paris 
über Dijon und kyon gereist, und ſeitdem hat man nichts 
weiter von ihm geichen oder gehört. Der Minifter 
des Innern hatte allen Gendarmerietrigaden bie Perfo: 
nalbefchreitung ded Vermißten zugeſchickt. 

London if in biefen Wintertagen, befonbere in ben 
Morgenftunden, häufig von fo bien Nebeln eingehüllt, 
daß die Wageneireulation in den Straßen und die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Strome fehr behindert, auch ſchon mehrere 
Unglüde vorgrfallen find. Die Stadt Mancheſter erlebte 
heuer feinen Neujahrstag, fondern nur eine Neujahrs⸗ 
nacht. — Der Globe rechnet, daß in den engfifchen Sräb- 
ten jährlich 300 Menfchen durch das Fuhrwerk umkommen, 
gewiß mehr ald auf fämmtlichen Eifenbahnen des Lan⸗ 
bed verunglücken. 

Am 6. Januar wurde in ber Nähe bed Tower in 
London ein Gurrau eröffnet, mo im Auftrage der merifas 
niſchen Regierung Gapırbriefe für die Doner bed Krieges 
zwifchen Merico und ben vereinigten Staaten ausgefertigt 
werben ſollen. Eeit vierzig Johren war ein Beifpiel 
biefer Art in England nicht vergefommen, 

Auf den belgifchen Eifenbahnen hat man jetzt Apothe⸗ 
fen in den Mappens eingerichtet. — Nicht ſchlecht! Debt 
fehlt gar nichts, als nech ein Fleined Epital, und allenfalls 
ein Kirchhef — dann aber if für das zufünftige Wohl 
und Wehe der Paffagiere hinlänglich geforgt! 

In Neuburg ift ein fhredliches Verbrechen begangen 
worden Der verheirathete Sohn bed dortigen Aderd- 
manned Eommer erbroffelte in der Nacht des zweiten 
Welhnachtstages feinen Water im Belt, Der Mörder 
iſt verhaftet, 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Kunft: Anzeige. 

Nur noch bis Ende der Meile if die Ausſtellung von 
Berlin und Sandjouci nebft Panoramen 
im Baflbaus zum König von Bavern am Obſtmarkt zur Schau 
eröffnet täglich von 11 bis Abends 8 Uhr. 

Entree 6 Ar. Finder die Hälfte, 

Schneggenburger. 


Anzeige. 
Bon ben beliebten Polymeter-Maßſtäben find fo eben 
wieder welche angefommen, und werben zu den Aabrifs 
preijen abgegeben bei 


J. 6. U. Mäderer, 


8 Nr. #22a. am Hauptmarft in Nürnberg 


Goldener Hirih an der Lauferſtraße. 


Heute Sonntag den 17. Tanıtar findet Geiangsunterbaitung 
von Herrn Fiſcher Hart, wobei das neue Potrourri von Lind⸗ 
ner über Schleswig: Holitein zuſammengeſetzt, vorgetragen wird, 
wozu ergebenit einladet 

Sturm. 


Grüner Baum zu Galgenhof. 
* Sonntag, den 17. Januar findet in meinem gut gebeigten 
Saale Tanzmuſik mit 24 Ar, Eutree ſtatt, wozu ich ganz erge- 
benit einlade. 











3. Loos, Gaſtwirth. 


Empfehlung. 
Achten Batavia⸗Arak und friſch angefommenes 
Suppenforn empfiehlt zu billigften Preifen 


Sob. Dav. Drechsler, 
Goſtenbof Nr. 36, 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 17. d. M. findet die gewöhnlide Tanzmunf 
kart, wozu ich alle Freunde und Gönner ju einem zablreihen 
Beſuch ergebenit einlade. 








Rellermann. 


Zu vermiethen. 
In der Nahe des Ratbbaufes iſt ein ſchön möhlirted Zim: 
mer mit oder ohne Bert bid Ziel Lichtmeh zu vermietben. Auch 
find daſelbſt zwei Schlafltätten zu baben. 


Neubauers-Garten in Goftendof. 


Morgen Sonntag den 17. d. M. iſt in meinem febr ae, 
räumigen Saale Produftion vom Kleeblatt mit gan meu 
einkudirten Bortragen, wozu ich alle Freunde der beiteren 
Mufe zu recht zahlreichem Beſuche biemit ergebenit einlade. 


3. Neubauer. 
Miethgeſuch. 


Zwei mödlirte Zimmer nebſt Betten werden ſogleich zu 
mierben geſucht. Naberes in der Erpedition dieſes Blattes. 














Heinr. Thom. Haas, 


Kleiderbändler aus Nürnberg, 
Il. Reihe 11. Bude auf der Messe, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager 
von 


Herrenkleidern, 


als 
Paletots, Bournuſſe, Mäntel, Röcke, Hoſen, Weſten ıc. 


zur geneigten Abnahme. 


— — — — 


Große Metzelſuppe. 


Kommenden Montag ten 18. Januar d. J. it große Mepel: 
fuppe mit Gefangsunterbaltung bei 





Soljinger,_ 
sum Rlaftenbef. 


Zu vermierhen. 
In der Nibe der Waiſenſtraäße find mehrere Schlafſtellen zu 
vermiethen. Mäberet in der Exreditien des Blattes. 


Geſuch eines Portefenille- Arbeiters. 
Ein Portefewille » Arbeiter ſucht Beſchaftigung. Maberet in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Zu verfaufen. 
Ein gan; neuer ſchwarzbrauner Derrm-lleberrod, mittlerer 
Größe, ift billig zu werfaufen in S. Wr. 1301 am Wetersrlog 


Miethgeſuch. 


In der Gegend des Theaters, Hallplatzes oder Frauenthoré 
wird eine Wohnung von 2kis3 Zimmern mit Rammer x. bis Licht⸗ 
meß zu mietben geſucht. Adreſſen und Bedingungen wollen fdriit: 
lich unter Ebiffre W. G. abgegeben werden in Der Erpebitien 
dieſes Blattes. 

















Stelle - Gefud. 

Ein folides Frauenzimmer, welches in allen weiblichen 
Arbeiten gut erfahren ift, wünſcht bis nächſtes Ziel Licht⸗ 
meß eine Stelle ald Fungfer oder Stubenmädchen zu er: 
balten. Näheres in der Erpedition biefed Blattes. 


Ball im weißen Lamm 


findet Sonntag den 17. d. M. mit dem Untree & 24 Ar. fett, 
wozu biemit ergebenft einladet 
G. M. firieger. 
Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag. dem 17. Januar 1847. 11te Borftellung im Sten 
Abonnement: „Der Binde” ober „‚ Branto von Wolfenbüttel.” 
Ritterihauipiel in 4 Akten von W. Boacl. 











(Berichtigung) Im Theater-Beriht in Ar. 8 

bittet man ſtatt „Aliee“ zu leſen: „Prinzeſſin,“ uud 

fkatt „Marcel — foll ed beißen „Bertram.“ — 
Die Redaction. 


Redigiet unter Verantwortlichkeit von I. %. Stich). 


Nr. 11. 








Phebus. 


_1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


alleze Stände, 
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Diendtag, 


Zweiter Jahrgang. 





19: Sjanuar. 





Eine Nacht auf dem Wil. 
(Fortſetzung.) 


bines Tages ſah Bhargene zu ihrem vergitterten 
Fenfer hinaus: und. freute. fih üben die: vielen Barken, 
welche mit Flaggen geſchmückt dem Nil auf und ab flor 
gen. Eine ber fchönften -umb prächtigſten, ‚größer als 
' alle. übrigen ;, denfte auf die Llierflelle, - amı weicher; fie 
wohnte, zu und legte unfern des Hauſes om, Mehr 
were Perfonem ſtiegen and derſelben/ gingen aufıdas 
Haus zu, wo ſie wohnte, und traten ein. Bharzene 
erfannte mit Schrecken Difiziere,. aus dem Gefolge des 
Pafca, Einige Augenblide- nachher kündigte man ihr 
bie Ankunft, ihres Herrn und Gebieterd an, „Es. war 
ein Oberſt, welcher ſich Monftedir : Bey nannte. So⸗ 
gleich ordnete man Die ſtrengſten, erufeften Maafregeln 
au. Was an Thüren und Zenftern irgend entbehrt wer; 
ben fonnte, wurde vergittert oder. verichloffen, eine 
Heine Pforte in der Gartenmauer, welche nach bem 
Fluſſe zuführte, wurde vermauert; auch unter der Die 
nerſchaft wurde nach Kräften aufgeräumt und alles 
Störende entfernt. Juſſuf, viel zu jung und viel zu 
hübfh für die Ruhe des Gebieters, ward, ohne daß 
er feinen neuen Herrn gefehen hätte, fortgeichidt; Bhars 
jene und die andern Frauen, welche das Haus bewohn⸗ 
ten, konnten nicht einen Schritt außerhalb des Hauſes 
rhun, ohne don Eunuchen umgeben zu fein, denn Mous 
Mebir war ein eiferfüchtiger und firenger Herr. 
BVergeblich umfpähete Juſſuf Haus und Garten von 
allen Seiten, vergebens blidtte er fehmfüchtig nach den 
Renfterw der. geliebten Bharzene hinauf, fie ſchien für 
ihn anf immer⸗ werloren, doch die Liebe iſt erfinderiich 
und“ ſſe ließ auch unſer Liebespaar nicht: im. Stiche: 

Die Muezzins, diejenigen Leute, welche vom: beit 
Minarets die Glaubigen zum Gebete rufen, find gemöhrs 
dich Blinde, - denm ie: zaffiniete Eiferſucht des Turten 
will nicht einmal dulden/ daß ber Blick eines. Mannes 
auf feine Gattin falle, und waäͤre es auch nur von einem 
aunfhundernt Fuß hohen Thurme herab. Ta nuu nicht 
an läugnen iſt, daß ein Thürmer die Frau. eines Türfen 
au dem Hofe, im Garten oder ‚gar -auf;tem Dache des 


Hauſes ſehen könnte, ſo ſucht man fidy zu-diefen Thürr 
mern eben „diejenigen Unglücklichen aus, denen der edel⸗ 
ſte der Sinne fehlt. Juſſuf wollte einen Blinden vors 
fielen und eines Tages als ‚der Muezzin fi in bie 
Mofchee begab, deren Thurm hier mahe zu fehen ift, 
trat Juſſuf fo raſch auf ihm zu, daß er heftig mit ihm 
zufammenrante, ber Muezzin rief aus: „Du ungläubis 
ger Hand wie TERM" Di’ dB wagen, ' einen frommenl 
Man’ im; Dienfte Allaths alſo grob - zu Hopen®‘ 

„Ach, erwiederte Juſſuf, „ich bin fein Ungläu; 
biger, ich bin. .ein frommer Mufelmann wie Du, aber 
aud blind» wie. Zu, und mod dazu ein wenig taub.“ 

„» Wenn: es ſo iſt, ſo möge’ Allah Dir verzeihen. 

„Allah iR gnädig und mitleidig,“ ſprach  Yuffufi 
„Ich bin serien, win Da mich wohl wieder auf mei» 
nen Weg bririgen? ich gehe nach der Moſchee“ 

„Beige mir, ich gebe auch dorthin, id bin der 
Muezjin und. will die „Gläubigen , zum Mittagsgebet 
rufen, *, „ 

Sie gingen mit einander. bis zur Mofchee, trafen 
fih nach dem Gebete wieder und wurden von biefem 
Tage au fo gute Freunde, daß der Alte den verliebs 
ten Juffuf bald mit fih auf den Thurm nahm und end» 
lich ihm ſtatt feiner. die Stunden abrufen ließ. 

Das war ed, was Juſſuf wollte. Da die Mofchee 
nahe an dem Garten lag, im welchem Bharzene wohnte, 
hoffte er, fle zu feben und fich ihr zu erfennen zu ges 
ben. Er war fo glüdlich, feine Wünfche bald erfüllt 
ya feben. Eines Abends war fle ganz allein auf der 
Teraffe, ihr bieiches Antlig und ihre gebeugte Geitalt 
machte Zuffuf vor Freude erbebem, er ſah, daß fie leide, 
und ſie litt feinerwegen ; ihr melaucholiſches Auge fchien im 
dein verödeten Garten Denjenigen zu fuchen, der fie 
glücklich. gemacht und der ihr Glück getheilt hatte. - Plotz⸗ 
lich hörte fie die Stimme. des, Mue zzin „She Gläubigen, 
wendet: eure-Augen mach. Mefla und verrichtet euer Ger 
ber!“ . Der Ton diefer, Stimme machte fie erbeben, fie 
erhob ihre Augen zu Dem Minaret, und erkannte Juſſuf. 
Das, Gebet verſtummte auf den Lippen des Muezzin, ein 
Blumenfrauß flog zu den Füßen ber reigenden Sklavin, 
fie entzifferte de ſelben wit der allen Drientalen eigenen 
unſigeſchidlichteit, und wahrend der junge und nicht 
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blinde Muezzin den Thurm Gere, he der‘ ffe 


iu nähern, hatte fle fchmell einen neuen Selam gewunden, 
welcher ihn ihrer Treue und unveränderten tirbe ven 
fiherteN 

“Seht biefem Abend fahen ſich die Liebenden täglich am 
derfelben Stelle und fühlten fi durch das gegenfeitige 
Anſchauen ſchon beglüdt. Die fchöne Bharzene erzählte 
ihrem Geliebten, daß Muftebir, ihr ſtreuger Gebleter, 
bis jetzt noch nicht ihr Gatte geworden, weil fle ſich für 
krank ausgegeben habe. Süße Schwärmereien knüpften 
ſich an die Hoffnung, einander noch unveraͤndert ange⸗ 
hören zu dürfen; doch ach! — flüchtige Gläd Danerie 
nicht lange: 


Pr Abends tam 88 Ba. in Thränen — 
ihr 


auf die Terraſſe und erzählte dem Geliebten, daß 
Herr fie mit den härteften Strafen bebrohe, wenn fie fich 
nicht feinen Befehlen füge, es bliebe ihr jet nur noch 
bie Wahl zwiſchen der ſchleunigſten Flucht oder dem Tode 
von eigener Hand, 

(Fortfegumg folgt.) 


° Zn Hamburg. courfirt dermalen folgendes 
Vater⸗Unſer der Schleswig -Holfteiner: 

© Bater unfer!' der Du tif in Eorenbagen! 

Dein Nam’ iſt heilig und, giebt Du nit Grund jum PER 

Dieffeits der 'Mönigsau laß Uns Dein Reich nit fomnien, 

Dein: Wille fol zeſchehn, folgt er dem Net vollfommen. .. 

Zah unier täglid Brod mas niet ven Denen rauten, 

Die, Deiner Sunſt ſich freu'n. uns immer ärger (dram.ın. 

Mimm uns die Schuldenlaſt von Dänen angeiammeit, 

Wie wir die Schuld verzeibn, daß fie uns angeſtammeli. 

Zuhr in Verſuchung nit, die trem mod find im Bolfe, 

@rlöfe uns vom Yeid, vor Allem von Graf Molke. 

Soll Rei und Herrlichkeit verbleiben Deinem Saamen, 

Trenn und von Dänemark für Emigkeiten. Amen! — 


x Was ift Notb? 


„Gin jeder lerne fein’ Lection, 
& wird c4 mob: im Haufe jtehn. “ 

Eu the r. 
Banqueroute, Defecte und Entweichungen fordern zu 
eruften Betrachtungen auf. Sie prebigen aufs Einbring- 
ichite eine kLehre, die im unferer Zeit leider! wenig be 
achtet wirb, bis, gleich Donnerichlagen aus heiterer Yuft, 
@reigniffe eintreten, die ein Stammen, Verwundern, Do 
dauern oder Schmähen. hervorrufen, auch wohl an bie 
eigene Bruft fchlagen machen und daneben den Blick anf 
die gefelichaftlichen Zuftände im Allgemeinen lenfen, — 
Mir gehören nicht zu denen, welche wohlgenteinte Ber 
firebungen für Belebung des Communal⸗ und Gewerbes 
weſens, für Bolfebildung und materielle Hebung der ar⸗ 
beitenden Kaffe and Eigenfiin, Argwohn, Selbſtſucht 
und Bornehnrheit mit ſcheelen feindfeligen Augen betrach⸗ 
ten, aber wir können nicht umhin, zu bezweifeln, daß 
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Bereine und Zuſamaenkünfte im Allgemeinen das leiſten 
werden, was fie fich vorgelegt haben, wenn fle micht 
zweierlei befigen. Das erite find Theilnehmen, an dench 
die öffentliche Meinung feinen Makel erfpäben fan, 
Mitglieder, die moraliſch fo groß und rein daſtehen, daß 
dieſes ſchon Zutrauen und Achtung erwedt. Wer ;. ®. 
als ein Geizhals befamnt it, der wird mir den fhöniten 
Worten üter Wohlthun u. f. w. feinen nachhaltigen Ein⸗ 
beuc hervor zu bringen vermögen, eben fo wenig als ein 
Hauds und Amtetyranı mit Erfolg für Realıfirung Iiber 
saler und bumaner Ideen zu wirken im Stande it. Was 
man von Solchen zuerit verlangt, it alemal: Thuet doch 
felber erſt, was ihr prediger! Erſt fehre vor deiner Thür, 
dann hilf dem Nachbarn. Ferner: Wer feine nachſten 
felbfteigenen Angelegenbeiten nicht zu ordnen verjicht, von 
dem es befannt it, daß er fein Hausweien, feine Kim 
derzucht, fein Geſchäft fchlecht im acht mimmı, wie will 
der, wenn er nun als Berbefferer öffentlicher Zuſtände 
auftritt, Achtung und Vertrauen erwarten! Wie ſchlecht 
ſteht es einem folchen, der ſich felber nicht heifen Fann, 
an, Andern heifen zu wollen! Und das if eben bas 
Zweite, was Norh thut, daß alles Trachten und Eire 
ben der Bereine dahin gerichtet ſeyn müßte, zu machen, 
daß jeder fich ſelbſt hülfe, damit ihm der Simmel heife. 
So wie x6 Bereine gibt für einfache Leichendegaͤngniſſe, 
fo rhäte in Wahrheit ein allgemeiner Einfachheitsverein 
Noth, deifen Mitglieder es fich zum Geſetz machten, in 
Kleidung, Wohnung und ganzer kebensweiſe ein Muſter 
von Solidität und Sparfamfeit zu fein. Sie felber wär 
den dabei gut fahrem, und auch noch eräbrigen, daß fie 
den Dürftigen mittheilen fönnten. Oft kaun man «6 
fchlechterbing® nicht begreifen, wie diefer Zamilienvater, 
deffen Einfünfte man fo ziemlicy berechnen ann, cin Per 
ben zu fuhren im Stande it, was mindeſtens dreimal ſo 
viel Geld, ald worüber er zu verfugen hat, erfordert; 
mit Berwunderung und bedentlihem Kopficütteln be 
trachtet man die Einrichtungen und den Ton im jenem 
Hauſe, von dem man doc weiß, daß es nicht jo viel 
wegwuwerfen bat, als eo verſchwendet. Endlich (ber Krug 
gebt jo lange zum Brunnen, bis er bricht) kommen bors 
Defecte, bier Banqueroute zum Vorſchein und — nun 
iſt Alles leicht erflärlih. So gehl's im den höbern Stan⸗ 
den, ähnlich in den niedern. Ulſo was if Noch? Daß 
Geber fich ſtrecke nad) feiner Dede, daß Luthers Spruc 
Jedermanns keibſpruch werde, daß Bereine und Einzelne 
daranf wit Wort und Beiſpiel bimwirfen, vornehmlich 
durch letzteres, damit nicht Blößen das Gleichniß vom 
Blinden hervorrafen und alle Mühe fruchtlos machen. — 
Kann man bei der Befchaffenheit der gegenwärtigen ger 
ſell ſchaftlichen Zuftänbe es denen verargen, ‚bie wittelſt 
ver Kraft der Religion das, was Roth thut, berbeifühs 
ren zu wollen Muſſen biefes denn gerade Heuchler und 
Befnitenfeelen feyn ? Einfachheit, Anfpruchstofigfeit, Ber 
bleiben in feiner Sphare, ädhte, wahre Gottedfurcht find 
Dinge, die umbetreitbar früher nicht fo felten waren als 
jegt. Wenn daher num, biefe Tugenden wieder zu ge 


winnen und zu verbreiten, bie Religion und ihre Diener 
zu Hülfe genommen werben, ſo flieht das oft aus, mie 
ein Rüdfchritt; aber man bebemft nicht, daß eim befferes 
Borwärtölommen oft mur durch Umkehr und Wiederaufs 
fuchen des Berlorenen und nicht durch fteted Hinwegmwers 
fen erlangt werden fann. Das Wegwerfen macht leicht» 
füßig zwar, allein es beraubt auch der zum Weiterkom⸗ 
men nothwendigen Reiſebedürfniſſe. 





Aus der Stadt. 


A (Theater) Den 10. Ian. „der Pfeifer von 
Hardt ” oder: „„ Herzog Ulrich und feine Treuen.‘ ine 
Bearbeitung des herrlichen Hauff'ſchen Romans Fichten 
fein, im. dem die Schickſale Utrichs "zwar eigentlich der 
Liebesgeſchichte Sturmfederd und, Mariens nur zur‘ u. 
bienen follen und auch richtig "damit ſchliehen, wem 
Das kiebespaar bis am bie Hochzeitslammer geleitet 
iſt; dennoch tritt aber der Charalter des Herzogs neben 
der Rolle des Pfeiferd, und zwar keineswegs zum Nach⸗ 
theile des Ganzen, am Marfirteften hervor. Die Er: 
pofftion ift Mar, und fest ben Zufchauer ſogleich au fait. 
Doch würden einige geſchickte Kürzungen a Altes 
der Wirkfamfeit desſelben mur förderlich —Von 
dem zweiten Afte, ber und, genau nach dem Roman, 
eine liebliche Scene mit dem Pfeiferötinde bringt , ſchrei⸗ 
tet die Handlung raſch fort und in den Ernſt des Gam 
zen if durch die Raivetät ber drei Schwäbinnen im Nas 
tionaldialecte, ſowie burd die höchſt ergögliche Scene 
der kandsknechte im vierten Alt auch bie gehörige Portion 
Humor und Spaß vertheilt. Die befte Scene ift unftreis 
tig im vierten Afte die Erzählung des Pfeifers. Die 
beiden letzten Scenen bed fünften Altes müſſen zwar, 
wie der Zufcauer recht wohl fühlt, fo erfolgen, wie 
fie ſich herauöftellen, haben alfo feine befondere Spann 
kraft mehr, wohl aber den Vorzug, raſch abgefpielt zu 
werden, und fo bad utereffe nicht zu fchwächen. Die 
Sprade, mit Ausnahme der fogenannten Volksſcenen, 
iſt jambifch und zeichnet ih durch Finfachheit und Gor 
reftheit, fowie durch edle Bilder, frei von Schwulſt, 
rühmlicht aus. Die Darftelung ſprach bier an, und 
wird es bei guter Darftellung überall, namentlich, wenn 
beſſer memorirt wird, als ed theilweile hier der Fall 
war, Löbliche Anerkennung verdienen von dem darſtel⸗ 
lenden Perfonal Hr. Röder, der die nicht unbebeutende 
Parthie des Herzogs, wegen Krantheit des Hru. Börger 
erſt Tags vorher übernommen hatte; Hr. Krilling 
und Hr. Steiner, die als Die beiden Intriguants des 
Stückes, Trucfeß Waldburg und Dr, Calmus, feſt in 
die Handlung mit eingriffen; Hr. Merfen, der mit ge 
wohnten Fleiß in Spiel, Haltung und Madfe den alten 
Lichtenftein gab; Hr. Cohna, der im der fchwierigen 
Erzählung des Marr Stumpf feinen Fleiß bewieß und 
Hr. Froigheim ala Pfeifer; der frei von Eonliffenreis 
ſerei die ſen fchönen Charakter darftellte, und in der Todtens 
Rille während feiner großen Erzählung fchönern Lohn fand, 


als im einen burch Geſchrei erzwungenen Applaus. — 


Ein hoöchſt komiſches Kleeblatt waren bie drei Anführ 
ver der kandsknechte, Hr. Seebach, Hr. Wiſotzky 
und Hr. Eitel, der erſtere, — die beiden Andern 
find ganz Meine Parthien — war eine foflbare Cari⸗ 
fatur, ein Muiter für einen Hogarth, ſolch einen prahleri» 
fchen alten Raufbold Hinzuftellen. — Rod; müffen wir 
Schließlich ſammtlicher Damen gebenten, beren Parthien 
zwar nur Mein find, aber mit dem rühmlichften Fleiſe 
gegeben wurden; fo die ernfte Marie von Frau Wifogki, 
die muntere Bertha von Frl. Seebach, das naive 
hergige Schwaben » Bärbele von Frl. Diemar; beffen 
Mutter aus danfenswerther Gefälligfeit von unferer 
Sängerin Frl. Fehr, umd der Wirthin — Mab. 
Schramm. — Herr Wenzel hatte die Härte Parthie 
des Stücks, den Riebhaber Junker Sturmfeder; er that 
feiner fonft fehr lobenswerthen Leitung durch ein paar 
Feine Gedächtnißfünden Eintag, durch bie er in eine 
gewiffe Befangenheit gerieth, die ihn nicht mehr recht 
verlaffen wollte. — Schließlich fei noch der Ehor ber 
kandsknechte erwähnt, der von Hrn. Eapellmeiſter Ganz 
höchſt originell componirt if, und die Verbreitung in 
weitern Kreifen, Liedertafeln ıc, gewiß mn ü 


Tageszeitung. 


In New⸗York werben jebt jährlich für etwa drei⸗ 
viertel Millionen Dollar Eigarrem verraucht. 

Die Schirfbaummolle verliert, wie man in England 
beobachtet hatte, ihre exploſive Eigenſchaft durch Fett, 
namentlid Palmöl ; in fettigen Gewehrläufen erplobiet 
fie nicht, ja fle verbrennt nicht einmal. Man hat fie 
daher zu Lichtdochten, die micht gefchneuzt zu werben 
brauchen, empfohlen, und der Berfuch fol fehr gut aus⸗ 
gefallen fein. 

Im dem Kirchenftaate fol fünftig die Salzfteuer auf 
gehoben und der dadurd in den Gtaatdeinfünften ent 
ſtehende Ausfall durch eine Bermögemöfteuer gedeckt werben. 

Ein von Konftantinopel nah Wien zurüdgefehrter 
f, f. Regimentdarzt lann micht genug die Unficherheit und 
Kenntnißloſigkeit der türfiichen Militärärzte fchildern, bie 
aus der medizinischen Alademie zu Galäta Rerai her 
vergehen, Diefem Ihnftande will man das hohe Alter, 
das fich bei vielem türfifchen Soldaten findet, zufchreiben. 

Der geichärften Wachfamfeit der Wiener Polizei iſt 
eine wirllich pifante Entdeckung gelungen, nämlich bie 
'eined Diebes⸗Vereines unter herrfchaftlichen Bedienten, 
wobei ſolche aus dem vornehmften Häufern, mie z. B. 
im Palaid des Erzherzogs Earl. Die vom den Mitglie⸗ 
dern dieſes domeſtikalen Ordens entwendeten Sachen wur 
den einem unter ihnen, der ganz befonderd im Rufe 
ter Ehrlichkeit und des Fleiſes ſtand, ald Maga; 
zinier und Hehlerdemann übergeben, bei dem auch die 
angefteflte Syansfuchung eine Menge werthvoller Gegen⸗ 
Kände vorfand. Um ber Driginalität bie Krone aufzur 


-fegen, fügte ed der Zufall, daß jur ein im Haufe des 


Neffen des Polizeipräfibenten, Grafen Sedlitzky, 
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begangener Diebftahl zur Enthülung diefes Bundes führte, 
der übrigend zu dem intereffanteften Fällen der Polizeis 
Thätigfeit zu zählen wäre. 

Der „Unger bemerkt: Signora Gerrito erhält mit 
ihrem tangenden Gemahle 150 Dufaten für jede Darſtel⸗ 
lung. Eben fo viel zahlt die Akademie für die beſte kö⸗ 
fung einer. mathematijchen, juriſtiſchen und philoſophiſchen 
Preis frage. Letzteres erfordert drei Köpfe und bie Ars 
beit eines ganzen Jahres, während bie vier Beine dafs 
0 in einer halben Stunde erzielen. Das gehört ſo⸗ 

mit zu den Eontraiten des neungehnten Jahrhunderts! 

Unter den Perfonen, welche in Kopenhagen im 
Laufe des verfloffenen Jahres wegen Trunkſucht in polis 
zeiliche Haft genommen wurden, befanden fid 150 Frauen 
jimmer. -1842 waren ed 76, 1846 — 96, 1844 — 
160, 1345 — 157: alfo ein ſichtlicher Fortſchritt in der 
Emanzipation des ſchönen Geſchlechts. 

Ju Preußen, und zwar fürd Erite in Pommern und 
ber Marf beabfichtige man Baueruſchulen zu errichten. 
Im Plane liegt ed, daß dort Söhne wohlhabender Bauern 
nicht allein wiſſenſchaftlich (9), ſondern auch in der Lands 
wirthfchaft praktiſch und theoretiſch unterrichtet werben. 
Eine ſolche Verbindung von Schule und landwirthicaftlis 
chem Inſtitute erfchien längkt als ein Bedürfniß, da die 
beitehbenden Randfchulen aufs Aeußerſte vernachläßigt, faum 
hinreichten,, den Bauern norhdärftig Leſen und Schreiben 
beizubringen, 

Im Gotha haben zwei wohldenfende Männer, Heige 
und Parthed, „eine Arbeitsanftalt für Vebürftige zu ers 
richten übernommen. Nämlich. alte, für anbere Arbeit 
unfählge Männer nnd Frauen follen durch Spinnen von 
Flache und Werg in den Wintermonaten beſchäftigt, das 
geiponnene Garn durch bürftige Weber der Stadt ge 
webt und auch gebleicht werden, um bem wohlhabenben 
Publifum eine dauerhafte, umverfäljchte Leinwand zum 
Kaufe anbieten zu konnen. 

Außerordentliche Zeiten fhärfen die Spekulation. 
Frankfurter Kollekteurs bieten Roofe zur 6. Ziehung ber 
Kaffeler Kotterie an und liefern umentgeltlic ein ‚gleiches 
Loos oder zahlen die Einlage zurüd, wenn bad vers 
faufte Roos in dem erften drei Tagen mit einer Niete 
herausfommt, Mehr fann man nicht verlangen, 
— — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Kunft: Anzeige, 
Nur noh bis Ende der Meffe if die Aueſtelung von 
Berlin und Sandfouci nebit Panoramen 
im Gaſthaus zum Rönig von Bayern am Opkmarft sur · Schau 
eröffnet, tãglich von 11 bis Abents 8 Udt. 
Entree 6-Rr. Kinder die Halfte, 


Schneggenburger. 
Geſuch eined Portefeuille- Arbeitere. 


Ein Portefemille » Arbeiter ſucht Beſchäftigung. Naberes in 


Einladung. 
Mittwoh, ten 20. Zanuar ik Mrpeliuppe im Rontumazp 
garten, wozu ergebenfl einladet 


Tyroler-Aepfel 


in verſchiedenen Sorten find zu baben bei 
Earl Blohner, 
Arlerfraße L. Rr we. 


Gafthaus zur Waage. 


Mittwoch ben 2r. Januar: Probduftion vom 


Kleeblatt. 


Anfang 8 Udr. mwojn eraebenit einladet 


Zöbeleim, 


Hermann. 


Heinr. Thom. Haas, 

| Hleiderhändler aus Mürnberg, 

I. Reihe Il. Bude auf der Messe, 
empfiehlt fein —— Lager 


Herrenkleidern, 


Paletots, Bournuffe, Säneel, NRöde, Hofen, Welten m. 
zur geneigten Abnahme. 


Mufifalien, 
Bei W. Hoffmann ın Weimar eribien und ift durch ale 
Bucbanklungen zu bejieden: 


Aktiengalopp 


für bad Pianoforte 
von 
Stör. 
Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. 
@iner der beticbteften neueren Tänge- 


Miethgeſuch. 

In der Gegend tes Theaters, Hallblazes oder Arauentbors 
wird eine Wohnung von 2643 Zimmern mit Aammer ıc. bis Licht 
meh zu mierben geſucht. Adreſſen und Bedingungen wollen fdrift: 
lich unter Chiffte W. G. abgegeben werten in der Erpebition 
dieſes Plattet. 











Anzeige; 
Bon beit beliebten Polpmeter : Mapftäben find fo ebem 
wieder weiche augefonmen, und werben zu ben Fabrik⸗ 


preifen abgegeben bei 
I: 6. U. Mäbderer, 
S. Mr. 8220. am: Hauptmarft in Rürnbera: 


Zu vermiethen, 
In der Mübe- der Weizenfirape ſind mehrere Schlaſ ſtellen » 


der Grperition dieſes Blatıe6. permietpen. Näheres in ber Grpedition des Blaues. 


Redig irt unier Verautwortlichkeit von J. 8. Stich. 





Nr. 12. 





Pheoebus. 


1847. 





— — Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 
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Donnerstag, 


21. Januar. 





Eine Nacht auf dem Wil. 
(Kortfegung.) 


In diefem Augenblid ertönte ein Schuß und lautlos 
fürzte Juffuf zufammen, aber aus dem Gebüfche fprang 
Muitedir, fhäumend vor Zorn und feinen krummen Yattar 
gan ſchwingend, hervor und rief: „Ich hoffe, fchöne 
Sklavin, daß ih Dich von Deiner Krankheit geheilt 
babe.” Dann befahl er zwei Eunuchen, den Erſchoſſe— 
nen in den Garten zu bringen, zweien Anderen aber, 
bie ungetreue Sklavin zu fnebeln. „Schade wäre es,’ 
ſprach er, „wenn ber galante Muezzin ſchon zu Eblis 
gefahren wäre! Ich hätte ihn gerne mit Dir, Du holde 
Pari, auf dem Grunde des Nils vermählr“ 

Sharzene reichte gutwillig ihre Hände hin, als aber 
Juſſufs Leichnam gebracht wurde, flog die Unglückliche 
auf ihn zu, machte die gewaltjamiten Anftrengungen, 
fid} won ihren Banden zu befreien, und fank endlich er 
ſchöpft auf die Bruft des Geliebten nieder. „Ich bin 
es,“ rief fie verzweiflungsvoll aus, „die Dich getödter, 
verzeihe mir, Du Geliebter, und nimm mid; mit Dir 
binüber, wir werben und wieberfehen, denn Muftedir 
bat verfproden , und als Reichen zu vereinigen.” 

„Beim Barte ded Propheten!“ rief der erbitterte 
Held, „er wird fein Wort haften,‘ 

Bei diefen Worten erhob der ſchwer verwundete 
Jüngling fein Haupt ein wenig und fragte, faum hör: 
bar: „Weſſen Stimme mar dies, wer hat geſprochen?“ 

„Sch war ed, Berrächer!“ rief Muſtedir, „der 
Herr, der Bebieter diefer treulofen Sklavin, welche mit 
Dir in einen Sad genäht noch heute in den Ril gewors 
fen werden fol, um den Krofodilen eine — 
Speiſe zu bieten.“ 

„Im Namen Allahs flehe ich Dich an, Dich mir zu 
nahern, damit mein trübes Auge Deine Züge unterſchei⸗— 
den könne,“ ſprach Juſſuf. „O Himmel! wäre es 
möglich!“ 

„Was willſt Du, Verräther?“ rief Muſtedir, näher 
an ben Verwundeten tretend; „hoffſt Du Gnade zu ers 
flehen für Dich oder für Deine Buhlerin? fo if vie Mühe 
vergeblich, für Deine und für ihre Verbrechen keunt 


Zweiter Jahrgang. 


Muftedir feine Bereifung, gibt ed auf Erben feine 
Gnade.“ 

„Muſtedir,“ flüſterte Juſſuf, „hatteſt Du ſonſt nicht 
einen audern Namen? warſt Du nicht einſt Kaufmann 
in Stambul? hießeſt Du wicht Ibrahim 2’ 

Erftaunt, überrafcht fragte Muftedir: „Woher weißt 


Du das? wer gab Dir davon Kunde? wer bit Du? — 


„Wurdeſt Du nicht von den Kurden beraubt und in 
Gefangenfchaft geführt 2’ 

Bei diefen Worten rief Muftedir erbleichend: ‚, Mein 
Sohn! mein Schn! ich habe meinen Sohn ermordet!” 
— und flürgte fajt befinnungslos auf Juſſufs Körper. 

„Mein Bater!« — flühterte Juſſuf mit fterbender 
Stimme und fanf in Ohnmacht, 

Der alte Mann wüthete gegen fih, wie er vorhin 
gegen die Schuldigen gewüthet hatte. Er raufte feinen 
Bart, er wälzte ſich in Verzweiflung auf der Erbe, er 
fhlug mit dem greifen Haupte gegen die Steine ber 
Terraffe und rief immerfort: „Mein Sohn! mein Sohn! 
erwache! fpricd zu Deinem Bater! o mußte ih „pic 
wiederfinden, um Dich fo zu verlieren! ich habe Dich 
ermordet , ich habe meinen Sohn ermordet!“ 

Mürhend fprang er auf und fchrie feine Sklaven an: 
„Verdammte Hunde, feid Ihr noch nicht fort ? Habt 
Ihr keinen Arzt geholt? — und Bharzene it noch ges 
bunden ? foll ich euch die Köpfe fpalten ? fort, kinder fie 
los, holt Aerzte herbei!‘ und zu Bharzene ſprach er: 
„Nette meinen Sohn, ſchenke mir meinen Juſſuf wieder 
und er fol Dein Gatte werden; ich ſchwör's beim Barte 
bed Propheten!’ 

Die Eunuchen befreiten die junge Sklavin von ihren 
Banden, fie fniete neben dem Geliebten micder und nannte 
ihn mit den zärtlichiten Fauten, welche ihre füße Stimme 
beiaß, bei feinem Namen, und hauchte die heißeften Küſſe 
und die heißeften Schwüre der Liebe auf feine Fippen, und 
dad Feuer, das in dem Adern der reigenden Georgierin 
rollte, fchien überzuftrömen in den dem Tode geweihten 
Körper des geliebten Juſſuf; endlich öffnete er die Augen 
und machte einen Verſuch, fie an feine Bruft zu drücken. 

Die wilde Ungeduld des verjweifelnden Baterd bes 
fchleunigte weder die Schritte feiner Sklaven; noch des 
scholten Arztes ; doch als ein ſolcher endlich anfam, hatte 
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die kiebe ſchon mehr gethan, als die Kunſt des Gelehrten 


bewirken konnte. Es blieb dem Letzten nur noch übrig, 
nach Unterſuchung der Wunde zu erflären, daß dieſelbe 
zwar gefährlich, doch keinesweges födtlich fei. 

Bharzene ließ es ſich nicht nehmen, die Pflegeriu 
ihres Geliebten zw werden, Mit unermüblicher Sorgfalt 
machte fie an feinem Bette und manche Thräne perlte in 
den Bart des grauen Kriegerd. Nach mehrwöchentlichem 
Leiden konnte endlich Juſſuf das Krankenlager verlaffen, 
und ald er einmal der itürfenden Morgen » und Abend: 
luft genießen, fih an ben glänzenden Geftirnen der Nacht 
erfreuen durfte, ging auch feine Genefung raſch von 
Statten. 

(Schluß folgt.) 


Tbier:Ideem. 
Das beißt: 


Was ſich manches Thier denken muß, wenn es fieht, 
was die Menfchen alles tentiren, wie fie die Thiere 
malträtiren und ſich ſelbſt fefiren. 


1. 

Ein angefpießter Schmetterling fpricht mit ſich ſelbſt: 
D mein Gott, was hab’ ich denn dem fleinen Buben ges 
than, daß er mich fo martert?! — War'd denn eine 
Sünde, daß ich froh umherflog auf den fchönen Blumen 
und mid; wärmte im Sonnenfchein ? Dem Buben hab’ id 
ja nichts weggefrefien! Das bischen Blumenftaub und 
die paar Tropfen Thau hätte er mir wohl gönnen fön« 
nen. Auch bin ich ihm nicht in den Weg geflogen. Die 
Melt it ja fo groß, ein Jedes hat Plab barin. Für 
die kurze Freude it ber Schmerz zu viel, — 

Er zappelt fih zu Tode. Der Heine Bube nimmt 
ihn vom Brett weg, ſteckt inn auf feine Schmetterlinges 
Sammlung, und der Bater hat eine unfiunige Freude, 
daß fein Sohn fih auf eine jo vernunftige Weife uns 
" terhält. 


n 
- 


Ein Kettenhund, ber fdhen drei Tage nichts hat zu 
freffen befommen, meil fein Herr gar nicht mehr an ihn 
gedacht, hält einen Monolog: Wan! Den Hunger,” den 
halte der Teufel aus, und bie Kälte! (Er heul.) Das 
it ja ein wahres Hundeleben! Wenn ich nicht Schnee 
lecken fönnte, wäre ich ſchon längit verdurftet. (Heult.) 
Pfui Teufel, it das menfchlih? Oben freffen und faur 
fen fie, daß ihnen die Haut zu eng wird, und mic laffen 
fie bier verhungern, zum Tohne dafür, daß ich mich mit Bett, 
lern und Spigbuben herumzanfe und dad Haus bemadhe ! 
(Heult.) Glaubt ihr denn, ein Thier hätte gar fein Gefühl? 
Ic) glaube, ein honetrer Hund Fönnte manchem Menſchen hierin 
ald Mufter dienen, (Heult noch Härter) Wenn ich nur 
ein paar Broden hätte, oder einen angefaulten Schinfens 
tnochen! Herr Je! Da kommt mein Kerr! Bivat der gute 
Herr, der bringt mir mas! 


, Pa | 
Er heult vor Freuden, fpringt feinem Heren entgegen. 
und wadelt unbändig mit dem Schweife. Der Herr prü- 
gelt ihm rüchtig durch, weil er fo geheult hat, der Hund 
friecht ganz demürhig in feine Hütte. Am folgenden Mor 
gen fällt dem Herru ein, daß der Hund ſchon Drei Tage 
nichtd gefreffen bat, er trägt ihm die Ueberbleibfel vom 
getrigen Schmaufe bin, der Hund leckt ihm die Hand 
und macht die Augen zu. Aber freffen fan er nicht mehr, 
denn er iſt fchon hin. 


8. 


Eine Kröte figt auf einem Wiefenfteig, ein altes Weib 
geht vorbei, fieht die Kröte, fährt erfchroden zurüd. Die 
Kröte fchaut fie eine Zeit lang an und denkt fih: Ra, 
warum graut's denn der alten Here vor mir?! Glaubt 
die vielleicht, fie fei viel fchöner ald ih? Ein altes Weib 
und eine Kröte, da wird einem die Wahl fchwer! Sieht eine 
ber andern gleih. Die Hand voll Falten, das Geſicht 
voll Warzen, dad Blut falt, die Bewegung fchwerfällig, 
und was das Gift anbelangt, da haben hundert Kröten 
noch nicht fo viel im Peibe, wie eine einzige alte Kaffe 
ſchweſter. Und trogdem will ſie noch die Efliche fpielen! 
Lächerlich! 

Sie hüpft weiter und verſteckt ſich in’d Grad. 


4. 


Ein Hund liegt in einem Winfel und fleht einer Rabe 
zu, bie einer alten Jungfer fchmeichelt, welche eben beim 
Kaffee ſitzt: Da ſchau mir nur Einer das Beeit an, wie's 
der Alten wunderfchön hut, weil eöden Kaffee riecht. Wenn 
fie ihre Portion "runter hat, nachher fährt fie ab und flieht 
zu, daß fie bei der Radıbarin was zu mafchen friegt, und 
ſpaziert auf'd Dach zum Amanten, fommt aber zur ges 
hörigen Zeit wieder, wenn das Abendbrod auf dem Tifche 
fteht, alddann geht das Schmeicheln und Schöurhun wie: 
der von vorn an. Da fönnte man wohl in die Ber 
fuhung fommen, zu fagen: Die Kape hat Menſchenver⸗ 
ftand! 


5. 


Ein Kater klettert auf ein Hausdach und ſucht in 
allen Ecken umher: Sackerlot! Jetzt hab' ich das Stell⸗ 
dichein verfäumt. Die wird einen ſchoͤnen Spectakel mas 
chen! Sie ift ohnedies ſchon fo eiferfüchtig und mißtrauiſch! 
Miez! Miez! Sie ift richtig nicht da. Mich kann nur 
bas hochfahrende Wefen giften; weil ich um eine Viertel⸗ 
kunde zu fpät fomme, fährt fie ab. Ra, die wirb auch 
noch nachgiebiger werden. Sie folte nur ſchauen, wie 
bie Madchen oft Aundenlang in der größten Kälte um- 
bertrippeln und auf ihre Berehrer warten, bis es bier 
fen gefällt, aus den Kaffechäufern fein langfam daher zu 
fommen, 


(Schluß folgt.) 
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Aus der Stadt. 


(Theater) Am 11. Jan. „Robert der Teufel, 
wiederholt. — Am 13. Jan. zum Beneſiz des Hrn. Rus 
dotph: „Fra Diavolo.” Hr. Geißler, Baſſiſt, der 
beim erfien Auffommen des Fra Diavolo dieſe Tenor» 
varthie fang und feiner Zeit damit Furore erregte, fang 
ihn heute aus Gefälligkeit für den Benefizianten wieder; 
und fand fo freundliche Aufnahme in diefer feiner einftigen 
Forgerolle, daß er am Schluſſe gerufen wurde. Vom 
Uebrigen läßt ſich nichts Befonderd fagen. Hr. See 
bach ergögte das Zwerchfell durch die fomifche Umgeftäts 
tung bed Briefes, in welcher er durch allerhand Wort⸗ 
verbrehung als lefeunfumdiger Räuber eine Menge fpaßs 
haften Unſinn zu Tage förderte, — Am 14. Jan. „Stef— 
fen kanger.“ Cine höchſt gerundete alfeitig gut gege⸗ 
bene Borftelung ; beſonders zeichnete fih Hr. Wenzel 
durch eime frifche, lebensfräftige Darftellung bes berben 
Steffen aus. Hr. Wenzel, ein junger Mann von 21 Jah 
ren, befigt neben großer Liebe zur Kunſt alle Mittel, 
auf diefem Wege zu ercelliren, nur empfehlen wir ihm feſtes, 
ganz feſtes Memoriren, was feinem Spiele dann auch bie 
mörhige Sicherheit verleihen, und ihn bald einige Stufen 
weiter führen wird, — Aud alle übrigen Rollen fönnen 
wir nur aufs lobendfie erwähnen, Hr. Froigheim als 
Gzaar, Hr. Krilling ald Buren, Hr. Seebad als 
Sonathan, Frl. Diemar als Glärhen und Frl. Ser 
badı als Yarſcha gaben ihre Parthien alle mit Fleiß und 
dem Sharakter der Rollen entſprecheud. Auch Hr. Cohna 
fpielte die undbanfbare Role des Waſilowitſch äußert 
brav; nur machen wir ihn in feinem Intereffe darauf aufs 
merffam, fih einiger manchmal vorkommenden Undeut⸗ 
lichkeit im Sprechen zu entfchlagen. — 


Tageszeitung. 


Korfita über Alles! Aus Bonifacio in Korfifa wird 
dem Sieche folgende Geſchichte gemeldet: Der Banbit 
Decind Biggiani, der fchon durch mehrere kecke Raubs 
thaten und Entführungen der Edreden unferer Eratt 
geworden If, hat diefelbe durch folgende Drohung in 
nene Angft verfegt. Er ließ an die Kırde Sancta Maria 
anfchlagen: „Ich erfahre, daß die Statt Bonifacio 6000 
Fred. für meine Gefangennehmung zahlen will, Es ge 
fällt mir, gerade foviel für meine Subſiſtenz zu verlan⸗ 
gen. Ich benachrichtige alfo die Einwehner, daß fie auf 
ihrer Hut ſeien und bei Todesitrafe nicht and der Stabt 
gehen, bis mir die 6000 Fres. bezahle find.’ — Die 
Einwohner gingen feitdem mur bewaffnet und in Gruppen 
vor’d Thor. Doc der Bandit griff ned zu andern Mit 
teln... Er verbot die Einfuhr von Getreide nach Bonifacio, 
Ein Bauer, Namens Serra, geherchte nicht; am 4. Des. 
firedien ihm drei Kugeln meuchlings nieder. Der Ban 
bit heftete dem Gefallenen hierauf ein fchen bereit gehaltes 
nes Blatt anf die Echulter, auf dem fein Name, Decind 
Viggiani nur ber Grund fand, weshalb der Bauer ben 
Tod erlitten bat, 


Das Zentralgericht in Wallis hat eine Menge Haft 
befehle gegen politisch Verdächtige bes Unterwallis ers 
gehen laſſen. 

Die Köln. Ztg. fchreibt: Im Laufe des legten Soms 
merd wurde und mündlich die Befchichte eines Bifionärs 
mitgetheilt, der in der Heberzeugung, eine neue Eündfluth 
nahe heran, alle möglidyen Bücher auffaufe und fle in ir 
gend eine verborgene, geheimnißvolle Arche bringe, um 
fo die Wiffenfhaft und das geiftige Befigthum der Menſch⸗ 
heit, einer folgenden Generation zu erhalten, Nachdem 
Bater Noah I], alle möglichen Autores zufammengebracht, 
fei er verfchwunden: ein bebentended Antiquarlats-Ge⸗ 
fhäft in Berlin, das eine große Forderung au ihn gehabt, 
habe in Folge deffen fallirt; feine Epuren feien bis nach 
Türen verfolgt worden. Sept enthält eine franz. Ztg. 
eine ähnliche Nachricht mit folgendem Zufage: Er verfaufte 
feine ganze Habe und begann alle Bücher aufzulaufen, 
die zur Erziehung der Zufunft ven Wichtigkeit fein lonn⸗ 
ten, Aber die Eumme, die er zufammengebradht, reichte 
nicht hin, um alle Einfäufe zu bezahlen; - fo erfand er 
einen Aucweg. Er gab Wechſel auf fih, zahlbar im 
Sahre 1246, von denen er alfo glaubte, daß Niemand 
fommen würde, fie ihm zu präfentiren! Nachdem Alles 
vollbracht, fchlummerte unfer Original ruhig dem Unter- 
gange der Welt entgegen. Das Jahr 1845 verlief, die 
erfie Stunte von 1996 fehlug, fein Welt⸗Ende wollte 
fich fehen laffen; deſto pünftlicher famen die Gläubiger 
mit ihren 1946 fällig gewordenen Wechſeln. Diefe wol: 
len jegt die Büchermaſſe verfteigern laffen.” Was mag 
Wahres an der Sache fein? 

Seit Michaelie 1846 erſcheint im Berlag-der Hofs 
buchbrudferei in Rudolſtadt unter ber Redaktion von G. 
Fröbel und mehrerer gut venomirter Mitarbeiter eine 
„Allgemeine Auswanderungs: Zeitung‘ Preis: 2 FI. 6 Kr., 
halbjährlich. — Es ift dies gewiß ein geitgemäßes Unter 
nehmen, das afle Anerfennung verkient und es follte dies 
fed Blatt von allen Behörden, von allen Gemeinden, wo 
häufig Auswanderungen vorfommen, zur Warnung und 
Belehrung ihrer Orteangehörigen gehalten werben. — 
Eie enthält, rüdfichtlich der verſchiedenen Reife-Routen 
jede wünfchbare Auskunft und authentifche Berichte von 
fchon länger Ausgemwanderten and allen ändern, in denen . 
fih unfere Lantelente fchen ein neues Baterland geſucht 
haben. Seder, der ſich für diefe Sache futereffirt, wirb 
diefes Blase nicht unbefriebigt aus der Hand legen. 

In Würzburg wurde fürzlih ein Mann arretirt, der, 
aus einem Orte der Umgegend, ſich nicht entblödet hatte, 
tagtäglich in bertiger Etabt dem Bettel nachzugehen und 
in den verfciedenen Epritälern die armen Handwerks: 
burſchen um ihren Enppenantheil zu verfürzen, obwohl 
er im Befig eines Vermögens von circa 6000 fl. ſich 
befindet. 

Unter perfönlicher Leitung des k. Gentarmen:Gonmag> 
niesRomandanten zu Augsburg iſt diefer Tage in dem ums 
liegenden Ortſchaften Etreife gehalten worden, wobei 
vierzehn der Sicherheit hoöchſt gefährliche Individuen er 
griffen wurden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Einladung. 


Diemit fehe ich mid notbgedrungen, dem verehrten Publis 
kum bekannt zu machen, daß der Beſuch Des biefigen Theaters 
keit Beginn der Herbſtſaiſon trog aller meiner Opfer zur Her 
fellung eines tüchtigen Perfonald und eines reichhaltigen, bie 
beiten und neueſten Erzeugniſſe bietenden, Nevertoirs leider in 
feinem Berbäftniffe zu den Koften der ganzen Anitalt ftebt, umb 
ih mich dadurch gezwungen ſehe, mitten in fogenannter befter 
TheatersZeit das Unternebmen aufjulöfen, wenn ide nicht im 
einer fräftigen Tbeilnabme von Seiten des Publikums eine neue 
Stütze für den ebrenuoden Aortbefiand meines Juſtitute finde. 
Sch wende mich daber vertrauensvoll an das verebrlihe Publi» 
tum der alten Kunſtſtadt Nurnberg, melde feit Jahrhunderten 
die Wiege jeder Kunft war, und auch die dramatiſche um viele 
Fahrzehnten früber als font eine Stadt des deutſchen Reiches 
beate und pflegte, fo daß fie noch beute überall den Ruhm ge 
nieht, in ihrer Mitte die Heroen deutſcher Kunſt berangebildet 
au baben. - 

Ich kann unmöglich glauben, daß die dermaligen Theue- 
rungs-Berbältniffe einen fo großen Eindrud auf den Beſuch der 
Bühne bervorbringen fönnen. Um jedoh auch für dieſen Fall 
meine Küdiihtönahme zu keweifen, babe ich mich entſchloſſen. 
vielfach gehegten Wünſchen nachzugeden, und vom 1. fommens 
den Monats an bis zum 1. Mai ein Abonnement für dad Par- 
terre in früberer Art zu eröffnen, fo dag nämlich 

12 Billets zu 3 51. 30 Fr. 
abgegeben werben, und folche in Den 12 Boritellungen jetes Akon. 
.nements ganz nad freiem Gutdünken der Eigenthümer einzeln 
oder im beliebiger Anzabl jufammen, benüst werben Pönnen, und 
auch die perfonelle Bermendung nicht bedingt if. Da dieſer 
Plan jedoch keineswegs meinen Bortheil im Auge bat, ſondern 
einzig und allein deshalb zur Vorlage gebracht wird, um nüht 
cine Anzahl von 150 beim Tbeater ihre Eriftenz findenden Per 
fonen in ber ohnedies fo harten Zeit ihres Verdienſtes zu berau—⸗ 
ben, muß ich mir jedod vorbehalten, von Diefem linternebmen 
aurüdtreten zu können, fals die in Umlauf gefegten Liſten nicht 
Das unumgänglid notbmendige Reiultat von mindeftens 400 Uns: 
terjhriften ergeben. Daß id alles aufgchoten habe, dem verehr⸗ 
lichen Publitum noch eine reihe Quelle theatraliiher Genüffe 
zu erfchließen, möge nachſtehendes Verzeichniß von Stüden und 
Opern bemeifen, welche theils ganz neu, £beild new einftudirt im 
Laufe des Abonnements zum Borihein fommen, und melden 
ſich auch noch die während diefer Zeit auftauchenden mwertboollen 
Meuigteiten anſchließen follen. 
Zum Erjtenmale: 


„Die Muöfetiere der Königin.” Große Oper in 3 
Aten von Halevy. x 

„Die Krondiamanten. Große Dper in 3 Aufzügen 
von Auber, 

„Eine Seele in Dual.” Romantifche Oper in 3 Alten 
von Flotow. (Componiſt der Oper Strabella.) 
Neu einftudirt: 

„Der Vampyr“ von Marfchner. 

„Die Haimonskinder.“ Oper von Balfe. 

„Die Züdin von Halevy. 

„Fauſt.“ Große Dper von Spohr, 

„Dthello. Große Oper von Roſſini. 


„Tanered.“ Große Oper von’ Rofflii. 
„Maurer und Schloffer.” Dper von Auber. 
Schaufpiele: 

„Eine Familie,” Scaufpiel in 5 Aten von Bird 
yfeiffer. 

„ Die Carlsſchüler“ von Laube, 

„Ein toller Tag.“ Driginal-Luftipiel von Börnftein, 

„Glariffe Harlowe.“ Drama in 3 Alten, 

„Die Juriſten.“ Schaufpiel in 5 Alten von Wangen: 

‚heim. 

„Der Weibermarft.” Schaufpiel in 5 Atem. 
Zum Thor hinaus.’ Luſtſpiel in 5Mten von Dr. 
Oldenburg. 

„Der Schmuck.“ Luſtſpiel in 2 Aften. 
„Reich an Liebe’ oder: „nur 5 Gulden.’ 
in ı Alt von Börnftein. 
„Iohann Palm. Vaterländiſches Schaufpiel in 3 Aften 

und andere Novitäten mehr. 

Ich bofe unter ſolchen Umſtänden und nad jo vielfach Ge— 
kotenem der biemit erbetenen freundlihen Tbeilnabme sowohl 
nicht entbebren zu müſſen, als mid derichten werth gemacht zu 
baben, und jeihne in dieſer Erwartung bodadtungeroll und 
ergebenft 

Mürnberg, im Januar 1Ri7 

Ferdinand Moeber. 


Pariser Hof. - 


Unterjeichneter beebrt ih, biemit ergebenft anzuzeigen, daß 
nächften Freitag den 22 d. M. das beliebte Duintett eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterbaltung in feinem Lokale veranflalten wird. 
Derfelbe wird auch bei diefer Gelegenheit an Verabreichung auter 
Speifen und Getränfe nichts ermangeln laffen, und ſieht daber 
einem jablreihen Beſuch entgegen. 

Anfang 5 Ubr. 


kuſtſpiel 








Chr. Winfler. 


Empfehlung. 
Achten Batavia:Araf und friſch angekommenes 
Suppenforn empfiehlt zu billigiten Preiſen 


ob. Dav. Drechsler, 
Goſtenbof Nr. 36. 


Anzeige. 
Bon den beliebten Polymeter-Maßſtäben find fo. eben 
wieder welche angefommen, und werden zu ben Fabrik 


; a beu bei 
preifen abgege 3 6. U. Mäberer, 


S Pr. 822a. am Hauplmarkt in Mürnberg. 


Miethgeſuch. 


Drei mödlirte Zimmer nebſt Betten werden ſogleich zu 
mietben geſucht. Naberes in der Erpeditivn dieſes Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Donnerstag, dem 21. Januar 1847: te Vorſtellung im 
öten Abonnement: „Der Better.” Luitiriel im 3 Aften von 
Benedir. Hieranf: „A BE" Pofe in 2 Akten mad dem 
Enaliſchen des Gcora Follmann, frei bearbeitet von ©. Kettel. 














Nedigirt unter Berantwortlichkeit von J. 8. Stich. 


Nr. 13. 





Phebus. _* 


Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 





Dieſe Zeitfhrift erſche int wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eonnabend. Preis für Nürnberg monatlib 15 Kr., 
vierteljäbrlib 45 Ar. meh 3 Kr. Autträgerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 H. 35 Kr., im IL. Ravon 4 Bl. 9 fr., im 


I. Ravon & 31. 29 Ar., im IV. Rayon 5 Al. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih’ihe Buchdruckerei in der Waiſenſtraße. 


Sniertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


23. Januar. 





Eine Nacht anf dem Wil. 


Schluß.) 

Bater und Sohn erzählten fidh die wunderbaren Aben⸗ 
teuer, welche fie auf ihren Reifen durch Kurdiſtan und 
Paläftina erlebt, frenten fi, einander wieder zu befigen 
und fchienen nur für einander zu leben, Der Alte war 
damals bei dem Ueberfall durch die Kurden gefangen ger 
nommen, gleich feinem Cohn, doc Beide waren zu 
verfchiedenen Stämmen gebradıt worden. Es gelang ihm, 
nach einem Jahr der Gefangenfchaft zu entweichen und 
er kehrte madı Stambul zurück; dort vernahm er, daß 
fein Sohn am eben fei umd ihm überall fuche; fofort bes 
gab er ſich wieder auf die Reife umd folgte feinen Spus 
ren. In Anatolien ſtieß er auf die türfifche Armee, von 
einer Truppenabtheilung ward er aufgehoben und ges 
zwingen, fogleih Dienite im derfelben zu nehmen. Nach 
vielen Kreuz. und QDuerzügen ward er durch Ibrahim 
Pafdıa gefangen genommen, weldyer Zeuge feiner perjöns 
lichen Tapferfeit wurde und ihm aufforderte,, in feinem 
Heere zu dienen, 

Hier brachte er ed bald zu größeren Ehren, als in 
der türfifchen Armee: er flieg von Stufe zu Stufe und 
erreichte binnen Kurzem den Rang, welden man in 
Frangiſtan den eines Oberften nennt, wiewohl ein folder 
noch lange nicht der Oberfle ift, fondern viele Andere 
über ſich bat. 

Sein Kriegsglück und die Belohnungen, welche man 
ihm von Seiten des Vizekönigs fpendete , verhinderten 
ihn nicht, feines Sohnes zu gedenfen; er ließ denfelben 
durch Beauftragte an allen Orten auffuchen,, von denen 
er irgend vermuthen Fonnte, daß fie feinen Juſſuf bergen 
möchten; doch der Menich iſt ſchwach, Gort allein iſt 
groß und allmiffend, er führte ohne Gefandten und ohne 
Späher den Vater und den Sohn, die fich gegenfeitig 
fucdhten, bier auf diefem Fleckchen Erde zuiammen, 

Nachdem Juſſuf nun völlig bergeftellt war und feine 
Kraft und fein blühendes Ausſehen wiedergewonnen hatte, 
fegnete der Mufti dad Band, welches die jungen Herzen 
geichloffen, und fie durften nun fich öffentlich Gatten 
nermen. Der Garten, dad Heiligthum, das Paradies 
ihrer Riebe, der Schauplag ihrer innigiien Freuden und 





Schmerzen , war ihnen fo lieb, daß fie denfelben unter 
feiner Bedingung verlafien wollten, und jo ein Jahr mit 
dem Vater unter demjelben Dache ein ruhiges und zus 
friedene® Leben führten. 

Der Krieg begann von Neuem und Muftedir zog 
abermals in’s Feld, um neue Lorbeern zu fammeln. Gr 
hatte eine unglüdliche Stunde gewählt, zwei feiner Aus 
febläge mißglüdten; ein Mann, der lüftern mach den 
Schägen ded Alten war, fette Ibrahim in Zorn gegen 
ihn, er fpaltete dem Alten, den er fo fehr begünſtigt, 
mit eigener Hand dem Kopf, und fchenfte dem Berräther 
die Güter des Ermordeten, 

Alsbald fehrte derfelbe and dem Felde zurüd, um ſich 
in den Befig derjelben zu fegen; auch diefed Landhaus, 
der fchöne Garten, die Bewohner beffelben waren mit 
darunter begriffen. Artaban, der neue Herr, ließ ein 
Paar Eunucen und den Koch Muitedird fpießen, erw 
nannte Bharzene zur Königin feines Harems, und da der 
Prophet und verboten hat, dad Meib eined Andern zu 
berühren, fo hielt er es für das Gerathenſte, fie zur 
Wittwe zu machen. Um gewiß micht gegen die Belege 
des Propheten zu verftoßen und überzeugt zu fein, daß 
fie wirklich eine Wittwe geworden, ſchlug er mit eigenen 
Händen dem armen Juſſuf den Kopf ab.” 

Abdallah ſchloß feine Erzählung. Schmerzlich ergriffen 
fagte ih: „‚ Die Menichenleben find hier wuhlfeil; Einer 
fegt den Fuß auf den Naden des: Andern. Schade um 
das fchöne Land, ed wäre erwas Beflered werth, als 
von ‚fo graufamen Barbaren bewohnt zu werden.‘ 

„Die Zeit wird fommen, daß ed und beitimmt iſt, 
zu unterliegen und dem Fremden zu weichen,’ fprach Ab⸗ 
ballah refignirt ; „Niemand fann feinem Schickſale ent 
geben; wenn die Feinde des Propheten einig fein werden, 
wem Kairo und Stambul, die Schlüffel zu Aften und 
Afrika, gehören follen, fo wird unfere Stunde ſchlagen. 
Möge fie noch ferne fein!‘ 

Es war ipät geworden, wir fehrten betrübt über das 
Schickſal der reigenden Bharzene (Bluthe der Schönheit, 
nie trug ein Weib mit mehr Recht ſolch einen lieblichen 
Namen) im unfere Barfe zurüd, und raſche Ruderſchläge 
brachten und bald nach Kairo. 
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—8 Erweiterung der Stadtthore und deren 
Brücken oder Errichtung von hölzernen Stegen 
für Fußgänger zunächſt den Thorbrücken. 


Es werden wohl Wenige fein, die nicht wüßten, daß 
in Folge des durch den Eijenbahnbetrieb gefteigerten Pers 
kehrs zunächſt dem Frauenthore ein neues Thor mit einer 
Brüde für Fuhrmerk errichtet wird, Hiemit wird gleich. 
zeitig eine Verlegung ber. Regensburger Straße fo in 
Verbindung gebracht, daß biefelbe ungefähr in der Nähe 
des Fuchs’fchen Anweſens ‘von ihrer bisherigen Richtung 
abweicht und gegen dad zu errichtende Thor tracirt wird. 
Das bisherige Frauenthor würde alddann nur noch ber 
Frequenz des Publikums und der Eifenbahns Omnibuffe 
geöffnet bleiben, Wenn nun nidıt zu verfennen iſt, daß 
durch den auf der Frauenthorfeite in Folge des Eiſen— 
bahnbetriebes, der ſtarken Holzzufuhren und Güterſchaf⸗ 
fungen ſehr gemehrten Verkehr die Errichtung einer zweis 
ten Paffage unumgänglich nörbig erfcheint, fo dürfte denn 
doc auch; eben fo wenig zu mißfennen fein, daß ber 
burch die bereits angebeuteten Lirfachen berworgerufene 
färfere Berfehr ſich aud auf die übrigen Hauptthore ers 
firedt hat. Beim Spittlerthor wird derfelbe noch beions 
ders durch den Kanalbetrieb und durch dad Hin» und Her⸗ 
paffiren der Truppen, insbeſondere der Gavalrrie vermehrt. 
Es ſcheint faſt überflüffig,, für dieſes, fomwie für die bei» 
den andern Chore noch weitere, mehr in’d Detail gehende 
Gründe aufzuführen, da jeder Einheimifche, der fich nur 
einigermaßen außer feinen 4 Wänden bewegt, Gelegen: 
heit finden fann und wird, ſich ein genaues Bild felbit 
zu entwerfen. Doc, um unfern Borfchlag in der Haupt⸗ 
fache zu rechtfertigen, wollen wir nur anführen, was 
wohl Keiner widerlegen wird oder fann, daß, befonders 
an Marfttagen, die Paflage auf den Thorbrüden und 
unter ben Thoren felbit für Fußgänger nicht mur eine ers 
ſchwerende, fondern felbit eine gefahrdrohende it. Diefer 
Umstand wird noch mehr verſchlimmert im Winter, wo 
bei ſtarkem Schneefall die Wagen, wenn der Schnee eins 
mal feit gefroren und geglättet iſt, immer gegen die 
Brücengeländer abgleiten und fo dem Fußgänger, ber 
fih oft auf der Mitte der Brücke befinder und weder 
vors noch rüdwärtd fann, wenn auch nicht in die Gefahr, 
einer Quetſchung zu unterliegen, doch menigitend in 
nicht geringe Angit und Beforguif verfegen. Nicht minder 
erjcheint die Gefahr bei den am Ein» oder Audgang der 
Brücke haltenden Wagen, ferner bei muthwilligen oder 
boshaften Pferden, weßhalb wir hir nur die paſſireuden 
EavaleriesPferde erwähnen wollen. Welche Gefahr iſt 
bier nicht ſchon für den vorübergehenden rüftigeu Fußs 
gänger und wie viel mehr noch für alte gebredyliche Leute 
und Kinder vorhanden ?! Hiedurch allein fchon glauben 
wir, den Wunfch und die Nothwendigkeit hinlänglich ger 
redytiertiget zu haben, daß aud am den übrigen Thoren 
die Paffage erleichtert werde, und zwar entweder durch 
Erweiterung der Thorbögen und Brüden um circa 8 Fuß, 
welchen Raum man aber mit einem Geländer für die 
Fußgänger abfchließen müßte, — oder, was noch zweck⸗ 
mäßiger wäre, durch Serftellung vor befondern, von 


e 
” 


den Thoren und Brüden gänzlich getrennten Stegen. 


— Die Hinderniffe, welche man unferem BVorfchlage 
entgegenftellen möchte, wären entweder ftrategifcher, refp. 
fortificatoriicher und finanzieller Natur, Doch beleuchten 
wir beide. 

Nürnberg hat ald Waffenplag durchaus feinen ftras 
tegiihen Werth; nur, ald Depotplag in die Operationds 
bafid gezogen, faun ed vom einigem Nugen fein; und 
dieß nur dann, weun ed mit einer 5 — 6000 M. ftarfen 
Beſatzung verfehen if, melde zur Abmwehrung eines 
Handſtreiches hinreichend fein dürfte, Gegen einen ſtarlen 
und halbweg unternehmenden Feind wird es fich jedoch 
bei feiner großen Ausdehnung und feinen heratgefomme: 
nen Mauern faum einige Tage halten fünnen. Daß die 
Thore fo, mie fie jegt find, eben fo wenig Schutz ge: 
währen, ald wenn dieielben um einige Fuß erweitert 
würden, wird wohl jedem Sachverſtändigen einleuchten. 

Auch die Anbringung von befonderen Stegen mit 
Eingängen dur die Mauern würde der Bertheidigung 
nicht hinderlich fein, da es der Befagung nur wenig Mühe 
foiten wird, dieſe Stege in Eile abzubredhen und die 
Maueröffnungen zu verrammeln. — Uebrigens wurde 
biefer Stein ded Anſtoßes bereitd durd die genehmigte 
Errichtung eines zweiten Thores am Frauenthor, durch 
die Einfillung der dortigen Schanzen eigentlich gehoben. 

Vom finanziellen Stanbpunfte and betrachtet, erfcheis 
nen die Hinderniſſe ebenfalls größer, als fie in Wirklich⸗ 
keit find. Wir wollen hier nicht erörtern, wen die Baus 
pflicht treffen würde, den Staat oder die Gommune (ober 
feines von beiden); wir wollen ums ferner auch nicht der 
fügen Hoffuung hingeben, daß fich vielleicht mit Hinblick 
auf die doch nicht allzu bedeutenden Koiten ein reicher 
Patrizier, dem fein Geld nur Sorgen macht und der in 


“Berlegenheit fäme, wenn er bie Urfachen feiner Wohl⸗ 


habenheit entwideln fokte, entichließen fönnte, für feine 
Mitbürger eine fo wohlthärige Einrichtung freimilia zu 
ftiften, wodurd; er fich freilich ein unvergängliches Denk⸗ 
mal errichten würde, — dieß Alled wollen wir nicht 
hoffen und erwarten, aber dad dürfte ſehr wahrfcheinlich 
fein, daß eine in jedem der 4 Haupt: Stadttheile eröffnete 
Gollecte gewiß die Koften decken und vielleicht noch fo 
viel mehr liefern würde, daß man felbft noch einen Re: 
fervefond für die Unterhaltung bilden könnte. Wohl 
ſchwerlich würde ſich ein nur einigermaßen Bemittelter 
weigern, hiezu fein Edrärjlein beizutragen. 

Hoffen wir jedod von den mit dem Wohle der Bürger 
Berrauten eine gütige Aufnahme vorliegender Anregung; 
trete man dem Borfchlage micht durch den ewigen Mes 
frain : „hat's fo lange gut gethan, wird's länger auch 
neck guf thun!“ hinderlich entgegen. 


Kürnberg, im Wintermonat 1547. 
- I... 


Mus der Stadt. 


(Theater) Den 15. dan, „Liebe kann Alles ' 
Frl, Diemar als Franziöfo hat ſich noch in jeder Rolle 
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Beifall erworben, und ſo aud im ber heutigen. Die 
übrigen Rollen waren entfprechend und genügend beſetzt. 
Der Schwan: „Ein Billet an Jenny Lind‘ warb zwar 
von Ken, Merten und Hrn. Krilling mit aller Aufe 
merkiamfeit geivielt, ſprach jedoch im Ganzen nicht an, 
wenn auch einzelne Bointen im Bortrage des Hrn. Kril⸗ 
ling als Levi Breslauer anerkannt und belacht wurden, 
Wiederholt wird nach dieſem gelinden Durchfall diefe Piece 
nicht mehr. Den 17. Ian. „der Blinde,’ Ritterſchau⸗ 
fpiel von Bogel. Dieſe ganze Eorte von Stüden gehört 
einer verflungenen Zeit an, findet jetech bei reiner guten 
Daritellung immer noch ihr Publitum, namentlich des Sonn⸗ 
tags. Herr Wenzel fpielte die Titelrolle recht fleißig 
und mit Gefühl, Hr. Krilling den fonft ſehr zahmen 
Böfewicht Branfo, fo wie Hr. Froitzheim den Lands 
mann Bleidharb zur vollen Zufriedenheit, die Damen 
Wiſotzki und Diemar als Gräfin und Adeline mit befann; 
tem Fleiße; auch Hr. Wifogty war als nainer Bauern⸗ 
burſche Dietzel ſehr ergöglich; die Heinern Rollen griffen 
gehörig em Den 18. Ian, „der Freiſchütz.“ Bir 
hatten im diefer Wiederholung drei neue Gricheinungen. 
Hr. Bartic von Regendburg gaflirte als Kaspar, allein 
er latorirte am Heiſerkeit und ift ſonach fein Urtheil über 
ihn feftzußtellen. Hr. Winter, unfer angehender Tenorift, 
fang den Dttefar gut und richtig, und Sr Bürchl, bis 
ber mehr im Ehor beſchäftigt, entwickelte in der Parthie 
des Eremiten einen fräftigen, der Bradtung werthen 
Baß. Die übrigen Peiftungen find von früheren Auffühs 
rungen beſtens befaunt. Deu 20. Yan. „Anna von 
Deſtereich.“ Als Benefize eined Lieblings, wie Frl. Dies 
mar mit Recht if, war es vom Theaterpublifum fehr 
undanfbar, fih fo fpärlich eingeftellt zu haben, Wir 
hätten geglaubt, der Name Diemar und das allerwärts 
anerfannte gute Stück hätte ein größeres Publikum ans 
gezogen. Das Stück wurde in feinen Hauptparthien fehr 
gut gegeben und am Schluſſe Mad. Wifogfy ald Kö— 
nigin und Frl. Diemar old Blanche gerufen. Hr. Wen 
zei verdient rühmliche Erwähnung ald d'Artagnan und 
Hr. Seebad ald Bonacenr, ber diefe erbarmlide Wucher⸗ 
jeele mit ausgezeichneter Sharafteriftit hinftellte. Auch 
Hrn. Krillinge Leiſtung als Nichelien fännen wir 
wicht anders als lobend erwähnen, tech müſſen wir auch 
eines ſpaßhaften Unglüde gedenken, welches ihm wider 
fuhr, weil es für das Publifum gar zu fomid; war. Ale 
er nämlich im legten Acte Die Depeſche Vitry's lefen follte, 
hatte der Dämon der Beöheit ober Rachläßigkeit ihm den 
Empiehlungsbrief des Judenjünglings aus dem Billet der 
Jenny ind, welchen dicfer den Theaterdireftor gibt, uns 
tergejchoben nnd Hr. KrillingsRicdelien las zum 
Haarfträuben des Publifums die Worte: Ueberbringer 
dieſes if der junge Schauſpieler Levi Preölauer; daß 
das Publifum fadıte war ganz Har, doch war bie all 
feitige Faffung bald wieder errungen, und das Etüd 
ging mit Anftand zu Ende. — 

* Wie wir vernehmen, fo ift Herr Joſeph Schad, 
ber berühmte Pianift aus Parie, hier eingetroffen und, 
auf einer großen Kunftreife begriffen, Willens, ein Con⸗ 
cert zu geben, Wir verfprechen und einen großen Genuß, 


ba wir von dem Peiflungen dieſes ald Birtuofe und Kom⸗ 
poniſt in ber Kunfiwelt rühmlichſt gefannten Landsmannes 
ſchen öfter im franzöfiichen Blättern gelefen haben, bieher 
aber ncch nie Gelegenheit hatten, den in der hohen Parifer 
Welt fo fehr gefrierten Künfiter zu hören, 

So fogt unter Anderem bie Pariier tribune drama- 

tique: „Paris hat den Ruf des Herrn Schab begrüns 
ders Die gefommte Arifofratie ber ‚Faubourg - Saint- 
Germain und die der Finanzwelt drängte fich fo zu fagen 
zu feinem Goncerte, denn Schad ift der vertraute Pianift 
(pianiste intime) aber Kreife der großen Welt. Keiner 
gibt die Echubert'fhen Meledien en prima-sera beffer 
wieder, ald er. Künftigen Winter wird er fich in Paris 
fo niederlaſſen, wo eine eben fo ſchöne ald ruhmvolle 
und glüdlide Zukunft feiner wartet.’ 
" Eine andere Etelle, dem Indicateur von Borbeaur 
entnemmen, lautet folgendermaßen: „Ganz fo, wie wir 
es vorgefagt hatten, in Maſſen drängte man fich zu dem 
Cencerte, welches Herr Echad vorigen Sonnabend ges 
geben hat. Es war andy die mufifalifche Abendunterhals 
tung eine der angenchmften, die wir jemals hatten. Die 
Beifallöbezeugungen haben den vortrefflihen Pianiften 
(brillant pianiste) nicht warten laffen, der in den Stüden, 
bie er vortiug, die bewunderungswürdigfien Eigenfchaften 
entwidelt und ben guten Ruf, ber ihm nad Bordeaur 
voraudgegangen war, würdig zu behaupten gewußt hat, 
Das Talent des Herrn Schad bietet viele Aehnlichkeit 
mit dem des Döhler. Es ift diefelbe Regelmäßigfeit in 
ter Ausführung und biefelte Genauigfeit im Ausdruchk. 
Man würde vergebens nach der geringften Zögerung in 
dem Spiele dieſes andgezeichneten Künftlerd fuchen; die 
Note töner unter feinen Fingern beftäntig rein, mwohliö- 
nend und klingend; und feine einzige, ward fie auch nur 
halb angejchlagen, entgebet unbemerkt dem Ohre.“ 

„Die große Phantafie über Belisario, dad Te Deum, 
die Charmes de Bordeaux, Alles Etüde von feiner 
Eompofition, haben dem Herrn Echad einen ebenfo fchmeis 
chelhaften als verdienten unaufhörlichen Beifall gebracht 
und ihn, der audgewählten Zuhörerfchaft, welche er um. 
ſich vereint hatte, gegenüber, die ehrenvollſte Stellung 
angewieſen.“ 

Auch der Schwäbiſche Merkur vom 3. Dez. (1846) 
fpricht fi über zwei von Herrn Schad in Etuttgart ges 
gebene Gonecrte fehr rühmendb aus. , 


Tageszeitung. 


Da alle Zeichen des Todes oftmals trügen und defs 
halb leiter noch immer Fälle von Lebendigbegraben vor« 
fommer, fo dürfte die Entdedung dee franzöfiſchen Arztes 
Ripanlı von Wichtigkeit fein, welder ein nie täufchen; 
bes Zeichen bes Todes gefunden haben wil, Im Tode 
nämlich läßt fi die Iris des Auges in jede Geſtalt 
dräden, während fie rund bleibt, wie man aud den Angs 
apfel dbrüdt, wenn noch Leben im Körper if. 

Ein Paar Tolihäusler mehr. Wo? in England, 
denn zwei Geifiliche, welche den Mäfigfeitövereinen bes 
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fonderd anhängen, eifern ganz gewaltig gegen den Ger 
nuß ded Weines beim Abendmahl. 

Der „Lancaſter Quardian“ berichtet über einem 
jungen Riefen in dortiger Gegend, einem ländlichen Ars 
beiter, dem Kirchipiele Kirkby in England angehörend, 
der erit 13 Jahre alt, bereits 6 Schuh 2 Zell groß ift 
und circa 200 Pfund im Gerichte hat. — Wenn er 
bie zu feinem 23. Febendjahre fortwächlt, fo dürfte er 
wohl in die eriten Stockwerke der Häufer bequem durch 
die Fenfter hineinfehen können ! 

In Eyſcholl in Wallis verbrannte fih ein junger 
Mann im einer einfamen Hütte felbt, um durch Die 
Flammen in den Himmel zu fommen. 

Ein Diebftahl, der feiner Verwegenheit wegen merk 
würdig iſt, ereignete fih am heiligen Ghriftabend in 
Dfen. Der Eigenthäümer der Spezercihandlung „zum 
Bienenkorh“ war fammt feinen Leuten mit Bedienung der 
Rundfchaften befhäftigt, und daher im Gewölbe nöthig, 
Diefe Zeit mochten wohl die Gauner abgemwartet haben, 
denn fie begaben fich in das Haus, nahmen zuerft einen 
Handſchlitten, der im Hintergrunde des Hofes geftanden, 
Inden dann eines der unter der Einfahrt ftehenden Fälfer. 
darauf, und entfamen glücklich mit ihrer Beute. Zu fpät 
erit wurde der Diebftahl entdeckt. Die entwendete Waare 
beitand aus einer Tonne Häringe und wog über 300 
Pfund. Es ift daher mir Gemwißheit anzunehmen, daß 
diefer „Häringsfang auf feſtem Rande“ nur durch Mit 
wirfung mehrerer Helfer bewerfftelligt werben fonnte. 

Wie Wiener Blätter melden, it befchloffen worden, 
über den großen Donauarm bei Wien eine großartige 
Kettenbrücde zu bauen, deren Koſten auf 5,600,000 Fl. 
K. M. veranfchlagt findi 

Man liest in mehreren Öffentlichen Blättern and Rd 
nigäberg, daß in Folge mehrerer in der festen Zeit unter 
den dortigen Stubirenden ftattgehabten Duelle, bei wel» 
chen Tödtungen und lebendgefährliche Berwundungen vor 
kamen und in Folge einer vom Polizeipräfidium diefers 
halb vorgenommenen Unterfuchung die bort beftehenden 
landemannfchaftlichen Verbindungen (Banpenheimer, Nor 
manen, Borufen u. ſ. w.) ihrer nahen und gänzlichen 
Auflöfung entgegen fehen. 

Beim Kriegsminifterinm zu Berlin wurde am reis 
tagden 15. d. genaue Auskunft darüber verlangt, ob hin⸗ 
reichend Offiziere vorhanden wären, um drei Armeeforps 
marfchfertig machen zu können. 

Ein Berliner Heirathdgefuch fordert von der Ber 
treffenden: fie müſſe Jeſum Chriſtum im Herzen und 
Moſes und die Propheten im Beutel haben, Um Fette 
red iſt es wahrfcheinlich dem heirathsfähigen Jungling 
am meilten zu thun, 

In der großen Magenfabrif der HH. Eroiffant und 
Lauenitein in Reipzig wird für den König von Preußen ein 
großer Monſtre⸗Waggon angefertigt, der eine Länge von 
etwa 30 Fuß und mit dem Unterwagen eine Höhe von 
beinahe 16 Fuß bat. In diefem Waggen, der dem 
hohen Neifenden bei feinen Fahrten zwifchen Berlin und 
Hamburg dienen fol, befinden fich ein Entrezimmer, ein 





Salon, ein Toilettenzimmer und ein Schlaftabinet, fos 
wie ein Zimmer für die den König begleitenden Adjutan⸗ 
ten. Der neue Waggon ſoll Alles überbieten, was man 
je an Comfort, Pracht und Schönheit einer Equipage 
geſehen hat, Die Verfertiger ernteten übrigens fdıom 
einmal hohen Beifall für die gefchmadvolle Herftellung 
eined königlichen Fuhrwerls; ber Krönungsmagen des 
Königs von Hannover wurde in ihrer Fabrik renovirt! 

In der Nahe von Kirchheim, kgl Landgerichts Würz 
burg, im fogenannten Hanfchberg, bat fih am 9. d. ein 
gar feltener Gaſt, — ein Wolf von bedeutender Größe 
— blicken laffen. Möchten bie Schigen der dortigen 
Umgegend im ihrem Streifzuge gegem das Ungethüm gluͤck⸗ 
licher fein, als die Würtemberger, denen es noch immer 
nicht gelingen wollte, ihres Abd⸗el · Kaders les zu werden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Goldene Krone in Wöhro. 


Nachſten Sonntag den 24. d. M. findet Tanimuflf mir tem 
gewöhnlihen Entree hatt; wezu ergebent einlader 


Rüll. 





Anzeige. 
Vom beutigen Tage an if 
Schweizer-Butter 
a 26 Kr. per Pfund 
in porzägliber Dualirät zu baten bei 
Nürnberg, den 22. Januar 1847. 
George Goppelt, 
Earolinenttraße L. Mr 364. 





Tanz-Muſik. 
Sonntag, den 33. Januar, finder gutbeſetzte Tanj.Muſit ſtatt. 
Entree 24 Ar. . 
Georg Fuchs, 


jum grünen Etern unter'm meißen Tburm. 





Rohlederers-Garten. 


Nihiten Sonntag den 24. Jannar findet bie gewöhnliche 
Tanzmuft ſtatt, wozu frine ergebenne Einladung macht 


Nudel. 





Tyroler⸗Aepfel 
in verſchiedenen Sorten find zu haben bei 
Earl Gloßner,“ 
Adlerſtraße L. Rr. 306. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 24. Februar 1847. 3- Vorſtellung im 5. Aben⸗ 
nement. Gaftdaritelung des Hrn. Gechger vom Stadttbeater 
in Eöln: „Die Auferſtandene.“ Romantiih:fommihes 
Gemälde in drei Abtbeilungen nedſt einem Borfpiel von Fried, 
rih Adami. 








Redigirt unter Berantwortlichteit von 9. 8. Stich. 
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Phobus. 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände 


Ta nein — 
Diefe Zeitfarift erigeint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstäg, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Rr., 
vierteljährlich 45 Ar. ned 3 Ar. Nusträgerlohn. — Auswärts jährlich im I. Raven 3 Al. 35 Kr., im IL. Rayon 4.0 fr., im 


HI. Ravon & Fi. 29 Ar., im IV. Rayon 5 H. 8 Rr. 





Schillers Mutter. 


Bortrag beim Schillerfeſte 1546 im Peipjiger Stadttheater von 
Robert Heller. 


Der Dichter, den wir heute feiern, läßt den Ehor in 
feiner „Braut von Meifina * folgende Worte fprechen, 
die wir unferm Bortrage zum Motto geben: 
„Eelber die Kirche, die göttliche, ſtellt nichts 

Schöneres dar auf dem bimmliſchen Thron, 
Selber die Kunft nicht, die göttlich geborne, 
Als die Mutter mit ihrem Sohn.” 


Hätte die anfprachslofe ſchwäbiſche Frau, Eliſabetha 
Dorothea Kodweiß, vermählte Schiller aus Marbadı, 
fein andered Berdienft um das deutſche Bolt, ald daß 
fie deſſen populärften Dichter, als daß fie Friedrich 
Schiller beute vor 87 Jabren das nadte Leben ges 
neben — es würde hinreichen, ihrem Namen die Un— 
fterblicgfeit und ihrer Perion unfer dankbarſtes Andenken 
au ſichern. Uber eine liebende Mutter, die ibr Rind 
mit felbitvergeffender Aufopferung pflegt und erzieht, hat 
bald mehr Theil an ibm, ald nur die leibliche Geburt 
und förperliche Entwidelung. Diefelbe treue Bruft, welche 
dem Kinde bie erite Nahrung dee keibes geboten, nährt 
bald auch feinen zarten Sinn mit den erften Gefühlen, 
fuhrt feinem aufdämmernden Geifte die erften Gedanken 
der kiebe und dee Lebens entgegen. Wo überhaupt ift 
bie Grönzlinie im Menihen, da das Körperliche aufhört 
uud das (Heilige beginut, und wer vermag es zu er⸗ 
meffen, wie viel eine Mutter ibrem Kinde mit der kör⸗ 
perlichen Austattung zugleich von ihrem innerfien See 
Iens und Gemurbeinhalte für die ganze fünftige aufs 
bahn mitgibt! Dazu traten in Scrillerd Jugendjahren 
bejondere Berbältniße, welche den innigften Verband zwi⸗ 
ſchen Mutter und Sohn bedingten, Berhältniße, welche 
der Matter den enticiedeniten Einfluß auf die junge 
bildjame Seele des Knaben verliehen, und wo ed ber 
Zufammenbang der Thatſachen mehr als wahrſcheinlich 
darſtellt, daß ſich die unübertroffene Schönheit, Tiefe 
und Wärme der Echiller’ichen Empfindung, daß ſich mit 
hin gerade. die Eigenſchaften, die ihm fpäter zum Dichter 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpebition: Sti ch'ſche Bucdruderei in der Waijenftraße. 
j Infertionsgepupren: Die Petitzeile 2 Kreuier. 






feined Bolfed und Jahrhunderté erhoben, nach den Ein⸗ 
brüden beftimmten und der Anleitung entjalteten, die er 
von feiner Mutter empfing. 


Zwar zähle fih Ecillerd Mutter nicht unter die 
Frauen, in deren Weſen fich die Größe ded Sohnes 
bel erfichtlich vorgezeichnet ausiprah. Kein weltum⸗ 
Hammernder Ehrgeiz ſchwellte ihren Bufen, wie die Bruſt 
jener föniglichen Olympia, die den macedonifchen Nies 
zander gebar. Bon ibrer Erfheinung wird nicht bie 
majeftätifhe Hoheit gerühmt, wit welcher die Mutter 
der Sachen auftrat. Richt "einmal ein wigiges Wort, 
eine Arußerung tieffinnigen oder fühnen Gefühls hat ung 
die emfig fpärende Fiteratur von der Frau Hauptmann 
Schiller aufbewahrt, mie und bergleihen Aeußerungen 
in Menge überliefert worden find von der originellen 
Fran Rath, der Mutter Göthe's. Sie war vielmehr 
eine Rillwirfende, nach außen fchücdhtern auftretende Haus⸗ 
frau, bie in bürftigen Berbältniffen bejcheidene Hoff: 
nungen und mod mehr Sorgen hegte, die alle ihre 
Wunſche und Beitrebungen anf das Gluͤck ihrer Familie 
befchränfte, dieſen engen Tebensfreis aber durch die 
reinfte Liebe zu ihrem Gatten und ihren Kindern meihte 
und durch die ſtarken Ueberzeugungen einer ächten Relis 
giofität verflärte. Kin fanftes inniged Gefühl und herz: 
liche Gutmüthigteit waren ihr eigentbumlich; auf aus 
gezeichnete gefellige Gaben und auf eine glängende Aus- 
bildung, welche, wie Schillers forgiamiter Lebensbeſchrei⸗ 
ber, Hofmeilter, bei diefer Gelegenbert jagt, bäufig ein 
jweidentiged Gut ift, weist nichts au ibr bie. Bon Ge 
alt war fie wohlgebaut, der Hals lang und von feiner 
Hautfarbe, das Haar bie zum Nörklichen blond, Die 
Augen etwas kränklich. Die breite Stirn fündigte eine 
verftändige Frau an, die Züge des etwas fommerfledis 
gen Geſichts waren von Milde und Wohlwollen belebt. 


Ben folder Mutter ward Friedrich Schiller in der 


Meinen Wohnung jeiner mütterlidhien Grofältern zu Mars 


bach geboren, und zwar im dritten Jahre des ſieben 
jährigen Krieges, der den Vater noch vier. Jahre vom 
häuslichen Herde entferne halten follte. Diefe Großältern 
waren. arm, weil fie durch eine Ueberſchwemmung bes 
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Nedard um ihr Vermögen gekommen. Ihre Tochter, im 
fiebzehnten Jahre ihres Lebens ſchon an Johaun Kafpar 
Schiller vermäblt, hatte daher ihrem Manne mur das 
unbedeutende Finbringen von wicht ganz 400 fl. rheiniſch 
im Werthe zugeführt. (Genau 386 Fl. 40 Kr. Vergi, 
Urfunden über Schiller und feine Familie. Stuttgart 
1840, wo aus den Marbacher Gemeindeaften die Ber; 
mögendverbältniffe von Schillers eltern, wie fie nah 
deren Berheirarhung am ?2. Juli 1749 wären, mit beis 
nahe verlegendem Eingehen im die Meinften Einzelnheiteu 
auseinander gefegt find.) Rach zehujähriger Ehe war 
jegt Friedrich Schiller das zweite Kind, wie er ber ein⸗ 
zige männliche Sproſſe derfelben blieb, Die erſten Fahre 
des Knaben wurben von fchweren Kinderkrankheiten heim⸗ 
geſucht. Die Natur batte-dem-großen Geifte, der in dem 
Kinde erwachſen folte, eine entſprechende hohe Geitalt 
verleihen wollen, die weder in dem kurzen unterjegten 
Bater, noch in der ſchlanken, aber ebenfalls nicht großen 
Mutter ihr rechted Vorbild hatte, Der Ruabe war ſchwäch—⸗ 
fich und litt fogar wiederholt an frampfhaften Zufällen. 
Die ausdauernde Pflege und liebende Sorgfalt der Mutter 
überwand jedoch, unterftügt von der fonft lebendfräftigen 
Narur des Kinded, nad und mach alle diefe Gebrechen. 
Mit welch’ einem unermeßlichen Wohlgefühle mag fie dem 
aus beendigtem Feldzuge heimfehrenden Bater den gejuns 
den Sohn entgegengeführt haben! 


(Fortfegung folgt.) 


— [u 


Thier-J3deen. 
Das beißt : 


Was ſich manches Thier denken muß, wenn ed ficht, 
was die Menſchen alles tentiren, wie fie die Tbiere 
malträtiren und ſich felbft ſekiren. 


(Schluß.) 
6. 


Eine Müde fliegt auf einem Dorfe am Sonntag 
umber: 

Das it ein Leben! Hier it Blut und Saft! So laß 
ich es mir gefallen. Heut kann man es fih ausſuchen. 
Am eriten Mai war ich in der Rofenau, aber die nobelu 
Herrfchaften haben nichts als Eſſig in den Adern; es 
war fein Tropfen gutes Blut zu friegen. Und was 
foftet es für Anftrengung, bie man bei fol’ einer Dame 
anf die Haut kommt! Die Hände ſtecken in Slace-Hands 
ſchuhen, daß ed noth thäte, man behrte einen artefiichen 
Brunnen durch. Das Geficht ift unmenfchlich mit Bleis 
weiß belegt, daß eine honette Müde gleich Kolik kriegt, 
wenn fie nur in die Nähe kommt, und die Waden find 
dermaßen andgeftopft, daß einem gleich der Rüſſel im der 
Watte teen bleibt. In Gefellichaften geben fie freilich 
hatb nat, aber micht der Mücden wegen, ba follen bie 
Männer anbeifen! — 

Es geht ein wunderhübſches Bauermäbchen vorüber, 


die Macke ſetzt Ach ihr auf die Stirn umd trinkt ſich bes 
häbig vol. Wie fle genug hat, fliegt fie fort und 
funmt : 

Ich hab’ fie ja wur auf die Stirm gefüßt. 

7. 

Ein Lohnkutfcherpferdb ſteht am Falıhingsdienftag um - 
2 Uhr Morgens vor dem Mufeum. Bor Müdigkeit läßt 
ed Kopf und Ohren hängen umd fagt zu feinem Nebens 
pferd: 

Du, GChritoph, ich ſpüre, mit mir it ed bald aus, 
Der Faſching hat mir den Reit gegeben. Ih habe «6 
auf der Brut. Bor drei Yahren babe ich mir beim 
Pferderennen ben eriten Stoß geholt, da hab’ ich die 
zwei erſten Preife gewonnen, und aus Daufbarkeut vers 
faufte mich mein Graf nachher an den Lohnkutſcher. Iſt 
ein recht ruhiges Brod! Und wie's hier zieht! Jetzt 
war ich im Schweiß und muß mid hierher ftellen, wo 
der Wind daherfauft, daß ed mir durch Marf und Bein 
geht. Nachher wundert fih mein Herr noch, wenn bad 
Traben ein wenig fteif ausfällt. Das ewige Frottiren 
mit der Peitfche curirt einen auc nimmermehr! Das it 
heut die zwölfte Nacht, die ich im Freien zubringe, ich 
bin ſchon mehr Nachtwächter ald Roß. Test follte nur 
noch wo Feuer ausbrechen und ih an die Sprige ger 
ſpannt werden, weiter fehlt mir nichts. Gäbe es nur 
mehr berühmte Sängerinuen bier, denen die enthufiaftis 
ſchen Strohföpfe an den Triumphmagen zögen, dann 
hätten die Pferde doch mitunter Stellvertreter, Herr je! 
Da ſteigt ſchon wieder wer ein! Einer, gwei, drei, 
vier, na! nimmt dad gar fein Ende? Co, das bdide 
Frauenzimmer auch noch! Die wiegt, gering gerechnet, 
zwei Gentner, Nun freue dich, Chriftoph , das geht dich 
an; hent fannft du allein ziehen; ich merde froh fein, 
wenn ich nur geſchwind genug nebenher rennen fann. 

Den Pferden werben die Deden abgenommen, der 
Kutfcher peiticht los und unfer Held flolpert neben dem 
Ehriftoph fort, 

8. 

Ein Kälberwagen hält bei großer Sonnenhige vor 
einem Wirthshaus an. Die Kälber unterhalten ſich: 

Erſtes Kalb. Eine ſchöne Equipage dad; ich 
glaube, fie fehen und für Häringe an. 

Zweites Kalb. Du fich’ einmal nach, ob mein 
Genick noch ganz iſt. Mir wird der Kopf gleich abs 
fallen. Die Spitzbuben-Leiter ſchneidet mich fo ein, daß 
ich ſchon gar feinen Arhem mehr fchöpfen fan. 

Drittes Kalb: Mir haben fie die Füße zufammen 
gebunden, ald ob ich ein grimmiger Löwe wäre. 

Biertes Kalb: Und ihr liegt alle auf mir, daß 
ich ſchon fo dünn bin, mie eim Blatt Papier, Wenn 
ich nur einen Tropfen Waffer friegen könnte, das Andere 
wollte ich fchen geru leiden. Aber der Durſt thut meh, 

Fünftes Kalb: Darum hat der Fuhrmann auch 
fchon Die zweite Maaß Braunbier unten. 

Der Fuhrmann fommt nad einer Etunbe aus dem 
Wirthshaus heraus, wiſcht fih den Mund ab und 
fährt mit den armen Kälbern weiter, 


re” 9. 

Ein Neufounbländer Hund liegt am Ufer und fchaut 
in’d Waffer: 

Dad Gefchäft geht ſchlecht. Es fällt kein Menſch 
mehr. in's Wafler, daß ich mir was verdienen fönnte. 
Ein halb Pfund Brod für ein Menfchenleben ift eine 
faubere Prämie. Na, fie werben am beiten wiſſen, was 
es werth ift. Ich habe bei meiner Anftellung mur den 
einen Sfrupel, ob ed recht oder cb es unrecht ift, wenn 
id Einen heraugziche, der ſelbſt in's Waſſer fpringt? 
Auf jeden Kal iſt es ein kitzliches Ding. Der Beste, 
den ich gerettet habe, hat mir mährend bed Küſten⸗ 
ſchwimmens ein Paar fchöne Schnauzenſchellen gegeben. 
Losgelaffen aber hätte ich ihm nicht, um Alles in der Welt, 
Am folgenden Tage aber hat er fich dicht neben mir aufs 
gehängt. Ich habe ihm ruhig zugefehen. Er zappelte 
lange Zeit furchtbar umher, Aber das Hängen gehört 
wicht in mein Departement. Die Menfchen find doch ger 
bäffige Naturen! freilich muß ihnen das Leben zu lange 
währen Sie führen feinen Krieg und bringen einander 
nicht taufendweife um. Darım rennen fie ſich paarweiſe 
die Degen in den Peib, oder fie erpediren fich einzeln 
aus der Welt, Ich verfiche das zwar nicht, aber ich 
glaube, es könnte ed ein Geder abwarten. In dem 
Punkte find die Thiere halt viel gefcheidter. Nun, dort 
wird e8 bald was für mich zu thum geben. Jenes Kinders 
mädchen liebäugelt mit ihrem Schatz und läft dad Kind 
gerade auf's Waffer zugehen. Märe es wicht gefcheidter, 
bie Eltern vertrauten ihre Kinder cinem Hunde an? ge 
wiffenhafter ginge er ficher mit ihnen um. Na, da haben 
wire ! 

Er fpringt in's Waſſer, zieht das Kind fein vor 
ſichtig heraus und trägt es zu dem Kindermäbchen : 

Aber warte, Menſch, dir muß ich doch einen Edhas 
bernad zufügen! 


Er fchüttelt fih unbändig und befprigt das Kinder⸗ 


mäbdyen von oben bis unten. Sie fchreit: 

Herr Gott, mein neues Kleid! Du verflnchter Hund. 

Der Hund brummt: Zum Danf dafür, daß ich das 
Kind aus dem Waſſer gezogen, ſchimpft fie mich einen 
verfludiren Hund! Tas iſt rein menſchlich! — 

Er legt ſich auf feinen alten Plag und paßt wicder 
fleißig auf. 


Aus Der Stadt. 


(Theater) Am 21. Jan „der Retter,’ repes 
fir. Dazu „ABE” von Kettel Die feit vielen 
Jahren nidt gegebene Poſſe geficl fehr, wozu Hr. Sees 
bach md Hr. Wifegfy in ihren ftarf marfirten Rol⸗ 
len ald Fuchs und Eyriander dad Meifte beitrugen. — 
Warum der Commiſſion är Fuchs in verfdietenen Müns 
den zum Gommiffiordrath gemadt wurde, fünnen wir 
eben fo menig begreifen, old die Garderobenznſammen⸗ 
Rellung im heutigen Stück, wo Frads und Errchmügen, 
Bournuffe und Paletots zufammen zu fehen waren. — In 
welcher Jahrezeit fih eine Handlung ereignet, iſt am 


Ende gleich, aber fie lann doch immer nur in einer pafr 
firen, nad der fi das Goftüm richten fol, 


Tageszeitung. 


In Havanna haben 50 Neger, meiſt Sklaven, das 
große Loos ber fünigl, Potterie gewonnen; denn bad 
Königreich Hifpanien it, trog aller Revolutionen und 
Reformen, mit einer ſolchen Staatsanſtalt noch gefegnet: 
Cie legten zufammen für drei Loofe anf die Nummer 
3997, uud fo gewannen fie 100,000 Thaler, oder 
2000 Thaler auf ben Kopf, Eine folhe Summe ift 
mehr ald nötbig zum Loskauf von der Sflaverei, welcher 
in der Regel 400 ki 750 Thaler foflet, und den, 
franifchem Gefeg zufolge, der Herr eined Sklaven nicht 
verweigern kann. Eo hat tie blinde Göttin Fortuna, 
welche senft and die Lettogewinnſte am liebflen den Baus 
fierd und andern galvanisch organifirten Geldmenſchen in 
bie Tafche ſchiebt, einmal etwas Gutes geſtiftet. 

In Wien bat es große Senſatien gemacht, daß der 
ruffiiche Geſandte auf dem’ legten Hofballe in fchwarzen 
Etrümpfen mit weißen Zwideln erſchienen ift. — Ueber 


bie Einverleibung Polens ift man beruhigt, 


Der Divers» Zeitung wird aus Echlefien gefchrieben: 
Im Dorfe B. im Münfterberger Kreife follte ein Mann 
einem Andern 4 Thaler überbringen; er ging aber das 
mit in's Mirkhehans und verfpielte fie. Tags darauf 
bat er reuevoll feinen Haudwirth, ihm diefe Summe vors 
zuftreden, und weil er fie nicht erhielt, erhing er fi. 
— Ta nad gehöriger Unterfuchung den Erhängten Nier 
manb zu Grabe tragen, — und weil der Todtengräber 
erfranft, auch Niemand das Grab machen will, fo ber 
fimmt das Ortsgericht furz und bündig: „Einer ber 


Mitfpieler macht das Grab, Einer nimmt bie Paterne 


und leuchter; die übrigen tragen ihm zum Grabe, und 
alle zufammen erfeen das verfpielte Geld des Erhaͤngten.“ 
— md fo gefchah es auch, 

Rad einer Nachricht fichen dem preufifchen Paßwe⸗ 
ſen weſentliche Veränderungen bevor, und man hofft, 
daß Preußen and in biefer Angelegenheit dem ganzen 
übrigen Deutſchland vorangehen werde. Da noch nichts 
Näheres über Gehalt und Weſen diefer im Ausſicht ges 
Rellten Mobififationen bekannt if, fo wagen wir die Gons 
jectur, daß die Päffe fortan in Stahl geflohen fein 
werden, ſtatt mie bicher litbegraphirt zu fein. 

Gegen zwei preußische Offiziere in Köln find bürgers 
lihe Kugeln abgeicheffen worden, die dad Zermürfniß 
zwifchen Militärs und Givilfland nech meniger heilbar, 
als bieber, machen. Nachdem nämlid die Beiden ans 
dem Gafıne hinausballotirt worden, will das ganze Corps 
frinen Austritt nehmen. 

Die Mainzer Polizei fegt immer nech ihre Hands 
fuchungen nnd Nacforfdungen fort, um den Berfaffer 
oder dem Druder und Verbreiter des revolutienären Lie⸗ 
bed ausfindig zu machen, das im Gefolge der Geſetzes⸗ 
bifferengen entftanden iR. Solche Ericheinungen erregen 
Aufichen, weil fie nen find; man hat hier nie, außer 
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in der verfchollehen Zeit der Demagogenwirthfchaft, bon 
derartiger polizeilicher Chätigkeit etwas vernommen. - 

Die k. b. Generalpoftadminiftration hat durch Herabs 
fegung des Paffagiergeldes auf vielen Eilmägen-Routen, 
fo wie durch mehrere andere zweckmäßige Beltimmungen, 
neuerdings bemiefen, daß auch fie dem, durd die Er 
fahrung bewährten Grundfage huldigt: durch billige Ges 
bühren die Frequenz: umd folglich andy die Einnahme 
der Poſttaſſe zu vermehren. Auf dem alfo betretenen 
Wege fo energifch wie umfichtig fortſchteitend, wirb bie 
genannte Behörde, dem Bernehmen nad, auch bei.ber 
Zeitungsbeförderung dem Beifpiele der meilten Länder 
folgen und fatt der bisherigen Zeitungsporto-Berechmung 
nach Rayons, eine für das ganze Königreich gleichmäßige 
Beförderungsgebühr eintreten laffen, fo daß Zeitungen 
und: Journale, welche bis an. die äußerite ‘Grenze des 
Reiches gehen, nicht mehr als diejenigen zahlen würbem, 
welche nur auf wenige Stunden weit vom Berlagdorte 
verſandt werben, ea 


Briefltlabe 


(5) [Bitte] 8 wurden mir beim Zuhanfefommen 
neulich foät Abends vor meiner Thüre von. unbefannter 
Hand. zwei Traftätchen geſchenkt; ich habe fie verbraucht 
und bitte mir gelegentlich mehr dergleichen, wenn möglich 
aber etwas corpulenter, zutommen zu laffen. B. 

(6) As ein Zeichen unferer gedrücten Zeit darf angefehe 
werden, daß die Carnevalsbeluſtigungen bis jest noch 
wenig Theilnahme gefunden haben und aud) ferner wer 
nig zu finden fcheinen. Nicht nur hat ſich die Zahl der 
öffentlichen, und Privat-Bälle gegen fonit vermindert, 
fondern auch die Tänzer wollen fih nur fpärlich babei 
einfinden. _ Diejenigen, weldye fi noch der fogenannten 
guten alten Zeit, erinnern d. b. der Zeit, wo Einem bad 
Geld in die Tafchen fiel, meinen: „jetzt bringe mancher 
Ballgänger den Abend mit einem Glas Bier oder Zuder: 
waffer zu, wo ſonſt 25 Fl. nicht hingereicht hätten,’ Und 
doch waren dies bie Zeiten während und nad) einem vers 
beerenden Kriege und jegt leben wir ſchon 30 Jahre im 
nefen, jegensreihen Frieden. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Wiener Salon. 


Sountag den 21. Januar „Har monie⸗Muſit“ ohne Entree, 
mozu ergebenit einladet 
Schenf. 


Goldener Hirſch an der Yauferftraße. 

Heute Sonntag den %. d. M. finder Gerange:linterbaltung 
von Herrn Fiſcher fait, wobei das neue Dotrourri nah Lie— 
dern’ über Schleswig-Halftein vorgetragen wird, wozu ergebenſt 
eınlabet 





Sturm. 


Pariser Hof. 


Nächſten Montag findet Abendunterhaltung vom „ Quintett “ 
Ratt. Anfang 8 Uhr. Hiezu ladet ergebenit ein 
Ehr. Winfler. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Heute Sonntag den 24. d. M. findet Tanzmufit mit tem 
gewöhnlichen Entree ſtatt; woju ergebenft einladet 
Müll. 


- Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 24: Januar ift Produktion vom Kirediatt. 


Wozu ergedenſt einladet 
Kellermann. 


Dutzendteich. 


Den verehrliden Freunden des Schuttſchublaufent, Jeiat id 
biemit ergebenft an, taß ter aroße Weiber baltbar gefrören, 
und: auf demielden ein Schlittenfarouffel aufgeſtellt iR. Für Har- 
meniemuflf, unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter Doiib, io 
wie für vericiedene warme und Pulte Gpeifen und Getränke ik 
beitens geſorgt, und ladet zu zablreihem Beiuch biemit böflibrt ein 

fcher, 
Pächter der Dugentteihmwirtbichaft. 


Tanz-Muſik. 


Sonntag, den 24. Januar, findet gutdeſetzte Tanz Mufif ſtati. 
Eutree 24 Ar. ’ 
N Georg Fuchs, 


jum grünen Stern unter'm weißen Tburm, 














Rohlederers-Garten 


Heute: Sonntag den 24. Januar findet bie gemöbnlide 
Tungmufit ſtatt, wozu feine ergebenſte Einladung macht 





Nudel. 
Anzeige. 
Bom beutigen Tage an ift 
Schweizer:Butter 


a 26 Ar. per Piund 
in vorzüglihber Qualität zu baten bei 
Nurnberg, ven 22. Januar 1847. 
George Goppelt, 
Carolinenſtraße L. Nr 364. 


ZTyroler-Aepfel 
in verfhiedenen Sorten find zu baren bei 
Carl Gloßner, 
Adlerſtrahße L. Nr. 306. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 24. Februar 1897. 3. Boritellung ım 5. Abon⸗ 
nement. Gaſtdarſtellung des Hrn. Seeliger vom Etattibrater 
in &öln: „Die Anferftandene” KRomantiib-fomiides 
Gemälde in drei Abrbeilungem nebft einem Borfpiel von Fkied- 
rich Adami. 


Kebigirt unter Verantwortlichkeit von J. L. Stich. 


Nr. 15. 





1847. 





Phoebus. 


llürnberger Morgenblatt. 


Für RLefer aller Stände, 











Diefe Zeitſchrift erſcheint wögentlic viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Rr., 
vierteljäbrlih 45 Ar. nebft 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 #1. 35 Kr., im IL Kavon 451.9 Ar., im 


III. Rayon 4 Zi. 29 Ar., im IV. Rayon 5 #. 8 Ar. 


Verlag, Drud und Ervedition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waizenſtraße. 


Infertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuger, 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


26. Januar. 





Schillers Mutter. 


(Fortſetzung.) 

Zwiſchen einem Kinde, welches durch feine Kränklich 
feit die langwierige mütterliche Sorge in Anſpruch nahm, 
und einer Mutter, die ihren Sohn wiederheit durch aufs 
epfernde Anftrengungen gleichſam auf's Neue für’d Leben 
erobern mußte, vervielfachen und verjtärfen fi) die Bande 
ber Fiebe und Zärtlichfeit unendlich. Außerdem brachte 
die Sinnesart und der Beruf des Hauptmann Schiller 
mit fi), daß der Sohn fortwährend viel näber an bie 
Rutter als an den Vater verwiefen blieb. Echillers Vater 
war ein von der Pife auf gedienter Offizier mit den raus 
ben Borzügen und mit den Mängeln eines folhen, raſt⸗ 
les thätig, pflichttreu, ohne höhern Schwung und ideale 
Neigung und von unparteiifcher, aber rückſichtsloſer Strenge 
gegen feine Untergebenen. Nur eine erbeucelte Frömmig— 
keit milderte den harten Charakter. Die Kinder fürchte: 
ten feinen Zorm eben fo fehr, als fie gern der Milde der 
Mutter vertrauten. Hatten fie gefehlt, fo befannten fie 
der Mutter freimillig ihr Bergeben und baten um die Strafe 
dafür, ‚damit nur nicht der Bater die Vergeltung übers 
nahme. 

Im Weußerlihen ward Friedrich Schiller von Jahr zu 
Jahr immer mehr der Mutter Ebenbild, ihre Geſichts— 
farbe, ihre Augen, die Form ihrer Stirn und ihres Halſes 
verjüngten fid in Dem Sobne, Aber fie trug auch ibre 
geitigen Elemente in den Knaben binüber. Die Familie 
war aus Marbach nach kLudwigsburg gezogen. Wenn 
dert ber Bater im Kreife der Seinen das Morgens und 
Abendgebet jpradı, oder wenn er aus der Bibel vorlag, 
hatte er an feinem fünfjäbrigen Sohne den aufmerkfams 
fen Zuhörer. Der Mutter entgingen nicht die andächtig 
gefalteren Händchen, die glänzenden und ahnungsvoll em⸗ 
rorgerichteten Blicke bed Heinen Fritz. Mir Rubrung jah 
fie auf das von lichtgelben Haaren umwallte, ſchon bes 
wegte Rindergeficht, das ihr gewiß wie ein Engeldantlig, 
son einem Seiligenfcheine umleuchtet, erichien, Sie bes 
feftigte die Worte des Baterd in jeinem herzen und führte 
ihren Sinn ergreifliher aus. Auch fie las den Kindern 


vor, and bem neuen Zeftamente, dem Gefangbuche, aus 
ihren Rieblingedichtern : Uz und Gellert. 

Des Eonntag Nachmittags ging die Mutter mit ihren 
Kindern zu den nahe wohnenden Großeltern. Auf ſolchen 
Wegen wedte fie im ihnen den Sinn für die Erhabenheit 
und ben Reiz der Natur. Cie erzäbite ihnen wohl auch 
von Eagen und Mährchen, vielleicht mit wenig Kunſt, 
aber fiher mit deito wahrerem Gefühle. Bon welcher 
naiven Kraft die Poefie geweſen fein muß, die Schillere 
Mutter tief im ibrer Öruft verbarg und wie ein Heilige 
thum nur leife und im einfamen Kreife ihrer Lieben aufs 
that, davon liefert ein Beifpiel das Zeugniß der älteren 
Schweſter bed Dichterd. Auf einem der befchriebenen 
Spaziergänge erzählte einft an einem Oſtermontage die 
Mutter den Kindern fo rührendb von ben beiden mad 
Emaus wandernden Füngern, denen ſich Ehriftug zugefellte, 
daß die beiden Geſchwiſter in heiße Thranen ausbracen, 

Auch in Ludwigsburg fanden Schillers Eltern feinen 
bleibenden Aufenthalt. Der Bater warb vom Herzoge 
als Werbe⸗Offizier ausgeſchickt und nahm feine Wohnung 
im Dorf und Kloſter Lorch. Das Dorf liegt auf grüs 
nem, von ernften Radelhölzern umringiem Wielengrunde; 
oben auf dem Tannengebirge im Kloiter modern die Leis 
ber des deutſchen Rieſenkaiſergeſchlechts, der Hohenitaus 
fen. Der Pfarrer Mofer ward bier Schillers Lehrer und 
der Knabe faßte jelbit Reigung zum geiſtlichen Stande. 
Gm improvifirten Pfarrerfolum verſuchte er bereits vor 
Mutter und Schweiter vom Stuhle herab zu predigen. 
Die Beſtimmung, die er damals im kindlichen Spiele ers 
griff, dann einige Jahre ernſthaft verfolgte, bie ibm der 
Machtſpruch ded Herzogs Karl dad Studium der Arzueis 
wiſſenſchaft vorſchrieb, jene erniie Beitimmung des Predi⸗ 
gerd it — wie einer feiner Biographen bemerkt bat — 
doch eigentlich die feinige geworden, nur daß er, anſtatt 
von ber Kanzel, von der Schaubühne berab wirfte und 
im unvergänglichen Gedichten das Evangelium der Freibeit 
und die Berberriichung alles menichlich Schönen predigte. 

Der Same, den die Mutter in das junge Gemüth 
ihres Sohnes gepflanzt hatte, war ſchon zu den Wurzeln 
gelangt, aus denen eint dem gefammten Baterlande bie 
gelvemen Früchte reifen ſollten. Ihre Hinweiſungen auf 


- 


die Schönheiten der Natur ‚hatten einen fo empfäntglichen 
Sinn gefunden, daß der Knabe die Blige eines Gewitters 
im Freien belaufchte und einft im grünen Walde bes 
theiierte, lieber Alles, mas er hätte, hiugeben, als bie 
Freude diefed Anblicks vermiffen zu wollen. Derielbe 
Mund, der dies ausſprach, und bad it bad Bedeutungs: 
volle, vermochte dereinit in „Wilhelm Tell” die nie ge: 
fehene Schweiz zu fchildern, ald erfchaffe er fie zum zwei⸗ 
tenmale and der Allmacht feiner Poeſie. 

Schlid ein Kind in Lumpen an dem jungen Schiller 
vorüber, fo fehrte er voll Mitleid feine Tafche um, der 
Armuth zu verfchenfen, was er hatte, felbit bis auf bie 
alte füberne Schaumünze, dad Geburttagsangebinde des 
Baterd. So that der Knabe. As Mann bereicherte er 
mit den Perlen feined Herzens auch die Reichiten unferes 
Volks, und mit verfchwenderiihen Häuden warf er bie 
ächten Goldmünzen feines geifligen Gepräged aus. Der 
Bater blickte ſtreng darein, als fid ibm jein Sohn eins 
mal mit Schuhen darftellte, von denen er bie Schnallen 
abgetrennt hatte, fie einem armen Jungen zum Sonntage 
ſchmucke zu geben. Die Mutter aber lächelte ſtill nach 
ihrer Art, und trat dann zwifchen den Zorn ded Mannes 
und ihren Frig. Berfuhr er doch nur, wie fie fein Ges 
fühl gelehrt hatte, wenn auch etwas jäh und unbeſonnen 
babei. 

Ob wohl die Mutter Die große Deutung folder Meis 
nen Zeichen ahnte? Ob ihr wohl damals fchon dad ent» 
fernte Bewußtſein aufftieg, wenn fie in dem Herzen ihres 
Friedrich, von ihr eingefenft, dad regite Gefühl für Recht 
und Unrecht, den unerfchrodenften Zorn gegen die Schlech⸗ 
ten und die glühendfte Liebe für alled Gute, Edle und 
Große entbrennen fah, weld einen Propheten und Helden 
fie in ihm erziehe? — 

(Fortfegung folgt.) 


tt Auſaßigmachung und Verebelichung. 


Es ift unbezweifelt eined der wichtigiten Rechte der 
Magitrate, zu enticheiden, wer ſich in Gemeinden anfäßig 
machen und verehelichen dürfe oder nicht. Ob die Frage, 
was hierin recht und billig fei, immer tief und ernſt ges 
mug erfaßt werde, üfteine andere Sache. Der ehemalige 
Minifter Fürſt Ludwig von Dettingen Walleritein ift der 
Anſicht, daß man bei diefer Angelegenheit in Gemeinden 
allzuoft von Borurtheilen geleitet werde. Gr fah ſich bei» 
balb veranlaßt, im Kalender des landwirthichaftlichen 
Vereines für Bayern 1847, feinen Rath und feine Mah— 
nung fund zu geben. Der Fürſt behauptet, man glaube 
allzuoft den Gemeinden einen Dienft dadurch zu erwei⸗ 
fen, wenn man Anfäßigmahung und Berehelichung vers 
weigere, wo man gerade der Gemeinde den größten Streich 
'fpiele. Daß dieß ein Umrecht fei, beweist er durch feche 
Gründe. 1) Hat fireng genommen jeder Menfch ein 
angebornes Recht, einen eignen Familienſtand zu begrüns 
den. 2) Will dad Geſetz, daß der Nahrungsitand ges 
wiffenhaft geprüft werde. 3) Lehre die Erfahrung, daß 


u. 


Ehrbarkeit und Sittiamfeit ein fichereres Fortfommen bes 
gründen, als wirklich oder fcheinbar eingebrachtes Ber 
mögen, dad ohne Fleiß und Sparfamfeit nur zur Armuth 
führe, 4) Wird durd) Verweigerung die Bevölferungd- 
zunahme nicht verhindert; fondern ed fommen nur ſtatt 
ehrlicher uncheliche Kinder zur Welt. 5) Soll bie Bes 
völferung nicht zu ſehr befchränft werben, da man außer 
anfäßigen Leuten auch fleißige, brave Dienftboten und 
Hilfsarbeiter nöthig hat, Über deren Mangel überall Klage 
geführt wird. Endlih darf man nicht vergeflen, 
daß mar Menih und Chriſt if, daß der Minder- 
bemittelte Mitmenfh und Mitchrift if, und daß Chri⸗ 
ftenliebe zu dem heiligften Geboten der Religion ges 
hört. — Nad Angabe diefer Gründe ſchlägt der Fürſt 
vor: a) Die Gemeinde fol zufammenheirathen laffen, 
wer chrüftlich, ehrlich, brav und fleißig it, b) Die Ger 
meinde foll unerbittlich die Heirath verweigern, wo Ehrs 
lichkeit, Sittſamkeit uud Fleiß fehlen; fie foll liederliche 
Weibsbilder ftreng behandeln, ihre Kinder, ehe fle ganz 
verborben werden, bei ordentlichen kLeuten oder in Anſtal⸗ 
ten unterbringen, fie felbit zur Arbeit zwingen ober in 
Befferungsbäufer liefern. ce) Die Gemeinde foll früher 
verlieberlichten Leuten zur Auswanderung verhelien; denn 
man zahle ihmen leichter einige hundert Gulden, ale daß 
man die Folgen des Heirathörechtes einer Familie trage, 
in welcher die unehelichen Kinder wie das Unkraut wach 
fen und deren Köpfezahl oft binnen 50 Jahren von 2 
bis 40 und 60 anwachſe. Solche Leute gehen gerne, 
wenn man bie Strenge bed Geſetzes gegen ihre Unſittlichleit 
wende, — Diefe Vorſchläge ded Fürften find fehr beach 
tendwerth; allein wenn eine Gemeinde nur darauf fehen 
follte, daß jene Leute, die ſich verehelichen wollten, chriſt⸗ 
lich, ehrlich, brav und fleißig wären, möchte doch bald 
die Erfahrung lehren, daß ed beionders in unfern Zeis 
ten leider zum ehrlichen Fortkommen nicht genüge, ehr: 
lich und fleißig zu fein. — Wie bald nehmen Kinder die 
ganze Thärigfeit der Mutter in Anſpruch? Wie leicht fegen 
Krankheiten aller Thätigfeitöliebe überhaupt Grenzen! 
Freilich find dann die Mohlthätigkeite-Anftalten ſchuldig 
zu heifen und können nirgends befjer helfen, als bei fol 
chen unverfchuldet armen, rechtlichen Leuten. Diefe 
Hilfsquellen der Armurh dürfen dann aber doch auch 
nicht mit zu großen Falten belegt werden und bie rechte 
Mitte wird wie überall auch hier gut fein. Man wird 
am beiten thun, wenn man die Rechtlichkeit und Thä⸗—⸗ 
tigfeit zuförderit in Anfchlag bringe, materiche Hilfsmit⸗ 
tel dabei aber nicht aufer Acht läßt. — Das ftrengfte 
Entgegentreten, wo fid) Unfirtlichkeit zeigt, iſt wehl die 
höchſt e Pflicht. Nirgends können Magiftrate heilfamer 
wirken, und alle höhern Behörden werden ſie hierin radır 
drücklichſt unterftugen. Menfchen, die auf dieiem Stamme 
wachfen, find ein weit größeres Unglüd für ſich feloft und 
die Gemeinden, ald wenn andere, der Sittlichkeit entſproſ⸗ 
fen und von Sittlichfeit gepflegte unglüdliche Weien, 
für die man gerne forgt, der Gemeinde zur Berforgung 
anheimfallen. Ihre Zahl wirb immer weniger werben, 
je mehr man die Pflegeſtätten der Unſittlichkeit zerſtört. 
Die gefunden Zweige werben um fo mehr erftarfen und 
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ſich räftigen können, je fleißiger bie Franken, ſchadhaften 
vom Stamme gefchnitten werden. — Wird darauf am 
haltend und ſtrenge gefehen, dann möchte bald eine Zeit 
fommen, in der man nicht mehr möthig hätte, das jehr 
ſchwer in Bollzug zu fegende Mittel der Auswanderung 
anzuwenben, , Wohl wäre es gut auf biefem Wege der 
fait und Schmach unfittlicher Gemeindeglieder los zu 
werben; allein fie haften wie alles Böſe dorpelt feit und 
es ift ſchwer einzufehen, wo fle eine Heimath finden folls 
ten, Schlüßlic) möge nur noch erwähnt werben, was 
in Belgien für die Förderung fittlicher Ehebünbniffe gethan 
wird, Da nehmen ſich Geifiliche um die Pflicht an, das 
ehrliche Zufammenfommen braver Leute zu befördern. 
Sie haben Geſellſchaften gründen helfen, deren Mitglies 
ber fleine Beiträge zufammenbringen, mit deren Summe 


brave, tugendhafte Leute audgeftattet, und bei unverdiens - 


tem Mangel umterflügt werden, Cine folche Gefellfchaft 
fönnte ſich and bei uns mit Peichtigfeit bilden, Wie 
gerne würben vermögliche Brautleute oder Neuvermählte 
Beiträge leiten, und wie ſchön wäre ed, wenn man jene 
Gefchenfe, die man oft auf die Tifche an ſich vermöglicer, 
wohlhabender Beute mieberlegt, ihnen als ein Opfer für 
andere fittliche junge Leute darbrächte, die nur darum 
nicht fo glücklich find, an den Altar zu treten und bie 
Gelübde liebevoller Treue gleich den Reichen abzulegen, 
weil fie arım find. - Doc diefem Gebanfen mögen Ans 
dere weiter folgen, oder ihm richtiger faffen; kier genüge 
die Anbeutung und wohlgemeinte Erinnerung. 


Aus Der Stadt. 


Herr Barial, ein talentooller Birtuos, der ſich vor 
der Örofherzogin Stephanie zu Mannheim und vor bem 
Herzog Mar zu München hören ließ und das Inſtru⸗ 
Meint Chalumeau und Guitarre fpielt, wirb demuächſt 
auch unfere Stabt befuchen. 

Am vergangenen Sonnabend ben 22. Ian. fand im 
Saale des bayerifchen Hoſs Eonzert des Pianiften Schad 
Ratt; ber Eaal war von der Elite ber Geſellſchaft gefüllt, 
unb über die ausgezeichnete Leiſtung, ſowie über bie 
liebenswürbige äuffere Erfcheinung dee Gonzertgeberd war 
nur cine Stimme zu vernehmen, Hr. Schad hat femit ben 
ihm vorausgegangenen Ruf auf's Glänzendfte bewährt, 

(Theater) Morgen findet das Benefiz ded Hrn. 
Seebad flat. — Benefize find befanntlic die heilen 
Sterne in des Künftlerd Lebenslauf und find es audı 

"wicht gelbne Sterne, wie Weberd Agathe fingt, fo banft 
ber Benefiziant doch, mit Muley Haflan zu reden, 
auch für Silber. — Scherz bei Seite! — Hr. Ser 
bach hat dem Publikum ſchon fo viel vergnügte Stunden 
durch feine draftifche Komik bereitet, daß ale Wurſt wider 
Wurſt das Publikum hoffentlich auch ihm heute mit dem 
Zeichen der Anerkennung durch reichlichen Beſuch erfreuen 
wird. — Hr. Seebad hat übrigens die allerwärtd viel 
gegebene und beliebte Pofle „der Weltumfegler wis 
der Willen“ — von dem and hier noch in gutem Ans 
denken fichenden Berfafler, dem Dreödener Hofibanfpies 
ker Räder zu biefer einmaligen Aufführung aus befons 


derer Freunbfchaft überlaffen — gewählt, und wir glauben, 
daß er und fein liebens würdiges Töchterchen als Erefutor 
Purzel und defien Neffe Ludwig gewiß ercelliren wer⸗ 
ben. — Drum, liches Publifum, geh hinein, denn wir 
fönnen es Dir verficern, der MWeltumfegler — gewiß, 

Das ift fo ein Faftnachröftüd 

Mie man's braucht zum Lachen; 

Machte allenthalben Glück, 

Wird auch hier es machen. 

Durch einander, Kreuz und Quer, 

Streifen bie Gedanken, 

Selbſt Neptun, der Gott im Meer, 

Steigt aus feinen Echranten. 

Erf in feinem Mufchelhaus 

Zeigt er ſich im Glanze, 

Und dann bricht der Zorn ihm aus 

Ob dem trop'ſchen Tanze. 

Jene Taufe ſcheint ihm Tuſch 

Bringt ihn faſt zum Wüthen, 

Darum fährt er aus dem Buſch 

Wie der alte Ziethen. — 

Jeder ſucht, nach altem Brauch, 

Seines Glückes Wurzel, 

Und ſo that es damals auch 

Erecutor Purzel; 

Reiſte einem Schuldner nach, 

Um ihn einzufangen, 

Doch bald ſchrie er Weh und Ach, 

war ihm ſchlecht gegangen. 

Ob er gleich es kaum begriff, 

Schluckt' er doch die Pillen, 

Denn man ſchleppte ihn auf's Schiff 

Wider feinen Willen, 

Seine Klagen, wie es fchien, 

Wurden immer leifer, 

Denn erft warb er Sultanin, 

Und am Ende Kaifer. 

Freundlich hatte ſich Neptun 

Seiner angenommen; 

Doch dem Glück im Schooß zu ruhn, 

Wollt ihm nicht befommen: 

Auf den Echeiterhaufen ſchon 

Sah er ſich gebettet, 

Tod den armen Erdenſohu 

Hat Neptun gerettet. 

Ließ im Japaneſen⸗ Kampf, 

Nicht den Echügfing äffen, 

Bracht' nach Deutichland ihn per Dampf 

Ihn und feinen Neffen. 

Als num Purzel fam nach Hanf 

Freut’ er ſich micht wenig, 

Und Neptun im Mufchelhauf 

Zeigte ſich ald König. 

Stieg heraus aus feiner Gruft 

Freundlich, allerwegen ; 

Und viel Pulver wird verpufft 

Noch beim Feuerregen. 





Tageszeitung. 


Auch die Schießwolle droht verbrängt zu werden. 
Der Profeffor Erdmann in Wien macht aus Steinfohlen« 
Theer ein rötblices Pulver, das mod kräftiger ald 
Schießbaumwolle wirft. 

Auf Faiferlichen Befehl iſt das Königreich Polen zum 
13. Kreife der and» und Wafferverbindung des Kaifers 
reiche erflärt worden 

Der Krieg im Kaufafus dauert hartnädig fort Die 
Berguölfer erobern Feitungen und werfen einzelne Abs 
theilungen von Rufen. Die ketzteren halten fich im 
Style der Trommeln, die um fo mehr kärmen machen, 
je mehr fie gefchlagen werden, wie aus ihren Sieges⸗ 
Bulletind erhellt. 

Die Benölferung Belgiend betrug am 15. Dftober 
1846 4,298,362 Seelen. 

Aus Maurid (Niederlande) fchreibt man vom 15. 
“ Januar: Man hafte gehofft, daß die große Mafle Feld- 
mänfe durch den langen Winter, vorzüglich bei der ber 
reits gefallenen Menge Schnee und dem darauf gefolgten 
Thaumetter frepirt fein würde, allein dad Gegentheil ift 
eingetroffen. Alle Getreibeforten find meiſtens ihres Lau— 
bed beraubt oder untergraben, felbft die im Felde ſtehende 
Kohlfaat wird nicht mehr geſchont. Auch hat man bes 
merkt, daß diefe Thiere bei Mangel an Futter an Bäus 
men, befonderd an jungen, die Rinde und Wurzel abs 
nagen. 

Die Noth auf dem Lande im Elſaß wächſt mir jedem 
Tage. Man hat feit Fahren nicht fo viel von Vers 
brechen aller Art gehört. Es heißt fogar, daß eine außer 
ordentliche Affifenfigung werde anberaumt werden müffen. 

Man freut ſich ordentlih, wenn man einmal aus 
Berlin etwas Bernünftiges, Löbliches berichten kann. Der 
neue Chef des Poſtweſens hat Befehl gegeben, daß alle 
die läppifchen unnöthigen Prädikate: „Wohllöblich, Hoch⸗ 
loblich ꝛtc.“ künftighin wegfallen follen, 

Die Stadt Mühlheim a. Rh. wurde am 5. Januar 
am heilen Mittage durch eine Diebsbande erfchredt, die 
allenthalben um biefelbe Zeit in die Wohnungen fiel und 
bad, was gerade zu erhafchen war, ergriff. Die Polizei 
faßte bald einen fein gekleideten Herrn, den fie als 
Haupt der Bande feithielt, aber bald loslaffen mußte, 
weil er ſich ald umverbächtig legitimiren fonnte. Wie 
man fagt, fol indeffen die flreifende Räuberbande auf 
einem Kahne glücklich durch das Rheineis entkommen fein, 

In Dresden find kürzlich eine Menge Erfranfungen 
vorgefommen, die, wie ſich fpäter auswies, Folgen einer 
Arfenikvergiftung waren. Ein fogenannter Kammerjäger 
(Ratten: und Mäufebefrieger) hatte vorher einem Bäder 
die Schwaben vertrieben, wobei eine fo ftarfe Anwen⸗ 
dung von Arienif fattgefanden haben mochte, daß irgend 
eine Vermiſchung mit den Mehlverräthen die Folge dar 
von geweien fein mußte, . 

In Folge der Nenjahre: Rauferei des Militärd in 
Mainz it auf öfterreichifcher Seite ein Gemeiner und 
auf preußiicher Seite ein Feldwebel an den erhaltenen 


Wunden geitorben. Die Preußen fcheinen übrigens bie 
meiften Prügel befommen zu haben, ba ihrerfeirs noch 
25 ſchwer zerichlagen im Spital liegen, und die Deſter⸗ 
reicher nur noch 5 Verwundete zählen, 

Gerber und Schuhmacher fehen fich durch einen neuen 
Induſtriezweig bebroht, indem viele Bauern bei Würg 
burg, weil für fle die Zeiten jest fo ſchlecht find, 
ihren Schuhbedarf nun theilmeife felbft bewerkſtelligen, 
und zum gewöhnlichen Gebrauche Schuhe and Strohge⸗ 
flechte verfertigen. Diefelben follen bei einem äußerit 
billigen reife ebenfo dauerhaft ald wärmend fein. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Miethgeſuch. 


Eine freundliche Gartenwohnung wird zu miethen geſucht. Ar 
träge unter Adreſſe G. W. defördert Die Expedition d. Blattes. 


Auf den Aufruf „An die Bewohner Nurnbergs“ 
in Nummer 26 der Mittelfränfiihen Zeitung wird 
von Seiten der Zipfelbauben hiemit erflärt, daß die 
geeigneten Schritte zur Genugthuung und Gicher: 
ftellung vor fernern calumniöfen Anariffen bereits 
gefchehen find, und das Refultat feiner Zeit veröffent: 
licht werden wird. 


Miethgeſuch. 

In der Gegend bes Theaters, Haliplages oder Frauenthors 
wird eine Wohnung von 26i83 Zimmern mil Kammer ic. bit Licht⸗ 
mes zu mielben geſucht. Adreſſen und Bedingungen wollen fdrift 
lich unter Epiffre W. G. abgegeben werden in der Grpekition, 
diefes Blattes. 


Geſuch eines Portefenille- Arbeitere, 


Ein Portefewille » Arbeiter ſucht Beſchäftigung. Naberes in 
der Erpebition dieſes Blattes. 


Miethgeſuch. 
Drei möblirte Zimmer nebdſt Betten werden fogleıh zu 
miethen geſucht. Naberes in ter Exreditien dieſet Blattes. 
— — — — D— G G— — — 


Zu verkaufen. 


Nachſtebende ganz aut erbaltene größtentheils neue Bücher 
ſind um bie deigeſetzten Preiſe (oft kaum ein Viertel des Laden: 
preiſec) zu verkaufen. Wo? ſagt Die Erpedition. — Movellen 
und Erzahlungen von Görling 36 Kr. Yebensbilder und Lebens 
fragen von Kıtter von Brauntbal 24 Ar. Bilder uno Errüde, 
von Geiar von Lengerke 30 Kr. Ein Album, von Sid. von Ger 
fried 27 Ar. Haunoverſcher Volkskalenber 1846. 9 Kr. Gedichte 
von Albert Türke 12 fr. Gedichte von Fran; Hartmann 24 Fr, 
Quintin Meifis, Gedicht von Werfer 12 Ar. Schatten bes Le» 
tens und der Liebe, von Earl Eichel Ar. Aus der Bergen» 
wart von Gmma von Miendorf 30 Ar. 


Zu vermiethen. 
An der Naͤhe der Waizenftraße ind mehrere Schlafſtellen zu 
vermietben. Mäberes in der Expedition des Blattes. 
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Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Le —— 
Diefe Zeit ſchrift eriheint wödentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebſt 3 Hr. Austrägerlohn. — Auswärts jübrlih im J. Ravon 3 #1. 35 Kr., im II. Ravon 4 #.9Rr., im 


II. Rayon 4 81. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Sti ch'iſche Buchdruderei in der Waijenftrafe, 


Infertionsgebübhren: Die Petitjeile 2 Areuger. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


28. Januar. 





Schillers Mutter. 


(Fortſetzung.) 

Mit dem Austritte Schillers aus dem Knaben» in's 

Jünglingsalter mußte natürlich der unmittelbare Einfluß 
der Mutter auf ihren Sohn immer mebr der Geltung weis 
hen, die männliche Kehrmeüter über ihn gewannen. Doch 
beweist ein Borfall aus jener Epoche, wie groß die Macht 
der Mutter auch nod über ben zum Jüngling reifenden 
Kuaben war, Schiller hatte in Ludwigsburg, wohin bie 
eltern zurüdgefehrt waren, einen Gurfus in der lateis 
niſchen Schule: vollendet. Seine Gonfirmation fand am 
mächten Tage bevor, Am Abende fah ihn die Mutter 
müßig auf der Straße herumfdylendern und machte ihm 
Vorwürfe über feine Gleichgültigkeit gegen bie wichtige 
Handlung bed andern Tags. Betroffen zog ſich Fritz 
zurück und überreichte nach wenigen Stunden.der Mutter 
fein erfted dentſches Gedicht. Jedenfalls war ed religiös 
fen Inhalts und die erfreute Mutter wohl im Stande, 
ed zu würdigen. Denn von ihr ſelbſt befigen wir ein 
Meined Gebicht, welches Guftav Schwab in „Schillers 
Leben“ abgedrudt hat, mit dem fie ihren Gemahl zw 
Neujahr 1757 beglückwünſchte. Es beiteht aus zwei Stro⸗ 
phen, beren glatte Form und mwohllautende Sprache und 
nicht. daran zweifeln läßt, daß die Anlage zu anmuthiger 
poetifher Geftaltung bei Schiller ein Erbftüf der Mutter 
war. 

"Allein das Schickſal, welches die einfache und in fich 
gefehrte Frau fo hoch begnadigt hatte, ihr einen ber 
größten Männer nnd den liebenswürdigiten und geliebtes 
ften Sharafter deutfcher Nation zum Sohne zu geben, ers 
frarte ihr auch feinen Schmerz mütterlicher Angft. 

Friedrich Schiller hatte ſich willig dem folbatifchen 
Swange der Karls⸗Akademie und den Anftrengungen eines 
ihm widermwärtigen Studiums gefügt. Er hatte fidy for 
daun mit ganzem Ernte dem aufgedrungenen Berufe als 
Regimentsarzt gewidmet. Uber er war inzwiſchen auch 
der Berfaffer der „Räuber‘ geworden, uud dies Stüd 
war feinem Herzoge ein Gräuel, wie er fid) unverbolen 
darüber ausſprach. Schiller hatte ferner feine höhere 


Sendung deutlich erfannt; mit allen qualvollen Wehen 
niebergehaltener Schaffensluft trieb es ihm aus dem engen 
Banne, in dem er lag; hinaus ind Weite, indeß ſich fein 
Souverain bazu anſchickte, mit Schillers perfönlicher 
Freiheit zugleich deſſen ganze geiftige Bewegung feiner 
firengften unmittelbaren Auffiht und drüdenditen Bes 
ſchränkung zu unterwerfen. Schon hatte er wegen einer 
unbeurlaubten Reife nach Mannheim zur Aufführung Der 
„Räuber“ eine Haft erbuldet, ein nächfter, dem Hetzoge 


mißfalliger Schritt bedrohte den Dichter mit dem Schick⸗ 


fale des unglücklichen Schubart, der feit langen Jahren 
gefangen auf dem Hohenasberg ſchmachtete. Die Um— 
fände waren die peinlichiten in der Welt, uud auf das 
Herz feiner Mutter wälzte Schiller alle feine Augſt, wie 
er ihr jede feiner Hoffnungen anvertraute. Ihr allein 
von feiner Familie entdeckte er feinen Entſchluß zur Flucht, 
und die Mutter hatte das große Gemürh, den gefährli- 
chen Borfag zu billigen, hatte die. geiftige Stärke, das 
Unternehmen vor einem Gatten zu verbergen, dem fie in 
allen Stüden fo gehorfam und ergeben war. Au einem 
der legten Abende vor dem 17. September 1784 ging 
Scyiller mit einer Dame aus Mannheim und mit Streis 
cher, der den Entweichenden begleiten follte, noch einmal 
von Stuttgart anf das Schloß Solitude, wo fein Vater 
unlängſt einen behaglichen Ruhepoften ald Prleger der 
herzoglihen Baumfchule gefunden hatte. Er fam Abfchied 
zu nehmen, Abſchied vielleicht auf immer. 

Beim Eintritte in die Wohnung von Schillers Aeltern 
befand fidy nur die Mutter und die älteite Schweiter ge, 
gemwärtig., Wie freundlich auch die Hausfrau die Frems 
den empfing, fo war ed ihr doch nicht möglich, fich fo zu 
bemeiftern, daß die Unruhe nicht aufgefallen wäre, mit 
der fie den Sohn anblidte und oft zu reden verfuchte, 
ohne ein Wort hervorbringen zu können. Der Bater trat 
darauf ein und erzählte von dem fürftlichen Feitlichfeiten, 
die ſich auf der Eolitude vorbereiteten. Der Sohn ents 
ferute ſich unbeachtet mit der Mutter — und fehrte nach 
einer Stunde ohne jie zurüd, Wie fchmerzbaft das 
febewohl gewefen, erjah man aus den zitternden Ges 
ſichtszügen Schillerd und am feinen feudyten, gerötheten 
Augen 
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Cr fühlte das Gewicht der Beranfwortlichfeit, iwels 
ches er feiner Mutter durch die Mitwiſſenſchaft um feine 
Flucht auferlegt hatte, einer Mutter, die nad Schillers 
eigenem brieflichen Ausdrucke an bie Schweſter gleichſam 
von beftändigen Sorgen ſich nährte und jetzt mit einem 
Male zugleidy vor dem folgenreichen Zorne des Herzogs, 


vor der graufamen Beftirzung ihres Gemahld und vor, 


dem ungewiffen Roofe ihres Sohnes zu zittern hatte. Als 
Schiller in ber Nacht der Flucht auf der Höhe anlangte, 
die mit der Solitude in gleicher Linie lag, und im feuer: 
glange der entfernten Illumination die Umriffe ded Schleifes 
und felbit den Punft erfannte, wo feine Aeltern wohnten, 
rief er mit fchmerzlihem Seufzer: „Meine Mutter!” 
Die Prüfung, welche die edle, kummervolle Frau zu 
beftehen hatte, währte lange. Der Herzog war zwar 
großmäthig gemug, die Aeltern micht entgelten zu laſſen, 
was er dem Sohne zur Schuld rechnete, aber er hüllte 
fi, in ein verfdyloffenes Schweigen, aus weichem jeden 
Augenblit das Verderben bervorbrechen konnte. Indeffen 
irrte ber Sohn heimathelod in ber Fremde umher, ein 
Spielball der Täufchungen, die ihm fein Bertranen auf 
Dalberg bereitete, und geraume Zeit weder feiner pers 
fönlihen Sicherheit vertrauend, moch mit den Mitteln 
einer feften Eriftenz ausgerüftet. Wahrhaftig, die Mutter 
Schillerd hat den Ruhm ihres Sohnes fo theuer erfauft, 
als irgend ein Preis von einem Mutterherzen zu nehmen! 


(Schluß folgt) 


Buntes. 


Merfifher Spruch.) 
Eind bit Du dem Leben fchulbig: 
Kämpfe oder fuch’ die Ruh’; 
Biſt Du Ambos, fei geduldig, 
BR Du Hammer, ſchlage zu! 

(Blide ins Leben eines Direftord) Der 
Theaterpringipal T— n, welcher vor einigen Jahren die 
Heinen Städte und Fleden in Sachſen durchzog, befand 
fi) aud in Siebenlehn. Eines Tages wanderten ein 
paar Schaufpieler ein. Als fie T. fommen fah, öffnete 
er dad Fenfter und rief den ihm bisher völlig unbekann⸗ 
ten Hiftrionen gu: „Hieher, wur immer herein, Engage 
ment ift da!” Die Menfchendarfteller folgten feinem 
Winfe, und als fie bei ihm Plaß genommen, fchrie T. 
zur Thür hinaus: „Hanne! koch’ einen Kaffee, nimm 
aber ein halb Loth mehr, es find zwei Scyaufpieler ges 
fommen 

(utber.) Luther hatte befanntlih, als der 
Sohn eines armen Bergmann, fein Vermögen, ald Pros 
feffor aber Anfangs nur einen Grbalt von 22 Thir. 12 Or. 
jährlich, welcher endlich, feines großen Namens we 
gen, bis zu 200 Gulden flieg, lad Collegia gratis und 
erhielt für die meiften feiner Echriften fein Honorar — 
und doch war er ſtets im höchften Grade uneigennäßig. 
— Bon vielen hierher gehörigen Beifpielen nur eins: 
Johann der Beftändige wollte ihm einft mit einem 


Schneeber ger Hure (damals fo — als jetzt die des 
Himmeldfürften bei Freiberg) befchenten, welchen er aber 
ablehnte mit der Bemerfung: „„Der Teufel, ihm gan 
befonder& feind, möchte feinetivegen die Erze in der Erde 
abfchneiden, mworunter dan fämmtlidie Gewerken leiden 
müßten, Darım wolle er lieber mit einem Baterunfer 
Zubuße gehen, damit die Erze bleiben und die Gewerfen 
ihre Aus bente wohl anlegen möchten. + — Wenn jegt 
ein bemittelter Gelehrter mit einem Kure vom Himmels⸗ 
fürften befchenft würde, ob ihm wohl ähnliche Bedenk⸗ 
lichfeiten die Annahme verleiden dürften? — 

(KRuriofer Bergleid.) Der Componift Haldoy 
hat einen Bruber, ber Schriftfteller iR und Heine kann 
beide nicht leiden. Einſt faß er in einem Kaffethauſe 
in Paris mit einem Breunde, als der -fabe und eingebils 
dete Schriftftefler Halevy eintrat, „Sieht der Menſch 
nicht aus, als hätte ihn fein Bruder compenirt 2 flüfterte 
Heine dem freunde zu. . 

(Gute Antwort) Zu einem General fam ein 
flämmiger Rekrute. „Du bit doch fein Spieler, fein 
Säufer? Burfche” fragte der firenge Kriegemann. „Nein, 
Herr General!‘ war die Antwort. „Aber Du bift doch 
ein waderer Kerl, der feinen Brantwein vertragen kann 9 
— „Und wär's en Emmer voll!’ entgeguete der Rer 
frut dreift, 

(EinRebne.) In einer Vorſtadt Peſths if auf 
einem Aushängefchifde wörtlich Folgendes zu leſen: 
„N. M. Bier Kerl ich er Schuß Theer Mäus der.“ 
Die Auflöfung dieſes Rebus it: „N. N. ‚bürgerlicher 
Schuftermeifter,” 

(Einfahe Grabſchrift.) Auf dem Grabfleine 
bed englifchen Scanfpielerd Burbage, eines Zeitgemofs 
fen Shafefpeared, ſtehen die zwei Worte: Exit Burbage 
(Burbage geht ab!) 

(Danfbarteit eined Hundes.) Der Hofhund 
eines Tohgerberd fonnte einen Mann, der häufig in Ges 
fchäften zu feinem Herrn fam, durchaus nicht leiden, Bes 
forgt, daß dieſe Feindichaft einmal üble Folgen für ihn 
haben könnte, bat der Mann den Lohgerber, er möge doch 
verjuchen, feinem Hunde die Abneigung gegen ihn zu ber 
nehmen, was diefer auch verfprach und auf folgende Weife 
ausführte. Eines Tages ſtieß er wie zufällig ſeinen Hund 
in einen Brunnen, in welchem er ihn ſo lang herumſchwim⸗ 
men ließ, bis er dem Ertrinken nahe war; nun mußte 
fein Feind kommen und ihn herauszie hen. Kaum fah 
fih der Hund gerettet, fo wedelte er ſchon um feinen 
Lebensretter herum und beläftigte ihn von nun an nier 
mald mehr; im Gegentheil, er empfing ihn jegt immer 
mit der größten Freundlichkeit und begleitete ihn oft ein 
oder zwei Meilen weit auf feinem Heimwege. 

(Prozeß) Es find der Stahl und Feuerſtein 

Zwei prozeffirende Parteitn, s 
Der Zunder ift der Anwalt fein, 

Der fich vermittelnd leget brein; 

Sie reiben ſich wie Mein nnd Dein, 

Und goldne Funfen, bie fie fpeitn 

Die frißt der Zunder gauz allein, 


— — 


Aus der Stadt. 


(Theater) Am 24. Jan. „bie Auferſtaudene.“ 
Ein Stüd voller Effefte, aber auch voller Unwahrſchein⸗ 
lihleiten, — In Hm, Seliger, der heute ald Riche⸗ 
lien gaftixte, lernten wir einen stüchtigen Schauſpieler 
fennen, wie ihm der Muf vorherging. Am 25. ward 
„una von Deſterreich“ repetirt; über bas leere Hand 
reden wir micht mehr, das ift man jegt gewohnt. 

Herr Rafael Barial (fiche vorige Rummer des 
Phoͤbus), Künſtler aus Rem, deſſen Kertigfeit und gefühl, 
vollen Bortrag auf dem Ehalumeau (einem bei und 
wenig geübten Inftrumente) man und aus München bes 
richtet, iſt bereits bier angelangt und wird und num 
Gelegenheit geben, das Chalumeau con due file fens 
ven zu lernen. Derfelbe begleitet fich felbit dabei auf 
der von Legnani erfundenen neunfaitigen Guitarre, wel 
des wicht ohne Intereſſe it, — 





Tagedzeitung. 


in Peding nicht auf die dort erſcheinende einzige 
— Zeitung King Pao abenniren will, erhält 24 
Siebe mit dem Bambus. — Die dhinefiichen Einrich⸗ 
tungen find doch hie und da micht fo übel. — 

Die Herren Clay uud Mofenturgh in Nem + Dorf 
haben fo eben eine Mafchine vollendet, mit beren Hilfe 
wei Männer und drei Knaben die. Arbeit von zehm der 
beften Scriftieger zu verrichten im Stande fein follen. 

Ein Amfterdamer Fabrikant hat cin neues Getränf, 
bad er Bolfäbier nennt, weil es dem Belle den Brannt 
mein erfegen fol, and Palmfago flatt aus Malz ges 
drannt und daranf ein Patent auf 5 Jahre erhalten. Das 
Sagobier it von der ärztlichen Gemmüflen von Nord⸗ 
boland unterjucht und für gefund erklärt worben; es 
ihmedt wie gutes Weißbier und hat einen angenchmen, 
feinen aromatischen Beigeſchmack, ift nahrhaft, löfcht den 
Durft -und kaun -fewehl im Faß, als -in Krügen und 
Flafchen aufbewahrt werden, ohne zu fäuren. Mit dem 

Alter wird ed bräuner und füßer. Ein Faß ven 20 
nieberländ. Kannen foftet 1 Fl. 

Der Pfarrer eined der aͤrmſten Kirchipiele in Brügge 
bat diefer Tage, nachdem er feine eigenen Geltmittel 
und die ihm zu Erenden an die Armen eingehändigten 
Gaben gänzlich erichörft hatte, fein ſämmtliches Eilbers 
geräche und alle feine nur irgend entbehrlichen Möbel 
verfauft, um mit bem Ertrage jeine gewähnlidien Ber: 
theilungen fertfegen zu tönen. 

Ein Circular der römiiken Regierung an alle Bers 
mwaltungsbehörben dee Staates fordert ein genaues Ber- 
zeichniß bed Beamten Perfenald mit Angabe der Dienft- 
jahre, ber Arbeitszeit und des Gehaltes. Faſt ſcheint's, 
ald germanifire fich das: römiſche Gonvernement. 

Wie bedenklich ed mit dem öffentlichen Grebit bereits 
ansfieht, kann man aus der einzigen Thatfache entmchs 
men, baß ein Berner Amteblatt 77 — fage ſiebenund⸗ 
fiebzig — Fallimente enthält, wevon 39 allein auf die 


Hauptſtadt und ihwen Bezirk faßlen. Unter dieſen Falli- 
ven befinden ſich mehrere, bisher als folid Ges 
werböleute, deren Sturz unfehlbar andere nach fich zie⸗ 
ben wird. 

Ju Haunover ſoll Fünftig die Prügelftvafe nur noch 
bei Landflreichern angewendet werben, Recht löblich! 
Wer weiß aber, ob die Polizei das Wort „Landſtrei⸗ 
ber’ nicht im ſehr weitem Begriffe, und manchen ehr⸗ 
lichen Kerl, der durch irgend eiren hannöverifchen Land« 
firich wantert, unter den Prügel nimmt? 

Hamburg hält befanntlih der Sicherheit des Eigens 
thums wegen eine Schaar von 300 militärifc organis 
firten Nachtwaͤchtern, die nech immer in altfpießbürgers 
licher Weife die ganze Nacht burd in allen Straßen 
brüllen. In ber Neujahrenaht nun verübten diefe Sir 
cherheits und Ruhrmächter einen felden Efandal, daß 
fie die halte Stadt alarmirten und ein frietliches und 
unbefceltened Frauenzimmer mit Hellebarbenftichen vers 
mwundeten. Es wurde bereits ein fcharfed Gericht über 
diefe Ruheſtoͤrer gehalten. 

In Kärnthen hat fich ein Echugverein für entlaffene 
Sträflinge gebildet. Heil diefem Vereine! — 

Auf den Ausbau des Kölner Domes iſt von 1824 
bis 1845 dad Sümmchen von 6,366,05 Thlr. verwendet 
worden. — Diefe Summe gäbe ein vortreffliches Waiſen⸗ 
haus zur Ehre Gottes, — 

In Magdeburg gibt es einen Provinzial-StädtesFeuer- 
Eozietätd : Diretor. — Der gute Mann follte feinen 
langen Xitel den Flammen übergeben. 

So wären denn vie barmherzigen Schweſtern wirt, 
lich i'ns badiſche Land eingezogen! Alle Anftrengungen 
ber freifinnigen Abgeordneten haben Richt geholfen. Man 
har ihre Erimme ‚nicht beachtet. Am 27. Dezember, 
den Eonntog vor Renjahr, find die Echweitern aus 
dem Mutterhaufe in Straßburg mac Freiburg gefoms 
men, um dem geiftigen und lciblichen Heile ihrer Mit⸗ 
brüber zu dienen, 

Es if nun definitiv befchloffen, daß Bayern ſich an 
die öſterreichiſche Triefter Bahn anfchließt, indem es 
einen Edienenweg von Münden nad Salzburg baut, 
Die vorlänfigen Unterhandlungen find beendigt, die Linie 
bietet feine befonderen Echwierigteiten dar, welche durch 
bie Ingewieurs nicht befiegt werben könnten. Es wird 
mit · Anfang des Frühjahre mit den Vorarbeiten begon« 
ven, denen dann ungefänmt bie fpeeiellere Aufnahme der 
nie folgen kann, Turch diefe Of» und durch die Weſt⸗ 
bahn ift Bahern mit dem wichtigſten ſüdlichen Seeplatz 
und ben-theinifhen Eiſenbahnen verbunden, eine Rente, 
die bei der größeren Entwidelung bed Verkehrs auf der 
alten indiſchen Handelöftraße von ber größten Bedeutung 
werten muß. Mit der Beſtimmung ter öflichen Bahn 
iſt nun ausgeſprechen, daß von Nürnberg nad Regens⸗ 
burg bis an die Grenze fein Schienenweg gezogen wird; 
doch bietet die meubelebte Denauſchiffſahrt diefer Stadt 
Entfhädigung. Gewiß ift ed, daß ber levantifche Hans 
del im legter Zeit einen ermwünfchten Aufſchwung zu nehr 
men veripricht, Verſucheweiſe follen in dieſem Sahre 
die f. Donau⸗ Dampfſchiffe bis Kelheim gehen. Der Holy 
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handel mit dem bayeriihen Walde wird ungemein leb⸗ 
haft werben, da am ber Eorrection bed Regens gear⸗ 
beitet wird, und auf diefem dann die größten Stämme, 
ganz und zerfchnitten, zum weiteren Transporte im bie 
Donau geflößt werden können. Schon im vergangenen 
Jahre famen Bretter aus dem Walde, die auf der Achie 
an die Donau gebracht wurden,: in ben Handel, und 
wurden am Rheine eine geſuchte Waare; der Transport 
auf dem Regen. wird diefe viel wohlfeiler machen und 
Anlaß geben, ben unerihöpflichen Reichthum jenes ent: 
legenen Difteiftd audzubeuten. 


Brieflade. 


(7) Anfrage. Haben denn die Herren Wirthe 
in der Claraſtraße ein beſonderes Privilegium, daß ſie 
ihre Dunggruben erſt um 8 Uhr früh räumen dürfen? 
Hiedurch wird nicht nur die Aumohnerfchaft unangenehm 
beläftigt, fondern auch die Paffage der an den Holzmarfts 
tagen befonderd frequenten Straße noch ſehr beengt. 
Died iſt ein wahrer Mißſtand, der felbit im Meinern 
Städten felten vorfommen darf, in einer großen Stadt 
wohl aber nicht mehr geduldet werben follte. V 

(8) Die geſchätzte Einſendung: „Vorſchläge zur 
Verlegung u. ſ. w.“ finder in einer der nächſten Nume 
mern ihre Erledigung. — Dagegen kann „Frage und Ants 
wort” feine Aufnahme finden; ebenfo werben nicht aufs 
genommen verfchledene Abfhriften von befannten 
Rathſeln; diefelben fönnen innerhalb der nächiten Tape 
wieder abgeholt werben. 


Allgemeiner Anzeiger. 





s Erflärung. 

Auf den Aufruf „An die Bewohner Nürnbergs‘ 

in Nro.26 der Mittelfränfifchen Zeitung wird von 
Seiten der Zipfelhauben und Käferſchachtel hiemit 
erflärt, Daß Die geeigneten Schritte zur Genugthuung 
und Sicherſtellung vor ferneren calumniöſen Angrif⸗ 
fen bereits geſchehen find, und das Reſultat ſeiner 
Zeit veröffentlicht werden wird, 


Anzeige, “ 
Die achten Electrigitätsabteiter un 18 Rr., 36 Ar inbest fir. 
ſiund zu baben und gibt Niederlagen davon überall bin 
E. U. Auernbeimer 


in Regensburg. 








Beachtendwerthe Anzeige 


für die Herren Geiftlihen, als Schulinſpektoren, 


Lehrer, Familienväter x. 
Wir empfehlen als ein anerkant gutes. 


in mebreren Sauk, 


lehrer-Seminarien und anbern Schulen erprobtes und 
aud für den Privatunterricht in der Ealligrapbie mit dem 
beiten Erfolge zu Grund geleated Werk: 
3. 2. Ebenfperger’s 
Reallehrer in &, Schullebrer-Seminar in Nitborf, 


Schönichreib-Interricht. 


Eine methodifcher Anleitung für alle Kehrer und Erwach⸗ 
fene, zunächſt aber für die Fehrer am den beutfchen 
Schulen. Quer 8 160 ©. Preis 1 Fl. a8 fr, 

Desielben Verfaſſerb 


Schreibhefte. 


In geordneten Vorſchriften nad ber Normalſchrift. 
18 Hefte mit Umidhlägen, Preis 54 Ar, 

Diefe 18 Schreibbefte, auf autem Parier, find einzeln, jedes 
2 Bogen ſtark, für 2 1/2 Ar. zu baden; aljo zu einem Preife, 
der billig genug it. um die Einführung in allen Schulen mög- 
lich zu machen. — Lehrern, melde dieſe Borigriften in ihren 
Schulen einführen, gewähren wir auf je 15 Hefte 1, 35 2 und 
und auf 50 5 Freieremplare. — (Die Hefte einer jeden Stufe 
find auch in beionderm Umſchlag auf Verlangen um 3 Ar. zu 
erbalten. Da er von ftarfem Papier ift, fo ift er für mehrere 
Hefte lange Zeit zu bemügen.) In ſehr großen Partien 
von 500 und barüber liefern wir bas Heft zu 2 Sr. ohne Kreis 
eremplar. — Die außerordentiihe@rleichterung, welche dieſe ale 
VWoriagen erſetzenden Schreibhefte dem Lehrer gewähren, der 
ſchnelle Fortgang im Unterricht, meiden bie feitherige Anwen« 
dung derfelben im dem betreffenden Schulen bereits. ergeben bat, 
und die Zweckmaͤßigkeit in der methodiſchen Einrichtung der ſeiben, 
laffen eine allgemeine Einführung der Ebenfpergeriden 
Säreichefte nit nur wünfben, fondern auch mit Zuver icht er« 
warten. 

Auch bat die R. — von Mittelfranten in Mr. 53: Des 
Kreis: Int.⸗Bl. 1816 die Anwendung dieſer zweckmaͤßigen Schreid 
befte ſpeziell gutgeheißen. 

E. H. Bek'ſche Buchhandiug 
in Nördlingen. 





Literatur. 


Bei Theodor Theite in Königéberg ul erſchienen: 


Kinder-Dramen, 
aus der · Maͤhrchen⸗ und Sagen⸗Welt zur Darſtellung 


auf einem Puprentheater und im Familienkreiſc. 
Elegant brochirt. 144 Seiten. 5A fr. 


Kauf-Geſuch. 
Ein Wandſchränkchen von mindetens 1 Fuß Tiefe und & bis 
5 Fuß Höhe wird zu kaufen geſucht. Mäberes in der Erpebdi- 
tien d. Blatter. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerdtag, den 28. Januar 1847. 5. Borftellung im 6. 
Aronnement. „Die Marquife von Billette.” Drigindl 
Stauipiel- in 5 Aufjügen von Eh. Bird; Pfeifer. 








Nebigirt unter VBerantwortlichkeit von 3. 8. Stich. 


a 





* 


"7 Phocbus, — 
Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Staude, 


—— I t — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 

Tiefe Zeitſchrift erſcheint wödhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnatend, Preis für Nürnterg monatlih 15 Rr., 

sierteljäbrlib 45 Ar. neb 3 Ar. Austrägertobn. — Auswärté jabrlib im I. Ravon 3 Al. 35 Kr., im II. Rayon 4.9 fr., im 

III. Ravon 4 Zi. 29 Kr., im IV. Rayon 5 Al. 8 Ar. Berlag, Drud und Grpebition: Suicide Buchdruderei in der Waijenftrafe. 
Infertionsgebübren: Die Petitieile 2 Kreuzer. 


1847. 


Sonnabend, Zweiter Jahrgang. 


30. Januar. 








Schillerd Mutter. 
Schluß.) 


Aber wie vergalt ihr der Sohn, wie vergalt ihr 
das Geſchick ihre große Ausſaat in’d Herz ded Kindes, 
ihre angfterfüllten Tage und thränenvollen Näcdte? — 
Der Sohn durch cine ihr ganzes Leben durch⸗ und über 
dauernde unfägliche Liebe, die mehr ald Alles darthut, 
wie: viel er der Mutter zu verbanfen fich bewußt war. 
Dad Schickſal vergalt ihr durch den höchſten Glanz, 
den ed von dem Haunte des herrlichen Sohnes auf das 
ehrwürdige Autlig feiner Mutter zurüdzuitrahlen vers 
mochte. Schillers Sehnſucht nah der Mutter begehrte 
nach der Flucht umaufbörlich nach einer Zuſammenkunft, 
für deren Bewerkitchigung er, der bamald mod jchr 
arme, zu jedem Geldopfer bereit war. 

Zu Bretten, auf auferwurtembergifchem Gebiete, 
fand diefe Zufammenfunft im Frühjahre 1784 endlich 
Ratt. Schiller fam zu Pferde dorthin, dem neu erruns 
genen Korbeer ber erſten, mit beifpiellofer Begeiiterung 
aufgenommenen YAufführung von ‚‚Rabale und Liebe” auf 
dem Haupte. Die briefliche Berbindung mit dem väter 
lichen Haufe ward ſtets mit größter Lebhafrigfeit unter, 
halten; feine erfreuliche Wendung des Scidfals, die 
Schiller nicht zuerſt den Geinigen mitgetheilt hätte, und 
fein Geſchick blieb von jegt am im ſtetem, günſtigem 
MWahsrhume, wie dafür jede gute Nachricht von den 
Aeltern fein eigenes Glück erhöhte. Im Herbſte 1793 
unternahm Schiller mit feiner Frau, Charlotte von Lenge⸗ 
feld, eine Reife zumächit nur bis an die Grängen Würs 
tembergs, bis Heilbronn, weil fein Mißverhaͤltniß mit dem 
Serzoge immer noch nicht ausgeglichen war. Der Rath 
von Heilbronn ſchickte, auf Schillers Anmeldung feines 
Eutſchluſſes, länger dort zu verweilen, eines feiner 
Mitglieder ab, wie ed in dem Akten der Reichsſtadt 
verzeichnet heißt: „dem Herrn Hofrathe vergnägten Aufs 
enthalt zu wünſchen.“ Dorthin ſtrömten bie Jugend: 
freunde, den alten Gemoffen wieder zu ſehen, der in 
zwifchen ber Stolz und das Entzücken Deutichlande und 
sin Dichter geworden war, deſſen Worte in Aller Herzen 


eingeichrieben fanden. Auch die Aeltern famen nach Heil 
broun. Denn erit, nachdem ber Herzog Karl am 24. 
Dftober geiterben, .begab fi Schiller nad Würtemberg 
felbit. Das beite Geſchenk, weiches er ber alten Mutter 
in die Arme legte, war ein Eufel, der eriigebome Sohn 
feiner geliebten Fran, mit dem fie ihm am 14. Septem⸗ 
ber die erfien Baterfreuden gegeben. 

Schillers Mutter hatte mithin am Ende ihrer langen 
Laufbahn an ihrem Schne dad höchſte Glück erfahren, 
deſſen ein Mutterherz fähig if. Cie überlebte ihren 
Gatten, der, 75 Jahre alt, am 7. September 1796 
ald Major auf der Solitude ſtarb, um 6 Jahre, aber 
fie überlebte wicht ihren Friedrich Schiller, der, als fie 
1802 im fchönen Maimonate zu Gleverfulzbach verſchied, 
in der Fülle feined Ruhmes und feiner ſchöpferiſchen 
Thätigkeit Hand. Sie farb in dem Haufe ihrer an den 
Pfarrer zu Cleverſulzbach verheiratheten Tochter Louiſe 
Frank, umd liegt auf dem dortigen Kirchhofe begraben. 

Eruard Mörike fagte 1338 in einem Gedicht an 
dies Grab, deſſen Schmudloflgfeit er beflagt: 

„Eiues Unfterblichen Mutter liegt hier beflattet; es 
richten 

Deutichlande Männer und Frauen eben den Marmor 
ihm auf —“ 

Auf dem Grabhügel der Dichtermutter ſproßte nur 
eine wilde Roſe, ſo hat er im Eingange erzählt. — 
Bedarf aber die beſcheidene Frau mächtige Denkmale, 
als die ihr der Sohn in ſeiner Wirkſamkeit errichtet 
hat? — Und wie wir mit Schillers Strophe beginnen, 
fo fchließen wir unfere Daritelung mit der Fortfegung 
des Chors, der bad Glück der Fürſtin Mutter von Mefr 
fina - preist: 

Freudig flieht fie aus ihrem Schooße 
Einen blühenden Baum fich erheben, 

Der ſich ewig ſproſſend erneut. 

Denn ſie hat ein Geſchlecht geboren, 
Welches wandeln wird mit der Sonne 
Und den Nauen geben der rollenden Zeit, 


- 
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V Borfchläge zur Verlegung des Hol;: 
Marftes Dabier. 


Dem Bernehmen nach beabſichtiget unfere ſtädtiſche 
Behörde fchom feit geraumer Zeit Die Berlegung des bier 
ber in der Frauenthorftraße abgehaltenen Holzmarktes, 
und zu dem Zwede die Ermwerbung eines Stadttheilee ; 
nur allzugroße Geldopfer follen der Ausführung dieſes 
Projectes noch im Wege ſtehen. Hieraus geht hervor, 
daß bie ftäptifche Behörde ſich von der unabweisbaren 
Nothwendigfeit, den Holzmarkt zu verlegen, binlänglich 
überzeugt hat, und es it ſonach fait überflüffig, hiefür 
noch Gründe anzuführen. Doch da bie Paffage in ge: 
nannter Straße an Holzmarfttagen öfters nicht nur eine 
völlig gefperrte, fondern aud eine mit Gefahr für Mens 
fchenleben verfnäpfte it, fo glauben wir and; nebenbei 
anführen zu dürfen, daß fowohl die in der Nähe beſind⸗ 
lichen fönigl. Behörden für ihre zahlreihen Ber 
dienfteten, ald auch die zunädhit befindlichen Gaſt⸗, 
Kauf» und Gewerbshäufer im Iutereffe ihres Er⸗ 
werbes für das Publikum einen freien, ungehemmten 
und gefahrlofen Zutritt in die Amtslocale und Pris 
vatwohnungen forbern Fönnen. 

Es it wohl anzunehmen, daß die Stadtbehörde den 
genugfam befannten Uebelſtänden gerne abhelfen würde, 
wenn fi mir ein Ausweg zeigte. Wir wollen biefen 
fuchen, bemerfen jedoch im Borbeigehen, daß die Abſicht, 
einen Stadttheil nächſt dem Wöhrberthore zu erwerben 
und den ganzen Holzmarft dorthin zu verlegen, mehrere 
weientlihe Rachtheile mit ſich führt und zwar: 

1) if die Erwerbung dieſes Stadttheiles felbit mir ums 
verhäftnißmäßig großen Opfern verknüpft; 

2) liegt diefer Pat von den ütrigen Stadtrheilen zu 
entfernt, welcher Uebelſtand mit der in der Zunahme 
begriffenen Vergrößerung Nürnbergs wächst; und 

3) iſt die Gommunication dorthin nur auf eine einzige, 
überbied ziemlich enge Straße befchränft, nämlich 
vom Heumarkt bis zum Yauferfchlagthurm, und das 
her einer theilweifen Sperrung unterworfen. 

Dagegen glauben wir durch jolgenden unmaßgeblichen 
Vorſchlag den obigen Zwed fait ohue Gelvaufwaud ers 
reichen zu fünnen, 

Man theile den Holzmarkt, wie dies im größeren 
Städten, 5.8. in München, der Fall iſt; die für Holy 
märfte geeigneten Pläge wären für die Holzzutuhren von 
ber Regensburger uud Allersberger Straße der bisherige 
Schweınmarkt vor dem Frauemhote; für jene der Wurz⸗ 
burger und Ausbacher Straße dürfte wohl fein paflendes 
rer Plag, ald vor dem Spittlerthere, in Goſteuhoſ, zu 
finden fein; für die Holzzufuhren von der Bayreuther und 
Amberger Straße wäre der Plag am Lauferſchlagthurm 
und die Straßenerweiterung vom Fauferther bid zum Gaſt⸗ 
hof zum rorhen Löwen zu wählen. 

Unterwerfen wir diefe einzelnen Borfchläge näherer 
Beleuchtung. 

Was die Benügung des Schweinmarltes ald Holzs 


markt betrifft, fo wird man einwenden, baß berfelbe von 


der nächftend zu verlegenden Regensburger Straße durch⸗ 


fchnitten und daß ja gerade auch an manchem Heolzmarft 
tage Schweinmarft gehalten werde; hierauf erwidern wir, 
daß ſich der Schweinmarkt recht wehl und ohne Nachtheil 
für die Verkäufer auch auf einen andern Tag verlegen 
laffe und daß, wenn die Straße einmal verlegt fein follte, 
der jenfeits derfelben liegende Kaum, mämlich die vers 
laffene alte Straße, ſehr wohl zu dem Holzmarkte mit: 
benütt werden fünne, — ber, wird man weiter fagen, 
es leiden auch die Wirthe der Vorenzerfeite darunter, und 
dad Publiftum muß fih viel weiter bemühen; hiegegen 
it vor Allem zu erinnern, daß dad Privatintereffe dem 
öffentlichen nachſtehen müffe; im Webrigen fei zur Ber ' 
ſchwichtigung der Wirthe ıc. gefagt, Daß ja doch jeber 
Holzbauer in die Stadt mit feinem Käufer fahren müffe 
und dann jedenfalls feinen Wirth, wenn er Urfache hat, 
mit folchen zufrieden zu fein, wieder aufluchen faun. Was 
die Weitereutfernung von circa 200 Schritte betrifft, fo 
iſt dies eigentlich gar nicht in Anfchlag zu bringen. Wer 
bis zum Frauenthore gegangen, fann wohl noch 200 
Schritte weiter gehen. 

Gegen die Aohaltung eines beiondern Holzmarktes 
am Spittlerthor in Goftenhof, wo die Holzzufuhr feine 
geringe it, läßt ſich eigentlich gar nichts einwenden ; 
ed fünnte feinen paifenderen Play geben. — Was bir 
Imtereffen ber Wirthe ıc. berrifft, fo beziehen wir uns 
auf das oben Geſagte. — Den Yalober: Plag allenfalls 
hiefür beftimmen zu wollen, wäre ohne Störung des dor⸗ 
tigen Gottesdienſtes micht thunlich. Auch if der Raum 
zu Hein, 

Der Pla vor dem Pauferfchlagthurm reicht allerdings 
zur Aufnahme aller von Heroldsberg und Kauf herkem⸗ 
menden Holzfuhren nicht bin; daher find wir der Meis 
nung, daß die vom Lauferthor auf einige Hundert Schritte 
hinziehende Straßenerweiterung und im Falle des Be 
darfes auch noch der Heu: und Spitalplatz hiezu ver 
wendet werden könnten. 

Im Allgemeinen aber wirb gegen die Zerfplitterung 
des Holzmarktes eingewandt werben, daß 

a, die Auffiche refp. Die Aufrechrhaltung der Marktord⸗ 
nung erſchwert und vermehrt werde, 

b. daß diefe Zerfpfitterung eine Preiserhöhung bed 
Holzes herbeiführen könne, und 

e. daß die Bewohner des Neuthor Viertels gar nicht 
berüdfichtigr worden feien. 

Hierauf erwidern wir: 
ad a. Die Aufſicht erfordert allerdings einige Polizei» 
diener mehr, d. h. ed brauchen defhalb nicht 
einige mehr angeitellt zu werben, nein, es bürs 
fen nur die vorhandenen eine vermehrte Thärigr 
feit entwideln. 

Sind wir der Meinung, daß gerade eine Zer⸗ 
fplitterung ded Marktes vortheilhaft auf Ernie, 
drigung der Holjpreife wirken dürfte; denn ber 
Bauer hat dann feine Weberficht von den Bors 
rärhen; ed fönnen nicht fo fpernlative Verabre⸗ 
dungen ftattfinden ; fleigt der Bauer mit feinen 
Forderungen zu hoch, fo fieht er die Kaufluſtigen 
von dannen und auf den andern Markt gehen; 


ad b. 
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was erübriget ihm anders, als feine Forderun⸗ 
‚gen zu mäßigen, Doc wollen wir hiemit nicht 
auf eine allgemeine Minderung der Holzpreife 
rechnen; denn wenn ber Bauer Perfonen für 
fih zu gewinnen weiß, fo kann er recht leicht bie 
Vorräthe auf den andern Holzmärkten erfahren 
und barnadı feine Forderungen ſtellen. Uebrigens 
wollen wir hier die frage aufitellen: Sind bie 
Grtreibepreife feit Errichtung der Schrannen ges 
fallen oder geftiegen? ? i 
Es thut und allerdings leid, für Lie Bewohner 
bed Neuthorviertels nicht auch einen befondern 
Holzmarkt in Vorſchlag bringen zu können. Der 
Weinmarft wäre allenfalld der einzige, wenn 
gleich; etwas Meine, Plag, wo die von der Er 
langer Seite herfommenden Holzfubren Markt 
halten könnten; doch da die Zufuhr von dorther 
nur gering ift, jo wäre ed wohl nicht der Mühe 
werth, hiedurch die Aufficht noch zu vermehren. 
Ueberlaffen wir es nun der ſtädtiſchen Behörde, obige 
Borfcläge zu prüfen und dann in Bälde, wenn auch 
nur verfuchsweife, folhe Anordnungen zu treffen, welche 
die Wünfce des Publifums befriedigen Fönnen. 


Aus der Stadt. 


Der Magiftrat unfrer Stadt iM Mittwoch den 77. 
Januar in Kenntniß gefegt worden, daß Seine Majeftät 
der König geruht hat, zur Aborbnung einer Deputation 
der Stadt Nürnberg an das Ffönigliche Hoflager 


Behufs Ueberreichung eines Geſuchs um Errichtung eines _ 


Freihafens am Ludwigskanal die allerhädhfte Genehmigung 


zu erteilen. In die Drputation wurden fofort gewählt: 


die Herren: Bürgermeifter Beflelmeyer, Handelsgerichts⸗ 
aſſeſſor Zahn, Marktvorftcher Fuchs, Mitglied der Han⸗ 
belöfammer und Landwehroberſt Elericus. 
(Theater.) Mitwoch den 27. „der Weltumſegler 
wider Willen.“ 
Seebachs Purzel, Spiel und Tanz, 
Trefflich im Gelingen, 
Ließ ihm einen Lorbeerkranz 
Unfehlbar erringen. 
Fräulein Seebad ſtellte dar 
Ludwig, feinen Neffen, 
Und ald Jüngling, das ift Mar, 
 Rann fie Jeden äffen. 
Auch gab fie fih alle Mühr, 
torbeer'n zu erringen, 
Und das Lied: Db ich dich lieb, 
That fie -trefflid, fingen. 
Was Herrn Neptun, Cohna, trifft, 
Darf man auch nicht Hagen; 
Bon der ganzen Reifung fann 
Man nur Gutes fagen, 
Hatte er ſich doch erhöht, 
Rettend fich zu zeigen. 
Wie auf Bambergs Markte ſteht 


Gabelmann ohn' Gleichen. 

Auch Herr Steiner — Häringus — 
War nicht zu verachten. 

Mög’ die Kunſt und Freudesgruß 
Ferner ihm betrachten. — 

And’re fpielten franf und frei 
Zwar nur Nebenrollen, 

Doch fie trugem reblich bei 

Zu dem Schwanf, dem tollen. 
D'rum vom Einz’Inen fehweigen wir, 
Wenden und zum Ganzen: 

Gute Bilder gibt es hier 

Und manch fröhlich Tanzen. 

Selbſt ein Schiff anf off'nem Meer, 
Recht mit vollen. Segeln, 

Balgt und tummelt ſich umher 

Mit Corſaren⸗Flegeln; 

Tiefe wollen Mann für Mann 

In den Wellen betten, 

Nur in Franenfleidern fann 

Durzel ſich noch retten, 

In, Maroceo tanzt er b’rauf, 
Wahrlich zum Berlieben, 

Doch faum geht fein Stern ihm auf, 
Muß er audy fich trüben, 

Seine Madle ward entdeckt, 

Alles fchien verloren, 

Tod; Neptun ließ ungenedt 

Ihn und ungefchoren. — 
Handſchuh' heifcht die Schielichkeit, 
Mög’ Herr Wenzel denfen, 

Und durch Unbeſcheidenheit 

's Publikum wicht fränfen, 

In Raatsbürgerliher Hin» 
Sicht find wir befliffen, 

Höfich unfern Hut zu zieh, 

Weil wir loben müffen. 

Kiefen Biele doch zum Danf 

Rod; am Schluß Herrn Purzel. 
Cold; ein ächter Faſtnachtsſchwank 
Sat ’ne gute Wurzel. — 

Drum wird's wohl ein volles Haus 
Rächften Sonntag geben; 

Direktor und Kiünftlerfchaar 

Moͤcht' es gern erleben. 


Tageszeitung. 


Sind die Holländer auch Chriften? Ein 
Schreiben aus Batavia in der nordholländiſchen Geurant 
„de Tijd“ verfihert, daß in dem nach dem Kriege mit 
Diepo Negoro abgefchloffenen Bertrage budjtäblich fols 
gende Bellimmung enthalten fei: „Auch verpflichtet fich 
die mieberländifche Regierung feierlich, durch ale ihr zu 
Gebot ſtehende Mittel der Berbreitung bed chriſtlichen 
Glaubens auf Java entgegenzuwirken und die ſelbe zu ver 
binbern,” : 
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Audı in Nordamerika — Staat Gineinnati — er: 
fcheint jegt eine illuſtrirte deutſche Zeitung unter dem 
Titel „fliegende Blätter. 

Das Irrenhaus der Stadt Caen im nörblichen Fran» 
reich ift größtentheild ein Raub der Flammen geworden. 
In diefem großen Gebäude befand fih auch eine Taub— 
ſtummen⸗Anſtalt und mehrere Schulen. Man fihreibt dies 
fed Brandunglüf einer Wahnſinnigen zw, melde immer 
fchöne Kleider verlangte, und erflärte, fle würde bad 
Haus anzünden, wenn man ihr bie verlangten Kleider 
ferner verweigere. Wahrfcheinlih hat die Unglüdliche 
ihr Vorhaben ausgeführt. In der Berwirrung entfamen 
die meiften Geiltesfranfen, und liefen im der Stadt und 
in den Umgebungen umber. 

Der Bater des Didyterd Moriz Hartmann it fammt 
feiner Familie nur durd einen munderbaren Zufall vom 
Gifttode gerettet worden; deun ald die Hausmagd bes 
merft hatte, daß die Summe von 2000 Fl. in einem 
Schranke verborgen liege, hielt fle mit ihrem Geliebten, 
einem Kabrifarbeiter, Rüdfprache, wie fie fih wohl am 
leichteften biefed Geldes bemäcdhtigen fünnten. Der Mann 
gab ihr ein Pulver, dad er ihr im bie Supre zu thun 
rieth, worauf die ganze Familie im einem tiefen Schlaf 
verfinfen und es ihnen leicht fein werbe, mit dem Gelde 
zu entweichen. Die Magd that, wie ihr gerathen wors 
den, und fchon ſtand ber verhängmißvelle Suppennapf 
auf dem Tiſche, ald der Hausvater zur Züchtigung eines 
Kindes die auf der in jüdifchen Hänferm über dem Tifche 
hängenden Ampel liegende Ruhe herabriß, wobei das 
metallene Gefäß mit herumterftürgte und den Suppennapf 
zertrümmerte. Eine im Zimmer befindliche Rate, die von 
der am Boden verfihürteren Suppe ledte, befam aldbald 
Zudungen und verendete. Dadurch aufmerffam gemacht, 
wurde die Sache näher unterfucht, und dad Ergebniß 
der Erhebungen führte zu ber Berhaftung der Schuldigen. 

In Berlin it dad Gigarrenrauchen auf den Straßen 
unterfagt. Bon einigen bedeutenden Fabrifanten fol nun 
diefed Berbot in einer Eingabe ald eine große Benadh 
theiligung ihres Beichäftes, und im Folge deſſen auch 
Berminderung ber Möglichkeit, mehr Arbeiter zu beichäfs 
tigen, bargeftellt und dad Anerbieten gemacht worden fein, 
im Falle jened Verbot aufgehoben würde, den Armen 
ein Gefchenf von — wird erzählt — 10,000 Thalern 
zu machen. 

Am 20 Januar, Nachmittagd gegen 3 Uhr, ver 
fchied in Bamberg Hr. Bibliothefar Joachim Heinrich Jäck. 


Brieflade. 


(9) Der eine Zweig bed Narren-Kleeblatts der 
*** gaſſe wirb erjucht, künftig bei OmmibudsFahrten 
beffer ihre Reden in Dbacht zu nehmen um ihren Cha⸗ 
rafter nicht zu fehr zu veröffentlichen. 

(10) Der Einfender des mit Nummer 7 bejzeich⸗ 
neten Brieflade-Artifeld in voriger Nummer diefer Blät 
wird ermahnt, künftighim fich mäher über bie bezeichne⸗ 


ten Gegenitände unterrichten zu laffen, che er eine 
Sache beipriht und Ddiefelbe durd Unrichtigkeiten ent 
ftellt. Uebrigens merte ſich derſelbe, daß jeder Dung- 
führer beitraft wird, wenn er um a Uhr noch in der 
Stabt mit beladenem Wagen getroffen wird. 

Ein Ärenud der Wahrheit. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Soldener Stern in Goftenhof. 
Sonntag, ben 31. Januar: Production von Huber und 
Spier, Anfang 4 Uhr. wozu ergebenit einladet 
Neſer. 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Sonntag, den 31. Januar finder Geſangtunterhaltung von 
Herm Fifcher 
ſtatt, wobei das neue Potrourri von Liedern über Schletwig- 
Holſt ein zufammengefegt, vorgetragen mird; zu recht zaplreichem 
Beſuche laden biemit ergebenft ein. 
%. Neubauer. 





Grüner Baum zu Galgenhof. 
Sonntag, den 31. Junuar if gutbeiegte Tanımuff. wow 
ergebenft einladet, Entiee 24 Ar. 
I. 2008, Gaitwirth, 


Literatur, 
Im Berlag von Julius Eramer in Glauchau 
ſchienen: 


„Eine in Allen.“ 
Novelle von dem Verfaſſer „Einer Alltags⸗Geſchichte“ 


berausgegeben von 
Johann Ludwig Heiberg. 
Driginal: eberiegung aus dem Däniiden. 
Glegant brodirt mit W2 Seiten. ı 1. Ar. 


Masfen-Ball im weißen Lamm. 


finder Sonntag ben 31. d. MR. mit dem Entrec A 24 Ar. ſtatt, 


wozu biemit ergeben einladet } 
G. M. Arieger. 
Miethgeſuch. 


Eine freuntliche Gartenwohnung wird zu miethen geſucht. Wit 
träge unter dreſſe G. W. befördert Die Expedition d. Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sountag den 31. Januar. 7. Vorſtellung im 6. Abonnement. 
Zum Eritenmale wirderboit: „Der Beitumfegler wider Willen.“ 
Arentbeuerlide Poſſe mit Zinsen und Sefängen in vier Bildern 
nah dem Franz. des Théaulen und Decourap von G. Räder. 
Muſik von A. Eanthal und mehreren andern Componiſten. 
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Diefe Zeitſcheift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlid 15 Ar., 
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iniertionggebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Zweiter Jahrgang. 


31. Januar. 





Der braune Mann. 


Zwei Frauen faßen vor der Thüre einer irifchen 
Hütte; der einen Geſicht zeigte Spuren langer Leiden, 
durch bie Ruhe des Alterd verwifcht; die andere, eine 
Achte Irländerin, mit blonden Haaren, blauen Augen, 
fchlantem Wuchs und einem Schwanenhals, faß zu den 
Füßen ber erfteren, wie ed ſchien, in erniten Betradys 
tungen verfenft, den Kopf auf die Hände geftügt nnd bie 
Blicke zur Erde gekehrt. Alles fchien anzuzeigen, daß fie 
einem nagenden Schmerze zur Beute war. Endlich ers 
bob fie den Kopf und fragte feufjend, den Bli zu ihrer 
Mutter erhebend : „Meine Mutter! mann geheft bu 
zur Stadt?’ 

„In drei Wochen, meine Tochter. Zum giweiten: 
mal fchon richteft du dieſe Frage au mich.“ 

„Wirſt du mich mitnehmen?” fragte Caty DO’Smirk, 

„Nein, mein Kind.’ 

Diefe Worte wirkten mächtig auf Caty's Seele: ein 
Strahl der Freude glänjte aus ihren Augen. Dies währte 
aber wicht lange, denn dad arme Mädchen nahm bald 
wieder ihre erite nachdenfende Stellung an. 

Die Mutter ſchüttelte das Haupt und ſprach mit bes 
trübter Miene: „Du haft ihn wieder gefchen, Gary?" 

„Ja, Mutter.‘ 

„Und doch hatte ich Dich gebeten, ihm nicht zu ante 
worten, wenn er an die Thüre fchlagen würde, Hat 
er dir zum Wenigiten feinen Namen am wo Rammt 
er ber? Ich fürdte, mein Kind . 

„Beruhige dich, meine Mutter. 
um meine Hand förmlich. anhalten. 
mann.’ 

Die Mutter hob ihre Augen zum Himmel und vers 
goß Thränen. Nach einigen Augenbliden des Stillſchwei⸗ 
gens drüdte fie einen Kuß auf die Stirne ihrer Tochter 
und fprah: „Komm Gaty, in’s Haus. Wir wollen 
Gott bitten, daß er und vor Unglüd bewahre.’’ 

Bir wollen hier deu Lefer ein Wenig ın der Ges 
ſchichte zurüdführen, damit er Dick kennen lerne und 
zugleich Caty's Nachdenken und der Mutter Thrämnen 
begreife. 

Eined Tages flopfte ein Reiſender an die Hütte und 


"Morgen wird er 
Die iſt ein Ehren 


forderte Waffer, um feinen Durft zu löſchen. Er war 
braun gekleidet, ritt einen Braunen und hatte einen 
großen braunen Hund bei fid. 

„Caty,“ ſprach die Mutter, „bringe frifches Waſſer.“ 

Das Mädchen gehordhte. 

‚ Dies für Euer Pferd und Euren Hund; für Euch,“ 
fügte die gute Alte hinzu, „haben wir etwas Beſſeres: 
trefflichen Sherry, und wir bieten ihn Eud aus gutem 
Herzen an.” 

„Danf, gute Frau,” fpradı der Fremde, und alle 
drei traten im die Hütte, wo fich die größte Reinlichkeit 
bemerkbar machte. Zwei Betten mit grünen Borhängen, 
ein Schrant von Eichenholz, Tiſche und Stühle, gut ges 
halten, frifhe Blumen in einem Topfe gaben diefem bes 
fcheidenen Afyl ein heiteres Anfeben, wie man es nur 
felten in irifchen Wohnungen findet. 

Der Fremde nahın feinen Hut ab und Gaty bemerfte 
jegt die zugleich männlichen und edeln Züge desjenigen, 
deſſen Stimme ſchon einen tiefen Eindrud auf fie hervor 
gebracht hatte. Bid dahin hatte das arme Kind nur die 
elenden und unglüdlichen Ginwohner der Gegend ger 
fehben, Die Phyfiognomie war regelmäßig, feine Ge: 
fihtsfarbe etwas bleich, aber feine Augen voll Ausdrud, 
und bufchiged ſchwarzes Haar beichattere feine Stirne ; 
Gaty konnte nicht aufhören, ihm zw betrachten, 

Der Reifende blieb bis zum Abend in der Hütte, 
dann ald die Nacht heramnahte, fagte er zu der Mutter; 
„Eure gaftfreundliche Aufnahme burchdringt mich mit 
Dantbarfeit ; ich gehe nach Dublin; bei meiner Rücklehr 
werbe id) nicht ermangeln, Euch zu befuchen und Euch 
zu beweifen, daß Ihr keinen Undankbaren Ench verpflichtet 
habt.” Dif Spark von Garlidle wird Euer gebenfen. 
Lebt wohl!“ 

Caty fah Did Sparf in allen ihrem Träumen; ein 
unbekanntes Gefühl hatte fich ihrer Seele bemädhtigt ; fie 
liebte den Fremden, noch ehe er zurückgekehrt war. 

Endlich fehrte er zurück und brachte verfchiedene Ges 
fchenfe für Mutter und Tochter. Man lud ihn ein, mie 
zu effen; er fihien ed gern anzunehmen. Bald warb er 
zutraulich, wie ein alted Mitglied der Familie. Zur 
Stunde der Abreife half ihm Gaty das Pferd fatteln und 
die Rippen der jungen Liebenden begegneten ſich. Bon 
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jet am wurden bie Beſuche bed braunen Mannes häu: 

figer und immer brachte er neue Gefchenfe mit. Die 

Mutter fah endlich; Mar und verbot Did das Haus, 
Daher entiprang die Unruhe der Mutter und bie 


Thränen Gaty’s, 
(Schluß folgt.) 


Die Runftrichter: Pilze. 


r Motto: „Was fle beute gelernt, das wollen 
. fie morgen ſchon Ichren! 
„Was bat das arme Geſchlecht doch 
für ein kurzes ®ebärm!’ 
Schitler. 


Nimm eine Unze Janorans, 

Anſtalt des granum salis, 

Biel Infolenz; und Arroganz 

Als lapis infernalis; 

Miſch' es mit aufgeſchnappten Phrafen 
Und Floskeln, — bobl wie Geifenblafen — 
Berfegt mit Grobbeit in belieb’ger Dofe; 
Stell’ es ins Waſſer über Nacht! — 

So ift der Criticus gemadt. 

Aus der Retorte dunklem Schooße 
Entiteigt — läßt Du es mobl erfalten — 
Als ganz plaufifle® Präparat, 

Zum Theil in Berfen, theils in Profe: 
Ein Zeitungeblatt von vierzig Spalten — 
Wer kennt es niht?: — „Der Literat“!“ — 


— — 


Anmerkung. Dieſes Epigramm ſtand als Randgloffe ın 
einem Exemplar der Probenummer einer neuen beiletriftiichen 
Zeitihrift, aufgelegt im Lokal des literariſchen Bereins zu 
Münden, 





Bas muß man thun, um reich zu werden? 


Da jetzt dad Dichten und Trachten der meiften Mens 
ſchen uur darauf gerichtet ift, fo ſchnell und fo fiher als 
möglicy reich zu werden, fo glauben wir der Welt einen 
Dienft zu leiften, wenn wir zur Befanntwerdung der nad; 
folgenden von Saphir vorgefchlagenen und gewiß pros 
baten Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes beitragen. 
Wir hoffen, und damit auch noch von anderer, einfluß« 
reicherer Seite Danf zu verdienen, denn wenn man ed 
nur dahin bringen kann, daß alle Menfchen reich werben, 
dann wird man gewiß nichts mehr von Unruhen, Mißs 
ſtimmung u. dergl. hören. Die reichen Kente find befannts 
Id, auch zufrieden und ruhig. — Saphir fagt alſo: 

1) Bor Allem bemühe fich jedes Individuum, in einer 
wohlhabenden Familie geboren zu werben, wo möglich 
ald Majorard. Erbe einer großen Befigung. Da ed auss 
gemacht it, daß jeder Menſch faun, was er ernfllich will, 
fo wird ed Jedem, dem fein eigenes Wohl am Herzen 
liegt, ein Leichtes fein, ſich in eine reiche Familie hinein 
gebären zu laffen. — 2) Es mache ſich jeder Menſch 
zur Pflicht, jährlich einen Onkel zu beerben, der ihm wer 
nigſtens 20,000 Gulden zurüdläßt, dieſes fee er mit 


Fleiß und Beharrlichfeit fünfzehn Jahre fort, madıt 
fünfzehn todte Onfel und 300,000 lebendige Gulden; 
wenn er mun dabei mod; fo mäßig lebt, daß er wenig 
braucht, . fo kann es ibm micht fehlen, mit befcheidenen 
Mitteln: bald reich geworben zu fein. — 3) Mau bes 
ftrebe fih, alle zwei Jahre einen anfehnlihen Schaß zu 
finden. Bei einem Bischen Spefulationsgeift und Glüd, 
und wenn fich diefer Zufall nur zehn oder zwölfmal wies 
berholt und man babei emfig und thätig if, ift es fait 
unmöglich, daß man nicht bald reid; werden muß, — 
4) Ein jedes Individunm nehme ſich vor, feinen Abend 
früher fchlaien zu gehen, bevor es nicht 50 FI. in bie 
Sparfaffe gegeben. Auf dieſe Weife wird felbft jeder 
Bettler in Zeit von zehn Jahren ein Kapital befigen, 
welches ihm aller Sorge für feine Exiſtenz enthebt, — 
5) Man beitrebe fich, ein fehr fchöner junger Mann zu 
fein, und heirathe eine alte Wittwe mit- 500,000 Guls 
den, und wiederhole dieſes einfache Gewerbe fechd oder 
adıtmal, bis man's auswendig kann, und es kann nicht 
audbleiben, daß man reich wird. — 6) Man laffe fich 
bie fleine Ausgabe nicht verbrießen, und faufe bei jeder 
GütersAnfpielung alle Loo ſe zufammen, dann 
muß man das große Loos gewinnen, und wenn man ein 
paarmal das große Roos gewinnt, fo hat man die ges 
gründetfte Hoffnung, bald reich zu werden. — 7) Es 
trachte Jedermann, mur täglich eine der vielen ver 
loren gegangenen Brieftafchen, mir einem „Recoms 
penſe von 50 #1.” und einem „Bemwußtfein,“ zu 
finden. In einigen Jahren macht das ein paarmal huns 
berttaufend baare Gulden und eben fo viele Bewußt⸗ 
fein; das erite lege mau zu 64 fihern Prozenten an, die 
die letztern fchenfe man einem, wohlthätigen Inftitut, fo 
bat man für dem Neichihum auf Erden und im Simmel 
dad Seinige gethan. 


Ebarade. 


(Fünf Silden,) 


Eine Menihenzabl. böber als die Erf’ und ZJmeite, 

Strebt ju erwerben mas die Dritt' und Biert' bedeute; 

FR diefer Muffe dann die Dritt’ und Viert' gemorten, 
Wuniht fie Liefelben aus den Erf’ und Zweiten Gorten. — 
Dodı meine Fünft' und ſetzte Gilde, eine Pflanze, 

Berrätb Dein werthen Löler nur zu leicht das Ganze, 

Weines auf Wieſen und in Wäldern jm entveden, 

Und zu erfaufen ift — in allen Apotheken. 





Aufloͤſung des Fogoyryphs in Nummer 9: Macht. MS, 





Tageszeitung. 


Im Diftrift Pikawai in Nordamerifa lebt eine Frau, 
weldye 464 Pfund wiegt. Sie figt gemöhnlic auf einem 
Riefenarmftuhl, der für fie eigens angefertigt werben 
mußte, “ 
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Im englifchen Unterhaufe zeigte ein Redner an, er 
werde in einer folgenden Eigung tie Aufmerkſamkeit des 
Haufed auf die öfterreichifche Befignahme Krakau's hin 
ienten und daran den Vorſchlag fnüpfen, die feit dem 
Wiener Bertrage jährlich dem Kaiſer von Dcfterreich ger 
leiſtete Zahlımg von 100,000 Pfd. Sterling zu ſuſpen⸗ 
diren. Man glaubt aber, daß ber Kaifer, von der Hei 
ligkeit der Berträge, namentlich der Wiener, und aus 
ihnen ganz vorzüglich eines Paragraphen mit 100,000 
Mund Sterling, durchdrungen, einen erbitterten Noten 
fampf führen laffen wird. 

Bei dem Banquerott eimed Londoner Hauſes verliert 
der Banquier Schidler in Berlin 152,000 Thaler, bie 
polnische Banf 50,000 Thaler und das ruffiice Finanz 
minitterium nahe an drei Millionen Thaler. — Ein finnis 
ger Zeitungslefer meinte: Die können ed audhalten; es 
ift beffer, ald wenn ein armer Teufel diefe Verlufte ges 
habt hätte. 

Schon beim Fintritte in das Gebiet von Krakau wird 
jeder Fremde firenge in's Auge gefaßt, und falle er feine 
öfterreichifche Phyfiognomie hat, ohme Weiteres zurückge⸗ 
‚wielen. fragt man das Bolf, wie ed mit der neuen 
Ordnung der Dinge zufrieden fei, fo erhält man die Ers 
klärung, ed fei ihm die eine fo lieb, ald die andere, ein 
chinefifched Gouvernement fo theuer, als ein öfterreichis 
ſches. Wahrfcheinlich Hat ſich die Anficht im Volke feſt⸗ 
gefegt, daß jede Regierung fein. Beſtes wolle. 

Ein fonderbarer Unfall hat kürzlich in Peſth eine 
Krauung geitört, Im dem Augenblide, ald der Priefter 
den Bräutigam fragte, ob er feiner andern noch bie 
Ehe verfprochen hätte, und er died mit einem Nein bes 
antwortet, fchrie ein Mädchen vom Chor herab: Er 
füge! — 

In Wien hat der Mechaniter Wurm eine Mafchine 
erfunden, welde das Zerhaden des Kienholzed zum 
Kleinverbrauche entbehrlich macht. Da in Wien noch 
ein zweiter Mechaniter Wurm eriftirt, fo dürfte der Er⸗ 
finder mindeflens von den Holzhauern ber Holzwurm 
genannt werden. 

Der bekannte Bolföfchriftiteller Auerbach heirathet bie 
Tochter des fleinreichen Lotterie-Einnehmers Schreiber in 
Breslau, Das Vermögen der Braut, die neh 4 Ge 
ſchwiſter hat, — beträut 20,000 Thaler. — Eo kann 
man forgenfrei Dorfgefchichten fehreiden. 

In den Berfammlungen der Deutſchlatholiken in Bres; 
lau wird Jeder mit Du angeredet — und redet fo an, 
Der Gebraud, bed Cie Folter 6 Pfennig Strafe. Der 
Zweck des Lebereinfommens ift ung noch probfematifch. 

Ein Blatt in Halle fol mit Erfelg zu Echiefbaums 
wolle verwendet worden fein; dad Blatt hatte dadurch 
feinen Zwed erreicht: es machte Eprftafel. 

Der Stadtraih zu Adorf, die Nothwendigkeit erfens 
nend, der Bürgerfchaft fo viel ald möglich Gelegenheit 
zu geben, feine amtliche Thätigleit zu überbliden, vers 
oͤffeutlicht jet die Protofolle über feine Sigungen, infos 
weit fie irgend ein Gemeinde »Intereffe bieten, in dem 
dortigen ntelligenzblatte. 

Die Eugerner möchten jegt um Alles in der Welt 


vom Sefuitenglüde les fein. Dech fingen Einige: Won 
mal die Laus im Pelze fiet ıc xc. 

In Reutlingen, wo Friedrich FIR geboren it, beab⸗ 
fihtige man, außer Beiträgen für feine Hinterbliebenen, 
demfelben auch ein plaſtiſches Dınfmal zu errichten. (Es 
ſteht zu erwarten, daß dad Terfmal bald fertig fein 
wird, denn die Reutlinger find ja gewohnt, mit Nadhe 
drud zu handeln.) 

Nach dem Ulmer Intelligenzblatte find innerhalb der 
erften 12 Tage dieſes Jahres in Langenau vier Zwillings⸗ 
paare geboren worden. (Bedeutet ein fructbares Jahr!) 

Tie mit Neujahr in Münden von Herrn Kaulbach 
gegründete neue Zeitfchrift „der Literat“, iſt bereits 
mit der zweiten Nummer zu Grabe gegangen, (If das 
wohl Hr. Kaulbach, der fih zum großen Jur des Pu⸗ 
blikums im Nürnberg feinen literarifchen Eporen hat vers 
dienen wollen? — 

Sn ter Nacht vom 26. auf dem 27. Januar wurde 
zu Burgwalden in das Schlafzimmer des fürfll. Fugger⸗ 
ſchen Forſiwarts Hiedorfer mir einem fcharf geladenen 
Gewehr gefcheffen,, fo daß die Kugel neben der Bettlade 
in die Wand fuhr, und es fcheint Die Abficht gewefen 
zu fein, den gedachten Forfimart zu tödten. Man ift dem 
Thäter bereits auf ber Epur. 

Warnung vor Parhouli. Por diefem mober: 
nen Parfüm warnt die neue „Med. Chirurg. Ztg.“ die 
Damen (warum nicht auch unfere jungen Herren vom 
Dflafter?), indem es fie blaß mache und heftige Nervens 
zufälle herbeiführe. Dad Arem des Patchouli ſtammt 
von Plestanthus graveolens eoleus her, einer Pflanze, 
deren Stengel hoch, holzig, deren Blatt grün, durch's 
Trodnen gran wird, und bie in Indien und auf ber 
Inſel Bourbon wächst und getrodnet nach Frankreich 
fommt. Das daraus gewonnene ätherifche Del int flüfs 
figer, als bad der Eitrone und von gelbgrünlicher Farbe. 


Entgegengefegt dem Mofchus, verbreitet Patchouli mehr 


Geruch, wenn es in einem feuchten Orte vertheilt wird. 
In der Medizin har man noch feine Berfuche mit biefer 
Pflanze angeftellt. 


Brieflade 
(11) Der Didter Dr. ....... und Sch! 


Dr. ...... 
Kun, wie gefallen Dir meine Sonette, 
Sind fie nicht herrlich, fein, zart und fo nette? 
Nicht wahr, mir glüht Echillerfener im Bufen 
Und freundlich lächeln mir die heiten Mufen ? 


Id. — 
Richt lächeln blos, nein! über Deine Sachen 
Hör’ ic fie laut aus vollem Halſe lachen. 


cd Die Höflihen und bie Grobiane. Nur 
zu häufig hört man Detaillifien über Abnahme ihred Ger 
ſchaͤfts Magen, während ber concurrirende Nachbar vollauf 
zu thun hat, ohne daß es ſcheint, ald wenn fie ſelbſt die 
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geringite Ahnung von. der Urſache hätten. Betrachtet 
man aber das Berfahren diefer Leute etwas genauer, 
fo flieht man leicht, woran die Sache lieg. Während 
der zuvorfommmende Nachbar immer einen vollen Laden hat, 
verfcheucht die Grobheit des Andern die wenigen Käufer, 
die ihm noch fommen und es iſt nicht felten, daß bie 
Dame, melde bei einem Einfauf meint, die Forderung 
wäre doch wohl etwas zu hoch — in dem oder jenem 
Raben habr fie oder eine Befannte demfelden Gegenitand 
bilfiger gefauft — von dem mürrifchen Prinzipal ober 
dem noch flegelhaftern Commis den höhniſchen Befcheib 
erhält, fo möge fie doch dorr hingehen! Man halte gegen 
folche Bramarbaffe das Benehmen anderer Detailliften. 
Bom Prinzival bis zum Lehrling hinab iſt Alles die größte 
Freuudlichkeit, und die erite und firengfte Regel für den 
Lehrling if, denjenigen, welcher für einen Grofchen kauft 
eben fo zuvorfommend zu behandeln, wie den Gulden 
Käufer, Wann wird died Verfahren allgemeine Nach— 
ahmung finden? Ob es vielleicht fruchten würde, wenn 
eine alphaberifche Filte der Hauptgrobiane durch dem 
Drud der Deffentlichteit übergeben würde ? 


— — —— ————————— —————— nn 


Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige. 


Die ächten Electrizitätsableiter um 18 Rr.. 36 Ar. und 54 ſit. 
find zu baben und gibt Niederlagen davon überall bin 
E. U. Auernbeimer 
in Kegensturg, 


Goldener Hirſch an der Lauferftraße. 
Heute Sonntag den 31. Januar muſikaliſche Unterbaitung. 
Zür Faihinas-Krapfen und anderes feines Backwerk iſt beitens 
geiorgt, wozu ergebenft einladet 








Sturm. 





Miethgeſuch. 

In ver Gegend des Theaters, Hallplatzes oder Frauentbors 
wird eine Wobnung von 26i63 Zimmern mit Kammer ıc. bis Licht ⸗ 
meh zu mietben gefucht. Adreſſen und Bedingungen wollen ſchrift⸗ 
lih unter Chiffre W. G. abgegeben werden in der Erpedition 
dieiet Blattes. 


Masfen-Ball im weißen Lamm, 


finder Sonntag den 31. d. M. mit dem Entree a 24 Ar. ſtatt, 
wozu biemit ergebenit einlader : j 
G. M. Krieger. 


Geſuch eines Portefeuille-Arbeiters. 


Ein Portefeuille⸗Ardeiter ſucht Beſchäftigung. Naberes in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


| Miethgeſuch. 
Eine freundliche Gartenwohnung wird zu miethen geſucht. An— 
trage unter Hdrefie G. W, befördert die Erpedition d. Blattet. 








Redigirt unter Veranswortlichkeit von 3. k. Stich. 


Zu verkaufen. 

Nachſtehende aan; aut erbaltene größtentbeild neue Bücher 
find um die beigeiegten Breife (oft faum ein Biertel des Faden. 
preifed) zu verkaufen. Wo? faat die Erpedition. — Novellen 
und Erzählungen von GBörling 36 Ar. KLebensbilder und lebend: 
fragen von Ritter von Braunthal 24 Ar. Bilder und Sprüde, 
von Gefar von Lengerke 39 Ar. Ein Album, von Sid, von Ger 
fried 27 Ar. Hannoveriher Bolfdfalenber 1846. 9 Ar. Gerichte 
von Albert Türke 1? fr. Gedichte von Fran, Hartmann“24 Mr. 
Quintin Meſſis, Gedicht von Werfer 12 Mr. Schatten des Pe 
bens und der Liebe, von Earl Eihel 36 Kr. Aus ber Gegen» 
wart von Emma von Niendorf 30 Ar. 





Grüner Baum zu Galgenhof. 
Sonntag, den 31. Januar ift gutbeiegte Tauzmuſik, wozu 
ergebenit einladet, Entiee 24 Ar. 
I. 2008, Gaitwirth. 





Zu vermiethen. 


in der Nabe der Waijenſtraße find mehrere Schlafitellen zu 
vermietben. Mäberes in der Erpedition des Blattes. 


Keubauerd-Garten in Goftenhof. 
Sonntag, den 31. Januar findet Bejangsunterhaltung von 


Herm Fifcher 
Ratt, mobei das neue Potpourri pon Liedern über Schledmig- 
Holftein zufammengefegt, vorgetragen wird; zu recht zahlreichem 
Beſuche ladet hiemit ergetenft ein. 
3. Menbauer. 








Goldener Stern in Goftenhof. 


Sonntag, den 31 Jumuar: Produchon son Huber und 
Spier, Anfang 4 Uhr. wozu ergeben. eınlader 
Neſer. 





Miethgeſuch. 


Drei möblirte Zimmer nebſt Beiten werden ſogleich zu 
mierben geſucht. Naberes ım der Erpebition dieſes Blattet, 





Kauf-Geſuch. 
Ein Wandſchrankchen von mindeſtens ı Auf Tiefe und 4 bis 
5 Fuß Höbe wird zw kaufen geſucht. Nahberes in der Ürpedis 
ten d. Bluttes. . 





Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 31. Januar. 7. Borftellung im 6. Abonnement. 
Zum Erſtenmale wiederboit: „Der Meitumfegler wider Willen." 
Abenibeuerlihe Poſe mit Langen und Geſanzen in vier Bıldern 
nad dem Franz. des Theauion und Decourag von G. Kader. 
Muſik von A. Canthal und michreren andern Componiſten. 
Montag den 1. Februar. Ste Vorftellung im 6. Abonne 
ment. Zum Erftenmale: „Die Musketiere der Königin.‘ 
Romantiibe Oper in 3 Abteilungen nadı dem Franz, von Öellmif. 
Muſik von Hateny. 





Nr. 19. 





hoebus. 


1847. 





Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände. 





Diefe Zeitſchrift ericheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Rr., 
vierteljabrlidn 45 Rr. nebſt 3 Ar. Unsträgerlebn. — Auswärts jäbrlih. im 1. Kaven 3 E. 35 Rr., im IL. Rayon 4 Fl. d Ar. im 


UT. Rayon 4 Zu. W Kr., im IV. Rayon 5 Kl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Grredition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


Snfertionsggebubren: Die Vetitzeile 2 Kreuzer, 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


2. Februar. 





Der braune Mann. 
¶(Schluß.) 


Aber Caty hatte Recht. Einige Tage darauf ers 
ſchien Dit Spark und begehrte von der Mutter die Hand 
ihrer Tochter. Sie hätte fie ihm gern verweigert, aber 
ihre Zärtlichkeit für Gaty trug den Sieg davon. 

„Ihre wißt meinen Namen,” forad der Fremde; 
„was mein Vermögen betrifft, fo iſt es hinreichend, um 
unjere Zufunft zu fichern. ch befige hundert Morgen 
Landes in Demerarab; hier die Papiere, Die es bes 
kräftigen.’ 

Die jungen Fente wurden getraut und verließen die 
Mutter mit dem Berfprechen, fie öfter zu befuchen. Gaty 
mar tief von diefer Trennung ergriffen; allein ihre Traus 
rigfeit wog bald ber Gedanke auf, dem, den fie liebte, 
anzugehören. Dit beachte feine Frau in ein von der 
Stabt entferntes, gänzlich iſolirtes Haus, Diefer Aufent⸗ 
halt war nicht freundlich; nicht etwa, Daß das Noth— 
wendigfte und Gomfortable gefehlt hätte, aber das Acußere 
hatte etwad Zurüditoßendes, die Fagade war ganz gran 
und die Gegend nicht anzıehend. 

Wahrend der eriten Tage war Did zuvorfommend 
und artig gegen Gary; alleın bald änderte ſich dad; er 
wurde finfter und grämlich und feine üble Laune flieg bie 
zum Zorn, wenn Caty ihn fragte, ob fie nicht bald die 
Mutter beiuchen würcen? Dann waren feine Antworten 
beftig und grob, aber immer ausweichend, und ſchon war 
der Traum von Ölüudjcligfeit von der armen Gaty gewichen. 

Zum Unglück bemächtigte fidy auch die Eiferſucht ihres 
Herzens. Dit verlieg Dit Nachts dad Bert, nahm Hade 
und Spaten und ritt fort, von feinem Hunde begleitet. 
As ihn Gaty zum erſtenmal fragte, wo er hinreite? 
antwortete er ihr: „ch reite auf die Felder; die Knechte 
ſtud fchon früh dort und es it weit.” 

Diefe nächtlicyen Nitte beunruhigten die arme Gaty 
immer mehr und mehr; ein graufamer Argwohn quälte 
fie, und fie beſchloß, endlich ihm ein Ziel zu fegen, ins 
bem fie ihren Manu belanichte, 

Im einer Nacht, ald Did wieder in Begleitung feis 
nes Hundes fortgeritten war, fand fie ſchnell auf und 
folgte ihm faft auf dem Fuße, Sie fah, wie er über eine 


Mauer Rieg, um in einen gefchloffenen Raum zu gelan- 
gen. Sie horchte und vernahm feine Schritte nicht mehr. 
Dies überzeugte fie, daß er Halt gemacht habe, und fie 
verfuchte ed, die Mauer zn erflimmen, Einige hervors 
rageude Steine famen ihr dabei zu Statten. Sie gewahrte 
ihren Mann, der die Erbe aufgrub. Die Naht war 
finfter, -aber ihre Augen gewoöhnten fih nach und nad 
daran, und fie wurde Zeuge eines entſetzlichen Schau⸗ 
ſpiels. 

Der Ort, wo ſie ſich befand, war die Mauer des 
Kirchhofs. Nachdem Dick die Erde aufgegraben, zog er 
mit vieler Mühe einen Sarg heraus und öffnete ihn. 
Caty fchauderte, Rob, der Hund, flürzte fih auf ben 
Leihram, Did aber entiernte ihn mit einem leifen Puff 
und warf ihm einige Stüde Fleiſch hin, um ihn zu ber 
ruh gen. Die arme Frau, von Schreden ergriffen, kannte 
jegt die fürdhterliche Befchäftigung ihres Mannes, Did 
Spark war rin Feichenränber, den die englifchen Gefege 
fo ſchwer belirafen. Der Tod ftand darauf und doch 
fanden ſich Yente, die durch den hohen Preis, den bie 
Studenten für die Leichname zahlten, fich zu dieſem ents 
feglichen und aefährlichen Geſchafte angetrieben fühlten. 

Gaty fleh voll Schrecken und Angſt nadı Haufe. Ihr 
Mann kam bald daranf nach und fagte zu ihr, indem er 
fie jo verändert fand: „Zitterſt du vor Kälte, Gaty ?’ 

„Ja, das Feniter war dieſe Nacht offen; auch fürdı 
tete ich mich, weil ich allein war,’ 

„Aber deine Schuhe find ſchmutzig; bu warſt aus...’ 

„Mein, id; hörte ein Geräuſch vor dem Haufe und 
ging in den Hof, um nachzuſehen.“ 

Diet ſchien ſich bei diefer Antwort zu berubigen und 
legte ſich ichlafen; denn der Tag graute kaum Gary 
faun über eim Mittel nach, ihrer Mutter die fürdter: 
liche Entdetung mitzutheilen; aber fhen am andern Mors 
gen fagte ihr Did: „Ic mwerbe heute deine Mutter 
befuchen, laffe Niemand ein in meiner Abwefenheit.‘ 

Einige Tage darauf fam Did zurüf und ſptach: 
„Ich kam zur redıten Zeit, um den Ergen deiner Mutter 
zu empfangen und ihr die Augen zuzudrücken.“ Caty 
wagte dem fdrredlichen Zweifel nicht Raum zu geben, ber 
ihe Herz zerriß. Der Tod ihrer Mutter ſchien ihr mitt 
natürlich), und doch mochte fie Diet nicht biefed Ders 


brechend zeihen. Sie konnte biefe Lage jeboch micht länger 
ertragen und fiel in eine Krankheit. Gebt ſchien ſich 
Dick's Herz fanfteren Gefühlen zu öffuen; er pflegte feine 
Frau und verließ nicht ihr Bett. Die arme Frau fühlte 
ihre legte Stunde herannahen. 

nv Did, ich ſterbe,“ ſprach fle mit ſchwacher Stimme; 
„bevor ich aber die Augen fchließe, fchmwöre, daß du an 
dem Tode meiner Mutter nicht fchuld biſt!“ 

Di fhwieg und wendete den Kopf. Er hatte nicht 
den Muth, falſch zu ſchwören. Hierauf fammelte Caty 
ihre legten Kräfte und rief mit feierlihem Tone: „Gott, 
ich danke dir, daß du mich von biefem Leben abrufit !’ 
Hierauf farb fie. 

— Did Spark von Garliele wurbe den 15. Dezember 
1829 zu Dublin gehängt. 


Buntes. 


(Ein Puff.) Ein Herr war neulich zu einem 
Haud:Goncerte geladen; am Schluſſe des Goncerted war 
der Herr verſchwunden; mur feine Kleider fand man 
auf einem Armituhl Tiegen. Den Herrn hatte die Lang⸗ 
weile verzehrt. 

(Kleiner Unterfchied.) Ein armer Schullehrer 
beffagte fich über feine und mäncher feiner Gollegen un: 
glüdliche Lage mit den Worten: „Wir haben ein Paar 
Wochen lang Hunddtage, das ganze übrige Jahr hindurch 
Hundetage.“ 

(Offenherzigkeit im Beichtſtuhle.) Der Pa: 
ftor zu F—berg faß im Beichtituhle und fah eines feiner 
Beichtfinder, einen fait täglich trunfenen Bettler, mit 
allen Anzeichen eines leichten Raufches herantreten, um 
die Beichte abzulegen und Sündenvergebung zu erhalten. 

Entrüftet darüber, daß micht einmal die heilige Stätte 
den Lübderlichen von feinem gewohnten Fehler abhalten 
fönne, hielt er ihm ob des unfirchlichen Benehmens eine 
firenge und eindringliche Strafpredigt und jchloß biejelbe 
mit den Worten: „Denkt Ihr denn nicht an Eurer Secle 
erviged Heil? Würchtet Ihr nice das Strafgericht Got⸗ 
tes?“ — „Ne, Herr Pallor,” antwortete naiv ber 
Trunfenbold, „ne, ich bin nicht fo förchtfen ! * (furchtſam.) 

(NRenjahrswunfh an einen Schaufpieler) 

Es möge zu dem neuen Jahr 

Der Himmel eine Weiberfchaar 

Dir, Freund, ald Publikum befcheeren, 
Dann wirft gewiß Du immerbar 

Di ſicherlich beflatichen hören, 

(Bezeihnung.) Einem Knaben wurde einmal die 
Aufgabe gegeben: er folle durch ein Eigenfchaftswert die 
Bezeichnung einer Jungfrau von 36 Jahren geben. Und 
—— ba, ber Knabe ſchrieb: „Die hartnäckige Jungs 
rau.“ 

Schöner Gehalt.) Der Operncomponiſt Cimas 
rofa erhielt von dem faiferlihen Hofe in Wien, außer 
freier Tafel und befonderem Don gratuit für feine Gom- 
pofitionen, einen Jahrgehalt von 24,000 Gulden. Das 
war aber auch ein Mann, der fid der Gunft der Mufen 
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zu erfreuen hatte, Seine Oper „il matrimonio segreto‘“ 
murde in Meapel 57mal, hintereinander in Gegenwart 
bed Hofes gegeben und im Ganzen 135nral nacheinander 
aufgeführt. Kaifer Leopold war von ihrer eriten Auf 
führung in Wien fo entzüdt, daß er ſogleich nach der 
Beendigung fämmtliche Sänger zu einem Banfer laden 
und zwei Stunden darauf die Oper noch einmal auffüh« 
ren ließ. 

(Naive Frage) In einem Gafthaufe faß ein 
junger Mann neben einem häßlichen Frauenzimmer, 
dad er mit dem qualmenden Rauche feiner Tabakspfeife 
beläftigte. Aufgebracht hierüber rief ihr Gemahl dem 
unzalanten Nachbar zu: „So blafen Sie doch Ihren 
Tabak nicht immer meiner Frau in's Geſicht!“ — „Is 
dös auch a G'ſſcht?“ erwiderte, Beide anglogend, der 
Raudıer. 

(Der genarrte Enthufiaf.) Der Bewunderer 
und Anbeter einer Primadonna, begierig, berfelden auf 
eine eben fo galante ald ungewöhnliche Weife feine Hul⸗ 
digungen barzubringen, fchafft für ſchweres Geld ein Bous 
quet blühender Roſen (ed war im Winter) an und plar 
eirt fich hinter eine der Gouliffen, um der Gefeierten 
unmittelbar nach ihrem Triumphe das Zeichen feines Ent⸗ 
huſias mus zu Füßen zu legen. So fieht er, mit gelben 
Glacehandfchuhen die Hände bedeckt, den Hut in ber 
Hand, hinter der Couliſſe, fehntichit den Aktſchluß her - 
beiwünſchend, dad Bouquet vorfihtig hinter fich haltend, 
damit micht ein Seitenblid feiner Angebeteten feine ihr 
bereitete Ueberrafchung verraihe. Ein Spaßvogel, dies 
bemerfend, fehleicht mit einer Scheere bewaffnet, hinzu, 
fchneider alle Knofpen und Blüthen leife ab, fo daß der 
Kunſtenthuſſaſt nur die Stengel in den Händen behält. 
Endlich rauicht der Borhang hernieder, die Primadonna 
nähert fi ihm, und fich gratiss verbeugend, überreicht 
der Gute ald Zeichen feiner Werthſchätzung und Berehr 
rung eine Hand voll Roſenſtengel. Man kann ſich das 
Entfegen ded Dupirten und die Heiterkeit der Künſtlerin 
denfen, 


Beobachtungen. 


Das Erkennen auf nn Masfenball im ***. 


Bunt durcheinander bewegten ſich die verſchieden⸗ 
artigften Masken und ein neugieriged Drängen war im 
überfüllten Saale bemerkbar, Jeder ſuchte emfig, was 
er zu finden hoffte, bis ein glückliches Finden und erfreus 
liches Erkennen die Mühe belohnte. Nur R. ſaß in einer 
entfernteren Ede, theild weil er mußte, daß feine der 
anmejenden Masfen feine Laune erheitern wolle, theils 
auch, weil eine fatale Kalte feines neuen Stiefeld bie 
Zehen unausſtehlich maltraitirte, 

Da nahte eine holde Maskengeſtalt und fchrieb im 
die Hand des leicht keuntlichen Cangweilerd ben richtigen 
Namen; dann zog fich die Nymphe wieder ins Gewühle 
zurück, zumeilen nur ben Kopf nach dem Berlaflenen 
gewendet. 
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„Wer war dieſe Dame?“ fragte einer feiner Bekann⸗ 
ten. — „Nicht viel, wie mir ſcheint,“ war ſeine kurze 
Antwort, „denn fie ſprach ein fo ſchlechtes deutſch, daß 
ich fie faum verftanden # — „Laß das gut fein, Freund 
R.! das iſt hier Die Vorficht der nobelften Damen, fie 
fprechen an — Abenden ſo, um ſicher unerkannt zu 
bleiben.“ 

Der Freund war wieder fort, nur R. und ſeine Lange⸗ 
weile behaupteten den alten Platz. Da trat endlich den⸗ 
noch einige Neugierde an die Etelle bed Mißmuths, und 
ed ward unternommen, die vornehme Dame mit bem 
unverfändlichen deutſch anfzufuchen; Und fiehe! hier 
fand fie im Flügellleide und beherrichte den fpähenden 
Blid, als fie den Neugierigen ſich nahen fah. Mandı’ 
Bild einer geheimen Sehnſucht mochte fih in R.s Herz 
geftohlen haben, ale er angefangen in füßeren Worten 
zu fprechen, und and die holde Donna ergriff fichtlich eine 
unmilltührliche Hingebung. Ob ed wohl wahr? "dachte 
R., ald fie ihm gefagt, daß fie ein Landhaus vor'm Franens 
thor bewohne; dann muß dein Freund doch recht gehabt 
haben, daß fie vornehm fei, fonft könnte fie doch fein Lands 
haus bewohnen. — Da trat entfchuldigend eine dritte 
Masfe der unerfannten Donna näher, und überreichte 
das ihr entfallene blendendweiße Taſchentuch mit aller 
Grazie. — Tänfcht mich mein Ange nicht? Mit rorhem 
Garn geftidt fteht ein Name in der Ede des entfallenen 
Tuches; raſch benutzte R. den Mint des Zufalld und lad 


deutlich dem ganzen Namen, lad den Namen, den fein. 


Zweiter bier führt, den Namen, der alle Zweifel ſchwin⸗ 
den machte, ber ed verbürgte, daß die Unbefannte, 
Hohe wirflich vor'm=Frauenthor wohne, er las feinen 
eigenen Namen „R.“ und erfannte — feine Ri 


ſcherin. 


Aus der Stadt. 


Herr Froigheim und Gemahlin find, erflerer im 
Scaufpiel, legtere in der Oper ein paar unferer belieb 
teten und fleiffigften Mitglieder — Wir können deehalb 
nicht unterlaffen, darauf hinzumweifen, daß morgen deren 
Beneſiz ftattfinder, und zwar „Eintoller Tag,“ 
uftipiel von Börnftein; die Mutter aus dem Velke, die 
Gefellen, Mein Mann geht ans und wie bie Erzeug- 
niffe der Börnftein’fcdhen Mufe alle heißen mögen, haben 

bier fterd ihr Publikum gefunden, und der Name Börus 
ſtein hat die Anfprüche auf angenehme Unterhaltung nie 
getäuſcht. Der tolle Tag it ein höchit drolliges und 
nettes Zuft‘piel und wir empfehlen alſo Stück und Bene 
ſizianten der Gunft des Publikums. 


Tageszeitung. 


In England erlebt man noch zuweilen ben mittels 
alterlicdyen Brauch des Weiberverfaufs. Vor einigen Tar 
gen führte ein Mann fein Weib an einem Strick auf die 
Berfaufshalle zu Sheffield trog ihres Sträubend, denn 





‚trag biefer Terftellungen den Armen zufließen fol, 


er hatte bie furctbarften Drohungen ausgeftoßen, wenn 
fie nicht folge. Der Mayor von Eheffield machte bem 
Efonbal raſch ein Ende, indem er vor dem Zufchlage 
die Frau mwegnchmen ließ und gegen ben zärtlichen Ehe: 
mann einen Verhaftötefehl erließ. Diefe alte Sitte ift 
übrigens gefeglich nech nicht aufgehoben, vorausgeſetzt, 
daß die Frau darein willigt. 

Huf dem königl. Theater zu Paris werben wir in 
Kurzem das filtene Echaufpiel erleben, daß Damen aus 
den höchſten Eränden auftreten werben, indem ber Ers 
Im 
Theater francais fol tie Gräfin P. in Audromaque bie 
Nele der Hermione übernehmen, und eine andgezeidy 
nete Cängerin der höheren Gefellichaft wird in der „Ba: 
vorite“ Mad. Etolz erfegen. Die @intrittäpreife follen 
für die außerordentlichen Vorſtellungen verdreifacht werben. 

Aus Hamburg fchreibt man der „Bremer Zeitung‘: 
Auch der Anfang biefes Jahres hat und fchon mehrere bes 
bentente Banferotte gebracht, deren Ausbruch freilich zum 
Theil fen lange erwartet war. Sehr viel Auffehen hat 
der Eelbiimorb des Chefs eined ber älteſten hiefigen 
Hantlungshäufer nach eingetretener Zahlungsunfähigfeit 
gemacht. Er erſchoß fid auf dem Grabe feiner Frau. 

In MWürben (Schleſien) hat fich fürzlich ein etliche und - 
achtzig Jahre alter Mann den Hals abgefchnitten, weil 
er fürchtete, Daß ihm feine Tochter, bie ihn biöher ernährt, 
das Brod nicht mehr verabreichen würbe und er dann 
verhungern müßte, 

Am 18. Jannar ift durch gewaltfamen Einbruch in 
das Mineralicnfabimet der Univerfität Breslau ein großer 
Diebftahl am diefer Anftalt begangen worden, Beinahe 
alle Edelfleine und zwar die foflbarfien Eremplare, meh: 


rere Gold», Eilbers und Kupferftufen, unter den erftern 
' eine von 20 Dufaten an Goldwerth, und verſchiedene 


andere meift fryftaifirte fofibare Mineralien, im Gan- 
gen über 200 Eremplare wurben entwendet. 
Der bedentendfie Wetterprophet für dad Jahr 1847, 

ber uud im Monate Mai noch eine grimmige Kälte pror 
phezeit, it Hr. Dr. Etiefel in Mannheim, Seine Wets 
terverfündigungen find in Mannheim in einem fehr popus 
fären Liede, das allenthalben gefungen wird, parobirt 
worden. Die eriten Zeilen diefes Liedes lauten; 

Stiefelche! Stiefelche! 

Was machſt Du für Merterche, 

Schneien läßt Du gar im Mai 

Und im Märzen — machſt Du Hei, 

Etiefelhe! Etiefelche! 

Ma. wercht Du für Wetterche! 
Man ſchreibt wie Heidelberg: die Rohheiten unferer 
Corpsburſchen mehren fih von Tag zu Tag. Eo wurde 
fürzlich einem Turner — auf die Turner find tie Gorps- 
burfchen befondere erboft — von einem hannöverifchen 
Junker, Hrn. v. O., ganz ohne Beranlaffung, die brens 
nende Fackel bei einem Fackelzuge ind Geſicht geftoßen, 
fo daß er jegt an den Brantwunden franf darnieder liegt. 
— Bei der Eclittenfahrt am 23. Januar erlaubten 
fih einige Gorpeburfchen das Mämliche gegen die vers 
haften „Kuoten.” Doc wurden fie diesmal von den 
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Knoten -fo tüchtig durchgebläut, daß fle in eine Gondis 
torei flüchten. mußten. 

Neueſtes Tagereignißs! In Würtemberg haben fie 
wieder auf den berühmten Wolf geflreift, ohne aber 
von bemfelben etwas Andered zu entdeden, als feine 
Spuren. Es foll fi gegenwärtig eine eigene zu dieſem 
Betreff niedergefegte Kommiſſion mit der Abfaffung feis 
ned genauen Signalements beichäftigen 

Das „Münchener Tagblatt * enthält folgende Tor 
dbesanzeige. Dem Rathichluffe meines Verlegers hat 
ed gefallen, mein innigſt geliebred Kind: 

„Literatus“ 

nach mehrwöchentlichem Leiden, jedoch ohne Cenſurſchmerz, 
verſehen mit allen Artikeln, woran man gewöhnlich ſtirdt, 
aus dieſer Welt abzurufen. Es war ein hoffunngevoller 
Junge, der eher fprechen ald gehen kounte. Wir bitten 
alle gefcjeiterten Gournalunternehmer um filled Mitleid 
und heimliche freude Er iſt tedt! — Friede feiner Diar 
fulatır! Möge der Käs ihm leicht fein! 

Mephiſto junior, hechs und tiefbetrübter Vater. 

Die ſämmtliche zur uückgebliebene Mitarbeiterfchaft. 

Mehrere traurige Freiexemplare. 

Ein Bierteljahrdabonnent, 

Ein Mitlefer. 

Ein Mitlefer des Mitlefers. 

Der literarifche Verein, ſaumt Abonnementsquittung. 

Die gefeierte Fanny Elster wird alſo doch nah Müns 
chen fommen, und zwar im laufe ded Monats April, 
Sie wird in ein paar neuen, größeren Balletö auftreten, 
und weun der Enthuſiasmus für fie nicht abgenommen 
bat, neue Forbeeren erndten. Sollte banır vielleicht zur 
nämlıchen Zeit auch Jenny Find wieder dort ericheinen, 
fo faun die Kunſtſchwaärmerei Einiger wahrlich bedenfs 
liche Folgen haben. 

In der Nähe des Fürzlich vom Feuer fo fehr heimges 
ſuchten Pfarrdorfeds Schlehdorf am Kodrelfee iſt man 
anf ein Lager von Schiefer » oder Blätterfohle gefommen, 
Durch deſſen Ausbeute die dortigen Bewohner einen neuen 
Erwerbszweig zu erhalten hoffen, Wenn diefe Kohlen— 
art befanntlich ald Fenerungeitoff einen geringen Werth 
hat, fo fann doch bei Dem geiteigerten Preiſe aller derars 
tigen Materialien ein folder Fund von nicht unerheblidyem 
Bortheil fein. 

In Regensburg if in ber Nacht vom 25. auf den 
26. Januar der kgl. Negierungspireftor K. d. F. Hr. 
v. Windwart, langjähriged Mitglied und Gefretär 
der Kammer der Abgeordneten, im 55. Lebensjahre nach 
längeren organijchen eiden an LI: eingetretener 
Lungenlähmung mit Tod abgegangen, 

Auch auf der chirurgifchen Klinik des königl. Univer: 
fitätötranfenhaufes zu Erlangen wurden unter leitung 
des Vorftandes dieſer Anitalt, Profeſſor Dr. Heyfelder, 
mehrere Berfuche mit der Einathmung von Schmefcläther, 
um Schmerzjlofigkeit bei chirurgifchen Operationen zu er: 
zeugen, angelellt, die vollfommen befriedigende Rejultate 
lieferten. 


Brieflade. 


(13) Neulich wurde dem großen Didter Dr. ....... 
in einem hiefigen Gaftbaufe der Burnus ohne Erlaubniß 
ded Eigenthümerd mitgenommen. Es wird hiemit diefem 
Mitnchmer der gemwiß gute Rath ertheilt, den benann—⸗ 
ten Burnus mach dem Tode ded Dichters erit zu ver 
kaufen, — denn felbit tragen wird er ihn aus gewiffen 
Gründen niht — da die Nachlaßgegenftände berühmter 
Männer zu ungeheuren Preifen losgeſchlagen zu werben 
pflegen, mie 3. B. Chateaubriands Brieftafche und Eils 
berftift, Napoleons Hut und Degen, Seotts Arad u, f, w. 
Es fann alfo großer Vortheil aus dieſem mwohlfeilen grauen 
unjcheinbaren Burnus gezogen werden. Mit dem Wuniche, 
daß dieſer gute Rath beherzigt werden möge, zeichnet 
fih mit Hochachtung gegen den Burnueliethaber 

3. €. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


An meine liebe Bajora! 
Dat Leden überwiegt Alles, wenn bie Liebe in feiner Schaale legt. 
R. 





Anzeige. 
Die ächten Electrizitatsableiter um 18 Ar., 36 Ar. und "Aftr. 
And zu baten und gibt Niederlagen Davon uberall bin 
@. 4. Auernbeimer 
in Kegensburg, 


Anzeige, 

Meiner verchrliben Machtarſchaft, ſo wie überbaupt dem Ge⸗ 
ſammteutlikum bringe ich zur öffentlichen Anzeige, daß ic Das 
Net babe braunes Bier uber die Safe zu ſcenken. Jch bilte 
um jablreihen Zuſpruch. 

Mit Hochachtung 








Peter Böhm, 


zur klauen laſche am Falrlatz. 


Stahlfedern 
mit drei Spigen, vorzuglibite Quattlat, emencbit jur geſalligen 


Abnahme 
J. Fleiſchmann, 


vis A vis Der krauenkirche. 


Kaufgeſuch. 


Gin Kinderkorbwagen, deſſen Geſtell Wagnerarbeit iſt, wird 
zu kaufen geſucht. Naberes in der Errekitien dieſet Blattet. 


Geſuch eines Portefeuille-Arbeiters. 
Ein Portefeuille-Ardeiter ſucht Beſchäftigung. Naheres in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Dienstag den 2. Februar. 9. Vorſtellung im 6. Abonnement. 
„Opliſche Lichtbilder des Johann Boſch aus Wien.“ Vorher: 
‚Der galante Abbe.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Eofmann, 
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Donnerstag, 


Zweiter. Jahrgang. 


4. Februar, 





Das Duell, 


Aus Samuel Warren’s Mittbeilungen aus dem Tagebuche eines 


Arztes. 


Lord — — , der junge Edelmann, hatte mich eine 
geladen, einige Wochen meiner legten Univerfitätsferien 
mit ihm auf feinem Jagdſchloſſe in . ſhire zuzubringen, 
Wir verfprachen und fehr heitere Tage, denn der Lord, 
welcher für den Dienft in der Armee beftimmt war, hatte 
bereitö eine ziemliche Anzahl von Freunden unter deu 
Dffizieren, und mehrere derfelben hatten ihm zugefagt, 
ſich bei unferer Aukunft zu „. der Parthie anzufchließen, 
Unfere Erwartungen wurden nicht. getäufcht. Wir vers 
brachten unfere Zeit außer dem Haufe mit Schießen, 
Fiſchen und Reiten — im Haufe mit Billardfpiel, Ges 
fängen und den Freuden der Tafel, fo daß und die Tage 
und Nächte fo heiter entſchwanden, ald Scherz und Froh⸗ 
finn fie nur machen konnen. Unter die vielen Beluftis 
guugsentwürfe gehörte auch eine Art Offiziereball in der 
Heinen, etwa vier bis fünf Meilen entlegenen Stadt T.., 
für welchen Subferibenten gefammelt wurden, Natürlich 
‚war Lord — — 8 ganze Gefellichaft nebit mehreren ans 
deren feiner in der Nähe wohnenten Freunde, ebenfalls 
von ber Parthie. 

Der beftimmte Tag erfchien und Alles ging vortreffs 
lich. Die Heine Stadt taumelte im eigentlihen Sinne 
unter der Aufregung von Mufit, Tanz und allgemeiner 
Schmauferei. Es war, mit einem Worte, eine Art Mis 
niatursGarneval, melched die Einwohnerſchaft aus mehr 
teren Gründen, namentlich aber um des traurigen Auf: 
trittd willen, den ich mitzurheilen gedenfe, bis auf dei 
heutigen Tag nicht vergeffen hat. Begreiflicher Weite 
waren alle ländlichen Schönheiten des Ortes zugegen, und 
mancher Dorfnymohe Hopfte vor Entzüden das Herz bei 

den ungewöhnlichen Aufmerffamfeiten ihrer hübfchen und 
angenehmen Tänzer, denn es war feiner unter den jungen 
Offizieren, der biefe Bezeichnung nicht verdient hätte, 
Auf mir haftete der Fluch einer ziemlich unbedeutenden 
Derfönlichfeit und nicht fonderlich anziehender mittheilſa—⸗ 
mer Manieren, und da idy ganz unfähig war, den Da; 
men jenen weichen föftlichen Unfinn — jenes bezaubernde, 
gewinnende, nichtöfagende Geplauder, welches fo oft einen 


Weg zum Herzen findet, in's Ohr zu gießen, fo begnügte 
ich mich, ein Paarmal mit einem jungen rauenzimmer 
zu tanzen, welches fonft Niemand aufzufordern geneigt 
ſchien. So verblieb ich denn für den ganzen Abend mehr 
ein Zuſchauer, ald ein Theilmchmer an der raujchens 
den Scene der Luft. 

Es war auch ein Mädchen zugegen — bie Tochter 
eines achrbaren vormaligen Kaufmanns, — die ſich durch 
ihre Schönheit auszeichnete und in der Umgegend mur 
unter dem Namen „die Glodenblume von T..“ bes 
fannt war. Sie war matürlich der Gegenftand allgemei— 
ner Bewunderung und wurde den ganzen Abend im buche 
ſtablichen Sinne des Wortd mit Bitten um „die Ehre 
ihrer Hand’ belagert. Ich übertreibe nicht, wenn ich 
meine Anficht dahin ausfpreche, daß Die genaunte junge 
Dame eine vollfommene Schönheit genannt werben fonnte. 
Shr Teint war blendend rein und fait durdhfichtig, obs 
gleich ihr Antlitz, deffen regelmäßiger, ſanſter Edmitt 
einem Bildner hätte ald Modell dienen fünnen, vielleicht 
etwas geiſtles erjchienen wäre ohne die leuchtenden, großen, 
ſchmachtenden, blauen Augen, ähnlid, 

der blauen Wafferlilie, wenn im Hauch j 

der Lüfte rund bed Waſſers Spiegel bebet; 
Augen, welche anzufchen fat Wahnſinn war. Und ihr 
lichtbraunes Saar, das in lofen und leichten Ringeln 
über die Wangen herunterfiel — wie milde, goldene Wols 
ken, welche vor dem Monde vorbeizichen! Ihre Geitalt 
fand ganz im Einflange mit ihrem Gefichte — fie war 
ſchlank, anmuthig, zart und ihr Fuß ausnehmend fchön 
geformt. Ich habe fie darum fo ausführlich geſchildert, 
weil ich feitdem nie eine Dame gefehen habe, die mit 
ihr verglichen werden könnte, namentlich aber, weil eben 
fie Anlaß zu der unglücklichen Gataftrophe gab, Die ich 
dem Leſer mitzutheilen gedenke. ’ 

Sie feffelte die Aufmerkſamkeit unferer ganzen Ges 
felichaft, die meines jungen Wirthes, des Cord .,, aus—⸗ 
genommen, welcher fi den ganzen Abend mit einem 
andern füßen Wejen unterhielt, dad er ſich gleich beim 
Eintritte in den Saal auderfehen hatte, Es entging mir 
übrigens nicht, daß Einer von unferer Parthie, ein 
ſchmucker, junger Garde-Capitän aus guter Familie, der 
eine fchr anyencehme und gewinnende Perfönlichkeit hatte, 


. Me 


und ein junger Herr von faum weniger gefälligem Aeußern, 
ben man von .. Hal, dem Ranbjige feines Vaters aus, 
-zu dem Balle eingeladen hatte, alle Anderen in ihrer 
Aufmerkfamfeit gegen bie lieblihe Mary .. übertrafen. 
Und wenn fie dann hin und wieder dem einen oder dem 
anderen ber beiden Nebenbuhler zulächelte, fo fonnte ich 
deutlich bemerfen, wie die Züge des minder Begünftig« 
ten Wolfen des Unmuths überflogen. Capitän M.. bat 
fie eben um ihre Hand für die lete Tour — einen 
Walzer — ald fein Nebenbuhler, den id; um der beffern 
Unterfcheidung willen Trevor nennen werde (obgleich 
dieß natürlich micht fein eigentlicher Name ift), hervor, 
trat, ihre Hand ergriff und in etwas fcharfem und fchnels 
lem Tone fagte: „Gapitän M.. fie hat mir die letzte 
Tour verfprochen. Ich muß daher bitten, daß Sie von 
Ihrem Gefuche abftehen. — Iſt's nicht fo, Mid Mary ..,” 
wanbte er fich fragend an bad Mädchen. „Ich glaube, 
id; habe mic, bereitd an Herren Trevor verſagt,“ vers 
feßte dieſe erröthend; — „ich würde übrigens gerne mit 
Ihnen Beiden tanzen, wenn es anginge. Sie find mir 
hoffentlich doch nicht böfe, Capitän?“ fügte fie mir einem 
bittenden Fächeln bei 

„Gewiß nicht, Fräulein,” entgegnete Capitän M.. 
mit einem eigenthümlichen Nachdrucke, deftete dann einen 
Blick, der wie ein Meteor funfelte, auf feinen glüdlis 
chen Nebenbuhler, trat ſtolz einige Schritte zurück und 
verließ bald nachher ben Saal. Eine finttere Ahnung, 
daß diefer Meine und unbedeutende Vorfall zwiſchen zwei 
fo ungelümen und ungebundenen Geijtern zu irgend einem 
Unheil führen müßte, bemächtigte ſich meiner, denn id) 
bemerkte gelegentlich, wie Herr Trevor ſich für einen 
Moment von feiner fchönen Tänzerin abwandte und die 
Blide finiter fpähend durch den Saal gleiten ließ, als 
fuche er Gapitän M,. Augenfcheinlih war ihm das 
hodymüthige Stirnrungeln, womit fi; der Kapitän ent 
fernt hatte, nicht entgangen. 

Die meiften Herren, welche bei Lord ..’8 Ball zus 
gegen gewelen waren, wurden von demielben für ben 
nächſten Sonntag Abend zu einem Mahle eingeladen, Tres 
vor und ber Gapitän, der bei Seiner Lordfchaft auf ein 
Paar Tage zu Gaft war, follten bei diefer Gelegenheit 
wieder zufammentreffen, und ich befchloß auf ihr gegens 
feitiges Benehmen Acht zu haben, Kapitän M.. ftand 
am Fenfter, ald Herr Trevor mit feinem Reitknechte ans 
langte und an dem Portale abflieg. Sobald der Eritere 
feinen Rebenbubler erfannt hatte, ging er mit einer Miene 
erfünftelter Gleichgültigfeit nach einem andern Theile des 
Zimmers; aber ich jah, wie fein raſcher und unruhiger 
Blick fih unwillführlic; auf die Thüre heftete, durch welche 
Herr Trevor eintreten folte. Cie grüßten ſich höflich 
— etwas falt zwar, wie ed mir däuchte — aber doch 
zeigte ſich in ihrem gegenfeitigen Benehmen nichts Unge⸗ 
woͤhnliches. 

(Fortſetzung folgt.) 


8 


Belehrung eines närriſchen Vaters für 
feinen närrifchen Sohn. 


Alles, was ich auf diefer Erde Mein fonnte nennen, 
war mein Budel und mein Batergefühl. Den erften nchm’ 
ich mit ind Grab; das zweite wirft bu vielleicht noch fens 
nen lernen. Mein Sohn! guter Rath ift theuer; aber 
man fann ihn von Freunden leichter erhalten, als gutes 
Gold Aller Anfang in ſchwer und die Narrheit ift aller 
Weisheit Anfang Viele glauben Narren zu fein, weil 
fie ihre Kappen tragen; aber fie find nur verfappte Phis 
liſter mit hirfchledernen Kerzen und eingepödelten Ge» 
finnungen. 


Mein Sohn! wir Ichen in böfen Zeiten. Nicht mehr 
um bad Gold der Sonne, fondern um die Sonne dee 
Goldes dreht fidh unfere Erbe. Kunſt und Wiſſenſchaft 
unterliegen ber finanziellen Berechnung und fein Genie 
wird mehr gefchägt, wenn es ſich micht gut rentirt. 
Die Aundertarmige Induſtrie ftrebt unermüdlich, der Nas 
tur den Rang abzulanfen, Aus Stroh wird Zuder bes 
reitet, aus Erbäpfeln wird Wein fabricirt. 


Haft du Geld, fo Haft du Alles, haft du Alles ohne 
Geld, fo haft du nichts. Deßhalb nimm eine Laterne und 
fuche Geld. Suche Geld ohne eine Frau und wenn eb 
nicht anders fein kann, fuche Geld mit einer Frau; nie 
mals aber eine Frau ohne Geld. 

Geld ohne Frau it Licht ohne Schatten; eine Frau 
ohne Geld ein Schatten ohne Licht. 

Mein Sohn! bemahre dein Herz vor Weibern im Als 
gemeinen und vor fofetten Weibern im Befondern. Die 
Kofette trägt das Gerz auf dem Bufen, aber nicht unter 
dem Bufen Sie wirft ed Jedem zu, wie einem Spiel⸗ 
ball, und fängt es wieder geichidt auf. Taufende glaus 
ben ed zu befigen; aber es bleibt immer ihr Eigenthum. 
Sie fpielt damit; aber fie verfpielt ed nie. Sie leiht 
ed Jedem und fchenft es Seinem. . 


Hüte dich auch vor fentimentalen Weibern. Sie 
liebäugeln mit dem Mond und fchwelgen in Lilien und 
Vergißmeinnicht. Sie vergießen fchwermüthigen Thee 
und lauwarme Thränen. Sie hegen Sympathie für Nachs 
tigallen und weiße Tauben und fönuen vor lauter Mit 
gefühl nicht zu wahrem Gefühl fommen. Sie machen 
Verfe und verfalzen die Suppe und tragen blühende 
Sträuschen auf verwelften Herzen. 

Hüte dich auch vor dem fogenannten practifchen Weis 
bern, vor jenen Meibern, die fo nüchtern find, daß fie 
die Proſa des Lebens noch einmal in’d Profaiiche übers 
fegen, die forgfältig der franfen Strümpfe prlegen, von 
ber theuern Butter mit gerfnirfchtem Herzen fprechen und 
einen poetifchen Gedanfen für einen Verrath an der Fas 
milie halten. Solche Frauen haben hausbackene Ger 
fühle, Sie ziehen die Peterfilie dem Jasmin vor und - 
fennen nichts Schönes auf Erden, wenn es nicht in der 
Haushaltung zu gebraucen if. Wo die Wirthichaft aufe 
hört, hört auch ihr Geift auf und wo die Poeſie ans 
fängt, haben ihre Empfindungen cin Ende. 

Liebe die Wahrheit, wenn dir dadurdy fein Schaden 
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geſchieht und meide die Lüge, wenu ed dein Vortheil 
mit ſich bringt. Dann wirft du gewiß zum Ziel fommen, 

Im Weine liegt die Wahrheit. Da aber der Wein 
ſchon feit vielen Jahren nicht gerathen, fo liegt die Wahr⸗ 
heit auf dem Stroh, während die difwanftige Füge auf 
weichgepelitertem Tivan ruht und ſich von gewinnfüchti- 
gen Krämern in aller Demuth, huldigen läßt. 

Der gerade Weg ift nicht der befle und ein gerader 
Rüden nicht der vortheilhaftefte, man kemmt fehr oft 
mit frummen Rüden auf krummen Wegen am fdhnell- 
ften zum Ziele. 

(Schluß folgt.) 





Aus der Stadt. 


Der hiefige Gewerbeverein, ber feit dem Anguft vos 
rigen Jahres feine Thätigfeit begonnen hat, erhält mit 
nächfter Oſtern, da es fih herautgeftellt, daß das bie 
jest benütte Rohrmannſche Hans bie nörhigen Ränms 
lichkeiten nicht bietet und namentlich zu ber Anlage eines 
größern Laboratoriums Echwicrigfeiten hat, den bie jegt 
als Sdulgebäude benügten Theil des Auguftinerflofters, 
wofür der Magifrat an die Verwoltung des gemeins 
ſchaftlichen Kirchenvermögens eine jährliche Miethe von 
310 Fl. zahlt. 

Am vergangenen Dienstag Morgen hat ſich ein junges 
Mädchen von 19 Jahren am Schleiferſteg ins Waffer 
geſtürzt und wurde nach drei Stunden entſeelt heraus— 
gezogen. Das Motiv des Selbſtmords iſt nicht bes 
tannt. 

Die Augsburger Abendzeitung brachte ver einigen 
Tagen einen Bericht über bie in Nürnberg ſtattfind ende 
Unficherheit und die vielen Eingriffe in das Eigenthum, 
der, wie die Allgemeine Zeitung ganz richtig bemerkt, nur 
auf bichterifcher Uebertreibung beruht. So unangenchm 
die Einzelnfälle, weldye fich wirklich ereignen, auch fein 
mögen, fo gefchieht hier, Bott und der Polizei fei Danf, 
doch nicht mehr ald in Städten gleicher Größe und Bes 
völferung eben auch. 

(Theater) Am 28. Ian. 
Villette.“ Die Vorftellung ward befonders ven Eriten 
der Damenrollen fehr gut gegeben und fand, in Folge 
der oft dageweſenen Wiederholungen, zwar mur ein Fleis 
nes, aber jehr dankbares, Putlilum Am 29.Ian, „das 
Glas Waffer.” Sehr anmutbig fredenzt. Die Leitungen 
ber Damen Wiſotzki, Shramm md Diemar, 
fowie des Hrn. Börger erörterten wir bei der erfin 
Tarftelung im Detail und verweifen auf folhe. — Die 
Rolle des „kleinen, niedlichen ” Macham hatte dieämal 
Hr. Wenzel, Es if ein Glück, daß fih Gedächtniß— 
fünden unter den ewigen Berlegenheiten dei Mas ham 
masfiren laſſen. Am 31. Jan. „der Weltumfegler. 
Die Vorfelung gewann ungleich gegen die frühere, 
durch die Dispofition bed Hrn. Seebad zum Eingen, 
Er und fein liebenswürdiges Töchterchen wurden flürs 
mifch gerufen. Das Haus war nach langer Zeit einmal 
leidfich, befegt. Am 1. Februar „die Mugfetiere der Kö: 
nigin.“ Große Oper in 3 Abtheilungen zum Erftenmale 


„bie Marguife ven. 


— und leer. — Der Beifall war groß, troß bed leeren 
Hauſes, bie Peiftungen aber auch, fo wie bad Arranges 
ment, fehr gut, Wir werben auf diefe Novität noch ſpe⸗ 
ziel zurüdtommen Am 2 Febr. fahen wir die Fichte 
bilder unſres lieben Boſch, der feit feiner Abweſenheit 
von hier fih auf frinen Kunftreifen allerwärtd mit 
Ruhm und Lorbeer'n bededte. Die Gefäligfeit, auf feiner 
Reife eine Borfielung, den Wünfchen mehrerer Freunde 
entfprechend, zu geben, warb zwar durd großen Beifall, 
aber durch nicht befonderd fiarfen Beſuch belohnt. Die 
Vorftelung des galanten Aber, melde voranging, ging 
fehr nett und rund, wie immer, ſowohl von Seiten der 
Herren als der Damen. Herrn Menzel mahen wir 
aufmerkſam, doch, wenn er fagen foll „er iR weg,“ 
nicht zu ſprechen „er ift wäck,“ das flingt gaflig. 

= Heute wird „die Familie” von Charlotte Birch⸗ 
pfeiffer über unf’re Bühne’ gehen. Dieſes Original-Ges 
mälde gehört zu den beften Arbeiten der befannten Künft- 
lerin, indem diefelbe in ihm in die geheimften Falten des 
Familienlebend eindringt, und gewiffermaßen durch ihre 
dramatifche Arbeit fucht, die Iffländiſche Echule mit ber 
neuen zu verbinden ; denn man bemerkt in dieſem Lebensbilde 
nicht Effeethafchereien, fondern findet herz- und gemüths 
ergreifende Familienfcenen, wie fie im Leben nur zu oft 
zu finden find. 


Tageszeitung. 


Als man ver einigen Tagen in einem Garten bei 
Belville einen Pavilldn errichten wellte und zu dieſem 
Behufe das Fundament legte, fließ man beim Nachgraben 
10— 12 Fuß tief auf Manerwerf, dad ben äußern Theil 
eined Gemwölbed zu bilden ſchien. Nachdem man eine 
Deffnung bewerfficligt, drangen mephitifche Dünfte aus 
ber Gruft empor. Erſt naddem bie Luft eine Zeit lang 
hineingeftiömt, fonnte man hinabfteigen, wo ein übers 
raſchender Anblit fc bet. Nuf einem an eine Mauer 
fih ſtützenden Schenel rubte ein weibliches Skelett, 
und einige Schritte davon cuf tem Boden hingeſtreckt, 
das Geripre eines Mannes, in deſſen linker Seite, in 
der Gegend des Herzens, nech ein Dolch ſteckte, der ganz 
umroftet war Bei-weiterer Unterfuchung bes Gewölbes 
fand man feinen Ausgang, nur an einer Eielle, wo die _ 
Steine anderer Art zu fein fchienen, ſchien die Deffuung 
vermauert worden zu fein. Man erfchörft fi; in Muths 
mafungen über Die Zeit, wo dies fchaurige Drama fpielte, 
und wo cirfi eine gränliche That ip die Nacht der Ber 
gefienbeit gefenft wurde. 

Das engliſche Blatt „Daily News’ hat neulich ges 
melter, daß Er. räpſtl. Heiligkeit flatt des bisher üblis 
een Pantoffelfuffed den Kandfuß eingeführt habe. Im 
der neueſten Nummer des „Diario bi Nınıa ” finden wir 
nun in einem Berichte über die kirchliche Feierlichfeit iu 
Et. Andrea della Belle tie Notiz, daß Er. Heiligkeit 
den Pater Ventura und andere Perfonen al bacio del 
piede zugelaffen hate; es hat alfo nach wie vor bei dem 
Zußfuffe fein Bewenten. 


. 
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Der heil. Vater, gerührt durch die Nachricht von ber 
Hungersnorh im Irland, hat dem Vorſteher des irifchen 
Golleginmd in Rom, Monf. D’Eonnor, eine namhafte 
Summe aus feiner Privarfaffe zuſtellen laſſen. — Auf 
Befehl des Papſtes tit durch den GardinalBicar nun ein 
dreitägiges Kirchengebet für die Hungersnoth in Irland 
angeordnet. Die in Rom ammwefenden Ingländer haben eine 
Sammlung zur Finderung des dortigen Elends eröffnet. 

Während der legten griechiſchen Weihnachtsfeiertage 
(7. und 8. Januar) war Galacj der Schanplag tumuls 
tuarifcher Auftritte, deren Tendenz gegen die ifraelitifche 
Glanbensgemeinde gerichtet war, und die in eine bem 
nehnjehnten Jahrhundert zur Schande gereichende fürms 
liche Judenverfolgung ausartete. Um 10 Uhr Abende 
zog ein Haufe vor das iſraelitiſche Bethaus, erbrach bie 
Thüre, mißhandelte die Sculdiener, zertrümmerte bie 
Feniter und alle Geräthichaften, raubte, was fih Werth» 
volled vorfand. Am Morgen des dritten Feiertage (2. 
Januar) war der Tumult am beftigiten. Schon bei Ta: 
gesdanbruch wurde die Synagoge zum Zweitenmal von 
Zerftörung und Tempelſchändung heimgefucht, Die Zur 
fammenrottungen wurden immer bedenflicher und der Fa⸗ 
natismus artete felbit in Graufamfeiten aus; ale Juden, 
die fich blifen ließen, wurden auf das Aergſte mißhans 
beit, die Unglüdlichen wurden felbit aus ihrem Verſtecke 
hervorgeriffen und unter die Füße getreten. Ginige Gries 
chen erbrachen eine Judenmohnung, riffen ein fleines 
Kind aus den Armen feiner Murter und zerfchmetterten 
ed auf dem Straßenpflaiter; ein Greis, der die Mörder 
abwehren wollte, wurbe tödtlich verwundet. Allenthals 
ben wurden Wohnmgen und Buden aufgebrochen und die 
Gerärhichaften darin zertrümmert. Die Haltung der Por 
lizei war unentichleffen, font hätte durch zweckmäßige 
Verwendung der vorhandenen bewaffneten Macht bad 
Uebel gleich im Beginne eriticft werden fönnen. Den ers 
folgreihen Bemühungen der Conſuln von Deſterreich und 
Großbritannien iſt ed vorzugsweiſe zu danfen, daß bein 
Freveln ein Ziel geiege und bie Muhe am Abende dei 
zeiten Taged nach Ausbruch der Tumults wieder hers 
geftellt werben konnte, 

In Wien ereignete fich diefer Tage ein in anderthalb 
Sahrhunderten in den Annalen der Öhirurgie nicht vors 
fommender Fall. Ein Gtlaferlehrling, der in einem vier: 
ten Stodiwerf ein Feniter zu repariren hatte, Nürzte aufs 
Platter der Straße und — ſtand unverlegt wieder auf, 

Die jtädrische Reſſouree zu Königsberg bat befchlofs 
fen, das Grüßen durd Abnehmen der Kopfbedeckung unter 
ihren Mitgliedern abzuſchaffen. 

Man ichreibt aus Würzburg: Um eben fo geſchmack⸗ 
volle ald wohlfeile Käſe- oder Darmfuchen zu erlangen, 
wird nach folgender Vorichrift verfahren: Man händigt 
dem Hrn. Bäckermeiſter X 4 oder 6 der ausgerheilten 
Brodfarten ein, und erhält für den von dem löbl. Mas 
güftrate bewilligten Zufchuß, wie das Beifpiel lehrt, ſtatt 
des Brodes ein trefilices Backwerk, das an Wohlges 
ſchmack das eritere nody übertreffen fol. Huch mürbes 
Kaffeebrod wird durch diefe einfahe Manipulation auf 





eine wohlfeile Weife gewonnen. (Aufgeſchaut, daß in 
Nürnberg nicht auch ſolche Bosco⸗Stückchen gemacht 
werden.) 


Allgemeiner Anzeiger, 
Anzeige. 


Meiner verehrlihen Nachtarſchaft, fo wie überbaupt dem Ber 
fammrpublifum bringe ich zur Öffentlichen Anzeige. daß ich Das 
Recht babe braunes Bier üder die Gaſſe zu ſchenken. Id bitte 
um jablreihen Zuiprud, 

Mit Hodadtung 

Peter Böhm, 
zur bauen Flaſche am Hallplatz. 


Kauf-Geſuch. 


Eine Buitarre wird zu kaufen geſucht. 
Erpebition d. Blattes. 


Geſuch eines Portefeuille - Arbeiter. 
Ein Portefeuille» Arbeiter ſucht Beihäftigung. Mäberes in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Anzeige. 
Die ächten @lectrigitätsahleiter um 18 fr., 36 fr. und Sa fr. 
find zu haben und gibt Niederlagen davon überall bin 
E U. Auernbeimer 
in Regensburg. 


Zu verkaufen. 


Nachſtehende ganı aut erbaltene größtentbeild neue Bücher 
And um Die beineiepten Preiſe (oft faum ein Viertel des⸗Laden⸗ 
preifes) zu verkaufen. Mo? ſagt die Erpedition. — Movellen 
und Erzählungen von Görling 36 Kr. Yebensbilder und Lebens: 
fragen. von Kıtter von Brauntbal- 24 Ar. Bilder und Grrüde, 
von Eelar von Lengerke 30 Ar. Ein Album, von Eid, von Bee; 
fricd 27 Kr. Dannoveriher Volkekalenber 1815. 9 Ar. Gerichte 
von Albert Türke 12 Kr. Gerichte von Aran; Hartmann 24 fir. 
Quintin Meſſie, Gedicht von Werfer 1? Mr. Schutten bes Le— 
bend und der Liebe, ron Earl Eichel WM Kr. Aus der Gegen- 
wart ron Emma von Miendorf Ju ir 


Miethgeſuch. 


Eine freundliche Bartenwebnung wird zu miethen geſucht. 





Miberes, in ter 




















Am: 


trage unter Adreſſe G. W, beförbert Die Ervedition d. Blattes. 





Stablfedern 


mit drei Spitzen, vorzuglichſte Qualıtät, empfiehlt zur gefälligen 


Abnahme 


3. Fleifchmann, 


vis a vis der Frauenkirche. 





Stadttheater in Nürnberg, 
Donnerstag, den 4. Februar 1647. 10. Borftelung im 6. 
Abonnement. Zum Erſtenmale: „Cine Famile.“ Drigis 
nal ⸗Schauſpiel in 5 Akten und einem Mucipiel ven Charlotte 
Bird: Pfeifer. - 





Kedigirt unter Verautwortlihkeit von 3. 8. Stich. 


Nr.21. 





horbus. 47. 


Mürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Man a a a 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 fr., 
vierteljährlich 45 Ar. nebit 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlich im I. Ravon 3 81. 35 Kr., im IE. Ravon 4 5.9 Ar., im 


UT. Rayon 4 Fl. 29 fr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stid’ihe Buhdruderei in der Waipenfirafe. 


Infertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


6. Februar. 





Das Duell. 
(Bortfegung.) 


Die Tiſchgeſellſchaft beſtand aus ungefähr zwanzig 
Perſonen. Alles verfprac einen guten Fortgang — denn 
das Mahl war vortrefflih, der Wein von ber beften 
Sorte und die Unterhaltung rafch und mannigfaltig. Gas 
pitän M.., der mein ummittelbarer Nachbar war, faß 
etwas entferut von Herren Trevor. Einige Minuten nach 
acht Uhr wurde der Tifch geräumt und das Defert mit 
einem großen, frifchen Weinvorrathe aufgetragen. Nas 
türfich war ber legte Ball das Hauptthema des Geſprächs. 
Wir fühlten bereitd alle den belebenden Einfluß des ges 
nofienen Weines ; nachdem einige der gewöhnlichen Jungs 
gefellen-Trinffprücye mit gebührend färmendem Enthufiaes 
mus ausgebracht waren, bat Lord — — um Stillſchwei⸗ 
gen und begann: 

„Meine wadern Gumpane, ich habe jegt einen Toaft 
im Sinne, der Euch Allen Freude machen wird; — alfo 
die Glaͤſer gefüllte, meine Herren, die Gläfer gefüllt, bie 
fie überfließen, damit ja fein Tropfen fehle — denn 
ich bringe jeßt die Geſundheit eines fdhönen — nein, 
beim — — ! bed fhönften Mädchens aus, das wir in 
Jahresfrit gefehen haben. — Ha! Ic fehe, Ihr ers 
rather alle, wen ich meine. Um alfo kurz zu fein — 
ed lebe Mary .., die Glodenblume von T..!” 

Der Trinkſpruch wurde mit Begeifterung aufgenoms 
men. Us Gapitin M.. das Glas zu feinem Munde 
erhob, fam ed mir vor, ald ob feine Hand ein wenig 
zittere. 

„Wer bedankt ſich in ihrem Namen?” — „Natür— 
lich der Begunſtigte.“ — „Wer iſt's?“ — „Aufge⸗ 
ſtanden — aufgeſtanden, wer es auch ſein mag!“ jubelte 
und fragte Alles in einen Athem. 

„Dh! Trevor ift der Glückliche — fein Zweifel — 
er hat fie ben ganzen Abend als jein Monopol betrachtet 
— wicht zu einer Tone konnte ich’ mit ihr bringen !’ 
rief ein Nachbar ded Herrn Trevor, „Ich auch micht 
— ich auch nicht!” hallte es von verfchiedenen Seiten 
wieder. 

Herr Trevor fchaute ſich mit entzüdter und trium⸗ 


phirender Miene im Zimmer um und fdien eben aufs 
fiehen zu mollen, als fih ein anderer Ausruf vernehmen 
hieß: „Nein! — Trevor iſt's nicht, — ich fage Gas 
pitän M.. iſt der Begünfligte!” — „Ja, — zehn 
gegen eins für den Capitän!“ fchrie ein junger Held von 
Ascot (Ort, wo große Wettrennen gehalten werden). 
„Poſſen! Poſſen!“ murmelte der Capitän haftig, indem 
er einen Apfel in Stüde ſchnitt und hin und wieder Herrn 
Trevor einen trogigen Bli zufandte, Es trat eine ges 
räufchvolle Spaltung zu Gunften Trevord und des Cas 
pitäns ein. 

„Kommt, kommt, meine Herren,’ begann ein junger 
Baronet aus Cornwales gutmüthig, ald er bemerfte, daß 
die beiden jungen Männer die Sache fehr ernithaft zu neh⸗ 
men ſchienen; „ich will darauf fchmwören, daß das Mäbd- 
hen felbft nicht weiß, welcher ihr am beften gefällt, und 
fo wird ed wohl das Beite fein, wenn man durch „Bild . 
oder Wappen” enticheiden läßt, wem die Ehre angethan 
werben fol, als ihr Ritter zu gelten!‘ 

Diefem drolligen Borfchlag folgte ein Tautes Geläch—⸗ 
ter, in welches Alle, mit Ausnahme Trevord und bed 
Capitäns, einftimmten. Der Fettere hatte ſich, während 
Sir F.. ſprach, etwas Mein eingefchenft, den er mit 
erzwungener Gleichgültigfeit ausfchlürfte. Ich gewahrte 
jedoch, daß er fein Auge nie von feinem Glafe verwandte, 
und daß fein Beficht, mie in Kolge einer innern fürmis 
ſchen Bewegung, blaß wurde. Auch Herrn Trevor's Bes 
nehmen war nicht frei von Berlegenheit, obgleich ihm, 
ald dem Melteren, mehr Selbitbeherrichung zu Gebote 
fiand. Ich für meinen Theil war erftaunt, biefe unber 
beutende Angelegenheit fo ernithaft nehmen zu fehen; eine 
reifere Erwägung milderte jedoch bald meine Verwunde⸗ 
rung, da bei ſolchen Anläffen die kräftigen Leidenfchaften 
ber Jugend, insbefondere aber Eitelfeit und Eiferſucht, 
fo viel mit im Spiele find. 

„Ih glaubte im ber That, Sie wären ber Begün- 
ftigte, Gapitän, denn ich fah ihr zarted Erröthen, ale 
Sie ihr die Hand drückten,“ flülerte ich ihm zu. 

„, Sie haben Recht — —,“ entgegnete er mit einem 
erzwungenen Lächeln. „Ich glanbe nicht, daß Trevor 
fih mit Grund ihrer Gunft rühmen kann.” 

Der Lärm befchwidhtigte ſich allmählig, aber ohne 
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daß man fich felbit Nechenfchaft davon zu geben ver: 
mochte, fchien eine allgemeine Befangenheit Plag zu 
greifen, 

„Auf Ehre, meine Herren, dad Ganze ift ein zu 
alberner Handel, ald daß er der Störung werth wäre, 
welche er veranlaßt,” begann endlich Herr Trevor. „Doch 
da man einmal fo viel Aufhebend davon gemacht hat, fo 
kann ich nicht umhin — obgleich es vielleicht abgeichmadt 
klingt — meine Ueberzeugung auszuſprechen, daß bie 
„ſchöne Glockenblume von T..” mein — ausſchlie ß— 
fich mein it! Ich glaube gute Gründe dafür zu haben, 
wenn ich behanpte, daß id allein den Preis gewon; 
nen und daß ich meinem militärifchen Mitbewerber den 
Rang abgelaufen habe, fuhr Herr Trevor mit einem 
Lächeln gegen Gapitän M.. fort, welches feinen wahren 
Gefühlen fremd war, — „obgleich feine leuchtenden Augen, 
fein feines Benehmen — jenes bezaubernde je ne sais 
quoi feiner — — " 

„Trevor, feiern Sie nicht unverihämt!‘ rief ber 
Sapitän firenge, während eine Zorngluch fein Antlitz 
überflog. 

„Unverſchämt, Gapitän?’ fragte Trevor mit ers 
faunter Miene. „Was, zum Henker, wollen Sie dar 
mit fagen? Sie werden doch feine Händel mit mir ans 
fangen wollen? — Ob, wicht möglih! Wenn ich etwas 
fagte, was beleidigen konnte — ei, bein — — , fe 
hatte ich ja feine ſolche Abſicht dabei; alfo, wie wir zu 
Rugby fagten — indietum puta (nimm es für nicht ger 
ſprochen) — und damit hat’d ein Ende, Über mas 
meine füße Meine Glockeublume anbelangt, fo weiß ich — 
und bin vollfommen davon überzeugt — ja, fhießen Sie 
nur finftere Blicke, Gapitän, — daß ich der Glückliche 
bin. Meine Herren, ich Ratte Ihnen daher de jure und 
de facto in ihrem Namen meinen Danf ab.” 

Er fegte fi) nieder. Sein Benehmen war äußerſt 
gewinnend, und er hatte jeden Verdacht einer abfichtlis 
dien Verlegung des Gapitän in einer fo unbefangenen 
Weiſe abgelehnt, daß ich hoffte, der junge Heißiporn 
an meiner Seite werde ſich beſchwichtigen. Dem war 
aber nicht fo. 

», Trevor,’ entgegnete er in hafligem Tone, „Eie 
find im Irrthum — ja, wahrlich, Sie find im Irrthum! 
Sie wilfen nicht, was an jenem Abend zwiſchen Mary .. 
und mir vorgegangen ift. Ic gebe Ihnen mein Ehren 
wort, daß fie mir fagte, es thäte ihr Leid, die Ihnen 
gegebene Zufage nicht ungefchehen machen zu können,“ 

„Pah! pah! Sie hat höchſtens fo gefprochen, um 
Ihnen zu Gefallen zu reden, Gapitan — unmöglich fonnte 
fie eine andere Abfiht dabei haben. Dis andern Mors 
gens fagte fir mir — — “ 

1, Des andern Morgens?’ ſchrie Capitän M... „Ei, 
was in ber Welt fonnten Se des andern Morgens mit 
Mary .. zu ichaffen haben?” 

„Das it meine Sadıe, Gapitän — nicht die Ihrige. 
Und da Sie es einmal durchaus haben wollen, fo fei es 
Ihnen zu Ihrem Trofte gefagt, daß ih Mary .. ſeit⸗ 
dem jeden Tag geichen habe!’ rief Herr Trevor laut 
— und fogar ungeſtüm. 


Er hatte ein Glas Wein nad dem andern hinunter: 
geſtürzt und war bereitd etwas davon angegriffen, fonit 
hätte er natürlich keine fo abgeſchmackte — fo uugewöhn⸗ 
liche Enthüllung machen können. 

„Trevor, ich muß Ihnen bedeuten, daß Gie fehr 
gemein handeln, indem Sie und dies mittheilen, — wenn 
ed nämlich wirklich fo it,’ entgegnete der Gapitän voll 
Zorn und Unmuthz „‚und wenn Sie jenes holde und uns 
fchuldige Wefen zu Grunde zu richten gedenken, fo nehme 
ich mir die Freiheit, Ihnen zu fagen, daß Sie ein — 
ein — ein — zum Teufel, ed muß heraus — ein Schuft 
find!“ fügte der Capitän langſam und mit Vorbedacht bei, 

Ich fühlte einen Stih durch's Herz und der Athem 
verging mir. Im Augenblit war eine Todtenſtile eins 
getreten, 

(Fortfegung folgt.) 





Belehrung eines närrifchen Vaters für 
feinen närrifchen Sohn. 


Schluß.) 


Hüte dich vor feinen Abendgefchichaften. Man geht 
mit Appetit hin und kommt mit Hunger zurüd. Man 
darf dort nicht fchlafen und fann dort nicht wachen. Bom 
Knäuel des Stadtklatſches widelt man in folchen Geſell⸗ 
fchaften Die dünnen Fäden der baummollenen Unterhaltung 
ab, Man befchäftige dort nichts als die Zunge, mub 
Seit und Magen gehen leer aus. Man reicht dir ges 
finnungslofen Punſch, der über die eigene Schwäche 
fchamroth wird, oder fchwermüthige Mandelmitch mit hecs 
tifchen Bisfutten, uad wenn du aus der Geſellſchaft geh'ſt, 
mußt du in ein Gafthaus flürzen, um dir nach der langen 
Hungerfur wieder frifche Kräfte zu holen. Ich habe felbit 
rauhe Krieger gekannt, die lieber zweimal in eine Schlacht, 
ald einmal in eine ſolche Gefellfchaft gegangen wären, 
und die, wenn fie eine foldye Geſellſchaft befuchen muß⸗ 
ten, ſich vorfichtiger Weiſe erit einige Stüde Wurſt oder 
ein halbes Pfund geräucherte Zunge in die Tafche ſteck- 
ten, um nicht in einer jolchen, mit Proviant ſchlecht vers 
fehenen Gefelihaft unter Schuberth’fchen Liedern und 
Beethoven’schen Symphonien zu verhungern. 

Jeder weiß am beiten, wo ihn der Schuh drückt; 
aber wie man die Hühneraugen los wird, das weiß 
Niemand. 

Nichts iſt fo leicht zu erwerben, ale eine Weisheit, 
die nichtd nützt und Theorien aufzuftellen, in denen fein 
practiiher Verſtand if. Solche Theorien gleichen den 
hohlen Rüffen. Man muß Ddiefe hohlen Nüffe eben fo 
gut knacken, wie diejenigen, die einen friſchen Kern has 
ben; aber wenn man ſich die Zähne ſtumpf geknackt, 
ficht man ein, daß alle Mühe umſonſt. Die lieben 
Deutfchen fnaden ſchon feit vielen Jahrhunderten, ohne 
nur auf einen Kern zu ftoßen. 

Hüte did) vor Leuten, die ſtets gottedfürchtigen Troſt 
auf der Zunge tragen, und ftatt deine Roth hilfreich zu 
vermindern, dich mit Wechfeln auf den Simmel verfchen, 
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die auf Erden leider feinen Cours haben, Hüte dich 
vor ihnen, denn ed find Heuchler. 

- Der Menfdy denft; Gott lenkt. Aber wenn ber Menfch 
nicht denft, lenkt Gott dennoch. Sonſt würde es in ber 
Welt, wo der größte Theil micht benft und wo bem 
übrigen Theil dad Denfen verboten wird, wahrlich fehr 
fhlimm audfehen. 

Sei mäßig im Effen und Trinfen; denn aus einem 
überladenen Magen entitehen böfe Gelüfte, Unverdaulich⸗ 
feiten und torannifche Gefiunungen, Hätte es nicht Leute 
gegeben, die mehr gegeffen ald gearbeitet und mehr ges 
trunfen ald gedacht haben: die Weltgeſchichte wäre um 
viele blutige Blätter ärmer. Es gibt Menfchen, bie viel 
denken und nichts zu effen haben, und ed gibt Menfchen, 
die mit nachdenfendem Enthuffadmus über eine Echüffel 
Sauerfraut herfallen, mit deutfcher Gründlichfeit ein Dus 
zend Leberfnödel dazu effen, und nachdem fie obendrein 
noch drei Flaichen Bier bazu getrunken, über Abnahme 
an Appetit Magen. Solche Leute haben den Geiſt im 
Magen und denken mit dem Bauche. Wenn du ge 
geilen haft, mwifche dir den Mund recht fanber und habe 
Act, daß bir feine Tafelüberrefte auf ber Weite fleben 
bleiben. Es gibt Menichen, an deren Hemd man Don 
nerſtags fehen fann, mas fie Sonntags gegeflen. Ihre 
Chemifette ift gleichſam eine Speifefarte mit getrockneten 
Muftern, 

Suche den Schein von dem Wefen zu unterſcheiden, 
dann wirft du feinen feinen Rock über einem groben 
Hemde tragen und ben Mitteln ohne Titel vor Titeln ohne 
Mittel den Borzug geben. Es gibt Menſchen, die fich 
fchämen, im zweiten Fogenrang zu fißen, die fich aber 
nicht fchämen, Geld zu borgen, um einen Plag im erften 
Range behaupten zu können. 

Das Leben it genant genug ; d'rum trage feine Stege 
an den Hofen und feine fleifen Vatermörber; denn fie 
hindern Kopf und Fuß an freier Bewegung. 

Beherzigit du diefe Fehren, wird es dir vieleicht gut 
gehen. Wenn du fie aber nicht beherzigft, wird es bir 
vieleicht nod) befjer geben. Denn der Berftand ift ein 
Wegweifer auf dem Piad bed Lebens. Er zeigt den 
Weg, aber er ebnet ihm nicht; und Diejenigen, die das 
Glück haben, vierfpännig zu fahren, brauchen fi; nicht 
einmal nach ihm zu richten, da fie auf Umwege gerathen 
fönnen, ohne ihre eigene Kraft anzuftrengen, — — 


Aus der Stadt. 


(Theater.) 3. Februar. Zum Benefiz des Herrn 
Froigheim: „ein toller Tag.” Herr Froigheim wirb 
gedacht haben: Das ift ein toller Tag und ferner: Ein 
foldye® Benefiz ift mir nech nicht vorgekemmen. Die Eins 
nahme war biedmal unter Null; das Grüd felbft aber will 
auch nicht viel bedeuten, Man merft wehl, daß Herr 
Börnftein viel gelefen hat, aber eben dadurch, daß er 
fein Stüf aus lauter befannten Perfonen zufammenftellte, 
erinnert ed auffallend an ben vor einem Jahrzehnt ers 
ſchienenen Luſtſpiel⸗Almanach, welcher die Anweifung 


gibt, 777 Luftfpiele durch ben Würfel zufammenzuftellen, 
Der tolle Tag iſt ein Beweis für die Richtigkeit von 
Langbeind alter Fabel vom Karrenfchieber, deren Re: 
frain fi) für Herrn Börnflein ummodeln läßt: Man fann 
ein gewandter Ueberfeger und doch ein ungewandter Ori⸗ 
ginak: Dichter fein. Gefpielt wurde beffer ald die Piece 
verdient, von der wir heut auf Rimmermiederfehen Abs 
fhieb nehmen. — 4. Februar, Eine Familie. Wie ein 
Stück Zuder auf eine herbe Medizin, folgte „‚die Famis 
fie” dem „tollen Tag” und Mad. Bird»Pfeiffer ift wie 
ein römifcher Triumphator zu betrachten, ja felbit mit 
Cäfar zu vergleichen; denn wie er, fam fie und fiegte, 
Die Familie hat einen vollftändigen Succes erlebt, und 
wir prophezeien, daß fie für bie Kaffe für diefe Saifon 
werben wird, was Maria-Auna für die vorige war. 
Frau Edramm hat fich heute felbft übertroffen, und 
warb mwohlverdientermaßen am Schluffe bed zweiten Actes 
und am Echluffe ded Stückes nochmald mit Dem ganzen 
Perfenale, welches dieſe Auszeichnung auch recht wohl 
verdient hatte, hervorgerufen. Mögen diefem erften Lichte 
blid für Die Direction während der biäherigen Saiſon 
vecht viele andere folgen, die deren ungeſchwaͤchter Much 
und Thätigfeit wahrlid verdient. 


Tageszeitung. 


Auch ein Mittel gegen die Hydrophobie, Die 





 Meritaner gebrauchen dad Sabadillkraut gegen die Hundes 


wuth. Dr. Fowilhenr, Arzt im Hotel Dien in Paris, 
machte auf feinen Reifen mit diefem Mittel einen Bers 
fur, der audı vollfommen gelang. Nachdem der an ber 
Hundswuth leidende Meritaner 60 Gramen von diefer 
Arznei genommen hatte, wurde fein Zuftand merklich 
beffer, und nach wenigen Tagen verließ er, der noch 
kurz zuvor für ganz hoffnungelos gehalten wurde, das 
Kranfenlager mit der Ueberzeugung, daß er nicht mehr 
an der Hundswuth leide. — Eolite man mit der Zeit 
nicht auf ähnliche Ueberzeugungen fommen, wie mit der 
Gentiana eruciata ? 

Ein franzöfiihes Blatt berichtet: „Des Königs von 
Monomotapa KReifebegleitung befteht außer einem Piquet 
Soldaten, aus 400 bewaffneten Weibern und 200 biffts 
gen Kunden. Ob die Soldaten, die bewaffneten Weiber 
oder die biffigen Hunde mehr Sicherheit gewähren — 
dies wird der Phantafie des Leſers überlaffen. 

Die Eiberfelver Zeitung meldet, daß, dem fihern 
Bernehmen vach, Amerita fo viel Getreide erzeugt habe, 
wozu bie ganze Handels-Marine der Erde nicht hinreiche, 
ben Ueberihuß in einem Jahr nach Europa zu fördern. 
Es liegen in New-York allein über 508 Millionen Schäffel 
Korn zur Ausfuhr bereit, die, wenn der Froft nun eben 
die Verſchiffung zuläßt, die Preife des Kornd um mehr 
als die Halfte vermindern muß. Davon werden wir doch 
auch etwas befommen und endlich wohlfeileres Brod ers 
halten? Zu mwünfcden wär's! 

v. In dem Bezirk von Genefa, Provinz Forli, find am 
18. d. bei der Einfchiffung von Getreide nach Ancona bes 
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Magendwerthe Auftritte vorgefommen, indem bie Land 
leute unter bem Borwand, bie Einfchiffung verhindern 
zu wollen, baffelbe nicht allein raubten, fonbern auch 
mehrere Magazine der Umgegend erbrachen und plünders 
ten. Die Befiger der nahgelegenen Güter, fowie bie 
Einwohner von Gefena bewaffneten fidy in Eile und zogen 
gegen die Plünderer zu Felde, wobei zwei Bauern ges 
tödtet und mehrere verwundet wurden. Dad herbeige, 
rufene Militär konnte gänzlihe Ruhe erit wieder heritels 
len, nachdem eine bedeutende Zahl der Bauern verhafs 
tet war. 

Dem Schaufpieldireftor von Edernförbe ift von ber 
fchleswigsholiteinifchen Regierung die Conceſſion genommen 
worben, weil derfelbe ı) am 7., als Befeler zu Ehren 
ein Diner gegeben wurde, den „Wilhelen Teil’ aufführte 
und die Theilnehmer an dem Feitmahle dazu eiulud, und 
2) weil im Theater das Lied „Schleswig⸗Holſtein“ mit 
Orcefterbegleitung gefungen wurde. 

Es ift den Bemühungen der Polizeibehörde in Bress 
lau gelungen, ſchon am 21. Januar die Thäter ded am 
18. Januar im Mineralfabinet der dortigen Univerfität 
verübten Diebftahls zu ermitteln und zur Haft zu bringen, 
auch den größern Theil der geitohlenen Gegenftände, beis 
nahe 500 Stüd, wieder zu befchaffen. 

Die Mainzer gutwillige Zeitung behauptet, daß, bie 
legte Scylägerei abgerechnet, das gute Vernehmen zwis 
fhen den Soldaten ber öfterreichifchen und preußiichen 
Befagung eben fo wenig geitört worben, als es vice 
Jahre vorher geweſen. Wenn man von dem verrenften 
Geniden und den Hieben über die Nafe und Augen und 
ähnlichen Bagatellen abfieht, wird man mit aller Wahr⸗ 
heit behaupten können, daß Hunde und Rasen im tiefften 
Frieden leben. 

Heinrich Laube hat, fo wirb (mahrfcheinlich von ihm 
felbft) in der „D. Allg. Ztg.“ aus Reipgig mitgeteilt, 
einen Brief von Schillers Schmwefter erhalten, worin fie 
ihm für die „Karlsſchüler“ dankt. Bon Münden aus 
war ihr ein Eremplar des Stücks zugefommen, und ber 
Scriftfteller einer jüngeren Generation hat bie Freude, 
von einer meumzigjährigen Matrone zu erfahren, daß die 
Schilderung damaliger Welt in feinem Stüde richtig fei. 
Sogar in den Redensarten ihred Bruders glaubt fie ihm 
wieder zu erfennen, und bei den ihr wohlbefannten Schers 
zen jener Zeit hat fie laut aufgejubelt. Sie if bei voller 
Kraft des Geiſtes und Frifche des Herzens eine liebend« 
würdige Greifin und lebt in Meiningen. Bekauntlich war 
fie einige Jahre älter als Schiller; weld’ ein fchmerzlis 
her Gedanke, daß eine fo gefunde Lebenskraft der Fami⸗ 
lie nur gerade dem Dichter verfagt werden mußte, wels 
her übrigens viel Achnlichkeir mit der Schweſter gehabt 
haben foll und fie zärtlicy geliebt hat. 

Eine Frau Thereie Tefchner in Königsberg veröffents 
licht durch das dortige Wochenblatt, daß fie dem Wunfche 
vieler gebildeten Damen entgegen zu kommen glaube, ins 
dem fie einen „Rehrcourd im Pugmachen’ zu eröffnen 
beabſichtige. Iammerfchade, daß und fein Programm 
mitgetheilt wird, nach welchen Spitemen fie über Haubos 


logie, Hutiftif und Chemifettenfunde liest, und wie fie bie 
Theorie mit der Praris verbinder! 

Der allgemeinen babifchen Verforgungsanftalt ift der 
Gefchäftsbetrieb und die Aufltelung von Agenten im Rös 
nigreid Bayern geitattet. 

I —————— ———— — ——— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 


Ein beiteres Logit, beftchend aus: Zimmer, Alkod, Kammer, 
Küche nebſt Holzlage ift in der Lorenzeriiraße nabe am Theater, 
bis Ziel Walburgi zu vermietben, — Eben dafelbit ift eine Par, 
terrewobnung. beftebend aus: Stube, jmei Kammern Küche 
nebſt Holzlage, bis Ziel Walburgis zu vermietden, Mäberes 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Kauf-Geſuch. 


Eine Guitarre wird zu kaufen geſucht. 
Erpebition d. Blattes. 


Zu vermiethen, 


Eine Wohnung vis A vis der Pot L, Nr. 385 im erften 
Stock, enthaltend drei beisbare Zimmer, ein Dienſtbotenzim ⸗ 
mer, — mit Reller und Stallung auf drei Pferde iſt bis Ziel 
Laurenji zu vermiethen. 


Wiener Salon. 


Sonntag den 7. Februar „Harmonie-WMRufif” ohne Entree, 
wozu ergebenft einladet 
Schenk. 


Stadt Amsterdam. 


Heute Samstag ben 6. Febr. Abends Megelfuppe, wozu 


ergebenft einlabet 
Friederife Müller. 


Rohlederers-Garten. 


Sonntag den 7. Februar findet die gewöhnliche Tanzmuff 
fatt, wozu feine ergebenfte Einladung macht 
Rudel. 


Friſche Gänfeleber-Baftetchen 


find bei Unterzeichnetem täglich von Morgens 10 Ubr an zu baben. 
P. E. Merfflein, 


Conditor. 


Müberes, in der 























Kaufgeſuch. 


Ein Kinderkorbwagen, deſſen Geſtell Wagnerarbeit iſt, wird 
zu kaufen geſucht. Näberes in der Erpetition dieſes Blattes. 





Stadttheater in Mürnberg. 
Gonntag, den 7. Februar 1847. 12, Borftelung im 6. Aben« 
nement. „Guſtav Waſa.“ Edaufpiel in 5 Aften von 
Kotzebue. 


Nedigirt unter VBerantwortlichteit von J. L. Stich. 
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Phebus. 


1847. 


Nürnberger Slorgenblatt. 
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Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


7. Februar. 





Das Duell, 
(Fortiegung.) 


„Ein Schuft — fagten Sie, Capitän? und noch 
außerdem die Bezüchtigung der Gemeinheit?” fragte Herr 
Trevor Falt, während plöglich alle Farbe ans feinen fin 
fer werdenden Zügen wid. Dann ftand er von feinem 
Stuhle auf, trat einige Schritte vor und fteflte fid) dem 
Gapitän gegenüber — fein halbleered Glas in der Hand, 
was jedoch von dem Angeredeten nicht bemerft wurde. 

„Sa, Sir, ib fagte fo,” antwortete der Gapitän 
mit Zeftigfeit ; „und was weiter?‘ 

y, Dann werden Sie natürlich die Nothwendigfeit ein« 
fehen, mir augenblidlidye Abbirte zu leiſten,“ entgegnete 
Herr Trevor. 

„Da ich nicht gewohnt bin, Herr Trevor, etwas zu 
fagen, was eine Abbitre nörhig machen könnte, fo wird 
eine foldye auch nicht geleiitet werden,” erwiderte Gapis 
tän M.., indem er gleichfalls von feinem Stuhle aufs 
hand und Herrn Trevor mit dem feſten Blicke ſtolzer 
Ruhe in's Auge faßte. 

„, Dann, Gapitan, dürfen Sie and von mir nicht 
erwarten, daß ich hiefür Abbirte leiſte,“ donnerte Herr 
Trevor, indem er zu gleicher Zeit dem Gapitän fein Glas 
fammt Wein und Allem an den Kopf ſchleuderte. 

Der Wein traf theilweife mich, das Glas aber flreifte 
an Gapitän M..e Ohr vorbei und verleüte es leicht, 
denn Letzterer hatte ſich ein wenig zur Seite gewendet, 
als er die Abſicht feines Gegners gewahrte, Es murde 
mir ganz fchwarz vor den Augen, und alle Anweſenden 
fuhren von den Stühlen auf. Im ganzen Saale war 
natürlich nur ein Tumult, mit Ausnahme der zwei im 
Streit Begriffenen, welche als die einzigen Ruhigen ers 
ſchienen. Herr Trevor blieb mit über die Bruft gefreuzs 
ten Armen auf derfelben Stelle ftehen, während Gapitän 
M.. kaltblürig die Weinfleten von feinen Manfchetten 
und feiner weißen Weite abwiichte, dann auf Ford - —, 
der ein Paar Schritte weiter wegitand, zuging und ihn 
leife fragte: 

„Eure Herrlichfeit haben ohne Zweifel Piltolen hier? 
Es iſt beifer, wir machen dieſe Kleinigkeit gleich an Ort 


’ 


und Stelle ab. Gapitän ®.., Sie find wohl fo gefällig, 
dad Nöthige für mich zu beforgen 2 

„Mein lieber Freund, beruhigen Sie fih! Es ift in 
ber That ein allzu abgefchmadter Streit, und doch fönnte 
er zu einem ſchrecklichen Ausgang führen 1’ verfegte Lord 
— — in großer Aufregung. „Kommt, reicht Euch bie 
Hände umd feid Freunde! Laßt ein armfeliged Tiichges 
plauder nicht zu Blutvergießen führen — und noch obens 
d’rein in meinem Haufe! Macht ed aus, wie verftändige 
Männer — — 

„Euer Gnaden wiſſen matürlich fo gut ale ih, daß 
dies unmöglich if. Capitän V., wollen Sie die Güte 


haben, die Piltolen beizufhaffen? Cie werben welche 


in Seiner Gnaden Gewehrfammer finden. Beiläufig — 
es iſt vielleicht beffer, wenn wir felbft dahin geben — 
wie?’ fragte der Gapitän faltblütig — er hatte fchen 
öfterd ſolchen Affairen beigemohnt! 

„So ſei's d'rum, bringt fie — bringt fie auf jeden 
Fall.” 

„In Gotted Namen, fo möge denn diefer Streit 
gleih an Ort und Stelle abgemacht werben,‘ riefen A.. 
und ®.. und G.. . 

„Es it fein Ausweg, ald daß fie fih fchlagen — 
das ift jo Harald die Sonne ; je eher alfo, deito bejfer! 
rief der ehrenwerthe Herr R,., ein heißföpfiger Better 
dee Lord — — 

„Gottes ewigen Fluch auf die einfältige Dirne, um 
deren Willen bier Blur vergoffen werben ſoll!“ ftöhnre 
Lord „Mein lieber Trevor,“ fuhr er haſtig ge— 
gen dieſen fort, der, von ſechs oder acht Perſonen un 
ringt, die Angelegenheit mit vollfonmener Faſſung be 
ſprach, „ich bitte, ich flebe, ich befchmore Sie, mein Hand 
zu verlaffen! Bringen Sie nicht die üble Nachrede auf 
mich, als bäte ich Gäfle zu mir, damit fie fich gegenſei— 
tig umbringen! Warum ſollte fich diefer vermunfcte 
Handel nicht auggleichen laffen ? — Beim Teufel, bas 
fol er,” fügte er ungeſtüm bei, indem er Herrn Trevor 
beim Arm nahm und ihn nach der Stelle zu ziehen vers 
fuchte, wo Gapitäin M.. ftaud. 

„Euer Gnaden find fehr gütig, aber ed führt zu 
nichtd ,“* verfegte Herr Trevor, indem er ſich von Lord 
— — loszumachen verjuchte. „Sie wiſſen wohl, daß 
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der Handel abgemacht werden muß, und je ſchneller es 
geſchieht, deſto beſſer is. Mein Freund, Sir #.., hat 
ed über fi genommen, das bei ſolchen Gelegenheiten 
Uebliche zu beforgen. „Kommen Sie,” ſprach er zu dem 
jungen Baronet, „fommen Sie und nehmen Sie mit Gas 
pitän B.. Rüdfpradhe.” 

Alles died wurde mit einer wirflichen Sorglofig- 
feit geſprochen! Einer der Anmeienden fagte ihn, der 
Gapitän fei einer der beiten Schügen Englands und treffe 
ein Sirpence-Stüf auf zehn Schritte Entfernung 

„Ei, zum Teufel, ift das wahr?’ entgegnete Tres 
vor lädjelnd, ohne das mindefte Merkmal von Ergriffens 
heit an den Tag zu legen. „Wohlan denn, fo barf ich 
mein Teltament machen, denn ich bin fo blind ale ein 
Maulwurf! — Ha! ich habe ed.” 

Er trat von den Umſtehenden weg und ging auf Gas 
pitän M.. zu, der fich angelegentlich mit einigen feiner 
Kameraden beſprach. 

„Kapitän M,., begann Herr Trevor finfter, bie 
rechte Hand auditrefend, an mweldyer er den Handfchuh 
halb angezogen hatte. Der Capitän wandte ſich jchnell 
mit einem Wuthblide an ihn. „Dem Bernehmen nad) 
find Sie ein meilterhafter Schütze — mie? 

„Und wenn auch, was weiter, Sir? fragte der Gas 
pitän ſtolz und mit etwas verwunderter Miene, 

„Sie wiffen, ich bin kurzſichtig — blind wie ein Roß⸗ 
käfer — und im Schießen nicht fehr erfahren.” 

Ale Anmwefenden ſtutzten und fahen mit Ueberrafchung 
und Schadenfreude auf den Sprecher. 
flüſterte mir in's Ohr: „Ei! — zum Teufel! — er 
greift Trevor das Hafen» Panier? Ich falle aus den 
Wolfen !* 

„Nun, und was fol died bedeuten, Sir?” fragte 
der Gapitän mit einem verächtlichen Hohnläceln. 

„Dh! weiter nichts, ald daß ich nicht mir ungleichen 
Maffen kämpfen mag Glauben Sie, mein Theuerſter, 
daß ich nur fo hinftehe und auf mich fchießen laffe, ohne 
eine Ausficht zu haben, den Gruß zu erwidern® Ich will 
daher nur.fagen; dieſer Streit ift abfichtlich von Ihnen 
herbeigeführt worden und nur durd Ihre verwünfchte 
Thorheit jo weit gefommen — ich beitehe deßhalb darauf, 
daß er Bruft an Brut — Mündung gegen Mündung — 
- und zwar über dem Tiiche ausgefochten werde Da,’ 
fuhr er fort, indem er feine Stimme faſt zu einem Brüls 
len ſteigerte, „wenn's denn fo fein fol, fo werden wir 
mwenigftend miteinander zur Hölle fahren — das if doc 
einiger Troſt!“ 

„Schändiih! — Empörend!’. hallte es von ben 
Lippen aller Anmwefenden wieder. Sie wollten, fagten 
fie, eine folche Schlächterei nicht mit auſehen. Acht oder 
zehn verließen plöglich das Zimmer und famen nicht wies 
der zurüd, Gapitin M.. anmmortete nicht auf Trevord 
Borfchlag, fondern fuhr fort, fi) angelegentlidy mit feis 
nen Freunden zu beſprechen. 

„Run, Sir, wer ift hier die Memme?“ fragte Herr 
Trevor farfaftifch. 

„Das wird fih im wenigen Uugenbliden zeigen,’ 
verjeßte der Gapitän, der jegt, ohne eine andere Spur 


Einer berfelben . 


1: 


write 


— — als daß ſein Geſicht leichenblaß ge⸗ 
worden wir — einige Schritte vortrat. „Ich genehmige 
Ihre Bedingungen, fo fchuftig, mordgierig fie audy find 
— und möge der Fluch eines zu Grunde gerichteten Hau» 
fed Sie und Ihre Familie für immer verfolgen!” fügte 
er ftotternd bei, denn er fah natürlich ein, daß eim fiches 
rer Tod Beiden bevoritand. 
(Fortfegung folgt.) 


Der Heimathöfchein. 
Bon Theodor Drobiſch. 


Das Heimmeh, das im fernen Pand, 
So mander Gchmeijer tief empfand, 
Dies kennt der wack're Deutſche nicht; 
Dod eine Page von Gewicht 

Macht ibm gar oft noch größ're Pein, 
Und dieſes ift — fein Heimatheſchein. 


Das 4: B: €: und Bibel- Bud; 

Zu Hofe, Rod und Wehe Tuch; 
Gigarren, Tabaf, Sauerkraut, 

Ja felbft das Hemde auf der Haut, 
Entbehrt der Deutihe, Groß und Klein, 
Weit eber als den Heimatbsichein. 


Feblt ibm dies Meine Dokument, 

Des Deutihen fünftes Element, 

Irrt er herum in Kreuz und Queer, 
Weit ſchlimmer noch als Abasver; 
Denn tritt Die Polizei berein, 

Iſt's erſte Wort: den Heimarbsichein! 


Drum, Deutidher! den?’ auf Erden bier 
Nur immer an dies Staattparier; 

Und ift fein Daſein dir bewußt, 

So Heb’ c# vorn Pir auf die Bruit; 
Denn man gebt ch’r zum Himmel ein, 
Als unten obne Heimatbsſchein. 


Bermutbliche Witterung Des Sabres 
1847. 


Frühling: Bei meift hohem Baremeterkaud und 
häufigen Nordoſtwinden größtentheils ſchön, warm und 
troden. Die Wärme nimmt von ber Mitte bed März 
an fortwährend zu und wird durch feine bedeutende Abs 
nahıne unterbrochen; daher auch feine gefährliche Nachts 
fröfte zu befürdhten find. Sommer: Bei nicht beſon⸗ 
berd hohem Barometerftand anfänglic und eben fo gegen 
das Ende ziemlic; fühl mit ftarfen Regen; in der Mitte 
aber mehrere Wochen lang anhaltend heiß und troden, 
Herbft: Bei meilt hohem Barometerftande und häufi⸗ 
gen Rorbofiwinden größtentheild hell und troden, aber 
nicht befonderd warm ; gegen bad Ende baldiger Eintritt 
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des Froſtes. Ganzes Jahr: Barometerftand — bes 
deutend höher ald gewöhnlich; Temperatur — nicht viel 
über der -mittlern; Wind — mehr Nordoftwind ald ger 
wöhnlidh, wenig Stürme; Himmel — viele helle Tage; 
Niederſchlaͤge — nicht viel Regen, auch nicht viel Schnee; 
im Sommer ziemlich viel Gewitter; Regenmenge fehr ge 
ring. Bermuthblihes Gedeihen der Kultur— 
pflanzen: Sehr häufig folgt auf ein vorzügliches Wein 
jahr ein fehr reiches Fructjahr, Im Jahre 1847 if 
aber mit befonders großer Wahrſcheinlichkeit eine nicht 
nur vollfommene, fondern eine ungewöhnlich reidye Ernte 
an Getreidefrüchten zu erwarten. Ad Weinjahr wird 
1847 zu den mittelmäßigen: gehören. Futterfräuter und 
Kartoffeln werben beitend gedeihen. Alle Obfibäume, 


hauptfächlich aber das Kernobft, laffen einen reichen Ers - 


trag hoffen, 


Aus der Stadt. _ 


In unferm ftädrifchen Krankenhauſe hat. eine chirur⸗ 
gifhe Operation nad Anwendung von Schwefeläther, 
durch unfern fehr gechrten Mitbürger Herrn Profefior 
Dr. Dieg ausgeführt, die vollite Befriedigung gefunden, 
und follen auch noch fernere Berfuche angeftellt werben, 

(Theater) 8. Febrwar: Wir fahen heute eine 
gelungene Wiederholung des „AB €,‘ welcher fich ein 
Ballet: „das Zigeunermädchen“ anſchloß, ausgeführt 
von Herrn Ballermeifter Ottinger mit Familie und 
ber Dem. Bidfhofdfy, Eolotänzerin vom f. f. Hofe 
theater zu Wien. Das Publitum intereffirte, ſich ziem⸗ 
lich für die Leiſtung und war mit ſeinem Applauſe häufig 
bei der Hand. "Das fleinfte Mitglied der Geſellſchaft 
erregte bie größte Theilnahme. 


Tageszeitung. 


Der Kaiſer von Marocco hat die ihm von kudwig 
Philipp überfandten Geichenfe — Zuchtſtuten und eine 
Batterie Artillerie — in feierlicher Audienz, trogdem, 
daß er ſich erinnerte, ein Mnfelmann zu fein, friedlichft 
angenommen, Vielleicht hat derſelbe fih auch erinners, 
daß weder die Zuchtſtuten, noch die Kanonen getauft 
feien. — . 

Ein chineſiſcher Prinz von Geblüt iR zu Degradation 
und Förperlicer Züchtigung verurtheilt worden, weil er 
gegen das Geſetzbuch der Höflichkeit gefündigt und in 
Gegenwart ded Kaiſers genießt hat. 

Wer’s glaubt zahlt zwei Thaler! Der‘ ;, Heraldo* 
ein Madrider Journal erzählt mit ungeheuerem Ernſte 
folgende Geſchichte: Ein altes PBettelmeib zu Bivero, 
das bereits feit cinigen Jahren blind war, wurde neulich 
anf eines ihrer Augen von einem Steinwurfe getröffen. 
Das Erfte, was fie fofert that, war, daß fie mit ber 
Hand nach dem Auge fuhr, und ald fle biefelbe wieder 
zurückzog, fand fie, daß ſie wieder volllommen fehen konnte, 
— Ein einfaheres Mittel zur Heilung der Blindheit 
bat wohl die gefammmte Heilfunde nicht aufzumweifen! 





- Briefe and KRonftantinopel vom 20. Ian. verfidern, 
die Cholera habe in Moſſul und deffen Umgegend — nad) 
bortigen Berichten vom 27. Dezember — ganz, aufgehört. 
Dagegen fchreibt man, aus, Alerandria, daß, in Eairo 
bie traurige Mittheilung aus Meda eingetroffen war, 
die verheerende Seuche fei dort unter ben Pilgern auds 
gebrochen und habe in neun Tagen gegen 15,000 
Opfer weggerafft. r 2 

Aus Wien hören. wir:, Der bekannte, Athlet Rappo 
it von feiner Reiſe nach dem Drient auf der Rückkehr 
nach Wien begriffen und bereits in Trieſt angekommen. 
Er gedenkt Mitte Febrvar in Wien zu fein, und mit den 
befannten frangöflichen Athleten Dupuis, — ein großes 
Kraftringen zu arragiren. Traun — da wird ed mans 
chen blauen Fleck geben. 

Aus Berlin fchreibt man: Die, früher, oft genannte 
Madame Afton, weiche bekanntlich aus Berlin verwiefen 
worben war, hat ſich fürzlid; wieder hier ein paar Tage 
aufgehalten; von ber Polizei: daran gemahnt, daß fie 
verwiefen wäre, erwiderte fle, es fei ihr, feine Zeit vor⸗ 
gefchrieben worden, wie lange diefe Verbannung dauern 
foRe, und fie habe demzufelge geglaubt, jegt wieder nach 
Berlin zurüdtehren zu können. Hierauf ift ihr nun ers 
flärt worden, fie fei ein» für allemal verwieſen, und man 
bat fie einen dies befagenden Echein unterzeichnen laffen. 

In Berlin hat ſich ein 16jahriger Jüngling, der Sohn 
braver Eltern mit ſchwefelſäure getödet, weil er bei einem 
jungen- Mädchen, dem er feine Liebe geftanden, aus fehr 
vernünftigen Gründen feine Erhörung gefunden hatte. 
Der Unglückliche nahm fi nicht einmal Zeit, die Flafche 
mit dem verderblichen Inhalte zu öffnen, fondern ſchlug 
deren Hals ab, um nur recht ſchnell feinem Leben ein 
ein Zlel zu fegen. Ein Brief an feine Eltern und ein 
Gedicht an die Geliebte laffen über die Urſache feines 
Todes feinen Zweifel, Er foll ein eifriger Romanlefer 
geweien fein. 

In Göttingen hat — laut der Hannoverſchen Moers 
genzeitung — die Polizei „in Berückſichtigung der theuern 
Kartoffelpreiſe“ Herrn von Holtei die Abhaltung drama⸗ 
tifcher Borlefungen unterfagt. 

Als vor einigen Tagen in Leipzig bei dem abgebranns 
ten Hetel de Pelogne Schutt weggeräumt wurde, brach 


— monatelang nad) ber Feuersbrunſt — noch Blut 
herver. 





Brieflade, 


(19) Gefpräh auf der Reboute, 


Bigeunerin (zu einem Türken.) 
€i, dem ſchönen türfichen Herrn 
Darf ic wohl die Wahrheit fagen? 

Türfe, 


Immer zu, wenn du ed kannſt, 
Dabei ift wohl Nichts zu wagen. 
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Zigeumerin chefieht feine Hand.) 
@i, wie fein und löblich, feht, 
Wie Euch diefe Linien rühmen, 
Doch, ich will ed nicht verblümen, 
Sagen, was gefchrieben fleht: 
Mißlich ſteht es mit der Treue, 
Denn Ihre liebt zu fehr das Neue. 
Immer mit der Frau in Zwift, 
Spielt Ihr jeden Abend Whiſt. 
Nichts ift Euch im Haufe recht; 
Denn, dünft Euch die Koft zu ſchlecht, 
Kehrt Ihr im Hotel flugs ein 
Und trinft da ein Fläfchchen Wein. 
Wenn dann die Gomödie and, 
Seht Ihr vor dem Schaufpielhaus 
Dft auf foldhe Mädchen hin, 
Die berüdet Euch den Sinn, 
Wil die Frau nur Etwas baar, 
Schreit Ihr gleih: das Geld ift rar! 
Nur mit dem, was Ihr begehrt 
Und was felber Ihr verzehrt, 
Nehmt Ihr's keineswegs gemau . . 


Türfe (centwifchend.) 
Wetter! das ift meine Fran. 


Ihm 


Allgemeiner Anzeiger. 
Einladung. 


Heute Sonntag den 7. Februar muſikaliſche Unterbaltung 
von Herrn Schnepf im Lokale des Unterzeichneten, woju erge⸗ 


benft einladet 
Kißkalt. 
Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 7. d, M. findet gutbefegte Tanzmuſik ſtatt, 
wozu böflichft einladet 





Kellermann. 


Wiener Salon. 


Sonntag den 7. Februar „Harmonie: Mufif” obne Entree, 
wozu ergebenft einladet 
Schenk. 


Unterkunftsgeſuch. 

Eine Perſon von geſetztem Alter wünſcht bei einer ſtillen Fa— 
milie unterzukommen. Man ſieht nicht auf großen Lohn, ſon—⸗ 
dern auf gute Behandlung. Mäberes in L. Nr. 1414 der Moſtgaſſe. 


Goldener Hirſch an der Lauferftraße, 
Sonntag, den 7. Februar finder Gefangsunterhaltung von 
Herrn Fifcher 
ftatt, wobei als Faftnachteisaß Lieder aus den fliegenden Blättern 
dorgefragen werden, woju ergebenft einladet 











Sturm. 





Neubauers-Garten in Goftenhof. 


Sonntag ben 7. Februar it Produftion vom Kliceblatt, 
wobei fehr erbeiternde Vorträge das verehrliche Auditorium ums 
terbalten werden. Hieju ladet ergebenft ein 

I. Neubauer. 








Zu vermiethen, 

Ein beiteres Logis, deſtehend aus: Zimmer, Alfer, Kammer, 
Küche nebſt Holzlage if im ber Porenzeritraße nabe am Theater, 
bis Ziel Walburgis zu vermietben. — Eten dalelbſt ift eine Par» 
terrewohnung. beitebend aus: tube, jmei Kammern, Küche 
nebft Holzlage, bis Ziel Walburgis zu vermietben. Rinne 
in der Örpebition dieſes Blattes, 


Kaufgeſuch. 


Ein Kinderkorbwagen, deſſen Geſtell Wagnerarbeit iſt, wird 
zu kaufen geſucht. Mäberes in der Expedition dieſes Blattes. 


Dutzendteich. 


Dem verehrlichen Publikum und Freunden des Schlittſchub⸗ 
laufens macht der ergebenſt Unterzeichnete hiemit bekannt, daß 
der große Weiber haltbar gefroren und die Eisbabn im beiten 
Stande if. Zugleich findet heute Sonntag den 7. Februar Har⸗ 
moniemuft unter Zeitung des Muſikmeiſters Dorf ſtatt. Zu 
recht zablreihem Beſuch ladet böflihft ein 

Bifcher, 


Pädhter der Dugendteihwirtbicaft. 
— — — —ñ 


Rohlederers-Garten. 


Sonntag den 7. Februar findet die gewöhnlihe Tanzmufit 
ſtatt, woju feine ergebenfte Einlatung macht 
Rudel. 

















Kauf-Geſuch. 


Eine Guitarre wird zu kaufen geſucht. 
Expedition d. Blattes, 


Zu vermiethen. 


Eine Wohnung vis & vis der Poſt L. Ne. 388 im erſten 
Stock, enthaltend drei beizbare Zimmer, ein Dienjttotenzims 
mer, — mit Keller und Stallung auf drei Pferbe, iſt bis Ziel 
Laurenzi zu vermietben. 


Kauf-Geſuch. 
Ein Wandſchränkchen von mindeſfens 1 Fuß Tiefe und 4 bi 
5 Fuß Höhe wird zu kaufen — Mäberes in der Eroedi⸗ 
tion d. Blattee. 


Müberes in ter 











Geſuch eines Mortefenlie- Arbeiters. 


Ein PVortefewilles Arbeiter ſucht Beſchaftigung. Maderes in 
ber Erpebition dieſes Blattes. 





Stadttheater in Nürnberg, 
Sonntag, den 7. Februar 1847. 12. Vorftellung im 6. Abon« 
nement. „Ouſtav Waſa.“ Schauſtiel in 5 Akten vom 
Kogebue. - 


Redigirt unter. Berantwortlichkeit von 9. 8. Stich. 
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Pheorbus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: 


allee 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Mürnderg, monatlich 15 fr. 


E 3 


——— 


vierteljabrlich 45 Kr. nebft 3 Fr. Aueträgerlobn. — Auswärts jährlih im J. Ravon IH. 35 Kr., im II. Rayon AB. 9 Kr., im 


UM, Rayon A Fl. 9 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erredition: Stid'ihe Buchdruc. ei in der Baijenfraße. 


Snfertionsgebüubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


9. Februar. 





Das Duell. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


„Werden die Piſtolen beigeſchafft?“ fragte Herr Tre: 
vor, ohne auf Gapitän M..'s Ausruf zu achten. Er en 
bielt die Antwort, daß Gapitän V.. und Eir F.. bar 
nach gegangen feien. 

Man kam überein, daß der entſetzliche Streit in der 
Schießbahn gefchlichter werden folte, damit die Scüffe 
die Dienerfchaft weniger beunruhigen möchten. Ich brauche 

faum zu wiederholen, daß die Ausrufe „Mord! — 
„offener, biutgieriger, überlegter Mord!” von allen Lip» 
ven ſchallten. Zwei der Herren ließen plöglich ihre 
Pferde fatteln und febten fie in Galopp, um Polizeiber 
amte herbeizuhelen, Lord — —, ber fait von Sinnen 
war, eilte mit mir und einigen Herren nach der Schieß- 
bahn und ließ den Gapitän nebit einem Sameraden in 
ben Speifeiaal, während ſich Herr Trevor mit einem ans 
dern Freunde nach dem Parfe begab. Seine Lordſchaft 
theilte Gapitän B.. und dem Baronet die ſchreckliche 
Mendung mit, welche der Streit, feit diefe den Saal 
rerlaffen, genommen hatte, worauf Beide die Piltolen, 
welche fie eben laden wollten, entiegt zur Erbe warfen 
und höchlich betbeuerten, fie wollten feinen Theil an 
einem fo barbarifchen und blutigen Unterfangen haben, 
Endlich beichld$ man, nach vielem Zaubern und Bedens 
fen über die Augführbarfeit des Planes, einem Borfchlage 
des Lord — — beizutreten, welchem zufolge die Piſto— 
fen, mit denen fich der Gapitän und Herr Trevor fdılas 
gen follten, nur mit Bulver geladen werden follten, Unier 
Wirth gab fih der fanguinifehen Hoffnung bin, die An« 
‚gelegenheit dürfte noch freundlich ausgeglichen werben 
können, wenn einmal Beide im Feuer geitanden und 
"ihren Muth erprobt hätten. Sobald die nöthigen Bor: 
'bereitungen- beendigt und zwei matte Lichter in der Schieß⸗ 
bahn aufgelelt waren, erging Meldung an die beiden 
feindlichen Parteien. Es war befannt, baß ich mich der 
Heilkunde befliß, und fomit wurden meine Dienite für 
beide Theile in Anforuch genommen. 

„Sie find doch mit einem Berbandzeuge verjehen? 
erging eine Frage an mid, 


„Das if von feinem fonberlichen Belang — ' wir 
werben, glaube ich, deſſen wenig benöthigt fein, wenn 


anders unfere Piftolen ihre Sculdigfeit than,‘ fpradı 


Trevor mit einem unheimlichen Lächeln. _ 

Demungeadhter mußte ein Vedienter das fchnellfte 
Pierd in Lord — —'s Stall beiteigen, um einen nur 
eine halbe Meile entfernt wohnenden Chirurgen herbei: 
zuholen, dem vie fchriftliche Weifung erıheilt wurde, allen 
für Behandlung einer Schufwunde nöthigen Bedarf mit 
zubringen. Die Sekundanten ſowohl, ald die übrigen 
Anwefenten waren in das Gicheimniß der ohne Kugel 
geladenen Piftolen eingeweiht, und da fomit fein wirkli⸗— 
ches Blutvergießen zu beforgen fand, fo fügte man ſich 
in die Ungebuld der beiden Duellauten und überreichte 
jedem derfelben mit einem Todesſchweigen feine Piſtole, 
worauf ſich die Gegner mit ihren reſpectiven Freunden 
ein wenig von einander entfernten. 

„Sind Sie bereit, Herr Trevor?“ fragte ‚Einer 
von Gapitän M..'s Parthie. 

Die Antwort lautete bejahend, worauf alebald die 
Duellanten mit ihren Piſtolen auf einander zugingen, 
Obgleich mir und den Umitchenten vor Aufregung fait 
dad Schen verging, und Allen für das Gelingen unferes 
Planed bangte, fo bewachte ich doch jede ihrer Bewe⸗ 
gungen. Es lag etwas furchtbar Gindrudvolled in ihrem 
Benehmen. Trogdem,. daß fie einem gewilfen Tode ents 
gegenzutreten vermeinten, ließ ſich auch nidyt die mindeite 
Spur von Schreden oder Aufregung, — fein renommis 
ſtiſches Wefen, — feine erfünjtelte Ruhe, die fie nicht 
fublen fonnten — an ihnen bemerfen. Das Antlig war 
bei Beiden todtenbleih und düſter, aber feine Musfel 
jitterte. 

„Wer will und das Zeichen geben 7 fragte ber Car 
pitän feife, aber doch fo, daß es alle Anwefenden hö— 
ren fonnten; „denn wer im einem folchen Streite nur 
eine Sekunde vor dem Andern fchießt, if ein Mörder!’ 

In dieſem Augenblide ließ fih ein Geräuſch verneh— 
men: es war der Ghirurg, der eben angefommen war 
und jegt athemlos eintrat. 

„Macht Plag — und rafch das Zeichen !’’ rief Herr 
Trevor ungeduldig. 

Der Gapitän und Herr Trevor traten zurüd, drück⸗ 
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ten ihren Freunden mit wehmüthigem Lächeln die Hände 
und begaben ſich dann auf ihre Plätze. Jetzt näherte ſich 
derjenige, ‚welcher dad Commando geben follte; er bes 
deckte die Augen mit feinen Händen und ſprach mit bes 
bendem Tone: 

„Die Piftolen angelegt!" — Im Nu hatte Jeder 
die Mündung ber feinigen dem Gegner auf die Bruft 
gefegt — „unb wenn ich Drei zähle, fo. feuert — Eins 
— Zwei — Drei!” 

Sie drüdten ab — Beide prallten in Folge ber Er 
fhütterung mehrere Schritte zurüd, und ihre Breunde 
eilten auf fie zu. 

„Bas foll das heißen?” riefen Beide in einem 
Athem. „Wer hat ed gewagt, in biefer Weife feinen 
Scherz mit und zu treiben? — Es waren feine Kugeln 
geladen!" rief Trevor wüthend, 

Lord — — und die Sekundanten festen ben wohl: 
gemeinten Kunftgriff auseinander, erhielten aber zum 
Lohne für ihre Mühe nur eine entrüftete Verwünſchung. 
Bergeblich flehten wir indgefammt fie an, fih zu ver 
föhnen, da Jeder feiner Ehre hinreichend genug gethan 
habe. Trevor Enirfchte vor Wurh mit den Zähnen. Es 
fam mir vor, ald ob etwas Dämonifches in feinen Za⸗ 
gen liege. 

„Da läßt ſich leicht Abhilfe leiſten,“ fagte Gapitän 
M.., ald fein Auge auf ein Paar bahängende Degen ftel, 
Er nahm fle herunter, maß fle und bot einen berfelben 
feinem Gegner, welcher haftig darnach griff. 

„Hier wenigſtens kann feine Täufhung ſtattfin⸗ 
den,“ keuchte er; „und nun” — Jeder nahm feine 
Stellung — „aus dem Wege!” 

Wir traten zurücd, entfegt über bie unverföhntiche 
Rachegluth, die Beide zu verzehren fchien. Ich weiß 
nicht, welcher am beften focht, fondern erinnere mich nur 
noch, daß ihre Waffen wie Blige in allen Richtungen 
umberzudten. Dies dauerte einige Augenblide — uud 
dann flürzte der Eine. Es war der Gapitän. Herrn 
Trevors ftarfer und gewandter Arm hatte den Degen fait 
bis an’d Heft in die Seite feined Gegners gefenft. Der 
Stoß war durch das Herz gegangen! Der unglüdlidye 
junge Mann ſank lautlos zu Boden — ber Degen ents 
fiel feiner Fauft, er drüdte die Hand an’d Herz und mit 
einer zitternden Bewegung der Rippen, als verfuche er 
zu ſprechen, verſchied er! 

„Dh, großer Gott!“ rief Trevor in hohlem, ges 
brochenem Tone und mit einem fo bleichen und entſetz⸗ 
ten Gefichte, daß mir bei dem Anblid das Blut in den 
Adern erftarrte; „was habe ich gethan? Kann alles 
died wirklich fein?” Er fanf an der Eeite feines ges 
fallenen Gegners auf die Kniee und blieb daſelbſt mit 
eonvulſiviſch gerungenen Händen und aufwärts flieren« 
den Blicken einige Augenblide liegen. 

Ein grauenvoller Nebel bededt jene ſchwarze That, 
und, wenn er ſich vor bem durch eine Neihe von Jahren 
zurückblickenden geiftigen Auge für einen Moment zer 
ftreut, fo erfcheint mir das Ganze mur wie die Scene 
eimnes Trauerfpieled ober wie ein Rachtftüd von dem Pins 
ſel eines Malers, und ich kann mic kaum überreden, 


daß ich derſelben einit nerfönlich angewohnt. Selbſt jetzt, 
während ich dies fchreibe, wird ed mir fchwer, an ihre 
Wirklichkeit zu glauben. Der Vorfall machte damals 
großes Auffehen. Der unglüdliche Weberlebende, welcher 
in biefer Erzählung unter dem Namen Trevor angeführt 
wurde, verließ England fogleich und ftarb ungefähr fünf 
Jahre nachher im füdlichen Franfreih — recht eigentlich 
am gebrochenen Herzen. — Mit einem Worte, feit jenem 
Tage fonnte ich mie wieber Zeuge fein, wenn Männer, 
von Wein erhigt, einem Streit anfingen oder ſich auch 
nur die mindeften Perfönlichkeiten erlaubten, ohne mit 
Schauder an die unbedeutenden — an die fogar gering« 
fügigen Umftände zurückzudenlen, welche, in Rerbindung 
mit dem Bein und der glühenden Peidenfchaftlichfeit der 
Jugend, ben verhängnißvollen Zwiſt herbeiführten, ber 
dem armen Gapitän M.. das Leben foftete, während er 
Herrn Trevor aus der Heimath trieb, um mit gebroches 
nem Herzen in ber Verbannung zu fterben, 


Buntes. 


(Altes Euriofum) Bei dem großen Eruzifir 
auf der Brüde von Dresden, ſtand vor einigen 40 Jah⸗ 
ren eim Soldat ald Schildwache in einer grimmigen Des 
zembernacht. Der Soldat fonnte die Kälte nicht länger 
aushalten, befertirte, und hinterlie im Scilderhaufe 
einen mit Bleiftift gefchriebenen Zettel, worauf die Worte 
ſtanden: 

„Bei dir, o lieber Jeſus Chriſt, 
Bor Kälte nicht zu bleiben iſt!“ 


BZärtlihfeit.) „Ich liebe Did; wie das liebe 
Brod, das man nimmer fatt belommt,“ ſprach ein Soldat _ 
zu feinem Mädchen, — „Schelm,“ enigegnete das 
Mädchen, „da bentft Du wohl auch, man lebt nicht vom 
Brode allein. + 

(Der wigige Thenaterarzt) Ms im Jahre 
1810 bie Schaufpielerin Frl, Maaßen in Berlin em 
gagirt war und bafelbft ungemein gefiel, wurbe der Schau 
fpielerin B. eines Tages eine Rolle abverlangt um fie ber 
Dbigen zu geben. Die B. gerierh darüber jo in Wuth, 
daß fie erklärte, fie fünne den Abend nicht fpielen. Der 
Theaterarzt ftattete ihr einen Befuch ab und fchrieb in's 
tet: Demoifelle B. hat ſich fo über die Maaßen geärs 
gert, daß fie heute unmöglich auftreten kann. 


(Der Zapfenftreid.) Während des ſchleſiſchen 
Krieges beflagte fih eine Marfetenderin unmittelbar 
bei Friedrich II, daß ein Tambour nächtlicher Weile 
den Zapfen aus einem ihrer Branntweinfäffer gezogen 
und fie um einige Maaß beraubt habe. — Ald der Vor⸗ 
geforderte hierauf zitteend vor dem Könige erſchien, fagte 
diefer, lächelnd: „Beruhige dich, ed war’ ber fchönfte 
Zapfens&treic, den ich je von bir gehört.“ 

Auch ein Blaubensbefenntnif.) Ein be 
fannter Tübinger Wirth pflegt zu fagen: Ja, es ift 
wahr! auf gut Effen und Trinfen halte ich viel, dagegen 


will id; aber auch meine Ruhe haben, 
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cHüäbfheAdreffe) An die Frau bed befannten 
Sängers Reichel in Hamburg kam einft ein Brief mit 
der Adreffe: „Ihre Wohlgeboren, der Frau Baffiftin 
Reichel zu Hamburg. * 


( Die Zahl 4.) Die Zahl 4 wird von den Kabas 
Iiftifern den myſtiſchen beigezählt, weil das Wort Gott 
fat in allen befannten Sprachen nur 4 Buchſtaben 
enthält. Nämlich: 


Die Griechen nennen ihn Zeus 


Die Römer „ nn Des 
Die Spanier „u „ TDeos 
Die Franzoſen „ „  Dieu 
Die Dalmatier „  Bogi 
Die Türfen „nn la 
Die Aegypter u» m RToub 
Die Perſer B „Zuri 
Die Indier „„ Zimi 
Die Hebraͤer Eloa 
Die Deutfhen „ „ Gott. 


Rihtige Antwort) Ein Edulmeifter wollte 
feinem jungen Zögling den Unterfdicd der Zeiten recht 
bentlih machen. Er trat daher vor ihn hin und ſprach: 
„Merte auf, Earl! — Wenn du fagit:; ich fehe einen 
Odyfen, wann fiehit du dann den Ochſen?“ — „Sept 
eben, * erwiderte Carl ganz richtig, 


(Bedantenfpäne) Echaufpieler fellten oft ein 
Zaubflummeninftitut befuchen; fie würben ba fernen, wie 
viel fih auddrüden läßt — ohne Worte — Der 
Champagner ift der Kotzebue unter ben Weinen. 


Weber Kleienbrod, 


Bei den jepigen hohen Fruchtpreifen halte ich es für 
Pflicht, das Publifum auf die Herftellung eined weit 
billigeren und fdhmadhafteren Brodes aufmerkſam zu 
machen, ich meine naͤmlich dad gefchrotene Brod, wie man 
ed am Nieberrhein, am beften in Weſtphalen und dem 
Siegenſchen findet, nicht aber den fogenanuten Pumpers 
nickel ded Münfterlandes, der nur aus zerftoßenen Kör⸗ 
nern befieht und befhalb manchen Zähnen und Mögen 
nicht zufagen kann. Jenes gefchrotene Brod beftcht aus 
veinem Roggen, ber fein gemahlen wird fammt den 


Klein; man erhält alfo vom Sceffel Roggen zu 270 
Pfund aud 270 Pfund Mehl und; bädt daraus erfahr 
rungsmäßig 360 Pfund Brod, das zwei bis drei Wochen 
lang ſchmackhaft bleibt und viel nahrhafter und gefüns 
der ift, ald mit der Hälfte oder gar Dreiviertel Weißmehl 
vermifchted gebeutelted Brod. Rahrhafter erweist es 
ſich für Ale, welche fich ftark bewegen oder ſchwere Hands 
arbeiten verrichten, weil eine gleiche Quantität bavon dem 
Appetit auf viel längere Zeit bei berjelben Ausdauer 
der Kräfte beichwichtigt; gefünder für Perfonen von figens 
der oder wenig mobiler Lebensweiſe, da es einen leichteren 
Stuhlgang unterhält ald Feinbrod. Nach dem Benteln 
bleiben gewöhnlich von 270 Pf. Frucht nur 200 Pfd, 
Diehl, welche 266 Pfb. Brod geben. Es macht aber 
doc; einen bedeutenden Unterſchied, aus bem Scheffel 
94 Pfd. mehr und beffered Brod mit gleichen Koften zu 
erhalten. Wenn gleich fich mancher Roggen, wie bie 
Bäder behaupten, nicht ohne Beimifhung von Weizen⸗ 
mehl verbaden läßt, fo braudt man nur einen geringen 
Zuſatz, etwa ein viertel, zu nehmen; guter Roggen kann 
aber rein verbraucht werben, und da er gewöhnlich wohls 
feifer iſt ald Weizen, fo hat man boch auch mohlfeileres 
Brod. Der Teig zum gefchrotenen Brod wirb 12 bie 
14 Stunden vor dem Baden mit Sauerteig und etwas 


‘Salz eingemengt, im übrigen wie bas Feinbrod behandelt, 


nur recht fleißig gewirkt, den Broden eine Größe von 


:6 bis 8 Pfd. gegeben, dabei ber Dfen etwas ftärfer ges 


heizt und wohlverfchloffen, worin dad Brod anderthalb 
bis zwei Stunden bleibt. Wenn biefe meine wohlgemeins 
ten Borfchläge einen allgemeinen Anflang finden, fo würde 
daraus eine große Erfparniß hervorgehen; aber ich hege 
feine fo fühuen Erwartungen, weil Gewohnheit und 
Borurtheil dagegen flreiten, Jedoch bin ich im voraus 
überzeugt, daß fich verftändige Handväter genug finden, 
welche meinen Nath prüfen und wenigftens Berfuche 
anftellen werben; biefe bitte ich, fich vom erwaigen Miß- 
lingen des erfien Verſuchs nicht abichreden zu laffen, 
fondern mit einiger Ausdauer zu verfahren. Ich weiß 
ed aus Erfahrung, das grobe Brod ſchmeckt mit jedem 
Tag beffer, und ich würde es gerne noch theurer bes 


zahlen, ald jened, wenn ich ed nur ſtets haben Fönnte, 


A. T. 


Tageszeitung. 


Der König der Franzoſen verſteht ſich ſüperb auf 
ben Hauchalt. Damit feine Bedienten bei großer Tas 
fel feine Weinflafchen einfteden, find ihnen bie Taſchen 
zugenäht. _ 

Das Londoner „Athenäum“ meldet ben Tod des 
Botaniferd James Erowther, welcher am 13. Januar 
wahrſcheinlich aus Mangel und Noth erfolgte, denn fein 
ganzer Unterhalt beftond in drei Ehilling wöchentlich, 
welche „die Gefelfchaft zur Unterftügung wiſſenſchaft⸗ 


licher Männer in niebern Lebensſphären“ ibm reichen 
ließ. — 

Hr. 9 Berlin; ein Iſraelite, Kapellmeiſter am Stadt⸗ 
theater zu Amfterbam, befannt durch feine günftig auf 
genommenen Kommpofitionen, hat von Sr Majeftät bem 
König Otto von Griechenland die große goldene Medaille 
„des merites aristiques“, nebft einem fchmeichelhaften 
Schreiben erhalten. 

Der Erfinder der Setzmaſchine, mittelſt welcher Säpe 
von 60 Buchſtaben in einer Minute gefegt werben, hat 
diefe Mafchine auf geiftreihe Weife auch zu einem Taub⸗ 
ſtummen⸗Converſationsmittel und zu einem Lotto tele⸗ 
graphen fonitruirt. 

Daͤs Koͤnigreich Preußen hat eine Berfaffung erhal⸗ 

ten. Die Hauptzüge der neuen ſtändiſchen Inſtitution 
beſtehen darin, daß die 3 Provinzial⸗LKandtage zu einem 
Landtage vereinigt werden, welcher berarhende Stimme 
bei der Geſetzgebung, Mitwirkung und refp. Zuftimmung 
zu neuen Anlehen und Steuern, Mitwirfang bei Berzins 
fung und Tilgung ‚ der Staatsſchulden und das Peti⸗ 
tionsrecht über innere Angelegenheiten hat, »eriodifch 
einberufen wird umd aus zwei Curien (einer Herren⸗ 
und einer zweiten Curie) befteht. 
In Berlin wurde am 30. Jan. eim ſchon mehrfach 
als Dieb beftrafter Buriche wegen Bänfeviebitahls zu 
drei Jahren Strafarbeit, dreißig "Dieben, Berluft der Ras 
tionalfofarbe immd Detention bis zum Nachweife des red» 
lichen Erwerbes und der Befferung verurtheilt. Allzu⸗ 
viel für eenen Yänfebraten! — 

Die -von den Ständen an Ge. Maj den König ges 
brachte Befchwerde der Bierbrauer zu Münden, den Los 
falmalzauffchlag betreffend, als eine Beſchwerde über 
Verlegung verfafungsmäßiger Rechte iſt durch Enticheis 
dung des Staatsrathd für unbegründet erflärt und dems 
gemaͤß verworfen worden, 

Um fich von der Großartigfeit und ber Verbreitung 
ber Augsburger allgemeinen Zeitung einen Begriff zu 
machen, bemerkt das Augsburger meue Blatt, daß die 
felbe dem f. k. öfterreichifchen Staate alljährlich allein 
eirea 80,000 %. C. M. Stemvelgebühr zahlt. Und 
doch hatte dieſes MWeltblatt im Jahre 1804 kaum 800 
Abonnenten und ber fel. Hr. v. Gotta fchrieb damals 
an ben feligen Herrn v. Göthe, daß ihm die Opfer 
für feine Allgemeine beinahe unerichwinglich würden, 


Briefladbe. 


(15) Wunſch. Das barbarifche Englifiren ber 
Pferde follte man der Bejellihaft oder dem Verein ges 
gen Thierguälerei recht an das Herz legen, daß biefed 
unnatürliche, Verkümmeln diefer armen Thiere aufgeho- 
ben würde, umd die gefühllofen Menfchen zu einer nahms 
haften Steuer für die Armen angehalten würden, und 
mit Namen in öffentlichen Blättern bekannt gemacht 
werben follten, fomit biefer Unfng aufhöre, weil der 
Schöpfer doch gewiß klüger if, als dieſe Mumenfchen 





Medigirt unter ter Verantwertlichfeit von.$. 


und biefen Thieren ben Schweif zur Abwehr bed Uns 
geziefers nicht gegeben haben würde. Ebenſo dad Abs 
fchlagen des Schweifes und das Abfchneiden der, Dixon 
bei den Hunden endlich auch unterbliebe, j 
— —— — en 
Allgemeiner Anzeiger. 


Kaufgeſuch. 


Ein Kinderkorbwagen, deſſen Geſtell Wagnerarbeit if, wird 
zu kaufen geſucht. Naberes in der Erpedition dieſes Blattes. 





Zu vermiethen. 
Ein beiteres Logis, deſtehend auf: Zımmer, Alkov, Kammer, 
Küche nebit Holzlage if in der Porenzeritraße nabe am Theater, 


“bis Ziel Waldurgis zu vermietben. — Een daielbit if eine Par: 


terrewohnung. beftebend aus: Stute, jmei Kammern, Rüde 
nebit Holzlage, Bis Ziel Walburgis zu vermiethen. Näberes 
in der Erpebdition diefed Blattes, 


Unterkunftsgeſuch. 


Eine Perſon von geſetztem Alter wünſcht bei einer ſtillen Ka- 
milie unterzufommen, Man fiebt nicht auf großen Lohn, ion: 
dern auf aute Behandlung. Näberes in L. Nr. 1414 der Moſtgaſſe. 


Miethgeſuch. 

In der Gegend bes Theaters, Hallplapes oder Frauenthors 
wird eine Wohnung von 26i63 Zimmern mit Kammer ıc. bis Licht: 
meß zu mieten geſucht. Adreſſen und Bedingungen wollen ſchrift⸗ 
lich unter Ehiffre W. G. abgegeben werben in der Erpedition 
dieſes Blattes. 














Zu vermiethen. 
In der Näbe des Frauenthors if ein Zimmerchen mit Bett 
und Möbeln an einen ledigen Herrm täglich zu vermietben. 
Das Nabere in L. Wr, 875 auf dem Haliplap. 





Zu vermiethen. 

Tine Wohnung vis & vis der Poſt L. Nr. 385 im erſten 
Stod, enthaltend drei beijbare Zimmer, ein Dienfibotenjim: 
mer, — mit Keller und Stallung auf drei Pferde, iſt bis Ziel 
Laureni zu vermiethen. 


Kauf-Geſuch. 
Ein Wandichraͤnkchen von mindeſtens 1 Fuß Tiefe und 4 bis 
5 Fus Höbe wird zu kaufen geſucht. Naberes in der Erecki— 
tion d. Blattes. 








Stadttheater in Nürnberg. 
Mittwoch, ben 10. Februar. Abonnement fuspendu. Zum 
eritenmale wiederholt: „Tine Familie.” Original Stau: 
fpiel in 5 Akten und einem Raciriel von Charlotte Birch⸗ 
Pfeifer. 
v. Stich. NZ f 


Nr. 24. 





Phoebus. 


1847. 


Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar. 
vierteljäbrlib 45 Ar. nebit 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jührlih im I. Ravon 3 Fl. 35 Kr., im IL Ravon 4. oO fr., ım 


III. Rayon & Fi. 29 Ar., im IV. Rayon 5 1. 8 Ar. 


Beriag, Druf und Grpebition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


infertionsgebubren: Die Vetitjeile 2 Kreuzer. 





Donnerdtag, 


.- Zweiter Jahrgang. 


11. Februar. 





Der verrätberifche Opal. 


Alle diejenigen, welche im Jahr 1814 längere Zeit 
in London vermweilt haben, dürften fih noch erinnern, 
welche freudige Aufregung, welchen Enthuſiasmus, wels 
chen Strom von Zerfireuungen und Feillichkeiten bie Radır 
richt von der Gapitulation von Paris und dem baldigen 
Beſuch der verbündeten Monardıen in ganz Britannıen 
veranlaßte. England, welches bis zuiegt mit der Kraft 
und Ausdauer eines Bullenbeißers gefämpft hatte, fühlte 
fih auf einmal zu den luſtigen Sprüngen und Muth— 
willen eined Schooßhündchend aufgelegt. Die ganze Nas 
tion, der drüdenden Abgaben und Kriegsfteuern vergefs 
fend, überließ fih Hand in Hand mit Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen dem luftigen Siegesreihen. 

Begreiflicherweiſe war das Militär der Hauptgegen⸗ 
and der Vollsverehrung. Wirkliche fonnenverbrannte 
Selden, melde in Spanien gegen die frangöfifche Herrs 
ſchaft gefämpft, waren ſchwer zu haben, und erhielten 
mehr Einladungen zu Bällen und Soiréen, als fie zu 
befuchen Zeit und Mufe hatten, Mancher bartlofe Fah— 
nenjunfer, welcher dem Treffen bei Waterloo beigewohnt 
hatte, fo gering auch fein Antheil an jenem denkwürdi⸗ 
gen Ereigniffe feim mochte, wurde zu einer Art Autoris 
tät in Kriegsſachen erhoben und fand ſtets aufmerffame 
Zuhörer, wenn er die Stellung des Herzogs von Wels 
lington erflärte und mit feinem Finger, den er in 
Glairet getaucht, genau die Gegend bezeichnete, von 
welcher Blücher herbeigerüdt, oder mo die kaiſerliche 

‘ Garde ben legten Widerſtand geleiftet und jene Helden: 
worte: „Die Garde ſtirbt, aber ergibt fich nicht,” aus⸗ 
gefprochen hatte. 

Befondere Ehrenbezeugungen wurden aber den frems 
den Dffizieren zu Theil, diefe zogen den Neid der Mäns 
ner und die bewundernden Blide der Damen auf ſich. 
Damals, wie noch jet, und wahrfceinlich, wie immer, 
erhielt der Fremde deu Löwenantheil der Vollsgunſt und 
Verehrung. 

Unter bem zahllofen Schwarme, der zu diefer Zeit 
an Englands Küſte landete, konnte fih feiner — wer 
der Baron, noch Fürſt — mit dem Grafen Nleris 
Obrenow vergleichen; feine Titel waren: Küraffier 


der faiferlichen Garde, Großfrenz des ſchwarzen Ordens 
und die Buchſtaben C. d. s. m, L. L’E. d. t. L. R. 
Diefe eabaliſtiſchen Buchſtaben, welche man in faubern 
Zügen auf den Bifitenfarten des Grafen las, bebeuteten 
nichts Geringered, ald daß derfelbe den Rang eined 
Kammerheren bei Seiner Majeftät, dem Saifer aller 
Reußen, begleitete, Außer diefen glänzenden Abzeichen 
müffen wir nody bemerten, daß die Perfon des in Rede 
fiehenden ruffifchen Grafen etwas unausfprehlih Mar: 
tialifches hatte, daß man auf den erſten Wli nicht recht 
mußte, ob man feinen Kopf oberhalb oder unterhalb 
ded Sinus fuchen follte, jo groß war bie Fülle feines 
Haars, welches ihn umhüllte, aber gerade diefer zwei⸗ 
felh..fte Punkt fchien ihm bei der fchönen Welt zu befon- 
derer Empfehlung zu gereichen, und trug nicht wenig 
dazu bei, ihn auf die höchfte Stufe modifcher Vornehm⸗ 
heit, wenn wir und fo ausdrüden dürfen, zu »erheben, 

Wir müflen indeß gerecht gegen den Grafen Ale 
sis Dbrenom fein. Wenn aud eigentlich nicht im 
beffern Sinne begabt, fo befaß er doch jedenfalls in hor 
hem Grade das Talent bes geſellſchaftlichen Umgangs. 
Er ſuchte im dem leichten Geſchwätz der Ealond und 
Klubs feines Gleichen, er verftand eine Menuet zierlich 
ju tanzen, fonnte ein Piebchen mir bewundernswürdiger 
Anmuth trällern, war ein treffliher Anekdoten⸗-Erzähler 
und wußte, was befonderd hervorgehoben werben muß, 
gelegentlich eine gewiſſe Sentimentalität anzunehmen, die 
in gewiffer Verbindung mit einem eigenthümlichen Ton 
in der Stimme auf ein Gcheimniß in feinem frühern Yes 
ben deutete, deffen Tiefen noch von Niemand ergründet 
worden, wiewohl biefes vielleicht den zärtlihen blauen 
Augen gelingen durfte, welche in einem ſolchen Augen» 
blif mit einem zwifchen mitleidiger Theilnahme und Neu— 
gierde getheilten Ausdruck auf den bleichen Wangen des 
ſchönen Kürajfiers ruhten. 

So begabt, fo doppelt gewaffnet durch den Anblick 
befien, was er war, und durch ben Gedanken, was er 
fein mochte, war es wohl zu vermundern, daß der fais 
ferlihe Kammerherr und feine Erfolge ein Hauptehema 
ded Tagesgeſprächs der Londoner vornehmen Welt bils 
deren ? 

Genau zu diefer Zeit folte, wenn man dem allges 
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meinen Geſchwätz Glauben beimeffen durfte, der Schluß- 
ftein zu des Grafen Glück gelegt werden durch feine bafı 
tige Vermählung mit Lady Anne Gallington, einzi— 
gem Kinde und alleiniger Erbin des ſteinreichen Earl's 
Durfton oder De Uriton, wie ber Earl felbit feinen 
fehr alten Familien-Namen zu buchſtabiren beliebte. Durch 
welche Künſte der Graf die Einwilligung des ſtolzen Pairs 
zu dieſer Verbindung gewonnen hatte, ift noch heute in 
gewiffen Kreifen ein Räthfel; denn dad Haupt der De 
Urftong, weit entfernt, die Vorliebe feiner Landsleute 
für die Fremden zu theilen, zeigte vielmehr gegen alle 
eine unverhohlene und entichiedene Verachtung, indem er 
zu bemerken pflegte, daß die legten wirklichen Grafen 
die Fürften oder Grafen der Niederlande geweſen umd 
daß dieſe ſämmtlich ausgerilgt werden wären, ald Phi— 
lipp von Burgund fih an die Spite der fiebzehn Pros 
vinzen geftellt härte. Auf welche Weife dagegen der Graf 
Aleris die Zuftimmung Lady Anna’d erlangt, war unfes 
rer leberzeugung nadı für Niemand ein Wunder. 

Es war gegen Mitternacht. Laute Mufit raufchte 
durch den Balljaal des Haufes De Urſton; Gontre-Tänze, 
Eotillon und Quadrillen waren bid zum Weberdruß auds 
geführt worden, und einige anderwählte Pärchen traten 
zu einer ftattlichen Menuer au, Am meiiten vor allen 
glänjten in biefer Heinen Gruppe der Graf Alerid nnd 
Lady Anna hervor, und ein Beifallsmurmeln ließ ſich 
vernehmen, als der ausgezeichnete Fremde und feine lier 
benswürdige Tanzgenoffin ſich abwechſelnd vor, und rück— 
wärtd bewegten, je nad) dem Erforberniffen der auszu— 
führenden Figuren. So fehr war in der That Die alls 
gemeine Aufmerffamfeit auf dieſe anmuthige Erſcheinung 
gerichtet, daß der Eintritt einer beträchtlichen Anzahl 
Bälle, die andernfalld gewiß der Wahrnehmung nich 
entgangen fein würde, unbemerft blieb. Diejer Zuwachs 
der Gejellichaft beitand im einem fdylaufen und fehr ſchö— 
nen Manne in den beiten Jahren, fünf oder ſechs Offi⸗ 
zieren höhern Ranges und zwei Herren in Givilfleidung, 
bie augenicheinlich fein Gefolge bildeten, und eben follte 
eine Anmeldung ftattfinden, ale die Hauptperfon durch 
eine plögliche und ſtolze Geberde Stillſchweigen gebot und 
ihren Stand als Zufchauer des Tanzes nehmend, ruhig 
den die Tänzer umgebenden Kreis überblidte, während 
die Begleiter in geringer Entfernung fich miteinander uns 
terbielten. 

Es war gerade der Augentlid in dem Tanze einges 
treten, wo bie langfame und ftattliche Menuet nach einer 
furzen Einleitung in die lebhaftere Gavotte übergeht. Die 
Muſik hatte durch eini,,e furze Takte den Ruhepunft bes 
zeichnet und die Tänzer ftanden regungslos, aber bereit, 
zur geeigneten Zeit die Füße von Neuem zu heben, Graf 
Alexis richtete fih empor und feine Haltung verrierh aus 
genicheinlich, wie er auch’ jegt feine Nebenbuhler zu vers 
dunfeln gedachte, als feine Augen, triumphirend den Zus 
ſchauerkreis durchwanderud, dem falten, ftrengen Blick 
ded Neuhinzugekommenen begegneten. Wir wollen uns 
feines trivialen Ausdrucks bedienen, um jene wohlbe— 
fannte Rage zu bezeichnen, in weldye unfer Gemürh ver: 
ſetzt wird, mern Dad Auge plöglid; und ganz unerwartet 


auf einen Gegenitand des Schredend trifft, den wir 
weit entfermt mähnten, ° In der That, wäre die vom 
Srafen Obrenow vorgefchügte Unpäßlichfeit wahr gewe⸗ 
fen, feine Wange hätte nicht bleicher, fein ganger Kör— 
per nicht fo abgeipannt erfcheinen fünnen. Die laute 
Muſik tönte für ihm nicht mehr. Ohne irgend eine Ans 
firengung, fich zu faſſen, entfernte er ſich, nicht feiten 
Tritted, fondern ſchwankend und haltungslos von der 
muntern Gruppe der Tauzenden, eine unzuiammenhäns 
gende Entſchuldigung murmelnd und Lady Anna verlafr 
fend, bie fih mehr über das Fächerliche ihrer Rage, in 
welche fie Dadurch verfeßt wurde, ärgerte, als über das 
Unmohlfein ihres Liebhabers beunrubigte. Der dicht ges 
drängte Zuſchauerkreis öffnete fih auf einen Augenblick, 
um dem Abtrerenden Platz zu machen, er fchloß fi ins 
def fogleich wieder, und unter dem Einfluß der erheiterns 
den Aufregung des gleich darauf folgenden Tanzes vers 
gaß man alsbald die vorübergehende Unterbrehung und 
fomit den Borfall, der fie verurfacht hatte, — eine nur 
zu gewöhnliche Erſcheinung im menfclichen Leben! Der 
größte Unfall, welcher Einzelne betrifft, verhält fich wie 
ein Stein in einem Strudel, eine Luftblafe an der Ober» 
fläche bezeichner fein Verſinken und bald if er ſpurlos 
verſchwunden. Me 
(Fortſetzung folgt.) 


Menfchenfraft nnd Menſchenwille. 


(Eine allgemeine Rundſchau im induitriellen Gebiete 
der Neuzeit.) 


In feinen Werfen ift der ſchwache Menſch ein Riefe, 
und Frfindungen find der Triumph feines Geiftee, Bis 
bicher und nicht weiter! &o möchten wir Zufchauende 
und Mitwirkende ausrufen bei Betrachtung deffen, was 
die menfchliche Anitrengung täglich Neues und Wunder: 
bares an’ Tageslicht befördert. Flüchtige Blinde, Feuer⸗ 
flammen und wüthende Gewäſſer müfjen in ueferm Dienite 
Muhlen bewegen, pflügen, Metalle formiren, ſchwere 
Mafchinen uud Falten treiben u f. w. Dampffraft für 
ſich allein verrichtet die Arbeit vieler Millionen Hände. 
Eine Drahtlinie, über Länder und Meere gezogen, übers 
flügelt im Weberbringung von Nachrichten die Schnellig« 
feit der Pferde, Bögel und Eifenbahnen Kurz 

Alles hat der Menfchengeiit gethan, 

Nur Eines wollte ihm noch nicht gelingen, 
Das it: des Himmeld dunkle Sternenbabn 
Kraft einer Flugmafchine zu durchdringen. 

Wohl fchaute das menschliche Auge mic Hilfe optifcher 
GHäfer über die Grenze feines freien Vermögens, es fah 
dem Momde' in's audgebrannte Innere, weiter aber 
fann fein Teleffop unſere forfchenden Blicke leiten, 

Sonſt brauchte man Köpfe und Hände, jetzt hat man 
ftatt diefer Maichinen, welche jeme ganz entbehrlich mar 
chen. Wir geben dem Leſer ein Beiipiel hierüber, Eng 
fand würde nach einer Berechnung zu allen feinen durch 
Maſchinen behandelten Manufaktur: Gegenftäuden ohne 


95 


Maſchinen vierhundert Millionen Arbeiter bedürfen. Zwei⸗— 
hundert Menfchenhände fäden mit Maſchinen gerade fo 


viel Baummolle, ald zwanzig Milionen Hände in viers 


zig Jahren ohne Mafchinen fäden würden, und die Menge 
Baummolle, welche jest in England in Einem Jahre ges 
fäder wird, müßte ohne Mafchinen ſechszig Millionen Ars 
beiter mit einfachen Rädern erforbern. 

Berbefferung, diefes Wort äußert feine Madıt 
auf felbft ſolche Gegenftände, die feine Bervellfommnung 
mehr zu benöthigen fcheinen. Alles unterliegt der Kultur, 
Die Nabel ift nicht fein und behende gemug, fie fell gar 
von fich felbit nähen; ber Menfchenarm ift zu ſchwach 
für den Schmiedehammer, den nun der Dampf empors 
fhmingt; die Steine find zu zerbrehlih, Eiſen muß fie 
erfegen; bie Poften, Eifenbahnen und Dampfichiffe gehen 
zu langiam, Telegrarhen eilen gleih Gedanken; das 
Spinnrad ſchnurrt nicht gefchwinde genug, ein rinziged 
Triebrad erfegt taufend Epinnräder; des Baumes Mache: 
thum und Frudtbarfeit wollen nicht vorwärte, neue Reiz 
mittel müffen da ſchleunigſt beifpringen; der Bauerdmann 
bringt feine Säemaſchine auf den Ader, während biefe 
arbeitet, figt er im fühlen Schatten, electrifirt dann ben 
Erdboden und führt binnen wenigen Stunden bie reife 
Ernte nach Haufe; von dem Felfen fällt das grüne Moods 
fleid, fie verwandeln fih in ſtolze Monumente, Statuen 
und andere Kunſtſtücke des Bildhauermeifeld; ja auch 
das Schulmefen hat feine Berbefierer dergeftalt gefunden, 
daß ein Lehrer ohne Finealüreich in Stundenfrift hundert 
Kindern bad Pefen von Grund aus lehrt; der Sprach— 
meiiter gibt ed genug, bie fich herbeilaffen, jedem bereits 
willigen Kopf eine fremde Sprache in fünfzig und weni⸗ 
ger Tempo's einzuprägen. Pech nicht genug, der große 
Phyſiker Arago zu Paris geht fogar dem alten Bater 
der Götter, dem Donnerhagelwettergort mit Namen Zeus, 
zu Leibe, und windet ihm Blig und Donnerkeil aus der 
Hand. Wenn fo etwas keck ift, fo begnügte fih Frank 
lin doch damit, nur beicheidene Spieße auf die Häufer 
zu flellen, um den Blig aufzufangen und unſchädlich zu 
machen. Am Ende wird man uns noch um alle Donner 
wetter bringen, bis auf die häuslichen. 

Bei al’ diefen Verbefferungen trachtet man gerade 
wegs dahin, nicht mehr wie früher für die Daner, 
fondern nun für die Emwigfeit vorzuarbeiten. Das Eiſen 
ift hiebei ein fegensreicher Vermittler; dieſes Metall, das 
fonft die Völker trennte, iſt jegt der treue Bundesgenoffe 
des Friedens, Sonft erſchien man in friegerifchen Eifen- 
barnifchen,, jegt will man es fich in Eiſenhäuſern wohn⸗ 
lih machen. Man bauet ſchon jegt Fahrzeuge, Brücken 
und Häufer, welche mehlfeiler, bequemer und fefter find, 
ald die gewöhnlichen and Steinen. Ganze Crraßen, ja 
Städte gedenft man aus Gußeiſen zu bauen. Mit eifers 
nen Häuſern fann man bei entfiehenden Freundſchafts— 
Zwiften leicht ausweichen, man trägt fein Hans auf einen 
andern Pla und geht fomit feinen Nechbarn aus tem 
Wege. Und wohlgemerkt, gefällt ter Architefturfiyl des 
Hauſes micht mehr, fo fann man es umgießen laffen, und 
in acht Tagen fteht ein neues da Auf folche Weife laffen 
ſich ganze Colonien bald und feit gründen. Eind bie 


Eifenbahnverbinbungen. durch alfe Länder hergeftellt, fo 
wandert man mit eifernen Häufern von einem Orte zum 
andern. Auch über Meere Fanı man. damit fahren, 
Welche unendliche Vorzüge bieten ſolche Häufer?: Eie 
find vor Brand geihügt, vor Blig und . eberſchwemmung 
und fihern das Leben und das Berimögen ihrer. Eins 
wehner. ARE. 
Menſchengtiſt und Menichenwille! Euch leiter ein 
allgewaltiger Drang, ein Geift, der nur in Perioden 
groß ift und ter die Volker, welche er beglüdt, bei dem 
nächften bedeutenden Aula wieber finfen laffen fann, wie 
er einft China, Griechenland und Rom finfen ließ. Darum 
feid anf eurer Wacht, ein eiſernes Netz der Eifenbahnen 
umfpinnt euch, eifern fei and eure Einigfeit und Vater 
landeliebe! Gurcpa ficht auf einem erftaunlich hohen 
Punkte der Givilifation, aber im Weften beginnt ſchon der 
firablende Glanz eined Reiches, Nordamerika's, das in 
einer ob auch nech fernen Zulunft alle jegt fo gebildeten 
Fänder ber Erde weit in ben Schatten ftellen mag. 


Aus Der Stadt. 


.ı Auch hier hat ſich eine Gomite gebildet, um Beiträge 
für die Hinterlaffenen Dr. Fr. Liſt's zu fammeln; diefelbe 
beftcht ou& dem Herren 6. B. Grämer,: — bei dem Beis 
träge angenommen werden — I. D. Wiß, 3. G. Haggi, 
J. #8. Klett, H. Lobenhofer, 93. EC. Leuchs. 
(Theater) 7. Febr. „Guſtav Waſa.“ Die Vor: 
ſtellung zeichnete ſich durch nichts beſonderes aus, als 
daß Mad. Wiſotzky durch die Ungeſchicklichkeit eines 
Statiſten mit einem Schwert nicht unbedeutend am Dau—⸗ 
men verletzt wurde, und Hr Darth die Parthie des 
Pehrſon übernehmen mußte, da Hr. Wenzel mit Hin: 
terlaffung diverſer Schulden ze. contrafibrüdig gewors 
ben und heimlich eutwichen it — Wenn Hr. Wenzel 
das biechen vorhantene Talent, leider ſtets durch Nach⸗ 
läffigfeit im Memoriren verdunkelt, auch noch durch 
ſolche ehrleie Etreiche ſchimpft, fe wird feine Garriere 
beim Theater um fo meniger cine glänzende fein, ale 
die ebrenmwertheften Bühnen fich befanntlich vereinigt has 
ben, bergleidyen mauvais sujets nicht zu engagiren. 


Tageszeitung. 


In Paris wurden bie Befiger zweier großen Liqueur⸗ 
fabriten verbafter anf die Beſchuldigung, bei Berfertigung 
ihrer Fiquenre giftige Eubflungen verwenter zu haben. 

Tas „Jeurnal des Debats““ zeigt den Tod Amede 
Jaubert's, Paird von Frankreih, Schülers des bes 
rühmten Cilvefire de Eacy, an und erinnert zugleich 
taran, daß er es war, ter ald Dolmeifder dın bonapars 
tifchen Feldzug in Acgnpten mitmadhte, wo er die berühm» 
ten Proclomationen überfegte. Er war es ferner, der 
die von der Mepuklif mit den Völlerſchaften im Pibanon 
abgeichloffenen Verträge redigirte und der wiederum im 
Sohre 1804 im Gonftantinepel die Uuterhantlungen 
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mit ber Pforte wegen Anerfennung ded Kaiſers Napoleon 
leitete. Das nächte Jahr ging er nad; Perfien, um mit 
dem Schah einen Bertrag abzufchließen, Seitdem wurde 
er noch vielfach im ähnlicher Weife verwandt Zuletzt 
war Jaubert Mitglied des Thiers’fchen Cabinets. 

In Marfeille hat am 22 Ian. ein Piſtolenduell zwi⸗ 
fchen dem Grafen v. Schlippenbadh, f. preuß. Kämmerer, 
und dem Grafen St. Theodoky, Attach& der griechifchen 
Gefandtfchaft, Rattgefunden. Nachdem zwei Schüffe ges 
wechjelt worden, wurde durch die Bermittelung der Zeus 
gen eine Ausföhnung zu Werte gebracht. 

Bayonne beflagt in diefem Augenblicke den Berluft 
eines feiner edelften Bürger, ded Herrn Porman, ber vor 
Kurzem ftarb, Er gab den Armen feiner Baterftabt 
jährlich 10,000 Franken, und hinterließ ein Vermögen von 
4 Millionen, deffen größten Theil er an Wohlthätigkeites 
anftalten vermachte. Im verfloffenen Jahre fand man 
in der Armenbüchſe in der Kirche von Bayonne eine 
anfchnlihe Summe Banfnoten, und Niemand zweifelte, 
daß Hr. Forman der edle Geber gewefen. Diefer frei- 
gebige Mann war niemald verheirarhet, 

Der Handel ift in Schweden ganz frei gegeben 
worden, und fann von einem Jeden, ber zu fchreiben und 
zu rechnen veriteht, ansgenbt werben, Auch ift erlaubt, 
ſich zu verrechnen, 

Zu Füßen fand diefer Tage and Unkenntniß eine Ers 
ſtickung durch Rohlendampf ſtatt; das davon betroffene 
Mädchen blieb tobt, ein Mann wurde gerettet. 

In Göttingen hat — laut der Hannover'ſchen Mors 
genzeitung — die Polizei „in Berüdfichtigung der theuern 
Kartoffelpreife Herrn vou Holtei bie Abhaltung dras 
matifcher Borlefungen unterfagt, 

Aus Wien wird berichtet: Im Irrenhauſe erichlug 
ein Irre einen andern mit einer Kelheimer Platte, die 
er aus dem Boden riß. Der Mann fcheint die Gefahr, 
in der er ſchwebt, genau zu feunen, wenigitend weicht er 
allen an ihn gerichteten Fragen über die Motive feiner 
That — man erwähnt, daß er in lichten Zmwifchenräumen 
den Mord verübte — mit großer Vorſicht aus, 

Die Oderzeitung berichtet aud Ratibor vom 29. Jan., 
daß der im dortigen Inquifitoriate gefangen gehaltene 
Schn ded ehemaligen Krafauer Präfidenten Haller ent» 
wichen fei, Belfanntlic hatte fich derfelbe der polnischen 
Revolution angeſchloſſen, gezwungener Weife eine preußifche 
Pot angefallen und ihr mehrere Taufend Thaler abge 
nommen. Nach feiner fpäteren Verhaftung wurde das 
Geld der Behörde eingeliefert. 

Preußifche Blätter berichten: Bor acht Tagen haben 
fich ruffiiche Beamte einen Ueberfall auf preußifchen Ger 
biet erlaubt, um, unter zahlreicher Bedeckung, Gegen: 
fände, die fcheinbar für den Handel beitimmt waren, 
zu confisciren und nadı Rußland abzuführen. Der plöß- 
ih aus tiefem Schlaf aufgeweckte Befiger vermochte 
feinen Wideritand zu leiften. Der Lanprath in Memel 
erklärt fi für unzuſtändig in der Sache und hat bie 
Beichwerde an den Grenzcommiffär in Tilſit gewiefen, 

Auf höheren Befehl iſt feit dem 22. Ian, die Berjen- 


bung ber beutfchen „Brüſſeler Zeitung ” durch die Pot 
auch in Baden verboten, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Holz-Verkauf. 
Sechs zebn Mäß türres Fobrenholz find zu verkaufen. 
ſchlittmarkt L. Mr. 1513. 


Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Hauie 
iſt, ſucht in der Nabe des Marktes ein hubſches meublirtes Logis 
mit Alkov. Adreſſe C. B. 


Platz für Madchen. 


Einige Maͤdchen finden Arbeit. St. Fobannis Mr. 21. 


Miethgeſuch. 
Eine Wohnung oder ein Haus mit einer Feuereſſe, wird bis 
Ziel Laurenzi zu miethen geſucht. Näheres in der Erpedition bie 
fes Blattes. 


, Bitte, 

Bergangenen Sonntag Abends ift in der neuen Gaffe ein 
Knabenihlitten (fogenaunte Wurf) abhanden gefommen, um 
deffen Zurüdgabe gegen angemefiene Belohnung in L. Wr, 1350 
der unteren Kreuzgaſſe gebeten wird. 


Verkauf einer Drehbanf. 
Eine gut beihaffene Drehbank ift zu verfaufen in L. Rr, 


Uns 

















41564 der Kreujgaſſe. 





Verloren. 

Sonnabend den 6. d. M, wurde vom Refmarft bis an bie 
Fleiihbant ein eifernes Geldbeutelchen mit Geld (lauter Oro: 
ſchen) verioren. Der Ainder wird gebeten, ſolches gegen ein 
Tranfgelo in 8. Mr. 1042 am Lauferfhlautburm abzugeben, 


Miethgeſuch. 

Ein unmeublirtes Zimmer in der Mäbe des Theateré wird 
bis ıden März zu mietben geſucht. — Wer ein joldes zu verge» 
ben bat, gebe jeıne Adreſſen und Bedingungen ım &. Winter’ 
fhen Eentral-Bureau für Theater L. Rr. 599 ab. 








Literatur. 
Bei Theodor Theile in Königsberg ıft erſchienen: 


Gedichte 


eines Königsberger Poeten. 
gr. 8. 136 ©. geb. ı Al. 12 Ar. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Donnerstag, den 11. Februar. Abonnement fuspendw, ZJum 
eritenmale wiederbolt: „Die Musfetiere der Königin.” 
Romantifhe Oper in drei Abtbeilungen, nad dem Franj. des 
St. Georges, von C. Golmid. Mut von Haleov. 








Redigirt unter Verantwortlichfeit von 3. 8. Stich. 


Nr.29. 





Phoebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 





Dieſe Zeitfchrift erichzint wödhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürntıra monatlib 15 Rr.. 


vierteljäbrlib 45 Ar. nedſt 3 Ar. Nusträgeriobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 Fl. 35 Ar., 


IT. Rayon 4 1. 29 Kr., im IV. Rayon 5 81. 8 Ar. 


im IT. Ravon 4 81. 9 Ar., im 


Beriag, Drud und Erpebition: Stih’ihe Buchdruckerei in der Waizenftraße. 


Iniertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Areuser. 





Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


13. Februar, 





Der verrätberifche Opal. 
(Fortfegung.) 


Aus welchem Beweggrunde es auch fein mochte, Lady 
Anna forfchre, als fierden Tanzſaal verlief, mit feinem 
Worte mach der Urfache des plöslichen Erfranfens ihres 
Geliebten. Ohne eine Paufe, um die Nebenftehenden 
darüber zu befragen, nahm fie ihren Weg durch die bunte 
Menge nach einem entfernten Zimmer, wo der Earl mit 
zwei Gabinetd- Miniftern und dem ruffiichen Geſandten 
eben die eilfte Whit-Parthie begonnen hatten. Die mür« 
rifhe Schöne feßte ſich till in einen dunfeln Winkel und 
fchien ein befonderes Vergnügen an der völligen Vernach— 
läßigung zu finden, der fie fich felbit überantwortet hatte, 
fowie an dem Gontraft, welcher zwiſchen den beil ſtrah⸗ 
lenden Fidıtern und lautem Geräufch des Ballfaais und 
dem eintönigen Gemurmel bes von den auf dem Whiſt— 
Tifh brennenden Wächöferzen fpärlich beleuchteten Spiels 
zimmers herrichte, 

Mittlerweile hatte ſich Alerid auf ben eriten unbe 
ſetzten Stuhl mechanifch niedergelaffen, fein Geficht mit 
beiden Händen bebedend, mehr fauernd als figend, und 
bemüht, feine wirren Gedanken zu fammeln Was wohl 
Jedem unter Ähnlichen Umftänden begegnen mag, war 
er, fobald er wieder etwas zu fich felbit gefommen, ges 
neigt, das, was ihm fo eben widerfahren, für eine Sin: 
nestäufchung, für einen Traum zu halten, Kaum aber 
hatte er Zeit, fidy einen Augenblif diefem Traume hins 
zugeben, als eine zwar leife, aber eigenthümlich tieftö- 
nende Stimme Jemanden, der neben ihm faß, fragte, 
ob fi der Graf Obrenow von einem plöglichen Nerven« 
Anfall erholt babe? 

Der, welcher diefe Frage that, obgleich in einer Höhe 
mit dem Grafen figend, mußte fich noch beträchtlich büfs 
fen, um feinen Mund an das Ohr des Fegtern zu brin: 
gen. Sein hoher Wuchs war indeß feinedwegs die ein⸗ 
ige Auszeichnung feiner Perjönlichkeit. Seine Körpers 
form mar gut proportienirt, feine Züge waren regels 
mäßig und datei etwas ernit, fein Teint mehr hell ale 
blaß und verrieth aſſatiſche Abſtammung, aber was vor 
Allen die Aufmerkfamkeit feffelte und.dem ganzen Manu 
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den Ausdruck von Macht und Ueberlegenheit verlieh, war 
ſein volles, ſtrenges, durchdringendes Auge, welches nie 
auf einen Gegenſtand fiel, ohne ihm durch und durch zu 
bliden. Wohl Keiner hätte vor diefem feften Blick nicht 
die Augen gefenft, auch wer nicht unter dem Einfluß 
eined beunrnhigenden Geheimniffes fand, wie viel mehr 
mußte derſelbe erft verwirren, mo Letzteres der Fall war. 

Graf Obrenow, nicht wagend, fein Auge aufjus 
fchlagen, ja nicht einmal einen Berfuch machend, feinen 
Selbftbefig wieder zu gewinnen, flammelte mit halblauter 
Stimme: 

„Es it vergebens, Ihre kaiſerl — ...“ 
„Still!“ unterbrach ihn fein Nachbar. 
Sie wohl, ich bin der Graf Semowski —“ J 

„Der Graf Se —“ 

„Genau ſo; aber ich hätte nicht geglaubt, Sie hier 
zu treffen, noch weniger von einer Verbindung zu hören, 
die Sie, wie ich nun wohl fehe, wirklich beabfichtigen ; 
diefelbe kann auf feinen Fall ftattfinden.‘ 

„Nicht, wenn Shre kaiſerliche —, ich wollte fagen, 
wenn der Graf Semowski ed verbietet.’ 

„ch habe andere Dinge fir Sie im Arge — mer 
nigftens für jet; es iſt viel zwifchen und abzumadıen ; 
frei herand, ich erfläre Ihnen hiermit eins für allemal, 
daß es bloß eine Verbindung gibt, unter welder Sie 
hier bleiben können, beiläufig, frage id Sie, ob Eie 
fürzlidy von Ihrem Bater etwas gehört haben ?“ 

„Graf Scmowsti wiffen, daß der Etatthalter von 
Tobolsk ftrengen Befehl hat, jeden Brief von meinem 
Bater aufzufangen.“ 

„Banz recht — allein es gibt Mittel, wie man mir 
fagt — Geld kann viel andrichten, ſelbſt in Sibirien, und 
Shr Bater war ohne Zweifel fchr reich, N propos, Graf, 
ich gratulire Ihnen zu der Rolle, die Sie hier fpielen, 
auch Ihr Titel ift gut gewählt, aber jest, fürchte ich, 
müffen Sie die Rammerherrichaft fallen laffen. Und diefe 
Parthie — bitte, fagen Sie mir, mas für eine Art von 
Perſon ift der Earl de Urſton, und wie gelang ed Ihnen, 
denfelben Ihre Anträge annehmen zu madıen ? 

„Wenn es Ihre kaiſerl — wollte fagen, ich erlaube 
mir, den Grafen Semowski zu. benachrichtigen, daß ber 
Earl, welche alle Ausländer haft, die Ueberzeugung währt, 
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ich ftamme in gerader Linie von einem irbifchen Häuptling 
— Namend D’Bryan oder D’Brienne und — feine Tod: 
ter Lady Anna — 

„Glaubt natürlicher Weife fteif und feſt, Sie feien 
Alles, wofür es Ihnen fich auszugeben beliebt. Fürs 
wahr, ein treffliher Roman! und es thut mir leid, Daß 
ich mid; genöthigt fehe, einzufchreiten. Indeß vielleicht’ 
— hier fann ber Graf Semowski ein Weilchen nad; 
dann plöglich feine Augen auf dem neben ihm Sigenden 
rihtend, fügte er hinzu: „Beiläufg, Sie fennen den 
Juden Lazarus, Graf, Sie müffen mich bei ihm eins 
führen.’ 

Der ſchöne Alerie, welcher in den legten Augenblicen 
etwas von feiner gewöhnlichen Dreiſtigkeit wicber erlangt 
hatte, verfanf bei Erwähnung diefes Namens und bei der 
bebeurungsvollen Weije, wie fle gemacht wurde, in feine 
frühere fclanifhe Demuth uud antwortete mechanifch: 

„Isa, Ihre — der Graf Semowski haben recht! ich 
fenne ihn — ein wenig —“ 

„Dann habe ich auch wohl nicht unrecht, wenn ich 
vermuthe, daß Sie ihn mehr ald ein wenig fennen ? 
Graf, Sie müffen mir ihn vorftellen, und dann will ich 
Sie von einer eben nicht ehrenvollen Befanntfchaft bes 
freien, Merten Sie wohl, Herr,” fügte der Graf Se 
mowsfi hinzu, indem er aufitand und dabei mit leiier, 
aber firenger Stimme ſprach: „Morgen, gegen Mittag, 
erwarten Sie mich und wir wollen Herrn Lazarus zus 
fanmen befuchen. Gehen Sie keinen Schritt aus dem 
Haufe, bevor ih fomme, und nähren Sie feine einfältige 
Hoffnung, mir entrinnen zu fönnen, Cine Perfon von 
Ihrer Bedeutung, wenigitend vor der Hand, muß ſich 
eine Ueberwachung gefallen laſſen. Auf Wiederfehen, Graf 
Aleris Obrenow.“ 

In dieſem Augenblif endete die Gavotte; dad Gier 
dränge der Tanzenden und Zufchauer im Ballfaale zer» 
theilte ſich nach allen Richtungen und füllte die anftoßens 
den Zimmer, aber hoch und jtattlich uber die Derzoge, 
Generale und Miniler ragte die edle Beitalt des Grafen 
Semowski, als derfelbe feinen Weg nach dem Boudeir 
nahm, wo Lady Anna noch immer mir geichloffenen Aus 
gen faß, dem Anfcheine nadı ſchlafend, aber von Zeit zu 
Zeit durch eine etwas heftige Bewegung des hübfchen 
Fußchens verrathend, daß der Geiſt in ihr thätig, daß 
ihre Gedanfen nicht weniger ald behaglich waren. 

Am folgenden Morgen erichien unter den, Die vor 
nehme Welt berreffenden Nachrichten folgender Paragraph 
in der MoruingsPoft: 

„Nicht wenig Aufregung bewirfte in dem glänzenden 
Kreife, der geitern Abend in de Uriton Hauie verfammelt 
war, bie Rachricht von dem plöglichen Ericheinen einer 
jehr hohen fremden Perjon in London. Ja, ed ging for 
gar das Gerücht, daß die fragliche Perfon den edeln 
Earl ineognito mit feiner Gegenwart beehrt und der 
bezaubernden Tochter deſſelben beiondere Aufmerkfamteit 
gezeigt habe, Wenn wir ferner bemerken, daß diefe hohe 
Perion eine lange und ziemlich lebhafte Unterredung mit 
dem kürzlich eingetroffenen ruffifchen Minifter hatte und, 
wie mehre der Anwejenden beobachtet haben wallen, ein 


vertrauliched Zweigefpräch mit dem Grafen Aleris Obre⸗ 
now (dem zufünftigen Schwiegerfohn des edeln Earl de 
Uriton) pflog, fo wird es und der Pefer nicht übel deus 
ten, wenn wir über dieſe Angelegenheit eine gewiſſe Zus 
rüdhaltung beobachten.‘ 

Am nächſten Morgen nah dem Balle in de Urfton 
Haufe fah man die mehrfach erwähnte hohe Beftalt ſich 
dem Haufe Nr. 15 in Gheiterfieldftriet nähern, deſſen 
erſtes Stockwerk der Graf Alexis bewohnte, 

Es war ziemlich gegen Mittag an einem ſchwülen 
Julitage, und während die feſt verſchloſſenen Fenſter⸗ 
laden des bezeichneten Hauſes einerſeits dem heißen Son⸗ 
nenſtrahl das Eindringen wehrten, hielten ſie andrerſeits 
auch jedes Lüftchen ab, welches verſucht geweſen ſein 
dürfte, ſich zwiſchen den prachtvollen exotiſchen Zier, 
pflanzen, welche in einer kleinen Niſche des Vorzimmers 
ihre Mohlgerüche athmenden Blüthenkelche entfalteten, 
hindurchzuſtehlen. Alles zeigte von dem größten Luxus 
und von nicht geringem Geſchmack, während eine Unzahl 
von Spiegeln und Uhrgehäuſen von Porzellan die unter 
den reichen Ruſſen fo gewöhnliche Vorliebe für halb aſia⸗ 
tifche Pracht beurfundete. Der Graf, nachläßig auf eine 
Dttomane hingeitredt, war fein ſchlechter Repräjentant 
biefer Klaſſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Helden bes breifigjäbrigen Friedens. 
Dramatifhe Scene aus dem eben. 


Ort: cine Conditorei 


Hufarenfientenantw. W. Herr von Campmig, 
Ahr Stiefel imponirt mir, auf Ehre! Wo haben Sie 
ihn bauen laffen? Der Mann foll auch meine Kunde: 
fehaft haben, motabene, wenn er nicht einer der Unver— 
fhämten if, die gleih mit der Rechnung da find, wenn 
kaum ein bis zwei Jährchen verfloffen find, 

Gardelieutenaut v. H. Kellner! Haben Sie 


Champagner ? 
Kellner. Jawohl, Herr Graf. 
Sardeliceutenant. Was fofter die Flaſche? 


Kellner. Zwei Thaler fünf Silbergroſcheu, Herr 
Graf. 

Gardelientenant. Kellner, haben Sie nicht wel 
chen zu zwei Thaler fünfzehn Sübergrofchen ? 


Kellner, Nein, Herr Graf. Jedoch, wenn Sie 
befeblen .... 
Gardelieutenant, Geben Sie mir einen Cog— 


nac. (Er trinft und fegt mit Malice den Helm auf.) 
Guten Morgen! ich werbe nach der Parade bezahlen. 





(Eingeianpbt) 

* Gin wahrer freund des Theaters, der unter allen Directivs 
nen mit feinem Beſuche mit gegeizt und ſich durch lange 
jäbrige Theilnahme am Theater rine ziemliche Kenntniß der bie 
finen Bubnenzuftande verſchafft bat, ſteht Ach wirklich aus Her: 
jensgrund veranlaßt, biemit einmal ein paar Worte an feine 
Mitbürger ju richten, und ihnen freundlichſt die Lauheit vorzumen- 


fen, melde fie jest ben Peiftungen unferer Bübne gegenüber 
beweilen. Der Beſuch des Theaters war in keiner Periode ſei⸗ 
nes Beftehens fo ſchlecht, als in der jehigen. „Das if fein 
Wunder,“ wird Mander ausrufen, „dies mahen die ſchlechten 
Zeiten!” Der @infender diefed aber entgegnet: Quod non, 6 
muß wo anders ſitzen; denn bei Bällen, Feſteſſen, den Conter⸗ 
ten der Herren Grobe, GErbmansdörfer und Wild, findet man 
immer ein zablreihes Pudlikum veriammelt, welches ſich aud 
an materiellen Genüſſen durbaus nichts abgeben läßt. Die 
Liften der geſchloſſenen Gefelihaften, melde Beranügungen 
aller Art Darbieten, And trog der, meiftens nicht unbedeutenden 
Qahresteiträge, noch nicht minder zahlreich geworden, als in 
den jegt vergangenen beffern Zeiten, die aber, nachdem e# ein: 
mal jo der Weltlauf it. mwäbrend ihres Seyns aleihfalls als 
ſchlechte bezeichnet wurden. Hierin if alio bie Urſache des ſchlech⸗ 
ten Theaterbefuches nicht zu finden, mie es denn überhaupt 
Uindern überlaffen bleiten mag, Mittel zur Abbülfe dieſes Hebel. 
fandes zu treffen, die aber ſchwer zu finden jein Dürften, nad 
dem das von der Direction gebotene voribeilbafte Abonnement 
gleichfaus an der erwähnten Lauheit geſcheitert it, und fih im 
großen, funftfinnigen und gewiß nicht verarmten Nürnterg von 
der benöthigten Zabl der Abonnenten, die, döchſt deſcheiden, 
auf 400 berehnet wurde, faum der ſechtzehnte Theil zur Unter- 
fheift auf das Abonnement ju bewegen war, Es Iblt meh, zu 
ieben, wie ein redlihes Streben verfannt wird; Desbalb apel- 
firt der Einſender dieſes an die Billigfeit von Mürndergs Bes 
wohnern und fragt biemit an: Kann fich das Puplitum nicht mehr 
erinnern, mie ein eigener Berein einen früheren Director mit Un» 
ſchaffung von neuen Opern unterflüßte, trogbem aber folde nur 
böchnt ipärlih zum Vorſchein kamen, und gewiß immer eine ges 
börige Zeit lang im Abonnement fulpendu? Krinnert ſich das 
Publikum nicht, daß felten andere Poſſen zum Borihein famen, 
sis die, welhe von Herrn Hoſel in feinen, meift neglirdten Be 
nefizen vor« und eingeführt wurden? Denfr das Publitum wohl 
noch daran, mie es in’d Schauiriel firömte, um die thränen, 
reihe „, Pauline,” bie fentimentale „Zurudiegung” und „Kunft 
und Natur,” mebit deſſen 2ten Tbeil, mit anzuſchauen, melde 
Stüde die einzigen, vielfad wiederholten und Dod fett ſtark 
befuchten, Novitäten von Belung waren, Die, größtentbeils ge 
drudt, der Direction weder durch Honorarzahlungen noch bendr 
tbigte Ausftattung irgend eine Extra⸗Ausgabe auferlegten. Ziehen 
wir nun eine Paralele zwiihen Sonſt und Gent, bezüglich ver 
Ausiiatlung, io gebührt der Preis unbedingt Herrn Dir. Roer 
ter, Man erinnere üb nur an „Die Hunenotten, “ „Robert, 
„Stradella.,“ „Hans Sachs“ und in den den legten Tagen an 
„die Musketiere.” Gpredben mir von der Zahl der geactenin 
neuen Opern: melde Direction bat und in glei kurzer Friſt 
neben dem reichten Repertoir ancrtannt wertbuolle Miederboluns 
aen, neu einfludirte und neue Opern jo reichlich geliefert, mie 
Herr Director Roeder? Erinnert ſich das Putlifum folgender 
Moritäten miht mebr: „Haimonsekinder,“ „Hand Sachs,“ 
„Stradella,“ „Hugenotten.” „Undine,“ „Aarineli” u f. w.? 
bat auf dem Repertoir des Schauſriels auch eine deutſche Origi⸗ 
nal:Arkeit von Belang gefehlt? Wurde eine Uederſetzung oder 
Bearbeitung nicht vorgefübrt — ber Raum erlaubt und nicht, 
ie aufjuzäblen, — welche in irgend einer Art vorausſetzen ließ, 
die Theilnabme des Publikums zu erringen? — Gewiß nit! 
Und doch find, umd man darf babei jagen: Gott ſei Danf! vıe 
Autoren » und Componiftenverbaltniffe jegt fo, daß jeter Leitung 
des Eomponiiten oder Schriftſtellers ein angemeſſenes Honorar 
ausgelegt int, jo Daß jegt biefe, fonft jo unbeteutende Ausgabe, 
eine Hauptrolle auf tem Koften: Etat eines Directors fpielt. 
Indem man dieſe unumjtößlihen MWabrbeiten der freundlichen 
Begutachtung und Rückſicht bes Publikums übergibt, fei und ein klei⸗ 


ner Rüdelid auf die feptrn Tage gegönnt: Am 31. Januar faben 
mir eine neue, viel Honorar koſtende, allerwärts mit Furore 
aufgenommene Volle und zwar ebenio gut im Abonnement, als 
die mit neuen Coſtümen ausgeſtattete neue ſchöne Oper: „die 
Mugsketiere,“ melde gleichfalls ein ſehr nabmhaftes Honorar 
koſtet. Der Dienstag brachte mus neben der Wiederholung des 
Zuflipield: „der aalante Abbe,” — auch dieſe UHeberfragung 
wor nur gegen einen Ebrenfold für den Autor zu bejieben — im 
Abonnement cime Production der Boſch'ſchen Lichtbilder, melde 
vergangen Sommer fo ungemeine Genfation erregten. Zum 
Benefice des Hrn. Froigheim war ein Original-Luſtſpiel des be» 
fannten und beliebten Börnftein vorgeführt, der gar wobl weiß, 
daß ſolche Sachen geſucht find und ſich deshalb aud aut bezahlen 
läßt. Am Donnerstag drauf faben wir „Cine Familie,“ mofür ber 
Verfaſſerin ein ſehr bedeutendes Honorar zu entrichten if, und 
Daß in einer Woche, neben Luſtipiel, Drama, Poffe und Oper, 
auch Terpivchorens beitre Kunſt vertreten fei, murde uns Bals 
let von Mitgliedern des ®. P, Hoftbeaters vorgeführt, Was der 
Erfolg Liefer enormen Tätigkeit unferer Direction? Im artifi- 
fher Beziebung ein vollfommener; denn alle Leitungen fanden 
die verdiente Anerkennung, aber in pefuniärer Beziebung ein 
böchft tranriger; denn der Betrag der Einnahmen fteilte ſich kaum 
den ausgegebenen Honoraren für Berfaffer und Eomponiften 
gleich. Soll denn Thaliens Tempel auf diefe Art gänzlich unters 
graben und die Gaufler» und Reiterbude der Erſatz für geiflige 
Genufe werden? Mein! das kann der Wille des funfifinnigen 
Nürnberger Publikums nicht fein. Wo aber ſoll die Hülfe her 
fommen? Ginjender dieſes will einer gewandtern und ſachkundi⸗ 
gern Geber nicht vorgreifen ; follte ih eime ſolche nicht finden, fo 
mird er fih auch feine beffallügen Anſichten zu veröffentlichen er 
lauten und ſcheidet für Heute von dem freundlichen Leſer mit 
bem Wunfhe, daß feine mwoblgemeinten Worte Anklang und 
Beberzigung finden mögen, 


Tageszeitung. 


In Hayti iſt eine neue Berfaffung öffentlich bekannt 
gemacht und überall von den Bewohnern mit einmüthis 
gen Beifalle aufgenommen worben, fo viel wir und erin- 
nern, feit einigen Jahren bie zehnte, in deren Vorgängerin⸗ 
nen ſtets die ganze Bevölkerung verliebt gerefen. 

Einige junge Leute in Paris wollten diefer Tage 
fih dad Vergnügen eined Schwefelätherraufches bereis 
ten, mußten aber den Berfuch theuer mit heftigen Ner⸗ 
venzufällen bezahlen, bie eine ernftlice Krankheit zur 
Folge hatten, 

Die Gejellfihaft der Freunde in England har bie 
jegt zur Unterftügung ber irifhen Armen 22,000 Pfund 
zuſammengebracht. Man fagt im Sprichwort, Freunde 
in der Roth gingen Taufend auf ein Loth; hier aber hat 
ſichs anders verhalten, indem in der That fünf Pfund 
auf einen Freund kommen. 

Auf einen Vorfhlag in der belgischen Kammer, ins 
mitten der gegenwärtigen Kriſis und der täglich fkeigens 
den Preife der Lebensmittel die freie Einfuhr des Viehes 
zu geſtatten, wurde die Antwort: „dad Bolf könne auf 
Fleifcheffen feinen Anfpruch machen, und es fei folglich 
unnöthig, auf ein Sinfen der Fleifchpreife einzumirfen. + 
Die Stimme, von weldyer diefe Entgegnung herrührte, 
foll dem Minifter des Innern angehört haben; nadı einer 
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anderen Berfion aber einem Tebendluftigen Ochfen, der 
fih vor der Schlachtbanf fürchtete, 

Die in Wien verweilenden Slaven hielten am 727, 
Janvar einen Ball ab. Die Tanzordnungen waren ges 
drudt und äußert niedlich gebunden, und wurden an alle 
eintretenden Damen vertheilt, Sie enthielten Bolfslies 
der ſammt Melodieen in allen flavifhen Mundarten. 
Mehrere glänzende Goftumes zogen die Aufmerffamfeit 
auf fi und zwar, wie dad zu gefchehen pflegt, viel größere, 
als die darinnen ftedten. 

Perfien will mit Preußen, alfo mit dem Zollverein, 
einen Handelsvertrag fchließen; der perfiice Geſandte 
zu Konftantinopel iſt von feinem Hofe bereits ermächtigt, 
die Unterhandlungen einzuleiten. 

Aus Freiwaldau wird berichtet: „Unſer weltberühms 
ter Wafferarzt Prießnig it im Folge eines Schlagane 
falls gefährlich erfranft und ſchwebt feitdem in großer 
Lebensgefahr. * 

Die in Altona nächſt Hamburg beftchende Kabrifs 
Union, welche in gleichem Gange mit ber Hamburger 
Stabt:Rotterie werthvolle und nügliche Hausſtandsſachen 
verloofet, verſucht den Abfas ihrer Looſe madı Bayern 
felbt durch Beftellung von Agenten, Da bie Fabrik— 
Union eine allerhöchſte Bewilligung für den Abſatz ihrer 
Looſe nach Bayern nicht befigt, fo werden die k. Diſtrikts⸗ 
und bie Lofal Polizeis-Behörden zu Folge höchſter Ent: 
fchließung vom 18, d. Mts. biemit beauftragt, auf jene 
verbotene Potterie ein wachlames Auge zu haben und in 
vorfommenden Fällen mit ben gegen dergleichen verbotene 
gotterien geſetzlich anzuwendenden Strafen und weiteren 
Verfügungen einzufchreiten. 

In Leipzig dürfen fernerbin feine Schriften in uns 
garifcher Sprache mehr gebrudft werden, weil ed an einem 
diefer Sprache mächtigen Genfor fehlt. Aus bdemfelben 
Grunde wirb auch wohl fpäterhin der’ Druck neu deutſch 
philofophifcher Schriften unterfagt werden. 

Auf der Weimar;keipziger Eifenbahn ift eine Eiſenbrücke 
gefunfen, fo daß die Neifenden am der betreffenden 
Stelle auditeigen müffen. 

Schon wieder ein Wolf! Den Haßberg bei Frießen» 
haufen, fgl. Landgericht Hofheim, burchitreift zur Zeit ein 
folches Ungethüm, das, ſich felbit in genannted Dorf was 
gend, einem dortigem Gerber mehrere friſche Hänte auf: 
fraß und endlich verfcheucht, die Klucht ergriff. Bereits 
feit 3 Tagen folgen die Jäger der dortigen Umgegend 
feiner Fährte. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Miethgeſuch. 


Eine freundliche Gartenwohnung wird von einer kinderloſen 
Familie alsbald zu miethen geſucht. — 


Zu vermiethen. 
In der Näbe det Kanalbafens, zwiſchen den beiden Eiſen— 
bahnen, in dem neugebauten Haufe des Zimmermeifterd Simon, 





Mr. 183. if der erfie Stock, enthaltend: vier beigbare und 
zwei unbeijbare Zimmer, nebſt Kuche mit Kochofen, und allen 
andern Bequemlichkeiten täglich oder am Ziel Walturgis d. 3. 
ju vermietben. Auch kann auf Berkangen ein Stüd Garten 
und eine Stallung dazu gegeben werden. 


Mierhgefud. 

In einer bübſchen Page der Stadt fuht man für eine ftille 
Familie jogleih cine unmeublirte Wobnung von jwei Zimmern, 
Pammern u. ſ. w. Anträge erbitte man unter Ebiffre N. N. an 
bie Erpebition des Phöbus gelangen zu fallen. 


zu vermiethen. 
In der Mibe des Theaters if ein beiteres Logis, beſtehend 
aus einem Zimmer, Alfov, Rammer, Küche nebit verſchließbaret 
Holjlaae bis Ziel Walburgis zu vermietben. 














Wohnungs-Vermiethung. 

Nabe am Theater if eine Mobnung bis Zıel Laurenzi zu 
vermietben. Diefelbe beitebt aus zwei beijbaren Zimmern, 
Altos, Kammern und Rüde nebit verihließtaren Holjboten mit 
einem Sana verbunden. Muberes in der Erpedition d. Blattes. 


Kaufgeſuch. 
Ein gut beſchaffener Kinderkorbwagen wird zu 
kaufen geſucht. Wo, erfährt man in ver Exp. d. Bl. 


Kauf⸗-Geſuch. 


Ein noch aut beſchaffener Herren⸗Ueberrock für eine ziemlich 
große Perfon wird zu faufen gefucht. Mäberes in S. Nr. 1638 
(im dritten Stod) der Grübelsftraße. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 14. d. M. finder autbefegte Tanzmuſſk fatt, 
mozu höflichſt einladet 














Kellermann. 


Wiener Salon. 


Heute Sonnabend ten 13. Februar auf Berlangen Abend: 
unterbaltung von Herrn Fiſcher arrangırt 


Masken-Ball im weißen Lamm 


findet Sonntag den 14, d. M. mit dem Entree & 24 Ar. fiatt, 
wozu hiemit ergebenft einladet 
G. M. firieger. 











Apollo -Pilger- Verein. 
Sonntag den 14. Februar findet Ball im Schman ju Wöhrd 
ftatt, wozu die verehrten Mitglieder, ſowie Freunde und Fa 


fannie böflihit einladen 
Der Vorſtand. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 14, Aebruar 1847. ate Vorſtelung im Tten 
Abonnement: „Die Teufeldmüble am Wienerderge.“ Defter: 
reichiſches Bolfsmährhen mit Geſang in vier Aufjügen, nad 
einer Sage der Vorzeit v. K. F. Heubler. Muſit vo. W. Müller 
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Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


14. Februar. 





Der verrätberifche Dpal. 
(Fortfegung.) 


Trog einem verzweifelten Berfuche, forglos und ber 
haglich zu erfcheinen, hielt es nicht ſchwer, eine verbors 
gene Furcht zu erkennen, welche dem fonit fo heitern Ale⸗ 
xis centnerfchwer auf dem Herzen laflete. Sein Auge 
wanderte ſchnell über die Gemälde, Büſten, Spiegel und 
Bijouterien, welche feine Zimmer fehmüdten; befonders 
laufchte er von Zeit zu Zeit, fat arhemlos, dem Rollen 
der Wagen, das zu einer, für London fo frühen Etunde 
uch felten war, und mehr als einmal fuhr er von feir 
nem Lager auf, wenn dad Pochen an eine benachbarte 
Thüre zu feinen Ohren drang. Wie bei Allen, die fid) 
unter dem Einfluß einer heftigen Gemüthdaufregung be: 
finden, fchienen feine zufammengebaflten Hände und fein 
aufwärts gerichteter Blick, ale begleitende Symptome, 
mit einigen hergemurmelten Worten, die aber fo abge 
brohen und unzufammenhängend waren, daß der Beis 
ftehende nicht Mug daraus werden konnte, in enger Be: 
ziehung zu ftehen. 

Kaum hatten die Weiter der vielen in bem Zimmer 
befindlichen Lihren die Mittagsitunde angezeigt, als ein 
leijes, wir möchten fagen, beſcheidenes Klopfen an bie 
Hausthüre einen Befuch anfündigte. Einige wenige Worte, 
die der Anfommende mit dem Bebienten des Grafen wech— 
felte, wurden vernommen und gleich darauf flieg der Bes 
fuch gemeſſenen Schritted die Treppe hinauf und trat in 
dad Gemah, wo Graf Aleris in peinliher Spannung 
feiner wartete. 

Es war der Graf Semowski, er machte dem jungen 
Herrn eine leife, etwas verächtliche Verbeugung und jegte 
fih dann abfichrlich mit dem Rüden dem in dad Zimmer 
fallenden Fichte zugefehrt, fo daß er Alexis's Geſicht ge: 
nau beobachten fonnte, er zollte demielben die gewöhnlis 
chen Morgen:Gomplimente, aber in einem Ton, welcher 
" Deutlich verrieth, daß er feines Empfanges gewiß war, 
oder ſich wenig darum kümmerte, 

„Ih — ich erwartete Sie’ — ermiberte mit halb: 
gepreßter, ängftlidye Spannung verrathender Stimme Graf 
Obrenow. 


„Und ich bin pünktlich,“ bemerkte der geheimnißvolle 
Beſuch. „Vorigen Abend ſagte ich Ihnen, daß wir zu⸗ 
ſammen zu dem Juden Lazarus gehen wollten. Auch 
deutete ich an, daß ich unter gewiſſen Bedingungen mich 
verſucht fühlen dürfte, Sie Ihre mir fo vielem: Erfolg 
begonnene Comödie ausfpielen zu laffen; aber ale ein 
Mann von Ehre (diefe Worte wurden mit unverfennbas 
rer Ironie geſprochen) — werden Sie diefelbe ſchwerlich 
fortfegen wollen. Sie begreifen natürlicher Weife, weß⸗ 
halb ich die Befanntfchaft jenes Juden zu machen wünfche 
und Ihr Scharffinn dürfte Sie die gewiffen Bebinguns 
gen errathen laſſen.“ 

. Der Graf nickte mit dem Kopfe, fagte aber kein 
ort. 

„Beiläufig,“ fuhr Semowski fort, „Ihre Auserkoh— 
rene, Lady Anna, ift ein hübfches Mädchen und fehr 
geſchmackvoll gekleidet, Cie it, wie ich zu bemerfen 
Gelegenheit hatte, eine Riebhaberin von Juwelen, Was 
für fchöne Diamanten trug fie geftern um den pracht⸗ 
vollen Opal! Sie haben benfelben wohl gar nicht ge 
feben? Dpale find meined Bedünkens eben nicht ger 
mwöhnlich in England,’ 

„Ich weiß nicht . . », ich glaube nicht.“ 

‚‚Diefer Opal erinnerte mich auf eine feltfame Weiſe 
an einen Schmud, den ich, irre ich nicht, einmal in 
Peteröburg fah: er enthielt gerade einundzwanzig der⸗ 
gleichen Steine, alle von gleicher Größe und gleichem 
Werthe, ja feltfam genug, ungefähr von derfelben Größe 
und bemfelben Werthe, mie der, den ich geftern Abend 
fab. Habe ich redıt, Graf?” 

Diefe Frage war kurz bingeworfen, und bie ge 
fürdhteten Augen befteten fih auf das blaffe, Verwir⸗ 
rung verrathende Gefiht bed Grafen Alexis. Endlich 
ließ ſich ein fehr ſchwaches „Ja“ vernehmen, gleichſam 
ald wäre dieſes Meine Wort das Nefultat einer gewaltis 
gen Anitrengung. 

„Run ja! ich dachte mir ed fo; ich mußte wohl, daß 
dem jo iſt; und die übrigen ? 

In dieſem Augenbli öffnete fich die Thüre und ber 
Bediente meldete den Juden Lazarus an. Go leife war 
das Klopfen des Neuantommenden geweſen und fo jebr 
war Alerid in einen einzigen Gedanken vertieft, daß er 
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nichtd davon vernommen hatte. Graf Semowsli lächelte 
mit der Miene eines Mannes, der diefe Anmeldung er 
wartet; dann richtete er fich zu feiner vollen Höhe em— 
por und neigte fi gegen den eintretenden Lazarus, wels 
cher nicht wenig befremdet erſchien, als er fand, daß 
Aleris nicht allein war, und fogleich eine Bewegung nad 
der Thüre machte. 

„Nicht fo, mein Herr!” fagte Graf Semowsliz „ich 
habe erit einige Worte mit Ihnen zu ferechen. Vor Allem 
meinen Dant dafür, daß Sie meiner Aufforderung Folge 
geleiftet haben.” 

„Ihre Aufforderung, Sire!“ erwiderte Lazarus vers 
legen; „ich glaubte, der Herr Graf hatte mich, hierher 
befchieden. Ich wußte nicht, daß Ihre Majeftät in Lou— 
don „ ..“ 

„Meine Majeftät,” unterbrach ihn Semomefi, „iſt 
nicht in London — darin haben Sie ganz recht, und 
Dank ſei es der Unpäßlichkeit des Regenten, wird fie 
auch in den nächſten vierundzwanzig Stunden nicht bas 
felbft erſcheinen. Mittlerweile habe ich Zeit, für meine 
Sprivatangelegenheiten zu forgen. Sie fprechen mit dem 
Grafen Semowski, merken Sie fih das wohl, es wirb 
und die Förmlichfeiten und wirhin Zeit erfparen, melde 
drängt, Nehmen Sie jegt an, micht ich, fondern der 
Graf hier habe nach Ihnen gefendet, und haben Sie die 
Güte, Ihe Gefchäfe mir ihm in meinem Beifein abzus 
machen, — und zwar ganz fo, ald wäre ich nicht zus 
gegen. Ich weiß, weßhalb Sie glauben, daß ter Graf 
nach Ihnen geſchickt habe, wicht wahr, Graf, ich weiß 
ed, nicht wahr?” 

Aleris harte nicht nöthig, ein Wort zu erwidern, 
Sein Freund lad in feiner Miene und Haltung, daß 
Graf Semowski von Allem unterrichter war. 

„Wenn dad der Fall if, Sire,“ fagte ber Jude 
(der nach feiner Ueberrafhung meit weniger Berlegens 
heit zeigte, als fein Gefährte), „ſo iN’s mit meinem Ges 
fchäfte aus, vermuthe ich; allein fo viel fei mir geitattet, 
für mich ſelbſt zu fagen, daß, als ich mid; damit eius 
ließ, mein einziger Zweck war, biefe Juwelen zurudzus 
eritatten, und mir vielleicht fo in den Augen Ihrer Maje— 
tät, wollte fagen, des Herrn Grafen, ein Meines Ders 
dient zu erwerben, und fo zum Bellen meiner unglück⸗ 
lichen Verwandten, die im vorigen Jahre cin fo hartes 
Loos getroffen hat, zu wirken.‘ \ 

„Ich erinnere wich, Sie betrogen einen reichen jums 
gen Engländer um den Kaufpreid einer Beflgung ım 
Cherſones, indem fie ihm falfche Documente ausſtellten. 
Sie befinden fih gegenwärtig in den Bergwerken von 
Pobolien, Mr. Lazarus.“ 

„Ss war ein Mißverftändnig — Ihre Hoh .... 
Herr Graf. Meine Berwandten waren Willend, das ge 
zahlte Geld zurüdzugeben, ald das Vorhandenfein jener 
Befigung in Zweifel gezogen wurde,“ 

„Unverfhämter, Ihr müßt jagen, ald die Diener der 
Gerechtigkeit Hand an die Schurfen gelegt hatten. Eben 
jo würdet Ihr zum Beiten berfelben keinen einzigen Stein 
zurüderflattert haben. U propos, da wir einmal von 
Zurüderftattung fprechen, an welchen von Ihnen Beiden 


darf ich mich in diefer Angelegenheit halten? Machen 
Sie das untereinander ab; id} will Sie nicht zu umnös 
thiger Eile antreiben; indeß muß ich Ihnen bemerfen, 
daß General Palikoff mit einem oder zwei Freunden 
unten wartet, und daß berfelbe möglicher Weiſe nicht 
viel Zeit zu verlieren hat ’ 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobahbtungen. 
4. 


Die junge Frau und das neue Kochbuch. 


Ein junger Monn, welcher fich moch nicht fange vers 
hbeirathet hat, glaubte unter Anderm feinem jungen WBeibs 
chen fein nüglichered Geburtstagsgeſchenk machen zu föns 
nen, als ein ichönes, in Maroquin eingebundenes Koch— 
buch, da er gemerft hatte, daß Diefelbe in der Küche - 
nicht recht zu Hauſe war und ihm mich felten einen ganz 
fonderbaren Mittagdtiich bereitet hatte. Obwohl fle nun 
dad Buch bei dem erfien Anbli für ein neues Taſchen⸗ 


” buch von 1846 hielt und hödhlichit verwundert war, ein 


fo praftifches Schriftchen zu finden, fo freute fie ſich doch 
darüber, um fo mehr, da das Buch von einer prächti⸗ 
gen Mantille, einem feidenen Hut und mehreren dergleis 
chen Artikeln begleitet war, und faum hatte am andern 
Morgen die Glode 7 geichlagen, als das junge Weib: 
chen fich mir einem freundlichen Blide auf das ſchlafende 
Männchen, der da jagen wollte: „nun du follt dich 
heute recht freuen,” von ihrem Rager erhob und in bie 
Küche eilte, wo das Dienſtmadchen bereits den Kaffee 
fochte. Sie ſchickte nun diefe mit einer Sand zum Bäder, 
und ald das Machen zurückkehrte, fanb fie Die Madame 
bereitd eifrig im Kochbuch ſtudirend umd eine Menge Ins 
gredienzien, Gewürze u. ſ. w. auf dem Küchentifche and: 
gebreitet. Fin Pudding A la mode iſt das Ziel, wel 
Mes diefe ſich vorgejegt, — Lottchen ſteht ihrer Mar 
dame im Studium des Kochbuchs bei und ſo wird denn 
nun einige Stunden lang geſchabt, gemörſert, Zucker ger 
ſtoßen, gerieben, gedampit, geröſtet, gekocht und ge— 
backen, daß Beiden der Schweiß vor der Stirne ſteht. 
Da ſchlägt ed 12 Uhr, 

Schon ver der Hausthüre fiel dem heimkehrenden 
Herru Semahl, der eben von einem Ausgange zurück⸗ 
fommr, ein dampfender Geruch auf, der fid mehr noch 
veritärfte, ald er den Borlaal betreten und im die Nähe 
der Kuche fam, wo es brudelte und fprudelte, kuiſperte 
und fifperte, wie in weiland Fauſt's Herenfüche. Herr 
&. fand den Tiſch bereits gedeckt und ed mährte nicht 
lange, als Lottchen die vom Bäder geholte Gans herein 
bradrte, und ihr auf dem Fuße folgte Madame mit dem 
vorgebundenen weißen Küchenjchürgchen, das fie ganz reis 
gend kleidete. Bei Trandirung ber Gans bat fie jedoch 
ihr Männchen mir vielfagendem und verfprechendem füßen 
Blicke, ja nicht fo viel vom derfelben zu effen, da fie 
ihm nod ein delifates, ganz beſonderes Nachgericht bes 
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reitet habe, das ihm gewiß fchmeden werde. Herr X, 
hielt, nachdem er die Hälfte der Bruft und eine Kenle 
der jungen Riesnerin verzehrt, ein, ſetzte auf diefelbe 
heute ausnahmsweiſe ein Paar Gläfer Wein und wartete 
nun ber Dinge, die da fommen würden. Das Frauden 
hatte wenig gegeffen und eilte vom Tiſche, um das 
zweite, felbitbereitete Gericht berbeiguhelen. Herr £. trinkt 
noch eim Bläschen und freut fich der guten Erfolge, welche 
das Kochbuch anſcheinend ſchon hervorgebradt. Da geht 
von Neuem die Thüre auf, zugleih aber verbreitet fich 
auch im Zimmer jener vorhin ſchon bemerfte feltiame däm⸗ 
pfende Geruch. Madame &. bringt das Pubding und 
legt dem Männchen, ihrer heben Kochtunſt gewiß, ein 
Stüd auf den Zeller. Uber o weh! Herr £., ald er ben 
erſten Biffen gegeſſen, verzieht das Geſicht, als hätte er 
eine ganze Flaſche Rhabarber genoffen. Erſchrocken fragt 
ihn die Frau, was ihm fehle, aber ald Antwort folgt 
bloß ein Spucken und Räufpern, das fich endlich im den 
refignirten Worten auflöt: „Nicht möglich! Nicht hinter 
zubringen!” Betroffen foftet num auch Madame und 
muß wohl oder übel ihrem Ehemann beiftimmen. Wei— 
nend betheuerte fie, genau nach der Inftruftion des Koch—⸗ 
buch& verfahren zu haben, und es zu beweifen, holt fie 
das Corpus delicti aus der Küche herein, um Herrn &. 
ad oculos zu denienftriren, daß nicht fie, fonbern das 
leidige Kochbuch allein die Schuld au dem mißrathenen 
Pudding trage. 

Nach genauer linterfuchung aber ergab es ſich, daß 
Madame £., da dad Buch frifeh vom Buchbinder und 
die Blätter noch zufammen geflebt waren, ſtatt ein 
Blatt deren zwei umgewendet, und fo aus einem Ger 
richt in dad andere gefommen war. 

Das theure Pudding wurde wieber hinaudgetragen 

und der Kate präfenrirt, aber anch dicfe bezeigte feine 
Neigung von dem Erſtlinge and- dem Kochbuche ihrer 
ſtreugen Gebieterin nur einen Biffen zu foften, 
Wie wir hören, bat Herr X. nach diefer böfen Er 
fahrung bie Nachmittagsſtunden tiefes Tages dazu be 
nupt, um die Blätter des Kochbuchs auseinander zu 
trennen, damit ein ähnlicher Unfal für die Zukunft nicht 
wieber eiutrete. 


Tageszeitung. 


Die neueften Newyorker Journale melden, daß bie 
befannte Mad. Weiß mit ihren „Wiener Tänzerinnen 
bort fo viel Geld ald Beifall erntet, und daß dad Park: 
Theater ſchon zum vwiertenmale feinen Vertrag mit ihr 
erneuert hat. Auch an Prozeffen mit Eltern, die ihre 
Kinder zurüdverlangen, fehlt es der Mad. Weiß in der 
neuen Weit eben fo wenig ald in der alten. Der Dirck 
tor eines Meinen beutichen Theaters in Parkſtreet reflas 
mirte eine 17jährige Torothee, als Bevollmächtigter 
ihrer im Deutichlaud Icbenden Eltern; allein der Fries 
bendrichter Dalley wies die Klage ald unbegründet ab, 
da ber Kontrakt der Mad Weiß mit den Eltern ber 
Dorothee noch vier Jahre Nechtöfraft Habe, Dad Mäbds 


chen ſelbſt, vom Friebensrichter befragt, erflärte, fie 
wolle lieber bei Mad. Weiß bleiben, als zu ihren Eltern 
zurückkehren. 


In England hat man den Schwefeläther bereits mit 
dem beiten Erfolg als Acconcheur angewendet. Eine 
verwachſene Frau ıim Edinburg,) welche früher. unter 
den furdhrbarften vier Tage anhaltenden Wehen geboren 
hatte, getar bei ihrer zweiten Entbindung vermittelt 
des Netherraufched ganz ſchmerzlos in eben fo vielen Mi: 
nuten. Die Zangen, welche fonft nur gegen ein Hos 
norar von 3 Carolin angelegt wurden, werden auf dieſe 
Weiſe bald roflig werten. 


In Ancona fam ein Morbverfuch gegen einen Capi— 
tain der Gensdarmerie vor, ber früher zu der Unterſu⸗ 
chungslommiſſion in Belogna gehört hatte. In Einis 
gaglia ward ein Anhänger der vorigen Regierung ers 
mordet, was das fürzefte if, widerhaarige politifche Ans 
fichten zu befeitigen. In Rimini wollte man unter dem 
Borwande der Brodtheuerung, Unruhen unter dem fand» 
volfe erregen, damit die jungen Herrn fib ald National« 


garde bewaffnen, d. b. fo eigentlich ungefährliches Solda⸗ 


tenfpiel treiben fönnten, 


Yu Kurheffen find nach amtlichen Berichten biejenigen 
Ortſchaften ſchon als mwohlhabend anzufchen, in denen 
nur der dritte Theil der Bermehner auf Armenunterfiüßung 
Anſpruch macht; on manden aber beläuft ſich die Zahl 
der nterftügungäbebürftigen anf zwei Dritthrile der Ein; 
wohnerichaft, während in dem noch übrigen Drittheile 
der Einmohnerfchaft nur Menige ſich befinden, die mehr 
ald ihr norhrürftiged Audfenmen haben und zur Armens 
fteuer herangezogen werden können. 


Am 6. Februar Vormittags hatte man in Ulm mitten 
in der Stadt das interefjante und ſchöne Schaufpiel einer 
Fata morgana. — Ungefähr um 8 Uhr erheb ſich von der 
E pipe des Münftertburms in halber Thurmhöhe ein fchmas 
ler dunfler Streifen in ſenkrechter Richtung und blieb, 
bald fhwädher, bald flärfer in Farbe, etwa eine Biertels 
kunde unverändert ichen; nur bie und da neigte fich die 
Spige nerbweilih. An dieien Etreifen fchloß fih von 
Zeit zn Zeit das getrene Bild des obern Theiled bes 
Thurmes ale Nebelbild — wie auf die öltlich vom Thum 
aufiteigenden weißen Wolken gezeichnet — an. Diefes 
Nebelbitd enttand und verſchwand in derfelben Art, wie 
ed bei den künſtlichen Nebelbildern der Fall if, und zwar 
mit dem Heraufſteigen und Entweichen der auf einander 
folgenden Wolfen, Es wiederholte ſich diefe Erſcheinung 
etwa 6— 8 Mal und darunter war fie 35— 4 Mal io 
deutlich, daß man nicht blos die allgemeinen Umriffe mit 
der Spite des Thurmes gemahrte, fondern jebed eins 
zeine Heine Thürmden mit feiner Erige und feinem 
Kuopfe trat fo deutlich hervor, daß man eine gute Ly—⸗ 
thegraphie vor fi zu baben glaubte. Der Morgen 
wor ein ſehr kalter, der Himmel außerordentlich rein, 
und die Sonne ging in volliter Pracht auf, 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Stadt Amsterdam. 


Montag, den 15. Februar: Produktion des blinden Sängers 
Merkel, weju ergebenkt einladet 


Friederife Müller. 
Miethgeſuch. 


Ein lediger Mann, welcher ven Tag über nicht zu Haufe 
iſt, ſucht im der Näbe des Marktes ein hubſches meublirtes Logis 
mit Alkov. Adreſſe C. B. 


nn 
Goldene Krone in Wöhrd. 
Am FaſtnachtsDienſtag Abends ift Produktion vom 
Kleceblatt 
Da alles aufgeboten werten wird, um einen recht beiteren 
Abend zu bereiten, bitte ich um zablreihen Zuſpruch. 


Rüll. 
Kauf - Gefud. 


Gin noch gut beſchaffener Herren» Heberrodf für eine ziemlich 
aroße Perſon wird zu Laufen gefuht. Mäberes in 8. Nr. 1638 
(im dritten Stod) der Grübeläftraße. . 


Grüner Baum zu Galgenbof. 


Sonntag, den 14. Februar iſt gutbefegte Tanzmuſik, wozu 


ergebenit einladet, Entiee 24 Ar, 
I. 2008, Gaitwirth. 


Zu vermiethen. 
An der Näbe des Theaters iſt ein beiteres Logis, befichend 
aus einem Zımmer, Alkev, Kammer, Kühe nedſt verihließbarer 
Holzlage bis Ziel Walburgis zu vermietben. 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Heute Sonntag den 14. Februar finder eine italieniſche 
mufttalifche Unterbaltung fatt, wozu biemit ergebenft einladet 


Anfang 3 Ubr. 
J. Meubaner. 


Empfehlung. 
Berliner Pfannkuchen (Faſchings-Krapfen), Paſteten, Tbee 
und Caffee⸗Backereien, täglich friſch, empfiehlt zur geneigten Ab- 


nabme 
Eonditor Deecke, 
Binderaafe 8. re. 91% 


Wohnungs-Bermiethung. 

Nabe am Tdeater iſt eine Mobnung bis Ziel Laurenzi zu 
vermietben, Dieſelte beſteht aus zwei beistaren Zimmern, 
Alkob, Kammern und Küche nebit verſchließdaren Holjboten mit 
einem Gang verbunden. Näberes in ter Eipedition d. Blattes. 


Kaufgeſuch. 
Ein gut beſchaffener Kinderkorbwagen wird zu 
kaufen geſucht. Wo, erfährt man in der Exp. d. Bl. 























Goldener Hirſch an der Lauferitraße. 


Sonntag, den 14. Februar finder Sefangsunterhaltung von 
Herrn Fiſcher 

ſtatt, wobei als Faſtnachtsſpaß Lieder aus den fliegenden Blattern 

vorgetragen werden, wozu ergebenft einladet 


Sturm. 





Schiesshaus St. Johannis. 
Sonntag den 14. d. M. findet gutbefegte Tanzmufif ſtatt, 
wozu döflichſt einladet 
FKellermann. 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Machſten Dienstag, als an Faſtnacht, findel in meinem Saale 
großer Maskendall fatt, wozu biemit boflicit einladet 


J. Neubauer. 


Masfen-Ball im weißen Lamm 


findet Sonntag den 14. d. M. mit dem Entree & 24 Kr. statt, 
wozu biemit ergebenft einladet 
G. M.-Krieger. 


Miethgeſuch. 
Eine Wohnung oder ein Haus mit einer Feuereſſe, wird bis 
Ziel Laurenzi zu miethen geſucht. Mäberes in der Expedition bie: 
fes Blattes. 














Miethgeſuch. 

Ein unmeublirtes Zimmer in der Näbe bes Theatert wird 
bis iſten März gu mietben geſucht. — Ber ein ſolches zu verge ⸗ 
ben bat, gebe feine Adreſſen und Bedingungen im G. Winter: 
ſchen Eentral-Burcau für Tbeater L. Wr. 509 ab. 


Miethgeſuch. 


Eine freundliche Gartenwobnung wird von einer kinderloſen 
Kamilie alsbald zu mietben geſucht. — 


Zu vermiethen. 

In ver Näbe des Kanalhafens, zwiſchen den beiten Eiſen— 
kabnen,, in dem neugebauten Hauie des Jimmermeiſters Simon, 
Me. 163, ik der erſte Std, emialtent: vier beijbare und 
jmei unbeijbare Zimmer, nehit Küuche mit Kecdefen, une allen 
andern Bequemlichkeilen täglih oder am Ziel Walburgie b. 3. 
zu vermietben. Auch kann auf Verlangen ein Stück Garten 
und eine Stallung dazu gegeben werten. 


Miethgeſuch. | 
In einer bübſchen Lage der Stadt ſucht man für eine ſtille 
Familie jegleib eine unmeublirte Wohnung von zwei Zimmern, 
Kammern u. ſ. w. Anträge bittet man unter Chiffre ©. N. an 
die Erpedition des Pbötut gelangen zu laffen. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 14. Zetruar 1837. ate Borftellung im Tten 
Abonnement: „Die Teufeltmuble am Wienerderge.“ Deſter— 
reichiſches Volksmährchen mit Geſang in vier Aufzügen, nad 
einer Sage der Borzeit v. K. 3. Henfler. Mufit v. W. Müller. 
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*," Horlefins Faftnachts: Predigt. 


Heute ift Faſtnacht; d. h. es ift fait Nacht in den 
Herzen der Menfchen, weil fie die Liebe daraus verbannt 
haben und dad Aeußere maskiren müffen, um das Innere 
offenbaren zu können. 

D Ihr armen Menichenkinder, 

Seid doch nichts ald eitel Sünder; — 
Denn bie Rarven vorm Geficht, 
Glaubt's dem Narr'n, die hun ed nicht! 

Da glauben die Leute in ihrer thörigten Einfalt, fie 
müßten ein Lärvlein vor das Angeſicht Kleben, um wenigs 
ftend einmal im Jahre fich aufrichtig zeigen zu fünnen, 
wie fie find, dieweilen fie immermährend, die ganze lange 
Lebenszeit hindurch, aus wohlweiſen Rüdfichten ihre wahre 
Menſchennatur vor ihren Mitmenſchen verborgen halten, 
und doc dieſes unnatärliche Beriteden ihrer felbft nicht 
beitändig ertragen fönnen, fintematen ed ihnen wehe thut 
in der innerjten Seele, ihre Herzensmeinung fortwährend 
ju verbergen vor aller Welt, und fie das Bedürfniß fühs 
len, felbige einmal fund zu geben und herauszutreteu aus 
der Unmahrbeit, um fidy zu zeigen in ihrer Natürlichkeit 
und angeborenen Freiheit. Nicht blos heute it Garnes 
val und Faftnacht, nein, das ganze liebe Jahr hindurch 
bat die Verftellung und Masferade ihre triumpbirenden 
Fahnen aufgerichtet und nur heute, am diefem einzigen 
Tage, zeigen ſich die Menfchen wie fie fein follen, aufs 
richtig und wahr, ungeichminkt und lebendfrob, um einen 
kurzen Traum der Gluckſeligkeit zu durchträumen, die aus 
dem forgenvollen, trübfeligen Erbenieben verbannt. iſt 
durch ihre eigene Schuld, und durch ihre unzähligen Män— 
gel. Türken und Griechen, Franzisfaner und Indianer, 
Hottentoten und Hugenotten, Berliebte und Betrübte, 
Ritter und Scdmitter, Potentaten und Homöopathen, Ges 
nerale und Viberale, Ordensträger und Schornfteinfeger, 
furz alle Eharaftere, und Künfte und Gewerke, geben 
beute im bunteſten Gemiſche neben einander ber, tanzen 
miteinander denfelben Reigen; um ſich recht fröhlich zu 
zeigen, will Keiner den Andern maltraitiren, und ift nichts 
als Luft und Verguügen zu fpüren. Das eb’ ich mir, 
ein einziger Zwed hat Ulled werbunden zum großen Gans 


gen, und diefer Zweck it das berzfiche Bergnägtfein, d bie 
innige wahre Freude, und wo die Freude und der Froh⸗ 
finn ift, da mwalter auch die Piebe, denn mur fie ift im 
Stande alle Nationen, alle Religionen nnd alle Stände 
unter einem Scepter zu vereinen, und unfere Febendaufs 
gabe wäre gelöft, ‚wenn wir das ganze Jahr hindurch 
Garneval hätten im vollen Sinne des Wortes, fo daß 
wir auch ohne Masken fahwefterlich und brüderlidy und 
vertrügen, eine einzige Kamilie, gleichviel weß Glaubens 
und Standes mir find, und aus welchem Rande wir ſtam⸗ 
men. ber wie bimmelmweit find wir von dieſem großen 
Ziele noch entfernt; jeder glaubt zwar, er habe das 
Rechte erkannt und jtehe Gott weiß wie hoch über den Ans 
dern, Die doch im Grunde genommen baffelbe erreichen 
wollen, wonach fein eigenes Thun uud Streben abzielt. 
Aber hier eben liegt der Hund begraben, hier liegt ber 
Hafe im Pfeffer, denn jo lange das ritel einfälfige Mens 
fhenfind glaubt: „Ja, ich bin Hug uud weile, und mich 
betrügt man nicht“ — fo lange gebt ed anf dem leidigen 
Holzwege und geräth, ſtatt in Das Paradies der Freu— 
den, in den Höllenpfuhl der Sorgen und des Verderbens. 

Es it Faſtnacht, d. h. nicht, daß man falten follte 
die ganze Nacht hindurch, um die Sünden abzubüfen, 
die man in dem ganzen langen Jahre begangen hat; denn 
was fümmert fich der liebe Herrgott darum, ob ein Stud: 
lein Fiſch, oder Brod, oder Rindfleiſch mehr im bem 
Magen eined Menfchen liegt an irgend einem Tage des 
Jahres, als an dem Tage zuvor? Mit eitel Hungern und 
Kafleien des Leibes it ed micht gerban, fo ihr nicht fa» 
feien wollt bie Seele, und Euch befleigigen und beftre- 
ben, den wahren Einklang hervorzurufen und die wahre 
Harmonie, Die Euch zuräcdführen in den glüdlicen Kar 
turguftand, in dem jebe Maste verpönt it von Anbegimm 
und wo nur ein einzig göttliches Gejeh obwaltet, das Ge⸗ 
ſetz der Liebe. 

Es paßt zwar ſchlecht für Einen, ber die Schellenkappe 
auf dem Kopfe trägt, daß er Euch vorpredigt von ber 
unvergänglichen Liebe und von ber, ewigen Berföhnung, 
aber die Narren baben ein Berrecht vor Anbern, bemn 
ſchon Adam ift ein Narr geweien, als er im den Apfel 
der Eva biß, und ebenfo war auch Kain nichts mehr 
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und nichts weniger ald ein Narr, ba er feinen Bruder 
. Abel erſchlug, dieweil er ſich einbildete, das Opfer des 
Bruderd wäre dem lieben Herrgott wohlgefälliger gewe— 
fen, als das feine. Welcher Menſch ift, der da aufitehen 
fönnte and fagen: Ich bin frei vom aller Narrheit!? — 
benn felbft wer niemals verrüdt gewefen, der war doch 
gewiß einmal verliebt mit feinen fünf Sinnen, und bie 
Sinnenliebe ift weiter michtd ald eine Narrheit des Flei⸗ 
ſches, die der Menſch fuchen muß zu ertöbten, bevor fie 
bie Oberhand über ihn gewinnt, damit er nicht noch viels 
leicht in feinen fpäten Jahren das alte Sprüchwort bes 
wahrheitet: "Alter fchügt vor Thorheit nicht. Aber 
nicht die Ginnenliebe allein ift ed, die den Menfchen den 
Narrenitempel aufprägt, denn weit gefährlicher noch als 
fie ſelbſt ift ihr zahlreiches Gefolge, das da beileht aus 
Eiferfucht, Haß, Zwietracht, Ehrgeiz, Herrſchſucht, Hin 
terlift, Mord und Todſchlag. Der Berfucher lauert uns 
auf an allen Eden und Enden; aud dem Herrn und Hei— 
land der gefammten Chriftenheit hat er einfimalen hinauf 
geführt auf die Zinne ded Tempeld, und ihm verbeißen 
alle Pracht und Herrlichkeit der Welt, fo er vor ihm nier 
berfniee und ihn anbete. Der aber hat geſagt: Hebe dich 
hinweg von mir, Satanas, ich habe nichts mit dir ges 
mein, denn ich muß thun nach dem Willen meines Bar 
terd im Himmel, Die Ghriften beten dieſen Ausſpruch 
ihm nach, gleichoiel ob im Heuchelti oder in Wahrheit, 
und die Heiden halten jene Tradition für ein erdichteted 
Mäbrlein, aber darum find doch, fo die Heiden wie die 
Juden, fo die Muhamedauer wie die Hindu, fo lange fie 
recht thum mach ihrer innerſten Ueberzeugung, und im 
Fichte wandeln nach dem Glauben, der von Jugend auf 
ibnen eingeprägt, eben jo angefeben, nad) der unmaßgebs 
lichen Meinung des fchellenbehangenen Faftnadıtönarren 
vor dem Angeficte des Weltenjchöpfere, wie die rechts 
gläubigen Ehriften, die da noch immer felbit miteinander 
im Streite liegen über gottedjämmerliche Kleinigkeiten, 
und bie zum heutigen Tage noch nicht darüber ind Klare 
- gefommen, ob fie fagen follen: dieſes ift, oder: dieſes 
bedeutet, 

Der Narr wird ernflhaft, aber laßt. ed Euch wicht 
verdrießen; aud die Narren « Philofophie it manchmal 
nicht gerabezu zu verachten, und weil Polizei und Gens 
fur am Fafhings-Dienstag ihm nichts in dem Weg legt, 
fo fann er auch ſchon einmal im Jahre feine inuerite 
Herzendmeinung zu erkennen geben, und frei in die Welt 
hinauspofaunen, was man außerdem am Geklingel feinen 
Scellenfappe ihm fo leichtlich nicht anmerkt. Freilich 
köunte man fagen, daß auch die Welt ſich masfire, denn 
ber Himmel bat gar oftmals ſchon die grauen Nebels und 
Gemwittermolfen wie eine häßliche fchwarze Larve feinen 
ewig heiteren SternensAugen vorgehangen, und die Erbe 
verbirgt noch immer ihr frifched rotbwangiges Frühlings» 
geſicht hinter der falten Schnees und Eisdecke des grieds 
grämliden Wintere; das hat aber gar nichts zu bedeuten, 
oder zum Mindeften nichts Böjed, denn zu feiner Zeit 
ſchmilzt der Schnee und die Wolfen verziehen fi, damit 


der Frühling in feiner ganzen Kraft und Herrlichfeit den 
eriumphirenden @inzug balte, in die neu erilandene Gots 
teswelt, und gleichwie der Frühling eingieht in die blü— 
then» und biumengefchmüdte Natur und bie verbrauchte 
Winters Madfe ihr vom Geſichte reißt, fo wird aud 
einft eine Zeit fommen, wo die Menfchen ihrer Heuchler⸗ 
Masten auf immer fich entledigen, und durd die legte 
Berpuppung, Angefichtd ded Friedhofs, zur ewigen Wahr⸗ 
beit ſich auiſchwiugen, und zur herrlichſten Jugenbblüthe 
einer ewig unvergänglichen Freibeit. 

So lange fie aber noch fortdauert, die Maskerade des 
Lebens, und wir ald Raupen aller Art die grünen Blätter 
abnagen und abjrejfen von dem Baume der Hoffnung, jo 
lange laßt und wenigitens in Eintracht beifammen wohnen 
und bie Freude genießen, wo fie ſich Darbietet, denn bie 
ganze große weite Weir, vom Größten und Erhabenften 
bis herab zu dem Unſcheinbarſten und Stleiniten, iſt ja nicht 
zum Schmerz und zur Kümmerniß geichaffen, fondern nur 
einzig und allein zur Gemütbfichfeit und zur Freude. 

kuſtig und guter Dinge fchaut darum auch der Faſt⸗ 
nachtönarr hinein in die große, unendliche, herrliche Got» 
teswelt und ruft im heiterfter Narrenlaune Eudy zu: 


Tauſend tolle Sprünge madı id, 
In die Kreuz und in die Quer; 
Rechts hin wein’ ich, links him Lach’ ich, 
Menihen, fagt, was wollt ihr mehr? — 
Narren find wir allermegen, 
Ob im Großen, oder Kleinen, 
Bid wir einit, beim Schlafenlegen, 
In der Liebe uns vereinen. — 
übrt mir drum ein lullig Geben 
is fein Geld mehr in der Taſche, 
Erſt wenn alles —— 
Daun thut Buß' in Sad und Aſche. 
Jedem ſitzt das Glück im Racken, 
Seid drum nicht fo kalt und flarr; 
Wer es weiß beim Schopf zu packen, 
Der mar ift der klügſte Narr! 


Vierſilbige Charade. 


An “.s. 
Trübt je ein Kummer Deine ihönen Tage, 
3ertört ein Unfall Deiner Hoffnung Blüthen: 
Berfuh' — mas Dir die eriten Zwei gebieten — 
Und ſchnell verſtummt gemif Dir dieje Klage. 


Du, deſſen Bild ih in tem Herzen trage, 

IPs mehr. was Deine Blide mir verrietben ? 

So jürnft Du nit, wenn id, für den fie glubten, 
Did; mit der Dritten zu benennen wage! 


Und fragſt: Kann je fih Deine Biete enden ? 
Rann eine Andre Deine Gunſt erwerben? 
Dann mag für mid die Bierte Antwort geben. 


Geliebter! nimm darum aus meinen Händen 
Das Ganze. Bird an Deiner Bruf es fterben, 
So laß in ibr es Dafür emig leben! 


Auflöfung der Eharade in Pr. 185: Tauſendguldenkraut. 
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Tageszeitung. 


Die Zahl der Parifer Perfonen, denen Bropfarten 
verabfolgt werben, für welde fie das Kilogramm zu 40 
Gent. oder 11 Gent. unter bem Bäderpreife empfangen, 
beträgt jeht 330,000, und die Koflen für dieſe Brod⸗ 
Karten betragen binnen 14 Tagen 291,500 Franfen. 

Der größte Hund der Welt ift feit ein Paar Wochen 
in London zu fehen, Er it eine Art Bullenbeißer, ift 
an der vorderm Kopffeite vier einen halben Schuh und 
an der Nüdfeite drei Schuh hoch; ein Männchen, und 
das gutmüthigfte Thier von der Welt, 
ganz fchwarz bid auf die Ohren, welche weiß find, auch 
fein linfer Hinterfuß it weiß. Er verzehrt täglich fünf 


Pfund Brod und zwei Pfund Fleifh, und würde gewiß, 


zweimal fo viel benöthigen, wenn es ihm vergännt wäre, 
Bewegung zu machen. Hr, Smart, einer der Lieſeran⸗ 
gen feltener Thiere, hat 300 Pfund Sterling für diefen 
Hund geboten, allein fein Befiger, eim fchortifcher Bauer, 
laßt ihn nicht für 1000 Pfund ab, ta ihm die Neu⸗ 
gierde der Befchauer bi jegt noch täglich 30 Pfund eins 
gebracht hat. Merktwürdig ift ed, daß dieſer Hund ftatt 
des Abendbrodes Bier befommt und eine hübfche Quan⸗ 
tität vertragen kann, — Man fagt, hiervon rühre bie 
Sanftmuth diefed Thieres her, und Carter hätte bed 
Abends feinen Föwen oft Bier eingegoffen, wenn biefe 
ihm zumeilen zu muthig erfchienen. Das ketztere wird 
wohl Niemand glauben. 

Der füpliche Theil Dalmatiens leidet fehr durch die 
Raubluft der benachbarten Montenegriner, weßhalb ein 
öfterreichifcher Generalmajor fein Hauptquartier von Ras 
gufa nach Caſtaro verlegt hat. 

"In Lemberg, der Hauptitadt Galiziens, erzählt man 
fi folgende intereffante Aneldote: Ein befannter Biolins 
Virtuoſe 8. 8... befigt in Galizien ein Paar Dörfer, 
worauf einer feiner Verwandten wirthſchaftet. Nach den 
Borfällen im Februar des verwichenen Jahres wollten bie 
Unterthanen auf deſſen Gute, wie meift überall, feine 
Frohnde leiften. 
Er ftellte die Sachlage dem igenthümer Herrn F. 8. 
vor, und biefer gab ihm folgenden Beſcheid: „Denke bir, 
der Himmel habe und heimgefucht mit Hagelfchlag, und 
die Ernte diefed Jahre fei gänzlich vernichtet; verſuche es 
nicht, weder durch fanfte, noch durd; Zwangsmittel, die 
Bauern zur Erfülung ihrer Pflicht zu bewegen! Durch 
Anwendung der erfteren verliert bu an Anfchen, durch 
Gewaltmittel würdeft du vielleicht deinen Zweck erreichen, 
wenn die Bauern durch Bermittlung ded Kreisamtes zur 
Robborh gezwungen werden, ermteft aber dafür ihren 
Haf, der im gegenwärtigen Angenblide gefährlich iſt; 
überlaffe die reifende Frucht den Vögeln zur Nahrung 
— ber Herr wirb aubererfeitd weiter helfen,” Diefen 
Rath befolgt der Neffe. Mir nicht geringem Erftaunen 
fehen die NRörrijchen Bauern, daß, auch nachdem fie felbft 
fhon das Ihrige unter Dach gebracht, bie Herrſchaft 
noch immer feine Roboth anfagen läßt oder fie durd; die 
Behörten zur Arbeit zwingt. Das Korn fängt bereits 
an, den Achren zu entfallen, theilmeife zu verderben, 


Seine Farbe ift- 


Was blich dem Gutsverwalter übrig ? 


da treibt ihr natürliches Gefühl fie am, mittel einer 
Trputation bei dem Gutdverwalter anzufragen, warum 
er Gottes reichen Segen verkümmern laffe? Eie erw. 
halten zur Antwort: „Gurwillig kommt Ihr nicht, mir zu 
helfen; durch Prügel und Exekution will ich Euch zur 
Frohne nicht anhalten, fo ſoll denn die Ernte in's Hims 
meld Kamen zu Grunde gehen.“ Dieſe einfachen Worte 
verfehlten bei ten rohen Eöhnen ber Natur ihre Wirfung 
nicht, Alsbald faßten die Unterthanen einftimmig ben 
Beſchluß, die Frucht ven L.'s Feldern einzubringen, und 
binnen vier Tagen fah fein erſtaunter Neffe chne eigenes 
Zuthun Korn, Gerfte u. ſ. w. durch freiwillige Robboth 
unter Dach gebracht. Auch nicht bie Fleinfte Unordnung, 
nicht der geringfie Diekftahl wurde verübt! Diefer Vor⸗ 
fall it wohl geeignet, bei ben Gutsherren einiges Nadys 
benfen zu erregen. 

In einem Dorfe wäh ber Tirnauer Straße hat ſich 
biefer Tage folgende fchauderhafte Begebenheit zugetras 
gen: Ein Knabe von ungefähr 10 Jahren wurde von 
feinem Bater ſehr hart behandelt, ja, wie man fagt, 
befam er wenig zu effen und wurde zum Betteln genös 
thigt. Bor einigen Tagen ſchlich er fich in Abwefenheit 
feiner Eltern in das väterliche Haus und ftahl aus einer 
Truhe vier Zwanziger. Zugegen waren zwei Meine Ges 
fdhmwifter, ein Mädchen und ein Knabe; das Mädchen 
drohte, fie werbe es dem Vater, wenn er heim füme, er» 
zählen. Doc der junge Dieb mußte fie mit dem Bers 
ſprechen zu beichmwichtigen, daß er fie hutſchen werde, 
Geſagt, geihan. Er befefligte an einem Querbalfen in 
ber Etube einen Etrid, machte an beiden Enden beffelben 
Schleifen, ließ feine Heinen Geſchwiſter auf Stühle ſtei⸗ 
gen, fledte ihre Köpfe in die Schlingen und nahm dann 
bie Stühle unter ihnen weg. Nun begann er fie zu 
ſchaukeln. Natürlich zogen fi die Schlingen immer fefter 
um den Hals der Kinder, fie wurden blau und firedten 
ihre Zungen aus dem Munde, Der junge Taugenichts, 
dadurch erfchredt, lief davon. Ald die Eltern Abende 
nach Haufe famen, fanden fie die Feichen ihrer erdroffel- 
ten Kinder an den Etriden hängend. 

Einem Briefe von Meris Hartmonn zufolge ift bie 
Vergiftung, welche laut der Köln. Ztg. an feiner Familie 
verjucht worden fein fol, nichts ald eine müßige Er 
findmig. 

Es befanden ſich neulich in Hamburg zwei Spanier, 
angeblich von höherem Staude, teren Anweſenheit zu 
vielen Vermuthungen Anlaß gab, bis ſich herausſtellte, 
diefelben ſuchten Aftien zu einer, die Spielbank in Hom⸗ 
burg zu fpreugen beſtimmten Gegenbank!! 

Das Mannheimer Journal melder: „Sicherem Ber: 
uchmen zufolge ift beim Bunbedtag darauf amngetragen 
worden, die Answanderungsgefellichaften, welche ſich am 
Mittelrhein gebildet haben, mit einer Summe von 400,000 
Thalern zu unterflügen. Auch find Unterhandlungen im 
Gange, um ein fräftiges Zufommenwirfen derfelben, nas 
mentlich des Teradvereing und des in Darmſtadt gebils 
deten Nationalvereind, zu erzielen, 

In Biberach ift gegenwärtig eine mpfteriöfe Gefchichte 
in Umlauf. Als unlängſt ein Metzger Nachts den Inhalt 
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eined Kloaks auf feine im der Nähe des evangelifchen 
Gottesackers bei Birkenborf (eine halbe Viertelftunde von 
Biberadh) befindliche Wiefe führte, wandelte eine auffals 
lend vermummte, weibliche Kleider tragende Perfon mit 
ihm’ zum Ufmer Thore hinaus, ging fchweigend fait im» 
mer an feiner Seite auf beim neben ber Straße brfinblis 
eben Trottoir fort und fchlüpfte, bei dem Gottesacker ans 
gefommen, zu dem in der Regel nicht offen gelaffenen 
Thore beffelben hinein, während der Metzger mit feinem 
Fahrwerke fidy der Wiefe zumenbete, ohne feine räthſel⸗ 
hafte Begleiterin weiter zu beobachten. Des andern Tas 
ges gab der Metzger einen Bericht über diefen Vorfall 
bei dem DOberamtögerichte in Biberach zu Protokoll. Eine 
gerichtliche Unterſuchungs⸗Commiſſion fol auch wirkfich 
auf dem genannten Gottesacker frifche Fußſpuren und 
von einem Grabe den Schnee hinweggefcharrt gefunden 
haben. In diefem Grabe nun liegt, mie es heißt, ein 
fremdes Dienftmäbchen, welches vor etwa zehn Jahren 
am fogenannten Burren, zwiſchen Biberach und Schams 
mach auf eine fchauderhafte, alles menfchliche Gefühl 
empörende Weife ermordet und verftümmelt wurde, ohne 
baß bis jest das geringite Merkmal fich gezeigt hätte, 
welches auf die Entdetung des Thäterd hätte führen 
können, wern man nicht etwa den Umſtand hieher rech« 
net, daß ein Schäfer vor etlichen Jahren an dem Drte, 
wo der Morb geichah, einen Mann heftig weinend und 
die Hände ringend gefehen haben will. Um nun auf die 
Gefchichte von der vermummten Frau zurückzukommen, fo 
ſah ein Nachtwächter diefelbe am 5. Februar in ber 
Naht, einen Gegenitand (feiner Angabe nach ein Ficht- 
chen oder eine Meine Rarerne) vor ſich hertragend, wieder 
zum Ulmer Thore hinausgehen, ohne daß er es wagte, 
das verdächtige Wefen anzuhalten, wiewohl er übrigens 
unmittelbar ber Polizei Anzeige davon machte. Dies ift 
der Thatbeftand. Daß das Volk eine Geipeniterhis 
ftorie darin erblidt, kaun man fi denken; bie Bernünfs 
tigern tadeln jedoch, dad die Behörden nicht umfichtis 
gere Mafregeln (ed follen z. B. bloß die Thürfchlöffer 
am Gottedader beffer befeitigt worden fein) ergriffen has 
ben, um der Sache auf den Grund zu fommen, da es 
fih möglicherweife um die Entdeckung eined großen Vers 
brechens handelt, was den Wahrnehmungen der Pſycho— 
logie durchaus nicht wideritreiten würde, weßhalb ein 
Huges Ginichreiten von Seiten der Obrigkeit nicht nur 
gerechtfertigt, jondern fogar eine Pflicht gewefen wäre, 
In wenigen Wocen wurden in und um Brüdenau 
8 Füchfe erlegt, die beim hellen Tage Kinder und Hunde 
gebiffen hatten, welches, obgleich die Seftion derſelben 
fein beftimmtes Refultat lieferte, ,fehr verdächtig fcheint 
und eine Krankheit unter diefen Thieren, die im dieſem 
Neviere fehr zahlreich fein müffen, vermuthen läßt, weß⸗ 
halb polizeiliche Maßregeln angeordnet wurden. 
ůůI—— 


Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige. 


Die in der Munchner Landdotin Nr. 7. Seite 55.1. 9 als 
— — — — — — — — — ——— — ——— 


fo theuer und ächt angerrießenen Heetrigität » Ableiter von Dr. 
Bareaud Riofrei um 36 Hr. 5A Fr. u. 1 Fl. 48 Kr. find bei mir 
aus erfter Hand mitteld Tauſch (gegen meinen berübmien Mi: 
neraltaig und Schärfriemen), um 18Rr., 36 u. 54 fr .bie flärf: 


ften zu beziehen auf freie Briefe. 
E. U. Auernbeimer, 
in Regentturg. 


Schiesshaus St. Johannis. 


‚Heute Dienttug, an Faſtuacht, findet Tungmuaf mit einem 
gutbeichten Orcheſter fat. Einem zahlreihen Beſuch entgegen 





„fehead empfiehlt ſich 


Kellermann. 


Empfehlung. 


Berliner Pfannkuchen (Faſchings- Rrapfen), Paſteten, Thee⸗ 
und Baffee-Büdereien, täslich friſch, empfiehlt jur geneigten Ab⸗ 


nahme 
Eonditor Deede, 
Bindergafie 5. Neo. 915. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Am Faſtnachts⸗Dienſtag Abends if Produktion vom 
Kleeblatt. 
Da Alles auigeboten werden wird, um einen recht beiteren 
Abend ju bereiten, bitte ich um zahlreichen Zuipruc. 
Mill. 


Peubauerd-Garten in Goftenhof. 
Heute Dienstag, ald an Faſtnacht, findet in meinem Gaak 
großer Maskeuball hatt, wozu biemit beflibft einlatet 
J. Neubauer. 


Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Haufe 
it, ſucht in der Nähe des Marktes ein hubjhes meublirtes Logis 
mit Alker. Adreſſe E. B. 


Kauf⸗-Geſuch. 


Ein uoch auf beſchaffener Herren⸗-Uebertock für eine ziemlich 
große Perion wird zu kaufen geiucht, Näheres ın 5. Nr. 1638 
(im dritten Stock) der Grübelsſtraße. 


Splbenräthfel. 


Die erite if den alten Schiffen feint. 
Die zweite liebe, tbeuerer Freund! 
In der tritt und vierten läßt Ah ohne greßes Mißbebagen 
Das Nichtsreun lange nicht vertragen. 
Nimmſt Du die Bere dann vereint, 
So ladet Did dazu Drin Ärcund.- 
Das fonnte in ben jüngiten Tagen 

„ Dere W. ſogar bei der Louiſe wagen! 


Miethgeſuch. 
. Ein ummenblirtes Zimmer in der Näbe des Theaters wird 
bis Ien März zu mietben geſucht. — Wer ein foldhes zu verge⸗ 
ben baf, gebe feine Adreſſen und Bedingungen im G. Winter: 
ſchen Eentrab Bureau für Theater L. Mr. 500 ab. 
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Diefe Zeitichrift ericheint wödentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. 


Preis für Nürnberg monatlib 15 Ar., 


vierteljäbrlih 45 Ar. nebft 3 Ar. Autträgerlobn. — Auswärts jäbrlih im 1. Ravon 3 #. 35 Pr., im II. Ravon 451.9 fr., im 


11. Rayon & Fi. 29 Ar., im IV. Rayon 5 Fl. 8 Ar. 


Verlag, Drud und Erpebition: Stich'ſche Buchbruderei in der Waizenftraße. 


Snfertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Kreuzer, 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


18. Februar. 





Der verrätherifche Opal. 
(Fortfegung.) 


Diefe letzten Worte, mit der größten Nonchalance 
hingemworfen, hatten eine eigenthümliche Wirkung auf den 
Grafen Obrenow nnd Lazarus gemacht, Wir wollen hier 
nur moch bemerten, daß General Palitoff der gemöhnliche 
Agent war, befien fich die unter dem Namen Semowski 
eıngeführte hohe Perſon zur Vollſtreckung ſtrenger Befehle 
bediente; er war ber ſtete Begleiter feines Herrn und bes 
faß die (mie allgemein befamnt) ausgedehnteſten Kennt 
niffe bezüglich der Angelegenheiten faſt ſaͤmmtlicher adelis 
gen Familien Rußlands. 

„General Palikoff!“ rief Razarıd and; „General 
Palikoff,“ murmelte Graf Uleris; einen Augenblit dars 
auf verließ Letzterer eilig das Zimmer und fehrte eben 
fo schnell zurück, mit einem Maroquinfäfichen in ber 
Hand, weldes er vor dem Grafen Semowslki hinjebte, 
bloß die Worte hinzufügend: 

„Sie find alle darin, Sire, mit Ausnahme eines 
Einzigen.“ 

Der Angeredete nickte leicht mit dem Kopfe, ſteckte 
das Käſtchen in eine innere Taſche und ſagte dann, nach— 
dem er einen Augenblit nachgedacht, mit Nachdruck: 

„Die Garnitur muß vollitändig fein. Nicht, verſte⸗ 
ben Sie mich wohl, daß ich einen großen Werth auf 
den Tand legte, oder jener Dame ben Edelſtein micht 
gönnte, fondern weil andernfalld Unannehmlichkeiten für 
fie daraus erwachfen fönnten. Der fehlende Opal muß 
morgen um dieſe Stunde feine alte Stelle wieder eins 
nchmen, und dies wird dem Grafen Palitoff eine Reife 
nah Sibirien in Ihrer Gefellfchait erfparen. Was Ihre 
Parthie anlangt, fo will ich mich nicht hineinmengen, 
wiewehl ich Ihnen rathe, diefelbe aufzugeben.“ 

„Und mein Vater, Sire?” ftammelte flehend ber 
junge Mann. 

„hr Vater, Herr! ald Hof⸗Juwelier, hätte er über 
die feiner Sorge anvertrauten Jumelen beffere Aufficht 
führen follen. Deffenungeachtet will ich bei meiner Rück⸗ 


Sehr die ihm zuerfannte Strafe mod; einmal in Betracht 


ziehen, — M. Lazarus — ” 


Der Zube fuhr fihtbar zufammen, bemühte fi in⸗ 
deß, eine unbefangene, feiner gewohnten Unverfchämtheit 
entiprechende Miene anzunehmen, ald jedoch fein allmäs 
kig ſich emporrichtendes Auge dem forfchenden Blid Ges 
momell’s begegnete, fanf ihm der Muth und er ftand 
da, wie ein Verbrecher, der den Nichterfprudy erwartet. 

„M. Lazarus,“ fagte der Graf mit Ruhe, „ich habe 
ein großes Unglück von Ihnen abgewendet, Es wäre 
ein harter Schlag für Sie, wenn Sie zugleich Ihr Geld 
und Ihren guten Namen — ic; meine Ihren guten Nas 
men in der Meinung ber Welt — einbüßen follten. Par 
litoff hat feit längerer Zeit feln Ange auf Sie gerich— 
tet, in der That, er kannte Sie fchon zu Lebzeiten meis 
ned Baterd, ald Sie noch in Petersburg Ihre Geſchäfte 
trieben, ziemlich genau. Durch ihn habe ih Sie längſt 
fo würbigen gelernt, wie Sie es verdienen. Sie wer 
ben die Gefälligfeit haben, nicht wieder in meine Haupt⸗ 
ſtadt zurückzukehren; Ihr Eigenthum daſelbſt ift confid- 
eirt, und Palikoff wird diejenigen von Ihren Berwand- 
ten, welche ich noch die Ehre habe, zu meinen Unter⸗ 
thanen zu zählen, fortwährend flreng beobachten. Sie 
haften Ihr Urtheil im Vergleich zu der anfcheinenden 
Nacficht, die ich gegen Ihren Genoffen hier zeige, für 
hart. Allein Ihre Anficht it falfch; ſehen Sie den juns 
gen Mann nur an und Sie werden Ihren Irrthum ers 
kennen, Er gab der Berfuchung nach und floh, um ben 
Folgen feines Verbrechens zu entgehen, Man vermus 
thet, er fei in Amerifa, felbit Palifoff war der Meinung. 
Sein Bater büßte mittlerweile einen Theil feiner Strafe. 
In Rußland ift feine Familie gebrandmarft, vernichtet, 
Hier war er im Begriff, eine neue günjtige Etellung zu 
erlangen ; noch mehr ald das, er liebt bie junge Dame, 
um deren Hand er wirbt. Mein unerwarteted Eintreffen 
und einige von Palikoff in Paris gemachte Entdeckungen 
haben alle feine Ausfichten mit einemmale vereitelt. Hier 
fieht er, ein emtlarfter DBerbrecher, gewiſſermaßen ger 
jwungen, nicht fowohl feine® Febensunterhalted wegen, 
als vielmehr, um den Schein zu retten, und biefed wäre 
allerdings jegt noch möglich, feine Braut zu betrügen 
oder zu berauben. Urtheilen Sie aber-felbit, ob er daran 
benfen darf, feinen Plan zu verfolgen. Fragen Sie ihn; 
ob Leben und Freiheit, die ich ihm laffe, Güter für ihn 
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find. Ihren Berluft an Geld, follten Sie ihm ein Darı 
lehen gemacht haben, werden Sie bald wieder erfeßen; 
Ihre Verwandten mögen für ſich felbit forgen. Ich wies 
derhole nochmals: Ihr Urtheil ift bei weitem das gelin⸗ 
befte, und bei genauerer Meberlegung werben Sie dad 
Nämliche befennen. Ich empfehle mid; Ihnen Beiden; 
— mir werben und nicht wiederfehen, Sie, Herr Graf, 
werden die Güte haben, dem fehlenden Opal morgen 
Punkt 12 Uhr in mein Hotel zu fenden. Ich will Ihnen 
die Pein eined nochmaligen Zufammentreffens mit mir 
erſparen.“ 

Mit dieſer Weiſung feste der angebliche Graf Ser 
mowski ruhig feinen Hut auf, machte eine leichte Vers 
beugung gegen die beiden Herren und verließ langfamen 
Schrittes das Zimmer und gleich darauf das Haus. Ges 
neral Palifoff nebft einigen andern Offizieren folgten ihm, 
aber in gehöriger Entfernung, um fein Auffehen zu er 
regen. 

„Nun, Herr Graf — bemm ich wollte Ahnen freund» 
fhaftlih rathen, den Titel nicht fallen zu laſſen,“ fagte 
der philofophiiche Yazarıs, als er fich mit- Alexis allein 
fah, „wir find fhadımatt und fönnen, was diefes Spiel 
anlangt, weiter nichts thun, als das Brett fchließen. 
Dürfte ich wohl fragen, was Ihre Pläne für die Zus 
funft find? Sie werden mein Zartgefübl nicht verken⸗ 
nen, indem ich bie Vergangenheit nicht berühre, ob 
don — — 

„Dbihon ich Ihnen fünfzigtaufend Rubel ſchulde, 
nicht wahr, Lazarus?“ 

„Raffen Sie mid) fehen — ja, ungefähr fo hoch bes 
läuft fih die Summe, Herr Graf, die ich Ihnen, unter 
und gelagt, auf jenen Tand gelichen habe, der, wäre 
nicht diefer unvorhergefehene feine Zufall dazwiſchen ges 
treten, heute ganz in meine Hände übergehen follte,” 

„Died wäre in der That gefchehen, Herr Kazarus: 
jest aber wünfchen Sie natürlicher Weiſe zu wiffen, wie 
ich Ihnen die große, zuvor erwähnte Summe zurüders 
ftatten werde. Haben Sie de Gefälligfeit, morgen ger 
nau um bdiefelbe Stunde Ihren Weg hierher zu nehmen, 
wir wollen dann die Sadıe unter einander abmachen.“ 

„Braf, Sie find ein junger Mann, mit dem fich 
etwas anfangen läßt. Alſo morgen punkt ein Uhr; bie 
dahin habe ich die Ehre, mich Ihnen beftend zu empfehs 
len. Ich fehe, es regnet, ich werde fo frei fein, mir 
einen Regenſchirm von Ihrem Bedienten zu borgen. Anf 
Wiederfehen I” 

Graf Alerid war allein, wenn man ben allein nen—⸗ 
nen fann, in deſſen gefchäftigem Hirn taufend einander 
durchkreuzende und widerjtrebende Gedanken eine Zeitlang 
jeden feiten Entjchluß, jede beitimmte Geiſtesrichtung uns 
möglich machen, bis fie endlich zur Verzweiflung führen, 
Binnen 24 Stunden war gleihfam das Elend und bie 
Schmach eined ganzen Menfchenalters zu durdhleben, und 
außerdem ,. . aber das fam gar nicht in Erwähnung — 
die Znkunft "munbte für ſich fetbit forgen. Gegenwärs 
tig war ſchnelles Handeln nöthig, rine furchtbare Roth—⸗ 
‚wendigfeit — der Opal mußte wieder erlangt werden. 
Graf Alexis Eleidere fidy mit ungewöhnlicher Sorgfalt und 


war im Begriff, anfpannen zu laſſen, ald ihm ein Biller 
eingehändigt murbe. Es war von dem Earl de Urſton 
und enthielt nachitehende Zeilen: 

„Rieber Graf! — Der ruffifhe Geſandte fpeift heute 
bei mir und mwiünfcht ſehr, Ihre werthe Bekanntſchaft zu 
machen, da er ſich, wie er ſagt, Ihres tapfern Vaters, 
des unlängſt verſtorbenen Generals, noch recht gut ers 
innert. Ich erwarte Sie punkt halb acht Uhr. — Ihr 
ergebenſter de Urſton.“ 

„Sage dem kakai, daß ich die Antwort feinem Herrn 
felbft bringen werde,” befahl der Graf feinem Bedien⸗ 
ten. „Ich werde noch vor ihm in de Urftons Haufe fein.’ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der geitiefelte Tenorift. 


Eine tragi-fomifhe und wahre Befhihte aus dem 
tebeu eines Gängert. 


(Greie Bearbeitung einer alten Anecdote in Sanguind Grammatik.) 
Bon Theotor Drobiih. 


Einem Sänger bei einer reifenden Gefellfchaft war 
bad Geld ausgegangen; ein Ball, der ſich auch bei Hofr 
fhaufpielern ereignet. Nach der Anfiht des fingenden 
Menjchendaritellerd war dies jedoch beffer, ald wenn ihm 
ber Ton audgegangen wäre, und fomit befchloß er, bei 
einem Schuhmacher einen ehrlichen Pump zu riefiren, da 
er im feinem bisherigen lederuen Engagement im wahren 
Sinne des Wortes auf den Strumpf gefommen war und 
mit Graufen bemerfte, daß das einzige Stiefelpaar,, das 
er befaß und ein fehr myſtiſches Anſehn batte, ihm von 
Tag zu Tag immer mehr offene Beweiſe gab, daß fie 
zur Geſellſchaft der Fichtfreunde gehörten. 

Die Biographie diefer auf den heißen Bretterm zer 
laufenen Stiefeln it furg, aber traurig. Die Abſätze 
trugen Deutliche Spuren der Beflefung, worüber die Sohs 
len den Mund auftbaten und Randgloffen madıten. Der 
Eine von diefen edlen Brüdern hatte ungemeines Talent 
zum Baumeifter, denn er machte in acht Tagen mehr 
Riſſe, als Virruvius und Schinkel während ihrer ganzen 
Febengzeit. Beim Andern plagte das Oberleder ebenfalls, 
aber nicht vor Rachen, denn es hatte ftetd viel Wichſe ers 
halten. Hätte ihn der Sänger von Zeit zu Zeit einmal 
gejchmiert, wie gewiſſe Schanjpieler die Recenfenten, 
wäre er ficherlich gut gefahren, fo aber war er immer 
gebüritet worden, 

Der Zenorijt war in Berzweiflung; er wellte durdır 
gehen, batte anderwärts Engagement und — feine Stier 
fein. „Mein Königreich um ein Pferd!“ ruft 
Richard, unſer Richard Wanderer aber ſchrie: „Das 
hobe $. um ein Paar Stiefeln!“ — Ah! ESenefino 
beſchwichtigte feine Schuldner durch den Schmelz feiner 
Stiume und Karinelli erfang fich von einem Schneider, 
dem er fein Herz gewendet, ein Staatöfleid. Warum 
führt dad Schickſal mir nicht einen folchen muſikaliſchen 
Schuſter in meine Arme? Warum gerade mir dDiefe Bürde 
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von Höflichkeit an meinen Füßen, die mich hindert, meine 
Laufbahn fortzufegen? — D, fo weit bad Ecepter des 
Grebited reicht, fo weit ber Schufter feine Stiefeln ſen⸗ 
det, habe ich feine Stelle, feine, wo ich mich biefer 
Schofelner entlaften fann, 

Er öffnete das Fenfter und — frifch auf! ed wehen 
fühle Morgentüfte! z0g er den Rot an und — Macbeth; 
bu verſtehſt mich — gleidy einem Nachtgefpenfte geht der 
Pump an fein entiegliched Gefchäft. 

Der erfte Schuhmacher aber, an deſſen Thür er Hopfte, 
gehörte nicht zu bem weichen, Seelen und fdyien durchaus 
nicht geneigt, die fo in der Ferne geftellte Bezahlung der 
Stiefeln durch den Tubus der Barmberzigfeit zu betrach⸗ 
ten, weil er wahrfcheinlich ſchon öfters verfehlt worden war. 

Da ftand der Tenorift und feufzte wie der Pfau, wenn 
er einen Blick auf fein Fußgeſtell wirft. Er faßte Muth 
und trug die Geſchichte einem zweiten Schufler vor; aber 
auch biefem fchien die Sache doch zu fehr auf die Spitze 
geftellt und verfpürte eine Meine Ahnung, daß der Säns 
ger auf Zweden gehe, die nicht faufcher waren. — Herr 
des Lebens! die Stiefelnoth wurbe immer größer nnd fein 
Vorſchlag wollte gelingen. 

„Nun, riefer aus, „wenn Keiner von Allen auf 
miein ebrliched Gefiht einen Abfag bezweden will, jo muß 
id) Einen breit ſchlagen. Roth fennt fein Gebot! Schick⸗ 
fal, gehe deinen Gang!’ 

Da führte ihn der Weg an einem Faden vorüber, wo 
durd; die Glasſcheiben ein ganzes Eitefel- Mufeum zu 
ſchauen war, welche ſämmtlich jo blamf gepugt waren, 
daß ſich die blinden Spiegel im Garberobegimmer fchämen 
mußten. „Ha! lispelte ber Bebrängte, „der Mann 
bier ift im glänzenden Verhältniffen, der könnte Dir auf 
die Beine helfen. Werke von Meifterhand, Etiefeln von 
Kalbleder, ausgelegt mit englifchen Stiften. Nur ein, 
ein Paar auf Gredit, der Meifter Fönnte ein gutes Werk 
Riften. Wenn ich wüßte, daß er ein Seitenſtück zum 
luſtigen Schufter oder fo ein Ableger von Johann dem 
muntern Seifenfieber wäre, fo wollte ich ihm meine größte 
Bravous,Arie, ja, meinetwegen den ganzen Figaro vers 
fingen. 

Der Sänger faßte abermals Courage, wahrſcheinlich, 
weil der Edyufter in feinem Leben öfters Figaro’s ger 
macht und trat mit grandiofer Zuverficht in den Faden. 

„Buten Morgen! Ich wünjce ein Paar fchöne nette 
Stiefeln zu haben,“ Hierbei rührte er dag wenige Reis 
fegeid, aber bedeutend viel taube Theatermünge in feiner 
Zafche um. 

Der Schuhmacher nickte bejahend, holte ein Dußend 
Stiefeln berbei und fragte, ob ed dem Herrn gefällig fei, 
ein Paar anzuprobiren. 

„‚ Anprobiren? Hier? — Meifter, was muthen ie 
mir zu. Nein! fommen Sie mit in meine Wohnung, fie 
ift gleich bier neben an. 

„Mit größtem Bergnügen! 


(Schluß folgt.) 


Tageszeitung. 


Parifer Blätter fchreiben: Das „meue Syftem ber 
Luftſchifffahrt,“ von dem Doftor Dan Hede aus Brüffel 
erfunden, ift in ber jüngſten Gigung der Afabemie 
der Wiſſenſchaften vollſtändig gebilligt und als eine hödhft 
wichtige Entdeckung anerfannt worden. Der Apparat deg 
Herrn Ban Hede bringt durch feine Reaktion auf die Ath- 
mosphäre eine mach oben, wie nach unten treibende Kraft 
zuwege, die dem Luftfchiffer geflattet, feinen Ballen in 
einer gegebenen Höhe zu halten, ohne Verluſt von Ballaft 
ober Gas, und zwar mittelft leichter Manöver. Ben nun 
an werben die Beſchiffer des Luft-Dceans die Himmeld- 
Zonen leichter erforfhen, die dauernden und periodifchen 
Luftſtröme, ihre Höhe, Breite, Echnelligfeit und Richtung 
unterfuchen und mit einem Wort das Material zu dem 
ätherographifchen Karten ſammeln können, mit deren Hilfe 
die großen Luftreifen werden unternommen werden. Ban 
Hecke's Syſtem beftcht darin, daß er die der Richtung, 
nach welder er hin mill, günftigen Luftſtröme auffucht, 
und daß er, mie gefagt, mittelft des von ihm erfundenen 
Mechanismus beliebig aufs und niederſteigt. 


Einer der verfchmigteften Ganner von Paris, Riou⸗ 
fell, dem jet der Prozeß gemacht wird, ließ fich im vos 
rigen Monat unter dem Kamen eined Herrn de Mone 
tagu am früheften Morgen bei einer Echaufpielerin des 
Theaterd des Barietes anmelden. Was er ihr mitzuthei⸗ 
len habe, fei von größter Wichtigfeit, ließ er ihr fagen, 
und leide durchand feinen Aufſcuub. Die Rammerfrau, 
die ihn bereite früher zu wiederholtenmalen ald Herrn de 
Montagu gefehen, meldet ihn der Herrin, und dieſe läßt 
ihn vor. Der Pſeudo-Montagu erzählt jegt, daß eine 
dritte Perſon der Dame eine Mittheilung von höchſter 
Wichtigkeit zu machen habe; daß es fi um eine Sadıe 
banble, die im höchſten Grade einen gewiſſen Herm X, 
intereffire, der ein vertrauter Freund der Schanfpielerin 
war, Ganz bewegt fragte dieſe endlich, was fich in dies 
fer Sache thun laffe und wie fie Herrn £. nuͤtzlich fein 
könne. — Riouftell gibt jetzt zu verſtehen, daß der frage 
liche Herr nicht zu ihr habe fommen wollen, um fie micht 
zu compromittiren, daß Hr. &. ihr aber (der Schau—⸗ 
frielerin) im einem Gaffee, welches er bezeichnet, ein Rens 
dezwous geben wolle, und bietet fich an, fie hinzuführen. 
Die Dame und ihr Begleiter machen ſich auf den Weg 
nadı dem Gaffee, finden aber bort bie erwartete Perſon 
noch nicht, Riouſtell laͤßt einige Erfriſchungen kommen 
und geht wieder fort, um Herrn X. anfzuſuchen. Ans 
ſtatt deffen aber nimmt er ein Gabriolet, fährt nach der 
Wohnung der Schauſpielerin, fagt der Kammerfrau, daß 
er fie im Auftrag ihrer Herrin abholen folle, und bringt 
fie nach einem Gaffechaus auf dem Mas Breda, wo er 
fie bitter, einige Minuten zu warten. Nun eilt er nach 
der Wohnung der Schaufpielerin zurück, bemächtige fich 
dort mehrerer Pretiofen und verfügt fich wieder nach dem 
erften Gaffee zu der befichlenen Dame, die er zu einem 
Frühſtück tete-a-tete im Hötel des Etrangers einlabet, 
was fie aud annimmt. Erſt bei ihrer Nadhhaufefunft 
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entdeft die Dame, welchen Zwed ihr galanter Gaſlge⸗ 
ber verfolgt habe. 

Zwei Engländer, die am 18. Januar bei'm Feſte 
Stuhl Petri, wo der Papit der gottesdienitlichen eier 
in der Kapelle della Pieta anmwohnte, neben dem Corre⸗ 
fpondenten der „Augsburger Poſtzeitung“ faßen, follen 
naiv bemerkt haben; „Es iſt doch Schade, daß der Papſt 
Proteſtant in!” 

Die Lieblingsſuppe Ihrer Majeſtät der Königin Bil 
toria wird folgendermaßen zubereitet: Man zieht brei 
fetten Hühnern die Haut ab, weidet eritere aus, wäſcht 
fie forgiam mit warmem Waifer, legt fie dann in eine 
mit fräftiger Fleifchbrühe angefüllte Schmorpfanne. Hier 
auf thut man eine Hand Peterfilie dazu und läßt Alles 
eine Stunde dunften. Man nimmt alddann das Geflü— 
gel heraus und läßt in den Saft die Krume von zwei 
franzöfiihen Krapfen tunken. Nun hackt man Eriteres 
Fein zufammen, entfernt alled Hauts nnd Beinwerk, ſtößt 
das Fleifch in einem Mörſer zufammen und fügt die ges 
tunfte Krume, fowie die Dotter von vier hart gefottenen 
Eiern hinzu, Man treibt endlich dad Ganze durch ein 
grobes Sieb, fchüttet ed im ein Gefäß mit abgefottener 
Sahne, wärmt das Gericht nochmald am euer und 
trägt ed Ihrer Majeſtät auf. 

In Deiterreich zieht für Pferde und Beurlaubte eine 
trübe Evoche herauf. Die Vegteren werben einberufen 
und erjtere überall von einer dad Fand burdhziehenben 
Remontirungs⸗-Commiſſion angefauft. Für ſchwere Gas 
valerie gilt. das Stüd 160 Fl., für Dragomer 125 Fl., 
für Artillerie 140 Fl. u. ſ. w. Kuiraffiere, Dragoner 
und Arrifferiiten felbit u. f. w. ftchen aber bei weiten 
tiefer im Preife. > 

Der Oberichlef. Bryfb. fchreibt aus Faltenberg: Eine 
Frau in Streihwig hiefigen Kreiſes hatte vor Kurzem 
ihren jüngern Sohn durch den Tod verloren. Gie vers 
goß bei der Reiche diefes ihres Lieblings wiele Thränen 
und äußerte im ihrem Schmerz: „Ach, wäre doch für ihm 
der ältefte Sohn verblichen, denn er macht mir durch 
fein Betragen recht vielen Kummer!” Dem ketzteren 
werden bieje Worte hinterbracht, er geräth darüber in 
Wuth und foll erwidert haben: „Warte, das werde ich 
ihr gedenfen.“ Genug, die Frau geht vor Kurzem nach 
Mich, muß dabei einige Sandgruben palficen und fehrt 
nicht mehr zurüf. Hier wird die unglüdliche Mutter 
meuchlings und graufam ermordet gefunden ; dad Haupt 
war ihr zerichmettert und das eine Auge hing aus feis 
ner Höhlang. Die Stimme ded Volkes bezichtigte fofort 
den Sohn als ihren ruchlofen Mörder, da er ſich noch 
Dazu entfernt hatte und herum vagabondirte. Er warb 
verhaftet und fist in Scheblau, 

In Wiesbaden ift in Gegenwart der Behörden am 
14. Januar von den Schloffern Georg und Adolf Weiß 
die erite öffentliche Feuerprobe mir einem von ihnen fas 
brizirten, feuerfeiten, eifernen Kaſſenſchrauk abgelegt wors 
den. Das Nefultat war ein glänzgended. Der Schranf 
wurde bie zur Weißglühhitze gebracht, und jegt bie frür 
ber hineingelegten Papiere herausgenommen, die ſich micht 


im minbeiten verändert, namentlich weder gelb noch mürb 
geworben zeigten. Wieder eine Erfindung von unberes 
chenbarem Nutzen für das praftifche Reben ! 

Der Fürk vom Hohenzollern Sigmaringen hat ben 
Armen und Nothleidenden ein Gnadengeichenf von 10,000 
Gulden verpbreichen laffen. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Padıt- Geſuch. 


Cine folide Bierwirtbihaft wird in Pacht zu nehmen geſucht. 
Schriftliche Offerten beforgt Die Erpedition unter den Bucita- 


ben N. N. 
Wohl zu beachten! 
Freitag ben 19ten Februar: 
Ertra: Bier und deflamatorifche Abend: 
Unterbaltung, 


wozu ergebenft einladet ’ 
Pöferlein, 


an der Kreuzgaſſe. 


Kauf-Geſuch. 
Ein Wandſchraͤnkchen von mindeſtens I Ruß Tiefe und 4 bis 
3 Fuß Höbe wird zu Laufen geſucht. Näheres in der Erpedis 
tion d. Blattes. 





Verlorenes. 

Dienstag Nahmittag den 16. Februar wurde ein goldner, 
runder-Dbrenring, mit cinem grünen Steine verloren; ber ebr« 
liche Finder wird erſucht, denjeiben gegen ein gutes Findgeld 
im Hauſe L, Wr. 395 in Der Karolinenſtraße abzugeben. 


Zu vermiethen. . 
In der Mähe des Theaters ift ein beiteres Logis, beitchend 
aus einem Jimmer, Alkov, Kammer, Küche nebft verſchließbarer 
Holzlage bit Ziel Walburgis zu vermietben.. 


Wohnungs: VBermiethung. 

Nabe am Theater it eine Wohnung bis Zrel Laurenzi zu 
vermiethen. Diefelbe beitebt aus zwei beijbaren Zimmern, 
Altoo, Kammern und Küche nebſt verihließparen Holzboten mit 
einem Bang verbunden. Naberes in ber Erpedition d. Blattes. 


Anzeige. 

Die in der Menchener Yandeotin Mr. 7 Geite 55. 1. J. als 
fo theuer und ächt angeprichenen Glectrizität + Ableiter von Dr. 
Bareaud Riofrei um 36 fr, 54 Ke. u, 1A. 48 fr. find bei mir 
aus eriter Hand mittelt Tauſch (gegen meinen berubmten Mi: 
neraltaig und Schärfriemen). um 18 fr., 36 u. 54 Str .die flärf: 


ften zu bezieben auf freie Bricke. 
E. U. Uuernbeimer, 
in Regensburg. 


Stadttheater im Nürnberg. 
Donnerstag, den 18. Februar 1547. 6. Borftellung im 
7. Abonnement. Zum Erfenmale: „Fauſt.“ Romantijhe 
Dper in 2 Alten von Bernard. Muſik von Louis Spobr. 
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Tieie Er ericheint wochentlich viermal: 


gierteljäbrlich 45 Ar. nerſt 3 Fr. Austrägerſohn. — Pudmarts Jabrlih im 1. Haven 3 Al. 35 fr., 
Drud und (pepition: 


IT. Ravon & Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. Merlat), 


Injertionsgebübren: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, ‚Preis, für Nürnberg monaulid: 15: Ar. 


im U. Rayon 4 $1. 0 Ar... im 
Stiwihe Buchdruckttei in der Wanenſtraße. 


Die Pefitzerle 2 Kreuzer. 





Sonnabend, 






anf U Be) 395 m 


Der —— Dal. 


-ABortiegung ) 


Der, Graf war fo gut ale fein den ; nach faum 
zwanzig Minuten rollte fein Cabriofer in ‚ben Hef von 
de Urfond Hotel, _ 

" Vor Allem,” murmelre er, zu meiner Braut, — 
Iſt Lady Anna zn Hauſe? 

„Ja, Herr Graf, und fie wünſcht Sie zu ſehen“ 
Gut! ich muß Sie noch einmal ſehen,“ fagte er zu 
fh; „und dann nicht wieder. Ich will mich kurz faſſen.“ 

Lady Anna war mit Leſen beſchäftigt, als Ihr Aus— 
extohrner in das Zimmer traf,” aber beim Schall feines 
mahenden Schrittes blickte fie auf und reichte ihm — 
bie Hand, 

„Verjeihen Sie mir, aleris gefern Abend war ich 
eigenfinnig, abgeſchmackt. Es if. mir zuwider, zur He⸗ 
roine einer Scene grmacht zu werden; allein durch meitle 
Furcht, daß Sie wirllich unwohl wären, bin ich hinrei⸗ 
chend beſtraft. Sie ſehen wirklich krank aus; allein Sie 
lächeln und fo dent' ich, Sie haben mir vergeben,’ 

„Ad, theuerfie Anna}; ich habe um Verzeihung zu bite 
ten, — nicht wegen meines plöglichen Unwohlſeins, fons 
dern vielmehr, weil ich Ihnen nicht davon gelagt habe, 
daß ich bisweilen von Schwindel, einer. Art Gehirn⸗ 
fchwäce mit. Gedanfenverwirrung, befallen werde, deren 
Uriache, wie ich erfahren habe, in einer erblichen Anlage 

zu. fuchen it, Weunn indeß bie Journale nicht fügen, fo 
‚hoben, Sie Ihren Abend nicht jo einiam zugebracht“ 

„Das erinnert mich an ein angenehmes tete-A-tete 
mit einem liebensmwürdigen Fremden, einem Landsmaun 
von Ihnen, den mir mein Papa als den Grafen Ses 
mowski vorſtellte. Aber was haben die Journale damit 
zu Schaffen? Ich leſe fie nicht; mein Vater behauptet, 
fie feien feine paſſende Lectüre für mich.” 

„Ach, ed ift nicht der Rebe werth — Nichte, 

a propos, bei Erwaͤhnung meines Landsmanns fältt mir mir 
ein, daß ich, wie Sie virlleiche ſchon wiſſen, hente von 
dem Earl zu Tifche geladen bin; aber denfen Sie ſich 
meinen Berdruß, ich bin bereirs bei Ihrem Miniſter — 
ic meine den Lord kiverpool — verſprochen, und man 


Zweiter Jahrgäng. 


20 Februar. 








fagt mir, daß dies einem königlichen Befehl gleich ſei. 
Ater &ie werden ſpäter der Oper —— * are; 
ich mich losmachen kann + —⸗ 

AIch dante Ihnen,“ fiel ihm die ſlolze —* ing 
Wort; „beeilen Sie ſich meinrtwegen doch ja wicht. Zeh 
werde ſchon Geſellſchaft finden und mag Ihunen nicht ber 
ſchwerlich fallen. Graf Semowski fagte. Inir,i daß 'rr 
großem Gefallen an unfrer Oper finde, und dann wird 
auch Ford Eagelftone da fein, der eben vu; von paris 
zurücgefehre iſt und die Muſik vor Allem liebt.“ 

„D Katy Auna, Sie ſiad mw raſa ⸗ — j wie 
geitern Abend." 

„Sir haben recht;, Alexis, und ward —* Hier 
it meine Hand. Wie unwohl Sie ausſehru! Ich barf 
Sie wirftich wicht länger quälen. Sagen Sie mit, was 
ſoll ih Ihnen gewähten, um we — wieder gut zu 
madıen?’ : ah 

„Eine Meine Gunſt, — —* "Zuopen Si⸗ 
mir zu Gefallen heute Abend das mämliche Grichmeide, 
welches Sie geſtern Abend trugen — ich meine vorzüg⸗ 
lich einen unbedeutenden Gegenſtand, ben sich dad Glück 
hatte, Ihnen überreichen zu dürfen un. 0. 


„Sie meliten den in Diamanten nefaßten Opal; melde 
Vorliebe Ihr Rufen doch für Opale habt! Nan gut, 
das iſt eben Feine große Gunſt und ich will fie Ihnen 
gern gewähren. Aber jegt gehen Sie zum Papa und 
bringen Sie Ihre Entſchutdigungen an; denn, fo viel ich 
weiß, flieht er im Begriff, fich in das "Parlament ju bes 
geben, um dort, Bott weiß, welche Bill zu berathen. 
Adieu Aleris! ich wünfche Ihnen-ven Herzen gute Beſſe— 
rung — und fommen Sie heute Abends ja nicht zu 
frät, Sie ſollen ein ganz gutes Mädchen qw mir finden,’ 

Fünf Minuten reichten hin, den Earl de Uriten zu 
überzeugen, daß es feinem züfüdftigen Schwiegerfohn uns 
möglich war, von ber ihm zugebuchten Ehre eines Zur 
fammentreffend mit feinem ausgezeichneten Laudsmann, 
dem ruffiichen Gefandten, Gebrauch zu machen. 


„But, gut," fagte Ihre Herrlichfeit, „mem Sie 


beim Premier fpeifen, tönnten Sie narürlicher Weiſe nicht 


fommen, Baron: Pormill iſt ein allerliebſter Mann — 
ein jehr guter Freund Ihres Vaters. — Sie glauben 


m a8 
4A: 
das nicht? Aber jetzt sun 
wartet Sie heute Abend in "® ge," 

Solchen und Ähnlichen nichtöfagenden Phrafen — 
feiner Freunde aus der heun monde mußte der unglüds 
liche junge Mann bis zur Tafcheit ein williges Ohr lei⸗ 
ben. Dann aber zog er fich in feine Wohnung zurüd, 
nicht um fich zu dem vorgefchügten Diner bei dem Earl 
von Fiverpool anzufleiden, fonbern um feinen Plan noch⸗ 
mals zu durchdenfen und die Schlußſcenen jenes fürchter⸗ 
lichen Dramas’ — des Lebens eines Abentenererd — zu 
ordnen. 

So ſeltſam es erſcheinen mag, Graf Alexis kam an 
dieſem Abend nicht in die Oper. Lady Anna verließ, 
trotz der Bewunderung, die fie erregte, frühzeitig ihre 
Loge. Die Nacht war fürmifh und der Wagen ber 
jungen Dame nirgends zn finden; Lord Eagelitone lief 
nach dieſer, eine Schaar Ruflen nach jener Seite, um 
danach zu füuchen. Ein einziger Eavalier blieb bei ber 
Schönen; es war der Graf Semomsli, deſſen feinem 
Ende: nahended Imcognito ihm faum vor den Ehrfurdte- 
bezeugungen ſchützen konnte, die feinem wirflichen Nange 
gebührten. Eine Laune indeß beitimmte Lady Anna bin 
fichtlich diefes Umſtandes, der ihr im Verlauf des Abends 
mehr aid ein dutzendmal zugeflüitert worden war, den 
Schein wölliger Unmiffenheit zu behaupten. 

„Ste. teagen ba einen prächtigen Oral, Lady Anna! 
Ich glaube nie zuvor einen fo großen gefehen zu haben 
— oder doch mur ein einzigedmal.’ 

„Gefällt er Ihnen, Graf? er rührt aus Ihrem Bas 
terlande her.“ 

„Aha! ich weritehe. Allein da fommt der Wagen. 
Palikoff halten Sie: ben Regenſchirm, während ich Laby 
Anna einfteigen helfe. D wie ungeſchickt, Sie haben fi 
den Schirm aufftülpen laſſen — badıte ich mir's doch. 
— Dante Ihnen, mein Herr, für Ihren gütigen. Beis 
fand. “ ‚ 

Die leiten Worte galten einem Nebenftchenden, der, 
ohne Aufforderung die Arcade, unter welcher er ftand, 
verlaffend, fid) dem Regen ausjegte und ſich mit Fosmas 
dung des widerfpenftigen Regenſchirms von Lady Anna's 
Kapuze, womit diejer in enge Berührung gerathen war, 
fehr geichäfrig zeigte. Nach diefer Dienftleiftung verlor 
er fih in der Menge, bevor ſich noch der Wagen der 
de Urſtons in Bewegung geſetzt hatte, 

(Schluß folgt.) 


Der geftiefelte Tenorift. 
Schluß.) 


Sie gingen zur Probe. Wenn der Tenoriſt immer die 
Noten ſo getroffen, wie heute die Stiefeln, er hätte dem 
Muſikdirector manchen Aerger erfpart. 

„Paſſen ſie?“ rief der Echubmadher, 

„Herrlich, nur der Linke kneipt etwas. Können Sie 
denſelben nicht ein paar Stunden über den Leiſten ſchla⸗ 
gen? “ — 


36. 11 
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Eh ie befeh —5— gutes —— Baun 
müffen Ste ihn wieder Haben?’ 

„Heute Nachmittag, Schlag drei Uhr. Go wie Sie 
ihn bringen, erhalten Sie auch Ihr Geld, oder wollen 
Sie... 2 

„Bewahre! Sie ſind mir ſicher genug und wenn Sie 
mir ihre Kundſchaft zuwenden wollen, fo kann ich auch 
mit neumodiſcheu Schnürftiefeln aufwarten. + 

„Beidnärt? Ra, wir werben ja- fehen, ich hoffe es. 
Hier, Meifterchen, nehmen Sie eine Prieſe!“ 

„Hätzi!“ 

„Gott hei!” 

Der Schuſter ging und ber Zenorift verſchloßeiligſt 
den Stiefel im feinen Koffer. Als er eben weiter nachſann 
um die Farce zu vollenden, fam der Theaterdiener Seife, 
ber ben Zenoriften zu Radmittag drei De im die Probe 
beftellte, 

„Was iſt angefegt ?” 

„Einen Jux will er fih machen.“ 

„Recht fo! Heute will ich mit einer Wahrheit fpielen, 
baf die ganze Stabt eine Woche lang darüber lachen foll, 
Hefle, gehe Er doch zu dem Schuhmacher, der. draußen 
vorm Thore links wohnt. Hört Ihr® nicht der bier neben 
an! Ich will mir von dem Manne, ein Paar Etiefeln 
faufen. ” 

„Gut! Aber * Mann iſt theuer. 
zwölf Groſchen das Paar. 
ziehen.“ 

„Geht nur! Ich bekomme fie wohlfeiler. 
liche Paar mitbringen.“ 

Heſſe erfünte fein Begehr. Der Sänger präparirte 
vor Freuden über dieſen glüdlichen Gedanken feine Keh⸗ 
leuwertzeuge durch etliche Präludien zu: „Heil hei dem 
Tag, am mweldem Du bei uns ericdienen!- und rief 
dann: „Herrlich, herrlich! Komiker uud Jutriguant zus 
gleich. Ja! auch eine Heldenrolle, denn idı bin Simfen 
und fchlage die Philifter. Die Tinfe Seite ift ſchon ger 
wonnen, jest muß ich mich auf die rechte legen." 

Nach zehn Minuten erfchien wiederum Heſſe und Dar 
bringt gute Zeitung mit — der Schuſter fommt. 

Das Tenoriftenberz ſchlug Triller, als es die Fußfut-⸗ 
terale erblickte. Ohne Säumen wurde wieder anprobirt, 
Herrlich! prächtig! aber — „was hinft der Kerl auf ei» 
nem Fuß?“ — „'s bat Alles fein’ Urſach, wer fann 
was dafür?” — - degt fneipt ber rechte Stiefel ganz ger 
waltig. 

„Dem ift abzuhelfen, * ruft Meifter Flachs, „id 
weite ihn ein bischen aus und jchlage ihn über den Lei⸗ 
iten. “ 

„Brav, Meifter! Beginnen Sie ihr Waidwert, und 
ich hoffe mit Ihrer Leiſtung zufrieden zu ſein.“ 

Der Schuſter wollte ſich über dieſen Witz todtlachen 
und fragte, mann er den Etiefel wieder bringen folle. 
„Heute Nachmittag, Schlag drei Uhr.“ 

„Da fpielen Sie wohl Eomödic ?% 
„Ja eigentlich ſchon jetzt.“ 


Drei Thaler 
Der Kerl will vom Leder 


Er fol et⸗ 


115 


„Ei wasbeum? Ein Luftfpiel oder ein Trauerſpiel ?“ 
Beides zugleich. Kür Sie wird ed ein Tranerfpiel 
fein”. Eee tr 
Ram! das iſt nichts! Luſtig muß es hergeben. Wenn 
mur einmal;, Zumpasiongabundud'‘ oder. „bad Fell der 
Handwerler“ gegeben würde: „ Den tumpaci möchte ich 
von Ihnen ſehen.“ 

u he Sortge! geſchieht vielleicht, ehe Sie es den, 
fen. Glaube aber nicht, daß ich zu Ihrer Zufriedenheit 
meine Rolle fpielen werde.“ Rabe — 

„Ra! darum Feine Feindſchaft mit! Reben Sie 
wohl! Um drei Uhr bin ich wieder da, ein Mann, ein 
Wort!" — 

Jetzt war er hinaus und ber Tenorift vereinigte feine 

Stiefeln, Welche Aehnlichkeit „Zwei Serlen ein Ges 
banfe, ‚zwei Herzen und ein Schlag.” — Wahrlich! 
Zwillingebräber gleichen fich nicht ‚je, wie die aud Oft 
und Weit zufammengeholte Fußbefleidung. 

Neue Gtiefeln an den Beinen, den Paß in der Taſche 
und ſchönes Wetter. Das find ſchätzenswerthe Dinge 
für einen armen Hiftrionen und der Zerriffene von heute 
Morgen hatte zur Mittagszeit bie Stadt längft hinterm 
Rüden, — 

 Zept ſchlug es drei Uhr. Da kamen zwei Schuſter 
bie Straße herangeftiefelt und fuhren zugleich in dae Haus. 
Die Thüre war veriegelt; das Neft leer. 

Da ftanden fie da wie der ewige Jude, der auch ein 
Scufler war. Jeder einen Stiefel in ver Hand, den 
Mund weit auf, mie ein Hecht. Als ſich die Sprache 
wieder einflellte, zürnten fie über das Pech, das fie ges 
habt; dann aber lachten fie und — cepulirten die Mais 
fenfinder-rbenfalls -und- zwar — - auf -gemeinfchaftliche 
Koften. 2 j ; 


Hen 


— — ⸗, 


Aus der Stadt. 


Der Buchbindergefelle Georg Keller von hier ber 
wirbt fih um eine nene Portefenilter: Gonzefflon. 

Der Flafdnergefelle Friedrich Obernbörfer ven hier 
erhielt die durch Verzicht erledigte Stauberfche Gonzeffien. 

Der Bürger und Portefeuiller Carl Ernft Daumer⸗ 
lang. bewirbt ſich um eine neue Buchbinder-Gonzefflon. 

Der Infaffe und Schmiedgeſelle Michael Gutmann 
von hier bewirbt fih um eine neue Gongeffion. 

Die Schuhmachergefellen Iubig und Munfert, beide 
von hier, bewerben fih und zwar erfterer um bie durch 
Sjährigen Nichtbetrieb erlofchene Gonzeifion der Wittwe 
Pabit, letzterer um die durd Verzicht erledigte Con⸗ 
jeffion der Wittwe Ammon, 

Georg Friedrih Domeier von bier, bewirbt ſich um 
die Großhandeld:Gonzeffton feiner Mütter. u 

Der Tapezier Georg Näger! vom Rennweg bewirbt 
ſich um eine neue Conzeffion. 

Der Manrer: und Eteinhauergefele David Müller 
von Wunfiedel bewirbt fich um die Gonzeffion der Wittwe 
Schur, welche er ehelichen will, 


* 


Der Bürger und Goldſchlagermeiſter Jacob Beck von 
Erlangen bewirbt ſich um ‚eine, neue Conzeſſion. 

Der Ecloffergefele Georg Volkert von hier bewirbt 
ſich um bie. durch Verzicht erledigte Conzeſſion feiner Mutter. 


Tageszeitung. 


Aus Marian wird gefchrieben: - „Das Elend ift 
bier furchtbar und droht leider noch zuzunehmen. Man 
findet fortwährend in verfchiedenen Gegenden ermorbete 
Kleine Kinder in den Gewäſſern.“ 

Die neueſten Nachrichten aus ben Karpathen und 
ben wefllichen Kreifen Galiziend in Betreff der herrfchen: 
ben Noth und Theuerung lauten betrübend, Länge ber 
weſt⸗galiziſchen Gränze ift eine Krankheit ausgebrochen, 
weldye die Bauern den Hungertod nennen. Banden zies 
hen in Menge umher; theild treibt der Hunger fie zum 
Aeußerſten, theild dient er ihnen nur jum Borwanbe. 
Die meiften Spießgenoſſen diefer Banden find alte Sols 
daten, die mit den Waffen umzugehen wiffen, welche fle 
den Edelleuten geraubt haben, Weber gütliches Zure⸗ 
den noch firenger Befehl ans Wien wird von ihnen bes 
achtet; und bei biefer Rage der Dinge fommt, troß aller 
Bemühungen ber Behörden, Galizien nicht aus der Anars 
hie herand. Bon großer Bedeutung wäre ed jedenfalls, 
wenn fich die Nachricht beftätigte, daß eim Theil der mens 
teriihen Bauern mit dem unzufriedenen Adel Friebe und 
Freundſchaft geichloffen habe, 

Eine Wohnfinnige in Ofen, die im vorigen Jahre 
ihren eigenen Eohn mit einer Hade getöbtet ‚hatte und 
ald Irrfinnige befunden in’s Krankenhaus gebracht wors 
den war, zeigte feit einiger Zeit Epuren von Beflerung. 
Auf vieles Bitten wurde fie an jenem Tage von ber 
Wärterin, welche in einer Nebenfammer beſchaͤftigt war, 
anf den Gang gelaffın. Kaum mar fie dafelbjt anges 
fommen, ald fie eine Hade erblickte, welche die Wärtes 
rin, um fleined Holz zu fpalten, mitgenommen. Die 
Wahnſinnige, vielleicht durch dieſelbe an ihre einftige Uns 
that ‚erinnert und dadurch wieder in bie vorige Naferei 
getürzt, ergriff bie Hade und eilte damit in den Hof, 
mo fie einen Rnaben erblidt hatte, der feit längerer Zeit 
von der Gaſſe, auf. der er herumirrte, aufgenommen 
worden war. Cie flurjte auf den Knaben los und ers 
ſchlug ihm mit drei wüthenden Streichen. Es war für 
die Herbeieileuden ein entfegliches Bild. Hier ber in ſei— 
nem Blute fchwimmende Kuabe, dort das rafende Weib 
mit geſchwungener Art und gräßlich rollenden Augen. 
Wer weiß, was es für eine Schauergefchichte gäbe, wenn 
man erfahren koͤnute, welches wirffiche Erlebnig oder 
welche fire Idee die Unglückliche voriges Jahr zum Morde 
ihred Sohnes und zu der gegenwärtigen vermeintlichen 
Wiederholung getrieben. 

Die in Wien geprägte Find» Medaille zeigt auf dem 
Averje das Portrait der Jenny Lind vor, auf dem Res 
verfe einen Echwan mit einem Lorbeerkranze, oberhalb 
einen Stern mit der Infchrift: „neseit oecasum,“ uns 


terhalb die Inſchrift: „Der hohen Künſtlerin ihre begei⸗ 
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flerten Verchrer.“ Die Medaille if von’ E. Radnitzty 
gravirt, der Kopf iſt höchſt lebendig und in Auffaſſung 
und Durchführung dem Reverfe vorzuziehen. Der Künft: 
ter har es diesmal mir einer geſchnittenen md’ richt ges 
ſchlagenen Umſchrift verfucht. 

In Berlin hat dieſer Tage eine merkwürdige Verhaf— 
tung in Folge. dei Geſtändniſſe einer. ziemlich eleganten 
Gaunergefellichaft Rattgefunden. Sie betraf einen Schuhr 
macher, welcher fi damit befchäftige hatre, gewiß nicht 
ohne ——— den Dieben Papiergeld in die Sohlen 
einzunähen. Bel Gelegenheit ber verſuchten Beſtechung 
eines Gefangenwärters ft dieſe noble Kundſchaft ar’d 
Tagedlicht gekommen. 

Ein Berliner Blatt meldete türjtiä: „In Köririt 
erfchoß fich diefer Tage eitte Kammerzofe aus Fichesr 
gram.“ Zwei Tage’ vardüf’ brachte dasſelbe Blatt fol 
gende Berichtiging: „Unfere' vorgeſtrige Selbſtmordnotij 
miſſen wir dahin berichtigen, daß hicht in Köpnik, fon: 
dern“ tr Pordbam, nicht Fine’ Känımerzofe, fordern ein 

Kammierhufar, nicht and’ kiebesgtam, fendern wegen 
Schulden, nicht ſich erſchuß ſonderu erheukte.“ Das 
kaun man ſchon eine Berichtigung nennen! 

Ein reicher Banquier in Köln wollte in den erſten 
Tagen dieſes Monats ſeinen erften Thee (Thee dansant) 
geben, erhielt aber ein anonymes Schreiben, worin man 
ihm drohte, ſein Hans zu demofiren, wenn er fh unter: 
in ber heurigen Roth Alänzeinde Thee's zu geben. 
— Du ſieht mar, daß die Norh auch deir Beiſtand am 
greift. Was if wohl mehr an einem Banquier zu rüb- 
men, als die Bereitivilligfeit, Geld in Umlauf zu bringen? 

Oettinger — die Geißel (nicht Gottes) der fiterart: 
ſchen und arriſtiſchen Eintagsfliegen — fagt in feinem 
neueſten „Charivart#:- „Während ganz Dentſchland ſich 
der Hoffnung hingegeben bat, der s. v. Improviſator 
Langenſchwarz endlich losgeworden zu fein, indem derſelbe 
in Paris als Ktaltwaſſer und Wunderdoktor ein beſchau—⸗ 
liches Leben führen ſollte, tancht der Unverwüſtliche rs 
plötzlich wieder in Aachen als Improviſator auf und die 
Fran Langenſchwatzin ſingt dazu.“ 

Albrecht Dürer'® eigenes Portrait, im Beſitze des 
Herrn Dr. Habel in Baden, wird jetzt von dem Kuſtos 
Engert in Wien reſtautirt. Es it auf Pergament ger 
malt, welches früher auf Leinwand aufgezogen war, 1° 
10° ho, 17 5 1f2 breit, 
1498 und die Worte: 

Mir fach die gat, 

Als es oben fchtat. 
Dürer war alfo 72 Jahre alt, ale er ſein Bruſtbild malte. 
Der Kopf wendet fih nach links, und die bedeutungs— 
vollen, etwas krankhaft hefriichen Züge voll Melancholie 
und Ernſt, geben ein treues Bild dieſes tiefſinnigen, groß: 
artigen Geiſtes Die Kuochen ſtehen ſtark und kräftig 
hervor, das blonde Haar fällt vom‘ Kopfe gegen die 
Schultern, der Bart iſt noch micht ſtärk. Auf feinem 
Haupte trägt er eine rofhe Mutze mir Franien, mie fie 
auf andern Portraits auch vorkommt, das Oberkleid it 
grau mit rothen Bändern. Im ſeiner rechten Haud häft 


Es trägt die Jahrzahl 


er eine Diſtel wmie es ſcheint, Manneskreue), deren 
Stengel er mit der Tinten Hand zerbricht. Der- Vor⸗ 
trag des Bildes it der eined tüchtigen Zeichnerd, ſtark 
beihäbigt, aber doch in feinen Hauptmaſſen erfemntlich, 
befand ſich früher in Mähren und iſt zauach dem ein⸗ 
ſtimmigen Urtheile aller Sachkenner, von Ära 


Driginalität, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Trauer» Anzeige. 
Theilnehmenden Berwandten und Freuuden widmen wir die 
für uns jo betrübte Anzeige von, dem am Dienttag den 16- ß, 
M. um 5 Übr Abends nach mebrwöhigent Krankeniager erfolg: 
teu Ableben uniers unvergeßlihen Gatten, Waters ünd Bruders 


Herrn Heinrich Thomas Haas, 
"Schneidermeifter, 
im nicht gam erreichten Ayften Lebentjahre. — wi den Ber: 
forbenen kannte, wird unfern tiefen zn menge uns 
Rille Theilnahme nicht verfagen 


Der trauernden Bittws 
nebit Kindern, 
—r — — — —ñ — —— 
Anerbieten. 

Ein in allen Fächern der Schreiberei ſebr gewanbtet 
viduum mwunicht mehrere freie Stunden ausgefüllt, zu, baten. 
Es bietet ſich daber daſſelbe am, Abſchriften u. f. mw, den Bogen 
su 4 Kreuzer. au fertigen, Geſchäftsleuten ihre Bücher zu fübren, 
und fibert gegen billiges Honorar eine ſchoͤne Schrift und Punkt⸗ 
lichkeit zu. Gefällige Adreſſen, mit Pr. 10. beztichnet, — 
die Erpedition dieſes Btattes 


Pacht-⸗Geſuch. — 

Eine ſolide Bierwirthſchaft wird in Pacht zu nebmen aeſucht. 

Schriftliche Offerten beiorat die Erpetition unter den Bucſta⸗ 
ben N. N. F 





diethgeſuch. 

Ein unwmeunblirtes Zimmer im der Mäbe bes Theaters wird 
bis iften März zu mietden geſucht. — Wer ein ſolches zu vorge: 
ben bat, gebe jene Adrefien und Bedingungen im ©. Winter’: 
ſchen Central:Burcau für Tbeater L. Nr. 599 ab. 


Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welter den Tag Über nicht zu Hauſe 
üt, ſucht in der Nabe des Marktes ein dubſches meublirtet Logis 
mit Alkov. Adreſſe C. B. 





Zu vermiethen. 

In der Mäbe des Hamalbafend, zwiſchen dem beiden Eiſen— 
babnen, in dem neugebauten Hauie des Zimmermeifters Simon, 
Mr. 166, wi der erde Stod, entbaltend: vier beijbare und 
zwei unbeijbare Zımmer, nebſt Küche mit Kocdofen, und allen 


andern Bequemlichkeiten täglib oder am Ziel Walburgis d. J. 
zu vermierben. 


Auch kann auf Verlangen ein Stüd Sarten 
und eine Stallung dazu gegeben werten. , 


"Medigirt unter Verantwortlichkeit von I. t. . €. Stid. 


Ar.30. 


Pheoebus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: 


III. Rayon 4 51. 29 Ar., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


aller 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rürnbera monatlih 15 Ar., 
vierteljährlich 45 Ar. nebft 3 Sr. Auéträgerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Al. 35 fr., 


Stände. 


im IL. Rayon 4 #1. 9 Ar., im 


Berlog, Drud und Grpebdition: Stich'ſche Buchdruckerei in ber Waipenftraße. 


Snfertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Areuger. 


Nenn 0er ern en nn nn non mn mn nn —, — — 





- Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


21. Februar. 








Der verrätberifche Dpal. 
(Schluß.) 


"Folgenden Morgen mwurbe dem Kaiſer aller — 
der ſich eben zu einer Audienz mit dem Prinzen vorberei⸗— 
tete, ein verfiegelted Paquet eingehändigt. Der Monarch 
lächelte, und der General Palitoff hörte,ihn deutlich die 
Worte murmeln: Beim heiligen Paul, ich dachte mir es 
gleich fo. Das war ein glüdliher Winpftoß. 

Es flug eilf — zwölf — ein Uhr — diefe ganzen 
drei Stunden hindurd; hatte Graf Alerid an einem Tiſche 
in feinem Zimmer gefeffen, den Kopf auf die Hände ges 
ftemimt, ohne nur ein einzigesmal feine Stellung zu äns 
dern. Er war aber feineswegs abgefpannt oder ſchlaͤf⸗ 
rig, er fämpfte einen fürdhterlihen Gemüthskampf, fo 
ruhig fein Körper auch erſchien; er hätte den ganzen Tag 
fo figen fünnen, ohne bie unbequeme Fage zu fühlen. Ges 
nau fünf Minuten nad) ein Uhr ließ fih ein Klopfen an 
die Thüre vernehmen, und Mr, Lazarus wurde anger 
melder. 

„Ach!“ Tief ihm der Graf Aeris entgegen, „warum 
fommen Sie fo ſpät?“ 

„Theuerſter Graf, pünktlich wie eine Gerichtöperfon. 
— Entichuldigen Sie, Ihre Weft-Envslihren geben ete 
was vor; Alles fchreitet zu fchnell vorwärts in Weit 
End.” 

‚zu ſchnell!“ fagte Alexis mit büfterm, fierenbem 
Blick, „ich finde die Zeit zu langfam. Aber verſchwen⸗ 
ben wir fie nicht. Sie find gefommen, Ihre Rechnung 
mit wir abzufchließen; haben Sie die Gewogenheit, mir 
gegenüber Plag zu nehmen.‘ 

Der Jude that, wie ihm geheißen werden und nahm 
. che Zögerung, feinen Sig dem Grafen gegenüber. Es 
lag etwas in dem Weſen, in den Zügen des Letztern, das 
nicht fo recht gefchäftsmäßig ausfah, wiewohl an feinen 
Worten in diefer Beziehung nichts auszufegen war, und 
damit jchien Mr. Lazarus zufrieden, das Uebrige küm— 
merte ihn nicht fehr; der Graf fonnte ja mohl wegen der 
gänzlichen Vernichtung feiner Hoffnungen und Anfichten 
tief ergriffen fein, vielleicht litt er an Kopfweh, oder 
feine Gedanken waren mit Selbfimord oder Sodawaffer 


beichäftigt. Uebrigens was ging dad Alles Mr. Lazarus 
an? Demgemäß fenkte der Gefhäftsmann feine Hand 
in eine fehr tiefe Taſche und z0g eine Strazze baraus 
hervor, Während dies gefhah, erhob fich Alerid ganz 
langfam von feinem Stuhle und verfchloß die Thüre. 

„Recht fo, lieber Graf,” fagte Mr. Lazarus, ale 
er dies bemerkte, „wir find um fo fiherer und ungeflörs« 
ter.“ Er hielt es für das Belle, fo zu fagen, aber im 
Ganzen würde ed ihm lieb gemefen fein, dad Geſchäft 
ohne diefen Vorgaug abgemacht zu haben. 

„Hier, das if die Rechnung, ich habe fle geftern 
Abend gefchrieben und daun nochmals forgfältig geprüft,‘ 
fuhr der Jude fort in einem leichten, heitern Ton, its 
dem er unter mehreren andern Blättern ein Blatt Pa: 
pier audwählte und ed dem Grafen vorlegte. „Nun 
aber fagen Sie mir, wie gedenfen Sie die Sache abjn- 
machen? Glauben Sie mir, Graf, ich bin nicht meus 
gierig, ich habe feine Zeit dazu, aber ich kann in Wahr: 
heit nicht begreifen, woher Sie 49,000 und einige Rus 
bei, nit 50,000, wie Sie geftern fagten, nehmen 
wollen.’ 

„Nichts ift leichter ald das,’ erwiderte Alexis; „es 
ift fo leicht, daß ich hier bereitd eine geftempelte Quit⸗ 
tung über den Empfang ber eben namhaft gemachten 
Summe aufgefegt habe,” er fchob fie Mr. Lazarus zu. 
„Haben Sie die Güte, biefelbe zu unterzeichnen.“ 

„Herzlich gern,” fagte Mr. Lazarus, „aber erft muß 
ich das Geld haben.’ 

„Hören Sie mih an, Mr. Lazarıd! Sie waren 
geſtern bier, ald Er, nur zu wahr, meine lage und Auss 
fihten ſchilderte. -Sie find mit furzen Worten: Schande 
— Tod, Nber letterer dürfte bei entſprechendem Ber, 
fahren erftere verbergen. Uebrigens liegt mir fehr viel 
daran, ohne Schulden zu fterben Wenn Sie vorlies 
gendes Papier unterzeichnen, fo gefchieht dies, und Sie 
leben. Weigern Sie fi), fo werde idı deſſen ungeachtet 
meinen Borfag ausführen, aber in biefem Fall fann es 
bloß dadurch gejchehen, daß wir zufammen fterben. Hier 
find zwei Piſtolen,“ dies fagend, öffnete der Graf einen 
Kaflen und holte diefelben hervor. „Dem Tode geweiht, 


wie ich es bin, vergmweifelnd, wie Sie mich ſehen, dür« 


fen Sie nicht hoffen, daß ich mein Wort nicht halten 
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werde. Enticheiden Sie jegt, fol ich zwei Drüder zie⸗ 
ben oder bloß einen?’ 

„Um Gorted willen, Graf!‘ rief der Jude aud, 
„zielen Sie nicht fo nach mir, das Piſtol fünnte losge— 
hen, Ihre Hand iſt nichts weniger als fe. Geben Sie 
mir bad Zintenfaß Hier — aber erzeigen Sie mir noch 
eine legte Gefälligfeit; ich habe ein Recht, darum zu 
bitten, denn Sie haben mic halb zu Grunde gerichtet; 
ic, bitte um Alles in der Welt, erſchießen Sie fich nicht 
eher, ale bie ich um die Straßenedfe bin.’ 

„Sie haben recht, Mr. Lazarus; es könnte ein übles 
Gerede verurfachen, wenn Ihr Name mir im’d Spiel 
füme, zumal, wenn id; mein Ziel verfehle. In Erwide⸗ 
rung Ihrer Gefälligkeit gewähre idy Ihnen Ihre Bitte, 
Es thut mir leid, daß ich fo hart gegen Sie verfahren 
muß, aber die \imflände zwingen mid; dazu, und mein 
Bater darf und foll bei feiner Rüdtehr aus Sibirien — 
ich hätte beinahe gefagt: in feine Heimath — aber ach, 
ber Arme hat jegt feine Heimath, — meine bier begans 
genen Ausſchweifungen nicht erfahren. Leben Sie wohl. 
Schlagen Sie den Weg der Tugend und Rechtlichfeit ein. 
Sie fagen, ich hätte Sie halb zu Grunde gerichtet, und 
Sie fehen, was ic; bin, Nochmals leben Sie wohl.” 

„Mr. Lazarus war in folher Eile, ſich zu entfernen, 
bevor der Finger des Grafen mechaniſch den Drüder des 
Piſtols berühren möchte, daß frin Abfchied ſehr furz aus— 
fiel. Er arhmete leichter und fein Schritt wurde ficher 
rer, ald er bie Ede Cheſterſield⸗Street hinter ſich hatte, 
ohne einen Schuß vernommen zu haben. 

Spät Nachmittags erhielt Kady Anna ein Billet, nady 
ſtehenden Inhalts: 

„Theuerſte Anna! — Die ploͤtzliche Nachricht von 
einem hoöchſt betrübenden Familiem-Unfall treibt mich von 
bier fort, ohne Ihnen auch mur ein einziges Lebewohl 
zu fagen, ich fürchte, daß wohl vierzehn Tage vergehen 
werben, bevor ich von Hamburg, wo mich mein Bruder 
erwartet, bieher zurüdfehren fann. Alle gute Engel mös 
gen Sie in ihren Schug nehmen. Haben Cie die Güte, 
mich dem Karl beitens zu empfehlen. Ewig der Ihrige 
Alerxis.“ 

Nachſchrift. „Als id; geſtern die Oper beſuchte, 
hatten Sie das Haus bereits verlaſſen.“ 

Die 14 Tage und abermald 14 Tage und mandıe 
14 Tage vergingen, ohne daß Aleris ſich in de Uriton’s 
Haufe wieder gezeigt hätte, ja, ohne irgend eine Nadıs 
richt von ihm, Mittlerweile erbleichten Lady Anna’ 
Wangen und ibr Blick ward unftät, Nichte verlautete in 
Weſt⸗End über Obrenow, und die Kamilie war zu ſtolz, 
um Erkundigungen über ihn einzuzichen. Diejenigen aber, 
melde die Morgen-Zeitung lafen, was, wie wir gefehen 
haben, Lady Anna nicht thar, fanden darin unter andern 
folgenden Paragraphen, welcher gerade drei Tage nad) 
dens legten Beſuche des Juden Lazarus in Gheiterficld- 
Street erſchien: 

„Die Zemwohner von Welljehn: Street wurden am 
vorgelrigen Abend durch einen Piſtolenſchuß erichredt, die 
Urſache davon war der Selbftmord eines Fremden, wahrs 
fcheiniich eines Polen; das fragliche Judividuum hatte 


fein Logis in obgebachter Straße nur erft vor zwei Tas 
gen bezogen. An dem Leichnam, welcder morgen ohne 
alle Geremonie begraben werden wird, fonnte man nichts 
finden, was zur Erkennung des Entjeelten ‚geführt hätte.’ 


Auswanderung. 


Es iſt in diefen und andern Blättern viel von den 
mit jedem Jahre zunehmenden Ausmwanderungen in Deutſch⸗ 
laud geiprocen worden, von ben bittern Täufchungen, 
welche ein Theil der Auswanderer erlitten hat und noch 
viel mehr von dem Schaden, welcher durch dieſe Rich« 
tung dem gefammten Lande wiberfahren, Man bat aus 
gerechnet, wie viel Reichthümer jährlich dem VBaterlande 
durch Verluft an Kapital und Arbeitöfräften entzogen wers 
den, und darauf hingewiefen, wie ed fi andere Staas 
ten angelegen fein ließen, bie Menfchen, welche das 
Mutterland ausſtieß, fih auch in der Fremde nutzbar zu 
machen. In Folge deſſen haben Drivatleute ed verfucht, 
durch Wctienvereine Golonien anzulegen, in der guten 
Meinung, daß es ihnen gelingen werde, diefe Golonien, 
obwohl fremden Mächten unterworfen, dennoch mit dem 
Mutterlande in genauer, nutzbarer Berbindung halten zu 
koͤnuen; Pläne, die theild ſchwindelhaft, theils ohne Kennt: 
niß der Verhältniffe angelegt, ben Keim des Todes in 
ſich trugen, oder wenigſtens gewiß nicht für Deutſchland 
ben erwarteten Bortheil haben werden. Wieder Andere 
mollten die Auswanderung gänzlich verbieten, die Freis 
heit der Stantsangehörigen auf eine Weife beichränfend, 
welche eben jo rechtswidrig als unausführbar geweſen 
wäre. Die Auswanderer zerfallen aber in zwei Klaſſen, 
ſolche, welche wirflice Noth dazu treibt, und folche, und 
das ift die Minorität, weil dazu nur die gebildetere Klaſſe 
gehört, melche mit den politifchen und fozialen Zuftänden 
unzufrieden find, 

Was die legteren betrifft, fo find biefe nicht zurück⸗ 
zuhalten; es fehlt ihnen Die Geduld, die Entwidelung 
im eigenen Vaterlande abzuwarten. Aber die Übrigen, 
die Meiften zichen ab aus Noth; fie leiden North auf der 
Scholle, melde fie hat groß werden jehen, während oft, 
wenn auch weiter von ihnen ab, im eigenen Rande ſich 
Boden genug fände, ber halb oder ganz müßig liegt, 
weil ed an Händen fehlt, den in ihm fchlummernden 
Reichthum zu weden. Für die bloße Noth fann Deutfch 
land noch lange hinlänglih forgen; Deutſchland fann 
ohne große Anftrengung noch Millionen ernähren, denn 


während an einer Stelle eine dichte Bevölkerung oft auf. 


unfruchtbarem Boden ſich drängt, gibt’d anderwärts Bor 
ben genug, der nadı ber fleißigen Hand bed Bebauers 
verlangt. In Rudolſtadt erfcheint jegt eine Auswandes 
rungs-Zeitung, und es läßt ſich nicht läugnen, daß fie 
das zu erfüllen fucht, was fie verfprocen bat, wichtige 
Fingerzeige für die Auswanderungsiufigen zu geben. Aber 
welcher Jammer, daß ein folches Organ nöthig gewor: 
den, daß es wahr it, was der Profpeft ſagt: „Hun⸗ 
berttaufende feien gezogen und noch Hunderttaufende würs 
den zichen.‘ Freilich werden fle zjichen, wenn die Sas 
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chen bleiben, wie fie biöher waren, und cd mag gut 
fein, daß man ihmen angibt, wohin fie fih am teften 
zu menden haben. Und doch wie traurig, daß wir das 
für eine befondere Zeitung, ja ihrer mehrere noch entſte— 
ben fehen follen! — Die Engländer brauchen fein fols 
ches Organ; wo fie hinziehen, it England; aber wo 
wir hinwandern, ift Alles, nur nicht Dentfchland! — 





Aus der Stadt. 


Der Flafchnergefelle Ichann Hiflänter von hier ber 
wirbt fich um die durch Verzicht erledigte Conzeſſion feis 
ner Mutter. 

Der Seilergefelle Friedrich Hahn von hier erhielt die 
durch Verzicht erledigte Gorzeffien ber Wittme Eorg. 

Der Bentlergefelle Chriſtoph Schmidt von bier bes 
wirbt fich um bie durch Tod erledigte Gonzeifien des 
Meifters Streng. j 

Der Schreinergefelle Friedrich Heubach von hier bes 
wirbt fi um die Gonzeffion der Wittwe Ermann, die er 
ehelichen will. 

Der Lithograph Michael Gebhard von Roth bewirbt 
fih um eine neue Gonzeffion zur Errichtung einer litho⸗ 
graphifchen Anſtalt. 

Der Inſaſſe und Buchhalter Albert Edinlted von 
bier bewirbt fih um eine neue Großhandels-Conceſſion. 

Der Zirkelſchmiedsgeſelle Niefer erhielt die durch 5 
jährigen Nichtbetrieb erlofchene Gonzeffion bed Meifterd 
Hans. 

Der Glafergefelle Heinrich Schwarz von hier bewirbt 
fih um eine neue Gonzeffion, 

Der Maurer» und Steinhauergefelle Friedrich Schabs 
bach von hier bewirbt fi um eine neue Gonzeffion, zus 
nähit für Goftenhof. 


Tageszeitung. 


Alle Barrieren von Paris fellen durch einen efeftri- 
fchen Telegrapben , welcher auf ter Oftroimauer geführt 
wird, verbunden werben. 

Der Eohn des verfiorbenen Marfchalld Ney, Fürft 
von der Moskwa, bat in jeinem Hertel ein elegantcd 
Theater bauen laffen, um anf demijelben unter feiner kLei— 
tung alle klaſſiſchen Opern, welche jet nicht mehr zur 
öffentlichen Aufführung fommen, aufführen zu laffen. Daß 
der junge Fürft aucd ein bedeutented GompofitiondsTas 
lent beige, it befannt. 

In Fraufreich haben die Diebe eine neue Art erfons 
nen, fi fremdes Cigenthum anzueignen. Man nennt 
fie den „Diebflahl mit der Brodfrunmte, und dad Bers 
fahren dabei ift folgendes. Jemand tritt in einen Bäder: 
laden, fauft für einige Sons Brod, das er fih gleich 
anichneiden läßt, und mirft ein Fünffrantenftüf auf bie 
Rate. Wenn der Brodhändler ihm auf baffelbe herands 
gezahlt hat, drüdt er geſchickt eines der Geldſtücke, bie 
er heraus befommen, im dem meichen Theil ded Brodes 


ein. Darauf zählt er fein Geld und findet, daß etwas. 
daran fehle. Der Bäder glaubt ſich geirrt zu haben, 
und wird fo um ein Eins oder Zweifrankenſtück geprellt. 
Unlängft fam ein Bäder in a Chapelle Saint-Denis hin 
ter diefen Betrug. Ein Märchen hatte fi für 4 Sons 
Brod geben laffen und ihm einen Fünffranfenthaler bins 
gelegt. Bermittelft ded erwähnten Taſchenſpielſtückchens 
fand fie plöglich, daß anderthalb Franken an dem her« 
ausbefommenen Gelde fehlen. Der Bäder, der vollfom- 
men gewiß war, fih um feinen Heller verrechnet zu has 
ben, padt fie an und durchſucht fie. Da er bei ihr nichts 
fand, hatte er ben guten Einfall, dad Brob zu zerbröfs 
fein, und fiche da — das vermißte Geldſtück fand fich 
darin über einen Zoll tief eingebrüdt, Das Mädchen 
wurde in Haft gefebt. 

Bom franzöfiihen Oberrhein fchreibt man dem Frank⸗ 
furter Journal: „Mit den Getreidevorräthen fleht es feit 
einigen Tagen beffer aud und man vernimmt von allen 
Seiten ein merkliches Sinfen der Preife. Bielfache Vers 
haftungen von Mäflern und Unterhändlern, welche bie 
Landwirthe abgehalten hatten, ihr Getreide auf den Markt 
zu bringen, mußten im Laufe biefer Woche vorgenommen 


werben. 


Der deutſche Aftronom Peterd in Neapel hat einen 
neuen Kometen von 16 Jahren Umlaufgzeit entdeckt. 

In Irland dauert das Elend ungeſchwächt fort: Huns 
gertod und Seuchen in Folge der Entblößung auf allen 
Seiten, nachgerade felbt in Nord-Irland, welches bie, 
her vergleichdmweife verichent geblieben. Dad Fimerid 
Chronicle fagt: „In unferer Graffchaft werben bie Hunde 
wie Ungeziefer umgebracht; fie griffen bie Rinde der 
Däume an.‘ 

In Alkmaar in Holland ift ein Mäßigkeitäverein mit 
ſolchem Erfolge gegründet worden, daß im Jahre 1846 
50,000 Kaunen in» und ausländifcher Epirituofen wes 
niger als im Jahre 1845 bort eingeführt worden. Wahrs 
fcheinlid aber hat die Noth größeres Verdienſt dabei ale 
der Berein, 

Kant der Wefer Zeitung it im ben letzten Tagen von 
der fchlesmig-holfteinifchen Regierung eine Verfügung ums 
terzeichnet worden, mwonad den Buchhändiern für den 
Fall, daß fie des Vertriebes oder Beſitzes verpönter 
Schriften überwiefen werben, mit fofortiger Echließung 
ihres Gefchäftes gedroht wird, . 

In einem Dfener Eaffechaufe beflagte ſich jüngft ein 
Haudbefiger über die gegenwärtige Thenerung ber Lebens⸗ 
mittel, und erzählte, daß er feiner Frau befohlen habe, 
ihn fo lange feine Mehlſpeiſen zu bereiten, als bie die 
Eier im Preife fallen würden, Nach diefem ausgefpros 
dienen Mandat häuslicher Eparfamfeit begab ſich der 
Paſcha von drei Roßſchweifen in das Spielzimmer bee 
Caffeehaufed, rauchte eine Gigarre um die andere, und 
verlor eine anichnlihe Eumme, wofür man @ier auf 
ein ganzes Jahr hätte faufen Fönnen, im Kartenfpiele. 
Der Mann verfteht ſich vortrefflidh auf den Sag: „Als 
led zu feiner Zeit!“ 

Wie man in Wien für alle Bedürfnffe forget — 
ded Magens nämlih, und matürlic für Leute die baar 
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bezahlen können, beweiſet die Errichtung eines mitten im 
der Stadt gelegenen Theehauſes. Es iſt jest nämlich 
in Wien unter den fogenannten feinen Leuten Sitte, Thee 
zu trinken, viel Thee, immer Thee. Diefe Huldigung 
des englifchen Gefhmadd mag aus dem MWunfche ent» 
ftehen, doc; wenigitend einige Achnlichkeit mit den Eng« 
ländern zu haben. Um folche Rappalien, wie der Eng« 
länder ſtolzes National-Bewußtfein, und die daraus ent» 
ftehende Macht und Anfchlag, um deren freie ſelbſt⸗ 
Rändige Berfaffung u. f. w. fümmert man fich nicht, aber 
was und wie fie trinfen und wie ein englifher Narr 
feinen Frackſchwanz trägt, das ift würdiger Gegenſtand 
der Nachahmung und Nacheiferung. 

Unlängt wurde in Münfter einem Handwerksgeſellen 
ein Zahn mit ſolchem Erfolge geriffen, daß ihm feiner 
mehr wehe thut. Der Burſche bog fih zu fehr 
über bie Lehne des niedrigen Seffeld, und bie Unge— 
fchidlichfeit des Operateurd (eines genialen Barbierges 
fellen) brad; dem Armen das Genid. Wie man fagt, 
fol dem Barbiergefellen die zahnärztliche Praris für im⸗ 
merwährenbe Zeiten unterfagt worben fein! 

Bor einigen Tagen ereignete fi in Potsdam ein 
merfwürbigesd Beifpiel von der unglaublichen Kraft eines 
burchgegangenen Pferbed. An der eifernen Brüde war 
ein vor einem Schlitten gefpanntes Reitpferd flüchtig ges 
morben und rannte mit dem Mopf gegen das eiferne 
Gitterthor des hiefigen Militär Waiſenhaus ⸗Hofes, daß 
es vier ſchmiedeiſerne Stangen von dreiviertel Zoll Stärke 
oben und unten nebit einem ſtarken eifernen Riegel durchs 
brach, und mit dem Vordertheil ded Körpers bis an bie 
Hüfte durch die Rüde ſprang, dort aber fih an ben 
ſtehen gebliebenen Stümpfen der Eifenftangen den Bauch 
aufichligte und fo vollends getödtet werben mußte. 

Das Bezirksamt in Gonftanz hat fih durch den in 
Folge bedeutender Brodausfuhr in die Schweiz entitans 
benen Brodmaugel genöthigt gejehen, jeden Bäder, der 
nicht mit hinreichendem Brodvorrathe verfehen fei, mit 
einer Strafe von 5 Fl. zu bedrohen. 

Seit vielen Jahren hat man in Deutſchland feinen 
Winter gehabt, darin der Schnee fo hoch Tag, als in 
biefem Februar, Auf allen Landſtraßen iſt der Poitvers 
fehr gehemmt und viele Poſten fommen fat um 24 Stums 
den fpäter an. Die meiſten Eifenbahnen ftehen ftil, da 
ed den Schneemafchinen an Kraft gebricht, die Mafle zu 
überwältigen. In manchen Gegenden können die Fuhrs 
leute gar nicht weiter, obfchen ganze Gemeinden aufge 
boten werden, Bahn zu breihen. In Leipzig und Altens 
burg iſt das Militar requirirt worden, die @ifenbahn 
vom Schnee frei zu maden, 

Ein einfaches, aber wirffames Mittel gegen Brand- 
mwunden wird in allen englischen Spitälern angewendet, 
Daffelbe befteht in einer Miichung von Kalkwaſſer und 
Leinöl, beides zu gleichen Theilen. Noch wirffamer wird 
biefed Mittel durch den Zufag von etwas Terpentindl. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Nachruf 
an dem Grabe eines zu früb entſchlafenen theuern 
Freundes Herrn Michael Holzinger. 


Er if mit mehr! Ibm folgen beige Tbränen! — 
Er ift nicht mehr! Er ſchied im Pen; babin, 

Im ten; des Pebens, wo noch ſüßes Bahnen 
Und Luft erfüllte Seinen beitern Sinn, 
Berblihen it der Wangen boldes Korb: 

Auch diefe Blüthe knickte raſch der Tor. 





Es liegt die theure Hülle, preisaegeben 
Dem niedern Staub und der Bermefung, ba; 
Doch Er ſchwang nun empor zum böbern eben 
Mit leiten Flügeln fi der Bortbeit nab, 
Run rube fanft, erbedt auch mir mein Herz, 
Du bit befreit von jedem Erdenſchmerj. 
Ru’ fanft, fhlaf wohl! Du haſt vollbract, 
Du theurer Freund, nun gute Nacht! 
Gewidmet von einer freundin 


* 


An einen Pſeudo-Acceſſiſt. 


Ein Ehrenfleiblein zu erlangen, 
Blidit aus der Tiefe du empor; 
Sey nur getrof, du wirſt's empfangen, 
Es ſteht dir lange ſchon bevor. 





Man wird das Rleiblein mummeriren, 
Jedoch aus Drdmungsliebe blot; 

Wie wirt du dieſes Kleidlein zieren! 
Lucipetra! Dein Sohn wird groß. 


Drum darfit und: Diebe, Lumpen, fcelten, 
Bit ja ein Pſeudo-Acceſſiſt, 

Und Acceſſiſten, die find felten, 
Zumal da, wo — fein Acceß if. 


Wie machet doch in deinem Weien 
Gar bobe Sommetrie ſich breit, 


. Es aleichen fi die keiten Größen 


Des Körpers und der Schlechtigkeit. 


Steh'n auch der Feſtung Tbore offen, 
Gelangen wir doc nicht bindurd, 
Du aber darfit auf Leben doffen 
Als Ritter auf der vu... .burg- 





Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Hauſe 
iſt, ſucht in der Nabe des Marktes ein hubſches meublirtes Logis 
mit Altoo. Adreſſe C. B. 


Padıt- Geſuch. 
Eine folide Biermwirtbicbaft wird in Pacht zu nehmen geſucht. 
Schriftliche Offerten beforgt die Erpetition unter den Buchita- 
ben N. N. 
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Die Schlange in Negaio. 


Bon C. Spindler. 


Es war Jahrmarkt in der Hauptſtadt der Calabria 
Oltra. Eine Menge von Fremden hatte ſich auf dieſem 
Punkt zufammengefunden, und durch ihre Anweſenheit 
die Müßiggänger unter den Cingebornen vermocht, das 
träumerifche Nichtöthun in ihren Hänfern zu verlaffen, 
und troß der brennenden Sonnenhige unter dem [uftigen 
Dache der Zelte vor den Gaffeehäufern der Stadt Plag 
zu nehmen. — Dazumal befand ſich unter legtern cine 
gar liebliche Schenfe, viel anmutbiger, als ihr Aushänges 
ſchild errathen ließ; fie trug mämlic den Monte «Bibel 
auf der Stirne, Der Inhaber der Wirthfchaft, ein us 
fliger Patron, der in früheren Zeiten viel Bermögen ger 
habt und baffelbe verfchleudert hatte, wußte gar mohl, 
was dazu gehört, Iefermänlige Säfte zu unterhalten und 
zu befriedigen. Nirgends befam man die Marinate fo 
gut, ald bei ihm; feine Maccaroni waren bie vortreff⸗ 
fichften, feine Weine die feurigiten umd fein Eis das 


fühlfte; zu geſchweigen noch des trefflidhen Caffee's, der 


würzigen Banille »Gioccolata und der brennenden Augen 
der liebenswürdigften Kellnerinnen, bie, rüftigen Grazien 
gleich, Die Herrin des Hanfed umſchwärmten: eine fchöne 
Dalermitanerin, melde ihr Baterland verlaffen hatte, um 
am der Seite eines leicırfinnigen Gatten von einer reis 
= Dame zur verfchmigten Gaffeewirthin herunter zu 
nfen. 

Es läßt fich leicht denfen, daß.die angedeuteten Eles 


mente in Biff’d Haus eine Unzahl vom loderen Gälten 


verfammelten. Die Elite der liebenswürdigen Taugenichtſe 
von Reggio war Tag and Tag ein dert zu finden, vers 
Ichlenmte bedeutendes Geld und machte bedeutende Schnls 
den. Darum iſt in der Folge auch diefe anmuthige Wirths 
ſchaft, die manchen Fremden vergnügte, mieder einge 
gangen, während die Häufer noch beitehen, worinnen der 
geizige Procnrator fein färgliches Eiswaſſer trinft, und 
ber Nobile einen ganzen Abend lang an einem Becher ki⸗ 
monade nippt. 

In dem Monte:Gibel alfo war an einem Jahrmarkts⸗ 
tage alled gedrängt voll. Eine lebhafte Sonverfation fpann 


ſich in allen Eden und Enden fort; die Spiele ruhten 
und die Zungen allein waren lebendig, Man unterhielt 
ſich von der Ankunft eines Menſchen, der in Reggio eines 
großen Rufes genoß, wenn auch nicht des beiten. — 
„Könnt Ihr's glauben?‘ fchallte es von allen Seiten: 
„Moccolo ift wieder hier; ber liederliche Moccolo, ber 
vor fechd Jahren fo gewaltig zechte, fo unglücklich fpielte, 
fo viele Ehemänmmer betrog und fo manches Mädchen hins 
terging! Moccolo, der vor feinen Gläubigern bei Nadıt 
und Nebel davon lief und feirher nichts von fi hören 
ließ. . ’ 

Donna Biffi näherte fich einem jungen Kaufmann, 
der gerade von dem befprochenen Manne ein Stüdcen 
erzählte, und fagte zuihm: „Ich erinnere wid gar wohl, 
daß Signor Moccolo oft in unfer Haus fam, wo mein 
Mann dazumal Tafeln gab, die er fich nicht bezahlen lich, 
wie er heut zu Tage wohl thun muß.’ Hier feufjte die 
fhöne Frau ziemlich merfbar und fuhr darauf fort: „Er 
war ein fonberbarer Menfch. Alle Frauen und Mädchen 
liefen ihm nad), und dennoch fuchte man vergebend in 
feinem Gefichte eine Spur von Schönheit. Seine Farbe 
war mweißlich gelb, feine Augen flein, und verwirrt fein 
Haar; dazu famen unzählige Blatternarben und ein fals 
fcher Bli, wie ich jemals einen fah. Doch wie gefagt, 
Alles war in ihn vernarrt, bie er plöglich Reißaus nahm. 
Könnt Ihr mir aber nicht fagen, beiter Herr, in welchem 
Aufjuge er heute zurückkam?“ 

„Glänzend, reich und begütert, Schöne Wirthin, Seine 
Schulden find alle von Neapel aus bezahlt worden, feine 
Finger ſtrahlen von Brillantringen, er führt eine unge: 
heure goldene Doſe bei fih, mit Evdelfteinen verziert, ob 
er gleich nicht ſchnupft; Gold Mingt in allen feinen Tas 
fhen, und fein Gewerbe bringt ihm täglid) reichen Ges 
winn.“ N 
„Sein Gewerbe?” — „Seht! fein Pulcinell bringt 
fo eben Zettel in das Hand. Meccolo ift Beſitzer einer 
großen Menagerie, die ihm viel Beifall von hohen Häup⸗ 
term und vom Bolfe Ruhm und Geld in Fülle erwarb,” 

„Eine Menagerie? Wilde Thiere hinter Gittern 
und Sräben, mie Bilder hinter Gfad und Rahmen? Rich— 
fig; da ſteht ja mit großen Buchſtaben: Giovani Battifta 
Moccolo, Eigenthümer der großen Fäniglichen Menagerie 
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beider Sizilien, Wie mag er zu dieſen Thieren gefoms 
men fein?" — „Mag ed gefommen fein, wie es ba 
molle,’ meinte ein anderer Bonvivant aus einem adelis 
chen Haufe, „fo ift doch Moccolo hier am feinem rechten 
Plate. Ich traue ihm zu, daß er mit Beſtien beffer ums 
zugehen verſteht, ald mit Menfhen. Seine Brutalität 
mar immer dad Bemerfenswertheite an ihm. Er hatte 
nie eine Geliebte, die er nicht zehnfach mit dem Tode bes 
droht hätte; nie einen Freund, gegen den er nicht eins 
mal, wenigſtens im Raufche oder aus Eiferfucht, das 
Meffer gezüdt; feinen Gläubiger, den er nicht im Jäh— 
zorn mißhandelte, Stieß er nicht alle Leute von Stande 
vor den Kopf? Mußte er nicht von Neapel audreißen, 
weil er einem Fürften eine Obrfeige gegeben? Flüchtete 
er nicht von Meffina, weil er einen Offizier beim Spiel 
erſtochen? Schreibt man ihm nicht den Tod der fchönen 
Blumenhändlerin von Sorrento zu, die an Vergiftung 
farb? Wenn aud) fein Geld und feine Fürfprecher über 
alle diefe Thaten einen Schleier zogen, fo iſt doch die ger 
ringite davon hinreichend, den Menfchen als einen Auds 
würfling zu bezeichnen, zu deſſen Rückkehr man feiner 
Baterftadt unmöglich Glück wünfchen mag.” 

„O hei nicht fo firenge, Herr Marcheſe!“ fiel ihm 
ein junger Seemann in das Wort: „man lügt fehr viel 
auf Rechnung eines jähzernigen, eiferfüchtigen Mannes. 
Bir laffen felten ein guted Haar an demjenigen, ben 
Brauenliebe vor Allen mit ihrer Huld beglückt. Wie fich 
indeffen das Schickſal des liederlihen Moccolo geitaltete, 
erfahren wir am beiten aus feinem eigenen Munde, Ich 
jehe ihn eben in das Zimmer treten.” 

Aler Augen wendeten fid neugierig nach dem Ein: 
gange. Ein langer, magerer Mann trat in die Schenk 
halle, gefolgt von einem Mohren und einer der rüftigen 
Männergeftalten, die man fo häufig auf Neapeld Molo 
faullenzend im Schatten liegen, oder halb träumend in 
einer Barfe fchwimmen fieht. Der Herr diefer beiden 
Diener hatte ganz dad verwegene und unfchöne Geficht, 
welches die Wirthin befchrieben. Doch war fein Teint 
um vieles bräuner geworden, und fowohl die Jahre als 


die Strapazen langwieriger Reifen hatten tiefe Faltenzüge - 


in Moccolo's Wangen gegraben, und dem ganzen Antlig 
an Berwegenheit und drohendem Ausdruck zugelegt. Sein 
Anzug war äußert fein und prachtvoll; er zeugte von 
Reichthum — Es waren viele der ehemaligen Spieß» 
und Spielgefellen Moccolo's gegenwärtig; Leute, die zum 
Theil jegt auf den Hefen waren, wie einſt ihr Zechbrus 
der, oder anbererjeits fchon aus den Geleiſen einer zügels 
lofen Jugend in die Bahn eines ruhigen Geſchaäfts⸗ und 
Hauslebend eingetreten. Gleicher Sturm der Freyde brach 
in Allen los. Die Auinirten fahen in Moccelo einen 
neuen Hoffnungsftern aufgehen; die Soliden erinnerten 
ſich fröhlidy der herrlichen Schmaufereien und Gelage, die 
fie an Moceolo's Seite mitgefeiert. Alle umgaben ihn 
mit gleicher Neugierde. Moccolo war ganz der Alte, 
Lebendig, heftig, leidenfchaftlich fogar begrüßte und um» 
arınte er die Freunde, berheuerte mit unzähligen Flüchen, 
daß die Heimath dennoch das reigendite Erdenwinkelchen 
fei, und pries alle Heilige des neapolitanifchen Kalenders, 


die ihm wieder nach Reggio zurüdgeführt, Hierauf nahm 
er aus ben Händen des Mohren eine foitbare Büchſe, 
worinnen ſich die feiniten Gigarren befanden, hieß feine 
Diener, ihn in der Nebenlaube vor dem Haufe zu erwar⸗ 
ten, und gebot der Wirthin, ihm einen belicaten Sorbet 
zu bereiten. Signora Biffi gehorchte verfhämt und er» 
röthend, von Erinnerungen eined angenehmen Verhältnifs 
fed mit Moccolo bebrängt, und dieſer, rauchend und 
ſchlürfend, holte von feinen Freunden Erkundigungen über 
bie Stadt ein. Ein Modewüſtling, ſchon aus fehr früher 
Zeit mit Moccolo vertraut, erwiderte ihm bald: „Was 
hätten wir dir zu erzählen, beiter Freund und Better? 
Bon dem Paradiefe in Neapel kömmſt du her und findeft 
bier den alten Provinz Schlendrian, wie ehedem. Die 
langweilige Ausficht auf das Meer und den Leuchtthurm 
fann nur enthuflafifchen Reifenden gefallen; der Handel 
geht ziemlich flau, unfer Theater iſt fchlecht, wie immer, 
der ſchönen Weiber find wenige im Aufblühen, und bie 
englifchen Uniformen, die herüber gefommen find, um uns 
vor den Franzoſen zu fchügen, wohl das Neuefte, was 
bier anzutreffen. Du hingegen bit und eime ächte Neuigs 
feit. Deine Menagerie, obgleich aus feltenen Thieren 
beftchend, reizt weniger unfern Borwig, ald du felbft es 
thuſt. Deine Gefchichte, eine Skizze von deinem Leben 
wollen wir wiſſen.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Bunte. 


(Aneldote von Schiller) In Schillers Haufe 
wurde immer mar halblaut gefprochen; er, wie feine Frau 
haften nichts mehr ald lautes oder gar heftiges Spres 
den, und Alle, die mit Schiller in näherer Berührung 
fanden, wußten died und richteten ſich darnach. Run 
erhielt aber Schiller einft einen Beſuch von dem durch 
Weimar reifenden Schloſſer. Schloffer, wie in Allem 
foloffal, beſaß auc ein koloſſales Sprahorgan, womit 
er bejonders dann, wenn er Anekdoten erzählte, loslegte. 
Zum Unglüt war ihm dicht vor Weimar mit einem 
Bauer eine höchft drollige Geſchichte paſſirt, und gleich 
nach dem erfien Begrüßungsreren begann er fie Schils 
lern und feiner Frau mirzutheilen, wobei er befonderd 
dann furchtbar fahrie, wenn er den Bauern, wie er ges 
fprochen, nachahmte. Dem armen Schiller trat der Angſt⸗ 
ſchweiß auf die Stirn, dech bemühte er ſich, ein Lächeln 
zu erzwingen. Schillers Frau aber flarrte den Erzähler 
mit jkaunenden, entiegten Blicken an — das kam nun 
den anwefenden Freunden Schillerd fo komiſch vor, daß 
es ihnen unmöglih war, nicht in ein lautes Gelächter 
auszubrechen. Schloffer, der nicht anders glaubte, als 
das Gelächter gelte feiner Anekdote und vorzüglich feis 
ner Nachahmung ded Bauern — begann fie nochmals, 
und hatte er erit ſchon überlaut geſprochen, fo brüllte 
er jetzt förmlich, daß die Kenfterfcheiben bebten, bis Schil⸗ 
ler endlich außer ſich auffprang und unter bem Bormanbde, 
Rafenbluten befommen zu haben, aus dem Zimmer ſtürzte. 
Noch nach vielen Jahren pflegte Schillers Gattin von 
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diefem „eutſetzlichen“ Beſuch zu erzählen, und was fie 
und Schiller während bes übrigen Theil bed Tages 
ansgeftanden haben; denn Schlofjer- blieb den ganzen Tag 
und erzählte noch mehr — da feine erfte Anekdote fo fehr 
gefallen hatte, 

(Gute Replid.) Bei einem Ochfentrieb zur Zeit 
des Pefther Jahrmarktes wurde die Brudgaffe fo mit ges 
hörntem Vieh gefüllt, daß ein von Dfen herüber foms 
mended Mädchen fich in das Redouten⸗Caffeehaus flüch⸗ 
ten müßte. 
wohner ihr entgegen und boten ihr jeder mit geöffneten 
Armen fih an. „Kommen Cie hieher, mein Engel,‘ 
riefen fie alle. „Sie fehen ja, meine Herren, daß ic 
ochfenfhen bin,“ antwortete die vom Regen in bie 
Traufe gelangte. 

(Eine Begrüßung.) Ein Schaufpieler hatte im 
Kozebue’d „einem Deflamator‘ den „Lonuiten“ darzuftels 
Ien, der bekanntlich bei feinem Auftreten die Thore 
feiner Baterftadt anredet, Etatt ſich mit feiner Anrede 
gegen die Thorflügel, die groß und breit vor ihm flans 
den, zu wenden, machte der gute Mann Front gegen das 
Publikum, und ſprach mit halb begrüßender Handbewe⸗ 
- gung : „So ſteh' ich wieder vor biefen Thoren.“ — So 
lauft dieſe Aneldote durch eine Menge Blätter und Alle 
kennen den „Ronuiten.” Gin foldes unbefanntes Ding 
eriftirt aber auch in erwaͤhutem Schaufpiele nicht; bie 
fraglihen Worte ſpricht ber Fremde und wahrſcheinlich 
hat eine ſchlechte Handſchrift Veranlaſſung zur Entſtehung 
dieſes bekannten „Lonuiten“ gegeben. 

(Die Stelle.) Exeellenz, geben Cie mir die vas 
cante Thorfchreiberftelle! — bat der Bebiente eines Mi⸗ 
nifters feinen Herrn. — Der Dienft ift fchlecht, Johann! 
— Um Bergebung, Ercellen;, wenn ich als Thorfchreis 
ber die Augen des Tages nur einmal zumache, das bringt 
mir mehr, ald wenn ich fie hier die ganze Woche offen 
halte, E 

(Ein verfhwundener Echnldner.) Eine finm 
reihe Manier, feinen Glänbigern zu entgehen, erfand 
ein in feinen Vermögens-Umſtänden fehr erfchütterter 
Schaufpieler. 
und ein Häfcher hinter der Couliſſe ſchon bereit fand, um 
ihm zu ergreifen und wieder in Haft zu bringen, thut ſich 
plöglich, anf vorherige Verabredung mit dem Mafchinis 
ſten, eine Berfenfung anf, und in-einem Augenblick ift 
ber Hifirione verfchwunden, 


Aus der Stadt. 


Morgen fommt zum Benefiz der Madame Froigheim 
die beliebte Dittersdorf'ſche Oper: „Doctor und Apothes 


Hier fprangen gleich mehrere Billard: Bes - 


Als er feine Rolle zu Ende gefpielt hatte, 


fer, zur Anſchauung. Madame Froigheim wird bie 
Parthie der Claudia fingen. — Geit Jahren war ber 
Wunſch rege, dieſe Oper wieder zu fehen, und fo fteht 
wohl zu erwarten, daß dieſe Vorfielung eine freundliche 
Theilnahme und zahlreichen Beſuchs ſich erfreue. Die 
gehaltenen Proben verbürgen eine gelungene Aufführung 
diefer alten, aber, wie befannt, ausgezeichneten komi⸗ 
ſchen Oper. 


Tageszeitung. 

Ein Herr NR... aus einer franzöftfchen Provin⸗ 
zialſtadt, erzählt das Parifer Journal „, Progres;‘ bes 
befand fich vor Kurzem in England und warb zu einer 
Soiree geladen, wofelbft man fich mit Tanzen unterhielt, 
Er allein tanzte nicht und unterhielt fich mit einer 70 
jährigen Dame, weldhe an feinem artigen Benehmen viel 
Gefallen fand. Nach Frankreich zurüdgefehrt erhielt 
biefer Hr. N. . „ vor einigen Tagen die Nachricht aus 
England, daß jene Dame geftorben fei, und ihm für 
fein erfigeborned Kind eine lebendlängliche Rente von 
20,000 Pfund Sterling hinterließ! 

Einer polizeilichen Berorbnung zufolge muß fortan 
in Etraßburg jedes Brod mit bem Zeichen bed Bäckers 
verfehen und beim Berfauf gewogen werben. Die Bäder 
haben baffelbe, wenn es verlangt wird, auch in kleinere 
Stücke zerfchnitten, zu verlaufen. Diefed Brod darf erft 
24 Stunden, nachdem ed aus dem Ofen gelommen, vers 
fauft werben. 

Die durch ein engliſches Blatt angeregte Gontros 
verfe über den Pantoffelfuß iſt jege im letzter Inſtanz 
entichieden. Wir hatten bereits neulich gemeldet, baß 
im Diario di Roma nach wie vor von dem pacio del 
piede die Rede ſei. in römiſcher Korrefpondent ber 
Algemeinen Zeitung hat ſich nun eigens bei dem päbfts 
lichen Geremonienmeifter erfundigt und hier bie Ueberzeu⸗ 
gung erlangt, daß die Angabe des englifchen Blattes, 
wonach jetzt die Hand ſtatt des Pantoffeld gefüßt würde, 
irrthumlich war. Vielmehr empfange der heilige Bater 
die alte Huldigung in der Pegel ſtehend, weil er ſich 
ftehend mit ben Befuchenden zu unterhalten beliebe; 


dabei habe fih der Küffende natürlich nur noch tiefer 
zu verbeugen, ald font, mo der Pabft faß. 


Der „Spiegel” erzählt: In einer Ortfchaft (Apauthid, 
neben Steinamanger, beſchäftigte ſich ein 13jähriger 
Müllerburfche mit den Rädern einer dem gräflichen 
Schloffe (des Grafen Paul von Szechenpi) gegenüber 
ſtehenden Mühle. Er glitt aus, fam unter bad Rab und 
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fiel im die halb mit Eis bedeckten Wellen der Gyöngyos. 
Der junge Graf Julius von Szechenyi öffnete im dem⸗ 
felben Augenblite fein Feniter, er fah das drohende Uns 
glück, eilte an's Ufer, fprang angekleidet in den Fluß 
und rettete den Burichen, der im nächiten Augenblicke 
gewiß feinen Tod in ven Welten gefunden hätte. Er 
trug den Geretteten in's Schloß, ließ ihn pflegen und 
berfelbe wird nun bald hergeitellt feyn. Iſt das micht 
ein Edelmann? 

Die „Zeitung für Preußen erzählt, daß eine foges 
nannte Seelenverfäuferin vor einigen Wochen einen gans 
zen Transport junger Frauenzimmer von Tilfit nah St. 
Peteröburg abgeführt habe, 

In Berlin ftempeln die Materialiften fogar ihre Düs 
ten mit dem Kirmaltempel, Es it aber auch höchſt 
wichtig für den Haushalt, wenn man weiß, bei wem 
die Koͤchin für einen Grofchen Pfeffer oder für zwei 
Grofchen Sardellen gekauft hat. Der deutiche Hanbelds 
verfehr muß durch foldy’ ein Verfahren demnächit eine 
bebentende Höhe erreichen! 

Man fchreibt aus Wangen im Allgäu: Schon ziehen 
fhaarenmeife Kinder aus Graubünden und dem Bregenzer 
Wald durch unfere Stadt, was früher erit zu Anfang 
und Mitte März der Fall war, um fi jet ſchon an 
Bauern hieflger Gegend über den Sommer ald Hirten 
zu verdingen, und man fieht es ihren bleichen Wangen 
an, wie die gegenwärtige theuere Zeit auf ihnen laltet. 
Der Anbli® diefer armen Geſchoöpfe erweckt in dem Men: 
fchenfreund die fchmerzlichiten Gefühle, wenn er fehen 
muß, wie biefe den heimathlihen Boden verlaffen, um 
ihren hungrig zurücbleibenden Eltern etwas zu erfparen, 
Damit fich auch dieſe mit ihren wenigen rauhen Lebens⸗ 
mitteln das Peben früften mögen Im jugendlichen Alter 
von 8 bis 12 Jahren, dee Pebend Laft und Mühen noch 
nicht fühlend, ziehen fie munter und froh einher, um 
mir etwas befferer Koſt dem Hunger zu ſtillen. Wenn 
ihren bie und da ein zartfühlended Herz eine Gabe des 
Mitleidend, einige Laib Brod in Stüden zutheilt, ver 
geffen fie Heimath und Stranazgen der Reife, und ziehen 
dann frohen Muthes ihres Wegs. Nicht Immer löblicdhe 
Behandlung haben fie bei den Bauern zu erwarten, denn 
diefe werden jebt wohl das nothgedrungene baldige Er— 
ſcheinen benügen und dem armen Kindern einen fargen 
Lohn abreichen, Den ganzen Sommer über find fie Wind 
und Wetter, Sonnenfchein und Regen ausgelegt, und 
man fieht fie öfters in Straßen in fehlechten Kleidern in 
einen von Stroh geflochtenen Mantel gehüllt einherziehen. 
Um Martini erfcheint die Zeit ihrer Erlöfung, und fie 
ziehen dann heim in ihre Berge, mo ihnen oft ein zärtlis 
ches Mutterherz entgegenfchlägt. 





Brieflade. 


cı6) Somptoir fürgefandeneSahen. Mau 
verliert fo manche Kleinigkeit, wobei es nicht der Mühe 
lohnt, das Wochenblatt deshalb in Anfpruch zu nehmen. 


Ich kaufe z. B. ein paar Handſchuh für 48 bis 54 Rr., 
habe noch einen Befuch zu machen, und noch einer zwei⸗ 
ten, und beim Zuhanfefommen finde ich,. daß ich den einen 
bereits verloren habe; fomit iſt mir auch der andere uichts 
nüge, ed iſt zu weitläufig, die Güte des ehrlichen Finderd 
in Anſpruch zw nehmen, und die 54 Rt, find weggewor⸗ 
fen. Zwar follen alle gefundenen Sachen auf dem Polis ° 
zeibureau eingeliefert werben. be aber Jemand, ber 
vielleicht bei St. Jacob den Handſchuh findet, ihn aufs 
Rathhaus trägt, wirft er benielben wieder weg ober 
verheimlicht ihn gar und macht ſich alſo des Funddiebſtahls 
fhuldig, fo daß man alſo in den meilten Fällen auf einen 
verlornen Gegenitand verzichten muß, der von geringem 
Werth it, Diefem Uebeltande zu begegnen müßte ein 
Comptoir errichtet werden, bei welchem der Finder, um 
ihn zur Ablieferung zw reizen, felbit wenn er bieferhalb 
einen längern Weg zu machen hätte, eine Kleinigkeit, 
im Verhältniß zum Werth der Sache erbielte. Sollte 
das nicht zu machen fein? — 





Allgemeiner Anzeiger. 
Wiener Salon. 


Heute Dienstag den 23 d. M.: Iweite murifaliihe Abend+ 
unterbaltung der Sänger» Familie Ritzinger aus Wien. 


Gafthaus zur Waage. 


Mittwoch, den 24. Februar: Produktion vom Kleeblatt, 
wozu ergebenft einladet 





Herrmann. 





Schmelz, Guß- und Gitter-Eifen 
wird zu faufen gefucht 
in. dem Laden Nr. 630 an ver Frauenkirche. 





Literatur. 
Bei Georg Neihbard in Eisleben iſt erſchienen und in 
allen Bubbanblungen zu baben: 


Dttilia, die Bergmannsbraut. 
Ein 
poetifhed Gemälde aud der Zeit des Mittelalters. 
Bon 
E Schreiber. 
8. ac, Gr. 





Stadttheater in Nürnberg. 
Dienstag den 23. Febr. Ote Voſtellung im 7ten Abonnement. 
(Für die Sonntag den 21. Februar ausgefallene Abonnement: 
Porftelung.) Große brillante Borftellung der berühmten afro: 
batiihen Tänzerfamilie Anie aus Wien in 5 Abrtbeilungen. 
Borber: „Eckenſteher Nante im Berbör.” Lokalpoſſe in ı Akt 
von Belmann. 


Redigirt unter Verantwortlichfeit von %. 8. Stich. 


Nr.32. 


Pheebus. 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


aller 


Für Lefer 





Stäude, 





Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntaa, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rürnkırg monatlid 15 Ar., 
viertehjäbrlib 45 Ar. nebft 3 Ar, Autträgerlobn. — Pusmärts jäbrlib im I. Karon 3 Al. 35 Ar, im IL Ravon 4 F. O fr., im 


Il. Navon & HI. 29 fr., im IV, Ravon 5 Al. 8 Ar. 


Berlag, Erud und Erpedibon: Stiahihe Aucdbruderei in der Waizenſtraße. 


Infertionsgetubren: Die Pertjiile 2 Kreuzer, 





Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


25. Februar. 








Die Schlange in Neggio. 


(Fortſetzung.) 


„So ſchwöre ich Euch bei dem Blute des heiligen 
Januar zu, daß nichts Bedeutendes darin vorkömmt, 
mein Glüf ausgenommen,” ermwiderte Moccolo mit leichts 
ferrigem Rachen. „Ihr wißt, wie id davon lief, und 
vier zärtlihe Herzen und viele Freunde troſtlos zurück⸗ 
lich, meine Gläubiger ungeredmet. Ich half mir in 
einer Mönchfutte fort, und machte die ganze Küſtenfahrt 
bis Livorno. Dort trat ich in die Dieufle eines hels 
ländifhen Kaufmanns, weil ich doch endlich dienen mußte, 
um nicht zu verhungern, und reifte mit meinem Prinzis 
val mach feiner nebeligen Heimath ab. Im unſerem Ger 
folge waren einige Löwen und Xiger, die mein Herr an 
fih gefauft hatte, um die Menagerie zu vervolltändigen, 
welche er in Holland, Franfreih und Deutſchland für 
Geld fehen ließ. Ich befaß Geſchick und Murh, mie den 
Raubthieren mic zu vertragen, und fand in Kurzem in 
mir ſelbſt das Geheimniß, diefelben zu gähmen, Ueber 
ein Jahr übte ich zur Zufriedenheit meines Meifterd meine 
Geſchicklichkeit, ſtudirte die Lebensart und die Eigenthüm— 
lichkeit der Beſtien, und brachte durch meine Künſte die 
Anſtalt in Flor. Mein Prinzipal hätte mich für fein 
Leben gerne beibehalten, aber ylöglich drängte mich bie 
Put, die Welt zu ſehen. ch beiuchte ald Schiffsichreis 
ber Oft: und Weſtindien auf Kauffahrern und auf Staats⸗ 
ſchiffen. Es iſt unnöthig, zu erzählen, wie ich auf Java 
in die Dienſte eines eingebornen Fürſten trat, ber mid) 
mit Wohlthaten überhäufte, und mir über feine barbas 


rifchen Unterthanen cine Macht verlich, die den Grund . 


zu meinem jegigen Woblitand legte. Ich kam in Ber 
bindung mit fogenamnten Zauberern des Volle, und lernte 
von ihnen Schlangen bäudigen und vergiftete Pfeile ber 
reiten. Die Pfeile ließ ich im jenen Regionen zurüd, 
aber eine Auswahl von den giftigiten Schlangen, bemer: 
fenswerth durch die Größe ihrer Geſtalt und den Glanz 
ihrer Farben, nahm ich mit mir nach Europa. Ich bin 
ber Erfte, der fo fchöne lebendige Eremplare jemer ges 
fährlihen Thiergartungen in unferm Welttheil jehen läßt. 
Meine Spekulation und meine Mühe trugen reichliche 
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Frucht. Nachdem ich meinen erſten Prinzipal zu Aachen 
in den tranrigiten Umſtänden wieder gefunden und deſſen 
Sammlung am mich getauft, befuchte idy den Norden von 
Europa, und habe mich nun wieder in beifem tiefen Sur 
den begeben, um von ſechs fchweren Jahren in dem 
Schooße der Heimath andzuruhen. Unſer König Tat 
meine Menagerie an fich gekauft, und fie nach Palermo 
beftimmt, weil man nicht weiß, wie dieſſeits des Faro 
bie age der ‚ Dinge ſich geftalten werde. Ich bin bes 
auftragt, meine wilden Pfleglinge ſelbſt hinüber zu brin⸗ 
gen, und habe die Vergünfiigung, auf meiner Reife noch 
die letzten Intereſſen meines fchen mehr als fünffach ver 
goltenen Kapitals durch Borzeigung der Beftien zu ziehen.“ 

Moceolo harte feine Erzählung faum gefchloffen, ale 
bereits ein Strom von Glückwünſchen auf ihm hernieder- 
riefelte. Ale Anmwefende belobten fein Süd und feinen 
Verſtand, und beriferten fich um die Wette, ihm anzu⸗ 
fiegen, feinen Wohnort wieder in Reggio aufzufchlagen. 

Moccolo verzog das Geſicht in unangenehme Falten 
und fchüttelte fih, als mie im Fieber. Die Freunde 
ſtutzten und fonnten fich nicht erflären, woher diefer Wis 
dermwille, da noch vor etlihen Minuten Moccolo die Rück⸗ 
fehr in die Heimath gepriefen. Diefer legtere äber fagte 
fur; und troden: „Es mochte mich wohl freuen, Die 
Geburtsitaot wieder zu fehen; doch — hier bleiben? 
Nimmermehr.“ 

„Vortrefſlicher Vorſatz, geſegnete Ausſichten für un: 
ſere Stadt!“ ſprach der Marcheſe an ſeinem Seitentiſche 
vor ſich hin; „ein Taugenichts weniger und ein Paar 
ehrliche Weiber mehr.‘ Bei dieſen Worten erhob er ſich 
und ging an den Zahltifch, um feine Zeche zu berichtigen. 
Moceolo harte indeffen die Worte ded fürmißigen Mora» 
litten vernommen, fprang auf und rief mit wilder Stimme 
nah dem Marchefe hin: „Wer fpricht da? bei der hei- 
ligen Mutter Gottes! wer hat mich da geichimpit 7’ 
Der Marchefe drehte ſich mir einem verächtlichen Blicke 
nach Moccolo um und ermwiderte mit fpöttiicher Kalte: 
„Ih habe Euch bei'm Namen genannt, Signor, belei- 
digt Euch das, fo fragt in der Stadt nach.“ 

Moceolo’d Züge wurden immer gefpannter; troß dem 
Wideritande feiner Freunde trat er einige Schritte näher 
zu dem Adeligen hin und brüllte: „Bettelpring; Sohn 
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eined Hundes! habe ich dich im Spiel betrogen? habe ich 
beine Tochter verführt, dich zum Hahnrei gemacht, oder 
bei deiner Metze gefchlafen? Schn einer Metze, ant 
worte mir |” 

Wer je einem lebendigen Zanf unter Ftalienern zus 
gefehen, mag fich die Fluch von Verwünſchungen denfen, 
die von dem bleichen Rippen des Marchefe herunter rollte, 
Moccolo'd wilden Ausfall zu beantworten. 
hung und Bildung des Mannes weicht in folchen Fällen 
ber Leidenfchaftlichfeit. Der Marcheſe würde fih noch 
tiefer zu feinem Gegner herabgelafien haben, wenn nicht 
die fchöne Wirthin mit ihren Schmeichelworten einerfeirs 
und einige Freunde des Edelmanned andererfeitd durch 
ernfthaftes Zureben ihn bewogen hätten, durch feine Ents 
fernung den Zwift für diesmal zu enden. — Moccolo 
wollte feinen Gegner durchaus zurüdhalten, und ſchon 
firedte er in blinder Wuth die linke Hand aus, ihm zu 
packen, und fuchte mit ber rechten nach dem Stilet in 
feiner Tafche, ald die Dazwiſchenkunft der Polizeiwache 
den Rüdzug ded Marcheſe erleichterte und den Kader 
bämpfte. s 

Die Fürfprache von Moccolo's Freunden, wie auch 
eine zur rechten Zeit geipendete Babe fiherten Moccolo's 
Freibeit, Die Wade zog unihätig wieder ab, und Bald 
verliefen fi) auch die meiiten Säfte, um einigen Frans 
zofen nachzulaufen, die auf einer Rekognoszir⸗Barke von 
den Engläudern gefangen worden waren. — Moccolo 
blieb mit dem ausgemergelten Wüſtling zurück, der ihn 
früher angeredet hatte. Sie fegten fih vertraulich zu 
einer Flafche fpaniihen Weines, und Moccolo begann 
alfo: „Du fiehft, lieber Niecolajo, wie mich die Beſtien 
in meiner Vaterſtadt anfuchmen; das Bolt vergißt und 
verzeiht "nie, daß ich einft luſtiger und glüdlicher war, 
als alle diefe Leute. Was Wunder, daß es mir im dies 
fon Mauern nicht mehr gefallen fann? Sie haffen meine 
Perjon, weil ich vor der ihrigen feinen Rejpeft habe; 
fie haffen meinen Reichthum, weil fle nichts haben, als 
ihre verfaulten Pergamente, und kaum ein Bischen Büfs 
felmift, um ihre Bertelfuppe dabei zu kochen. Ich tauge 
nicht im dieſes Gewirr von Heinftädtiichen Elendigkeiten. 
Neapel wäre mein Ort, aber die Nähe der franzöſiſchen 
Heere behagt mir nicht. Darum will idy mich in Palermo 
nieberlaffen, wo ich mein Element finde: lebhafte, leiden» 
ſchaftliche, tolle Leute, die fih von Prozeffen mäften, und 
wo ed auf einen Mefferftich mehr oder weniger nicht ans 
fommt. Doch hätte ich nicht übel Luft, von Reggio ein 
Kleinod mitzunehmen. Die Jahre fommen nad und nach, 
wo man ſich nad einem Hausweien fehnt. Ich möchte 
heirathen, und meine Randemänninnen haben mir immer 
gar wohl gefallen. Ich trage danfbare Erinnerungen für 
fie in meinem Herzen. Was wir die Männer in Reggio 
verleideten, haben mir ftetd die Weiber mit doppeltem 
Bucher erfegt, Weißt du hier feine Frau für mid)? 

Niecolajo fann einen Angenblik nach, fehüttelte dann 
mit dem Kopf und erwiderte laͤchelnd: „Wenn bu beine 
Anfprüche nicht zu hoch fpannteft — aber ich wittere in 
bir einen eiferfüchtigen Türken.“ 

„Du haft recht; meine Anfprüche find nicht gering.’ 


Die Erzie⸗ 


Der neapolitaniſche Knecht Moccolo’d kam herein, bückte 
fi vor dem Herrn und meldete: „So eben fommen Ihre 
Pferde herein, Signor. Der Guliftan ift übel zugerichtet, 
Der Huffchlag eined andern Pferdes auf ber Heerftraße 
bat ihn am Bug beichädigt, Der Thierarzt glaubt, das 
Roß werde hinfend bleiben.’ . 

„Bie? mein arabifcher Heugſt krumm und lahm? 
Alle taufend Tenfel follen dad Pferd, welches meinen 
Gulitan verwundete, holen, und deſſen Figenthümer dazu, 
und obendrein den ungefchidten Quadfalber, der nicht zu 
helfen weiß! Aber ein krummes Thier will ich nicht im 
Stalle. Stich den Guliftan tobt, Geronimo.“ 

„Ei, Signor! ein Pferd, das fo viel gefoftet? Ein 
fo große Capital? Vielleicht könne ihm noch geholfen 
werden, oder man verfauft ed um einen billigen Preis, 
fo wäre doch der Schaden geringer.” 

„Schweige, Schuft. Was liegt mir an einer Hand» 
voll Zechinen ? Alles, was ich habe, muß ohne Madel 
fein: reine Weine, unbefchnittenes Gold und ferngefunde 
Pferde. Stich den Guliftan tobt. Wirf dann das Roß 
in's Meer; was ich befaß, fol nah mir kein Anderer 
haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Beethovens Einkehr. *) 


„Bord, wie's donnert, wie die Winde brauſen, 
Schrecklich böret man bie Stürme ſauſen; 
Arme Bandrer! bie ihr ferne irrt 

Bon der Heimath; Sehnſucht füllt gewiß 

Euer Herz nad Obbach!“ fprad der Förfter 
Windeck eines. Abends zu den Beinen, 

Die um ibn herum am warmen Dfen 

Saßen, umd ihr Abendbrod verjebrten. 

War mird doch, als ob ih am der Tbüre 
Schläge börte, ſprach des Förſters Gattin 

Ta, So iſt's, entgegnet Windel, denn eb 
Bellet Juno obne Urfah’ nimmer, 

Diefer treue Hund ift fo verläßig, 

Als ed nur ein Freund dem Freunde fein kann! 
Und wenn ich fein mabnend Bellen höre, 

Naht gewiß ein Arembling unf’rer einfam 
Liegenden Bebaufung. Siehe, während 

Dies der Bater fagte, börte draußen , 

Man zum zweitenmale pochen, und der 
Jägerburſche Kund ging zu öffnen. 

Und geſpannt harrt man des fremden Wandrers. 
Wen'ge nur der Augentlicke waren 

Kaum verflofien, als geführt von Runo 
Schwanfen Shrit’s ein Breis fi mabt, gebüller 
Nur ın einen dunfeiblauen Mantel, 

Seine Kappe, die fein Haupt bededte, 

Mar durbnäßt von Regen; und die Loden, 
Die um feinen Naden mallten, bingen 

Schlaf berab. Dod Ehrfurcht thronte in dem 
Angeibte, nnd ein füßes Lächeln 

Spielte ihm auf feinen fanften Zügen. 





*) Aus den in Wür barg 1846 erichienenen „NRaturllängen” von 
9b. Berlins, 5. 3. Greibel, und Ph. Warmill, auf welche wir Freunde 
Der Potſie aufmertiam maden, 
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Burden. wie von Gram aejogen, lagen 
In dem hehren Antlis, doch es ſchien fie 

NMur das Alter eingeprägt iu haben; 
Denn der Bram, fo mie det Alter Schwähe 
Beugt ten ſtärkſten Mann jum Grabe nieder; 
Keiner kann da widerfichen, dein es 
IR die Stimme Gottes, Die bier rufet: 
Beuge dich, o Menſch, und wilfe, daß du 
Staub vom Etaub bik, und zum Staube kehreſt, 
Benn da bier des Lebens Lauf vollendet. 


Freundlich ward der fremde Greis empfangen,“ 
Saſtlich brachte ihm die Hautfrau Speiſe, 
Seinen Hunger, feinen Durft zu ſtillen; 
Und des Wirtbes Tochter bolte fhnelle 
Aus dem Keller friſchen Bein, Der Bater 
Räumt ihn ein den Piag am warmen Dfen. 
Und im breiten Lehnſtuhl ſtreckt der Mude 
Seine Slieder. Und die ſitt'ge Tochter 
Kürzt ihm durch Geſang und Eriel die lange 
Zeit. Mit Künftterhand ſchlägt fie die Taften, 
Spielt Roifinis und Spontinis Stüde, 
Und zulegt die Symphonie Beethovens. 
Wie Eäcilia ſaß fie am Elaviere, 
Höber ſchlugen ihre Pulſe; reiner, 
Schöner, wie die frübern alle, trug fie 
Dies Stud vor mit bober Phantafe. 
Und ber Alte! wie Die Augen leuchten, 
Wie verfläret lauft er, daß der Töne 
Keiner feinem Odr entgeh’! Als dieſes 
Schöne und erpab'ne Stüd zu Ende, 
Steht er auf, und faltet feine Hände, 
Und bie Lippen fprecben diefe Worte: 
„Vater, Dank, daß id nit ganz vergeffen!” 
Und yum Förfter und ben Seinen fpricht er: 
„Ja, ihr kennt fie nicht, des Rünftiers Wolluſt, 
„Die er füblt, fiebt er, „daß feine Werke 
„Ein'gen Beifall finden bei dem Volke. 
„Bißt, ih bin Beethoven, dieſes Tonttüd 
„Iſt von mir. — Auf meinem Weg nah Haufe 
„Had' ich mich verirrt, und biefe Jrrfahrt 
„Gab mir Freuden, lang nicht mehr empfunden, 
+» Süße Ladſal auf des. Herzens Wunden.“ 

8. 3. Freibolz 


Aus der Stadt. 


Die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf dem Pubs 
wigöfanale in feiner ganzen Längenausdehnung zwiſchen 
Kehlheim und Bamberg finder am 15. März d. %, ftatt, 
und fann ſchon am Eröffnungstage, laut Bekanntmachung 
der fol. Kanalverwaltung, auf Fahrtiefe vom mindeſtens 
zıf2 Fuß im Kanal und den zugehörigen Flußſtrecken 
gerecdynet werden, 

Der Regimentdarzt Dr. Dompierre in Lindau iſt 
in gleicher Eigenſchaft hicher veriegt worden. 


Tageszeitung. 


Die durch ihre Reiſe in Paläftina und Ieland bes 
fannt gewordene Frau Ida Pfeiffer, eine Tochter des 


Großhändlerd Reyher in Wien, if gegenwärtig in Bras 
flien, wo fie am 18. September vorigen Jahres zu Nio 
Janeiro landete. Brieflihe Nachrichten vom dort her 
ſprechen von einer drohenden Lebensgefahr, der fie und 
ihr Begleiter, ber Graf Berchtold, nur durd; ein Unges 
fähr entrannen; denn fchon Rürzte ein Neger mit gezüds 
tem Mefier auf die Luflmandelnden, die ſich mit ihren 
Sonnenſchirmen wehrten, bis einige Reiter zu ihrer Ret⸗ 
tung heranfprengten. Zu ber Begleitung des Grafen 
Berchtold, der ald Arzt in Prag lebte, ift unfere Rei: 
fende auf die feltfamfte Art von ber Welt gekommen. 
Er begegnete ihr in Prag auf der Straße, und als er 
auf feine Anfrage erfuhr, daß Frau Pfeiffer nach Bra: 
filien reife, erbot er ſich raſch zum Geſellſchafter; in 
Hamburg war ed, wo Beide zufammentrafen, um auf 
demjelben Echiffe über den Ocean zu ſchwimmen. 


In dem Berichte über eim blutiges Gefecht, das bie 
Branzofen den Uled-Dfchellal am 10. Januar lieferten, 
rühmt General Herbillen befenders den Marechalsbertos 
gis Ehateaubriand, der ald Ordonnanz beim Angriffe 
auf das Dorf neben ihm ritt. „Mein General, man 
nimmt Sie aufs Korn!” rief Ghateaubriand, fprengte 
vor, um ihm zu decken, und fiel in demfelben Augens 
blide, von zwei Kugeln durchbohrt. 

In der Nähe von Macon wurde in den Steinbrüchen 
zu Klace vier Metred unter dem Boden ein foffiler Ele⸗ 
rhant gefunden; leider zerbrachen die Arbeiter einen Theil 


des riefenhaften Skeletts. Indeß find intereffante Bruch⸗ 


ſtücke aufbewahrt worden. Die Ränge der Stoßzähne 
zeugt von der ımgeheuren Größe des Thiers. 


In PLindenmwiefe, eine Stunde von Gräfenberg, iſt 
dem berühmten Wafferboftor Priesnig ein furdhtbarer 


Gegner erftanden, ber Raturarzt Johann Schroth. „Waſ—⸗ 


fer macht franf, Durft geſund!“ predigt Echroth, mwäh- 
rend Priednig die Schädlichfeit des Durfted behauptet. 
Schroth furirt durch Durft; dadurch, daß er dem Körs 
per bad nothwendigſte Bedürfniß entzicht, ihn fo zu fagen 
innerlich troden fegt, regt er ihn zu einer gewaltigen Wirs 
fung in ſſch auf, die zur Heilung der hartnädigiten Krank⸗ 
heiten bennßt werden fann, und die Aufmerkfamfeit ber 
Aerzte, die dem Hunger, aber noch micht den Durft ale 
Heilmittel gebrauchten, im vollem Maße verdient, 


Eine originelle Teftamentsflaufel fegte ein kürzlich 
verftorbener Biedermann in Danzig unterm 16. 
April v. 3. auf: „Es ift mein beftimmter Mille, 
daß bei Regulirung meines Nachlaffed eine jede gericht» 
liche Einmifchung vermieden werde, fo weit biefed nach 
den geieglichen Beſtimmungen zuläßig it. Sollte dems 
nach cin Conflict mit der Juſtiz micht zu vermeiden fein, 
fo fol derjenige bechgelehrte Herr, welcher feitens ders 
felben in diefer Angelegenheit ernannt wird, meine fchärfite 
Brille erhalten. Er wird ſchon mwiffen, warum?! — 
Mein Begräbuiß muß einfach in den frühen Morgen» ober 
foäten Abendſtunden fatthaben, und dazu nicht ein Pfen 
nig mehr, ald was die Sterbefaffe gewähren wird — 
etwa 50 bid 70 Thaler verwandt werben. — Unter allen 
Narrheiten, mit denen der gebrechliche Menſch fo reid)- 
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lich ausgeftättet iſt, fcheinen mir Prunk und Eitelkeit, die 


ſich noch bis über das Grab geltend machen, die Mägliche‘ 


ften. Ich lege es aber Denjenigen, bie mein Begräbniß 
beforgen, auf's Beltimmteite an Herz und Seele, meine 
Lungen durchſtechen zu laffen, che die Beerdigung vor 
ſich geht; denn fürs Erwachen im Grabe allen Refpect! 
— Der Chirurg, welcher die Operation vollzieht, fol 
einen Louisd'or erhalten, Ich bitre meine Nachbleiben 
den, mein Grab völlig ebnen zu laffen und in deffen Mitte 
einen recht fchönen, moͤglichſt ſtarken Baum zu pflanzen. 
Am Tage der Auferftehung werde ich mic, trog Wurzel 
und Stamm ſchon zu arrangiren willen! — 

Die Wiener - ,„ Sonntagsblätter” bringen in ihrer 
neueſten Nummer drei Sonette und noch ein viertes Ges 
dicht an Jeuny Pind. Außerdem enthält das Blatt am 
Schluſſe das Erfuchen, die Einfender von fünfunddreißig 
andern Gedichten an die ſchwediſche Nachtigall möchten 
diefelben zurüdnehmen, da fein Raum zu deren Auf 
nahme vorhanden fei. 

Aus Befigheim in MWürtemberg wird unterm 18. Fe⸗ 
bruar gemelvet: In der verfleffenen Nacht hat ſich hier 
ein erſchütterndes Ereigniß zugetragen. Heute früh wurde 
anf dem Kirchhofe die Tochter einer angeſehenen hiefigen 
Bürgerfamilie erfchoffen gefunden, ueben ihr der Mantel 
eines jungen Mannes, ded Bauführers bei dem num bes 
endigten Schleußen⸗ und Ranalbau, der wegen feines gut» 
müthigen Charafters allgemein beliebt. war. Ihn felbit 
fand man fait gleichgeitig in feiner Miethwohnung eben 
falls erfchoffen. Umnglüdliche Liebe, der äußere Umftände 
hemmend im Wege ftanden, follen Die Urfache diefer bes 
flagendwerthen That fein, und man glaubt, daß ber 
junge Dann zuerft feine Geliebte erichoffen und in feinen 
Mantel gewidelt, und dann fich felbft emtleibt hat. 

Die Nachricht, daß Frhr. v. Gotta die zufünftige „bar 
diſche Staatszeitung“ unter Giehne an fich gebracht und 
die Entfchädigung der bidherigen Cigenthümer der Karls- 
ruher Zeitung Macklot und Ramai übernommen habe, ift 
eine jener vielfachen Unmwahrhriten, für welche die Obers 
rheinijche Zeitung ihr Geld ausgibt. Frhr. v. Cotta hat 
in einem Privarfchreiben diefen Behauptungen ein fürm: 
liches Dementi gegeben. 

Das „Münchener Tagblatt” vom 14. Februar er: 
zählt: In einem beliebten hiefigen Gaithaus beiteht ein 
fehr praftiiches Verfahren, "um die Tänzer im Saale 
zum Bezahlen anzuhalten. Es werden die Tänzer und 
Tänzerinnen nach Beendigung einer Tour mittelit einer 
langen rothen Schaur überworfen und eingefangen, ba: 
mit die Tänzer mit ihren Midchen nicht „durchbrennen“; 
denn in demſelben Augenblide, wo die Verſammlung itrids 
umjchlungen iſt, naht fich der Zeremoniarius mit dem 
Teller und holt die Tanzgebühren, worauf man die Ges 
fangenen wieder losläßt. 

Der Kaiferelauter Bote meldet: „Bebauerlihe Er: 
ceife haben in Rodalben im Kanton Pirmafend ftattger 
habt. Ant Beforgnid, mit dem Frühjahr möchte eine 
förmliche Hungerdnorh eintreten, glaubte ein Theil ber 
Bewohner befondere —— — treffen zu müſſen. 


Man traf die Verabredung, feine Kartoffeln mehr wegs 
führen zu laffen. Bor wenigen Tagen wollten mehrere 
Fuhrleute nun wirklich Kartoffeln ausführen. Da rortete 
fih eine Anzahl junger Leute zufammen, hielt die Kuhren 
an, mißhandelte die Fuhrleute und nahm die Kartoffeln 
weg, welde foiort unter die bürftigiten Bewohner ver: 
theilt wurden. Die Behörden fonnten natürlich dieſem 
Treiben wicht unthätig zufehen. Die jungen Beute, 12 bis 14 
an der Zahl, welde man ald die thätigiten bezeichnet, 
wurden feitgenommen und am ı. Februar unter flarfer 
Bendbarmeriebedefung nad Zweibräden gebracht. 

Als Merkwürdigkeit verdient angeführt zu werden, 
daß unter den Beſtellungen auf Kiffinger Brunnenwalfer 
fih dießmal auch eine aus Hong Kong (China) befinder, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Dfen : Verkauf. 


Ein eiferner Dien mit den Dazu gebörigen gewundenen und 
ſonſtigen Röbren it wegen Abreiſe jogleih billig zu verkaufen 
Mäberet in der Erpedition des Blattet, 


An, 


Der eine fiht mit dem Sabel, 

Der Andere mit Dem Schnabel, 

Der dritte giebt mit ber Feder 

Sewaltiglich vom Leder; 

Doch wer mit Dir einen Kampf wollte wagen, 
Der müßte verfeben mit Fäuſten zu ſchlagen. 


Padıt- Geſuch. 


Cine folide Bierwirtbſchaft wird in Pacht zu nehmen acluct. 
Schriftliche Offerten beforgt die Expedition unter den Budita- 
ben N. N. 











Miethgeſuch. 


Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Hauſe 
ift, fuhr in der Näbe des Marktes ein hübſches meublirte® Logis 
mit Alkov. Wdreffe C. B. 


Metbgefuc. 

Ein unmeublirtes Zimmer in der Nabe des Theaters wird 
bis iſten März zu mierben geiudt. — Wer ein ſolches zu verae- 
Ben dat, Acte ſeine Adreſſen und Beringungen im ©. Bann 
ſchen Eentrat-Bureau für Theater L. Nr. 599 ab. 


Schmelz, Guß- und Gitter-Eifen 


wird zu faufen gefucht 
in dem Laden Nr. 650 an der Frauenkirche. 














Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag, den 25. Febr. 1847. 10te Berftellung im Tten 
Abonnement. New einftudirt: „Der Arotbefer und ber Doctor.” 
Romiihe Oper in 2 Alten. Mufit von v. Ditterädorf. 


“ Mebdigirt unter Berantwortlichfeit von I. €. Stich). 


Nr. 33. 





- Phoebus. 


1847. 


Nürnberger Alorgenblatt. 
Für Lefer aller Stände 


Dieſe Zeitihrift erſcheint wöchentlich viermat: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nedſt 3 Sr. Nusträgerlobn. — Auswärts jäbrlib im I. Navon 3 Kl. 35 Kr., im II. Kayon 4 #1. 9 fr., im 


111. Ravon & Z1. 29 r., im IV. Ravon 5 Hl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stidihe Buchdruderei in der Waijenfiraße. 


infertionggebubren: Die Petitzeile 2 Areuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


27. Februar 





Die Schlange in Neggio. 
(Fortfegung.) 


Moccolo's Worte trugen den Stempel der höchften 
Autorität. Der Knecht erwiderte nicht eine Sylbe und 
entfernte fih, den Auftrag des Herrn zu erfüllen. Mocs 
eolo wendete fi ganz falt und ruhig zu Niccolaio und 
bat ihn, fortzufahren. Diefer jedody antwortete ernithaft: 
„Ich kann dir, nachdem ich juft deinen Charakter genauer 
ergründet habe, fein Mädchen von Reggio empfehlen. 
Du würdeſt ein gräßlicher Tyrann in deinem Haufe fein, 
und ohne Zweifel den Mohren von Venedig fpielen. Uns 
fere Schönen bedürfen aber der Nachfiht. Was meines 
und deines Gleichen übrig gelaffen, das ernten ietzt die 
fegerifchen Rothröde, die von der Königin zu unferm 
Schutze herbeigerufen worden find.’ 

„Pfui! ich haffe die Engländer, und liebe bloß ihr 
Geld. Eine Braut aud den Armen eined Ketzers em 
pfangen? mich überläuft ed. Meine Frau muß eine Pilie 
von Unfchuld fein, und die firengite Hurt müßte mir folche 
Bluthe erhalten. Wir wilfen ja zu genau, Niccolajo, 
wie gebrechlich weibliche Tugend iſt“ 

Niccolajo ſchmitt ein wahres Bocksgeſicht. Die Freunde 
fließen die Gtäfer zufammen, und Moccolo fuhr in feiner 
Rede fort: „Zu unferer Zeit, Bruder, achteten wir auf 
dergleichen Dinge nicht. Wo ſich dad Glüf darbot, ers 
eberten wir e6, und verließen ed dann vielleicht eben fo 
gleichgültig, ale wir es higig gewonnen. Doc ſchmerzt's 
mich noch, wenn ich an die vier herrlichen Geſchöpfe 
denke, von denen ich noch in der letzten Nacht vor meis 
nem Scheiden mich mit Thränen losrig. Sage mir bed, 
was aus ihnen geworden. Da war für's Erite die höchſt 
reigende Rauretta, die Nichte des Advofaten Bracci.“ 

„Sie iſt verheirathet. Ihr Mann iſt Zollbeamter, 
bäßlich, aber fchlau wie der Teufel, und troß feiner 
Scylauheit immer betrogen.’ 

„Die Kleine ging alſe auf ihrer Bahn rüſtig fort. 
Wie aber ſteht's mit der dunfelblauäugigen Nina, Nina 
Dorante ?’ 

„Nina? Sie wohnt bei den Seligen, Sie reiſte mit 
ihrer Mutter nach Neapel, fiel dort von Abenteuer zu 


Abenteuer, von Stufe zu Stufe, und farb eben nicht im 
Geruc der Heiligkeit.“ | - 

„Nach dem alten Sprichworte: Neapel fehen, und 
dann fterben. Sie ruhe in Frieden, wo möglich. — 
Aber die charmante Galiza? das Mädchen war wie aus 
Aether gewoben.“ 

„Wenn idy nicht irre, fo hat fie in einem Nonnen: 

Hoiter zu Gojenza, oder in ber Gegend, bad Gelübde 
abgelegt.‘‘ 
„Bravo! die Liebe vor Allem, und dad Kloſter zum 
Schluß. Wenn man audy nicht Alles mit Gott anfängt, 
fo ift ed dody gut, wenn man Alles mit ihm befchließt. 
Endlich noch die vierte: bie unfchuldigfte Riebfchaft, die 
ich je hatte, Grinnerft du dich noch der Fleinen Gatas 
lina aus Baſinelli's Haufe? Ein Kobold voll Muthwils 
len und Schalfhaftigfeit, Sie war dazumal nur ein Kind, 
ein Kind von zwölf Jahren, aber fchon verriethen ihre 
Formen jungfräuliche Ausbildung, nnd ihr Kopf mar 
ausgerüftet mit Ränken und Scywänfen, gleich dem einer 
verheirarheten Frau. Sch lernte fie im Gebirge fennen, 
wo fie fange Zeit bei einer Verwandtin wohnte, und die 
ächt calabrefiiche Heiterfeit und Schlauheit erlernte. Die 
Zarantella von ihr zu fehen, war, als ob man felbit von 
einer Tarantel geftochen worden wäre; wie fie bad Tams 
burin handhabte! wie ihr lichtbraunes Geſicht fich fo wun⸗ 
derfchön röthete in der Bewegung des Tanzes! Ad, und 
ihr Plaudern! — Du ſiehſt, daß ich noch verliebt bin, 
und bin doch nur zweimal zu ihr in’s Fenfter gefliegen, 
und habe nur einen einzigen Ruß von ihr erhalten: den 
ded Scheidend, „Leb' wohl, dur nichtsnutziger, häßlicher 
und geliebter Moccolo!“ fo lauteten ihre legten Worte. 
Jetzt bat fie wohl ihren Freund längft vergeſſen.“ 

„Das mag fein, aber zu haben wäre fie noch. Gar 
talina genießt des vortrefflichſten Rufs. Der Marchefe, 
den du vorhin fo fchön anlaufen ließeſt, iſt ihr Verwand⸗ 
ter und Bormnnd, gäbe viel darum, wenn feine Mündel 
ihn heirathete, Es wäre nicht übel, wenn bu fie ihm 
wegfiſchteſt.“ 

„Bei'm Himmel! Ich will's verſuchen. If fie noch 
fhön, wie damals, und mir geneigt, fo ſoll der Teufel 
fie eher haben, ald der Marchefe. Geſchwinde, Freund, 
führ' mid, zu ihrem Haufe, daß ich die Gelegenheit er⸗ 
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ſpaͤhe. Noch heute fol fie wiſſen, daß ich hier bin, ud 


ahnen, was ich von ihr begehre.” Die Freunde ver: 
ließen die Schenfe, ftreiften durd; die Stadt, ſchwammen 
dann in der Däntmerung auf einer Barfe im die Fluth 
hinaus und kehrten fpät zurüd. Um Mitternacht erichall 
ten unter Gatalina’d Fenſtern Mandolinenflänge, und 
eine wohltönende Stimme. verfündete der neugierig Yaıts 
fchenden, daß ein Freund wieder gefommen vom meiter 
Fahrt, und fi nadı Herz und Hand eines. geliebten We: 
fens fehne. Unter freundlichen Träumen entfchlummerte 
die fofette Schöne, nadıdem fie den Namen „Moccolo‘ 
gehört, und mit einem freundlichen „Gute Nacht” bes 


‚ antwortet, 


Ihre alte Duenna, aus ber Srühmejfe zurückkom⸗ 
mend, fagte zu Catalina: „Weißt du, mein Juwelchen, 
daß ber liederliche Moccolo wieder augekommen iſt 4 

„Nicht ein Wort.“ 

‚Mod; mehr; er iſt reich geworden, entfeblich reich. 
Mit feiner Frömmigkeit und feinem Lebenswandel ficht 
ed auch viel beffer, wie vordem.“ 

„Wie ſo?“ 

„Er ftand neben mir in ber Kirche, Er ſprach viel 
vom Heirathen und gab mir dies Briefchen für dich.’ 

„Was foll ich mit dem Briefdıen? 

„Er will dich ſprechen, mein Püppchen, Du ants 
worteſt leicht. Sieh’ diefe Granatblürhe, Wirf fie. zum 
Feniter_ hinab, fo kömmt er herauf, der unten wartet. 
Willſt du ihn nicht ferechen, fo wirf das Briefhen zus 
rüd. Die Sache iſt einfach.“ 

Das Brieſchen ſank in Catalina's Buſen, und vie 
Granatblüthe fiel auf die Straße, 

In wenig Augenblicken ſtand Meccols vor der ſchö— 
nen Jungfrau und verſchlang ihre Reize mit feinen Augen, 
und ftammelte in einen Arhemzuge das Geftändniß feis 
ner Liebe und fein Heirathsgeſuch. — Gatalina war bei 
feinem Eintritt in heftige Bewegung gerathen, die fih 
jedoch bald in fühle Ruhe abllärte, 

„Sie find recht alt geworden, Eignor Moccolo,” ers 
widerte fie endlich auf feine Bewerbung. 

Moccolo fingte, aber Gatalina fuhr fort: „Id bes 
greife nicht, guter Signor, wie idı mir fruber einbilden 
founte, Ihnen gut zu fein. Die beilige Jungiran hat 
gnädig zugelaffen, daß meine findifche Thorheit nicht von 
übeln Folgen war,” 

„Signora „2. ., ſtammelte Moccolo, im höchſten 
Grade verlegen und gereizt. 

„Indeſſen freut ed mich, Sie wieder gefehen zu har 
ben. Wie doc Die Zeit des Menſchen Züge und auch 
feine Anfichten zu ändern vermag! Wann werden Sie 
wieder abreijen 2’ 

„Leider nicht fo ſchnell, als Sie ed wünſchen, hart: 
herzige Gatalına,” verfegte Moccolo und zwang ſich mühs 
ſam zur Ruhe. 

„Sie find empfindlich? Sie haben unrecht. Meinet: 
wegen bleiten Sie zu Reggio fo lang Sie wollen, viel 
leicht haben Sie Gelegenheit .....“ 

„Zeuge Ihrer Hochzeit mit dem Marcheſe zu fein? Ich 
banfe für die Ehre. Ich ſchmeichelte mir einen Augenblick 


lang mit der Höffuung, Sie ald mein ſchönſtes Kleinod 
von hier wegzuführen, Ich ſehe jedoch ein, daß mar mid) 
nur bier herauf gerufen, um meiner zu fpotten, Ich dulde 
aber nicht lange Spott, und füme er aus dem fchöniten 
Munde.“ 

„Sie find fehr ſtolz, beiter Signor. Eutſchuldigen 
Sie die Unbefonnenheit meines Charakters, und benfen 
Sie am jene Zeit, wo fait jede meiner Liebfofungen Ihnen 
eine Beleidigung ſchien, welche aber dazumal lets ruhig 
von Ihnen hingenommen wurde.’ 

„So ruhig, wie Sie damals meine Gegenwart er: 
trugen,” 

(Fortſetzung folgt.) 


— 





Buntes. 


(Glücklicher Ausgang.) Am 1. April vorigen 
Jahres wurde zu &... ein Lieutenant von einem guten 
Freunde unter dem Vorwande, dafelbit etwas zu beichen, 
in einen Kaufmannsladen in den April geſchickt. Als der 
Lieutenant das Genannte im Laden gar micht vorfand, 
und gewahr murbe, vaß er angeführt worden, wolte er 
feine Berlegeubeit dadurch verſtecken, daß er von dem 
Kaufmanne, der zugleich auch Fotterie Einnehmer war, ein 
Loos zur nächſten Klaſſe kaufte. In der nächiten Ziehung 
fiel ihm auf diefes Loos ein Gewinn von 20,000 Thas 
lern zu. — Wer zulegt lacht, lacht am beiten. 

(Menfchenwille und Gotteswille.) Ehe ber 
Freifhug das Publikum ergriffen hatte, war Weber mit 
feinen Dpern⸗Compoſitionen nicht glücklich geweſen. Bei 
einem feiner Goncerte, welches er ſelbſt in Wien dirigiren 
wollte, liefen ihm die Muſiker davon und erflärten, daß 
fie and der Gompofition nicht ug werden könnten. Der 
Freiichüg überzeugte nun freilich die guten Leute, daß 
Weber ein von ihnen unbegriffener Geit war. Als aber 
die. Euryanthe, welche dem Freifchügen folgte, wiederum 
bei dem Publitum feinen günftigen Erfolg batte, glaubte 
die liebe Einfalt doch wieder im Rechte zu fein, Weber's 
Wahlſpruch war: „Wie Gott will!” Da fagten ‚die 
Wiener Wigmacer: „Weber componirt, wie Gort will, 
Roſſini aber, wie die Menfchen wollen, und darum ges 
fallt und der Letztere beifer. 

(Applicirte Buchhändlerphrafe.) Ein Gaft 
wirth hatte ein großartiges Vergnügungs-Fofal eingeriche 
tet, aber dabei den Aufbau eines geheimen Gemachs vers 
geffen. Mehrfach von den Gäſten an die Abhilfe dieſes 
Mangel erinnert, entſchloß er ſich endlich, die erforbers 
lichen Räume anzulegen, die er dann mit der Juſchrift 
bezeichnete: „Um langſt gefühlten Bedürfniffen abzuhelfen.“ 

(Andere Verhältniſſe, andere Anfihten.) 
Ein reicher Pflanzer Oftindiens ließ einen Schn, den 
eine Sflavin ihm geboren hatte, wie jein eheliches Kind 
erziehen; als aber der junge Menfch, bis zu tem Alter 
von 15 Jahren gelangt, die Sklaven feined Vaters zu 
mißhandeln begann, ließ dieſer ihn plötzlich als Sklave 
einfleiden und behandeln, und als der biöher verzogene 
Sohn die Arbeit widerſpenſtig verweigerte, befam er bir 
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Peitſche des Aufichers zu koſten. Auf's Aeußerſte erbit- 
tert, wollte der junge Menich feine Mitfflaven, auf bie 
er bisher mit Beratung herabgeblidt hatte, zur gewalts 
famen Empörung oder Flucht aufreijen, aber erſt nad 
drei Jahren war er fo weit gebiehen, fünf zuverläßige 
Theilnehmer feiner Pläne zu gewinnen. Die nächfte Nacht 
mar zur Ausführung beflimmt; da ließ fein Bater ihn an 
fein Sterbebett rufen, übergab ihm das Dofument feiner 
Freilaffung und erflärte ihm zu feinem Univerfals Erben. 
— Der Ausbruch der Verſchwörung unterblieb, die fünf 
Theilnehmer derfeiben wurden am nächlten Tage ald ges 
fährliche Menfchen auf dem Sklaven Marfte verkauft, und 
der junge Plantagenbefiger fand die Einrichtung, daß es 
Freie und Eflaven gibt, ganz in der Ordnung, 

(Wer war Paulus?) Wer war Paulus? fragte 
ein Geiftliher in ber Ghriftenichre einen Knaben, Um 
ihm einzubelfen, fagte der Geiftliche: ein A —, rin Ap—, 
ein Apo —. — Ein Apothefer! — antwortete der Knabe, 

Mimik.) Der Schaufpieler Charles Mathews ber 
faß im höchſten Grade die Gabe, fein Geſicht nach Ges 
fallen zu verändern; er wußte mit einer feinen Darm 
faite, die er fih um die Nafenfpige band, feine Züge ders 
maßen umzugeltalten, daß er in eine Gefellfchaft, melde 
er fo eben erit verlaffen hatte, zurüdfehren fonnte, ohne 
erfannt zu werben. Eines Tages fpeifte er bei Herrn A., 
einem Commiſſär bei'm Leihhauſe. Während der Mahl—⸗ 
zeit wurde A. in fein Comptoir gerufen. Raum war er 
vom Tiſche aufgeftanden, fo ſteckte Mathews zwei file 
berne Löffel ein, verlieh das Speifegimmer,, band ſich die 
Darmfaite um die Nafenfpige, und ging in dad Gempteir, 
wo er bie Föffel veriegte. Nachdem er von A das Geld 
und den Empfangfchein erhalten hatte, begab er fid in 
das Speifezimmer zurück und nahm feinen Plaß unter den 
Gäften wieder ein. Man denke fih das Erftaunen des 
kommiffärd, als er wieder bei Tifche erfchien, und Mas 
thews ihm das Geld und den Empfangichein über feine 
eigenen Löffel zurüdgab. 

Riefige Wagen.) Nicht bloß Cardinal Richelieu 
reifte in den jpätern Jahren feines ſchlechten Gefundheites 
zuftanded wegen in einem riefi;en Wagen, ber einem 
Zimmer gleich eingerichtet war und wicht im mindeften 
rüttelte, worüber die ältern franzöſiſchen Geſchichtſchrei— 
ber fo viel Weſens machten, und den fogar Bitter Hugo 
in feiner „Marion de Lorme“ auf die Bühne bringt. Co 
fuhr fhon der fünfjährige König von Böhmen, Ludwig, 
zubenannt „dad Kind,’ mit feiner ältern Schwefter Anna 
(die fpäter Ferdinand I. Gemahlin wurde) im Jahre 1511 
auf einem Schlitten ein, auf deifen Rufen ein beauemeg, 
prachtvoll ausgeſchmücktes Zimmer ruhte. In diefem bes 
fand fih Ludwig mit feiner Schweſter und Begleitung. 
Es war fogar ein Dfen darin angebracht, in dem ein 
hinten fehender Bediente Holz zulegte. 


Aus der Stadt. 


Der feitherige Funftionär bei der kgl. Kanalbau⸗In⸗ 
fpeetion, Herr 5. Ch, ©. Bird, iſt zum Negiftrator bei 


‚Darauf flond gefchrieben: 


ber fgl, Regierung von Schwaben und Neuburg ernannt 
worden. 

In unſerer legten Nummer iſt bei Erwähnung der Ver⸗ 
ſetzung des Negimentsarzted Dr. Dompierre ftatt Lindau 
Landau zu lefen, 


Tageszeitung. 


Bor zehn bie zwölf Jahren hatten Bettler und Krüp⸗ 
pel in Solo auf der Infel Java fo überhand genemmen, 
daß der Kaiſer fich derfelben zu entledigen wünſchte. Denn 
obgleich er felbt 160 Zwerge unterhält, fo mochte er 
doch zu einer Vermehrung dieſer Leibwache nicht geneigt 
fein. Kurz, ber erfte Minifter ließ alle jene Unglückli⸗ 
dien auf dem gerade fchr angefchwollenen Solofluffe eins 
fchiffen. Auf ein gegebene® Zeichen wurben angebrachte 
Laden geöffnet, und alle mußten jämmerlich ertrinfen. 
Im ähnlicher Weife räumte man noch vor zwei Jahren 
dad Gefängniß von Solo. Man öffnete die Thore und 
ſchoß unter dem Vorwande eines Fluchtverſuchs ſämmt⸗ 
liche Gefangene nieder. — Wenn ein Pflanzer in den 
Fall kommt, einen Javaneſen aus einer ſeiner Deſſas zu 
tödten, fo genügt es, vier Gulden nebſt den Ohren des 
Getoͤdteten nach Eolo einzufchiden. 

Der Franzoſe Eainval wird eine Muemotehnif für 
bad Theater heraudgeben und behauptet, daß dies Hülfes 
buch Jeden in den Stand fest, eine Rolle in zwanzigmal 
fürzerer Zeit, als fonft, zu lernen. — Das wäre dad wer 
nigite, wenn es dad Buch bahin bringen fönnte, daß übers 
haupt gelernt wird, das wäre mehr! 

Aus Irland lauten die Berichte fortwährend höchſt 
betrübend. Die Sterblichkeit ift in furchtbarer Zunahme, 
fo zwar, daß in Corf, einer Etatt von ungefähr 90,000 
Einwohnern, jüngft an einem Tage in einem einzigen 
Kirchhofe über 100 Peichen beerdigt wurden. In einem 
der dortigen Armenarbeirehäufer lagen auf einmal 44 
Leichen beifammen. In den Arbeitehäufern zu Skibereen 
und Bantry farben wöchentlich 400 Menſchen. Die Fälle 
baaren Hungertot& werden gar nicht mehr gezählt. 

Mit dem am Garneval üblicher Confettiwerfen hatte 
man bie legten Jahre in Rrm großen Unfug getrieben, 
und Taufende von mit Mehl gefüllten Papierbüten pfleg⸗ 
ten ald Munition bei'm Bombardement aus Häufern und 
Wagen, befonders am legten Tag, geſchleudert zu wers 
den. Die Regierung bat diefer Mehlverſchwendung bei 
der wachſenden Roth zu feuern gefucht und dag Werfen 
ganz verboten, wodurch aber freilich der immer lauts 
und wißlofer werdende Garneval feine Icgte luſtige Seite 
verliert, 

Ein teifiner Blatt erzählt folgende luſtige Geſchichte: 
Ein Mönch begab fih am 23. Dezember in die Dowane 
zu Bellenz, um eine an das Klofter adreifirte Kiſte, die 
über den Sotihard gefommen war, in Empfang zu nehmen, 
„Heilige Geräthichaften. * 
Der Zollbeamte, der an der Wahrheit diefer Ueberfchrift 
jweifelte, fordete den Mönch auf, mwahrheitägemäß ans 
zugeben, was diefe Kifte enthalte. Der fromme Mann 
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betheuerte, fie enthalte nichts ald Roſenkränze, Heiligen« 
bilder und SKirchengeräthichaften. Der Zollbeamte ließ 
aber dennoch die Kite öffnen und darin waren, ſtatt ber 
heiligen Geräthfchaften, viele Flaſchen Kirſchwaſſer und 
Rum, Tabaf und ein fchöner Pelzmuff für zarte Das 
menhände, 

In Eaffel hat am 77. v. Mid. der hochverbiente Com⸗ 
ponift Kapellmeiſter Spohr fein 25jähriges Amtsjubi- 
läum gefeiert 

Jene Subjekte, die bei und zu Rande „Winkel⸗Conſulen⸗ 
“ten” genannt werden, heißen am Rhein „Ferkelſtecher“ 
in Ungarn „Peterſilien-Advokaten.“ 

In einem ber leiten Todenverzeichniffe ber Stadt 
Wien findet man die Tochter einer Civil⸗Gerichts⸗Ein⸗ 
reichung-Protofolld Direftions-Adjunften: Witte, — Lange 
genug für diefed kurze Erbenleben! 

Die Schriftftellerin St. Nelly in Prag, die Wittwe 
eines fächfifchen Dfficierd, deren eigentliher Name Ras 
roline Strider war, ift im 57 Jahre geitorben. 

In Berlin machte fürzlich die Gefchichte eines armen 
Kranken Aufiehen; er bar den Arzt flehentlich ihm täglich 
verschiedene Umfchläge zu verfchreiben, die von der Familie 
verzehrt wurden. 

In einem Steckbriefe hinter dem aus dem Zuchthaufe 
in Bernburg entforungenen Juden Moſes Hirfch heißt 
ed: Familienname: Hirfh. Taufname: Moſes. Res 
ligion: Iſraelitiſch ıc, 

Am 19. Dezember 1846, Samitag Abends, nahmen 
drei @ehrlinge und ein Geſelle eines Feuerarbeiterd in 
Mels ein Becken mit Holztohlen in der Abfiht in ihre 
Sclaffammer, ſich diefe bei'n Wafchen zu erwärmen. 
Sie wuſchen fih, legten wegen des darauf folgenden 
Sonntags friihe Wäſche an und gingen zu Berte. Das 
Beden mit den glühenten Kohlen blicb im Zimmer, und 
die armen Burfchen (hübſche, junge eure) wurden am 
andern Morgen tode im Bette gefunden, 

In Würzburg fand am 22. Februar Vormittags in 
ber proteftantifchen Kirche eine plötzliche Störung durch 
einen wahrfcheinlich wahnfinnigen Menfchen ftatt, welcher 
bei Beginn der Beicht den Hrn Decan Fabri unterbrach 
und fogar ſich thätlich am ihm vergreifen wollte. 

Neuen Hopfen von altem zu unterfcheiden. 
Die häufige Verfälihung des friichen Hopfens mit altem 
Hopfen fann man durch das Vergrößerungsglas entdef> 
fen, indem ſich der neue Hopfen unter demielben auf fei- 
nen Blättern mit ſchwefelgelbem, öligglängendem. Staube 
bedeckt zeigt, während der alte Hopfen nach Verhältniß 
feines Alters immer braunen Staub zeigt, der ſich auch 
erfennen läßt, wenn er mit frifchem Hopfen innig unters 
mengt ift. 

Es fann bei den nicht felten fich ereignenden Unglücks— 
fällen, die aus dem Gebrauche von fupfernen Geichirren 
entfteben, nicht unzweckmäßig fein, unfere Leſer mit einem 
Mittel dagegen befannt zu machen. Zuder iſt es, der 
ſich und ald das fräftigite Gegengift gegen Grünipan und 
ähnliche Kupferpräparate bewährt, wiemohl es ſchwierig 
ift, diefe fo mwohlthätige Wirkung zu erflären, 


Allgemeiner Anzeiger. 
Wiener Salon. 


Heute Sonnabend, den 27. Februar, wird fib die neuange⸗ 
fommene Steverifche Naturſanger⸗Familie Höhft zu produciren 
die Ehre baben, 


Neubanerd-Garten in Goftenbof. 
Sonntag Nachmittag A Uber iſt im Saale Produftion vom 
KRleeblatt 


mit vielen neuen Adwechſlungen, wozu ih meine ergebenite 


Einlatung made 
J. Neubauer. 


Landkarten - Berfauf. 


Eine ganz große neue, auf Bardent aufgezogene Karte 
von Bayern und eine von Paläftina, mit Staben verfeben, 
find billigt zu verfaufen und liegen jur Anſicht bereit im der 
Kunftbandlung der Herren Gebrüder Schmitt babier, 


Anerbieten. 

Ein in allen Fächern der Schreiberei ſehr gewandtes Indi— 
viduum wuniht mehrere freie Stunden ausgefüllt zu baben. 
Es bietet ſich daber daſſelbe an, Adichriften u. ſ. w. ten Bogen 
au 4 Kreuzer zu fertigen, Geſchäfteleulen ihre Bücher zu fübren, 
und ſichert gegen billiges Honorar eine ſchöne Schrift und Punkt⸗ 
tichfeit zu. Gefällige Adreſſen, mit Wr. 10 bezeichnet, befördert 
die Erredition dieſes Blattes 


Schmelz, Guß- und Gitter-Eifen 
wird zu faufen gefucht 
in dem Raven Mr. 650 an der Frauenkirche. 














Anzeige. 

Die in der Mindener Yancbötın Nr. 7 Seite 55. 1, 9. alt 
fo tbeuer und acht anseprichenen Electrizität; Ableiter von 7* 
Bareaud Riofrei um 36 fr, 54 Rr. u. 1 Fl. 48 Mr. find bei mir 
aus eriter Hand mittelt Tauſch (aegen meinen berübmten Mi: 
neraltaig und Schärfriemen). um 18 Ar., 36 u. 54 Pr .die ftärf- 

ften zu bezieben auf freie Briefe. 
E. U. Uuernbeimer, 

in Regensburg. 





Eine Parthie ganz friihes Citronenmark 
ift in 8. Nr. 76 zu verfaufen. 


Pacht-Geſuch. 
Eine ſolide Bierwirthſchaft wird in Pacht zu nehmen acſucht. 
Schriftliche Offerten beiorgt Me Erpedition unter den Buchſta— 
ben N. N, 








Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 23. Februar 1847. 12re Vorftelung im Tten 
Abonnement. „ine Ramilie.” Driginal-Schaufpiel in 5 Aften 
und einem Nacipiel ! von Charlotte Bird: Pfeiffer. 


Medigirt unter Verantwortlichkeit von 9. 8. ;, Stich. 


Nr. 34. 34. 


Pheoebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt, 


Für Lefer 


aller 





Tiefe Zeuinrift erſcheint wocentiih viermal: Sonntag, — Donnerstag, Sonnabend. — für Nürnberg mongatlich 15 Ar., 
vierteljährlich 45 Kr. nebit 3 Fr. Aufträgerlobn. — Auswärts jabrlib im I. Rayon 3 Fl. 35 Kr., im I. Rayon 4 #1. 9 Ar., im 
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Sonntag, 


Ziweiter Jahrgang. 


Verlag, Druck und Grpetitton: Sıidhihe Bucheruderei in der Waizenftraße, 
Änlertionsgebuh'* 


Die Peritzeile 2 Arcuger. , _ 


28. Februar, 





Die Schlange in Neggiv. 
(Fortſetzung.) 


Die Duenna miſchte ſich in's Gefpräh. Es that ihr 
um Moccolo leid, der durch ein Paar Ducati bereits in 
der Kirche ihre Theilnahme erregt hatte. Cie rief: „‚Ber 
handle doch den Herrn nicht fo graufam, ſchönſte Gatar 
lina. Wer es fo ehrlich und treu meint, mag auf freunds 
licheren Empfang rechnen. Sehen Cie, Herr Moccolo, 
Catalina mußte- fih ein ſolches Betragen angewühnen, 
weil fie auf Tugend hält und auf guten Ruf, und dage⸗ 
gen die alten und jungen Herren in Neggio nicht viel 
taugen. ch wette aber, daß ihr Herz eifriger für Sie 
ſpricht, ale ihre Rippen zw thun fcheinen, Ich weiß zwar 
nicht, ob der Herr Marchefe ſchon ihr Wort hat, aber 
feleit in diefem Falle dächte ich, müßte man einen Ju—⸗ 
gendireund mit gebührender Artigkeit empfangen und bes 
handeln, 

„Du bit fehr abgeſchmackt, meine liebe Alte,” vers 
fegte Catalina ſchnippiſch, und Moccelo, der ſich kaum 
mehr halten fonnte, entfernte fich mit den Worten: „Ich 
wäre untröftlich, mit dem Marcheſe ein Gut theilen zu 
müffen. Auf Wiederfehen indeſſen, holde Catalina!“ 

Die Duenna fah ihm durch das Fenfter nach und 
fchalt gegen Gatalina: „Er läuft wie toll daven, Sage 
doch, Mädchen, wo du deinen Kopf hattet, ſo unleid» 
lich gegen einen Menichen zu fein, den du früher fo 
gerne gefchen ?" 

„Ei, was fann ich dafür, Daß er mir nicht mehr 
gefällt ? Er ſieht aus wie eine Mumie; in feinen Augen 
leuchtet es, wie der leibhaftige Belzebub. Nein, nies 
niald mehr ein Wort mit- ihm,“ 

„Du wirft ed bereuen, Kind. Diamanten an allen 
feinen Fingern, goldene Ketten, feine Wäfhe — Herr 
Moccolo iſt reich, und der Herr Marchefe it arm. Herr 
Meccols würde dich wie eine Königin haften, und der 
Marcheſe wird nody zulegt dasjenige durchbringen, was 
die Mutter dir hinterlaffen.’ 

„Ei, id) liebe auch den Marchefe nicht. 
doc wenigiiend einen ſchoͤnen adelichen Titel. 
Herr Moecolo vor?“ 


Er hat aber 
Was ſtellt 


J 


Die Duenna ſagte mit wichtiger Miene: „Er iſt Ei— 
genthümer einer königlichen Menagerie, worinnen: man 
Löwen, Dradıen, Baftliöen und gehörnte Schlangen 
fehen kann: Alles um einen billigen pet von wenigen 
Bajocchi.“ 

„Pfui!l wilde ſtinkende Thiere? Bei'm heiligen beib 
der Diana! Ich kann ihn gar nicht mehr ausſtehen. Es 
würde mir fein paſſen, wenn ich an der Bude neben dem 
Pulcinell ſaße und des Pöbels ſchmutziges Geld für meis 
nen Herrn Gemahl einnehmen müßte. Meim, lieber zehn⸗ 
mal den Marcheie, ald biefen Aberitenerer. Kein ort 
mehr, gutes Mürterchen. Unteriche dich nicht, bem Herrn 
Marchefe ein Wort von dem Befuche zu verrathen.“ 

Der Bormund kam zu Tiiche, juft wie Kaftanien und 
Trauben auf die Tafel gelegt wurden, Er war ſehr Iw 
fig, ſchääcerte mit feiner Mündel umb mir der Alten, und 
fagte endlich: „Ich bin vergnügt, holde Kleine. Sch 
habe heute einem -Burfchen, der fich frech gegen mich ber 
nahm, ein hübſches Faleifen aufgeitelt. Die Mine wird 
in ein Paar Tagen losbrechen. Doch wünſchte ich den 
Triumph noch heute zu baben, dem befagten Menſchen 
zu zeigen, daß ich das fchönfte Mädchen Galabriend meine 
Braut nennen darf. Wie ich’ von Freunden höre, hat 
der tolldreifte Bube ſich erfühnt, diefer Braut eine Seres 
nade zu bringen. Es foll ihm bie Luft Dam Torten vers 
gehen, 

„Eie meinen den Signor Morcolo? * verfeßte Gata- 
lina mit fchlauem Augenzwinfern. „Der Zubringliche hat 
mir in der That den Hof gemacht. Ob ich gleich feis 
neswegs mi ald Ihre Braut befenne, fo ift mir's recht, 
wenn Moeccelo mich einen Augenblid dafür hält. Ich 
folge Ihnen alfe. Laſſen Sie und bie enegerie ded 
verehrten Herrn beſehen.“ 

Sie ſchmückte ſich einfach, aber reizgend, hing fich i in 
den Arm des Marcheſe und wandelte durch die Stadt, 
dorthin, wo die Thierbude ſtand, umweht von Fahnen 
und Panieren, auf welchen die abenteuerlichſten Unges 
thüme in den lebhafteften Karben zu fchauen waren. Der 
Zufluß der Reugierigen war außerordentlich, denn die 
Anichlagzettel verfündeten eine volftändige Fütterung ber 
Thiere, und der Schlangen indbefondere, die man noch 
nie in Reggio geſehen hatte. Silberſtücke in Menge jiröms 


134 


ten in bie geöffnete Kaffe des Eigenthümers, welche fein 
Mohr verwaltete. Die Zuſchauer hatten nicht Urfache, 
ihre Freigebigfeit zu berenen. Der vierfüßigen Thiere 
und der feltenen Vögel war eine große Zahl vorhanden, 
und dad Rieſengewürm der Schlangen übertraf jede Er 
wartung. Knechte eilten umher, die Raubthiere in ihren 
Käfigen aufzuftacheln, daß fie fih erhoben, daß fie brülls 
ten, daß fie der Neugier ein ſchwaches Bild ihrer wilden 
Kraftäußerung gaben. Eudlich wurbe das Futter vers 
theilt. Der Löwe zerriß fein Fleiſch, die Hyäne fehlürfte 
begierig die edelhaften Abfälle thierifcher Eingemweide, die 
man ihr vorwarf; ber Tiger fraß mit der Begierde und 
der Neinlichfeit ded Katzengeſchlechtes; der Eisbär, ber 
unter diefem heißen Himmelsſtriche ein elendes, dahin- 
ſchmachtendes Leben führte, fchnanbte und ächzte in dem 
Bade von Eiswaffer, womit man ihn zu erfräftigen fuchte; 
ber Affen pöbelhaftes Volk riß ſich mir abfcheulichen Gris 
maffen um die Früchte und das Brod, was man ihnen 
zuwarf, Während diefer Zeit war der Mohr halb nadt, 
bloß mit weiten Schifferhofen befleidet, auf eine Eſtrade 
gefiegen, und holte aus ihren Kaſten zwei Exemplare ber 
Boa Eonitrictor hervor, und fchlang fich diefelben in zehn: 
fachen Bindungen um den Hald, um die Arme und den 
Leib. Ein mwunderliebliches Madchen, das Signor Mecs 
colo aus Java mitgebradyt, zeigte fih dem Mohren ges 
genüber. Am Oberleibe nackt wie Jener, hatte es fich 
mit mehreren Harlefiufclangen gleichſam wie mit Arms 
und Haldbändern verziert, Diefe Ganfeleien dienten als 
Einleitung zu dem Anftritt des Eigenthümers, der felbit 
die Pflicht übernahm, die Fütterung der Schlangen zu 
beforgen. 

Moccolo erfchien in ausgefuchter Kleidung, ließ einen 
Tiſch vor fi hinftellen, darauf die Schlangen legen, 
daß fie wie ein bunter Knaul durcheinander zudten, warf 
dann den Rod ab und ftreifte die feinen Hemdärmel ets 
was in die Höhe, während ſein Blick halb veritehlen und 
halb dreift unter den Nugenwimpern hervor über bie ver- 
fammelte Gefellichaft ſchweifte. Manches Ange jenfte ſich 
vor dem feinigen befchämt zu Boden; viele Frauen waren 
zugegen, bie den berüchtigten Moccolo einit fehr genau 
gefannt, und micht eime Jede mochte fich mit derſelben 
Rolzen Unbefangenheit jener Bekanntſchaft erinnern, wie 
Gatalina es wohl thun durfte. - Und gerade dieſe ſuchte 
der fchlaue umd tüdifche Moccolo mit feinen Bliden, firirte 
fie öfters, und nahm das zerfireute Weſen eined vers 
ichmähten Fiebhaberd an. Tief aber in der Serle regte 
ſich der finitere Haß. 

Junges und altes Geflügel, Kaninchen, junge Lämm⸗ 
den wurden herbeigefchleppt, um den friechenden Unge⸗ 
heuern zur Nahrung zu dienen, Moccolo legte auf einen 
Öueribon, der ihm zur Seite ftand, mit vieler Wichtige 
keit und Zierlichfeit die Menge von Brillantringen, melde 
an feinen Fingern fofettirten, begann dann fein Gefchäft, 
und reizte die Schlangen, die fi vor ihm bäumten, durd) 
Borhaltung der lebenden, zitternden Speife, bis der hung: 
rige Riefenwurm endlich fein Opfer padte, fih an dad- 
jelbe anfaugte, und endlich von Augenbli zu Augenblic 
den Meinen Rachen immer größer ud weiter aufriß, bie 


er zum Schlauch wurde, worein Moccolo mit einer Art 
von biutbärftiger Freude die zappelnden Thiere, zum Ber: 
fchlingen beſtimmt, mit Haut, Haare und Federn itopfte, 
wie in einen Sad, 

(Fortſetzung folgt.) 


Lord Byron im YZuber. 


Zur Zeit, ald Lord Byron fich in Venedig aufhiele, 
war feine Fieblingsgemohnheit, Spazierfahrten auf dem 
Meere zu machen, bei welchen er immer von Vielen ber 
gleitet wurde. jeder geizte um bie Ehre in feiner Nähe 
zu fein, und es gab feinen Sondelführer in ganz Benedig, 
der den englifchen Lord nicht gleichſam als feinen Ras 
meraden angefehen, und ſich nicht einigen Wagniffen auds 
gefegt hätte, um ihm zu dienen... Die — nannten 
ihn fcherzweife den Gonbdelierlord. 

Byron hatte befondered Wohlgefallen an der Juſel 
Sabioncello in der Nähe von Nagufa, und er fchiffte öfter 
im einer bloß vierruderigen Barke in der Gefellichaft der - 
Gräfin Euiccioli und zwei bis drei anderer feiner Freunde 
dahin. Er war dabei mit allen möglichen Schreibreguis 
fiten verfehen, und bie Gräfin, welche eine ausgezeichnete 
Landfchaftzeichnerin war, hatte ebenfalls ihre Zeichenmappe 
bei ſich. 

An der Küfe Dalmatieng ift unter den vielen Infeln 
auch eine, welche den Namen Groſſa minore führt und 
bloß aus einem färglid mit Grad bedeckten Felſen ber 
fteht, der etwa eine halbe Meile lang nud beinahe ebenſo 
breir fein mag. 

Eined Morgens nun ſtiegen bie vier genannten Paſſa⸗ 
giere der feinen Barfe and Land, und währten fich der 
in der Mitte bes Felſens fich befindenden lieblichen Quelle, 
um daſelbſt Mittag zu halten, Die Kührer des Schiff 
chend famen mun herbei, um Feuer zu machen und Fiſche 
dabei zu fieden, uud die ganze Geſellſchaft brachte dafelbit 
einige Stunden in der heiteriten Yaune zu. 

Endlich mahnte die Grafiu zum Aufbruc, und man 
nahte fi dem Ufer, um die Barfe zur Rückfahrt zu bes 
fleigen, Doch wer malt den Schreden der Reifenden, 
als fie das Sciffchen, welches fchlecht befeſtigt war, 
zwei Meilen weit vom Lande in der Gewalt der Bogen 
ſahen. 

Man denke ſich bie Lage der neuen Inſulauer, wenn 
man in Erwägung bringt, daß Groſſa minore 25 italie⸗ 
nische Meilen von Sabioncello entfernt, und feines ber 
Heinen im der Mähe liegenden Eilande bewohnt if. 

Lord Byron lachte, als er die blaflen Gefichter feiner 
erfchrodenen Gefährten fah, aber in der That gab es 
nichts dabei zu lachen, da nur felten fih Schiffe diefen 
Orten nahen. Nach einiger Zeitüberlegung nahın Byron 
den Shawl der Gräfin und pflanzte ihn auf einer Stange 
ald Nothzeichen auf, und von Zeit zu Zeit gaben fie Fener 
aug ihren Gewehren. — Jedoch feine Seele nahte fich der 
verhängnißvollen Infel, und fchon rüdte der Abend mit 
den jcheidenden Strahlen der Sonne heran. Sie fpann: 
ten nun über das Gefträud; ihre Mäntel und bildeten fo 
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eine Art Zelt, in weldem die Gräfin ihr Nachtquartier 
auffchlug, während fih die Männer gleich den arabiichen 
Beduinen herumlagerten. 

Einige Lebensmittel hatten fie zwar med bei. fich, 
jedoch der weit größere Theil war mit ber Barfe vers 
Ioren. So lange Wein und felbt Branntwein vorhans 
den war, erhielt fich ihr Muth, allein als bereits zwei 
Nächte fo dahin floffen, geriethen fie alle in Aengftlichkeit 
und faßten num den Gedanken einen Holzfloß zu bauen, 

Aber auf der ganzen Inſel war leider fein Stamm 
über Zolldicke zu finden; von einem Eilande zum andern 
ſchwimmen war ebenfalls eine Unmöglichkeit und fchen 


fing Byron, der fletd der Herzhaftefte in der Geſellſchaft 


gewefen, zu jagen an. 

Plöglich forang der Lord auf und rief: „Freunde! 
ich habe ein Mittel gefunden, ich will und retten, fo fen« 
derbar ed Euch auch fcheinen mag.” 

Die Quelle auf den Felfen lieferte ein vorzügliches 
Teintwaffer, und da Sabioncello ſchlecht mit Maffer vers 
forgt iſt, fo hatten die Reilenden immer jedesmal ein großes 
Faß diefes köſtlichen Neftard mitgenommen, Auch dies 
ſesmal landeten fle mit einem leeren Faffe zu dieſem Zwecke, 
das fie glüclicher Weiſe and Land gebracht hatten. Dies 
ſes wurde num herbeigefchafft und fo lange mit ben Meſſern 
daran gearbeitet, bid dad Faß im ber Mitte durchſchnitten 
war und einen Zuber bildete, 

In dieſes Gefäß fegte ih mem der fühne Ford, ein 
Paar Stüde bienten ihm ald Ruder, umd ein Fläſchchen 
Branntwein madhte feine Munition aus, Durch das 
Drehen des Faffes, das ſich glücdlicherweife auf der Obers 
fläche des Wafferd recht gut erhielt, fam er in einen 
Strom, der ihm pfeilfchnell aus den Augen ſeiner Gefähr⸗ 
ten führte. Die Schiffsleute erfannten den Strem als 
einen günftigen, da er landeinwärtd führte, und alle hoff: 
ten nun auf baldige Nettung aus ihrem gefährlichen 
Aufenthaltsorte, Und fie täufchten ſich nicht, 

Am folgenden Morgen fam Ford Byron richtig mit 


einer ſechsruderigen Barfe und einem reichen Vorrath 


von Obſt und Wein zurüd. Mit Frendenthränen fielen 
Ale dem wadren Lord um ben Hald, Byron war in 
feinem halben Foſſe weit über Sabioncello hinausgetrie— 
ben-worden, er-hatte ſonach an hundert italienifche Mei: 
len in dieſem feltenen Fahrzeug zurüdgelegt, Als er 
nah Venedig zurückkam, faufte er eine fchöne Gondel, 
welche er den beiden erſten Echiffern für die verlorene 
Barke ſchenkte, umd die zum Andenken an jene merk 
würdige Reife ded Lord Byron „Conca“ (Zuber) nannten. 


Tageszeitung. 


Am 50. Ian. lief bad neuerbaute gewaltige Dampf; 
ſchiff Washington zu New⸗NYork unter dem Zujaudhzen 
einer ungeheuren Vollsmenge glüdlich vom Stapel. Das 
Auslaufen diefes Schiffes ift eine merkwürdige Thatfache 
für Amerifa und Deutſchland; denn der Washington iſt 
bad erite Dampf⸗Poſtſchiff, welches regelmäßige Fahr⸗ 
ten zwifchen den Bereinigten Staaten und Deutfchland macht, 


Unterirdifche Erbfen foll +8 in Whydad, an der Gold: 
füfte von Afrifa geben. Diefelben bilden einer gegebenen 
Beichreibung nach, eine gegen 20 Zoll hohe Staude, welche 
ber Pimentftaude (Capsicum baccatum) ähnlich, auch in 
Holz, Rinde, Zweigen und Blättern leicht mit diefer zu 
verwechfeln fein fol. Dagegen erfcheint über der Erbe, 
wie bei Arachis hypogaea L. weder Blürhe noch Frucht, 
aber unter bem Etamm an den Wurzeln bildet ſich ein 
Beutel mit pergamentartiger Haut, in welchem man 120 
bid 150 Erbfen findet, die ſehr zart, ſchmackhaft und Leicht 
zu kochen und zu verbauen find, überhaupt aber von dem 
europälichen Erbfen ſich gar nicht unterfcheiden follen. 
Cie reifen erft, wenn die Blätter der Etaude anfangen 
zu welfen; will man fie aber zarter genießen, ſo ziehet 
man bie Pflanzen furz zuvor aus. Die Ausfaat gefchieht 
dort zu Endbg ber Regenzeit und bie Reife erfolgt nach 
fehs Wochen. 

Eine Wittwe zu Gafteljalour in Franfreich hatte ben 
ganzen Kornhandel ded Ortes an ſich gebracht und ftellte 
eine Preiserhöhung in Ausſicht. Der Pöbel drohte num 
ihr Haus einzureißen und fie felbit umzubringen. Gott 
und der Maire aber, melde die Wittwen und Waiſen 
unter ihren befondern Schutz nehmen, tequirirten frans 
zöftiche Coldaten, und fo fam bie männerlofe Grau dies⸗ 
mal mit dem bloßen Schrecken daven. 

Die Zahl der brittifchen Brauereien beträgt 45,000, 
die Maſſe Biers, welche fie zum Verbrauch liefern, nahe 
zu 2 Milionen Hectoliter, der Werth 550 Millionen 
Franfen — cine Summe, welche gleichfommt dem Ertrag 
der Wein⸗-Erndte Franfreichd, dem an Weinbergen reiche 
ſten Lande ter Welt, 

Am 18. Februar warb in London um Mittag dem 
Eommisd eines Bankierhaufes im Gedränge ein lederner 
Ead entriffen, welcher 10,000 Pid. Sterling in Banfs 
noten enthielt. Der Dieb war nicht zu ermitteln. Wer 
zur Wiedererlangung der Noten verhilft, erhält 300 Pfd. 
Sterling. 

Das ‚„‚Diario di Roma“ berichtet von einer glänzens 
ben Eutbefung bed Jeſuiten Secchi, Bibliothefard des 
römifchen Gollegiumd, welchen auf dem von Champollion 
betretenen Wege die Forfchungen deffelben gewiffermaßen 
zum Ziele geführt haben, indem von ihm namentlidy auch 
die von Champellion nach dem Borgange des Engländers 
Young verfolgte Annahme, daß manche Hieroglyphen pho⸗ 
netifche oder alphabetische Zeichen feien, bewahrheitet- wors 
den fei. Der Pater Secchi hat in der Sigung der am 
chäologiſchen Afademie am 14. Januar feine Entdeckung 
vorgetragen, mit welcher Die Afademie fich noch in mehr 
reren Sigungen befchäftigen wird. 

In Rom war während bed Garnevald in fieben Thea: 
tern theild Oper, theils Schaufpiel und ein Regierungs⸗ 
Edilt ſchärfte die Beobaditung des Anftandes in diefen 
Theatern ein, Komifch lautete der Artikel 6 diefes 
Edicts: „Niemand darf Hunde wit ind Theater 
bringen! 

Die Stadt kLaibach fol ganz mit Holzwürfeln genflafert 
werben, der erite großartige Berfuch biefer Art im Um⸗ 
freife der Monarchie, der fih, nach den anderwärtd ge⸗ 
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machten Erfahrungen gemäß, faum bewähren burfte. 
Herr Wilhelm, ein großer Speculant, der in Laibach und 
Grag foloffale Gebände, Golifeen genannt, errichtete, 
die zu Verſammlungen, Bälen, Sclaffälen ıc. benußt 
werben, hat die Holzbefahrung dazu übernommen, und if 
verbunden, 3000 Gubifflafter dieſes Holzes mit 18000 
Gulden C. M. einzuliefern. 

Vor Kurzem ereignete ſich in Breéelau ber feltene 
Fall, daß bei Gelegenheit eines Auſternſchmauſes eine 
anſehnliche weiße Perle in einer holſteiniſchen Aufter vor 
gefunden wurde, Unzweifelhaft überfleigt der Werth dies 
fer ähten Perle mehtfach die Koiten für einige Dutzend 
Auſtern. Es frage ſich nun, ob es fpecalativ fei, Auſtern 
zu effen, um der Perlenſiſcherei nachzugehen ? 

Die Elberfelder Zeitung berichtet aus Danzig: man 
habe Hrn. Dowiat, dem commis voyageur Ronge's, ein 
langſam fchleichendes Gift beigebracht ; er gehe am Stod 
und fönne nicht mehr predigen. Die Nachricht ift von 
einer Dame. Sollte etiva dad Gift auch von einer ‚, Dame” 
fein? Oder ſteht es „Damen“ zu, eine fo fürchterliche 
Beſchuldigung in die geiftigen ‘ Rämpfe‘ unſerer Zeit zu 
werfen? Doktoren her! die follen gelten, wenn fle mit 
apodiftifcher Gewißheit Vergiftung ausſprechen. Und 
dann auch weiß man noch durchaus nicht, ob dem Dos 
wiat ber gefährliche Stoff abſichtlich „beigebracht‘‘ wor 
den iſt. 

In Saarbrüden ift ein Herr R. wegen eines durchaus 
unperföhnlichen Faftnachtsicherjes auf eine herridende 
Modethorheit in feinem Zimmer won 2-Pientenants übers 
fallen und mifhandelt worden, da er ſich weigerte, wegen 
einer Beleidigung, die er nicht begangen zu haben vers 
fi dherte, Saridfaction zu gebei, 

Die Notiz über die Entſtehung der Garicaturen „‚Eifele 
und Beiſele,“ welche in öffentlichen Blättern erſchien, iſt 
neueren Mitcheilungen zufolge falſch, und ſollen diefe Fir 
guren dem Herausgebern der „Hiegenden IR, Brann 
und Schneider, ihr Dajein verdanfen. 

Freunden ächter Erbauung fünnen wir das 4 eben 
im dritter Auflage erſchienene „Buch der Andacht“ von 
Heinrich Ney beſtens empfehlen. — Es iſt als Seiten 
ftü zu Witſchels Morgen: und Abend»Dpfern bezeichnet 
und kann mit feinem beffern Geleitsbrief in die Welt gehen, 
ald daß fein Inhalt diefe Beziehung vollfommen recht: 
fertigt. Auch die Austattung iſt bei billigen Preife fehr 
empfehlungsmwerth. 

Tod, wo it dein Stachel? Es giebt feinen Tob mehr, 
Unter Gefchleht von heute wird unfterblich fein. Noch 
uniterblicher aber ber, der ihm diefe Uniterblichfeit garans 
tirt Es iſt fein anderer ald Dr. Abicht (hört! hört!) 
ber bei Fürit in Nordhauſen „Zwanzig Mittel gegen ven 
Tod’ veröffentlicht hat, Alle alten Sprüdmörter, z. 8. 
wider den Tod fein Kraut gewachien üft:c., find num zu 
Schanden geworden, die Politifer können ruhig fein. 
Wenn Louis Philipp eined von den 20 Mitteln gegen 
den Tod kauft und anwendet, fo it der ewige Trieben 
Europa’d garantirt und Alles bleibt beim Alten. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eine Parthie ganz frifched Eitronenmarf 
ift in 8. Nr. 76 zu verkaufen. ' 


Pacht-Geſuch. 


Eine folide Bierwirtbihaft wird in Pacht zu nehmen acſucht. 
Scechriftliche Offerten bejorgt die Expedition unter den Buchſta 
ben N. N. 








| Dutzeendteich. 


lanfens macht der eraebenit Unterzeichnete blemit Die Anzeige, 

daß der große Weiber mit einer fpiegelglatten Eiſdecke haltbar 

Überfroren, und fein Schnee auf demielten vorbanten if, Für 

Harmoniemufif, unter Leitung des Herrn Mufitmeiiters Doric. 

it beute Sonntag den 8. Febrintr beitens geforgt; auch find Die 

gotalitäten gebeijt. Zu recht zublreihem Beſuch empfiehlt ſich 
— 


Vachter der Dubendteichwirtbſchaft. 


Goldner Hirſch an der Lauferſtraße. 


Heute Sonntag den 28. Februar: 


Gefangsunterhaltung von Herrn Fiſcher, 





wodei nebit mehreren neuen Piecen das Schmwefelätberlie» 


vorgetragen wird, wozu ergetenit einlatet 


Sturm. 








Kaufgeſuch. 
Ein gut beſchaffener Kinderkorbwagen wird zu 
kaufen geſucht. Wo? erfährt man in ver Exp. d. Bl, 


Keubauerd-Garten in Goftenbof. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr it im Saale Produktion rom 
Kteeblatt 


mit vielen neuen Atmehelungen, wozu ih meine ergebenite 


Einladung made. %. Meubauer. 








Landkarten - Berfauf. 


Eine gan; große neue, auf Burdent aufgesogene Karte 
von Ravern und eine von Daläfind, mit Etaben verfeben, 
fine billigt zu verfaufen und fiegen zur Anſicht bereit in der 
Aunſthandlung der Herren Gebrüder Schmitt dabler. 


Schmelz- Guß- und Gitter-Eiſen 
wird zu kaufen geſucht 
in dem Laden Nr. 630 an der Frauenkirche. 





Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 23. Februar 1847. 12re Vorſtellung im 7ten 
Abonnement. „Cine Familie. Otigmal Schauſpiet in 5 Aften 
und einem Nachſpiel von Charlotte Hirc- Pfeiffer. 


— 


Redigirt unter Verantwortſichkeit von J. €. Stich. 


Nr. 35. 








Phobus. 


1847. 








Nürnberger Nlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände 





Tiefe Zeitſchrift ericheine wöchentlid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, — — Preis für Rüradırg monatlich 15 Ar. 
sierteljübrlich 45 Ar. meh 3 Ar. Austrägerlobn. — Nuswärts jäbrlih im I. Ravon 3 #. 35 Kr., im IL Ravon 48.9 Pr, im 


IL Rayon & Z1. 29 Ar., im IV. Kavon 5 5l. 8 Ar. 


Berläg, Drud und Erpetition: ‚Stade Buchdruckerei in der Waiſenſtraße. 


Iniertionsgebübren: Die Tetiteite : 2 ? Kreuier. 





2. März. 





Die Schlange in Reggio. 
(Fortfegung.) 


Das itafienifche Frauengefchlecht, vor allen das calas 
brefifche, kennt nicht die Biererei norbdifcher Weiber. Das 
ber hielten alle Frauen in Moccolo’d Bude rüfig aus, 
bis die langwierige Schlangenfütterung vorüber und die 
Zeit da war, die Kleinodien der ganzen Sammlung, zwei 
ziemlich ausgewachfene Klapperichlangen von der gefähr« 
lichften Art zu zeigen. Der Mohr und Geronimo hoben 
die vergitterten Kaſten, mworinnen die Unthiere fchon ihre 
Klappern rührten, auf die Tafel, von welcher die ab: 
gefürterten giftlofen Schlangen abgeräumt wurden, Hins 
ter doppelten Stäben bewegten fih die Scheufale träg 
und ſchlaff, aber fo wie die eiferne Ruthe, melde Moc— 
colo in der Hand hielt, zwifchen den Stäben hindurch 
ihren Leib berührte, fo verfehrte ſich urplöglich die Träg- 
heit in Wuth, und die Augen der Beſtien funfelten, ihre 
grfpaltenen Zungen flogen hin und her im dem gedffnes 
ten Maufe, und ſchauerlich und flärfer von Minute zu 
Minute tönten die Raffeln an ihren Schweifen.. Stum⸗ 
med Grauen bemädtigte ſich aller Zufchauer. Zögernden 
Fußes gehorchten fie der Finladung Moccolo's, nahe an 
den Tiſch heran zu treten; aber kaum hatten einige Mus 
thige den Schritt gewagt, fo drängte fich bald ein dichter 
Kreis fo nahe ald möglich um die Behälter der gräßli: 
chen Gefchöpfe, von denen ein Blick hinreicht, ihr Opfer 
zu betäuben, ein Biß, es zu tödten. — Gatalina mit 
ihrem Begleiter befand fich im der eriten Reihe, Ihr Auge 
hing bald an den Schlangen, bald an Moccolo, der wie 
ein Zauberer diefelben zu bändigen fehlen, mit unerfchrofs 
feuer Hand die Falle der Käfige öffnete, junge Haschen 
hineinſchob und dieſelben fogar, wenn der grimmige Feind, 
im Kreife geringelt, es verichmähte, feine Beute zu has 
chen, mit kecker Kauft anf die Schlange hinwarf, die 
alsdann nicht zauderte, ihr Opfer zu verlegen, worauf 
ed binnen einer Minute ſtarb. Die eine der Schlangen 
machte fi bald gefräfig über ihre Speife her, und ſchluckte 
diefelbe langfam in fich ein. Die andere Klapperſchlange, 
obfchon bereits umringt von drei hingefchlacdhteten Thies 
ren, berührte diefelben nicht, fondern ftarrte nur feurigen 


Blicks auf die Zufchauer, die ihr am nächften ſtanden: 
auf Catalina und den Marcheſe. — Die Erilere fagte 
mit geringichägigem Ausdrud und halber Wendung zu 
Moccolo: ‚‚Köumt Jhr ums micht fagen, guter Freund, 
worum dieſe Schlange ihren Blick nicht von mir ver 
wendet ?'* 

Meceolo bückte ſich, gleichſam ald ob er fein Schnupfs 
tuch aufhöbe, und flüfterte dem Mädchen zu: „Ich hätte 
Luft, um Eurer Unart willen die Schlange auf Euch lods 
zulaſſen.“ 

Da eine Hölle aus den Augen Moccolo's blitzte, er 
ſchrack Gatalina ſehr und erblaßte, Sie ahnte die Mög - 
lichkeit einer folchen verruchten That, und ihr Gewiſſen 
machte ihr Vorwürfe. Der Marchefe jedoch nahm an 
ihrer Statt das Wort, und fuhr dem Eigenthümer mit 
großer Unverfhämtheit am: „Beliebt's Euch einmal, bie: 
fer Dame bier zu antworten?’ 

„Ich war im Begriff,“ verfegte Moccolo mit altem 
Hohn in feinen Zügen: „erfahren Sie alſo, meine fchöne 
Donna, daß der Anblid der glänzenden Bufennabel, welche 
Ihre Mantille zuſammenhält, dieje Schlange wild macht. 
Der blendende Schimmer von Edelfteinen it ihren Augen 
unerträglich. Daher pflege ich and, wenn ich im biefer 
gefährlichen Nachbarfchaft hantiren foll, meine Ringe ab» 
zulegen, wie Sie hier ſehtn.“ Er zeigte auf ben Gineri- 
don, worauf feine Juwelen lagen und worauf der Mar: 
cheſe fih fügte. Zugleich fuhr er aber mit allen Zeichen 
des Eritaunens fort: „Ei, bei der heiligen Agatha! was 
it denn das? Es fehlt ja mein fchönfter Ring unter die 
fen Rleinodien; ein Diamant, den ich für zweitaufend Ze: 
chinen nicht mehr erhalte!’ 

Die Aufmerkianifeit der Zuschauer verließ nun die 
Schlangen, und ſuchte am Boden Moccolo’s Ring. Das 
Juwel war da nicht zu finden. Mehrere Zeugen beitä- 
tigten, baß fie einen durch große Pracht ausgezeichneten 
Ring an Moceolo's Finger geſehen, und daß er jest fehle. 
Moccolo, obgleidy den Auftand nicht verläugnend, murs 
melte einige verdrüßliche Worte zwifchen den Zähnen, und 
ließ einen mißtrauifchen Bli auf einen engliſchen Offizier 
fallen, der eine Spanne von dem Marchefe entfernt fand. 
Diefer Blick traf auch richtig fein Ziel: das Ehrgefühl 
ded Gentleman. Diefer radebrechte zwar die itallenifche 
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Sprache abfcheulich, aber die Begierde, fich von einem 
Verdacht zu reinigen, der ihm ſchwer auf das Herz fiel, 
machte ihn beredfam. Er rief: „Ich bin fo gut ein 
Evelmann und ehrlicher Degen, wie irgend einer in der 
Geſellſchaft; ein Diebitahl fcheint mir eine Unmöglichkeit, 
aber ba der bezeichnete Berluft von großem Werthe iſt, 
fo find wir es diefem Manne fchuldig, den leiſeſten Args 
wohn zu entfernen, der auf und laften fünnte. Darum 
bitte ich, die Thüren zu fchließen und die Tafchen umzus 
fehren, meine Herren.” 

Er ging wit dem Beifpiele voran und mehrere folgten 
ihm. Für den Stolz des Marchefe. war die Zumuthung 
empfindlich; der hochmüthige Edelmann ſträubte fich lange, 
bis bed Engländer und feiner Freunde Zhreden eine ern 
tere Wenbung nahm. Da ergab er ſich in bad Unver: 
meidliche und that wie die Andern. Aus der Tafche feir 
ned Fracks fiel der Ring. 

Satalina erbleichte noch mehr, denn zuvor, und zog 
ſcheu ihren Arm aus dem des Begleiterd. Der Marchefe 
mar wie vom Donner gerührt. Die Männer von Ehre, 


die herumftanden, murrten vernehmlich. Weiber und Maul 


affen ficherten, Moccolo, mit fatanifcher Freude auf dem 
Gefichte, betrachtete, den Ring in der Hand, den Mars 
cheſe unverwandt, und fagte dann mit faltem, gebehn: 
tem Spott: „Barum jagten Sie das nicht gleich, Herr 
Marcheſe? Wenn wir und gleich geitern bitter entzweit, 
fo hätte ich mir doch ein Vergnügen daraus gemacht, 
Ihnen diefen Stein zu fchenfen, oder zmweitaufend Zechi⸗ 
nen baar.“ — 

Dieſer Hohn gab dem Marcheſe das Leben wieder. 
Er ſtampfte mit dem Fuße, drohte dem Gegner mit dem 
Finger, und rief: „Gott iſt mein Zeuge, daß hier die 
niederträchtigite Verrätherei waltet. Ich bin fein Dieb, 
aber diefer Menfch bier foll ſtreng die Schande büfen, 
worein er mid; heute geſtürzt.“ 

„So?“ entgegmte Moccolo wie oben, indem er bie 
Scwörfinger feiner rechten Hand echob: „Hier richtet 
der Augenfchein, und nöthigenfalis ſteht mir auch ein Eid 
zu Gebot,’ 

„Falſcher, meineidiger Meuſch!“ fchimpfte der Mars 
cheſe wüthend, und Gatalina. eine wildere Scene zu vers 
hüten, riß ihn an der Hand mit fort. Einige Gavaliere 
folgten ihm mit lautem Gejchrei. Der Engländer rief 
ihnen nad: „Pah! ein Sturm in einer Nußſchale. Es 
geichieht nicht zum erftenmale, daß ein italieniicher Edel 
mann durch Diebitahl den Galgen verdient hat ” -- Mocs 
colo ließ fein ganzes Publitum ohne weiter d'rein zu res 
den, fich entfernen, und die Thüre feiner Hütte fchließen. 

Dann nahm er binter einem Borhange feinen Geros 
nimo beim Kopf, umarmte ihn und fagte ihm freudig: 
„Burfche, du haft deine Sache brav gemacht. Der Streid, 
it vollfommen geglüdt, und hätte ich auch den Stein 
verloren, die Demiüthigung des Feindes wär’ einen fol« 
chen Preis werth!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


+ Die Trauben. 


(Bolfsiage,) 


3u Würzburg in der alten Stabt der Franfen, 
Die fol; Mc bett an blauen Maines Kand, 
Dort wo des Steinweins füßer Saft gebeibet, 
Da berrjchte einſt ein Biihof fromm und aut. 
Dem Stamm der Meipelbrunn mar er entſproſſen 
Tem alten, biedern, tapferen Geſchlecht. 

Dod ein Blatt flodht er in den ran; der Ahnen 
Das nimmer welfen wird in Sturm und Zeit; 
Und Bleibt die eine Blume grün erbalten 

So bleibt ber ganze Ehrenfranz ſtets neu. 

Ein ew'ges Denfmäl bat er fich geſetzet. 

Dat rubt im Herzen feines Volkes tief, 

Und ftünde gleich der folge Bau zertrümmert, 

So dichte man des frommen Zulius doch. 


Ein reiher Edler hatte ibn gebeten, 

Er möchte Patbe feon bei feinem Rind; 
Julius willfabrte freudig diefer Bitte, 
Erzeigte ibm den Liebesdienſt ja aern. 

Und ald er gieng, gab er dem fioljen Grafen 
Ein Kaſtchen, ſchön gemacht aus Ebenbolz: 


„Das“ ſprach er, „meinem Patben zum Geſchenke.“ — 


In? kaum war auf dem Gang fein Schritt verballet, 
Us auch der Graf das Käſſchen ſchnell erbrach; 
Doch ſchneller warf er wieder ju ben Dedel 

Und zitterte vor Wuth wie Espenlaub: 

„Das mir! du flolger Bifhof! du ſollſt büßen, 

Mir einem Öbenbürt’gen biefer- Hohn!” 

Und einem Diener gab er ichnelle Weiſung: 

„Da bringe dad dem Biihof Würzburg's bin. " 


Der Biſchof ſaß gerad’ beim froben Male, 

Um ibn berum Das fürſtliche Gefolg 

Und eine Menge bober Herren und Abel, 

Da trat des Grafen Diener ſchnell berein: 
„Mein Herr ſchickt Euch das Weibgeſchenk zurude 
Er hätte ſelbſt genug von diefer Frucht.“ 

So lautete des Knappen böbn’ihe Sendung. 

Mit bober Ruhe nahm es Zutliud bin 

Und gab dem Diener dirfe Antwort wieder: 
„Bereuen mird dein Herr noch dieſe That.‘ 
Darauf erbrah er ſchnell das Fleine Käſtchen, 
Das angefullt mir füßen Trauben war; 

Doch Julius legt die ſchöne Aruct bei Seite 
Und giebt den Kern des Käſtchens fchnell bervor: 
„Danf, ftoljer Graf, im Namen aller Armen, 
Denn jept erfüll’ ich meinen Lieblingsplan, 

Die Schenkungsurkunde, Die ich gegeben, 
Verwend ich jegt zu edlerm, fhönerm Zwecke, 
Und aus dem fhönften Schloß im Frankenlande 
Verwandle ich das ſchönſte Hoſpital.“ 


Und alles bad, was Julius bier verſprochen, 
Verwirklichte ſich bald zur fchönen That. 
Berfaufen ließ er feiner Güter fhönftet. — 
Man baute auf das Julius» Hofpital. 

Das ift das Denkmal, das er ſich geſetzet 

Des feinen Namen bis zur Nacwelt führt, 
Das Mürjburg’s Rubm ſchon lange it gemeien 
Und das mit Würzburg's Untergang nur finft! 


F. 3. Areibolz. 
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Tageszeitung. 


In China it im vorigen Jahre ber Thee fchlecht ger 
rathen, weshalb man an die Freiheit denkt. In Kjächta 
verfammeln ſich monatlich Taufende von Menfchen in einer 
eigens erbauten Freiheitähalle, um das Gefchid des Men: 
ſchengeſchlechts zu befprehen. Der Regierung wirb nichts 
Anders übrig bleiben, als den beginnenden Brand. mit 
wohlfeilem Thee ober vielleicht auch mit einer Erniebrigung 
des Biertarifs zu bezwingen, 

Zu Bolten hat am 21. Jan, eine Feuersbrunſt etwa 
00 Häufer in Afche gelegt, welche größtentheild von 
armen irländifchen Familien bewohnt waren, bie nun 
obdachlos find. Der Brand fol durch Feuerlegung ent⸗ 
fanden fein und die Behörde hat 2000 Dollars für Ers 
mittelung ber Thäter ausgeſetzt. Der Schaden beträgt 
100,000 Dollars, wovon faum ein Drittel durch Ber 
ſicherung gededt wird, 

Statt der Bifitenfarten haben einige der eleganteften 
Damen in Paris ihren Freundinnen beim Jahreswechſel 
einen Edelftein gefandt, in welchem ihr Name und ihr 
Wappen ringegraben war. Diefe Steine in ovaler Form 
befanden fi in einem rundlich erhatenen Schilde von 
dunfelblauem Email, das an die Gürtelfette gehangen 
wird, Ginige vornehme Herren folgten dieſem Beifgiele 
und fo hat ſich allmälich att der Blumenjprace eine fofts 
bare — Inwelenſprache ansgebilver, da die verichiedes 
nen Gefühle ꝛc. bemügt werben. Der Rapidlazuli z. B. 
bebeutet die umerfchütterliche Treue, der Malachit ſchüch⸗ 
terne Hoffnung, der weiße Karneol heilige Freundfchaft 
ud der Baumachat bezeichnet die laumenbafte, unbeflän- 
Dige Dame, melde fi nicht feffeln läßt. Der Lurus 
der Schildchen, melde diefe Schönen Steine einfließen 
bie man visiteuses nennt, wird, wie es fcheint, in der 
hoben Ariſtokratie bald allgemein modifch werben. 

Die franzofifche Deputirtenfammer hat weitere 4 Mile 
lionen Francd zur Berflärfung der inländifchen Militärs 
mannjchaft bemilligt, Die allgemeine Theuerung ruft 
dort ſolche Vorſichtsmaßregeln hervor. 

Auf ſämmtlichen Märkten des Elfaffes find die Preife 
ber verfchiedenen Früchte im Kaufe der legten Woche merk 
lid; gefunfen. 

Ju den letzten 3 Tagen wurden in Brüffel an 200 
Bettler, meift and Klandern, in dem hortigen Straßen 
arretirt, und Dad Grfängniß der Petird:Garmes iſt bes 
reitd zu Elein geworben. 

Auf der Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn fuhr am 8. Febr. 
ein Zug mit ber unerhörten Geſchwindigkeit, daß 72 engl. 
Meilen, 0:7 16 deutfche Meilen, demnach 32 Wegſtunden, 
in einer Etunde zurüdgelegt wurden, 

Der Altronom Hind in London hat am 6. Febr. um 
gUhr Abends einem lichtſchwachen Kometen ohne Kern 
in dem Siernbilde Gepheus entbedt. 

Bon der Größe der englifchen Staatsſchuld kann 
man fich einen Begriff machen, wenn man weiß, daß die 
jährlichen Zinfen dafür 368 Millionen Gulden betragen. 
Und doc, fagt der Schatzkanzler, ift bie Finanzlage des 
Fandesd eine günjlige, 


In Leipzig iR eine Echrift erfhienen: „Die neuen 
ftändigen Gefege Preußens vom 3. Febr. 1847, melde 
behauptet, daß nicht nur Das 1815 „gegebene Berfprechen‘‘ 
nicht erfüllt, fondern auch gar nichts gefchehen fei von 
Dem, „was heute an der Zeit ift und Noth thut,“ fowie 
fie überhaupt „gar feine oder geringe Meinungen “ ents 
beten fann. Wie weit aber ber Berfaffer vom Ziele 
abirrte, gebt darand hervor, daß man in Elbing bei der 
Kunde ded Patents, vom 3. Febr. die Stadt und ſich 
illuminirte, das Rathhaus mit rothem bengaliſchem Feuer 
erleuchtete die Rarheherren folen am Abend noch 
viel röther gewefen fein), im Theater „Heil Dir im Sies 
gerfrange” fang und ber Syndicus eine patriotifche Nede 
hielt. Letzterer wird nächfler Tage avanciren. 

Zwiſchen ber k. fächfifchen und f, preußifchen Regierung 
fiehen Verhandlungen über Anlegung einer Eifenbahn 
von Leipzig nach der thüringifchen Bahn bevor. 


In Helmftäbt wurde ber fchönfte Marftplag zum 
Auftreiben der Echweine benugt und Edweinemarft ges 
nannt. Die Profefforen der dortigen Hochſchule baten 
ben wohlweifen Magiftrat, den gedachten Markt im die 
Vorſtadt zu verlegen. Der Magiftrat ſchlug das Geſuch 
mit dem Bemerfen ab: Er könne eine Berlegung des Mark 
tes nicht veranlaffen, mweil die Echweine der Gommunals 
caffe mehr einbrächten, als fämmtliche Herren Profefforen. 


Man fchreibt aus Reutlingen den 24. Febr. Vors 
geftern Mittag um 3 Uhr wurben wir abermals durch 
den Ruf „Fener“ erfchredt, ed brannte in dem Haufe des 
Echneidermeifterd Epp auf dem Graben hinter dem Pofts 
baufe, und zwar auf dem Dachboden. Glüdlicherweife 
wurde dad Feuer schnell gedämpft und nur eine Eprige 
blieb in Thätigkeit, femit hatte die anweſende Menge 
binlänglic Zeit, ihre Verwunderung und Bermuthungen 
über den Ort, wo das Feuer ausgebrochen war, audzus 
ſprechen und umnverholen äußerte man, daß ein Lehrling 
Epp's der Thäter fei, daß er aber bereits feinen Nbichieb 
genommen habe. Nach Berfluß einer halben Stunde 
hatte ihm übrigens der antere Pehrling Epp's zwifchen . 
Reutlingen und PBezingen eingefangen und führte ihn 
fegleih auf den Brandplatz, mo er ohne alles Weitere 
fogleih die That eingeftand. Der Mordbrenner ift ein 
Heiner finfterer Burfche von faum 15 Sahren, war ums 
gefähr ein halbes Jahr bei Epp und ift bie jegt ein Grund‘ 
feiner ruchlofen Handlungeweife unbefannt. Es ift ein 
großes Hüd, daß dem Burfchen der Einfall, dad Haus 
anzuzünden, nicht bei Nacht kam, denn fonit hätte die 
Sache gefährlich werben fönnen, weil auf dem Dachbo— 
den viel Heu und Stroh log. 


In Köngen in Würtemberg fand man am 15. Februar 
ein halberfrornes Pferd fammt Waͤgelchen im aufgewehten 
Schnee abieits der Straße, Mahrfcheinlich ließ der Be» 
figer Pferd und Fuhrwerk vor einem Wirthshauſe ftehen, 
während er ſich's in der warmen Stube wohl fein lief. 
Dem bangrigen Pferbe wurde die Zeit zu lang, und es 
machte fich enblic allein auf dem Heimmeg, kam aber in 
ber Nacht von der Straße ab, gerierh in den aufgehäufe 
ten Schnee und konnte fich micht mehr heraushelfen. Im 
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diefer jämmerlichen Rage mußte ed die Nacht zubringen, 
fcheint fich jeboch mieber zu erholen. 

In Zmweibrüden ftarb am 11. Febr. Hr. Phil. Bruch, 
ein ausgezeichneter Botaniker, ber fih um bie genaitere 
Kenntniß der Moofe ein vorzügliches Verdienſt erworben. 

In einem Städtchen Deutfchlands bildete unter den 
Gliedern der Schutzen Gorporation, bei feiner Aufnahme 
in die Gilde, ein Dorfichulmeitter, befannt ald geiftreicher 
Compomft und Violin⸗Virtuos, — der ald letzterer bei 
feinen öffentlichen Verträgen die Violine förmlich maltrais 
tirte und alle in der Applifatur liegende Paffagen gleich 
einent Anfänger eine oder mehrere Oktaven tiefer fwielte, — 
einen Singverein, bei welchem die jüngeren Söhne ber 
Scüsenmitglieder die Stimme bed Alto audführten. 
Als nun in einer General-Probe ein derartiger ‚Knabe 


bei einer Gompofition des Direftord: „an die Freude”, 


im Choral⸗Tempo, ſich nicht mäßigen fönnte und gleichſam 
mit Gewalt die Freude herauspreffen wollte, indem er 
wohl fühlen mochte, daß ein Geſaug an die Freude doch 
nicht wie ein Grabgefang gefungen werden müßte, herrfchte 
ihn der Herr Direktor mit den Worten an: „Junge, bu 
bit betrunken!“ Der Ruabe, der ſich ald Stüge des gam- 
zen Alto durch ſothane Worte höchſt gefränft fühlte, bes 
fann fich nicht lange und antwortete ald augegriffener 
Schützen⸗Sohn: „Na, Herr Yehrer, Sie haben mid; doch 
gewiß feenen gefooft!”” — Auffallend trat im dieſem 
Vereine noch die Sitte hervor, daß die jungen Mädchen 
gleich bei ihrem Erſcheinen zur Geſangs Uebung Flor— 
Larven anlegen mußten, um nad; der Meinung des Dir 
reftord und Sittenrichterd (einen folchen befaß der Verein 
auch) weniger Aufmerkſamkeit von Seiten der Sänger 
auf ſich zu lenken, da e8 vorgefommen, daß den Mädchen 
Bonbons zugeworfen worden; deßhalb wohl und vorzügs 
licher zur Hebung des Enfenble wurden and die Stims 
men vom Direktor nad) einer Reihe aufgeitellt und zwar: 
vorne der Sopran, dann gleich hinter demſelben der Alt 
und fofort Tenor und Baß! — Höchſt empfehlend » und 
nahahmenswerth für dergleichen noch lebende Vereine! 


Brieflade. 


(17) Auch eine Zeitfrage Big oder dergl. 
Zu einer hiefigen Bürgerfamilie fam neulich ein unbemite 
telter Mann mit der Bitte man möchte ihm 6 Kreuzer 
leihen, da er etwas Gekauftes nicht. ganz audbezahlen 
könnte. — Die Hausfrau, der obiges Subjeft fchom ber 
kannt war, gab ihm einen Grofchen mit dem Bemerfen, 
daß fie Niemand Geld borge. — Tags darauf fam ges 
nannter Mann wieder mit einem fchlechten Groichen, wo— 
bei er bemerfte, daß er geſtern diefen von der Hausfrau 
erhalten hätte — mit der Bitte, ihm einen andern zu 
geben. Er erreichte richtig fein Ziel, da gerade die Haus— 
frau abweſend war und eine zweite Perjon nichts von 
dem Borfall wußte. BL 

(18) Wie Einer mit dem Andern mehrere Jahre wer 
gen eines Kuppelpelzes prozeffirt, find Perföntichkeiten, 
bie feine Aufnahme finden können. 


Allgemeiner Anztiger. 





Dfen : Berfauf: 


Ein eiferner Öfen mit ben dazu gebörigen gewundenen und 
fonftigen Röbren ift meyen Abreife fogleidy billig zu verkaufen. 
Maͤheres in der Erpebition bes Blattes, 


Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Hauſe 
ift, fucht im der Nähe des Marktes ein hubiches meublirtes Logis 
mit Alten, Adreſſe C..B. 








Anzeige. 

Die in der Mindener Landbötin Nr. 7 Seite 55. 1. 3. als 
fo theuer und ächt angepricßenen Electrizität- Ableiter von Dr. 
Bareaud Riofrei um 36 Fr. 54 fr. u. 15. 49 Mr. find bei mir 
aus eriter Hand mittelſt Tauſch (gegen meinen berübmten Mi- 
neraltaig und Scärfriemen), um 18 Rr.. 36 u. 54. 8r .die ſtärk⸗ 


ften zu bezieben auf freie Briefe. . 
E. A. Auernbeimer, 
in Regensburg. 


Eine Parthie ganz friſches Eitronenmarf 
iſt in S. Nr. 76 zu verfaufen. 


Eine folide Bierwirtbihaft wird in Pacht zu nehmen geſucht. 
Schriftliche Offerten beforgt die Frpebition unter den Budhfta: 
ben N. N. 











Anerbieten, 

Ein in allen Fächern der Schreiberei febr gemandtes Indi— 
viduum wünſcht mebrere freie Stunden ausgefüllt ju baten. 
Es bietet ſich daher daſſelbe an, Arichriften u. ſ. m. den Boyen 
zu 4 Kreuzer gu fertigen, Geihäftsieuten ibre Bücher gu führen, 
und fibert gegen billiges Honorar eine fhöne Schrift und Bunft: 
lichkeit zu. Gefallige Adreſſen. mit Nr. 10 bezeichnet, befördert 
die Erpedition dieſes Blattes. 





Landkarten - Berfauf, 


Eine ganz; große neue, auf Bardent aufgejogene Karts 
von Bapern und eine von Paläſtina, mit Staben verichen, 
find billigt zu verfaufen und liegen jur Anficht bereit in der 
Kunfbandlung der Herren Bedrüter Schmitt dabier. 





Stadttheater in Nürnberg. 

Mittmoh, den 3. Marz 1847: Aronnement ſuſpentu. Jum 
Benefiz des Herrn Capell meiſtere Guns: Gaſtdarſtellung dis 
Herrn Sharffvom Stadttbeater in Regensburg. „ Das Nacht-⸗ 
lager in Granada.” Große Dover in 2 Aufjügen nah dem 
Schauſpiel gleihen Namens von Fr. Kind, bearteitet vom ren: 

deren von Braun, Muff von Konradin Kreutzer. 
Zu diefer Vorftellung ladet ein hochverehrliches Publikum 


ergebenſt ein 


®anı. 


- Redigirt unter Berantwortlichkeit von 3. 8. Stich. 


Nr. 36. 


horbus. 847. 


Nürnberger Alorgenblatt. 


* Für Lefer aller Stände. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljährliih 45 Ar. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im 1. Rayon 3 Al. 35 Ar., im IL. Ravon 4 Fl. d Kr., im 


II. Ravon & 1. 29 Ar., im IV. Rayon 5 A. 8 fr. 


Berlag, Druck und Expeditien: Stidihe Buchdruckerei in der Maipenftrafe, 


infertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Kreuzer. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


4. März. 





Die Schlange in Reggio. 
(Fortfegung.) 


Da Mopfte man heftig an die Thüre der Bude. Der 
Mohr meldete, daß der berühmte Doftor Pamfilo draußen 
fiche und dringend den Eintritt begehre. Moceolo öff- 
mete. Der Doktor trat athemlo herein, hinter ihm fein 
Bebienter mit einem volltändigen chirurgifchen Apparat, 
— „Schon Alles vorbei?’ rief Pamfilo mir erzentrifcher 
Zungenfertigfeit: „die Fütterung vorüber? bei’'m heiligen 
Bachus, ich badıte mird, Oh, daß ich gerade heute, 
zu diefer Stunde, einen ungeſchickten Matrofen amputis 
ven mußte, ber ſich den Schenfel zu Brei zermalmt hatte. 
Id) bin um meine Forfhungen gefommen, um meine Ber 
obadhtungen bei dem Schlangenfraß. Ich habe das Spel; 
tafel noch nie geſehen. Die auberen wilden Beſtien freffen 
alle vierundzwanzig Stunden, aber die Schlangen, bie 
nun erit feche lange Wochen verdauen müflen. Und wo 
feid Ihr in ſechs Wochen, vortrefflider Moccolo 9° 

Der Herr der Schlangen fuchte den verzweifelnden 
Arzt zu beruhigen, führte ihm zu den Kiſten, wo bie Boa 
und bie Anaconda, fürchterlich aufgetrieben von der un: 
mäßig gemoffenen Nabrung, fich ohnmächtig dehnten und 
ſtreckten, dann zu der Klapperfchlange, die noch an den 
Hinterbeinen eines Häcchens würgte, welche ihr zum Ras 
chen heranditanden; und endlich zu ihrer Gefährtin, die 
immer noch nicht ihre Beute anzupaden für gut befunden 
hatte, und ruhig hingeltredt in ihrem Käfig lag. 

„Seht, lieber Doktor,“ bemerfte Moccolo, „daß hier 
no ein Fund fich für Euch bereitet. Betrachtet dieſe 
Stlange, fie zählt ein halb Dugenb Klanpern, it ſchön 
ausgewachſen und trägt als ein beſonderes Muttermahl 
einen tüchtigen Höder auf der Stirn. Wenn ed und 
gelänge, den Appetit diefer faulen Beſtie zu reizen, fo 
fönnter Ihr dennoch jehen, was Ihr bereitd verfäumt zu 
haben vermeint.’ 

Der Doktor zog neugierig die Brille hervor, pflanzte 
fie auf die bedeutende Naſe, betrachtete das fledige Uns 
gethüm von allen Seiten und forderte Moccolo auf, es 
vermittelit der Ruthe zu reizen, Moccolo that dieſes ger 
Fillig. Durch eine raſche Berfchlingung jedoch ſchnellte die 


Klapperfchlange ihm das Eifen aus der Hand, und indem 
er dadurch den Stäben des Käfige uahe fam, bemerkte 
er, däß einer der vorderm unten lodgegangen war, „Ge⸗ 
ronimo!’ rief er haflig: „welche Unvorfichtigfeit! das 
muß geſchwinde ausgebeffert werben!” — 

Beronimo eilte herbei, aber in dem Augenblid, ale 
Moccolo etwas unbefonmen bem zerbrochenen Stab unten 
beraudzog, um dem Diener ben Schaden zu zeigen, glirfchte 
der Kopf der Schlange halb durdy die zweite Reihe der 
Eifengitter, und verfeßte dem Finger Moccolo’d einen 
leichten Big. — Der Berlegte ſchrie laut auf. Er kannte 
mur zu gut bad VBerderben, an deſſen Rand er ſchwebte. 
Die Haare des Doktors fträubten ſich, die Knechte mehr 
flagten, aber ihr Gebieter donnerte mit ausbrechendem 
Zorne: „Bermaledeit fei bie giftige Beſtie! vermaledeit 
Shr alle, denn Eure Klagen fruchten nichts. Die That 
muß beifen. Doftor, eritirpirt mir flugd biefen Finger, 
oder ich bin verloren!’ 

Moccolo's Briftedgegenwart belebte die des Doftors. 
Er machte ſich rafch an das Werk, obgleich mit ziemlich 
bebender Hand, und in ein Paar Minuten war die Oper 
ration vollbracht. Blutend und von Schmerz zerrijen, 
dachte Meccolo dennody nur an feine Rache. Er befahl, 
ben abgelösten Finger fauber in eine Schachtel zu paden, 
fchrieb einen Zettel mir feiner linfen Hand, und fantte 
Zettel und Schachtel in Gatalina'd Haus. 

Das Mädchen erichrad bis zum Tode, als es den 
Zettel eröffnete, der folgende Worte enthielt: „Der Biß 
einer giftigen Schlange macht mich zum Strüppel, aber 
eine giftigere Schlange hat durch ihre Graufamfeit mein 
Herz zerriffen. Du kennſt fie, Catalina. Empfange beir 
fommendes Geſchenk. Es mahne dich an den Finger ber 
Nemefls, weil du doch die ganze ehrliche Hand nicht 
wollteſt.“ 

Den Augen des Mädchens entſtürzten Thränen, Thräs 
nen ded Grolls und des Mitgefühls zugleih. Das Herz 
eines leidenfchaftlichen Weibes weiß diefe Ertreme zu ver: 
einigen. Der Marchefe entbrannte in boppeltem Zorn, 
lied Moccolo’d Geſchenk in dad Waffer ſchleudern, und 
eifte zu allen weltlichen und geitlichen Behörden der Stadt, 
um feinem Ingrimm vollte Genugthuung zu verfcaffen. 
Er ſprach zum Gouverneur diefer Provinz von Galabrien; 


: ten. 


Mi. 


„Moceolo hat meine Ehre und zugleich die Ehre aller 
Edelleute des ganzen Koönigreichs angegriffen. 
die Verweiſung zu befchlennigen, die ich fchon vor einigen 
Tagen für ihn forderte.” Zu dem Erzbischof redete er; 
„Moccolo ift ein Gottesläfterer; darım hat ihm auch der- 
Himmel geitraft. Er hat falich gefchworen, und die Hand 
it verflümmelt, die er zum Schwur erhoben. hm ger 
bühret nun ferner der Pranger, der Staubbefen, bas 
Brandmahl, Solche Züchtigung für einen Gotteslälterer 
in von doppelter Wirkung zu einer Zeit, mo die ungläus 
bigen Frangofen an unferer Grenze fiehen, und ketzeriſche 
Engländer in unfern Städten ald Befagung liegen.” 

Hierauf antworteten Gouverneur und Erzbiſchof: 
„Richt an ber Zeit iſt's, daß man peinlich gegen ben 
Mann verfahre, wiewohl wir von feinen Berbrechen übers 
zeugt find, Der Reſpelt vor der Autorität des Königs oder 
der Kirche iſt gerade jest fehr ſchwankend geworden, und 
ed wäre ein Aufitand der ungezogenen Galabrejen zu fürch⸗ 
Darım wollen wir den Mann ganz einfach über 
die Meerenge vermweifen, wohin er ohnedies geht, und ein 
Auge zudrüden, wenn ed dem Herrn Marcheſe belieben 
follte, irgend eine Privatrache an ihm vorzunehmen.’ 

Diefe legte Berfiherung wäre zwar für jeden Andern 
fehr foitbar gewejen; aber der Marchefe war zu feig, um 
Selbfirache zu üben. Darum ließ er den Regierungs— 
boren allein fein Geſchäft verrichten, und durch einigen 
Pöbel Moccolo's Feniter einfihlagen, und ihn auf ber 
Straße befchimpfen, als er fein Haus verließ, um gegen 
die Verbannung Befchwerde zu führen — Dennoch war 
die Wuth des Verbannten grengenlod. Er hatıe feinen 
Werth auf feine Baterftadt gelegt, aber von ihr weichen 
zu müffen, ohne es felbit zu wollen, aus Gatalina’d Nähe 
zu fcheiden, ohne fich völlig gerächt zu haben — dad war 
der Schmad zu viel für feine glühende Seele. Zitternd 
vor Ingrimm, kaum noch genrfen von dem Fieber feiner 
Wunde, kehrte er nach Haufe zurück, nachdem er bei dem 
Gouverneur eine vergebliche Proteitation eingereicht, und 
fand feinen neapolitanıfchen Knecht in äußert veritörter 
Stimmung, 

„Bas haft du, Geronimo?“ — „Ad, Herr! mir 
focht es im Buſen. Ich hatte ein Liebchen bier, das mir 
verfprach, mich nach Palermo zu begleiten; und geitern 
finde ich die Treulofe in den Armen eines engliſchen Sers 
geanten.“ — „Tröſte did, fie wird dafür zur Hölle 
fahren. Treulos und falſch find die Weiber alle, und 
darıım alle des Teufels.“ — „Schon recht, mein Herr. 
Aber die Rache geziemt einem ehrlichen Kerl, und wir 
ſollen fort, und ich fehe vieleicht im Leben dieſe Stadt 

„nicht wieder, und die Abfcheuliche ſpottet in Ewigfeit 
meiner Thorheit!“ 
(Hortfegung folgt.) 





Wie Bayard Theaterdichter wurde. 


Die „Grenzboten“ erzählen, wie Bayard, der Ber 
faffer des Baters der Debutantin und vieler andern Res 
pertoirstieblinge, Theaterdichter wurde, Bayard fam vor 


Ich bitte, 


ungefähr 20 Jahren nad Paris und bichtete ein breis 
aftiged Baudeville, das er vergebens einer Direktion nach 
der andern ambot. Zulegt fuchte er fein Heil bei der 
Direftion des Gymnaſe, das Seribe damald far unum⸗ 
ſchränkt beherrſchte. Bayard hörte im Berzimmer den 
Direktor fagen; „Herr Scribe fann vollfommen ruhig 
fein; fein Manufeript wird nicht eine halbe Stunde auf 
meinem Schreibtifche bleiben; fagen Sie unferm Freunde, 
er möge ruhig fo lang in Bonlogne bleiben, bis die Sces 
bäder ihm wohlthun n. f. w.“ Die beiden Sprecher ent 
fernten fih „Glücklicher Scribe!* dachte Bayard, einen 
traurigen Blick auf die Papierrofle in feiner Hand wers 
fend, „man mimmt ſich nicht einmal die Mühe, feine 
Werke zu leſen; es ſteht im Voraus feit, daß ed Meilters 
füde find” Judem Bayard aus dem Borzimmer in das 
Kabinet fieht, bemerft er auf dem Bureau des Direftore 
ein noch zufammengerolltes Papier. Es kommt dem vers 
zweifelnden Dichter der Gedanke, fein überall verftoßenes 
Euftfpiel, dem bier gleidye Zurüdweifung droht, am bie 
Stelle des Scribe'ſchen Manuſcripts zu legen. Gedacht, 
gethan! Er legt fein Manufeript auf das Schreibpult 
und fteft dad von Scribe ein, welches er nachher dem 
Direftor ald fein eigenes Werk überreicht und bad er 
nach einigen Tagen richtig wieder zurücdbefommt. Da 
gegen bringt man fein Stüd in der feiten Ueberzeugung, 
es fei von Scribe, auf die Bühne. Am Tage der erſten 
Aufführung mill ed der Zufall, daß Scribe von feiner 
Reife zurückkommt und incognito der Daritellung beiwohnt. 
Er nimmt Bayard, den er weiter nicht fennt und ber im 
Berzweiflung um einen guten Pla die Gorridore durch⸗ 
ſtürmt, zu fich. in feine Loge, Dort verräth fih Bayard 
durch den Irbendigen Antheil, den er an dem Stüde nimmt, 
als Berfafier, und Scribe wird fein Vertranter. Dieſer 
benachrichtigt nach dem glüdlichen Erfolge den Direftor 
und die Künſtler von Allem, und am Echluffe wird 
Bayard's Name unter dreifacher Beifallsialve verkündigt. 
„Broßmüthiger Mann,” ruft der glüdfiche Dichter, ins 
dem er Scribe, der fich ibm jeßt erit zu erkennen gibt, 
um den Hals fällt. Diefer aber entgeguet lächelnd: „die 
fchönfte Scene dieſes Abends habe ich gemacht, die Tan- 
tieme davon erlaff ich Ihnen gern.’ 


Mathſel. 


In dem trauten, engen Kreiſe 
Meiner Freunde, meiner Lieben, 
Bin mit meiner muntern Weile 
Allen ich ſtete werth geblichen. 


Selbſt in großer Städte Mauern, 

Mo nur Schein und Selbſtſucht lauern. 
Anerfennt man meinen Werth, 

Bin id obng Schmuck begehrt, 


Und tem Mädchen jarter Art 

Wie dem Jüngling ohne Bart, 

Dem Wanne mit des Ernſtes Würde, 
Den Frauen feld Dicn’ ich zur Zierde. 
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Jedoch man liebt mid bloß allein, 
Jeh darf nicht zwei» und mehrfach fein. 


Dem Ende füge an ein Zeidhen, 
Schnell hat fi meine Zabl vermehrt; 
Mit Mindeseil’ die Gruzien meiden, 
Es fliehet und wer mic begehrt. 





Auflöjung der Eparade in Nummer 27: Bergifmeinnict. 


Tageszeitung. 


Die Gefangenen im Gentral-Gefängniß zu Melun 
baten, als fie von der traurigen Lage der Loire⸗Ueber⸗ 
ſchwemmten hörten, um die Erlaubniß, in ihren Erholungs⸗ 
ftunden am Sonntage für diefelben zw arbeiten. Dies 
ward ihnen geftattet; fie arbeiteten zwei Sonntage und 
brachten 1500 Fr. zufammen, demen fie aus eigenen Mit: 
teln noch 1400 Zr. beifügten. 

Ein Belgier harte kürzlich das Unglüd, durch eine 
Queiſchung auf der Eifenbahn einen Finger zu verlieren. 
Er ließ ſich and dem amputirten Knochen ein Paar 
Hemdknoͤpfchen drechſeln und trägt nun dieſe eigenen 
Gebeine mit einem gewiſſen Stolz als Zierde ſeines 
Hemdes. 

Kürzlich wurden dem Bedienten bed Herrn Ingles 
von den Pferden dee Ford M. die Beine abgefreifen! Die 
Sache trug ſich nämlich folgendermaßen zn: Herr J. fpielt 
gerne den Edelmann und zu einem felchen gehört vor 
Alem ein Bebienter.. Es fehlt Herrn J. jedodr bad dazu 
nöthige Geld und er fommt auf den genialen Einfall, ſich 
einen Bedienten mir Hilfe von Heu und Gtroh felbit zu 
fabriziren, Er if ichlau gemug, nur im Dunfeln mit 
biefem impreovifirten Bedienten zu erfcheinen, indem er ihn 
hinten auf feinen Wagen placirt. Eines Abends fährt er 
zur Oper, fein Bedienter fehlt nicht. Man gibt Balfes 
neue Dper und der Zutrang iſt ungeheuer, M. J. iſt 
baher genöthigt, mit feiner Equipage in der Queue zu 
halten, bid die Reihe an ihn kommt; Lord M. folgt ums 
mittelbar feinem Wagen. Die Pferde des Lords mitters 
ten dad Heu in den Beinen des Bedienten und frefien dies 
ſelben zur nicht geringen Belufligung der Umftehenden auf. 
Den andern Tag fendet Lord M. an Herrn J. einige 
Bund Heu und indem er für dad von feinen Pferden ans 
gerichtete Unheil um Entfchuldigung bittet, erlaubt er ſich, 
anbei Etoff zu ein Paar neuen Beinen zu überfenden. 

In Neapel hat jüngit ein bedenflicher Aufftand flatts 
gefunden. Cine große Zahl Privatköche empörten ſich 
gegen die neuerrichteten Garfüchen und gegen die Table 
d’hötes Unternehmer; fie plünderten einen ganzen Trands 
port von dampfenden Maccareni, Kaltebraten, Broccoli 
und andern Rationallederbiffen und ſchlugen die hunger⸗ 
ſtillenden Trabanten in Lie Flucht, 

Der Oeſt. Beobachter erflärt die Gerüchte von Trup⸗ 
penconcentrationen an der polniſchen Grenze und von 
bedeutenden Berftärfungen ber öfterreichiichen Truppen 
in Krafau für grundfalfche Erfindungen. „Zur Beträfs 


tigung“ beruft — der. Beobachter. auf-die Warſchauer 
Zeitung. ‘ 

Fine — im Peſther Pr Wegweiſer“ hat dieſer 
Tage zur Entdeckung ber Thäter eines bedeutenden Dieb⸗ 
ſtahls geführt. Ein dortiger Zimmermaler lad nämlidy 
im Kaffeehaus die inſerirte Detaillirung der in der Wohr 
nung des Herrn 8. in der Zmeirappengaffe in den erften 
Tagen bed Jänners durch Einbruch entwendeten- werths 
vollen Grgenftände. Unter biefen waren auch 20 bayeris 
ſche Guldenfüde angegeben. Der Zimmermaler erinnerte 
fidh beim Leſen, daß ein Altofner Zimmermaler ihm zwei 
ſolche Guldenſtücke mit der Bitte ald Bezahlung übergeben 
habe, ſolche ja nicht auszugeben, indem er felbe wieder 
einlöfen-wolle, da er für diefe Geldforte befonders paffior 
wirt ſei. Diefer Umftand fchieg num dem lefenden Zims 
mermaler ſehr werbächtig, zumal er bebachte, daß ein Zim⸗ 
wermaler faum in der Lage fein kann, folche filberne Paſ⸗ 
fionen zu haben, er theilte Daher dem beftohlenen Herrn 
8. diefe Umfände mit und beide machten bei der hiefigen 
ſtaͤdtiſchen Behörde die Anzeige, Die Behörde ließ durch 
Communication an die Altofner Polizei den jenfeitigen 
Zimmermaler arretiren und diefer machte die Ausſage, 
baß er zugegen geweſen, wie mehrere Individuen bei 
einem Altofner Traitenr, während des Kartenfrield eine 
Anzahl folder Guldenftüde ausgemechfelt, und habe fi 
von dem Traiteur zwei folde Stücke eingetaufcht. Er 
nannte auch die zwei Individuen, welche beim Traiteur 
mit dem Gelde geipielt und da die hiefige Polizei ihre 
Name ald die berüchtigter Diebe fennt, wurde auf die 
Jagd gemacht und fie wurden auch balbigft durch 
ſtaͤdtiſche Gommiflfäre entdeckt und arretirt. @iner von 
ihnen, der in der Gegend bed Marftplages attrapirt 
wurde, wäre beinahe auf eigenthümliche Weife entwifcht, 
Der Commiſſär faßte ihn nämlich an feinem Grifpin, der 
Dieb ſchnitt aber fchnel die Ednur durch, melde den 
Ueberwurf am Halje zufommenbielt, fo daß dem Goms 
miffär dad Kleid in der Hand blieb, während ber fchleche 
tere Inhalt zu entichlüpfen fuchte. Er wurde jeved vers 
folgt und gefangen genommen. Die Diebe leugren zwar 
nad üblicher Dietedart; die Umftände find aber nicht zu 
ihren Gunften. 

Ein Ei und eine Zitrone fichen jegt in Wien in gleis 
chem Preife, ein Stüd koſtet 4 Kr. W. W., zwei Erdapfel 
3 Kr. Die Hausfrauen jammern, 

In Königsberg bat ſich befanntlich ein feparatiftifcher 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein umter der Reitung des Schulraths 
Lucas gebildet, Auf einem vor Kurzem flattgefundenen 
Maskenballe erfchien nun ein junger Mann, der eben als 
Freiwilliger feinen Militärdienft ableifter, mit einem Ochſen⸗ 
fopfe (Emblem des Evangeliften Lucas) am Hute, auf 
dem tie Worte fanden: „Ich hab's gewagt.“ Diefer 
Worte hatte ſich memlich- Hr. Lucas bei feinem eriten 
Unternehmen, jenen Gegenverein zu fliiten, bedient, Der 
junge Mann erregte allgemeine Belufligung, wurde aber 
fofort von der Milirärbehörde zur Unterfuchung gezogen. 

Ein Wig vom vergnügten Weinhändler jegt Cigarrens 
händler Louis Druder in Berlin. Kürzlich hielt ein Gene» 
darm einen Mann in der Königeftraße an, weil er Gigarre 
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rauchte. Der Mann opponirte und behauptete, er habe 
nicht geraucht, Es kam zwifchen ihm und dem Gends 
darmen zum Wortwechſel. Louis Druder, ber eben vor 
bei ging und hörte um mas es fih handle, mifchte ſich 
in die Sache mit den Worten: „Ich fann dem Mann bes 
zeugen, daß er nicht geraudt hat.” „Sie foms 
men ja eben erſt“ — widerſprach der Gensdarm. „Aller 
dings,” entgegnete Druder — „aber diefer Mann kaufte 
feine Cigarren von mir, und da weiß id, daß er nicht 
rauchen fonnte, weil feine einzige Eigarre 
Luft hat.” 

Ein Berliner Blatt bemerft: Wenn man in einem 
Zimmer von gewöhnlicher Größe etwa ein Biertel-Pfund 
Schmwefeläther ausgießt, fo wird dad Zimmer mit Aether 
dunft erfüllt, und es iſt nun eine Art Knallluft entſtan⸗ 
den. Wer alfo mit einem brennenden Lichte ein ſolches 
Zimmer betritt, kann auf der Stelle erichlagen werden, 
ebenfo die Andern, die fich darin befinden. 

Die Studirenden, welche dem proteftantifchen Stift 
in Tübingen angehören, haben fi vereinigt, die Hälfte 
des Brods, das fle bei Tifche befommen, an die Armen 
abzugeben, was täglich 60 Pfund ausmacht. Die Zög⸗ 
linge des fatholifchen Konvikts beabfichtigten ein Gleiches. 

Für die diesjährige bayr. Heeresergängung werden 
aus 39,618 Gonferibirten der Altersflaffe 1825, wozu 
noch 3320 Andere zählen, 9312 Mann als das ger 
wöhrlichite Scchitel des formationsmäßigen Armeeitans 
des ausgehoben. 


Brieflade. 


(19) Ueber das Turnender Mädchen. Das 
Turnen der Mädchen it micht weniger nüglid; und noth⸗ 
wendig, ja gewiffermaßen noch norhmwendiger ald das 
der Knaben. Je ſchwächer dad Kind, deſto weniger 
kann es die machtheiligen Einflüffe mangelnder Bewegung 
ohne Schaden für feine Körperentwidelung und Befund: 
heit ertragen, Im Allgemeinen nun find Mädchen bes 
kanntlich ſchwächlicher und zarter gebaut, und in der That 
lehrt die Erfahrung, dad das Sitzen in der Schulitube 
gerade auf fie den nachtheiligeren Eindduß übt; wie viele 
Mädchen gibt es nicht, welche durch die einieitige Hals 
tung bei der Beichäftigung in der Schule im glüdlich- 
ften Falle eine hohe Schulter, nicht ſelten aber auch 
eine vollfommene Rüdgratsverfrümmung davontragen; 
bei wie vielen rächt fi nicht der Mangel on Bewer 
gung durch das Verſchwinden der rofigen Frifche von 
Mangen und Lippen, auf welchen ftatt ihrer die fahle 
Bleichſucht Plag genommen bat; bei wie vielen erleider 
nicht die weibliche Entwickelung eine Störung, die oft 
eine Kette von Leiden und micht felten den fruhen Tod 
zur Folge hat. Dielen wachtheiligen Giniläfen des 
Schullebens ein heilfamed Gegengewicht darch geregelte 
Leibesübungen zu feßen, it aber nm fo nothwendiger, 
ald durch die immer größere Berbreitung fogenannter 
Bildung alle Nachtheile einer fehlerhaften Erzichung von 
den großen Städten, in welchen fie font nur ihr Unwe— 


fen zu treiben pflegte, aud in bie Meinen und ſelbſt auf 
das Rand fih verbreiten, daher micht mehr Vorzug Der 
vornehmen Stände bleiben, fondern trauriges Eigenthum 
felbt des Bürgeritanded zu werben beginnen. 4. T. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Zu verfaufen. 
Die vierzehn erften Hefte des Rbeinifhen Conver—⸗ 
fationslerifong (Eöln 1839) And billig zu verfaufen. Bo? 
fagt die Erpedition Diejes Blattes. 





Anzeige. 
Privatwohnung und Bureau des Un- 
terzeichneten befinden fih von heute an 
in 5. Nr. 1375 erſte Etage (im Haufe 
des Heren Scneidermeifterd Schloſſer) 
in der äußern Laufergaffe. 
Nürnberg, den 4. März 1847. 
George Winter. 








Ofen: Berfauf. 
Ein eiferner Ofen mit den dazu gehörigen nemundenen und 
fonfigen Röbren ift wegen Abreife fogleih billig zu verkaufen. 
Mäberes in der Erpedition des Blattek, 


Schmelz, Guß- und Gitter-Eifen 


wird zu kaufen gefucht 
in dem Laden Nr. 650 an ver Frauenkirche. 








giteratur. 
Bei Janatz Jackowitz im Leirzig if erſchienen und in 
allen Buchdandlungen zu haben: 


Schwaben 


wie es ißt — und trinkt. 
Ben 
Wilbelm Mannbach. 

18. Heft: -Das Schlachtfeit zu Strümpfelbach. 

26, Heft: Das Cannftadter Volkefeſt. 

38. Heft: Schanbuden auf dem Volksfeſt. 

46. Heft: Die Redoute zu Stuttgart. 

Jedes brodirte, mit einer colerirten Abbildung veriehene Heft 
27 Ar. rbein. 





Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag, den A, März 1547. Ae Vorſtellung im Sten 
Abonnement. „ine Familie." DOriginat-Schaufptel in 5 Akten 
und einem Nachſpiel von Charlotte Bir: Pfeifer. 


Redigirt unter Berannwortlichfeit von 9. 8. Stich). ö 


Nr. 37. 





Phoebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


®Stände, 


er — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar, 
vierteljährlib 45 Kr. nebft 3 Kr. Nusträgerlobn. — Huswärts jäbrlih im I. Ravon 3 Fl. 35 Kr., im II. Ravon 4 Fl. 0 fr., im 


Ill. Rayon & Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stid’ihe Buchdruderei in der Waizenſtraße. 


Iniertionsgebubren: Die Petitzcile 2 Areuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


6. März. 





"Die Schlange in Neggio. 
(Fortſetzung.) 


Der braune Burſche weinte beinahe vor Zorn. Moce—⸗ 
eolo Flopfte ihn auf die Schulter, und fagte halb leiſe zu 
ihm: „Sollſt zurückbleiben, mein Sohn. Sollſt deine 
Rache befriedigen, doch nur unter der Bedingung, daß 
du auch die meinige übernehmeſt. Daſſelbe Meſſer, wel⸗ 
ches das Herz deines Mädchens finden wird, finde auch 
Catalina's Bruſt, die Braut des Marcheſen.“ — „Topp, 
Herr!“ — „So bleibe um vierundzwanzig Stunden 
länger. Der Mohr hat ſchon ein engliſches Transports 
boot gemiethet, dad unfere Kitten hinüberſchaffen fell. Iſt 
Alles gepadt, fo fegle ich Euch mit der leichten Paffa- 
gier-Barfe voraus, und erwarte Euch zu Meffina.” 

Die Abrede war getroffen; Moccolo's Knechte arbeis 
teten rüftig, die Menagerie mobil zu machen. Wagen 
auf Wagen fuhr zum Schiffe ab, und am Abend ging 
der legte Transport dahin. Geronimo fragte feinen Ges 
bieter: „Herr, ich fehe nur das Behälter mit der einen 
Klapperichlange.. Wo iſt das andere?” — Moccolo 
antwortete: „Ich habe ed in einen Keller fchaffen laffen, 
und darinnen die Beſtie getödtet, die mich fo abſcheulich 
gezeichnet hat. Ich hätte das Thier ferner nie mehr vor 
Augen fchen können. Kümmere did darım nicht mehr.” 

„D Herr, Ihr habt ein Geheimniß vor mir,” vers 
ſetzte Geronimo mit fchlauem Blick: „Die Schlange lebt, 
— Ihr habt fie nur verborgen. Bertraut mir Alles, 
denn bei allen Heiligen! ich verrathe Euch nicht.” 

„So hilf mir denn, treuer Knecht, aber halte reinen 
Mund.” 

Nachdem fi Alles entfernt, und die Nacht herbeiger 
fommen war, winfte Moccolo feinem Diener, und beide 
trugen dad Behälter mit der höderigen Schlange auf die 
Straße, und öffneten bie Falle des Kaſtens, fich eiligft 
von dannen begebend und hinter einer Ede laufchend. 
Die Gaffe war leer und dunkel; man konnte leicht hors 
hen. Die Klappern des Thiered regten fich einigemale 
leife; dann wurde Alles il. Moccole und Geronimo 
näherten fich wieder vorfichtig mit einer Leuchte dem Plage. 
Mit aller Behutfamteit unterfuchten fie den Kaften: die 


Scylange war fort. Moccolo lachte voll Hohn laut auf 
und rief: „Run, Reggio, meine Baterftadt! gefällt dir 
das Andenken, fo ich dir hinterlaffe? Krieche hin, du gife 
tiger Herold meines Zorns! beſuche den Pallaſt der Feinde, 
die mich von dannen jagen! gleite in die Hütten des Pös 
bels, der mich verlachte und beichimpfte. Sei bu ber 
Vollſtrecker meiner Rache, und die Geißel diefer Stadt, 
daß fie vor deinem Gift erzittere, und ſchon in der Furcht 
vor deinen Biffen vergehe.’ 

Nachdem dad Behaͤltniß an einem fihern Orte ver 
fett, fuhr noch in felber Nacht Moccolo an fein Schiff, 
Geronimo und die heißhungrige Schlange, die ſchon feit 
einiger Zeit jede Nahrung verſchmäht und orbentlid nad) 
Menſchenblut gelechzt hatte, zurüclaffend. 

Er rubte im feinem bequemen Wagen, in den Armen 
feiner fhönen Javanerin, den Sonnenaufgang erwartend, 
als ſchon bedenkliche Zeichen fih in der Stadt begaben, 
— Zu dem Häuschen eines ehrlichen Arbeiterd, von des 
nen, welche die beliebten Strümpfe von lana fueida vers 
fertigen, fchlummerte ein holdes Kind, die Hoffnung feis 
ner Eltern, während biefe leisteren noch das Weollrad 
drehten und die Arbeit verrichteten bei fpäter Nacht. Die 
drüdende Hitze im Gemach hatte die Leute bewogen, bie 
Thüre nach der Straße offen zu laffen, Der Mann fummte 
ein calabreſiſches Liedchen, die Frau zählte halb fchlafs 
trunfen die Spnlen, als ein lauter Schrei des Kindes fie 
in Beſchäftigung und Schlaf ſtörte. Vater und Mutter 
ſtürzten auf das ärmliche Lager zu und fahen dad Kind 
halb aufgerichter, erfchroden ans dem Schlummer empor; 
gefahren, und leicht an der Wange blutend von einer 
fleinen Verlegung. ie drangen in das Kind, zu fagen, 
was gefchehen; das Kind wußte es micht zu fagen Ein 
Schmerz hatte es geweckt, um es auf immer ſchlafen zu 
legen; denn nad; wenigen Minuten ergriffen Zudungen 
das fleine Wefen, und es ſank aus den Armen der Eltern 


in die Arme des Todes. PVerzweiflung tobte über bem 


Hanpte des verfiorbenen Kindes und rief die Radıbarn, 
die noch wach waren, herbei. Nach ben ceriten Erfläruns 
gen fanden alle ſtumm und beſtürzt im Kreiſe; ba lieh 
ſich ein leiſes Raſſelu in dem Winkel des Gemachs ver- 
nehmen, und wie man hinjchaute, jah man, halb an dem 
Wollrad hinanfgefchlungen, den fürchterlichen Leib einer 
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Schlange und deren glühende Augen, wie fleine Kohlen 
durch das Dunkel bligend. Ein panifcher Schreden bes 
mächtigte fih der guten Leute. Sie wendeten ſich alle 
zur Flucht; felbft die Kühnſten ranaten mit dem Geichrei: 
„Guarda’] serpente!* davon, Als vollends die Schlange 
Miene machte, mit einem Bogenfage die Fliehenden zu 
verfolgen, verliefen fogar die Eltern die Leiche ihres 
Kindes. 

‚Die Morgenröthe war faum heraufgezogen, ald fchon 
bie Beftürzung allgemein, das Unheil ſchon befannt wurde. 
In dem furzen Zeitraume von ein Paar Stunden hatte 
die gräuliche Bollftreferin von Moccolo’3 Rache Menſchen 
von jedem Alter in den Schlund des Todes geriffen: einen 
jungen Seemann, ber juft feine erſte Fahrt antreten wollte 
und in der Dämmerung zur Küſte eılte; einen Kaufmann, 
der in feinem Gewölbe hantirte; eine Matrone, die im die 
Frühmerte ging. Allenthalben war die Schlange geſehen 
worden, aber ftetd enttommen, weil Beifteögegenwart und 
Muth fehlten, fie zu vernichten. Die forgfältigiten Rache 


forfchungen wurden befoblen; aber bie Läßigfeit der Ber. 


amten ergab fein Refultat. So verging der Tag in eitelu 
Vermuthuugen, und erit fpät verfiel man auf den Ges 
danfen, fidy zu überzeugen, ob nicht aus Moccolo's Thiers 
fammlung die Beſtie entfommen fei. Dod von Moccolo 
feine Spur. Er mar fort, feine Wagen und Kiſten nicht 
minder; feiner feiner Leute mehr war in ber Stadt zu 


fehen. Am Nachmittage fam ein Schiffer berein, weicher 


behaupten wollte, das Verderben bringende Unthier ges 
fehen zu haben, wie es langſam anf einem unbetretenen 
Pfade fih dem Straude zugewälzt, Niemand glaubte die: 
ſem Borgeben ; die Kirchen waren voll von Betern, bie 
vom Himmel die Entfernung dieſer Geißel Gottes erfleh— 
ten; aber auch das Theater wurde voll von leuten, denen 
Zeritreunng in einem erleuchteten und angefüllten Hauſe, 
ſchon um der Gewohnheit willen, lieber war, als die Gin- 
famfeit in ber flillen Wohnung, wo die Furcht geifernde 
Schlangenköpfe in jeder Ede ſah. 
(Schluß folgt.) 


Die Gefährlichkeit der Thierquälerei. 


Von Albert Rimmer. 





Obſchon in der jüngiten Zeit in vielen Fändern das 
Bejtreben ſich fund gethan, Vereine gegen Thierquälerei 
zu fhiten, fo fcheint ſich doc; ein tieferes Verftändniß der 
diefen Vereinen gegen Thierquälerei zu Grunde liegenden 
Idee und deren praftifchen Bedeutung bei der größern 
Maife des Publifums bisher nur wenig geltend gemacht 
zu haben, fo zwar, daß Biele, nach wie vor, in den 
Strebungen dieſer Vereine nichts weiter erbliden wollen, 
als eine lächerliche Sentimentalität, eine indifche Sdiofins 
frafie, welche die Thierwelt mit romantiicher Zärtlichkeit 
pilegt, indeß das arme Menſchengeſchlecht in feinen un: 
teren Schichten dod noch fo-fehr der liebevollſten Pflege 
und einer ſyſtematiſch durchgeführten Humanität bedürf⸗ 
tig wäre, 

Niemand wird leugnen wollen, daß die Kragen des 


Pauperiömud und bed Proletariatd den menfchlichen Geift 
näher angehen, ald die Aufgabe zum Schug der gemars 
terten Thiere zu wirken, indem dort dad Wohl und Wehe 
ber Mitgeichöpfe im Spiel fteht, jene Bereine aber den 
bireften Schug unvernünftiger, dem Herrn der Schöpfung 
untergeorbneter Weſen zum Zweck haben. Allein gerade 
darin liegt der Irrthum, an dem bie oberflächliche Ans 
fihauung derjenigen leidet, welche nur den direften Schuß 
fehen, nur den unmittelbaren Gegenitand des BVereinds 
jweded, und nicht den indireften Schirm bemerfen, der 
über den unmittelbaren Gegenftand der Bereinsthätigfeit, 
dad Thier, hinausgeht und ſich eigentlich auf den Men: 
fchen und die gefammte bürgerliche Gefellichaft erſtreckt. 
Nur wer in der Stiftung der Antithierquälervereine ein 
mehr zum Frommen der Befellichaft als der animalifchen 
Welt wirfjames Inſtitut erblidt, hat die wahre Tendenz 
diefer Strebungen begriffen, und von diefem Standpunfte 
aus betrachtet, verliert die Sache auch den lädherlichen 
Beigeſchmack, und Rellt fih in die Reihe der edelften und 
reiniten Abfichten des fozialen Lebens der modernen Zeit, 

Schou feit längerer Zeir richtet fich die Aufmerkſamkeit 
fcharfblidender Menfchenfreunde mehr auf die Quellen der 
fozialen Weltihäden, als auf die franfhaiten Erfcheinuns 
gen des gefellichaftlichen Lebens felbit, denn ed it jeden. 
falld humaner und felbit praktischer gedacht, itatt an den 
Wunden des fozialen Körpers wie ein in fein Handwerk 
vernarrter Quadfalber herumzupfuſchen, an die Reinigung 
der Säfte fchreiten, aus denen die Geſchwüre ihre frifche 
Nahrung ziehen, und fomit durch Purififation des Bluts 
ſyſtems die Wunden felber zu ſchließen. 

Diefer Anfchauung der modernen Sozialiftif, bie dem 
guten Herzen ber alten Humanität auch einen logifcen 
Verſtand beigefellt hat, verdanfen wir alle jene ‚Beitres 
bungen geläuterter Humanität, welche vorzugsweiſe dar 
auf berechnet find, dem fozialen Uebel der Armurh, der 


- Entfittlihung und ded Verbrechens entgegen zu arbeiten- 


und weniger zu unterdrücden, als zu verhüten. Diefe meift 
im Gewande der Bereinsthätigfeit auftretende Tendenz 
bat bereitd Inſtitute gefchaffen zur Bewahrung fleiner 
Kinder armer Eltern, um fie vor den Gefahren verberbs 
licher Gindrüde einer animalifirten Umgebung zu fchügen, 
fie hat Rettungshäuſer geftiftet zur Bellerung entarteter 
Jugend, Borforge getragen, daß die aus den Gefäng- 
niſſen eutlaffenen Sträflinge Unterfunft finden, damit fie 
nicht fo leichte dem Verbrechen wieder in den Schooß fal: 
len, und die Gefängnißfirafen felbit nehmen allmälich einen 
mehr beffernden als jtrafenden Charafter an, ja fogar 
Vollsunterricht und Sonntagsſchulen find ein Werk der 
StaatösBerwaltung, um die Maffen dem entnervenden 
Müffiggange zu entziehen und einer höhern Stufe der Bil- 
dung zuzuführen. « 

Das in allen Vorkehrungen zu Tage tretende Verhü— 
tunge- Prinzip, dad, Danf der hellen Sonne des neuns 
zehnten Jahrhunderts, immer mehr an die Stelle ded Abs 
fchrefungs: Prinzips früherer Zeitalter fommt, ift auch der 
Kern der Bereine gegen Thierquälerei, denn biefe, nam: 
lich die Thierquälerei, ift allerdings ald eine Vorfchule 
des Laſters und des Verbrechens zu betrachten. ” Der 
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Menſch, welcher fein Verbrechen darin findet, arme les 
bendige Gefchöpfe zu martern und fih an den Todesqua⸗ 
len eines verſcheidenden Dafeind zu laben, wird über furz 
ober lang auch fein Bedenken tragen, feine Kauft gegen 
menfchliche Weſen zu erheben, denn man darf micht vers 
geffen, daß der phyſiſche Organismus ded Thiered mit 
dem bed Menfchen fehr verwandt if, und bie im ber 
Thiermarterei errungene Graufamfeit ſich barıım leichter, 
ald man denkt, auf Menfcenquälerei übertragen läßt, 
Derfelbe zudende Nerv unter der Echneide ded Morbs 
meſſers, ed mag in dad Fleiſch eines Thiered oder in bie 
Glieder eined Menfchen bringen, derfelbe rothe Blutſtrom, 
er fomme aus dem Herzen eined Rinded oder aud dem 
eincd edeln Weſens, das für eine Idee zu fterben fähig 
it, und das dumpfe, frampfhafte Todesröcheln in der 
Kehle eines mit der Vernichtung fämpfenden Thieres gleicht 
auf ein Haar dem matten, flehenden Acchzen, wodurch 
fi) die erlöfchende Lebendfraft eines Sterbenden auedrüdt. 
Hat ſich nun irgend Jemand durd; häufiges Verurſachen 
diefer Erſcheinuugen des Todedfampfes gegen die Eindrüde 
deffelben abgeftumpit, ja, ift er einmal bahin gekommen, 


in diefen Erjcheinungen eined in der Auflöfung begriffenen 


Dafeins eine Frende, ein Ergögen zu finden, fo hat ſich 
um das Herz eines foldhen Menfchen bereits ein folcher 
Panzer der Graufamkeit und Erbarmungslofigfeit gelegt, 
daß fein Stachel der Ermahnung, kein Pfeil gefeglicher 
Drohungen ihn mehr durchdringen fann. 

Ein folder Menſch iſt noch fein Verbrecher, aber felbft 
des größten Verbrechens fähig, Es wird von den Um— 
Ränden, von der äußern Rage eines folchen Individuums 
abhängen, ob er wirklich zum Berbrecher wird, oder ob 
es bei der Anlage bleibt — die Verbrechernatur befigt er 
bereits volllommen. Schlagen wir die Biographie großer 
Berbrecher auf, jener Ungeheuer, vor deren Unthaten die 
Phanrafie erbebt und das muthigſte Herz zufammenichridt, 
und wir werben finden, daß fie ſchon im zarteften Jugend» 
alter ein Hang zur Grauſamkeit auszeichnete, der fich vors 
erſt an dem fchuglofen Geſchöpfen der animalifchen Welt 
übte, bie der Arm erftarfte und das Auge unempfindlich 
genug war, um fih an den Menfchen zu wagen. Die 
Verbrechen, die fie dem Haß und der Vernichtung ber 
Menichheit und fpäter dem Arm der Juſtiz preisgeben, 
mad waren fie anders als eine Fortfegung jener Heinen, 
an hilflofen Thieren- vollbrachten Verbrechen, die das Ger 
fe zwar für feines erflärt, aber die darum nicht weniger 
bie praftifchen Lehrjahre, der unedle Knappendienſt gewer 
fen, durd; die jene verwilderten Naturen befähigt murs 
den, fpäter die hohe Schule der eigentlichen Inſtizverbre— 
chen zu bezichen, die Nitterfporen des Rabenfteind zu 
verdienen. Man beuge dad Bäumchen, fo lange ed noch 
jung it, fagt ein altes, aus dem Mood der Vorzeit bers 
überklingendes Sprüchwort, deſſen univerfale Bedeutung 
man aber feider noch zu wenig erfannt zu haben fcheint, 
denn fonft würde man gewiß nicht zaudern, die Vorſchule 
der Grauſamkeit zu fchlicßen, das heißt mit einem andern 
Worte, der Quälerei der Thiere kräftig vorzubauen. Co 
lange die Menſchen nicht einfchen wollen, daß die Ber 
fhügung der Thiere doch zulegt nur dem Menichen zu 


Gute fomme, und die Vegelfreiheit der animaliſchen Welt 
ein indirefter Angriff auf das Süd und das, Leben aller 
Menfchen ſei, fo lange müflen fie es ſich auch gefallen 
lafien, wenn man ihren gefellichaftlihen Zuftand unge 
ordnet, lüdenhaft und unreif findet. 


Aus der Stadt. 


Die erledigte katholiſche Pfarrei Troſchenreuth, Land⸗ 
gerichts Auerbach, wurde dem Kaplan an der hieſigen 
Pfarrkirche, Hrn. Dietl, verlichen. 

(Theater.) Unſer Repertoir verfolgend finden 
wir am 8. Febr. „der Weltumſegler“ rep. Den 10. Febr. 
zum zweitenmale „eine Familie,‘ die eine bedeutende 
Anzugöfraft entwidelte; weniger wollte Died den „Muss 
fetieren der Königin” Tags darauf gelingen; die Mattigs 
feit des dritten Aftes beeinträchtigt bie ganze Oper, an 
deren Aufführung nichts von Belang audzufegen if. 
Am 12. Febr. „Zopf und Schwert,“ in bem und befons 
ders die rüchtigen und charatteriflifchen Feiftungen des Herrn 
Froigheim ald König und bed Herrn Börger als 
Erbpringen, ſewie die Robleffe der Mad. Wiſotzky ald 
Prinzeffin anſprachen. Hr. Steiner zeichnete fih in 
ber font undanfharen Rolle des Hotham aufs Vortheils 
haftefte aud. Am 14. Febr. „die Teufeldmühle.” Gott 
fei Danf, dad Publifum wird mündig und will feinen 
Hanswurſt mehr. Das leere Haus ſprach dies beutlich 
and, wie denn löblicherweife auch bie meumobifchen 
Miener Fabaifen vom Publikum nur mit Edel entgegen; 
genommen und beehalb vom Taft der Direftion auch nur 
höchſt ſpärlich geboten werben. Am 15. febr. „eine 
Familie." Am 17. Februar zum Benefiz der Mad. 
Schramm bei wohlbefegten Haufe, was wir ber bras 
ven und fleifigen Künftlerin herzlich gönnten: „Eine 
Familie.” Am 18. Febr. „Kauft“ von Spohr. Hier 
in Nürnberg, das ein halb Dugend mufitaliiher Vereine 
zählt, warb biefed herrliche Tonwerk vor leerem Haufe 
gegeben, obgleich ed fo lange nicht über die Bretter ges 
gangen war, daß es füglich für cine ganz neue Oper 
gelten konnte, 


Tageszeitung. 


Die Bertelei it in China befiellt, wie früher in Frank⸗ 
reih. Für die Armen wird durchaus nicht geforgt und 
Tauſende fterben alljährlich Hungers. Die Bertelei iſt als 
gemein verbreitet; es gibt zahlreiche und mwohlorganifirte 
Berrlergefellichaften, und fein Bettler fann feinen Beruf mit 
Erfolg ausüben, ohne zu einer von diefen zu gehören. 
Die Heirarheluft der Chineſen ift aber auch foloffal und 
Gützlaff hält die Ehinefen für das fruchtbarſte Volk in der 
Welt; Jedermann ift verheirachet und unter hundert Heis 
rathen bleibt nicht eine ohne Kinder, Bei der Volls zäh⸗ 
lung, die Herr Güglaff in Tinghäl, einer Stadt von 
80,000 Einwohnern, aufnahm, fand er nur ein unver 
heiratheted Franenzimmer, und dies war eine englifche 


* 
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Dame. So berichtet Herr Gützlaff auh, daß, wo bie 
Ehinefen ſich auch anfledeln mögen, in Thibet, in ber 
Mandfchurei, in der Mongolei, fie bald zahlreicher wers 
den, als die Eingebornen felbft. 

In Madrid befindet fih auf dem Santo Domingo 
Plag ein Haus mir folgender einladenden Inſchrift im 
großen Buchitaben: Peluqueria. Barberia, CERVECE- 
RIA y Fahrica de fosforos. Es if dies ſowohl zur 
Charakteriſtik der Stadt, als in gewerblicher Hinficht nicht 
unintereffant, In einem und demfelben Geſchaͤfts⸗kokale 
befinden ſich eine „Perückenmacherei,“ eine „Bartſcheere⸗ 
rei,’ eine „Bierhalle““ und eine „Zündholzfabrik““ verei⸗ 
nigt. Mit Meineren Buchitaben find auch noch am Ein: 
gange die Worte Cerveza Alemana zn lefen, was fo viel 
bedentet, ald daß unter den verfäuflichen Bieren auch 
bayerifches fich befinde, das jegt zu dem Lieblingsgeträn⸗ 
fen der Madrider gehört, aber natürlich; nie von Bayern 
etwas gefehen hat. 

Bor Kurzem wurde dem Maire eines franzöfifchen 
Dorfes ein Kind gebracht, welches bereits drei Jahre alt, 
aber aus Nachläßigkeit nicht in die Civil-Regiſter einge 
tragen war, Der Maire fchrieb es, alter Gewohnheit 
gemäß, folgenderweife ein: „Heute am fo und fo vielten 
murde aus ber und der Ehe ein breijähriges Kind ges 
boren.“ 

Der.Oberfoch bed Reformelubbs in Großbritannien 
muß auf Regierungsbefehl den irifchen Behörden einen von 
ihm entworfenen Plan zur Anlegung von Küchen, worin 
Suppe in ungeheurer Menge und mit möglichit geringen 
Koften gekocht werden fünne, vorlegen. Der Ardyiteft 
wird aladann wahrfcheinlich die Weifung erhalten, bie 
Suppe zu kochen, und fo Fönnen die Armen Irlands noch 
lange zumarten. 

Ein gewiffer Traugott Seidel in Morigburg bei Dreds 
den fündigt im Gorrefpondenten als höchſt wichtig frühe 
Mais Kartoffeln des Herrn Rollinfon an, Dieſe Kartoffel 
würde Ende März oder Anfangs April gelegt und Ende 
Mai oder Anfangs Juni wäre fie völlig reif, Der Preis 
dieſer feltenen Sorte iſt vorläufig 15 fr. C.⸗M. per Stüd, 
Wer eine Beſtellung machen will, der muß fih eilen, da 
der Vorrath nur ein geringer iſt. 

Ju den Zeitungen leſen wir, daß die Bürger von 
Elberfeld fih wöchentlich wegen der Preife des Brodes, 
des Fleifched, der Butter und der Kartoffeln vereinigen. 
Welcher Berkiufer mehr fordert, ald die Bürger feſtge⸗ 
fegt haben, dem wird nichts abgekauft. — Diefe Ein: 
richtung der wadern Elberfelder verdient die allgemeinite 
Rahahmung. 

Freitag den 26. Februar l. J. ereignete ſich in dem 
proteſtantiſchen Pfarrdorfe Geroda, Landg. Brüdenau, der 
traurige Vorfall, daß ein Burfche, der mit einem Mäbds 
chen ein Riebesverhiltnig hatte, welches Verhältniß der 
Barer ded Mädchens nicht dulden wollte, den Bater fo 
mißhandelte, daß er einige Stunden fpiter den Geiſt aufs 
gab. Der Burfche it auf flüchtigem Fuße und bie jest 
noch nicht eingefangen. — An demfelben Tage veruns 
glüdte in der Nähe von Eßleben ein Dienfttnecht, indem 


er unter die Räder eines mit Holz beladenen Wagens 
gerieth und von denſelben fo verlegt warb, daß er tobt 
auf dem Plage liegen blieb. 

Nah dem am 1. Februar erfchienenen „Schematis⸗ 
mus der Geiftlichfeit bed Bischums Würzburg für das 
Jahr 1847 zählt diefe Diözeſe 30 Defanate, 399 Pfars 
reien, inclufive der Pfarreien der Stadt Würzburg, 53 
Benefizien, 21 Kuratien, worunter mehrere fogenannte 
Parr» Ruratien, 189 Kaplaneien, 1 Prebigerftelle und 
26 Eooperaturen mit beiläufig 477,687 Seelen, worumter 
337,551 Communikanten, erclufive des Militärs. So⸗ 


‚dann befinden ſich noch im Bisthum Würzburg gegen 16 


Klöfter und Hofpitien. — Nach dem diesjährigen Gches 
matismus befigt die Diözefe Augsburg am Klöftern: 2 
Benediftiner:, 3 Franziskaner⸗, 4 Kapuziner⸗, 1 der 
barmherzig. Brüder, einfchließlich der Filialen, 16 Frauen 
Klöfter. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige. 

Privatwohnung und Bureau des Un- 
terzeichneten befinden fih von heute an 
in 8. Nr. 1375 erfte Etage (im Haufe 
des Herrn Schneidermeiſters Schloſſer) 
in der äußern Laufergaſſe. 

Nürnberg, den 4. März 1847. 

George Winter. 








teubauers- Garten in Goftenhof. 


Sonntag, den 7. März: 


Geſangsunterhaltung von Herrn Fiſcher, 
more mebit mebreren neuen Piegen zwei Lieder komiſchen In: 
balrs Über den Schmefelätber vorgetragen werden. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
J. Meubaner. 


Wiener Salon. 

Heute Sennabend den 6. März: mufifaliidge Unter 
baltunyg von 4 Tonfünttlern aus Münden, beftebend in Bor 
träsen für 2 BViolinen, Terz: und Baß-Guitarre, Viola, Eello, 
Poilomele, fowie in Eolo + Piesen für Horn und Holocarpkeon 
(Holj- Harmonica ) 

Anfang 7 Uhr. 














Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 7. März, Ate Vorſtellung im Sten Abonne 
ment. ®aitdaritellung des Herrn Scharf vom — in 
Regensburg: „Aleſſandro Stradella.“ Romantiſche 
Oper mit Tanzen in drei Aufzügen von W. Friedrich, Daft 
von Alotom. „Hear Scharff — Malsolio.* 


Redigirt unter Verantwortlichfeit von 5. 8. Stich. 


Nr. 38. 





Phorbus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


site 


Für Lefer 


Stände, 





Diefe Zeitſchrift ericheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 


vierteljäbrlih 45 Ar. neb 3 Hr. Autträgerlobn. — Auswärts jäbrlih im l. Kavon 3 Al. 35 Ar., 
Berlag, Drud und Erredition: Stirch'ſche Bucdruderei in ber Waigenftraße, 


III. Rayon 4 A. 29 Rr., im IV. Rapın > 8.8 Ar. 


im 11. Rayon 481.0 Ar., im 


iniertionsaebubren: Die Petitirile 2 Kreuger, 





Sonntag, 


Ziweiter Jahrgang. 


7. März. 





Die Schlange in Neggio. 
Schluß.) 


Die Dper war vorüber, und auch die Feine Poffe, 
welche diefen Abend befchloß. Die Theaterfreunde firdms 
ten im großer Anzahl aus dem Scaufpielhaufe. Ploͤtz⸗ 
lich ertönt ein helles Geklapper mitten unter der Menge, 
Ein Scyrei der Angit zittert durch die Lüfte, von hun⸗ 
dert Kehlen ausgeftoßen. Weiber werden ohnmächtig, die 
Männer trauen fi faum einen Fuß vorwärts zu fegen, 
aus Furt, auf das Ungeheuer zu treten, welches ohne 
Zweifel gefommen war, unter biefem zahlreichen Gerüms 
mel beliebige Opfer heraus zu ſuchen. Bon andern Geis 
ten drängt ſich dagegen das Volk zur fchnelliten Flucht, 
Das ſchauerliche Klappern dauert fort; bald iſt es da, 
bald dort. Bon dem Getümmel hingeriffen, flieht der 
Marcheſe, Satalina an feinem Arın, über den Plag. „Ad! 
wehe mir!“ fchreit plöglich die Schöne neben ihm, und 
gleitet zu Boden, „Was its? hat dich die Schlange 
geitochen ?“ fragt erftarrend der Mardhefe, und entrinnt 
muthlos, da ihm nur ein Nöceln aus Catalina's Munde 
antwortei. Zu dem Ohr der Sterbenden beugt fich jes 
doch mit Bligesfchnelle ein Mann bernieder, und flüftert 
ihr zu: „Somit fagt dir Moccolo fein letztes Lebewohl.“ 
Mit einem Seufjer winder fich Catalina am Boden, und 
als ber Marchefe mit Fackeln herbeieilt, findet er eine 
Leiche, ſchwimmend im Blute, das aus einer bedeuten 
den Wunde in ihrer Seite ſtrömt. — Indeffen war auf 
einem andern Punkte des Plages ein junger muthwilliger 
Menfch ertappr worden, der mit einer Blechraſſel das 
ungeheuerliche Geflapver herporgebracht und mehrere Mits 
fchuldige anzeigte, die fich zu dem Gomplott vereint hate 
ten, um auf biefe Weife Todesfchreden unter dem Volle 
gu verbreiten, und indeffen ihr eigenes Müthchen beliebig 
u fühlen. 


* Am nädıien Mittage darauf ging Moccolo am Hafen 
von Meffina, feine Kiiten und Wagen, bie gerade von 
dem Zoll frei gegeben waren, überzählend, auf und nie 
der. „Es ift Alles da, mein Herr und Patron,” ſprach 
der Mohr, „einige Faſſer mit Striden und auderm Ger 


-Biebihen find ſtarr und kalt. 


rümpel ausgenommen, bie feinen Plag auf dem Trans» 
portfchiffe hatten, und daher mit einer Barke fommen, 
die unfehlbar in ganz. kurzer Zeit eintreffen muß, Wenn 
ich nicht irre, fo ſteuert fie dort heran; das Bild der heis 
ligen Rofalie ſchimmert von. Beitem daher.‘ 

Die Barfe fam; fie degte an. Geronimo fprang rü⸗ 
ſtig heraus. Leidenſchaftlich und erwartungsvoll faßte ihn 
Moccolo bei der Hand und ſagte zu ihm: „Du bringſt 
Neuigkeiten and noch einige Fracht für mich. Komm in 
dad Fahrzeug zurück; dort will ic; die Fracht überzäh⸗ 
len und die Reuigfeit hören.‘ 

Sie krochen unter dad Berded. „Alles iſt vollbracht,” 
flüſterte Geronimo mit teufliſcher Zufriedenheit: „Unſere 
Das Eurige, Herr, hat 
ben Tanz begonnen, und dad meinige-ihn gegnbet. Seht 
bier dad Meffer, von Beider Blute gefä 

„Fortan mein höchſtes Kleinod,’ betheuerte Moccolo 
mit wilder Freunde, und verbarg es in feinem Buſen. 
„Brächteft da mir diefe Fäſſer hier vol Gold zum Ger 
fchenfe, du würdeſt mich nicht böchlicher erfreuen.” — 
Geronimo lächelte. „Diele Fäffer enthalten freilich feine 
Schaͤtze,“ fpottete Beronimo, „aber Stride genug, um Eure 


" Feinde in Reggio aufzubangen. Türfte ich nur ihr Hen⸗ 


fer fein!“ — „Braver Inge!‘ verſetzte Moccolo mit 
Blutdurſt in den Augen, „id gäbe meine Habe darum, 
wenn ich an biefem Stride” — er griff mit ber vollen 
linfen Hand in die eine Tonne — „ben Gouverneur, den 
Erzbiſchof und den Marcheſe zappeln fehen könnte!” 

Mit einem entieglihen Schrei riß er die Hand zurüd 
und zerrte zugleich bie höderige Schlange daran heraus, 
die in der Tonne ein von Niemand geahntes Quartier ges 
funden hatte. Das gräuliche Thier, in feinem Schlum- 
mer geftört, hatte fi in Moccolo's Hand verbiffen und 
wurde, noch an feiner Beute hängend, von Geronimo ges 
tödtet. Mit gräßlichen Flüchen rief Moccolo nach Hilfe; 
fie war fern, aber nah der Tod, gekommen an ber Hand 
eined rächenden Berhängniffed. Binnen einer Stunde hatte 
Palermo's königliche Menagerie feinen Herrn mehr, Ges 
ronimo feinen Gebieter, die Javanerin feinen Geliebten; 
Reggio einen fchlechten Sohn weniger. 
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Buntes. 


(Ein fhöner Freund.) Ein reicher Banquier 
war fehr traurig bei dem Tode eines Freundes. Ach, 
er war ein vortreffliher Mann! — fagte er. Seit 30 
Fahren waren wir bie vertrauteflen Freunde, — Er war 
bitter arm, lebte und ftarb im Elende, und doch hat 
er mic; nie um einen Heller angefprochen. — O bu edle 
Seele! — 

Praftifher Entfhluß.) Im dem Ritterſchau⸗ 
friel „Clara von Hoheneichen” findet folgender Dialog 
ftatt: Knappe Chereinftürzend): Sie find fort. — Ritter 
(fein Schwert ziehend): HöW und Teufel! — Knappe: 
Sie haben Pferde! — Ritter: Und wenn fie Flügel 
hätten — ihnen nah! — Einft wurde die Scene durch 
ein Berfprechen und feine Folgen zu einer wahren Garris 
catur. — Der Knappe ftürzte in dad Gemach und ſchrie: 
Sie find fort! — Der Ritter zog feinen Degen und ers 
clamirte: HöM und Teufel! — Darauf erwiderte der 
etwas confufe Dienftmann: Sie haben Flügel! — Der 
Nitter ftedte ruhig fein Schwert wieber ein und fpradh: 
Ja, wenn fie Flügel haben, dann bleiben wir hier! 

(Die Zeiten.) Ein Eehrer hatte die Gewohnheit, 
unbeſtimmte und undeutliche Fragen an feine Schüler zu 
ftellen. Natürlich fielen dann die Antworten fehr curiod 
aus. Bei einer öffentlichen Prüfung, die abgehalten wurde, 
vergaß er fich wieder und richtete folgende Frage an einen 
Knaben: Was für Zeiten gibt’? — Sehr naiv ant: 
wortete der Kleine vor der Berfammlung: Schlechte Zei⸗ 
ten! — Wie, was fagit du? rief der Lehrer entrüfter. 
— Aun ja, fchlechte Zeiten gibt es — wiederholte der 
Knabe, — Bater und Mutter fagen ed auch. 

(Es Flopft.) Ghriftel, mad die Thür auf, es 
flopft Jemand, fagte ein tanber Schufter, ald das Ger 
witter in fein Dad; eingeſchlagen hatte und bie Hälfte bes 
Hauſes eben eingeftürgt war. 

(Bie Raimund auf die Idee fam, ben Ber 
fhmender zu ſchreiben.) Raimund faß im Gall 
bofe zu Pernig bei Guttenſtein. Es regnete, ald wenn 
ber Himmel die Berge hätte erweichen wollen, Er wars 
tete anf einen Wagen, um nach Buttenftein zu fahren, 
Dem Fuhrmann war um die Pferde leid; er wollte das 
Unwetter vorüber gehen laſſen. Raimund war in Ber 
zweiflung; er wollte noch vor Nacht nadı Haufe. Aus 
kangerweile fah er den Bauern in der Schenfe zu. Einer 
berfelben, aus Pottendorf, fpielte und wertete, gab Wein 
zum Beften, ließ Brathühner bringen und lachte wie ein 
Befeffener, wenn er ganze Hände voll Zwanziger am bie 
andern verlor, Raimund ärgerte fich über den Zollen, 
und fragte den Wirth: „Was ift denn das für ein dum— 
mer Kerl, ber das Geld hirmlos hinauswirft? Wuüßte 
ich nicht, daß die Bauern im diefer Gegend ehrliche Leute 
find, ich müßte ihn für einen Dieb halten.” „Ei, er 
ſtiehlt ſich's nur ſelbſt,“ antwortete der Wirth. „Er hat 
eine fette Erbſchaft gemacht. Die ganze reiche Wirtks 
fchaft in Sellern hat ihm fein Better vermacht, und noch 
viele, viele Tanfend Gulden baared Geld dazu, Nun 
glaubt er, fein Geldfat habe gar feinen Boden, Wenn 


ich mur die Summen hätte, die er Tag für Tag dem zur 
dringlichen Bertler aus dem Naßwald fchenft; der Lump 
ift noch recht grob mit ihm, und gibt ihm fogar Lehren, 
Nur ein Jahr fol er mir geben, und ich werde fo viel 
haben, ihn einft im Alter verforgen zu können,” In dies 
ſem Augenbli trat der Bettler ein und fagte: „Spielt 
der Herr fchon wieder? Er hat mir's doch verfproden, 
ed nicht mehr zu thun!“ Der reiche Bauer ermwiderte: 
„kaſſ' mich! Da hast du deine Zwanziger und ſchweig.“ 
Der Bauer fchenfte eine Hand voll an den Armen. Ins 
def fam Raimund’ Wagen; er fuhr nach Guttenftein, 
und in einigen Tagen fchöpfte er den Plan zu feinem 
„Verſchwender.“ 

(Auslegung.) „Sammle bie Früchte in dem Gar⸗ 
ten bed Herrn uud nähre deinen Geiſt damit!” So fprach 
ein Prediger zu einem Bauernjungen und biefer antwors 
tete: Das werde ich nicht thun, Herr Paſtor! Noch jüngſt 
habe ic es verſucht und habe Prügel befommen! — 


**" Der Lebensbaum. 


Sürftentusend 
FR der Stamm des Ferensbaumes; 
Mög’ er fteh'n in ew’ger Jugend. ° 


Bolfestreue 
Sind die Imeige und bie Helle; 
Treutofe verfolg’ die Reue. 


Elter nliebe 
Decket dieſes Baumes Sproſſen, 
Der ohn' fie ſtets fruchtlos bliebe. 


Kindedliehe 
Mennt man feine ſchönſte Blütbe ; 
Darum wahre ihre Triebe! 


Gluͤck der Bölfir 
Heißt die befte feiner Früchte; 
Laß fie wachſen, Weltenlenter! 
8. 3- Freiboli 


Aus Der Stadt. 


(Theater) Am 19. Febr. fchritt eine Neuigfeit, 
das Produft einer hiefigen Dame, ein gaftiges Schaufpiel 
„der Schmuck“ über die Bretter, Wir meinen, daß jes 
des Streben fchen ehrenmwerth fei, und daher, wenn dad 
Ganze auch allerlei zu wünfchen übrig läßt, der Referent 
eines hiefigen Blattes nicht fo rückſichtslos hätte verfahren 
follen. — Er war biefe Achtung wenigſtens dem ſchönen 
Geſchlechte fchuldig, abgefehen, daß folchen heftigen Aus⸗ 
fällen von Seiten des Publitums gar häufig Privat⸗Mo⸗ 
tive untergefchoben werden. — Eine kleine Strafe mag 
ed aber für die Dame dafür gewefen fein, daß fie nach⸗ 
betenderweife die Journaliſtik in einer ganz überflüffigen 
und trivialen Scene zu blamiren ſuchte. — Die hierauf⸗ 
folgende Neuigkeit „Reich an Liebe oder nur 51.” — 
wimmelt von Unwahrfcheinlichfeiten und dagemefenen Gis 
tuationen und nur der Humer bed Herm Wifogki als 
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Nohrhuhn und der Bramarbas Dommerdborf — Hr. Froitz⸗ 
heim — hielten die fade Piece über dem Waſſer. — 
Wahrlich, finge der Deutfhe an, fo nachſichtig gegen 
feine Landsleute, wie gegen die franzöfifchen Autoren, 
oder gegen legtere fo biffig und fcharf zu fein, wie jegt 
gegen. die erflen, wir würden bald bie höchſt nothwen⸗ 
dige Umgeftaltung der deutſchen Bühne erleben. Am 
22. Febr. „Eine Familie.” Am 23. und 24. Febr. 
fahen wir BVorftellungen der Geiltänzgerfamilie Knie, 
Wir bewunderten einestheild die ausgezeichneten Leiftungen 
des Herrn Carl Knie, und lernten auf ber antern Eeite 
aufs Neue, wie ennuyant ein trauriger Komiler iſt. — 
Möge und diefe Wahrheit nur nicht noch einmal augen, 
fälig,, fondern unſer treffliher, leider Abgegangener 
Seebad auch tüchtig erfegt werben, — Beigaben zu 
den beiden Vorftellungen waren „Herr und Gelave 
und „der Edenficher Nante.“ Die niebliche Nocoecos 
Oper „Doftor und Apotheker“ fand am 25. Fehr. großen 
Beifall, der nur gegen Ende der Vorſtellung abnahm, wo 
diverfe Unficherheit eintrat, Beſonders gut war Herr 
Seebad ald Arethefer und Mad. Froigheim ale 
Elaudia. — „Richards Wanderleben” am 26. Febr. 
haben wir nicht mitgelebt. Am 28. Febr. „Eine Familie.’ 
Die Neuigfeit des neuen Monats Merz „ber ſchwarze 
Dottor‘. ließ kalt. Eine Familie ift unftreitig für 


unfere Theaterverhältniffe ein befferer Arzt, als dieſer 


Mularte, den übrigens Hr. Börger, allfeitig gut ums 
terftügt, vortrefflich fpielte. 


Tageszeitung. 


Es heißt, an einem Beine des Generals Narvaez habe 
ſich die Krebskrankheit gezeigt, und man werde wahrs 
ſcheinlich eine Amputarion vornehmen müffen, 

Der Stadtrath von Paris hat in ver zweiten Hälfte 
bed Januars an arbeirdlofe Handwerfer und andere Bes 
bürftige 1,130,000 Echeine zum Empfang wohlfeileren 
Brodes ausgetheilt. Für die erfte Hälfte Februard wurde 
bie Zahl derfelben auf 1,250,000 angefchlagen und eben 
fo hoch für die zweite. Der Bedarf im Monat März 
wird wie im Januar auf 1,500,000 für je 14 Tage bes 
rechnet. 

Die Londoner Polizei, die im Jahre 1246 bie enorme 
Summe von 8,556,585 Fr foftete, beftand am 31. Dez. 
and 23 Magiftratöperfonen, 18 Generalinfpeftoren, 114 
Infpeftoren, 493 Sergeanten und 4166 Gonftablern, 

Mehr ald 50,000 Prrionen find gegenwärtig in ben 
Londoner Armenhäufern; etwa 60,000 empfangen außer: 
halb derfelben Unterftügung, 1400 bis 2000 finden jede 
Nacht in den Zufluchtshäuſern Obdach und bie nothdürf— 
tigfle Rahrung. 

Zwifchen Bridport und Torrington ſtürzte neulich 
Abends ein Omnibus mit eilf Perfonen im Innern und 
einer Frau auf dem Außenfige in den neben bem Wege 
befindlichen Strom, beffen Waffer an diefer Stelle 20 Fuß 
tief war. Bloß die Frau und einer der Paffagiere, wel⸗ 
her burch das Fenfter aus dem Wagen entfam, fonnten 


fidy. retten; die übrigen 10 Perfonen ertranfen. Als man 
nach ziemlid; langer Arbeit den Omnibus and Ufer gebracht 
hatte, erfannte man an dem Ausſehen der in einem Knänel 
liegenden Leichname, daß ber Wagen vor ihrem Sterben 
nch der Edauplaß eined erbitterten Kampfes gewefen 
war, in weldem Jeder ale Anftrengung aufgeboten hatte, 
um bem Zobe zu entgehen. 

Die „Independance belge“ enthält folgende Anfüns 
digung: „Allgemeine Luftſchifffahrt Geſellſchaft.“ Der 
Tireftor hat die Ehre, die Herrn Inhaber von Aktien zu 
benachrichtigen, daß die aligemeine Verfommlung ber 
Geſellſchaft am nächſten erfien Mai im Lokale derfelben 
Ratıfinden wird, Ge. Banhede und Comp. Jeden⸗ 
falls wird es an Luft nicht ſehlen. 

In Padua ſtarb fürzlich ein Graf Ferri, der eine in 
ihrer Art einzige Bibliothek hinterläßt. Dieſelbe befteht 
nämlich bloß aus Merken von — Cchriftftellerinnen. Der 
galante Sammler hatte auf feinen langjährigen Reifen 
und durch Vermittlung von Freunden und Correſponden⸗ 
ten in allen Fändern nicht weniger ald 32,000 Bände 
ſolcher Werte zufommergebradht. 

Der Paſcha von Ecutari läßt feit Kurzem alle Mon« 
tenegriner, die nach Ecutari fommen, vor ſich rufen, bes 
wirthet fie gaſtfreundſchaftlichſt, beſchenkt fie mit Kleir 
dern, Maffen und Geld, und fordert fie auf, ihren Lande» 
lenten mitzutheilen, baß Jeder berfelben, der ihn befus 
den werde, dad Gleiche zu erwarten habe. Die Hand, 
die man abhauen will, küßt man, fagt ein ſlaviſches 
Sprichwort. 

Träume find Schäume, ſagt ein altes Sprüchwort, 
aber auf die Wahrheit von Sprüchwörtern iſt nicht Immer 
zu bauen und es gefällt dem launigen Zufall nur zu oft, 
fie Lügen zu ftrafen, Erft jüngft ereignete ſich dies in 
einem Miener Gajthof auf der Wieden wieder. Die 
gichtkranfe Mirthin ſchlummerte ein wenig, da träumte 
ihr, ein Handwerfeburfche träte zu der ungewöhnlichen 
Stunde — es war Mitternacht vorüber, — zu ihrem 
Bette und theilte ihr dringend mit, fle möge auf ihrer 
Hut fein; der Kellnerund ter Haueknecht eines andern 
Wirtbehanfes würben ſie befichlen. Geängftigt fuhr die 
Frau aus dem Schlaf empor, wedte ihren Mann und 
theilte ihm mit, was fie mit Sorgen erfüllte. Der Mann 
lachte aber und fchlief wieder ein, die Frau jebech, eben 
fo ſchmerz⸗ ald angflerfült, blieb wach und horchte. Da 
plötzlich tappt ed vor der Thür bed Gemaches leiſe 
herum und man verfuct Sclüffel in das Schloß zu 
Reden, was aber nicht gelang, ba ein Schlüffel von innen 
ſtack. Es tappte nun weiter, zu der Thür des zweiten 
Zimmere, in dem die Töchter fhliefen und man vers 
fuchte daffelbe Manöver nun auch hier; aber jegt machte 
die Frau Picht und Färmen und der jäh aufgefprungene 
und hinaus geeilte Mann, der furz zuvor über ben 
Traum der Gattin gelacht, fam eben nech recht, um im 
Wirftichfeit zu fehen, wie zwei Gauner, die den Eins 
bruch verſucht hatten, ſich ſchleunigſt über die Gartens 
planfe hinüber und davon machten. 

In Bremen ftarb am 1, Februar der Wagnermeifter 
Rumpf — das legte Opfer der wahrhaft wyſterioͤſen Ver⸗ 


x 
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worfenfeit der Giftmifcherin Gefina Gottfried; er war 
ihr Hausgenoſſe und der Entdecker ihred bämonifchen 
Treibens, doch nicht eher, als bis er felbft eine Dofls 
Gift befommer, die ihn feitdem fortwährend fiechen ließ, 

„Auf dem Kölner Buppentheater it am 26. Febr aufs 
geführt worden: „Tod, Teufel und Engel.“ Das ver 
fammelte Publitum hielt den Verfaſſer von „Uriel Acoſta“ 
für den Autor, i 

In Weimar find die Laudſtände einberufen. Nach 
einem feierlichen Gottesdienſte wurden file bei Hofe vor 
geitellt und bafelbft zur Tafel gezogen. Wer bie Zeche 
bezahlt, läßt fich leicht errathen. 

Nach den in Würtemderg und Baden erfchienenen Ber 
ordnungen fcheint unter ben Zoflvereindregierungen eine 
Uebereinfunft wegen Geſtattung zollfreier Einfuhr bes 
Reiſes zu Stande gefommen zu fein. Der Preis bed 
Pfundes Reis wird dadurch um 2 fr. billiger werben, als 
biöher. . 
Die Berfuche , Brod halb aus Kornmehl, halb aus 
dem Malzabgange im Brauhaufe zu baden, mehren ſich 
und werden ald gelungen bezeichnet, : Auch in Würzburg 
hat man daffelbe bereits mit gutem Erfolge probirt. Die 
fed neue, Brod fol jehr nahrhaft und auch ſchmackhaft fein, 
und dabei um die Hälfte billiger zu Pe fonmen, als 
dad gewöhnliche Baͤckerbrod. 

Galanten Liebhabern uud — empfehlen 
wir als: paſſendes Geſchent für die kommende Oſterzeit 
dad bei Kerſten in Leipzig erſchienene volumniöſe (424 
Seiten ſtarke,) und brillant ausgeſtattete Werf ,, Dice 
tergarten“ von &h. Döring, eine finnige deutiche Dich 
tergabe, namentlich aus dem Theil unferer poetifchen Blüthen 
beitehend, der im zarten Bufen der Frauen am Meüten 
Anklang finden dürfte. Die rühmlichit befannte Heraus⸗ 
geberin iR bei ber Herausgabe mit aller anerfennungss 
werthen Sorgfalt und mit eben fo viel Eiterarusfenuite 
niß als Geſchmact zu Werfe gegangen. 


PR 


Beieflade. 


(20) Die ſonderbarſte Erſcheinung unſerer Zeit iſt dieſe, 
daß in demſelben Grade, in welchem die Noth und das 
Elend ſteigt, die Großmannſucht zunimmt. Je wenis 
ger Brod in deu Tifchichubladen der Familien iſt, deitomehr 
fucht man der Welt fein Wohlbefinden glauben zu machen, 
Es war, eine Zeit, wo ber Bauer, wo der Handwerker, 
wenn ed. ihm augenblidlich an einem Gulden fehlte, in 
feinem .Arbeitöfirtel zu jeinem Nachbar fprang und fagte: 
bilf mir aus! Er that ed auf Trew’ und Glauben. Heus 
tigen Tages aber, we man nichrd mehr auf: Treu’ und 
Glauben hält, muß, wer einen Öniden bebarf, im Staat 
mit doppelten uud dreifachen Berficherungsbriefen bepackt, 
auftreten und vorher 3 Viertel von dem Gulden im Wirths⸗ 
haus liegen laffen, che man glaubt, er vermöge ihn wies 
der zurüdzubezahlen. Man hat in unferer aufgeflärten 
Zeit zahllofe, aber auch viele nuglofe Vereine geitiftet; 
warum gründet man demm nicht auch einen wirklich nütz ⸗ 
—— 


lichen Verein für Vereinfachung in der kLebeusweiſe? In 
den Gewohnheiten und Bedürfniſſen iſt die veſeitigung 
fehr — und ſehr ſchwerer Klagen. 


— 
Allgemeiner Anzeiger. 


| Anzeige. | 
Privatwohnung und Bureau des Un- 
terzeihneten befinden ſich von heute an 
in 8. Nr. 1375 erſte Etage (im Haufe 
des Heren Schneidermeiiterd Schloffer) 
in der äußern Laufergaſſe. 
Nürnberg, den 4. März 1847, 
George Winter, 


Berfauf oder Verpachtung. 


Eine Bierwirthſchaft if zu verfaufen oder zu verpadten. 
Naheres in der Expedition dieſes Blattes. 


— ⏑ — 
Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Sonntag, den 7. März: 


Gefangdunterhaltung von Heren Fiſcher, 


mobei mebit mehreren neuen Piegen: zwei Lieder komiſchen In⸗ 
balts über ven Schwefeläther vorgetragen werden. 
Zu recht zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
3. Meubauer. 


Dfen : Berkauf. 


Ein eiferner Dien mit den dazu gehörigen gemundenen und 
fonitigen Röhren if megen Mbreiie fonleih billig zu verkaufen. 
Mäberes in der Erpetition des Blattes, 


Schmelz, Guß- und Gitter: Eifen 


wird zu kaufen geſucht 
in dem Laden Nr. 650 an der Frauenkirche. 

















Anzeige. 

Die in der MR nchener Landbötin Wr. 7 Seite 55. I, 3. als 
fo tbeuer und acht amaeprießenen GElectrizität  Ableiter von Dr. 
Bareaud Riofrei um 36 Ar. 54 Kr. u. 1 5. 43 Fr. Find bei mir 
aus erfter Hand mittelt Tauſch (gegen meinen berübmten Mir 
neraltaig und Scärfriemen). um 18 Sr., 36 u. 54. 8r die flärk» 


ften zu begieben auf freic Briefe, 
E. U. Auernheimer, 
in Regensturg. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag. den 7. März, Ate Borftellung im Sten Abonne 
ment. Gartdarftelung des Herrn Scharff vom Gtaptipenter in 
Regentburg: „Aleſſandro Gtradella.” Romantiſche 
Oper mit Tängen in drei Aufzügen von W. Friedrich BR 
son Flotom. „Herr Scharff — Milsoliv.“ 
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Die bb, 


Am Borabend bed Frohnleidhnamstages im Jahr 1780 
waren altem Brauch gemäß alle Häufer der Stabt Air 
Hlanzvofl erleudytet und geſchmückt. An allen Fenitern 
ftanden Lampen, mit Lilien und mit dem Wappen der 
Provence bunt verziert, und verbreiteten dampfend ein 
rörhliches Licht, welches, verbunden mit dem Mondidyin, 
alle Schatten zerftreute, fo daß felbit in den engſten Gäß- 
en «ine Art Dämmerung berrihte. Die Bürger und 
Ladeninhaber fianden ‚auf ihren Balfonen oder auf den 
Schwellen ihrer Thüren, während eine ‚neugierige Menge 
die Hanptflraßen durchzog, in welchen der erfte Auftritt 
bed von König Neneerfundenen originellen frommen Dras 
ma's aufgeführt werden konnte. Man drängte fich auf 
ben freien Play und ordnete fi längs den Häufern, um 
den phantaftifchen Zug zu fehen, in welchem die Götter 
bed: Diympd, die heiligen Perfonen des alten Teſtaments 
und die Garricatur der politifchen Gegner Rene's von 
Anjou nebeneinander figurirten. Der Zug, welcher mit 
Fadelbegleitung aus dem Rathhaus fommen follte, hatte 
ganz das Gepräge einer mittelalterlichen Darftellung. Die 
Tracht war biefelbe, wie am Hof Rene's; die Pferde 
waren turmiermäßig geichirrt, die Reiter prangten in vols 
ler Rüftung, und die Mufifer fpielten auf ihren Flötchen 
noch die vom Troubadours König vorgezeichneten Noten. 

Die Straßen zunächſt am Stadthaus waren von dem 
ärmeren Theil der Bevölkerung befegt und ertönten von 
dem burchdringenden, ächt provencalifchen Geſchrei, wel⸗ 
sches Freude und Ungeduld verrieth. Diele Straßen mar 
ren, wie noch jeßt, von Kaufleuten und Handwerkern bes 
wohnt, Darum vernahm man von dem Fenſtern ſowohl, 
wie längs dem Häufern wenig ächtes Franzöſiſch. Der 
Nug der Weiber war fehr befcheiden. Auf ihren Köpfen 
bemerfte man weder Blumen, noch Federn, noch Flitter, 
höchſtens hatten einige einen Anflug von Puder auf den 
binten aufgebundenen Haaren. Der Unterfchied der Stände 
war damals jo ſcharf durdy die Tracht bezeichnet, daß ein 
Blick auf diefe Menge genügte, um zu erfennen, daß 
man hier nur Bürger und Handwerker im Sonutagsitaat 
vor fich hatte. 

Indeß, ald die Trompetenftöße den Zug auf dem Plag 


der Vertiefung eines 


vor dem Rathhaus anfündigten, drängte ſich eine Gruppe 
von fünf jungen Edelleuten unter die niedrig geborne 
Menge und blieb an der Ede der Goldſchmiedsgaſſe ſte— 
ben. Sie nahm die Mitte der Straße ein. Die vor 
ihnen Angelommenen machten ihnen Plag, als Leuten, 
die durch mancherlei Unfug bereits befannt waren. Nie: 
mand ließ fich beigehen, die Unzufriedenheit zu äußern, 
welche dies Erfcheinen erregt hatte. ine gewiſſe Furcht 
verband fich mit dem Midermillen gegen diefe vornehmen 
Zaugenichtfe, deren Urbilder die Roues der Regentichaft 
waren. Sie ftanden ziemlidy getrennt von dem übrigen 
Gruppen, die fih am die Häuſer gedrängt hatten. In 
ihrer Nahe blieb nur ein Mann Reben, halb verftedt in 
vermauerten Thoredc. Wenn auch 
das Lampenlicht nicht ihr gefpreizted, manierirted Wefen 
und ihre leicht gefchminften Gefichter hätte ſehen laſſen, 
fo würde man fie fchon an dem Duft des Puders ihrer 
Frifuren, an ihrem vorlauten Ton und an ber Art ers 
kannt haben, wie fie die Leute mit den Ellenbogen bei 
Seite fchoben. 

Einer von ihnen, den fein Gang leicht als einen 
fremden, als einen Pariſer erkennen ließ, fagte zu einem 
andern Stuger, mit dem er Arm in Arm ging: „Ei was, 
lieber Nieufelle! ich fehe nicht ab, mas wir hier thun, 
Laß und auf deu Cours zurückkehren.“ 

„Nicht doch,“ ermwiderte der Andere, „verziehe noch 
eine Viertelſtunde.“ 

„Nun, fo will ich zum Zeitvertreib dieſer Meinen 
Braunen, die und dort anfchielt, einige Süßigkeiten fa 
gen. Gin hübfches Weib, meiner Treu!’ 

„Es wird dir micht fo leicht werden, ein Gefpräcd 
mit ihr anzuknüpfen,“ bemerkte ein Dritter. ' 

„Pah! das läßt fih machen. Ich ſchwatze ihr eine 
Albernheit ver, welche fie für eine Blume von Geift und 
Galanterie hält, z. B.: Ihre Augen haben Flammen, 
welche die Herzen entzünden; bad meinige brennt für 
Sie, Madame,” 

„Madame! Sie wird glauben, du hältſt fie zum Bes 
ften, wenn du fie Madame anredeft. Sage kurzweg Mam— 
fell oder beffer Mife: fo iſt's Gebrauch bei diefen gerin: 
gen Leuten,” 

„Meine Herren,” unterbrach der, meldyen der Paris, 
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fer Nieufelle genannt hatte, „hört mich einen Augenblick 
an. Nicht ohne Abficht halt’ ich hier Euch zurüd. Ich 
hoffe, Euch die Heldin eined von meinen legten Abens 
teuern zeigen zu können, eines Abenteuers, einzig in feis 
ner Art, welches id) Euch erzählen mil.’ 

„Wie, Nieufelle, du rühmft dich auch dieſes Abens 
teuerd 2’ rief ein fleiner junger Menfch in einem Kleid 
nadı der neuelten Mode, in meergrünen Hofen und einem 
Rock von geripptem Sommerfammt. 

„Barum follt’ ich nicht?“ entgegnete Nieufelle, feine 
Spigenfraufe ſelbſtgefällig ſchüttelnd. „Die Erfindung 
war nicht übel, und ich bilde mir etwas darauf ein. 
Ueberdied bin ich nicht, mie viele Andere; ich erzähle 
meine Niederlagen, wie meine Triumphe. Ich kenne Leute, 
welche zurücdhaltender find und nur ihre glüclichen Er⸗ 
febniffe erzählen, und Gott weiß, ob file je etwas Abs 
fonderliches zu erzählen haben! Ich fage das nicht für 
dich, Malavat. Meine Herren,” fuhr er fort, zu dem 
beiden andern fich wendend, „id will Euch diefe ganze 
Geſchichte erzählen; erft aber jeht vor Euch, dort am Ente 
der Straße,’ 

„Ich fehe hin,“ erwiderte der Parifer, „und erblide 
nicht als einen Goldarbeiterladen von ziemlich mittel 
mäßigem Ausfehen, und in biefem Laden einen rothföpft: 
gen, kurzſichtigen Burſchen, welcher, die Nafe auf dad 
Zifferblatt feiner filbernen Uhr gebefter, nad der Stunde 
zu fehen und die Minuten zu zählen ſcheiut.“ 

‚Und fi) von Zeit zu Zeit umdreht, als ſpräche er 
mit Jemand im Hinterſtübchen,“ fügte der Bicomte hinzu, 

„Alſo,“ fuhr Nienfelle fort, „ſeit einem Monat habe 
ich mir jeden Abend das Vergnügen gemadıt, von bier 
aus died häusliche Gemälde zu betrachten. Ich ließ meir 
nen Wagen auf dem Fleck halten, wo wir jegt find, und 
brachte ganze Stunden zu, die Augen auf den Yaden ges 
heftet. Died war eine bequeme Weiſe, auf der Yauer zu 
fliehen, — eine Weite, deren Erfindung ich in Anipruch 
nehme. Gewöhnlich hatte ich nichts davon und entfernte 
mich, ohne ein anbered Geficht geichen zu haben, als das, 
was ihr dort ſchauen fünnt, das aufgedunſene Geficht 
von Bruno Brun.“ 

„Dieſer Ladenhüter da heißt Bruno Brun?“ fragte 
der Vicomte, indem er einen Blick auf das blaßrothe Haar 
warf, welches, vorm gelockt und hinten burd ein Band 
zufammengehalten, auf die Schultern des Geldarbeiterd 
herabfiel, wie eine Richterperücke. „Weld ein Name für 
ein folches Individuum! Der arme Teufel gleicht einer 
Sonnenblume mit feinem flachen Kopf und feinen gelben 
Borften. — Run weiter.’ 

„Alſo,“ fuhr Nieufelle fort, „zum großen Aergerniß 
der Nachbarfchaft fam ich jeden Abend hiehber, um bie 
Holle des Beobachterd zu fpielen. Ich verfuhr mit fol- 
cher Behutfamfeit, daß man nicht eigentlich wußte, um 
weffentwillen ich da war, und welcher Dirme zu Gefallen 
ich fo fange Schildwache ſtand. Bruno Brun felber ließ 
fidy nicht träumen, daß es wegen feiner frau wäre. In 
der That, wer hätte auch errathen können, daß ich in 
Mile Brun verliebt fei, eine Frau, melche ich faum im 
Blick gefehen und mit der ich nie geſprochen hatte ?’ 


„Das ift alfo eine der unwiderſtehlichſten Schönheiten, 
welche wie der Blig bein Herz entzünden?‘ fragte lä⸗ 
chelnd der Parifer. 

„Unwiderſtehlich, das iſt das rechte Wort,“ erwiderte 
Nienfelle. „Ich verlichte mich fterblich in fie, nachdem ich 
fie bloß einmal von der Seite gefehen. Diefe Gaprice 
führte mich jeden Abend hieher, und fein Menſch begriff 
mein Thun, Bon einem Ende der Straße bie zum ans 
bern riffen die Ehemänner mißtrauifch die Augen auf, nnd 
die Haudmütter verboten ihren Töchtern, Abends audzus 
gehen. Auf Ehre! Weiber und Töchter hätten unbeforgt 
an mir vorbeigehen dürfen, Ich dachte nur an die fchöne 
Roſa.“ 

„Roſa heißt die Frau von Bruno Brun?“ unterbrach 
der Bicomte. „Ein neuer Gegenfag! Fahre fort in der 
Schilderung deiner Betrachtungen. Das it ſamachtend. 
Gott verdamm' mich! ich hätte Dich in diefer Stellung als 
entzüdter Kiebhaber fehen mögen.” 

„Was nennft du einen entzücten Liebhaber ?* ent 
gegnete Nieufelle. „Glaubſt du, ich hätte fo oft umd fo 
lange Schildwache geftanden, lediglich in der Hoffnung, 
noch einmal das Profil meiner Göttin zu fchanen? Ich 
hatte andere Dinge im Kopf. Ich erwartete, daß fie 
eines Abends ausgehen würde, ob allein oder im Begleis 
tung, wäre mir eins gewefen. ich wäre ihr gefolgt; 
hundert Schritt von hier wär’ ich audgeitiegen, hätte fie 
angeredet, fie fortgezogen, entführt; das wäre ein Leid 
ted geweien. Es war im tiefen Winter; Niemand war 
auf der Straße; die Schaarwache zicht erft um neun Uhr 
aus, Ich wäre ficher zum Ziel 'gefommen, Aber im Haus 
von Bruno Brun herrfchten Gewohnheiten, die alle meine 
Berechnungen zu Schanden machten. Seine Frau geht 
nie aud, ausgenommen Sonntags Morgend, um in der 
Salvarorfirche eine ſtille Meffe zu hören. Und meinen 
Streich am hellen Tag auszuführen, daran war wicht zu 
denken.“ 

„Ei, ei! mein lieber Nieuſelle, dieſe ganze Geſchichte 
da verſteh' ich nicht,“ unterbrach der Pariſer. „Was 
ſoll eine Liebelei mit bewaffneter Hand? Mich bünft, 
ehe man zum Raub fihritt, hätte man erft die gewöhn: 
lichen Mittel anwenden follen: Beſuche, Liebesbriefchen 
u ſ. w.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Die Geſammt⸗Einnahme bei der fol. Ludwigseiſen⸗ 
bahn betrug im Monat Februar 3298 51. 48 Kr., und 
nachträglich für den Monat Januar 86 Fl. br. 

Geftern morgens halb 7 Uhr fam in dem Haufe des 
Webermeifterd Sapper in Steinbühl Feuer aus, das fo ſchnell 
um fich griff, daß kaum die darin wohnenden vielen Mieths⸗ 
leute ihre Habe retten fonnten. Das Gebäude ſelbſt 
brannte beinahe bis auf den Grund ab. 

Nächten Mittwoch findet das Benefize des Herrn 
Julius Steiner flatt. Derjelbe hat „Marie Anne“ 
gewählt und kommt dadurch gewiß vielen Wünſchen, na⸗ 
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mentlih der Damenwelt entgegen. — Marie Anne war 
das Lieblingsftüf der vorigen Saifon, mozu bad ‚Epiel 
der Damen Reinfirt und Fleiſchmann micht wenig 
beitrug. Da wir aber num feit überzeugt find, daß unfere 
wadere Fran Wifogfy nicht hinter ihren Borgängerinnen 
zurücdbleiben wird, auch die übrige Befegung eine ent, 
forechende ift, fo zweifeln wir nicht, Daß die Wahl dere 
Syn. Steiner ein wohlbeſetztes Hans erzielen und vielleicht 
Beranlaflung geben wird, daß die Marie Anne, — bie in 
ihrer Urt der jetzt fo beliebten familie getroft an bie 
Seite geftellt werden darf, — im Lauf der nächiten Woche 
nod; mehreremale das Repertoir zieren wird, 


Tageszeitung. 


Der Kaifer von Rußland fell Befehl gegeben haben, 
für dad Denkmal Napolrond, welches bei den Invaliden 
errichtet werden fell, die trefflichen Porphyrbloͤcke in den 
Krongruben audzufuchen und nach Paris zu fenden. Das 
erinnert an das alte Sprüchwort: „Ein todter Feind 
riecht immer gut.‘ 

In Fonden wurde vor Kurzem dem Inhaber einer 
Menagerie wegen einer Schuldforderung feine Boa Gons 
frictor vom Gläubiger mit Beichlag belegt. Dieſer wird 
bad zarte Thierchen doch wohl micht verhungern laſſen. 
Zu der That ein theured, ein frefiendes Pfand. Wenn 
die Appetit befommt und einen ganzen Ochien verlangt! 

Kürzlich, fchreibt man aus Antwerpen, war auf ber 
Station von Mecheln, im Augenblicde der Abfahrt ein 
Paquet verſchwunden. Man warf Verbadt auf einen 

mit dem Zuge abgefahrenen Kanonier ald Gntwender 
deffelben, Sogleich wurde der electrifche Telegranh in 
Vewegung gefegt und die Polizei dabier von dem Vors 
fall benachrichtigt. Man beufe fid das Erftaunen bes 
Kanonierd, ale man ihm bei feiner Anfunit das Paquet 
fofort abnahm und ihm felbit in's Gefäugniß führte. 

Einem faiferl. Ukas zufolge iſt alles ehemalige polnische 
Geld außer Curs geſetzt. Es if ein Zeitraum angege— 
ben, während es in ben faiferl. Gaffen zu jeinem Nominals 
werthe angenommen und gegen ruffiiches Geld ausgetauſcht 
wird; fpäter wird es nur ald Metall gekauft werden per 
Gewicht. 

In Inkaterinoſlaw hat man vor Kurzem die Statıte 
der Kaiſerin Katharina enthüllt. Sie mißt 16 Fuß Höhe 
und ift aus Erz. Der Adel aus dem Gouvernement hat 
bie Koſten zu diefem Denfmal herbeigeichafft. 

Caſar hat feinen Brutus gefinden und Napolen mard 
in Rußland’ Fisiteppen befiegt. Die ſchwediſche Nacıtir 
gall Jenny Yind, ift gegenwärtig von großer Concurrenz 
bedroht. Kine dentfche Philomele ichwingt fich auf des 
Geſanges Flügeln empor, und wird wohl Sfandinaviene 
Tochter erreichen, wo nicht übertreffen. Es it dies Frl, 
Zerr, die fürzlich auf die Lind deren Furorparthie, Die 
Amine, in Wien fang, und 11, fage eilfmal in dieſer 
Rolle gerufen wurde. Db bei gleichem Berdienite 
mit der Ausländern die Deutiche auch gleiche Korbeeren 
nnd goldne Früchte ernten wird, wollen wir erwarten, 


auch hoffen, obwohl wir's nicht recht glauben; denn für 
Dentiche it ja ſtets nur das Fremde groß, fchön und 
erhaben. — 

In einigen Orten Drfterreichd haben fidı Die Frauen 
verabredet, dem Wucher mit mancherlei Lebensmitteln 
dadurch entgegen zu arbeiten, daß fie von den aus mus 
cheriſcher Specnlation fo unmäßig vertheuerten Gegen 
fänden in fo lange nur fo wenig als möglich anfaufen, 
bis ed ihnen gelungen, die fchmählichen Preife zu drücken. 
Durch ſolches Zuſammenwirken haben fie auch erftrebt, 
daß Schmalz, Eier, Hülfenfrühte und Zugemüfe aller 
Art bereits innerhalb von vierzehn Tagen im Preife be: 
deutend fielen. ine ſolche Bereinigung iſt bei ums 
wohl faum denkbar, und deshalb müffen wir das Herab⸗ 
drüden der Preife der befferen Jahreszeit überlaffen. 

Wer fein Glück machen will, der lefe die Weferzeis 
tung vom 18. Jan. Es wirb in einem nahen Flecken 
zu billigem Preife ein Haus angeboten und kann auch 
gleich eine Bramt, die Bermögen hat, dazugegeben wer- 
den, Wer alfo die Braut nimmt, hat das Haus ums 
font, oder umgekehrt. 

Aus Magdeburg fchreibt man: Der Paitor Uhlich 
bat einen glüdlichen Berfuch gemacht, eine Kirchenmuſik 
(natürlich nur Geſang) berzuftellen, die nichts, ober mer 
nigſtens micht viel koſtet. &ämmtliche geſangskundige 
Damen der Gemeinde find von ihm aufgefordert worden, 
zu einem Vereine zufammenzutreten, der unter ber Leitung 
des Hrn. G. Rebling ſteht. Cine eigene, aber nicht üble 
dee iſt ed, daß P. U. diefe Kirchengefänge jebeömal 
in der Mitte vortragen läßt. Nach unfrem Dafürbal- 
ten ließe ſich auf diefe Weife überall Kirchengefang hers 
ftellen, wenn nur der Wile und ein guter Gefanglehrer 
ba wären. 

Ein preußiſcher Profeffor it wegen feiner dhemifchen 
und phpfifaliihen Verdienfte zum geheimen Bergrath er» 
nannt worden, ein Titel, der wenigſtens in den alten 
provinzen eine tiefe Bedeutung hat, indem allda auch bie 
Berge geheim find. 

Die von der Berliner Behörde durchgeſetzte Rachtigals 
lenſteuer hat dem beabfichtigten Zweck vollftändig erreicht; 
es iſt vieleicht im ganzen Meichbilde der Stadt, wo es 
ſouſt hunderte folcher gefangenen Naturfänger gab, fein 
einziger mehr anzutreffen. Die glüdlichen Rachtigalfen! 
wie leicht war es, ihnen bie Kreihelt zu gewinnen, und 
wie emergifch wirfte man dafür! — Uber wo bleiben 
wir? — 

Ein eines ſchweren Diebſtahls höchſt verbächtiger 
Sritzbube in Berlin fuchte durch hartnädiged Lengnen 
feine Freiiprechung zu erwirfen; im ber That ſah fich ber 
Richter zur legteren genöthigt, da feine Beweiſe vorlagen. 
Rah der Verleſung des freifprechenden Erkeuntniſſes 
Anßerte der Richter zu ihm: — „Aber nun verfprecht 
mir auch, dergleichen Diebftähle nie wieder zır begehen!’ 
— ‚Nein, Herr Richter, ich werde es nie mehr wieder 
thun!“ antwortete ber in feinen eigenen Worten Ges 
fangene arglod. Natürlich wurde er fogleich feſtgenom⸗ 
men, da man num fein eigenes Geſtändniß hatte. 

Privat⸗Nachrichten,  fowie Zeitungsberichte über das 
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erfchütternde Brandunglüd zu Karlsruhe ſtimmen barin 
überein, dad die Karlsruher und Durlacer Qurner 
ſich durch unglaubliche Unerichrodenheu und Gewandtheit 
unter dem Köichenden audgezeichner haben. Man fah die 
Turner unter fürchterlihem Feuerregen, unter Rauch 
wolten und Bafferfäulen auf wantenden Leitern, Mauern 
und Sebälfen dem Fener Einhalt thun, und 15 Perfos 
nen, meiltentheild Rinder, wurden durch ihre Geſchicklich⸗ 
feit und Kraft dem Flammentode entriffen. Solche 
Berichte find gewiß ermunternd für alle Eltern, ihre 
Söhne zum Turnen anzuhalten; deun welch lohuenderes 
Bewußtſein kann fih der Menfch erringen, ald das: 
zum Arommen und zur Erhaltung des Nebenmenfchen 
gewirkt zu haben! Um dieß aber im Augenblif ber Ger 
fahr zu können, müffen wir unfere Kräfte, welche Muth 
neben, üben; denn was nützt der beite Wille, wenn ihm 
Das Bollbringen nicht folgt? 

In Ulm iſt die Aufführung von Laubes Carlsſchüler 
unterfagt worden; demnach mag auch dad Gerücht, daß 
ein Berbot für Stuttgart beftehe, nicht unbegründet ſeyn. 

In Aſchaffenburg find am 4. März die Frühlinger 
boten, die Stördre eingetroffen. 

In Augsburg fofter jetzt ein Ei einen Kreuzer. 

Ein gewiffenhafter Anhänger ded Bereined gegen 
Thierquälerei weilte feinem böjen Hunde eine derbe Züdy 
tigung geben. Um den Anforderungen des Bereind und 
der Strafe zugleich Genüge zu leiten, betäubte er dem 
Hund durch Schwefeläther und traftirte ihn fodann auf 
dad Heftigite mit der Hetzpeitſche. 








Allgemeiner Anzeiger. 
Dienſt-Geſuch. 


Gin junger ſtarker Menſch von 22 Fahren, welcher vom Mis 
litär frei iſt, auch im feien, Schreiben und Rechnen erfabren iſt 
und ſich auch willig aller Hausarbeit unterziebt, und ſich über 
Treue und Rehtfchaffenbeit ausweiſen fann, wünſcht als Nuss 
laufer unterzufommen. Mäberes in der Erpedition d. Blattes. 


Verkauf oder Verpachtung. 


Eine Bierwirtbihaft ift zu verfaufen oder zu verpachten. 
Näheres in der Erpedition dieſes Blattes, 





Zu vermiethen. 

In der Nähe des Kanalhafens, zwiſchen den beiden Eifen« 
tabnen, in dem neugebauten Haufe des Zimmermeifters Simon, 
Mr. 163, if der erfte Stod, enthaltend: vier beigbare und 
zwei unbeigbare Zimmer, nebit Küche mit Kochofen, und allen 
andern Bequemlichkeſten täglich oder am Ziel Walburgis d. J. 
zu vermietben. Auch kann auf Berlangen ein Stüd Garten 
und eine Stallung dazu gegeben werben, 


Schmelz, Guß- und Gitter -Eifen 
wird zu faufen gejucht 
in dem Laden Nr. 650 an ver Frauenkirche. 





Kaufgeſuch. 


Es wird ein Hundsbalsband mit Stacheln mittlerer Größe 
zu kaufen geſucht. Wo? faat Die Erpebition dieſes Blattes. 





Anzeige. : 

Die im der M ndener Yandbötın Nr. 7 Seite 55.1, 3 als 
fo tbeuer und ächt angeprichenen Electrizifät Ableiter von Dr. 
Bareaud Riofrei um 36 Pr. 54 Kr. u. 1. 48 Kr. find bei mir 
ans eriter Hand mittelt Tauih (aegen meinen berubmten Mir 
neraltaig und-Schärfriemen), um ı8 Sr.,. 35 u. 4 Ar .die ſtärk⸗ 
ſten zu begieben auf freie Briefe. 

E. U. Auernbeimer, 
tn Regensturg. 


Ofen-Verkauf. 
Ein eiſerner Ofen mit Den dazu gehörigen gewundenen und 
ſonſtigen Köbren iſt wegen Abreiſe ſogleich billig zu verkaufen. 
Mäheres in der Erpedition des Elattes. 











Anerbieten. 


Ein in allen Faͤchern der Schreiberei ſehr gewandtes Indir 
viduum municht mebrere freie Stunten audyelüllt zu baten. 


6 bietet ſich daher daſſelde an, Abichriften u. ſ. w. den Bogen 


iu A Kreuzer zu fertigen, Geihäftsteuten ibre Bücher zu führen, 
und fihhert gegen billigc# Honorar eıne ſchöne Schrift und Punkt 
fichkeit zu. Gefällige Horeffen, mit Nr. 10 bezeichnet, befördert’ 
die Erpedition tiefes Blattes. 





Zu verfaufen, 
Die vierjebn erften Hefte des Rbeiniihen Conver— 
fationsleritons (Eöln 1839) find billig zu verfaufen. Wo? 
Sagt die Erpebition dieſes Blattes. 





Hausverkauf. 


Ein im guten Bauzuſtande ſich defindendes Haus, dad den 
Kaufſchilling durch Miethsertrag vorzüglich rentirt, oder ſich and 
jur Einrichtung irgend eines Geihafts eignen würde, if Fami⸗ 
lienverbalrniffen wegen täglich ju verkaufen. 


Gafthaus zur Waage. 


Mittwech den 10. März: 


Streid: Quartett, 


wozu ergeben einladet 





Herrmann. 


Miethgeſuch. 
Ein lediger Mann, welcher den Tag über nicht zu Hauſe 
iſt, fuhr in der Nabe des Marktet ein hubſches meublirtes Logis 
mit Alfoo. Adreſſe C. B 








Stadttheater in Nürnberg. 
Mittwoch den 10. März. 1847. Abonnement fuirendu, 
Zum Benchiz des Regiffeurs Herrn Steiner: „Marie-Anne ober 
Cine Wutter aus dem Volke.“ Schaufricl in 5 Abtbeilungen. 
nah dem Franz. „„ Warie+ Geanne“ ter Herren Denners und 
Mallıan , von Heinrich Börnftein. 


+ Kedigirt unter r VBerantwortlichfet von 9. v. ‘. Stid. 


Nr. 40. 





Pherbus. 


1847. 





Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Gonnabend. Preis für Nürnberg monarli 15 Kr., 
vierteljährlich 45 Ar. med 3 Ser. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 A. 35 Kr., im II. Kavon 4 B.9 fr., im 


111. Ravon 4 F1. 29 Ar., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Eria’ihe Buchdruckerci in der Waizenftraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 





Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


11. März. 





Die Goldarbeitersfran. 
CFortfegung.) 


„Wenn es leicht oder audı mur möglich gewefen 
wäre,’ entgegnete Nieuſelle, „würd' ich ed gethan has 
ben. Man fieht wohl, daß du dir feine Vorftellung von 
ben Gewohnheiten diefer geringen Bürgersweiber machſt. 
An fie zu kommen if ſchwerer, ald einer Fürſtin vorge 
ſtellt zu werden. ich habe allerdings verfucht, in das 
Hand des Goldſchmieds einzutreten, wenn ich an feinem 
Laden vorbeiging; ich habe verfdjiedene Einkaͤufe bei ihm 
gemacht. Allein feine Frau iſt nie im Laden, Ich glaube, 
ich hätte alle filbernen Uhren, alle Etraßringe, alle Pens 
dulen feines Lagers nach und nach auffanfen können, ohne 
jemald das Glück zu haben, meine Göttin zu ſprechen. 
Was Liebesbriefe betrifft, fo hatte ich fein Mittel, ihr 
dergleichen zufommen zu laffen; denn Niemand hat Zuts 
tritt im dieſem Haus, deffen Zugänge von zwei fehredlis 
chen weiblichen Teufeln bewacht werden. Diefe, in Ger 
Ralt einer alten Tante und einer alten Magd, helfen 
dem Soldfchmied den Dienſt im Laden verfeben, beforgen 
bie ganze Haushaltung und verlieren die junge Frau 
feine Minute aus den Augen. Nach einem Monat des 
Beobachtens blieb ich überzeugt, daß ich auf die orbents 
lichen und außerordentlichen, in Ausſicht genommenen 
Mittel verzichten müſſe. Alle diefe Schwierigkeiten ta 
heiten mich aber nur um fo mehr. ch fann Tag und 
Nacht, ich ward mürhend, ich gerieth in Verzweiflung. 
Enblih fam mir ein Gedanke, ein höllifcher Gedanke. 
Durch das Rundfchaften meiner Leute hatte ich alferlei 
über die VBerhältniffe von Bruno Brun herausgebracht. 
Ich hatte erfahren, daß der alte Brun, einer der Großen 
in der chriamen Goldſchmiedszunft, das Geichäft aufge 
geben und den Laden feinem Sohne überlaffen hatte, daß 
befagter Brun, der Bater, drei Stunden von bier auf 
dem Land wohnt, und zwar im ber Näbe von Kieufelle, 
auf dem Weg nach Manosque. Du keunſt ja die Gegend, 
Vicomte?“ 

„Ich ſehe ſie gewiſſermaßen vor Augen,“ erwiderte 
der Gefragte; „ein Land der Wölfe, in welches man ſich 
nach Sonnenuntergang nicht wagt, insbefondere es dort 


feit undenflichen Zeiten gewiſſe Schluchten gibt, in wel 
chen die Reifenden von ihren Bürden erleichtert werden.‘ 

„Banz recht. Der Ort fchien mir volllommen geeig- 
met zu einem Hinterhalt. So viele Diebe hatten dort 
ungeftört die Reifenden gebrandfchagt; ich meinerfeitd ber 
ſchloß, mich dort auf die Lauer zu legen, um dem Brune 
Brun nicht feinen Beutel, fondern feine Frau zu ſtehlen. 
Mun gebt acht, welche Fit ich erfann, um auf diefen wer 
nig betretenen Weg die fchöne Klausnerin zu locken, welche 
nicht einmal am Feniter friſche Luft ſchöpfte und feinen ans 
bern Weg fannte, ald den von ihrer Wohnung mad} der 
Kirche.“ 

„Eines Tages vertauſchte mein von mir fatechifirter 
Läufer Vascongade feine Livree mit einem Wams von 
braunem Tuch, Leder⸗Kamaſchen und benagelten Schuhen. 
So in einen Bauer verwandelt, erſchien der Burfch bei 
dem Goldſchmied und erzählte ihm mit verftörter Miene, 
daß Bater Brun einen Fall getban habe und fich ſehr übel 
befinde, „Ich bin vom ihm geſchickt,“ fügte er hinzu; 
„er fagt, er fühle fich bem Tode nah”. Da es Werktag 
ift, fo empfiehlt er Euch, den Laden nicht zu verlaffen. 
Aber er verlangt nach feiner Schwiegertochter und ruft 
den Umſtehenden zu, fie follten fie holen. Da ich fein 
Nachbar bin, habe ich mich dazu veritanden, ben Auftrag 
auszurichten, und habe unfern Eſel mitgebracht. Recht⸗ 
fchaffene Leute helfen ſich einander, wenu fie fönnen. Wir 
reifen ab, wann Ihr wollt; das Wetter iſt regneriſch, 
und ed iſt fpät am Tag.’ Bruno Brun ging ohne 
Umftände in die Falle. Cine Stunde fpäter verließ mein 
Taubchen fein Eulenneit und flog langfam nad der Ge—⸗ 
gend hin, wo der Jäger feine Echlingen gelegt hatte. Mir 
andern Worten: eine Stunde vor Sonnenuntergang rei» 
fete Miſe Brum unter der Führung von Vascongade und 
in Begteitung ihrer alten Magd gegen Nienfelle. Du 
weißt, Bicomte, daß, bever man an das berlüchtigte 
Wirthshaus zum rorhen Roß fommt, der Weg ſich zwir 
ſchen hoben Felſen binichlängelt, die wie verfallene Mauern 
ausfehen. Der Plaß it eine wahre Mördergrube, wo 
man nicht ſehen kann, was zwanzig Schritt vorwärts und 
zwanzig Schritt rüdwärtd vorgeht. Dort hatte ich mid, 
in Hinterhalt gelegt mir meinem Heiducken Siffroi, einem 
Riefen, der im Stand gewefen wäre, die Fer Urgela zu 


158 


entführen, Ich hatte ihn beauftragt, die Magd zu ent: 
führen, was ein viel geringered Wagſtück war.’ 

„Der Streich fommt mir fehr unflug vor, Nieufelle,” 
bemerfte der Vicomte. „Weißt du, wohin er bich hätte 
führen können? Die Juſtiz mengt ſich zuweilen in folche 
Galanterien,” 

„Die Zuftiz hätte fich blind fehen können in biefer 
Geſchichte,“ entgegnete Nieufele mit felbftgefälligem kä⸗ 
ein. „Glaubſt du, daß ich bei einem ſolchen Streich 
meinen Namen und Stand angegeben hätte? Ich hatte 
einen andern Plan. — Alfo, wie gefagt, ich ſtand mie 
ein Bandit zwifchen den Felfen, etwa eine Viertelitunde 
von der Herberge zum rothen Roß. Ueber mein Jagd« 
wand hatte ich einen Fuhrmanndmantel gezogen; rin 
Schnupftuch verbüflte dem unteren Theil meines Gefichte ; 
mein niedergefrempter Hut hing wie eine Dachtraufe über 
meiner Stirn und ließ nur meine Augen bemerfen. Siffrei 
trug genau diefelbe Kleidung, Wir hatten beide voll 
fonımen das Ausfehen von zwei Dieben, Indeß war die 
Nacht bereits eingebrochen, und ich geflehe, daß gemifle 
unheimliche Gedanken in mir anfitiegen.- Ich hatte mich» 
rere Menſchen von verdäcrigem Ausſehen vorbeirciten fer 
hen; diefelben Menfchen waren jurüdgefommen imd ſchie⸗ 
nen in der Gegend herumzufpüren. Endlich erinnerte ich 
mich, daß die Bande des berüchtigten Gaspard de Beffe 
feit einiger Zeit in der Gegend ihre Geſchäfte treibt, und 
ich fagte mir, anjtatt meine Taube im die Schlinge zu 
locken, welche ich ihr gelegt hatte, könnte ich felber in 
einen Hinterhalt von Dieben fallen. Kurz, es war mir 
gar nicht wohl zu Muth.“ 

„Sage duch nur, daß du Angft hatteſt,“ murmelte 
Malavat, 

„Meine Unruhe legte fich bald,’ fuhr Nieuſelle fort. 
„Ich dachte nicht mehr an die Bande Gaspard's, als ich 
in der ferne dad Pipen eined Kanzes hörte. Died war 
das mit Bascongade verabredete Zeichen. ch trat ger 
troft and meinem Verſteck hervor und nachdem ich eine 
Stelle erreicht hatte, auf der ich die Umgebungen genau 
erfennen konnte, blieb ich fichen. Es war vollig Nacht; 
aber der aufgehende Mond erhellte den Weg inſoweit, 
daß ich meine Yente erkennen konnte, Vascongade und 
die Magd gingen voran; meine Infantin anf tem Graus 
fchimmelchen folgte. Kein Zelter hat je eine Schönheit 
getragen, dieſer vergleichbar, welche auf einem fchlechten 
Fangohr ritt. Sie glich der Jungfrau Maria auf den 
Gemälden der Flucht nach Aegypten. Als fie zehn Schritt 
von mir war, erhob ic) mich hinter einem Felsſtück, als 
ob ich and den Tiefen der Erbe hervorſtiege und vers 
ſperrte ihr den Weg. Das arme Ding ſtieß einen Schrei 
aus. „‚Fürchtet nichts, meine Königin,” fagte ich mit 
Ruhe, „ich will weder Euren Beutel, nod Euer leben.“ 
— „Nun, dann laffen Sie mic meines Wege gehen,” 
antwortete fie zitternd und fuchte mit den Augen Bass 
cougade, der verfhmmunden war. Die alte Magd drängte 
fi} an ihre Gchieterin und murmelte ihr Oremus. Siffrei 
legte ihr feine fdhwere Hand auf die Schulter, während 
ich den Arm ausſtreckte, um bie ſchlanke Hüfte der Miſe 
Brun zu umfpannen. Allein das Bürgerweibchen fprang 


rafch auf bie Erde und rief in entichlofienem Ton: „Kei⸗ 
nen Schritt weiter!’ Und ich fah in ihrer Hand etwas 
bligen, wie eine Mefferflinge. Sie mollte fih] wahrhaf⸗ 
tig wehren. Ich fchüchterte fie mit einem Worte ein: 
„Ruhig! brüflte ih. „Wer in meine Hände fällt, ent 
fommt nimmer, Ich bin Gaspard de Belle!’ 

„Die Erfindung iſt köftlich, bei Gott!“ rief Malavat, 
die Achſeln zudend, „Du wollteft unter dem Namen dies 
ſes Banbditen Piebe einflößen 2’ 

„Dummes Zeug!” ermiderte Nienfelle. „Ihr werdet 
fehen, wie mein trefflicher Plan fcheiterte. Bei dem Na: 
men Gasparb de Beſſe wäre Mile Brun beinahe in Ohns- 


- macht gefallen, und die Magd, in ber Meinung, daß ihr 


letztes Stündlein gekommen fei, empfahl in aller Eile dem 
Herrn ihre Seele. „Herr, fagte Miſe Brun mit er 
fterbender Stimme, indem fie in ihren Zafchen fuchte, 
„bier ift mein Geld!" — „Behalte ed umd gehe vor mir 
her,“ ermwiderte ich mit meiner rauhen Stimme. Sie ges 
borchte. Die alte Magd, von Siffroi fortgezogen, folgte. 
— Mife Brun verfuchte, mich zu erweichen. „Gott im 
Himmel! wohin wollen Sie uns führen!‘ fagte fie weis 


nend. „Wahrhaftig, Sie wagen viel, indem Sie dies 
thun. Paflen Sie und gehen. ch fchwöre Ihnen bei 


meiner Seelen Seligkeit, daß ich Sie nicht anzeigen will, 
Da, nehmen Sie mein goldened Kreuz und bier mein 
Geld, weiter hab’ ich nichts.” — „Ruhig!“ erwiderte 
ich mit einer Miene, melde fie zittern madıte, Wir 
näherten und dem rothen Roß, ale ich plötzlich etwas 
auf dem Wege hörte. Gin Reiter kam und nach in 
fharfem Trab. Er mußte und einhofen, bevor wir bie 
Herberge erreichten. Dies beunruhigte mich. Ich bes 
fürchtete ein bösartiged Zufammentreffen. Ein Dieb oder 
ein Bandreiter fonnte und auf dem Ferſen fein. Als ich 
den Reiter endlich fah, beruhigte ich mih. Es war ein 
guter Landedelmann, deſſen Haltung friedliche Abfichten 
anzufüudigen fehien. Auch ihn ſchien Dad Zufammentrefr 
fen zu beunrubigen, denn er drüdte den Hut in's Gier 
fiht und gab feinem Pferd bie Sporen, als er an uns 
vorbeifam. Aber in demjelben Augenblic zeigte Mife Brun 
eine Geiſtee gegenwart, die ich ihr nicht zugetraut hätte, 
Sie iprang ſeitwarts, fir dem Pferd in den Zügel, auf 
die Gefahr hin, überritten zu werden, und rief: „Herr, 
um Gottedwillen ſchützen Eie mich! retten Sie mich!“ 
— Der Reiter hielt am, drehte fih um und fragte in 
baricbem Ton: „Was gibt's bier?" — „Wehren Sie 
ſich,“ rief Mife Brum ihm zu, „oder Eie find des Todes, 
wie ich. Diefer Menich it Gaspard de Beſſe!“ — In 
demſelben Augenblit bededte eine Wolke den Mond, und 
in der Dunfelheit bligte dad Feuer ciner Piſtole und eine 
Kugel pfiff ſo nahe an meinem Obr vorbei, daß mein 
Hut gejtreift ward. Der Reiter hatte auf mich gefchoffen; 
die Dunfelheit hatte ihn verhindert, ordentlidy zu zielen, 
Ich hielt nicht für angemeffen, einen zweiten Schuß ab: 
zuwarten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— — ⸗, 
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Aus der Stadt. 


(Theater) Im „Nachtlager von Granaba,’ wels 
ches nach längerer Panfe am 3. März wieder aufs Res 
pertoir fam, hatten wir das Vergnügen Hrn. Scharff 
feinen zu lernen, der und in einigen Parthien vor Antritt 
feines Engagemente in Linz erfreuen wird. Mir haben 
bie Parthie des Jägers nicht leicht beffer fingen gehört, 
und da Hr. Echarff neben den vortrefflich auegebilteten 
Etimmmitteln ein fehr nobles Epiel, nech gehoben durch 
eine imrofante Perfönlichkeit befigt, fo vereinigte fich 
hier alles zu einem vortreiflichen Ganzen. Tas Publis 
fum ließ es auch vom Edüßenlicbe bis zum Echluffe an 
Beifallsbezeugungen nicht fehlen und bechrte den mwerthen 
Gaft mit Herworruf. Auch Hr. Errel als Gomez errang 
ſich ungetheilten Beifall, Am 4. März „Eine Familie.“ 
Am 5.März „der verwunfcene Prinz.” Um noch 
don großer Wirkung zu fein, ift das Stück zu befannt, 
Heute gab es einem Gaſt Gelegenheit, fich zu zeigen. 
Frl. Meideck von Regensburg gaftirte ald Evi. Wir 
wollen mit unfern Urtbeil nech zurüchhalten, bis wir 
die Dame in mehreren Rollen fennen lernten. Am 7. März 
„Stradella.“ Die beliebte Oper — 9. Etratella — 
Hr. Eitel, Baffi — Hr. Cramer, Leonore — Frl. 
Steigerwald — gefiel aud biedmal fo, daß am 
Schluſſe Alle gerufen wurden, An Hrn. Scharf fan 
den wir alle erwähnten Porzüge auch in der Parthie 
des Malvoliod wieder. Unſer Landemann nnd angehen: 
der Runfjünger Hr. Winter fang bie ſchwierige Pars 
Abie des Barbarine umb hatte fih mit und neben 

Hru. Scharff der freundlichſten Anerkennung zu erfreuen, 
gewiß der fchönfte Lohn feines Fleißes. Das Trinflied 
mußte wiederholt werben. 


Tageszeitung. 

Die Eingebornen der fübaußraliichen Kolonien bes 
figen wunderichöue Zähne, und viele Engländer und Engs 
kanderinnen jehr ſchlechte oder gar feine Kin fpefular 
tiver Engländer, der bemerkte, daß die Gingebornen ſich 
für ein Schnupftuch, ein Meffer, ein Stück Tabak, einen 
Ohrring u. ſ. w. — Alles von der fdrlechteiten Eorte — 
willig einen oder mehrere Zähne audreißen ließen, bat 
biefe Entdedung eifrigit kultivirt und eine ganze Maffe 
der ſchönſten füdauftralifcen Menfchenzähne zufammen: 
gebrachte und nad London gefchidt. Hier langten fie 
fürzlih an und waren bald vergriffen; die Londoner 
Zahnärzte zahlten enorme Preife, das Geſchäft ging 
vorzüglich; neue Beftellungen find gemacht. Wehe Euch, 
Südanſtralier! 

Capitain Sir John Roß will anf Spitzbergen übers 
wintern, und dann im April und Mai eine Expedition 
nach dem Nordpol unteruehmen, Rad feinem Bericht it 
dad die einzig günjtige Jahreszeit Dazu; alle im wirfli, 
dien Sommer vorgenommenen Erpebditionen müffen bei 
Eintritt der Hitze feiern, 

Charakteriſtiſch für Frankreich iſt die von verfchiedenen 
Journalen mitgerheilte Notiz, daß fich kürzlich im Mis 


nifterium bed Unterrichts ein Schulmeifter meldete, um 
eine für ihn beftimmte Penfion zu erheben, und berfelbe 
nicht im Siande war, eine ihm vorgelegte Quittung zu 
unterzeichnen, da er feinen eignen Ramen nicht fchreis 
ben fonnte. 

Bor einigen Wochen wurde in Paris ein Tauben 
händler zur gerichtlichen Verantwortung gezogen, welcher 
einen großen Berrath an Tauben befaß, und auf dem 
Marfte weit beffere Gefchäfte ald feine Gollegen machte, 
obſchen er dad Geflügel immer nm fabelhaft billige Preife 
logzuichkagen ſuchte. Durch eine Reihe von Jahren bes 
trieb er biefen vortheilhaften Handel, chne daß feine Col⸗ 
fegen auf die Erur fommen fonnten, wie er bei einer 
foldhen Manipulation dennoch in den Befig eines bebeus 
tenten Vermögend gelangt war. Endlich Töfle fidy das 
Rärhfel vor den Erähertliden feiner eiferfüchtigen Geg⸗ 
ner, und old Grundurfache der Bereicherung erfchienen 
ſechs Stücke abgeridıteter Falten, welche täglich ihre Raub⸗ 
güge unternehmen mußten, und immer mit lebendiger 
Beute beladen aus den Lüften nach Haufe fehrten. Der 
improvifirte Falfenmeifter wurde ald Taubendieb zum Ges 
fängniß und zur Geldftrafe verurtheilt. Die unſchuldigen 
Raubvögel mußten mit dem Echuldigen büßen, denn fie 
wurden fämmtlic; getöbter, um ihrem weiteren Piratens 
leben ein Ende zu machen. 

In der Färberfunft hat man eine wichtige Entdeckung 
gemacht. Ein Färber in Lyon hat nämlich eine Methode 
erfunden, durch welche er eine hechorangesgelbe Farbe 
aus Quercitron mit einer Küpe erzeugt. Dur Anwen⸗ 
dung dieſer Methode werden die fonft in Anwendung ges 
fommenen Ingredienzien, ald Gelbholz, Gochenille Cremor⸗ 
tari und Zinncompofition überflüffig, Zeit und Geld werden 
gefpart und ein befferes Nefultat erreicht. 

In der Unterhausfigung wurbe bie Erlaubniß bes 
gehrt, eine Bill zur rafcheren Aburtheilung jugendlicher 
Verbrecher einbringen zu dürfen. Dabei wurde die Meis 
nung aufgeftellt, ſaͤmmtliche Verbrechen der Kinder ents 
fprängen bloß aus mangelhafter Erziehung und diefe ſei 
deshalb ſchlecht, weil Partheirückſichten und conieffionelle 
Vorurtheile die Regierung abhielten, ein freifinniges 
Syſtem allgemeiner Erziehung einzuführen. Bon der Res 
gierung wird es alfo nur abhängen, aus England ein 
Utopien oder Paradies zu machen. Bei diefer Gelegen: 
heit wagen wir ed, auf die Meinung eines berühmten 
Profeſſors hinzudeuten, nach welcher allen Verbrechen 
durch ein Abführmittel prävenirt werben fünne, und 


‚ Etaatslarirtage fo wie allgemeine Faſt - und Bußtage 


unumgängliched Bedürfniß find, 

Bor einigen Tagen wurde in Berlin am hellen Tage 
und auf offener Straße ein eigenthümlicher Diebitahl 
mit einer fait unerhörten Frechheit verübt. Ein Sands 
fuhrmann erblidte nämlich bei dem Herumfahren mit 
feinem überaus gebrechlihen Gaul einen unbewachten 
Milchwagen mit einem davor geipannten ichöuen, jungen 
und Fräftigen Pferde, Plötzlich erwachte der Wunſch 
in ihm, Dies Pferd zu befigen; er fpannte dasſelbe fofort 
aus und vor feinen Sandwagen, band dagegen bag feis 
nige an den Müchwagen und fuhr mit feinem Sande 
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ganz unbefümmert weiter. Der Milchfuhrmann, welcher 
ſich nur auf furze Zeit von feinem Wagen entfernt hatte, 
war bei feiner Zurüdfunft nicht wenig erſtannt und bes 
ſtürzt, fein wohlgenährtes gefundes Pferd in einen fo 
elenden, abgetriebenen, fpat» und huflahmen Gaul vers 
wandelt zw ſehen, wie wir fie täglich in den Straßen 
vor den Wagen der Sanbdfuhrlente erbliden. Die ums 
gewöhnliche Ericheinung, ein gutes Pferd im Beſitz eines 
Saudfuhrmanned zu ſehen, verhalf indeß auch dem Milch— 
fuhrmanne wieder zu feinem Eigenthum, indem einige 
Borübergehende zu dem Beftürzten berantraten und ihm 
erzählten, wie esihnen aufgefallen fei, einen Sandwagen 
von einem guten Pferde ziehen zu fehen. Schnell eilte 
nun der Beitohlene durch die ihm näher bezeichneten Straßen, 
dem Diebe nad), den er auch glüdlich einholte und ber 
Polizeibehörde überlieferte, bie ihm das Pferd, nachdem 
er ſich ald. der Eigenthümer beöfelben ausgewiefen, zur 
ftellen ließ. 

„Die armen Reute hungern und frieren, es iſt eine 
fchwere Zeit; aber allen farm man doc; nicht helfen. Man 
bat mit fich. felbit genug zu. thun!“ fagte ein Berliner 
Mentier und verfchludfte darauf einige Dutzend Auſtern 
und goß einige Gläfer Champagner hinterdrein. Geine 
Herren Gollegen, die mit ihm fchmauiten, überlachten ſich 
fat an diefem Wig und eiferten ihm in feinem Beifpiel 
nach. — Aufterfeelen! 

Ein Armenkaffenvorficher in Berlin hat fich in dieſen 
Tagen aufgelnüpft. Er hatte 200 Thaler von dem ihm 
anvertranten Armengeld unterfchlagen — — doch nein, 
nicht unterfchlagen; wie ift dad von einem Manne, dem 
man zu einem folchen Ehrenpoften erhoben, glaublic, 
denkbar? Er hatte das Geld einftweilen, wer weiß zu 
weld; einem guten Zweck, verausgabt, um es demnächſt 
wieder zu remittiren; er hatte ed im einen Gourd gebracht, 
wobei er mit Sicherheit darauf rechnen fonnte, dab es 
zu ihm mit reichlichen Progenten zurüdfehren würde, Da 
beißt es doch mit einemmal, man wolle renidiren. Gott, 
wer faßt des armen Armenvorftcherd Schreck? Eine Nets 
tung bleibt ihm noch möglich; er fchreibt fogleich am ſei— 
nen nächſten Verwandten, er müſſe ihm augenbliclich bei 
Gefahr feines Lebens, d. h. ded Beitandflehenden, die 
fehlende Summe zuitellen, und fieht uun mit der größten 
Seelenangſt der Hilfe entgegen, Der Berwandte aber 
mochte vielleicht die Sache nicht für fo dringend halten, 
oder fonnte nicht dad verlangte Geld fofort herbeifchaffen ; 
er blieb länger aus, ald jenem die Angſt zu warten ers 
laubte, und fand ihn bei ſeiner Aukunft — ale Leiche. — 
Eine ſtrenge Nemefis!! 

Der Herr Generalmufifdireftor, Hoftapelmeilter Dr. 
Spohr in Kaſſel, hat von den ftädtifchen Behörden das 
Ehrenbürgerrecdht der MNefidenzitadt erhalten. Seit dem 
Sahre 1851 hat eine Auchindigung eines folchen Diplome 
nicht Rattgefunden, denn die beabfichtigte Ertheilung deds 
felben an den Profeffor Jordan, wovon damals viel in 
öffentlichen Blättern die Rede war, it niemals vollzogen 
worben. 

Wie der „Bayeriſche Volksfreund“ berichtet, fo ſoll 


auf Befehl Sr. Maj. ded Königs auf dem Obeondplage 
dem Tonfeger Gluck ein Standbild errichtet werben und 
der Bildhauer Brugger mit der Ausführung bereitö beaufr 
tragt fein, 

Nah Wien iſt von Münden an Meverbeer ein 
fehr fchmeichelhaftes Schreiben ergangen, um den berühm« 
ten Komponiften zu einem Befuche in legterer Stadt zu 
ve raulaſſen. 

Am 28. v. Mts. 10 Uhr Nachts wurde zu Kleinerd⸗ 
lingen, k. Landger. Nördlingen, einem Schuhmachergeſel⸗ 
len von einem ledigen Dienſtknechte beim Nachhauſegehen 
aus dem Wirthshauſe wegen beim Kartenſpiel ſtattgefundenen 
Wortwechſels der rechte Vorderarm abgehauen, ſowie 
mehrere Loͤcher mit einem Prügel in den Kopf geiclas 
gen, fo daß der Schuhmacher auf dem Plage befinnunges 
los zuſammenſtürzte und liegen blieb. Der Thäter ift 
hierauf ſogleich entflohen, wurde aber auf einer Einöde 
im Rönigreihe Würtemberg eingeholt und dem f. Bands 
gerichte Nördlingen übergeben. Die Kopfwunden, welche 
ber Scuhmachergefelle erhalten, follen fehr gefährlidy fein, 
weßwegen auch an feinem Aufkommen gezweifelt wird, 

Zur Erkenntniß des Scheintodes wird von einem 
Arzte das fehr einfahe Mittel vorgefchlagen, an einer 
beitimmten Stelle ded Körpers eine Braudwunde zweiten 
Grades anzubringen, deren Erfolg, ob nämlich ein Waſ⸗ 
ferblätterchen entiteht oder nicht, über die Frage, ob 


noch eben vorhanden oder dasselbe wirklich entflohen 


fei, entfcheidend fein müſſe. z 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Dienft : Gefud. 


Ein junger ftarfer Menfh von 22 Jabren, welcher vom Mis 
fitär frei if, auch im Velen. Schreiben und Rechnen erfabren ift 
ſich auch millig aller Hausarbeit unterzieht, und fih über 
Treue und Rechtſchaffendeit ausweilen kann, wünſcht als Aus⸗ 
laufer unterzukommen. Mäberes in der Expedition d. Blattes. 


Verkauf oder Verpachtung. 
Eine Biermirtbibaft iſt zu verkaufen oder zu verpabten. 
Maͤheres in der Erpedition dieſes Blattes, 


Schmelz, Guß- und Gitter-Eifen 
wird zu faufen gefucht 
in dem Laven Nr. 650 an der Frauenkirche. 


Kaufgeſuch. 
Ein gut beſchaffener Kinderkorbwagen wird zu 
kaufen geſucht. Wo? erfährt man in der Exp. d. DI. 




















Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag. ten 11. Matz 1847. 6te Vorſtellung im Sten 
Abonnement. Gaftarfellung des Herrn Scharff vom Stadttheas 
ter zu Regensburg. „Beliſar.“ Große Oper in 4 Alten von 
Donsetti. Herr Scharf — Belifar. 


Redigirt unter Veraumvortichfeit von J— E. Stich. 
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Phoecbus. 


1847. 


Nürnberger Slorgenblatt. 
Für Refer aller etiadn 


Dieſe Zeitichrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Kr., 
vierteljährlich 45 Ar. nebſt 3 Fr. Nusträgerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 #. 35 Rr., im II. Ravon 4 Fl. 0 fr., im 


III. Ravon & Fl. 29 Kr., im IV. Rayon 5 BI. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Erich’ihe Buchdruckerei in der Baijenftraße. 


iniertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuger. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


13. März. 








Die Goldarbeitersfran. 


(Fortfegung.) 


„Und du wicht,” unterbrach Malavat. „Um beiner 
Ehre willen hätte du auf dem Kampfplag fliegen ober 
fterben ſollen.“ 

Theurer Freund,” entgegnete Nienfelle, „das lag nicht 
in meinem Plan. ch hatte miemald Anfpruch darauf ge 
macht, Miſe Bruu im Zweifampf zu erobern. Zudem 
war ed unmöglid. Ihr Kaͤmpe, der mich für Gasparb 
de Beife hielt, würbe auf mich gefchoffen haben, wie auf 
ein · wildes hier, che. ich mich mit ihm über einen chrs 
lichen Kampf hätte verftändigen fünnen. Alſo blied ich 
zum Rückzug.“ 

„Das heißt, du liefſt wie ein Hafe querfeldein bie 
zum Schloß Nienfelle. Und doch waret Ahr Drei gegen 


" Einen.” 


„Meinf bu etwa, Baseongade und Siffrei hätten mir 
wader zur Seite geitanden? Die beiden Kerle hüteten 
fid) wohl. Der eine blieb verſteckt hinter den Felien, der 
andere ließ die Magd los und lief, was er laufen fonnte. 
Es war eine allgemeine Flucht. Sie hätten zwanzig Stock⸗ 
reiche verdient, allein ich begmadigte fie unter der Ber 
Dingung, daß fie fih für den Reit der Unternchmuug 
beſſer hielten.“ 

„Ei was?” ſagte Malavat ſpöttiſch. „Du ſetzteſt 
Die Unternehmung fort nach dieſer erſten Niederlage?“ 

„An meiner Stelle hättet du darauf verzichtet, micht 
wahr?‘ verfegte Nieuſelle ſpöttiſch. „Ich hatte mehr Ber 
barrlichteit und Berwegenbeit. In Nieuielle vertaufchte 
ich mein Diebedgemand mit einer Jagdfleidung, uud lieh 
Bascongade und Siffrei ihre Land⸗Livree anlegen. So 
verwandelt ritt ich mach dem rothen Roß. Dort erichien 
ich; in meinem galonirten Wams und meinem mit grünen 
Bändern nefchmücdten Hut, wie ein Amadid. Mein Heis 

duck in feiner ungarifchen Tracht war nicht wieder zu 
erfennen, und mein Läufer war ein gamj anderer Menfch, 
feitbem er feine groben Kleider und feine falfchen Haare 
abgelegt. Es war etwa eine Stunde nach dem Auftritt 
im Hohlweg, ald ich im rothen Roß anlangte. Wie id 
voraudgefehen, war Mife Brum dort eingefehrt,‘ 


„Bortrefflich 1 rief der Bicomte. „Sie war alfo von 
felber in die Schlinge gegangen, und du brauchteft nur 
die Hand auszuſtrecken, um fie zu faſſen. Gut gefpielt, 
Nienfelle 14 

„Ich ftieg ab,’ fuhr Nieufelle fort, „und ehe ich in 
Diele Schandfneipe eintrat, blidte ich Durch bie gerbroches 
nen Feuſter, um zu fehen, was inwendig auf ebener Erbe 
vorginge. Es war ein einziged Gemälde. Stellt Euch 
vor «in großes, räucheriged Zimmer, weldyed zugleich ald 
Küche, ald Speiſeſaal und ald Geſellſchaftszimmer biente. 
In demfelben, vor einem Fladerfruer von Dornwellen 
auf dem Heerd, zwei ſcheußliche, alte Heren, und zwiichen 
Diefen gelben, runzlichen Gefichtern das Engelsköpfchen 
der Mife Brun, welche noch ganz angegriffen, ganz bleich, 
ohne ein Wort zu reden, das Geſchnack ihrer Magd und 
der Wirthin anhörte. Ich mußte unterhandeln, um zu 
diefer ungehörigen Stunde Einlaß in die Herberge zu ers 
haften, Die Thüren waren ſchon verrammelt. Endlich 
zog ich mir meinem Gefolge ein, und der Wirth, welder 
mich erfannt hatte, führte mich achtungsvoll in feine Küche. 
Meine Ericheinung — ich geſtehe «6 in Demuth - machte 
auf Mife Brum keinen Eindrud. Nachdem fie den Kopf 
ein wenig gebrebt und einen Blick nadı mir geworfen 
hatte, rüdte fie bei Seite, um mir Platz am feuer zu 
machen, und. verfiel wieder im ihre Betrachtungen und 
ihre Unbemweglichleit. „Herr Marquis,’ fante der Wirth, 
„sehen Sie, diefe Yeute da find ernitlidh beunruhigt wors 
den. Die Bande Gaspard’s de Belle treibt ſich hier in 
der Gegend herum , und er felber war vor nicht mehr ale 
einer Stunde bier in der Nähe.” Und nun mußte ich bie 
Erzählung meiner Thaten anhören und die Schilderung 
bed wadern Benehmend des guten Edelmannes, der zu 
feiner und anderer Leute Sicherheit mit Piltolen am Sattel 
reifet. „Da die Wege fo unficher find,” bemerkte ich hier⸗ 
auf, „fo gehe ich heute micht madı Nieufelle, fondern 
übernachte hier, Bereite mir ein Abendeffen von Allem, 
was beine Küche vermag, und laß allen guten Wein, den 
bu. in deinem Keller haft, berauffommen. Ich will bie 
morgen zechen.“ — Der Wirth und feine Frau fahen ſich 
verbugt einander an. „Habt Ihr nicht ein Zimmer bier, 
ein Zimmer, in dem ich zu Nacht fpeifen fan, bedient 
von meinen Leuten und in Geſellſchaft nach meiner Wahl? 


Rn. 


fragte ih. Der Wirth öfftete ein Gemach neben der 
Küche und zeigte mir mit Stolz die Ausſtattung deſſelben. 
Da waren ſechs ÖStrohftühle und ein Bert, deifen Bors 
hänge, von grober, duukelgrüner Glanzleiuwand, an einen 
Katafalk erinnerten. Einen Blick auf die frifch geweiß⸗ 
ten Wände werfend, bemerfte ich unter dem leichten Kalfs 
überzug dunkle Fleden. „Was ift das? fragte ich. „Ich 
glaube, du haft diefen Stall friſch zurecht machen laſſen, 
weil ein Unglüc hier vorgefallen iſt.“ 

„Himmliſcher Gott!” antwortete der Wirth leife; „re⸗ 
den Sie mir nicht davon, Zwei Menfchen find hier in 
der Nacht aneinander gerathen, und einer hat den ans 
dern umgebracht. Glüdlicherweile bat es weiter feine 
Folgen gehabt, Sie waren allein im Haufe, und ich bin 
nicht der Mann dazu, vor Gericht zu gehen und. zu 
fdjwagen, und die Leute, die bei mir einfehren, in Uns 
gelegenheiten zu bringen. So wie einmal meine Thüre 
verfchloffen it, geht das, was im rothen Roß geicicht, 
feinen Menfchen etwas an.“ — „Ich weiß ed,’ ermis 
berte ich. „Mache hier ein großes Feuer an, beforge 
das Effen, und wenn ed bereit it, lege dich mit deiner 
Frau ſchlafen.“ Der alte Spitzbube blingelte, indem er 
durch die Thür mac Mife Brun fah, und eilte an feinen 
Bratofen.’ - 

„Die Aufflärang im Betreff der braunen Flecken war 
ohne Zweifel geeignet, deine verliebte Stimmung zu tel» 
gern,’ bemerfte Malavat. 

„Wenigitend ließ ich mich dadurch in derfelben nicht 
ſtören,“ antwortete der Wültling. „Ich kehrte zu meiner 
Angebeteten zurück, fette mich neben ihr nieder und ſuchte 
ein Gefpräh anzufnüpfen. Ich wünſchte ihr Glück zu 
ihrer Rettung aus dem Händen des furdtbaren Gasparb 
de Beffe und würjte meine Rede mir wohlgedrechſelten 
Eomplimenten. Aber diefe geringen Bürgerdfrauen haben 
eine Art uncultivirter Beicheidenheit, über die micht leicht 
zu trinmphiren it. Sie hörte mich an, ohne bie Angen 
aufzufdylagen, und antwortete mir lediglich mit einer des 
mürhigen Verbengung. Dann wandte fie ſich zu ihrer 
Magd und fprach faum hörbar: „Komm, Mavdelonn, es 
iſt ſpät.“ — „Ei, ei,” fagte ich, „Sie wollen mid, ſchon 
verlaffen, allerliebfted Kind? Bleiben Sie doch ein wes 
nig. Wo wollen Sie hin? Dort hinauf, in eine Dad 
fammer, wo Sie bis morgen frieren? Laſſen Sie und 
lieber hier am Feuer vergnügt die Nacht zubringen.“ Cie 
mußte nicht, was fle aus meiner Einladung machen follte, 
und ba ich; dringender wurde, antwortete fie mit einer 
bezaubernden Bermwirrung und Einfalt: „Berehrter Herr, 
id) danfe; das wäre zu viel Ehre für mich.” Ich ver: 
fperrte ihr lachend den Meg, indem ich ihr taufend Narr» 
heiten fagte, die mir gerade in den Sinn kamen. Cie 
mich zurüd und hörte mich an mit einer Haltung, die mir 
feinen leichten Sieg verſprach. — Freunde, nehme Euch 
in Acht vor Weibern, die, wenn man ihnen gewiffe Dinge 
fagt, nicht in zornige Worte ausbrechen und fich wicht 
einmal herablaffen, zu antworten, Sie haben eine vers 
ſteckte Art, fich zu vertheidigen, welche die Geſchickteſten 
surüdichlägt, — Meine Befehle waren volljogen.. Der 
Wirth und feine Frau hatten fi unſichtbar gemacht; 


meine Leute richteten bad Effen an Ich näherte mid 
der Holden und fagte ihr halb gebieterifh, halb galant : 
„Meine Schöne, ich habe beichloffen, daß wir heute Abend 
zufammen ſpeiſen. Thun Sie mir diefen Gefallen. Wo 
nicht, fo bin ich im Stand, Sie zu zwingen; ich ſchwöre 
ed Ihnen. Ich werde mir diefe Gelegenheit nicht emts 
gehen laffen, fo hübſch unter vier Augen mit der fchönften 
Frau ded Königreichs zu fonpiren. Alſo feine Umftände 
weiter. Erlauben Sie mir, Sie zu Tiſch zu führen.” 
Mir diefen Worten ergriff ich ihr Händchen und wollte fie 
fortziehen. Uber bie gite Magd ging auf mich zu mit 
dem Geſicht eines gereizten Affen und rief entjchloffen: 
„Hollah! laffen Sie meine Frau in Ruh! Sie if eine 
ehrbare Frau und nicht gewohnt, die Reden eines lüders 
lichen Menfchen anzuhören * Die alte Hexe drängte fich 
zwiſchen mich und ihre Herrichaft. Ich rief meinen Heis 
duden. „Bringe dies alte Weib zum Schweigen!‘ fagte 
ich, „und wenn fie dad Maul nicht halten will, fo fperre 
fie auf den Boden, in den Keller, oder wohin du willſt; 
nur daß ich ſie nicht ferner höre.“ Und dann wandte ich 
mic; zu Miſe Brun und fagte ihr in aller Ruhe: „Sie 
fehen, meine Königin, Ihre Weigerung hilft nichts. Ger 
ben Sie mir gefällig die Hand und laffen Sie und fpeis 
ſen.“ — Auſtatt zu antworten, lief fie mach der Thüre, 
die ich wicht bemerkt hatte und rief hinein: ‚‚Rommen Sie 
za Hilfe!“ — „Was üt das? mas gibt's?“ fragte eine 
Stimme, die ich auf der Stelle für die meines verwünſch⸗ 
ten Evelfuechtd erkannte.‘ 

„Des Piltolenmannd ?’ rief Malavat lachend, „Gött- 
lih! Schöner hätt' es ſich micht treffen könuen. Über 
was hatteit du zw fürdyten? Diesmal waren Eurer doch 
Drei, und der ehrliche Wirth bätte bir gewiß im Noth« 
fall beigehanden. Du hättet ganz einfach den irrenden 
Nitter zum Feniter hinaus werfen laffen ſollen.“ 

„Freilich wohl,‘ erwiderte Nieufelle. „Unglücklicher⸗ 
weiſe hatte ich mur feine Zeit dazu. Ehe mein Don Qui— 
rote feine Thür geöffnet und fein Rapier aus der Scheide 
gezogen hatte, warb bie Aufmerkſamkeit Aller mach einer 
andern Seite geleukt. Man vernahm das Stampfen von 
Hufen und ein Klopfen an der Thür mit dem Ruf: „Auf 
gemacht, im Namen des Könige!" Es war eine Es— 
conade der Marechauſſe, welche im rothen Roß übernach⸗ 
ten wollte. Die Herren Landreiter waren dem Gaspard 
de Beffe auf den Ferien, deſſen Anmefenheit im der Nähe 
bed berüchtigten Hauſes ihnen gemeldet worben war, Zu 
ihrem Empfang eilten Wirth und Wirthin aus den Betten. 
Mein Krautjunfer fam ebenfalls zum Borfchein, feste ſich 


‘in die Ede neben den Heerd und winfte meiner Schönen 


zu, neben ihm, wie ihrem Beſchützer Play zu nehmen, 
Gleich darauf famen auch die Landreiter, um ibre Stier 
fel am Feuer zu trodnen uud füch in der Küche zu Tifch 
zu fegen. Hier blieb nichts übrig, ald den Sturm aufı 
zugeben und den Feldzug zu beeudigen,: Meiner Seele! 
ich hätte gern hundert Lonisd’er dafür gegeben, wenn 
die Bande Gaspard's das Wirthshaus geplündert, alle 
diefe Stroiche umgebracht und Mife Brum in die Schluch⸗ 
ten des Luberon abgeführt hätte. Ich wellte erſticken vor 
Wurh; ed war mir unmöglich, zu Rache zu eſſen. Einige 


Unterhaltung jebod; gewährte mir bad Protofoll, welches 
die Landreiter aufnahmen über die Erklärung der Mile 
Braun, daß Gaspard de Befle fie umd ihre Magd habe aufs 
heben wollen. Endlich zog ich mich auf mein Zimmer zus 
ruck, verſtimmt, ergrimmt, mid; zu allen Teufeln wine 
fchend. Die ganze Nacht hatte ich böfe Träume, Alle 
Augenblicke fuhr ich aus dem Schlaf auf und betrachtete 
wider Willen die Flecken an der Wand, welchen ber 
Schein des Feuers eine rörhliche Farbe lich, Endlich 
feblief ich jedoch fe ein; und als ich fpät erwachte, er⸗ 
fuhr ich, daß Mife Brum mir Tagesanbruch abgereift fei 
unter dem Geleit ihres gefäligen Bertheidigers, welcher 
ihre verfprochen habe, fie wohlbehalten an die Thore der 
Stadt Air zu liefern. Damit, werthe Freunde, habt Ihr 
die Löfung des Knotens. Meine Mühen, meine Pläne, 
meine Kriegeliften führten zu nichts. Indeß mag Mala 
vat fagen, was er will, man kann ſich ſolcher Rieden 
lagen rühmen.’’ (Zortfegung folgt.) 


Dreifilbige Eharade. 


Die beiden erſten Silben geben 
Bereint mit Dir jo manchen Bea, 
Du wild mich blind nie gerne ſeben, 
Mit Augen wirft Du bald mich mcg. 
Die legte dient dem eriten Worte, 
Bit Du bemittelt, dient ie Dir, 
Dann ftebt gedückt ie an ter Piorte, 
un Bebordt, kenn. Du. getieteil. iht. 
Das Ganze kannſt Du nicht entbebren, 
Eile’ eins und zwei tritt Silbe drei 
Du tritt mid ganz (id fann's nicht wehren) 
Nun rathe was die Fofung fei? 





Auflöfung des Rätdiels in Numer 36: -Luaunen. 


Aus Der Stadt. 


Geſtern Morgen verfchied Herr Staaterath v. Harts 
mann, früherer Privilegiumsbefiger des hiefigen Stabts 
Theaters, nach viertägigem Kranfenlager, in den hoben 
Siebenziger Jahren. Bei der Eonntag Nachmittags ftatt: 
findenden Beerdigung wird Herr Direftor Röder paffende 
Grabgefänge durd) fein Perfonale veranftalten. 


Tageszeitung. 


In der Themſe ſtieß am 28. Febr. früh um 4 Uhr ein 
großes Dampfichiff mit folder Gewalt. auf einen vor 
Anfer liegenden Schooner, daß letzterer großentheils zer⸗ 
trümmert wurde und ſich ſchnell mit Waſſer füllte. Ob— 
gleich die Mannſchaft des Dampfſchiffs Alles aufbot, um 
die Bemannung des Schoonere zu retten, fo gelang dies 
doch nur im Bezug auf den Gapitäm; dad Schiff ſank fo 
ſchnell, daß die übrigen ficben Perfonen au Bord fäümmts 
lich ertranfen. _ 

Zu der Wirthin einer Heinen Schenle in Belgien 
kam ein Fremder und verficherte ihr im Laufe des Ger 


fprächd, daß er rin Verfahren fenme, durch welches man 
mit wenig Koften aus gewöhnlichen Biere das feinfte 
Karo (ein beliebtes Brüffeler Bier) machen könne. Der 
Frau feheint die Sache gar nicht fo übel, und fle fragt 
ben Fremden, wie viel er für fein Geheimniß haben wollte, 
Er gebe es umfonft, erwiederte diefer, und bietet fi an, 
gleich einen Verſuch zu macen. Beide fliegen in den 
Keller hinab, mo ber Unbefannte den Zapfen aus der 
Tonne zieht und der Wirthin heißt, den Daumen hinein« 
zuſtecken. Dies thut er auch mit einer andern unmittel⸗ 
bar daneben liegenden, und die Rirthin hält die Oeffnung 
mit dem Daumen ber andern Sand zu. Go find bemm 
nun ihre beiden Hände beichäftigt, daß ihre Befreiung 
nur mit dem Opfer der zwei Tonnen Bier möglich if. 
Alles gebt nach Wunfch, verfichert ber Fremde; ich brauche 
nur nur nech etwas, was ich chen finden werde. Mit 
diefen Worten entfernt er fi, tritt im die Wirthöftube, 
fchließt den Schranf auf, mimmt alled Geld heraus und 
geht fort, das befannte Lieben fummend: 
Mein .Bater hat einen Efel gehabt, 
Einen Efel gerad’ wie bu, 

Die Wirthin wartet heute noch auf die Berwanblung 
ihred Schmalbiers in Faro. _ 

Es fcheint, daß Fremde mieder die beutiche Erfin- 
dung ſich zu Nuge machen ſollen. So ift die durch einen 
deutſchen Gelehrten erfundene Schießbaummolle in Deutfch- 
land gänzlich verhallt, während ſich in Lüttich eine vom 
Staate conceffionirte Fabrik gegründet hat, welche ber 
reitd die Waare in großen Lieferungen bereitet, unſeres 
Wiſſens die erfte Fabrik, welche eröffnet worden und bie 
dem bilgifchen Gewerbfleiße allerdings Ehre macht 

Die Roth ſteigt in Ungarn auffallend; dad Neograber 
Eomitat allein, das zu den wohlhabendern und gefegnetern 
gehört, hat 50,000 Arme, bie erhalten fein wollen. 
Die Grundherren und das Gomitar thum bad Möglichfte 
zur Pinderung der Noth; Hungertod iſt noch bie jetzt 
nicht vorgefommen; doch mifchen die Beute fchen ihr Brod 
mit Sägefpänen oder leben von ausgepreßten Leinſamen⸗ 
fuchen ; in den nördlichen Gomitaten it es noch viel Ärger. 

Anf dem Stationeplage der öfterreichifchen Nordbahn 
in Preran iſt vor zwei Tagen Feuer ausgebrochen, wo⸗ 
durch das Magazin eingehfchert worden iſt. Der Schar 
den mwirb zu 80,000 Fl. ©. geihägt, und der Brand 
war fo heftig, daß unter Anderem zwei im Magazine 
befindliche Lokomotive völlig audgeglühr worden find, 

In den legten Tagen des verfloffenen Monats fah 
man in den Straßen der kLeopoldſtadt einen Bater feine 
drei Kinder um Gottedwillen zum Geſchenke audbieten. 
Es war ein herzzerreißender Anblick; wie aber in Wien 
fein Notbruf ungehört verhallt, fo fand auch ber verzwei⸗ 
felnde Bater feine Tröfer, indem wenigſtens fein jüng« 
fies Kind, wie ed heißt, bereitd im milbthätige Hände 
überging. 

„Wie gewonnen, fo zerronnen!“ tröftete fich ein Ber⸗ 
finer Holzhauer, ber im Lanfe von etwa einem Jahre 
500 Thaler vereffen und vertrunfen hatte, welche ihm 
burch die Lotterie zugefallen waren, und griff nun wieder 
nad) der Art; dabei gelobte er, nie mehr etwas einzu⸗ 
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fegen. „Ei was, Gevatter!“ meinte einer feiner Colle⸗ 
gen: „Ihr habt ja ein rafendes Glück! Verſucht's nur 
immer zul“ — „Na, defhalb will ich ja micht wieder 
ſpielen!“ erwiderte jener erboſt. „Wie viel’ ich brauch”, 
bad” ic; mir den Tag über zufammen; was zu viel if, 
verdirbt mir mur den Magen.” — Nadı einigen Tagen 
hatte er doch feine beiten Kleider verfauft und wieder 
ein Lotteriebillet angefchafft. Als ihn nun der College 
feines Wanfelmurhes wegen auslachte, antwortete er 
ſeufzend: „Ad, lieber Gott, als ich noch Geld vollauf 
hatte, wußte ich nicht, daß Brod und Kümmel theurer 
geworben waren; wo ich aber für meinen Magen wieder 
arbeiten muß, da verfpür’ ich's auf eine fehr gewaltige 
Weiſe. Es bleibt mir michts übrig, ich muß wieder et« 
was gewinnen, um auszukommen.“ — Auch die Noth 
treibt zum Spiel! 

Bei dem Transport einer Menagerie aus Hermann 
ſtadt warf einer der Wägen um, wobei der Käfig ber 
Löwin zerbrach und diefe in Freiheit gefegt wurde. Gie 
warf ſich auf einen vorbeiziehenden Ochientrieb, und riß 
mehre Stüde nieder, Es gelang jedoch dem Eigenthür 
mer der Menagerie mit eigener Lebensgefahr das in Wuth 
gerathene Thier mit Schlingen wieder einzufangen unb 
fer zu "machen. 


In Mainz kündigt ein Herr Kellermann eine Heils 
anftalt für Sprachleidende an — fehr empfehlendwerth 
etliche Monate vor Eröffnung der Ständeverfammlungen. 


In der Naht vom 1. zum 2. März iſt in Kaffel 
eine hochverrätherifche Schmäh⸗ und Drohſchrift angehefs 
tet worben, bie, bevor fie am Morgen von der Polis 
zei endeckt und abgenommen wurde, von manchen Vor: 
übergehenden gelefen war. Es fand ſich auf viefem Plas 
cat ein Todtenfopf abgebildet und unter demielben ein 
Paar mit Blut befprigte Dolche nebſt der Unterfchrift: 
„Nieder mit den Tyrannen; die Freiheit wird ſiegen!“ 
Seitdem hat fih die Wachlamfeit der Polizei und Gens 
darmerie verdoppelt. Der Thäter it jedoch noch nicht 
erforſcht. 

Viel Gerede macht in dieſem Augenblick in Ulm der 
Selbitmord einer Dame aud den höbern Ständen (Frau 
v. W.) hauptſächlich wohl einer delifaten Urfache wegen 
welche man ber That unterjtellt, 


Der afgemein geachtete KRünftler, der berühmte 
Clarinettiſt Heinrich Bärmann wurde diefer Tage von 
Sr. Mai. dem König durd; Verleihung der goldenen 
Ehrenmedaille des fönigl. Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone ausgezeichnet. 

Der ‚Allgemeinen Zeitung‘ wird aus München ger 
fchrieben: Wie man hört, beabfichtigt Augsburg ale 
Vaterſtadt Holbeind dieſem nach A. Dürer größten obers 
deutfchen Künſtler des ſechszehnten Jahrhunderts, bei 
dem ſchwer zu fagen iſt, ob bie ernite Erfafjung von 
Leben und Natur, die Wärme und Tiefe ded Gemüthd 
oder die freie Bewegung bed Taleutd den vorherrfchenden 
Charafterzug bilden, ein ehernded Ehrenſtaudbild zu fegen, 
wozu jeder Freund vaterländifcher Kunſt uud ihrer Ber 


fimmung für das öffentliche Leben von Herzen Glück 
wünfhen und noͤthigenfalls gewiß Hilfe leiſten wird. 
Loſſow hat eine Marmorbüite H. Holbeind d. j. gefers 
tigt, weldye für ‘die Gemäldegallerie in Augsburg bes 
ſtimmt, wo bie eriten Zeuguiffe des jugendlichen Genies 
aufbewahrt werben. 

In dem Imtelligemzblatte einer kürzlich ausgegebenen 
deutfchen Zeitung wird für ein rheinifches Weingefchäft 
ein ruinirter (foll heißen routinirter) Reifender gefucht, 
Der Zufall it doch bisweilen eben fo boshaft als wigig! 

Geſchichts⸗ und Alterrhumdfreunde machen wir auf 
die im Verlage von 8. Garke erſchienene Gefdyichte der 
berühmtelen Mitterburgen und Sclöffer Franfreiche, 
Englands, Deutſchlands, der Schweiz ıc. aufmerffam. — 
Iſt eine ſolche Lectüre ohnehin fchen anziehend und ins 
tereffant für jeden Gebildeten, fo dürfte doch befonders 
auch unfer Refefreis ſich dafür intereffiren, namentlich alte 
die ausübenden Künſtler, welche über die, längſt ben 
Bühnen angehörigen folgenden Sclöffer und beren Ber 
fiser Auskunft wünſchen, und Bors oder Nachftudien 
zu den treffenden Rollen machen mollen: das Schloß 
Sullys, das Chatelet zu Parid, Schloß Maintenon, die 
Engelöburg, der Tower, der Thurm von Nestle, die Baltille, 
Pleſſls⸗les- Tours, Schloß Bayard x. — Dad Werten 
ſollte in keiner Theaterbibliothet fehlen; es enthält der 
müglichen Goftüme, Deforationsnotigen ıc. viele und if 
fo belehrend als unterhaltend, 
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in der Bindergaſſe. 
Heute, Sonnabend den 13. März, Abends: 
vom Kleeblatt, wozu ergebenk einlader 
Sorft. 


Neubauers-Garten in Goftenhof. 


Sonntag, den 14, Wär; finder in meinem Saale bie legte 
Production der Steneriihen — — Höhe 
ftatt, wozu böflichſt einladet 

Anfang Nachmittags balb 4 Ubr. 


Probuction 








J. Meubauer. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag, den Mi. März, Nahmittags baib 4 Uhr, findet 
Production vom Bledb:Sertett ftatt, wozu böffichft einladet 
Kellermann. 
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Iniertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 





Die Goldarbeitersfran. 


CFortfegung.) 


„Ei, liebſter Freund,‘ fagte Malavat, „wen fällt 
es demm ein, deine Verdienſte herabzufegen? Mir gewiß 
nicht. Im Gegentheil, ich finde, daß du dir micht Ger 
rechtigkeit widerfahren läßt, wenn du fagft, deine Liſten 
hätten zu gar nichts geführt. Ich fehe deutlich das. Ges 
gentheil. Sie haben dazu gedient, dem lieblichen Gegens 
fand deiner Herzendgluth einige Stunden unter vier Augen 
mit einem Gavalier zu verfchaffen, welcher Anfprüche auf 
ihren Danf und alle Ausficht hatte, ihr zu gefallen, wos 
fern er irgend jung, liebendwürdig, ſchön vom Geſicht 
und fein geffeidet war.“ 

„Naffe deine Vorausſetzungen,“ unterbrach Nieuſelle. 
„Die fragliche Perſon trug einen Rod von grünem, rar 
finirtem Biber und ſchien alle die liebenswürdigen länds 
lichen Eigenfchaften der Etrohjunfer zu befigen, welche nie 
den erblichen Taubenfchlag, unter dem fie geboren find, 
aug dem Geficht verloren haben. Ueber fein Geficht kann 
ich nichts fagen, fintemal die Küche im rothen Roß nicht 
wie ein Ballſaal erleuchtet war, und mein Mann in ſei— 
nem Winfel feinen großen grauen Filz, der fein Geficht 
beſchattete, nicht abgelegt harte, Mein Täubchen konnte 
ſich micht durch das Gezwitſcher und noch weniger durch 
das Gefieder eines fo fchlechten Vogels berücken laſſen.“ 

„Die Rückkehr der Mife Brun, bemerkte der Bis 
comte, „hat fiher Anlaß gegeten, daß man acht Tage 
lang in der Stabt Air von nichts anderm ſprach, ald von 
ihrem Abenteuer.” 

, „Mit Nichten,“ erwiderte Nienfelle. „Nicht einmal 
in ihrem Stadtviertel iſt die Sache ruchbar geworden. 
Die bedachtſame Frau bielt nicht für gut, zu erzählen, in 
welcher Gefahr ihre Ehre geſchwebt hatte, und erfann 
eine ganz einfache Liſt, um alle Welt auf die faliche 
Fährte zu locken. Zufällig war der Tag, dem ich zu mteis 
ner Unternehmung gewählt hatte, der erite April, und 
nun erzählt Bruno Brun jedem, der es hören will, daß 
ein Narr ihm den Poſſen gefrielt hat, feine Frau an 
jenen Tag nach der Herberge zum rothen Roß in den 
April zu ſchicken. Was den Bericht der Landreiter bes 





Zweiter Jahrgang. 


“ fchließen dürfen. 


14. März. 






trifft, fo ift das eim Geheimmiß, von dem man nur im 
Gabinet des Griminal-Fieutenants gefprochen hat.“ 
‚Mad du meint nun, daß wir diefen Abend dies 


"Wunder, diefe Perle, diefen im Hinterftübchen Bruno’s 


vergrabenen Jumel fhauen werden?‘ fragte ber Bicomte, 
einen Mi® nach dem büftern Fenfler werfend, hinter wels 
chem man das afrifanifche Profil ded noch bei einer Lampe 
arbeitenden Goldſchmieds bemerfte. 

„Sch hoffe, fie wird fich zeigen,’ antwortete Nieus 
felle. „Jedesmal, wenn in der Strafe ein Aufzug it, 
fegt fie fih an die Thüre. Das it ihre große Erholung.‘ 

Jetzt fchmetterten die Trompeten an ber Spige des 
Zuge, am Eingang ber Straße, und in ber Ferne ger 
wahrte man den Fadelfchein. Die fröhliche Menge wogte 
dem Zug entgegen und begrüßte ihn mit lärmenden Aus⸗ 
rufungen. Der Haufe ſtrömte in bie Goldſchmiedsgaſſe. 
Die jungen Edelleute aber behaupteten ihren Platz in die⸗ 
ſem Durcheinander und bildeten ſtets eine iſolirte Gruppe, 
dem Laden von Bruno Brun gegenüber. 

„Laßt und gehen,“ ſagte Malavat. „Schon ſeit 
einer Stunde ſind wir in Gefahr, von diefen kLumpen⸗ 
hunden Rippenſtöße zu bekommen. Und wofür? Um die 
Geſchichte verungfüdter Liebesauſchlaͤge Nieuſelle's anzu⸗ 
hören und uns den Schnupfen zu holen mit dem Warten 
auf ſeine Goͤttin, eines Aeffchens, deſſen Reize er ſicher 
übertreibt.* 

„Schweige!“ unterbrach Nieuſelle. Eben geht bie 
Thür des Hinterſtübchens auf. Sie iſt's! ſeht hin!“ 

„Bezaubernd! — göttlich! riefen mit einem Munde 
die Wuſtlinge. „Sie it wirklich ſchön,“ murmelte Mas 
lavat; „ja, fie it ſchön.“ 

Die junge Frau, deren Anblick diefe Aeußerungen der 
Bewunderung veranlaßte, fonnte etwa zwanzig Jahre alt 
fein, aber nach der Feinheit ihrer Züge, nad) ber Zart: 
heit ihrer Haut hätte man noch auf ein geringered Alter 
Sie hatte große, blaßblaue Augen und 
lange, ſchwarze Braunen, Ihre Kleidung war äußerit 
einfah, Sie trug ein Hauskleid von geitreiftem Baum- 
wollenzeug; ihre Bruft verhüllte ein Halstuch von grobem 
Mouffeline. Ihre goldbraunen Haare waren über ber 
Stirne leicht gefräufelt, aber ohne eim Eräubchen Puder. 
Eine Heine, mit einem. feuerfarbenen Band gebundene 


Haube bedeckte ihren Haarwulſt und gog ſich in Ps, 
Falten längs den Wangen herab, Obwohl Ihr das Ges 
ſchäft ihres Mannes den Befig einiger Jumelen geftattete, 
trug fie doch weder Ringe, noch Ohrgehänge. Ein klelnet 


goldenes Kreuz am Hals und eine ſilberne Kette, am 


Gürtelhacken haͤngend und Schlüſſel und Scheere tragend, 
war ber einzige Schmuck von Werth au ihrem Leibe. 


Das Kreuz deutete auf ihre Gottesfurcht, Schlüſſel und 


Scheere auf Sorgfamfeit und Arbeitfamfeit der beſcheide⸗ 
nen Hausfrau. 

Bruns Brun hatte ben Kopf herumgedreht, ald er 
feine Frau fommen hörte, und dann hatte er bebächtig 
feine Werkzeuge auf dem Arbeitstifche zufammengelegt, 
Nach Beendigung dieſes Geſchäfts ſchloß er die Feniter: 
läden, fo daß man nur noch durch die Thür in's Innere 
des Erdgefchoffes fehen konnte, Miſe Brun am Ladentifch 
ftehend, fpielte mit ihrem Kettchen und fchien zu warten, 
bis ihr Mann fertig wäre, ohne jedoch lebhafte Neugier 
oder Ungebuld zu vervahen, obwohl bad Schaugepränge 
fchon begonnen hatte, 

„Welche Geduld dies Weib beſitzt!“ rief Nieuſelle. 
„Sie wartet, bis ihr Schafekopf ven Mann ihr geftattet, 
an die Thür zu gehen!" 

„Sie wagt nicht, fich ohme ihn anf der Erraße zu 
zeigen,’ fagte der Vicomte; „ſie ſcheut die Blicke der 
Leute und fogar die Bewunderung, die fie erregen muß. 
Se find diefe ehrbaren Weiber!’ 

„Da fich zum Erſatz die beiden Duennen!“ rief Malas 

„Auf Ehre, zmei weibliche Ungeheuer!‘ 
Wirtlich waren Miſe Marianne Brum (oder wie man 
fie in der Nachbarſchaft nannte, Tante Marianne) und 
Madeloun zwei Figuren, die als Mufterbilder der Häß— 
lichkeit gelten konnten. Beide hatten die Gefichtözüge, wie 
man fle bei den Leuten findet, deren Rüdenmirbelfäule 
eine edige Linie bilder: fpige Gefichtszüge, die ſich gleich 
fam fräubten, Heiterfeit und Güte auszudrücken. Tante 
Marianne hatte überdem eine unverfennbare Familien 
ähnlichkeit mit dem Goldarbeiter: diefelben rothen Haare, 
daffelbe farblofe Beficht, diefelben runden, wie bei einem 
Käfer vortretenden Augen, Nur waren die Züge der 
Mile Marianne weniger plump und hatten einen Aus— 
druf von Schlauheit. und Entichloffenheit, den man auf 
dem dien Geſicht ihres Neffen Bruno vergebens gefucht 
hätte. 

Die alte Jungfer und die Magp hatten fi auf die 
‚Enden einer vor die Thüre geftellten Bank gefegr, fo 
daß zwiichen ihnen zwei leere Pläge blieben, 

„Da fällt mir erwas ein!” fagte Malavat, „Ic 
will Miſe Brun in der Nähe betrachten und mic; deßhalb 
zwiſchen diefe budligen Heren fegen.” So fpredhend, bes 
nugte er eine Lücke im Zug, fprang auf die andere Seite 
der Straße und fließ gerade auf Bruno Yrun, der aus 
feiner Thüre trat, um mit feiner Fran zwiſchen der Tante 
und der Magd Platz zu nehmen. Es entitand eine fleine 
Verwirrung, denn der ganze Zrupp der Wüſtlinge war 
Malavat gefolgt. Allein die zahmen Zufchauer, welche 
vor dem Haus fanden, machten ihnen fofort Plug, und 
da der Zug die Eindringlinge verhinderte, zurüdjufchren, 
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* blieben dieſe am Baus des Goldſchmieds ſtehen. Der 


Unbefannte in der Thürvertiefung, welcher ſeit einer 


Stunde dem Gefpräh Nieuſelle's und feiner Freunde zus 
gehört hatte, war ihnen bei ihrer Drtöveräuderung ges 
folgt und Ichnte fih au die Kenfterläben Brun’d an. Nies 
mand bemerkte ihn, felbit Nieufelle nicht, der eine ähns 
liche Stellung einzunehmen fuchte. 


(Fortfegung folgt.) 


Der Nothſtand und die Mittel zur Abhülfe. 


Die „Deutſche Gewerbezeitung” brachte In einer ihrer 
legten Nummern folgenden Aufſatz, den wir der allge 
meinen Beherzigung für werth halten, und darum unfern 
Leſern bier mittbeilen : 

Die gegenwärtige Theuerung, verbunden mit der all» 
gemeinen Geldflemme, die Handel und Gewerbe allent- 
halben zu hemmen fcheint, haben einen mit Recht große 
Beforgniffe erregenden Nothitand unter Den arbeitenden 
Klaffen herbeigeführt, welchem abzuhelfen von verſchiede⸗ 
nen Seiten mandyerlei Mapregeln in Borfchlag und zur 
Ausführung gebracht werden. Ge it unter Auderm jüngf 
in Mannheim eing große Anzahl dortiger Einwohner zur 
fammengefonmen, die zu allfeitiger Förderung der arbeir 
tenden Klaſſen den Befchluß gefaßt haben, einmal dan 
hin zu wirfen, daß die wohlhabenden Einmohner dafelbit 
die minder Begüniligten an ihren Tiſch ziehen, und zweir 
tend, daß Genoffenichaften gegründet werben, in welchen 
die Arbeiter in Gemeinihaft mit den Mitgliedern des 
Bereind mwohlieil umd einfach ihre Mahlzeiten einnehmen 
können. 

Faffen wir bier vorläufig den eriten dieſer Befchlüffe 
in’d Auge, 

Die ernfte Wohlmeinung und Menfhenirenndlichteis 
ber Abficht, die ihn eingegeben, volltommen würdigend, 
fönnen wir doch nicht umhin, den Srundiag, auf welchem 
eine ſolche Maßregel rubt, für irerhümlich zu halten, und 
daher der legteren ſelbſt unfere Zuſtimmung zu verfagen. 
Diefe Maßregel trägt nämlich das Geprage des Almor 
fens, der milden Gabe, unterſcheidet ſich deohalb im Wer 
fentlichen in feiner Weile von den Mitteln und Wegen, 
womit man in der „guten alten Zeit” dergleichen Um— 
ſtänden, d. h. den unter beliebten Syſtemen recht tief 
eingeriffenen und gleichfam epidemiſch fich fortpflanzenden 
Drängniffen, begegnen und ftenern zu fünnen gemeint 
hat. Es iſt daffelbe Princip, welches im Mittelalter 
bis auf die neuere Zeit herab dem Klofterweien mit feinen 
Geld⸗ und Speifefpenden an Dürftige einen fo gedeihlis 
chen Boden in der Zuneigung der Maffen verichafft, und 
und um diefe Anitalten her in natürlicher Folge ein an 
Müpiggang gewöhntes und der Thartraft und des Selbil« 
bewußtfeind emtbehrendes Geſchlecht auferzogen hat. 
Mildthaͤtige, ohne Erfag von der empfangenden Geite 
gewährte Unterlügnngen, unter welcher Geftalt fie auch 
vertheilt werden mögen, haben getragen und tragen fletd 
eine Abſchwächung der Gelbitachtung und Willenskraft 
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des Empfängers im Gefolge; und führen in ihrer Fort 
dauer allenmi endlich dazu, daß die Empfangenden zus 
legt die Handlungsweiſe der Geber ald eine Pflicht, ihre 
eigene Pafftvität dabei als ein ihnen gebührendes Recht an⸗ 
zuſe hen fich gewöhnen ; Entartung bes Bolföcharafterd muß 
aber das nothwendige Ergebniß diefer in ben Gemäthern ber 
Menge ſich feitiegenden Ueberzeugung fein. 

Unbeftreitbar tragem die Bemittelten, tragen Gemein. 
ben, trägt Gtaat und Gefellichaft die gebieterifche Pflicht, 
nicht nur in dringenden Fällen, wie fie in dieſem Augen 
blicke eingetreten find, ſondern fortdauernd alles in ihren 
Kräften Stehende aufzubieten, um in dem Zuftande ber 

zahlreichſten der unteren Klaffen Berbefferungen zu Stande 
zu bringen und dem darunter herrſchenden Eleude möge 
lichſt zu feuern. Bir erfennen eine folche Pflicht im 
Grundfage nicht nur in weit audgedehnterem Maße an, 
ald man fie felbft von vielen Bertheidigern diefer Klaffen 
indgemein gelten läßt, wir find nebſtdem auch der Mei⸗— 
nung, daß die Erfüllung diefer Pflicht ſelbſt im eigenen 
wohlverftanbenen Bortheile der dazu Berpflichteten liegt. 
Allein damit verbindet fich bie Ueberzengung, daß man 
bei den gewöhnlich zum Borfchlag und zur Ausführung 
kommenden Mitteln zur Erreichung bed vorgefegten Zweckes, 
wie es bei den oben angeführten ber Fall, zu leicht hins 
geht über die Natur des Webeld, und in Folge deſſen 
ohne Borandfiht mit zweckwidrigen Maßregeln einen 
Weg einfchlägt, auf weldem man unter dem Anfchein 
augenbliclicher Linderung erſt recht den Keim der Ber 
ſchlimmerung in die Maffen pflanzt und felbit vorüber⸗ 
öchende Uebel zu dauernden Gebrechen umgeftaltet. 

Betrachte man in biefer Beziehung das vorgefchlas 
gene Abhilfsmittel, mie es feinem Wefen nach ift und 
wirfen muß, nicht nach dem bloßen Schein, Sehen wir 
zu, was die Opfer, welche man auf dem gewählten Wege 
menſchenfreundlich zu bringen entfchloffen it, dem dadurch 
vorausfichtlih zu erzielenden Erfolgen gegenüber wiegen 
werben. 

Der Bemittelte, d. h. derjenige, deſſen Vermögens; 
verhältniffe ihm nicht nur die Anfchaffung der nothwen⸗ 
digften Lebensbedürfniſſe zufichern, der vielmehr ſich das 
durch in die Möglichkeit verfegt findet, einen verhältnis 
mäßigen Aufwand für anderweitige geifige und finnliche 
Genüffe, Bedürfniffe und Bequemlichkeiten zu beitreiten, 
was thut er gewöhnlich bei allgemeinen Galamitäten, 
wie fie dermalen ſich zeigen? Er glaubt Alles gethan und 
zur Abhilfe des weit verbreiteten Nothftandes beigetras 
gen zu haben, wenn er fein Hauswefen im Allgemeinen 
einfchränft und für einen Theil des damit bewirften Ers 
fraruiffes Almofen, entweder in Geld oder in Lebensmit⸗ 
telm, darreicht. Durch derlei Einfchränfungen, das mos 
raliiche Opfer, zu weldem er ſich verfteht, gleicht er 
gewöhnlich das materielle, welches er bringt, den Betrag 
feiner mildıhätigen Spende, für den Augenblick wenigfteng 
aus; er faun dem Drange feiner Gefühle genug thun, 
ohne fonderliche Gefahr für feine eigene Exiſtenz. Aber 
biefe Opfer von jener Seite heben in feiner Weife den 
Grund der vorhandenen Noth, der in der Arbeitslofigs 
keit der Menge liegt, helfen fle im Gegentheil noch vers 


mehren und verlängern, Die Entbehrungen von gewoöͤhn⸗ 
ten Genüffen, denen er fich untergieht, mögen aller Ehre 
werth fein und find es meiftentheild, aber die Beweggründe, 
aus welchen fie hervorgehen, find eben fo häufig, und im 
beiten Falle nicht der aufgeflärten Erwägung, fondern 
aus dunkeln Gefühlen entfproffen, 

(Schluß folgt.) 





Mus der Stabt. 


So eben hören wir mit Dergnügen, daß nächſten 
Freitag die erſte Borftellung von Laube's Garlöfchüler 
Rattfinden wird. Ueber bie Vorzüge biefes in Um und 
Stuttgart u, f. mw. aus verfchiedenen Rüdfichten leider 
verbotenen Stücks noch Erörterungen zu machen, hieße 
eine betise gegen unfer gebildeted Publikum begehen, das 
biefem Stüde längſt mit Sehnfucht entgegen fieht. Einige 
intereſſaute Notizen über dad Werk behalten wir und 
auf die naͤchſten Tage vor. 

= Bei dem heutien Begräbniffe bed Herrn Staats⸗ 
rathd von Hartmann wirb von Seiten bed volfländigen 
Sängerperfonald des hiefigen Theaters eine Trauer 
Gantate abgefungen werben, gedichte von G. Winter, 
somponirt von Hra, Sapellmeifter Kirchhof, 


Tageszeitung. 


Ein Hindu glaubt nicht feliger erben zu können, 
ald — mit einem Kuhſchwanz in der Hand. — (Man 
gönne ihm diefen unfchuldigen Genuß.) 

Einer der feltfamften Gebräuche herricht wohl bei 
ben Afghanen im füdlichen Perfin. Man verführt dort 
Verbrechen durch Auslieferung von Weiber. So foftet 
ein Morb 12 Weiber, wovon jede 6 Rupien zu 20 Gr. 
bei der gemeinen Vollksklaſſe mitbringen muß. Cine abr 
gehauene Hand, Nafe oder Ohr wird mit 6 Weibern, 
und eine Kopfwunde mit einem Weibe bezahlt. Wer 
etwa eine Frau wieder los werben will, darf nur dem 
Nadıbar ein Loch in den Kopf Ichlagen, 

Die Herabfegung der Brieftare und Salzſteuer wird 
zum drittenmale in der franzöſiſchen Deputirtenfammer bes 
antragt und zum brittenmale befeitigt werden, inbem ſich 
der Finanzminifter, wie früher, hier auch geeignete Bors 
ſchläge zu machen vorbehalten wird, Er wird in einigen 
Dezennien dann bie Hand auf's Herz legen, feine Liebe 
für's Vaterland befchwören und darthun, daß es fo viel, 
wie vorher, ober noch beffer, noch mehr zu bezahlen 
ſchuldig fei. 

Fine Mad. Bourgeois in Paris, welche Pofamentirs 
Arbeiten anfertigen läßt, hatte einem Heinen Knaben, ber 
bei ihr lernte, weil er angeblich nicht thätig genug war 
und ſich gegen fie veraniwertete, als fie ihm dies vor: 
warf, eine Ohrfeige gegeben, fo daß das Kind vom 


Stuble fiel und ſich dabei den Arm brach. Sie wurde 


vom Zuchtpolizeigericht zu 16 Fr. Etrafe, in die Koften, 
zu einer Eutfhädigung von 1000 Fr. an bie Mutter des 
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Kindes, und zu einem Jahr Sefängniß verurtheilt. Möchte 
jede Brutalität der Tehrherren fo ernftliche Ahndung finden! 

In Wien ift diefer Tage, wie der „Humoriſt“ beriche 
tet, die erite Klage nach dem neuen Geſetz zum Schutze 
des literarifchen und artütifhen Eigenthums angeftellt 
worden. in Zuderbäder hatte die zu Ehren der Dem, 
Lind geichlagene Medaille in Biscuitmaffe nachgebildet 
und zum Verkaufe ausgelegt. Herr Radnitzky, der Gras 


veur der Mebaille, ift nun wegen unbefugter Nachbildung 


gegen ihn flagbar geworben, 

In der legten Sigung der naturforfhenden Geſell— 
fchaft zu Berlin hielt Ernft Brüche einen Vortrag, worin 
er zeigte, daß ein Leuchten der Augen nicht bloß Raten 
und Hunde, fondern auch allen Menichen zufomme. Man 
felle ein helles Richt vor fich, bei Abweſenheit jedes an 
derm Lichts, und bedecke dieſes Licht mit einem fleinen 
Schirm nur fo viel, daß man ed nicht unmittelbar fche. 
Einer in ungefähr gleicher Höhe, etwa zehn Fuß gegen- 
über ftehende Perfon, welche mit weit offenen Augen bei 
dem Lichte vorbei in dad Dunfele flieht, erſcheint dann 
der Perfon hinter dem Lichte mit heilleuchtenden Augen 
von lebhafter rother Farbe, oft zwei glühenden Kohlen 
ähnlich. Kinder und junge Leute zeigen die Erſcheinung 
am ftärfiten, 

Die „„Dorfjeitung” vom 24. Februar 1847, wo von 
der Moth in Sachen die Rede it, ſagt: „In einem 
Orte im Erzgebirge verfauft der Scarfrichter Pferdes 
Fleiih, das Pfund zu 4 Pfennige, und fann nicht genug 
fchaffen. Mancher wird auch in beffern Zeiten diefe wohl» 
feile und ſchmackhafte Nahrung nicht aufgeben.” (Um 
wie viel mehr alfo wird biefed der Fall fein, wenn ger 
hörig berechtigte Pferdes Metger das Fleiich verkaufen!) 
— Aus Weimar berichten öffentliche Blätter im Februar 
und März 1847: „Um bie Borurtheife gegen den Genuß 
ungewohnter Fleifcharten zu verdrängen, wurde vor einis 
gen Tagen hier ein Pferd gefchlachter und das Fleifh uns 
entgeltlich auf Verlangen vertheilt. Nach einem öffent 
lich abgegebenen Urtheile mehrerer angefehenen Perfonen 

iſt das auf verfchiedenerlei Weiſe zubereitete Roßfleiſch fo 
kräftig und fchmadhaft befunden worden, daß ſich ein 
ähnliches Schlachrfeit bald wiederholen dürfte, _ 

Die „‚Auswandererzeitung‘ erzäblt folgende Anefdote: 
— „Wie fehr befchränft meitentheild bie geographifchen 
Kenntniffe und die Begriffe find, mit welchen viele Aus⸗ 
wanderer ihr Vaterland verlaffen, um ein ungemiffes 
Gluͤck in andern Weltiheilen zu fuchen, bezeugt folgende, 
and dem eben gegriffene Anekdote, welche ich bei meis 
ner fürzlichen Anmeienheit in Mainz erlebte. Es war 
GUhr Morgens, Schon dreimal hatte ed auf mehreren 
Dampficiffen, welche theild zur Abfahrt nadı Mannheim, 
theild nach Coöln im Hafen bereit Tagen, geläntet, als 
noch athemlod eine Bauernfamilie, mit Kindern reich bes 
gabt, zu dem nach Mannheim beitimmteen Dampficiff 
eilte. Da ich in ihnen Auswanderer erfannte, fo rief 
ih ihnen von meinem Fenſter zu, wohin fie wollten? in 
dem ich ihnen begreiflich machte, daß das Schiff, welches 
fie zu beiteigen im Begriff ſtanden, ftremanf nah Manns 


heim ginge. Eiligſt banfend fragte mich der Mann: 
„Aber wohin geht denn der Weg nach News Mork? 

Nah einem fürzlich erfchienenen trefflihen ſtaats⸗ 
öfonomifchen Werke waren im Jahre 1776 nicht weniger 
ald 500,000 Friſeure; dieſe verbrauchten in einem 
Sahre 18,250,000 Dfd. feined Mehl zu Haarpubder; aus 
diefer Onantität hätten 5,500,000 Laibe Brob gebaden 
werben können. Wie würden wohl die Rornmwucherer 
jubeln, wenn die Mode des gepuberten Haares jetzt bei 
und wieber auffäme ! 





Allgemeiner Anzeiger. 


Einladung. 


Heute Sonntag den 14 Marz findet Abendunterbaltung von 
Heren Fiber im Lokale des Unterjeihneten statt, woru biemit 
böflichſt einladet 

Anfang 8 Uhr. 


Kisfalt. 





Zu vermiethen. 
Sn L. Nr. 200 am weißen Thurm And zwei fhöne Zimmer 
mit Bett und Möbeln einjeln zu vermietben. 


Goldner Hirfeh an der Lauferftraße, 


Heute Sonntag ten 14. Mär: 


Sefangdunterhaltung von Herrn Fiber, 
mit ganz neuen Piecen, wobei das jo beliebte Quodlidet ‚hund 
die Landerſchau, melde von der Familie Ritzinger gelungen 
wurden, vorgetragen werden, wozu biemit böflichit einladet 
Sturm. 


Neubauerd-Garten in Goftenbof. 


Ssuntag, ben 14, März finder in meinem Saule die legte 
Production der Gteveriihen Natur» Sänger » Familie Hö hit 
fatt, wozu böflichit einladet 

Anfang Nachmittags halb 4 br. 














3. Neubauer. 
Dienſt-Geſuch. 


Ein junger ſtarker Menſch von 22 Jahren, welcher vom Mi— 
litär frei iſt, auch im Leſen, Schreiben und Rednen erfahren if 
fi auch millig aller Hausarbeit unterzieht, und dh über 
Treue und Rechtſchaffendeit ausweiſen fann, wünicht ald Aus— 
laufer untersufommen. Mäberes in der Erredition d. Blattes. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag, den 11. März, Mahmittags balb 4 ihr, findet 
Production vom Blech-Sertett ftatt, wozu böfliht einladet 
Kellermann. 











Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 14. Marz 1847. Ste Vorſtellung im Sten 
Abonnement. „Cine Familie.“ Original Schauſpiel ın 5 Akten 
und einem Nadfpiel von Charlotte Bird; Pfeiffer. 


Medigirt unter Verantwortlichfeit von I. &. Stich, 


Nr.43. 


Phecbus. 


1847. 





Nürnberger er Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände. 
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Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


16. März. 





Die Goldarbeitersfrau. 


C$ortfegung.) 


Bruno Brun hatte die Gecken, melde auf ihn zus 
fürzten, faum bemerft und ließ fid von ihren Abfichten 
nichts träumen. Er blinzelte mit feinen unförmlichen Augen 
und fuchte die Attribute der groteöfen Gottheiten zu ers 
fennen, welde durch die Straße ritten in bunter Mifchung 
mit König Salomo, den Apofteln und Et. Ghriftoph, dem 
Rieſen der chriftlihen Mythologie. Die junge Fran hatte 
eben fo wenig beachtet, was bei ihrem Heraustreten ger 
ſchehen war, und hatte feine Ahnung von der Aufmerfs 
famfeit, deren Gegenitand fie war. Malavat ward ins 
deß bald feiner Bertrautenrole überdrüffig und nicht fons 
derlich aufgelegt, die verlichten Abfichten Nienfelle’s zu uns 
terflüten und fagte defhalb zu feinen Gefährten: „Meine 
Herren, dad Ding wird zum Sterben langweilig; ich 
halt’ es nicht länger aus. Ueberdem flört unfere Gegens 
wart die Manöver Nieuſelle's.“ 

„Du haft recht, fagte der Vicomte; „wir können 
ihn auf dem Gourd erwarten.” 

Sie entfernten ſich langfam und Niewfelle feinerfeirs 
benugte die gleichzeitige Entfernung einiger anderer Zus 
ſchauer, um hinter die Banf der Kamilie Brum zu fchleis 
den. Die junge Frau merkte nichts; aber die Magd, 
welche zufällig feitswärts blickte, fieß ihre Frau an und 
flüfterte ihr zu: „ort fei bei und! der Laffe iſt da, wels 
dier Sie im rohen Roß mit Gewalt zur Tafel ziehen 
wollte. Drehen Sie fidy nicht herum.” 

Mife Brum erbebte. Cine rofige Gluth verbreitete fich 
über ihr ſchönes Geſicht, während fie verwirrt und äugſt⸗ 
lich die Augen ſenkte. 


„‚Heilige Mutter Gottes!“ flüfterte Die Alte weiter, 
„wenn er bie Kedheit hätte, Sie anzureben und zu far 
gen, daß er Eie fon geſchen hat! Wenn er es wagte, 
feine rechheiten zu erneuern! Das würde und in fchöne 
Ungelegenheiten mit dem Meiſter bringen,“ 

„Er wird ed micht wagen, er wird nichts ſagen,“ 
murmelte Mife Brun mit erfterbender Stimme, Ohne 
den Wüftling zu fehen, erfannte fie ihn wieder an dem 


Ambraduft feiner Krifur und errieth, daß er feine zwei 
Schritte von ihr entfernt fein könne. 

In der That war nur ein Hinderniß, welches ber 
Abſicht Nieuſelle's, ein Gefpräd; mir Mife Brun anzufnüs 
pfen, it Wege Rand, Der Horcher, weicher ihm über 
bie Straße herüber gefolgt war, befand fich zwiichen ihm 
und der jungen Frau, Diefer Menfch war wie ein reicher 
Bauer gefleidet. Sein kurzes, enges Wams umfchloß eine 
kräftige Bruft und ließ,-unten aufgelnöpft, den Gurt ſehen, 
welcher feine fchlanfe Hüfte einſchnürte. Unter feinem, in 
die Stim gedrücten, Dreifpig quoll ein prächtiger, brauner 
Haarwuchs hervor. Sein Kopf war flein, feine Farbe 
blaß, feine Züge von einer firengen Regelmäßigfeit, 

Alles das waren nicht etwa Einzelheiten, die Nieuſelle 
beobachtet hätte. Der Marquis hatte faum einen Blick 
auf den unbequemen Menfchen geworfen, welcher ihm den 
Meg veriperrte. Ohne ſich zu einer Bitte um Plag herr 
abzulajfen, jchob er das lebendige Hinderniß bei Seite und 
bücte ſich, um leife Mife Brun zu grüßen. Uber ber 
Unbefannte ließ ihm micht Zeit dazu. Derfelbe faßte ihn 
bei'm Arm, zog ihn unfanft in die Höhe und fagte ihm 
in's Ohr: „Ich verbiete Ihnen, diefe Frau anzureden !’ 
Nieuſelle drehte fih um und maß mit zornigem Blick den 
Menfchen, der fo mit ihm zu reden wagte, Die Stimme 
Hang ihm befannt, der Wuchs und die Haltung gemahus 
ten ihn, wie eine fchon früher gehabre Erfcheinung, und 
nach angenblidlichem Befinnen erkannte er unter ber 
Bauerntracht den ehrlichen Edelmaun, den er im rohen 
MRoß geſehen. „Was Teufel!” dachte er, „mein Dom 
Quixote im Schäfergewand?“ Und den Unwillkomme— 
nen anrebend, fagte er halb ärgerlich, halb ſcherzend: 
„Das gebt über den Spaß hinaus! Wer gibt Ihnen Das 
Recht, mich zu hindern, je nach meinem Belieben Yes 
mand anzureden? Gehen Sie Ihren Gefchäften nadı 
und faffen Sie mich den meinigen abwarten. Wenn wir 
zufällig einander in's Gehege gefommen fein follten, wie 
ich allen Grund habe, zu glauben, fo follten wir uns 
nicht wechielieitig den Weg verfperren, fondern jeder follte 
von feiner Seite vorrüden, und wohl dann dem, welcher 
zuerft dad Wohlgefalen der Schönen erlangt, die und 
beide bezanbert hat.“ 

Ich verbiete Ihnen, dieſe Fran anzureben und fie nur 
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anzuſehen!“ murmelte der Unbekannte durch die Zähne, 
indem er wie wüthenb ben ergriffenen Arm Nieuſelle's 
drüdte und diefen einige Schritte weit zurüdihob. 
Die beiden Gegner blieben. einen Augenblif einander 
gegenüber ftehen, der eine noch drohend in Blit und Ges 
berbe, der andere mit zurüdigeworfenem Kopf und bem 
Ausdruck verachtenden Zorns im Auge. Nieuſelle war 
- nicht feig An jedem andern Ort würbe er eine ſolche 
Beleidigung nicht geduldet haben. Aber da er minde⸗ 
Rens eben fo viel Klugheit, wie Muth befaß, hütete er 
ſich, einen Streit anzufangen — allein, mitten unter bies 
fem Pöbel, weldyer gejubelt hätte bei dem Schaufpiel des 
Haders zwifchen dem vornehmen Herrn im Samtrod und 
dem Menfchen im Camlotwams. Er wich aljo von felbit 
zurüf und fagte feinem Gegner mit der Miene hochmü—⸗ 
thiger Drohung: „Ich räume Ihnen den Plag. Ich hoffe, 
wir werden und wieder finden an einem Ort, der geeig« 
neter ift für gewiffe Audeinanderfegungen“ Dann werbe 
ich vielleicht von Ihnen, als von einem Edelmann, Res 
chenfchaft fordern, 
was Sie zu fein fcheinen, für einen Menichen, mit wel 
dyem fich ein Mann meined Standes nicht einlaffen kann,“ 
Und damit drängte er ſich tolz durch die Menge und 
entfernte fih. Die Stimmen der beiden Gegner, ſchon 
an fi gebämpft,. waren übertäubt worden durch; das 
Schreien und Lachen, mit dem die Königin von Cythere, 
dargeltellt durch eine junge Dirne, und ihr Hofitaat von 
geſchminkten, frifirten und gepuberten Amoretten empfan: 
gen wurde, Als der junge Marquis ſich entiernt hatte, 
warf die Goldarbeitersfrau von ohngefähr einen verftohr 
lenen Blick feitwärts und ihr Auge begegnete dem Auge 
bes Mannes, der fie jet zum drittenmale ben Frechhei— 
ten bed Nachftellerd entzogen hatte, Diefe Bewegung war 
fchnell, wie ein Gedanfe, Miſe Brun fenfte das Haupt. 
Eine plögliche Bläffe überzog ihre Stirne. Es ſchwin—⸗ 
delte ihr vor den Augen unb um ihre Obren fummten 
verworrene Töne, Athemlos, befinnungslos, fühlte fie 
ſich einen Augenblif ohnmächtig. Als fie wieder zu fich 
fam von der Bermwirrung, in welche fie der Anbli dies 
fes Mannes verfegt hatte, ward fie von Scham und Ent 
fegen ergriffen. Seit einem Bierteljahr hatte fie oft an 
ihn gedacht, ohne daß dabei ein verwerfliched Begehren 
in ihrer Seele erwacht wäre, In dieſem Augenblif aber 
erfannte fie, daß ihr Herz ſich von einer tadelbaften Ems 
pfindung hatte befchleichen laſſen. Weit entferut, dieſer 
Empfindung nadyzuhängen, bemühte fle fich, diefelbe zu 
befiegen oder wenigitend nicht zu verrathen. Scheinbar 
ruhig, verwandte fie fein Auge mehr von dem wunderlis 
hen Schaufpiel, welches vor ihren Augen ſich entwidelte, 
Bruno Brun, die Tante Marianne und bie alte Magd 
betrachteten mit Aufmerffamfeit den Zug, der fich jetzt feis 
nem Ende näherte. Als die drei Parzen, welde dem 
Wagen der olpmpifchen Gottheiten folgten, ihr bleiches 
Antlig zeigten, ald Atropos den am Roden ihrer Schwe⸗ 
fter hängenden Faden faffend, mit ihrer Schaffcheere bie 
Unterbrechung des Ganges menichliher Schickſale verfinns 
bildlicht, ſtand der Goldſchmied befriedigt auf und winfte 
feiner Frau, in's Haus zurückzukehren. Mife Brun rich, 


Einjtweilen nehm’ ich Sie für dad, . 


tete ſich zitternd empor, und ohne fih einen Bli auf 
ben Fremden zur erlauben, fchlich fie im ihre Wohnung. 
Tante Marianne und Madeloun beeilten fih, die Ban 
hineinzutragen uud die Thür zu verfchließen und zu vers 
riegeln, während die Menge in der erleudhteten Straße 
fid) nad) uud mach verlief. 

(Fortfegang folgt.) 


Der Rothitand und die Mittel zur Abhülfe. 
Schluß.) 


Wäre das erftere der Fall, fo würbe der Wohlhabende, 
ber Bermögende, der Reiche in ſolchen allgemeinen Kris» 
fen alfo urtheilen und handeln: Ich fchränfe mein Hausds 
weien ein, fo weit ed Küche und Keller betrifft, einmal, 
weil ich auf ſolche Weife, fo viel an mir liegt, dazu beir 
trage, daß die ungewöhnlich hohen Preiie aller Febens: 
mittel, wenn nicht fallen, doch nicht noch mehr fleigen, 
und weil andererfeitd, der Natur der Sache nach, Die 
Probucenten aller für Leibesnahrung beftimmten Gegen: 
Rände am wenigften unter dem allgemeinen Drude leiden, 
Dagegen beuuge ich die auf biefem Wege gemachten 
Erfparungen, um in anderer Hinficht meine häuslichen 
ober geichäftlihen Cinrichtungen zu vervollitändigen 
und mir Bequemlichfeiten und Erleichterungen zu verfchafs 
fen, deren Koften mir meinen gewöhnlichen Cinfünften 
im Berbältwif ftehen; ich gewähre auf ſolche Art einer 
Anzahl von Leuten Befhäftigung, wenn auch nicht übers 
reichlichen Verdienſt, die ohne legteren an öffentliche oder 
private Milpthätigkeit gewiefen, in ihrem Gelbitgefühl 
verlegt, in ihrer Willenskraft gebrochen werben würben. 
Mit einem foldyen, wenn auch fparfamen Berdienit wer: 
ben fie in den Stand gefegt fein, aud eigenem Erwerb 
fib des Lebens und Feibes Nothdurft zu verfchaffen, um 
nach überftandenen fchlinmen Tagen mit neuer Kraft 
und neuem Muthe ihrem Berufe obzuliegen. Die Bers 
wendung meiner Einfünfte it auf ſolche Weife nicht, wie 
es bein Almofen allemal der Fall, für mid verloren, 
denn ich eigue mir für die gewährte Arbeit und den das 
für gezablien Lohn gewiſſe Werthe an, bie, entweder in 
Rofrlicher oder geiſtiger Hinficht meinen Hauds oder Ges 
fhäfteitand zu vermehren oder zu verbejfern dienen, 
mwährend ich auf der andern Seite wieder eine Menge 
arbeitsfähiger Perionen befähige, ald erwerbende Vers 
braucher anderweitige Befchhäftigungen in Thärigfeit und 
Berdienit zu feßen. Mein eigener Bortheil wandelt fol- 
ergeitalt fo mit den Erforberniffen der Lage der Arbeis 
ter, wie dem Gemeinintereffe überhaupt Hand in Hand, 
benn abgejehen von den direften werthvollen Aneignungen 
wird die Milderung des allgemeinen Nothitandes im 
Wege der Arbeitägewährung den mwohlthätigen Einfluß 
wie auf bie allgemeinen Rahrungsverhältniffe, fo auf 
meine eigenen Einfünfte auszuüben nicht verfehlen, auch 
wenn ich den Vortheil ganz außer Acht laffen will, daß 
ich unter dem obwaltenden zahlreichen Angebot der Ars 
beit, felbit ohne dem Arbeiter auf unbillige Weife im 


m 


Tohne zu drüden, zu mäßigeren Preifen Berbefferungen 
und Bereicherungen in meinem Hausſtand oder Gefchäfte 
mir aneignen fann, als diefes in einer Zeit möglich fein 
wird, wo Hände fehlen, und wo id; dann vielleicht im 
Betracht der höheren Koiten, weil nicht im Berhältniß 
zu meinen Einfünften, davon abiehen müßte. 

Vergleicht man die beiden in kurzen Umriſſen ges 
fdyilderten Handlungsweifen zur Erleichterung des Noths 
flandes der arbeitenden Klafien im Zufammenhange mit 
ihren Bemweggründen, fo itellt ſich deutlich folgendes Ers 
gebniß heraus: Dort mit Berufung an edle Gefühle und 
menfchenfreundliched Erbarmen wirkliche oder fcheinbare 
Opfer, die fchließlich ihres Zweckes verfehlen, und außer 
dem von Nachtheilen begleitet find, welche die möglichen 
augenblidlichen Erleichterungen hundertmal aufrwiegen ; 
— hier mittelt des Durchdringens unumftößlicher Ber 
haͤltniſſe mit dem nüchternen, überlegenden und abwägens 
den Berftande, ohne alle wirklichen und dauernden Opfer, 
mit Bortheilen auf beiden Seiten ber gewünfchte Zweck 
um fo vollfommener erreicht, je weiter die unbefangene 
Einficht und feidenfchaftlofe Erwägung der Sachlage, wie der 
Wille, diefer Einficht gemäß zu handeln, verbreitet find. 

Es ift wahr, die Blorie der Selbftaufopferung und 
der „‚brüderlich theilenden Fürſorge,“ oder, wie man es 
aud zu nennen pflegt, „der chriftlichen Weihe“ mans 
gelt der legteren Richtung; aber fie gelangt unausweich— 
lich zum Zweck — bie flehende Armuth erhält durch fie 
wirflich das Ei, nicht den Stein. Am erhaltenen Erfolg 
erhebe man das Gefühl und fühle fich befriedigt — den 
Weg dazu laffe man ſich nimmermehr durch letzteres vor: 
fchreiben — es it beinahe allemal der Irrweg! 

Dei gleichen Gang, welchen in diefer Angelegenheit 
ber Verſtand den Einzelnen, Bemittelten und Vermögens 
ben nach bem Boraudgegangenen vorzeichnen müßte, has 
ben Genoffenfchaften, haben Gemeinde und Staat zu bes 
folgen, wenn fie zum gedeihlichen Ende fommen, wenn 
fie Uebel nicht ärger machen wollen. Vergeudet, nutz⸗ 
los und ummiederbringlich vergeudet iſt der Pfennig, der 
von einer diefer Vereinigungen ohne Entgelt an cin Paar 
arbeitsfähige Hände geſchenkt wird, 

Aber Ihr habt, wenn Ihr nur wollt, Mittel, Mittel 
vollauf, Eurer Pflicht gegen Eure feidenden Mitbrüder 
naczufommen, ohne dag Ihr fie jener Demuth zu uns 
terziehen braucht, Sie wollen nichte von Euch gefchenft, 
fie wollen verdienen, was fie empfangen. Ihr Genoffens 
ſchaften von Gapitaliften, die Ihr Euer Scherflein in 
Beitalt von Almofen in den für die Armuth beftimmten 
Opferfaften zu werfen bereit feid, warum fehläit Euer 
Unternehmungsgeift in dieſer Zeit, welche vielleicht am 
geeignetiten ift, für die Wiederkehr blühenden Handels 
und Wandels Vorbereitungen zu deſſen Ausbeute zu trefe 
fen, und in ſolchen Vorbereitungen nach allen Seiten hin 
Arbeit und Verdienſt für die Maffen zu gewähren? Thut 
Euch zu ſolchem Zwecke zufammen, und fpart Euer Alme⸗ 
fen; die Opfer, die Ihr auf jene Weife bringen könnt, 
find dann nur Vorfchüffe, die Euch die nächte Zeit mit 
vollen Zinfen zurüdzahlt! — Ihr Gemeinden in Fand 
und Stadt, groß und Hein, Ihr, die Ihr nicht ſterbt, 


und beöhalb mit ein wenig Klugheit ohne Gefährbe etwas 
an Euch felbit wenden fönnt, benußt die Gelegenheit, 
die gewünfchten und mothwendigen BVerbefferungen und 
Anftalten in Eurem Gemeinwefen einzuführen, und fcheut 
bie Koften nicht; fie werden Euch in Wahrheit nimmer 
geringer zu eben fommen. Segt könnt Ihr zwei Würfe 
mit einem Stein thun, ber fo ſchweren Sorge Euch ent 
ledigen, für Eure bürftige und arbeitslofe Bevölferung 
Mittel ded Unterhalts zu fchaffen, und dafür zum bleis 
benden Bortheile Eures Gemeinweſens gewiffen noth— 
wendigen Bedürfuiſſen deffelben abhelfen, 

Und der Staat — foll er nicht gerade im Zeiten, 
wie diefe, die erforderlichen Mittel zu größerer Belebung 
der Arbeit im Lande, meld ihm durch den geordneten 
Staatshaushalt und den daraus entfpringenden öffentlis 
hen Kredit zu Gebote fiehen, in vollter Ausdehnung in 
Anwendung bringen, um ben drohenden Gefahren zu 
entgeben, die in immer flärferem Maße aus der Wie 
berholung biefer verhängnißvollen Krifen für fein eigenes 
Beftehen ſich erheben? Warum will er noch zaubern, 
alle diefe Mittel zu ergreifen, welche dem vorhandenen 
Eapitale Muth machen, fich Ichendiger ale bisher bei vors 
haudenen oder neu einzuführenden Gewerbsjweigen, bie 
einer mehr oder minder großen Anzahl Händen ausreis 
enden Berdienit gewähren, zu betheiligen, und auf folche 
Weife den Begehr mach Arbeit und deren Lohn zu erhöhen? 

Würden in der vorgedeuteten Weife die durch ihre 
Bermögensverhältniffe Bevorzugren, einzeln und in freis 
willige Genoffenfchaften vereinigt, würden Gemeinden und 
Staat den gegenwärtigen Drängnifen gegenüber eines 
Sinnes bei den zu ergreifenden Maßregeln ineinander; 
greifen, und, ein Ziel im Ange, mit gleichen oder im 
gleichen Grundfage verwandten Mitteln auf Milderung 
und Befeitigung ded Nothftandes hinwirfen, dann würde 
der letztere felbt bei der Fortdauer hoher Preife der 
Pebendnrittel bald einer erfreulicheren Geftaltung der 
Zuftände Pag machen; allenthalten würde fich eine un 
geahnte Lebhaftigfeit im Handel und Wandel regen, und 
durch die Erfahrung würde man wieder einmal den Bes 
weis im die Hände erhalten, wie viel beffer und wirkſamer 
ed in folchen Fällen, wie den meilten andern if, den wohl 
verfiandenen beiderfeitigen Vortheil zum Nichrmaß der 
Zwedvienlichkeit von Maßregelu zu machen, als fich durch 
bloße Gefühle, welche die Folgen zu ermeffen nicht im 
Stande, zu einem Verfahren verleiten zu laſſen, das 
den Herzen Derer, von denen es audgeht, zwar alle 
Ehre macht, aber beffen ungweifelhafter Erfolg alle darauf 
gelegten Hoffnungen Fügen firofen muß. 

Eine fpätere Zeit, welche die hartnädigen Borurtheile, 
die fih dem Einſchlagen dieſes Weges heute entgegen: 
fellen, unbefangen wird überfchauen fünnen, mag dann 
mit Recht darüber ftaunen, wie ein Zeitalter, das, wie 
dad Gegenwärtige, auf fein Denfen und Einnen fidy fo 
viel zu Gute gethan uud fich nebfidem den Beinamen des 
praftifchen beizulegen erfühnt, den einfachſten Wahrhei⸗ 
ten felbit dann aus dem Wege gegangen if, wo Gefahr- 
im Berzuge ihrer Auordnung vorhanden war. 
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Tageszeitung. 


In Parid wird ein vierpfündiged Brod nun zu 22 

Sols verfauft, das Pfund alfo ſteht beinahe a Kr. ; das 
iſt furchtbar, und man wagt faum daran zu denken was 
noch gefchehen kaun; denn ftatt zu fallen, fteigen die Preife 
jeden Tag. Der Waizen hat abermald um 2 bie 
5 Fr. aufgefchlagen, und auch das Korn, die Gerfte und 
der Saber nadı Verhältniß Der Sat Weißmehl iR in 
wenig Tagen bis zu 100 und felbit 110 Fr. geitiegen, 
und nichts läßt einen Abichlag erwarten; wenigſtens fo 
bald noch nicht, da ftärfere Sendungen aus dem fchwars 
jen Meer wohl erit gegen April und Mai anlangen 
werben, 
. Im Dalmelingten in Arqſhire werten aljährlich die 
Koften des Gaſes, welches die Straßenlampen verzehren, 
durch den ſogenannten „Gas—-Ball“ zufammengebradht. 
Der letzte ſolche Ball fand am Neujahrstag ſtatt. 

In Brüſſel hat am 2. März ein Soldat feinen Ober 
ften mit dem Bajenert eritechen. Die Beranlaffung zu 
dieſer fchredlichen That iſt noch nicht befannt. 

Ein anferordentlicher Fall des Scheintodes iſt fürzlich 
in Rotterdam vorgefommen, ine Magd, melde mehs 
rere Tage franf gemwefen war, verftel plöglich in einen les 
thargiichen Schlaf. Man hielt fie für todt und ed waren 
alle Anftalten zu ihrer Beerdigung getroffen, ald an dem 
zum Begräbniß beſtimmten Morgen das Mädchen plöglich 
erwachte. Gegenwärtig ift fie völlig hergeftellt und hat 
ihre frühere Befchäftigung wieder angefangen. 

Man hat vor kürzer Zeit erzählt, daß ruffiiche Beamte 
fi} einen nächtlichen Ueberfall auf preußiſchem Gebiete 
erlanbt hatten. Man will jetzt wilfen, daß es rufftiche 
Spitzbuben gewefen. Uebrigens werden bie Ruſſen fich 
freuen, daß man diefe feine Diftinctiom zwiichen Beamten 
und Spisbuben gemacht hat, 

Einen entfeglichen Borfall melder die Schlefifche Zeis 
tung aud Galizien. „ine Bauernfamilie, ans ſechs Pers 
fonen beftebend, litt an allen, auch den unentbehrlichiten, 
Lebensmitteln Mangel; Berteln und Stehlen waren noch 
ihre einzigen Erwerbsquellen. Das ältefte der Kinder, 
ein Burſche von 17 Jahren, beuuste eined Tages die 
Abweſenheit der Eltern, ergriff feinen Bruder von 3 Jah— 
ren, tödtete ihn und kochte dad Fleiſch! Auch die Mutter 
fol davon gegeifen haben, Der Brudermörder und Brus 
berfreifer iſt bereits nach Tarnow abgeliefert. ” 

Endlich it der würtembergiſche Abdel-Kader tobt! 
Nach einer Anzeige ift am ın. März Nachmittag in der 
Nähe von Kleebronn ein Wolf gefchoffen worden. 

Am 5.0 M. machte der Hendarmerie-Brigadier Geuß 
eine PBarronille. In der Nähe des Dorfes Hettenhanfen 
bemerfte er einige Hundert Schritte von ſich ein ihm durch 
Geitalt und Farbe unbekanntes Thier, dem er ſich zn 
nähern fuchte, welches fich jedoch vor ihm zurüdzog. Er 
verfolgte daſſelbe, bis es fich in ein Steingeröll zurüdzog 
und wohin er bemfelben wegen Schwierigleit ded Terrains 
nicht wohl zu folgen vermochte; er drüdte defhalb in 
einer Entfernung von 123 Schritten fein Gewehr auf 


Redigirt unter VBerantwortlichkeit von 


baffelbe ab. Das Thier ftürzte zufammen, die Bruft von 
einer Kugel durchbohrt, und hier fand es fich num, daß 
ed ein Fuchs, männlichen Geſchlechts und von bebeuteuder 
Groͤße, war. 


e Bricflade. 


(21) Anfrage. Hat ber mufitalifdwdellamato: 
riſche Berein „Apollo“ ftatutengemäß dad Recht, bei 
den Produfrionen Schaufpiele und dramatifche Quodli— 
ber’d zur Aufführung zu bringen, indem doch der „Ein— 
tracht“ dasſelbe auf's Strengſte ald ſtatutenwidrig un« 
terſagt wurde? 

Dieſes nur vorderhand ald wehlmeinende Warnung, 
um unvorhergeſehenen Vorfällen ausweichen zu können. 

Mehrere Mitglieder der „Eintracht.“ 
V. H. F. ©. 








Allgemeiner Anzeiger. 
Verkauf oder Verpachtung. 


Eine Bierwirthichaft iſt zu verkaufen oder zu verrachten. 
Naheres in der Expedition dieſes Blattes, 





Zu vermiethen. 
In L. Nr. 200 am weißen Thurm find zwei ſchöne Zimmer 
mit Bert und Möbeln einzeln zu vermicrben. 





Zu verfaufen, 
Eine noch aan; neue Guitarre iſt dillig zu verlaufen. Wo? 
ſagt die Erpedition dieſes Blattes, 


Dienſt-Geſuch. 

Gin ſolides Maͤdchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnäben und allen andern Haut: 
arbeiten bewandert iſt, wünfht bis Ziel Walturgis in Nürnberg 
oder auswärts einen Blag als Laden oder Stubenmädchen zu 
erbalten. Näheres in der Erpedition dieſes Blattet. 











Zu vermiethen. 


Eine Wobnung vis 4 vis der Pol L. Wr. 355 im eriten 
Stock, enthaltend drei beizbare Zimmer, ein Diemitbotenjimmir, 
mit Keller und Stallung auf Drei Pferte, iſt bis Ziel Faurenzi 
gu vermietben. 


Schmelz, Guß- und Gitter: Eifen 


wird zu faufen geſucht 
in dem Laden Nr. 650 an der Frauenfirche. 











Stadttheater in Nürnberg. 
Tienttag, ten 16. März 1547. Abonnement ſuſpendu. 
„ Eine Familie.“ Original.Schauſpiel in 5 Akten und einem Nach— 
freel von Charlotte Birch: Pfeiffer. 
8 Stid, 


Nr.44. 





Phebus. 


1847. 








Nürnberger. Morgenblatt. 





Fir Lefer 


"alter Stände 





Dieſe Zeitichrift, erihrint wochentſich viermal: 


Ul. Ravon 4 äl. 29 Ar., sim IV„Rayon 5, &h..5 Ar. 


Saiertionsgebubren: T Ti \e Deritzeile 2 








Sonntag, Dienstan, Donnerstag, Sonnabend. 
vierseljäbelih 45 Hr. nebſt 3 Str. Nustragerlobn. — Auswärts, jabrlich -im> I. Ravon 3.5 35 Kr. 


Preis für Nürnberg monatlib. 15. fr, 
im U. Ravon 45.9 Kr.; im 
Berlag ‚. Drud, und, Grpedition: Sri liche, Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


Kreuier, 








Zw EIER — 


18. März. 





Donnerätag, 








Die— Goldarbeitersfran. n 


CFortſehung. 


? Einige —* ſpäter mar das Feſt zu Ende: Stille 
folgte auf das Getöſe, Dunkelheit auf das Licht der Lam⸗ 
ven und Fackeln und auf die ſchwache Helle des Mondes, 
der im Weſten unterging. Von Zeit zu Zeitennterbradhen 
derwirrte Töne,‘ ein Gemiſch von Singen und’ Lachen, die 
dan Allgemeinen herrichende Nuhhe. "Denn während die 
große Mehrheit im Schlaf lag, zechte und jubelte ein Theil 
wer Witthshãuſern oder in hren Wohnungen. Nieu⸗ 
Hefte id ſeine Genoſſen brachten iafeind die Nacht · zund Ju 
der Golbſchmiedogaſſe jedoch war Alles wie Aiidgeftorbem. 
Keine Lampe flackerte hinter den geſchlöſſenen —** 
kein Pant ſtörte den Schlaf ihrer arbeitſamen Bewohner. 
Nur ‚goei Menfchen wachten hiet,’ Der Unbekannte et 
hartete, auf einer fteinerneh Bahf, dem’ Kaufe ded Gold⸗ 
ſchmirds gegenüber ſitzend, den Tag, md Miſe Brum, 
gedankenvoll, von tideriprechenden Gefühlen bewegt, Tag 
init’ Offenen Mugen in ihrem geräumigen Bette während 
Bruno Brun träumte, daß die Teichenhaften Parcen feins 
nend im dem Zimmer herumgingen, 


FE 


Mit dem erften Bänmerficht des Fronleichnamstage⸗ 
* ſich alle Glocken auf den vier Parrfirhen und 
ben "zähtreichen Klöſtern der Stadt Air. Erſt läuteten 
fie langſam zum Angelus, dann 'nady kurzem Schweigen 
begannen ſſe lebhaft die erſte Meſſe anzukündigen. 

a biefem’ Klang erhob ſich Mile Brun geräuſchlob 

von ihrem Fager und fniete vor bem zu’ Hänpten ded 
ne befeſtigten Grircifir nieder ;" um ihre erſte Mörgeti 
Andacht zu verrichten. Anftatt ſich aber ſodann ihrer 
Gewohnheit gemäß raſch anzüffeiden, bevor die mäfelnde 
Stimme ber Tante Marianne das Hand durdhtänte, öff— 
nete Mile Brun fachte das Kenfter und betrachtete in 
träumerifchem Sinne ben Himmel. Das Fenſter ging in 
ein Höfchen, welches einige Athnlichkeit mit einer maffer: 
tot Gifterne hatte, Kein fremder Blick fonnte in die 
fen ehgen, büftern Raum dringen, deifen feuchter Boden 
mir grünlichen Platten belegt war. Der Eingangerhür 
ſchräg gegenüber befand fidy in einem Winkel ein Brum: 


nen und um den Rand deffelben einige halbzerbrochene 
Gefäße, in welchen: feit 'vielen Jahren Mife Marianne 
Kerbel, Peterfilie und ähnliche Süchenkrtzuter zog. Einige 
von Mife Brun dazwiſchen 'gefäete Levfoien mifchten ihre 
Goldblumen unter’diefe Armilihen Gewächſe. Nie.drang 
ein Sonnenftrahl! in dieſer Abgrund, von welchem aus 
das Hinterſtũbchen und die drei obem Stockwerke ihr Licht 
empftagen; Bein Armed Haus hatte Feine Fenſter mad) 
der Straße zn. Der ewige Schatten, : der hier herrichte, 
hätte: dem Holzwert eine ſchwarze Rürbumg' gegeben und 
Bas Wuchern von Moos auf · den ziffigen: Mauern : befürs 
dert Das beglimtude Geränfch auf der· Straße drang 
nicht hie her z min hörte hier die Elocken der mächiten 
Pfarrtirche und den Jaquemart des re — 
wis feinkim Hammer die Stunden ſchlug 

Miſe Brun nahm ihre Nachtheuibe ab, löfte “ — 
* anf und neigte ſich über Die Benfterbrirtiung, gleiche 
feim ‚- um ihren brennenden Kopf. in der fenchten Kühle dee - 
Morgens zu baden, Die Schlafloſigteit hatte das Roſen⸗ 
roth ihrer Wangen gedleicht und ihtem Blick einen leiden⸗ 
den Ausdruck gegeben. Sie war traurig, und doch durch⸗ 
zitterle bisweilen ein Gefuhl von Wonne ihr ganzes We⸗ 
ſen. Müde gegen die Vorſtellung zu kampfen, welche ſich 
ihr anfdrang, gab ſie ſich derſelben Hin) nicht ohne einen 
Reſt von Bedenklichteit und Emſetzen, aber mir der Leb⸗ 
haftigkeit einer glühenden, zartſichen und liebevollen Seele, 
die über ihre Regungen noch nicht klar iſt. Selbſt zu deu 
Füßen ihres Beichtwaterg, mit der Reue über: ihren Fehler 
und dem feiten Entſchluß, ſich de ſſelben anguklagen, hätte 
die Arme Franu nicht fügen können, wie und worfn ſie 
gefehlt habe. Nicht nefibr, ihre Gefühle zu beurtheilen, 
wußte ſie nur, dah ſeit mehreren Monaten: ein Gegenſtaud 
ihre Gedanten befchäftigte, daß fie einen Tag in ihrem Leben 
zähle, den Tag, an welchem ſie jenen Menſchen geichen, 
den fie nie wieder zu ſehen erwartet hatte, und deſſen ums 
verhoffter Anflid am vorigen Abend ihr Herz; mit Ber 
wirrung, Freude, Schrecken, Gewiſſensbiſſen und unaus⸗ 
fprechficher Wonne erfüllt Hatte... Im "ihrem träume riſchen 
innen überhörte fie die’ gellende Stimme der Miſe Mas 
riange, welche von ihrer Sribeaud mit der Magd zanfıe; 
fie vergaß jeltit die Anweſeuheit von Bruuo Brun „der 
hinter feinen Bettvorhaͤngen laut geung ſchnarchte. Für 


* 


eine andere Frau wäre ei 
tigfeit und des Zögernd, die gewöhnlichen Geſchäfte des 
Tages zu beginnen, etwas ganz Gleichgültiges geweſen. 
Allein die Gewohnheiten ber Mife Bun ‚waren fo unab⸗ 
äuderlich geregelt, fie war Kiner ſo ſtrengen Hausorduung 
unterworfen, daß ihr etwas ber Art in ihrem Leben nicht 
geichehen war. Noch nie hatte fie eine Biertelftunde am 


Fenfter geftanden, verſäumend, ihr Haar zu madgen, ugd 


vergeſſend, daß es am Feſtiag Pflicht iſt, in die Meſſe 
zu gehen. 

Das Geräufch der anfgehenden Thür erweckte fie aus 
ihren Träumereien. Sie drehte fi um, ganz beſtürzt 
und ‚nicht wiffend, wie fie die Unordnung, in der fie ſich 
überrafchen ließ, entſchuidigen ſollte. Miſe Marianne war 
eingetreten, bie ſchwarzſeidene Kapuze auf dem Kopf und 
das Meßbuch in der Hand. 

„Jeſus Maria! Seid Ihr krank?“ rief die Alte, 
ihren erfaunten Blit anf Rofa heftend. „Ich dachte, Ihe 
wäret längft fertig, das iſt eine böfe Gewohnheit, fo fpät 
aufzufehen. Der Morgen macht den Tag.‘ 

„Sie haben recht, Tante,” antwortete fanft Ok. 
Brun; den Augenblid werd ich fertig. fein.’ 

„Ihr feht fein aus!“ Feifte die alte Dungfer, 4 
ihren dürren Fingern über das ſchöne Haar hinſtreichelnd, 
welches der jungen Frau über die Schultern wallie. „Wa⸗- 
vet Ihr. ein kleines Mädchen, ſo könnten wie Euch, wie 
Ihr da fein, als Magdalene in der Prozeſſion gehen laſſen 
mit Eurem :bid auf die Füße berumerhäugenden Haare 
Einer: Frau von zwanzig Jahren: Acht nichts ſo Abel any 
als ihre Hanbe abzulegen; es verlegt „bie Beiceidenheit, 
Nur vornehme Damen fönmen ſich erlauben, im blohen 
Kopf zu gehen: Der Peruckenmacher bedient ie alle Tage, 
und wenn ſie friſirt und: gepubert find, brauchen fie wer 
der Haube; noch Kapuze. Aber für Leute unferes Staus 
des find fchöne Haare ein Ueberfluß, und wenn Euer 
Wulſt nicht dicker als eine: Nuß wäre, würde Euch bie 
Haube um fo beffer ſtehen. Nehmt die Scheere und ſchuei⸗ 
det herunter; Ihr behaltet doch noch Haare genug,“ 

- Während diefer Predigt hatte die junge Frau fid bes 
eilt, ihre Haare unter eine Haube zu rollen uud ein Haus⸗ 
fleid ; weißgrundig,. mit großen blauen Blumen, anzules 
gen,’ welches fie nur an hoben Feſttagen aus dem Schranf 
nahm; - Dann hängte fie um die Schultern ein Mäntel 
een, welded fanm die Schönheit ihres Wuchſes errathen 
bed. .y,Slommen Sie, Kante, ich bin fertig,“ fagte fie, 
der Alten den Vortritt laſſend. Madeloun wartete unten 
an'der Treppe, die Hände unter den Eden ihres Hald- 
tuchs gefreuzt und den Rofentranz in der Taſche. „(ben 
läutet. es aus, ſagte ſie, „aber dad macht nichts. Wir 
kommen noch vor dem erſten Evangelium, und die Meſſe 
wird noch, gut ſein.“ ' 

Die drei Weiber verließen zufammen das Haus, In 
"der Nähe deffelben war Niemand, zu fehen, und audy.die 
übrigen, nad} der. Kirche führenden Straßen waren: meus 
fchenleer. Miſe Brun bemerkte nicht, daß ihr in der ferne 
Iemand folgte. : Auch in ber großen Salvator » Kirche 
waren nicht viele Beute; Ginige fromme Frauen, einige 
früh aufftchende Mägde fnieten in dem Schiff des Cor- 


er Augenblick der Unthär 
Kapuziner die erſte Meffe las. 


pus Domini am Eingang einer düfteren Kapelle, wo ein 
Mife Brun fniete nieder 
und verfuchte, in ihrem Meßbuch mit Andacht zu lefen 
Aber eine Erinnerung, bie ſich nicht wegbamien laffen. 
wollte, ſchwebte ihr vor der Seele, förte fie. im Geber 
und warf fie in bie Träumereien zurüd, welche ihr die 
Nachtruhe geraubt hatten. Die Schlaflofigfeit, die uns 
gewohnten Regungen feit dem vorigen Abend hatten ihr 
zarted Wefen heftig erfhüttert. Sie empfand ‚eine Auf 
regung ber Seele und eine körperliche Abfpannung, gegen 
welche ihr Wille vergebens anfämpfte. Ihre abgeftumpfs 
ten Sinme überlieferten ihrem Geift nur unvollfommene 
Wahrnehmungen. Alles verſchwamm in ihrer Erinnerung, 
alles fhwand vor ihren Blicken. Sie vergaß, daß der 
Prieſter am Altar ftand, umd daß Tante Marianne ihr 
zur Seite kniete. Doc; war ihre Lebensthätigfeit nicht 
in.dem Maße Rillgeftelle, wie im Schlaf. Sie fog mit 
Entzüden ben Duft des Weihrauchs und der Blumen ein, 
und die harmonifcden Töne, welde von Zeit zu Zeit 
durch die Gewölbe der alten Kirche fchallten, durchzitter⸗ 
tem gleichjam ihr ganzes Weſen. Sie ſchlief nicht und ſie 
wachte auch nicht; ſie war in einem Mittelzuſtand mis 
{hen Traum und Berzüdung. 

Almählig fenften fich ihre Augenlieder, das ———— 
glitt aus ihren Händen, und ihr Haupt neigte ſich. Mit 


wie: gefchloffenen Augen fah fie ſchwermüthig die folge Geſtalt 


ded Mannes, deſſen Namen fie nicht, einmal wußte, Ihre 
Einbildungstraft hatte. fie ‚surädverfegt im, bie. Gegeub, 
welche ‚fle.-einft, mie ihm durchzogen; ‚fie mwähnte, ſich mit 
ihm auf dem einfamen Weg woljchen lüßpnftenhen Weiße 
boruheden zu befinden. 

Als bei'm letzten Evangelium. bie Biräpnbeleäpe fich 
erhoben, bemerkte Miſe Brun nicht, daß bie Meſſe zu 
Eude war und blieb auf den Knieen liegen, Niemand 
achtete auf: diefen Beweis von Unaufmerkfamfeit, audges 
nommen Tante Marianne. Auch die alte Perjon war 
nichts weniger als andächtig geweſen. Nachdem fie neben 
ihrer Nichte niedergefniet war, hatte fie unabläßig Blide 
aus ihren großen grünen Augen nady ihr hingeworfen, 
Statt zu beten, hatte fie die Haltung und Miene der 
jungen Frau beobachtet und eine Menge Bermuthungen 
gemacht, von denen feine der Wahrheir nahe kam. Exit 
ald der. Priefter den Altar verließ, bemerkte fie, daß ihr 
eigened Meßbuch noch auf ber erſten Seite aufgeſchlagen 
war. Erſchrocken über dieſen Fehler und denſelben auf 
Rechnung ihrer Nachbarin ſetzend, fiel fie nochmals auf 
die Kniee und ftieß ziemlich ‚heftig mit bem Ellbogen die 
fchöne Träumerin an, welche zufammenfchraf und ſich mit 
eiuem Seifen Schrei umwandte. 

„An was habt Ihr benu gedacht? « fragte. mit Bittere 
feit die alte Tante. . „Das iſt ein Scandal! . Ihr feid 
ſchuld, dag ich meine Andacht ‚verfäumt habe, und dab 
id) bableiben muß, um die zweite Meile zuhören. Was 
Euch betrifft, fo ſeh' ich- wohl, daß Ihr heute nicht auf 
gelegt ſeid, das zweite Gebot der Kirche zu befolgen: Am 
Genntag ſollſt dir die Meſſe hören und am Feiertag des⸗ 
gleichen. Betet zu Gott und geht dann auf der Stelle 
mit Madeloun nach Hauſe.“ (Foriſetzung folgt.) 
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4 Aus der Stadt. z 


(Theater) Ams. März „Eine Familie,“ abermals 
bei vollem Haufe und großem Beifall. Am 10. März 
zum Benefize ded Herrn Steiner: „Marie Anne,” Da 
dies’ voriges Jahr ein Lieblingsſtück des Publikums war, 
fo. hätten wir uns ein volled Haus gedacht, waren aber 
darin fehr getäuſcht. Fran Wifogfi wurde im Laufe 

bes Stüde dreimal gerufen; um fo ehrenmwerthere Bor 
— 22* fie in Fran v. Leinſitt, Fran Rott, nnd 
Frl. Fleifhmann hatte, um fo mehr gereicht es ihr zur 
Ehre diefe übertroffen zir haben, — Aud Hr. Börger 
wurbe für feine gemüthövolle Feiftung ale Bernhard mit 
dem Hervorrufe beehrt. — Die fibrigen Rollen waren 
theils wie früher befegt, theils find fie zu unbebeutend 
in ein näheres Detail einzugehen. — Am 11. März 
r Belifar, Oper von Donizerti.. Hr. Scharff, unfer 
audgezeichneter Gaſt, fang ben -Belifar unter dem lebhaf⸗ 
teften Beifall, der fich ſchon bei feinen Auftreten burch 
Empfang fund gab. Neben ihm machte fich beſonders 
Hr. Eirel ald Alamir und Frau Sroigheim als Ans 
tonina geltend. 


Tageszeitung. 


‚- Kraufheiten- raffen auch — Militär jest überall 

weit suche. Menfchen: weg, ı ald der Krieg, So haben 
am Rio grande binnen ‘einer verhaͤltnißmäßig kurzen Zeit 
1500 Auterifaner: durch Krankheiten ihr eben verforen, 
mas drei Mal mehr if, als fle burd den Krieg dort 
verloren Haben, 
Im Staate Miſſiſippi befleht ein Geſetz, welches ſich 
gewiß auch in unſerm lieben Deutichland als wirffames 
Mittel gegen bie Duellwuth trefflich bewaähren würde, 
Mer nämlich feinen Gegner im Duell tödtet, iſt verpflich⸗ 
tet, die Echulden deffelben bis auf den letzten Pfermig 
zu bezahlen. Bor Rurgem ward diefed Geſetz, was 
übrigens nur fehr felten noͤthig iſt, dort in Anwendung 
gebracht. 

Auf des Inſel Rhodus iſt ein Theil der Feſtungsge⸗ 
Haube durch das Nüffliegen eines Vulvermagazind zers 
fört worden; mehrere Soldaten haden dabei das Leben 
eingebüßt. 

Vor Kurzem fand vor den Aififen der Rhone-Müns 
dungen eine 60 Jahr alte Frau, befchuldigt, ein fünfjähr 
riged Mädchen geraubt zu. haben. Aus der Unterfuchung 
ergab. fid,,. daß die Angeklagte, Adelaide Bequet, aus 
Paris gebürtig, ven einem gemiffen Sporf gefhieden war, 
dann als Baronin von St, Hilaire 200,000 Franfen im 
Bermögen befaß, fpäter wieder am Pont⸗neuf in Paris 
bettelte, und. Zu verſchiedenen Zeiten in -Amerifa,—Fons 
taineblean, : Paris, Molta, Algier n. f. mw. lebte. Als 
fie ihr aus Amerika mitgebrachtes Vermögen verſchleudert, 
hatte fie die raffinirteften Betrügereien, erdacht, um fich 
Unterfügung zu verfchaffen. So erklärte fie ſich z. B. 


für blind, und ließ an ſich durch dem befannten Charla⸗ 
tan Wiefete in Paris eine Wundercur vornehmen, welche 
vor‘ einigen Jahren im mehren franzöflichen Journalen 
pomphaft befprochen mwurbe, und jenem Arzte Ruf und 
ber angeblich Geheilten viel Geld verſchaffte. Mit dies 
fem Gelbe ging fie nad) Algier und eröffnete dort einen 
Branntweinladen, wurde aber, weil fie bei einem Rauf⸗ 
handel einen Soldaten erſtach, zu fechömonatliher Haft 
verurtheilt. Als fie jet neuerdings verhaftet wurde 
gab fie vor, daß fie fih wit der Begründung einer Schul 
anftalt befchäftige. Das Kind harte fie geftchlen, um 
mit demfelben in Gaffeehäufern zu betteln. In ber That; 
ein Charakter, ganz geichaffen für einen modernen Ros 
man! — 

In Franfreic brachte jüngf ein Baner fein Getreide 
nah St. Aubin und erfuhr, daß der Marktpreis 7 1/2 
Brancd für den doppelten Defalitre wäre, -— „Das ift 
zu theuer für die kleinen Beutel,” fagte er, ‚‚mein Ges 
treide iſt nur ſechs Francd werth! Wer will es?” Es 
verfteht ſich von ſelbſt, daß fein Borrath bald vergriffen 
war, obgleich er ihm nur an die Heinen Beutel, wie er 
bie Heinen - Käufer mannte, abfegen wollte, 

Ein Bewohner von Damered im Franfreich hat ſich 
anf eine eben fo eigenthümliche als fürchterliche Weife 
umgebracht. Nachdem er nämlic die Säge einer Brett 
ſchneidemũhle in Bewegung grfegt hatte, ließ er ſich zus 
erft durch »diefelbe den einen Arm der Ränge nach, db; b& 
vonder Schulter bis zum Ellenbogen, durchſchneiden und 
gab ihr dann feinen Kopf preis. "Während dies geſchah, 
bemerlten die Gigenthümer der Sägemübhle mit Erſtaunen, 
daß: die Schleuße aufgezogen war. Da fle feine Arbeit 
für die Mühle vorbereitet hatten, fo traten fie, nachdem 
fie zuvor die Schleuſe gefchloffen hatten, in diefelbe eim, 
Hier fanden fie den unglüdlichen Selbſtmörder, den das 
Leben noch nicht ganz verlaffen hatte, unter dem mit Blut 
und Fleisch angefüllten Zähnen der moͤrderiſchen Säge! 

Die, nach einer berühmten ‚Stelle in König Lear 
fogenannte, „Shaffpearesfllippe” an der DOflfüfte von 
Kent it in Folge wiederholter Erdfälle beinahe verfchmuns 
den. Bor einigen Tagen fanden wieder zwei Kalkſtürze 
ftatt z eine Schichte Kalt, 254 Fuß hoch, 353 Fuß lang 
und 25 Fuß. did — gegen 48,000 Tonnen — fiel mit 
— Gepolter ind Meer; ein kleinerer Sturz 


Gin fehr reicher Mann in krieeſter hat ſeine Neffen, 
die befannte Langſchlafer waren, unter der Bedingung 
zu Erben eingefeßt, daß fie fieben Jahre hindurch im Soms 
mer um fünf, im Winter um fieben Uhr aufftchen, und 
täglich drei Stunden Leibesübungen oder nügliche Gefchäfte 
treiben follten. 

Kürzlich ftrandete ein Schiff in ter Humber, Man 
bedurfte zur Rettung deſſelben eined Schraubenmwerks 
und beſtellte baffelbe mittelft des electriſchen Telegraphen 
in Newcaſtle. Mit dem näcten Zuge fam die Schraube 
und das Schiff war gerettet. 

Die türkische Regierung hat in Wien das Yufuchen 
geſtellt, daß wieder, wie vor einigen Jahren, eine Anzahl 
Dffiziere in die öfterreichifche Hauptjtabt gefendet werben 
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dürfe, um an ben verfchiebenen militäriſchen Exercitien 
Theil nehmen zu fönnen. Das türfifche Minifterium hat 
biefe Richtung nach Wien verfelgt,. weil ed von. den bors 
tigen Sanitätdantalten überzeugt ift, daß feine Soldaten 
keine: liberale Krüge von da nach Haufe bringen werben; 

„Der. „ Breimüthige » charafterifirte neulich die Roh⸗ 
beit der ‚Berliner Straßenjungen und fdhrieb unter: Anis 
derem: Man hat „„Rleinfinder-Bemahranftalten ;* „Groß 
bengel-Bewahranitakten‘’ ftellen fich aber als ein wirkli⸗ 
dies, weit größeres Bedürfniß heraus.” — Eine andere 
Zeitung cemmentirt .diefe Stelle und meint, daß nicht bloß 
in Berlin, fondermiand in anderen Staͤdten dieſes Bebürfs 
niß lebhaft gefühlt werde. Borzüglid; wären „Gecken⸗ 
Bemwahranftalten‘ und „Enthuſiaſten⸗-Rewahranſtalten“ er⸗ 
ſprießlich, nur müßten mederne Gecken und Euthuſiaſten 
dergeſtalt bewahrt werden, daß man ſie äußerſt ſelten 
auf: oͤffentlichen Promenaden und ſonſtigen Beluſtiguugs⸗ 
örtern ſinden dürfte. Fir. moderne. Witzreißer, dieſer 
Yandplage der Geſellſchaft, Awäre jedoch eine Anftalt, in 
der fie für immer aufbewahrt werben müßten; ſehr nöthig 

‚Ein. achtungswerther Geſchaftsmann in; Berlin hat 
höheren Ortes zur: Begutachtung rine Rechuung einge 
reicht, nach ‚welcher, wenn fänmtliche Prioritaͤts⸗Actien 
der Eiſenbahnen in den ‚Zollvereindftaaten von den Re 
gierungen angefauft würden, bie Siſenbahnen ur unge 
fähr. dreißig Jahren: Staatdrigenthum:wirden.  Manıfel 
bad-Project zur näheren Erwägung gezogen :habent‘ in: 
u Wach in: Braunſchweig. find: Vaube's „„KRarlsichilent‘ 
mit. Yeinem- umnerhörten Beifalle gegeben worden. — 
Nach al’ dem herkömmlichen Arußerungen des Beifaus, 
in des Entzückens, erjcholl bei'm Fallen des Vorhaugs 
am Schluffe abermals ein Hervorruf,. — Frau.®röfer; 
welche die Rolle der Grafin v. Hohenheini gab, trat vor, 
einen; Lorbeerkranz tragend, und richtete folgende — 
an das Publifum: 

Es iſt ein heilig göttliches Gefühl, Die großen Todten — 
Zu forgen, daß fie und in ber Erinu'rung wiederkehren, 
Dies it der Dichtkunſt, iſt der. Bühne Pflicht! 7 
Doch, überfch' die Gegenwart auch ihre Söhne nicht! 
Nicht dem Berflärten: nur, im Strahlenglan;. 
Nein, aud dem Lebenden gebührt der Lorbeerkranz! 
Und, ben Kranz hochhaltend, fragte fie: : „Dürfen wir 
— in Ihrem Namen, Verehrteſte, — ‚dem deutichen Dich⸗ 
ter diefen Lorbeer fenden?” — Dad überrafchte . Audi ⸗ 
torium brach in ein herzliches „Ja“ und im einen. * 
anbenmollenden Beifall and. j 

Im Darmjtädtifchen will eine ganze Drtichaft: mit 
ihrem Geiſtlichen und Bürgermeiiter (Egelsbach mit 1400 
Einwohnern) nach Nordamerika. auswandern und hat. dem⸗ 
gemäß bei der are Staatsſtelle ihr desfallfiges Ges 
ſuch eingereicht, Man iſt fehr geſpannt auf u zu ers 
wWartenden Befcheid, 

Die coburg’fche Ständeverfammlung bat eine Eintoms 
menſteuer an ber Stelle des abzufchaffenden Lotto beam 
tragt. Die Dorfzeitung hat ihr dafür einen Stern delre⸗ 
tirt,. der noch weniger — als bad — Ver⸗ 
nn 


Fans unter — von 3. € Stich. 


Allgemeiner Anzei ger. 
Eingefandt. an 


Es dürfte dem vielen, frühern Befuchern des fo freund« 
lid, gelegenen Rohlebererdgartend willlommen fein, zu 
hören, daß jetzt die Reſtauration von einem Manne ges 
leitet wird, welcher durch feinen übern Aufenthalt in 
großen Städten, fich viele Routine. verfchaffte, und deffen 
Frau, ald gewefene. Köchin in herrſchaftlichen Häufern, 
ſehr ſchmackhafte Speifen, ‚Kaffe und Backwerk zubereis 
tet, weßwegen wir dieſen neuen Gaſtgeber, welcher bei 
einem fehr höflichen Benehmen prompt und. billig bedient, 
alles Glück und viel Beſuch wünjchen. + 

— , Mehrere Gäſte. 


5 Vergangenen Sonntag den 14. Mär 
hatteh wir bas Vergnügen, auf bem Liebhabertheater ju Steins 
bübl , moielbit die Befetihaft ,, Erholung” mimt, Kotzebue's 
Grafen von Burgund ihn Scene geben zu’fchen.” Wir Pünhen 
nicht umbin, Ber verehrlichen Gefellſchaft ſür diefen: ums bereite 
ten genußreichen Abdend offentlich vnſern wärmſten Dan? darzu⸗ 
dringen. und erwähnen deſonders lobend Herrn WB; als Brudar 
Peter, der jedem Stadttheater fomobl durch Dectamätion als 
Action Ehre mahen würde, Die Herren R., F., P., 8. ©. 
und 5. als Heinrib, Euno von Hallmpl, Ritter Bionay, Bruno, 
Benedir und Niklas thaten zur Nuntung des Ganzen ihr Mög 
lichſtes. Ausgejeibpet waren Fraulein K. ats Elebeth, ebenſo 
fönnen wir auch das 22 Schweitttpkar®. nicht vergeſſen, 
durd melde Die Mutter Gertraud und die Gräfin von Burgund 
—— entzuckten Publtfums vortrefflich vunierübrt wile den. 

Earderobe, Dekoratibn® und Muſik ueſen nichtä zu wün⸗ 
(hen übrig, jedoch könne win nicht anterla ſſen, Herru Schu 
009 dem, ein Greia dargeſſellt wurde, darauf aufmert ſam zu 
machen, Daß er nict für ſich alkın, ‚jendern, für ein zoplreiches 
Publikum ſpricht, er möge daber, falls er wieder die, Bretter 
welche die Welt, bedeuten follen, betritt, feine Role night "roh 
benten, ſondern prechen 

"uch ein Faß wirkte nach Kräften. jur berrlichen Bollen: 
bung des Stüds. Nachdem das vierarfige Schauſpien Aur vollen 
Zufriedenbeit durchgeſpielt mar, erbeiferfen und no beffamater 
riſche Vorträge, bei denem ſich die Herren W. und P. im bobem 
Grade durch die Wahl. gediegeneti@tüde Bemerfiidt machten. 

Bir ‚münfden, daß Here Ru. der dad Gdnje mit gewohnter 
Umüct leitete, uns recht bald wieder mit einem fo newen 
Genuſſe überrajce: ED 


Geſchaäftsverkauf. 

Ein Geſchäft, welches ſich beſonders für Drech⸗etet oder 
Drechslergehulfen eignet, welche ſich zu etablireu, oNdenl en und 
ein Vermögen von ungefahr 5 bis 600 Fl. erfordert, wird unter 
Annehmbaren Bedingungen verkauft. Adreſſen unter Bucftabeh 
A. befördert die Exreditſon dieſes Blattes. 


Zu vermierhen. u 
8.1190 if die jweite Etage an eine Rile fofibe Bamilie sis 
Laurenzi zu vermictben: 
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' Eine Bierwirtbidaft -ift zu verfaufen oder zu verrachten 
Miberet in der Erprdition_biefes Blartet. 
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Zweiter Jahrgang. 


20. März. 





Die Goldarbeitersfran. 


(Fortſetzung.) 


Miſe Brun glaubte anfangs, die letzten Worte falſch 
gehört zu haben. In den drei Jahren feit ihrer Verhei⸗ 
rathung hatte fie nie einen Gang über die Etraße ger 
macht, ohne die Tante Marianne. ketztere mußte ihren 
Befehl wiederholen, um Mife Brun zu Befolgung des⸗ 
felben zu beftimmen. Nachdem diefe einige Augenblide 
gebetet hatte, ftand fie auf und ging mit Madeloun nach 
der Meinen Thür, Die Beſucher der erſten Meffe waren 
alle ſchou weggegangen und an ihre Stelle waren andere 
Andäctige getreten. Au dem Eingängen der Kirche bes 
fand ſich Niemand, als einige Bettler, die auf den ausge⸗ 
treteuen Stufen fahen. Bon Dielen Stufen aus führte 
der Weg zunächſt durd den Kreuzgang und dann erit auf 
bie Straße. 

Damals, wie jest, war der Kreuzgang der Salvator: 
Kirche ein öder Raum, in weldem ſchon längſt nicht 
mehr die Stiftöherren fich ergingen und ihr Brevier lafen, 
Die Gläubigen gingen, ohne ſich aufzuhalten, unter den 
nieblichen Bogen durch, welche die Galerie ftügen, und 
fiegen nie in das Höfchen hinab, welches mit Malven 
und Difteln überwachen war. Am inneren Eingang dies 
fer Vorhalle fauerte gewöhnlich eine alte Bertlerin, an 
einen antifen Sarcorbag, der ald Weihkeſſel diente, ans 
gelehnt. Ihre Magende Stimme erfchell hier fo regel; 
mäßig, mie der Klang der Soden, 

As Mife Braun und Madeloun in dem Kreuzgang 
eintraten, herrſchte tiefe Stille. Sofort aber ward die⸗ 
felbe unterbrochen durch die befannten gellenden Klage— 
töne, welche die fe bis an den Rand des Earcophage 
hüpfenden Sperlinge zur Flucht fchredten. Mife Brun 
ging gefenften Blicks, die Arme auf ihrem Mäntelchen 
gefrenzt und das Mepbuch in der Hand. Ihre leichten 
Tritte gingen geräufchlos über die Steinplatten, ald ob 
nor ein Schatten nuter den Wolbungen hindurchſchwebte. 
Madelvun folgte ihrer Frau, indem fie ſich bemühte, die 
ſtrenge Haltung und die fauertöpfiihe Miene der Tante 
Marianne nachzuahmen. Die junge Frau war fo fehr in 
ihre Gedanken vertieft, daß fie die Bettlerin nicht fah, 


welche aufgeftanden war und wie gewöhnlich die Hand 
ausftredte, und daß fie felbit vergaß, im Borübergehen 
Weihwaffer zu nehmen. In diefem Augenblid faßte fle 
den Entſchluß, ſich nicht ferner den gefährlichen Gedanken 
hinzugeben, welche fo fehr ihren Geelenfrieden geitört 
hatten und welche begannen, ihr Gewiffen zu bennruhis 
gen. Allein ein neuer Vorfall machte dieſen Vorſatz zu 
michte und warf fie zurüd in den Strudel, Bevor fie die 
äußere Thür des Kreuzgaugs erreicht hatte, zupfte Mar 
deloun fie am Aermel und fagte, nach dem Höfchen deus 
tend: „Sehen Cie einmal dorthin! IR das micht der 
brave Mann, der ſich fo ſchön gegen und benommen hat, 
da wir fo gefährliche Geſellſchaft trafen?” 

Mife Brun wagte nicht, Aufzubliden. Shre Kniee 
mwanften, ihr Athem ftodte. Sie fühlte ſich einer Ohn— 
macht nahe bei dem bloßen Gedanken, ſich abermald dem 
Manne gegenüber zu finden, deſſen Erſcheinung in ihrem 
Herzen fo tiefe Eindrücke zurüdgelaffen hatte, 

„Ei, ſehen Sie doch,” begann Madeloun von neuem; 
„das it ja der gute Herr, Befinnen Sie fi vielleicht 
nicht mehr auf ihn?“ 

„Ja — er iſt's,“ ſtammelte Mife Brun. 
komm!“ 

„Richt doch,’ erwiderte die Magd. „Er hat und 
erfanut und fcheint mit ung fprechen zu wollen.’ 

„Komm, fag’ ich,” widerholte die junge Frau mit 
eritifter Stimme und firengte fih an, ihre Schritte zu 
befchleunigen, 

Allein dic neugierige und gefchmwägige Magd bielt fie 
am Aermel feit nnd fagte: „Nur einen Augenblit! das 
wäre eine fchöne Art, an einem Mann, dem man fo 
großen Dank fchuldig it, vorüber und einen andern Weg 
zu gehen. Wenn Miſe Marianne da wäre, dann wäre 
ed anderd. So aber find wir wunderbarer Weife allein, 
und da dürfen wir wohl die Leute grüßen. Sehen Sie 
— ba fommt er, der brave Herr.” 

Der Unbefaunte fam langfam „über den Hofraum in 
der Richtung nach den beiden Weibern, offenbar in der 
Abficht, fie anzureden. Seine Kleidung, melde am Abend 
zuvor die eined wohlhabenden Landmanns gewefen war, 
kündigte jebt den Maun von Stand an, Der Rod mit 
breiten Schößen und die geftidte Weite faßen ihm nicht 


„K omm, 


An A 
wie etwas Ungewohntes und a ‚anf dem Leib. In 
der unvermeidlichen Gefahr eines Zufammentre end ers 


langte die Goldarbeiterdfran plöglich einen Schein kalt 
blütiger Ruhe. Sie bemühte. ſich nicht mehr, die Ges 
fühle ihres Herzens zu unterdrücken; fle: ſuchte fie nur 
zu verhehlen. Sie erwiderte den Gruß des Unbekann⸗ 
ten mit einer ſtummen Berbeugung, Madeloun dagegen 
rief mit SHerzlichleit: „Ah, Sie finds, lieber Herr? 
Welches Vergnügen, Sie hier zu fehen! Ich war nicht 
daranf gefaßt und meine Frau eben fo wenig. Sie hats 
ten und gejagt, ald Sie am Liebfrauenthor von uns ſchie⸗ 
den, daß Sie die Stadt Air nie betreten würden. 

„Das iſt wahr,“ erwiderte der Unbekannte, „aber —* 
habe meinen Vorſatz geändert.“ 

„Sind Sie vielleicht in die Stadt gezogen?’ fragte 
Mabdelvun. 

„Rein, antwortete ber Gefragte. „Ich fomme nur 
dann und wann hicher, — nur an hohen Feiltagen, wenn 
eine Prozeffion oder eine öffentliche Luſtbarkeit Rattfindet, 
wie geitern Abend.‘ 

„Sie haben den Zug, geſehen?“ rief Madeloun. „Das 
ift ein prächtiger Anblick. Biele Leute kommen aus weis 
ter Ferne, um benfelben zu genießen. Man fpridıt fogar 
in fremden Rändern davon. 
früher den Geremonien beigemwohnt, welche hier auf From 
leichnam verrichtet werden ? 

‚Nein; das ift Das erſtemal.“ 

„Alſo find Sie wohl fein Provencal?‘ bemerkte die 
Alte in fragendem Ton. 

„Ich bin Provencal,” antmortete ber Unbefannte, 
„aber ich habe lange außer Landes gelebt.’ 


Während diefed Gefprähs hatte Mife Brum die Augen 
nicht aufgefchlagen und doch hatte fie bemerkt, daß der 
Unbefannte auf fie einen Blick richtete, der mehr als alle 
Worte verrieth, weiche Werth er auf diefe unerwartete 
Begegnung legte, und auf diefe Unterhaltung von wenig 
Augenblicken. Veichämt, das Herz voll von füßem Schmerz⸗ 
gefühl, in ihren Gedanken verwirrt über dieſe, bisher in 
ihrem @eben einzige Yage, fchmieg fie und ftand wie eine 
Bildfänle da, ald ob fie gefürdhter hätte, durd ein Wort, 
durd; eine Geberde die Unruhe ihres Innern zu verras 
then. Der Unbefanute betrachtete fie mit einem gewiſſen 
Entzüden nnd ward einfplbig in feinen Antworten auf 
die Fragen, welche Madeloun in ihre Rede einftreute. 


Während diefer Unterhaltung, bei welcher bie beiden 
Hanptperfonen fait ſtumm blieben, fchlich die Bertlerin 
hinfend im Kreuzgang herum und beobachtete, was da 
vorging. Anfangs hatte fie ſich mit ausgeſtreckter Hand 
genäbert. Aber anftart nad ihrer Gewohnheit zubrings 
lich zu werden und den Kreuzgang von ihrem Jammern 
ertönen zu laffen, murmelte fie ihr Oremus und betrad)s 
tete den Fremden mit Neugier und Schreden. 


„Was will die Monarde ?” fragte Madeloun, wel 
her die Bettlerin wie eine zudringliche Hordyerin vorfam, 
„Ich dachte, fie wäre gliederlahm, aber ich fehe, wenn 
fie will, kann fie fi) ihrer alten Beine noch redyt gut 
bedienen,“ 


Aber gewiß haben Sie ichen . 


WB, 


Ay. M, 


— haben ihr nichts gegeben,“ fagte Miſe Brun 
in ſauftem Ton, und fuchte in ihren Taihen. "Aber: der 
Fremde fam ihr zuvor. Er zog eine Hand voll Gold aus 
ber Tafche und machte Miene, ed ber Armen ohne weis 
ters hinzuwerfen. 

„Geben Sie her, guter Herr,“ ſagte Madeloun, ers 
ſtaunt über eime foldhe Freigebigfeit. „Ich will es ihr 
bringen und ihr empfehlen, Sie nicht in ihrem Gebet zu 
vergeſſen.“ 

C(Fortſetzung folgt.) 


Buntes. 


(Der Mefferfreffer) Andreas Grünheide, ein 
Bauernfnecht aus Grünwalde, fieben Meilen von Königs; 
berg in Preußen, fühlte fih den 19. Mai 1655 ded Mor⸗ 
gend übel und zum Erbrechen gencigt. Bon diefem Uebel 
oft geplagt, plegte er mit dem Schafte feined Brodmeſſers 
ſich den Schlund zu reiben, um das Erbrechen zu beförs 
dern. Diefes Mal aber wollte es ihm damit nicht recht 
geben, er fledte baher dad Meffer noch tiefer in ben 
Schlund und unglüdlicherweije glitichte ihm daſſelbe 
aus der Hand und biieb im Schlunde ſtecken. Bon 
Schmerz und Bangigfeit ergriffen, ftellte er ſich auf: dem 
Kopf, die Füße richtete er in die Höhe, damit das Meis 
fer ihm wieder zum Halfe berausfommen follte. Umfonk. 
Er verfuchte dieſes mehremal und tranf Bier dazu, Das 
mit das Meffer um fo eher zurüdfäme Das Biertrin- 
fen hatte aber den Erfolg, daß bad Meffer nun in den 
Magen ſchlüvfte. Jetzt befürchtete er, daf das Mefler 
ihm den Magen durchfchneiben und er an dieſem Vorfall 
fterben würde; fonft aber befand er fih wohl und fonnte 
dabei auch fügnlich arbeiten. Auf Anrathen der keute geht 
er endlich nadı Königsberg, zu dem Doctor Beder, dann 
zu andern Yerzten. Diele beſchließen, ihm durch einen 
Schnitt in ben Leib das Mefler herauszuſchaffen. Nach 
dem diefem Menſchen der Leib vorher durch abführende 
Mittel gereinigt worden war, unternahm ed der Wund⸗ 
arzt Schwabach den 9. Juli, ihm den Peib aufzuſchnei⸗ 
den. Eine große Menge Aerzte und andere Perfonen 
verfammelten fit), um dieſes anzuſehen, gemeinfchaftlich 
betete man und bat den Himmel um Bertand zu glüdlis 
der Ausführung diefes Gefhäfte. Hierauf wurde Grüns 
beide auf ein Brett gebunden; der Ort, mo ber Eins 
ſchnitt geſchehen follte, war mit einer Koble bezeichnet. 
Diejed war madı der linfen Seite zu, unter den furzen 
Rirpen ungefähr zwei Finger breit nach der Lange. 
Schwabach ſchnitt nun die Haut, das Fleiih und die 
Darmbaut auf der bezeichneten Stelle dur; der Magen 
war leicht zu faſſen, weil der Patient nuhtern war und 
ſich ſelbſt ſchwach befand; er wurde aber mit Perlenwah 
fer erquidt. Als num Schwabach mit ciner frummen Nas 
del deu Magen anzog, bemerkte er die Spitze des Meise 
ferd, ſchnitt auf der Epige deffelben durd; den Magen, 
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ergriff dad Meffer, jog es heraus, und die Wunde des 
Magens ſchnappte fogleich zu, fo daß der Patient mit 
frobem Muthe ausrief: „Potz Taufend, — das ift mein 
Meſſer!“ Die Wunden wurden nun gehörig verbunden, 
der Kranfe ward ind Bett gelegt und genaß bald, fo 
daß er nachher geheirathet hat. Das von ihm verfchludte 
Mefler wird auf der Bibliorhef zu Königsberg aufber 
wahrt. 
Alter Sprud. 
Wie die Gloden, alſo der Klang, 
Wie der Muffus, fo der Gefang. 
Wie der Bogel, alio das Ei, 
Wie der. Koch, alfo der Brei, 
Wie die Wolle, aljo das Tuch, 
Wie der Scribent, alſo das Buch. 
: Wie der Arzt, alfo die Ealb’, 
Wie die Hub, alfo dad Kalb. 
Wie der Meilter, alſo der Jung’, 
Mie der Tänzer, alfo ber Erung. 
Wie der Baum, alſo die Birn’, 
Wie die Fran, alfo die Dirn’ 
Wie der Herr, aljo der Knecht, 
Wie der Soldat, fo das Gefecht 
Wie der Bauer, alſo die Rinder, 
Wie die Aeltern, alſo bie finder! — 
(Deffentlihe Anzeige) Cine neue Weile, Je— 
manden eine intereffante Kamiliennachricht mitzutheilen, 
wurde unlängit im Theater des Variötes gebraudıt, In 
einem Zwifchenafte trat der Komiker Cazot in's Proſce⸗ 
nium und wandte ſich au's Publikum — das ſchon die 
Anzeige von ploͤtzlicher Erkrankung eines der Mitſpielen⸗ 
den zu hören furchtere, mit folgenden Worten: „Meiue 
Herren, fo eben it Madame Nenard von einem diden, 
gefunden Knaben entbunden worden; ſollte ſich ihr Ges 
mahl im Saale befinden, fo wird er erjucht, ſich fchleus 
wigft nach Haufe zu verfügen * Der gludliche Bater, der 
fih auf einem Sperrfige befand, folgte ohne Aufichub 
der empfangenen Weifung. " 


Aus der Stadt. 


(Theater) Am 12. März „Pauline,“ Sonderbar! 
vor einem Jahrbugend rannte das Publifum in tropifcher 
Hige und ſchwamm in Thränen, wenn Paulinchen fentis 
mentalifirte. Heute ließ die ganze Borftellung kalt. 
Dr. Eure bebutirte ald Fürſt. Wenn wir ihn erft 
in bedeutenden Rollen gefehen haben, wollen wir und 
ein Urtheil erlauben, — Frl. Meideck als Pauline, 
Frau Wiſotzky als Gräfin Wangen und Hr. Froißs 


heim als Albredyr traten in dem perfonenreichen Stücke 


befonderd hervor. — Am 14. März „Eine Familie, " 
Am 15. März „Maric-Anne.” Am ı6. März „Eine 
Familie. Am ı5. März „der Vampyr.“ Die Oper, 
zum Benefize des Hrn. Scharff, der namentlich in ber 
großen Arie des zweiten Aftes, im welcher er Aubry fein 
-unglüdlid;es Geſchick ſchildert, fürmifchen Beifall erudtete, 


* 


mar nicht: ſicher genug einſtudirt, um allgemein durchgrei⸗ 
fen zu fönnen. Bel einer Wiederhölung wird biefer Uebel⸗ 
Rand befeirigt fein, Auch Frl. Steigerwald: erwarb 
ſich ald Emmy lauten Beifall. Mir Hrn, Winter als 
George haben wir gleichfalls alle Urſache im Gefang 
zufrieden zu fein. Bei größeren Profaparthien fuche er 
fi im Schaufpiele gute Mufter, um Spiel und Geſang 
in Einklang zu bringen, Den 18. März auf Verlangen 
eine Gaftdarftellung des Herrn Scharff ald Prinz⸗Re⸗ 
gent im Kreutzers lieblihem Nachtlager von Granada. 
Der ftürmifchite Beifall begleitete jede Piece des Sängers. 
Aber auch Frl. Fehr ald Gabriele und Hr. Eitel ald 
Gomez thaten fih aufs Rühmlichite hervor und wurden 
am Scluffe fammt dem Gafte gerufen. 


Tageszeitung. 


Es har ſich bewieſen, daß bie Kartoffel, welde auf 
mit Gyps gebüngten Feldern gebaut wurden, von ber 
Fäulniß verfchont blieben; ed wäre baher fehr zu wün⸗ 
fhhen, daß dieſes Berfahren allgemeiner angewendet 
würde. 

Bei dem Feitungsbaue in Jugolſtadt können audy 
heuer wieder 3500 Mann (Maurer, Handlanger ıc.) 
Befchäftigung erhalten, und zwar vom 12. April an bie 
zum Gintritte ber fchlechten Witterung im Herbſte. 

In dem Wochenblatte für die Amtsbezirfe Zweibrücken, 
Homburg und Enfel macht der Polizeifommiffär neuer⸗ 
dings biejenigen Bäder namentlich bekannt, melde we⸗ 
gen Berfaufs nicht vollwichtiger Backwerke poligeilich bes 
Rraft wurden. Dürfte aud anderwärts nicht 
übel fein! J 

Eine bei'm Juſtizamte zu Wiesbaden anhängige Sache, 
eine Wechſelforderung von 30 Rtblr. betreffend, dauert 
nun fchon im fünften Jahre, umd trogdem, daß der Schulbs 
ner ſchon im October 1943 zur Zablung der Hauptfumme 
verärtheilt wurde (ed waren nämlich auch Proteftfoiten 
eingeflagt), iſt man noch feinen Schritt weiter. 

In Frankfurt am Main bat Laube's berühmtes Stüd 
„die Karlöichüler‘ vor einigen Tagen, wie allerorten, 
ungemeine Genfation erregt. 

Bom Schwarzwalde ſchreibt man: Was von ber fo 
fehr gepriefenen Boltsaufflärung zu halten, beweist eine 
neue Geifterbefhwörungs » und Schaghebungsgefhichte aus 
dem Dberamt Horb, welche dem Erzſchwarzkünſtler Fraft 
feine Schande madıen würde. Ein Mufifant aus Mühs 
ringen, Namens Kitterer, ber bei den aberglänbiichen 
Leuten längit im Anfehen eined Grifterbefchwörerd fland, 
verſprach einen Schag von 60 Millionen zu heben. Dies 
fed Unternehmen verlodte Manchen zur näheren Betheis 
ligung, und Kitterer foll gegen 2000 Gulden zufammens 
gebracht haben. Das Gericht nahm fich dieſer Sadıe 
an und der große Zauberer wurde in dem neuen Gerichtds 
thurm untergebracht, zu großem Leidweſen feiner Ans 
hänger, welche meinen, man hätte den Mann an der Auds 
führung feines Vorhabens nicht hindern follen. Auch die 
Fran Mufitantin fpielte hiebei eine Rolle. 
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Dem legten Berichte aus Horb über den Geiſter⸗ 
beichwörer Kitterer und feine Frau, dad Pfeudbofräulein 
von Toggenburg, iſt nachzutragen, daß nunmehr auch 
noch der Bruder Kitterer'd, ein Ludwigsburger Trompe⸗ 
ter, ſammt dem Teufel, der ſich bei den Beichwörungen 
präfentirte, und feinen Engeln in ben Perfonen eines 
Kleemeifterd und feiner zwei Brüder nah Horb zur Haft 
gebracht worden find. 

Die „Dorfzeitung“ bemerkt bei ber Nachricht, daß 
die Eröffnung des vereinigten Landtages in Berlin wegen 
der Krankheit des Minifterd Bodelſchwingh hinausgefchos 
ben werben folle: Es wäre fchade um den intereffanten 
Tert, der auf den Sonntag Duafimodogeniti fällt und 
vom ungläubigen Thomas handelt, 

Polen wird neuerdings zum Königreich erhoben. Der 
Großfürft Michael wird zum Picefönig mit berfelben 
Vollmacht und Berechtigung, wie fie bid 1830 dem vers 
Rorbenen Großfürſt Konſtantin zuftand, ernannt. 

Nah einer neueren Beſtimmung ift den ruſſiſchen 
Militärs jüdischen Glaubens das Avancement zum Offi⸗ 
eier geftattet. 

In der Steinfohlengrube von St. Caroline hat man 
einen ungeheuern Steinfohlenblof von 5000 Pfund gefuns 
den, der ald Naturfeltenheit per Eifenbahn nach Paris 
geichafft werben foll. 

Bei Bourged wurde jüngft ein Mann von einem Uns 
befannten angefallen, der feine Vörfe verlangte, Der 
Beſtürzte 309 feine Börfe mit 40 Fres. und gab fie dem 
Räuber. Diefer aber, plöglich von Reue überfellen, wies 
fie zurück und fagte: „Nur der Hunger hat mich zu einer 
fo fchändlihen That vermocht. Ich habe eine Fran und 
fünf Kinder, die ich micht mehr fätrigen fann. Nehmen 
Sie Ihr Geld und laffen Sie mir nur fünf France, um 
den Meinigen den Hunger zu ſtillen“ Der Angefallene, 
von den Worten des ehrlichen Diebs gerührt, bemühte 
fih, feine Wohnung zu erfahren, und ſchickte ihm einen 
Saft Mehl. 

Eine der fchmerzhafteften Operationen ift wohl das 
Abnehmen der vom Krebs ergriffenen weiblihen Bruft. 
Eine foldhe hat, dem „Eclaireur de Namur’ zufolge, 
unter Anwendung der Schwefel» Aerher» Dämpfe ftattge: 
funden. Während der Operation fchien die Kranfe mit 
offenen Augen zu fehlafen und fchrie nur einmal gelinde 
auf. Unter mehreren Berhärtungen wurde ihr eine bers 
felben von der Größe eines BänfesFied herausgefchnitten. 
Erliche Minuten nach der Operation fam fie wieder zur 
Befinnung, 

Don 2345 Kindern in London, melde die Armen« 
fchule befuchten, fchliefen, zufolge dem „Quarterly Re 
view,” nur 249 im Berten. 

Eine amerifanifche Zeitung berichtet, daß ein Herr 
Bauvard in Boflon ein Panorama des Mifffiepis Thale 
aufgeftelt habe, zw deifen Zeichnung drei Cengl.) Meilen 
Leinwand verwandt feien. Zur Entrollung diefer Lein— 
wand gebrauchte man ſechs Stunden, Es frägt fih nun: 
wie groß war der Umfang des Gebäudes, worin dies 
Panorama zur Schau geftellt wurde ? etwa drei Meilen? 


Brieflade. 


(22) Die Strahlen. der Frühlingsſonne ſenken ſich 
jetzt erquickend hernieder, und hoffentlich als letzte Spur 
des böſen und langwierigen Winters werden die Ueber⸗ 
bleibſel von Eis ıc. im mächtigen Wagenladungen hinaus. 
geſchafft. — Hiebei ergiebt ſich ein Uebelſtand, der jedoch 
fehr leicht zu befeitigen wäre. Bon dieſen Eiswagen gehen 
nämlich, fortwährend viele Broden und Klumpen verloren, 
die in den Straßen liegen bleiben, und bei eingetretener 
Dämmerung oder Nadıt, überhaupt zu der Zeit, wo Monds 
fchein im Kalender fteht, für die Paffanten wahre Steine 
des Anftoßes und vermöge ihres Volumens eben fo unans 
genehm als gefährlich find. Könnte denn diefen Wagen 
nicht ein Begleiter beigegeben werden, der die Berluft« 
ftüfe entweder wieder auf den Wagen befördert oder 
zum mindeftend in den Rinnftein befeitigt, die Niemand 
betritt und wo biefelben ihrer allmäligen Aufldfung ent 
gegenfehen fönnen, und ungefährlich bleiben? — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Baumfitt, 
Ausgezeichnete Baumkitt für kranke Bäume in 
Töpfchen ag Kr. iſt zu haben bei 


S. 2. Mraufi, 
Tberefienftraße 8. Mr. 551. 


Neubauers-Garten in Goftenbof. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr it im Saale Produktion vom 
Klecblatt 


mit virlen neuen Abmehdiungen, wozu ich meine ergebenfte 
Einladung make. 
J. Neubauer. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein Geſchäft, welches ſich deſonders fur Drechtler oder 
Dredhsleracbülfen cignet, welche ſich zu etabliren gedenken und 
ein Vermögen von ungefabt 5 bis 600 Fl. erfordert. wird unter 
anıbmbaren Bedingungen verfauft, Adrefen unter Buchſtaben 
A. befordert die Erpedition dieſes Blattes. 


Goldner Hirſch an der Lauferftraße. 


Sonntag den 21. März: 
Geſangsunterhaltung von Heren Fiicher, 
mober das io ſehr beliebte Duett „die Läuderſchau,“ und bat 
Quodlibet „ Beraangenbeit, Gegenwart und Zukunft“ vorge 
fragen werden. Zu zjablreıhem Beſuche ladet ergebenft ein 

Sturm. 

















Zu vermierhen. 

Gine Wobnung vis A vis Der Po L. Nr. 385 im erflen 
Stock, enthaltend drei beijbare Zimmer, ein Dienfbotenjimmer, 
mit Heller und Stallung auf drei Pferde, ift bis Ziel Laurenzi 
zu vermierben. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit von 5. 8. Stich. 


Nr. 46. 1847. 








Pheoeebus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer siler Stäude, 


Dieje Zeiticrift erichrint wöchentlich viermal: Sonntag, Diendtag, Donnerstag; Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 fr., 
vierteljäbrlib 45 Ar. net 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im 1. Ravon 38. 35 Pr., im II. Rayon El. 0 Rr., im 
III. Ravon 4 Al. 29 Ar., im IV. Rayon 5 51.8 Ar. Berlag, Drud und Grpetition: Sti a'ſche Buchdruderei in der Waizenſtraße. 





Inferticnsgebubren: Die Detitzeile 2 Rreuger, 





Sonntag, Zweiter Jahrgang. 


21. Mär;. 





Einladung. 

Dei erannakendem Quartale laden wir zum neuen Abonnement, die verehrten Abonnenten zur Er: 
neuerung deffelben biemit eracbenft ein. Möglichiter Reichthum in Artifeln aus dem Gebiete der Tages: 
neuigfeiten jeder Urt, fowie in Bezug auf den unterbaltenden Theil eine ftrenge Auswahl intereflanter 
Novellen ꝛc. fol auch im neuen Quartale unfer Streben befuncen, unfern Leſerkreis zu erweitern und in 
jeder Art Nutzen und Unterbaltung zu verſchaffen. — Wiederholt machen wir darauf aufmerffam, daß 
Abonnenten für den Betrag Des aanzen Abonnements, alfo jährlich für 3 Fl. 12 Kr. Anzeigen einrüden 
laſſen fönnen, obne vafür eine Inſertionsgebühr entrichten zu müffen. Da heutzutage jeder Privat und 
Geſchaftsmann mebr over weniger gewiß fich öfter öffentlicher Blätter zu Befanntmadungen, Empfehlungen, 
Privat» Anzeigen 2c. bedienen muß, fo fünnen wir unfern Phöbus bei geeigneter Benutzung deſſelben mit 
autem Gewiffen ats ein förmliches Gratisblatt für Die Abonnenten empfehlen, und feben deshalb audı in 


dieſem Qiuartale vielen neuen Bejtellungen entgegen. 


Die Nedaftion und Expedition des Phöbus. 


Die Goldarbeitersfran. 


(Fortſetzung.) 


Sie nahm das Geld, brachte es der Monarde und 
hielt ihr eine Rede über ihre Pflicht, für ihren Wohl⸗ 
thäter fleißig zu beten. Der Unbefannte und Mife Brum 
blieben einander gegenüber flehen. Einige Augenblice 
ſprach feiner von beiden Theilen ein Wort. Die junge 
Frau wandte die Augen ab, ohne zu bedenfen, daß ihre 
Verlegenheit, die Gluth auf ihrer Stirn und felbit ihr 
Schweigen verrierh, was in ihrem Innern vorging. Der 
Mann, nicht weniger aufgeregt, betrachtete fle mit leiden: 
ſchaftlicher Zärtlichkeit und ſchwermüthiger Freude ud» 
lich ergriff er, ohne ein Wort zu fagen, das Meßbuch, 
welches fie in der Hand hatte, umd zog es ihr fanft hers 
aus. Sie ließ es ihn ohne Widerftand nehmen, und 
wihrend er ed haftig einftedte, murmelte fie, von einer 
ummiderftehlichen Regung getrieben: „Ich gebe es Ihnen.” 
Er hatte nicht Zeit, zu antworten. Madeloun fan zu- 
rüf mit einer geheimnißvollen, ernften Miene, welche 
weniger mit ihren eignen Gefühlen ———— Leuten 
aufgefallen fein würde, 

„Lieber, guter Herr!’ fagte fie mit einem gewiffen 
Nahdruf, und den Unbekannten fett in's Auge faflend, 





‚bie Menarde dankt Ihnen taufendmal für Ihre Groß- 


much. Lie wird nicht verfehlen, täglich zu Gott zu bes - 
ten, daß er Ihnen langes Leben fchenten möge.“ 

„Komm, Madeloun,“ fagte leife die Goldſchmieds⸗ 
frau; „es if Zeit, nach Haufe zu gehen.‘ 

„Jeſus, Maria! ja,’ ermwiderre die Magd. „Die 
Meffe wird bald aus fein. — Gecehrter Herr, ich habe 
die Ehre, mich zu empfehlen. Gott behüte Sie vor bö— 
fen Begebuiffen und vor allem nglück.“ 

Die junge Frau warf auf den Unbefannten einen 
einzigen Blick, den eriten, welchen fie bie jegt offen ges 
wagt hatte, und zog dann die Magd mit fich fort. Beide 
eilten mit bejchleunigten Schritten nad ihrer Wohnung 
zurück. In der Nähe des Hauſes bat Mapdeloun ihre Ge— 
bieterin, etwas langfamer zu gehen und fagte ihr mit 
wichtiger Miene: „Ich bin, ohne es zu wollen, hinter 
ein Geheimniß gefommen. Der brave Herr hat fein Leben 
gewagt, um dad geftrige Feſt zu fehen. 

„Bein keben?“ wiederholte Mife Brun betroffen und 
erfchroden. „Wie ſo?“ 

„Horen Sie zu, die Monarde hat mir das Geheim— 
niß geoffenbaret. Wie ich ihr das reiche Almoſen übers 
gab, erhob fie die Hände gen Himmel und wünfchte dem 
braven Herrn alled mögliche Glück, dann fagte fie mir 
mit Tränen im den Augen: „Ich weiß feinen Namen; 
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ich fenne ihn wieder, obwohl ich ihm feit zwölf bis fünfs 
zehn Jahren nicht geſehen habe. Wir find aus demfelben 
Orte, Seine Eltern waren Freiherren. Er empfing eine 
vornehme Erziehung, Er follte in einen Orden eintreten. 
Als er groß geworben, wollte er die Welt ſehen, ſtatt in 
ein Seminar zu gehen. Seine Familie wollte ihn zwin— 
gen; da nahm er Kriegsdienite. Aber er hatte Unglüd. 
Er beging den Fehler, die Hand gegen feinen Hauptmann 
zu erheben, und er ward zum Tod verurtheilt, Ald man 
ihn erfchießen wollte, entwifchte er und feitdem hat man 
nichts mehr von ihm gehört. Wenn die Juſtiz ihn ent 
deckte, fo wär’ er verloren. Uber ich werde gewiß nicht 
hingehen und ihm anzeigen. — Sehen Sie, das hat mir 
die Monarde gefagt.' 

„Und fein Name? weißt du ihn? wie heißt er?” 
fragte die junge Frau höchſt gefpaunt. 

„Seinen Namen!’ erwiderte Die Magd. „Den hat 
fie mir gerade zu fagen vergeffen. Aber das thut nichts: 
ich will ihn fchon erfahren. Nächten Sonntag nad der 
Meffe laffe ich Sie mit Mife Marianne vorausgehen und 
bleibe zurüd und frage die Monarde darum.‘ 

„Wenn die nur micht auch andern Reuten fagt, was 
fle dir erzählt hat! Wenn nur Niemand außer ihr ihn 
erfannt bat!’ jagte Mife Brun mit dem Ausdruck ber 
lebhafteiten Beforgniß, 

Unter diefem Geſpraͤche hatten fie ihre Wohnung er: 
reicht. Mife Brun ging mit leiſen Trirten auf ihr Zim⸗ 
mer, legte Mäntelchen und Haube ab, band die Schürze 
um uud feste dad Häubchen auf, welches fie im Dans 
ju tragen pflegte. Sodann feßte fie ſich mit Mopfendem 
Herzen an’d Fenfter; Bruno Brum ichlief noch; allein fein 
weniger hörbares Athmen und fein jeweiliged Gahnen ver 
kündeten fein nahed Erwachen. Es dauerte nidıt lange, 
jo fegte er ſich auf, wiſchte fich Die Augen aus und rief: 
„Frau!“ 

„Hier bin ich,“ antwortete die Geruſene, aufſteheud 
und ſich dem Bett näherud. 

„Biſt du fchon fange daR’ fragte der Geldarbeiter, 

„Nicht fehr lange,’ a:twortete die Fran. 

„Es ift wohl ſchon fpar? Aber wie kommt's, daß 
ich meine Tante nicht höre?” 

„Sie wird bald zurückkommen.“ 

„Dim! bald!’ murmelte der Soldfchmied vor fich hin, 
ohne feine Ueberraſchung und Unzufriedenheit weiter zu 
verrathen, Es rat ein langes Schweigen ein. Die junge 
Frau feßte ſich wieder an's Fenfter und jah hinaus. Bruno 
Brun zog fid) langfam an nnd verwandte auf feinen Sons 
tagspug dieſelbe Heinliche Pünktlichkeit, die er bei allen 
Geſchaäften feines einförmigen Lebens beobachtete. 
aufgedunfenes Geficht, weldyes gewöhnlich gar keinen Aus— 
druck hatte, verrieth in diefem Augenblick üble Laune und 
Beforgniß. Zwei oder dreimal fdhielte er verfiehlen mit 
feinen großen Blinzelaugen nach feiner Frau und machte 
feufjend eine Geberte des Mißtrauend und der Unruhe, 
Als er endlich feinen zimmtfarbigen Rock angelegt, feine 
MouffelinesBinde gefnüpft und feinen dreicdigen Hut-unter 
den Arm genommen, ging er an dad Bett und zog unter 
dem Kopfliffen einen großen Roſenkranz hervor, der zwis 


Sein 


fchen feinen Fingern flirrte. Bei dieſem Klang fuhr Miſe 
Brun zufammen und ftieß unmillfürlich einen Laut des 
Schreckens aus, Brum bemerfte weder Das erftere, noch 
fah er, wie fie den Kopf gleihfam voll Abfchen feitwärte 
brehte. Aber den ſchwachen Scyrei hatte er gehört und 
mit Bezug darauf fragte er, feinen Rofenfranz aus einer 
Hand in die andere fallen laſſend: „Was gib’? Was 
fehle dir?“ 

„Nichts,“ antwortete die Frau erröthend. „Ich habe 
nichts geſagt.“ 

„Sch gehe in die Brüderfchaft,” fagte Brun weiter. 
„Bir haben heute die große Meffe. Ich fomme erit um 
Mittag zurück.“ 

„Um zwölf Uhr? fragte die Frau. 

„Um zwölf Uhr, mie gewöhnlich,” antwortete er. 
„Bir haben auch Veſper und Complete vor der Prozefs 
ſion.“ Mit diefen Worten verließ er dad Zimmer. 

Als Brun in die Hausthür trat, begegnete er der 
aus der Kirche zurüdtommenten Tante Marianne. „Sieh 
da,’ fagte er, „Ihr, die Ihr mir fo unabläßig vor 
plaudert, man bürfe die jungen Weiber nicht aus den 
Augen verlieren, Ihr habt Rofen allein nah Haufe ger 
ben laffen ...“ 

„Ih hatte meine Gründe dazu,“ erwiderte troden 
die Tante. „Ich bedarf deiner Zurechtweifung nicht, Du 
über nimm dich im Adıt. Deine Frau har den Kopf 
Gott weiß wo, und feit geftern denkt fie an etwas, was 
ich zu errathen habe.” 2 

„Hätte ich auf Euch nicht gehört, fo wär’ ich af’ 
diefer Sorgen enthoben!“ entgegnete Bruno zornig. „Wer 
it Schuld, daß ich Roſen geheirarhet habe? Ihr und mein 
Bater. Ich bin micht fo einfältig, wie ich ausſehe. Ich 
wußte wohl, daß es ein Unglück ift, eine fchöne Frau 
zu haben, ch wollte die ältefte Tochter von Mife Mag⸗ 
nan heirathen, ein Mädchen von dreißig Jahren, die ein 
Geſicht hat, wie andere Leute. Aber Ihr habt gefunden, 
daß fie nicht reich genug ift und habt Euren Kopf bars 
anf geſetzt, daß ıch Roſen heirathen follte, weil fie zwei⸗ 
tauſend Thaler Mitgift hat. Ihre große Jugend, ihre 
Schönheit habt Ihr wicht berüdfichrigt. Das Geld hat 
Euch Alles überfehen laffen. Es war ein Unverftand, 
mic) eine feldye Ehe eingehen zu laſſen.“ 

Die Alte fah ihren Neffen verdrieflib an und ent 
gegnete ſpöttiſch: „Alſo du befchwerit dich, daß beine 
Frau zw ſchön it? Sage das nicht außer dem Haus, 
font wirft du ausgelacht.“ 

„Sud aber fage ich's,“ verfeßte der Goldarbeiter, 
„Euch, die Ihr die Urfache meines Unglücks ſeid.“ 

„Deines Unglüds! Kann etwa Jemand fagen, daß 
die Schönheit deiner Frau bir ſchon Unonnehmlichkeiten 


zugezogen hat? Ich fann das Gegentheil bezeugen. Bis 


jegt haben wir fie wohl bewacht, und wenn ed Gottes 
Wille ift, wird dir nie etwas Schlimmes begegnen, feite 
fie nur nach meiner Borfchrift, wie du bisher gethan haft, 
uud ich bürge dir für Alles.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der durd feine vielfachen Reifen beſtens befannte 
Herr Dr. Kießemwetter, welder Borlefungen über 
die Stücke der bedeutenditen Glaffiter ded Ins und Auds 
landes hält, iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen, — 
Wie man hört, wird derfelbe im Lauf der näditen 
Woche eine Abendunterhaltung in ermähntem Genre bier 
ten, bie für Fiteraturfreunde allerdings ſehr anfprechend 
‚ fein dürfte, 


Tageszeitung. 


In München it Saphir die Tagesparole. Haben 
Sie Saphir nicht gefehen! — Saphir war heute Mits 
tage unter den Arkaden. — Saphir ging nach dem zwei⸗ 
ten Aft aus dem Theater. — Saphir wirb über feinen 
gegenwärtigen Befuch in München eine. intereffante Schrift 
drucken laflen. — Sarhir wird in Augsburg erwartet. 
— Man fieht Saphir an allen Kunfihandlungen hängen. 
München bat noch fein gut lithographirted Porträt von 
Saphir; er ift in München ned; nie gut getroffen (und ift 
doch mehrmals gefeffen.) 

In Stuttgart haben einige Bäder angefangen ihren 
Kunden dad Bred vorzumwiegen, 

Der Schwäbiſche Merkur enrhält umter dem Anzeigen 
einen von Herrn H. Ebner unterzeichneten Aufruf zur 
Bildung eines Bereined gegen Auswanderung und zum 
Sqhutze für Auswanderer. — Mit den lebhaften Farben 
warmer Theilnahme werden in diefem Aufrufe die Drang- 
fale der niederen Volksllaſſen und namentlich das Elend 
der Auswanderer geſchildert. Mit Freunden begrüßen 
wir die Idee dieſes patriotifchen Bereind und wünſchen 
demfelben das beite Gedeihen. Zugleich aber können wir 
nicht verhehlen, wie viel Stoff zum Nachdenken darin 
liegt, daß eben die allerwichtigiten, in das Volkswohl am 
tiefiten einichneidenden Dinge, mie die Organiiation ber 
Auswanderung ꝛc., bei und der Thaͤtigkeit von Privat 
vereinen überlaffen bleibt. 

Ju Stuttgart befinden ſich gegenwärtig ter politiſche 
Troubadour, Hoffmann von Fallersleben. 

Auch in Dresden hat man jegt angefangen, ben 
Malztaig zum Brodbaden zu verwenden und zwar mit 
dem beten Erfolg. Auch mit Runkelrüben zur Brodbereis 
tung hat man fehr gelungene Verſuche gemadıt. 

Von Bremen aus werden die deutichen Theater aufs 
gefordert, zum Beften der durch den Karlsruher Braud 
Beichädigten Borftellungen zu geben. 

Man fchreibt der Bremer Zeitung aus Königsberg! 
Frau Rittmeiſter Lehmann, unfere emancipirte Dame in 
Männerkleidung, liegt wegen ihrer Berechtigung, ſich öfs 
fentlich in Beinkleidern zu zeigen, noch immer in Etreit 
mit den Behörden. Im ihrer „humoriſtiſchen“ Weife wens 
bete fie fi auf den ungünftigen Beicheid des Minifterd 
bed Innern an den König, erklärt, daß fie niemald, wie 
faͤlſchlich behanptet ward, zu einem Straßenauflaufe Ber 
anlafjung gegeben, weil das neugierige Anftarren müßiger 


Leute nicht fo zu nennen fei, kennt fein Geſetz, das fie 
an ihrem prätendirten Rechte verbindere, und beruft ſich 
auf das Beiipiel Marie Antoinette's, der Kaiferin Ras 
tharina und einer befannten hohen Berliner Dame, Der 
König weiſt die Eingabe zur Prüfung und Befcheidung an 
den Minifter ded Innern. Diefer erklärt bad Recht der 
Frauen, männliche Kleider zu tragen, in Preußen für 
unzweifelhaft, nur verpönt er ed, wenn ed aus unfittlis 
chen Ideen hervorginge. Frau kLehmaun wendete ſich noch» 
mald an den Minifter, da er, ftatt fie zu befcheiden, fie 
beleidigt habe. Sie heiſcht Zurücknahme des Refcripts. 

In Schlefien hat ein KRurzwaarenhändler Zauberfünfte 
getrieben. Er zog in gang Dberfchlefien umher, ſprach 
in allen Bauernhöfen ein, nahm überall eine Diter aus 
der Tafche hervor und bat ſich Milch für diefelbe aus, 
Der Gaufler verftand die Diter fo zu behandeln, daß fie 
nur felten die dargereichte Milch annahm, und dann ers 
Härte er letztere für fchlecht und bie Kuh für behert, 
worauf — im Einverftändnig mit der erfchrodenen Haus⸗ 
frau — ber Bezauberungsprozeß im Kuhftall durch Ans 

„malen von Kreuzen mittelft Phospher und unter unver⸗ 
ftändlihem Gemurmel vor fih ging. Der Zauberer lieg 
ſich unter der Berfiherung, daß die Kuh von nun an 
eine bedeutende Quantität guter Milch geben. würde, einige 
Thaler bezahlen. Er machte vortreffliche Befchäfte, bie 
endlich die Sache der Polizeibehörde zu Ohren fam und 
der Zauberer feine Kunſt im Gefängniß begraben mußte. 

Ein Barmener Bäder, der feinen Wohlthätigfeitsfinn 
bereitö zweimal dadurch bethätigte, daß er ben bort bes 
lebenden Suppenanftalten ein fetted Schwein von 400 Pfd. 
ſchenkte, fündigte heute an, daß er denjenigen Armen, 
welchen Brobmarfen bewilligt worden feien, das 7pfün⸗ 
dige Schwarzbrod einen Groichen unter der Tare ablaffen 
werde, und zwar bis zu tanfend Stüd die Woche. Durch 
diefe rühmenswerthe Handiungsweiſe erhalten die Armen 
dad Tpfündige Brod jegt zu 5 Sgr APf., da die Brod⸗ 
marfen zu 2 Sgr. angenommen werben, während ber 
Tarwerth die enorme Höhe von 3 Sgr. 4 Pf. erreicht hat. 
Der Bäder zu Barmen bat wirklich Erbarmen! 

In Epanifh Tomn (Jamaika) Rarb kürzlich ein Neger, 
der bie zu der befannten Emaneipation Sklave war, in 
dem außerordentlich hohen Alter von 142 Jahren, Noch 
ungewöhnlicher, wie died Alter, ift der Umftand, daß 
ber Neger bid etwa 14 Tage vor feinem Ableben einer 
vohftändigen Geſundheit genoß und im Stande war, ſich 
fein Brod zu verdienen. Er war früher lange Zeit Ruts 
fher bei einem hoben Beamten der Inſel, dem er anger 
hört hatte, geweſen. Daß ein Eflave fo alt werden 
fönne, meint das Jamaika⸗Journal, wäre ein hinreichen⸗ 
der Beweis, daß ed mit der Sklaverei felbit nicht fo 
ſchrecklich ſei, als man es oft vorftelle, Im feinem Ges 
burtelande würbe jener Sklave feinenfalld fo alt gewor⸗ 
den fein. — — — 

Saͤmmtlichen Theatern zu Nom ift geflattet worden, 
ihre Vorſtellungen aud; während der Faſtenzeit fortzus 
fegen, was ber erſte Fall in der Geſchichte der dortigen 
Theater iſt. 
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Brieflade. 
(25) Die Blumenfreunde F. und W. 


Zwei Mägdirin in dem Garten fteh’n, 
Seh'n fih die Blumen an; 

Zmei alte Herrn vorübergeh’n, 

Seh’n fih die Mägplein an. 


Die Mäpdchen ſprechen: Wohl noch nie 
Sal man der Beilhen Flor 

Erbtüb’i fo überreih und früb — 
Was rief fle nur hervor? 


Darauf die Herrn: Vorüberziebn 

Sah'n euch die Veilchen bie 

Uud meinten, wenn ſchon Roſen blüh'n, 
Sei's Zeu wohl auch fur ſie. 


Die Mädchen drauf: Borüberzieh'n 

Sah’n Beildien euh am Beet 

Und meinten: da ſchen Aftern blah'n — 

Schnell, — ſonſt iſt's zu ſpat! 
Auguſt Dorff. 


— — — — — — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Steinhbühl. 


Sonntag, ben 21. März findet qutbefepte Harmonie Diufit 
ftatt, wobei gute Speifen und Getranke verabreidht werden. 
Zu zublreihen Beſuch ladet biemit höflichn ein 

" M. Habebder. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Heute Sonntag, den 21. März wird fh der befannte Volfe⸗ 
fänger und Mimiter €. Deininger aus München mit einer 
ganz neuen Auswahl WienerLieder produziren. Das Mäbere bes 
fagt der Anſchlagzetlel. Wozu ich zu einem zablreihen Beſuch 


ergebenft einlade 
I M. Kellermann. 


Zu vermiethen, 

In der Näbe des Kanalbafend, zwiiben den beiden Gıifcne 
bahnen, in dem neugebauten Hauje des Zimmermeifterd Simon, 
Mr. 163. iR der erfte Stock, enthaltend: vier beijkare und 
zwei unbeijbare Zimmer, nebit Kuche mit Kobofen, und allen 
andern Bequemlichkeiten täglich oder am Ziel Walkurgis d. 9. 
su vermiethen. Auch kann auf Verlangen ein Stüf Garten 
und eine Stalung dazu gegeben werden, 


Zu verkaufen. 


Eine noch ganz neue Buitarre iſt billig zu ——— Wo? 
jagt Die Expedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 


S. 1199 iſt die zweite Etage am eine ſtille ſolide Familie. bis 
Laurenzi zu vermictben. 











Redigirt unter Verantwortlichteit von J. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei ber eingetretenen milden Jabreszeit if der Eingang 
in meine 


Restauration 


wieder durch die gewöhnlibe Thür, auf die Straße geöffnet. 
Fb verbinde mit Diefer Anzeige wiederholt bie Empfeblung 
meines Etabliffemente, indem ich ſtete bemüht fein werde, durch 
guten, bilfigen Mittag» und Abendtiſch, ſowie dur Berabreis 
dung von Falten und warmen Getränken in befter Qualität bas 
bisher erworbene Zutrauen meiner geehrten Freunde und Be: 


ſucher zu erbalten, 
I Pb. M. Menges, jun. 


Gefangbücher. 


Bei berannabender Confirmationgzeit empfehle ich 
eine Auswahl geſchmackvoll gebundener Geſang⸗ 
bücher mit ihönen Preflungen und Stablftichen 
zu möglichft billigen Preifen. 

Georg Leonhard Bär, 








Buchbinder, 
Baizenftraße L. Mr. 1508 a. 
Baumkitt. 


Ausgezeichnete Baumfitt für franfe Bäume in 
Töpfchen a g Kr. iſt zu haben bei 
©. 2. firauf, 


Tbereftienftroße 8. Rr. 551, 


Goldner Hirſch an der Lauferitraße. 
Sonntag ten 21. März: 


Gefangdunterhaltung von Herren Fiicher, 


mober das jo febr beliebte Duett „Die Länderſchau,“ und das 
Quodlibet „„Bergangenbert, Gegenwart und Zukunft“ vorge 
tragen werten. Zu zablreihem Beſuche ladet ergebenit ein 

> Sturm. 


Neubauers-Garten in Goftenbof. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr it im Saale Produktion vom 
Kleeceblatt 


mit vielen neuen Adwechtlungen, wozu id meine ergebenfte 


Einladung made, 
J. Neubauer. 


Berfauf oder Verpachtung. 
Eine Bierwirtbibaft ift zu verfaufen oder zu verpacten. 
Mäberes in der Erredition dieſet Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 21. März 1847. Ulte Vorftellung im 8ten 
Abonnement. (Mit neuen Cofumes:) Zum Erſtenmale wieder: 
bolt: „Die Karlsſchüler.“ Schaujpiel in 5 Aufzügen von Dein 


rich Yaube, 
8. Stich. 
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Pheocbus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


Digie Zeitſchrift erigeint wöchenllich viermal: Sonntag, Dienstan. Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rürnderg monatlih 15 Ar., 

vierteljäbrlib 45 Ar. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 Fl. 35 Kr., im II. Rayon 4 Il. 9 fr., im 

I. Ravon 4 31. 29 Kr., im IV. Rayon 5 E.8 Ar. Berlag, Drud und Erebition: Sıiwide Bucbruderei in der Waipenfraße. 
Iniertionsgebüubren: Die Petitjeile 2 Areuger. 


Dienstag, Zweiter Jahrgang. 23. März. 
Einlodung. 

Bei herannahendem Duartale laden wir zum neuen Abonnement, bie verehrten Abonnenten zur Er: 
neuerung deſſelben hiemit ergebenft ein. Möglichfter Reichthum in Artikeln aud dem Gebiete der Tages: 
neuigfeiten jeder Art,, ſowie in Bezug auf den unterhaltennen Theil eine firenge Auswahl intereffanter 
Novellen ꝛc. foll au im neuen Quartale unfer Streben befunden, unfern Xeferfreis zu erweitern und in 
jever Art Nupen und Unterhaltung zu verfhaffen. — MWieverbolt machen wir darauf aufmerffam, daß 
Abonnenten für den Betrag des ganzen Abonnements, alfo jährlich für 3 FL 12 Kr. Anzeigen einrüden 
taffen fünnen, ohne dafür eine Inſertionsgebuhr entrichten zu müffen. Da heutzutage jeder Privat» und 
Gefhäftemann mehr oder weniger gewiß ſich öfter öffentlicher Blätter zu Befanntmachungen, Empfehlungen, 
Privat» Anzeigen 2. bedienen muß, fo fünnen wir unjern Phöbus bei geeigneter Benutzung deſſelben mit 
autem Gewiſſen als ein förmliches Gratisblatt für die Abonnenten empfehlen, und fehen deshalb audı in 


diefem Deanau vielen neuen Beſtellungen entgegen. 


Die Nebattion ı und Expedition des Phöbus. | 


Die Goldarbeitersfran. 


(Fortfegung.) 

„Ich weiß wohl,“ erwiberte Brun, „daß bei den ger 
troffenen Vorſichtsmaßregeln nichts zu fürchten if. Rofa 
iſt ers unter Euren Augen; fie fommt außer den Sonn⸗ 
und Feiertagen feine viermal im Jahr vor die Thür; fie 
fommt fait nie in den Poren und Niemand ficht fie. Aber 
es ift ſehr Iuftig, fie fo zu bewaden. Wenn ich an meis 
mem Arbeitstiſch fige, wiürbe es mich erheitern, wenn fie 
mit ihrem Stridzeug in der Hand mir Geſellſchaft leiftete. 
Ich wollte, fie fönnte den Kunden Red’ und Antwort ges 
ben, fo daß ich nicht in meiner Arbeit gehört würde.” 

„Da haben wir's!“ unterbrach fpötrifch die Tante. 
„Setze fie in den Laden, damit alle Laffen der Stadt 
ihre verliebte Blicke durch die Fenfter zumwerfen können. 
Beige fie, damit die Füfternheit rege gemacht wird, und 
ſuche fe dann gegen die Unternehmungen der ſchönen 
Herren zu bewahren.‘ 

„sätte ich die Tochter von Mife Magnon geheirathet, 
fo würde feines Menfchen Lüſternheit erregt worden ſein,“ 
erwiberte Brun verdrießlich.“ Sie könnte ic ohne Ger 
fahr zeigen. Es wären unferer Zwei im Laden, und bie 
Geichäfte würden um fo beffer gehen. Nun aber heißt 
es: Geduld. Ich gehe in die Brüderfchaft.” 


„Beh! — murmelte Miſe Marianne. 

. Mile Brun ſaß noch an dem Plag, wo ihr Mann fie 
gelaffen hatte. Das Tageslicht drang in dad Zimmer 
und mit ihm die fanfte Wärme eined fchönen Sommers 
Morgens. Aber Licht und Wärme, melde die ärmlichiten 
Hütten erheitern, gemügten nicht, bdiefem Zimmer feine 
abſtoßende Gigentbümlichfeit zu benehmen, Die Meubles 
von wohrbaft bürgerlicher Einfachheit hatten bereitd meh⸗ 
reren Generationen gedient. Eine vollfommene Ordnung, 
eine forgfältige Reinlichkeit verbeblten einigermaßen ihr 
Alter, fonnten aber die büftere Färbung nicht verbannen, 
welde bie Zeir jedem Gegenitand verliehen hatte. Der 
große Nußbaumſchrank, welcher alle feir cinem halben 
Jahrhundert von dem weiblichen Theil der Familie ges 
fertigte Reinwand einſchloß, war ein paflenbed Begenitüd 
zu dem Bert, deffen Borhänge die verſtorbene Mife Brun 
gefponnen hatte, Zwifchen den Fenftern ſtand ein Tifch 
hen und darüber hing ein handgroßer Spiegel in ſchma⸗ 
len, runden Ebenholgrahmen. Neben dem einen Fenfter, 
an ber augenfälligiten Stelle, war eine Bilderblende an- 
gebracht, wie fie in dem Klöſtern gemacht wurden, mit 
dem wächiernen Jeſuskinde inmitten, eine Art Mofaif von 
grünem Papier und bunten Muicheln. Einige Strohſtühle 
längs den geweißten Wänden rubten mit ihren wurms 
Richigen Füßen anf dem fpiegelglatten Fußboden. 
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Mife Brun überlief mit einem Bli das Innere diefes 
Zimmers, in welchem fie fchon fo viele trübfelige, langs 
weilige Tage zugebradht hatte, und plöglich fühlte fie ſich 
wie erbrüdt von einem unausfprechlichen Efel vor Allem, 
was fie umgab. Sie fing an, bitterlic zu weinen, deun 
ihre Seele war voll von einem Schmerz ohme Linderung, 
ohne Heilung. Es fiel ihr nicht etwa ein, fich gegen ihr 
Scidfal zu empören und dem Berfuch zu machen, ſich 
ihm zu entziehen. Sie wußte, daß ſie leben und fterben 
mußte in der Lage, in welche Gott fie gefet hatte. Ihr 
Herz fühlte ſich erleichtert durch diefen Thränenguß, aber 
fle wagte nicht, fich lange diefe Erleichterung zu gönnen. 
Sie muße den Schein der Heiterkeit annehmen, ehe fie 
hinabging, um mit der Tante Marianne zu frühftüden, 
Sie trodnete ihre Thränen, raffte fih auf und fing an, 
das Zimmer aufzuräumen, Als fie an's Betr kam, ber 
merkte fie den Nofenfranz, den Bruno Brun im Augen: 
blick des Weggehens wieder hingelegt und vergeffen hatte, 
Beim Anblit deffelben wich fle erit ſchaudernd zurüd; 
dann trat fie wieder hinzu und betrachtete ihn mit einer 
Miihung von Furcht und Neugier, Es war ein Rofens 
franz, von fünfzehnmal zehm Perlen verziert, mit meſ— 
fingenen Pfennigen und mit Meinen Todtenföpfen. Nach 
einem Augenblick des Beſinnens ergriff fie ihm mit zit 
ternder Hand, warf ihn in eine Schublade und verfchloß 
diefe, ald wollte fie fich ficher ftellen, daß der Gegen: 
fand ihr micht wieder vor Augen fäme, 

In diefem Augenblid ließ ſich die mäfelnde Stimme 
von Mife Marianne vernehmen. Sie zanfte mir Made 
fonn, die ihr mac ihrer Gewohnheit Widerpart hielt, 
„Sie find die Herrſchaft und ich bin Die Magd,“ fagte 
Madeloun. „Aber das kann mich nicht hindern, Ihnen 
meine Meinung zu fagen. Sie haben. unrecht, ſich die 
Fehler Anderer zu Herzen zu nehmen, denn Sie haben 
nicht dafür zu büßen, weder in biefer, moch in jener Welt. 
Warum ereifern Sie fih fo? Weil Mife Brun in ber 
Kirche zerftreut geweien it? Aber ich erinnere mich, 
daß Sie zu Ihrer Zeit ebenfalls oft im bie Luft faben, 
anftatt im Ihrem Horenbuc der Meffe zu folgen, und 
Ihre felige Mutter machte nicht fo viel Wefens um eine 
ſolche Kleinigkeit. Die brave Frau ging nicht hin und 


ſprach mit ihrem Beichtvater. von diefen Lumpereien. Ih 


wette, Sie find bei Pater Theoctift geweſen.“ 

„Das haft du gerathen, antwortete die Tante Mar 
rianne. „Sch bin zu Seiner Ehrwürben in die Sacriftei 
gegangen und habe ihm gebeten, zum Frübitüc zu foms 
men, Seine Rathichläge find hier nöthig.“ 

Madeloun beeilte fih, den Tiih in dem Hinterjtübs 
chen zu decken und die ſchöuſten Teller aufjufegen. Die 
geringeren Bürgerslente jener Zeit fannten feine litter« 
pracht in ihren Häufern, fondern höchſtens Nettigkeit, 
verbunden mit Dauer und einem mäßigen innern Werth 
der Geräthe. Sechs Strobftühle, ein Nußbaumtiſch und 
ein Glasſchrank bildeten die ganze Ausſtattung des Hintere 
ftübchend, welches der Familie des Goldarbeiters ald Ber 
ſellſchafts zimmer diente, Das Kamin, über welchem ftatt 
bed Spiegeld ein grünes Papier befeſtigt war, hatte zur 
einzigen Berzierung ein Dugend Taffen, aufgeſtellt zu 


beiden Seiten einer gelben, irbenen Zuderbücie. Aber 
das Tiſchtuch, mit welhem Madeloun die Nußbaumtafel 
deckte, war von blendender Weiße, und alle Geräth- 
fchaften kündigten ſchimmernd eine forgfältige Reinlichkeit 
an. Die aufgetragenen Gerichte waren einlabender, als 
man fle in einer fo befcheidenen Wohnung hätte ſuchen 
ſollen. Die grünlichen Feigen, die dunkelgelben Aprifos 
fen hätten der Tafel eines Königs feine Unehre gemacht, 
und ber goldgelbe Zwieback, welcher bie Stelle bed Bros 
bed vertrat, ſchien nicht minder den Anforderungen eines 
Feinfchmeders zu entfprechen. 

Ein leiſes Klopfen an der Thür verfündete die An⸗ 
funft des erwarteten Gaſtes. Mife Marianne öffnete, 
begrüßte demüthig den ehrwürdigen Bater und beeilte ſich, 
ihm einen Stuhl hinzuflellen. 

„Gott fei mit Euch, liebe Schweiter !” erwiderte der 
Mönd im gutmürhigen, heitern Ton, und einen Blid auf 
ben Tifch werfend, ſetzte er lächelnd hinzu: „Ihr wollt 
mic) wieder eine Sünde der Bauchdienerei begehen laſſen. 
Euer Kaffee iſt fo gut, daß ich mir vorwerfe, ihn mit 
allzu großem Vergnügen zu trinfen. Die Regel verbietet 
und ſolche Sinnengenüffe, fie gebietet und fogar, etwas 
von ber nothwendigen Nahrung abzubrechen. Als unfer 
Orden noch in feinem erften Eifer war, brachen die Ber 
folger der Regel des St. Franciscus das Faſten erft um 
Mittag mit einer Suppe Wurzeln ohne Salz und Schmalz.” 

„Was der Geſundheit des Leibes dient, ſchadet dem 
Seelenheil nicht,” entgegnete falbungsvoll Mife Marianne, 
„Zudem, ehrmwürdiger Bater, fönnten Sie nicht ein firens 
ges Faften und dieMühfeligfeiten Ihres Dienſtes aushalten.“ 

„Das eben beruhigt mein Gewiſſen,“ ermwiderte der 
Mönd. „Um die nöthige Kraft zur Tröftung der armen 
Sünder und zu ihrer Aufrechthaltung bis zum Iegten Aus 
genblick zu haben, finde ich möthig, daß meim Leib nicht 
durch Falten erfchöpft und mein Geift nicht durch Ras 
fteiungen niedergefchlagen fei. Die Uebungen der Gotts 
feligteit haben vor Gott nur infomweit ein Verdienſt, als 
fie der Nächitenliebe feinen Eintrag thun.“ 

Diefe legten Worte waren der Inbegriff der Grunds 
fäte, melde das ganze Leben des alten Kapuziners ges 
leitet hatten, Er war eine der unverdorbenen Seelen, 
bie aus einem Innern Trieb die Handlungen des felten« 
fen Muthes und ber größten Selbftverläugnung volls 
bringen. Bevor er in den Orden trat, hatte er fein 
ganzes Erbtheil den Armen gegeben, und feitdem er bad 
Gelübde der Armuth abgelegt, befaß er fchlechterdings 
nichts mehr als fein Eigenthum. Man hatte ihn im har 
ten Winter feine Sandalen weggeben und barfuß in’d Kilos 
fter zurückkommen fchen. 

Pater Theoctüt war der Beichtvater von Mife Braun 
feit ihrer Firmung, und hatte in diefer Eigenſchaft freien 
Zutritt im Haufe des Goldſchmieds. Er war das einzige 
fremde Geficht, welches inan feit Menichengedenfen im 
Innern des Hauſes gefehen hatte; — fo verficherte we⸗ 
nigſtens Madeloun. Seine Anweſenheit verbreitete immer 
Heiterkeit in der Familie; felbit Tante Marianne milderte 
ihr ſtrenges Wefen, um ihn wohl zu empfangen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Buntes, 


(Die Donnermwetter.) Ein Lehrer wiederholte 
neulih, mas er feinen Schülern über die Naturerfcheis 
nungen vorgetragen hatte. Als er auf dad Gewitter zu 
ſprechen fam, fragte er unter Andern aud) einen Knaben, 
„Mein Sohn, an welden Plätzen unfered Baterlandes 
kommen wohl die meiften Donnerwetter vor?“ — „Auf 

den Exercierplätzen!“ war des Knaben Antwort. 

Auch eine Ueberrafhung.) Ein junger Mans 
kam biefer Zage zu feinem Freunde und bat ihn um Hims 
meid Willen, er folle ihm Geld leihen, fonft müßte er 
(der junge Mann) gleich in’d Waſſer feringen. „Mor 
gen,” fuhr er fort, „iſt der Namenstag meiner angebes 
tenen Agnes; ich muß ihr ba ein koſtbares Geſchenk ma- 
chen, denn fie liebt mich gar fo fehr, diefed Engeldmäd- 
chen!“ — „Geld,“ antwortete der Freund, „gebe ich 
Dir nicht, aber ein herrliches Gefchenf zu ihrem Namends 
fefte. Er öffnete feinen Schreibtifh und gab dem Ries 
benden ein — Paäcchen Fiebesbriefe, welche er im Laufe 
der vorigen Woche von demfelben „Engelsmädchen“ er 
halten hatte. 

(Geduldprobe.) Zwei Bekannte waren im Geſpraͤch 
zu einem Hauſe gefommen. Da bleibt der Eine an ber 
Thür Reben und fagt zum Audern: „Warten Sie nur ein 
Hein wenig, ih gehe hinauf, eine Stunde zu geben.“ 

(Tauſchung.) Gin Reilender miethete eine Chaiſe 

zu Galway, bie ihn einige Meilen weit auf's fand brin- 
gen follte. Sie waren noch nicht weit gefommen, als 
fie am Fuße eines Berges ftill hielten. Der Kutſcher 
fam an die Wagenthüre und öffnete biefe. „Was be: 
deutet das; bier follteit Du nicht halten! ruft der Reis 
fende; worauf der Kutfher antwortet: „Still, Quer 
“ Gnaden, ſtill! Ich will nur dem Vieh etwas weiß mas 
hen. Wenn ich mit der Thüre klappere, fo wird es den⸗ 
fen, Sie find ausgeftiegen, und wird den Berg hinauf 
rennen, wie der Teufel!’ 


(Blücer reririrt nicht.) Nie fah man in Paris 
fo viele europäifche Notabilitäten, ald nach dem flegreis 
hen Einzuge der allürten Seere, Zu jener merfwürdigen 
Zeit bejuchte der dort mit anmwelende Hr. Graf WB... — 
dem wir die nachſtehende Mittheilung verdanfen — einen 
der belebteſten Spieljalens, wo ihm unter deu im rouge 
et noir Mitfpielenden, ein junger Maun durch feinen 
Namen (ed war dies der Sohn des befannten Feldmar- 
ſchalls Blüächer,) und durch fein Glück auffiel. Mehrere 
Ehancen hindurch begünftigte ihu das Glück, und der ims 
mer neu gewagte Gewinn wuchs zu einem bedeurenden 
Goldhaufen. Als er nun vem Banfheren wieder gefragt 
wurde, ob bad Ganze als Einfag gelte, oder ob er res 
tirire, fchien er der bieher ihm lächelnden Glücksgöttin 
zu mißtrauen, und erflärte ſich zaghaft für's Iegtere. In 
diefem Augenblicke ſchlug fein eben unbemerft eintretens 
der Bater, der alte Blücher, mit der Hand auf den 
Spieltiſch und rief: „Kein Blücher retirirt — es gilt! * 
Ter Bankier, überrafcht durch die Erſcheinung und ent 


ſchiedene Sprache, mochte feinen Kunſtgriff im Abſchnellen 
ber Rugel verfehen haben, uud fieh’ da! der junge Held 
feiert mit dem meuen Siege die reichfte Goldbeute. — 

(Grund) „Der hat einen Budel, ber hat einen 
Buckel!“ fchrieen zwei einziger Straßenbuben einem 
Krüppel nach. Da bdiefer that, ald habe er feine Ohren, 
fagte der eine Schreihald zu dem andern: „Weißt bu, 
warum er ſich nicht umſieht?“ — „Run? — „Weil 
er’d ſchon weiß.’ j 


Aus der Stadt. 


Geftern Nachts um 11, Uhr brach in dem Haufe 
bed Schneidermeifterd Huber Feuer aus, das bald ger 
dämpft werden fonnte, fo daß glüclicherweife mur die 
Zerftörung des Dachftuhles zu beflagen iſt. 

Der Civilarchitekt Chriftian Böhrer von hier, bewirbt 
fi um die durch Verzicht erledigte Gonceffion feines Bas 
ters ald Maurermeilter, 

Der Zeugfchmiebsgefelle Landgraf von Bamberg, ber 
wirbt fich um bie Gonceffion des verftorbenen Zeugs und 
Zirlelſchmiedmeiſters Rottner -von Wöhrd, deffen Wittwe 
er ehelichen mil. 

Der Gürtlergefelle Andreas Paufchinger von hier, 
bewirbt fich um die durch Berzicht erledigte Lißmannſche 
Eoncefflon, 

Der Pofamentiergefelle Georg Barthelmeß von hier, 
bewirbt ſich um die durch Tod erledigte Dertelfche Com 
ceffion. 

Der Bürger und Buchhändler Köneke von hier, bes 
wirbt ſich um eine neue Gonceffion zur Errichtung einer 
Leihbibliorhef und Muſikalienleihanſtalt. 

Der Eommid Eduard Leuchs von hier, bewirbt fich 
um die Gonceifion des Stöwer zum Handel mit Geider, 
Band, Strumpf⸗ und Wollenwaaren. 





Tageszeitung. 


In Dresden wurde fürzlich eim fürchterliche® Verbre⸗ 
chen begangen: Der Buchbindergefelle Otto Strehle, 
23 Jahre alt, hat feine Mutter, die von ihrem Gatten 
getrennt lebte, und feine Qrjährige Schweiter mit einem 
Holzbeile erichlagen, Nach der That verkaufte er bie 
Betten und andere Sachen an einen Trödler und brachte 
das Geld in Schenken und übelberüchtigen Häufern durch. 
Erft ald die Reichen in Bermefung übergingen entdeckte 
man die That und der Thäter vor die Reichen geführt, 
erflärte mit grauenvoller Gleichgültigkeit: das feien feine 
Mutter und feine Schwelter, die er erichlagen habe! — 
In dem Drte Krörfcenbrode bei Dresden erſchlug ein 
junger Menfch feine Tante in der Stille des Bußtages 
und während ber flirche und raubte ihr eine Heine Summe 
Geldes. Ald er Geld im Wirthshauſe wechſeln ließ, 
wurde er ald der That verdächtig verhaftet. 

Nah dem neuen preußifchen Wechfelrecht tft jeder 
Staatseinwohner ohme Unterfchied des Standes wechſel⸗ 
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fähig, Jetzt wird Nante nicht mehr auf Ehrenwort bors 
gen, fondern feinen Wechſel ausſtellen. 

Unterhalb Coblenz gerieth der von dem Dampfboote 
„Rhenus Nr, 2” gefchleppte, von Rotterdam nad Mainz 
befrashtete Schleppfahn „Mainz Nr. 6% bei Engerd auf 
den dortigen fogenannten engerfer Grund und ſank mit 
der ganzen aus 6500 Zentnern beftehenden Fracht alebald, 
fo daß 6 Zuß Waffer über dem Schiffe Reben. Der Schar 
den wird auf 50,000 Thlr. angefchlagen und war bie 
Ladung meiſtens Getreide und Stüdgüter als Zuder, 
Gaffee, Reis ıc. 

Die „Gränztboten“ berichten über eine diploma— 
tiiche Mahlzeit in Wien, welche Baron Salomon Roth: 
ſchild der Erfte gegeben. Zur Rechten des Hausherrn 
faß der päbſtliche Nuntius, zur Pinfen der Finanzminiiter. 
Die linke Seite iſt befauntlicy die des Herzens, fagt das 
genannte Blatt 

Ar eimem ſchönen Märzmorgen find bei 800 Bett 
ler, die aus Flandern ſich nach Brüffel gezogen hatten 
und täglich die Straßen burchitreiften, um Almofen zu 
fammeln, auf der Eifenbahn nad ihrer Heimath zurück⸗ 
gebracht worden. Ein menfchenfreundliher Verein der 
Stadt hat die Rüdfahrt bezahlt und außerdem jedem 
Bettler einige Franken zugellellt. Wie es fcheint, trägt 
er Verlangen, nächſter Tage 1,600 bettelnde Gaſtfreunde 
aus Flandern einen Beſuch abſtatten zu fehen. 

Die „Medical Gazette‘‘ fchreibt: Wie wir hören, 


it ein alter Herr, der fich im voriger Woche wegen eined 


Uebeld am Fuße unter Anwendung von Schefeläther fur 
riren ließ, 24 Stunden darauf geftorben, ohne daß er 
ſich von der durch den Aether bewirkten Betäubung vor 
feinem Ende erholt hatte. (Dieſer Erfolg it ehne Zwei⸗ 
fel nur einer zwedwidrigen Anwendung des Mitteld durch 
ungeſchickte Hände zuzuſchreiben.) 

In Frankreich und zunächſt in Paris iſt ein Unternehs 
men im Werke, das anf dem Wege der Subfeription zu 
Stande fommen fol. Es handelt fih um ein Aſyl für 
bebürftige alte Riteraten, Scaufpieler, Maler und Bild⸗ 
bauer, alfo ein Hoſpital der Literatur: und Kunſt⸗Inva⸗ 
liden, 

Dad „Journal des Debats“ veröffentlicht einen 
langen Finanz⸗ Artikel, worin ed darthut, wie dad Geſammt⸗ 
defieit der Finanzen Frankreichs fih Ende 1848 auf nicht 
mehr, ald die Kleinigkeit von 656 Millionen Fred. bes 
laufen mwerbe. 


Brieflabdbe. 


(24) Den Mitgliedern der „Eintradht” B. H. 5. ©. 
diene Folgendes zur Wiffenfchaft: Durch Concl. des vers 
ehrlichen  PolizeisSenatd vom 15. Nov. 1845 wurde 
das Gefuch um Genehmigung einer fih gebildet habenden 
declamatorifchsmufitaliichen Gefelihaft „Apollo“ unter 
der ausdrüdlichen Bedingung ber fol. Regierung zu 
Ansbach begutachtend eingefhidt, daß die Aufführung 
dramatifcher Stüde bei den Unterhaltungen ſtrengſtens 





unterbliebe. In der folgenden hohen Regierungex... 
fhyliefung vom 24. Nov. 1843 wurbe die Aufführung 
dramatifcher Etüde ebenfalld der Geſellſchaft „Apoko 
unterfagt. Man macht daher die Herren V. 9. F. ©, 
auf das alte Sprichwort aufmerfian: „Wo Niemand 
Nagt, wird Niemand richten!“ — &. 
(24) Unfere gewiß für die hiefige Bühne fehr verdiente 
Frau Wifogfy, deren erfted Beneſiz leider ohne pes 
funiären Erfolg war, wird für den nächſten Mittwoch 
„Die Karlefchüler” zur Aufführung bringen, und es 
bedarf wohl nur diefer Andentung, um das refp. Publikum 
zu veranlaffen, biefer ausgezeichneten Rünftlerin, deren 
Wirken wir im Lauf der Saifon fo viele Genüffe vers 
banten, ein volled Haus zn verichaffen. Ein ausgezeich⸗ 
neted Stück, die Erinnerung an ihre vortrefflichen Leiſtungen, 
werben genügen, burch einen zahlreichen Befuch zu bes 
weifen, daß Nürnbergs Publikum dem wahren Berbienfte 
feine Geltung zu geben weiß. 
— — — — ——— 


Allgemeiner Anzeiger. 
Geſchäftsverkauf. 


Ein» Gefhhäft, welches ſich deſonders fur Drechtler oder 
Drechtlergehũtfen eignet, melde ſich zu etabliren gedenken und 
ein Vermögen von ungefähr 5 bis 600Fl. erfordert. wird unter 
annebmtaren Bedingungen verfauft. Adreſſen unter Aucdftuben 
A. befördert die Erpebition dieſes Blartes- 


Zu vermierhen. 

Eine Wohnung vis & vis der Vol L. Nr. 385 im eriten 
Stod, enthaltend drei beibare Zimmer, ein Dienftbotenzimmer, 
mit Keller und Stallung auf drei Pferde, if bis Ziet Kaurenzi 
ju vermietben. 


Schmelz, Guß- und Gitter -Eifen 
» wird zu faufen gefucht 
in dem Laden Mr. 6350 an der Frauenfirce. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachett, Weißnähen und allen andern Haus— 
arbeiten bemandert iſt, wünfcht bis Ziel Walburgis in Nürnberg 
oder auswärts einen Plag ald Laden- oder Gtubenmätchen zu 
erhalten. Näberes in ber Expedition dieſes Blattes. 


Geſangbücher. 


Bei herannahender Confirmationszeit empfehle ich 
eine Auswahl geſchmackvoll gebundener Geſang⸗ 
bücher mit jhönen Preſſungen und Stahlſtichen 
zu möglichſt billigen Preifen. 

Georg Leonhard Bär, 


Buchbinder, 
Waizenſtraße L. Nr. 1509 a. 
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Die Goldarbeitersfran. 


-(Fortfegung.) 

„Das waren aljfo all’ die Gedanfen, welche Euch 
Diefen Morgen ſtörten?“ fuhr Pater Theoctiſt lächelnd 
fort. „Died war die Urfahe der Zeritreuung, welche 
Eure Tante Marianne Euch vorwirft?” 

Bei diefer Frage fürbte fih tie blaffe Stirn der jums 
gen Frau mit einem lebhaften Roth. Sie zögerte einen 
Augenblid mit der Antwort, dann aber jagte fie aufrich« 
tig: „Nein, ehrwürtiger Vater.“ 


„Wie? fragte der Mönch betroffen, „Ihr habt eine- 


weitere Urſache der Unruhe? 

„Ehrmwürdiger Vater,“ antwortete das junge Weib 
mit bebender Stimme, „diefe Frage follte ich in der Beicht 
beantworten.’ 

„Barum wollt Ihr nicht augenblicklich Euer Herz er⸗ 
leichtern?“ fragte der Moͤnch, immer mehr gefrannt. 
„Ihr könnt morgen in dem Beichtftuhl zu mir fommen, 
um bie Abfolution zu begehren, aber warum follet Ahr 
nicht heute zu mir ſprechen, als zu Eurem Freund und 
Bater in Gor? hr fenft den Blick und wagt nicht, 
mir zu antworten. — O, meine Tochter! Ihr habt Euch 
alio einen Fehler vorzuwerfen? Ihr feid alfo nicht ganz 
unſchuldig an Eurem Unglüd ? 

Statt aller Antwort jenfte Mife Brun das Haupt 
mit einer Miene der Beihämung und Verzweiflung. 

Pater Theoeriit war einen Augenblid aanz verwirrt 
von diefem flummen Bekenntniß. Nie war ed ibm einges 
fallen, Daß die junge Frau einen Fehleritt begangen has 
ben fönnte; ja, es ſchien ihm gerade unmöglich, dad fie 
in Berfuchung geführt worden fein möchte, da er fie fo 
genan beauffidtigt und bewacht wußte, „Meine Toch: 
ter,“ fagte er endlich mir jenem Ton frommen Mitge⸗ 
fühls, welcher ſelbſt die größten Verbrecher rührte, „meine 
Tochter, ich bin nicht hier, um Euer Gewiffen zu ers 
fchreden, fondern um Eure Seele zu tröften und zu ſtär— 
fen. Welcher böjen Handlung habt Ihr Euch ichuldig 
gemacht ? 

Sie faltete bie Hände und ſprach, alle ihre Kräfte 
zufammennehmend, mit gedämpfter Stimme: „Ich habe 
fchwer gefündigt in Gebanten — — — 


„Nur in Gedanken?“ murmelte der gute Mönch mit 
nachfichtiger und beruhigter Miene. „Fahret fort.‘ 

Mife Brum erzählte nun in abgebrochenen Sägen und 
fchluchzend ihr Zufammentreffen mit dem Unbefannten, den 
Eindrud, den diefer Mann in ihrer Seele zurüdgelaffen, 
wie fie ihn am verfloffenen Abend wieder gefehen und 
welche Beängftigungen fie in dieſer Nacht ausgeſtanden 
hatte, Schließlich offenbarte fie die Zufammenfunft mit 
ihm in dem Kreuzgang. Aufgeregt durch ihre Erinner 
rungen und durch Bergegenwärtigung früherer Gefühle, 
fand fie zur Schilderung ihres Scelenzuftandes Ansdrüde, 
welche fonderbar in diefer düftern Wohnung klingen muß» 
ten, wo nie dad Wort Liebe gehört worden zu fein ſchien. 
Der Pater hörte fie beftürgt und verwirrt an, Der würs 
dige Mann, geübt, dad Gewiſſen der entichiedenften Böfes 
wichter zu ergründen und die gräßlichften Geftändniffe ans 
zuhören, beiaß übrigens eine eigene, harmlofe Einfalt. 
Gewiſſe Fragen lagen außer bem Bereich feines geiftigen 
Auges. Er verftand ſchlechterdings nichts von dieſer Mes 
taphyſik der Reidenfchaften, welche die junge Frau im 
ihrer Weife vor ihm entwidelte und fand ſich in großer 
Berlegenheit, darauf zu antworten, Es mar dad erſte⸗ 
mal, dad fein Auge in viele unbefannten Ziefen 
drang, welche fein menschlicher Blick je ganz ergründen 
wird. Als feine junge Büßerin ihre Getändniffe beens 
digt hatte, verfuchte er nicht etwa cine Auseinanders 
fegung über den von ihr begangenen Fehler, deifen Größe 
er nicht einmal ganz begriff, fondern begmügte ſich, ihr 
zu fagen: „Gottlob! liebes Kind, es iſt nicht fo fchlimm, 
was Ihr mir erzählt habt. Es find Tröumereien, bie 
Euch den Kopf verwirrt haben, weiter nichts. In Zu: 
funft hängt dieſen böien Gedanfen nicht mehr nad. Ars 
beitet und betet zu Gott, daß er Euch davon ablente. 
Wenn Ihr außer dem Haufe feid, fo geht feinen Augens 
blick Eurer Tante Marianne von der Seite, Solltet Ihr 
unglücflicherweife diefen Menfchen noch einmal auf Eurem 
Mege treffen, fo gebt an ihm vorüber, ohne ibm anyus 
feben, und fagt im Stillen ein Gebet an Eure Schutz⸗ 
heilige und an Euren heiligen Scugengel, daß fie über 
Euch wachen mögen in diefer Stunde der Gefahr.” 

Dieie Worte berubigten einigermaßen die junge Frau. 
Ihre Gewiffengzweifel waren bejeitigt. Sie empfand nur 


noch die Niedergefchlagenheit „ bie bittere Trauer, melde 
auf heftige Erfchütterungen es Kin Yale 
der geiftigen Erregung fam Ihr diefer Tag der Unruhe 
und der. Beängftigung weniger lang vor, als ihre unge 
trüpteften Tage. : 

Im Hand von Bruno Brun ward das erfte Gebot der 
Kirche fireng beobachtet und um Alled in der Welt hätte 
bier Niemand an Sonns und Feiertagen gearbeitet. In 
biefen Stunden gezwungenen Müßiggangs verging Mife 
Brun vor Langermweile. An ihrem gewöhnlichen Play am 
Fenfter figeud, fchaufelte fie fih auf ihrem Stuhl, bie 
Arme gekreuzt und die Augen auf den feinen Hof ger 
richtet. Sie hatte die Augficht auf eine hohe, ſchwarz⸗ 
graue Mauer, welche Licht und Luft ausfchlod. Wanbdte 
fie ihre Blicke in's Innere ded Zimmers, fo begegneten 
biefelben dem eigen Seficht der Tante Marianne, welche 
auf ihrem Armftuhl am andern enter ein offenes Buch 
vor fih.hatte und unhörbar, aber mit bewegten kLippen 
Gebete herlas, welche fie feit vierzig Jahren auswendig 
wußte. So verging der Nachmittag. Nach der Veſper 
erichien der Goldſchmied als dritte Perfon. Um die Zeit 
bid zum Abendeffen zu tödten, zog er ein altes Karten- 
fpiel aus dem Schranf und ſpielte mit Mife Marianne 
Piquet. Seit drei Jahren wohnte die junge Fran jeden 
Sonntag diefem Spiele bei. Den Ellbogen auf die Ede 
des Tifches geftügt, folgte fie mir der größten Langweile 
den einförmigen Gombinationen des Spirled und merfte 
mafchinenmäßig die Stiche an, welche ihr Mann machte. 

Am Abend des bezeichneten Tages ſaß Mile Brun 
wie gewöhnlich neben ibrem frielenden Mann. Diedmal 
langweilte fie ſich micht, aber es fam ihr mehrfach das 
Meinen an, das fie in Unterbrüdfung deſſelben zu er: 
ftifen meinte. 

Nach dem Abendeffen erinnerte fie fi der Empfehlung 
des Pater Theoctift, umd eutſchloſſen, berfelben pünktlich 
naczufommen, begehrte fie von der Tante Marianne cin 
Buch, Die alte Jungfer wählte unter den fünf oder ſechs 
Bänden, welde ihren ganzen Bücherfhag ausmachten, 
und gab ihr ein Feines Buch, auf welches fic feinen 
großen Werth zu legen fchien, denn der faſt noch neue 
Einband verrieth, daß fie ed wur felten oder gar wicht 
las. Wie gewöhnlich, ging Bruno Brun frühzeitig mit 
feiner Frau hiuauf in fein Schlafzimmer, um fich zu Bert 
zu legen, Nachdem er die Thür diefed Zimmers geichlofs 
fen hatte, fellte er feine Lampe auf das Betpult, legte 
ſchweigend feine Kleider ab und kniete nieder, fein Gebet 
zu verrichten, Died war der Augenblid, wo feine grau 
ihn gewöhnlich nicht ohne Schauder betrachten fonnte. 
In der That lag etwas Unheilverfündendes in dem Ge: 
fichte diefed Menfchen, wenn man ed bei dem düſtern 
Schein der Lampe berrachtete. Seine großen Augen hat: 
ten einen eigenthümlichen Starrblif. Die Unbeweglich: 
keit feiner Gefichtözüge, das matte Weiß feiner Geſichts— 
farbe verlieb ihm ein leichenhaftes Anfchen, Diesmal 
betrachtete ihn Mife Brun ohne die geringfte Beflommens 
heit. Sie bemerkte mur, daß er, von der Seite anger 
feben, außerordentlich häßlic war, und daß bie Art, wie 
er die Haare trug, ihm ein ausgezeichnet lächerliches Ans 
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fehen 66. Die kindiſchen Beängftigungen, welde fie 
früher bei feinem Anblid ergriffen hatten, ſchwanden mit 
einemmal für immer unter dem Einfluß heftigerer, tiefes 
rer Eindrüde, Die Regungen des Herzend hatten plögs 
lich die Trugbilder der Phantafie verbannt. 77 

Die junge Frau ſetzte ſich neben das Betpult und 
öffnete das Buch, welches die Tante Marianne ihr ger 
lieheu hatte. Es war die Homilie über den fünfzigften 
Pfalm und die Sammlung der Gebete des Pater Galabre, 
Die göttliche Liebe entlehnt in diefem Buch von der welt 
lichen Kiebe ihre leidenfchaftlihen Formeln, 

Man ficht in diefem Buch den Anfihwung einer ges 
fühlvollen, feurigen Seele zu dem Urbild aller Bollfoms- 
menheit, nach welchem fie ohne Unterlaß fucht und ringt, 
— daß inbrünftige, ftete Gebet, welches fie an den Gegen» 
fand aller ihrer Wünfche und Hoffnungen richten. Diefe 
Anklänge hallten im tiefiten Herzen der jungen Frau wies 
ber. Sie lernte im dem myſtiſchen Buch ded frommen 
Baterd vom Oratorium eine Sprache, bie ihre Gefühle 
verbollmerichte, eine Sprache, von welcher jedes Wort 
wie ein Bligitrahl ihr Juneres erleuchtete. Das Pefen 
dieſer Schrift eröffnete ihr plößlich eine ganze Welt voll 
Vorftellungen und entwidelte in ihr die ſchoͤnſten und ges 
fährlichiten Fähigfeiten. i 

Mife Brun war eined von demjenigen Wefen, welche 
die Natur in einem Augenblick der Freigebigfeit geichaffen 
und am welche fie die felteniten und verhänguißvolliten 
Gaben verſchwendet harz. ein nicht zu vwerfünitelndes Herz 
voll Zartlichkeit, eine lebhafte Einbildungsfraft, den Trieb 
nach edlen Dingen, Empfänglichkeit für zarte geiftige Ge 
uüſſe und dabei glühende Leidenfchaft und dad Bedürfniß 
nach Erregungen. Ein ſolches Wefen würde in Berhälts 
niffen, die jeiner Entwicklung günftig gewefen wären, ſich 
ſchnell über die Gewöhnlidykeit erhoben haben, Ein fol 
ches Weih, in gewiſſen Pebensfreifen erzogen, würde vers 
mutblich einem ftürmifchen Dafein entgegen gegangen fein, 
Aber Das Shickſal ſchien Rofa Brun wider ihre eig’nen 
Neigungen gejchirmt zu haben, indem es fie in niedris 
gem Ztand geboren werden ließ und in den engen Kreis 
Dre Spiefbürgerlebend bannte. Cine dürftige Erziehung 
hatte den Aufjchwung ihres Erfenntnißvermögens gehemmt 
und ihre Neigungen zurückgedrängt Puft und Senne hats 
ten biefer Prachtblume gefehlt. Sie hatte ſich im Schats 
ten erlojchen mit weniger fchimmernden Farben, mit wer 
niger fFraftigem Duft. Aber die Duufelbeit, in welcher 
fie vegetirte, hatte fie auf der andern Seite von ben 
Stürmen einer freieren Atmosphäre bewahrt, in welder 
fie, faum aufgeblüht, vielleicht wlöglich werwelft wäre, 
In der Seele von Mife Brun lag gleichſam ein langſam 
aufgehäufter Schag von Zärtlichkeit, Hingebung umd Liebe, 
den fie auf feinen Menfchen hatte ausſchütten fünnem, 
Sie lag in der Wiege, ald ihr Bater ſtarb, und fle erins 
nerte ſich kaum ihrer guten Mutter, welde fie auf dem 
Todbett der Sorge und der Wachſamkeit des alten Brun 
emrfoblen batte. Diefer war ihr Bormund und nad 
Verlauf einer Reihe von Jahren ihr Schwiegervater ges 
worden, (Fertfegung folgt.) 
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Zweifilbige Charade. 


Dat Erfte ftebt im Gtalle 

Und wiehert mit lautem Schale. 

Das Zmeite pflegt auf dem Kopfe zu figen 
Und endet in viele dünne Spigen. 

Wer in tem ihönen Schwanze 

Des Erſten fuht das Ganze, 

Der wird es wahrlich nicht erbeuten 

Such's lieber unter Handelsleuten. 





Auflöfung der Eharade in Nummer at: Stiefelfneht. 


Aus Der Stadt. 


Für die Sommermonate vom 1. April 1. I. angefangen 
it auf der Bahnſtrecke zwifchen Nürnberg uud Bamberg 
folgende Fahrtordnung feigefegt: Abgang von Bamberg 
täglich b Uhr Früh, 10 Uhr Morgens, 4 Uhr Nachmits 
tags und 7 Uhr Abende; Ankunft in Bamberg täglich 
8 Uhr 5 Minuten Morgens, 3z Uhr Nachmittags, b Uhr 
Abends umd G Uhr Abende. Zwifchen Bamberg und 
Culmbach: Abgang von Bamberg täglih 8 142 Uhr Mors 
gend, 3 142 Uhr Nachmittags und 6142 Uhr Abende; 
Ankunft in Culmbach täglih 11 Uhr Vormittags, 5 Uhr 
50 Min. Nachmittags, gUhr 50 Min. Abende, Zwiſchen 
Culmbach und Neuenmarkt: Abgang von Culmbach täge 
lich 51352 Uhr Früh und 11 Uhr 10 Min. Borm.; Ans 
kunft in ECulmbach täglich 6Uhr 55 Min. Früh und 
12 Uhr 49 Min. 


Tageszeitung. 


In München verfchied der Hofbuchhändler Hr. Johann 
Palm im 48ſten Rebensjahre, nach einem dreimenatlichen 
Rranfenlager, mit Hinterlaffung ven 4 unmündigen Kits 
dern. Sein früher Tod wird allfeitig betrauert. 

In Stuttgart herricht großer Jubel. Man darf von 
nun an auf der Straße rauchen. 

Das Lied vom braven Mann gilt bei dem Theater 
brand in Karlsruhe rinem armen Hraeliten, der 36 Mens 
fhen durch feine Geiſtesgegenwart und Unerfchrodens 
beit das Leben rettete. Gr heißt Reutlinger. Er wagte 
das eigene Leben, um Unglüdliche vom Feuertod zu reis 
ten, und obfchon fehr arm, fchlug er doch jede Gelbbes 
lohnung aus und nahm das Geſchenk eines neuen Klei⸗ 
bed nur unter der Bebingung an, daß er den Betrag da» 
für binnen 6 Monaten zahlen dürfe, 

In Berlin fing am 19. März während des Ballets 
„Der Maskenball“ eine Gonfiffe Feuer und brannte in 
heller Flamme. Das Corps de Ballet, in einem Enfembles 
tanz begriffen, ſtob auseinander. Das Publiftum vers 
biete ſich glüdticherweife im Ganzen ruhig nnd befonnen, 
man drängte nicht zu ben Audgängen, fo daß feine Bers 
fegungen, wie es fcheint, zu beflagen find. Das Feuer 
ward bald gelöfcht. 

Das Aniprigen mit Schwefelfäure fcheint bei den Ber 
liner Tiebetcanailen mehr und mehr Sitte zu werden, 


So wurde vor Kurzem Abende in der Alerandrinenftraße 
einem jungen Mädchen Schwefelfäure in's Geſicht gegoffen 
und ihr der Mantel von den Schultern geriffen. — Ein 
ſolches Verbrechen ſteht einem Morde nicht viel nach! 

Zwifchen der Caſinogeſellſchaft und dem Offizierkorps 
in Coblenz ift am 14. März das gute Bernehmen zu alle 
gemeiner Freude (Man denfe!) wieder hergeftellt‘ wor⸗ 
den. Bei einem bürgermeifterlicyen Feſtmahle wurbe ein 
Trinffpruch auf Einigkeit unter allen Ständen mit großem _ 
Jubel aufgenommen. Die Kölner Zeitung hat ‚biefen 
Jubel den fünf Welttheilen promulgier, und wir wollen 
wenigſtens Dittelfranten und Raruderg nicht Darum 
bringen. 

Einem Miener Ghemiter, Namens Pollad, foll es ge; 
lungen fein, wohlichmedendes Brod mit Eriparnid an 
Mehl und Erzengungsfoften zu bereiten. Es wäre zu 
wünſchen, daß die Sadıe (ich beitätige, wahrfcheintich aber 
wird es fo viel fein, wie mit allen bereits erfundenen 
Surrogaten 

Nemo Propheta in pairia. Jaquemare, ein Frans 
zofe befigt die berühmtefte Handſchuhfabrik in Wien, und 
Mayer, ein Deutiher, iſt der berühmtefte Handiduh; 
macher in Paris, 

In einem Dorfe in Ungarn fiel diefer Tage ein Wolf 
einen Bauern an, der zu Pferde nach Haufe zurückkehrte. 
Der Bauer, der feine andere Waffe ald die Art bei fich 
hatte, mit der er Holz zu ſchlagen pflegte, hieb mit ders 
felben nad) dem Wolfe, traf ihn aber unglüdlicher Weife 
nicht auf den Kopf, fo daß das Thier wüthend auf ihn 
zuftürzte. In der Angft feiner Seele faßt der arme Mann 
feine brennende Pfeife und ſchob fie dem Unthier in den‘ 
Nahen. Sei es Furcht vor dem Feier oder der unger 
heure Schmerz, bad Thier blieb einen Augenblid wie vers 
nichtet ſtehen, bie ihm ein zweiter, in feldher Nähe ficherer 
Hieb den Garaus machte, 

Die Regierung von Schaffhauſen hat den Verkauf 
und den Geuuß des Fleifhes von Eſeln, Pferden und 
Maufthieren geftattet. — Der Genuß von Efeld» und 
Pferdefleifch läge ſich doch nicht verbieten ? 

Zu Havre fchlichen ib am 11. März Nachts einige 
Diebe am Bord eines dorr im Hafen liegenden americanis 
ſcheu Dreimaſters ein, gelangten in die Kajüte, ſtahlen 
aus einer Kifte, die fie anffprengten, 10 bis 11,000 Fr. 
und machten fi, ohne bemerkt zu. werden, mit ihrer Beute 
davon, 

Der Baron James von Rothſchild hat dem Munizi⸗ 
palrath von Paris die Abſicht kund gegeben, für fünf 
Millionen Franken Getreide zu kaufen und ſolches der 
Stadt ohne Gewinn zu überlaſſen. Die Vorräthe ſollen 
auf auswärtigen europäiſchen und amerikauiſchen Märk⸗ 
ten gefauft- werden, Den etwaigen Schaden oder Vers 
luft trägt das Haus Rothichild, etwaige Gewinne aber 
werben in Brod-Bond vermandelt und bürftige Kamilien 
von Paris vertheilt. — Diefer edelmürhige Borfchlag 
wurde natürlich mit größter Freube aufgenommen und 
ber Munizipalrath beauftragte den Präfeften, Hru. v. 
Rothſchild dafür den Dank der Stadt zu überbringen. 
Möchte fein nächſter Verwandter in Franffurt auf einen 


196 


ähnlichen, generöfen Gedanken kommen und den halben 
Gewinn eined einzigen Anlchens zu einem geminnlofen 
Ankaufe amerifanifchen Getreided verwenden! 

Parifer Magenchocolade aus brafilianifhen Kaſtanien 
wird fehr gerühmt. Sie fol Berbauungsleidenden, Ges 
neienden und Greifen fehr zuträglich und äußerſt nahrs 
haft fein. 

Zu der riefenhaften Orangerie von Berfailled befins 
bet fich ein Pomerauzenbaum, „der große Bourbon ’’ ges 
nannt, der voll 436 Jahr alt iſt. Er ift fo groß, daß 
es nothwendig geworden ift, feine Äſte durch Drahtfeile 
zu befeſtigen. Trotz feines Alters if er friich und gefund, 
und bringt mit unerfchöpflicher Kraft Blüthen und Früchte 
in reichiter Fülle hervor. Er wurde im Jahre 1411 
zu Pampeluna in Navarra gepflanzt, und fam 39 Jahre 
fpäter ald Geſchenk nach Franfreih. Es war ber erite 
DOrangenbaum in Frankreich, und auf feinem Wege von 
den Pyrenäen nach Chantilliy ſtrömte das Volk von weit 
und breit zufammen, um ihn zu ſehen. 

Anhydrohephederion! So heißt eine neue englifche 
Maſchine, um Kartoffeln ohne Waffer zu kochen. Bei 
und gefchieht dies viel einfacher mit Dampf ohme ein 
Anhydrohephederion! 

Ein junger Edelmann in Petersburg hat ſich von 
der Kuppel der Iſaaks⸗-Kathedrale in die Mitte der noch 
nicht vollendeten Kirche herabgeftürgt und blieb auf der 
Stelle tobt. 

In BerasEruz wird dad Fleiſch in dünne Streifen 
gefchnitten und nach ber Eile verfauft. Fändlich, ſittlich! 
(aber nicht appetitlich!) 


Allgemeiner Anzeiger. 
Fir Kupferdruder. 


Bei Unterzeihnetem ift fortwährend beite Druderihmärze für 


Kupferdrucker zu haben. 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hoallelatz. 


Platz für eine Magd. 
Eine an Ordnung und Reinlichkeit gemöbnte Magd, melde 
aut Fochen Bann, fib willig allen Hausarbeiten unterjieht und 
gute Atteſte bat, wird nädftes Ziel in Dienjt zu nehmen geſucht. 


Anzeige, 

Bei Unterzeichneter werden Mantillen und Bifithen nad 
ter neueſten Bacon geſchmackvoll und billig verfertigt, und es 
bittet Diefelbe um gefälligen Zuſeruch. 

Babette Meindel, 


mobnbaft in der Panierftraße 754. 


zu verfaufen, 


Eine noch aanz neue Guitarre iſt billig zu verfaufen. Wo? 
ſagt Die Expedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 


Eine freundliche Gartenwohnung if zu orrmietben und kann 
vom 1. Mai an bezogen werden. Näheres Earlsjtraße S. Nr 103. 








Literarifche Anzeige. 
Beil mir duch die Huld und Gnare meines Königes und 
Herren Zeit und Rube gegönnt if, fo babe ih, von Kennern 
und Yiebbabern der Geſchichte ermuntert, nun endlich eine 


Kleine 


Chronik 


NReichsſtadt Nürnberg 


verfaßt, weiche nicht aus der Luft gegriffene Data enthält, fon: 
dern, mac langjährigen und muhevollen Forihungen, aus den 
Urkunden und Akten felbit geichörft if. 

Daß ich mit diefer Arbeit den Herren Literaten und ihren 
geiftesverwandten und gleidhgelehrten Freunden keinen Gefallen 
thue, weil dadurch ihre Unwiſſenheit und Liederlichkeit offentar 
wird, weiß ich, Pümmere mich aber gar nicht darum. Golite 
etwa Einer glauben, daß das, was ich in der Borrebe zu dieſer 
Chronik fügte, zu viel fey, fo bim ich bereit, bie Wahrheit meiner 
Angaben zu deweiſen. 

Welchen Werth dieie Meine Chrenik für die Männer, welche 
an der Spitze der Verwaltung Murndergs chen, ja für Ale, 
welche die Geſchichte Nürnbergs fennen lernen wollen, babe, 
wird ein flüchtiger Blid in dieſelde zeigen, auch werden die 
Herren Lehrer fie nicht undeachtet laffen können. Dedbalb err 
ſuche ich alle wahren Freunde der Wahrbeit und Geſchichte, meine 
langjährigen Unteriuchungen und Ardeiten nicht vergebene feon, 
und mid die Frucht terjelben genießen zu laſſen. 

Daß ich redlih mich beiliffen 
Wird Gott wiffen. 
Dr. Morig Marimilian Mayer, 
9. Agl. Archivſetretar. 


Dieſe Heine Chronik erſcheint, um das Anſchaffen zu erleich⸗ 
tern, in 7 bis 8 Lieferungen, ven denen jede 15 Ar. koſtet. 
Ale Monate erfhheint eine Lieferung (die erfie am 30. Mari), 
welche aber, nad dem Willen des Berfaffers, mur gegen haar 
abgegeben wird. Die Atnabme der eriten Lieferung verbindet 
zur Annahme der folgenden. Der Grundriß wird der vierten 
Lieferung beigegeben. 

Nürnberg, ben 26. Wär; 1847. 

v. Ebner'ſche Buchhandlung. 


Geſuch. 


Ein vollſtaͤndiger Blumenmacherwerkzeug ift zu verkaufen in 
Mr.630 an der Frauenfirde. Auch werden dafelbft unbraudbare 
Fenfter und alte Glasiherben zu kaufen geſucht. 


Steinhbühl. 


Sonntag, den 28. März findet gutbeſetzte Harmonie-Mufit 
fatt, mobei gute Speifen und Getränke verabreiht merben. 
Zu zablreihem Beſuch ladet biemit höflichſt ein 

M. Kabeber. 








Stelle - Gefud. 
Ein mit den beiten Zeugniffen verfehener Mann, auf den 
man ſich in allen vorfommenden Fällen verlafen kann, ſucht 
als Maurerpalier oder Werkführer uuterzukommen. 
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Die Goldarbeitersfran. 


CFortfegung.) 


Der Golbarbeiter fchlief ſchon lange und ed war nicht 
weit von Mitternacht, ald feine Frau ein Buch zumadhte, 
in welchem fie eine von dem fremmen Verfaffer nie ge⸗ 
abnte Belehrung gefünden hatte. Died unſchuldige Buch 
ließ fih mit der wohlthätigen Sonne vergleichen, welche 
in bemfelben fruchtbaren Boden eine unfhägbare Heil 
pflanze und ein gefährliches Giftkraut zur Entwidlung 
bringt. Die eferin legte fi nieder, gedanfenvoll, bes 
fchäftigt mit einer Erinnerung, weihe fie vergebend weg» 
zubannen fuchte, und der Morgen nahte jchon, ale der 
Schlaf ihre Träumereien und ihre unklaren Betrachtuns 
gen unterbrach. 

Am folgenden Sonntag, bei'm Herausgehen aus der 
Kirche nach der eriten Meſſe, bemerkte Mife Brun mit 
heimlicher Kreude, daß, während fie mit Tante Marianne 
gerade nach ber großen Thür zuging, Madelonn fich feit: 
wärtd in ben Kreuzgang gefchlichen hatte, Dffenbar hatte 
die meugierige Magd bie Abficht, fich bei der Vettlerin 
nadı dem Namen des Unbekannten zu erfundigen, als 
fie, ohne um Erlaubniß zu fragen,. einen andern Weg 
einſchlug, ald ihre Herrſchaft. Die junge Frau verkürzte 
ihre Schritte, um der Magd Zeit zu geben, fie fchnell 
wieder einzuholen, Mife Marianne bemerkte Die träge 
Bewegung ihrer Nichte. Die alte Jungfer hatte nicht die 
äußerlichen Erforderniffe zu ihrer Argusrolle. Weir ent: 
fernt, die hundert Augen des Wächters der blonden Jo 
zu befigen, hatte fle nicht einmal zwei gute zu ihrer Ber: 
fügung. 

Allein ihr mißtrauifcher, fchlauer Sinn erfegte einiger 
maßen dieſen Mangel umd verlieh ihr ein inneres Geficht, 
fchärfer ald das des Luchſes und des Adlers, mit welchem 
fie die geheimen Falten des menfchlichen Herzend durdh- 
drang. An leichten, faum merflichen Anzeichen erfannte 
fie, daß Mife Brun in einer ungewöhnlichen Gemüths— 
Nimmung war, und daß in ibrer Nähe Dinge vorgingen, 
von welchen fie, die Alte, fich feine Rechenſchaft geben 
konnte. Auf dem halben Weg nadı Haufe blieb fie plög: 
lich fichen und legte die Hand auf den Arm ihrer Nichte, 


als wollte fie fih Rügen, in der That aber, um fi von 
dem aufgeregten Zuftand ber jungen Frau zu überzeugen, 
„Was it Euch denn zugeſtoßen?“ fpracd fie, ihr in's 
Geſicht fehend. „Was fehlt Euch denn? Der Athem 
geht Euch aus, Ihr zittert, Ihr ſeid ganz blaß, und id) 
glaube, Gott verzeih’ mir! Euer Herz flopft. Da ſeh 
ein Menſch, wie Euch die Flamme in's Geſicht fleigt! 
Was bereutet das?” 

Miſe Brun, betroffen und aus der Faſſung gebract, 
erröthete noch mehr und ſtammelte einige Worte der Ente 
ſchuldigung und Ableugnung. 

„Es it gut, ich weiß, woran ich bin!’ unterbrach 
die bodhafte Alte, ſich in die Lippen beißend. „Ic febe 
bier klar, trog meinen fehlechten Augen, und ich will Euch 
mit zwei Worten meine Meinung fagen. Die freie Luft 
taugt Euch nichts; der Kopf fchwindelt Euch, wenn Ihr 
in der Straße feid; ed wär’ Euch gut, wenn Ihr ſechs 
Monate im Haus zubrächtet, ohne einen Fuß vor bie 
Thür zu ſetzen.“ 

Indeſſen blieb Mabeleun aus und Miie Marianne 
warb endlich ihre Abmwejenheit gewahr. Hierdurch von 
ihrem Straftert abgelegt, feßte fie ihren Weg fort, über 
die Magd brummend und den Arm ihrer Nichte fchüts 
telnd, um fie zur Befchleunigung ihres Schritted zu nös 
thigen. Die beiden frauen traten eben in dad Haus ein, 
als Madeloun, ganz außer ſich, fie einhelte. 

„kiebe Mife Marianne, zanfen Sie mich nicht,” rief 
fie, der alten Jungfer erfchroden gegenüber tretend; „ich 
habe nicht unrecht gethan .. 

„Ich bin gar nicht aufgelegt, Eure Entichuldigungen 
anzuhören,” unterbrad; Mile Marianne mit einem arg» 
wöhniidhen Blid, 

„Heilige Jungfrau! So laffen Sie mich doch aus— 
reden!’ rief Mabdeloun, die Hände emporhebend, „Sie 
follen fehen, ob ich anders fonnte, ald ein Paar Minur 
ten zurücdbleiben, Ich ging durch die Meine Thür, um 
im Borbeigehen der Monarde zwei Fiards zu geben. Cie 
war micht an ihrem gewöhnlichen Plag. Ich wunderte 
mic); ich fragte den erſten Beiten, der mir aufſtieß, und 
befam zur Antwort: „Wo fommt Ihr denn her, daß Ihr 
nicht wißt, movon die ganze Stadt fprict. Am Abend 
des Fronleichnamstags fand der Kirchendiener, ald er die 
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Kirchenthur verfchloffen hatte, die Monarde mandtedt ar 
ber Thür des Kreuzgangs.“ " 

„Wie? todt?’ rief Mife Brun. 

„Mit einem Meffer erkochen. Wer fle getödtet hat, 
hat eine fichere Hand, Sie bat feinen Schrei andges 
ftoßen; fein Menſch hat etwas gefehen oder gehört. Nur 
das erinnert fi der Kirchendiener, daß er gegen Eins 
bruch der Nacht zwei Männer hat am Kreuzgang herum» 
fhleichen gefehen. Ganz gewiß haben die der Monarde 
aufgelauert und den Augenblick abgewartet, wo Alles aus 
der Kirche heraus war, ‚um ihr gottlofes Vorhaben in’s 
Merk zu ſetzen.“ 

® Das if fonderbar,” bemerkte Mife Marianne gleich: 
gültig. „Warum follten Räuber diefe Bettlerin anges 
fallen haben? Unter ihren Lumpen war doch nichts zu 
holen.’ 

„Wer weiß?” erwiderte Madeloun mit einem Blick 
auf die junge Frau. „Die Monarde befam mandmal 
reichliche Almofen, Sie hatte vielleicht in ihren geflickten 
Tafchen etliche Lousd'ors, welche die Hebelthäter von wei- 
tem hatten glämen fehen. Meine Meinung it, daß man 
fie ermordet hat, um ihr Geld abzunehmen.” 

„Sind die Mörder verhaftet?‘ fragte Mife Marianne. 

„Reider nicht. Das ganze Stadtviertel ift in Angſt. 
Es heißt, die Monarde fei durch PFeute von der Bande 
Gaspard's de Beffe umgebracht worden.“ 

Miſe Brun hörte diefen Bericht mit innerlichem Ber 
ben an, Die Umftände, welche diefen unfeligen Borfall 
begleitet hatten, machten einen tiefen Eindruck anf fie. 
Sie empfand etwas, wie Gemwiffensbiffe bei dem Gedans 
fen, baß die verhängnißvolle Freigebigfeit des Unbefanns 
ten bad beflagensmwerthe Ende der Monarde herbeigeführt 
hatte, Am Nachmittag fand fih Madeloun einen Augen: 
bfit allein mit ihr und flüiterte ihr gu: „Die Räuber har 
ben ficherlich die Monarde umgebracht, um ihr ihr Geld 
abzunehmen. Stellen Sie fih vor, man hat in ihren 
Taſchen nichts weiter, ald einige rohe kLiards gefunden, 
und doch wilfen Sie und ich, daß fie fechd fchöne Louis— 
d'ors hatte.” 

„Aber was beweidt denn, daß fie dad Geld bei ſich 
trug?” fragte Mife Brun. „Vielleicht hat fie ed in ein 
Berfte gelegt, wo es micht zu finden iſt.“ 

„Rein, nein, deſſen bin ich gewiß,” erwiderte Mas 
deloun. „Das arme Weib hat im feinem Leben feinen 
Louisd'or im der Hand gehabt, noch je drei Thaler bes 
feffen. Als ich ihr dad bewußte fchöne Geld in die Hand 
gegeben hatte, betrachtete fie ed mit Entzüden, ftedte es 
dann im eine ihrer Tafchen und fagte: „Das bleibt hier 
Tag und Nadıt.” Gewiß war einer der Galgenvögel, 
die ſich in die Kirche fchleichen, um einen Teufelöftreich 
audzuführen, hinter uns, ald wir am Fronleihnamstag 
im Kreuzgang fichen blieben. Wenn wir reden wollten, 
könnte fich vielleicht Alles aufklären.” 

„Rein, mein!‘ unterbrach die junge Frau erſchrocken; 
„wir dürfen nichts fagen, nichts.“ 

„Sch weiß es wohl, gerechter Gott! Darum habe ich 
auch heute Morgen meine Zunge im Zaum gehalten und 
ben Mund nicht anders aufzethan, ald um Andere zum 


Meden zu bringen, Dad iR mir auch gelungen. Indem 
ich mir alles Naarflein erzählen lief, was man von der 
Monarde mußte, habe ic; etwas herandgebracht, wag 
wir in Gefahr waren, .nie zu erfahren,” 

Bei diefen Worten, welche Madeloun in geheimnige 
vollem Ton ſprach, ſchrack Mife Brun zufammen, Schnell 
aber bemeifterte fie ihre Bewegung und fragte mit ers 
zwungener Gleichgiltigfeit: „Was waren wir deun in 
Gefahr, nicht zu erfahren 2’ 

„Ei das, was ich vergeffen hatte, die Monarde zu 
fragen, und was fie mir jegt nicht mehr fagen kann: den 
Ramen des braven Herrn.’ 

„Seinen Namen?” rief Mife Brun. 
dir ihn denn ſagen?“ 

„Kein Menich, ich habe ihm errathen, antwortete , 
Madeloun mit der Miene triumphirenden Scharfjinne. 
„Hatte mir die Monarde nicht gelagt, daß fie ihn ale 
Kind gekannt habe, und daß fein Bater Herr bes Orts 
war, wo fie geboren it? Run, diefer Ort heißt Gal— 
tieres. 

„So heißt er!‘ flüſterte Miſe Brun mit einem un⸗ 
ausſprechlichen Gefühl. 

„Es iſt mir, als wenn ich ben Ort vor Augen ſähe,“ 
fuhr Madeloun fort, welche dreißig Jahre zuvor dem alten 
Brun bei feinen Reifen auf die Meffen begleitet hatte 
und fich bedeutender geographiichen Kenntniffe rühmte 
Galtières it eim bedeutender Flecken am Bar, an ber 
Grenze der Graffchaft Nizza.” 

„Herr von Baltieres!” fagte Mife Brun, mit einem 
Ausoruf von Zärtlichkeit und Freude den Namen auds 
ſprechend, der zum erftenmal über ihre Lippen kam und 
in ihrem Herzen widerhallte, Sofort aber berente fie biefe 
unwillkürliche Regung und legte der Magd Stillſchweigen 
auf, indem fie auf die Tante Marianne deutete, deren 
magerer Schattenriß ſich hinter dem Keniter zeigte. Und 
um der Berfuchung zur Fortfegung dieſes gefährlichen Ges 
ſprachs zu entgehen, eilte fie zu der alten Jungfer, welche 
die ärmlihen Pflanzen am Brunnen begoß. 

(GFortſetzung folgt.) 


„Wer konnte 


Tageszeitung. 


Das Augsb. Neue Blatt erzählt folgenden merkwür⸗ 
digen Fall: Ghriftian Hörfelmann in Waltershaufen, ein 
fehr verwegener Menſch, der ſchon im feiner Jugend 
einen Meineid geihworen hatte, führte öfter verwegene 
und lügenhafte Reden, und wenn er diefe befräftigen 
wollte, ſetzte er gewöhnlich hinzu, wenn das nicht wahr 
fei, fo folle feine Zunge im Halfe fhmarz werden. Um 
biefen verwegenen, aber unwahrfchrinlichen Wunſch wahr 
zu machen, ließ ihn die Borfehung feine Furcht und feir 
nen Abſcheu vor giftigen Schlangen haben, fo daß er. 
diefe gefährlichen Geſchöpfe mit bloßen Hinten fing, und 
bem gemeinen Mann weiß machte, er könne fie bannen. 
Doktor Lenz in Schnepfenthal ſchrieb vor längerer Zeit 
eine Naturgefchichte aller giftigen Mineralien, Anima: 
lien ıc. umd ließ ſich von diefem Hörjelmann mehrere Ars 


ten giftiger Schlangen einfangen. Eines Tages kommt 
Hörfelmann in diefen Gefchäften zu dem Doftor, madıte 
den Kaften, worin ein fehr großes @remplar von der 
Kreugs oder Kenerotter war, auf, holt diefe Schlange 
mit der bloßen Hand heraus und läßt fie fih um ben 
Arm herumminden. Der Doftor wird ängftlih, warnt 
ihn, daß fie fehr giftig. fei, allein Hörfelmann lachte dar⸗ 
über und fagte; mir thut feine etwas, denn ich kann fle 
bannen, fehen Sie, ich fee fie in das Maul, — und 
ohne daß Doftor Feng es verhindern fann, nimmt er 
fie in den Mund, nimmt fie jedoch wieder heraus, 
thut fie in dem Wehälter und fagt: Herr Doftor, meine 
Kunft geht betteln, fie hat mich gefneipt. Zwei Minus 
ten darauf fällt er befinnungslos nieder und troß aller 
ärztlichen Hilfe war er in einer halben Stunde tobt, Bei 
der Sektion ergab fi, daß die Zunge und das Behirn 
tohlihwarz war. 

In Bensheim (Großherzoathum Heffen) fangen ſchon 
frühgeftecfte Kartoffel an zu blühen und man ift allgemein 
der Anſicht, daß ein guter Sommer und eine noch beſſere 
Ernte zu erwarten fei. 

Ein junger Spigbube hat in Berlin kürzlich mehrere 
Berfchmweitern um ihre Tifchtücher, Teller, filbernen Löffel, 
Meſſer und Gabeln gebradt. Er ging nämlich zu jeder 
von diefen, fud fie für den Abend zu einer Bibelunterhals 
tung bei einer, mie er es ermittelt hatte, fämmtlichen Bet 
fhweitern befreundeten Frau ein, und lich zugleich in 
deren Auftrage die angeführten Gegenftände, weil feine 
gute Tante — fo nannte er die vorgebliche Gaftgeberin 
— nach einem reichen, köſtlichen Seelenmahl ihnen auch 
eine kleine leibliche Stärkung bereiten wolle. Diefes 
Kunſtſtückchen betrieb er bis zum hereinbrechenden Abend, 
wo fich die guten Betſchweſtern zu ihrem und ihrer Freun: 
din Schreden bald enttänfchten, Der junge Gauner ift 
noch nicht entdeckt worben. 

Es fehlt in Berlin nicht an Spefulanten, welche ben 
Landtag ald Zeitereigniß ausbenten wollen. Es wurden 
Ständetafeln, Ständewagen u. dgl. eingerichtet, und es 
werben. bereitd Ständefedern ausgeboten, fogar zwei Sors 
ten, grobe und feine, wie bie Herren Stände belieben, 

In Königsberg mißhandelten zwei rechte Eltern ihre 
achtjährige Tochter fo, daß fie auf der Stelle todt blieb, 
Den Todesitreich gab ihr die Mutter. 

Bor einigen Wochen hat fich im Danziger Militär 
kazareth ein merfwürdiger Fall zugetragen, den wir nad 
einer glaubwürbigen Quelle hier mittheilen. Ein Ner—⸗ 
venficherfraufer war in einem Zimmer des zweiten Stod- 
werfes des hohen Gebäudes einguartirt und man hatte 
ihm, da er zumeilen im heftige Raſerei verfiel, einen Gurt 
über den Leib u. f. w. gefdinallt, Indeſſen benußte der 
Kranke die augenblickliche Abweſenheit eined Wärters, 
forengte feine Bande, ſtürzte mit dem Kopf zuerſt 
durd das Feniter, deſſen Kreuz er einrannte, auf den 
gepflafterten Hof, fiel auf die ‚Knie und — fam, bie 
durch das Fenfter gerigte Stirnhaut und eine feine Gon: 
Auflan am Knie abgeredinet heiler Haut davon. 

Im Theater zu Hamburg wurde der Parifer Sänger 
Duprez, welcher ſich für die Borftellung 70 Napoleons: 


d’or zahlen ließ, bei der erſten Vorſtelluug ausgeziſcht. 
Als er merkte, daß das Publikum eine Ruine von einem 
Neubau zu unterfcheiden wiffe, entſchuldigte er ſich mit 
Heiſerkeit. 

In Wien kurſirt jetzt über die Lind und deren gefaͤhr⸗ 
liche Rivalin folgendes Impromptu: 

Man iſt, wenn ſie ſingt, die Lind, 
Enthuſtaſtiſch wohl gefinnt, 

Aber höret man die Zerr 

Iſt man feiner ſelbſt nicht Herr, 
Und die Wahrheit leuchtet ein, 

Daß ein Zerrbild ſchön fan fein, 

In der Schweiz hat fich jest auch eine weibliche Com⸗ 
munalgarde gebildet. Db dieſe Amazonen auch in Untere 
röfen ererziren und auf die Wache ziehen, wiffen wir 
nicht. Uebrigens hat fich diefe weibliche Heldenſchaar bie 
Sporen verdient, indem fie diefer Tage einige befoffene 
rabicale Murtner durchgeprügelt hat. Leider dürften ſich 
aber in dem ſtrategiſchen Bewegungen der fchönen Schaar 
bald einige Stodungen herausftellen, da die zu weit vors 
gerüdten intereffanten Umſtände, in welchen fi nicht 
allein die Frau Hauptmännin, fondern auch ihr Chef des 
Generalſtabs befindet, die einftweilige Nieberlegung des 
Commando’s zur ummwiderruflichen Bedingung flellen dürften. 

In Weißenburg farb kürzlich ein reicher Kauz, der 
ehemalige Richter Apfel, und hinterließ fein Bermögen 
teitamentarifch der Stadt Straßburg. Die Hinterlaffens 
fchaft beläuft fih auf etwa 2,120,000 Franfen, von 
deren jährlichem Ertrage etwa drei Fünftel zum Unter 
halt des dortigen Theaterd verwendet werben follen. Das 
Leiıhenbegängniß ded Erblafferg war eim einfaches und 
prunflofes. Außer dem Pfarrer und dem Meßuer warb 
feine irbifche Hülle nur noch von feinem Barbier, der 
500 Franfen erbte, zu Grabe geleitet. 

In Paris herrfcht die tiefite Ruhe; bamit fie aber 
nicht geſtört wird, ift die Garnifon feit mehreren Wochen 
in ihren Gafernen fonfignire, und die Gavalerie : Pferbe 
fiehen Tag und Nacht in ihren Stallungen gefattelt, 

Dem, Mars, die berühmte Schaufpielerin, iſt am 
20, März, nach dreimöchentlicher Agonie, in Paris ver 
fchieden, Sie war am. ı9. Dezember 1778 geboren. 

Der Selbftherrfcher aller Reußen it in Franfreich mit - 
einemmale ganz populär geworden, und dieſe Popularität 
verdanft er lediglich lumpigen 50 Millionen Franfen, die 
er der frangöfifchen Bank in ihrer Berlegenheit gegen 
Renten baar vorgefchoffen hat. Was bewirken nicht Alles 
die Millionen ? 

Kolumbus⸗Society, fo heißt eine neue Gefellihaft 
in London, welche alte und feltene Reifebefchreibungen 
verfchiedener Sprachen heransgeben wird. 

Der runde Hut der Franken ift für die Orientalen 
ein fo lächerlicher Gegenfland, daß ein folcher ftets in 
ihren Schulen aufbewahrt wird, um unmiffenden ober 
unfolglamen Kindern zur Strafe auf den Kopf geſtülpt zu 
werden. Der fränfifhe Hut vertritt alfo in den morgen⸗ 
ländifchen Schulen die Stelle unferer Efeldmüge. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Literarifche Anzeige. 


Weil mir durch die Huld und Gnade meines Königes und 
Herren Zeit und Rube geaönnt ift, fo babe ih, von Kennern 
und Kiebhabern der Geſchichte ermuntert, nun endlich eine 


Kleine 
Chronik 
der 


Reichsſtadt Mürnberg 


verfaßt, welche nicht aus der Luft geariffene Data enthalt, fon: 
dern, nad langjährigen und mibevollen Forſchungen, aus den 
Urkunden und Alten felbit geſchöpft if. 

Daß ich mit dieſer Arbeit den Herren Literaten und ibren 
geifteöverwantten und gleichgelebrten Freunden keinen Gefallen 
tbue, weil dadurch ıbre Unwiſſenbeit und Liederlichkeit offenbar 
wird, weiß ih, fummere mich aber gar nicht darum. Gollte 
etwa Einer glauben, daß das, was ich in der Vorrede zu diefer 
Eoronif fagte, zu viel fen, fo bin ich bereit, die Wahrheit meiner 
Angaben zu beweiſen. 

Welchen Wertb diefe Meine Chronik für die Männer, welche 
an der Spige der Verwaltung Mürnbergs fteben, ja für Ale, 
welche die Geſchichte Mürnbergs kennen lernen wollen, babe, 
wird ein flüchtiger Bli in Diefelde zeigen. auch werten die 
Herren Lehrer fie nicht unteachter lafen fönnen. Deshalb err 
ſuche ich alle wabren Freunde der Wahrbeit und Geſchichte, meine 
langjährigen Unterfudungen und Arbeiten nicht vergebens feon, 
und mid die Frucht Derfelben genießen zu faffen. 

Daß ich redlich mich bejlifen 
Wird Gott wiſſen. 
Dr. Moris Marimilian Mayer, 
q. Kal. Archivſektetat. 


Diefe Meine Chronik erſcheint, um das Anſchaffen zu erleich⸗ 
tern, in 7 bis & Lieferungen, von denen jede 15 Sr. Porter, 
Mile Monate erſcheint eine Lieferung (die erite am 30. Wars), 
welche aber, nah dem Willen des Verfaſſers, nur genen baar 
abgegeben wird. Die Abnabme ber erjten Lieferung verbindet 
zur Annahme der folgenden, Der Grundriß wird ber vierten 
Lieferung beigegeben. 

Nürnberg. den 26. Mari 1847. 


v. Ebner'ſche Buchhandlung. 


Palmkuchen, 
zu Thee und Kaffee, empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Eonbditor Deecke, 
Bindergafe 5. Nro. 915. 


Für Kupferdruder. 
Bei Unterzeihnetem ift fortwährend beite Druderihmwärze für 
Kupferdruder zu baben. 








Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplag. 


Kaufgeſuch. 


Ein Fenſtertritt und ein Sommerladen werden billig zu kau— 
fen geſucht. Näheres in der Erpedition dieſes Blattes, 








Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Heute Sonntag, den B. März: Letzte muſtkaliſche 
Produktion von Fräul. Devinas und Herrn Heinefetter auf 


” Mainz: woju ergebenft einladet 


Anfang balb 4 Ubr. 
J. Neubauer. 


Wiener Salon. 


Heute Sonntag, den 28 März: Letzte Produftion der Fraul. 
Devinas und Herrn Heinefetter aus Wainz. 
Anfang 7 Ubr. E 





Eine fat noch ganz neue Hackbank 


it zu verkaufen. Wo? jagt Die Erpetition diefes Blattes. 


Geſuch. 
Ein vollſtandiger Blumenmacherwerkzeug iſt zu verkaufen in 


Nr. 630 an der Frauenkirche. Auch werden daſelbſt undrauchdare 
Fenſter und alte Glaſcherben zu kaufen geſucht. 


Platz für eine Magd. 
Eine an Drenung und Reinlichkeit gewöhnte Magd, welche 
gut kochen kann, ſich willig allen Hausarbeiten untergiebt und 
gute Atteſte bat, wird nächſtes Ziel in Dienſt zu nebmen geſucht. 














Anzeige, 

Bei Unterzeichneter werden Mantillen und Bifitben nad 
der neueiten Bacon geſchmackvoll und billig verferfiat,. und eb 
bittet Diefelte um gefallen Zuſpruch. 

. Babette Meindel, 
mwobnbaft in der Panierftraße 754. 


Sieizndsisiai. 


Sonntag, den 28, Marz finder gutbeſetzte Harmonie Muftt 
ftatt, wobei gute Speiien und Getränke verabreiht werden, 
Zu jablreihem Befud ladet hiemit höflichſt ein 

M. Kadeder. 


Stelle - Gefud, 
Fin mit deu beiten Jeugniſſen verfebener Mann, auf den 


man fh in allen vorfommenden Aalen verlafen kann, ſucht 
als Maurerpalier oder Werfführer uuterzulommen. 











Zu verfaufen. 


Eine noch ganz neue Quitarre ift billig zu verfaufen. Wo? 
ſagt Die Erpedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 


Eine freundlibe Gartenmwohnung iſt zu vermietben und kann 
vom 1. Mai an bejogen werden. Naheres Carleitraße $. Mr 103. 


Zu vermiethen. 

Gine Mobnung vis A vis der Pot L. Wr. 385 im ſerſten 
Stock, entkaltend drei beijbare Zimmer, ein Dienfttotenzimmer, 
mit Keller und Stallung auf drei Pferte, iſt bie Ziel Yanrenzi 
zu vermietben. 











Redigirt unter Verantwortlichkeit von 3. 8. Stich. 
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Phoebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Diefe Zeitihrift erſcheint wöhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mopnatlih 15 Rr., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Fr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlid im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im 11. Rayon AB. 9 Rr., im; 


II. Rayon 4 ZI. 29 Rr., im IV. Ravon 5 31. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waijenſtraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Zweiter ‚Jahrgang. 


30. März. 





Die Goldarbeitersfran. 


(Fortfegung.) 
Von diefem Augenblid an lebte Miſe Brun zweierlei 
Leben, das eine einförmig, bewegungslos und mafchinen- 
mäßig, das andere unruhig, aufgeregt, voll von Thräs 
nen, bitteren Schmerzen und melancholifhem Glüd. Die 
äußere Welt blieb ohne Einwirkung auf fie; fie war gang 
in dies innere Leben verfunfen, deſſen Regungen fid in 
feinem für Andere fichtbaren Zeichen äußerten. 

Mife Brun durchlief, ohne daran zu denfen, ben 
engen Kreis der häuslichen Befchäftigungen und unters 
warf fich mit unverwüſtlicher Geduld der Befehlshaberei 
der Tante Marianne, welder nichts recht zu macen 
war. Früh am Morgen nahm fie ihren Roden, ſetzte 
ſich an das fchmale Fenfter und frann, um dies fchöne, 
in ben Schränfen eingefchloffene MWeißzeng zu vermehren 
und zu dem mühfam erarbeiteten Schag der Hausfrauen 
ihren Beitrag zu liefern. Die düflern Scheiben des Hins 
tertübchend ließen auf ihr gefenftes Haupt nur ein ges 
ſchwaͤchtes Licht fallen, welches fi nach der entgegenges 
fegten Wand zu immer mehr verlor, fo daß hier felbit 
am hohen Mittag ein Halbbunfel herrfchte. Auf einem 
hohen Stuhl figend, die Füße auf einem Strohfchemel 
ruhend, ben Leib ein wenig vorwärts gebeugt, drehte 
die junge Frau ihre Spindel vom Morgen bie zum Abend. 
Als Gegenbild zu diefer lieblichen Geftalt, welche einem 
Gemälde der Schutzpatronin von Paris glich, faß am 
andern Feniter Reif mit ihrem Strickzeug Mife Marianne. 
Zumeilen wechſelten die beiden Weiber ein Wort, mels 
ches ſich auf ihre Befchäftigung bezog, oder die Alte machte 
eine Bemerfung über den Regen oder das fchöne Wetter, 
oder über die letzte Wäfche. Ein eigentlicher Austauſch 
von Gedanken fonnte zwifchen beiden nicht ftattfinden. 
Der Goldſchmied erfchien fat nie als dritte Perfon. Er 
bradite den ganzen Tag im Laden zu, bie Runden ers 
mwartend, welche fich nicht fehr zahlreich einftellten, 

Miſe Brum hatte- fih mt einemmal ar die Geftalt 
und das Weſen ihres Mannes gewöhnt, oder vielmehr, 
fie achtete nicht mehr darauf. Bruno Brun hatte: nad 
der Sprache der alten Phyfiologie eine phlegmariich» mes 
lancholiſche Complexion, welcher ſchauerliche Eindrüde am 


meiſten zuſagten. Von Natur ſchweigſam und trübſinnig, 
ſprach er nicht gern von andern Dingen, als ſolchen, 
welche auf ſeine ſchwerfällige Einbildungskraft wirkten. 
Die guten Werke der Brüderfchaft der blauen Büßer was 
ren für ihn ein unerfchöpflider Gegenftand der Unterhal⸗ 
tung. Er hatte weder ben geringiten Hang zur Graus 
famteit, noch lag in feinem Wefen etwas Boshaftes, im 
Geaentheil, er hatte ganz fromme und menfchenfreund: 
liche Abſichten, wenn fein Geiſt fih mit Gehenften und 
Geräderten beichäftigte. Seine Fran, weldie feine. uns 
heimlichen Erzählungen lange mir Etel und Abſcheu ans 
gehört hatte, vernahm fie jegt ohne Entſetzen, wie ohne 
Theilnahme. Wenn Abends nad dem Effen ber Gold⸗ 
ſchmied, die Ellbogen auf den Tiſch geftügt, mit Mife ' 
Marianne von Galgen und Begräbmiß plauberte, ging 
feine Frau amd Fenfter und ſah hinaus nad dem Hims 
mel. Bei Betrachtung ded engen Raums, in welde bie 
Lichter der Unendlichkeit ihre Strahlen fandten, verlor fie 
fih in Träumereien, und oft ftahlen fih Thränen über 
ihre Wangen. Zuweilen — und das waren glüdliche 
Augenblite — fette fie fih ans Fenfter, die Etirne auf 
die Hand geftügt, und fog mit Wenne ten Duft einiger 
Blumen ein, welche zierlich in einer Fayence⸗Schaale zus 
fammengeitellt waren. Eie fuhr gleichfam liebfofend mit 
ihren Fippen über die Kelche der Nofen und Jasmine. 
Gewöhnlich folgten lange Stunden von Niedergefdlagene 
heit und fchmerzlicher Langeweile auf dieſe Augenblide 
melancholifcher Trunfenbeit. Manchmal gewannen aud 
bie religiöfen Gefühle in ihr die Oberhand. Dann wandte 
fie ſich mit einem glühenden Herzen voll Reue zu Gott 
und faßte eine Entfchliegung, bei welcher zu verharren fle 
nie die Kraft hatte, 

Der Pater Theoctiſt befuchte oft die Familie. Wenn 
er er mir Mife Brun allein war, fragte er nicht nad 
dem Zuftand ihrer Seele, fondern befchränfte fih darauf, 
ſich Rechenſchaft von ihrem Thun geben zu laffen, und 
wenn die junge Frau ihm antwortete, daß fie ihre Zeit 
bamtir hingebracht habe, zu arbeiten und zn beten, ohne 
and dem Haus zu gehen, fagte er zufrieden: „Das ift 
gut. Fahret fo fort, liebe Tochter, u d bebenft, daß 
Gott den vor Sünde bewahrt, welcher fih vor der Ges 
legenheit hüret.” 
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„Möge Gott mich —— — — 
Willen durch böfe Gedanken in) “ 99 Dr Brun 
traurig und ängſtlich zu entgegnen. 


Alsdann fchüfteltg Der Pater mit einer Miene wien‘ 


Vorwurfs den Kopf und fprad wis der. Elufalt einer 
Seele, welche nie eine frafbare Begierde gehegt, noch 
die geheime Gluth einer verbotenen Leiderifchaft empfun⸗ 
den hatte: „Meine Tophter, may ſundigt nich gegen 
Gott, . fondern gegen ſich felber, wenn man ſich übers 
triebenen Bedenflichfeiten überläßt und ſich mit eingebil⸗ 
deten Fehlern quält.“ 

Einmal jedoch war Mife Brun von den heftigen, un⸗ 
bändigen Leidenfhaften, die fie in ihrem Herzen toben 
fühlte, fo erſchreckt, daß fie den Pater erfuchte, ihre 
Beichte anzuhören, „Ehrwürdiger Vater,” fagte ſie, 
Thränen der Scham und des Schmerzed vergießend : 
„Bott muß mic, verlaffen haben. Ich habe die Fähig« 
keit, zwiſchen gut und böfe zu unterfcheiden, verloren, 
Nicht nur Habe ich wicht mehr die Kraft, zu widerftchen, 
fondern ich fühle fogar, daß der Wille mir fehlt, meine 
böfen Neigungen zu überwinden, Meine Seele hat einen 
Widerwillen vor allen Dingen, die man lieben und adıs 
ten foll: Ich kann micht mehr zu Bott beten,. und mein 
Geift verwirrt fi in Gedanken, die mich mit Abſcheu 
erfüllen follten, 

„Das heißt, Ihr überlaßt Euch den Träumereien, 
von denen Ihr mir früher geſprochen habt?” fragte fanft 
ber alte Moͤnch. „Wohlen, laßt uns fehen, zu welchem 
Ziel Ihe wider Euren Willen hingezogen werdet, Was 
iſt dad heimliche Begehren, das Ihr Euch vormerft?- 

„Ehrwürdiger Vater,“ antwortete fie mit gedämpfter 
Stimme, ‚eine entjegliche Verfuchung verfolgt mich Tag 
und Nacht. Ich möchte von hier weg .. . diefen Mens 
fihen nie wieder fehen, und wenn ich ihn wieder fähe, 
dann wäre ed am Ende, — ich würde ihm folgen.‘ 


‚Nein, meine Tochter, Ihr würdet ihm nicht fols 
gen,’ fagte der Pater Theocrift mit feierlichem Nahdrud, 
„Nein, Ihr würdet nicht fo in den tiefiten Abgrund der 
Sünde und Schande fallen Ihr würdet nicht, um Fure 
Leidenfchaft zu befriedigen, auf den ſchönen Titel einer 
ehrbaren Frau verzichten wollen, welcher au Eurem Nas 
men hängt und beffen nie Jemand in Eurer Familie ſich 
unmürdig gemacht hat, Ihr würdet an Eure Mutter 
denfen, die Eucd einen Pla neben fih im Himmel bes 
wahrt, und beren Auge Euch auf Erden folgt Ihr 
würdet Euch des Beifpield erinnern, welches fie Euch ger 
laffen hat, und Ihr wäret gerettet.’ 


Diefe Worte machten einen tiefen Eindruck auf Mife 
Brun. Sie färkten ihren Willen und berubigten ihren 
Geiſt. Es ſchien ihr, als. könne fie leiden und fterben, 
nicht aber ſich im diefer Welt .entehren und auf ihr Heil 
in jeuer verzichten: Allmaälig beruhigten ſich die wilden 
Regungen ihres Herzens. Sie verfiel in einen Zuftand 
der Ermattung und der Schwermuth, welchem -wielleicht 
eine ruhige Ergebung für immer gefolgt wäre, wenn nicht 
nene Borfälle die äußere Stille ihres Lebens gehört und 
die Eintönigfeit unterbrodyen hätten, in welcher die Gluth 


ihr Mrafı und F Wärme ihrer Gefühle - 
et erloſchen. 
(Fortſetzung folgt.) 





Der chriſtliche Negerſelave. 


„Wieder ſeh' ich Dich mit Thränen nah Den Meeredwogen blicken — 
Jean, o nenne mir die Sorgen, welche Deine Seele drücken! 
Sprich, warn hätt’ id meinen Freunden nicht gebolfen in Gefahr, 
Wann nicht väterli geratpen, was zu ibrem Frieden mar ? 


Schweige länger nit; es melden nur zu deutlich Deine Zäbren, 
Daß Did filler Kummer quäfer: 1uß den Grund davon mid bören, 
Sieh’. es ift Dein treuer Lebrer, der voll Sorge ju Dir ſpricht; 
Sei aud Du fein guter Anabe, nnd verdirg Dein Herz ihm nicht.’ 


Und mit Seufzen ſpricht der Reger: „Ja! ich will Dir Alles ſagen; 
Bil mein ‚ganzes ſchweres Leiden dem geliebten Water- Hagen; 
Hören folt Du. was die Seele mir feit langer Zeit bewegt; 
Leichter ift die Fa zu fragen, wenn man fle mit Greunden trägt,, 


Ah, ich weiß, der Weltenichöpfer gibt den Menichen ihre Looſe, 
Und erfchafft nicht bloß die Palmen, fondern auch die niedern Mooſe ; 
Ale find wir feine Werke, Jener dort im reichen leid, 

Wie der arme fdywarje Sclave, der in Schmad und Durftigkeit. 


Und ich will auch gern «6 glauben, Daß es alio Jedem müget; A 
Daß im Himmel auf dem Throne nur ein Gott der Liebe Mget:, 
Doc verihweigen Bann ich's nimmer, daß von Allem, mas ih rent. 
Keiner bat Die Lat zu tragen, die eim ſchwarzer Sclave trägt. 


Jedem bat der Here Die Rreibeit, Diefet ſchönſte Hut, gegeben, 
Nur der. Neger muß in Banden wie ein niedrig Laitidier leten. 
Wenn die Sonne ſich erhebet, thur Du das, mas Die gefalt; 
Aber Jegen jagt man dort hin, mo der Treider Wache hält, 


Keiner drobt Dir mit der Peitihe, wenn bie flinfe Hand ermattet; 
Nur der Meger darf nicht raften. bis fein Maſſa e6 veritattet. 

Ad; und wenn er nicht geborchet, wenn er gar die Hand erhebt, 
Muß er es mit Blut bezablen, das am Stod des Weißen Mekt, 


Nicht ein Leben iſt's ju nennen, das wir armen Meyer führen. 
Sprich, mas haben wir zu hoffen ? Nichts — und Nidhts aud 
ju vertieren. 
Slucklich Bolt der freien Weißen, dap Du Bottes Yiebling biſt, 
an! Du kannſt es Baum begreifen, wie ein Neger elend iſt! 


Dürfı’ ich doch mit jenem Vogel nad dem freien Norden eilen! 

Dürft’ ich unter freiem Himmel, unter freien Menſchen weilen! 

Rein! ich kann's nicht mehr ertragen. Nimm mir dieſe Banı 
den ab; 

Gied mir Freiheit, oder grabe, Bater, grabe mir ein Grab! — 

Grüher fühlt" ich micht die Schwere. nicht den Drud der Scla⸗ 

venbande, 

Wußte, gleich dem Thier des Feldes, nichts von Cbre, 
von Schande, 

Bis Du, Rarfer Held des Glaubend, zu den ſcowarzen Brür 
dern famit, 

Und mit Deinen Flammenmworten unjer Herz gefangen nahm. 


nichts 
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Vater, ſptich: Sind Fene Ehrifen, bie fo ſchändlich mit uns 


walten ? 
Wird der Herr am großen Tage anädig auch mit ihnen falten? 
FR es Sünde, fie zu flieben ? darf ich, wie das Bögelein, 
Micht aus meinem Käfig cilen. und mic meines Lebens freun ?“ 
tr folgt.) 


Aus Der Stadt. 


Mir dem 4. April d. I. trirt eine nene Einrichtung 
bezüglich ber biäherigen nächtlichen Sicherheits wachen in 
Wirkfamfeit, und zwar-bilden bie.bisherigen Schreiwaͤch⸗ 
ter mit der Stillmache nur ein Sicherheitd-Inftirut, und 
werden die Stunden nidıt mehr audgerufen, fondern die 
nöthigen Signale mittelſt Pfeifchen bemerkitelligt. Diefe 
nächtliche Patrouillen ⸗Mannſchaft wire a6 Köpfe Narf 
fein und im bie vier Diftrifte ber Stadt fo vertheilt wers 
den, daß 12 Mann für dad Sebalder⸗, 12 Mann für 
das Egydier:, 11 Mann für das Lorenzer: und 11 Man 
für das Jakober⸗Viertel fommen, und von Nachts 9 Uhr 
bis zu Tagesanbruch alftündlic mit 6 refp. 5 Mann 
wechfeln und in drei Abrheilungen, jedoch im mechfelfeis 
figer Verbindung, bie Diftrifte begehen. 

Geftern Bormittag find die Vorarbeiten jum Som⸗ 
mertheater begonnen worden. 

Der Mebdailleur, Here Lauer, geht dem Bernehmen 
nad damit um, ein Mebaillon zu prägen, das bie Bild: 
niſſe der Künftlerinen Pinb und Zerr darftellt, eine Gabe, 
bie gewiß bei der vorausfichtlidgen guten Ansfährung 
viele Freunde finden wird. 


— _Zagebzeitung. 

Wie man vernimmt,' hat Se. Majeftät der König 
geruht, unterm 3. März d. J. den Satzungen bes in 
München beftehenden Bereind vom heil. Binzenz v. Paul 
(dem einzigen dermalen in Dentfchland eriftirenden der: 
artigen Bereine) die allerhöchſte Sanftion allergnädigit 
verliehen. 

In Leipzig iſt eine Verordnung von dem Rektor der 
Univerfität erlaffen worden, daß fein Wirth einem Stu⸗ 
denten nach 10 Uhr Nachts ein Glas Bier mehr verab 
reihe. Die Studenten find höchſt aufgebracht barüber 
und bleiben feitdem viel länger in den Wirthehäufern ald 
fonft ; fie haben auf die Gläfer verzichtet und trinfen nad 
10 Uhr in langen Zügen aus irdenen Krügen! 

fellichaften des Paftor Uhlig in Magde⸗ 
burg, biefes tüchti; sem Serlforgerd, verbietet die Polizei, 
aber die Muderei in Berlin darf fih groß und breit 
macen: Da meldet der Charivari, daß der überfromme 
Borſtaud des Berliner Vereins für Sonntagdfeier ein 
Aundfchreiben erlaſſen hat, in welchem er verlangt, daß 
am Sonntage fine Opern, Eöneerte und Bälle, überhaupt 
fein Tanz ftattfinden folle und verlangt ferner, daß den 
Droſchken an diefem Tage zu fahren nicht geftattet werde. 
Berlin zählt gegenwärtig fleben folder herrlichen Sonn- 
tagsvereine mit 560 Mitgliedern, weiche ihr weniges 


Geld größtentheild auf den Druck verdummenwollender 
Traftätchen verwenden. — Hätte die Sache nicht eine 
fo eruſte Seite, - ſo lünnie man vedıt- Geralich-üben ſolche 
Narren lachen. 

In Hannover feierte Frau Laroliae Herſchel, die 
Wittwe des berühmten Aſtronomen, am 16. März ihr 
göftes Geburtsfeſt. Sie bewahrt noch immer reges Ins 
iereſſe an der Himmelskunde. Der König ließ fie bes 
gluckwunſchen; das kronprinzliche Paat befuchte ſie; die 
alte Dame ſah auch den Erbprinzen, und kennt nun die 
ganze koͤnigliche Familie von Georg dem Dritten an. 

In Wien nimmt gegenwärtig die Entdeckung einer 
neuen Falſchmünzerbande in Siebenbürgen die ganze Aufs 
merffamfeit der Polizeibehörben ſowohl, ald der Banks 
bireftion in Anſpruch. Bereits hat man zu Peith auf die 
Anzeige eines Ifraeliten mehrere Individnen verhaftet und 
bei ihnen über 25,000 Fl. in falfchen Zehngulden ⸗ Banks 
noten vorgefunden; fie waren indeß nicht die Berfertiger, 
fondern nur die Verbreiter derfelben. Die Falfchmünzers 
Bande hat ihre Werfftätte in Siebenbürgen, wahrichein« 
lich zu Kronftabt, und der k. f. OberpoligeisCommifjär 
Belfenthal it zur Enthülung des Geheimniffes uud zur 
Ergreifung der Schuldigen bereits dahin abgereift, 

In Parid werben jest 375,000 Brobfarten ausge⸗ 
theilt. Man erfährt, daß damit arger Mißbrauch und 
ein förmlicher Handel getrieben wird, felbft Leute von 
Vermögen fich nicht emtblöden, zum Schaden ber Armen 
ſich Brodfarten zu erfcleihen. Da Paris bie Moden 
nach Deutfchland ſchickt, fo kann's nicht wundern, daß auch 
biefe dahin gefommen ik und um fo leichter Aufnahme 


findet, als fie zugleich fucrativ if, 


Nach franzöfifchen Blättern ſoll jegt in Konflantinopel , 
ein Theater von der Größe ded Parifer Opernhanfed ers 
baut werden und auf demfelben dad Drama mit der Oper 
abwechſeln. Ein Franzofe hat vom Divan dad Privis 
legium für dies Theaterunternehmen erhalten, dem ber 
Sultan ein fehr lebhafted Intereſſe ſchenkt. 

Die englifche Königin-Wirtwe fol eine Statue is 
ber City von London erhalten, was wenigftens für bie 
Nachwelt ven Nutzen har, zu wiſſen, daß im Jahre 1547 
ein englifcher Bildhauer befhäftigt wurde. 

Der Hafen von London bietet dermalen einen Ans 
bi dar, wie er ihm feit vielen Jahren nicht gemährt. 
Weder für Geld noch für gute Worte ift ein Schiff von 
hinlanglichem Tonnenraum zu einer Fahrt ind Ausland 
zu haben. In vielen Fällen wird für eine einzige Kahrt 
beträchtlich mehr Fracht gebeten ald das Schiff falbik 
werth ift,. 

Zu charlestown ſallirte taruich ein Bankier, zugleich 
war er Direktor ber dortigen Bank und verſchwand mit 
Zurüdlaffung bedeutender Schulden. Bor mehreren Jah⸗ 
ren hatte er eine junge Mulattin, die hier Sklavin war, 
geheirathet, hatte aber dabei gewiffe Formalitäten, die 
zu ihrer Kreilaffung nöthig ſſud, umterlaffen. Da nad 
dem Geſetze diefed Staates bie Heirath einer Sflavi zur 
Freiwerdung noch nicht hinreicht, fo haben die Gläubiger 
bie unglüdliche Frau und ihre Kinder ald Sfaven ges 
richtlich mit Beſchlag legen und öffentlich verkaufen 
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laffen! Welche Widerfprüce in bem Lande der reis 
beit! — 


. Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige. 

Unterzeichneter beebrt fih, dem reſp. Publikum die Anzeige 
su machen, daß es ibm gelungen ift, Fräulein Zerr zum Abſchluß 
für einen Meinen Cyklus Gafrollen zu gewinnen. Nah fo eben 
eingegangenen Briefen trifft diefelde ſchon Ende diefer Bode 
bier ein, und wird Dienftag, den 6. April zum Erſtenmale als 
„Lucia““ auftreten, der ih zunächſt „Elvire“ in den Purita- 
nern und „Donna Anna‘ im Don Juan anreiben werden. Möge 
das verehrte Publikum den neuen Beweis meiner Hochachtung 
in der Vorführung dieſer gefeierten Kunſtlerin ſehen. melde be: 
kanntlich feit newerer Zeit ſelbſt mit Fri. Jenny Lind um bie 
Palme ringt. 

Beſtellungen auf Logenpläge Fönnen bereits von jept an zwi⸗ 
ſchen 10 bis 12 Uhr Bormittags zur Vormerkung in der Theater» 
Eanzlei aufgegeben werden. Daß die Honorar-Anfprüde der Künft- 
lerin die gewöhnlichen Preife nicht zulaſſen, if einleuchtend, doch 
find diefelden höchſt billig und zwar wie nachſtehend geſtellt wors 


den: a) Reſerde ⸗Loge I. Ranges 2 Al. 42 Kr. — Logen I. Ranges ' 


2 51. (für die geehrten Abonnenten IH. Ar) — b) Reſerve⸗ 
Logen II. Ranges 1 F1. 36 Ar. — Bogen I. Ranges 1 Bl. 12 Mr. 
Parterre 1 E1. (für geehrte Abonnenten 48 Ar.) 

Der Unterjeihnete erſucht böflichſt, daß die refp. Abonnen« 
ten geneigte Beſtellungen bis längitens den 2. April an ihn ge 
langen laffen wollen. 

Hochachtungtroll 

Nürnberg, den W. März 1847. 7» 

Ferdinand Möder. ' 


Einladung. 

Unterzeichneter ladet alle Freunde der Poeſie zu feiner dra 
matiihen Borlefung „Fauſt“ von Bötbe, welhe Mittwoch den 
31, März, Abende 8 Uhr im Saale des rotben Hahns fhattfinder, 
ergebenft ein. Billets zu 24 Mr. ſind did Mittwoch Nacimitiags 
up im Saſthof zum Strauß und Abends an der Kaffe zu 
36 Kr. zu haben. 

Dr. Kiefemwetter. 


Zu vermiethen. 

In der Nähe des Kanalhafens, zwiſchen den beiden Gıiens 
bahnen, in dem neugebanten Hanie des Zimmermeiſters Simon, 
Mr. 163, iſt der erſte Stod. enthaltend: vier beisbare und 
zwei unbeijbare Zimmer, nebſt Küche mit Kochofen, und allen 
andern Bequemlichkeiten täglih oder am Ziel Walburgis d. J. 
zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen ein Stück Garten 
und eine Stallung dazu gegeben werden. 


Zu vermiethen. 
Eine freundlibe Gartenwohnung if zu vermietben und kann 
vom ı. Mai am bejogen werben, Müberes Carlaſtraße S. Mr 109. 


Zu vermiethen, 
Eine Wopnung vis a vis der Poſt L. Nr. 385 im ſerſten 
Stof, enthaltend drei beijbare Zimmer, ein Dienftbotenzimmer, 
mit Keller und Stallung auf drei Pferde, it bie Biel Laurenzi 
in vermietben. j 


Fir Kupferdrucker. 
Bei Unterzeichnetem it fortwährend befte Druckerſchwaͤrze für, 
Kupferbruder zu baden. J 
Georg Friedr. Brunner; 
am Hallplatz. 


Kaufgeſuch. 


Ein Fenſtertritt und ein Sommerladen werden billig zu kau⸗ 
fen geſucht. Näberes in der Expedition dieſes Blattes, 


Eine faſt noch ganz neue Hackbank 


iſt zu verkaufen. Mo? jagt die Expedition dieſes Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Madchen, weiches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnäben und allen andern Haube 
arbeiten bemandert iſt, wünfcht bis Ziel Walturgis in Nürnberg 
oder auswärts einen Play als Yaben» oder Stubenmädchen zu 
erhalten. Naͤheres in der. Erprdition dieſes Blattes, 


Geſchäftsverkauf. 

Ein Geſchäft, welches ſich befonders für Drechtler oder 
Drechslergehutfen eignet, welche ſich zu etabliren gedenken und 
ein Bermögen von ungefahr 5 dis G00 Al. erfottert, wirt unter 
annebmbaren Bedingungen verkauft, Adreſſen unter Buchſtaben 
A. befordert die Expedition dieſes Blattes. 














Anzeige. | P 
Bei Unterzeichneter werben Mantilen und Billthen nach 
der meueiten Bacon geſchmackvoll und billig verferfigt, und te 
bittet dieſelbe um gefälligen Zuſpruch. 
Babette Heindel, 


mobnbaft in Der Panierſtraße 754. 


Geſuch. 
Ein vollſtaͤndiger Blumenmacherwerkzeug iſt zu verkaufen in 
Nr.630 an der Frauenkirche. Auch werden dafeldft unbraudbar 
Fenſter und alte Glasiherbem zu kaufen gefucht. 7 





Zu verkaufen. J 
Eine noch aanz neue Suitarte iſt dillig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Stelle-Geſuch. | 
Ein mit den beiten Zeugniſſen verjebener Mann, auf den 
man fih in allen vorfommenden Fällen verlafen fann, fucht 
ald Maurerpalier oder Werkführer uuterzukommen. 








Anzeige. 

Wir finden und zu der Erklärung veranlaßt, daß 
Herr Weffely 1 Pieudongm: Alerander Franz) in ders 
kin (unter den Finden 34) der Berfaffer ber zuerſt in 
ben Berliner Pfennigblättern enthalten gewefenen Novelle 
„des Bettlers Weihnachtsabend, * welche wir im Decem⸗ 
ber v. 38. in unfern Blättern mittheilten, if, 


Die Redaktion. 


Redigirt unter Verautwortlichteit von I. 8. Stich, 


Nr.52. 


Phorbus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 





Für Lefſer 


alter ®&tände, 


Tiefe Zeitſchrift erſcheint wöhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Bonmatend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar, 


rierteljäbrlih 45 Ar. nebf 3 Sr. Austrägerlohn, — Auswärts jübrlid im I. Rayon 3 #. 35 fr., 


1. Ravon & A. 39 Rr., im IV. Rayon 5 Al. 8 Ar. 


im IL Ravon 4 81.9 Ar., im 


Berlag, Drud und Erpebition: Sti ch'ſche Buchdruckerei in der Baienrafe. ’ 


infertionsgebubren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


Donnerstag, 


Zweiter Jahrgang, 


1. April. 








Die Goldarbeitersfran. 
(Fortfegung.) 


Etwa zwei Monate waren verflofien. Es war zu 
Ende Septembers, zur Zeit der Ferien ded Parlamente 
und der Univerfität. Der Gerichtdadel war auf feine 
Güter gegangen, die vornehmen Bürger wohnten auf 
ihren Fandhäufern, und die Studenten der drei Facultäs 
ten erholten fih gleichfalls auf dem Fand von den Arbeis 
ten des Schuljahre. Der Tag der Wiedereröffnung des 
Parlaments wurde immer lebhaft herbeigewünfcht von den 
Ladeninhabern und den geringern Bürgern, welche von 
den höhern Klaffen lebten, und deren Gefchäfte während 
der Ferien ftodten. 

Mährend dieſer todten Zeit erfchien einmal unerwars 
tet im Raben von Bruno Brum ber alte Brum, welder 
feit der Verheirathung feined Sohnes nicht in die Stadt 
gefommen war. Es war ein Feiner, dürrer Mann, ber 
ſich etwas auf feinen, im fechdzig Jahren unbefchoftenen 
Lebens erworbenen Ruf zu gute that, Verſtändig, arbeit 
fam und befeelt von dem Ordnungsgeiſt, welcher für 
fchlechte Gefchäfte Erſatz leifter und aus den guten großen 
Nutzen zieht, hatte er eine zahlreiche Familie erzogen, 
von melcer nur das jüngfte Kind übrig war, nämlich 
Brun. Nachdem er ein Heined Vermögen erworben, von 
dem er feben fonnte, batte er fich zurüdgezogen und feis 


nen Schn auf dem Meg zum Wohlſtand gelaffen, indem - 


er ihm dad Goldwaarengeſchäft übergab, welches feit vier 
Menfchenalter die Familie Brun betrieb, 

„Run, Bruno, fagte der Greis, nachdem er feine 
Echmweiter und feine Edywiegertochter umarmt und den 
Händedruck Madelonn’d empfangen hatte, „nun, wie 
gehen die Gefchäfte 2 

„Langiam, Bater, 
nichts ab.” 

„Das wundert mich wicht, Bon St. Lazarustag bie 
zur Wiedereröffnung ded Parlaments könnte man den La: 
ben fchließen. Aber nach der Heiligengeiftmeffe ift wieder 
etwas zu verdienen. Bis dahin begnügt man fich mir 
Heinen Gewinnſten. Berbienft du etwas am Einſchmelzen 
von Treffen?’ 


In diefem Augenblick geht gar 


„Ich weiß nicht, Bater, Am Ende des Jahres werbe 
ich es ſehen.“ 

Der alte Goldſchmied ſchüttelte unzuſrieden den Kopf, 
fand, ohne ein Wort zu reden, auf und ging in ben 
Faden, ‚wohin fein Sohn ihm folgte. Madeloun, welche 
bisher den Faden gehütet hatte, ging in das Hinterſtüb⸗ 
den zu den beiden Frauen. 

„Heilige Jungfran!“ fagte fie, „der alte Herr hat 
die Goldwaarenfifte, die Uhrenſchublade und den Schranf 
mit den Kirchengefäßen geöffnet, und macht ein unzu⸗ 
friedened Geſicht.“ 

„Das glaub’ ich,“ bemerfte wiſe Marianne, 
drei Jahren hat Bruno fein Verzeichniß gemacht. 
mir lich, daß fein Bater ſich einmal d’reinlegt.‘ 

Bald fam der alte Brun in dad Hinterſtübchen zus 
rüd, Er fah bleic und verhön au. Sein Schn folgte 
ihm zitternd. 

„Ich fage dir, daß ich beine Bücher nicht zu ſehen 
brauche, um zu erfennen, wie beine Gefchäfte ſtehen,“ 
fagte der Alte, indem er fich miederjegte. — „Madeloun 
riegle den Faden zu. — Schweſter, Schwiegertochter,‘* 
fuhr er fort, Ad an die Frauen wendend, welche ihn 
erſchrocken anfahen, „Ihr müßt die Wahrheit erfahren, 
Die Geſchafte Bruno's, welche auch die Eurigen find, 
fiehen ſchlecht. Er hat feine dreihundert Livres im Haufe, 
und vom erften bie zum fünfzehnten näͤchſten Monats hat 
er an zweitauſend Livres zu bezahlen.“ 

„Ich ftelle weitere Wechjel aus,” — Bruno; 
„ich habe Credit.“ 

„Bei'm Teufel! ein großer Gedanke!“ rief der Alte 
außer ſich. „Geld iſt zu ſchaffen, nicht Wechſel; Geld! 
Verſteh'ſt du?“ 

„Ja, Vater. Aber um Geld zu belommen, muß 
ich verfaufen, und wenn ich nicht zu den Juden gehen 
will ,„.. .“ 

„Zum Teufel!“ unterbrach der Alte, „Schweig! Du 
haft feinen Berftand, feinen Scharffinn, feine Entſchloſſen⸗ 
heit. Wie! Du fichft fein anderes Mittel, dich aus der 
Berlegenheit zu ziehen 

Bruno bog mit verleg'ner Miene den Kopf zurüd 
und fchien fich zu befinnen, 

„Geh' her!“ rief der Alte unwillig; „bie alte. Mas 


— 
Es iſt 
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oeloun fol dir fagen, wie man im vierundzwanzig Stun⸗ 


den für zwei: bis dreitaufend Livres Uhren und Schmuck⸗ 
fachen verfaufen kann, ohne mit der Judasart zu fchaffen 
zu haben, die dad Pfund Silber für ein Pfund Bold 
verfauft.’ : 

„Das fann ich,’ fagte die alte Magd, fich ftredend, 
wie ein Invalid bei der Erinnerung an feine Feldzüge. 
„Fiumal auf der Meffe zu Apt haben wir in einem Nach⸗ 
mittag zwölfhundert Thaler gelöſt.“ 

„So iſt's,“ bemerkte der Alte im entſchiedenem Ton. 
„Wenn der Runde nicht zu und fommt, müſſen wir zu 
ihm kommen. Auf Michaelis if eine große Meffe zu 
Graffe. Bruno, du padıt zwei Kiften, die eine voll 
Uhren, die andere voll Goldwaaren und Juwelen, und 
hält dort drei Tage feil. Deine Frau begleitet dich, um 
dir beim Berfauf zu helfen. ch bleibe hier und hüte 
mit meiner Schweiter und Mabdeloun dad Hand. Die 
Alten find zu weiter nichts zu gebrauchen,‘ 

„Doch auch dazu, durch ihre Rathfchlüffe, die aus ber 
Berlegenheit zu ziehen, denen ed an Erfahrung und Ber 
ftand fehlt,” fügte Tante Marianne aufgeblafen hinzu, 

„Heute noch muß gepaft werden, und übermorgen 
geht's fort,” fagte der alte Goldidymieb weiter, „Wir 
haben feine Zeit zu verlieren. Vorwärts, Bruno!’ 

Bruno Brum gehorchte, ohne ein Wort zu fagen. 
Aber an feiner verſtörten Miene ſah man deutlih, daß 
ihm diefer Reifeplan gar nicht behagte, und daß er der 
Ausführung mit Furcht und böfen Ahnungen entgegen, 
ging. Seinem Bater wagte er michtd in diefer Beziehung 
zu offenbaren; aber feiner Tante fagte er: „Ich fann 
vor der Abreife mein Teſtament machen und mich zu 
einem feligen Ende vorbereiten. Die Wege find unficher 
in der Richtung, welche wir zu nehmen haben. Man 
fpricht von nichts als Räubereien und Mordthaten, welche 
die Bande Gaspard's de Beſſe auf diefer Straße verübt.’ 

„Du bit ein recht furchtſamer Haſe,“ entgeguete vers 
ächtlich die alte Junger, „Dein Vater ift zwanzig Jahre 
berumgereift, ohne daß ihm je etwas Schlummed zuge: 
ftoßen wäre.” j 

„Und Rofa?” fuhr Brune fort. „Was foll ich mit 
ihr dort machen? Du lieber Son! Eine Frau, die füh 
nicht zeigen kann, ohne daß Jedermann nad ihr ſieht! 
das it läſtig, und zumal auf einem Meßplatz, unter der 
Menge von Tagdieben und Lujllingen, welche dort zufam; 
menftrömen. Wenn ich die Tochter der Miſe Maguan 
geheirathet hätte, wäre ich einer ſolchen Berlegenheit 
enthoben, 

Die junge Frau war ihrerfeits in großer Aufregung. 
Der bloße Gedanfe, wieder einmal aus ihrer Unbeweg- 
lichkeit heraus zulommen, wieder Fluren zu fehen und freie 
Luft einzuathmen, machte ihr Herz vor Freude hüpfen. 
Madeloun half feufzend dem Goldarbeiter und betrachtete 
traurig diefe Vorbereitungen, welche fie an ihre chemas 
ligen Streifjüge erinnerten. 

Wir find zweimal zu Graffe gewefen,” fagte fle mit 
Nachdruck. „Das it ein irdifches Paradied; man fieht 
da nichts ald Blumen und Früdıte. Die Bürger find 
veich; fie bezahlen baar, ohne zu marften, 


‚io ſprach Per Diener Chriſti. 


„Iſt ed weit von hier ?“ fragte Mife Brun. 

„Etwa 35 Stunden auf der Straße nah Italien 
und nahe an der Grenze.” . 

„Nach Nizza zu? nicht weit vom Bar?” 

„Höchſtens eine halbe Tagreiie davon.” 

„Ah!“ dachte die junge Frau, „wir reifen nach Gal; 
tiöred ab. 

(Fortfesung folgt.) 


- Der cbriftliche Negerſelave. 
(Fortiegung.) 


„Mein, mein Sehn!“ verjegt der Prieſter. „Leider muß id 
Sünde nennen, 

Was fo eben voll Vertrauen Deine Lippen mir befennen. 

Geber, der dem Heiland folget, bat jein Areuz und feine Lau, 

Und er felbft hat mehr getragen, ald Du je zu fragen ball. 


Murre nicht mit Deinem Gotte; gieb Dich fill in jeinen Willen; 
Sollte Dir die Freiheit frommen, wirb er Dein Gebet erfüllen, 
Hat fein Sobn Did nur erlöfet, bift Du rest und wirklich frei, 
Ob Dir glei ein drüdend Eifen um die Händ’ und Füße ſei. 


Auch Sanct Petrus bat geboten, daß die Knechte dienen follen 
Nicht allein dem guten Herren, ſondern auch den launenvollen. 
Gott, der Fürftenberzen fenfet, gleich der Waſſerbäche Flutb, 
Wird aud Deinem Herrn gebieten, daß er Dir fein Yeides thut. 


Bir’ ich reich, ich würde freudig alle meine Schäge bringen, 
Könnt’ ich Dir damit die Freiheit, Deiner Wünſche Ziel, erringen; 
Doc ich babe nur Das eine, cin Gebet zu Gottes Huld, 

Daß er Deiner Seele gebe Liebe, Glauben und Geduld. 


Babe, Jean! Es trat der Böfe felbft zu Gottes Sobn vor Zeiten, 
Um mit füßen Schmeihelmorten ibn zum Abfall ju verleiten. 
Kind, eb iſt derfelte wieder, der Dich mit ter Freibeit lodt. 
Ah! er bat mit dieſem Blendwerk ſchon jo manches Herz verftodt. * 


Gebe Gott dem Wort Gedeihen, 
Dub n dt auf tem auten Ader döſe Geifter Unfraut freuen: 
Tod mit beiten Händen dedet jener Undre das Geſicht, 

Un? verhüller feine Augen, Draus ein Strom von Tbranen bricht. 


2. 
Horch, wie iſt's in der Plantage plötzlich fo lebendig worden! 
Reiter jeb’ ich haſtig eilen fort nad Süden und nach Norden. 
Stimmen tofen burbeinander, und die Larmkanone kracht. 
Daß davon umber das Eiland aus dem Wiorgentraum erwacht. 


Welches Unglück iſt geichehen? Hat ein Aufrubr ih entiponnen ? 
Bill ter Boden zuckend beriten ?— Nein, ein Schwarzer it entronnen, 
Jean, der Liebling jeiner Rrüder, wilder in der ganzen Schaat 
An Geſchicklichkeit und Treue ſtets der allererite war, 


Auf der Rhede liegt ein Britte, recht mie zum Verderd gekommen — 
Fit vieleicht der ſchwarze Vurſche ſchon zu ihm an Bord aefhmemmen? 
Faßt uns eilen auf die Höbe, die beberrfht den ganzen Strand, 
Daß wir feh'n, ob auf dem Schiffe ſchon er eine Freiſtatt fand. 


Rein! dort ihwimmt er noch im Meere. Müctig tpeiler er die Wogen, 
Wie wenn ein Manati*) fliebend durch die Wellen kommt gezogen. 
Raſch in's Segelboot geirrungen, ch’ er fein Aipl erreicht, 

Und der ſtolze freund der Schwarzen mit dem Fang eon binnen weicht! 


+) Manati (tricherus Manatus) if sine Art Wadros. 


207 


Ha umſonſt! Schon fliegt entgegen ibm ein Boot der ſchlauen Britten, 
Noch ein Ruderſchlag, — noch einer, under iſt in ihrer Mitten. 
Eilia lichten fie ren Anker; die verruchte That gelingt, 
Wabrend der Mutrofen Jubel laut zu uns berüber Mingt. 


„Herridie, Reich der Britten, herrſche!“ bört man's auf den 
Bogen ſchallen, 

Daß darod die Infulaner wüthend ihre Hände ballen. 

Mit dem erften Sonnenftrable treibt fodann ein friiher Nord 

Schnell das Brittenibiff vom Strande mit dem freien Neger fort. 


(Fortfegung folgt.) 


Das Aprilfchichen. 


Der Urfprung diefer märrifchen Sitte ftammt aus ben 
älteften Zeiten ber. Der Monat April fol, wie Viele 
annehmen, feinen Namen von dem lateiniſchen Worte 
aperire haben, welches eröffnen beißt. In ben älteften 
Zeiten war er ber erfte Monat im Jahre und eröffnete 
diefed. Andere deuten feinen Namen daber, daß ſich mit 
feinem Erfcheinen die Erde wieder öffnet und gleichſam 
aus ihrem Schooße Kräuter und Pflanzen hervorbringt. 
Noch Andere behaupten, der April habe feinen Namen 
von einer alten Schönheitsgättin, fpäter Aphrodite, von 
den Römern Venus genannt, erhalten, welchen biefer 
Monat geheiligt geweſen und weil in ihm alles Schöue 
aus der Erde erfproßt. Diefer Göttin zu Ehren wurden 
in den älteften Zeiten gewiffe Feite gegeben, welde mit 
dem Anfange des Aprils begannen. Au diefen Feften gab 
man ſich den ausichweifenditen Freuden bin, fuchte einans 
der zu necken und anzuführen, fihicte fi von einem Orte 
zum andern, begann Berirfpiele — kurz man erlaubte 
ſich allerlei Scherge und Zeitvertreibe. Mir der Einfühs 
rung bes Chriſtenthums hörten zwar die Feſte für bie 
Schönheitsgättin auf, allein jene Scherze und Nedereien 
baben fich bid auf unfere Zeiten erhalten, und in dem 
ganzen civiliſirten Eurepa iſt es am eiſten und legten 
Tag des Aprils Sitte geworden, ſich in den April zu 
ſchicken. Selbſt das Wetter arrangirt in dieſem Monate 
ſeine Verirſpiele mit uns. Man gebt bein ſchönſten Sons 
nenſchein aus — fünf Minuten nachher iſt man bie auf 
die Haut durchnäßt. Wer hätte nicht jchon gelacht, wenn 
ein Einfaltspinfel fib am Narrenſeil in die Apotheke ſchi⸗ 
den läßt, um, „Müdenfert‘ oder „Fliegenmark“ zu 
fordern? — Diefer Tag heißt wegen der vielen Gelädy- 
ter von und über Narren mit Recht der Narrentag. 


Tageszeitung. 


Aus der legten flatiftifchen Ueberſicht ergibt ſich, daß 
in Bayern bermalen 59,292 Juden heimathsberechtigt 
find, während bei der Vollszählung vor drei Jahren ſich 
die Summe von 60,000 ergab Diefe Verminderung 
mil man der Auswanderung zuſchreiben. 

In Regensburg wurbe am 23. März Abends nad 
5 Uhr der durch die Gendarmerie in Landau a. d, Iſar 


verhaftete, feit längerer Zeit durch Steckbriefe verfolgte, 
höchſt ficherheitögefährlihe Auguſt Grillenbed von 
Wieſent, vulgo ‚,Grilienpfeifer unter außerordentli⸗ 
dem Zulauf der Bevölkerung, welche neugierig war, 
den berüchtigten Räuber und Mörder im der Nähe fen 
nen zu lernen, wohlverwahrt in bie Frohnfeſte Stadt⸗ 
ambof eingebracht, von wo aus berfelbe am 24. März 
nach Kehlheim abgeliefert wurde, an welchem Orte auf 
ihn eine vielleicht langwierige Unterfuchungshaft und 
fiherlih auch die wohlverdiente Strafe feiner Gräuels 
thaten harret. Derielbe, in einem Alter von nicht vols 
len 24 Jahren bereits zum vollendeten Böſewichte herans 
gereift, iſt mehrerer Raubmorde und Brandfliftungen 
dringend verdächtig, wurde erit unterm 20, Febr. d. 3. 
durd einen Stedbrief des k. Logs. Mallerddorf wegen 
Raubmords an der Bäuerin Walter zu Oberhaufen öffent: 
lich ausgefchrieben und verfolgt, und foll auch Theilneh- 
mer an dem jüngften Raubanfalle an dem Chirurgen 
Serrlein in Wenzenbach gewefen fein. 

In Meiningen warb am 21. März, mit kirchlicher 
Feier der Landtag nach Ablauf der Gjährigen Wahlper 
riode eröffnet. 

Aus Oberndorf, 22. März fchreibt ber Stuttg. 
Beob.: Der Wolf ift topt, ed lebe der Wolf! So eben 
iſt die amtliche Anzeige durch Ertraboten hier angefom: 
men, daß zwifchen Röthbenberg und Röthenbach, hiefls 
gen Amtsbezirks, ein Wolf geicehen worden ift. 

Das Dorf Meimbreffen (80 Häufer) im Kreife Hof 
geismar in Kurheffen ift dem Staate zum Ankauf ange: 
boten worden, meil die ganze, 600 Köpfe ftarfe Ein: 
wohnerichaft nach Amerifa auswanderu will. 

Am 24. März Vormittags fam in Berlin der bei der 
Berlin Hamburger Eifenbahn ald Rechnungsführer ange 
ſtellte Hr. v. Pleien auf eine gräßliche Weife um’ Leben, 
indem er bei'm Abgange des Zuges auf die Schienen fiel, 
wo ihn die Locomotive bei allem Bremfen des Zugführere 
doch zermalmte, Der Berunglüdte fol eine Frau mit 
7 Kindern in einem hilfloſen Zuftande zurücklaſſen. 

In Lahmſtadt unfern Hamburg hat eine Feuersbrunſt 
gegen 40 Gebäude im Afche gelegt. In Kempenid) 
Kreis Adenau, Rheinpreußen) brad am 20. März; Mits 
tags ein Braud aus, welcher bid zum näciten Morgen 
bereitd an 70 Wohnhäuſer nebft Stallungen und Scheu— 
nen eingeäfchert hatte, 

Ian Wien farb vor einigen Tagen Dr. Kolletſchka, 
Profeffor der Staatd » Arzneitunde und der gerichtlichen 
Medizin an der Hochfchule, ein noch junger und fehr 
talentvoller Mann. Er farb in Folge eined Schnittes 
in den Finger, den er fich bei ber Zerglieberung jenes 
Tiſchlers beibrachte, welcher fi vor acht Monaten im 
Parterre ded Hofburg: Theaters unter fo großen Auf 
fehen erichoflen hatte. — Wieder ein neues Beifpiel der 
furchtbaren Wirkungen bes fogenannten Leichengiftes! 

Der päbſtliche Staatscaffieer Tamberlich, welcher 
eine Summe von 70,000 Thlrn. unterſchlagen hatte, 
ift zu 20jährigee Etrafe nad) der Engeldburg abgeführt 
worden, 

In Rom foll nach der „Breslauer und Reuen Würz⸗ 
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burger Zeitung” ein höcit gefährliches Individuum der 
Polizei in die Hände gefallen fein. Gin junger Mann, 
der unter dem falfchen Namen eined Grafen Baldi aus 
Fano reifte, verrierh ich in dem Kaffeehaus der ſchönen 


Künfte, dem: Zufammentunftsorte der Künſtler der ver⸗ 


ſchiedenſten Natiönen, durch umvorfictige Aenßerungen: 
In. feiner Wohnung durch bie Polizei überräfcht, fonnte 
er die. fehr.verdächrigen Waffen eines gemeinen Moͤrders 
nicht ſchnell genug verbergen; man fand außerdem fein 
Teſtament. In dem dritten Berhör geitand er; daß feine 
Abſicht gewefen ſei, Pius IX. bei Gelegenheit der ers 
warteten Einweihung und Bertheilung der Religionds 
ſtandarten van die Bolfsführer der Stadt zu ermorden. 
Den’ Papft vermögen indeſſen ſolche Borfälle nicht einzu⸗ 
ſchacuern. 

Ein Mann in South Wales (England) erhielt kürz⸗ 
lich wien Brief, der durch ein Berfehen beim Sortiren 
der Briefe im Poſtbureau die Reife um die Welt gemacht 
hatte. Er war nämlich nah Rem» South» Wales in 
Auſtralien gefchit worden und von da über Penzance 
nad; England jurüdgelangt, wo er denn endlich nach 
ungefähr einem Jahre an ‚die rechte Adreffe befördert 
wurde. Zu 
Die Diffetöngen; welche fo Tange Zeit hinſichtiich der 
beiden für den Durchpaß der indiſchen Mallepoſt in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Wege über Marieille und Trieſt obwal⸗ 
teten, find nun endlich beigelegt, Die engliſche Regierung 
hat dem Scyiffe „W’Ardent”’, welches Hrn. Waghorn zur 
Ausführung der verſchiedenen Berfuche zur Verfügung ger 
ftellt worden war, ben Befehl ertheilt, nach Malta zus 
rüdzufehren, wo ed am 15. eingetroffen ift. 








Allgemeiner Anzeiger. 


G.C. Schwartz 
am Obſtmarkt in Nürnberg 


empfiehlt fein Lager von allen Gattungen feinen und belieiten 
GCEigarren 
100 Stück a 48 Ker., ı Al., . 12 Ar, 1 AL.30 Ar, 2%. Dann 
ertra feine Havanna von 2 F.30 Ar. und fofort böber; auch 
werden Kiſtchen zu 50 Stüd abgegeben. 
Papier und RnalEigarren find ebenfalls von allen Sorten ju 
befommen. 


Chocolade 


in verichiedenen guten Qualitäten und zu billigen Preifen 


empfiehlt beſtens 
Wilhelm Dieterich, 
am Heugaßden. 


Zu vermiethen. 


Eine freundliche Gartenwohnung it zu vermietben und kann 
vom 1. Mai am besogen werden. Mäberet Carlaſtraäße $.Rr 103. 








Unzeige. 

Unterzeichneter beebrt ih, tem reip. Publifum die Anzeige 
zu machen, Daß es ibm gelungen iſt, Fräulein Zerr zum Adicluß 
für einen Heinen Coflus Gaftrollen zu gewinnen. Rah fo eben 
eingegangenen Briefen trifft, diefeibe ihon Ende dieſer Woche 
bier ein, und. wird Dienftag, den 6. April zum Erftenmale als 
„Lucia auftreten. der ſich zunächſt „Elvire“ in den Purita- 
nern und „Donna Anna” im Don Juan anreiben werden. Mögt 
tas verebrie Publikum den neuen Beweis meiner Hochachtung 
in der Borfübrung dieſer gefeierten Runfllerin jeben. melde be: 
fanntlich ſeit neuerer Zeit felbit mit Frl. Jenny Lind um bie 
Palme ringt. 

Bertellungen auf Eonenpläge Pönnen bereits von jept an zwi, 
fhen 10 bis 12 Uhr Wormittags zur Vormerkung in der Theater: 
Eanzlei aufgegeben werten. Daß die Honorar: Anfprüde ter Künſt⸗ 
terin die gewöhnlichen Preife micht zulaſſen, it einleuchtend, doch 
find biefelden höchſt billig und zwar wie nachſtehend geftellt wors 
ben: a) Reſerde⸗Loge 1. Ranzes 2 Fl. 42 #r. — Logen I Ranges 
2 El. (für die gechrten Abonnenten 15. 48 Hr.) — b) Referne: 
Logen 1. Ranges 1 A. 36 Str. — Logen II. Ranges ı Fl. 12 fr. 
für geehrte Abonnenten 1 51.) — Parterre 181. (für geehrte 
Abonnenten 48 Ar.) 

Der Unterjeihnete erſucht böflichſt, daß die reip. Abonnen⸗ 
ten geneigte Beitelungen bis längitens den 2. April an ihn ac» 
langen laffen wollen. 

Hohaktungsroll 

Rurnberg, den W. Diärz 1817. 


Ferdinand Nöder. 
Dienſt-Geſuch. 


Ein Mann in den beiten Jahren wunſcht ald Auficber, Haut 
meifter ıc fo bald als moglih unterzufommen, und kann fur 
feine Befähigung die beiten Zeugnife nachweiſen. Näbere Aus 
kunft ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 


Eine faft noch ganz neue Hackbank 


ift zu verkaufen. Wo? jagt Die Erpetition biefes Blattes, 


Geſuch. 
Gin an Ordnung und Fleiß gewöhntes Madchen von 16 bis 
18 Jahren wird in Dienit zu nebmen geſucht. 


Geſuch. 
Ein rell ſfändiger Blumenmacherwerkzeug ift zu verkaufen in 
Nr.6W an der Frauenkircze. Auch werden daſelbſt undrauchtare 
Fenſter und alte Glatſcherben zu kaufen geſucht. 


Zu vermiethen. 
Eine Wohnung vis a vis der Pot L. Mr. 385 imſerſten 
Stod, enthaltend drei beizbare Zimmer, ein Dienitbotenzianmer, 
mit Keller und Stallung auf drei Pferde, iſt bis Ziel Laurenzi 
ju vermietben. 

















- 





Zu vermiethen, 

In der Näbe des Kanalhafens, zwiſchen den beiden @ilen- 
babnen, im dem neugebanten Haufe des Zimmermeifters Simon, 
Mr. 163, iſt der erfie Stock, enthaltend: vier heizdare und 
zwei unbeijbare Zimmer, nebit Kuche mit Kochofen, und allen 
andern Bequemlichkeiten täglich ober am Ziel Walburgis d. J. 
ju vermietben. Auch fann auf Berlangen ein Stuc Garten 
und eine Stallung dazu gegeben werben, 


Kebigitt unter Derantwortlichleit ven 9. 8. Stich. 


⁊ 


Nr.53.. 





1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 





Fir Lefer aller Stande 


Tiefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich biermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Weis für Rinder mbnatkih 15 fr. 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Fr. Austrägerlohn. — Auswärts jadrlich im Er.Ravom 3 Mt: 35 Mr, im IE Rayon 4 Et. 9 Arc, im 


111. Ravon 4 #1. 29 Kr... im IV. Ravon 5 Bl. 8 Ar. 


Berlag, Dr * 


nd Expeditien: Sri ch ſche Burn in der Baizenftraße, 


Infertionsgebübren: Die Vetitzeite 2 Kreuger. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


3. Aril, 





— 


Die Goldarbeitersfrau. 


(Fortſetzung.) 

Der alte Brun und fein Sohn packten in ſtarke fir 
fen die gold’nen und filbernen Uhren, die Juwelen, die 
Goldwaaren, mit einem Wort, den werthvollſten Theil 
des Inhalts ihres Ladens, in welchem auch die Mitgiff 
der jungen rau angelegt war, 

„Bruno, fagte auf einmal der Alte, „ich muß dich 
wohin ſchicken. Du mußt zum Herm ad von Nieur 
felle gehen.” 

„Zum Herrn Maris von Nienfeite 97 wiederhoe 
Bruno ganz verwundert. 

„Ja,“ antwortete der Alte. „Das if ein gar leut⸗ 
feliger Herr. Da ich nur eine Heine Viertelftunde von 
Nieufelle wohne, fo geh’ ich zumeilen in der großen Schloßr 
Allee ſpazieren. Mehrmals bin ich dem Herrn: Marquis 
begegnet und er hat mir alle möglıdıe Hoflichkeiten ers 
wieſen. Diefen Morgen wieder, als ich mich auf den 
Weg machte, hat er mich angehalten und gefragt, wohin 
ich ginge. Ich antwortete ihm: Nach Air, meinen Sohn 
zu Befuchen, der eines der fchönften Soldwaarenlager in 
der Stadt unterhält. — Da erwies er mir die Ehre, 
zu fagen: Parbleu! das trifft fich gut: Ich habe einige 
Einfäufe zu machen; ich werde morgen zu Euch kommem 
— Du fannf dir nun wohl einbilden, daß ich nicht has 
ben will, er folle fommen und den Faden leer finden. 
Geh’ alfe hin zu ihm und fage, er möge ſich gütigit ein 
Paar Tage bis zu deiner Nüdfehr gedulden.‘ 

Bruno hatte gehört, daß der Marquis einen ganz 
bösartigen Ruf hatte und Gläubiger, die er nicht bezahlt, 
obwohl er ſehr reich war. Er war alſo doppelt bereit⸗ 
willig, ſeinen Beſuch zu verbitten. Eben ergriff er ſei⸗ 
nen Hut, um den Auftrag feines Vaters auszurichten, da 
trat Herr von Nieufelle in ben Faden ein mit felbfiges 
fülliger Miene, den Kopf in die Höhe geworfen, wie er 
überall erſchien. 

„Guten Morgen, Nachbar, fügte er, dem alten 
Bram. vertraulich bie Hand reichend, der ihm unter -ties 
fen Bücklingen eilig einen Stuhl hinftellte. „Ihr feht, 
ich bin ein Mann von Wort, Ich habe Euch verfprochen, 
morgen zu fommen, und ich bin heut ſchon da.‘ 


„Das ift viel Ehre für mich, gnädiger Herr,” ermir 
berte der brave Mann. „Aber ich bin ganz befchämt, 
Ihnen den Faden ſo leer zeigen u müffen. Wir Haben 
unfere fchönften Sachen eingeradt 

„Ah! Ihr verlaßt das Land? Davon habf Ihr mie 
heute Morgen nichts gefagt.’ 

„Wenn Ste Zeit hätten, nich anzuhören, Herr Mars 
quis, fo würde ich mir die Freiheit nehmen, Ihnen‘ die 
ganze Sache zu erklären,“ amwortete ber alte Brıin, 

„Redet, redet,“ fagte Nieufelle, ſich behaglich wieder" 

feßend und den bertraufichen Ton eined Gönnerd dns 
nehmend. „hr feid ein Braver Mahn, mein Nacibar, 
und ich intereffire mich für Alles, was Euch betrifft,” 
— Num“ ſetzte der alte Goldſchmied auscinander, wie 
fein. Sohn und ſeine Schwiegertochter nach Graſſe reifen 
ſollten, um dort die Michaelimeſſe zu halten. Rieuſelle 
hörte dieſe Auseinanderfegung mir vieler Geduld und Auf⸗ 
merkjamfeit an. Er bewahrte die größte Kaltblütigkeit 
bei’m Einrritt ‚Madeloun’s, welche, als fie ihn ruhig in 
einer Ede des Ladens finen fah, mit einem grimmigen 
Geſicht drei Schritte zurüd wich Was er eben gehört 
hatte, änderte das Borhaben, welches ihn zu dem’ Gold 
fohmied geführt: Nachdem er fih theilmehmend um bie 
Reifegelegenheit uud den eimufchlagenten Weg erkundigt 
hatte, entfernte‘ er fich, fehr zufrieden mit feinen Beſuch 
und den Kopf: voll von einem neuen Plan, eben fo fühn 
und eben jo finnreich, wie der, welcher in der Herberge 
zum rothen Roß fo jämmerlich geiceitert war. | 

Seit fat einem Jahr hegte der Marquis von Nieu⸗ 
felle für Miſe Brun eine müde Leidenſchaft, wie fie vers 
derbte und überfättigte Menfchen faſſen, wenn beinahe 
unüberlleigliche Hinderniffe ihre Gelüfe ſtacheln. Was 
anfangs nur ein flüdytiger Gedanke geweſen, war bei ihm 
zum Ziel eined beharrlichen: Strebens geworben. Alle 
feine böjen Neigungen waren aufgeregt worden in dem 
Ringen nach einem fo fehwierigen Erfolg; Seit langer 
Zeit hatte er. befchloffen, Alles zu verfuchen, Alles; zu 
wagen, um zum Ziel zu fommen. Es gehörte Die ganze 
Kedheit, die tolle, verächtliche Bermwegenheit eines vors 
nehmen Wüſtlings dazu, um ſolche Mittel zu ergreifen, 
mie Nieufelle fie erfann, Die Vorrechte des Adels vers 


Ratteten einem Mann feined Standes, den Bürger und 
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Bauer verächtlich zu behandeln ; ae fo meit gingen fie 
nicht, daß fie ihm Straflo fr für ein eigentliches Ver⸗ 
brechen zuſicherten. In Rriminalfällen waren alle Sculs 
dige vor dem Geſetz fo ziemlich glei, etwa ben Unter⸗ 


ſchied abgerechnet, daß der zum Tod verurtheilte Edelr 


mann mit dem Schwert, der Bürger und Bauer mit dem 
Strang hingerichtet wurde. Erſt fürzlich hatte das Par- 
Iament der Provence jenen Grundfag in Anwendung ges 
bracht, indem ed einen großen Herrn zum Tod verurs 
theilte, deſſen Name noch heutzutage eine fchauerliche Ber 
rühmtheit hat. Auf der andern Seite aber war aud 
wieder viel Ausfiht, der frafenden Hand ber Gerechtig- 
feit zu entgehen, weil die untergeorbneten Diener bers 
felben nachläßig waren. Dft blieben bie fediten Uebel 
thaten unbeftraft, weil ihre Urheber unentdeckt blieben, 
Manche einfame Gegenden waren berüchtigt wegen ber 
vielen Verbrechen, die in benfelben begangen wurden. 
Died war ed, wad den Marquis von Nieufelle ermu—⸗ 
thigte. Er befchloß, denfelben Berfuch zu wagen, der 
ihm dad eritemal fo übel gelungen war, Der Zufall 
ſchien ihm die günftigen Umstände zu bereiten. Auf dem 
Meg von Air nad) Graffe gab es mehrere Schluchten, 
welche jenen bei der Herberge zum rothen Roß glichen; 
ed gab ferner öde Flächen, auf welchen man nicht febr 
zu fürchten brauchte, mit den Landreitern zujammenzus 
treffen, Der Marquis gebrauchte die Vorſicht, Jedem, 
mit dem er ſprach, zu fagen, daß er nach Nieufelle zus 
rückkehrte, und am Abend fchlug er mit feinen beiden 
würdigen Dienern den Weg nach Jtalien ein, 


In der Frühe des folgenden Morgend erfchien vor 


dem Haud des Goldarbeiterd Bruno Brun ein einfpänmis 
ges Wägelchen, inwendig mit einer Bahne alter gewirk- 
ter Tapeten ausgeichlagen, auswendig mit grobem, auf 
Faßreifen ruhendem Wachstuch bedeckt. Der alte Gold» 
ſchmied half mir Madeloun die Kitten unter die Sitze der 
Reifenden ftellen. Mife Marianne Rand unter der Thür 
und gab der jungen Frau gute ehren, während fie mit 
Ungeduld und Entzüden das beicheidene Fuhrwerk bes 
trachtete, welches fie aus ihrer Klauſe entführen follte. 
Bruno Brun blickte veritört und tranrig umher und fchien 
mir Wehmuth ven behaglihen Gewohnheiten des Hauſes 
Lebewohl zn fagen. Gin ſtämmiger Bauer faß rieifend 
neben dem Pferd und knallte mit- der Peitfche, 


„Jetzt feld Ihr fertig; nun fort! fagte der alte 
Brun, bei Seite tretend, um der Magd Platz zu machen, 
welche einen Stuhl ald Stellvertreter des Wagentritts 
herbeibrachte. Aber die junge Frau fprang, ohne diefen 
Stützpunkt zu benugen, behend in den Wagen und fagte, 
mit der Freude und Lebhaftigkeit eined Kindes im die 
Hände Hatihend: „Komm, fomm, Bruno! Es geht fort!” 

„Wie fie fo flatterhaft iſt!“ murmelte Tante Mas 
rianne, indem fie ihrem Neffen die runzliche Wange zum 
Kuß hinhielt. „Ach, Bruno, ich wäre d’runten nicht 
überflüffig gemefen, um ein Auge auf deine Frau zu har 
ben. Gie wird an deiner Geite ſchön bloßgeftelit fein, 
Nun, ich empfehle Euch dem Schuß Gottes !’- 


Der Goldſchmied holte einen tiefen Seufzer, indem 


er noch einmal feiner Tante und feinem Vater bie Hand 


drückte, und nahm Plab neben feiner Frau. 


„Bott geleite den Kaufmann und feine Waare in 
fihern Hafen 1’ rief der alte Brun, „„Borwärte, Michel!“ 
Der Bauer fprang auf feiten Sig, gab feinem Dferb 
die Peitfche und das Mägelchen raffelte im Trab burch 
bie einfamen Straßen von Air. Am Thor nahm das 
Thier eine weniger raſche Bewegung an und offenbarte 
feine Gewohnheit, auf der Straße im Schritt zu gehen. 
(Fortfegung folgt.) 





Der chriſtliche Negerfelave. 
(Fortfegung.) 


8. 
Bei den Dods der großen City.“*) mo unzähl’ne Flaggen wehen, 
Siehſt Du zwiſchen den Matrofen einen ſchwarzen Menſchen acben; 
Schmere Laften trägt fein Rüden, doch fein Auge alänzt und lat, 
GSleich als fei der Schatz fein eigen, der ipm fo vıcl Mühe macht. 


Es it Jean, der freie Neger. Endlich bat er ausgelitten. 
London nennt ihn ſchon den Seinen; er gebört zum Volk derBritten, 
D mie jaudzt bei dieſem Namen feine Seele jubelnd auf, 

Und mie hebt fein Auge Danfbar ih dabei zu Gott hinauf! 


Zwar des tropifhen Gefildes ſchöpferiſche Sonne feblet 

Denn es ſcheint in dieſen kanden ſtete mit Nacht der Tag vermählet; 
Winterliche Lüfte wehen, und der blaue Himmel ſchließt 

Sich in dichte Mebeldeden, glei als od ibm froftig iſt. 


Doch bad fümmert nicht den Schwarzen; gern erbuldet er dieRüble, 


Denn es glubt ibm in ber Geele von ber Areibeit Hocgefüble, 
Und die centnerihmweren Laſten, die er auf dem Rüden trägt, 
Sind ihm darım leicht, weil drunter frob ein freies Herz fich regt. 


Mit wie beißen Dankgebeten legt er fih zur Kube nieder! 
Mit mie heißen Dankgebeten bebt er fih vom Lager wieder! 
Doc die ſchönſte Stuude ſchlagt ibm. wenn das ebrne Kind der Luft 
An dem ſtillen Subtarbmorgen in das Haus det Herrn ihn ruft. 


Dann gedentt er jenesfrommen, der das Mort des Heits ihn lehrte; 
Der ibn unabläſſig mabnte, bis er endlich ſich dekebrte; 

Der ibm gab die heil’ge Taufe; der ibn liebte väterlich, — 
Und dann mußt er bitter weinen, und fein Antlig jenket ih. — 


Einſt am Sonntag Jubilste war er mit den andern Frommen, 
Um ſich im Gedet zu ſtarken, in bie Kirche Pauls gefommen, 
Als er vor dem Hodaltare des Apoſtels Mabnung bört, 

Wie Sant Petrus feine Lieben alfo in dem Tert beidwört: 


„Braucht als Chriſten Eure Zreibeit nur zur Folgſamkeit und Treue, 
Denu allein wer Gottes Wilen ernſtlich über, iſt der Areie. 
Ehret Darum Euren König, und Du untergerner Dann, 

Sei niht nur dem guten Herren, auch dem barten, untertban. 


Dat ift Gnade, wenn Du Unrecht trägſt um Deines Bottet willen, 
Und des Ehriften große Pflichten ſuchſt in Liebe zu erfüllen. 

Denn zum Kreuz feid Jor berufen, fintemat auch Ielus Chriſt 
Durch ſein Dulden für das Dulden Euch ein Vorbild worden if.‘ 





) Dedt find Fünnlihe bäfen, deren unter andern Bondon („Die aroße 
Eita *) Athr umfangreiche bat, 
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Wie der Priefter am Altare dieſes Wort der Schrift geiprohen, 
Füblt der Neger feine Seele wie im Tode fait gebrochen; 
Es erzittern ihm die Kniee; dunkel wird's vor feinem Blick; 
Mieder ſtürzt er, bebt ſich wieder, finft von Neuem dann zurüd. 


Drauf als trieben taufend Teufel ihm binmeg aus GottesHallen, 
Sieht Du ibn won dannen eilen und zum Meere niederwallen; 
Und das nächte, erſte Fahrzeug, das nad Welten lenft den Kiel, 
Zuhret 'uniern Sean von damnen aus dem lauten Bolfsgewühl. 


(Schluß folgt.) 





Tagedzeitung. 

Im Taufe der heurigen Babefatfon wird dad hundert 
jährige Beftchen des Mineralbades Brädenau anf- feiers 
liche Weife begangen werden. 

In Frankfurt verfchaffte ein Eonzert zum Beſten ber 
Suppenanftalt, von einer Anzahl Dilettanten der höhern 
Gefellfchaft im Saale ded Holändifhen Hofes ausge⸗ 
führt, dieſer wohlthätigen Anftalt die Netto: Einnahme 
von 1100 Fl. 

In einem Ulmer Haufe wurde jüngft ein feltener 
Fund gemacht. Ald man nämlid; eine Mauer des Keller 
gewölbes durchbrach, gelangte man in einen Raum, in 
weldyem aufgebengt gegen 1000 größtentheile jerbrochene 
— Lodtenjhädel lagen, die Gliedern einer -vor - Jahn 
hunderten heimgegangenen Generation angehört-haben. 

An den preußiſchen Gymmafien fol der deutſche und 
hiſtoriſche Unterricht in ben obern Klaſſen nur Schul 
maͤnnern von gereiftem Urtheile, Beſonnenheit und ger 
diegenem Charakter übertragen werden, welche im Stande 
find, den Einflüfen, welche die frivole Tagesliteratur 
auch ſchon auf Schüler zu gewinnen droht, mit Erfolg 
zu begegnen. 

Wie ausgebildet in Wien dad öffentliche Kaffeehaus 
leben ift, erhellt aus der großen Anzabl der Lokalitäten 
diefer Gattung; ed zählt gegenwärtig 95 Kaffeehäufer, 
in benen über 1000 Zeitungsblätter ausliegen. Das 
erfte entitand mach der türfifchen Belagerung von 16853 
aus dem im türfiichen Rager erbeuteten Kaffeevorrath. 

Herr Guſtav Franz von der Leyen will dem jegigen 
Nothſtande, von Palmersheim aus, ein Ende machen. 
Er gibt vor, die Mittel zu fennen, wie man 1) ber 
Erde eine ungleidh höhere Produktion nahrhafter Sub⸗ 
Ranzen abringt, und 2) wie man. bie „Einkünfte eines 
Gutes beinahe verdoppeln fann! Er felbft hätte. ſich, 
nad) feinem Geftänbmiffe, durch diefe Mittel gerettet, und 
feine 23jährige Erfahrung habe fie befräftiget. Sein Aufs 
fag über diefen Gegenftand fchließt mit folgenden Worten: 
„Mit frohlockendem Herzen bin ich bereit, dasjenige, was 
mid; vom Untergange rettete, qusführlich und Mar zur 
Infertion in die Kölnifche Zeitung zu überjchiden, -wenn 
fi eine „Geſellſchaft““ bildet, die. ſich mit mir dahin vers 
einbart, daß, wenn ich wirklich bemeife, wie bei mei⸗ 
nem Berfohren der jegige Nothitand weder in einem 
Theile, noch in ganz Europa hätte fatıfinden Fönnen, 
die Geſellſchaft die Infertiondfoften bezahlt; beweife ich 
es nicht, fo fallen fie mir zur Laſt!“ (Beweiſen Sie 


es, und ed. wird fein Blatt fo ſchofel ſein, Inſertions⸗ 
Gebühren zu verfängen. Da läge alfo das Heil der Welt 
in den Händen einer Redaktion, die Ihnen zuerſt ihre 
Spalten öffner; denn an Nachdruck wird's nicht fehlen. 
Nun, wir find bereit!) 

Ein romantifches, am dad Schidfal Eafpar Hauſers 
erinnerndes Greigniß hat fürzlih in Paffy ftattgefunden. 
Ein Paar nlte Eheleute, welche an dieſem Orte feit etwa 
zwei bie drei Jahren wohnen, hatten fih im zwei Tagen 
nicht fehen faffen. Dies fiel den Nachbarn um fo mehr 
auf, als fi aus deren Wohnung ein dumpfes Gewim⸗ 
mer vernehmen lieh. Man beſchloß nun, biefelbe zu uns 
terfuchen. In den beiden Dachituben, woraus biefe Wohs 
nung befland, fand man Niemand. Da dad Gewinfel 
aber nicht nadhließ, fo fuchte man weiter nad und fand 
in einer dunfeln Kammer ein an einer Kette feſtgeſchloſ⸗ 
fened, junges, bleiched und abgemagerted Mädchen von 
zehn bis zwölf Jahren, das auf alle Fragen nur Ton, 
Ton, Ton, Ton antwortete, in mit Stroh beflechtes 
ner Stuhl, worauf fie faß, ein leerer Topf, ber muth⸗ 
maßlich früher Waffer enthalten hatte, mehrere Tage 
alte, harte Brodrinde war alled, was ed um fich hatte. 
Eine mitleivige Nachbarin nahm es zu fih. Wahrſchein⸗ 
li war mit dem armen Kinde feit Jahren nicht gefpro- 
chen worden, weßhalb es denn nicht allein feine Sprache, 
fondern auch feinen Berftand eingebüßt zu haben fcheint. 
Man wendet alle Mühe an, um zu ermitteln, in wel 
her Beziehung die alten Leute zu dem jungen Mädchen 
geftanden haben. Manche wollen vermuthen, daß ihnen 
bad Kind in Pflege gegeben fei und daß fie ed verlaffen 
hätten, weil die Zahlung der Penſion durch irgenb einen 
Umflaud audgeblieben ſei. 

. Im Hafen von St. Eſtephe (Gironde) fprang am 
6. Rovember v. 3. der Keffel eines Dampfichiffes, und 
drei Reiſende verloren dadurch ihr Leben. Dad Tribus 
nal von Borbeanr hat nun das Urtheil in biefer Angeles 
genheit am 20. v. M,.gefprochen, ven Gapitän zu 3 
Monaten Gefängniß nnd ihn und die Gefellichaft zur Ber 
zahlung folgender Entſchädigungs » Summen verurtheilt: 
15,000 Francd an die Wittwe Jacquinand, die ihren 
Mann, und 10,000 Fred. an das. Ehepaar Turtelot, 
die zwei Kinder verloren hatten. 

Die Königin Victoria läßt den Künjtler Drople, der 
fih durch feine. Garricaturen im. Lonboner Charivari .aud« 
gezeichnet und beliebt gemacht hat, auf ihre Koften auf 
mehrere Jahre nach Stalien reifen. Und tod hat bie 
fer Künſtler mehr als ein Spottbild auf diefe Königin 
gemadht ! 

Ju Brighton farb fürzlich ein Efel in dem hohen. 
Alter von hundert Jahren. Er war bei feinem Herrn 
fehr beliebt und deßhalb fehr gut verpflege! 

— Bei Leba ift im dieſen Tagen ein ſich am Stranbe 
fonnender Serhund lebendig eingefangen worden. Der 
glückliche Fänger ift bemüht, den Sechund lebendig zu 
erhalten, um im Sommer eine Kunftreife mit ihm zu 
machen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





(Eingefandt.) Freundlichen Gruß und Handihlag deu 
lebendfroben Wienern, berjliben Dant der Wiener italien 
hen Früblinasitaggione dafur, daß fie der deutihen Be 
fangsfünflerin Dile. Anna Zerr geftattet, Die Weite ihres berr- 
lien, vielfeitigen Talentes vor dem kunſtſinnigen Pudlikum 
Rürnberg's zu entfalten. Frühling und wonnige Tage werden 
wir in der freien Natur, Friüblingsabende werden mir aun auch 
in unlerer Runfipalle geniefen. Möchte nur dio Dauer jener 
Abende eine nicht zu karg jugemeflene fein, möchte Euterpe in 
einer ihrer edelſten Vertreterin Biete ibrer alänzenditen Siege 
feiern, dürfen. — Adam, Auber, Balfe, Bellini, Donizetti. 
Flottow, Halevyy, Lorking, Murihner, Meverbeer, Roſſini— 
Beber, alle biefe Tonmeifter jolen in Die. Anna Zerr die 
Trägerin ihrer lieblichſten umd Präftigiten Meledienihäge, eine 
begeüterte Darstellerin, eine anmuthsvolle Pflegerin ihrer innigſt⸗ 
geliebten Kinder finten. Idr fleifiges Studium der größten 
Tongeifter, iht klares Erfaſſen jedes darjuftellenden Charakters, 
ibr yom richtigen: Geſchmack jeugender Bortrag, ibr ſeht bedeu⸗ 
tender. Stimmumfang, (vom tiefen g kis in's bobe g. alſo drei, 
volle DOctagen), ihr berrlich ausgebilüetes Mezza voce, ihr edich, 
Portamento,, endlidh. ihre Bracour namentlich in Staccato's, 
follen, Dile. Zerr in den reigenden Stand jegen, Verehrern Mal 
ſiſcher Muff in reijender Vollendung eine mit einer Fülle von, 
Adel und Majeität gefrönte Königin der Naht, eine durch ent» 
zückende Majeſtät und holdfeliges Lächeln, feſſelnde Suianne, 
eine muſterhaftes Zerlinben, Die von Sungesbegeifterung über 
wallenden Beatrixe und Dringeffin, beide von Meverbeer, Breunten 
moderner Mufit eins friſch und drall vargeftellte Marie’ in ter 
Regimentstodter,;, bie unendlich zjare mad nostiidn geſtaltende 
Ybenais im den „ Mudquetieren.” vor allem aber eine vom 
binreiffender, Wärme, Junigkeit, Bemüthstiefe durdpalubte Lucia 
iu bieten, 


Goldner Hirſch an der Fauferftraße, 
Sonntag, den: & April (erften; Oiterfeiertag): . 
Geſangsunterhaltung von Seren Filcher, 
mit ganz neuen Piecen, üÜter melde das im Saal befindtidre 

Programm das Nähere beiagt. 
Montagsden:5« April’ (gmeiten Ofterfeiertag): 


Mufitalifhe Produktion von Fräulein Devinas und 
Herrn Heinefetter aus Mainz, 
wozu ergebenft einladen 
Sturm. 





Einladung, 

Näcften Dienstag Abends, als am dritten Ofterfeiertage, 
findet auf vieljeitiges Verlangen Gejangtunterbaffung von Herrn 
Fiſcher fatt, wobei qute Palte und warme Goeifen und Ge 
ttänke verabteſcht werden, und wozu biemit- böflichft- einlader, 

Holzinger, 
auf der Habermüble,; 
— en — ——— 
Zu vermierben. 
Eine Wohnung vis & vis der Pot L. Nr, 385 im eriten 


Stody; enthaltend drei beiztäre Bihmer, ein Dienfttotengimmer; ’ 
mit Keller und Stallung auf drei Pferde, it bis Ziel Laurenze 


ju vermietben. 


% 


Blauer Pfau in der Neuen Gaſſe. 


Sonntag, den 4. April, wird eine mußkaliſche Bejangs- 
Abend» Unterhaltung der Deſterreicher Aelpler Hrn. Fritzel May 
Hobmeger, L. Anebelsberger ſtattfinden, wobei die neuelten und 
beliebteften Apenlieder, kowiſche Ductte, Wiener BVortslieder, 
Arien aus verſchiedenen Opern mit Begleitung der Bioline, 
Zitber und Guitarre zur Aufführung kommen 

Ereunde Det vaterlaändiſchen Geſauges und der Ruf ladet 
zu recht zadlreichem Beiuch ergeben ein, 

J. rauf. 


Reubauers- Garten in Goftenbof. 


Montag am zweiten Ofterfeiertag findet Gefangsunterbaltung 
mit ganz neuen Piecen von Herrn Fiider fatt. Zu zadlrei— 
deu Bejuche ladet ergebenjb cin. 

J. Meubaner. 


Programm. Gin Emgel der Geduld. Ein Yied für Braut 
und Bräutigam. Slles will jegt größer ſeyn. Die Welt if ein 
Eommövienbaus. Die Welt if eim Eircus.- Was i alles gern. 
fei möcht. Das pfiffige Stub'nmadl. Die Herren Eiſele und 
Beifele auf Reiten. Ob's mwobl an Grund bat oder nit. 


Grüner Jäger in der Hirichelgaffe. 
Morgen Sonntag den 4. Mirz Abends: Produktion des 
Herma Fiſcher, wow ergedemib ein.adet 
3%. F. Beck. 


Chocolade 


in verfchiedenen guten Qualitäten uud zu billigen Preifen, 


empfiehlt beitens h 
Wilhelm Dieterich, 
am Heugäfchen. 


G. C. Schwartz 
am Obftmarft in Nürnberg 


empfiehlt fein Lager von allen Gattungen feinen und beliebten 
Eigarren 
100 Stüd a 48 Ar,, 1 Alu 1 #1. 12 Nr, 1.30 fr., 25. Dann 
ertra feine Havanna von 2 51.30 8r. und jofort höher; audy 
merben, Kifthen zu 50 Stüdf abgegeben, 
Papier» und nall:Eigarren find ebenfalls von allen Sorten. u, 
befommen. 


Serhäftänerkauf. 

Ein Geihaft, welches ſich beionders für Drechtler oben) 
Dredslergebülfen.eignet,, melde ſich zu etabliren gedenfen und; 
ein Bermögen von ungefäbr 5 bis 600 AL, erfordert, wird unter 
annehmtaren Bedingungen verkauft. Adreſſen unter Buchſtaden 
A. befördert die Erpedition dieſes Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein Mann in den beiten Fahren wunſcht als Aufſeher, Haus⸗ 
meiſter 1c°fo bald als möglih unterzukommen, und kann für 
feine Befäbigung die beiten Zeugniſſe nachweiſen. Nähere Aus 
kunft ertheilt die Mebaftion dieſes Blattes. 














ebigirt unter Berantwortlichkeit von 3. 8. Stidy. 


— MWegen des Dfterfeftes erfcheint morgen Feine Nummer. 


Ar.54. 54. 


Pherbus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände. 


I — — — — — — — — — — — — —— — —— nn — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich vitrmal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rürnberg monatlib 15 Kr., 
vierteljährlich 45 Kr. nebf 3 Hr. Austrägerlohn. — Auswärts jührlid im I Kayon 3 #1. 35 Kr., im I. Rayon 4 #1. 9 8r., im 


IH. Rayon 4 Fl. 29 Kr., im IV. Rayon 5 81. 8 fr. 


Berlag, Drud und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


Snfertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


6. April. 





Die Golderbeiteräfran. 


(Fortfeßung.) 

Mife Brun, welche bei der Abfahrt ein fo lebhafte: 
Vergnügen gezeigt hatte, wurde plöglid fdyweigfam, Der 
Anblick der Fluren bei Tagesanbruh, die harmoniſchen 
Töne in der Luft bei dem allmäligen Erwachen der Schö— 
pfung erfüllte fie mit Bewunderung und Rührung. Sie 
betrachtete in ſtummem Entzüden die weite Fernficht, von 
welcher fie fo oft in ihren finſtern Mauern geträumt 
hatte, wo fie faum ein Fleckchen des Himmels ſehen 
konnte. Der Goldſchmied, zurüdgelehnt auf den Ries 
men, welder hinter dem Sig audgefpannt war, ſchien 
zu ſchlummern, treg den Stößen des Wagens und dem 
Kuarren der Räder. Die Schönheiten der Landſchaft 
machten wenig Eindruck auf ihn. Er bemunderte nichts 
in der ländlichen Natur, und der wecfelnde Anblid der 
Berggegenden entichädigte ihn nicht für die Langſamkeit 
ber Fahrt, Einmal jedoch, ald der Meg neben einem 
ſchönen Weinberg hinzog, öffnete er halb die Augen, 
um die Reben zu betrachten, die fich umter der Laſt der 
Trauben bogen. Michel, der Wagenführer, hatte ihn aus 
feiner Träumerei aufgewegt, indem er fagte: „Schöne 
Malvaſiertrauben!“ Bruno ſchien nachzudenken. ine 
halbe Stunde ſpäter brach er das Schweigen und erwi⸗ 
derte: „Ich glaube, ed find Mudfattrauben von Froms 
tignau.‘ Und nach dieſer tieffinnigen Bemerkung ſchlum⸗ 
merte er wieder ein, 

Die junge Frau verbrachte biefen erften Tag ebens 
falld in einer gewiffen Träumerei, aber nicht in einer 
Träumerei ded Stumpffinns, fondern wie in einer fanfs 
ten, gebanfenvollen Trunfenheit. Sie fühlte ſich glücklich 
in biefer reinen, lichten Armofphäre, an die fie fo wenig 
gewöhnt war. Ihre Empfindungen hatten Achnlichkeit 
mit denen eined Gefangenen, der aus der Finfterniß feis 
ned Kerkers an das eriehnte Tageslicht hervortritt. 

Aber ſchon vor Ablauf ded Tages miſchten ſich bes 
unruhigende Gedanken im dieſe lieblichen Eindrüde der 
Reife. Eine thörichte Hoffnung bemächtigte fih allmä⸗ 
lig ihres Herzens. Es war ihr, ald müßte fie wieder 
dem Seren von Baltiered begegnen und als näherte fie 
ſich ihm auf dem Weg mad feinem Geburtsort. Ihr 


Herz bebte, wenn fie auf der weißen, ſtaubigen Finie, 
die ſich längs den Hügeln in die Ebene hinfchlängelte, 
einen dunkeln Punkt gewahrte, der immer größer ward. 
Wenn fie endlich erfannte, daß das, was fie für einen 
ſtattlichen Reiter angefehen hatte, ein armer Krämer 
auf einem magern Kiepper, oder ein plumper Bauer, 
der ſtolz auf einem mir Schellen und wollenen Duaiten, 
wie ein anbalufiiched Maulthier, verzierten Gaul einher: 
trabte, wenn fie fah, wie fehr fie fich getäujcht hatte, 
dann wandte fie das Geſicht ab, lächelnd und zugleid) 
feufzend. Jede neue Begegmung bewirkte eine neue Aufs 
regung. Ihr Herz gefiel ſich in diefem Epiel und übers 
ließ fich immer wieber einer Täufchung, welche fo ſchnell 
verſchwand. 

Biele Landſtraßen waren damals weniger befucht unb 
ſchlechter unterhalten, als unfere geringiten Vicinalmege. 
Man brauchte oft einen ganzen Tag, um zehn Weg 
Runden in abfchenlichen Fahrgeleifen und an gefährlichen 
Abhängen zurüczulegen. Am dritten Tag nad ihrer Ab» 
fahrt gelangten unfere Reiſenden nadı Frejus, einer alten 
römifchen Stadt, von welcher fie noch eine ſtarle Tags 
reife nach Graffe hatten. 

Bid dahin hatte Bruno Brun feine Beſorgniß vor 
fhlimmen Begegnifien geäußert. est aber, als fie den 
Weg in die öde Berggegend einfchlugen, welche bie beis 
den genannten Städte von einander treunten, warb er 
plöglich von unheimlichen -Erinnerungen beſchlichen. Die 
Gehölze des Efterel waren übel berüchtigt. Räuberbans 
den hatten in denfelben oft Jahre lang Schuß gegen die 
Marehauffee gefunden. Im diefem Augenblick haufete 
dort, wie ed hieß, die Bande Gaspard's de Belle, nach⸗ 
dem fie lange ungeitraft im der Provence ihre Räuber 
reien getrieben hatte, Die Gefährlichkeit diefer Gegend 
war fpridwörtlich geworben, und noch heutzutage fagt 
dad Bolf von einem, der ſich in großer Gefahr befindet: 
„Er gebt über die Schwelle des Eiterel.” Dann und 
wann freilich bemächtigte ſich bie Juſtiz eines Uebelthäters 
und ließ feinen Kopf in diefen gefährlichen Schluchten ans 
nageln. Allein diefe widerwärtigen Schaufpiele ſchreckten 
mehr die Reifenden, ald die Räuber, und jede Hinrichs 
tung hatte furchtbare Handlungen der Rache in ihrem 
Gefolge. 


= “0 ee 


Die Reifenden waren Pr Abend des dritten Tages 
in einer Serberge in der Nähe von Frejus abgeſtiegen. 
Das Haus war unanſehnlich, uhd trotz dem großen Schild, 
welcher die Anbetung der Weiſen aus Morgenland vors 
ftellte, ließ fich vermuthen, daß das Gaſthaus zu den 
drei Königen nicht beffer ausgeftattete Gemächer habe, 
ald die benachbarten Kneipen, bei welchen ein bloßer 
Tannenzweig die Stelle bed Aushängeſchildes vertrat. 
Indeß, obwohl die Gäfte in dem Wirthshaus fich nicht 
zu drängen ſchienen, bemerkte Mife Brun, daß in ber 
Küche alle Feuer brannten, und daß der Wirth fich ber 
wegte mit der wichtigen, gefchäftigen Miene eines Mans 
neö, der viele Gäſte in feinem Haus hat. Die Kammer, 
welche die Stelle ded Speifefaald vertrat, war leer, und 
weitere Säfte waren weder zu hören, nod zu fehen. 
Während Brun mit Hilfe Michel's vorfichtig und geheims 
nißvoll die beiden Koffer auf fein Zimmer fchaffte, ſetzte 
feine Frau fih an das Ende des Tifches in dem Speifer 
zimmer und fagte fchüchtern zum Wirth: „Das find große 
Vorbereitungen, Ermwartet Ahr heute Abend noch Gälte 2 

„Und wenn mein eig'ner Bater fäme, mir ein Bert 
für diefe Nacht abzuverlangen, fo würde ich gendthigt 
fein, ihn abzuweifen,” antwortete der Bauernwirth aufs 
blähend. „Mein Haus ift voll.” 

„Aber vorhin, ald wir anfamen, hattet Ahr doch 
Niemand, denn Ihr habt und ale drei Zimmer gezeigt,” 
bemerkte die junge Frau. 

„Das ift wahr, Aber ein Edelmann, dem ed in ber 
Herberge, wo er abgefliegen war, nicht gefiel, iſt fo 
eben bei mir eingefehrt,” erwiderte ftolz der Wirkh, „Er 
hat einen Diener und zwei Pferde bei fih. Sodann ift 
ein anderer Neifender von geringerer Bedeutung einge 
troffen. Sie fehen, ich habe feine Leute.“ 

„Deito beffer,* fagte unbefangen Mife Brun. 

Die neuen Gäfte, welche der Wirth meinte, waren 
Niemand anders, ald der Marquis von Nieufelle und 
feine beiden Diener. 

Die Thüren der Zimmer in ber Herberge zu ben drei 
Königen gingen alle auf einen fchmalen Gang, deſſen 
Wände, mit Kohlenzeihnungen beichmiert, fait fo dünn 
waren, wie die eines Kartenhauſes. Bon diefer gemeins 
fchafrlichen Antichambre aus fonnte man leicht Alles hö⸗ 
ren, was in den drei mit Spinnweben tapezirten Kam⸗ 
mern gefprochen wurde. Während Bruno Brun feine 
Koffer zurechtitellte, horchten Nieufelle und Vascongade. 

„Run find die Koffer in Sicherheit,” fagte der Gold» 
arbeiter. „Jetzt heißt ed: ſchnell zu Nacht gegeffen und 
ſchnell zu Bert, um morgen vor Tag wach zu fein; hörft 
du, Michel?" 

„Sein Sie ruhig, antwortete der Bauer, „Bei 
Tagesanhruch wird gefüttert, vor Sonnenaufgang fahren 
wir ab, und ich verfpreche Ihnen, daß wir bei Einbruch 
der Radıt längft den Wald des Efterel hinter und haben.“ 

„Ich hoffe nicht,“ murmelte Nieufelle, fih in fein 
Zinmmer zurücziehend, um mit Siffrei und Bascongabe 
Rath zu halten. Der erftere war, ald Bauer verfleis 
bet, in dem drei Königen eingefehrt, ohne zu fagen, daß 
er dem Marquis angehörte, Er hatte fi für ben Knecht 
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eines Roßlamms ausgegeben, der die Meſſe zu Graſſe 
bezöge, und hatte auf dieſe Weiſe erflärt, wie er zu dem 
fhönen Medienburger- Pferd fam, welches nicht darnach 
ausiah, ihm anzugehören. Nienfelle hütete ſich wohl, fi 
fehen zu laffen; er fpeifte auf feinem Zimmer... Eben fo 
wenig burfte Badeongade ſich zeigen. Mife Brun ließ 
fid, nicht träumen, daß fle unter einem Dach fei mit dem 
Menfchen, deffen Frechheit ihr bei einer eiſten Begeg— 
nung fo viel Angſt und Ekel eingeflößt hatte. 
(Fortfegung folgt.) 


Der chriftliche Negerſelave. 
(Schluß.) 
4. 
Hinter den Mufguitonegen *) in der ſchönen Hängematte i 
Rubt das junge Weib des Pilanzers und ihr vielgeebrter Batte; 
Draußen fält in ſchweren Tropfen Regen auf die flille Flur, 
Und erquidt zu neuer Zulle Die verihmadtete Natur, 


Ploͤtzlich regt Ad bie Ereolin auf des Lagers weichen Kiffen, 
Gleich als bätten aus den Schlummer wüfte Träumen fie geriffen ; 
Bebend Öffnet fie Die Augen, denn der Wächterbunde Schaar 
Kündigt mit Gebeul und Bellen eine nabende Gefahr. 


Dann wird Alles wieder rubia; mur ein Minfeln von den Hunden 

Klingt zu ihr binein. als bälten einen Liebling fie gefunden — 

Spricht nicht Jemand vor dem Hauſe? Deffnet fh nicht dort die Thür? 

„Mann, jo ruft fie. „Mann, erwahe! Räuber, Mörder hör' 
ich bier, 


Und mit todtenbleibem Antlig fprang der Pflanger in die Höhe; 
Einen Schwarzen fab er Neben ſtieren Blicks in feiner Näbe. 
Doch der Neser warf fi nieder, küßte meinend fein Gewand, 
Während Jener erft erjitternd, dann verwundert vor ibm fand. 
„Jean, Du biſt es? — Sprid, was willſt Du? ’— „„Maſſa, nebmt 
den Frebler wieder! 
Laßt mit ſpitzen Dornenrutben ibm zerfleiihen feine Slieder, 
Nur verzeibt ibm feine Schuld; Satan bat ibn einft verfucht, 
Daß er jenem draven Mafia fi eutzog im ſchneller Flucht. 


Aber in Sunct Pauli Hallen ward dem döſen Reind aemebrer, 
Une Ber adgefallne Zünglıng wiererum jum Derrm befebret. 
Rımm denn Dein-n alten Sclaven, nimm ibn wieder an in Huld; 
Magſt Du wie Du willſt, ihn ſtrafen, mr vergirb ibm ſeine Schuld““ 


„Jean! Ib kann Did nicht begreifen. Sptich. wo biſt Du fonft 
geweien ? 

Dorihin ward ich weggeführt vom 
Böfen 

„Wie, aus London fommitDu eben? GroßerBott. wie wunderbar, 

Wie fo undegreiflich führt Du Deiner Frommen beil'ge Schaar — 


„ In der Stadt ber Britten. 


Meib, o ſieh' doch biefen Ebriften! Ach, wie wird er in den Höben 
Einft von uns in weiter Gerne bei Dem Throne Gottes fteben !— 
Und Du willſt nod fein mein Sclave? nein, mein Priefter ſollſt 
Du fein, 
Sollt mein Freund und Bruder beißen, und mern Haus und 
Herz ſind Dein! 
*, Mafquito (Moetiten.) eine Art großer Stechfliegen oder Etehmüden 
in Den marsıen Landera. Man fact ſich gegem fie Dura bünte GSe— 
webe oder Netzt zu fügen, 
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Glauben wollen wir und lieben nun an Deiner Liebe lernen, 
Daß dereint aud unire Seelen wohnen über jenen Sternen, 
Und damit Du es erfenneft, daß ib Dein Genoſſe fei, 

Ger ich mit dem nachſten Morgen Dein’ und meine Brüder frei,“ 





Aus der in jmeiter Muflage zum Beten der Milfion kei 
Juſtus Albert Woblgemuth in Berlin erſchienenen 
„Miffionsharfe,“ Gerichte von Guſtav Frand, Prebis 
ger auf der Iniel Rügen. — Zu dem ganzen Werkchen berricht 
eine feelenvolle, belehrende Sprache, wesbalb wir Äreunde und 
Zeinde der Miſſion, denen daſſelde gemirmet ift, biemit auf 
merkſam maden. 


Tageszeitung. 


Se, Maj. der König haben unter dem 25. März ber 
Fatholifchen Kirchengemeinde zu Fürth zum Anfauf eines 
Bauplages für ein zu erbauendes katholiſches Pfarrhaus 
daſelbſt die Summe von 4000 Fl. ald Geſchenk aus Aller⸗ 
höchftihrer Gabinetsfaffe anzumweifen geruht. 


Se. Maj. der König haben für ven Regierungsbezirk‘ 


ber Pfalz den Eingangszoll auf Reis für die Zeit bis zum 
30. September I. rd. aufgehoben. 

Am 22. März wollte im Orte Dürrenzimmer bei Dets 
fingen im Ried ein bdortiger Bewohner feinem eigenen 
Bruder aus Rache das Anweſen anzünden, was ihm aber 
durch bad Dazwiſchenlommen der Hauseigenthümer miß: 
lang, dba das Feuer während bed Ausbruches ohne allen 
Schaden fogleich gedämpft wurde. 

Dem Offenbacher Wodrenblatte zufolge it nunmehr 
auch dort auf allerhöcte Berfügung den Branntweins 
brennern der Einkauf von Kartoffeln zum Brennen uns 
terfagt, bei Androhung der Gonfiscation ber Kartoffeln 
und einer ziemlich hohen Geldbuße, 

Die von der Naffauer Abgeordnetenfammer im voris 
gen Jahre beantragte Deffentlichkeit der Kammerverhand: 
lungen ift von der Regierung abgelehnt worden, 

Aus der churfürftlichsheffiichen Reſidenzſtadt Gaffel 
wird, um fi; einen Begriff von der Noth des dortigen 
Gewerbitandes- zu. machen, folgende Thatfache berichtet: 
die Stelle eines Nachtwächters ift erledigt; das etatmäßige 
Einfommen beſteht in 44 Thalern 21 Egr. 11 Heller 
jährlich und 1 Sgr. 11 Heller Miethgeld, fo wie die Ers 
laubniß, zum Neujahr gratnliren zu dürfen. Um dieſen 
Poften haben ſich 45 Perfonen, meift Bürger und Meifter 
beworben. Der Stabtrath fam felbit in Berlegenheit, 
wen er beglüden follte, und bradıte deshalb dem Bürger: 
ausihuß 19 Familienväter in Vorſchlag. Der Bürgers 
ausfhuß hat denn gewählt, Einem Bürger und Kürfchs 
nermeifter it num dies Glü zu Theil geworden, 

Bon der Lahn wird ber Kölnischen Zeitung gefchries 
ben, daß auch in Gießen und der Umgegend das mehrs 
erwähnte Flugblatt „Zur Vorbereitung” verbreitet wors 
dem fei, Aufgefallen wäre es übrigens, daß die Paqurte, 
in welchen Eremplare deflelden den Bürgern durch die 
Pot überbradht worden, mit dem ruffifchen Poftzeichen 
Dorpat verfehen gewejen feien. Man will daraus eigens 
thümliche Schlüſſe ziehen. 


Aus dem Landkreiſe Köln wird geſchrieben, daß die 
Feldmäuſe von einer Hautkrankheit befallen find. Man 
fürchtet, in nächſter Zeit bei dem fpefulativen Verleger 
Fürft im Nordhauſen eine Schrift erfcheinen zu fehen: 
„Keine Hautkrankheit mehr! Für Feldmäuſe,“ tröfter 
ſich indeffen mit der Hoffnung, daß fie denfelben Succeß 
haben werde, als die Büchlein fammt und ſonders, welche 
bie Rungenfucht, die Unterleibstrankheiten, inch. der Dühe 
nerangen, amortifiren. 

Man erinnert ſich noch einer vorgeblichen „Tochter 
Napoleons, melde gegen den Schluß des vorigen Jah—⸗ 
red vor den Aſſiſen zu Köln ftand, jedoch von der Ans 
fchuldigung, zwei Betttücher aus einem dortigen Gaſt ⸗ 
hofe geftohlen zu haben, freigefprochen wurde. Diefer 
Tage Stand fie num umter einer ähnlichen Anklage in 
Düffeldorf vor Gericht: fie hatte fich zu den Betttüchern 
auch ein Berrfiffen geholt. Wie damals in Köln, ers 
zählte fie auch jegt den Geſchwornen eine anziehende Hir 
ſtorie über ihre Herkunft und Schickſale, war aber dies⸗ 
mal minder glüdlih. Sie wurde bed Diebftahls für 
fchnibig befunden und zu Sjähriger Zuchthausfirafe ver- 
urtheilt. Ihr Geſicht foll in der That nicht geringe Aehn⸗ 
lichkeit mit dem des Kaiſers haben, 

Ein Kaufmann in Königsberg ſchickte Fürzlich feinen 
Commis mit einer Summe von 700 Thälern auf die 
Ban, Unterwegs traf der junge Mann einige fibele 
Brüder, vie ihn animirten, fich einen vergmügten Tag 
zu machen, was ber Aufgeforberte fich nicht zweimal fa 
gen ließ. Man begab ſich bald in eine gewiffe Damen: 
Reffource, verjubelte bier ans dem vollen Geldbeutel einen 
Eliguor Thaler nah dem andern und bivertirte fich köſt⸗ 
lich bis zum Morgen. Den Principal des leichtſinnigen 
Eommis befiel feine geringe Angft, als biefer fich gar 
nicht wieder fehen ließ, unb er traf bereits Anftalten, 
dem anfcheinend Entflohenen nachzuiegen, Da wurde der 
felbe entdeckt und zurüdgeführte. Der Beutel war ihm 
aber ziemlich fchlaf gemacht; indeffen haben die Eltern 
bad Geld bereits erſetzt. 

Die Ehe des (judiſchen) Dr. Falfion in Königeberg, 
ber in England eine Shriftin geheirather hat, ohne über: 
zutreten, fol jest, als unerkaubre Mifchebe, polijeilich 
aufgelöſt werden. Alſo lieber Goncubinar!? 

Ein Stettiner Schiff, die Barfe Camilla, Capt. Klein» 
wordt, hat, trokdem ed drei verfchiedenre Ladungen an 
Bord zu nehmen hatte, in 15 Monaten eine Reife um 
bie Erde gemacht, mas eine beinahe beiſpiellos kurze 
Zeit if. 

Bor Einführung bed Penny » Porto in England hat 
die Zahl der alljährlich In dem vereinigten Königreich be: 
flellten portopflichtigen Briefe 75 Millionen betragen; im 
verjloffenen Jahre dagegen 299 1/2 Millionen oder das 
Bierfache der frühern Zahl. Nächitens fehen wir auch 
in Deutfchland einer Poftconferenz entgegen. 

In England ift in Anbetracht der irifchen Galamirät 
ein allgemeiner Buß⸗ und Fafttag andgefchrieben worben. 
Davon werden die Irländer auch nicht fatt werden! 

Es if bis jetzt ausgemacht, daß bereitd 200,000 
Menfchen in Irland Hungers geflorben find. Im Pars 
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lamente haben die Minifter vorgefhügt, feine genauen 
Liſten der Berhungerten vorlegen zu können, wahrjchein 
lich um den Mitgliedern den Appetit zum Abendefjen nicht 
zu verderben und fie felbit auf diefe Weiſe in die Befahr 
des Hungertoded zu verfegen 

Eine eigene Art Honoratioren giebt ed in Ungarn, 
nämlich Zuchthaushonoratioren, wie wir aus einer Nor 
tig der „Peſther Zeitung‘’ über das Zellengefängniß in 
Preßburg erfehen Es heißt darin, daß neben den 60 
Zellen für gewöhnliche Verbrecher, auch 10 Befängniffe 
für Homoratioren erbaut find. Die Zellen der orbinäs 
ven Verbrecher haben als Mobiliar einen abgenähten 
Strohſack, rin Strohpolſter und eine wollene Dede; 
die Honoratiorenzellen dagegen haben nicht nur beffere 
Schlafitellen, fondern auch noch Tiſche und Stühle, 
Ob der Rang von Honoratioren unter den Sträflingen 
durch ein audgezeichnetered Verbrechen erlangt wird, 
oder burch eine höhere gefellichaftlihe Stellung vor 
Begehung des Verbrechens, vermögen wir nicht anzus 
geben, 

Der zu Paris erfcheinende „Corſaire“ fagt: Trog der 
Theuerung, troß der drüdenden Rage der arbeitenden 
Klaffen feien die unzähligen Schenfen vor den Barrieren 
alle Montage überfüllt und biefe Leute, die dad Brod zu 
wohlfeileren Preifen verlangten, verträufen dort den Er: 
werb der ganzen Woche und verlören noch dazu einen 
Arbeitstag. Man fage heutzutage den KRönigen, ben 
Miniftern, den Kammern, dem Klerus, der Bourgeoifie 
bittere Wahrheiten, warum fände fih denn Niemand, ber 
das Herz hätte, dem Bolfe die Wahrheit zu fagen. Ras 
tional und Reforme thäten beifer, ftatt dem Bolfe fort: 
während zu fchmeicheln, fle lieber allwöchentlich mit Eners 
gie gegen den Mißbrauch, die Arbeitsfcheu und die Böls 
lerei des blauen Montags zu erheben, 

Die Königin von Spanien hat ihrem Leibarzt Don 
Pedro Gaitello den Titel eined „Marquis der Geſund⸗ 
heit’ verliehen. Diefe Art von Zitelverleihungen, bie 
ſich auf irgend eine perfönliche Eigenfchaft beziehen, iſt im 
Spanien nichts Ungewöhnlidyed. Da gibt ed Herzoge des 
Sieged, des Friedens, der Treue, Marguife der Ein— 
tracht, der Geſetzlichkeit ıc. 

— ae] 


Allgemeiner Anzeiger. 
Trauer » Anzeige. 


Allen verchrten Verwandten und Bekannten tbeilen wir Die 
für und fo traurige Nachricht mit, daß unfer Sohn und Pru: 
der Konrad Löbner in einem Alter von 23 Jahren 6 Monaten 
beute Sonntag den 4. April 1847 mad langem Leiden das Zeit: 
liche mit dem Emigen vertaufht bat. Möge ibm Die Erde lei» 
ter ſeyn, als die ibm auferlegten Leiden, die er mit fo großer 
Geduld und Hingebung in den Willen des Höchſten trug. Um 
ſtille Theilnabme bitten 

die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


Eine fat noch ganz neue Hackbank 


iſt zu verfaufen. Wo? fast die —— dieſes Blattes. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Da die Ermwiederung anf die Entgeanung des Herrn Redak⸗ 
teurs Dr. Friedrich Mayer durch mehrere Blätter des Phöbus 
laufen, dadurch vielfah unterdroden und an Intereſſe verlieren 
würde, fo werde ich dieſelde als eine Ertrabeiläge dem Phöbus 
beigeben. 

Hchadtungscoll 
Dr. M. M. Muver, 
4. 8. Archivſekretär. 


Theater - Anzeige. 

Mit Bedauern muß ich dem verehrten Pudlikum anzeigen, 
daß mir beute ein Brief von Fräul. Auna Zerr zugekommen 
ift, begleitet von einem Attete des Hrn, Dr. Schmidt praktiſchen 
Arztes zu Wien, morin diefelbe anzeigt, daß Die Folgen eines 
rbeumatiihen Wiebers ibre Abreite nah bier um-8 bis 10 Tage 
verzögern dürften, — Die beftellten Billets behalten ibre Gül- 
tigkeit, und werben weitere Beitellungen fortwährend an der 
Caſſa angenommen. 





Mit Hochachtang 
i Ferdinand Köder. 
Mürnberg den 4. April 1847. 


Geſuch. 

Ein Mädchen von 16 bis 18 Jabren, das ſich über Treue 
und Fleiß ausmweilen fann, wird bıs nächſtes Ziel in Dienſt zu 
nehmen gefuht. Wo? erfährt man in der Expedition dieſes 
Blattes. 








Danf und Bitte. 
4 wäre mwahrbaft unerkenntlich 
Und gar nit ihön von mir gedacht, 
Wenn ih dafür, daß du mich endlich 
Bon Deinem Nege frei gemacht, 
Nicht auch gebührend danken mollte, 
Wie dieſes biemit denn geichiebt. 
Nimm bin den reinften Dunt, o Helte, 
Der heiß biefür mein Herz turdalubt! 
Geh’ nun auch dieſem Dank zum Lohne 
Mit Deinem neuen Freund vorüber 
Noch etwas öfter, mo ich mohne — 
Je öfter, ſag' ih Dir, je lieber! 


Chocolade 


in verfchiedenen guten Qualitäten und zu billigen Preifen 


empfiehlt beitens 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßchen. 


Zu vermiethen. 

Eine Wohnung vis a vis der Pot L. Mr. 335 im erften 
Stock, enthaltend drei beizbare Zimmer, ein Dienfbotenzimmer, 
mit Keller und Stallung auf drei Pferde, if dis Ziel Eaurenzi 
zu vermiethen. 











Zu vermiethen. 
Eine freundliche Gartenwohnung iſt zu vermiethen und kann 


vom 1. Mai an bejogen werden. Müberes Carlöſtraße 5.Nr 108. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit von 9. R. Stid. 
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Phocbus. _ 


Mürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Diefe Zeitſchrift erſcheint wöcentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Närntıra monatlıa 15 Kr., 
vierteljährlib 45 Kr. nebſt 3 Sr. Nutträgerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 Al. 35 Kr., im II. Kayon 4 El. 9 Kr., im 


II. Kavon 4 F1. 29 Ar., im IV. Ravon 5 81. 8 Ar. 


Berlug, Drud und Erpebition: Sriaide Buchtruderei in der Waipenftraße. 


Inſertrenégebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


8. April, 





Die Goldarbeitersfran. 


CFortfegung.) 


Am folgenden Morgen, ald es zu dämmern begann, 
waren der Golbarbeiter und feine Frau ſchon reifefertig. 
Außer ihnen und ihrem Fuhrmann ſchien Alles in ber 
Herberge noch zu fchlafen. Auf dem fchmalen Gang, der 
ald Vorplag diente, rauchte eine an der Wand hängende 
kampe und verbreitete verlöichend ein flackerndes Licht. 
Ein Haushahn, der in der Küche faß, begrüßte mit feis 
nem burchdringenden Schrei die erfte Tageshelle und vers 
trat fo gewiſſermaßen die Stelle der fchen feit Jahren 
ſtiſte henden Uhr, Bruno Brun eilte mit feiner Frau un 
geduldig in den Hof, wo der Wagen fand, und zwar 
nicht beipannt, fondern mit angerichteter Gabel. Aus 
dem Stall vernahm man die unheilvertündende Stimme 
Michel's. Er jammerte und fluchte. Sein Pferd wollte 
nicht auffichen und fchien ins Begriff, zu verenden. Als 
der Goldfchmied den beflagenswerthen Unfall fah, wel 
her fich feiner Abreife entgegenftekite, ging er zweimal 
mit großen Schritten im Stall finnend auf und ab, ſetzte 
fi dann anf einen Edftein, legte die Hände auf bie 
Kniee und ſprach mit einem tiefen Seufzer: „Morgen 
ſpaͤteſtens müſſen wir in Graffe fein, Es ift fertig; ums 
fere Reife iſt verfehlt.‘ 

„Verfehlt?“ rief Mife Brun. „Nein, nein. Ich 
will fehen, ich will nachfragen, ob wir micht ein ande 
red Pferd und einen andern Fuhrmann haben können.” 

„Der Gedanke it gut,” meinte Bruno Brun nad) 
einiger Ueberlegung. 

‚ „Während dies im Stall vorging, ſtieg Batcongade, 
mit jedem Schritt vier Stufen zurüdlegend, die Trepre 
hinauf und trat in das Zimmer feines Herrn. „Der 
Herr Marquis kann auffichen und den VBorforung gewins 
nen,“ fagte er, bie Bettvorhänge zurüdziebend. „Es 
it feine Zeit zu verlieren. Der Trank hat feine Wirs 
fing gemacht. Das Pierd liegt auf den Rippen, der 
Wagen ir feitgefahren und unfere Reifenden find in der 
größten Berlegenheit. Die junge Frau fprict davon, 
ein anderes Pferd zu fchaffen, und Siffrei wird fich mit 
Biscuit präfentiren.” 


„Gut,“ fagte Nieufelle. „Sie.gehen in die Schlinge; 
laß ſehen.“ 

Er trat an's Fenfter nnd fah vorſichtig hinaus, ſich 
binter dem Borhang verftedend, der vor dem Fenſter⸗ 
rahmen ohne Glas flatterte, „So iſt's recht!’ fagte er, 
„Siffroi it in Unterhandlung mit Mife Brum. Der Kerl 
haut fie, glaub’ ich, über's Ohr, Das arme Lämmchen! 
Es überliefert fich ganz arglos.’ 

„Fertig!“ Alüfterte Bascongade. „Sie find einig, 
— Sie hat ihm das Draufgeld gegeben. — Der Herr 
Marquid wird fle gleich abfahren ſehen. — Da bringt 
Siffroi unfern Biscuit; — — er fpannt ihn ein. — — 
Welche Ehre für dies loufige Fuhrwerk!“ 

„Berrärrs!’ ſprach Rieufelle entzüdt, „‚Aufgefeffen ! 
Ich muß ihnen im Eftereler Haus zuvorfommen.’” 

Der Goldarbeiter hatte nicht den geringiten Argwohn 
gefaßt, im Gegentheil, er fühlte ſich fehr glüdlich, im 
Augenblif der Roth den großen Burfchen gefunden zu 
haben, der ihm für wenig Geld ein Pferd fchaffte und 
ſich herbeiließ, feinen Wagen zu futfchiren, Ater auf der 
andern Seite überlief es ihn wieber eiskalt bei dem Ges 
danfen, daß er den gefährlichen Paß vor fi habe, wo 
fo viele Reiſende angehalten und audgeplündert worden 
mwaren. Der arme Mann traf feine Vorbereitungen, als 
märe er ficher, einem gefährlichen Menfchen zu begegnen, 
Er zog bie große Uhr heraus, die er feit 25 Jahren ſtets 
in der Tafche trug, desgleichen feinen Geldbeutel und 
ftedte beides in den Heuſack, auf welchem bie Füße feis 
ner Frau ruhten. Sodann ftedte er in feine linke Weſten⸗ 
tafche ein großes friichgefchliffenes Meffer und fmöpfte 
feine Matrofenjade von oben bis unten zu, was bei ihm 
das deutliche Zeichen eines feiten Entſchluſſes war, 

Mit Sonnenaufgang fuhren unfere Neifenden in das 
Gebirg Eſterel. Ein düfteres Prachtgemälde entrollte ſich 
hier vor den Augen von Mile Braun. Der Weg vor ihr 
ging immer aufwärts zwiſchen Bergen, die fih um beit 
Hochpunkt diefer wilden Gegend aufthürmen. Zur Seite 
des Wegs bildeten die Thäler tiefe Schlünde, im deren 
grünem Grund Bäche riefelten. Die Landſchaft hatte an- 
fange nur zwei Farben: dad Blau ded Himmeld uud 
das dunfele Grün der Wälder. Als aber die Sonne hö— 
her ftieg, färbten ſich Berge und Thäler in den mannigs 


faltigten Abftufungen, und * Wolken am —E 
verfündeten einen angenehm fühlen Vormittag. Bon der 
heißen Küfte ded Golfs von Frejus wehte der Südwind 
‚ ber, gemildert durch die friichen Ausbünftungen des weil 
läufigen Waldes. Diefe laue Luft, die anmuthigen Aus⸗ 
fihten, die Stille und Einfamfeir der Gegend luden bie 
junge Frau wieder in ihre melancholiihen Träumereien, 
Ihre Einbildungsfraft gaufelte ihr wieder die Geſtalt des 
Herrn von Galtiered vor, der ald ihe Schüßer über 
Berg und Thal zöge. Bruno Brun fah weder Berg 
noch Thal, weder Wald noch Wieſe. Die Augen ger 
fchloffen, den Kopf auf die Bruſt gefenft, ſaß er im Was 
gen, wie ein Menſch, der entfchloffen iſt, mitten in der 
Gefahr beherzt zu ſchlafen. 

Als der Weg feiler wurde, flieg Mile Brun ans 
und ging zu Fuß vor dem Wagen her unter dem Laubs 
dach der Eichen. Zumeilen fam eine Lichtung, welche 
einem Einfiedler ald Garten hätte dienen können, pranu⸗ 
gend von Immortellen, Nelfen und duftenden Scabioſen 
und gleichſam eingezäunt von Gebüichen, wo die Myrte 
ihre weißen Blütheufträuße mit den hochrothen Früchten 
ded Meerkirſchenbaums vermiſchte. „Wie ſchön if es 
hier!“ rief die junge Frau an ſolchen Stellen; „wie ans 
geuchm wäre es, bier zu leben!’ 

„3a, in Gefellichaft von Räubern und Wölfen!’ 
brummte der Goldichmied. „Ad, wie wird mir die Zeit 
lang, bis ich aus diefer Wildniß herausfomme |” 

(Fortfegung folgt.) 


Das Wofler — ein Aggregat von In: 
fufionstbierchen. 


Menue Entdecung, von Fernand. 


Durch eine lichtverſtärkende Vorrichtung iſt es mir 
gelungen, eine Vergrößerung durch mein treffliches Mikros⸗ 
fop zu erreichen, weldhe das Waffer in lauter 
Infufionsthierhen auflöst. Man verftche die 
durchſchoſſene Behauptung recht: Nicht, daß ich meue 
Aufgußthierchen entdeckt hätte — nein!. Das Waſſer 
jelbft befteht im feinen Heinften Beitandtheilen oder Atos 
men aus Snfufionsthierchen, die freilich viele Millonenmal 
kleiner find, old die Blutfügelchen, welche Blumenbach 
auf z30n Zoll berechnete, und welche der gelehrte Eber 
ſchon für Infufionsthierchen hielt. 

Meine Entvetung iſt feine zufällige, ich ahnte das 
Borhandenfein diefer überwinzigen Thierchen, bie übers 
rafcheude Eutdeckung bes Herrn Profeſſors Ehrenberg in 
Berlin führten mich zu diefer Annahme, Wenn der Pos 
lirfchjiefer, das VBergmehl, wenn Kiefelguhr, Trippel, 
wenn die ungeheuern Kreideformationen nichts anders 
find, als die Quarz⸗ und Kalkſchalen infuforiicher Thiere, 
wenn bad Leuchten des Meeres nichts ald der phosphorifche 
Glanz unendlic feiner Thierchen ift, deren man bereits 
über hundert Arten durch das Mikroskop nachgewieſen 
hat; warum fol nicht das Waffer felbR in folhe Organids 
men ſich auflöfen laſſen! — Doch ich will nicht den Weg 
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meiner Entdedung, fondern blos dad Reſultat derſelben 
in einem flüchtigen Umriß angeben.. Die genaue Aus—⸗ 
führung bleibt einem größern Werke vorbehalten, mit deſ⸗ 
fen Ausarbeitung ich mich unabläffig beſchäftige, da ich 
an ber Wichtigkeit der Entdedung die Spannung abmef: 
fen darf, mit welcher alle Freunde der Naturmwiffenfchaft 
meiner umftändlichen Darftellung entgegengefehen werden. 


Das ſtehende Waffer it alfo eine ungceheuere Heerde 
mifrosfopifcher Thierchen, welche gegen einander an« 
drängend einen Drud auf die Seitenwände ausüben, 
fonft aber feiner Bewegung fähig find, wie man ſich das 
an einer eng zufammengepferchten Schafherde oder an 
einem Scaffe voll Fiſche verfinnlichen kann, 


Sobald aber eine Seitenwand mweggenommen wird, 
übergehen fie in freie Bewegung. ine befondere Ein: 
richtung ihrer Bewegungsorgane erlaubt ihnen jedoch nur 
einen Fortfchritt niederwärts. Hierin ift wirklich die Ratur 
zu bewundern, und es thut mir leid, den Leſern zur Stunde 
feime Zeichnung vorlegen zu fönnen, um diefen Organid- 
mus zu veranfchaulichen. Ich erinnere hier, um et 
waige Zweifel zu zerftreuen, nur an bie Bewegung des 
Krebſes — das Wafferthier (ich fchlage den Namen 
Hydraulit vor) it ein umgelehrter Krebs — an die eins 
feitige Bewegung bed Ameifenlömen (Myrmebon) oder 
an den bloß abwärts möglichen Flug der fliegenden Hunde, 
Eichhörnchen und dergl. Wir dürfen froh fein, daß den 
Hydrauliten die rüdgängige Bewegung mangelt, fonft 
würden ihre verheerenden Wendungen, die der Heus 
fhreden, Ratten, Ameifen ıc. weit an Berwüflung über: 
treffen. 

Dod gilt diefe Befchräntung in der Richtung ihres 
Ganges nicht in allen Metimorphofen, deren ich bis 
jet zwei beobachtete. Die Hybrauliten erhalten nämlich 
wie die Ameifen und andere Thiere zur Zeit der Begats 
tung Flügel, und pflegen das Fortpflanzungsgefchäft wie 
jene in der Luft. Wir belegten diefe Erfcheinung, welche 
eigentlich ein Verſchwinden der Thierchen aus unfern 
Sinnen it, mit dem Namen „Berdünften. * 


Es geht regelmäßig von ftatten, mur durch Hige läßt 
ſich diefer Naturtrieb fchneller hervorrufen. Dann wachen 
ihnen die Flügel plöglich und nid etwa vier au der Zahl, 
wie bei den Fibellen, fondern zehn. Dadurch nehmen fie 
einen ungeheuern Raum ein und entwideln eine dämo— 
niſche Kraft. — Doch was befchreibe ich da ein Phänos 
men, das alle Leſer unter dem Namen Dampf kennen, 
und das wir in der neueiten Zeit, — welch ein fonder- 
barer Gebrauch der Ficbe! — zur Mafcinenbewegung 
verwenden, 

Gleich nach der Begattung ſtirbt das Männchen, das 
Weibchen gebirt zwei lebendige, flügelloie Junge und folgt 
(ein rührendes Beiſpiel einer guten Ehe!) dem Gatten 
in dad Grab nad, Go find denn Thau, Wolfen, Regen 
u. f. w. zum erſtenmale auf eine unmwiderlegliche Art ers 
Härt, Auch folgt daraus, daß des Waſſers überhaupt 
nie mehr noch weniger wird, — Nur uoch eine fonders 
bare Erſcheinung, die Bildung des Eiſes, Hagels und 
Schnees bleibt mir zu erklären übrig, wozu mir auch meine 


* 


Beobachtungen im Zufanmenhange mit den Entdeckungen, 
die man in den Kreideformationen ſchon machte, eine aufs 
fallende Löfung bdarboten. Die Hydrauliten vertragen 
feine Temperatur, die mehr ald einige Grade unter Null 
finft, und fie wären dan dem Untergange ausgeſetzt, 
wenn nicht die Natur eine Vorforge getroffen hätte. So— 
bald die Kälte ihrem Leben droht, ſchwitzen fie einen Mas 
ren Saft aus, der ſchnell erftarrt und zwei Schalen bil: 
det, ähnlich denen der Gondilien, nur verhältuißmäßig 
dünner. Doch nehmen bie Tbierchen dadurch einen etwas 
größern Raum ein, daher man auch beobadhtet, daß das 
Waſſer in der Eisbildung ſich ausdehnt. In biefen 
Muscheln, womit fie aneinanderhängen,- fallen fie in einen 
BWinterfchlaf, wie die Murmelthiere, die Fiſche in Teichen 
und andere Thiere, aus dem fie nicht eher erwachfen, bis 
die Temperatur fih auf Null erhebt. 

Diefe wenigen Andeutungen, welche ich nur deshalb 
vorläufig der Deffentlichfeit übergebe, um mir die Prioris 
tät der Entdeckung zu fihern, werben hinreichen, bie 
Aufmerkfamfeit auf dieſe Erweiterung ber Naturmwiffens 
fchaften zu lenken. Diefe Borfiht thut und Deutfchen 
ben Franzofen gegenüber Noth, welche alle unfere Ent 
befungen, bie fie nicht wegläugnen fönnen, mit ber fleis 
nen Bemerfung befeitigen wollen, daß fle fchon früher 
von ihnen gemacht worden fei, daß fle aber bei der Gering⸗ 
fügigfeit des Gegenitandes es nicht der Mühe werth fans 
beu, bie Entdeckung Andern zu entdeden. Den neueften 
Beleg Lich will den franzöfifchen Streit über die Schwer 
feläther-Priorirät gar nicht berühren) gab die Pulverge⸗ 
fchichte, wo fie fo ungern zugaben, daß wir Deutfchen im 
Stande feien, das Pulver jweis und dreimal eher zu er⸗ 
finden, als fie. 


Aus der Stadt. 


Die Gefammtfumme der Einnahme der f, priv. Lud⸗ 
wigs: Eifenbahngefellfhaft betrug für den Monat März 
4090 FI ı Kr; für dem Monat Januar gingen nadhs 
träglih ein 82 Fl. 18 Kr. 

Der temporär quiescirte fgl. Poftoffizial M. Düring 
dahier hat die nachgeſuchte Verſetzung in den definitiven 
Ruheftand erhalten. 


Tageszeitung. 


Am 4. April, Mittags 12 Uhr, brach auf dem Mün—⸗ 
chener Eifenbahnhof Feuer aus, das rafch um ſich griff 
und in kurzer Zeit den größten Theil der hölzernen Bahn: 
hofgebände im Afche legte. Die Mobiliarfihaft ift ganz 
gerettet worden, doc; follen etwa 300 Schäffel Walzen, 
zum Transport nadı Mannheim beftimmt, verbrannt fein, 

Schon wieder ift in Berlin ein Fall angezeigt wor: 
ben, wo ein Bater fein Kind auf die abicheulichite Weiſe 
ſyſtematiſch gemißhandelt hat. Es blieb. in der Wohnung 


eingefperrt und erhielt wenig oder gar nichts zu effen. 
Als auf eine Anzeige der Nachbarn die Behörde endlich 
einfchritt, fand man das Kind bis zum Skelett abgemas 
gert vor. Das Kind wurde nach dem Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haufe gebradıt, wo man anfänglic; glaubte, es habe die 
Abzehrung; es ergab ſich aber bald, daß ded Kindes 
elender und entfräfteter Zuftand nur eine Folge des Hun⸗ 
gers war, denn unter der Pflege gedieh es und iſt jetzt 
wieder in blühender Geſundheit. Möge dem Kleinen ſolche 
Pflege auch ferner zu Theil werden! 

In Holland find hie und da die Bauern zuſammen⸗ 
getreten, um in Mafle und auf gemeinfchaftlice Koſten 
nad; Amerifa auszuwandern. Dadurch fommen die hol- 
ländifchen Bauern weiter als bie beutfchen, welche hübfch 
einzeln und kaum nad dem vielen Ländern Deufchlande 
geordnet, auswandern, ohme Zweck, ohne Mittel. 

Ein furchtbarer Mord ift in der Gommune von Choify 
begangen worden. Ein Mann, Namend Benoit, ein 
alter Militär, hegte einen großen Haß gegen feinen Schwie⸗ 
gerfohn, Joſeph Chanbot, der bei ihm im Haufe wohnte, 
Die heftigften Scenen waren fchon zwifchen beiden Mäns 
nern vorgefallen, und ber alte Bencit hatte fich oft vers 
meffen, er wolle fich nicht eher Ruhe gönnen, bie er den 
verhaßten Schwiegerichn aus ber Welt gefchafft habe. 
Er traf wirklich alle Vorbereitungen zu einem Morde, 
Iud eine Flinte und ein paar Piftolen und poftirte fich eines 
Abends an ein unteres Kenfter, um den Mann feiner eiges 
nen Tochter zu tödten, ber gerade um biefe Stunde täg⸗ 
lich einen Nachbar befuchte. Die größte Dunfelheit herricht, 
die Hausthüre wird geöffnet, der Berhaßte erfcheint auf 
auf der Straße, Benoit drüdt das Gewehr ab — zum 
Tod getroffen finft der Linglücliche zu Boben. Der Schuß 
zieht Menſchen herbei, der Erfte, der zu Hülfe eilt, ift 
der Schmwiegerfohn, fein Nachbar. hatte ihn befucht, wollte 
ſich nach Haufe begeben, und büßte fein eben ein. Ras 
fend vor Wuth jagte fih der Mörder eine Piftolenkugel 
durch den Kopf. 

In Krafau hat fi eine Frau auf eine gräßliche Art 
aus Nahrungsforgen dad Leben genommen, indem fie fidy 
einen tüchtigen Brettnagel vermittelit eined Hammers von 
oben herab in den Kopf ſchlug. 

Der König von Schweden hat auf feine Koften einen 
jungen Gelehrten nach Deutſchland gefendet, um Mate: 
rialien über den deutichen Pauperismus zu fammeln. Der 
Reifende hat mit Berlin feinen Anfang gemacht und wird 
dort ſchon reichen Stoff zu feiner Arbeit finden. 

Ein Schüler von’ Berzellus in Schweden hatte ſich 
ſchon längere Zeit mit Vergolden durch Galvanismus bes 
ſchaͤftigt und ſich bei feinen Berfuchen eines Schaffelles 
bedient, an dem noch einige Flocken Wolle faßen, die fehr 
ſchön vergoldet wurden. Hierdurch überrafcht, ſetzte er 
feine Verſuche fort, und in kurzer Zeit gelang ed ihm, ein 
ganzes Dließ zu vergolden, ohne daß die Wolle ihren nas 
türlichen Stapel und ihre Biegſamkeit verlor. Der junge 
Gelahrte begab ſich hierauf nach Upfala, wo feine Ers 
finduwg die allgemeinite Würdigung fand. (Man benft 
hierbei unwillführlih am Jaſons goldenes Vließ.) Wir 
dürfen daher erwarten, binnen Kurzem Kleider von Gold, 


Silber und. Platina zu haben, melde bie gegenwärtigen 
Golpftidereien, Goldbänder und Goldbrofat gänzlich vers 
drängen werben. 

In: Serbien werben Zeitungen und Journale von der 

Grenze ab portofrei befördert, wodurch die Regierung 
die Intelligenz im Lande zu befördern ſucht. Schönes 
Land! — Dahin, dahin, laß mich mit dir, o Phöbns 
ieh'n! — 
: In der Stadt Louldville, im Staate Kentufy im den 
vereinigten Staaten von Norbamerifa it ein kgl. bayer. 
Conſulat errichtet und daffelbe dem dortigen Kaufmann 
G. Smidi aud Bremen übertragen worden, 


Brieflade. 


(27) Der kürzlich eingelaufene Rapport eined Ge: 
richtsdieners dürfte werth fein, in bem Phöbus einen 
Pag zu erhalten: „In dem Wachzimmer ift der Tiſch 
fo ſchadhaft geworden, daß er faum zum fchreiben, 
noch weniger aber zum effen mehr brauchbar if.” 
— — — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Geſuch. 


Ein Mädhen von 16 bis 18 Fahren, das ſich über Treue 
und Fleiß ausweiſen fann, wird die nächſtes Ziel in Dienit zu 
nebmen gefuht. Wo? erfahrt man in der Eyredition dieſet 
Blattes. 





Variationen über das Thema: 
„@uod non est in actis, non est in mundo“ 
mit obligater Biolinbealeitung. 


Ich war im Heimatblante, 
Frug allerwärts nab Dir; 
Wohin ih mich auch wandte, 
Sagt' man die Wahrbeit mir. 
Ich brauchte feine Eile, 
Um fiher aud zu fein, 
Die Wahrbeit nimmt ih Weile, 
Holt au Den Lügner ein. 


So fomm’ auch ih Dir, Schreier, 
Ob angethaner Schmach, 
Als Bote, Pflichtgetreuer 
Im Dienſt der Wabrheit nad. 
Wenn ih ein Wort nur fage, 
Das übertrieben if, 
So gehe hin und frage, 
Db Du nicht ſchuldig bin! 


Wollt’ man Dir nicht ſchon geben 
Gerichtlich Prügelholz? — 
Und doch dünkſt Dich im Leben, 
Eoloß, fo hoch und ſtolz? — 
Weil's aber Dir an Ehre 
Und ſonſt an Nichts gebrach, + 
Erflärte ein Parere 
Für Prügel Did zu ſchwach. 


Dod ter Verleumdung Werke 
Und Frevel zu begebn, 
Dazu warf Du mit Stärke 
Und Riefenfraft verich'n, 
Und die, die's redlich meinten 
Mir Her; und Hand und Mund, 
Bleib Schurken anjufeinden — 
Dazu wurft Du geſund. 


Half dann aud, edler Ritter, 
Nichts die Bertbeidigung : 
Und balf Dir aus dem Bitter, 
Wie Eppelein, fein Srrung — 
Half doch der Kubm des Alten 
Bis jegt Dir treulich durch; 
Sonſt ſäßeſt wohlbebalten 
Schon längk auf Deiner Burg. 


Es war fhon ausgeihrieben 
Daß Niemand für Dich zadlt, 
Die Gläubiger, bie Lichen, 
Sted'n jegt ganz bleih bemalt! — 
Du ſchweigſt und finnft auf Race, 
Ausmurf der Pharmazie! 
Das ändert nit die Sache — 
Ich laugne fie auch nie. 


Senug, ich mag nicht weiter 
Dem Uebel ſpüren nad, 
Es gade eine Leiter, 
Und jede Sproſſe Schmach. — 
Du balt mein Herz getroffen, 
Der Pfeil war roll von Birt, 
— Die Bunde ſtebt noch offen — 
Sich nun, wie meiner trifft. 
Mürnberg, am 7, April 1847. 





Aechtes entölted Wiener Sacaopulver 

aus der Fabrif des Herrn J. B. Wenglein in Bamberg, 

empfiehlt wegen feiner befonderm Güte beftens 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßchen. 





(Befanntmahung.) Die verehrt. 
Abonnenten des Phobud werden erfucht, 
den Abonnementöbetrag unter feiner an- 
dern N rn abzugeben, ald durch 
Empfangnahme einer von der Erpedition 
ausgeitellten gedruckten Quittung, Alle 
auf andere Weiſe abverlangten Zahlungen 
geihehen ohne unjer Willen, und fünnen 
wir Daher auch foldye nicht ald Gegen- 
rechnung anerkennen. 

Nürnberg, den 7. April 1847. 


Die Erpedition d. Phöbus. 


Redigirt unter Berantwortlichleit von I. 8. Stich. 


Nr. 56. 





Phoebus. . 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


— — — — — — — — — — — — — — ll — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg mongatlich 15 Kr., 
wierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Fr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Rayon 3 #. 35-r., im II Rayon 4 El. Oo Ar., im 


III. Ravon 4 #1. 29 ftr., im IV. Ravon 5 51. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Baijenftraße. 


Inſertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuser. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


10. April. 





Die Goldarbeitersfran. 


(Fortfegung.) 


Nah zwei Stunden befam endlich auch Bruno Brun 
etwas nach feinem Gefchmad zu fehen. Als der Wagen 
eine der Flächen erreicht hatte, welche gleichſam bie Stu⸗ 
fen ber Riefentreppe des Efterel bilden, ftarrten vor einer 
der lieblichen Richtungen den Reifenden zwei auf Pfählen 
befeftigte Köpfe entgegen. Mile Brun wandte fich mit 
einem Schrei des Entfegend ab und befchleunigte ihre 
Schritte. Bruno dagegen ließ den Wagen halten und 
fagte mit zufriedener Miene: „Da fieht man denn doc, 
daß ed noch eine Gerechtigkeit gibt. Das iſt ein Spies 
gel für die VBöfewichter, eine Erinnerung, daß auch an 
fie die Reihe kommen wird, ald Bogelfcheuchen zu dienen. 
Eich dody hin, Junge! Sie rühren fidy nicht mehr und 
die ehrlichen Leute gehen in Sicherheit an ihnen vorüber.” 

„Ih wäre faſt eben fo gern auf einen ihrer Kame⸗ 
raden geftoßen,” murmelte Siffrei, der, obwohl ein ent» 
fchiedener Böſewicht, doch vor gewiffen Dingen eine Schen 
hatte. 

„Wenn ich fie mehr in der Nähe befracdhten wollte, 
würde ich fie vielleicht wieder erfennen,’ fuhr der Gold» 
fchmied fort, mit den Augen blinzelnd, um beffer zu fehen. 
„Sie find gewiß von der Bande der Sehe, die kürzlich 
geräbert wurden. Der Spruc lautete, daß zwei zu 
Bonrad, zwei im Wald von Taillades und zwei am 
Efterel aufgeftedt werden follten. Darum hat aud der 
Skharfrichter die Köpfe in einen Korb gelegt und uns 
nur die Feiber überliefert. 

„Man hat Euch die Feiber überliefert ?% fragte Siffroi. 

„Sa, und ich habe mit meinen Händen geholfen, fie 
aus chriftlicher Liebe begraben,” antwortete der Gold» 
ſchmied. „Ich gehöre zur Brüderfchaft der blauen Büßer, 
welche die SHingerichteten begraben, Die Herren vom 
Parlament haben uns dies Jahr viel Arbeit zugefchnitten.* 

„Puh! ich möchte licher einen Menfchen umbringen, 
ald Hand an die Peichname legen, welche der Schinder 
zurecht gemacht hat,’ fagte Siffroi und trieb fein Pferd an. 

Nach fechd Stunden einer durch furze, aber häufige 
Halte unterbiochenen Fahrt erreichten die Neifenden den 


höcften Punft des Paſſes. Der Weg glic hier bem Bett 
eines vertrodneten Baches. Bon allen Seiten verlor ſich 
der Blick in grüne Laubmaſſen, und fein anderes Ges 
räufch als das des Windes und der von der Bergipige 
herabriefelnden Bäche unterbrach die Stille. An einer 
Stelle wirbeite zwifchen den Bäumen eine Rauchfäule in 
die Höhe und verkündete die Nähe einer Wohnung. 

„Dort müffen Menfchen fein!‘ rief der Goldfchmied, 
indem er halb zufrieden, halb beforgt den Rauch be: 
trachtete, auf welchen feine Frau ihn aufmerffam gemacht 
hatte. „Burſch,“ fagte er zu Eiffroi, „weißt du, wo 
wir find 

„GEewiß; wit werden gleich am Eitereler Haus fein. 
Das if ein Platz, dem ich fo gut kenne, wie dad Haus 
meined Vaters, und wo ich einer guten Aufnahme ficher 
bin,‘ antwortete der kecke Schurke. 

„Da find wir!” rief Mife Brun, auf ein ziemlich 
großes Haus deutend, deffen man plöglic anſichtig ward, 
wenn man um eine Gruppe immergrüner Eichen umbog. 

Das Eftereler Haus war ein zweiltödiged Gebäude 
auf einem freiftehenden Hügel zur Geite des Wege er 
richtet, Bei'm erften Anblick glich diefe Wohnung denen 
ber Bauern ber Ebene. Die VBorderfeite, mit unregels 
mäßig eingebrochenen Fenftern, war nie mit Mörtel be- 
worfen worden. Das faft platte Dadı war mit rothen 
Ziegeln gedeckt und auf diefen lagen zu ihrer Befeltigung 
gegen Stürme fchwere Steine, melde auf die Köpfe ber 
unten Borübergehenden herabzurollen drohten, Die Zims 
mer des obern Stodwerfö erhielten ihr Richt durch die 
Dachlücken und das Erdgefhoß fah aus wie ein Stall. 
Betrachtete man aber das unanfehnliche Gebäude näher, 
fo bemerkte man an ihm eine Keftigfeit, die man an äbn» 
lichen Wohnungen des flachen Landes vergebens gefucht 
hätte. Die dicken Mauern, die mit Eifenftangen verwahrs 
ten Fenfter, die eichenen Flügelthüren bewiefen, melche 
Vorſichts maßregeln man ergriffen hatte wider die gefähr: 
lihen Menfchen, welche dieſe Straße heimfuchten. Das 
Haus fand frei zwifchen dem Weg und dem Wald, Ein 
Schalter in der Thür verftattete, die anfommenden Gäſte 
ohne Gefahr zu betrachten. Echräge Schießſcharten gingen 
auf den Raum zwifchen der äußeren Thüröffnung und der 
Thür und machten jeden gewaltfamen Verſuch gegen le: 
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tere gefährlich. Wenn Thüren unb-Feifter im a — Gabel des Wagens, während Biscuit im Stall 


Haus gefchloffen waren, kone es eine Meine Beläge: 
rung aushalten. 

Siffroi hielt den Wagen an, deutete mit feiner Peitſche 
auf die Tafel am Haus, auf welcher mit großen ſchwarzen 
Buchſtaben Rand: Zum Eſtereler Haus, Gafthaus und 
Fußherberge — und fagre zu dem Goldfchmieb mit gutr 
müthiger Miene: „Wiſſen Sie was? kehren Sie da einen 
Augenblif ein und erfrifchen Sie fih, während ich mels 
nem Gaul feinen Hafer gebe.’ 

Der Borfchlag fchien dem Goldarbeiter nicht unvers 
nünftig, obwohl er vor der Abfahrt fich entfchloffen hatte, 
ohne Aufenthalt durch den gefährlichen Paß zu ziehen. 
„Zeit dem Abſchiedstrunk haben wir nichts zu und ges 
nommen,’ bemerkte er feiner Frau; „ich wäre nicht ab⸗ 
geneigt, zu frühftüden. Hier finden wir vielleicht einen 
Eierfucyen und eine Taffe Kaffee. Was meinft du? wol 
len wir einfehren?“ 

„Mir it ed recht,” antwortete fie, kLieber wäre es 
ihr gewefen, unterwegs mit den Trauben und dem Brod, 
welches fie im ihrem Korb hatte, zu frühftüden. 

Siffroi hatte bereits an die Thür’geflopft, welche 
zu jeder Stunde verfchloffen war. Eine Fleine ſchwarze, 
zerlumpte Magd erfchien angenblidlih und minfte ben 
Reifenden, einzutreten. Es fonnte etwa Mittag fein, 

Der Aublick ded Innern ded Eftereler Haufed erin⸗ 
nerte Mife Brun ſtark an die Herberge zum rothen Roß, 
Das große Zimmer zu ebener Erde hatte daffelbe Auss 
fehen und diefelbe Beſtimmung, wie das räucherige Ger 
mad, in welcdem fie neben Herm von @altiered ben 
Abend zugebracht hatte, während die Randreiter um einen 
Krug warmen Wein heramfaßen und der Marquis von 
Nienfelle ſich bequemte, allein auf feinem Zimmer zu ſou⸗ 
piren. Gedantenvoll ſetzte fie fih an das Ende des Ti⸗ 
fched. Während das Frühftüd aufgetragen wurde, fragte 
Bruno die Magd: „Kehren viele Reifende hier ein?“ 

„Da iſt verſchieden,“ antwortete die Magd in einem 
Ton, ber feine Geſprächigkeit verrierh. 

„Heute fcheint Ihr Niemand zu haben?" 

„Später befommen wir vielleicht Gäſte.“ 

„Wie? gegen Abend?‘ 

„Ja, zum Uebernachten.“ 

„Himmliſcher Gott! Es gibt alfo Leute, die mitten 
im Eftereler Wald zu fchlafen wagen?’ rief der Gold» 
ſchmied. 

„Warum nicht?" entgegnete die Magd. „Ich und 
meine Frau fchlafen alle Nacht hier.‘ 

„Deine Frau und du? Ihr feid alfo allein hier?“ 

„Ganz allein.” 

„Ei, du. allmächtiger Gott! 
Angſt?“ 

„Nein,“ antwortete die Magd und kehrte ihm den 
Rüden, 

Das Ehepaar frühftüdte, und nach Beendigung bed 
Imbiffes fah fit Bruno Brun nad feinem Wagenlenker 
um. Wer fih aber nicht fehen ließ, war Siffrei, Der 
Goldfchmied ward ungeduldig und ging hinaus, ihm zu 
fuchen. Der Kerl faß ganz ruhig zwifchen der aufge, 


Und Ihr habt feine 


gemachlich feinen Hafer verfpeifte. 

„Du haft audgefpannt?" fragte der Goldarbeiter 
verwundert. „Dad war nicht der Mühe werth. . ‚Mad; 
mach’, daß wir fortfommen,‘’ 

„Gleich, antwortete phlegmatifch der angebliche Roßr 
täufcheröfnecdht. „Eben hab’ ich gefehen, daß und etwas 
paffirt iſt.“ 

„Etwas paffit? — — was und hier aufhält?’ 
unterbrach Bruno mit fteigender Unruhe. 

„Eine balbe Stunde erwa, nicht länger,“ antwor« 
tete Siffroi mit feiner bisherigen Ruhe. „Mein Gaul 
hat unterwegs zwei Gifen verloren. Das arme Vieh! 
Das ift, mit Nefpeft zu fagen, gerade fo, ald wenn Sie 
die Schuhe verloren hätten. Sie könnten dann auch 
nicht fort.” 

„Ei, du mein Gott! Und wer foll und das Pferb 
befchlagen ? 

„Sch ſelbſt, fobald mir die Magd herbeigefucht hat, 
was ich dazu brauche.‘ 

Der Goldarbeiter war damit wieder getrößet. Er 
empfahl feinem Fuhrmann, nach Möglichkeit zu eilen, ging 
zurüd in die Wirthöftube zu feiner Frau und meldete ihr 
die Urſache des Aufenthalts. Diefe ahnte nichts Arges 
und ging zum Zeitvertreib ein wenig in’ Freie. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Folgen einer Xbierquälerei. 


Ein Herr wollte ſich einen ſchönen Dfterfeiertag- Braten 
verfchaffen, und ließ daher, zur Erhafchung eines Rehes, 
Drahtſchlingen legen, Es fing fih auch wirklich ein fols 
ches armes Thier mit dem Hinterleibe in der Schlinge, 
welche ed, glüdlic mit Kopf und Bruft durch biefelbe 
gefommen, am Bauche und über den Baden umfaßte, 
fo, daß es, nach dem qualvolliten Rampfe, endlich erlies 
gen mußte, und man es des andern Tages todt fand, 
Der Herr und die Frau vom Haufe aßen am Dftertage 
die beite Portion dieſes Leckerbiſſens, wenig davon befamen 
die Angehörigen, Der übrige Theil wurde in Eſſig ger 
legt und aufbewahrt, aber nicht mehr gegeffen. — Deſſel⸗ 
ben Tages bemerften nım alle im Haufe, welde vom 
Reh genoffen hatten, eine auffallende Trodenheit im 
Munde, Druck im Magen und Brecreiz; die Geſichts⸗ 
züge wurden bei Allen fehr leidend, blap. Ueber Eins 
genommenheit des Kopfes, Schwindel, große Mattigs 
feit in den Bliedern klagten Alle, Der Mann verlor in 
mehren Tagen dad Schvermögen, und war blind, Kurz, 
von bier an begann eine Reihe merfwürbiger, feltiamer 
Krantheitszufäle, welche die ärztliche Hülfe vielfach in 
Aniprud nahmen, Der Mann wurde erit im Juli herr 
geitellt, die Frau flechte über zwei Sabre lang, und ers 
lag endlich doc; einem fehmerzvollen Tode. Schneller 
wurden die Tochter, die Magd umd der Knecht wieder 
hergeftellt, die nur wenig von dem Fleiſche des zu Tode 
gequälten Thieres gegeffen hatten. Die Krankheitszufälle 
erinnerten in mancher Beziehung an die Wirkung des 


Wuthgiftes. Sceußlic und unter. ungehenern Qualen 
gehr ein auf diefe Weife, wie jenes Reh, mit einer Draht 
fchlinge gefangened Thier zu Grunde, und es follte das 
ber durch ſolche Fälle, wie den mitgetheilten, die Medi⸗ 
einal Polizei fich zur Arengiten Fürforge veranlaft finden, 
daß die dem Menicen zur Nahrung dienenden Thiere 
vor der Tödtung nicht gequält werden. 


Tageszeitung. 


Man fchreibt aus Ingolſtadt: Die Auswanderung iſt 
noch immer an der Tagesordnung. Co wie vor einigen 
Sahren aus unſerer Umgegend, großentheild aus dem 
Markte Köfching, einige Züge nach Nordamerifa abgingen, 
und inzwiſchen von dort angefommene Briefe eine recht 
günitige Schilderung von ihrem dortigen Aufenthalt. ma⸗ 
chen, fo entichloß fich ein weiterer Zug, Ende April dem 
heimathlichen Boden für immer ein Lebewohl zu fagen, 
und fein Glüd in einem fernen Welttheil zu fuchen. Die 
fetö zunehmende Theuerung aller Lebensmittel und bie 
Borausfiht, daß es nicht wohl anders werden möchte, 
erwedt in Bielen den Gedanfen, ihr Heil im Auslande 
zu fuhen. Wie hier zu Land, wird ed auch dort das⸗ 
felbe Verhältnig fein, daß derjenige, der mit Geſchicklich⸗ 
feit, Fleiß und Borficht feinem Beruf nachkömmt, fein 
Fortfommen in einem gefegneten Lande allerdings fins 
ben wird. 

Dem Separatprotofoll des Landraths von Oberpfalz 
und Regensburg entnehmen wir Folgendes; „Ein fernes 
res Mittel, um den writern verberblichen Rückwirkungen 
des bermaligen Nothflandes in den nördlichen Theilen 
ber Oberpfalz mit Erfolg vorzubeugen und dadurch die 
außerdem unvermeidliche gänzliche Verarmung diefer ars 
beitfamen und gemwerbthätigen Provinz zu verhindern, 
bürfte nur in möglichiier Wiederbelebung der fehr gefuns 
feuen Induſtrie zu finden fein. Diefe. Wiederbelebung 
fann aber nur dann realifirt werben, wenn bie Obers 
vfalz bezüglich des Abſatzes ihrer Gewerbs⸗ und Fabrifs 
Produkte nicht länger von der Theilnahme an den ſegens⸗ 
reichen Schöpfungen der Fubwig-Süd:Nortbahn und des 
Ludwig» Gamaled ausgefchloffen bleibt, fondern ihr durch 
Errichtung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg 
und Schwarzenfeld nach Regensburg bie Moglichkeit einer 
ſolchen Theilnahme gewährt, und dadurch zugleich zahl 
reichen, Arbeitern eine dringend nöthige neue Erwerbs⸗ 
quelle geöffner würde. Der Landrath wagt ed deßhalb, 
feine bereits in den Jahren 1844 und 1845 vor den 
Thron Sr. Maj. des Königs niedergelegten Wünfche zu 
erneuern.” Weitere in diefem Separatprotofoll nieder 
gelegte Anträge beziehen fich auf „Berbefferung der Lage 
der Schullchrer‘ (der Yandrath meint, „Wen Jupiter 
baffe: den mache er zum Schulmeifter’‘); „auf die Noths 
wendigfeit von Maßregeln zum Schug der Auswanderer 
nadı Nordamerika”; „auf die Ueberburdung der Gemeins 
den mit Armen’ u. f. w. 


Ja Münden gab am Sonntag den 5. April bie 


rähmlich bekannte, aus 14 Mitgliedern befichende Mu⸗ 
fitergefellihaft & la Gungl im Buttermelchergarten eine 
ihrer beliebten Produftionen Nach einer herrlich durch⸗ 
geführten Duvertüre zu einer Roffiniichen Oper rief eine 
— recht geiftvoll fein mwollende Dame überlaut aus: 
„An folcher Mufit kennt man doch gleich dem trefflichen 
Eompoflteue! Wer kennt nicht den Namen „Rofoli ?’ 
Begreiflich lachte Alles, 

Am vergangenen eriten Ofterfelertage früh wurde an 
einem Wafferburger Fuhrmann, der mit dem Erlös von 
80 Schäffeln Getreide von der Münchener Schranne heim» 
fehrte, ein fchredliher Raubmord verübt, Rüdfehrende 
Poſtillons fanden feinen. verftümmelten keichnam zwiſchen 
Haar und Zorneding unter den Pferden liegen, während 
die Räuber ſich mit der bedeutenden Baarfchaft entfernt 
hatten. 

Das gegenwärtig zu Mainz in Garnifon ſtehende 
35. Infanterieregiment, Graf Khevenhüller, wird ſicherm 
Bernehmen nadı im Laufe biefed Frühjahre noch von 
dort abgelöft. Es heißt, daß entweder dad 19. ungas 
rifche Infanterieregiment, Fürft v. Schwarzenberg zu Linz, 
oder dad 26. italienifche Infanterieregiment, Erzherzog 
Ferdinand Karl Bictor v. Efte, gegenwärtig zu Innds 
brud, für Mainz auderfehen fei. 

Im „Rübeter Anzeiger” lieft man Folgendes: „Edle 
Nachdarn, wackere Nachbarinnen! Reihet und nichts! wir 
können auskommen. Meine Frau und ich haben feine 
Kinder, und ich habe 1000 Thaler Einfünfte, Meine 
‚Grau aber ſchnupft heimlich Tabak und trinkt heimlich 
Kaffee; ic gehe alltäglich heimlich in die Tabagie. Das 
iſt nicht nothwendig. So etwas führt zur Luderlichkeit, 
zu Schulden — der Teufel bezahle fie fodann. Darım 
leihet und nichts. Wir können ausfommen. Kübel, den 
18. März 1847. Tob. Elfam, Tabathändier. Chriftina 
Elfam, geborne Höhnergadel. 

Wie groß in einzelnen Theilen Ungarns der Noth⸗ 
ſtand iſt, geht auch aus den von der Peſther Zeitung mit⸗ 
getheilten Comitatsberichten hervor. Unter Anderm bes 
ſchloſſen die Stände des Comitats Saros 35,000 Fl. 
auf Rechnung des Adels aufzunehmen, da von der als 
freiwillige Beiſſeuer dem Adel auferlegten Summe von 
15,000 Fl. &.+M. fehr menig eingefloffen it, die Noth 
aber ingwifchen einen fo hohen Grad erreicht hat, daß 
vire Menfchen den Hungertod ftarben. Jedem Dürftie 
gen fol dann täglich ein Silbergroſchen verabreicht und 
die Anfchaffung von Lebensmitteln da, wo fie fehlen, bes 
forgt werden, 

Eine taubenfanfte Frau in Peſth ließ ſich Schwefel⸗ 
Aether holen und befahl der Köchin, die Hühner vor 
ihrer Tödtung davon einathmen zu laffen, da fie bad 
Wehegeſchrei der unfchuldigen Thiere nicht mit anhören 
könne. — Schön, Madame, aber Ihr Saft zu Tifche 
möchten wir doch nicht fein! 

Prinz Albert wurde ald Kanzler der Univerfität Sams 
bridge inaugurirt. Abende gab er großes Diner und 
trank für die Wiffenfchaften. 

Aus Dublin wird gefchrieben, daß aus allen Theis 
len des Landes die tranrigften Berichte über dad Umſich⸗ 
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greifen von Fiebern und Krankheiten aller Art einträfen. 
Aus Beliat, Weſtmeath, Athlone enthalten die Blätter 
täglich die eutieglichiten Schilderungen der Berheerungen, 
welche die meiſtens anftefenden Krankheiten in und außer 
den Arbeitähäufern anrichten. 

In Oſtrowo wurde ein junges fleißiges Eheraar das 
Opfer beflagenswerther Umvorfichtigfeit. Die junge Frau 
hatte frifched Eichenholz zum Trodnen in den Ofen ges 
legt und fidy darauf mit ihrem Mann zu Wett begeben. 
Am Morgen fand man beide erftidt, obwohl ed uner⸗ 
müdlicher ärztlicher Hilfe gelang, die Frau- in's Reben 
zurüdzurufen. 


Brieflade. 


(28) Die Theaterbireftion wird gebeten, „das Duell 
mandar’’ zur Aufführung zu bringen, 

(29) Wird der Mifthaufe, der feit drei Tagen auf 
dem Meßplage vor ded Gipswaarenhändlers Lager liegt, 
vielleicht ald Sehenswürdigkeit ohne Schaugeld die ganze 
Meffe über liegen bleiben ? 





Allgemeiner Anzeiger. 


&. O. Schwartz 
am Obftmarft in Nürnberg 


empfiehlt fein Lager von allen Gattungen feinen und beliebten 
Eigarren 
100 Stüf ads Ar., ı AL, 1 5. 12 r., 1 A. Wr, 2%. Dann 
ertra feine Havanna von 2 #1.30 fr. und sofort böber; auch 
werden Kiſtchen zu 50 Stüd abgegeben. 
Papier: und Knall:Eigarren find ebenfalld von allen Sorten zu 
befommen. 





Aechtes entöltes Wiener Sacaopulver 
aus der Fabrif des Herrn J. B. Wenglein in Bamberg, 


empfieblt wegen feiner befondern Güte beſtens 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßdıen. 


Geſchäftsverkauf. 

Ein Geſchäft, welches ſich beſonders fur Drechtler oder 
Drechslergehülfen eignet, melde ſich zu etabliren gedenfen und 
ein Bermögen von ungefähr 5 bis 600 Fl. erfordert, wird unter 
annehmbaren Bedingungen verkauft, Adrefen unter Buchſtaben 
A. befördert die Erpedition diefes Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 


Ein Mann in den beiten Jahren wunſcht als Aufſeher, Haus: 
meiſter ıc fo bald ald möglih unterzufommen, und kann für 
feine Befäbigung die beiten Zeugniffe nachweiſen. Nähere Aus— 
kunft ertbeilt die Redaktion dieſes Blattes. 








Zu verkaufen. 


Eine nod aan; neue Buitarre iR billig zu verfaufen. Wo? 
fagt die Erpebition dieſes Blattes, 





Stelle - Gefud. 
Ein mit den beiten Zeugniffen verjebener Mann, auf den 


man lich in allen vorfommenden Fallen verlaffen fann, ſucht 
als Maurerpalier oder Werkführer uuterzufommen. 





Zu vermiethen. 

Eine Wobnung vis a vis der Pot E. Mr, 385 im erften 
Stod, enthaltend drei beijbare Zimmer, ein Dienibotenzimmer, 
mit Seller und Stallung auf drei Pferde, iſt bis Ziel Yaurenzi 
ju vermtetben. 





Zu vermiethen. 


Eine freunklibe Gartenwodnung iſt zu vermietben und fann 
vom 1. Mai an bezogen werden Mauberes Carlsitraße 8. Nr 103. 


Bitte, 
Herr Direftor Röder wird um eine Borftellung von 
Ein Duell unter Cardinal Richelreu 
gebeten. 








Platz für einen Auslaufer. 
Ein junger Wenih vom Yande, der ih willig allen vorfom- 
menden Arbeiten unterziebt, wird ın einer biefigen Yerfücnerei 
ald Auslaufer anzunehmen geſucht. Maberes jagt die Erperition 


Diefed Blattes. 
Geſuch. 


Ein Mädchen von 16 bis 18 Jahbren, das ſich über Treue 
und Fleiß ausmweilen fann, wird bıs nachſtes Ziel in Dienſt zu 
nehmen geſucht. Wo? erfühet man in der Grpedition dieſes 
Blatteb. z 





Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 11. April. Hte Borftelung im 9ten Abonne- 
ment: „Naht und Morgen.“ Drama in & Abtbeilungen 
und 5 Aften, mit freier Benügung des Bulmer'ihen Romans 
von Evdarlotte Bird: Pfeiffer. 

Ford Lılburne — Herr Keller vom Stadttheater in Düſſel⸗ 
dorf, ale Debut. : 





(Befanntmahung.) Die verehrt. 
Abonnenten des Phobus werden erfucht, 
den Ubonnementöbetrag unter Feiner an- 
dern Bedingung abzugeben, ald Durd) 
Empfangnahme einer von der Erpedition 
ausgeftellten gedruckten Quittung, Alle 
auf andere Weiſe abverlangten Zahlungen 
geſchehen ohne unfer Wiſſen, und konnen 
wir daher auch ſolche nicht ald Gegen- 
rechnung anerkennen. 

Nürnberg, den 7. April 1847. 


Die Erpedition d. Phobus, 


Redigirt unter Verantwortlichfeit von J. 8. Stich. 


Nr.97. 


Phebus. 


1847. 





Nürnberger M HERR 


Err Lefer 


aller Stände, 





Diele Zeitfhrift erſcheint wöhentlib viermal: Sonntag, Dienstag, — Sonnabend. Preis für Nürnterg — 15 Ar. 


sierteljährlib 45 Ar. nebit 3 Ar, Nusträgerlobn. — Auswärts jäbrlih im 1. Ravon 3 #1. 35 Mr., 


11. Rayon & ZI. 29 Ke., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar, 


im IL. Ravon AH. Oo Mr, im 


Berlag, Drud und Errebition: Gtidihe Buchdruckerei in der Baizenftraße. 


Infertiomtgebübren: Die Vetitzeile 2 Areuser. 


Sonntag, 


Die Goldarbeitersfran. 
(Fortfegung.) 


Während die gleicher Erde vorging, war die Wirthin 
verftohlener Weife in's obere Stodwerf gegangen, wo 
Nieufelle fie erwartete. Der Marquis war mit Bas 
eongade fchon feit zwei Stunden da und hatte feine Mobs 
nung in einer Art Dachfammer anf der Ede des Haufes 
aufgefchlagen, aus deren Füden er beanem beobachten 
fonnte, ohme bemerkt zu werden. In diefem Augenblick 
hatte er die Augen auf Bruno Brun geheftet, der unge, 
buldig vor dem Haus aufs und abging und von Zeit zu 
Zeit ftehen blieb, um an einer am Haus angebrachten 
Sonnenuhr die Stunde zu entziffern. 

Die Wirthin trat ohne Umftände ein. Sie Fannte 
weder Namen noch Stand ihres Gaſtes und glaubte mit 
einem Bürgerlichen zu thun zu haben. „Nun, fagte fie 
mit einer Öleichgiltigkeit, welche bewies, daß fie nicht 
bie Perfon darnach war, den Marquis mit ihren Beben 
lichteiten in Verlegenheit zu fegen; „nun, die Beute find 
da. Was wollen Sie nun weiser thun?“ 

Michts,“ antwortete der Marquis, „Es handelt 
ſich bloß darum, fie mit guter Manier bis zum Abend 
zurückzuhalten.“ 

„Und am Abend?“ fragte die Wirthin. 

Nieuſelle betrachtete fie mit einem Faunnläcdein und 
erwiderte, fih auf feinem Schemel wiegend: „Heute 
Abend gebt du früh mit deiner Magd zu Bett und regft 
dich nicht, es fei denn, daß ich dich rufe. 

Sch verfiche,” fagte die Wirthin, nachdem fie einen 
Augenblick überlege hatte. „Aber Sie wiſſen, was ich 
Ihnen gefagt habe. Wenn "Reifeude zum Uebernadten 
kommen, kann id; fie nicht abweifen, denn das gäbe wir 
eine fchlimme Geſchichte.“ 

„Zum Teufel mit deinen Kunden! Wer faun denn 
ohne die äußerſte Noch fein Nachtlager in diefer Maul⸗ 
wurfs hoͤhle fuchen 9’ 

„Leute, wie Sie," antwortete fe die Wirthin, „Reute, 
welche nicht gern, fehen, daß die Juſtiz ihre Nafe im ihre 
Geichäfte ſteckt, Leute, welche Orte fuchen, wo die Mas 

rechauſſee ſich wicht oft blicken läßt.’ 

Rienfelle rungelte die Stirn und überlegte. „„Hord’,” 


Zweiter Jahrgang. 


11. April. 


fagte er, „ich fann mir benfen, welche Art von keuten 
du beherbergit umd vieleicht heute Abend erwartet. Sch 
fage dir, daß nicht der geringfie Vortheil dabei wäre, 
mid, diefe Nacht umzubringen. Ausgenommen das Geld, 
welches ich dir mach unſerer Hebereinfunft bezahlt habe, 
führe ich feinen Thaler weiter bei mir, und was ich und 
meine Leute auf dem Leib tragen, iſt nicht der Mühe 
wertb, und deshalb die Kehle abzuſchneiden.“ 

„Das in Mar,” fagte die Wirthin, Immer mit ders 
felben Gleichgiltigkeit. „Aber barım handelt es ſich nicht. 
Man bilder ſich ein, bie keute, welche ſich ein Geſchäft 
daraus machen, Andern das Ihrige zu nehmen, mor⸗ 
deten zum Zeitvertreib die Menſchen, welche in ihre Hände 
fallen, Das ift micht an dem. Cie laffen recht germ 
dad Thier laufen, wenn fie das Gefchirr genommen har 
ben, und wenn ed dann und wann einen Todten gibt, 
fo it das nicht ihre Schuld,” 

„Das bezweifle ich nicht,‘ erwiberte Nieufelle, „Aber 
wo wit du hinaus?” 

„Handelt ed fi bei Ihnen nicht um eine kieb⸗ 
ſchaft?“ fragte die Wirthin, 

„Ei freilich; aß die micht einfallen, etwas anderes 
zu muthmaßen,““ ontwortere der Marquis. „Ih bin 
nicht der Mann dazu, ber chremwerthen Geiellfchaft, 
welche dein Haus befucht, in’d Gehäge zu gehen.’ 

Die Wirthin fab zur Lücke hinaus und beobadhtete 
Bruno Brun, der nady-feinem Fuhrmann rief und dann 
wieder mit verzweifelter Diene an den Wagen fief und 
an der Gabel fchüttelte, ald wollte er fich felber aus 
foannen. „Unſer Mann wirb ungeduldig,“ bemerfte ſie. 

„Sehe hinunter umd fuche ihn zu beruhigen,” fagte 
der Marquis. „‚Erfinne alle möglichen Ausflüchte, - um 
ihm Geduld einzuflößen. Siffroi fol, um ihn zufrieden 
zu flellen, thun, als wolle er anfpanmen und dabei eines 
der Räder zerbrechen.’ 

„Man könnte im Notfall abfahren und einige Schritte 
von bier den Wagen in der nächften Schlucht umwerfen,“ 
bemerkte bie alte Here. 

„Es it wicht nöthig, fo viele Umftände zu machen,’ 
nahm Bascongade das Wort, der den Himmel betrach⸗ 
tete. In einer Stunde etwa gibt es ein Wetter, daß 
man keinen Hund auf den Weg des Eſterel hinausſchickt.“ 


Wirklich flieg eine Tange Möllenfcricht über d 
fichtöfreis auf. Die Nebelfchleter, welche feit dei 
gen über den Wipfeln ded Waldes fchwebten, zerriffen, 
und durch bie Deffnungen berfelben drangen Strahlen, 
die alsbald wieder im dem immer fehneller anwachſenden 
Wolkenmeer zu verloſchen ſchienen. Der Wind hatte ſich 
plöglich gelegt, Ein duſteres Schweigen herrſchte in der 
Schöpfung, ald wolle fie einen Augenblid ihre Kräfte 
fanmeln, um bey Wurh des bevorftcehenden Sturms ger 
wachfen zu fein, 

„Das ift ein herrliches Wetter für uns,” fagte Nieu⸗ 
fee, ſich vergnügt die Hände reibend. „Beim erften 
Donnerjchlag wird unfer Mann ſich dazu verftehen, hier 
zu bleiben. Alled kommt gelegen für mein Vorhaben. Der 
Teufel foll mich holen, wenn es diedmal mißlingt.“ 

Die Wirthin fchüttelte bedenflih den Kopf. „Dies 
Wetter,” fagte fie, „könnte Ihnen vielleicht gerade einen 
Strich durch die Rechnung machen. Wenn ein Reifender 
ſich jegt tief im Gebirg befindet, fo wird er, wenn er 
dort ift, miche ummenden, und wenn er dort auf ber 
italienifchen Seite if, wird er nicht vorwärts eilen, fon« 
dern er wird in jedem Fall hieher fommen, um für den 
Reit ded Tags und vielleicht auch für die Nacht unters 
zufriechen. „Was wollen Sie dann machen? Die Beute 
freilich, die ich erwarte, werden fich nicht leicht im Ihre 
Sachen mengen; zudem ift das Haus groß und ich kaun 
ihnen einem Plag anmeifen, wo fein Menſch von ihnen 
geitört wird. Aber ich kann nicht ebenfo für Reifende 
bürgen, welche etwa der Zufall herführt und bie ich 
nicht kenne.” 

„Teufel nochmal!‘ murmelte Nieuſelle zwiichen ben 
Zähnen. „Wenn das Gewitter einen Trupp Bandreiter 
herbeiführte, wie im rothen Red! — — Horch, ich ver: 
lange von dir micht das Unmöglihe. Wenn uns etwas 
in die Quere fommt, fo richte es ein, fo gut es geht. 
Mert' aber wohl, was ic dir ſage. Wenn mic nichts 
an Ausführung der Abficht, in der ich hieher gefommen 
bin, hindert, fo erhält du vor Ablauf von acht Tagen 
eine Rolle Schöner Sechelivreärhaler, wie die, weiche ich 
dir fchon gegeben habe. Darauf geb’ ich dir mein Wort, 
als Edelmann.’ 

Beitm legten Wort vermeigte ſich die Alte maſchinen⸗ 
mäßig. Mit einer gewiſſen Ehrfurcht erfüllt durch dem 
Ton und bie vornehmen Manieren Nieuſelle's, erwiderte 
fie feierlich: „Sei'n Sie ohne Sorgen, hodhzuverehren: 
ber Herr. Sie werden zufrieden fein, mag fommen, 
was da wolle.” Damit entfernte fie fich. 

„Die alte Here!” ſagte Bascongade, als fie fort 
war. „Ich wette meinen Kopf, daß ihr Hand eine Rius 
berhöhle if. Bruno Brum it im einem doppelten Hins 
terhalt gefallen. Der Herr Marguid wird ihm feine 
rau nehmen, und die Leute, welche hier ihre Herberge 
haben, fein Gepäck.“ 

„Defto beffer!’ rief Nienfelle. „Das tame mir treff⸗ 
lich zu ſtatten. Auf die Weiſe kann Alles, was geſchieht, 
auf ihre Rechnung geſchrieben werden. Wär! es nicht 
foaßhaft, wenn auch died Abenteuer zu einer That Bas: 
pard’8 be Beſſe geftempelt würbe? Gott verbamm’ mich! 





Er 


Din, * = 


* nich krumm lachen, wenn ich eb fo erzählen 
‚örte. 


Während dies erbanliche Gefpräch im dem obern Res 
gionen bed Haufes geführt wurbe, wartete Miſe Brun 
vor dem Haufe, bis ihr Mann fie zur Abfahrt riefe. 
Nachdem fie fih ein wenig ergangen hatte, mar fie ums 
gekehrt und hatte ſich am der Dftidte des Hanfes in dem 
ärmlichen Gärtdien der Wirthin miedergefegt, mo Gom 
nenbiumen und türfiche Nelten zwiſchen Salatitauden 
pramgten. Died war gerade bieienige Stelle, wo fle 
von dem Wülling aus feiner Dacdfammer micht bemerft 
werden fonnte. Die Mleiıe Magd war ihr nachgegangen 
und betrachtete fie von weiten mit einem gewiffen Er⸗ 
ſtaunen Das arme Geihöpf, an den Anblik des häß- 
lichen Geſichts der Wirthin gewöhnt und an die groben 
Züge der fonnuenverbrannten Gefichter, welche dad Eile 
reler Haus befucbten, betrachtete das zarte rofige Antlig 
der Goldarbeiteröfrau mit demfelben Wohlgefallen, wel 
ches fie etwa bei'm Anblick einer tropifchen Prachtblume 
oder eimed Bogeld mit prächtigem Gefirder empfunden 
haben würde. Der befcheidene Anzug der fchönen Reis 
fenden gefiel ihr ebeufalld. Sie ward nicht müde, ihren 
breitgeftreiften Gafaquin und die refenrothe Schleife au 
ihrer Haube zu bewundern. Miſe Brun bemerkte fie und 
vermuthete eine bei einfam wohnenden Menſchen natür⸗ 
liche Neugier. „Nun fo fomm ber, Kleine, rief fie ihr 
zu. Farchteſt du dich etwa vor mir?“ 

(Fortfegung folgt.) 


Beobahtungen. 


6. 
Liebenswürdige Weiblichkeit 

Wie fchr ed noch manchen Menfhen, die vermöge 
ihres bürgerlichen Standes auf Bildung Anſpruch machen 
wollen, an wahrer Bildung und Geflttung gebricht, bars 
über liefert unter andern die dide Madam Hocheckig, 
welhe in ihrem Haufe ein Handelsgeſchäft treibt, 
ein mertwürbiged Beiſpiel. Mit allen ihren Nachbarn 
In ewiger Fehde lebend, chikanirt und kränkt fie dieſelben 
auf jede mögliche Weife, wobei fle von ihren Kindern, 
namentlich; vom ihrer älteiteiten Mamfell Tochter, würdig 
untertügt wird. Der Anftand verbietet die Art und 
Weiſe mäher zu bezeichnen, mit welcher Madame Hoch—⸗ 
edig und Mamjell Tochter die Nachbarn, welche nicht 
in ihrer Gnade fichen, begrüßen, wobei fle nie unters 
laffen, dem Gegrüßten ihre werthe Schattenjeite zuzu⸗ 
drehen, aber auch außer biefem faubern Gruße zeigt 
Madame Hocheckig noch verfdriedentliche Liebenswürdig ⸗ 
feiten. Sollte man es 5. B. wohl für möglich halten, 
daß Madame Hocheckig ein Vergnügen daran findet, ihren 
ohnehin micht Heinen Mund mit Hülfe ber Finger audı 
einanderzugerren,, ihr beträchtliched Redegelenk heraus⸗ 
zuſtrecken und ſo eine abſcheuliche Fratze bildend, vor 
der ſich Nervenſchwache entſetzen müſſen, mit ſtierenden 
Augen die Vorübergehenden anzuglegen?? — Und Mas 
dame Hochedig nennt fi eine Bürgersfrau!!! — 





Tageszeitung. 


Ein fchredlicher Unfall hat fih am 22. März im Thea⸗ 
ter in Copenhagen ereignet. Als am Scluffe der Vor⸗ 
ftellung der drei Gentner ſchwere Kronleuchter, der wäh⸗ 
rend des Spieles durch eine an der Dede befindliche Deff- 
nung aufgezogen wird, um den Zufchauern auf ben Gal⸗ 
lerien die Ausfiht auf die Bühne nicht zu veriperren, 
herabgelaffen werben follte, fiel er mit reißender Schnellig⸗ 
keit in dad Parterre nieder und verwundete 10 Perfonen 
fo ſtark, daß fie wie leblos weggetragen wurden und ſich 
in geößter Lebensgefahr befinden Die Wucht des Falles 
war fo ftarf, daß die eichenen Theaterbänfe zerſchmettert 
wurden. Der Kronleuchter wird gewöhnlich von 4 Pers 
fonen aufgezogen und niedergelaffen. An jenem Abende 
aber hatten fich zwei der mit diefem Geſchäfte Beauftrag- 
ten entfernt umd die Beiden übrigen waren micht kräftig 
genug, beim Herablaffen den Kronleuchter zurüdzuhalten 
und fo flürzte er pfeilſchnell ind Theater herab. 

Es courfirt unter den Berliner Kaffeeſchweſtern eine 
luftige Geſchichte von einem Arzt, welcher micht mehr 
borten weilt. Gin reicher Engländer, der plötzlich 
Famslienangelegenheiten wegen Berlin verlaffen mußte, 
hatte ihn mämlich erfucht, die Verpflegung feiner bishe: 
rigen SHerzgeliebten gegen Zurüdlafung einer namhaften 
Summe zu übernehmen. Der Doktor willigte ein und der 
Engländer reifte ab. Nach einigen Monaten erflärte je: 
doch ber Tutor feiner Schuganempfohlenen, fie müſſe 
die Stadt verlaffen und dürfe nie zurüdfchren, widrigens 
falld fie das Arbeitdhaus begrüßen würde. Das Mäb- 
hen, nicht wenig beängfligt, machte ſich auch mirflich 
davon und reifte nach der Provinz, woher fie gefommen 
war, Darauf fchrieb der ſchlaue Doftor au den Enge 
länder, ihm fei ein hübfcher Schn befcheert worden, und 
er möge nicht anfichen, mit einemmal ihm, dem Arzt, 
das Geld zu fchiden, welches er für die Geburts; und 
foätern Berpflegungsfoften feines Kleinen beftimme. Der 
Brief war wirkſam und brachte ihm mach Verlauf von 
einigen Wochen eine zweite anfehnliche Summe ein. Nach 
einer abermaligen und zwar längern Friſt meldete er jes 
doch dem hoffnungefeligen Vater, daß das Kind an einer 
unheilbaren Krankheit gefterben fei, und er möge fi in 
die Schidung des Himmeld fügen. Die Beerdigung ſei 
jedoch eine glänzende geweſen, wie ed einem Eprößling 
Albions zufomme, und er überlaffe ed dem väterlichen 
Edelfinn, die Arztlihen Sorgen und Mühen, die zu ſei— 
nem Leidweſen bier erfolglos ausfallen mußten, zu hono⸗ 
riren. Auch diefer Brief war ein höchſt einträglicher, 
doch fchrieb ihm zugleich auch der Engländer, er werde 
in einigen Wochen wieder nach Berlin fommen, um das 
Andenten feined Sohnes zu feiern. Es gefhah, aber 
der Herr Doktor hatte auch fchon Alled vorbereitet, ſich 
zu ſichern. Der Bater fand zwar nicht die Mutter — 
fie war leichtfinwigerweife, was der menfchenfreundliche 
Arzt, um nicht feinen Schmerz zu erhöhen, ihm nicht 
hatte fchreiben wollen, mit einem Audern durchgegangen, 
Aber dem Grabe feines Sprößlings (der Gräber gibt ed 
"ja viele!) fonnte er feine Zähren weihen. Doch fiche, 


da begegnet ihm zufällig eime alte Fran, welche feine 
Geliebte gekannt hatte, und er erfährt von ihr, welchen 
imaginären Freuden und Schmerzen er ſich preiögegebem, 
Das Rachegefühl wurde in ihm furchtbar rege, und bie 
Folge davon war — um und furz zu falten — daß Herr 
Doktor an der Hand einer Iuftigen Hamburgerin, welche 
der Engländer dazu gebungen und mit allen Trugmitteln 
audgeftattet hatte, in Hymens Tempel eintrat und nad 
näherer Kenntnißnahme der Tugenden und bed Bermös 
gend der jungen Frau tief befchämt und fireng gezächtigt 
Berlin fofort verließ. 

Den „Grenzboten“/ berichtet man aus Wien folgende 

harafteriftifche Anefdvore: Diefer Tage fam ein Mann 
in dem lüberlichen Anzuge eined fogenannten Rappelbuben 
(Wiener Lazzaroni) in ein Kaffeehaus und: begehrte Punfch. 
Als der Kellner Zahlung verlangte, fuchte er mühfam 
Kupfergeld zufammen, welches aber nicht ausreichte. Da 
holte er aus dem Stiefel eine Zaufendgulden-Banfnote 
hervor, bie der Kellner übernahm, zugleich aber auch 
dem Kaffetier den verbächtigen Gaſt bezeichnete. Diefer 
äußerte, ald man mit dem Mechfeln der Rote zögerte, 
er wolle morgen den Betrag abholen, wenn man gerabe 
nicht bei Kaffe ſei. Dies beftärtte den Verdacht: bie 
mittlerweile herbeigerufene Polizei nahm den Mann feit 
und brachte ihn, ald er einen Wagen verlangte, in einem 
felchen zur Behörde. Hier wurde er fhon in der Haus⸗ 
flur von einigen Ravalieren erwartet, mit denen er ges 
weitet hatte, daß er, ohme etwas zu begehen, von der 
Polizei verhaftet werden würde. Nun ergab es fich, der 
vermeintliche. Rappelbube fei der durch feine Reiterfünfte 
befannte ungariihe Graf S—. 
- Die Macht des guten Beifpiels! Ob aus biefem Stoffe 
eine poffirliche Komödie oder eine Tragödie gemacht werde, 
wird die Folge Ichren, Die Königin Iſabella fol auf 
Vorſtellungen wegen ihred Benehmend geantwortet haben, 
ihre Mutter habe gelebt, wie fie gewollt habe; fie werde 
es auch fo machen, Der General Narvarz, biefer poli- 
tifche Ueberall der fpanifchen Gegenwart, fagt man, äußere 
ganz laut, man müſſe die Königin in ein Kloſter ſtecken 
und eine Regentfchaft ernennen. Zweifeldohne weiß er 
das beite Hanpt für diefelbe vorzuichlagen, dba er einen 
ganz tauglicen Mann fehr genau kennt, mit Namen 
Narvaez. 

Kürzlich theilte der Corſaire folgende Anekdote von 
Dumas mit: Herr Dumas befahl feinem Bedienten, eine 
Flaſche Champagner and dem Keller zu holen, der Bes 
diente aber erflärte, daß feiner mehr vorhanden frei. 
„Da müffen wir neuen kaufen,“ bemerkte ber berühmte 
Schriftiteller. --- „Ja wohl,” meinte der Bebiente, „aber 
der Weinhändfer will ohne Geld nichts weiter verabfolgen 
laſſen.“ Herr Dumas fand ucch einen Napeleon, gab 
ihn den Medienten, und biefer brachte ihm den Champag ⸗ 
ner, den der Feinichmeder bald als fein Eigenthum ers 
fannte, Gr nahm dem Bebienten in dad Gebet, und 
wirflich geſtand derfelbe, baß er Herrn Dumas feinen 
eigenen Wein verkauft hatte. Zuerſt wollte der Betro: 
gene den Betrüger fogleich emtlaifen, dann aber beſann 
er ſich und fagte: Höre, Schurke, ich weiß wohl, daß man 


von Bebienten betrogen wird, und daß ich feine Ausnahme 
machen darf, aher — ich, mir wenigſens Eres 
Bit: umgeben.“ : 

Die Schnuprbärte find teineswege fo unnütz, wie 
Ber glaubt, Einer englifchen Militärgeitung zufolge 
hat man die Beobachtung gemacht, daß in ben beſchnurr⸗ 
bazteten Regimentern weniger Rungenfranfheiten vorkom⸗ 
men, ald in denen, wo diefe Mannedzierbe nicht gebräuch- 
lich if, Der Grund liege darin, daß durch den Schnurts 
bart die Schärfe der Luft, bevor fle in- die e Nafe tritt, 
gemilbert wirb. 

Nach Ehina wurden kürzlich zwei neue Gattungen 
von Ausfuhrartikeln verſchifft: Operngucker und Hand⸗ 
ſchuhe, an denen, ſcheint es, die Faſhionables unter den 
Mandarinen Geſchmack gewonnen haben, 

Als Pitt Minifter war, verordnete er bei einer Dam 
geröneth im London, daß fein Bäder friichgebadenes 
Brob verfaufen dürfe. Sogleich minderte fih der Ber 
brauch um ein Drittel, Sollte Dieß nicht auch für ums 
ein Wink bei der gegenwärtigen Brobtheuerung fein? 

Fa der Meinen Stadt Dodi bei Perugia befindet fich 
ein Auguftinerfloßter, deifen Inwohner bei der, dem fer 
gendreichen Wirken Pius IX. fenrig anhängenden Jugend 
im begründeten Verdachte reactiouärer Beſtrebungen fan 
den. Man umwachte daher insgeheim bed Nachts das 
Klofter, um ſich von dem Treiben der Möndye zu. übers 
zeugen, und eritattete von den ftattfindenden geheimen 
Gommunicationen derfelben dem bafigen Governo unver 
gügliche Anzeige, welches nun dem Befehl zu ſchleu⸗ 
uiger Umjchliedung des Kloſters, fofortiger Entfernung 
der Mönche und ſtrengſter Hausſuchung ertheilt hat. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Kapital: Gefud, 


SGegen bypothekariſche Sicherdeit werden 300 Fl. zu billigen 
Zinfen fogleih aufzunehmen geſucht. Offerten unter Chiffre V. P. 
befördert die Erpedition dieſes Blattes, 


Blauer Pfau in der Neuen Gafle. 


Montag, den 12. Ypril: Muſikaliſche Borträge ber Nelnler 
Herren Fritzt, Mar Homever und Knödelsberger, zu zahlreichem 
Beſuch ladet ergebenft ein 


— —— — — — — — — — — — — — 
Zur Beruhigung an Jonathan Oldbuck. 
Das Schlechte, Freundchen, kannſt Du immer loden, 

Dafür erhält Du gleich den Lobu; 

In Deiner Pfütze ſcawimmſt Du oben 

Uns bit der Pfuſcher beil'ger Schutzratron; 
Doch wag'ſt das Schlechte Du zu ſchelten, 
Dann muß Dein guter Mame es entgelten. 
Es lügt, wer nur ein wenig lügen fann 
Und dichtet eine Schmach Dir an, 


Zu verfaufen. 
Eine noch ganz neue Guitarre ift billig zu verfaufen. Wo? 
ſagt die Erpedition dieſes Blattes. 





Goldner Hirſch an der Lauferftraße. 


Heute Sonntag den 11. April: Muffaliihe Produftion von 
Fräulein Desinas und Herren Heinefetter aus Mainz, woju er 
gebent einladet 
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Sturm. 


. “ ’ * 
Schiesshaus St. Johannis. . 
- Sonntag den 11. April: Geſangtunterhaltung ber öfterrei- 
ciſchen Alpenſänger H. 9. Frigel, Mar Homeyer nad 8 And 
beisberger. Zu zablreihem Beſuch ladet ergebenſt ein 
I M. Kellermann. 


Reubauerd-Garten in Goſtenhof. 


Heute Sonntay Nachmittags im Saale Produftion vom Mee: 
blatt mit mehreren neu einfludirten Piecen, woju ergebenft einladet 


3. Neubauer. 
Zu verkaufen. 


Eine noch ganı neue einfnännige Ehaife, auch eine folid ge 
baute vierfigige, noch im beiten Zuſtand, find billig zu verkaufen 
in L. Nr. 819 der Königstraße. Auch Mind daſelbſt ein paar 
engliihe Geſchirre zu verkaufen. 


Anzeige, 

Bei Unterjeichneter werden Mantillen und Viſitchen nah 
der neusten Façon geihmadooll und billig verfertigt, und «6 
bittet dieſelde um gefällıgen Zuſpruch. 

Babette Reindel, 
wohnbaft in der Panierftraße 754. 


Geſuch. 
Ein vollſtändiger Blumenmacherwerkzeug iſt zu verkaufen in 


Rr.630 an der Frauenkirche. Auch werden daſelbſt unbraudbare 
Fenſter und alte Slasſcherben zu faufen gefuct. 


Pla für einen Auslaufer. 

Ein junger Menſch vom Kande, der fi willig allen vorkom⸗ 
menden Arbeiten unterzieht, wird in einer biefigen Lebküchnerei 
ald Auslaufer anzunehmen geſucht. Mäheres fagt bie Erpedition 
diefes Blattes, 























Geſuch. 

Ein Maͤdchen von 16 bis. 18 Fahren, Das fi über Treue 
und Fleiß ausweilen fann, wird dis nächſtes Ziel in Dienſt zu 
nebmen gefuht, Wo? erfährt man in der Expedition dieſes 
Blattes. i 





Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 11. April. 6te Borfielluug im Ien Abonne⸗ 
ment: „Macht und Morgen.” Drama in 4 Abtbeilungen 
und 5 Aften, mit freier Benügung des Bulmer’iden Komans 
von Ebarletre Bird: Pfeiffer. 

Ford Lildurne — Herr Keller vom Stadttheater in Düfiel 
dorf, als Debut 





Kaufgefud. 
Ein Fenitertriet und ein Sommerladen werden billig zu kau⸗ 
fen geſucht. Näheres in der Erpebition dieſes Blartes, 


Kediyirs unter Beransiwortiichteir von J. 8. Stich. 


Nr.58. „1847. 








Phocbus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


Diefe Zeitfeprift erſcheint wöhenttih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Gommaberm. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Sr, Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Navon 3 #4. 35 Ar,, im IL Ravon 4 5. oO fr., im 
II. Ravon 4 Fi. 29 Kr., im IV/Rayon 5 Al. 8 fr. Berlag, Drud und Gyredition:s Sitich'ſche Buchdruderei in der Waipenfrafe. 





iniertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





Dienstag 


Zweiter Jahrgang. 


13. April. 





Die Goldarbeitersfran. 
(Fortſetzung.) 


Die Magd ſetzte ſich zu ihren Füßen und betrachtete 
fie mit einem leichten Lächeln des Wohlgefallens. Das 


Mädchen war etwa fünfzehn Jahre alt und würde hübich » 


gemwefen fein, wenn nicht eine rauhe Lebensart ihre Schöns 
heit fchen vor der Blüthe vernichtet hätte. Eonnenhige, 
Wind und Wetter hatten ihre Haut rauh und braun 
gemacht. Ihre Kleidung entſprach ihrem Gefiht. Um 
ihre ſchmale Hüften bing ein Tuchrof, der einige Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Bläulumpen hatte, und Büfchel ihrer 
fhwarzen Haare hingen aus einer unter dem Kinn mit 
grauen Zwirnbändern gebundenen Kattunhaube bervor, 

„Nicht wahr, du ruht gern einen Augenblid aus?” 
nahm Miſe Brun abermals das Wort. „Hier, wie über: 
all, muß man ſich's ſauer werden laffen, um feinen Uns 
terhalt zu verdienen. Du mußt wohl viel arbeiten, ars 
med Kind?" 

„So,“ antwortete bad Mädchen gebehnt. „Ich kehre 
bie Küche, ich helfe im Stall, und wenn im Haus nichts 
zu thum iſt, geh’ ich in's Holz. — Und Sie? fuhr fie 
fort, die feinen weißen Hände der Goldarbeiterdfrau bes 
tracıtend. „Sie find eine Dame aus der Stadt, Eie 
arbeiten nichts 2 

„Ich bin feine Dame, liebes Kind,” "antwortete die 
junge Frau, an ihr dunfles Hinteritübchen denfend, mo 
ihr Stuhl und ihr Rocden ihrer barrten. „Ich arbeite 
vom Morgen bie zum Abend, wie du, aber ohne mic 
von ber Stelle zu rühren. Wie glüdlich bift du, im 
Freien, in diefen Bergen zu wohnen! Ich möchte herz» 
lich gern an deiner Stelle fein.” 

„Hm! fummte dad Mädchen ungläubig mit einem 
verächtlichen Blick auf ihre eigenen Kleider. „Sie möch—⸗ 
ten fein, wie ih? — Und ich möchte fein, mie Sie.” 

„Du weißt nicht, was du ſagſt,“ bemerfte traurig 
die junge Frau. = 

„Da wär’ ich weiß und ſchön und wohlgekleidet,“ 
fuhr das Mädchen fort; „da gefiel ich mir fo, daß ich 
den ganzen Tag nichts anders thäte, ald mich im Spies 
gel betrachten.‘ 

Died treuherzige Complimeut machte die junge Frau 


lächeln. Sie fuhr mit der Hand über die mußfarbigen 
Haare der Meinen Bänerin, wie um fie zu glätten oder 
zu ordnen, und fagte: „Du @infalt, die du bit! bu 
ſtellſt dir nichts Schönres vor, ald meinen Anzug. Lie 
ber Himmel! mie wär’ ed, wenn du erft die großen Das 
men fährt mit ihren gold'nen Ketten, ihren Perlen und 
Juwelen.“ 

„Daraus mach ich mir nichts,“ ſagte dad Madchen 
mit einer Geberde der Gleichgiltigfeit, fo daß Mife Brun 
lachen mußte. ° 

„Alſo diefe Schönen Sachen gefallen bir nicht? fragte 
bie Goldarbeitersfrau ironiſch. „Von Schmuckſachen haft 
du wohl nichts geſehen, als meſſingene Ringe und zin⸗ 
nerne Kreuze, wie fie die Hauſirer verlaufen?“ 

Die fleine Magd warf unmerklich lächelnd den Kopf 
zurück, betrachtete die rofenrorhe Schleife auf der Haube 
der Reifenden und fagte: „Die Bänder gefallen mir 
beffer, als Gold und Edeliteine.” 

„Das trifft fich ja fehr gut,” bemerfie Mile Brun 
imit einem bezaubernden Fächeln. „Ich habe weder Gold 
noch Eilber zu verfchenfen, aber ich kann dir das fchöne 
Rofaband geben, welches dir fo fehr gefällt.” Mit dies 
fen Morten machte fie die Schleife von ihrer Haube los 
und befeftigte fie auf dem Saar ded Mädchens, welches 
fie mit ftiller Freude gewähren ließ, 

Die Meine Scene ward durch die Anfunft von Bruno 
Braun unterbrochen, welcher feit einigen Augenbliden mit 
Entfegen die Vorzeichen ded nahen Gewitters betrachtete. 

„Frau! rief er, „was macden wir, was fangen 
wir an? dort ift ein Ungewitter im Anzug.’ 

„Bir warten eben, bis es vorbei iſt,“ antwortete 
Rofa mit Ruhe. 

„Aber wir find im Eftereler Wald.” 

„Die Gegend it von weitem furchtbarer, ald in ber 
Nähe.” 

„Bott im Himmel! Ein Aufenthalt ber Mörder, durch 
den man ſich faum bei Tag wagt! Und wir haben die 
Ausficht, bis zum Einbruch der Nadır, vielleicht bi mor⸗ 
gen früh hier bleiben zu müſſen!“ 

„Geduld! Beſſer das, als ſich auf überſchwemmte 
Wege zu wagen, wo wir vielleicht ſtecken bleiben.“ 

Die Sorgloſigkeit der jungen Frau beruhigte den 
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ängftlichen Goldſchmied ein wenig. Ueberdem war er in 
einer Lage, wo auch aͤngſtliche Beute leicht zu einem Ents 
fehluffe kommen, Er fonnte nicht vorwärts und nicht 
rüdwärts, alfo befchloß er, ruhig abzuwarten, „Komm' 
mit hinein,” fagte er. „Wenn's Gott gefällt, fo foms 
men wir doch noch gerade zur Eröffnung der Graffer 
Meile.” 

Yu diefem Augenblid rollte der Donner in der Ferne. 
Die Luft in der Nähe mar fo ruhig, daß fein Laub fich 
regte. Aus der dunkeln Wolke, welche über den Thälern 
im Süden hing, zudten gelbe Blige, und im nahen Wald 
begann es erft leife, dann färfer zu raufchen. Die junge 
Frau war ftehen geblieben, den Blick nad ber Gegend 
gerichtet, woher dad Wetter fam. Sie bebte vor Bes 
mwunderung und Schrefen, indem das grelle Richt ihre 
Augen blendete und die furchtbaren Raute ded Donnerd 
und Sturmes fie umbrauften. Der Gedanfe der Allmacht 
ergriff ihre Seele und fie blickte voll Andacht gen Himmel, 

„Frau! rief Bruno Brun, ber auf der Schwelle 
des Haufes fiehend, bemerkte, baß feine Rofa zurüdges 
blieben war; „es tropft; mache, daß bu herein kommſt.“ 

Sie folgte langfamen Schritted feinem Rufe und ging 
mit ihm in das Zimmer, im welches er bereits mit Hilfe 
Siffroi's feine Kaſten gefchafft*hatte, Died Gemach glich 
eher einem Keller, ald einem Wohnzimmer, Das Fens 
fter glich einer Schießfcharte. Es war in einer Höhe von 
fünf Schuh angebracht unb mit zwei fid) durchkreuzenden 
Eifenftäben verwahrt. Ein Bert ohne Borhänge, ein 
großer Kaften, der zur Noth als Stuhl dienen konnte, 
und ein plumper Tifch bildeten die ganze Ausſtattung. 
Bruno Brun fand ſich in diefer Art von Kerker ganz bes 
haglich. „Wir find bier gut aufgehoben,” fagte er zu 
feiner Frau, .,„Das Zimmer it gewölbt und hat von 
allen Seiten dicke Wände, fo daß wir faum die Donners 
fchläge hören werden. Die Thür hat einen guten Ries 
gel; wenn der vorgefchoben it, können wir außer Sors 
gen fein.” 

Miſe Brun ſetzte fich fchweigend auf die Kiſte, zog 
ihr Strickzeug aus der Taſche und fing an zu arbeiten. 
Ihr Mann legte ſich auf das Ruhebett, das Geſicht gegen 
die Wand gekehrt und die Augen geſchloſſen, um das 
Blitzen nicht zu ſehen. Außen brach das Gewitter mit 
aller Macht los. Der Regen fiel zuerſt nur in einzelnen 
Güffen herab, aber der Donner rollte unaufhoͤrlich und 
durch die unteren Puftichichten tobten Wirbelwinde, welche 
Bäume entwurzelten und in den Schluchten ded Gebirge 
graufig heulten. So oft ein Bligitrahl ihre Augen blens 
bete, flug die junge Frau das Kreuz und murmelte 
ein Gebet. Alsdann nahm fie wieder ihre Arbeit auf. 

Bruno Brun wälzte fi auf feinem Lager und rief 
von Zeit zu Zeit unter tiefen Seufjern: „Wenn ich nur 
einfchlafen könnte! — Wie viel Uhr ed wohl fein mag? 
— €i, du mein Gott! ich gäbe gleich zwanzig Louids 
d'or darum, wenn ich jegt in der Goldſchmiedgaſſe wäre 
und ruhig an meinem Werktiſch füge! — Verwünſcht 
fei dad Reifen! — Man büft dabei feine Ruhe und feine 
Gefundheit ein. Wenn ich von diefer Reife mir heiler 
Haut zurüdfomme, fo gelobe ich bei dem heiligen Schweiß⸗ 


tuch, daß feine zehm Pferde mich mehr über das Weich 
bild der Stadt Air herausbringen ſollen.“ 

Während eines folden Selbſtgeſprächs glaubte Mife 
Brun den Hufichlag eines Pferdes auf der Straße zu 
hören. Sie hordhte und vernabm, daß wirflich Jemand 
anfam. Aber die Anmefenheit diefed neuen Gaſtes ers 
regte durchaus feinen Lärm im Haufe. Die junge Frau 
hörte bloß die Thür in der Angel fuarren und fich wies 
der fchließen. Einen Augenblick fpäter kam es ihr vor, 
ald ob Tritte in dem langen Gang vor ihrem Zimmer 
ertönten. Sie legte fein großes Gewicht auf diefe Wahrs 
nehmungen und hielt nicht für nöthig, dieſelben ihrem 
Mann mitzutheilen. Sie ſtrickte fort und horchte auf 
das Rollen bed Donners und dad Braufen des Sturmes. 

(Sortfegung folgt.) 


Buntes. 


(Mozartd Elavier,) an welchem berfelbe fein uns 
Rerbliches Requiem componirte, und das von Ländle in 


‚ Wien verfertigt wurde, befindet ſich unter dem Nachlaffe 


bed Grafen von Rangau auf Boritenburg in Holſtein, 
und foll mit demfelben eheſtens zum Berfauf auögeboten 
werden, 

(Der Tambour) Während des Krieged hatten 
fi mehrere Soldaten ded Abends um ein Feuer gelagert 
und unterhielten fi von Gameraden, welche defertirt mas 
zen. Eudlich trar audy ein Tambour, Namens Milch, 
mit heran, um fich zu wärmen. „Marſch!“ jagte ein 
alter Knafterbart, „ic habe immer gehört, wenn bie 
Mitch fo nahe am Feuer ſteht, fo läuft fie über.’ 

(Ein Wis von Wohlbräd.) Der Scaufpieler 
Mohlbrüd in Breslau machte, nachdem das dortige Haus 
Schiller fallirt hatte, folgenden Wis auf der Bühne: 
Es ift doch erftaunlich wie wohlfeil jet die Bücher find. 
In der Herrengaffe find Schillers fämmtlihe Werke um 
einen Epottpreis zu haben. 

(Paffende Antwort.) in Prediger verlad mach 
dem Segendipruch das neue Edikt gegen bie Defertion, 
das mit den Worten fchließt: „Wer dagegen handelt, 
wird mit dem Strange beſtraft.“ Der Gantor hat uns 
mittelbar darauf den Schlußverd anzuftımmen, und ohne 
ein Arges dabei zu haben, hebt er aus dem Krieger» 
fhen Geſangbuche an: „Für foldhe Ehre danfen 
wir ic.“ 

(Fliegende Haar: Rolle.) In **5 iſt ed bie 
Paffion einer Sängerin mit fliegenden Haaren auf ber 
Bühne zu erfcheinen, Sie fagte neulich zu einem Opern⸗ 
Gomponiften: Onfel, fihreib nur in Deiner nachſten Oper 
für mid) eine Rolle mit fliegendem Haar! — ® 

(Bergleich.) Bon einem nicht fehr glüdlichen Arzte 
fagte Jemand: Wenn ich ihm einen Kranken behandeln 
febe, dann fommt er mir immer vor wie ein Kind, das 
ein Licht pugt. 

Im Hembsärmel, unanftänbig ober nicht?) 
Ueber diefe Frage zanften ſich Mehrere im Berliner Zeis 
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tungen. Ein Antwortfteller fagte dabei vom fich: ich war 
vor einigen zwanzig Jahren auch fo ein ächter Berliner 
und ging als foldyer auf Reifen. In Augsburg faß ich 
in den drei Mohren mit dem ganzen Königlich bayerischen 
Minifterium zur Tafel. Es war ein heißer Auguſttag. 
Der Graf von Armanndberg, fpäter Präfident von Grie⸗ 
chenland, faß oben an, zog den Rod aus und hing ihn 
über den Stuhl, die Herren folgten Alle feinem Beifpiel. 
Der junge Berliner war aus allen Fugen, nie hatte er 
von folchem Erceß auch nur eine Ahnung gehabt, indeß 
würde er Auffehen erregt haben, wenn er nicht aud) 
feinen Rod ausgezogen hätte. Und mit jenem Rod bat der 
Antwortfteller damals gar manches Borutheil audgezogen, 
das feine Landsleute auch ausziehen könnten, wenn fie ſich 
mittelft der Eifenbahnen, die es jegt fo bequem machen, ein 
wenig nach Süden und Norden bewegen wollten. Lieber, 
guter Freund, Hemdsärmel find nicht unanftändig, 
aber — fie mäffen rein gewafchen fein!“ — Der 
Wirth des Locald, worin etwas Derartiged vorgefommen, 
®. Pickenbach, macht fpäter befannt: „ob anftändig 
oder unanftändig, ob Hitze oder Kälte, ich ed durchaus 
nicht geftatte, durch Entledigung ded Rode, in Hemds⸗ 
ärmeln mein Local zu befuchen. * 


Tageszeitung. 


Das biſchoöfliche Ordinariat Regensburg hat alle geiſt⸗ 


lichen Kirchenvorſteher verantwortlich gemacht, weder 
Priefter noch Laien eine Reliquie oder ein Heiligenbild 
und bergl, in ihren Kirchen ohne Genehmigung aufitellen 
zu laffen. In deinfelden Erlaffe find auch einige Schrifs 
ten, melde abergläubifhen Inhalts find, verboten wors 
ben. — 

Saphir hat von Sr. Maj. dem König in Folge ber 
Ueberreichung feiner Schriften eim fehr huldvolles Schreis 
ben erhalten, worin Allerhöchfiderfelbe dem berühmten 
Humoriften für feine Aufmerffamfeit dankt. Unter Ans 
derm heißt es darin: „Es war Mir erfreulich, Saphir, 
den Geiftvollen, bei Mir wieder zu fehen, und Ich bedaure 
durch Mein Unmwohlfein verhindert gemefen zu feyn, Ihre 
Gedichte eigenhändig zu empfangen, um Ihnen auc pers 
ſönlich zu beftärigen, wie fehr Ich bin Ihr mwohlgemos 
gener Ludwig.“ 

In Donaueſchingen verweilt jet der Fürſt von 
Fürftenderg, welcher für die Anzucht von etwa 100,000 
Kartoffelfeglingen und Beriheilung an die Landwirthe 
dortiger Gegend 500 FI. audgeworfen hat, unentgelt⸗ 
lich Kartoffelfaamen abgeben, Belchrungen ertheilen läßt 
und fo feine Menfchenfreundliczkeit aufs Neue berhätigt. 

Ein gewiffer Peter Ludwig, angeblidy aus Zweibrüden, 
Gypsmodelleur von Profeffion, it in Paris am 7. April 
nebft einem Mädchen von 16 Jahren, mit der er lebte, 
verhaftet, worden. Eine Hausfuchung in der Wohnung 
biefed Paares führte zur Entdeckung eines vollſtändigen 


Falſchmünz⸗Apparates und einer ziemlichen Anzahl neuer 
falfcher Fünf: und Zweifranfenftüde. Beide geftanden, 
daß fie die Verfertiger und Berbreiter der vielen falfchen 
Silbermünzen feien, mit denen Paris feit einem Donate 
überfchwennmt ift. Das junge Mädchen heißt Karoline 
Wellſchang. 

Die Saiſon in Kiſſſngen wurde am 6. d. durch zwei 
Engländer aus Edinburg eröffnet, woraus man auf 
eine vorwiegend englifhe Babes Gefellfhaft in dieſem 
Sahre fchließen will. 

Aus dem Badiſchen fchreibt man: Ein neuer Induſtrie⸗ 
zweig frecher Streifbettler ift das Brodbetteln durch kräfs 
tige Kerls, die das Erbettelte an die Bauern als Bichfuts 
ter verfaufen und den Erlös verjubelm, wozu bie vielen 
DOftermontagstänge wieder Gelegenheit im Ueberfluß ge 
währten. In Eßlingen fam es vor längerer Zeit vor, 
daß einer jener von Hunger weniger ald von Durft ges 
plagten Burfche, von welchen die „Fliegenden Blätter” 
Haffiihe Scildereien bringen, an einem Tage 24 ers 
bettelte Hemden verkaufte. So hat bei ſolchen Bors 
gängern, auch der wirklich bedürftige Handwerksburſche 
— und beren gibt es bei ben knappen Nahrungsftand 
ber kleinen Handwerker dermalen gar viele — von dem 
durch jene Beifpiele hervorgerufenen Mißtrauen zu leiden. 

In Preußen ift für bie Dauer bes bevorftehenden Lands 
tages eine befondere Fürbitte um den göttlichen Segen 
und dad Gebeihen der Händifchen Arbeiten für alle Kirchen 
der Monarchie angeorbnet worden, 

. Die Elberfelder Zeitung fchreibt; Wir können bie 
beſtimmte Nachricht geben, daß fürzlich ein chirurgiſches 
Fnftrumentchen erfunden worden if, das eben fo fehr 
das allgemeine Intereffe erregen dürfte, als der Aether 
dampf. Es iſt ein fünftlicher Blutegel, woran fi Eng» 
länder, Franzoſen und Deutfche lange abgemüht, ber 
aber auch dem Erfinder volle fechd Jahre und jedes Eins 
kommen gefoitet hat. Der Erfinder ift der befannte Mes 
chaniker Herr Karl Braunfcheidt zu Poppelsdorf bei Bonn. 
Derfelbe foll bereitd Vorkehrungen getroffen haben, dieß 
fonderbare Produft, das die Natur des Thierchend aufs 
Bolltommenfte nahahmt, im Auslande zu fichern. 

Der Königsberger Zeitung meldet man aus Tilſit: 
Tor einigen Tagen wurde bem biefigen Grenzfommiffaring 
ein Urtheil zugefertigt, welches über einen ruffifchen Grenze 
waͤchter gefällt worden if, der im vorigen Jahre auf 
preußifchem Gebiete eine Frau erſchoß, bie er verfolgte, 
weil fie ohne Erlanbniß die Grenze überfchreiten wollte. 
Die Strafe befteht in 3000 Nuthenftreichen durch Gaſſen⸗ 
laufen und 8 Jahren Zwangsarbeit in den Metaliberg- 
werfen von Eibirien. 

Das Heine Städtchen Königebrüd, einige Meilen 
von Dresden, Sig der dem Grafen Hohenthal gehörigen 
Standesherrſchaft gleiches Namens, ift in der Nacht vom 


‚Palmfonntag auf Montag von einer Feuersbrunft heim⸗ 


gefucht worden, die einen großen Theil des Orts — man 
fagt vier ganze Straßen (dabei Poſthaus, Rathhaus und 
die Wirchfchaftsgebäude des Guts — im Afche gelegt hat. 

In Ungarn wird man ber deutſchen Einwanderung 
immer mehr feind zum Maren Beweife, daß man bie 
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Herren Böttiger, kLuden w. f. f. als Hiftorifer, uud 
die Dichter Eichendorff, Körner, Arndt u. f. w. mod 
nicht. in’® Ungariſche überfest hat, 

Das NRäthfel im Betreff der jungen fpanifchen Rös 
nigin fängt am fich zu löfen; fie foll eine lebhafte Neigung 
einem progreffitifchen Generale Serrano, einem Gegner 
der Regierung, geichenft haben, den bad Minüterium 
deahalb durch die Uebergabe der Infpeftion über bie 
Truppen in Katalonien von Madrid zu entfernen fuchte, 
Derfelbe verweigerte die Annahme und deshalb wegen 
Ungehorfams mit einem Prozeffe bedroht, machte er ſich 
unſichtbar für die Miniſter. Daß die junge Majeſtaͤt allein 
mehr ſieht, als ihr gefammtes Minifterium, geht ſchon 
darand hervor, daß der General Serrano ihren Auge 
nicht entgchen formte, indem er ſich in ihrem Palafte 
befindet. 

In London it eine aſiatiſche Schaufpielergefelifchaft 
angefonmen, die auf dem Drurplane: Theater ihre Bors 
ftellungen geben wird. Ihr Einzug erregte ungehewern 
Zulauf. Man bemerfte einen herrlichen Wagen in Form 
eined Drachend, von vier Kameelen mit reichem Geſchirr 
gezogen, von einem 12 Fuß hohen Baldachin überragt, 
unter welchen das Orchefter faß, das affatifche Weifen 
auffpielte; dann fah man den großen Wagen aus Birman, 
von zwei Elephanten gezogen, die von Birmingham zu 
Fuß nach London kommen mußten, da fein zu ihrem Trands 
port tauglicher Wagen vorhanden war. Adıt Männer 
und 8 Amazonen erfchienen im reicher orientalifcher Tracht 
auf 8 Ponies aus Birman. Der Befiger biefer Selten 
. heiten, die in 45 Wagen angefommen waren, ift ein Herr 
Hughes; man zählt in der Truppe 54 Pferde, 10 Ramerle, 
10 Ponied ımd eine Menge Wagen von allerlei alegoris 
fher Form und fremdartiger Ausſchmücuug. 

Dänifhe Blätter berichten ed als einen Fortſchritt 
des dänifchen Staates, daß der König eine Guillotine 
ald Probes-Fremplar in Paris anferrigen laffe, um die 
Todesitrafe der Emthauptung mir dem Beile in die Ente 
hauptung mit dem Fallbeil zu verwandeln. 








Allgemeiner Anzeiger. 
Große Aufitellungen 


beweglicher Kunit-Modelle 


und 


ausländischer Naturfeltenheiten, 


welche während der Meffe im Goftenhof in der dazu 
erbauten Bude zu fehen find, wozu höflichſt eingela- 
den wird. 


Compagnongeſuch. 

Au mebreren gangbaren Geſchäften, namentlich zu einem An: 
tiquarist und einer Peihbibliorbef werden Comragnons mıt ges 
ringer Einlage geſucht. Frankirte Briefe Epiffre A. R. bittet man 
an die Redaktion dieſes Blattes aelangen zu laſſen. 





Bekanntmachung. 


Meine Erwiederung auf die Entgeanung des Herrn Dr, Fried, 
rih Maver Fann in der vom Ebner'ihen Buchhandlung gratid 


abgeholt werden, 
OHochachtungsvollũ 
Dr, M. DM. Maver, 
g. A. Archivſekretar. 








Haushälterinnengeſuch. 
Eine Haushalterin wird geſucht, der Dabei Gelegenheit gege ⸗ 
ben wäre, ſich paſſend zw verchelichen. Naheren Aufſchluß er⸗ 
tbeilt auf frankirte Briefe die Erpedition dieſes Blattes, 








Der berühmte Mineraltaig 
mit ?. P. öſtreichiſchem, rulüliben und bayerihem Privilegium 
pr. Buchſe 18 Ar. rd. nett Schärfriemen von 6 Pr. bis 4 Al, 
pr. Stud wird empfohlen und Niederlagen Davon Überall er 
tichtet von 
E. A. Auernbeimer, 
in Regenöburg. 


i Yabrifverfauf. 
Eime Rarbenfahrit mit Cinriditung und mebreren 100 Cents 


nern Erdfarben ftebt billig zw verkaufen, Auf portofrei Anlra- 
gen wird die Erpedition diefed Blattes nähern Aufichluß ertbeilen. 


Verkauf. 


Eine ganz neue Geburts und Polypen:Zange wird billig ver 
kauft. 














Unterfunftögelegenbeit. 


‚ Ein Lithograpb und ein Buchtdinder fünnen Unterfunft fin 
den. Mäberes in der Erpebition dieſes Blattes. 


Zu verkaufen. 

Eine noch ganz neue eintrännige Chaiſe, aud eine folid ge: 
baute vierfigige, noch im beiten Zuftand, ind billig zu verkaufen 
in L. Rr. 819 der Königeſtraße. Auch find daſelbſt ein paar 
englifhe Geſchirre zu verfaufen. 


Kapital: Gefud. 
Gegen bypothekariſche Sicherbeit werden 300 A. zu bilfigen 
Zinfen fonleih aufzunehmen gefuht. Offerten unter Ebiffre W,P. 
beförbert die Erpedition dieſes Blattes, 


Geſuch. 
Ein vollſtaͤndiger Blumenmacherwerkzeug iſt zu verfaunfen in 
Mr.630 an der Frauenkirche. Auch merden dafelbit unbraudbare 
Fenſter und alte Glasiherben zu kaufen geſucht. 


Play für einen Auslaufer. 

Ein junger Menih som Yande, ber ſich willig allen vorfom- 
menden Arbeiten unterziebt, wird in einer biefigen Lebküchnerei 
als Auslaufer anzunebmen geiucht. Näheres fagt die Expedition 
dieſes Blattes. 




















Zu verfaufen, 
Eine noch aanz neue Buitarre iſt billig zu verfaufen. Wo? 
fazt die Erpedition dieſes Blattes. 
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Donnerdtag, 


Die Goldarbeitersfran. 
(Fortſetzung.) 


Es war Abend. In dem Gemach, welches ſelbſt am 
hohen Mittag dämmerig war, wurde es finſter. Die 
Blitze zudten ſeltener durch die vor dem Südwind flie⸗ 
henden Wolken. Die junge Frau ließ ihr Strickzeug auf 
die Kuiee fallen und überließ ſich den ſchwermüthigen Ges 
danfen, die fie überall mit fi herumtrug. Bruno Brun 
war endlich eingejhlummert und träumte vermuthlich, 
daß er der Beiver in der Kapelle der blauen Büßer bei: 
wohnte. Er bewegte zuweilen die Lippen und mäjelte 
leife eine Art Kirchengefang. 

In diefer Finfterniß und in diefer Stile hatte Mife 
Brun plöglih eine Anwandiung von indischer Furcht, 
Sie fprang auf, um Licht zu begehren, Ald fle die Thür 
öffıtete, fand die Wirthin vor ihr mit einer tampe in 
der Hand. 

„Ih wollte fragen, um welche Stunde Sie ſpeiſen 
wollen,“ fagte die Alte; „denn für heute können Sie 
nicht weiter; Sie müffen hier übernachten. Wollen Sie 
wicht einitweilen in den Saal gehen? Sie finden. darin 
ein gutes euer, und der Abend iſt friſch“ 

Mije Brun fand im Begriff, diefer Einladung zu 
folgen, ald fie hinter der Wirthin die Feine Magd ber 
merfte, welche ihr einen Wink gab, es nicht zu thun. 
In dem Gefict des Kindes lag ein Ausdruck des Ent⸗ 
fegend, welcher die Frau an die Acußerungen ihres Mans 
med über die Unficherheit diefer Gegend erinnerte. Gie 
bejann ſich einen Augenblif und wies die Wirthin mit 
der Erklärung ab: „Sch will warten, bis mein Maun 
aufgervacht it.“ Kaum hatte fie die Thür wieder zuge: 
madıt, ihren Sig auf dem Kaſten wieder eingenommen, 
fo fam die feine Magd hereingefchlichen und winfte ihr 
nach der Thür, 

„Bas willt du von mir? fragte Miſe Brun, ihrem 
Winfe folgend. 

„Ih will Sie warnen,‘ flüfterte dad Mäpchen. 
„Richt wahr, Sie laffen ſich nichts Böfes träumen? — 
Man will Sie Ihrem Mann entführen. Die Leute, welche 
es beabfichtigen, find feit heute Vormittag hier. Sie ba» 


Zweiter Jahrgang. 


15. April, 


ben fidy bisher werftecht gehalten. Set find fie bort .... 
da, fehen Sie. Ihr Fuhrmann gehört zu ihnen.“ 

Bei den legten Worten hatte dad Mädchen die Gold» 
arbeitersfrau mad; dem einen Ende des Gange geführt, 
in die Nähe einer halbgeöffneten Thür. Die junge Frau. 
warf einen Bli in dad Gemach und bebte zurüd. Cie 
hatte den Marquis von Nieufelle erblidt. Er faß am 
Kamin und gab feine Befehle, wie im rothen Roß. Siffrei 
faß bei ihm mit der Miene des Einverftändniffee, 

„Das ift noch nicht Alles,’ fuhr die Magd fort, 
„Diefen Abend, vieleicht im mächiten Augenblick, foms 
wen Leute, welche Ihnen Ihr Geld und Alles, was Sie 
haben, abnehmen und Ihren Mann umbringen werden, 
wenn er Widerſtand leiten will.’ 

„Wir find verloren!“ murmelte Mife Brun mit der 
Kaltblütigkeit, welche zuweilen die fchwächlten Wefen bei 
einer plöglihen unvermeidlihen Gefahr zeigen. 

„Ich hätte Sie nicht von der Gefahr benachrichtigt, 
wenn ich micht ein Mittel wüßte, welches Sie vielleicht 
retten kann,“ fuhr das Mädchen fort, indem es bie 
Frau des Goldſchmieds nach dem andern Ende ded Gans 
ges führte. „Hören Sie mih an. Dort hinten ift Je 
mand, der Sie vertheidigen könnte,’ 

„Der Reifende, welcher heute Nachmittag angefoms 
men iſt?“ fragte Mije Brun. 

„Ja,“ autwortete die Magd. „Die Menfchen, welche 
Sie dort in der Wirthsſtube gefehen haben, wiſſen nicht, 
daß er da if. Gchen Sie zu ihm, werfen Sie fidy ihm 
zu Füßen und fagen Sie zu ihm, was jene fchlechten 
Menſchen vorhaben. Sie find fo ſchoͤn, daß er es nicht 
über's Herz bringen fann, Sie weinen zu ſehen. Gr 
wird Sie in feinen Schug nehmen. Das ift ein Maun, 
der fich vor dem Teufel nicht fürdıtet. Kommen Sie.” 

- Die junge Fran folgte willenlod dem Mädchen, wel⸗ 
ches fie in der bezeichneten Richtung fortzog. „Du fennft 
aljo diefen Mann ?' fragte fie leife. 

„Da, ich fenne ihn,” antwortete die Magd. „Hier 
ift feine Thür; geben Sie hinein.’ 

In dieſem Augenbli ließ die freifchende Stimme ber 
Wirthin ſich hören. 

„Es iſt fein Augenblick zu verlieren,” fagte haftig 
das Mädchen, indem ed die Hand der jungen Frau 


— hintere 


drückte. 3 werbe gerufen Aber hoͤren Sie — «8 
mag gefchehen, wad ba wolle, fagen Sie um Gottes: 
willen nicht, daß ich gie en — ug würde ums 
gebracht" werben! 

Damit -eilte ‚fie fort. 


Die junge Frau befanb ſich — in der Duntel. 


beit. Ein kLichtſtreifen auf dem Boden bezeichnete ihr 
die Thür, an welche fle auflopfen follte. Unter andern 
Umftänden würde fie diefen Schritt mehr ald fonderbar 
gefunden haben. Aber an der Gefahr, welche das Mäds 
chen ihr angedeutet hatte, konnte Sie nicht zweifeln, feits 
dem fie im Wirthszimmer den verabfcheuten Nieuſelle ges 
fehen hatte. Ebenſo unzweifelhaft fchien ihr die Aufrich⸗ 
tigkeit der Warnerin. Ob auch ihr Rath ein veritändis 
ger war? Dies hätte in Frage geitellt werden fünnen, 
wenn das unfceinbare Gefchöpf wicht in allen feinen Re— 
den eine genaue Kenntniß der obwaltenden Umſtäude vers 
rathen hätte, und — was die Hauptſache war — wenn 
Mile Brun nicht jeden Augenblif hätte gemwärtig fein 
müffen, daß von der einen Seite Wieufelle über fie, und 
von der andern Seite Räuber über ihren Mann herſie⸗ 
len. Sie befchloß, der Rathgeberin unbedingt zu folgen. 

Sie Mopfte leife an und folgte zitternd dem mit 
dumpfer Stimme hervorgebrachten Ruf: Herein! Ein 
Mann, der wit dem Rüden gegen die Thür gekehrt faß, 
fragte: „IR der italienische Kurier mit feiner — 
herbeigefommen ? 

Bei dem Klang dieſer Stimme ſtießg die junge Frau 
einen Schrei der Heberrafhung aus und eilte mit Thräs 
nen in den Angen und gefalteten Händen auf den Mann 
zu, den fie wieder erfannte. „Sie find es?“ rief fie. 
„Gott fei gedanft! Sie konnte vor freudiger Rührung 
nicht weiter reden und lehnte ſich, überwältigt von den 
widerfprechenditen Gefühlen, an den Gruft des Anger 
rebeten, 

Der Mann war bei dem Schrei der jungen Frau 
aufgefprangen und fand ihr ſtumm und unbeweglich ger 
genüber, ald traue er feinen Augen nicht. 

„3a, ih bin es,” ſprach fie kächelnd madı einer 
Pauſe. 
mich nicht wieder?“ 

Der Ungenannte ſchlug mit der Hand auf die Bruſt, 
als wollte er ſagen: „In dieſem Herzen lebt dein Bild.“ 
Schweigend nöthigte er die junge Frau, ſich auf ſeinen 
Stuhl zu ſetzen und blieb vor ihr ſtehen, die eine Hand 
anf den Tiſch geſtützt, auf welchem er eben geſchrieben 
hatte. Auf dieſem Tiſch lagen Papiere, der Ueberreſt 
eines Imbiſſes, Piſtolen und ein Säbel. 

„Iſt es möglich,” begann er endlich mit einer Stimme, 
welche eben fo fehr, mie fein Blick, feine tiefe Bewe⸗ 
gung verrieth, — „iſt es möglich, daß id Sie bier 
treffe? — Wie fommen Sie bieher? — Warum haben 
Sie bier angehalten?” 

Diefe Frage erinnerte die junge Frau wieder an die 
Gefahr, die ſie einen Augenblick vergeſſen hatte. Sie 
wandte ſich mit einer Geberde des Schreckens nach der 
Thür und ſagte mir gebämpfter Stimme: „Mein Mann 
reift in Gefchäften nad; Graffe und hat mid; mitgenom⸗ 


. Wide. 


„Erinnern Sie ſich meiner nicht? Erkennen Sie 
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nien, Heute hat ein Unfall und genöthigt, hier eimzus 
fehren, und bad Unwetter hat und gezwungen, zu bleis 
ben. Ich hatte weder Furcht, noch Mißtrauen. DB 
glaubte midy in Sicherheit, als ich durch Zufall erfuhr 
... fahr... D, weiche Niederträchtigteit! Man 
hat und einen Hinterhalt gelegt. Wir find nicht allein 
bier, Ein Menſch, defien unverfhämte Galanterien ich 
fhon einmal zurüdgeftoßen habe, ift hieher gefommen, 
nm mir aufzulauern. Er hat ohne Zweifel die Wirthin 
gewonnen, und ich bin in feinen Händen, hier in bie 
fer Mördergrube.“ 

Während fie redete, fprühten die Augen des Mannes 
Feuer und feine Pippe-zudte. „Aha! der Marquis von 
Niruſelle ift da,” murmelte er für fih. Er ergriff feinen 
Säbel und eine Piſtole und ging mach der Thür, 

Mife Brun fprang auf und warf ſich ihm händes 
ringend in den Weg? „Wo mollen Sie Hin? Was 
wollen Sie thun ?“ rief fie. „Diefer Menfch iſt nicht 
allein, Er hat gewiß ebenfalls Waffen. Sie fegen Ihr 
Leben in Gefahr! Nein, nein, ich will es nicht!“ 

Der Mann ſchüttelte hohnlächelnd den Kopf und 
fagte: „Selm Sie unbeforgt und faffen Ste mich ger 
währen. Ich will Ihnen Ruhe verfchaffen vor diefem 
Menſchen. Was liegt mir daran, ob er Feite bei ſich 
hat? Ich will mir ihm und feinen Leuten fertig wer⸗ 
den. Bleiben Sie ruhig bier. Die Sadıe fol bald abs 
gemacht ſein.“ Mit diefen Worten fchob er die junge 
Frau zur Seite, möthigte fle, ſich niederzuſetzen, eilte 
aus dem Zimmer und verſchloß die Thür hinter fich. 

Mife Braun blieb wie gelähmt ſitzen. Todtenbläſſe 
überzog ihr Beficht, Falter Schweiß rann über ihre Schläfe, 
fie athmete mühfam. Sie lag wie in einem Starrframpf, 
wo ber Menich, unfähig, fich zu regen, hört und flieht, 
was um ihm vorgeht. hr Auge irrte auf den Gegen: 
Ränden im Zimmer herum und das Bild derfelben prägte 
ſich lebhaft, in ihre Seele ein, ohne daß diefelben ihr 
Dentvermögen beſchäftigt hätten. Es kam ihr in biefem 
Augenblick nicht in den Sinn, einen Vergleich anzuftellen 
zwiichen der geſchmackvollen Einrichtung diefed Zimmers 
und der Arurfeligkeit, welche in den übrigen heilen des 
Hauſes herrichte. Cie faß auf einem mit Brofatell über- 
zogenen Fehuftuhl, vor einem Tifch, deffen zierlich ger 
fchnigte Füße anf einem prächtigen Teppich ruhten. Das 
Kamin war mir- einer Pendule gegiert und zu beiden Sei⸗ 
ten des Spiegeld hingen zwei Medaillons in reicher Fat 
fung. Das Alles fah fie, ohne dabei etwas zu denfen. 
In ihrer entfeglichen Berwirrung konnte fie micht einmal 
beten. Zwei⸗ oder dreimal verfuchte fie aufzuftehen, allein 
die Kniee verfagten ihr dem Dienſt. Lie fanf immer 


wieder zurüf und harrte wie angezanbert der Rückkehr 


bes Mannes, 
(Fortfegung folgt.) 


Deeifilbige Eharade. 


Die Erfte bat Die fünfte Stelle 
Dort unter ter Zwölfdrüterzapl, 
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Und if ſo freundlich⸗ mild und heile, 
Bringt Freud' und Leben überall. 

Da Fennit die holdeh andern Beiden 
Tu baft fie gern, Du liebeſt fie, 

Tu dankeſt ibnen füße Areuden, - 
Du pfleat fie gern mit Sorg' und Müp’! 
Und fommt die Erfte angegangen, — 
Sicht Du das Banze berrlich prangen; 
Du wirſt's im weißen Kleide finden, 

Ian Gärterl, Büfben und in Gründen. 


r — ee a 
Auflöfung ter Eparade in Nr. 49: Roßkamm. 


— — — — 


Tageszeitung. 


Man ſchreibt aus Augsburg: Allgemeine Freude und 
das innigſte Dankgefühl rief die Bekanntmachung hervor, 
baß unfer löblicher Stabtmagiftrat, den bebrängten Zus 
Rand der arbeitenden Kaffe wohl erfennend, das ſoge⸗ 
nannte Magiftratsbrod ohne Rückſicht auf die fleigenden 
Schrannenpreife zu gleichem Gewicht und Preis, wie 
bisher ausbaden läßt. Wie man bis jegt den Stand 
ber Felder beurtheilen kann, ift ein gefegneted Jahr zu 
hoffen, und fomir dürfte es unferm löblichen Magiftrate 
wohl möglich fein, für die mit Gottes Hilfe nur noch 
kurze Zeit ber Theuerung diefe Maßregel beizubehalten. 

Im Dorfe Fügelburg wurde vor einigen Tagen ein 
Söldner auf dem Heimmege vom Wirthshauſe Nachts 
überfallen und feiner Baarichaft beraubt.” Der Thäter 
murbe arretirt umb es zeigte fich, daß der eigene Sohn 
feinen Bater beraubt hatte. .. 

Nah einer Mittheilung der t. General Zoll Admini⸗ 
ſtration wird auf der Grenzlinie von Zweibrücken bis 


Pfronten der Ausgangszoll von Mehl und andern Mühl⸗ 


fabrifaten mit 3 51. 20 Kr. per Zolljentner. erhoben. 

Unter den Seltenheiten des Tages ift eine im Laufe 
biefer Woche bei dem Berliner Stadtgericht angebrachte 
ſchleunige Arreitflage zu erwähnen, in Folge deren der 
einbalfamirte Leichnam eines franzöfiihen Juwelenhänd⸗ 
lerd mit Beſchlag belegt und unter gerichtlichen Siegel 
genommen worden. Der Mann war vor Kurzem aus 
Paris hicher gefommen, hier verftorben und feine Wittwe 
hat ihn einbalfamiren laffen, um ihn. beifer zurüd in bie 
Heimath fchaffen zu können; fie felb war dahin voraus⸗ 
gereift, hatte die Nachfendung des Leichnams auch anges 
ordnet, ohne aber dem hiefigen Arzt ©t., der bie Eins 
baliamirung bewirfte, die Zahlung der Koften derſelben 
zu leiſten. Der Arreſtbeſchlag hatte indeß bald die Eini— 
gung der Parteien über die Zahlung ‚zur Folge und wurde 
dann wieder aufgehoben. 

Vor Kurzem kam in Königsberg der ungewöhnliche 
Fall vor, daß ein Srudent der Theologie und Mitglied 
der freisenangelifchen Gemeinde zu einem Tifchler im die 
Lehre ging; neuerdings hat num auch ein Gandidat der 
Theologie und gleichfalls: Mitglied gedadıter Gemeinde 
ſich entfdloffen, das Manrerhandmwerk zu erlernen, und 
bereits die Anftalten dazu getroffen. 

Ein Kornhändter zu Zoul faufte Korn zu 48 Fred, 


ließ ſich in einem Scheinfaufe von einem Freunde 49 ber 
zablen und gewann auf foldie Weile von andern Per⸗ 
fonen ebenfalld dieſelbe Summe. Bom Gerichtöhofe in 
Tonl wurde er defhalb zu 3 Monaten Gefängnig und 
1000’ Fres. Geldfirafe; der: Echeinfäufer zu einer nieder 
rern verurtheilt. Abermald ein Beweis der Oberflächlich« 
feit und des Mangels an Rechtsſinn, werden bie beut: 
fchen Kornwucherer mit tiefer Uebergeugung ausfprechen 
und das Vaterland lobend entgegen ſtellen. 

Die Gartenbangefelichaft in Paris hat dad Aufjegen 
eined Stengeld des Liebesapfels auf einen Kartoffels 
engel oftmals ‘mit felchem Erfolge verfuht, daß man 
zu gleicher Zeit Kartoffeln in der Erde und Liebedäpfel 
über berfelben ‚gewann, und fo zwei Ernten fatt einer 
erhielt, 

Englifche Blätter verfihern, daß die ungeheure Berne 
maffe in Amerifa völlig ausreichen werde, um Europa 
fo lange ald mörhig mit Zufuhren zu vwerfehen. Leider! 
laffen fich diefe Affirmationen nicht zu Brod ausbaden! 

Die iriſche Verſoͤhnungshalle ficht Teer, ihr Schatz 
enthält feinen Krenzer, und die Wochenreute iſt hectiſch. 
Alles zeigt, daß das Komoͤdienſpiel fi feinem Ende zur 
neigt, und nur der große Mime D’Gonnell hat fein Spiels 
Honorar in der Tafche, 


Brieflade 


30) [Wie man doch leiht Schaden leiden 
und um fein junges keben fommen fann.] Ges 
ſtern Abend gehe ich als ein erbentlicher Bürger um halb 
eilf Uhr nach Haufe, trete den feit 38 Jahren gewohnten 
Heimweg an, und wäre bald auf meinem legten Weg ge: 
gangen. Denft Euch, Freunde! ch gehe aud meinem 
Wirthshäuslein in der Federgaffe beim Waizenbräuhauſe, 
und will, wie ich gewöhnlich zu thun pflege, um den 
fürgeften Weg einzufchlagen, und nicht dem fteilen Abs 
bang beim Bärlein-Huter hinabgehen zu müffen, zwifchen 
ben beiden Gebäuden des Waizenbräuhaufes durchgehen, 
Es if zwar dort etwas finfter, doch da ich feit 33 Jah» 
ren den Weg in Sturm und Wind, mie ım fdhöniten 
Wetter gemacht habe, glaube ich auch jegt meined Mer 
ges gewiß zu fein. Aber, o Jammer! Ich gehe fröhlich 
und heiter; denn mein letztes Ghäschen Kümmel, das 
ich zu meinen zwei Maaß Waizenbier getrunfen habe, 
hat mir gar gut gefchmedt, habe aber tich muß das fas 
gen; denn die Leute find bös, und der Kümmel ift in 
den neueſten Zagen ein Gelächter erregenbes Getränfe 
geworden) nicht den geringſten Dufel, fage weder hunds⸗ 
föttiſch, noch fagentörfifch, fondern gebe fo, mein -Lieb- 
lingslievchen, mein: „Freut Euch des Lebens’ pfeifend, 
ruhig und zufrieven meine Etraße, fehe aber bloß Auf 
bie Erbe, nicht aber vor mich hin und erhalte plöglich 
einen ſolchen Stoß auf die Bruſt, daß ich taumelnd einige 
Schritte zurücktrete. Sch, nicht wiffend, mas das fei, 
woher es komme, greife gleich nad; meinem Stod, ſeh' 
vor mich bin, und fehe einen weißen Kerl vor mir fies 
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ben, ber feinen eimen Arm gegen mic auditredt. 
rufe: was willſt du?! Aber fill wie ein Stock bleibt 
mein Gegner; ich faſſe Muth, trete näher und finde 
wirflich einen Stod, an welchem ich mir bald den Bruſt⸗ 
faften eingeftoßen hätte. Ich will num zwifchen diefem 
meinem Gegner und feinem ältern Nachbar durchgehen, 
fann dies aber nur mit Anftrengung; denn die beiden 
Herren Stöde ftehen fo bicht bei einander, daß es mir, 
einem etwas. beleibten Männlein, ſchwer wurde, durchzu⸗ 
fommen, und hatte nicht einmal einen Mantel an. Als 
ich durch war, fam mir's vor, ald wollte der Stod zu 
mir fagen: Höre Freund, warne Andere vor mir; denn 
dein Stoß hat mir wehe gethan und bir wohl auch ber 
meine. Deshalb warne ich nun alle, welche den ſo uſt 
ungefährlichen Weg des Nachts gehen, den Stod nicht 
zu ſtoßen; denn er gibt micht nach, und ein Stoß an ihn 
thut weh, fann fogar üble Folgen haben. Wäre es 
nicht beffer, wenn der neue Herr Stoc ganz wieder weg 
kaͤme, und den Wferbebefigern der dortigen Gegend bes 
fohlen würde, ibre Pferde nicht mehr dort vorbeizufüh. 
ren? Es ift halt bloß die Meinung eines Einzelnen, ber 
dem Stode einen Gefallen thun möchte, Nichts für ums 
gut. — — 
Ergebenſter 
Hans Biermayer. 


I 
Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige und Empfehlung. 

Bei meiner Uebernahme ver Wirthſchaft zum Roh— 
lederers⸗ Garten, erlaube ich mir, den titl. hoben 
Herrichaften und einem verehrlichen Gefammtpublis 
fum die ergebenfte Unzeige zu machen, daß bei mir 
fortwährenn, von Morgens anfangeno, ſehr guter 
Kaffee, Thee, Chocolade, feine Bäckereien, kalte 
und warme Speiſen, ſowie reine billige Weine, guter 
Moſt und Bier zu haben iſt. Da fir reele, reinliche 
und prompte Bedienung die befte Sorge getragen ift, 
fo bittet um zahlreichen gütigen Beſuch ganz ergebenit 

€. Kaiſer. 





Zu vermiethen. 

In L. Nr. 1358 der Ludwigsſtraße, mabe am Spittiertbor. 
iſt die dritte Etage, beflebend aus einem Zimmer, jwei Kam— 
mern, einer Küche, Borplag,, Holzlage und andern Bequemlic« 
feiten bis Ziel Lauremi an eine file Familie ju vermierben. 


Acchtes entöltes Wiener Sacaopulver 
aus der Fabrik des Herrn J. B. Wenglein in Bamberg, 
empfiehlt wegen feiner befondern Güte beſtens 


Wilhelm Dieterich, 
am Heugäßchen. 











Ich 


Große Aufſtellungen 
beweglicher Kunſt-Modelle 


und 
auslaͤndiſcher Naturſeltenheiten, 
welche während ver Meſſe im Goſtenhof in der dazu 
erbauten Bude zu feben find, wozu höflichſt eingela- 
den wird, 





Eompagnongeiud. 

Zu mehreren gangbaren Geihäften, namentlich zu einem An- 
tiquariat und einer Leibbibliotbet werden Comragnons mit yes 
ringer Einlage geiucht. Frankirte Briefe Ebiffre A, R, bitter man 
an die Redaktion vieles Blattes aelangen zu luffen, 





SHaudhälterinnengefud. 
Eine Haushälterin wird geſucht. der dabei Gelegenheit gear» 
ben wäre, ſich paſſend zw verebelichen. Miberen Aufihluß er 
tbeilt auf frankirte Briefe Die Erpedition dieſes Blattes, 


Kapital: Gefud), 
Gegen bopothekariſche Sicherbeit werden 300 31. zu billigen 
Zinfen fogleih aufzunehmen geſucht. Dfferten unter Ebiffre W. P, 
beförtert die Erpedition dieſes Blattes. 


Fabrikverkauf. 


Eine Farbenfabrit mit Einrichtung und mebreren 100 Cents 
nern Ordfarben ftebt billig zu verfaufen. Auf portofreie Anfra- 
gen wird die Erpedition dieſes Blattes näbern Aufſchluß ertheilen. 


Verkauf. 


Eine gan; neue Geburts und Polypen:Zange wird billig ver» 
kauft. 














Anzeige. 

Bei Unterzeichneter werden Mantillen und Viſitchen nad 
der neueiten Facon geſchmackvoll und billig verfertigt,“ und e# 
bittet dieielbe um gefälligen Zufpruc. 2 
Babette Meinbel, 


mwohnbaft in der PYanierftraße 754. 


Dienſt-Geſuch. 
Ein Mann in den beiten Jahren wunſcht als Aufſeher, Haus⸗ 
meiſter ic fo bald als möglih unterzufommen, und kann für 





‚ feine Befähigung die beten Zeugniffe nachweiſen. Nähere Aus 


kunft eribeilt Die Redaktion dieſes Blattes. 





Unterfunftögelegenbeit. 


Ein Eithograrb und ein Buchbinder können Unterkunft fin- 
Mäberes in der Erpebition dieſets Blattes, 


Stadttheater in Nitenberg. 
Donnerstag, den 15. April, Bte Borftellung im 9ten Abon: 
nement: „Die Gebrüder Kofter oder das Glück mit feinen. Lan- 
hen.” Cbaraftergemälde aus dem idten Jabrbundert in 5 Aufs 

zügen nad einem engliſchen Plane von Dr. €. Töpfer, 


den. 








Rebigirt unter Berantwortlichfeit von J. 8. Stich. 


Nr.60. 





Phosbus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblan 





$ür Lefer 


aller : Stände. 





Dih Zeitfarift — woche ntlich diermal: Eonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nüraderg — 5.Rr.. 
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Verlag. Drud_ und Erretition: Sti ch ſche Buchdruckerei in det Wainenſtraße. 


Inſertion«4gebudren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


17. april. 








Die Goldarbeitersfran. 
(Fortfegung.) 


Gfüdlicherweite Hawrrte dieſer ſchreckliche Zuſtand —* 
lange. Nach einer Viertelſtunde ließen ſich raſche Tritte 
auf dem Gang hören, tie Thüre ging auf und der Mann 
trat ein. Mile Drum erhob die Hände und fragte’ mit 
fchwacher Stimme: „Run? der Herr von Nieuſelle . . „« 

„Sie haben nichts mehr von ihm zu fürdten,« er 
widerte ber Mann mit der größten Ruhe, und nach einem 
Augenblid ded Schweigens fragte er: „Haben Cie — 
gehört! 

„Nein,“ flüſterte Sie ſchaudernd. — 

Ein langes Schweigen folgte. auf dies Wort, Der 
Mann feste ſich der jungen Frau gegenüber und legre 
feine Waffe auf den Tiſch. Er war bleich, aber feine 
Berwirrung in feinen Zügen, nichts Unordemliches an 
feinen. Kleiderm deutete darauf, daß er einer Kampf bes 
ſtanden habe. Mife Bram, von einer unbefchreiblichen 
Angit durchdrungen, wagte nicht, ihm weiter zu fragen, 
Ihr erſter Gedanfe war gewefen, daß ein Unglüf vor 
gefallen fei; allein bald erſchien ihr diefe Borausfegung 
widerfinnig. Cie berubigte ſich mit der Ueberzeugung, 
baß der Marquis fi auf Gnade und Ungnade ergeben 
babe, und für die bevorüchende Nacht in einem Keller 
der Herberge eingeiperrt fei, Der räthielhafte Mann 
ſchien ſchon vergeffen zu haben, was fo eben gefchehen 
war. Den Ellbogen auf den Tifch.geitügt, beirachtete er 
bie junge Frau mit dem Blick eined Menfchen, ber lange 
fam ein ſtilles Glück gemieft. Vor dieſem Glüd vers 
ſchwand die Bläffe der Fran. Sie fenfte die Augen und 
fagte ſeufjend: „Ich weiß nicht, mie ich Ihnen danken 
folk für die Hilfe, welche Sie mir geleiftet haben, Möge 
Gott Ihnen vergelten. Jetzt kann ich die Nacht in dies 
feom Hans. ohne Angſt zubringen. — — — Aber was 
fag ih? Großer Gott! Es ift noch eine andere, größere 
Gefahr! 

„Was für eine?‘ fragte ber Mann. 

„Died Hans ift eine Näuberhöhle,‘ antwortete Sie 
mit erftidter Stimme. „Diefe Nacht, vielleicht im näch⸗ 
Ken Augenblid, wird. die Wirthin und dem Mordgefindel 
in bie Hände liefern.” 


+ „ie, find gewarut worden?’ fragte der Mann, ohne, 
daß dieje Eröffnung einen befondern Eindruf auf ihn zu 
machen ſchien. 

Mife Braun nidte bejahend und fuhr in dringendem 
Ten fort: „Denten Sie nicht an Widerftand; es wäre 
thöricht und unnüg. Sie werben ed micht mit einem 
Menſchen zu thun befommen, der fich auf die erfte Dros 
hung eined beherzten Mannes bemüthigt, fondern mit 
einem Haufen entichloffener Banditen, die an Mord ge 
möhnt find. Cie find des Todes, wenn Eie fih einem 
Kainpf mit dieſen Menſchen ausfegen. Laſſen Sie dies 
felben nehmen, was wir haben. Beffer Geld und Gut 
verlieren, als das eben!’ 

Wahrend fie fo ſprach, betrachtete der Mann fie mit 

einer ruhigen freundlichen Miene, welche fonderbar gegen 
ihr Entfeßen abſtach. 
Sie glauben mir wicht?" fagte fie verzweifelnd. „Sie 
denken, die Angſt hätte meinen Verſtand verwirrt. Wollte 
Gert, es wäre fo! Aber Sie werben ſehen, dieſe Nacht 
werben mir won der Bande Gaspard's de Beſſe geplün 
bert werben.“ 

„Dies könnte mur — geſchehen, wenn ich ihr die 
Thüren oͤffnete,“ erwiderte der Mann. „Denn hier 
babe ich die Echlüffel, und anders als durch die Thür 
ÄR nicht in's Haus zu kommen." 

„Ad, wir find gerettet!“ murmelte Mile Brun freus 
dig und danferfüllt. Ihre Augen füllten ſich mir Thräs 
nen und fie blieb einen Augenblick regungslos, dad er 
ficht auf ihre gefalteten Hände gefügt. Damm fand fie 
auf und fagte: „Ich werde alfo biefe Nacht unter Ih 
rem Schu hier zubringen. Morgen werde ich abreifen, 
darauf gefaßt, Sie nie mehr zu fehen. ber ich werte 
nie Ihren Ramen in meinen Gebeten vergeſſen.“ 

„Meinen Namen?‘ fragte er erftaunt. 

„Da, den Namen Herr von Galtieres.’ 

„Ben wem haben Sie ihn erfahren ?+ 

Sie erzählte furg, was Ihr Madeloun gefagt hatte. 
& hörte ihr mit peinlicher Aufmerkſamkeit zu, und * 
fie fertig war, ſagte er mit bitterm Lächeln: „Ja, fo 


iſt der rraurige Anfang meines Febend geweien, der An» 


fang meiner Fehltritte umd meines Unglücks.“ 
„Und jegt?” fragte die junge Frau mir einem Ton, 


ee 


der in feine innerhe Seele brang und mit einem entfpier 
chenden Blid, 
„Jetzt,“ antwortete er mit gebämpfter Stimme, „jebt 
iſt ger Leben das. eined Menſchen, der verurtheile iſt, 
t 


am einem Abgrund hin» umd berzugehen, in welchen 


er am Ende hinabilürzgen muß.” 

„Die Barmherzigkeit Gottes wird ein ſolches Unglüd 
nicht zulaſſen,“ murmelte Mife Brun, die Augen gegen 
Himmel erhebend. 

„Ein anderes Leben wäre möglich,“ fagte er mad 
einer Paufe. „Ich hatte daram gedacht, ich hatte mich 
darauf vorbereitet. Ich ſtaud im Begriff, das Königs 
reich für immer zu verlaffen, als ich Ihnen begegnete.” 


Die junge Frau fah ihm fcharf an und feradh in 
einem gebrodheuen Ton, der die Ruhe und Entfchiedenheit 
ihrer Worte Lügen ftraft: „Sie müſſen died Vorhaben 
ausführen. Wenn ich glauben dürfte, einigen Einfluß 
auf Sie zu haben, würd’ ich Sie dringend bitten, für 
immer bied Land zu verlaffen, wo hr Leben nicht im 
Sicherheit tft, und wo fein Band, melches den Menfchen 
an feinen Seburtsort feffelt, Sie halten kann.” 


„Es it wahr,“ antwortete er. „Ich habe Alles vers 


foren, was das Glück und den Stolz anderer Menfchen 


ausmacht; meinen Plag am väterlichen Heerd, meinen 
Rang in der Welt. Ich werde nimmer in die Wohnung 
zurückkehren, wo ich die ruhigen Jahre meiner Kindheit 
erlebt habe. Mein Name it im Familienbuch gerilgt, 
und ich bin tobt für alle meine Angehörigen. Und doch 
bin ich im Bande geblieben... . . in der unfichern Hoff- 
nung, Sie wieder zu fchen “ - 


Mife Brun wandte ſich erbleichend mach der Thür, 
Die Beriuchung begann fo ftarf zu werden, daß fie vor 
derjelben erſchrack. Der Herr von Galtiered hielt fie 
mit faufter Gewalt zurüd, „Hören Sie,‘ fagte er, „mein 
Leben, meine Rettung und Ihr eigened Glück liegen im 
Ihren Händen „.... Weißt du, was ich dir vorzu⸗ 
Schlagen wage? Mein zu fein, mir zu folgen! Was 
würdeft du zurüdlaffen? Nach mem könntet du dich zus 
rücfehnen ? Deine Jugend welft bin im einer gräulichen 
Langeweile, in einer graufamen Abiperrung. Du haft 
feine Familie; denn dein Herz hat fich diejenige nicht an» 
geeignet, in welche du gefommen bilt. — Hält dich etwa 
bie Furcht zurüd, einen entehrten Namen zurüdzulaffen ? 
Aber wenn du dieſe Nacht verfchwänden, würbe man glaus 
ben, du feieit im Eitereler Wald umgefommen, und bein 
Andenken bliebe fleckenlos. Sich’, was dad Schickſal ges 
than hat, indem es und hier zufanımenführte. Scheint 
es nicht, als hätte ed und zufammengeben wollen? Wie 
günftig find alle Umitände! Die Nacht beginnt eben. 
Morgen früh fönnen wir über der Grenze fein. Sind 
wir einmal zu Nizza, fo haben wir das offene Meer vor 
und, welches und bis an’d andere Ende der Welt tragen 
fann. Soll idy dich jo weit wegführen, daß du nie mehr 
von bem Land reden hörit, welches du verlaffen halt, um 
mir zu folgen? Oder zieh’R du ed vor, auf der Küſte 
Italiens zu bleiben, am Saum eines Ufers, von mo aus 
‚du noch die Berge der Provence erbliden könntet ? Ents 


ern 


"fheide, gebiete! Wohin ich dich auch führe — , wir wer 
den glücklich fein ! 
(Fortfegung folgt.) 


S Nürnberg's Aufgabe. 


Wenn Bayern, der größte unter den reim deut⸗ 
ſchen Staaten, für Die Zufumft die Aufgabe zu löſen hat, 
der Führer des Kortfchrittes zu fein, und nur auf diefem 
Wege Ruhm und Glück erftreben fan, eine Behauptung, 
melde wohl Niemand in Adrede fiellen wird, und weß⸗ 
halb wohl auch Alle, denen Deutfchlande Wohl und Glück 
am Herzen liegt, fich vereinigen werten, diefe hohe Auf⸗ 
gabe nadı allen Kräften und beſtem Wilfen und Gewiffen 
zu löfen, fo ik in Bezug auf Nürnberg wohl auch die 
Frage zu beantworten: Was hat Nürnberg, die Stadt, 
weldye nach des großen Wieland's Meinung ed verdient 
hätte, Deutſchlands Hauptſtadt zu werden, bei kLöſung 
der für Bayerm geftellten Aufgabe zu thun?_ Doc ges 
wig nichts Anderes, als, ihres Ruhmes eingedenk, ſich 
iheer großen Todten würdig zu beweifen, d. h. wieder, 
wie fie ſchon vor Jahrhunderten ed war, die laute, 
offene Zeugin und treue veſte Bewahrerin ber 
Wahrheit zu fein, und in diefem edlen Stre 
ben auf dem Felde der Wiſſenſchaftlichkeit 
und ber Wahrheit allen Städten voranzuge— 
ben, und den Streit mit der Unmifienbeit 
und Umtücrigfeit und deren Grfolge ANHAND 
nicht zu ſcheuen. 

Noch zu feiner Zeit werten an biejenigen, — 
wenn auch mur einigermaßen, auf Bildung Anſpruch mas 
chen wollten, fo große Anforderungen gemacht, als in 
der Gegenwart, noch zu feiner Zeit erforderte die Bes 
treibung irgend eines Gefchäfis ein ſolches Aufbieten aller 
Kräfte, eine foldye angeitrengte Thätigfeit und einen fol 
chen Aufwand der verfchiebenartigiien und ausgebreitetften 
Kenutniffe, ald es in der Gegenwart der Fall it, umb 
dies bleibt nicht etwa fo, oder nimmt ab, fondern von 
Geſchlecht zu Geichlecht zu; denm fo mie die Natur nie 
aufhört zu fihaffen, zu wirken und zu erzeugen, fo wird 
auc der Menſch, das Kind bes Gottes, der im Fichte 
wohnt, nicht ablaffen, mit feinem Geiſte dad Beffere zu 
eritreben und der Voltommenheit fo nahe ald möglich zu 
fommen. Mit einem auf Treue und Glauben zufammen: 
gerafften, zeritüdelten und durd feine Kritif geficherten 
Wiffen, wie man es fonft geltend machen fonnte, vers 
mag man ben Forderungen der jegigen Zeit nicht. mehr 
zu genügen, 

Deßhalb hat der Magiftrat Nüruberg's, wohl ers 
fennend, daß der alterworbene Ruhm der Stadt, das 
Glück ihrer Bewohner und dad Wohl fünftiger Tage 
hauptſächtlich von dem Bildungsgrade ihrer Bürger abs 
bänge, einen großen Theil feiner Kräfte dem Schuls 
weien zugewendet, fo daß jegt Nürnberg’d Schulen, uns 
beitrittem und ungeheuchelt, zu den beiten bed deutſchen 
Baterlanded gehören, woven fi gerade jetzt, ba bie 


Prüfımgen find, a; ber es bezweifeln weilte, felbft 
überzeugen kann. 

Died danft Nürnberg vorzüglich der erleuchteten Re⸗ 
gierung des höchftfeligen, allverehrten Königs Maris 
milian Joſeph und feines, fein Volk mit gleicher Liebe 
umfaffenden Eohned, König Ludwig, welcher bemüht 


war und noch unabläßig bemüht it, dem Bolfe die Bil. 


dung geben zu laffen, welche daffelbe in einem weife res 
gierten Staate haben muß, wenn es aus dem Zuftande 
der linwiffenheit und bed Irrthums fih erheben, den 
Anforderungen der fortfchreitenden Zeit entfprechen und 
der Ummiffenheit und dem Irrthum felbft entgegen tres 
ten foll, 

War etwa ber Zwed, den umfere Regierung bei Er 
richtung der neuen und Berbefferung der alten Schulen 
im Auge hatte, und ben der Magiftrat Nürnbergs zu ers 
ſtreben fuchte, ein anderer ald der, ben Bürgerfland, ben 
eigentlichen Kern der Nation, zu heben ? 

Melche Berdienfte in diefer Beziehung der im Leben 


viel verfannte Herr Johames Scharrer um Rürnberg, 


feine zweite Heimath, die er mit glühender Liebe umfing, 


ſich erwarb, wie er bei der Organifation des Schulwe⸗ 


ſens thätig war, wie er die Anftellung vorzüglicher Lehr 
rer, die Berbefferung ihrer Befoldungen und den Anfauf 
von Schulhäufern betrieb, welchen Antheil er an der Res 
erganifation ded Gymnaſiums, der Errichtung der Ger 
fangfchule, der polytechnifchen Unftalten u. f. w. hatte, 
fann nicht nur nie vergeffen werden, und wird, erit 
nach Jahrhunderten, wenn ganz Kar fein wird, wie 
feine @iebe Nürnberg liebte, mıt welchen Schwierigfeiten 
er zu kämpfen hatte, und wie feine bemwiefene kirbe ihm 
Haß, ja fogar Verfolgung gebar, die vollfte Anerken⸗ 
nung finden. Sprach fih dod an feinem Grabe ſchon 
zweimal der Danf derer aud, die ihn fannten und 
ihn liebten, denen er Freund im vollfien Einne des Wors 
ted war, wie vielmehr wird die Wachwelt, welche von 
dem Privarhaffe und dem Neide der Mitwelt frei ift, er 
fennen, daß ed wahr war, was fein vieljähriger Freund, 
Herr Bürgermeifter Dr. Binder, an feinem Grabe fpradı, 
und daß wohl vielleicht nie mit größerem Rechte die Bür 
gerkrone, als Zeichen der Anerkennung von Verdienſten, 
auf einen Sarg gelegt worden ſei. 
(Fortſetzung folgt.) 





—— 


Tageszeitung. 


Im Augsburger Tagblatt Tiedt man „Über die ders 
malige Noth und unerfchwingliche Theuerung in Bezug 
auf Bayern” Folgended: Der legtere abermalige, nicht 
unbedeutende Getreideaufſchlag aller Aruchrgattungen, ſo⸗ 
wohl hier ald auch in München (und auch in Nürnberg), 
gewähren und fortwährend einen fehr traurigen Blick im 
Die Zufunft und verurfachen, wenn ed, wie ed den Ans 
fhein hat, fo fortgeht, Tauſenden von Familienvätern, 
beren Gewerb durch die anhaltende Thenerung ſeit 
ein Paar Jahren ganz heruntergefommen ift, noch jehr 


‚ihre Namen. 


vielen Rummer und Eorgen. — Hierüber brachte auch 
unlängit das Regensburger Tagblatt folgenden beachtens⸗ 
werthen Artifel, der alfo lautet: „Wir haben in mehres 
ren Blättern eine Zufanimenftellung der vielen und groß« 
artigen Reiftungen gelefen, welche zur Abwehr der Noth 
befonderd in manden Gegenden wegen bes erlittenen 
Schauers fatıfanden. Die Krone hat da fönigliche Hilfe 
geleifter, wo die Roth am größten und Abwehr am drin: 
gendfien war. Doch bie größten Opfer find da mich 
mehr binreihend, wo nur durch Regierungsmaßregeln 
geholfen werben fann, Die Roth in Bayern ift eine all 
gemeine, erzeugt nicht durch Mangel der Getreidefrücte, 
wie in andern Ländern, fondern durch dem für die Merr 
mern unerfchwinglich hohen Preis, durch die ungeheure 
Ausfuhr derfeiben. — Tauſende müſſen jegt zur Nahe 
rung dad Dreifache aufwenden und bebürfen deffen über 
dies mehr wie ſonſt, wegen Mangel der Kartoffel. Die 
Einnahme bleibt gleich, wo fie nicht weniger geworben 
it, und täglich wird daher auch der zunehmende Miß⸗ 
fredit, die Zahlungsunfähigfeit im allgemeinen Verkehr 
und die ſich täglich mehrende Zahl der Bettler, — Barum 
will man und hat man wenigftend bisber und mit jenen 
Zufuhren aus Weiten zu tröften gefucht, während ge» 
rade unfere Vorräthe fortwährend dahin verfahren und 
dadurch die Theuerung unb die allgemeine Noth auf eine 
bebauernewürbige und gefahrdrobende Weiſe täglich ger 
fteigert wird? Was nügen die Millionen, die für diefe 
Gerreideausfuhr dem Lande zufommen, wenn zwei Drit- 


tel der Bevölferung verarmen, und Zaufende — doch 


wohl nicht aud Uebermuth — fidh ein anderes Vaterland 
über dem Ocean fuchen und Hunbderttaufenbe mit ſich neh⸗ 
men? Bald werden bie Berfäufer feine Käufer oder 
nur gegen geringe Preife ihrer Güter finden, dieſe das 
durch um die Hälfte im ihrem Werthe fallen und Ganten 
in Menge veranlaffen. — Daß die jegt an ber Spike 
fiehenden Etaatömänner die Noth fennen, dafür bürgen 
bie am legten Landtage gehaltenen audgezeichneten Re 
ben, baß fie aber auch den Willen haben, zu helfen, 
Wir wollen nur noch Folgendes bemerken: 
Angenommen, unſere Borräthe feien nech fo groß, daß 
nicht allein unfer Bedarf bid zur Ernte vollfommen ges 
fihert, fondern auch eine fo großartige Ausfuhr, wie fle 
wöchentlich flattfinder, erlauben, mer ficht dafür, daß 
wir eine gefegnete Getreid; und Kartoffel Ernte erhal 
sen? Wenn aber nicht — was wird dann folgen, da 
bis dahin alle Geldmittel erſchöpft fein werden? Man 
beichränfe die Ausfuhr mit der Zuflcherung, daß fie in 
vier Wochen ganz aufhören müffe, und wir faufen dann 
das Schäffel Korn um 10 fl. billiger, 

Die Stimmung des Mündyener Publifumd gegen die 
Getreidehändler ift der Art, daß bereits einige Mündye 
ner Bürger es für nöthig erachtet haben, im Tagblatt 
zu erflären, daß fie feinen Getreidehandel treiben, 

Zufolge allerhöchſter Enrfchließung wird in München 
eine neue Hoſcharge gebildet werden. Diefelbe wirb den 
Titel „Hofiunfer‘ erhalten und im Range den „Kammer 
junfern“, mit welchen fie bis auf rine feine Abänderung 
gleiche Uniform erhält, nachfichen, 


’ 


Man: har im München bereits Berfuche gemacht; aus 
Repsöltuhen Brob zu baden, die ein fehr befriedigendes 
Reſultat gegeben haben. 

Zu Münſterſchwarzach, al. kandgerichts Dettelbach; 
erſchlug in der Nacht vom 11. auf den 12. d. eine frau, 
welche ſchon lämgere Zeit mir ihrem Manne- in Unfries 
deu lebte, denfelben mit der Holzart. Der Unglückliche 
binterläßt 7 großentheile noch unmündige Rinder. Die 
Mörderin ward no) in derfelben Nadıt dem Gerichte 
überliefert. 

> Am g. April Abends bei einem fürdhterlihen Sturme 
iſt die Stadt Bodenem bei Hildes heim abgebrannt. Bon 
330 Häufern follen mur noch wenige Rechen. 

In Polen ih das Reifen mit der Eifenbahn feit Kari 
zem durch firenge polizeiliche Maßregeln ſehr erfchmert. 
Niemand darf ohne Paß reifen umd hätte er auch nur 
einige Meilen zu machen. Die vom Auslande Aukom⸗ 
menden werben oft am Leibe genau unterfucht, ob fie 
feine verbotenen Schriften bei fih tragen. Nur mit 
großer Schwierigleit kann man von Warfchan abreifen, 
— Die Bettler hat man dort. eingefangen und in ein 
großes Gebäude (ehemals Klofer) geſperrt. Sie erhal⸗ 
tem eine vor dem Hungertode fchügende, tägliche Koſt 
und einen Strohſack, und Langeweile it ihre Strafe fo 
lange, bis fie anchweiſen, wovon fie ſich anjtändig nähe 
ren wollen. 

Bei einem Gaſtwirth zu Elbeuf brach am Abend des 
29.-März eine Feuersbrunſt aus, deren Urſache eine 
Ratte war, melde aus der offenen Stall»Paterme bie 
brennende Kerze nach dem nahen Kornboden ſchleppte und 
bort das Stroh in Brand ſteckte. Man fand fie todt 
meben dem Talglicht liegen, 

—rr“ —— ———— —— 


Allgemeiner Anzeiger. 





Mürnberg. Eingeſandt.) In Goftenbof iſt während der 
Dauer der Meſſe das Kabinet des Mechanikers 3. Schichtl auf 
Münben aufgeitelt, Außer einer aroßen und aufs Beite erhal: 
tenen Sammlung von den ſeltenſten Cremplaren der Tbierklafen 
aller Erpibeile iind noch die magnetihen Wirkungen, welde 
derielbe veranſtaltet, ſebr intereffant, jedoch nicht minder find 
es die im Kleinen ausgeführten und jur Berikindiaung aud in 
Thätigfeit ih zeigenden Modelle von Dampfmalhinen, neu er, 
fundenen Eiſendahnen u. ſ. w., die mundem Laien unerwartet 
fuellen Aufihluß geben dürften. Ferner find noch aufgeftellt: 
Zauhergioden, Schiffsinſtrumente, minerafifihe Seltenbeiten, 
Altertbümer von Pompei und Egypten, Münzen und andere 
Merkwürdigkeiten fremder Völker u. f. m., fo dab Einſender 
verſichern kann, es werde das Kabinet Niemand verlafen, obne 
für das geringe Eintrittsgeld befriedigt worden zu ſeyn. Auch 
die Herren Lebrer der Schulanitalten will biemit der Einſender 
aufmerfiam machen; möchten dieielten den Genuß für die Saul: 
jagend micht vorüber acben faffen! 


Geſuch. 
Ein ſolides Mädchen, welches aut Hausmannskoſt kochen 
kann, auch Liebe zu Rindern bat und ſchon in dieſer Eigenſchaft 
diente, ſucht nächſtes Ziel unterzukommen. 


' Schiesshaüs St. Johannis. 


Ich eriaube mir gefälligit anzuzeigen, daß Sonntag den 18, 
April die erſte Tazmuſik wieder ſtattſindet, wozu ih alle ver 
ebrten Freunde zu jablreihem Beſuch ergebenſt einlade, 

M. Kellermann. 








Bull im welssen Lamm. 
Einem verehrlichen Burlifum mast der ergedenft inter: 
zeichnete biemit befannt. Bat er am Sonntag den IB d. M. vis 
nen Ball mit dem Entree zu 24 Pr. veranftaltet bat, wezu er 


böfliht einladet. 
G. M. Sirieger. ; 
Neubauers-Garten in Goftenhof. 


Sonntag den 18. d. M. findet autbeiegte Tammuſik Mitt; 
wozu der Unterzeichnete ergebentt einkabet. 


Anfang 4 Ubr. 
3. Meubauer. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Sonntag den 18. d. M. findet gutbefegte Tanzmufif flatt, 
mozu böflihft einlatet n 
Rüll. 








Empfehlung. 


Bon dem obnlängſt annoncirten enrölten Wiener Catan 
Putser babe ich wieder neue Sendung und zwar ım 1/4 Pfund 


Pateııs erhalten. 
Wilhelm Dieterich, 
am Heuzäßdıen. 


&. C. Schwartz 
am Obſtmarkt in Nürnberg 


empfieblt fein Lager von allen Gattungen feinen und beliebten 
Cigarren 
100 StüfäadsRr., ı AL, ı Fl. 12 Ar, ı Fl. 30 fr, 2W.- Dann 
ettra feine Havanna von 2 Il. 30 Mr. und fofort böber; auch 
werden Kiſtchen zu 50 Stüdf abgegeben. 
Papier: und Knall⸗Cigarren ind ebenfalls von allen Sorten zu 
befommen. 


Eompagnongejud). 

Zu mebreren ganabaren Geſchäften, namentlich zu einem An: 
tiquariat und einer Leibbidliothek werden Comragnons mit ae 
ringer Einlage aeſucht. Frankirte Briefe Ebiffre A, R. bittet man 
an die Redaktion dieſes Blattes aelangen zu laffen, 


Geſchäftsverkauf. 


Ein Geſchäft, welches Mb beſonders für Drechtler oder 
Drechtlergebülfen eignet, melde ſich zu etabliren gedenken und 
ein Vermögen von ungefahr 5 bis 600 Fl. erfordert, wird unter 
annebmbaren Bedingungen verkauft, Adreſſen unter Bucitaben 
A befördert die Erpedition dieſes Blattes. 


Verkauf. 


Eine gan; neue Geburts und Polvpen⸗Jange wird billig ver 
kauft. 
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Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljäbrlib 45 Kr. med 3 Sr. Austrägerlobn. — Auswärts -jäbrlih im I. Kavon. 3 Kl. 35 r., im IL Rayon 4#1.9 fr., im 
in. Ravon & Al. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. Berlag, Drud und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waijenfraße. 


Infertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 


Die Goldarbeitersfran. 
(Fortfegung.) 


Während er fo ſprach, Mand die junge Frau vor 
ihm, ſtarren Blided und die Hände an die Bruft ges 
drüdt, Sie ſchien in einem innern Kamrf begriffen, in 
welchem ihre Kräfte fich jeden Augenblick mehr erichöpfe 
ten. Nachdem ihre erfte Bewegung zur Flucht verhin: 


. bert-war, verlor fi auc der Wille zu derfelben in 


dem Maß, als fie ſich zu bleiben gezwungen fühlte, und 
die umverfchleierten Worte des Berfuchere ftießen fie bei 


‚weitem weniger ab, als feine erite Anfpielung; denn 


ed war im derfelben Manches, was genau mit ihren 
Zräumereien am Spinnroden übereinftimmte, Hingeriſ⸗ 
fen, halb befiegt, dachte fie an alled, was dem Ber 
ſucher Anfprüce auf ihre Dankbarkeit gab. Er hatte fie 
wiederholt. aus den Händen eined Menfchen gerettet, der 
fie entehren. wollte, alſo — follte fie ihn mit dem Opfer 
ihrer Ehre belohnen? Diefer Gedanfe brach den Zauber, 
von dem fie fich beſtrickt ſah. Sie fanf anf die Knice 
und flehte mit gebrochener Stimme: „Verſuchen Cie 
nicht, mich von meiner Pflicht abwendig zu machen! Im 
Namen Gottes! haben Sie Erbarmen mit mir. Halten 
Sie mid) nicht länger zurüd, denn wenn idı bliebe, wäre 
ich verloren, — verloren in diefem und jenem feben! 
es gibt feine Zuflucht gegen die Qualen eined böfen Ges 
wiſſens! es gibt fein Glück in einem fhuldbeladenen Les 
ben. Wenn ich auch meinen Fehltritt vor den Menichen 
verbergen fönnte — Gott würde mich fehen. Ich flehe 
Sie an, foredhen Sie nicht weiter, fchen Sie mich nicht 
an, Laſſen Sie mich gehen!” 

Er ließ Sie los, befiegt durch dieſen beicheidenen 
Widerftand, und wandte das Gefiht ab. Miſe Brun 
raffte fih auf, winkte ihm Lebewohl und verließ das 
Bimmer, 

Bruno Brun fchlummerte noch, als ſeine Frau zus 
rüdfam. Bei dem Geräufch, welches fie machte, indem 
fie ihren Sig im Dunfeln fucdend, an den Kaiten ftieß, 
wachte er auf, flüste fich auf den Ellbogen und ſprach, 
fih die Augen ansreibend: „O! o! ich habe ein wenig 
geichlafen, glaub’ ih — Frau!” 

‚hier bin ich,“ antwortete fle. 


Zweiter Jahrgang. 





18, April. 


„Wie viel Uhr it ed? 

„Ich weiß nicht. Es if feit einiger Zeit Nacht.“ 

Der Goldfchmied ſchwieg, und nach etlihen Minus 
ten der Ueberlegung fagte er: „Beſſer wir übernachten 
bier als im Wald, Wir werden wohl thun, bie morgen 
früh bier zu bleiben. "Ach fpüre nicht den mindeften Appe⸗ 
tit, Schlafen fpart Effen, fagt das Sprihwert, Frau, 
tiegle die Thür und lege dich zu Bert.“ 

Sie’ gehorchte mafcinenmäßig. Alle ihre Lebrmögeis 
fer waren im einem Zuftande der Beräubung. Nicht 
Ruhe, fondern rmattung folgte auf die heftigen Ges 
mütheberegungen, welche fie an diefem Abend empfunden 
hatte. Sie verbrachte die Nacht regungelsd mir offexen 
Augen neben ihrem Mann, der von Zeit zu Zeit ermächte 
und fragte, ob fie nichts gehört habe, und ob es noch 
immer regne. 

Kurz vor Tagesanbrud hörte fie Tritte im Gang: 
Im Haus regte ed ſich. Endlich ertönte der Hufichlag 
tine® Pferdes, der fich bald in der Ferne verlor. Mife 
Brun merkte, daß Herr von Baltiered ed war, ber 
mwegritt. Cie verbarg ihr Geſicht im Kopfliſſen und 
weinte im Stillen. Als es heil geworden war, ftand 
Bruno Brun auf, zog fih langfam an, öffnete die Thüre 
und rief mit lauter Stimme nach der Wirthin. 

Die fleine Magd fam mit eiligen Schritten herbei. 
Sie ſah bleih und verftört aus. „Ihr Wagen iſt an: 
geſpannt,“ fagte fie. „Alles iſt bereit; Sie brauchen 
nur noch Ihre Koffer aufzuladen.“ 

„Ro ift der Kerl, der und gefahren hat?‘ fragte 
der Goldfchmicd. 

„Bott weiß,” antwortete die Magd. „Aber feien 
Sie außer Sorgen. Es ift ein anderes Pferd und ein 
anderer Fuhrmann da.’ 

„Wie? was für ein Fuhrmann?’ 

„Seien Sie außer Sorgen, er iſt zuverläßig. Der 
andere it nach dem Abendeffen verſchwunden, und Gott 
weiß, wo man ihm wieder findet. Das ift ein Trunfens 
bold. Die Magd begleitete diefe Worte mit einem Blid 
des Einverftändniffes gegen Mife Brun, und dieſe fagte: 
„Ja, ein fchlechter Menfh; wir fönnen froh fein, daß 
wir ihn los find.‘ 

„Wenn er fort ift, erfpare ich den Fuhrlohn,“ ber 
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merkte der Goldarbeiter mit zufriedener Miene; ohne 
weiter zu fragen, traf er Anftalt zur Abfahrt, 
Während er mit dem neuen Fuhrmann feine Kalten 


auflud, fchob die Magd feiner Frau ein kleines verfiegele 


ted Pädhchen in die Hand und flüterte ihr zu: „Man 
hat mir aufgetragen, Ihnen died einzuhändigen, Heilige 
Jungfrau! welche fchredliche Nacht haben wir zugebracht! 
Ich wußte wohl; Daß ed fo fommen würde, Sie füns 
nen jegt ruhig weiter reifen.’ 

„Braun! Eingeftiegen !’ rief der Goldarbeiter 

Mife Brun hatte eben nur Zeit, der Meinen Magd 
die Hand zu brüden und ihr zu fagen: „Bott lohne dir 


den Dienft, den du mir geftern Abend erwieſen haft! 


Liebes Kind, verlaffe fo bald wie möglidy died Haus, 
Fürchte Gott nnd diene nur ehrlichen Leuten.’ 

Ein leichter Weitwind hatte die Wolfen verjagt. Der 
Morgen war frifch und heiter. Die aufgehende Sonne 
warf ihre Strahlen auf den Plab vor dem Eitereler 
Hand. Mife Brun hatte ihren Sig in dem befcheidenen 
Fuhrwerk wieder eingenommen. Im Augenblid des Abs 
fahrend wandte fie noch einmal die Augen nach dem Ort, 
von welchem fie unerlöfchliche Eindrücde mitnahm Ihr 
Blick fiel durch eined der vergitterten Feniter im Erdge⸗ 
ſchoß in ein Gemach, weldes die einfallenden Sonnens 
ſtrahlen nur ſchwach erhellten. Sie glaubte, im Halb 
dunkel auf dem Fußboden deſſelben eine mit dem Geſicht 


zur Erbe gefehrte Menfchengeitalt liegen zu fehen. Sie 
- bebte bei dem Gedanken, daß es ein Leichnam fei.. In— 
deß, fie mußte fich fchmell wieder zu beruhigen. „Viele 


leicht, ”* dachte fie, „if e& der Diener des Marquis, den 
Herr von Galtiered über feinem Herrn eingefperrt hat, 
und der bier auf dem Boden ſchläft.“ Diele Wahrneh—⸗ 
mung befchäftigte ihre Seele nicht lange. Süße und 
fchmerzliche Erinnerungen und Berradhtungen traten an 
deren Stelle. Sie hielt fortwährend das Pädchen in 
ber Hand, welches ihr die Magd übergeben hatte. Zus 
weilen erfüllte der Befig diefed Beweiſes und Pfandes 
der kiebe, welches Herr von Galtiered ihr gelaffen hatte, 
ihre GSerle mit Ang. Sie dache, Bruno Brun könnte 
ihr Geheimniß entdecken und verbarg bebend ihre Hand. 
Aber der Geldarbeiter war weit entiernt, die Beängflis 
gungen feiner Frau zu argmohnen. Er war feelenvers 
guügt über die Schnelligkeit, mit welcher der neue Fuhr⸗ 
mann fein Pferd bergab laufen lieh, und rief demfelben 
zu: „Das geht ja wie auf ber Pol! Sieh, fo muß 
man reifen! Du follit ein gutes Trinfgeld haben, Alter!’ 
(Fortfegung folgt.) 


$ Nürnberg’s Aufgabe. 
(Fortiegung.) 


Für die Bildung iſt alfo in Nürnberg durch Schulen 
und Lehrer trefflic; geforgt, und des Magiſtrats rege und 
unermübliche Sorge hält ein wachfames Auge auf beide 
und ſpäht mit treueiter Pflege, daß das gut bleibe, 
was gut iſt, ja fogar, daß es beffer werde. 


Aber wie fieht ed mit denen aus, welche wähnen, 
Pfleger, Träger und Mittler der WBiffenfchaften zu fein, 
welche mit vornehmer Miene auf die Schullehrer 
herabfehen, zu beren. Küffen fle doch noch lange. 
zu figen verdienten, ehe fie fih Über-diefelben in 
Rolzem Wahne erheben zu fönnen glauben folls 
ten. Denn während man bei den Herrn Gelehrten 
auf gar manchen Berfehrten ftößt, findet man unter den 
Schullehrern nur bie und da Einen, der fih zu fehr 
erhebt und fein Ichlein überfhägt. Run wie fieht es 
bei den gelehrten Herren aus. Ach da ift es meiſt Mäge 
lich! So viel Treue, Tüchtigfeit und Sorgfalt dort, fo 
viel Untreue, Untüchtigfeit und Nachläſſigkeit hier, fat 
lauter Täufchung und Dunfel, Schein über Schein, 

Was? Das follte wahr fein? Und doch fprechen dieſe 
Leute, biefe fein wollenden Tonangeber, diefe 
Träger des Wiffend und Könnend: Wir müffen 
das wiffen! Davon verficht Ihr Handwerker nichts, darüber 
müßt Ihr fchmeigen, Euch braucht man nicht! u. f. w. 
Ja wagt ed etwa fogar ein Handwerker ſich in einen fos 
genannten literarifchen Berein aufnehmen laſſen zu wollen, 
fo erhält er ſchwarze Kugeln die Menge, nicht aber weil 
er nichts weiß, fondern weil er ein Handwerker, etwa 
ein Schneider ift!! Da werfen Profefforen und Literaten 
im fchnelliten Eifer ſchwarze Kugeln, weil fie fürchten, 
der Schneider fünnte gefcheider fein, und doch follte man⸗ 
cher Profeffor bedenfen, daß fein Vater auch ein Hand» 
werfer, oder er felbit gar ein Jude war. 

In Nürnberg bat nämlich am gar vielen Orten an die 
Stelle der alıhergebrachten Tüchtigfeit eine ſtaunens⸗ 
werthe Umtüchtigfeit, an die Stelle der alten Religiofirät 
die neue Frivolität, an die Stelle der altbewährten Gründ⸗ 
lichkeit die ſeichteſte Oberfläclichkeit zu treten gefucht, 
ja es ift ihr leider fogar gelungen, hie und da das Wort 
zu führen und die Freude zu haben, Guted, Altes, aber 
ald unerträglich Verfchriened untergehen und fdhlechteres 
Neues Pag nehmen zu fehen. 

Das Wort Gottes, die Bibel, haben zwar bie neuen 
Jünger des Lichtes, troß all ihrer Mühe, trog all ihrem 
Schreiben, noch ſtehen laffen müſſen. Der fromme Glaube 
au bas Heilige behauptete in dem Streite gegen die feichte, 
gottentfremdende Weisheit nod; immer den Sieg. Dem 
frehen Unglauben und richtigen Dunfel hat ſich die ädhte 
Wiſſenſchaft, gefügt auf dad Wort deifen, der ſich mit 
Hecht das Licht der Welt nennt, noch; immer mit fiegreis 
cher Waffe entgegengeftellt. Chriſto und feinen Lehren 
find dody noch die Meiiten ald Führer ihres Lebens, wie 
fie geſchworen, treu geblieben, Sein Wort blieb ihres 
Geiſtes Ficht, fein Wille ihres Wandels Richtſchuur, feine 
Gnade und feine Berheißung ihres Herzens Troſt, Geift 
und Herz blieb doch bei den Meiften von dem durchdrungen, . 
der ſich mit Recht den Weg, die Wahrheit und das ke⸗ 
ben wennt; fein Wort it ihres Fußes Leuchte und ein 
Licht auf ihren Wegen geblieben. Die Meiften glauben 
aber deunnoch, daß fie die Gnade bed Erbarmungsreichen 
tragen, und ihre Werke fördern werde, bid and Ende 
ihrer Tage. 

Die Wiſſenſchaft, welche Gott in feinen Werten fen- 
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nen lehrt, welche wie fich felbft umb zu und durch tau⸗ 
fend Erſcheinungen ſpricht, und die höchſten Ideen des 
Wahren, Schönen und Guten hervorzurufen vermag, 
und eines jeden Seele mächtig berührt, die Naturwiſſen⸗ 
fchaft ift bei und in Nürnberg als eine der ernfteften Wiſ⸗ 
fenfhaften am allerwenigften von unheiligen Händen bes 
rührt worden, fle wurde, wenn auch in neuefter Zeit nicht 
befonders gepflegt, doch auch nicht verunehrt, und würde, 
wollte es gefchehen, in der Familie Sturm bie tüch—⸗ 
tigften und kräftigſten Bertheidiger finden. 

Ader die dritte der DOffenbarungen Gottes, dad Welts 
gericht des Menfchengefchlechted, welche die erzichende 
Hand Gottes mitten unter den Wirren ber Bölfer ers 
bliten und ahnen lehrt; die fortichreitende Offenbarung 
Gottes im Reben der Menſchheit felbit, oder die Herans 
ziehung und Heranbildung derfelben zur Gottähnlichkeit, 
die Wiffenfchaft, welche, wenn fie als das, was fie wirf 
Lich if, erfannt und betrieben würde, auf dad 
geiſtige Leben des Menfchen den wohlthaätigſten und wich 
tigften Einfluß übte, und abgefehen davon, daß fie die 
Trägerin alles Wiſſens ift, leicht mehr als 
der eigentliche Religionsunterricht den ums 
mittelbaren Glauben an bie göttlihe Welts 
regierung und an die höhere Beftimmung ber 
Menihheit, darum Achtung vor Menfdhen 
würde und Sinn für Wahrheit und Redt er- 
wedtund ſtärkt, bie Geſchichte, vorzüglid bie 
Geſchichte der eigenen Stadt, wurde in Nürnberg fo 
betrieben, daß man es unglaublic; finden müßte, wenn 
ed nicht fofort durch hundert und aber hundert Bemeije 
dargethan werden fönnte. 

(Fortſetzung folgt.) 





Tagedzeitung. 


Das nahe bei Würzburg gelegene Theilheim war am 
10. April der Schauplatz eined graffen Vorfalls. Ein 
Mädchen aus genanntem Orte fah fidh nämlich auf dem 
Heimmwege von feinem Liebhaber angehalten, der, ein 
geladened Gewehr gegen feiner Fiebiien Bruft richtend, 
auf diefe Weife die Verfihernng ihrer Treue zu erzwins 
gen ſuchte. Das Mädchen, in der Angit des Herzens 
die Mündung des Gefchoffes von ſich wendend, flürzte 
leider, durch den in diefem Augenblicke abgefeuerten Schuß 
am Fuße verwundet, zu Boden, worauf ber Burſche im 
der Meinung, die Unglüdliche gerödtet zu haben, in ben 
nahen Wald eilte, und durch einen zweiten Schuß feinem 
Leben ein Ziel ſetzte. 

Der Genuß des Pferbefleifches wird ven Tag zu 
Tag allgemeiner. In Wafferburg fchlächtete ein dazu 
vom Magiltrate Berechrigter in 2 bis 3 Momaten 15 
Pferde, Im der jüngften Zeit ſtanden offizielle Nachrich— 
ten über Pferbefleifchs Effen in Dresden, Würtemberg 
(Stuttgart, Schweningen xc,), Neuftadt a d. L., Eolor 
thurn, Schafffhaufen, Freiburg inf Großherzogthum Bas 
den, Weimar, Belgien, im Erzgebirg, Leipzig, Oberlaus 


fig, Mannheim, Wiefenthal, Böhmen, Linz sc. in öffent 
lichen Blättern. Die PragersZeitung berichtet, daß in 
Karlsbad und Umgegend viel Pferbefleifh, und zwar wicht 
aus Noth, fondern weil das Borurtheil dagegen beflegt 
if, gegeffen wird, In Binz veranftaltete der Graf v. 
Bartſt · Barthenheim ein großes PferbefleifchEffen, an bem 
42 Verfonen aus allen Ständen Theil nahmen. 

In Spryer it am q. März der kgl. Forftmeifter Ab el, 
Bruder des vorigen Minifters des Innern, geftorben. 

In der „Voſſ. Zeitung” Iefen wir: Sm einem, einige 
Stunden von Frankfurt entfernten naflauifchen Orte follte 
ein Bauer gepfändet werden, weil er feine Zinfen wicht 
gezahlt. Bei näherer Unterfuchung ergab ſich aber, daß 
er feinen Speicher noch voll Waizen liegen hatte, ben 
er noch nicht losſchlagen wollte. — Solche Exemplare 
wird man allenthalben finden ! 

Der „unvergeßliche” Bifchof Kellermann wurde am 
2. April in Münfter feierlich beerdigt, Man flieht ſich 
ängfllich nach dem Gedbächtniffe um, das alle diefe Um 
vergeßlichfeiten bewahren follte. 

Man erinnert an den Generalpardon von 1813 
„wegen eingetretener veränderter politifcher Verhältniſſe“, 
und hofft, daß der König von Preußen mit dem Land⸗ 
tag eine politifche Amneflie gewähren und bie Preßprozeffe 
niederfchlagen werde. 

Am 2. April, Abends 8 Uhr, brannten 21 von ben 
an der Südjeite der Stadt Pirfchen in Schlefien gelege⸗ 
nen Scheunen mit all ihren Vorräthen nieder, 

Die wohlmeinende Freude, womit einige Journale 
bie Erfindung ded Wiener Chemikers Pollad, mwohlfeiles 
Brod aus den Ueberbleibfeln von audgepreßten Repsfags 
men zu baden, verfündeten, muß leider fehr zufammen: 
ſchmelzen, da der Genuß ſolchen Krodes ald der Ge⸗ 
fundheit nicht zuträglich erkannt und die Bereitung deſ⸗ 
felben von der öfterreichifchen Regierung unterfagt wor⸗ 
dem iſt. 

In Wien foftete ein Sperrfig zur legten Borftellung 
der Frl. Find 25%. EM. Die fchhwedifche Nachtigall 
wurde ald Norma 40 mal gerufen und der Enthuſias—⸗ 
mus war fo groß, Daß man bie 25,000 broblofen Mens 
fen darüber vergaß. 

Es fol von Wien ans die ziemlich verfändliche An- 
dentung ergangen fein, Defterreich werde aus dem beuts 
fhen Bunde ausſcheiden, wenn von Seite der übrigen 
Staaten die beim Bundestage urfprünglic in Borfchlag 
gebrachten Preßbeftimmungen angenommen würden. — 
Hiezu bemerft dad Würzburger Abendblatt: Da man uns 
möglid; der deutſchen Einheit, dieſer liebenden Mutter, 
den Echmerzensruf: „Gebt mir meine Defterreicher zus 
rück!“ zumuthen fann, fo wird man’ lieber öfterreis 
chiſch meinen und beim Alten laffen. 

Ber den Affifen von Anglefea fanden kürzlich der 
Gapitin des Schiffes Athelſtan, W. Pad, und fein Boots⸗ 
mann W Geoorwill ald des Morbed an dem Schiffes 
jungen John Martin befchuldigt. Es ftellte ſich heraus, 
daß fie ben armen, dreischnjährigen Jungen gezwungen 
hatten, an einem Sanuarmorgen, nur mit dem Hemde 
befleidet, ein Segel einzuziehen, und als er biefed, vor 
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Froſt zitternd, nicht ordentlich bemwerkitelligen fonnte, prüs 
gelten fie ihn fo lange, bie er tobt hinfiel. Die Jury 
erklärte den; Gapitän für ded Mordes ſchuldig, empfahl 
ihn aber zur Begnadigung. Die engliichen Journale res 
den mit Recht heftig gegen biefe Ungerechtigkeit. 

Als ein Zeichen der Zeit. und ald Zeugniß für bie 
fortichreitende Emigration fana die zunehmende Zahl 
nicht mehr bloß englifcher Zeitungen betrachtet werden. 
In News Nork. allein erfcheinen fünf deutſche Zeitungen, 
in Philadelphia zwei, in Baltimore zwei, in Waſhington 
eine, in Cincinnati und Columbus zwei, in New:Drleand 
- por, in Reading zwei, und. jedes Gounty hat außerdem 
fein eignes deutſches Blatt, in Rouifiaua kommt eine [pas 
niſche Zeitung heraus, in New⸗Orleans zwei, in Natchez 
eine, in NewDorf ein franzöfiihes Journal, im fernen 
Milwanfi ein deutſche Whigzeitung und in NRem:Dort 
ein daniſches Blatt Hier liedt Jeder, und das Feld- 
geſchrei iſt nicht panem et Circenses,‘ fondern „bread 
and newspapers.“' Der Bediente im Borzimmer, der 
Handwerker im Shop, das Trödelweib und der Fiſch-— 
händler auf der Marftitraße, die Padträger an dem 
Straßenecken, alle haben ihren Gent für eine Zeitung 
übrig und lefen diejelbe eifrig und discutiren hinterbrein 
über, deren Inhalt. , Das it ihr zweites leben, und 
daher fommt ed denn auch, daß man dort ‘überall fo 
viel amerifanifch politifche Bildung autrifft, und daß auch 
der Geringſte mit einer gewiffen Sicherheit und Ger 
wandtheit über bie PFERDE fit) zu äußern 
vermag. 


Brieflade. 


(51) Am legten Sonnabend hat Einſender biefed mie 
ber zwei Kälber, jämmerlih auf einen Schubfarren ges 
fhmürt, zum Thor hereinfahren ſehen, die bei den uns 
ausbleiblichen Stößen des Fahrend, namentlih, wenn's 
über die Goffen oder um Eden geht, elend zufammenges 
rüttelt werden. Kann denn dieſer Schinderei nicht ges 
fieuert werden? — Und wenn man es nicht aus Grund⸗ 
fägen ber Humanität thun will, fo thue man ed aus 
Egoismus, denn es find Beweife da, daß bei den Mens 
fhen nach dem Genuffe von Fleiſch ſolchen ſchier zu todt 
gemarterten Vieh's wuthartige Zufälle eingetreien find, 
— Nebitbei befteht ja wohl auch ein Berein gegen Thiers 
quälerei?! — 





Allgemeiner Anzeiger. 
zu verkaufen. 


Zwei noch ganz neue Alöten und ein runder eichener Tiſch 
find billig zu verfaufen. Wo? fagt die Erpebition dieſes BI. 


Goldene Arone in Wöhrd. 


Sonntaa den 18. d. M. findet autbeieste Tanzmufit flatt, 
wozu böflihit einladet 2 
Müll. 





Goldner Hirſch an der Fanferftraße. 


Heute Sonntag, den 18. Yoril: 2 
Gefangsunterhaltung von Herren Fiiher, 


wozu böflıhit einladen 
j Sturm. 


Ball Im weissen Lamm. 
Einem verebriihen Pubifum macht der ergebenſt Unter: 
zeichnete biemif befannt. daß er am Sonntag Den 18 dv. WM. ei 





nen Ball mit dem Entree ju 24 Kr. veranfaltet bar, wozu er 
böftichit einladet, 
G. M. Airieger, 
Fabrikverkauf, 


Eine Farkenfabrif mit Einrihtung und mehreren 100 Cent ⸗ 
nen Erdfarben ſteht billig zu verfaufen, Auf portofreie Anfres 
gen wird die Erpedition diefes Blattes nähern Aufſchluß ertheilen. 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Sonntag den 18. d. M. findet autbefegte ah fatt; 
wozu der Linterzeichnete ergebentt einladet. 


Anfang 4 Ubr. 
I Neubauer. 





Geſuch. 
Ein ſolides Mädchen, welches gut Hausmanustof * 
kann, auch Liede zu Rindern bat und ſchon in dieſer — 
diente, ſucht nächſtes Ziel unterzukommen. 


Compagnongeſuch. 

Zu mebreren gangbaren Geidyäiten, namentlich zu einem An— 
tiquariat und einer Leihbibliotbef werden Comragnons mit ae 
ringer Einlage geſucht. Aranfırte Briefe Ebiffre A. R, bittet man 
an die Redaktion dieſes Blattes aelangen zu laffen, 


Schiesshaus St. Johannis. 


Ich erlaube mir aefälligft anzuzeigen, Bag Sonntag den 18. 
April die erſte Tanzmuſik wieder Rattfindet, wozu ich alle ver: 
ehrten Freunde zu zablreichem Bejuch ergebenft einlade, 


I M. Kellermann. 
Große Aufſtellungen 


beweglicher Kunſt-Modelle 
auslaͤndiſcher Naturſeltenheiten, 


welche während ver Meſſe im Goſtenhof in der dazu 
erbauten Bude zu fehen find, wozu höflichft eingela- 
den wird. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 18. April 1847, A0te Vorſtellung im 9ten 
Abonnement: „Der Verſchwender.“ Driainal: Zaubermäbrcden 
in 3 Anfzjugen von Ferd. Raimund. Mut von €, Kreuzer. 
Herr v. Flottwell: Herr Prebrel, vom Herjogl. Hoftheas' 
ter zu Coburg, als Saft. 
Balentin: Herr Hofel, ald Saft. 
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Diendtag, 


Zweiter Jahrgang. 


20. April. 





Die Goldarbeitersfran. 
(Fortſetzung.) 


Am Fuß des letzten Abhangs, über welchen der Weg 
durch den Eſterel führt, ſtanden einige Häuſer, und es 
befand ſich dort ein Poſten der Marechauſſee. Hier 
mußte angehalten werden. Während Bruno Brum dem 
Polizeiwachtmeiſter feine Papiere vorlegte, ſetzte ſich feine 
Fran unter eine Gruppe von Kaftanienbäumen neben am 
Weg und erbrach mit zitternder Hand das Siegel des ges 
beimnißvollen Packchens. Die Hülle enthielt ein Medail⸗ 
bon. Die junge frau erfannte ed ſogleich für end von 
benen, welche fie am Abend zuvor in dem Zimmer bed 
Heren von Galtiöred am Spiegel hatte hängen fehen. 
Der Reif von guillochirtem Bold ſchloß eine kleine Pers 
gamenticheibe ein, welche auf der einen Seite einen zier⸗ 
lichen Nawendzug, anf der andern ein Miniaturbild von 
forechender Aehnlichkeit zeigte. Unwilltürlich drückte Miſe 
Drum das Bildchen am ihre Lippen und verbarg es jo 
dann in ihrem Bufen. 

Einige Stunden ſpäter langten unfere Reifenden wohl 
behalten zu Graffe an. Bruno Brun flieg mit mehr ald 
gewöhnlicher Munterfeit aus und ſagte, ald er auf dem 
Pflaſter fand: „Sort fei Lob und Danf! Wir haben die 
Reife gemadıt, ohne daß und etwas Schlimmed begegnet 
it, und wir kommen zu rechter Zeit zu @röffnnug der 
Meſſe.“ 

Acht Tage fräter war die Familie Brun wieder in 
ihrem Hand in der Goldſchmiedsgaſſe zu Air vereinigt 
und ſaß am Abend um. den Tiſch herum, melden Mar 
deloun eben abräumte, Die junge Frau erflärte, fie fühle 
eine große Mübdigfeit und ging hinauf in's Schlafzimmer, 
Bruno Brun blieb allein mir feinem Later und der Tante 
Marianne. 

„Die Meile ift gut ausgefallen,’ fagte er mit felbfts 
zufriedener Miene. „Ich habe dort unten treffliche Ges 
ee gemacht. ch kann im jeder Beziehung zufrieden 

in.’ 

„Deine Frau fcheint mir traurig zu fein,‘ bemerfte 
ber alte Brun, 

„Ei, das will nichts bedeuten,‘ meinte Bruno. „Sie 
iſt angegriffen von der Reife. Bei der Hinfahrt war fie 


außer fich vor Freude. Sie meinte, ed gebe nichts Echd« 
nered auf der Welt, als auf der Landſtraße herumzufah⸗ 
ren. Aber fie it e8 bald müde geworben. Als wir auf 
dem Ruckweg durch den Efterel Samen, if fie nicht mehr 
andgeftiegen, um im Wald Blumen zu pflüfen, und vor 
jedem Bufch chen zu bleiben, umd die Bögel fingen zu 
hören. Sie blieb ruhig im Wägrichen ſitzen. Kur ald 
wir wierer an's Eſtereler Haus famen, bat fie ben Hopf 
heraudgeftreft und nad dem kangbeinigen Spigbuben von 
Fuhrmann fragen wollen, ber und dort durchgegangen 
war. Nein es war fein Meuich mehr dort zu fehen; 
Wirthin und Magd waren. verſchwuuden. Wahrend. bex 
übrigen Reife bat fie nicht die mindere Neugier mehr 
gezeigt, umd ich glanbe, es iſt ihr ganz wohl geweſen, 
als fie ſich heute Abend wieder in ihrem Haus fand.’ 

„Und wie ift’ ed in Graffe gegangen ?” fragte Mas 
rianne, 

„He! das iſt die rechte Frage,‘ antwortete Bruno, 
ſich vergnügt die Hände reibend, „Denft Euch, ich hatte 
die ſchönſte Bude im der Meffe, und die Leute drängten 
fih förmlich zu derſelben. Es war bei ihnen eine wahre 
Wuth, unfere Rofa zu ſehen. Sie ftießen und fchlugen 
id), um heranzufommen. Alles pries ihre Schönheit. Es 
wurden Berfe auf fie gemacht, ber ich muß ihr zur 
Ehre nachſagen, daß fie fih wenig um bie Gomplimente 
und zuderjüften Worte der Laſſen befümmerte, welche 
unſern Laden belagerten. Anſtatt fie mit wohlgefälliger 
Miene anzuhören, ſchien ſie ganz betrübt zu ſein, und 
mehr als einmal hatte fie Thranen in den Augen.” 

„Man muß dem Schein nicht zu ſehr trauen,“ murs 
melte die Tante Marianne kopfſchüttelnd. „Die Weiber, 
weiche feine geheime Neigung haben, find weder Initig 
noch traurig. Das ſchwermüthige Weſen beiner Fran 
gibt mir viel zu denfen. 

Am folgenden Morgen ging Bruno Brun, wie ge 
möhnlich zur Befper in die Kapelle der blauen Büßer, 
und fam zurück, den breiedigen Hur in die Mugen ges 
drückt und die Hände in den Nodtafchen, was bei ihm 
das Zeichen großer Gemüthdaufregung war. „Wißt Ihr 
die Stabtuenigfeit? fagte er zu feiner Fran und zur 
Tante Marianne, „Ein junger Herr, ber mir neulich) 
die Ehre gefchenft hat, in meinem Laden zugufprechen, 
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iſt mir vorhin begegnet und hat mir geſagt, der Mars 
quis von Nieufelle fei im Eftereler Haus ermordet worden.“ 
„Er it todt?“ rief Mife Brun erbleichend. 
„Wie ver Menih, fo fein Ende,” murmelte Mar 
deloun. 


gehalten,” fuhr der Goldarbeiter fort. „Man hat ſei— 
nen Leichnam in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes gefun— 
den, mit dem Geficht auf der Erde liegend. Er hatte 
eine Kugel im Kopf. Kein Menich zweifelt, daß er von 
GSaspard de Beffe oder von Einem von deffen Bande 
umgebracht worden ift. Himmlifcher Gott! In der Nacht, 
welche wir im Gitereler Haus zugebracht haben, hätte 
uns daffelbe begegnen fünnen.” 

„Du kannſt eine Kerze auf dem Altar unferer lieben 
Frauen verbrennen,” fagte Tante Marianne, als fie 
den tiefen Eindrud bemerkte, den diefe Runde auf die 
junge Fran hervorbrachte. „Bruno, du haft vielleicht 
noch mehr Glück, als du glaubſt.“ 

- Der Eindruck, welchen Bruno's Worte auf Miſe 
Brun machten, war ein Gemiſch von Abſcheu und Dank— 
barkeit. Im erſten Augenblick zweifelte ſie nicht, daß 
der Herr von Galtieres ihr zu Gefallen den Marquis ges 
tödtet habe. Dazu ſtimmten die legten Worte der feinen 
Magd. Sie erinnerte fih fchaudernd, was fie geſehen 
hatte, als fle bei der Abfahrt einen Blick auf dad um 
heimlihe Haus warf. In diefer Angit Daufte fie dem 
Himmel, daß er verftattete, den Tod Nieuſelle's den 
Rändern des Efterel- zuzufchreiben, 

(Fortiegung folgt.) 


$ MRürnberg’s Aufgabe. 
(Kortiegung ) 


Wer in Nürnberg bei einem Goldihmied einen gols 
denen Ring, ober bei einem Zinngießer einen zinnernen 
Teller, oder bei einem Spezereihändler Pfeffer kauft und 
wenn er nach Haufe kommt und die gekauften Gegenftände 
genauer, ald er es beim Kaufen that, unterfucht, ober 
unterfuchen läßt, findet, daß er ſtatt Gold, Meffing, 
ſtatt Zinn, Blei, Matt Pfeffer Unrarh babe, der kann 
die Verkäufer verklagen und darf gewiß fein, baß ber 
Magiftrat, ald Polizeifenat, nicht nur die Verkäufer zwingt, 
das bezahlte Geld zurüdzngeben, fondern er wird auch 
noch, und zwar von Nechtöwegen, die Genngthung ers 
leben, daß der, welcher, fei es nun aus Schlechtigfeit 
oder aus grengenlofer Ummwifjenheit, ihn bintergaugen hat, 
deshalb geitraft wird, Aber was it bei Büchern zu 
machen, welche, Einheimiichen wie Fremden, ald gut und 
braucht ar angenriefen, durch ganz Deutichlano veriendet 
und, weil fie von Nürnberg, der Stabt, von der 
Schon fo viel Gutes und Brauchbared ausging, der ganz 
Deuticland, ja die ganze gebildete Welt, fo viel verbanft, 
und deshalb allüberall geliebt und geachtet wird, Nach— 
richt geben, im Bertrauen auf ben alten guten Klang 
ihres Namens auch gefauft werden, und doch fo voll Fchler 


„Bahrfceinlich hatte er in diefer Mördergrube au⸗ 


und Unrichtigfeiten find, daß man fie zu gar nichts 
branhen fann? Wo da Magen, wo da Recht ers 
halten ? 

Die Unbraudjbarkeit der über Nürnberg Auffchluß ges 
ben follenden Bücher it aber um fo größer, je neuer 
fie find, und je zuverfihtliher und anmaffender 
ihre Verfaffer dabei auftreten. Woher fommt nun aber 
dad? &8 ift, wie fchon oben gefagt, in Nürnberg ein Häufs 
fein Leute, welche ſtatt aufzufehen, überfehen und, aus 
ftatt der alten Tüchtigfeit fich zu befleißigen, glauben, 
mit fchönen Redensarten, mit rundem Abfprechen, ja mit 
Scyimpfen, nicht aber mir Wiffen und Können fei Alles 
abgemacht. 

Deshalb feien hiermit Alle, welde fi über Nürns 
berg beichren wollen, vor dem Ankanfe der über dieſe 
Stadt bie jegt erfchienenen Werke gewarnt und zwar 
namentlih vor ben neueften, 

Daß wir in einer Zeit leben, in welcher bie Unter: 
lafungsfünden unendlich fchneller und erichütternder. fich 
rächen, als die einer überftrömenden, einer natürlich übers 
wüchfigen Kraft, it wohl jegt mehr als font anerkannt 
worden, Weil ich ed nun biöher unterlaffen habe, 
das Refultat meiner mehr als dreißigjährigen Forſchungen 
zu veröffentlichen und fo die unwillführliche Urfache ger 
worden bin, daß eine Maffe unnüger Bücher über Nürn⸗ 
berg geichrieben und verfauft und dadurch viel hunderte, 
ja taufende, - Einheimifche wie Fremde, für ihr gutes Geld, 
ſchlechtes, unwahres, unbrauchbares, ja ſogar oft ſinn⸗ 
loſes Zeug erhielten, und damit hintergangen wurden, 
fo will ich es jetzt nicht nur länger mehr anſtehen, das 
Verſaäumte und Unterlaſſene nachzuholen, ſondern jetzt 
um fo entſchiedener auftreten, je anmaffender meinen Ans 
gaben mideriprochen, und je rüdfichtelofer gegen mich 
verfahren werben will, 

Ich will die mir von Gott verlichenen Kenntniffe bes 
mügen, die mir angewielene Stelle treulih ausfüllen, 
nıchte foll mir da fo hoch fcheinen, daß ich ed nicht erreichen 
könnte, nichts fo gering, daß ich ed vernachläſſigen dürfte; 
deun was der Menſch aus allen Kräften will, das 
führt er aus, | 

König Ludwig ſprach ſchon fo oft, durd Wort und 
That, den hohen Werth aus, den die Gefchichte für Nas 
tion und Regierung in ſich faßt. Er lobte ſchon fo oft 
die treue Anhänglichfeit an die biftorifche Wahrbeit, die 
Mutter der Gegenwart und Zufunft, follte man nun da 
nicht Alles anfbieten, um der Wahrheit der Geſchichte 
zu leben? Die Gedichte, die erufle Lehrmeiſterin, zieht 
den, der gegen fie frevelt, vor ihren Nichterftuhl, und 
fällt den Spruch ald wunerbittliche Richterin, Unbeftechs 
lich kennt fie nicht Täuschung umd nicht Wahn. Sie reißt 
dem Gigennuge die Larve ab, entkleidet die Wuth der 
Parteien des Waffenſchmuckes und gertrümmerr dem 
Scheinverdienfte die geraubte Strahlen— 
frone. ' 

In den Hallen der Bäter wandeln mit ihrem Geifte, 
aber ein Neues, was der Menfchheit noth thut, mit jus 
gendlihem Sinne geftalten, das iſt die Aufgabe jedes 
Befonnenen, der, als ſelbſt bewußtes Glied, in bie Kette 
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der Menichheit tritt, Der Menſch ſteht nirgende höher 
als im Dienfte der Wahrheit, in welchem er, wenn er 
ſich darin rein zeigt, feine Gegner am leichteiten und 
fiherften entwaffnet, und ben Einfluß entgegengefegter 
Intereſſen verdrängt. Deshalb wird aud ein Mann, 
welcher Sinn dafür hat, feiner felbit würdig zu fein, feine 
Ueberzeugung, wo ihn Pflicht dazu aufferdert, mit einem 
Gefühle‘ inniger Tonne ausfprechen, er mag vor dem 
BEER oder vor dem unterſten Bettler ſtehen. 
(Schluß folgt.) 


Aus Der Stadt. 


Der Tabadfabrifant Herr Ludwig Zöpfl hat bie Ges 
nehmigung erhalten, die Agentur der badifchen Berfors 
gungsanftalt für Nürnberg übernehmen zu dürfen. 

Der Specereihändler Guftav Häußler von hier, bes 
wirbt fich um eine neue Großhandels Gonceffion in specie 
mit Materialmaaren. 

Die durch Verzicht erledigte Voit'ſche Büttner⸗Con⸗ 
teffion erhielt der Bürger und Weinwirth Friedrich Köhr 
fer von bier. 

Der Scloffergefelle Nifolaus Bolfert von hier, bes 
wirbt ſich um die Gonceffion der Witiwe Buchner, weldye 
er ehelichen will, 

Der Zirkelfchmiedgefelle Paul Scharrer von Roth, bes 
wirbt ſich um die Gonceffion der Wittwe Schuhmann, 
welche er ehelichen will. 

Der Feilenhauermeifter Friedrich Burfhard, bewirbt 
fih um eine neue Eonceifion zum Kleinhandel mit Meis 
fing«, Stahl» und Eifenwaaren. 

Der Feilenhauergefelle Michael Ammon von hier, be 
wirbt fih um die Gonceffion der Wittwe Leibinger, welche 
verzichtete. 

Der Goldfchlagergefelle Georg Heinlein von hier, ber 
wirbt fich um eine neue Gonceffion. 

Der Kellner Wolfgang Kleining von bier, bewirbt 
fih um die Gonceffion zur Rofolifabrifation, welche durch 
Berzicht des Wirths Simon erledigt ift. 


Tageszeitung. 


Aus dem bayerifchen Walde meldet die Regensburger 
Zeitung, daß aud dort die North im bedenflicher Weiſe 
ſich zu zeigen beginnt. Die Kartoffeln, die Hauptnahrung 
der ärmeren Klaſſen in jenem Bebirgslande, find ım voris 
gen Jahre gänzlich; mißrathen. Dazu mangeln Arbeit 
und Berdienft, und fo it eim großer Theil der Waldbe⸗ 
wohner brodlos. In einem Brief, Datirt Regen 9. April, 
wirb erzähle, daß eine Familie daſelbſt fid von geſam⸗ 
melten Knochen nähre, die man zeriioße und dann ald 
Brei effe. In einem andern Danie jlille man ben Hunger 
der Kinder mit noch eflerer Epeife, mit dem Fleifche ges 
falfener Pferde! 

Der „Reutlinger Kurier“ meldet ald Euriofum, daß 


doch endlich einmal auch etwas im Inlande Gefertigtes 
in das Ausland gehe, nämlich fünfzigtanfend rothe Zipfels 
hauben, welche nach der Türfei beftellt worden find. (Ein 
Glüd, daß feine „weiße ſchmutzige Zippelfapp’ dabei iſt; 
denn mit einer ſolchen dürfte Keiner vor Sultans ers 
fcheinen.) 

Man fchreibt aus Augsburg vom 17. April: Unſere 
geftrige Scyranne war trog des ungünftigen Wetters fehr 
ſtark befucht, und dennoch find die Preife abermald be> 
deutend in die Höhe gegangen. Haupturfache am 
diefer Preißerhöhung waren die vielen Auffäufe aus— 
wärtiger Händler, Uufere Polizei überwachte die Schrans 
nenordnung mit löblicher Strenge, und drei Indivi⸗ 
duen, mwahrfceinlih Mierhlinge von Kipperern, wur⸗ 
den arretirt und auf bie Polizei gebracht, weil fie 
herumfchlihen und den Bauern, wenn dieſe eben 
mit andern Perfonen handelten, zuflüfterten: „Gib's 
nicht; mir zahlen mehr!’ Range kann die Frucht nicht 
mehr in fold hohem MWerthe bleiben, und es ift die Au— 
ſicht aller Defonomen, daß zu Anfang Mai die Preife 
herunter müffen ! — Geb's Gott! 

Von dem Dampfboote der Köln: Mindener Eifenbahns 
gefellichaft find, mährend daſſelbe am 11. April Abende 
gegen gllbr au der Deuger Seite zur Aufnahme der Pafe 
fagiere ſtille Ing, zwei Perſonen in den Rhein gefallen und 
alter fofortigen Rettungsverſuche ungeachtet, verſchwun— 
den, Die näheren Umftände find biöher nicht zu ermits 
teln geweſen. 

Buchhändler A. Dunker in Berlin iſt auf Guizots 
Antrag zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden, weil 
er ſchon ſeit Jahren feine franzöftiche Nachdrücke, fondern, 
nur rechtmäßige Ausgaben verkaufe, 

Belanntlic; wurden voriges Jahr 900 deutſche Aus— 
mwanderer von Dünfirchen aus, da fie ihre Weberfahrt 
nah Brafilien nicht beftreiten kounten, nach Algerien ge⸗ 
bracht. Statt ihnen eine günſtige Gegend in der Me— 
tidfcha anzuweiſen, verwies der Gouverneur fie nach der 
Umgegend von Moftaganem, im einen bloß von Schafalg, 
Hyänen und Pantbern bevölferten Wald, wo die großen 
Kandesjagden gehalten werden, und in der Nähe der un: 
gefunden Moräfte an der Mafta. Was mar die Folge? 
Biele Diefer Unglüdlichen find ihren Peiden erlegen, und 
bie ganze Kolonie gewährt den fäglichiten Anblick. 

Nach einem aarganishen Blarte ftarb unlängſt in 
Langenthal ein junger Yargauer Bürger und ward im 
Leichenhaus ausgeſetzt, wo auch, der Uebung zumider, 
ber Sarg fofort zugemagelt wurde. Vorübergehende hörs 
ten eim flägliches Gefchrei, weßwegen man den Sarg 
— jedoch zu fpät — wieder öffnete. Das zurückgekehrte 
Leben war nun für immer entflohben. Der Berftorbene 
hatte den Gargdedel ein wenig zu forengen vermocht; 
feine Finger hatte er vorn abgebiffen und zerfragt, fein 
Antlig und die Haare waren fürchterlich zugerichter 

I London gibt es 70 Johannesſtraßen, 47 Jakobs 
fragen, 52 Königeitraßen, 44 Neue Straßen, 46 Kö— 
niginftrafen, 30 Yorkſtraßen, 15 Wellingtonftraßen ıc. 
Nun denke man fich einen armen Teufel, welcher in der 
dringendften Berlegenheit einen Freund aufſucht, von dem 
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er nichts weiß, als daß er z. B. Königäilraße Nr. 10 
wohne, und der dad Uuglük hat, in 5+ Straßen vom 
gebend zu fuchen, in ber 5zitem die Wohnung des Freun⸗ 
bed enblich findet, aber zugleich erfährt, er fei ausge⸗ 
zogen! — 

In Liverpool follen die 508,576 Faſſer Mehl, welche 
vafelb im eriten Vierteljahr 1847 eingeführt worden, 
noch unverfauft fein!!! — 

Aus Lyon ſchreibt man, daß bie Charwoche feit lange 
uicht mehr fo allgemein gefeiert worden fei, wie dieſes⸗ 
mal. Es if ein alted Sprichwort: Noch lehrt beten, 

Seit Kurzem wurden in den Pariier Schenfen eine 
große Menge Scmählicder auf Louis Philipp von einer 
Negerin verkauft, Die Polizei gibt ſich jegt vergebene 
Mühe, diefe Mohrin zw waſchen. 


Brieflade, 


31) Ein eier der „Schleſiſchen Zeitung” fendet 
und ein derfelben entnommened Mittel gegen Zahuſchmerz 
: ein, was wir, feinem Wunſch zu genügen, nachſtehend 
mittheilen: „Wer die ſchrecklichen Qualen der Zahnſchmer⸗ 
zen kennt, fann fi davon durch Das einfache Mittel des 
Eſſig⸗Aethers befreien, ohne fih Zähne herausnchmen 
zu laffen. Die Schmerzen find auf Jahre lang verſchwun⸗ 
den. Ich habe dieſes Mittel häufig anempfohlen, und 
ift dankbar anerfannt worden, Man nehme für einen 
halben Groſchen auf ein bis zweimal zur Ausſpülung 
des Mundes. Joſeph Altmann,” 


—————— en 
Allgemeiner Anzeiger. 


Zu verkaufen. 
Amei noch ganz neue Flöten und em runder eibener Tiſch 
And bilkia zu verfaufen. Wo? ſagt bie Grpedition dieſes BI, 


Fabrikverkauf, 


Eine Karbenfabrif mit Einrichtung und mebreren 100 Eents 
mern Erdfarben ſteht billig zu verfaufen, Auf portofrere Aniras 
gen wird die Erpedition dieſes Blattes nabern Aufichluß ertheilen. 


Geſuch. 


Gin ſolides Mädchen, welches gut Hausmannskoſt kochen 
fan, auch Liebe zu Kindern hat und ſchou in dieſer Eigenſchaft 
diente, ſucht näbftes Jiel unter;zufommen. 


Große Aufftellungen 
‚beweglicher Kunit-Modelle 


und 
ausländischer Naturfeltenheiten, 
weldye während ver Meife im Gpftenhof in der dazu 
erbauten Bude zu fehen find, wozu höflichſt eingela- 
den wird, 











Zur Beachtung. 

Da jeder drave Manır erlittene Beleidigungen und @bren- 
Brünfungen nist durch Schimpfen, fondern durch Gründe um 
Bewriie gu mwiterlegen pflegt. fp werde aud id: bios fo gegen 
die Schmäblhrift des Herrn Dberamtsrenifors George Frömb⸗ 
ling auftreten, zunächſt aber den Schutz der Geſetze, welche 
gegen Verläumder und Ebreuſchänder gegeben ſind, anfpreden 
und feiner Zeit Das Ergebniß befannt machen. 

Dr, Morig Marimilian Maver, 
q. A. Arhiviefretär. 


Empfehlung. 

Bon dem obnlängft annontirten entölten Miener Cacao— 
Pulver bade ih wieder neue Sendung und zwar in 1/4 Pfund 
Pakets erhalten. j 

Wilhelm Dieterich, 
am Heugaßchen. 


Literatur. 
m Literariihen Gomproir son Hegner, älter, 
in Wintertbur iſt erichienen und in alles Buchdandluugen zu 
haben: 


Ein Zahr aus Urſula's Leben. 


Don 
Schellenberg Biedermann. 
Mit 18 Abbildungen: Ruſſiſche Volkéetrachten, Gebaude uud 
Maturerfheinungen. 
Bogen 13 1/2 mit Umihlag. Preis 3 Fl. 
Dasfelbe mit ausgemalten Bildern Preis 4 Al- 


Enrico und DBlanfa 


ober 
Die Heirathb aus Wache. 
Ein Trauerfpiel in fünf Akten 
von 
Ernft Ortlepp 
Hermwegb » Tafbenformat mit Umiclag. 
Preit 30 Ke. 


Zu vermiethen. 

In L. Mr. 1359 der Ludwiasſtraße, nahe am Spittlerthor, 
iſt die dritte Etage, beftebend aus einem Zimmer, zwei Kam 
mern, einer Küche. Vorrlatz, Hohzlage und andern Bequemlic- 
feiten bis Ziel Yaurenzi an eine ftille Aamilie zu vermietben. 


Kapital⸗Geſuch. 
Gegen hopothekarſiche Sicherbeit werden 300 Fl. zu Billigen 
Zinien fogteih aufzunehmen geſucht. Offerten unter Ehiffre W.P. 
befördert die Erpeditien dieſes Blattes, 

















Anzeige, j 
Bei Unterzeicheter werden Mantıllen und Billthen nad 
ber neueiten Aucon geihmadeoll und billig verfertigt, und es 
bittet Diefelbe um gefällıgen Zuſpruch. 
Babette Reindel, 
wohnbaft in der Panierftraße 754. 


Rebigirt unter Verantwortlichfeit von 3. 8. Stich. 
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1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 
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Berlag. Drud und Grpebition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


Iniertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


22. April. 





Die Goldarbeitersfran. 
‚ CHortfegung.) 


Diefe fchredlichen Erinnerungen ſchwãchten ſich all⸗ 
maͤlig. Die junge Frau verfiel in eine Art moraliſcher 
Beräubung, welche der Ruhe gli. Eines Tage, als 
der Pater Theoctift, beunruhigt über ihr Weſen, fie bes 
fragte, antwortete fie fanit: „Ehrwürdiger Bater, es 
iR mir, ald wäre ich ruhig... Aber ich wage nicht, in 
mein Inneres zu blicken, oder Über meine Lage nadızu: 
denfen. Ich habe eine Scheu, die wunde Stelle zu be 
rühren. Dod einmal muß ich mir dad Herz faflen, mit 
Ihnen zu reden.“ 

„Wenn Ihr es thun fönnt ohne Schmerz und ohne 
Anftrengung, liebe Tochter ‚* antwortete der Mönd. 

Allein nad dieſem Zeitraum der Erfchlaffung er 
wachte die Seelenchätigfeit der jungen Frau mir nener 
Kraft. Die unbändigen keidenſchaften tobten von neuem 
in ihrem Herzen, und fie überließ fich in ihren geheims 
ften Gedanfen ber verzehrenden Gluth. Es war eine 
Stunde im Tag, wo der Zwang, ben ihre Umgebungen 
ihr auffegten, einige Augenblicte wegfiel. Dies war bie 
Stunde, wo Mife Marianne in ben Faden ging, um 
ihrem Neffen zu helfen, die Waaren aud;ulegen, Dann 
zog fie verftohlen aud feinem Verſteck das Medaillon bed 
Herrn von Baltiered und betrachtete dad forechend ähn⸗ 
liche Bild, indem fie ftille Thränen vergoß. Die hobe, 
ein wenig jurüdtretende Stirn hatte einen eigenthämlis 
chen Ausdruck kecken Muthes. Zwiſchen den Augenbraus 
nen ſchienen unruhige Gedanken zwei tiefe Furchen gezo⸗ 
gen zu haben. Die Naſe war fein geformt. Die dünnen 
Lippen bildeten einen purpurrothen Streifen in dem bleis 
chen Oval ded Geſichts. Diefe ſtolze Stirn, diefe gall- 
füchtige Farbe, diefer zufammengerrefte Mund würden 
auf eine gemaltthätige, unbarmherzige Natur haben ſchlieſ⸗ 
fen laffen, wenn der Ausdruck nicht gemäßigt worden 
wäre durch einen jener Gegenfäge, welche die Wiffens 
ſchaſt der beiten Schüler Ravater'd zu Schanden machen. 
Die fchönften Augen erichloßen fih unter dieſer finftern 
Stirn, der fanftefte Blick ſtrahlte aus dieſem firengen 
Gefiht, Der ſtark hervortretende Bogen der Augenhöhle 
war mit blonden Braunen befegt. Lange Wimpern be 


bie Hinderniſſe weg, welche ihrem 
bung bed Mannes zu vergelten, im Wege ftanden. Ihre 
"Einbildungsfraft verfegte fie in einen fernen Welttheil, 


fchatteten die tiefſchwarzen Augenfterne, aus denem hei» 
tere Ruhe ſtrahlte. 

Miſe Brun vergötterte dies Bild und beutete fich 
aus den Zügen deffelben eine Lebendgefchichte ded Mans 
ned, den es vorftellte. Ein jugendlicher Fehlnite, der 
aber fein ſchlechtes Herz verrieth, hatte ihn aus der Ges 
fenfhaft audgeftoßen. Er war genöthigt, fih auf den 
Wegen der Geächteten herumzutreiben. Er wohnte unter 
den Böfewichtern, aber er war ein Schrecken derfelben. 

. &o überließ fie fi dem trügeriichen und gefährlis 
hen Gedanken, bloß die edle Geſinnung des Mannes zu 


lieben. Da diefer Wahn ihr micht genügte, träumte fle 
—88* die Hinge⸗ 


wo ſie an ber Seite ihres Beſchützers wandelte und durch 
ihn aus immer neuen Gefahren gerettet wurde. Wachte 
fie dann aus dieſer Träumerei auf und ſah ſich in ihrer 
finftern Stube, dann empfand fie einen Efel vor biefem 
Kerkerleben. Endlich fam fie fo weit, daß fie bedauerte, 
dem Herrn von Galtieres nicht gefolgt zu fein. Sie war 
es, die ihm am Rand ded Abgrunds hielt, vom weldem 
er nur mit ihr fliegen konnte. Kiel er den Scergen 
in die Hände, um der unerbittlichen Gerechtigkeit für 
einen fo verzeihlihen Dugemdfehler zu büßen, fo war es 
ihre Schuld, 

Als fie mit ihren Gebanfen fo weit gekommen mar, 
wagte fie nicht mehr, diefelben dem Parer Theoctift zu 
geftchen. Nach langen fchmerzlichen Kämpfen überließ 
fie fi einer unbeftimmten Hoffnung, aus ihrer gegens 
wärtigen age befreit zu werben. 

Der Winter verging, die ſchöne Jahreszeit fam und 
mit ihr die Zeit der Feftlichkeiten, welche Fremde aus 
weiter Kerne nach Air zogen. MieBrum fah den Bor; 
abend des Fronleichnamsfeſtes mit lebhafter Unruhe her 
annahen. Bald hatte fie die Ahnung, Herr von Sal 
tiöred würde nicht verfehlen, auch diesmal, wie im vor 
rigen Jahre fich einzuftellen, bald dachte fle-wieder, er 
habe ihren Rath befolgt und das Reid verlaffen. An: 
fangs hatte fie feſt genlanbt, er würde fommen, aber je 
näher der Tag des Keftes kam, deſto mehr ſchwand ihre 
Hoffnung. Als endlich an dem Feftabend die Trompe— 
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ten  ertönten, welche ben Zug eröffneten, und Bruno 
Brun ihr zurief, es fei jet Zeit, herauszukommen, folgte 
fie gleichgiltig diefem Ruf. Als fie hinaus auf die Straße 
fah, fiel ihr Blick auf die vermauerte Thür gegenüber. 
Herr von Galtiered fand da, an demielben Fleck, wie 
dad Jahr zuvor, die Augen auf fie gehefter. Als ihre 
Blicke ſich begegneten, lächelte er und legte die rechte 
Hand auf die Bruft, ald wolle er fagen, jebeömal, 
wenn fie fich zeigte, würde fie ihn auf bemfelben Filed 
finden. 

Mife Brum ahmte unwillkürlich diefe Geberbe mad; 
dann fenfte fie das Haupt und ließ die Hände auf bie 
Kniee finfen, — Bad macht Ihr denn?” fragte Tante 
Marianne. „hr feht ja aus, wie die Grete von Fir 
gantiered, bie den Hut des großen Ghriftoph für dem 
Kirchthurm ihres Dorfes anfah, Sitzt doc ordentlich ba 
und feht den Zug an!” 


Eine Biertelftunde fpäter verſchwaud ber Zug am 


Ende der Straße. Bruno Brun ftaud auf und fagte 
mit einem Seufzer: „Kür diesmal iſt's wieder vorbei 
bis über ein Jahr. Komm’, Frau.’ 

„Ueber ein Fahr!‘ murmelte Mife Brun, indem fie 
über die Schwelle ging. 

Am mächten Sonntag Mittag fam Bruno Brun 
freudeftrahlend aus der Kirche nach Haufe und rief! 
„Eine große Neuigkeit ! Der Mörder ded Herrn von 
Nienfelle iſt verhafter! 

„Das ift recht," fagte Tante Marianne. 


IE Druu cihvb bin Kopf, fah ihren Manr ſtarr 
an und bewegte die Lippen, als ob ſie ſpräche, aber 
In ihrem Bid, An» 


ohne einen Laut hören zu laffen. 

ihrer Aummen Mundbewegung lag ein folder Ausdruck 

bed Entjegend und der Berzweillung, daß ed dem Gold« 

Schmied Angit wurde, „Nun! nun! rief er; „tes 

bir nicht recht, daß Gaspard de Beffe verhaftet iſt?“ 
(Schluß folgt.) 


d Nürnberg’ Aufgabe. 
Schluß.) 


Bereits ift in der von Ebner'ichen Buchhandlung das 
erfte Heft einer Heinen Ehromif, welche aus den Urkun— 
ben und Akten felbit geichöpft iſt, vom mir erichienen, 
und ed fol mun auch eine „Beichreibung aller Merks 
würdigleiten der fönigl. bayerifchen Stadt Rürnberg’’ fols 
gen, welche allen billigen Anforderungen entfprechen und, 
obichon fie mit der großtmoͤglichſten Genauigkeit und Sorg⸗ 
falt ausgearbeitet fein wird, doc fo wohlfeil ald mög» 
lich fein fol. 

Die Befchreibung Nürnberg’s von Murr, Müller, 
Roh, Wilder u. ſ. w. find veraltet, die neueſten von Mains 
berger, Friedridh Mayer, Kippold, Lochner, Rau u. f. w. 
zu ungenau und fehlerhaft, als daß fie brauchbar fein 
follten., Das Handbuch von Pfißer, welches fait in allen 
Häufern fich findet, iſt im feiner erften und zweiten Auf 
lage fo fehlerhaft, daß es faum zu glauben ift, fo daß 


eine neue Arbeit gewiß nicht mur nicht unnöthig erfcheint, 
fondern fogar ein Erforderniß if, 

Daß ich fo beilimmt und entfchieden gegen die lies 
derlihen Arbeiten im Gebiete der Nürnberger Gefchichte 
und Fiteratur auftrete, hat feinen Grund in dem Um—⸗ 
ftande, daß id es für meinen innigften Beruf 
halte, und mic deßhalb nicht fürchte, fondern alle 
braven Nürnberger aufforbere, gleich mir, in 
ihrem Berufe, gegen die Untüchtigkeit aufzw 
treten, und nad keffing’e Mahnung: pofitiv, 
b. h. geradezu, ohne Eomplimente, gegen die Stümper, 
höhmifch gegen die Prahler, und fo bitter ald 
möglich gegen die Kabalenmacher zu fein. 

Will mir Einer fagen, ich fei unhöflich, fo fage ich 
ihm mit Leſſing: Höflichkeit ift feine Pflicht, und nicht 
böflih fein, it noch lange nicht grob fein, hingegen 
zum Beiten der Mehreren freimüthig fein, ift 
Pflicht; fogar es mit Gefahr fein, darüber 
für ungefittet und bösdartig gehalten zu wer 
den, ift Pflicht. 

Ahmen mein Beiſpiel die Männer und Kenner eines 
jeden Faces nach, fo beweifen wir und unferer Ahnen 
würdig, und wahren, im Sinne und Geifte unfered Kö⸗— 
niges, die Ehre Bayerns, und fchreiten wir auf biefem 
Pfade treulic und unverdroffen fort, fo fann Nürnberg 
bad wieder werben, was ed war, ja es fann fogar, 
da es durch die Huld und Gnade feines Königes, durch 
Kanal und Eifenbahn, die ſchönſten Gelegenheiten erhal 
ten hat, mehr werben, ald ed war, weil die alte Red⸗ 
lichkeit, Tüchtigkeit und Gründlichfeit wieder wie fonft in 
ihr zu finden fein wird; denn wenn jegt micht noch zur 
böciten Zeit der Päßigfeit und Stümperei Einhalt ger 
fchieht, fo it Nürnberg’ Ruhm eben fo gemwefen, leider! 
als fein Wohlitaud dahin if. 

Wahrheit aber if allein das Mittel zum 
Zwed. 

Dad Streben nad Wahrheit feßt aber bie größte Un» 
eigennügigfeit voraus, und da ich den Beruf dazu im 
mir fühle und fie beobachten will, fo bitte ich alle meine 
Mitbürger und Alle, welde Nürnberg lieb gewonnen 
haben, mich in meinem Streben zu unterftügen, und 
mir zur. Löſung der mir geftellten Lebensaufgabe ber 
biflich zu fein, fo wie ih Jedem mit den mir von 
Gott verlichenen Kenntmiffen zu dienen bereit bim. 

Wir wollen mit Dr. Schulz in Bredlau, dem an 
feinem Geburtstage, ald Kämpfer für Recht, Wahrheit 
und Pflicht, die Studirenden ein dreifaches ftürmifches 
Hoc bradıten, fagen: Unfer gemeinfames Strebeziel, das 
und eint, if und bleibt die Wahrheit. Ihrer Erfennts 
niß gelten alle unfere Bemühungen, Anftrengungen und 
Aufopferungen. Ihr Feng güt uns für den reichiten 
Schag. Wahrheit über Alles! Sie it unfer höch⸗ 
fted Gut. Gleichwohl ift es nicht genug, bie Wahrheit 
erfaunt zu haben: wir müffen fie auch wahrhait lieben, 
ihr feit vertrauen, fie im Reben durch bie That ermeifen, 
db. i. wir müffen felber wahr fein. — Zu einer Zeit, wo 
fo viel Berftelung und Heuchelei in alle Berhältniffe des 
Lebens, die heiligiten nicht ausgenommen, gedrungen iſt; 
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wo mit bem leeren Schein von Wahrheit ein fo verberbs 
liches Spiel getrieben wird; da thut es noth, am bie 
heilige Pflicht der Wahrheitsliebe ernſtlich zu erinnern, 
diefelbe zu wahren und überall geltend zu machen. Gott 
hat den Menfchen aufrichtig gefchaffen, alfo wollen wir 
auch aufrichtig fein. Hinweg daher mit Täufchung und 
jeber Unreblichfeit ! 5 

Wagen wir ed alfo, — wir müffen ed wagen, es 
iR unausweichliche Pflicht, — wagen wir ed, wahr zu 
fein, bad zu fein, was wir feheinen, und nimmer zu 
feinen, was wir nicht find Wagen wir es, 
badjenige, was und im Innern zur Haren Erfenntniß, 
zur feften Uebergeugung -gebiehen, auch zuverſichtlich aus» 
zufprechen und, der guten Sache vertrauend, furchtlos 
zu vertreten. 

—Wahrheit über Alles! Sie erhebt über Alles, 
fie beruhigt und tröftet Alles, fie iſt über Alle mäch 
fig und wirft zulegt alte ihre Widerfaher zu 
Boben. 

Mir find Vürger einer von aller Welt geachteten 
und geliebten Stadt, wollen wir alſo auch als Bürge 
ihrer Tüchtigfeit unerſchrocken auftreten, Jeder in feinem 
Stande und in feinem Berufe. Wollen wir, mie unfere 
Bäter, gegen Uebermuth und Untüchtigfeit feſt ſtehen, 
herrlich die Mühe, herrlich der Sieg. Dazu ein fröhlis 
ches Glüdauf! 


Mehreres noch im der Folgezeit von 


Dr. Morig Marimilian Mayer, 
q. t. Archivſteretar. 


Aus Der Stadt. 


Der Drechölergefelle Gottlieb Held von hier, bemirbt 
fi um die Doublefabrifationsconceffion der Witwe Steus 
rer, welche er ehelichen will. 

Der Inſaß und Schuhmachergefelle Mathäus Kiener 
von hier, bewirbt fi um die durch Tod erletigte Ams 
mon’iche Gonceffion, 

Der Kammmachergefelle Georg Bär von hier, bes 
wirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Conceſſion feiner 
Mutter. j 

Der Goldarbeiter Nikolaus Bizthum von Mögeldorf, 
bewirbt fih um die durch Verzicht erledigte Dietel'ſche 
Goneeffion. 

Der Drechölergefelle Michael Zi von hier, bewirbt 
ſich um eine neue Gonceffion. 

Der Webergefelle Iohann Meißner von Bilgenreuth, 
bewirbt fich um die Conceſſion der Wittwe Krigler, die er 
ehelichen mil, 

Der GStrumpfwirlermeilter Eonrad Weiß von hier, 
bewirbt fi um eine neue Gonceffion zum fabrifmäßigen 
Betrieb der Strumpfwirferei. 


ſyrunge“ gegeben, 


neuer Schub. 


Tageszeitung. 


Aus Burgebrach wird unterm 16. b. berichtet, baß 
auf eine fchriftliche Bitte von Seite des gechrten Ger 
meinde-Borftanded Hrn. Cavallo, an die bortigen wohl⸗ 
habenden Einwohner für eine arme, ganz brodlofe Familie 
mit 6 Kindern etwas beizuftenern, ein fehr vermögender 
Mann, der nur eine Frau aber feine Kinder hat, auch 
b Kr. bergegeben hat. 

Der tapferer Lieutenant Windel, berühmt burch 
den Säbelhieb, weichen er dem unbewaffneten Buchhänds 
ler Helmich, abweichender. Meinungen wegen verfegte, 
und weswegen er zu 15 Monat Feſtung verurtheilt wurde, 
ift feiner Haft bereits entlaffen. 

Eine für die leidende Menfchheit höchſt wohlchätige 
Erfindung hat der Arzt Dr. Warburger in Augsburg im 
einer vegetabiliihen Tinetur gegen das Wechfelficher ges 
macht, Er hat bamit an über 160 Kranken in den Heil 
anftalten, wie es heißt, gelungene Berfuche angeſiellt. 

Der Dichter Gaftelli in Wien hat einen Verein gegen 
Thierquälerei gefliftet. Da nun auch mehrere Offiziere 
biefem Bereine beigetreten waren, fo wurden fle durch 
einen hoffriegsräthlihen Befehl angemiefen, ſich augen 
blidlich von demſelben loszufagen. 

‚ Strauß hat einem neuen Walzer ben, Titel „Eſels⸗ 

. Wie werden die Efel darnach 
fpringen! — 

In Bafel iſt eine neue Verfaffung angenommen wors 
ben, bie bald wieder fo ausgetreten fin wird, us em 
Zum Unbeile der Schweiz arbeiten bie 
politiſchen Schuhmacher nicht fo billig, als die bürgers 
lichen. — 

‚Die SHanshälterin eines Deutfhen in Paris, der 
Hundehandel trieb, wurde vor mehreren Monaten von 
einem Windfpiel in die Hand gebiffen und farb nach we; 
nigen Tagen an ber Wafferichen, bie einige Stunden 
nadı dem Biffe mit folcher Heftigkeit ausbrach, daß alle 
ärziliche Hülfe erfolglos war, Wenige Monate nachher 
Rarb auch ber Dienftherr, welcher gleichfalls von dem 
Hunde gebiffen worden war, an ber Wafferfchen, obs 
gleih er ſich augenblicklich die Wunde hat audbrennen 
laffen. 

Ein gewiffer Burnett, ein Kaufmann im Aberbeen, 
welcher 1774 ftarb, hat ein Grundftüd binterlaffen, deſſen 
Ertrag 40 Jahre gefammelt werben ſoll, um damit den 
Berfaffer zu belohnen, welcher die beite Schrift „über 
das Dafein eines allmächtigen, gütigen, höchiten Wefeng 
liefert. Sieben Jahre vor Ablauf der Frift ift zur Ber 
werbung aufzufsrdern. Dies ift jet gefchehen, und wer 
im Dahre 1854 die beſte Schrift über den erwähnten 
Gegenftand erfcheinen läßt, erhält einen Preis von fünfe 
zehntaufend Thalern (2400 Pfo. St.), das Höchſte, was 
wohl je für ein ſolches Bud; geboten worden iſt. 

Die Berichte aus Irland lauten fo traurig, wie im⸗ 
mer. Verbrechen und agrarifche Frevel (Viehdiebſtahl 
u. dgl.) find in Folge der Neth in furchtbarer Zunahme. 
Durd; dad Städtchen Gort zogen vor einigen Tagen 
1500 Arbeiter mit dem Gefchrei: „Brod oder Blur!“ 
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Nachts wurden bafelbit einem Gutöheren 160 Schafe aus 
feiner Hürde weggefchlepnt. 

Man hofft, das türfifch:griechifche Mißverftändnig in 
Bälde ausgeglichen zu fehen. In Wien betrachtet man 
die Sache ald bereits beendigt; ein griechifdier Dichter 
hatte bereits „Das eroberte Ronftantinopel” verfaßt, 
finder aber wahrfcheinlich feinen Verleger. 

Die Türfen in Ronftantinopel haben während des 
letzten Bairamsfeſtes 73,000 Hammel verzehrt. Wir 
möchten ba wiffen, wie viel ber ganze Islam aufge 
geffen hat? Der Islam führt alfo feinen Namen in der 
That: „IR kamm! Während des Bairamfeited heißt's 
in der ganzen Türkei: „Fritze frißt fett Schöpfenfleifch, 
fert Schöpfenfleifch frißt Frige! ; 

In der Nähe von Port Natal (Cap) follen beden- 
tende Steinfohlenlager entdedt worden fein, mad für 
bie Dampficdifffahrt in der füdlichen Hemifphäre von hor 
her Wichtigfeit wäre, 


Brieflode. 


(32) Die Nevaftion des Phöbus wird gebeten, wo 
möglich dad von Hrn. Keller im Rudolph'ſchen Konzerte 
vorgetragene Gedicht zu veröffentlichen. «Wir werben 
dieſem Wunfche bald nachfommen.) 





Allgemeiner Anzeiger, 


Bekanntmachung. 


Die Kunſtmodelle und Naturfeltenbeiten fin® nur noch bis 
Sonntag den 25. April aufgeftellt und kann der Eintritt son früh 
bis Abends zu jeder Zeit fattfinten. 

Da eine derartige Aufſtellung wobl nicht allzubäufig vorfoms 
men wird, ſo erlaubt ſich der Unterzeichnete ein hochzuverehren⸗ 
des Publifum darauf aufmerfiam zu machen, und um zablreis 


en Zufpruch zu bitten. 
I. Schichtl. 
Wie der Angriff, fo die Vertheidigung. 


Da id in meiner ., Adgenötbigten Vertbeidigung” 
auf die öffentlihen Angriffe und Beleidigungen 
des quietzierten Rönigl. Archivfefretär Herrn Dr. M, M. Maver 
weder geihimpft mod geihmäbt, sondern lediglih Die reine 
fautere Wahrheit geichrieben babe, — wie fie acten mäßig 
ſchon ermiejen if, — und zwar gerade nur fo meit, alt e6 
die muthwillige und bosbafte Herausforderung des Herrn Dr. M. 
M. Mayer durchaus erforderte, fo febe ich der in Mr. 62 des 
Poötus von dem ebrliegenden Herrn Dr. Mayer angefündigten 
gerihtlihen Klage gegen mih um fo freudiger entgegen, als ich 
mich dann auf meinem Felde noch deutlicher und umfaßender ver: 
antworten kann, was ich bis jegt aus Hodahtung vor dem Pu: 
blitum und reip. aus Ehrfurcht vor der ſchönen Damenwelt nicht 
ıbum Durfte. — 

Volenti non fit injuria, 
George Froembling, 
Stönigl. iter Lotto» Dberamts« Revifor, 


Geſuch. 


Ein junger Burſche vom Land wunſcht in Nürnberg Aus: 
laufer zu werden. Näheres im ber Erpetition diefes Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnäben und allen andern Haus⸗ 
arbeiten bewandert iſt, wünfdt bis Ziel Waldurgis in Nürnberg 
oder audmärts einen Play als Laden» oder Stubenmädchen zu 
erhalten. Mäberes in der Erpedition diefes Blattes. 

— — — — — — ⸗— 


Empfehlung. 
Bon dem odnlangaſt annoncitten entölten Wiener Cacao— 
Dulver bade ih wieder neue Sendung und zwar in 1/4 Pfund 


Pakets erhalten. 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßden. 


Anzeige, 

Bei Unterzeicineter werden Mantillen und Bifithen nad 
der neueſten Fagon geſchmackvoll und billig verfertigt, und es 
bittet diefelbe um gefälligen Zuſpruch. 

Babette Meinbdel, 


mwohnbaft in Der Panierſtraße 754. 


Zu vermiethen. 

In L. Nr. 1358 der Ludwigstraße, nahe am Gpittlertbor, 
iſt Die dritte Etage, deſtehend aus einem Zimmer , jmei kam» 
mern, einer Kühe, Vorolatz, Holjlage und andern Bequemlich ⸗ 
feiten bis Ziel Lauremi am eine flille Kamilie iu vermietben 


Kapital: Gefud), 
Gegen bupothefarifche Sicherheit werden 300 Fl. zu billigen 
Zinfen ſogleich aufzunehmen gefuht. Offerten unter Epiffre W. P. 
befördert die Erpedition dieſes Blattes. 








Zu verfaufen. - 


Zwei noch ganz neue Flöten und ein runder eichener Tiſch 
find billig zu verkaufen. Wo? fagt Die Frpedition Diefes BL. 


Fabrikverkauf. 


Eine Farbenfabrik mit Einrichtung und mehreren 100 Cent⸗ 
nern Erdfarben jtebt billig zu verkaufen, Huf portofrete Aniras 
gen wird Die Erpedition dieſes Blattes näbern Aufſchluß ertbeilen. 


Geſuch. 
Ein ſolides Mädchen, welches gut Hauſsmannskoſt kochen 
kann, auch Liebe zu Kindern bat und ſchon in dieſer Eigenſchaft 
diente, ſucht nachſtes Ziel unterzutommen. 














Stadttheater in Nürnberg. 

Donnerétag, den 22. April 1847. 12te Vorſtellung im 9ten 
Abonnement: „Geld.“ Pole in 3 Aufjügen nad einem Ro: 
man Bulmers, von Friedrich Kaifer, Berfaffer des Biebbändler 
aus Oeſterreich. 

Alfred: Herr Prechtel vom Herzogl. Hoftbeater zu Coburg: 
Gotha, als Walt. 

Tratiberger: Herr Hyfel, als Gaſt. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit von 3. €. Otidh. 


Nr. 64. 





Pheoebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


Diefe Zeitfhrift ericheint wöcentlid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Ar. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im J. Ravon 3 Fl. 35 Mr., im II. Ravon 4 Fl. 9 Mr., im 
IT. Ravon A 51. 29 Ar., 


im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 





Sonnabend, 





Berlag, Drud und Erpedition: Sti ch'ſche Bucddruderei in der Baijenftraße. 
Iniertionsge bübren: Die Vetitzeile 2 Kreuger. 


Zweiter Jahrgang. 24. April. 





Die Goldarbeitersfran. 
(Schluß.) 


Died Wort beruhigte fie volllommen. Bei dem ploͤtz⸗ 
lichen Uebergang von tödtlicher Angſt zur innigſten Freude 
bebedte fie ihr Geficht mit den Händen und brad in 
Thränen aus. Tante Marianne beftete auf fie ihr blin« 
zeinded Auge und fagte zu ihrem Neffen, welcher die 
Wirkung feiner Worte auf feine Frau nicht begreifen 
fonnte: ‚Bruno, id; glaube, man bedauert hier das 
fchlechte Subject, welches bei Leibesleben Marquis von 
Nieu ſelle hieß.“ 

Was kümmert mic ein Galan, der drei Schuh um 
ter der Erde liegt!” erwiderte Bruno achſelzuckend. 

„Bott bewahre und, daß wir von den Todten übel 
reben !’ fagte Mife Brun ju der alten Jungfer, indem 
fie, ihrer Gemüthöbewegung wieder Meifter geworden, 
die Augen abtrodnete. 

„Die ganze Stadt ift in Bewegung,” fuhr Bruno 
in feinem Bericht fort. „Die Straßen find voll Mens 
fhen, wie an einem hehren Feiertag. Diefen Nachmit⸗ 
tag wird Gaspard de Beſſe mit feinen zwei Spießgefellen 
eingebracht. Ich gehe auch hin; das if ein vergnüglis 
cher Aublick.“ 

„Unglüdlihe, mit Berbrechen beladen, die ihrer 
Strafe entgegengehen!“ murmelte die Frau. 

„Ihr Prozeß wird nicht lange dauern,” fügte Bruno 
binzu. „Wir werden bald in der Brüberfchaft zu thun 
befommten.‘ 

Bruno hatte richtig vorandgefagt, Am näciten Samds 
tag berrichte eine ungewöhnliche Bewegung in feinem 
Haufe. Er felber war frühzeitig ausgegangen, um fich 
in die Kapelle der blauen Büßer zu begeben, und die 
drei Weiber horchten im Hinterftübden ſchweigend auf 
bad Geſchrei, welches fid von Zeit zu Zeit auf der 
Straße erhob. 

„Heute brauchen wir nichts au's Fenfter zu hängen, 
fagte die Tante Marianne zu Madeloun. „Heute wird 
nichts verfauft. Deffne nur die Fäden, daß man fehen 
fann, was d’raufien vorgeht. Gib acht, ob ſich bie 
Leute nicht ſchon drängen.‘ 

Einige Augenblide fpäter fam Madeloun aus dem 


Laden in das Hinterftübchen zurück und fagte: „Hören 
Sie das Läuten? Gaspard de Belle wird in die Sals 
vatorfirche geführt, um dort Abbitte zu thum, che er 
gerädert wird. Den Augenblid wirb er vorbeifommen. 
Alles läuft, wm ihm zw fehen, die Leute drücken ſich beis 
nahe toedt · 

„Kommt mit an die Thür,“ fagte die Tante Mas 
rianne zur Frau ihres Neffen. 

„Du lieber Gott! Um diefen Unglüdlichen zu fe 
hen?‘ erwiderte Rofa mit gebrochener Stimme. „Das 
Herz thut mir fchon weh, wenn id die Glocken höre, 
die zu feinem Tod läuten. ch will für ihn beten.’ 

„Kommen Sie doch,“ fagte Mabdeloun, „wenn aud 
nur, um die vielen Menfcen zu fehen. Das ift ein 
Anblick, wie am Fronleichnams abend.“ 

Bei die ſem legten Wort fiel ed der Goldarbeiters⸗ 
frau plöglich ein, daß Herr von Galtieres ſich unter der 
Menge befinden könnte, und willig folgte fie der N 
bie fie am Arm fortzog. 

Eine dichte Menfchenmaffe drängte fich vor dem Zug, 
der fidh langfam daher bewegte. Gin büftered Echweis 
gen herrchte in der Menge. Rur hin und wieder fangen 
beifere Stimmen, die bis zum Ohr ded armen Sünders 
drangen, ein Fied auf den Tod Gaspard's de Befie. Als 
die Bayonette der Marcchauffee am Eingang der Straße 
fihtbar wurden, licf ein dumpfes Gemurmel durch bie 
an die Häufer gedrängte Menge. „Da iſt er! da if 
er!“ Der Berurtheilte ging feften Schritted einher. Zu 
feiner Rechten ging Pater Theoctift mit dem Grucifix, 
binter ihm der Henter. Dann famen die blauen Büßer, 
welche das Schaffot umgeben und den Sarg tragen follten. 

Mife Brun theilte nicht die Neugier der verfammels 
ten Tauſende. Sie fah gerade aus und fuchte mit den 
Augen Herrn von Galtiered in einer Gruppe von Zus 
ſchauern. Der Berurtbeilte fam jet vor dem Haus 
vorbei, Ihr Blick fiel zufillig auf ibn, und fie erfannte 
— Herrn von Galtieres in ihm! Ihre Augen ſchloſſen 
fih, ihre Kniee wankten uud fie hielt ſich frampfhaft am 
Arm Madeloun’s, die bleich und enıfegt murmelte: „Kerr 
er iſt's“ 

Die Magd führte die Halbohnmächtige in's Hinter: 
ſtübchen, wo fie auf ihren gewohnten Eig fanf. Die 
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Tante Marianne ſetzte ſich an's andere Fenſter, ſchlug 
ihr Meßbuch auf und las die Gebete für die Todten. 
Als fie fertig war, begann fle ihre Arbeit. Sie bes 
merkte, daß Roſa ſich nicht regte, und forderte fie auf, 
ihrem Beifpiel zu folgen. Madeloun machte fie aufmerfs 
fam, daß Mife Brun unmohl fe. Die Alte erfchrad 


über dad leichenhafte Ausfehen der jungen Frau und. 


brachte fle mit Hilfe der Magd zu Bette, 

Bruno Brun fam am Nachmittag zurück und er- 
fhrad, ald er hörte, feine Frau fei bettlägerig. Er 
eilte hinauf und beruhigte fi einigermaßen, als fle auf 
feine Frage nad) ihrem Befinden antwortete, fie fühle 
ſich etwas beffer. Gleichſam zu ihrer Zerftreuung er⸗ 
zählte er: „Der berüchtigte Gaspard de Befle it hetz⸗ 
haft geftorben, Er bat auf der Folter nichts befannt, 
weder von feiner Herkunft, noch von feinem Leben. Aber 
ehe er fi dem Henker überlieferte, hat er bem Pater 
Theoctiſt gebeichter, und der hat ihm dann Troſt zuges 
fprochen, bis er feinen Geift aufgab.“ 

Mife Brun hörte regungslos und lautlos diefe Er 
sählung an. Am Abend verichlimmerte ſich ihr Zuftand 
fo, daß man glaubte, fie würde flerben. Indeß erholte 
fie fich einigermaßen wieder und fchlennte noch einige 
Jahre ein fieched Dafein dahin unter den Hebungen einer 
firengen Frömmigkeit, Range mach der Hinrichtung Gas—⸗ 
pard's de Beffe gan ber Pater Theoctift ihr dad Meß— 
buch zurück, welches fie im Kreuzgang der Salvatorkirche 
weggegeben, und aus welchem der Berurtheilte feine letz⸗ 
ten Gebete bergefagt hatte. „Meine Tochter,” ſagte 
der gute Mönch bei diefer Gelegenheit, „Bor ruft uns 
auf verfchiedenen Wegen zu fi. Die Reue und die Tus 
gend führen gleichmäßig zum Himmel.“ 


O Des Hauſes Banner. 
(Ballade.) 


Es ſteh'n im bohen Saale drei Reden kühn und ſtark 
Wie Blitze glüh'n die Augen, und Eiſen if das Mark, 
Und an der Hüfte Mirret das macht'ge treue Schwert, 
Wohl ift die gute Waffe, ſolch' Kıttersmänner werth, 


Und vor den breien figet ein lebensmüter Breit, 

Das Auge fo erlofhen, das Haar fo filberweiß; 

Die Wange fo aefurdet, ſo gratesihwad die Hand, 
Doch hält des Haufes Banner fie treu und feſt umſpannt. 


Der Alte (lebt die Kämpen, bebt ich vom Stubl empor, 
Und ſchaut fie an fo milde, wie lunge nicht juoor; 

Drauf ſchwingt er ſtark das Banner, daß luſtig es entwallt, 
Her! wie das rauſcht und flinget! Hei! wie Das munter ſchallt! 


„Ihr ziebet meine Söhne, wohl in die Mut’ge Schlacht, 

„Und laßt daheim mich bauen in öder Alterenacht; 

„Doch kann ich nicht mebr kampfen, nidt Schwerter ſawingen mebr, 
„Eo kann ih tod noch wachen, ob umires Hauſes Ehr'. 


„Drum bört des Vaters Worte, babt ibrer treulih Mor; 
„Nehmt hin des Hauw'es Banner zur ritterlichen Wacht, 
„Und fhmwört, ed nie zu laffen, ob's aud das Yeren geit', 
„Und ſchwört es heim zu bringen vom Mut’gen Todtenfeld!“ 
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Der Alte ſpricht's, die Söhne, Me ſchwören unverjagt, 

Und in des Alten Auge 's mie eime Thräne tagt — 

Da ſchallt des Rriegs Trommette, da ſcharrt der Noffe Hi: M 
Da felgen, fühn die dreie dem bebrem Schlachtentuf. Kir 


Und wieder figt im Saale ein lebensmüder Breis, 

Das Auge fo erloihen, das Haar fo fllbermeiß; 

Die Wange fo gefurchet, fo grabesſchwach die Hand, 
Dod hält des Haufes Banner fe nimmer jetzt umſpannt. 


Es wallt ja draußen mähtig auf weitem Todesplan; 
Es wallt ja draußen fiegend den Geinigen voran; 
Es if ja feiner Söhne gar fih're freue Hut, 

Sie ſchwören eb ju wahren mit eignem Herzentblut. 


Der Alte ſinnt's und nidet ſo freundlid ernſt hinauf, 
Wo feiner Ahnen Bilder in langer Heide Lauf; 

Hält Zmiefprab mit den Todten: vom Rönig Balduin, *) 
Bom Kaiſer Barbarofa, vom Welf und Gpibellin, — 


Da tbut Ad auf Die Pforte, cin Bote tritt berein, 

Bringt Peine frobe Maͤhre, ſchaut gar zu duſter drein: 
„Vom Schlachtfeld fomm’ id eben, Dein Aelteſter, er ſank. 
Und feines- Blutes Etröme der grüne Raſen trank. 


„Und it er aud gefallen, ſchwebt doch Dein Banner nod, 
„Dein Zrwoeitgeborner ſchwinat es in Feindesmitten hoc. 

„Iſt's and mit Blut beipriget, mit Deines Sohnes But, 
„Doch wallt es hehr dem Siege, in fihrer treuer Hut!” 


Der Bote ſchweigt, der Alte greift frampfbaft in die Bruſt, 
D’rin Heder es und glüher wie Schmerz und wieder Luſt: 
„Die Eiche bat verloren den ält'ken beiten Zweig; — 

„Od, mas ihr nod geblieben, wohl dem Gefallnen gleich?" — 


Da fpringt zum pweitenmale die bobe Pforte auf, 

Ein biut’ger Bote nadet in atbemlofem Lauf: 

„O Herr, Dein Zweitgeborner, o Herr, das Schlacht zewuhl, 
„Es fang den Sterrereigen ibm auf ten Kaienpfübl! — 


„Als Held bat er geftritten, gefallen er als Held, 
„Und jüße mag er ſchlafen auf feinem Todtenfeld; 
». Denn bob Dein Banner wihet, in Deines Jünaſten Kauft, 
„Und Sieg! dem Feinde mächtig es in die Dbren ſauſt.“ — 


Da bebt Ah auf der Alte, da fliert Dat "uae mild; 

Den Unglücksraben daucht er wie Harres Marmorbile; 

Denn keine Wimper zuder, fein Athem dedet Ach. 

Sein Niro erbett ım Schmerze, im Schmer; io furchterlich! 


Nur leiie wie Geireniter durdgleitet es den Baal, 

Tönt von des Alten Yirpe, ſo geiiterbleib und Fabl: 

„Rom einer it geblieben, bald folat Er ibn nah! — 
Zu ſtolz war ja die Eiche; drum muß de fallen jachl“ — 


Und kaum war es verflungen, Das jammernole Wort, 
Wie einer Harfe legter und ſchmerzlichſer Accord — 

Da fprıngt zum drittenmale die Pferte auf ſoaleich: 

„Ich bate Wort geba ten, Das Banner bring ıd Eu! 


Der Züngfte iR’6; — das Banner ſchwingt bodh und mutbig er, 
Und ſinkt — und fdlicht das Auge — und öffnet's nımmermebr! 
Denn auf den Tod getroffen, entweicht bes Herzens Blur — 
Das Banner war der Söhne gar ihre freue Hur! 


Der Ute ſieht ihn finten und ſieht ibn Herden auch; 

Und durch die Pforte webt es, wie irrer Geiſterbquch 
Umd Draußen mwallt der Donner nnd zudt der Blige Schein 
Und fingt dee Sturmes Wüthen gar grauß'ge Melober’n. 





*) Balduin 1. von Jeruſalem. 
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Doc drinnen ſteht im Saale ein lebensmübder reis, 
Das Auge fo erloſchen, das Haar fo fülberweiß, 

Die Bange fo gefurdet,, fo arabesfihwad die Hand, 
Doch bält des Haufe Banner fie rieſenſtark umfpannt. 


Dann öffnet er die Pforte, zerbricht des Banners Stab 

Und ſchleudert es binunter in bodenlofes ®rab; 

Drauf fegt er fill Ad wieder zu feinem todten Kind, 

Und ſchluumert ein fo füße und ſchlummert ein fo lind. 
Rürnberg. Fr. R..9- 


Tageszeitung. 


Der unglückliche Stubirende der Theologie, Jakob 
Curtius, der bei den legten Vorgängen von der Uni⸗ 
verfität München auf immer relegirt worden ift, hat ſich 
in Eggenfelden in Niederbayern am 11, d. M. erihoffen. 
Seine Freunde und Studiengenoffen hatten eine Samms 
fung für ihn eröffnet, um ihn auf ihre Koften auf einer 
außerdeurfchen Univerfität weiterſtudiren zu laffen. 

Bor einigen Tagen warb in der Nähe von Würz⸗ 
burg, im Heidingsfelder Gemeindewalde, die Leiche eines 
Schuhmachergeſellen aufgefunden, der, wie ed fchiem, im 
Folge mangelhafter Rahrung entfräfter niedergefunfen war, 
um nicht mehr zum Leben zu erwachen, 

In den Frühſtunden des vorigen Montags drangen 
freche Diebe in die Oberſchwarzacher Kirche ein, und bes 
raubten das darinnen befindliche Marienbild feines werths 
vollen Schmudes, 

. Am 15. April, Mittags halb ı Uhr, iſt die Pulvers 
mühle in Ettlingen bei Karlsruhe in die Luft geflogen. 

Wer recht fromm werden will, der mag fih nur an 
die 9. kaupp'ſche Buchhandlung in Tübingen wenden: die 
hat jegt ihr reichhaltiges Rager der Frömmigkeit allen 
Gläubigen freundlichſt und zu den billigften Preifen er 
öffnet. — 

In einem Berliner Briefe ded Hamburg. Gorrefp. 
wird von dem Eindrude, welchen die preußifche Throns 
rebe hervorgebracht, geiprochen und umter Anderm ges 
fagt: „Im vielen Augen, namentlich der Rheinländer und 
Weſtphalen, ſowie der mittleren Provinzen, hat man 
Thränen gefehen.” 

Der engliſch⸗ preußiſche Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrag vom 2. März 1841 if von Seiten Preußens 
wieder aufgelöft worden, 

In Dresden iſt durch Befchluß ded Stabtrathed bie 
polizeiliche Tare für das Noggenbrod aufgehoben und die 
Produktion und der Verkauf deffelben für Jedermann freis 
gegeben worben. 

Das DbersAppellationdgericht zu Kaffel wollte dies 
fer Tage bie hundertjährige Jubelfeier feiner Thätigkeit 
begehen, ald ganz unerwartet die höchiten Ortes nadır 
geſuchte Erlaubniß verweigert wurde. Die Zahl der Rück⸗ 
fände bei diefem Gerichte beträgt zwifchen 500 und 600! 

Die Auswandererzüge, fo ſchreibt man aus Bremen, 
find in noch feinem Jahre fo früh und fo bedeutend eins 
getroffen, wie in diefem. Auch find ed zum größern 
Theile nicht Leute, welche die bürre Noth aus der Hei⸗ 


math treibt. — Es iſt zu verwundern, daß nicht, mas 
mentlicdy unter den wohlhabenderen Randleuten, die Aus⸗ 
wanderung in allergrößter Ausdehnung flattfindet. Urs 
beiten müffen fie freilich dort, wie hier, jebod mit dem 
ganz Meinen Unterfchied: dort für fih und ihre Angehös 
rigen, hier nur, damit fie die erbrüdenden Steuern und 
Abgaben erſchwingen können, und wo fie Gott danfen 
müffen, wenn ihnen, nach Entrichtung der vielfältigen 
Abgaben, der nothdürftigſte Febensunterhalt bleibt, und 
fie fich micht hungrig niederlegen müffen. Hoffnung auf 
beffere Zeiten in der Heimath fennen fie nicht — deß⸗ 
halb fuchen fie eine meue Heimath auf. — Wer es gut 
mit feinen Kindern meint, der folgt dem Beifpiele. 

Es if eine Fürfin von Lokowitz, die den Jeſuiten 
in Prag ein Haus gefauft und ihrem Baterlande Böh— 
men daburd ein Geſchenk gemacht hat. Das Haus liegt 
auf dem Viehmarft, der prachtvollen St. Ignatiuskirche 
gegenüber, au welche das große Jeſuiten-Collegium ſtößt, 
gegenwärtig eine Gaferne. Die frommen Bäter werden 
nun aus ihrem kleinen proviforifchen Haufe fo lange mit 
Sehnſucht herausbliden, bis die Caſerne wieder in ein 
Collegium verwandelt iſt. 

Briefe aus Bufareft vom 6. April melden, daß bie 
Feuersbrunſt eine dem Bazar gegenüber liegende Kirche 
ergriffen hatte, in deren Gewölben einige 100 Gentner (9) 
Pulver, Privatvorräthe damit handelnder Kaufleute, anf: 
bewahrt wurden, Sobald das befannt ward, wollte Nier 
mand mehr zum Löfchen Hand anlegen, und durd die 
erfolgende Erplofion wurbe auch der fleinerne und mit 
eifernen Thoren gefchloffene Bazar mit feinen Lagern und 
ben hinein geretteten Sachen die Beute der Flammen, 

Der im Tolnauer Comitat an der Dowan gelegene 
Scyanzenberg it am 25. März gänzlich in die Donau 
gelürzt. Die Urſache diefes Phänomens konnte bie jetzt 
noch nicht ermittelt werben, 

Ein Juduftrieler Namens Bayol in Franfreich hat 
ein Mittel erfunden, die Tücher undurchdringlich (4. B. 
für Wafferı zu machen, ohne daß ihre Elafticität, Biegs 
famfeit und Feinheit oder die Trandfpiration darunter 
line. Die wiſſenſchaftliche Commiſſton fand die Erfin- 
bung durchaus richrig und zweckdienlich. Bereits wird 
fie in Frankreich angewendet. 

In der franzöfifhen Afademie- ift eine Eutdeckung 
vorgetragen worden, die großes Aufſehen in der medi— 
ziniſchen Welt machen wird, nämlich den Blaſenſtein durch 
Electricität in Zeit einer halben Minute ganz zu zermals 
men, ohne. daß der Kranfe heftigen Schmerz verfpürt. 
Der Chirurgie blüht heuer ein jegensreiches Jahr. 

Der Papit hat dem türfiichen Gefandten fein mit 
Brillanten befegtes Bildniß verehrt. Schefib Effendi em» 
pfing es fnieend und bat um Erlaubniß, es als Niſchan 
auf der Bruft tragen zu dürfen. Das hätte ſich vor 100 
Jahren Niemand einfallen laffen ! 

Nah amtlihen Angaben beläuft fich die Finwohner 
zahl Rußlands auf 65 Millionen zufammen, obſchon noch 
viermal mehr bequem in dem unermeßlichen Reiche woh—⸗ 
nen können. — Kanonenfutter genug für die unüber⸗ 
windlichen kaukaſiſchen Bergvoͤlker! 
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Am 24. IJannar, einem Sonntag, gerierh ein englis 
ſches Fahrzeug, welches fo eben ausgelaufen war, durch 
„einen wibrigen Wind in der Nähe von Halmddale (Nord; 
Schottland) auf den Strand. Die in Getreide beſte⸗ 
hende Ladung diejes Schiffes wurde bedeutend befchäbigt, 
und bie. Einwohner von Halmedale zeigten ſich als fehr 
fromme Chriſten, d. h. fie weigerten fich, Beiltand zu 
leiten, weil — Sabath war. 

Schade um’s fchöne Geld! — Wegen fchlimmer 
Witterung ließ der Eapitän eines Kauffahrteiſchiffes, das 
von Rio de Janeiro mad Liverpool fuhr, unterwegs 
175 Säde Silbererz und 470 Säde Kupfer in's Meer 
werfen. Wie viele Silbergrofhen und „Eilberdreier‘ 
hätten daraus geprägt werben können ?! 


Brieflade. 


(33) Man ſchreibt fo oft über Brod⸗Surrogate, wor 
durch man hofft, den Nothleidenden bei der großen und 
zunehmenden Theurung Finderung zu bieten, Diefe wohls 
gemeinten Rachfchläge führen zu feinem Ziel. Diejenis 
gen, welche die hohen Brodpreife zu erfchmingen vers 
mögen, geben fich mit den Berfuchen nicht ab, Solche 
welche der Arbeit nachgehen müffen, um ihr Reben durchs 
zubringen, haben feine Zeit dazu, und den im großer 
North Darbenden ermangeln die Mittel. Es bleibt das 
ber fein anderer Ausweg, ald daß ſich Gefellichaften 
gründen, die im Stande find, die Rathichläge, wenn 
fie erprobt find, auszuführen, und das Produft der Wohle 
thätigfeit am die Armen austheilen oder zu geringem Preife 
abgeben. Solche Unternehmungen bleiben daher Denjes 
nigen überlaffen, deren Großmurh ohnedem ben ng 
denden Unterftügungen zufommen laffen. 


> nn 
Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 

Die Kunſtmodelle und Naturſeltendeiten ind nur noch bie 
Sonntag den 25. April aufgetellt unt kann der Eintritt von früb 
bid Abends zu jeder Zeit Rattfinden. 

Da eine derartige Aufſtellung wohl nicht alliubäufig vorfom- 
men wird, fo erlaubt ſich der Unterzeichnete ein hochzuverebren⸗ 
des Dublitum darauf aufmerfiam zu machen, und um jabireis 


hen Zuſpruch zu bitten. 
I. Schichtl. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Sonntag den B. d. M. findet gutbefegte Tanımuft mit 
dem wmiree von 24 Ar. flatt, woju döflichſt einlader 
Rüll. 





Geſuch. 
Ein junger Burſche vom Land wunſcht in Nürnberg Aus 
faufer zu werben. Mäberes in ber Erpedition dieſes Blattes. 


An ...t und ....r.. 

Hüte man Ah vor den fogenannten „guten Freunden,“ 
die mit ibren zeitweiſen Einnahmen bald im Reinen ſind, und 
dann ihre Neigung jur Berfhmwentung und Genußlicte auf dem 
Wege erbeucelter Freundſchaft zu befriedigen ſuchen. Da ſolche 
Leute gewöhnlich an Allem Mangel leiden, fo werden fie Alles 
von und-forbern, ſeldſt wätrend mehrerer Decennien öfter Mos 
nate fang ſich täglich bei und zu Ga bitten und uns micht allein 
ſtets zu finden willen, wenn fe in Noth und Berlegenbeit find, 
fontern auch um fi auf unſere Koſten zu vergnügen, oder un“ 
fere Kaſſe mit größern und Meineren Summen zu beaniprucen, 
obne je am deren Rüdgabe zu tenfen; ändert indef ein Umſtand, 
i- B. cine Heirath ihre Lage, daß ſie uns nicht weiter zu brau- 
en vermeinen, jo werden fle, und wenn fie und noch furz vor: 
ber zu benugen mußten, nicht nur fofort Die größte Rückſtats⸗ 
Iofigkeit an den Tag legen, fondern es praftiih finden, uns 
obenein als Berfübrer und Beranlafler ibrer, wer weiß mo ge 
machten Schulden dergeſtalt zu begeihnen,, daß fogar ibre Ange: 
börigen, Die näher betrachtet, wohl mit Urſache hätten, deſon⸗ 
ders difficil zu fein, und Die es unter Umſtänden aud nicht 
find, ohne Weiteres gebieten, gegen uns jede Rückſicht ſchwin⸗ 
den zu laffen. Unſer gerechtes Erſtaunen über eine berarfige 
Handlungsmweije, werben obige Freunde für Krankheit erflären 
uud uns eine Kur in Ringen anratben, wo Befannte oter Ber: 
wandte von ihnen au ion Trof gefunden baben follen. — 

aneleene 


Geſuch. 
Ein Mädchen von 18 Jadren für deſſen Treue gebürgt wer · 
den kann, münidt durch Gänge oder andere Arbeit deſchaftigt 
iu werben, Mäberes in der Erpebition dieſes Blattes, j 
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Man fucht einen foliden Zubjeribenten; 
ſammler, dem ein einträgliches Gefchäft über: 
tragen werden Fönnte. Adreflen mit genauer 
Ungabe des Wohnorts befördert bie Erpe: 
Bition Diefes Blattes. 


Zu vermiethen. 

Bis Mitte Mai iſt ein meublirted Zimmer an einen Herrn 
ju vermietben. Daffelbe befindet ih in einer angenehmen Lage, 
und märe für einen. Schuler des Öpmnafums oder Oemwerb- 
ſchule paffend, Dem auf Berlangen auch die Koſt gegeben murte. 
Naberes in der Erpedition dieſes Blattes. 


Literatur. 
In der Drererihen Buchdruckerei in Salzburg ift erichie: 
nen und durch alle Buchbandlungen zu beiteben : 


Lieder 


in der Mundart des Salzburger Flachlandes. 
B. geb. Preis 21 fr. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 35. April 1847: 2. Borftelung im 10. Abon⸗ 
nement: „Johanna von WMontfaucon. in romantiihes Ge 
mälde aus dem täten Jahrhundert in 5 Aufjügen von Auguſt 
v. Rogebue. — „Philipp Herr Prechtel vom Herzogl. Hof 
theater zu Coburg · Gotha, als Bat, 











Redigirt unter Berantwortlicyleit von J. 8. Stich. 


Nr. 65. 





Phebus. 


1847. 





Nürnberger AMlorgenblatt. 


Für Befer 


aller Stände. 





Diefe Zeitfprift erſcheint wöchentlich viermal; Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlib 15 Kr., 
vierteljäbrlih 45 Kr. neblt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 #. 35 Kr., im Il. Rayon 48.9 fr., im 


III. Ravon 4 71. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. 


Verlag, Drud und Erpebition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waizenflraße, 


Infertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 





Das vereitelte Ständchen 
oder 


KRnopfmahers Liebe und Siena. 
Eine Vorſtadt-Geſchichte von Theodor Drobiſch. 


Regina, ded Bürgers und Korbmachermeiiterd Liebig 
einziges Töchterlein, mar ein fchmudes Mätchen, und 
wenn fie Markttage in die innere Stadt ging und bann 
in der offenen Haudflur an ihrem Ctande dad Geſchäft 
des Verkaufens übernahm, fo geichah es denn oft, daß 
mancher Bli aus dem Auge eines jungen Mannes’ auf 
ihr vermeilte. . 

Regina’d Vater mar gerade nicht arm, feine Profefs 
fion. ernährte ihn amd die Seinigen, und wenn bie Rede 
auf die einitige Berheirathung feiner Tochter fam, fo 
foradr der Alte: Na! finder fih einmal für Regiuchen 
ein Mann, der brav und fleißig iſt, fo wird’d dem 
Mädel an einer netten Ausſtattung nicht fehlen, fann 
auch fein, daß ein Paar Hundert Thälerchen noch mit 
in's Hückchen fommen. So lange ich noch lebe und hans 
tiere, muß mir freilih dad Häuschen bleiben, dad Gott 
fei Danf fchuldenfrei ift und der liebe Herrgott immer 
vor Ungemach und Brand bewahrt. Iſt's einmal mit 
mir alle und fie haben mich zum Thore hinaudgefungen, 
na! jo fällt's ihr ja doch einmal zu. 

Unter allen denen, welche ihre Blicke nadı ber hüb: 
ſchen Korbmacherin hinlenften, zeichnete ſich befonders 
ber Knorfmachergeielle Midiael aus, ein freugbraver Ars 
beiter, dem Niemand etwas Böſes nachſagen konnte und 
der fich Zrir feines Lebens immer treu und retlich Durch die 
Welt geichlagen. 

Aus dem Zimmer, wo Michael arbeitete, konnte er 
dad hübfche Regindyen nur halb fehen, aber er war 
glüflih, wenn er nur einen Fuß ober eine Hand ers 
blifte. Seinem Meiſter war dies micht entgangen, denn 
nur zu oft bemerkte er, daß fein Michael jest mehr als 
je zerftreut war und auf plöglic an ihm gerichtete Fras 
gen verdugt in die Höhe ſah und Antworten gab, bie 
gar nicht fo recht auf die Anrede fiappen wollten. Mit 
einem Wort, Reginchen ging ihm im Kopfe herum und 
fein höchſter, ſehnlichſter Wunſch war, das Mädchen bie 
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Seinige nennen zu bürfen, denn ed verlangte ihm nad). 
einem eig’'uen Heerd, zumal er er nach feiner Meinung 
andy nicht bloß war, indem er baare ſechszig Thaler in 
feiner ade liegen hatte, ein Kapital, das er fih im 
Schweiße feined Angefihtd erworben und zur Gründung 
feined tünfrigen Hausweſens zurücdgelegt hatte, 

Bei allen feinen Borzügen befaß Michael nur einen 
Fchler, er war etwas fehüchtern, jedoch nur den Frauen 
gegenüber, fonft micht, bemahre, er hätte ed mit dem 
Stärkiten aufgenommen. Das hübfche Reginchen anzus 
reden, die. den jungen Mann ſehr wohl zu leiden ſchien, 
hatte er noch nicht gewagt, allein ihr. einem freundlichen 
Gruß zu bieten, wenn er Mittags zu Tiſche ging, dies 
Wagſtück hatte er unternommen, und wenn. Regincen, 
wie ed ſtets geſchah, freundlich dankte oder vielleicht 
gar eine „‚geieguere Mahlzeit‘, oder: „wünſche wehl zu 
fpeifen!* über ihre Lippen fam, ah! dann war Michael 
ſchon geiättigt für den ganzen Tag. Ein Blid aus ihren 
fhwarzen Augen war für ihn Gänfefchmalz auf feine 
Klöße, ein Wort von ihren Rofenlippen verfüßte ihm bie 
Bierfuppe bis auf den legten Föffel, und wenn er daran 
dachte, wie füß erit ein Kuß von diefen Rippen fchmeden 
müßte, dann mundete ihm der Schweinebraten nicht mehr, 
ber ihm Sonn: und Feiertage in der Garküche von ber 
Thüringer Chriſtel präientire wurde, die feit Jahren uns 
ter der Firma: „Das fchmarze Geſpenſt“ dafelbit den 
Dienft eines Kellner verrichtete, 

Schon oft hatte ſich Michael vorgenommen, der Ges 
feierten feines Herzens einmal im Vertrauen ein Wörts 
dien in die Ohren zu ziicheln, ‚aber immer war ihm zu 
Murhe, ald wenn ihn Jemand hinten an den Echößen 
feines blauen Sonntagsfrackes zurückhielt. Er dachte: 
du bift ein armer Knopfmacher, ein armer Pofamentirs 
Giefelle, der von der Schnure leben muß, bier, bei dies 
fem Antrage fönnteft du feine gute Eeide fpinnen und 
dergleichen Dinge mehr, 

Die Liebe jedoch gibt Murh und Hoffnung, auch 
Michael hoffte und begmügte fih vor der Hand, bes 
Abende am ihram Dame vorüberzugchen und hinanfzus 
bliten nad beit Medrigen Fenftern, nach dem traulichen 
Stübchen, wo Fegina mit der Würde einer züchtigen 
Hausfrau well und nach vollbrachter Arbeit den Ges 
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ſellen ihres Vaters die Sunge anf deu Tuch 6 
O, feufzte er oft, warum Bit du nicht ein Korbmacher 
geworden? Glücfeliger Bruder Straubinger, der Du 


jest aus ihren Hhndeg deinen Zelle. in Ewpfaug nimmſt, 
wie ſehr bit bu zu beneiden! = Ah! weld ein Glück, 


wenn ich dort oben an die Stelle des Kehrjungen treten 
fönnte, der nach Recht und Handwerfäbrauc eigentlich 
bei Tifche ftchen muß; bei Kartoffelmuß mur eine halbe 
Bratwurft empfängt und um deffen Grüges oder Hirſe—⸗ 
brei' fi nur des Sonntage ein Horizont von brauner 
Butter fchmiegt. 

Unter ſolchen Gedanken war Michael eined Abende 
mit Doublirfchritten unter Regina’ Fenitern aufs und 
abgegangen, zu welchen der Hammer feine® Herzeus. ben 
Taft angab. Da ſchlug die Glode zehn Uhr und als 
guter Bürger mußte er ja jegt fein Haus ſuchen. Noch 
einmal blite er nach dem Fenfter empor, fah am Row 
leau einen Schatten, dem Michael einen Gruß zumarf. 
War es Zufall, der Schatten hob den Arm in die Höhe, 
als mache er eine daufende Erwiderung. Micarl war 
felig, er hoffte, daß es Regina geweſen. Kann fein; 
vielleicht aber auch der Rehrjunge, der dem Bierkrug des 
Meiſters hinweggeräumt und verfudt hatte, ob nicht noch 
ein Schlückchen darin ſei. 


Eilig entfernte ſich Michael, indem er bei fich den 


Entſchluß faßte, morgen mit den Angelegenheiten feines 
Herzens in's Reine zu kommen, damit ihm micht etwa 
ein Anderer den Rang ablaufe, denn ein edler Mitter ber 
Scneiderzunft ſchwärmte ebenfalls für die Schöne, und 
wenn er ihrer anfichtig wurde ‚da ſchmiegte ſich ber Ser 
weihte der Nabel moc mehr als ihres Baterd: Weiden, 
ruthen, welche zuvor mit Waſſer angefeuchtet waren. 

Michael hatte Niemand mehr in der Provinzialftadt, 
als feinen Better. Wer war dies? Gin Maun, dem 
das Wohl der Stadt oblag, der über Alle wadite, ein 
Mann, der Spieße hatte — er war Nachtwächter. Dies 
ſem konnte er fich freilich nicht anvertrauen, obgleich es 
fonft ein braver Mann war, der in früherer Zeit lange 
ald Soldat gedient und zur Belohnung für al’ die Mühe 
feligfeiten und Strapazen das Nachtwächteramt erhalten 
hatte. 

Bon diefem, welcher gerade die zehnte Stunde abges 
rufen, nahm Michael gute Nacht und fdhlenderte weiter, 
Wie er aber träumend fortging und der hübfchen Regina 
mit den Pausbaden gedachte, vernahm er plötzlich dem 
fchrillen Ton einiger Guitarrenfaiten, welche, wie es ihm 
ſchien, mit einem wehenden NRodzipfel berührt worden. 

(Schluß folge.) 


Buntes. 
(Wie Friedrich der Große, [geittorben 1706 


am 17. Auguft] die Gelebrtengmwelce die Wahr 
beit fudhten, fhäste:) Große beurs 
theilte die Gelehrten nach dem Eindructz den ihre Schrifs 


ten auf ihn gemacht hatten, aber auch hier zog er, mie 
man leicht vermuthen kann, die Frangefiichen, Italieni⸗ 
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fi ve her S:hriffieller den Deutfchen vor, uns. 
geachtet eranch öffentlich befannte, daß es der Deutfchen 
Nation nie an Geiſt und Kopf gefehlt, und daß fie Män— 
ner habe, die ſich die Vorzüge Der Griechen und Römer, 
ber Frangofen, Ilaliener und Engländer euwerben Sönuten, 
Daher wollte er auc zu Aemtern auf die Univerfitäten 
und Gymnafien in feinen Landen nur wirklich gelehrte 
und geſchickte Männer haben. Sehr rübmlich iſt ed, daß 
der König gleich den fechiten Tag nach feinem Regierungs⸗ 
antritte wegen des berühmten Philofophen Wolfd an den 
Propft Reinbed eigenhändig fchrieb: „Ich bitte Jhn, 
fit um den Wolf Mübe zu geben. Ein Menſch, der 
die Wahrheit fucht, und fie lebt, muß in-aller menfchli« 
hen Geſeilſchaft werth gebalten werden, und glaube ich, 
daß er eine Conquet (Eroberung) im kande der Wahrheit 
gemacht hat, wenn er den Wolf hierher perſuadirt. 
(GProphezeihungenanfdas Jahr 1997.) Mai. 
Nah und nach ſchlaͤgt Alles aus, Pferde und Blumen, 
auch die Redaftion der P. Zeitung ſchlägt mebrere' ihr 
nichtzufagende Artifel aud. In der Türkei merden bie 
Landſtände zufammenberufen. Das ſchwarze Meer wirft 
einen ſehr großen und gefräßigen Waufifh an's Land. 
Sehr viele, ſegar angefchene Perfonen bekommen Naien, 
Man verbietet einige Bücher „ unter ihnen eine Anmeis, 
fung zum Leſenlernen. Ju Spanien macht man Ratios 
nal» Togelleim. Kin fchen ſeit Monden leidender Minis 
fer will fich von allen Geſchäften zurüdziehen. Es kommt 
das erite Gewitter mit einem Wolkenbruch, wobei fehr 
Viele aua dem Regen unter die Traufe kommen. Meh—⸗ 
tere find fo unverſchämt, Jemanden mündlich amd ſchrift⸗ 
lich nm Bezablung der Schulden recht eruſtlich zu erſu⸗ 
chen, die Schafſchur ſtellt recht ergiebige Reſultate im 
Ausſicht. Eine Stadt beſchließt, der Gewißheit wegen, 
noch einmal die Hundeſteuer einzuführen. Es ſtirbt Je 
mand, und die Welt fällt doch nicht ein. ’ 
(Die Kunf Geld zu mahen.) „Frau, es hilft 
nichtr, ih muß Rerben.” „Sa, Ehriftian, wenn Du 
meint, ich glaube, es ift nod das Beſte.“ Dieſes ei— 
genrhümtiche Zmwiegeipräch hielt, feine Pfeife ruhig raus 
chend, der ehemalige Dirigent, Direktor und Eigenthüs 
mer bed PolichinelsTheaters vor dem Millernthor in Hams 
burg, während des MWinterd 1845 mit feiner liebwerthes 
ften Ehehälfte. Befagter Theaterunternehmer, ber im 
Winter für feine Maffiihe Bühne, ihrer Iuftigen Konitrufs 
tion wegen, fein Publifum fand, hatte nämlich, als einft 
fein Waizen blühte, d. b., im jener glüdlıchen Zeit, wo 
die Theaterdireftoren noch reiche Leute wurden, den vers 
nuͤuftigen Einfall gehabt, fid in eine Todtenlade einzu⸗ 
faufen. Seit jener glüdlichen Vergangenheit und befons 
ders, jeitdbem er Durch Eröffuung bes Thaliatheaters eis 
nen gefährlichen Goncurrenten erhielt, -fam der gute Manu 
mehr und mebr zuruck, und diefe Geldklemme ſteigerte 
fih im Winter 1845 auf's Höchſte. Der Waun ſchlug 
alle möglichen Wege ein, Geld zu bekommen, umjonjiz 
eublich fam er auf den coloffaten Einfall, zu fterben, um 
dadurch die Beerdigungsgebühren zu erhalten, Er wird 
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mit Rreide bemalt in fein Bett gelegt und unter das Bett 
ein halb vermobderter Hundgefledt. Der keichenbote fommt, 
mweinend empfängt ihm die Frau und deutet in fpradhlos 
fen Schmerz auf die Kammerthür. Der Leichenbote öff- 
net, aber entfegt ob des vermeintlichen Peichengeruche, 
fließt er fchnell die Thür, in die Worte ausbrechend: 

„Der it gewiß tobt. Er zahlt bierauf bie feftgeftellten 
Beerdigungsfoften aus, und entfernt fih, die Witwe 
tröitend. Kaum ift er fort, ſteht unfer Zreund auf, wäſcht 
ſich die Kreide aus dem Gefiht, und froh, anf fo ges 
niale Weife Geld gemacht zu haben, läßt. er fih einen gu⸗ 
ten Doppelfümmel holen, um ſich für Die gehabren Feis 
den zu entfhädigen. Der Leſer fann fich denfen, baß 
der Betrug nur zu bald herand kam. Bor Gericht zitırt, 
erflärt jedoch der fomiihe Mann: „Er bätte dody über 
furz oder lang fterben müſſen, und es biiebe ſich mithin 
gleich, ob Die Tobtemlade jegt oder fpäter Zahlung leiſte.“ 
Richter und Kläger lachten, und der Polidinells Direfior 
ging frei aus. 


Zagedzeitung. 


Der mufitalifhen Welt ift ein neued Märtyrerthum 
vorbehalten. Im- Erfurt ift rine 5 1f2 jährige Piani⸗ 
fin aufgeraucht, Minna Zeune, ein „boldes, unbefan- 
genes, blondfodiged, Fräftiged Kind”, welches — aufs 
gemuntert durch den Beifall der Erfurter — mit feinem 


Vater eine Kunftreife durch Deutfchland anzutreten im: 


Begriff iſt. Sie fol in der furgen Zeit von 16 Monar 
tem die ganze weite Faufbahır vom erften Erfennen der 
Noten bid zum Virtuofenthume durchlaufen haben, 

In der Voſſiſchen Zeitung wurde neulich unter ben 
verlorenen Sachen ber Berluft eined „weiblichen Um— 
ſchlagetuches“ befannt gemacht, — Ad, wer das Mänıts 
chen dazu hätte! Eine Hede von Heinen Halstücherchen 
wäre fo übel niht! 

In einer mährifchen Landftabt brach vor Kurzem eine 
Feuersbrunſt aud. Unter den Unglüdlichen, deren Hab 
und Gut in Flammen aufging, fah man beſonders eine 
arme Frau, melde händeringend auf der Gaffe hin» 
und herlief und jammerte: „Ad, mein Haus! ach, mein 
Getraidevorrath!“ „Frau,“ redeten ſie einige Arme 
unter den Anweſenden an, „ſchenken Sie uns einen Metzen 
Korn, und wir wagen und hinauf durch die Flawmen und 
ragen Ihr Getraide in den Keller.” — „Was? einen 
Meben Korn weggeben! Was bliebe mir dann übrig !?” 
Sie wied den Antrag zurück, da ſie's nicht über’d Herz 
bringen fonnte, den Armen einen Megen Korn zu ſchen⸗ 
fen, aber — — eiune Biertelftunde. fräter waren ihr 
300 Megen, ihr ganzer Getraidevorrarh, zu Aiche ges 
worden. 

Ein Brief aus Stockholm vom 19. März erzählt nach⸗ 
folgende  merfwürbige Gefchichte einer Geldforderung, 
welche nadı Verlauf von mehr denn 200 Jahren kürzlich 
an den kgl. Schat gemacht worden: Als nämlich der Rs 
ig Guſtav Adolph im Jahr 1632 in der Schlacht bei 


‚Papieren gefunden habe 


Fügen: gefaßen war, befanden fich bie: Finanzen Schwe- 
dens dergeſtalt in Berfall, daß die Großwürdenträger der 
Krone, : ald Bormünber der Tochter des großen Königs, 
ber nadıher fo berühmt gewordenen Königin Ehriftine, fich 
gendtbigt fahen, Schulden zu contrahiren, um die Koſten 
der Erziehung ihrer k. Mündel zu beftfliten. Einer dies 
fer. von: ihnen: im Namen der Königin Chriſtine unter 
zeichneten Obligationen und von derew Eriftenz man bis 
jest mußte, ift vor Kurzem au den Finanzminifter einges 
reicht, und bie Zahlung des Betrages derfelben verlangt 
worben, Diefe DObligation iſt über 45,000 Species⸗ 
Thaler zu Gunften eines Bürgerd von Fübef, Namens 
Jacob Kriewes, audgeflellt, und zu Stockholm der 24. 
December 1636 (mo die Königin Chrifine 10 Jahre 
alt war) geuehmigt werben. In bdiefem Document. ik 
ſtipulirt, daß nach Verlauf von 20 Jahren: das ſchwe⸗ 
bifche Geuvernement gehalten fein folle, wenn es vor 
langt wird, dieſe 45,000 Speried-Thafer zu zahlen, daß 
daven 8 pEt. Zinfen jährlich. bie zu dem Tage der Zahlung 
entrichtet werben folten, und daß diefe Forberung nie ver⸗ 
jähren fönne. Unter diefer Obligation fteht von der Königin 
Ehriftine in franzöfifcher Sprache gefchrieben:: Adprouve, 
Compisgne 1657, Christine R. — Diefes merkwürdige 
Document ift, wie gefagt, dem Finanzminiſter von einem 
Bankierhaufe zu Stodhelm, im Auftrage eines Paſtors 
der Gemeinde Woldigk in Midlenburg-Strelig, Namens 
Karl Friedrich Kragt, vorgelegt worden, welcher ver 
fibert, daß er neuerdings baffelbe unter feinen Familiens 
Derfelbe hat zugleich erflärt, 
daß er ein Nachkomme des Jakob Kriewes ſei, auf weis 
Ken bie Obligation als Gläubiger lauter. Die Summe, 
welche der Pafter Kragt in Anfpruch nimmt, iſt fehr ber 
teächtlich; er verlangt außer dem Kapital von 45,000 
Species⸗Thalern die jährlichen Zinfen diefer Summe zu 
8 pet. während 210 Jahren. Die ntereffen belaufen 
fih auf 756,000 Specied« Thaler; die ganze Forderung 
beträgt alfo 801,000 Species⸗Thaler. Das ſchwediſche 
Gouvernement bat fich hinſichts der Giltigfeit der Forde⸗ 
rung noch nicht kategoriſch erklärt und zuvörderſt von 
Hru. Kragt verlangt, daß er feine Descendenz von Kries 
wes und fein Eigenthumsrecht nachweiſe. 

An der Baſel⸗Straßburger Eiſenbahn find viele More 
gen Landes, die man tief ausgeſtochen, und an denen ſich 
nun Sumpfe-gebildet haben. Am ausgedehnteſten findet 
man dies in ber Nähe des Dorfes Bollmiler. In Folge 
deifen haben ſich dafelbit Miasmen gebildet, und Fieber 
eingeftellt, welche eine furdtbar ververbliche Wirkung 
anf die Gefundheit der Einwohner hervorbringen. Bolls 
willer zählt 1400 Menfchen. Fieberfranfe gab es früher 
bdafelbft gar nicht. 1943 begann aber das Elend; das 
mald hatte man 35 Rieberfranfe, 1844 waren ed 174, 
1845 728, und 1847 ſogar 1131. 

In Paris werden die Bergiftungsprozeffe immer hät: 
figer, und nach einer Berechnnng fellen davon im Laufe 
von 10 Jahren 192 vorgefallen fein. 

Ein Londoner Arzt wendet flatt des Schwefelätherd 
reines Sanerfioffgad an, und zwar, wie er behauptet, 
mit dem beften Erfolge, 
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Der Papſt fliftet einen Orben: „‚Virtuti et merite* 
für Verdienſtvolle von allen Gonfeffionen. Die erfte Klaffe 
verleiht dem erblichen, die zweite den perfönlichen Adel. 

Ein fchlefifcher Geiftlicher verlieft jeden Sonntag am 


Schluß der Predigt die Namen Derjenigen, die mit ber 


Entrichtung der Stob-Gebühren im Rüditande geblieben, 
von der — Kanzel. — Ueber ben Tert: „Geben ift 
feliger ald Nehmen‘ wirb er wohl niemals prebigen, 
meint der Gefellichafter. 

In der Fleinen perſiſchen Stadt Rhoi ſtarb unlängft 
der Prinz Murad Ali, Böfter Sohn bed Schachs von 
Perfien, Beth Ali, welcher Letztere 104 Kinder hatte, 
von denen noch 39 am Reben find. 

In Norb:Garolina hat ein Deutfcher, Namens Bech—⸗ 
fer, eine Privatmünze etablirt. Die meiften der Meinen 
Flüffe in der dortigen Goldregion erhalten mebr ober 
weniger Gold, fo daß alle Anſiedler bei den Flüſſen fi 


mit dem Auswafchen deffelben befchäftigen. Da Ankäu— 


fer noch fehlen und die Mühe eines weiten Weges zum 
Abfegen des gewonnenen Goldes gefchent wird, fo iſt 
Bechler auf den Gedanfen gefommen, Fünf Dolar-Stüde, 


welche mit den Halb⸗Adler⸗Stücken der Vereinigten Staas, 


ten, die fünf Dollar gelten, denjelben Gehalt haben, aus⸗ 
zumünzen und feinen Namen, fo wie die Werthangabe 
auf alle Stüde zu fegen. Bon- allen Seiten eilen bie 
Landleute mit dem audgewafchenen Golde zu Bechler, ber 
deu Ruf eines rechtlichen Mannes fich erworben hat und 
gegen eine unbedeutende Vergütung dad Gold auf einen 
und demfelben Gehalt bringt und demnächſt vermünzt 
Auch Stüde zu zwei und ein halb Dellar prägt derfelbe 
von diefem Golde und belänft fich der Geſammtbetrag 
feiner Ausmünzungen bereits gegen zwei Millionen Dollar. 
Bechler's Goldmünze fam bald in einen freieren Umlauf, 
als die ber Vereinigten Staaten. Gewöhnlich aber if 
die Bechler'ſche Münze nicht lange im Umlauf und finder 
ihren Weg fehr bald in die Staatdmünze, 

———— —— re ———— 

Allgemeiner Anzeiger. 


Zur Berichtigung. 

Nah einem heute erbaltenen Schreiten iſt jener Dank, wel: 
der in Mr. 339 der mittelfräntifhen Zeitung erihienen und 
mit dem Buchſtaben M, unterzeichnet ift, und auf welchen ich 
mich in meiner abaenötbigten Vertheidigung bezogen babe, von 
dem Herrn Hupferfteher Richard Nlerander Marr eingerüdt wor⸗ 
den. - Wenn ih nun gleich durch dieſes Mißverſtändniß, welches 
Jedermann entihuldigen wırd, weil ih den Danf mit Net auf 
mich beziehen konnte, den Herrn Ardiv» Schretär Dr. Mayer 
ein wenig Unrecht getban babe, fo trägt body lediglich Herr Dr. 
Maver die Schuld an diefem Irrthum, mei er ſtillſchweigend 
und binterliftig genebmiat bat, daß ich auf den Grund dieſes 
Inierats mit ibm in Dffene Korreſpondenz getreten kin, morurd 
ıch in meiner Mſicht noch mehr beitärft werten mußte. Es ali 
terirt indeſſen dieſes nun erläuterte Berbaltniß in ter Haupt 
ſache — Nichts. 

Murnberg am 24. April 1847. 

George Froembling, 
Königl. iter Lotto» Dberamts: Kevifor- 


Un Sie. 
Den tbeuren Brief erhielt ich beute, 
Und hab' ihn heiß und oft geküßt. 
In meinem Innern ftrahlt nur Freude, 
Meil ih nun weiß, wie bold Du bill. 
Bald wirt Du, Theure, ferne ziehen, 
Mit Dir wird meine Rube flieben! 


Biſt dann, Du Einy'ge von mir ferne, 
Gedenkſt Du aud der Liebe mein ? 

Ich meilte bei Dir o fo gerne; 
Und feufje: fönnt ic bei Dir fein; 

Wie oft werd’ ih im beißen Sehnen 

Den theuren, füßen Namen nennen ! h 


Du bältt mein Herz fo füß umichlungen, 
Daß ih das Band nie löſen kann; 
Der Dfeit iR tief in mich gedrungen, 
Mein Herz, es ſchwelgt im füßen IR: 
Es möchte immer bei Dir weilen, 
Und flebt, o könnt id zu Dir eilen! 


Leb mobl!. — des Innern Thränen fließen, 
Gedenke mein in ſuher Luk. 
Le’ ment! — Bis wir uns ein umſchliehen 
Wirk wohnen bier in treuer Bruſt. 
Und wer nicht kenat der Trennung Weben, 
Bubft nicht bie eu vom Wiederieben. 
Bl... 


Schiesshaus St. — | 
Heute Sonntag Nahmittag nob einmal Produftion vom 
Kleeblatt, mit mebreren neuen Vorträgen. Bitte daher war zable 


reiben Zuſpruch. 
3. M. Kellermann. 








Goldene Krone in Wöhrd. 


Sonntag den 3. d. M. findet gutbejegte Tanzmuſik mir 
bem Entree von 24 Hr, ſtatt, wozu höflichſt einlader 


MNüll. 


——— 
Füuür Subſeribentenſammler. — 

Man fucht einen ſoliden Subſeribenten— 
fammler, dem ein einträgliches Gefchäft über: 
tragen werden könnte. Adreſſen mit genauer 
Angabe des Wohnorts befördert die Erpe 
dition Diefes Blattes. 


Anzeige, 

Bei Unterzeichneter werden Mantillen und VBifithen nad 
der neueiten Aagon geihmadool und billig verfertigt, und es 
birtet diefelde um gefalligen Zuſpruch. 

Babette Meindel, 


wobubaft in der Panierftraße 754, 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 25. April 1847: 2. Vorftellung im 10. Adon» 
nement: „Johanna von Montfäuchh. “ Ein romantiſches Ge: 
milde aus dem 1iten Sabrebundert in 5 Aufzügen von Auguſt 
v. Kotzebue. — Hierauf Eifele und Beijele ın Nürnberg, Lokal⸗ 
komisches — in ı Att. 
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1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände. 





Diefe Zeitſchrift erfcheint wöchentlich viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rüradırg monatli 15 Ar,, 


vierteljährlich 45 Ar. nebft 3 Hr. Austragerlobn. — Auswärts jäbrlih im 1. Kavon 3 8. 35 Kr., im II. Kayon 4 Bl. 9 fr., im 


III. Kavon 4 1. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Sticd'ſche Buchdruckerei in der WBaizenftraße, 


Infertionsgebubren: Die Petitjeile 2 Areuger. 





Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


27. April. 





— 


Das vereitelte Ständchen 


ober 


Knopfmadhers Liebe und Sieg. 
(Schluß.) 


Michael blickte hin, da laufen ihrer Drei ſchnellen 
Schrittes mit einer Guitarre und einer Meinen Hands 
faterne, welche wahrfcheinlich dazu dienen follte, um das 
Griffbrett zu erkennen. — Unferm Knopfmacher ging 
ein Licht auf, wie noch nie, denn er erlannte in dem 
Guitarrenträger den Schneidergefellen, feinen Iuftigen 
Nebenbuhler, der ebenfalls auf Korbmacher Liebig’s Nes 
ginchen ein Ange geworfen und mahrfcheinlich ihr Herz 
mit Sang und Pautenfpiel erobern wollte. Und fo war". 
Der Schweriner hatte noch einen Landsmann und ben 
blonden Zittaner aufgegabelt, melde ihm mit Tenor und 
Baß bei diefem fchwierigen Gefchäft unter die Arme greir 
fen follten. 

Michael wollte ob biefed Anfinnens aus der Haut 
fahren, dies mußte vereitelt werben und wenn ſich ihm 
die ganze Schneider-Innung mit Scheeren und glühen 
den Bügeleifen in den Weg geftellt hätte. 

Er wußte Rath. Spornftreichd rannte er voraud, 
fchnitt dem Terzett mit wahren Hölfenfprüngen den Weg 
ab und gelangte jo athemlos zum Better Nachtwächter, 
ber an einer Ede fand und fein Stummel⸗Pfeifchen 
ſchmauchte. 

Dieſen ſetzte Michael nun mit aller Beredtſamkeit in 
Demegung, das vorhandene Schneiderftändchen in der 
Geburt zu erftiden, indem davon feine Liebe, fein Glück, 
feine ganze Zukunft abhinge. 

— Das geht nicht, Michelhen! entgegnete diefer, 
indem er die Pirife auf der Stange feined Spießes aus⸗ 
klopfte — wir haben fein Verbot. 

— Ich bite? Euch, thut mir mur diesmal den Ges 
fallen. ——7 

— »geht wahrhaftig nicht. Ich kann doch nicht 
bie Sänger auf's Maul ſchlagen. Wer nicht liebt Wein, 
Weib und Gefang, der it... 

— Ein Rarr feid Ihr. — Herr bed Himmeld, ba 
kommen fie ſchon, in fünf Minuten bin ich ein verlor'ner 


Mann. Da! da! Better! noch eine 
Bitte: 

— Mas if’? 

— Hört die Bitte eined rafenden Knopfmacherge⸗ 
fellen. Ihr habt jegt drei Viertelſtunden Zeit! Leiht, 
leiht mir nur auf fünf Minuten Mantel, Spieß und 
Horn, ich bringe Alles unverfehrt wieder, aber fchnell, 
ſchnell, ich fiche Euch darum bei allen Wächtern des 
Simmeld und der Erbe. 

Die Nede war ein lauwarmer Thauwind auf bie 
Eisrinde des Nachtwächterhergend und — Sohn, da haft 
da meinen Speer — reichte er ihm den Spieß, und als 
ber alte abgefchabte Flansmantel Knopfmachers Lenden 
gräbte, da hieß ed: der Ritter muß zum biur’gen Kampf 
hinaus, und bag, hab, ging ed fort nach bem Haufe 
der Geliebten, 

Michael's Ahnung war fein leerer Traum, nein fürdhs 
terlibe Wahrheit, denn bas nähende und fingende Klee— 
blatt hatte ein Seitengäßchen benutzt. Schon hatte ber 
Schweriner feine Mundflappe gelüftet, um den Ton an- 
zugeben, fchon ſchlug er auf der Guitarre den C-durs 
G-durs Accord an, mehr gab's wicht her, ald ber zum 
Nachtwächter geformte Rnopfmacher herbeiftürzte. 

— sHerrrr! mas foll hier vorgehen? Gellimpere 
und Spektakel in der Nacht, was der Bürgermeifter bei 
drei Tage Hundelody verboten? 5, da foll doch gleich 
ein neunhäutiges . » . 

Das Terzett ſtäubte auseinander wie Sägeſpähne. 
Herr des Lebens! die Kerle rannten wie die Schneider, 
vorzüglich der mit der Guitarre, er faufte die Straße 
entlang, das das Inftrument wie eine Windharfe Hang, 

Knopfmacher Michael, dem der große Wurf gelungen 
und mit einem Kraft« und Machtwort den Faden bes 
Geſanges zerichnitten, mit Hilfe deffen ſich die zartfüh- 
Iende Schneiderfeele in Reginchens Herz einbugfiren wollte, 
eilte von bannen und gab feinem Better die Nachtwächter⸗ 
Inſignien mit größtem Danfe zurüd. 

Der blonde Zittauer, dem der Schreck in bie Beine 
und das fitelnde CFGC? wieder in die Euftröhre zus 
rüdgefahren, als er fo vom Mann der Nacht angeraffelt 
wurde, hatte am andern Morgen das Fieber, welches 
ihn fo fehüttelte, daß er fich zu Nug und Frommen feiner 


wie fie rennen, 
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Gefunbheit genöthigt fah, sine halbe Portion Btenerhre 
anfahren zu laſſen. 

Den Schweriner, den Mutter Natur auch mit zarten 
Nerven begabt, hatte das Liebesfieber fo ganz und gar 
verfaffen, daß er ſchwur, nie und nimmer wieder fein 
Auge zum blühenden Zweiglein an Rorbmachere Stamms 
baum zu erheben. Kurzum, feitdem er den Nachtwächter 
mit dem Horne gefchen, war feine Liebe wie weggebla- 
fen, und Michael hatte nun freied Feld, hatte Courage 
wie noch nie und im Sinn der Worte: „Schmiede das 
Eifen, weil ed warm iſt,“ befchloß er, heute den eriten 
Angriff zu wagen, damit ihm endlich Gewißheit werde, 
ob er dereinſt Reginchen fein nennen folle oder nicht, 

Es gefchah. Nachdem er früh jeine hirfchledernen 
Handfchuhe gewaſchen und fih aus feiner Wäfche ein 
Borhemdchen ausgefucht, dad den frifch gefallenen Schnee 
zum Rampfe herausfordern konnte, zog er gegen Abend 
den Sonntagsfraf an und wartete in der Haudflur, bie 
Reginchen den Stand ſchloß und ſich anſchickte, nach Haufe 
zu gehen. 

Die eintretende Dunfelheit war dem Knopfmacher 
günftig, er trat hervor, fagte freundlic; guten Abend und 
bat Reginchen um das Glüf und die große Ehre, fle 
nah Haufe begleiten zu dürfen, 

Reginhen — gab ihm feinen Korb, Alles Andere, 
Gegenliebe, Händedrücken, Küßchen und wie bie Dinge 
weiter heißen, hat fih gefunden. Nach Verlauf von 
acht Tagen hing Michael ſchon in Liebig's Wohnung feis 
nen Hut auf, war. mit Reginchen ein Herz und eine 
Seele, mit dem Alten treu und innig einverjtanden, mit 
einem Wort: in Korbmachtrs Hauſe Hahn im Korbe. 

Beide ſind jetzt ein glückliches Parchen. Die Firma: 
„Poſqmentier und Knopfmacher Michael“ hängt am Haufe, 
und da Reginchen fich recht wienlich mit in das Gefchäft 
gefunden, fo haben Beide fchon manchen guten Faden ger 
fponnen; es gebt Alles wie au einem Schnürden und 
an Baarem ift fein Mangel; denn ald Pojamentier fügt 
er ja oft in der Wolle und ut immer ein Mann, - 
ber „Knöppe“ hat. 


Die Thenerung und Die Roth des Bolfes. 


(Nah der Umer Schuellpoſt.) 


Bon allen Seiten her ertönen lagen über bie große 
Noth, Über Mangel und Theuerung; befonders find alle 
Zeitungsblätter tagtäglich mit folchen Klagen angefüllt, 
Wer mollte läugnen, daß dazu Gründe vorhanden feien! 
Der Einfender Dieſes hat aber gar wicht die Abficht, hier 
die Urfachen des jet herricenden Nothſtandes darzule⸗ 
gen und ausdeinanderzufegen, nur darauf möchte er bins 
weifen, daß darüber oft zu viel geiprochen und gefchries 
ben, und eben dadurch dad Uebel häufig vermehrt werde *), 


gr 





*) Der Herr Einfender vergißt bier, daß er im denſelben 
Febler (wenn ed ein folder if) verfält, aud er fibreibt über 
die berrfhende Theuerung, indem er dabei, mie jene, nur bie 
Iobendmwertbe Abfiht bat. Mittel dagegen ıc. vor die Deffentlich⸗ 
Reit zu bringen. 


Durh dad immerwährende Jammern und Weheklagen 
wird die Angſt des Volkes auf's Höchſte gefleigert, es 
verliert allen Muth und verſinkt, wahrend gerade die 
größte Kraftanſtrengung nöthig „wäre, im träge Unthä— 
tigkeit. Dieſe Angft, die fich bereits eined großen Theiles 
bed Volkes bemächtigt hatz und die ich mit Ueberzeugung 
als übertrieben, wo nicht gar als unnöthig *) bezeich- 
nen muß, trägt viel zu der gegenwärtigen enormen 
Theuerung der Febendmittel bei, und wer dieſes micht 
glauben will, gehe nur auf die Wochen⸗Märkte und fehe, 
wie ſich die Kaufenden die Gegeuflände aus den Händen 
reißen, und wie Jeder fo ſchnell als möglich in den Beſitz 
Deffen zu fommen fucht, was er im Augenblid zu haben 
wünſcht. Iſt es denn da ein Wunder, wenn die Lokal⸗ 
fäufer die Preife auf's Höcte fteigern! Mit freudigem 
Danf anerfenne ich die Thärigfeit der k. Regierung und 
der Rocalbehörden, welche Alles aufbieten, um die Noth zu 
lindern; mit inniger Freude fehe ich auch, wie fich der 
Wohlthaͤtigkeits ſinn in unferem Baterlande auf eine rührende 
Weiſe hund gibt; aber bei dem Allem vermiſſe ich, daß 
man bad Bolf gehörig berubige und ed auf den Stand» 
punft ftelle, die Augſt zu bewältigen *”"), melde es er 
griffen hat. Diefe Beruhigung foßte jetzt noch zu geben 
fein, IN Vorrath genug vorhanden, fo it bie Angik 
vor'm Verhungern unnörhig, und man muß fich in bie 
Umftände ſchicken und — nach der Dede fireden; ift aber 
wirklich Mangel an Borrath, fo muß mau einem -Hugen 
Schiffd-Gapitän nahahmen, der bei einer verzögerten 
Seereiie den Mundvorrath in Heineren Portionen aus: 
theilt, und ich hoffe, . unfere gutmürhigen Bayern ließen 
fich dieß gefallen, ehe fie ihre Mitbürger verhungern faflen 
würden. — Durch die übertriebenen Klagen und ben 
fortwährenden Ruf: „die Regierung muß helfen!“ wird 
aber auch diefe auf: fehr unerfreuliche Weiſe verdächtigt, 
ald ob fie entweder nicht Luſt, oder nicht Kraft hätte 
zu helfen, wo doch zu helfen wäre. Der Pöbel vers 
faällt endlich in den Wahn, daß die Regierung ihn ernähren 
und verforgen müſſe, ohne daß er felbit etwad dabei zu 
thun brauche, und diefer Wahn, weng er allgemein Eins 
gang fände, wäre wohl im Stande, dem Staat gefährlich) 
zu werden. Es iſt unpatrietiich, ja ſogar thoricht }), 





*) ebertrieben und umnötbia? — In manchen Fallen viel“ 
leicht, aber immer Doch wohl nicht, wie der Derr Ginienter ın 
weiterem Berlauf feines Artikels, theild Durch eingeitreute Beir 
fpiele, tbeils durch Angabe von Borihlägen Dagenen, ſeldſt zugibt. 

***) Der Herr Einſender batte bier anerfennen folen, daß 
dieſelden Zeitangen, benen er eren den Vorwurf macht, daß fie 
das Uebel durch ihre Aufiäge vermebrien, durch Aufnabme von 
günftiger lautenden Nachtichten, durch Borihläge c. ebenfalls 
die Anaft zu bewältigen, allegeit bedacht und bereit find. Wenn 
man aber Die Mittel gegen die Moth angibt, ift ed unmöglich, 
tie Grillen; derfelben atzuleugnen, oder ie unberührt zu laſſen. 

+) Das ift ebenfalls ein unnerdienter Borwurf. Die Kıgie 
zung beficht eben fo gut aus Menſchen, wie jete andere Eors 
poration, und fann darum bei den.beilen Aefihten in ibren 
Maßregeln fehl greifen, zumal fie ſebr bäufig, ibrer gefiderten 
Stellung infolge, darüber, mo ber ärmeren Klaſſe eigentlich der 
Schub drudt, nit fo aut unterrichtet iſt, als der Handmwerfer 
mit feinen praftifheren Anichten. Eile wird c6 darum bem Pu⸗ 
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die Regierung zu tadeln, daß ſie nicht rabifäle Hülfe ſchaffe, 
oder längit gefchafft Habe. Der Staat allein fann hier 
wicht helfen; und — wenn er audy etwas verfehen, etwa 
einen günftigen Zeitpunkt verpaßt hat, wer wollte ihn 
deßhalb anflagen? Beſteht denn die Staatdregierung aus 
Männern, welche im die Zufunft fehen? Und wer von 
und hat zu Anfang bed Jahres 1846 die Folgen ers 
meſſen können, die das Jahr 1347 gebracht hat? ir). 

Auf etwas Anderes aber möchte ich hier mohl aufmerfs 
fan machen, dad man dem Publifum wohl zu Gemüth 
führen dürfte und ſollte: ich meine den überhand genom⸗ 
menen unter allen Ständen verbreiteten Curud. Hört 
und fieht man micht allenthalben, daß es der mittlere 
und geringere Bürger überall in der Mlleidung und in 
der ganzen Rebensmelfe dem Bornehmeren und Reichen 
gleich thun will! Frage man unfere alten Nürnberger 
Bürger, die ſich der Zeit bes Wohlftandes und der Blüthe 


unferer guten Stabt noch zu erinnern wilfen, ob Anno: 


damals auch foldye Ueppigfeit geherricht, ob man 3. B. 
- au von dem fogenannten „Betſtunden“ unter dem Bürs 
gerſtande etwas gewußt habe? Diefer Unfug hat den 
Einfender Dieſes ſchon oft auf's Innigſte betrübt, weil 
er überzeugt ift, daß derfelbe gar häufig häuslichen, Uns 
frieden, Zerrüttung der ökonomiſchen Verhältniſſe, Zerfall 
des Wohlftandes und ber guten Sitten zur Folge hat. 
Schon Bormittagd befucht der Handwerker dieſe „Bet: 
ſtunden“ (ſelbſt dieſe Benennung if tadelnswerth, weil 
fie einen ehrwürdigen gottesdienuſtlichen Akt eines Theils 
der biefigen Einwohner verhöhnt), verfäumt die Arbeit, 
kommt fchon halb: beraubt nadi Haufe und nadı dem Mits 
tageffen ift er fhläfrig und zur Arbeit vollends untaug⸗ 
lih. Was müffen da die Folgen fein? Ich, der Schreiber 
Diefed, bin nicht der Einzige, der über biefen großen 
Uebelſtand Magt, und ebenfo auch nicht der Einzige, der 
in demfelben theilweile einen Grund davon erblict, daß 
bei Manchen die Roth fo ſchuell eine fo bedeutende Höhe 
erreicht hat: Darum bin ich auch fer überzeugt, daß 
viele wadere Männer, hier und andern Orten, denn 
ed it anderwärtd nicht beffer, mir volllommen beiftimmen 


. werben. . 
Echluß folgt.) 


— 


Tageszeitung. 


In dieſem Sommer ſoll die Feier des hundertjährigen 
Beſtehens des Bades Brückenau begangen werden, und 
ein fränkiſcher Gelehrter wird dazu als eine Gelegenheits⸗ 
ſchrift eine Geſchichte dieſes Bades liefern. 


dliciſten ıc. auch nur Dank wiſſen, wenn er ben Gedanken bie 
ſes der klaren Darftellung oft unkundigen Bürgert, Handmers 
Pers ic. Worte gibt, ja viellejcht jogag tabe't, da mo er, in ber 
Ab ſicht zu beifen, tadeln zu müſſen glaukt und rund dazu 
bat. Biele der angeordneten, dankenewerthen Reaierungsmaß- 
regeln find auf dieſe Were ſchon entftanden. 

+ Recht; aber ein kluger Haudvater . in ber Zeit, 
fo hat er in der Noth. 


-In Karlsruhe hat fich folgender Fall ereignet, ben 
wir unferen Leſern zur Warnung mittheilen: Ein Ladens 
inhaber war gewohnt, bei Sonnenfhein ein Glas mit 
Goldfiſchen an das Fenfter zu fegen, ohme hiebei an eine 
Gefahr zu denfen. Zrogdem — und während im Schat⸗ 
ten eine Kälte won 7 Grad war — entzündete ſich das 
hinter dem Glaſe gelegene Papier und der Fenftertifch 
brannte an, der Rauch drang in das gefchloffene Neben⸗ 
zimmer und ber Befiger eilte noch rechtzeitig zur Berhü- 
tung größerer Gefahr herbei. 

Der Berliner Wit charafterifirte das Stück „Uriel 
Acoſta“ mit der treffenden Pointe: „Lauter Juden und 
feine Handlung.” 

In diefen Tagen find einem Gutöbeflger aus Berlin 
aus feinem, am Felde gelegenen, jedoch eingezäunten 
Garten, aus den dort befindlichen Gruben, etwa 3 Wipt. 
Kartoffeln entwender worden: Man muß ſich bamit wohl 
einige Nächte befchäftige haben, da man Spuren von 
Karren und Wagen, um das entwendete Gut wegzubrin: 
gen, nicht wahrgenommen hat. in Landmann in ber 
Nähe Berlins hatte nicht unbedeutende Quantitäten Kars 
töffeln vergraben, In der Voraudfegung, daß fie immer 
noch theurer werden könnten, ließ er fle noch liegen; 
wie groß war jedoch fein Schreck, ald er bei dem Nach—⸗ 
fehen nad feinem vergrabenen Fond den größten Theil 
ber Kartoffeln verfault fand, 

Ein junges Mädchen aus Hildesheim, welche biäher 
in Hannover conditionirt hatte, aber in leßter Zeit am 
Nervenfieber erkrankt, jedoch von demielben volllommen 
wiederhergeitellt war, reifte, mit Ärztlichem Gutheißen, 
auf der Eiſenbahn von Hannover mad Hildesheim ab, 
fommt auf dem Bahnhofe in Hildesheim, dem Anſcheine 
nach, gefund und wohlbehalten an und fegt fih darauf 
in die Drofchfe, um fchnell zu dem Ihrigen zu gelangen, 
welche fie ſehnſuchtsvoll erwarteten. Die Drofchle fommt 
vor dad Haus, der Kutfcher öffnet, die Verwandten eilen 
die Erwartete zu umarmen uud — im Wagen figt fle 
als Leiche! 

Der neue Walzer von Strauß heißt nicht „Eſels⸗ 
forünge,” fondern „Eiſele's Sprünge,” deu Gifele zu 
Ehren, dem die fliegenden Münchener Blätter in die Welt 
gefegt haben und ben ber deutſche Michel mit Vaterfreu⸗ 
den an fein Herz gebridt.: 

In Frankreich kann man die Zahl der vorhandenen 
Hunde auf 2 1/2 Millionen veranihlagen, von denen 
incl. 350,000 Jagdhunde, 1,300,000 Hunde ald Schä- 
fer⸗, Metzger⸗ und Arbeitshunde zu rechnen find, ber 
Reit aber bloß als Lurus⸗ oder Geſellſchaftshunde ber 
trachtet werben muß. Beranfclagt man bie Fütterungss 
foften eined Hundes überhaupt täglich zu dem billigen 
Sage von 7 ıfa2 Cent. mit 225,000 Fred. —:fo ew 
gibt folches jährlich 80 Millionen Fres., mit denen man 
640,000 Menſchen ernähren könnte. 

In Paris wurde neulich ein Poſt⸗Secretär — 
welcher and Briefen, die durch feine Hände gingen, im 
Ganzen 38,000 Fred. geftohlen hatte: 

Der Auffeher der Reptilien am natarhiftorifhen Mus 
feum in Paris hat ein höchſt einfaches Inftrument zum 
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Ausbrüten der Eier erfunden. Die Sache erfordert weis 
ter feine Sorgfalt, ald daß man alle 24 Stunden Del auf 
die Brütlampe gießt. 

Fingerzeig für Answanderungsluftige nach den norbs 
amerifanifchen Freiſtaaten. So eben ift durch ein Bremer 
Hantlungshaus die Nachricht dahier eingelaufen, daß in 
Folge des ungeheuern Andrangs fortan alle Auswandes 
rer, welche fi im Bereiche der Vereinigten Staaten 
niedergulaffen gebenfen, ohne Unterſchied der Nation, 
deren fie angehören, von den dortigen Behörden zurück⸗ 
gewiefen werden follen, 

Der Belgier Jolard baut Häufer groß und Mein von 
Gußeifen; eines von drei Stodwerfen läßt er fir und 
fertig für 12,000 Fl. ab. Sie find bequem, folid, im 
Winter warm, im Sommer fühl, und in acht Tagen ſteht 
eind auf dem Plag; dazu kommt, daß ed darin feinen 
Rauch und Staub gibt und man feine Defen braudıt. 
Die eifernen Wände find hohl, fo daß die Wärme von 
der Küche aus überall hingeleiter wird, 

Um einen Begriff von der enormen Betreider Ernte 
bed vorigen Jahres in den Vereinigten Staaten von 
Norbamerita zu haben, erwäge man, daß allein ber ges 
wonnene Maid fo viel ald drei vollſtandige Waizenernten 
in ganz Großbritannien beträgt. 


Brieflade. 


(349) Eine Einfendung von einer hübfchen jungen, 
gütigen, lieben Seele, die, aus Beſorgniß für ihre Mit 
brüder, Strümpfe für diefelben gratis ſtrickt, ift und ums 
verfländlich. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

In L. Nr. 1358 der Ludwigstraße, nabe am Gpittlertbor, 
if die dritte Etage, beftebend aus einem Zimmer, zwei Kam-— 
mern, einer Küche, Vorplatz, Holzlage und andern Bequemlich: 
feiten bis Ziel Raurenzi an eine ftille Familie zu wermmetben 


Kapital: Gefuc. 
Gegen bupotbefariiche Sicherbeit werden 300 Bl. zu billigen 
Zinfen ſogleich aufjunebmen geſucht. Offerten unter Ebiffre W. P. 
befördert die Ervedition bieies Blattes. 








Berichtigung. 

Auf die in Nummer 65 des Phöbus abgegebene Berichtigung 
des Herrn Potto-Dberamts:Reniford Georg Froembling bemerfe 
id. das die von mir in Mr. 349 der mittelfränfiihen Zeitung 
vom 15. Dezember 1836 eingerüdte Danfiagung mit den Diffe- 
renzen der Herren Dr. M. M. Maver und Ga. Froembling 
durchaus ingar Peiner Berührung ſteht, und daß ich ſeldſt Herrn 
6. Froembling von biefem Jrrtbume ſchriftlich in Keuntniß fegte. 

Nürnberg, den 25. April 1847, 

Alegander Marz, Kupferſtecher. 


Stuttgarter Allgemeine Renten - Anitalt. 

Der fo eben erfhienene Rechenſchaftbericht dieſer Anſtalt 
für dus Jabr 1846, woron Eremplare bei dem Linterzeichneten 
unentgeltlih zu haben find, weiſ't nad, für Die noch beiteben- 
den 48,265 Actien ein Dotationstapital von 1°597,868 El. 18 Ar., 
woiür in Gaution und Reſerveſond eine Sicherſtellung von 
45.750 Fl. gewahrt ift. 

Bei dieſer Anftalt wird im Laufe diefes Jahres der iñte 
Fabres-Berein gebilret. Diejenigen, melde demſelden beijutre 
ten beabfihtigen, merden Darauf aufmerffam gemadt, daß für 
neue Einlagen in der erften Hälfte des Jahres bis zum 30. Juni 
feine Eintrittsgebubren zu entrichten find. 

An die Befiger theilmeiier Actien, namentlid der älteren 
Rlaffen, ergebt in ihrem eigenen Jutereſſe die Einladung, ibre 
Zuzablungen ju ergangen, um in jüngeren Gabren, uud daher 
um fo gewiſſer in den Genuß der aljabrlih baar zu erbebenten 
Rente zu gelangen, wodurch zugleich die Steigerung der Kente 
weſentlich befördert wird, 

Mürnberg,, den 43. April 1597. 

Der Agent 
ber Stuttgarter Allgemeinen Renten Anttalt: 
Georg Friedr. Brunner. 





Hausverkauf. 

Ein in gutem Bauzuſtande ih befindendes Haus, das den 
Kaufibilling durch Miethsertrag vorzüglich rentirt, oder ſich and 
zur Einrichtung irgend eines Geſchäfte eianen würde, iſt Fami: 
fienverbältniffen wegen täglich zu verfaufen. 


&. C. Schwartz 
am Obfimarft in Nürnberg 


empfiehlt fein Lager vom allen Gattungen feinen und beliebten 
Eigarren 
100 Stüd a 48 Ar., 1 Al, 1 F. 12Rr., 1 8.30 fr. 2%. Dann 
ertra feine Harannı ron 2 #.30 Ar. und fofort böber; auch 
werten KRiſtchen zu 50 Stüd abgegeben. 
Yapier» und Rnals@tigurren find ebenfalls von allen Sorten zu 
befommen. 








Anerbieten. 

Ein in alfen Fächern der Schreiberei fehr gemandtes Inbir 
vituum wuünſcht mehrere freie Stunden ausgefüllt zu baten. 
Es bietet ſich Daber daſſelde an, Abichriften u. ſ. w. ben Bogen 
zu 4 Kreuzer zu fertigen, Geichäftsleuten ihre Bücher zu fübren, 
und fibert gegen billiges Honorar eine fhone Schrift und Punft- 
lichkeit zu. Gefällige Adreſſen. mit Nr. 10 bezeichnet, befördert 
die Erpedition dieſes Blattes 


Zu vermiethen. 
D Bis Mitte Mei iſt ein meublirtes Zimmer an einen Herrn 
zu vermietben, Daffelbe befindet ſich im einer angenehmen Lage, 
und wäre für einen Schüler des Gymnaſtums oder &emerb- 
ſchule paffend, dem auf Verlangen aud Die Hop gegeben würde. 
Mäberes in der Erpedition dieſes Blattes. 


Geſuch. 
Ein Madchen von 18 Jabren für deſſen Treue gebürgt wer⸗ 
den kann, wünicht durch Gänge oder andere Arbeit deſchäftigt 
ju werden, Näheres in der Erpedition dieſes Blattes, 





- Redigirt unter VBerantwortlichkeit von J. 8. Stich. 


Nr. 6%. 





Phebus. 


1847. 





Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


m——— — ——— e — — —ñ — — — — — — — ç —e — — — — — — — — — — — 

Diefe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Kr., 

vierteljährlich 45 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlopn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 Fl. 35 Kr., im IL Ravon 4 Fl. 9 fr., im 

III. Ravon 4 31. 29 Kr., im IV. Rayon 5 H.8 fr. Berlag, Drud und Erpedition: Eriwihe Bucdruderei in der Waizenſtraße. 
Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Donnerätag, 


Zweiter Jahrgang. 


29. April, 





Die drei Sünden. 
Hiſtoriſche Novelle von Th. Baumann. 


1. 


Die legten Strahlen der Abendfonne fpiegelten ſich 
In den farbigen Scheiben der Fenſter und warfen durch 
diefe ein magifches Licht in ein Gemach, deffen einfache 
aber fürſtliche Pracht, verbunden mit vielen Begenftäns 
ben, bie dem geiftlichen Stande höhern Ranges der far 
tholifchen Kirche zufommen, barauf hindeutete, daß ein 
Kirchenoberer der Berwohner des Zimmers fei. 

Und fo war es in der That, denn es mar eines der 
Gemäcer im Echloffe zu Wurzen, in welchem mehrere 
Bifhöfe von Meißen beftändig refidirten, 

Ohnweit des Fenſters faß an einem Tifche, mit Pas 
vieren belegt, ein ſchöner kräftiger Dann, dem Anfcheine 
nach in den Bierziger-Jahren. 

Eruſt umd finnend durchſah er die Schriften; doch 
fein Ernſt beim Durchlefen derfelben war fein finfterer, 
fein Sinnen war ohne Mißmuth, Ruhe lagerte auf ber 
hoben Sirne ded Mannes, die von feiner Falte durch⸗ 
furcht, dem edlen Antlig etwas jugendlich Heiteres verlieh. 

Eich von feinem Seffel erhebend, durchſchritt er lang: 
fam das Gemach; da öffneten fich die fammtnen Bors 
hänge ber, Thür und ein Greid, der Gcheimichreiber 
des Bilhofs, trat, ſich verneigend, in dad Zimmer. 

„Ab! du fommit zur rechten Stunde, Cebald. Mein 
Entſchluß ſteht feſt; dort liegen die Schriften an unfern 
durchlauchtigiten Churfürften ; fertige Die Reinfchrift fo ſchnell 
ald möglich, Damit ich fie recht bald unterzeichnen kann. 
— Doch ſchreibe micht bei Lichte, mein Sebqld, deine 
Augen werben ohmedies ſchwach; auf einen Tag kommt 
ed nicht an.’ € 

„So wollen Ew. Gnaden mwirflih — 

„Thun, was ih muß. Freiwillig zu entiagen ift oft 
leichter, ald gezwungen fein dazu, und jedenfalls ift es 
ehrenvoll, ein nichtig Glück aus eig'nem Antrieb aufzus 
geben,’ 

„Doc; Niemand zwingt Euch ja dazu, noch nirgend 
war davon bie Rede, Euch den Bifchofitab zu nehmen.‘ 

„Du kennt mein Imres, weißt, daß feit mein Den- 


fen tlarer ward, feitdem die Kraft zum Prüfen ich ger 
funden, die neue Lehre Luthers einprang in mein Herz. 
Ich konnte zwar erſt fpäter, meiner Stellung halber, mid 
dazu befennen, doch shat ich es, fobald ich ed ald nutzen⸗ 
bringend für das Allgemeine fand, Ich blieb zwar Bis 
fhof, doch mit der Zeit wird uns eim täufchend Spiel, 
und wär’ ed noch fo fchön, zuwider. Ich bin ein Schat⸗ 
tenfürft und war es mur zu lange. Was fann ich meis 
nen Unterrhanen fein? Kann ich den Echuß, ber oft fo 
nöthig iR, den armen Leuten geben, da machtlod meine 
Stellung iR? Nein! Was fol daraus entfichen? Sollen 
die, die jegt mit Fiebe mich begrüßen, einft meinem Ans 
denfen fluchen? Das wolle Gott nit! D’rum übers 
gebe ich die anvertrauten Unterthanen einem Fürften, ber . 
fie im Drangfal durch That und Madıt, nicht bloß, wie 
ich, durch guten aber ſchwachen Rath ermuthigen kann, 
Und Churfürſt Auguft iſt fo gut ald mächtig, der wahre 
Bater feiner Landeskinder. Es bleibt dabei, ich lege 
meine Würde nieder und follte felbft mir meine Bitte 
um die Stätte, die ich zu meinem Wohnfig mir erforem, 


abgefchlagen werden. Doc; glaub’ ich's nicht. Du bleibt 


bei mir, mein Sebald. Ich werde wieder Junker Haug—⸗ 
wig, bein Johannes, wenn auch ein wenig alt, doch im⸗ 
mer noch der Alte, Wir ziehen auf Schloß Ruherhal, 
dert, bleibt und Macht genug, des Guten viel zu wirfen, 
denn unfer Reich ift Heiner und bie Gaben können darum 
größer fein. Wir können felbt dann zu der Armuth 
geben, fie fuchen, felber Hilfe bringen. O! das ift ſchö— 
ner als ein Schattenbifchof fein. Und dann bebenfe bad 
Miratel, man wird nicht fagen fönnen, heut trug man 
Johannes den IX., den legten Meißner Bifchof, in die 
Gruft. Nein! Nein! Der lette Biſchof ſtirbt nicht, er 
verfchwindet und nur Johann von Haugmwig geht zu 
Grabe 

„Das mwolle Gott noch lang verhüten !’ 

„Ih bo es auch, deum ein ganz meues, freuden: 
reichres Leben will ich num beginnen; ich fehne mich, nun 
wieder ganz ein Menſch zu fein und freudig werf ich 
meinen Stab zur Seitez ich brauch’ ihm nicht, ich bin 
noch fräftig, wie ein Bierziger.” 

„Der Spiegel gibt Euch auch fein andres Bild zurüd.’ 

„Der Spiegel ſpricht ſtets wahr, mein guter Ges 
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bald, doch unfre Augen nehmen felbftgefällig oft ein ganz 
andres Bild auf feiner glatten Fläche wahr. D’rum trau’ 
ich feinem hellen Glanze weniger, ald dem Gefühl der 
Kraft, dad meinen Körper jugendlich durditrömt. Ich 
bin nun fehsundfünfzig Jahr, und fünfundgwanzig Jahre 
lang ging ih an jenem Krummſtab. Das fpart die 
Kräfte, d'rum bin ich rüftig in den alten Tagen.” 

„Ihr feid fo heiter, hoher Herr, im Augenblide der 
Entfagung. Wie werden Eure Unterthanen Flagen? 

„Sie werben mich betrauern, da man etwas lang 
Befeffenes nicht germ verliert, und dieſes felbft gereicht 
zum Trofte. Es it ein Zeichen ihrer Riebe; die bleibt 
mir ja auch fpäter und wird ſich noch vermehren, wenn 
die Leute fehen, daß ich ihr Schidfal ſicherte durch meis 
nen Abſchied.“ 

„So jeid Ihr feit entfchloffen, daß ich diefe Schrift 
mundire 2 

„So fett, wie Ruther fe zu Worms war, Die Ket—⸗ 
ten, die an Rom und fchmiedeten, zerriß er dort. Er 
gab der Kirche ihre Freiheit wieder, dem Bolf die Bibel 
und den Kürten Unabhängigkeit von einem Priefter. Im” 
Kleinen will ich dem kuhuen Streiter folgen und nieders 
legen weltliche Gewalt.” 

Sebald entfernte fich fchweigend. Er wußte, daß 
Iohannes einmal gefaßte Beſchlüſſe nicht zurüdnahm, 

Der Bifchof trat an das Fenſter und betrachtete die 
finfende Sonne, die ihre Abfdjiedsftrahlen der Erde zus 
warf. 

„Auch fle geht wur ſcheinbar zur Ruhe, fie hat für 
und ihr Tagwerk vollbradht, um andere zu beglüden; 
ihr Untergang hier iſt Aufgang dort. Sie verfinft in die 
Nacht, aber nicht von der Dunfelheit befiegt; diefe ers 
fcheint nur nach ihrem Entfernen und verfchwindet bei 
ihrer Wiederkehr, Auch mir wird ja eine neue Sonne 
aufgehen, die meine legten Tage erleuchtet. Der bifchöfe 
liche Glanz wird fihwinden, der äußere Schimmer der 
Größe wird verbleichen, aber ein ebleres, ſchöneres Loos 
wird mich dafür entichädigen. Ich darf ja da ganz Menfch 
fein! Ganz menfhlih fühlen! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Theuerung und die Noth des Volkes. 
Schluß.) 

Manche Publiciten unferer Zeit glauben einen Haupts 
beleg der gegenwärtigen North und der ſchlimmen Vers 
häftniffe in den ausgedehnten Gantliſten zu finden. Es 
find dies allerdings traurige Erſcheinungen, aber wenn 
man aus jenen Liſten die aus Peichtfinn, Trägheit und 
Liederlichfeit in Gant Gerathenen wegftreichen wollte, fo 
würde die Zahl der Uebrigen gewiß nicht größer fein, 
ald fie zu jeder andern Zeit aud war. Wenn bisher 
alle Diejenigen, welche ſich durch eigene Schuld ins Bers 
berben geftürzt und Weib und Kind an den Bettelſtab 
gebracht haben, befanntlich die Schuld immer auf Andere 
zu fchieben wußten, fo gibt man ihnen durch die fort: 
währenden Klagen über fchlechte Zeiten nur einen Grund 


mehr an die Hand, ihre fchlechte Wirthichaft zu beſchö— 
nigen, ja man bringt ed bald fo weit, daß fie ſich gar 
nicht mehr zu ſchämen brauchen, wenn fie in Sant ges 
rathen oder der Armenkaffe anheimfallen, denn man hat 
fie ja fchon zum Voraus entſchuldigt. ch gebe zu, daß 
bie und da Einer durch Unglüc, durch unverfchuldetes Miß- 
geſchick zu Fall fommen kann, "aber dies ift bei weitem 
die Minderzahl, und foldye Berunglüdte trifft dann wicht 
bie Beratung ihrer Mitbürger, fondern fie finden meis 
ftend Mitleid und Unterftüsung. Allein gegen notorifche 
Verſchwender und fchlechte Haushälter folte man offen» 
bar firenger fein, und ich erlaube mir deßhalb die Bes 
merfung, daß mir dafür unfere Geſetze mangelhaft zu 
fein fcheinen. Ich deute diefen Umftand bloß an, weil 
ich mich nicht für fähig halte, hierüber zweckdienliche Vor⸗ 
fhläge zu machen, aber höchſt betrübend bleibt es immer, 
daß eine Behörde unthätig zuſehen muß, wie mandher 
Haudvater auf die frevelhafteite Weile das Vermögen 
verprafft und die Seinigen in den Abgrund bed Berders 
bene ſtürzt; das Geſetz erlaubt gewöhnlich erft dann eners 
giſch einzufchreiten, wenn es zu fpät ift, während es 
wieber zu einer andern Zeit ein Einfchreiren gebictet, wos 
durch der Sturz des Hauſes herbeigeführt wird. Man 
glaubt das allgemeine Menſchenrecht zu verlegen, wenn 
man den Verſchwender hindert, fein Vermögen zu vers 
praffen, aber — haben denn fein Weib und feine Kin— 
ber, und haben denn Diejenigen, denen er nachher zur 
Fat fällt, nicht auch Menſchenrechte? — 

Kerner halte ich es für ſehr unrecht und ſchädlich, 
wenn man, wie wir hier Beifpiele hatten, die Schuld der Theu⸗ 
rung auf die Kornhändler wälzt und fie ohne Unterſchied 
mit dem Namen Kormmucherer belegt. Daß dieſe eine 
Fruchttheurung in dem Maße herbeiführen können, wie 
fie jetzt beſteht, kann und werde ich nie glauben, und 
unfere einſichtsvolle Regierung muß wohl meine Anficht 
theilen, fonit hätte fie ficher fchon Maßregeln gegen biefe 
Fruchthändfer ergriffen. Gerade fo war's anno 1817 °). 
Auch damald fehimpfte umd fchmähte man auf die lieb: 
loſeſte Weife über die Kornhändler, Aber wie war es 
gleih anno 1818? Schien ed da nicht, als ob alle 
Kornwucherer fich auf einmal befchrt hätten, oder als 
ob alle geitorben ferien? — Auf ganz ähnliche Art wers 
den auch andere Gefchäftd- Unternehmungen, Fabriken, 
Handelöhänier ıc. verdächtigt *") und ihnen bald der Grund 


*) Gerade jo? Doch mohl niet. Das Jahr 1817 war ein 
notoriihes Mißjabr aller Erzeugniſſe, während in dem letzt⸗ 
verfleſſenen eigentlih nur die Kartoffelernte migratben if und 
alle Berichte darin übereinftimmen, Die Kornernte ſei jwar ger 
rade nicht Überall eine fchr ergiebige gemejen, aber doch aud 
feine fo ichlechte, wie anno 1917, Zudem iind die Hülftquellen 
jegt (wir brauben nur am die vielen tauſend Schäfel Fruct 
zu erinnern, welche Amerika liefert) viel zahlreicher ald Damals, 

**) Sagen bört man allerdings bie und da, daß Die joge: 
nannten Heimarbeiter den Sronentbaler zu 2 MM. 45 Sr. und 
den preußiiben Thaler zu 1 #. 49 Ar. an Zablungejtatt an« 
nebmen müſſen, mäbrend nicht zu läugnen ift, Daß es ſich bei 
der Einnahme mander Famille genen ihre Ausgabe am Schluß 
der Woche oft nur am einige Groſchen handelt. 
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der Thenrung, bald ber des Mangels an Befchäftigung 
unterfchoben. Einzelne Geichäfte-Unternehmungen können 
wohl auf Einzelne einen nachtheiligen Einfluß Außern, 
das ift micht zu laͤugnen, aber andere werben auch wie 
der davon Nahrung und Nutzen ziehen. Gewerbe, die 
viel Geld in Umlauf fegen und viel Menfchen befchäftis 
gen, follte man im dieſer Zeit eher befördern als vers 
dächtigen und hemmen, und einem etwaigen Mißbrauch 
oder einer Ueberſchreitung der gefeßlichen Grenze kann ja 
die Regierung ein Ziel ſetzen. — Ich habe chen die Bes 
hauptung aufgeitellt, daß die Klagen über North und 
Mangel oft übertrieben feien und dies fönnte ich leicht 
mit fprechenden Beifpielen beweifen. Wenn ente, die 
vor allen Thüren heulen und jtädtifches Almofen ger 
nießen, fich weigern, um 6 Kreuzer eine Stunde lang 
eine wohlpräftirliche Arbeit gu verrichten, wenn diefelben 
fih um theured Geld Federbiffen kaufen, melde fih ans 
zufchaffen diejenigen Bedenfen tragen, weldye jenen Unters 
ſtützung feiften, fo werden wohl die Klagen über Mangel 
nichtig ſein. Die Landlente, denen ihre Felder nicht fo 
viel tragen, daß fie fih davon das ganze Jahr nähren 
fönnen, und die Handwerksleute, welche fich einzig und 
allein von dem Ertrage ihres Gewerbes nähren müſſen 
und auch gerne nähren möchten, find am meiften zu bes 
dauern, und diefen follte man vornehmlich unter die Arme 
greifen. Aber doch gibt ed auch unter dieſen wieder 
folche, bei denen die Noth nicht fo bald den hohen Grad 
erreicht hätte, wenn fie ſich in ihren Bebürfnifien auch 
in etwas einfcränfen möchten. Wenn es freilich heißt: 
„wie ich einmal zu leben gewohnt bin, fo muß ich es 
eben fortfeßen, mag ed auch follen, mas ed will" — 
dann iſt es wohl fein Wunder, wenn die Notb mit jebem 
Tage wählt. — Indem ich hiemit meine Anfichten dem 
Publifum mittheile, gebe ich zugleich die Berficherung, 
daß ed nicht erwa aus der Luft gegriffene ſchnelle Eine 
fälle, fondern auf reifed Nachdenken und zum Theil auf 
vieljährige Erfahrungen gegründere Reflerionen find; und 
ich fchließe mit dem herzlichen Wunfche, daß bald beffere 
Zeiten wiederfehren, daß aber audı die jegt Ichende Ges 
neration moͤglichſt dazu beitragen möchte, beffere Zeiten 
berbeizurühren. Mit ber Wiederkehr der alten Einfach— 
heit in Sittengebräuchen, mit der Wiederfehr eines froms 
men Sinnes und eines feiten Gottvertrauens, mit der 
Wiederkehr der alten dentichen Treue und Biederfeit wers 
den auch beffere Zeiten eintreten. Und für dad, was 
nicht von dem Willen ded Menfchen abhängt, wird der 
liebe Bott ſorgen. Laffet und daher auf ihn hoffen! 


Tageszeitung. 


Auf der legten Würzburger Schranne haben die Groß: 
banern fo gute Geſchäfte gemacht, daß fie hatt Schmalbier 
Champagner auf offener Straße tranfen und Die 
guten Zeiten leben ließen. Wird vielleicht audy wieder 
eine Zeit kommen, wo fie pured Waffer trinken! 

Die Ulmer Chronik enthält folgendes; „Geben Sie 


mir doch einen Kreuger, daß ich mir ein Brod faufen 
kann; ich habe graufamen Hunger!“ fo wurde ein Herr, 
welcher in der Dämmerung über ben Münfterplag zu einer 
Abendgefellfchaft ging, angeredet. „Sch habe feinen 
Kreuzer,” fagte ber Angerebete, „aber ich will Euch, wenn 
Ihr fo entfeglich hungrig feid, mein Nachteſſen geben!” 
Mit diefen Worten zog er einen noch ganz warmen Bra⸗ 
ten aus ber Taſche, welden er in dem Brauhaufe, wo 
für die Gäfte nichts gefotten und gebraten wird, verzehren 
wollte, gab ihn dem Bettler und rin Sechskreuzerſtück 
bazu, indem er fagte: „Nun kauft Euch ein Brod, aber 
geht nach Haus, denn das Betteln ift verboten!” Gerührt 
wollte der Bettler dem Herren zu Füßen fallen; biefer 
aber hielt ihn zurüd. „Seid ruhig!” fagte er, „denn 
wenn Euch ein Polizeidiener fieht, werbet Ihr arretirt. 


Der Bettler ging; und der, welcher ihm fein Nachteffen 


gegeben, war — Herr Polizeifommiffär 8. Bon einem 
Augen» und Obrenzengen erzählt. 

Dem Stuttg. Beob. zufolge ſoll gleichzeitig mit dem 
gemeldeten Anfall auf drei Ellwanger Bürger, melde 
jur Ecranne madı Dinkelsbühl zogen, auf berfelben 
Straße aud nach einem andern Fruchthändler gefchoffen 
worden fein, 

In Berlin hält ſich jegt ein Herr Nifar auf, der eine 
Wunderfalbe gegen die verfciedenartigiten Krankheiten 
erfunden haben will. Das Arkanum fol, wie fein mit 
gerichtlichen und ärztlichen Zeugniffen verfehener Erfinder 
behauptet, dadurch fo vortheilhaft wirken, daß es durch 
Bildung von Puftelm auf der Hautfläche den Heilungs⸗ 
progeß der Natur felbit nachahmt, die dem Organismus 
verderblichen Stoffe ausſcheiden und ausftoßen hilft. Je⸗ 
denfalls iſt die Erfindung unparteiifcher Prüfung werth; 
— aus der freien Stadt Hamburg if freilich der Mann 
audgerwiefen werben, 

Seit wenigen Wochen hat ein Berein won Kauflen: 
ten und Induftriellen, angeregt von Herrn Borfenitein, 
fih in der Wiener Vorſtadt Gumpendorf gebildet, um 
erwerbelofen Fabrifarbeitern täglich einmal eine Mahl⸗ 
zeit, beitehend aus Suppe, Zugemüfe, Fleifch und Brod, 
zu verabreichen. Die Zahl der Herandrängenden droht 
leider die Geldmittel des Vereins zu überfteigen, ber in 
den legten Tagen 1200 Gäfte zu bewirtben hatte, und 
fo müflen wir einen zweiten Verein freudig begrüßen, 
der von Seite der Behörde bereits die Bewilligung ers 
halten hat, fich proviforifch bis zur Genchmigung ber 
Statuten zw bilden, Seine Wirkſamkeit, die ſchon im 
nächlter Zeit beginnt, wird darin beftchen, zu einer bes 
Rimmten Stunde des Tages an mehreren Orten der Vor⸗ 
ſtädte Wiend Rumforderfuppe augzutheilen. Bereits hat 
der Bürgermeilter v. Czapka ein Lokal in der Alfer Bor 
ſtadt angemwiefen, wo die Suppe durch einen Dampf 
Apparat bereitet und im eigens eingerichteten Wägen an 
die verfchiedenen BVertheilungsorte gebracht werben fol. 
Jeder Arme, der im Lokal die Suppe verzehrt, bie für 
24 Stunden zu nähren berechnet it, erhält diefelbe uns 
entgeltlich; es follen aber auch Anmeifungen zu 2 Kr. 
C.M. ausgegeben werben, gegen welche die Suppe aus 
der Anftalt nach Hanfe geholt werden Fan, Bereits 
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laufen fchriftliche Aufforberungen in allen Kreifen ber 
hiefigen Gefellichaft, welche diefe wohlchätige Anftalt durch 
ungewöhnliche Theilnahme auszeichnet. Das Recht, ein 
Mitglied diefed ächten Wohlthätigkeitdvereind zu werben, 
erwirbt jeder durch einen jährlichen Beitrag von 2 F1. E. M. 

In der Theilnahme für das irifche Bolf feiert die 
Humanität unferer Zeit einen fchönen Triumph. Die 
Amerifaner und der Nachfolger des Propheten find bei 
diefem Liebeswerk in Gemeinfchaft getreten, und nun ergeht 
der Ruf des heiligen Baterd an bie ganze katholiſche Welt. 
Sein Hirtenbrief zu Gunften der armen Jrländer it am 
25. März bdatirt, und wurde am 17. April in 33,000 
Eremplaren an alle Patriarchen, Primaten, Erzbifchöfe 
und Biſchöfe verſandt. Nach Vorgängen aus alten und 
tieuen Zeiten handelt es fich nicht bloß um Spendung geift: 
licher Wohlthaten, fondern um Ausübung der Pflicht 
. chriftliher Mildthätigkeit gegen ein bedrängtes chrüftliches 
Volt, Gleich auf die erite Nachricht von der Hungerd» 
norh in Irland hatte der Papſt öffentliche Gebete in 
den römifchen Kirchen verordnet ald auch Geiſtlichkeit 
und Bolt zu Almojen ermahnt, und das theild von ibm 
ſelbſt beigefteuerte, theils in Rom geſammelte Geld an die 
iriſchen Erzbiſchöäfe zur Vertheilung übermacht. Da im 
zwiſchen täglich die betrübendſten Berichte von dem fort⸗ 
dauernden, ja eher noch wachienden Elend Sr. Heiligkeit 
zutkommen, fo hat der Papſt, zumal in Betreff der unwan⸗ 
delbaren Anhänglichkeit des iriihen Klerus und Volks an 
den apoteliichen Stuhl, fo wie ihrer in den ſchwierigſten Zeis 
ten bewährten Standhaftigkeit in Bekenntniß ber kathos 
liſchen Religion, auch der Berbienfte des irifchen Klerus 
um Ausbreitung derfelben drei Bettäge ausgeichrieben, 
um den barmherzigen Gott anzurufen, daß er das iriſche 
Bolt and jo großer Noth befreien, auch ein ſolches lins 
glück von dem übrigen Ländern Europa's abwenden 
möge. Den Gländigen, melde die Gebete beimohnen, 
find zur Aufmunterung Indulgenzen zugefichert, die Bifchöfe 
aber werden aufgefordert das Volk zu reichlichem Almofen 
für die Yrländer zu ermahnen, einaedenf des Worts des 
heiligen Ambrofius, daß die „Schönheit des Reichthums 
nicht im meltlicher Herrlichkeit, ſondern in der Ernah— 
rnug der Armen beitehe. * 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fabrikverkauf. 


Eine Karbenfabrif mit Einrichtung und mebreren 100 Gents 
nern Erdfarben ftebt billig zu verfaufen. Auf portöfreie Anira- 
gen wird die Erpedition Diefes Blattes näbern Aufſchluß ertbeilen. 


Zu verfaufen. 
Eine noch aanz neue Guitarre iſt billig zu verfaufen. Wo? 
faat die Erpedition dieſes Blattes. 


Zu verfaufen. 
Zwei nod ganz neue Flöten und ein runter eichener Tiſch 
find billig zu verfaufen. Wo? fagt die Erpedition Diefes BI. 











Literatur. 
Gm Berlage von Louis Garke in Merjeburg ift erſchienen: 
M. v. Tbibiage’s 


Geſchichte 


berübmteiten 


Nitterburgen und Schloͤſſer 


Frankreichs, Englands, Deutſchlands und ver Schweiz. 
Nebſt deren Sagen, "Legenden und den Erzählungen 
der Heldenthaten ihrer Beſitzer. 


Deutſch von Ludwig Hain. 
Zwei Bände. Preis 3 Kl. 36 Ar. 


Zu vermierbhen. 

Bis Mitte Mai it eim meublirtes Zimmer an einen Herrn 
su vermietben. Daſſelbe befindet Mb in einer angenehmen Lage, 
und wäre fur einen Schuler des Gymnaſiums oder Gewerbe 
ihule paſſend, dem auf Verlangen auch die Koſt gegeben wurde. 
Mäberes in der Erpebition Diefes Blattes. 


Der berühmte Miineralteig 
mit k. k. öftreihifhen, ruſſtſchem und tayerihem Privilegium 
pr. Büchſe 18 Rr. rb. nebſt Schärfriemen von 6 Rr. dis 4 Fl. 
pr. Stud wird empfohlen und Niederlagen duron überall er- 
richtet von 


der 


ß gebeftet. 








@. 9. QAuernbeimer, 
in Regensburg. 








Geſuch. 


Ein junger Burſche vom Land wünſcht in Nürnberg Ant: 
laufer zu werden, Naberes in der Erpetition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 

u L. Pr. 1358 der Ludwigsſtraße, nabe am Spittlertbor, 
iſt die dritte Etage, deſtehend aus einem Zimmer, zwei Ram 
mern, einer Kühe, Borvlag,, Dolzlage und andern Bequemlid« 
feiten dis Jiel Yaurenzı an eine file Aamtlie zu vermietben 


Kapital: Gefud,. 
Segen bupotbefariicge Sicherbeit werden 300 Al, zu billigen 
Zinſen ſogleich aufzunebmen geſucht. Offerten unter Ebiffee W.P. 
befördert Die Erpedition dieſes Blattes, 


Compagnongeſuch. 

Zu mebreren ganabaren Geſchäften, namentlich zu einem An: 
tiquariat und einer Leibbibliorbet werden Comragnons mit ae 
ringer Einlage geſucht. Frankirte Briefe Chiffre A. R. bittet man 
an die Kedaftion dieſes Blattes aclangen zu laffen, 

















Stadtrheater in Nürnberg. 
Donnerdtag, den 20. April 1847. 4. Boritellung im 10. 
Abonnement: „ Große Vorſtellung der Herren Gebrüder Sand 
ler: Die Spiele der Spipben, ausgeführt von den ber: 
ren Gebrüder Candler- Borber: Richards Wanderleben. Luſt⸗ 
foiel in 4 Aufzügen von Settel. 


Nr. 68. 





Pheebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände, 





Diefe Zeitihrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Kr., 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Ser. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Kavon 3 #1. 35 fr., im IL Rayon 4 #1. 9 fir., im 


IM. Ravon 4 Z1. 29 Kr... im IV. Ravon 5 #. 8 Ar. 


Verlag, Drud und Grpedition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waijenftraße. 


Iniertionsgebubren: Die Vetitjeile 2 2 Rreujer, 


Sonnabend, 






Die drei Sünden. 
CHortfegung.) 
2. 
Reife fpielte der Wind mit den Blättern ber Bäume; 


fchon Ming die lebhafte Farbe derfelben an zu erbleichen, 


bier und ba ftahl ſich fchen ein gelber Schein durch das 
grüne Blättermeer, das in den Höhen ranfchte, und von 
Zeit zu Zeit ſank ein abgefallenes Blatt anf die Erbe, 
dem Menfchen als Abſchiedsbote des Herbſtes gefendet. 
Es war im October, an einem der fhönften Tage, 
den dieſe Jahreszeit fo oft fpender, Die Sonne beleuch⸗ 
tete im vollen Glanze die Landſchaft, doch _ihre Strahs 
len waren nicht brennend; nur erwärmend und mild glis 
chen fie der fanfteren Empfindung des Herzens, fie glichen 
ber beutfchen, zarten, fühlenden Liebe, nicht jener Glurh, 
die bie Herzen füdlicher Frauen und Männer durchwogt, 

Tie Landſchaft war nicht großartig, aber freundlich 
fhön. Ein kryſtallheller Bach umtändelte einen ſorgſam 
gepflegten, nicht zu umfangsreichen Garten. Jenſeits 
bed Wafferd, das rine fchlangenförmige Grenze bildete, 
fah man weithin. Grüne Auen, durch Heerden belebt, 
erquidten dad Auge, dem hier und da ein fanft abger 
dachter Hügel, eine Gruppe Bäume oder auch ein Dorf 
mir feinem fpitzulaufenden Kirchthurm einen Ruhrpunft 
gewährte, bis endlich in weiter Entfernung ein Wald 
den Blif bed Schauenden verhinderte, weiter in Die 
Herrlichfeiten der Welt einzubringen, 

Auf der andern Seite des Gartens ftanb ein meits 
läufiges Gebäude, befien Mauern der Zeit zu tregen 
fchienen. 

Es war Schloß Trefchfau, die Wohnung des Schloß. 
hanptmannd zu Belgern, Chriſtoph von Haugwitz, Herrn 
auf Potzka, eines Verwandten des Bifchofs zu Meißen. 
Eine Heine, feitverwahrte Thür führte aus der Woh— 
mung in den freundlichen Garten. 

kangſam öffnete ſich biefelbe und eine Jungfrau ers 
fchien in Begleitung ihrer Zofe. 

Agnes von Haugwitz, denn ed war die Tochter bed 
Schloßhauptmanns, gehörte zu denjenigen Frauen, deren 
Schönheit fo eigenthümlich iſt. Sie war weder der ftols 


Zweiter Jahrgang. 


1. Mat. 





zen Juno, noch ber liebeathmenden Venus nur im Ent: 
fernteften zu vergleichen, und dennoch ward Jeber burch 
ihre Anmuth bezaubert, Blaue Augen glänzten unter den 
langen Wimpern hervor, doch war es nicht jener heraus⸗ 
fordernde Strahl, der ‚oft blendet, ed war jenes fanfte 
Leuchten, das die Herzen gewinnt, anſpruchslos und gü⸗ 
tig. Dunkelblonde Haare umgaben eine weiße Stirn und 
ſchmiegten ſich an das fchöne Oval des Geſichts. Ihr 
Körper war zierlich, doch ohne ſchwaͤchlich zu fein. 

Bei foldyen Frauen iſt es ſchwer, das Alter zu er 
rathen; fie ſelbſt, auc die Offenherzigſten nicht audges 
nommen, find über diefen Punkt nur bie zu einer ges 
wiffen Jahrzahl hin geneigt, die Wahrheit zu enlhüllen, 
und da es chen im damaliger Zeit micht zu ben Liebens⸗ 
mwürbigfeiten der Männer gezählt ward, barnadı zu fra: 
gen, fo müffen wir ed dem Zufall überlaffen, unfere 
Neugierde zu befriedigen, da dad Kirchenbuch nicht zur 
Hand liegt. 

Agnes fchritt Tangfam durch die Gänge des Gartens, 
Die Zofe folgte und laufchte mit Begierde auf das erfle 
Wort ihrer Gebieterin, um dann den feit einer Viertel: 
Runde aufgefammelten Wort» und Gebanfenvorrach dem 
Ohre der Herrin zufommen zu laffen. Agnes aber ſetzte 
ſich ſchweigend auf eine Ruhebank und ſchaute im die 
Ferne. 

Das Schweigen ward der Zoie immer peinlicher, denn 
fonft wie jegt waren und find dieſe fchönen Kinder mit 
einer Rebfeligfeit begabt, die das gebuldigite Ohr ermür 
der, die fühm mit jedem Advofaten, ohne Furcht befiegt 
zu werden, in die Schranfen treten fann. 

Da Agnes durchaus in ihrem Nachdenken verharrte, 
fo unternahm Sophie einen Angriff. 

„Es ift aber nicht mehr zum Aushalten, gnädiges 
Fräulein, mit biefer Umorduung, Ich muß den Jakob 
wieder rüchtig auszanken. Geht nur bad Laub in den 
Gängen. Der faule Burfche ıhut aber auch gar nichts. 
Sch habe ihn heute noch nirgends geſehen.“ 

Agnes wendete ſich lächelnd zur Zofe: „Warum zan— 
feit denn du fo gern mit Jakob? Eigentlich iſt doch fein 
Vater ber Gärtner, und an ihm liegt daher die Schuld, 
wenn die Gänge nicht gereinigt find.‘ 

„Ach! Fräulein, wer darf denm mit einem fo ehr⸗ 
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würdigen Alten zanfen, das ſchickt ſich nicht für ein 
junges Mädchen.” 

„Ih glaube, Sophie, du zürmft dem Jakob weniger 
wegen feiner Nachlaͤßigkeit, ald wegen feines heutigen 
Unſichtbarſeins.“ 

„Gnädiges Fräulein, Ihr glaubt doch nicht —“ 

„Was denn?“ 

„Daß“ — hier ging ber fonit fo beredten, jetzt tief 
erröthenden Zofe die Sprache verloren, 

„Wenn Jakob recht fleißig wäre,” fuhr Agnes fort, 
„wollte mein Bater den alten Gärtnee zur Ruhe fegen 
und dem Sohne bie Stelle geben, dann braucht “Jakob 
freilich eine Hausfrau. Dod da ich von dir höre, daß 
er fo nachläßig in feinen Geſchäften ift, fo wird fich 
mein Bater mohl einen andern Gärtner ſuchen müffen, 
Scyade! Ich dachte — doc das ift vorbei.’ 

„Gnädiges Fräulein, ich kann Euch verfichern, es it 
heute das eritemal, daß Jakob nicht ordentlich war, viels 
leicht hat er eine andere Befchäftigung zu verrichten. 

„Schon gut.’ 

„Was dadıtet Ihr denn, gnädiges Fräulein, was 
aber nun vorbei wäre?’ 

„Nichts!“ 

Dieſe kurze Ant wort machte dad arme Mädchen, wels 
ches recht gut dem Gedanken ihrer Gcbieterin eine Fort: 
fegung hätte anhängen fönnen, plöglich verſtummen. 

Die Lippen einer jungen Planderin find aber nicht 
hermetiſch verfchloffen und öffnen fich fait unmillfürlich, 
wenn fi nur einigermaßen Gelegenheit dazu findet. Sur 
het, fo werdet ihr finden, ift ein alter Sprud, daher 
fand auch Sophie bald ohne langes Suchen ein anderes 
Thema. 

„Wenn nur der Herr Bifchef bald einmal zu Ber 
fuch käme!” 

Reicht erröchend fragte Agnes: „Der Biſchof? Wars 
um?’ . 

„Run, dann if Alles fo heiter und luſtig. Der 
Herr Biſchof ſcherzt, und ſelbſt Ihr, guädiged Fräulein, 
die Ihr ſo ernſt ſeid, werdet eine ganz Andere.“ 

„Du biſt albern, Sophie. Soll ich, wenn Alles 
ſich freut, traurig fein? Died würde um fo weniger 
paffen, da Herr Johannes mein Parhe iſt.“ 

„Barum heirather aber der Here Pathe, ich wollte 
fagen der Herr Biſchof nicht ? Unſere anderen Geiſtlichen 
dürfen doch heirathen ‚ und er iſt ja fo gut evangeliſch, 
wie dleſe.“ 

„Das weiß ich nicht. Er hält es vieleicht nicht für 
paffend, da er fo lange Biſchof it,” antwortete Agnes 
wiederum tief errötbend. 

(Fortfegung folgt.) 


Buntes 


Beruhigung.) Als ein befaunter Komiker kürzlich 
in einer Gefellihaft war, in welcher 15 zu Tiſche faßen, 
und Einer dies mit Schreden bemerkte, fagte der Komis 
fer; „Beruhigen Sie fih. Ich eſſe für Zwei« 


(Mapoleon 1812.) Als Napoleon 1812. aus Rußs 
land retirirte fagte Jemand: Es iſt doc eigen, daß Bas 
ter und Sohn zu gleicher Zeit das kaufen lernen! — Der 
junge König von Rom fing nämlic, damals zuerft an, 


feine Meinen Füße zu bewegen. 


(Bereitung eines wohlfeilen Biered.) Man 
fhält und reibt 5 Pfund NRunfelrüben, 1 Dfund gelbe 
Möhren, bringt 10 Quart Waffer auf's Feuer und ſetzt 
hinzu: 3 Hände vol Hopfen, 4 Kork Wachbolderbeeren, 
ı korh Kochſalz. Alles diefed läßt man eine Biertelftunde 
lang fochen und gießt ed dann durch ein Haarfleb. Rady 
dem man bie Flüſſigkeit darauf bis zur Blutwärme bat 
abfühlen laffen, ftellt man .fie mit 2 Löffel vol Defen zur 
Gährung au. Nachdem der fehr hoch auffteigende Schaum 
zwei ⸗ bis breimal abgenommen worden iſt, füllt man bad 
nun fertige Bier behutſam auf Flafchen. 

(Kürzer! Kürzer!) Gin Reifender, ber in dem 
Wirthshauſe eined Meinen Städtchend zu bleiben gezwun⸗ 
gen war, wollte bie Zeit nicht unbenugt laffen, und ließ 
daher ben Friſeur, der zugleich der Barbier bes Orts war 
fommen, und befahl bemjelben, ibm die Haare abzufchnei- 
den. Nach Art dieſer Feute erzählte der Barbier während 
bes Haarabichneideus mit großer Weitſchweifigkeit eine 
berzbrechende Geichichte, fo daß der Meifende, dadurch 
auf’s Alleräußerſte fidh langweilend, argerlich auerief: 
„Kurzer! Kürzer!’ Der Barbier febte jedoch, der Bitte 
ungeachtet, Scheere und Zunge nur nodı miehr in Bewer 
gung und fuhr im feiner Arbeit und Erzählung fort. Diefe 
aber wurde nichts weniger als amufanter, und der Herr 
rief wiederholt: „Kürzer! Kürzer! * Abermals arbeiten 
die beiden ſchneidenden Inftrumente — die ehrabfchnei« 
dende Zunge, und die das Haar fürzende Scheere näme 
lih — noch heftiger ald zuvor, und der Reiſende ruft 
aufgebracht zum dritten Mal: „Zum Henker, doch fürs 
ger, kürzer!“ — „Ich glaube faum, daß ed möglich 
fein wird,’ erwiederte ſchüchtern der frifirende Barbier 
und trat zurücd, befah fi fein Werk mit dem Ausdruck 
der Zufriedenheit, und machte fein Gompliment, zum 
Zeichen, daß die Arbeit vollendet fei. — Der Herr land 
auf, um fid im Epiegel zu befehen, aber wie erfchrad 
er, ald er ſich ganz kahl gefchoren erblidte, denn der 
Barbier hatte das mehrmalige „Kürzer! kürzer!“ wicht 
auf feine wichtige Geſchichte, fondern aufs Haarſchnei⸗ 
ben bezogen. 

(Spradlenntniß) Ein alter Schotte aus den 
Hoclande war eines Taged gegenwärtig, ald zwei Ger 
lehrte die unberechenbaren Bortheile ausgebreiteter Sprach⸗ 
Keuntniffe erörterten. Das Gefpräd langweilte ihn. 
„Dören Sie,’ unterbradh er ed endlich, „Alles mas 
Sie da gefagt haben, ift baarer Unfiun. Ich bin in meis 
ner Jugend durch ganz England, burd ganz Frankreich, 
durch ganz Deutichland gereißt, wußte Damals von allen 
drei Sprachen nur ein oder zwei Worte, und bin übers 
all herrlich fortgefommen — in England mit how much ? 
in Franfreic mir combien ? in Deutſchland mir wie viel? 

(Ein Mißverſtändniß.) Ein noch fehr junger 
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preußifcher Privatiehrer, welcher ſchon im 19. Jahre ſich 
verheirarhet und 12 Kinder täglich zu unterrichten batte, 
mußte fich zur kandwehr flellen und bat wegen feiner vies 
ien Geſchäfte um Urlaub, Wan fragte ihn, wie lange 
er ſchon verehelicht fei? „Seit 2 Jahren’ war die Ants 
wort. Nach ein paar andern warb bie weitere Frage 
an ibn gerichtet: „Wie viele Kinder haben Sie?" — 
„Zwölf, ermwiderte ber Privatlehrer. „Wie it das 
möglich ?’ rief der Beamte. verwundert aud. „Da, ich 


- habe einen Gehülfen.“ — „Ga, das it was anders," 


lachte der Gommiffär, dem ed flar wurde, daß ber betrof- 
fene Lehrer die feinem Uuterrichte anvertrauten 12 Kins 
ber gemeint habe. 

(Bemwohnbeit.) In einem Wiener Kaffeehaufe ließ 


ſich jeden Bormittag ein Gaft ein Glas Wein geben, das 


er immer voraus bezahlte, dann aber audıranf, und 
wenn’d Niemand ſah, das „Glas einſteckte.“ Jungſt 
attrapirte ihn der Marqueur dabei, und bemerkte: „Euer 
Gnaden baben ein Glas zu viel zu fihh genommen.” Das 
ſchadet nichts, ich bins ſchon gewohnt, antwortete ber; 
Euer Gnaden. 


Tageszeitung. 


Man fchreibtt aus München vom 26. April: Se 


Maj. der König hat heute feine Gemächer verlaffen und 


iſt zum erftenmal ausgegangen, — Marie Taglioni ift 
bier angefommen und wird, wie man vernimmt, einiger 
mal auf unferer Hofbühne auftreten. 

Das Münchener Tagblatt berichtet: Die in mehres 
ren Blättern mitgetheilte Nachricht, als habe ſich ber 
Candidat der Theologie, Jakob Eurtius, erſchoſſen, iſt 
gänzlich falſch; derſelbe befinder ſich hier geſund und wohl. 

Kürzlich wurde bei einem Bauern in Gerſthofen ein 
frecher Einbruch verübt, und ihm mebit mehreren werth⸗ 
vollen Gegenftänden auc eine Hofe, in deren Tafche ſich 
ein LotterierZettel befand, entwendet. Das Glück wollte 
dem Beftohlenen doppelt wohl, denn gerade diefer Zettel, 
auf deffen Nummern ein Gewinnft fiel, verhalf ihm wie⸗ 
der zu feinem entwendeten Eigenihum. Am letzten Diens⸗ 
tag famen nämlich zu einem Augsburger Gollecteur zwei 
Burfche und produzirten dem ermähnten Zettel mit ber 
Bemerkung, man möge ihnen den Gewinnſt audbezahlen, 
wozu auch fcheinbar Anftalt gemacht wurde. Während 
deſſen fchidte aber der von dem Diebftahl in Kenntniß 
gefegte Gollecteur auf die Polizei und ftatt einen Gewinn 
zu erheben, verloren die beiden Burſche ihre Freiheit, 
Mehrere entwendete Gegenftände wurden bei ihnen noch 
vorgefunden. 

Schießbaumwolle hat man überall, in Augsburg hat 
man aber auch Schießleder, und wird bald noch mehr 
haben, da der Poſt-Conducteur Michael Schießleber um 
ben Conſens zur Verehelichung angehalten hat. 

Man ſchreibt aus Würzburg unterm 24. April! Der 
Rebarteur des hier ericheinenden Gonverfationsblattes, 
C. ©. Göbel, hat geftern in der Mitte der Domgaſſe, 


einer unferer frequenteften Straßen, nach einem kurzen 
Wortwechfel und nachdem er von dem am hiefigen Theas 
ter angeftellten Schaufpieler Weichelberger eine Ohrfeige 
erhalten hatte, ein mit einer Kugel geladenes Piſtol auf 
benfelben abgefeuert, wobei dad Reben eines in der Rähe 
befindlichen Familienvaters in höchſter Gefahr ſchwebte, 
indem die Kugel zwiſchen diefem und jenem in die Mauer 
des Hauſes fuhr. Die eigentliche Beranlaffung zu bie: 
fem Attentate wird verfchieden angegeben; theild Theaters 
Krititen, die mehrmals in dem von Göbel redigirten 
Eonverfationsblatte erſchienen, theils Eollifionen in zars 
ten Verhältniffen follen zunächft den erwähnten Scaus 
fpieler zur Satisfaktionsnahme angeregt haben. Göbel 
wurde geflern noch in dad Kriminalgefängniß des Kreid- 
und Stadtgerichts abgeführt. 

Der Stuttg. Beob. ſchreibt aus Ellwangen: In uns 
ferer guten Eradt if es micht geheuer. Am 17. d. 
wurde an unferer Sriftöfirche ein Padquill gefunden, 
das die ganze Stadt in einen Afchenhaufen zu verwans 
bein drohte, wenn nicht binnen 8 Tagen Frucht aus: 
gerheilt werbe. 

Man fchreibt aus Um vom 27. April: Bei der 
in der vorigen Woche flattgehabten Berfammlung der 
Bierbraurreibefiger wurde in Folge des theuern Gerftens 
preifed der Beichluß gefaßt, das Bier für den Sommer 
um g Kr. die Maaß ausfchenfen zu wollen. Sind die 
Biere durchgängig eben fo gut und gehaltvoll, ald wir 
bereitd einige Proben davon verfucht haben, dann ift 


daſſelbe preiswürbig zu nennen, und die Lehre vom vos - 


rigen Jahre nicht umſonſt gemefen. 

Berliner Handwerker zeigen den Landtags⸗Abgeordue⸗ 
ten, daß das Pflafter der Mefidenz fehr theuer if, Ein 
Flickſchneider hat fich für feine Bemühungen, einige Knöpfe 
an einen Rod zu nähen, ganz befheiden ı Thir. 5 Ser. 
bezahlen laſſen. 

In dem Gefängniffe zu Tilſit (Preußen), das auf 
90 Berbrecher eingerichtet ift, in den legten Wochen aber 
mit etwa 150 befegt und überfüllt war, ift ein nervös 
fer Typhns audgebrocen, fo daß das Stadtgericht, um 
eine allgemeine Anſteckung zu verhüten, fein anderes 
Mittel wußte, ald 49 noch gefunde Verbrecher, daruns 
ter gefährliche Diebe und, wie es heißt, einen fogar we: 
gen Mordes zur Unterfuchung gezogen, frei zu entlaffen. 

Auf einer preußifchen Univerfität — der Name ift 
and falfcher Schonung nicht genannt, indem jetzt ſaͤmmt⸗ 
liche compromittirt find — if der Fall vorgefommen, 
daß zwei concurrirende Profefforen der Philofophie ihre 
Borlefunzen über Logif und Pſychologie um 2 Thaler 
per Sparta gaben, worauf ein Dritter die vereinten 
Gegenftände für 3 Thaler anbot. Man dürfte noch ers 
leben, daß Gollegienzettel wie Theaterzettel herumgetras 
gen werden, mit der Bemerkung: „Kinder zahlen die 
Hälfte.’ 

Die Auswanderungen nach den nerbamerifanifchen 
Freiftaaten mehren fidy in der Gegend Gießens von Tag 
zu Tag und namentlich macht die Gemeinde Daubringen, 
welche indgefammt auszumandern beabfichtigt, viel von 
fid) reden, Auch find einige Lehrer am Volksſchulen, des 
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ren Stellen von allem Naturalienbezug entblößt und firirt 
find, mithin die gegenwärtige Theuerung aufs höchſte 
fühlen müffen, im Begriff, fi in der neuen Welt einem 
andern Wirfungsfreis zu widmen. 

Eine adıtbare Familie in Paris, welde in unvers 
diente Roth gerathen it, erhielt fürzlich einen Brief, in 
weichem 2 Banknoten von 1000 Fr. lagen. Die begleis 
tenden Zeilen lauteten: „Wir haben erfahren, daß Sie 
durch umverfchuldered Unglück leiden, und wir freuen 
und, Ihnen eine Heine Hilfe gewähren zu können. Su— 
chen Sie nicht zu ermitteln, wer wir find, Wir find 
nicht aus Paris.’ 

In Mafuren follen Diebe, welche einem Sculzen 
Rache gefchworen hatten, den Schulzen felbit geſtohlen 
haben. Sie fuhren nämlich Abende vor, baten um eim 
Nachtquartier und fuhren Nachts mit dem Schuljeu das 
von, den fie im Walde aufhängten. Die Berbreiher jol- 
len bereitd verhaftet fein. 


Brieflade. 


(35) Hiſtoriſche Anfrage. Es fteht feit, daß der 
alte Hand Sachs auf feiner Wanderihaft (1511 bie 
1516) über München nach Franfen gelangt ift nnd ſich 
vornehmlich zu Würzburg und Frankfurt aufgehalten hat. 
Bei feinem fo Mar ausgeſprochenen Cultus des Meifters 
fange, den er, mo er immer hin fam, durch Berwals 
tung der Singihulen, durch Produftion eines netten Lies 
des oder einer neuen Melodie bethätigte, läßt ſich bei 
dem längern Aufenthalte in Würzburg nicht anders vers 
muthen, ald daß daſelbſt gleichfalld der Meifterfang und 
zwar in hervorflechenderer Weife geübt wurbe. Kinden 
fid) darüber beftimmte hiftoriiche Nachrichten, und welche ? 
Darüber erſucht Wiſſende um Auffchluß ein Würzburger. 


—— 
Allgemeiner Anzeiger. 





Zu vermiethen. 

Bis Mitte Mai iſt cin meublirtet Jimmer an einen Herrn 
zu vermietben. Daffelbe befindet Ab in einer angenehmen Lage, 
und wäre für einen Schuler des Gumnalums oder Gewerb: 
ſchule paffend, dem auf Verlangen auch die Kot gegeben würde. 
Mäberes in der Erpedition dieſes Blattes. 

— — 
Der berühmte Mineralteig 
‘mit ®. k. öſtreichiſchem, ruſſiſchem und daverſchem Privilegium 
pr. Buchſe 18 Kr. rb. nebſt Schärfriemen von 6 Kr. bie 4 FIl. 
pr. Stuck wird empfohlen und Niederlajen Davon überall er— 
richtet con 





E. A. Auernbeimer, 
in Regeneburg. 


Geſuch. 
Ein junger Burſche vom Land wünſcht in Nürnberg Aus— 
laufer zu werden. Naheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Stuttgarter Allgemeine Renten-Anſtalt. 

Der fo eben erihienene Rechenſchaflbericht dieſer Anftalt 
für das Jahr 1846, mworon Eremplare bei dem Unterzeichneten 
unentaeltli zu baben find, meif’t nah, für die noch beleben: 
den 48,265 Actien ein Dotationsfapıtal von 17597,868 Fl. 18 Kr., 
wofür in Caution und Wejervefond eine Sicherſtellung von 
45,750 #1. gewährt ift. 

Bei diefer Anitalt wird im Laufe Diefes Jabres der Ihle 
Tabres:» Berein gebildet. Diejenigen, melde demjelben beisutre: 
ten beabiihtigen, merden darauf aufmerfiam gemadıt, daß für 
neue @inlagen in der erſten Hälfte des Jahres bis zum 30. Suni 
feine Gintrittsgebübren zu entrichten find. 

An, die Befiger theilweiier Actien, namentlich der älteren 
Klaſſen, ergebt im ibrem eigenen Intereſſe die Einladung, ibre 
Zuzablungen ju ergänzen, um in jüngeren Jahren, und taber 
um jo gewiſſer in den Genuß ter alljährlih basr zu erbebenten 
Rente zu gelangen, wodurch zugleich Die Steigerung ter Rente ' 
weſentlich befördert wird. 

Nürnberg, ben 23. April 1547. 

Der Agent 
der Stuttgarter Allaemeınen Renten: Anfialt: 
Georg Friedr. Brunner. 


Wirthihaftd - Zwinger - Eröffnung und 
Empfehlung. 

Dem verebrlihen Duplifum, inionders meinen wertbgeſchätz⸗ 
ten ®önnern und Freunden diene biemit, daß ich meinen Wirtb« 
(haftd- Zwinger am Wöhrter Thor am Sonntag ten 2. Mo; 
d. 3. eröffne, und empfeble biemit ſolchen zur gefälligen Be 
nũtzung unter Berfigerung billiger und prompter Bebienung. 

Achtungsvoll zeichnet 
Ebriftopb Weber. 


Berfauf oder Verpachtung. 

Ein Haus mit realer Kramfäufelei in einer ber ibonften 
Sage, welches fib aud zu mehreren offenen Geſchäften eignet, 
iſt zu verkaufen, ober die Parterrewohnung fammt dem eriten 
Stod mit der Gerechtigkeit fogleih zu vermietben. Das Mäbere 
in 8. Nro. 58. 


Stadttheater in Nürnberg. Ä 
Sonntag, den 2. Mai 1847. Abonnement juipentn. „Große 
Boritellung der Herren Gebrüder Gandier rom Aftlen : Koval, 
Ampbitbeater in London.” Borber zum Erſtenmale: „Der Ban. 
auerottiter.“ Pebenstild in 2 Akten von Auguſt Huafe. 


Anzeige Ä 

Trogdem, daß unfere Brieflade deutlich überfchrieben 
ift: „‚ Brieflade des Nürnberger Morgenblattd Phöbus, 
wird dieſelbe doch feit einiger Zeit mehrfach wie bie 
von der K. Port aufgeftellten Brieffätten benügt, indem 
unfranfirte Briefe, die zur Weiterbeförderung nach auds 
wärts beitimmt find, hineingeworfen werden. — Da 
und die Erpebition folcher Briefe auf die Por oder in 
die benachbarten Briefkäſten wohl micht zugumuthen if, 
auch unfere Brieflade nur einmal am Schluſſe des Tage 
geöffnet wird, fo machen wir zur Verhütung von Nach—⸗ 
theilen hierauf aufınerfiam. Andere Einlagen in biefelbe, 
in unfrem, oder im ntereffe ded Blattes werben ftets 


angenchm fein, 
Die Expedition des Phöbus. 


Redigirt unter Berantwortlichteit von 3. 8. Stich. 


Ar. 69. 





Phocbus. 


1847. 





Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Ständer 





Tiefe Zeitſchrift erfiheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Rürnterg monatlia 15 Kr., 
vierteljährlich 45 Kr. mebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 Al. 35 Ar., im II. Kayon 4 El. 9 Rr., im 


III. Raven 4 A. 29 Kr., im IV. Rayon 5 51. 8 Ar. 


Berlag. Drud und Erpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in ber PR 
iniertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Areuger. 








Y/ weiter J Jahrgang. 
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Die Drei Sünden. 
(Fortfegung.) 


„Es iſt ein Glück, daß Jakob fein Bischof iſt und 
werden kann. Ueberhaupt iſt es ſchön, daß bie Klöfter 
aufgehoben find. Sonft, wenn ein junges Mädchen wicht 
heirathen wollte; nämlich den von ihren Eltern audges 
ſuchten alten häßlichen Bräutigam, da hieß es gleich, die 
muß in das Klofter. Manche gingen, manche aber habs 

men licher den alten ald gar feinen Mann und wurden 
2 auch ·nicht unglücklicher als dir erſteren. Wenti 
man fg recht von Her zene liebt, dann‘ glaube ich, Tann’ ein 
Kiofter und auch den Verluſt eines Geliebten nicht ver 
gefien machen. Für Alte, Schwache, in der Welt Allein⸗ 
fehende, mag fo ein Aufenehailt gut fein, ‚aber fir junge 
Leute — ich gehe nicht in’ Kloſter.“ 

Agnes mußte über die Riofer-Antiparbie ihres Zof⸗ 
chens läceln und ſetzte hinzu: „Lieber nähmſt bu den 
faulen Jakob, ver nicht Bifchof wird.’ 

„Er iſt nicht faul.“ 

‚Nun ſo rufe ihn, damit er die Wege — Ordnung 
bringt.‘ 

7 Wie gern gehorchte Sophie und mie gern mar 
Agues allein, 

Glüuckliches Mädchen, du bdarfit hoffuungevoll lies 
ben,’ ſprach ſie für ſich, „ich aber muß meine theuer- 
ften Gefühle verbergen, höchſſens Freundichaft darf ich 
bie: zeigen, mein Johannes, und mas ift Freundfchaft 
gegen Liebe? — Die VWerſchiedenheit des Alters kann 
und. nicht: tresinem, ſeine männliche Schönheit fünnte wohl 
ein jüngeres Herz’ als das weine in Unruhe verfeßen, 
und dann fein Weit, fein liebevolles herzliches Weſen. 
O! warum mußte dich dad Geſchick auf eine fo hobe 
Stufe erheben? Wäreft du ein niedrigerer Geiftlicher, 
dann fände nichts unfern Wunſchen entgegen. — Uns 
fern? — — biebt er mich denn wirtklich? — Ich glaube 
ed! und folre ich mich täufchen, fo it diefer Bahn doc 
zu fhön, als daß ich ihm zeritören möchte. Darum if 


ed beifer, ich lebe im dieſer glücklichen Einbildung, als 


daß mich die Wirklichkeit kalt berührte.” 
Wir haben einen tiefen Blid in dad Herz dieſes 


u} Dat. 


Mädchens gerhan. 


Sie liebt und zen — nach 
hoffnuugslos. Das könnte nun nicht befreinden, denn 
wie Viele theilen und theilten dies Schickſal Mehr- aber 
ſtaunen vielleicht Manche, daß ein Mann von fo hohem 
Alter, wie Johannes, der Biichof von Meißen, dad Herz 
dieſes Mädchens gewinnen fonnte; demnach iſt «8 in der 
That nicht fo felten, daß ein fchöner Greis, wenn ibn 
anderd Kraft ded Körnerd umd beſonders bed Geiſtes 
unterftügen, auch auf junge Frauen den Eindrud hers 
vörbrivigen fann, den fonjt nur Arterögleichheit herver ⸗ 
iurufen im Stande if, 

Agnes wurde in ihrem Celbitgefpräche durch die’ Au⸗ 
kunft Sophiens mit Jakod geflört." "Auf den Geflditern 
der-zumgen Leute war kein Zeishen. ben Zwietracht wahr: 
zunehmen, Ihr Zank mußte durch Berfühnung beembigt. 
fein Bielleicht war die Ynbeutung. von, der Gärmer⸗ 
helle und die Nothwendigfelt, daß dann Jakob einer 
Hausfrau bedürie, auf guten Boden — und hatte 
Früchte getragen. i .. 


La 


Bon der Stadt Wurzen, von wo aud man die Heer⸗ 
ftraße nach Dresden weithin überfchen fonnte, war ein 
zahlreicher Haufen Menichen verfammelt. Alte und junge, 
große und Feine, krumme und gerade, häßliche und ſchöne, 
fluge und dumme, männlide und weibl «be Bewohner der 
Stadt fanden im bunten Gewuhl, gaffend und harrend, 

„He! Goliath! Zieht du noch nichts?“ fragte der 
Kleiiher Schläger einen langen Scdmeider, der eigent: 
lich Fadler hieß, feiner Größe halber aber den Namen 
des Philiſter⸗Chefs führte, 

„Kiebäugelteft dir nicht mit Anderer Frauen,“ gab 
Fadler zur Antwort, „ſe würdeſt bu jo gut wie ich fer 
ben, daß es nichts zu fehem gibt.“ - 

„Run, nun, fei nur nicht böſe, Goliath, ich meinte 
nur, weil du nach dem Rathhausthurme der Größte in 
der Stadt bit, dur müßteſt auch Alles eine halbe Stunde 
früher ſehen. Wenn idy übrigens mit den Frauen lieb» 
äugle, fo fei verfichert, daß ich es wenigfteng nicht mit 
deiner thue.“ 

„Richt mit meiner?’ fragte Fädler hitzig, „warum 
nicht mit meiner? Iſt fie fchlechter oder häßlicher wie 


= 


die anderen? — Heraus damit! Warum willſt du micht 
mit meiner Fran liebäugeln, Grobiam?!‘ 

„Weil ich mich vor dir fürdte, Ranger.” 

„Das laß’ ich gelten,” veriegte Fädler im Gefühle 
feiner Ueberlegenheit, obgleich er eben fo kraftlos und 
feig ald lang war. „Das if ein vernünftiger Grund. 
Zurüdjegen aber laſſe ich meine Frau nun und nimmer⸗ 
mehr. Ich fehe nichts, Gevatter Schläger.” 

„Bir werden wahrfcheintich auch nichts zu fehen ber 
kommen,“ fagte ein Bürger, „der gnädigſte Churfürft 
hat fich vielleicht anders beſonnen.“ 

„Anders befonnen? Was das für Reden find, Wenn 
dit zu einem guten Schmaufe geladen wirft, befinnft du 
dich. da lange oder ſchlägſt die Einladung gar aus?’ 
fragte Schläger. 

„Ausſchlagen ? Nein! Annehmen, auf jeden Fall ans 
nehmen, abe immer muthig ein, Meiter Schläger, ich 
komme! Yegt könnt Ihr es auch eher, Haben wir feis 
nen Bifhof, fo haben wir feine Abgaben und Steuern, 
ergo, fagt der Amtöactnar Abraham Hildebrandt —“ 

„Keine Steuern und Gaben?” fiel ihm Schläger in 
bie Rebe, „Dentſt du, Churfürft Auguft brauche fein 
Geld?’ 

„Alſo ohme Biſchof müffen wir doch zahlen?” 

„Das verſteht ſich“ 

„Wovon wird aber unfer Herr Johannes leben? Er⸗ 
ſpart hat er gewiß wenig, denn fein Seckelmeiſter griff 
immer tief ia dem Beutel, wenn es sah IM. ‚und 
Krante zu unterilügen, erge —“ 


Aergere mich nicht mit. deinen furififchen Revenb; 
arten, Denkſt du dein, wenn einer auf einem ſchönen 
Apfelbaum feige nnd geraume Zeit darauf ſitzt, daß er 
herunter kommt, öhne die, Tafchen voll zu haben?‘ 

„Wenn Aenfel darauf find, gewiß nicht.’ 


„Run in der Blürhenzeit da feige er nicht hinauf, 
da latfcht er höchitend unter den Bäumen herum. Siehſt 
du, der Apfelbaum ſtellt das Bisthum Meißen bildlich 
vor. Hat der Herr Bifchof aber, wie du meinit, feine 
Früchte übrig behalten, hat er fein Ernte mit den Armen 
getheilt, wie wir Alle willen, nun fo wird ihm dort oben 
eint gelohnt werden. Zunächit aber wird er fih wohl 
mit dem neuen Herrn des Bisthums verfländigen, um bie 
an fein Ende fo leben zu können, wie. es feiner frühern 
Stellung zukommt. Das werden wir ja Alles erfahren.” 


„Da hören die Ganonici von Wurzen und ‚die Doms 
herren von. Meißen wohl auch auf?” fragte Fäbler. 

„So lange Pfründer da find, gewiß nicht.’ 

„Das könnte aber doch jeder verrichten,’ 

„Willſt du etwa Canonicus werben, Goliath? 

„om! Warum nicht? Verthun könnte ich das Geld 
eben fo gut wie die andern, vom Verdienen ift doch feine 
Rede.’ 

„Haſt du fechgzehn Ahnen oder bift du ein großer 
Gelehrter ?* 


„Gelehrt bin ich nicht, aber fo viel weiß ich doch, 


daß mein Bater und meine Mutter wieder Väter und 
Mütter gehabt haben und fo weiter bis in das hundertſte 


Glied, und dann noch weiten, Das find fo gut Ahnen, 
wie die anderen.” 


(Kortfegung folgt.) > 


si 
— 


Beobachtungen. 


Der — 


Herr Pappenheimer hat einen bedentenden Körper⸗ 
umfang, ſein Bauch iſt aber auch ſein Abgott und der 
Gegenſtand feiner zärtlichſten Sorge. Man erblickt daher 
Herrn Pappenheimer ſelten anders, als in der eifrigſten 
Thätigfeit feiner Kinnbaden; er ſchmauſt immerfort, ohne 
zu wiffen, wenn er fatt ift, ja, er gemirt fich micht, in Ger 
genwart aller Stammgälle an einem ver Speifetifche 
Play zu nehmen, und dort in einem Nieberfegen drei volle 
Portionen von dem beften Artikel bed Speifezetteld zu 
verzehren. So umfangreich indeffen auch der Orkus ift, 
in welchen diefe Fülle von Nahrungsftoffen hinabſtürzt, 
fo kann es doch nicht fehlen, daß ſich Herr Pappenheimer 
in der Beherbergungsfähigfeit feines Bauches garflig 
verrechnet, ja es ereignet fi wohl in der Woche ein 
yaarmal, daß er über Unterleibebefchwerben Hagt, wie 
er dieſen Zuftand. nennt, 

Die Art und Weiſe jebdoch, wie er dann in ber Se 
jensangit um fein theutes gutichmedendes Leben, ſich 
über, feine Leibeskalamitäten gegen feine Frau aus ſpricht, 
it. wirklich geeignet, den theilnahmsvollſten Freund zum 
Lachen zu machen. 

mBeiß der Himmel, heute hab’ ich ploͤtlich — 
guten Appetit verloren, nachdem es mir geſtern noch ſo 
ſchoͤn geſchmeckt!“ ſeufzt der dicke Mann und knetet 
ſich den Unterleib. 

„Eben weil es Dir ſo ſchön geſchmeckt, erwidert 
Lottchen, feine Frau, „eben daher kommt es, daß ed 
Dir heute nicht ſchmeckt, es ift nichts einfacher wie bad, 
Du haft Dich wieder überfüllt.‘ - 

„Richt doch, wicht doch, Lottchen, ich leide an der 
Niere, an der teber, an dem-Milz, ich fühl’ es deutlich; 
ich bin fo voll wie ein Belleifen von ber Orbinairen, es 
it mir zu Muthe, ald würde mir der Bauch aufgeichligr, 
und als wühlte ein Chirurgus darin herum, um eine Darm⸗ 
verichlingung zu befeitigen. Mein Gott, habe ich denn 
einen Schäffel rohe Erbfen im Leibe, iſt ed mir nicht, als 
wenn ein Bürfchner mit allen Fingern barin herum · 
führe?! — O jerum, o jerum! Wie das fneipt, wie dad: 
wirthſchaftet Wenn ſich diefer Zufal oft wiederhoft, fo 
bin ich. verloren!’ 

So gehn die Klagen fort und fort, und fiche da, for 
bald Herr Pappenheimer den überfüllt gewefenen Reid 
nam wieder in Ordnung gebracht, ſchlampampt er wieber 
frifch darauf los. 

Herr Parppenheimer möge fich indeffen in Acht nehe 
men, font plagt er doch einmal! 


Main 
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Tageszeitung. 


Se. Mai. der König hat dem Beneralfecretär des 
f, Minifteriums des Innern, geheimen Rarh Franz v. 
Kobell, welcher am 27. April 1797 in den Staatsdienſt 
trat, im Rückſicht auf feine durch volle fünfzig Jahre mit 
aufopfernder Hingebung forwie in unverbrüchlicher Treue 
und Anhänglichfeit geleifteten Dienfte, das Ehrenfreuz 
des gl, bayer. Ludwigsordens allergnädigit zu verleihen 
geruht. Dem mürdigen Jubilar ift dieſes Ehren⸗ 
zeichen durd den Miniſter Verweſer des Minifteriums 
des Innern, Staaterath v. Zenetti, zugeflellt worden. 

Dekan Wirfchel, Berfaffer des vortrefflihen Ers 
bauungsbuches „Morgen: und Abendopfer“ ift am 24. 
April im 78. Lebensjahre zu Kattenhochſtadt verfchieben. 

In mehren deutfchen Gewerbftädten, namentlich in 
Apolda und Zeulenroda, find amerifanifche Dollars in 
großer Menge angelommen, bie gern genommen wers 
den. Kein Wunder, wenn die Bereinigten Staaten wes 


gen Mangeld an baarem Gelde Schatzſcheine ausgeben 


laffen! — Wie fehr muß und doc jegt das fo oft von 
gewiffen Seiten her verfannte Amerifa in unferer lcib: 
lichen Noth beifpringen, bei der natürlichen Geldflemme 
und bei der unnatürlihen Wucherthenrung! 

Beim jüngten Auflanf in Berlim find nach amtlicher 
Angabe außer den Polizeibeamten und Ziviliſten 8 Offi⸗ 
siere, uud 74 Mann Soldaten und 10 Genbarmien vers 
wundet worben, 

Als in Berlin der berüchtigte Auflauf Ratıfand, fragte 
ein Handwerfer feinen Kameraden, der fehr. eilig bei ihm 
vorüber lief: „Wohin fo ſchnell?“ — „IA muß mir 
fputen, des id uf de Revolution fomme, damit id? noch 
eenen juten Platz kriege!“ war die Antwort. — „Ra, 
feh’ dir man vor, def de nich eenen Sperrfig kriegſt!“ 
rief ihm der beforgte Freund nad. 

In Berlin har diefer Tage ein Pferdefleifcheffen von 
50 Eomvertd ftattgefunden. Die verchrlihen Hippopha⸗ 
gen wollten ihr Diner urfpränglich im „engliſchen Haufe‘ 
halten; wurden aber von dem Wirthe mit dem Bemerken 
abgerwiefen, daß dad Renomme feines Gaſſhauſes darum 
ter leiden könnte. Das achtwöchige Füllen, welches ver 
fpeift wurde, foll den Gäften ſehr gut gemundet haben. 

Einem Gerüchte zufolge würde Frau v. Omen (Char 
lotte v. Hagu) zum Theater zurüchehren und in ihr früs 
heres Berhältniß zur Berliner Hofbühne wieder eintreten. 

Wenn der geneigte Leſer fein Furchthaſe iſt, jo kann 
er mit leichter Mühe 1000 Gulden verdienen, welche als 
Belohnung auf Enträthfelungen eines Gefrenfts ausge⸗ 
fest fein follen, dad allnächtlih in einem Zimmer bed 
Sohannidberger Echloffes fpufen und die ganze Umge— 
gend in Echreden fegen fol, Dad Geſpenſt zeigt ſich 
mit Einbruch der Nacht; man fieht ed auf dem Hofe, 
und fobald man die Schwelle des Zimmers betritt, ver: 
ſchwindet ed nicht; begibt man ſich aber mit einem Licht 
in dad Zimmer, fo bemerft man dad Geipenft nicht mehr. 
Es ericheint in der Geflalt eined zerlumpten, in weiße 
Lappen gehüllten Weibes und kündigt fi durch lautes, 
graufenhaftes Poltern an, Man will oft ben Ruf ges 


hört haben: „Ich finde feine Ruhe!” — inige meis 
nen, bad Geſpenſt fei der Geiſt eines Berftorbenen, Andere, 
es ſei der Geiſt eines Lebenden; wieder Andere wollen 
die Erfcheinung gar mit dem Erfranten und Ableben ge: 
wiffer Perfonen in Verbindung bringen. Wir glauben 
feind von Allem — nur au die 1000 Gulden Beloh: 
nung! — 

Ein Schuhmacher in Parid und ein Mädchen, das 
mit ihm lebte, wurden vor einigen Tagen wegen fchänds« 
licher Mißhandlung eined adırjahrigen Knaben verhaftet, 
beffen Bater der Schuhmacher if. Das unglückliche Kind 
murbe fortwährend mit Riemen gebunden in einem fin: 
fern Roche unter der Treppe eingefperrt gehalten und 
nur hervorgefchleppt, um tüchtig durchgeprügelt zu wers 
den. Seine einzige Nahrung war ein Stüd Brod. An 
einem andern Ichten Sonntage führte der Nabenvater ben 
Kleinen, mit dem Bemerfen, daß er ihm zeigen wolle, wie man 
ſich rein halten müffe, in den Hof, ſtellte ihn unter die Pumpe 
und pumpte fait eine Viertelftunde lang das eiskalte Waffer 
anf ihn herab, Die über folche Graufamfeit empörten 
Nachbarn zeigten die Sache bei der Behörde an, welche 
fofort die beiden Sculdigen feftnehmen und den Knaben, 
beffen Rüden mit Striemen und Geſchwüren ganz bedeckt 
war, in’d Spital bringen ließ. 

Im Lyceum⸗Theater zu Fondon ift eine Poffe aufges 
führt worden, unter dem Titel: „Enblih doch Jenny 
Find, oder die ſchwediſche Nachtigal“‘, melde ſolchen Bei: 
fall fand, daß fle jeden Abend gegeben werden muß. 

Wir haben einige Nachrichten aus Krakau erhalten, 
unter weldien auch folgende Anefdote, zu welder die 
jegt befohlene Limfleivung und das Bartablegen der pol 
nifhen Juden Beranlaffung gegeben hat. Giner derſel⸗ 
ben hat Geſchäfte in Krakau, da er aber den Wagen vers 
laffen mußte und das dort organifirte Diebsweſen fehr 
gut Fannte, fo inftruirt er den Knecht, fich auf die 
Geldfafferte zu ſetzen, nicht vom Plage zu weichen und 
fofort Gewalt zu gebrauchen, wenn fih Jemand außer 
feinem Herrn dem Wagen naht. Der Herr bemußt ine 
deß die Gelegenheit, um feinen Talar xc. gegen moderne 
Kleidung zu vertaufchen und ſich vorfchriftsmäßig rafiren 
und fcheeren zu laffen. So gänzlich umgewandelt kehrt 
er in Begleitung des Kleiderhändlers und Friſeurs zum 
Wagen zurüd, um das zur Bezahlung nörhige Geld aus 
der Saffette zu langen, Der Knecht macht drohende 
Miene, als ſich die Gefellihaft dem Geldheiligthume naht, 
er beantwortet bed mobdernifirten Juden zufriedenes Niden 
mit unheilvollem, brohenden Grungen, als aber endlich 
gar der Bartlofe die Hand mach der Kaſſette ausſtreckt, 
fährt der treue Knecht wie ein Tiger über feinen Herrn 
mit Fräftiger Kauft her, fprehend: „Marſch fort, ober 
ich erwürge Dich, mein Herr hat mir aufgetragen, ben 
Wagen zu bewachen und deßhalb darf ſich Niemand dem⸗ 
felben ungeftraft nahen, ald nur mein Abraham.“ Ber 
gebens fchrie der unglücklich Metamorphoſirte: „Auh weih 
bit Dan ein treuer Knecht, auh weih was aber ſchlägſt 
Du mid, bin ich doch Dein Abrahamchen, lieber treuer 
Sofeph, auh mwaih * — Aber Joſeph fchlug nur immer 
derber, daß ſich der Spitzbube noch für feinen Herrn auss 
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geben wollte, indem er ruft: „„ Bin ich doch nicht fo dumm, 
um einzufehen Deine Füge, Du bit nicht mein Abraham, 
denn ‚das, ift ein rechtliher Jud und hätte gegeben lies 
ber eine Abgabe, ‚als fidy verkleidet. wie die Chriſten und 
geſchoren fein Kiun.”, Und wieder fielen die flarfen 
Fäufte gleich Hammerfcläge auf Abrahamdens Rüden. — 
Indeß hatte fich die Polizei eingefunden, mit Hülfe deren 
Abrahamchen befreit, Joſeph belehrt und für feinen treuen 
Dienfteifer um dad Geld feines Herrn, von dem er dem: 
felben. fo eben fchlagende Beweife gegeben, belobt wurde, 
— Man ſieht, neue Moden haben mandye Fatalitäten 
zu überilehen, 


Brieflade. 


(369 Vorfhlag zur Auszahlung der Ar: 
beitslöhne am Montag. Das Journal des öfter 
reichifchen Lloyd empfiehlt im einem beachtungsmwerthen 
Artifel die Auszahlung der Arbeitslöhne am Montag, 
Ratt am Sounabenp. „Es it eine ungeheure Verſuchung,“ 
beißt es in, der Ausführung dieſes allerdings nicht neuen 
Wunfches, „die dem Arbeiter gerade in dem Moment 
in die Hände gelegt wird, wo er meint, nun von Gottes: 
und Rechtemegen, einzig. auf feinen Genuß und Erholung 
bebacht feinen. Mag er von bem empfangenen Lohne bie 
Schuld,.ber. ‚abgelaufenen Woche ‚abzuzahlen, — mag er 
daraus ‚den Unterhalt der fommenben au beftreiten haben, 
fo wie fo iſt der Sonntag mit feinen Anfprüchen. auf 
den in ded Arbeiterd Tafche. . Wie. Mandıer verläßt die 
Werkitätte mit den beiten Abfichten. und leidet damit fchon 
am verhängnißvollen Sonnabend» Feierabend in der nächſten 
Scente Schiffbruch; und wie Mancher, der feine fauer 
erworbenen Gulden glücklich in. den Sonntag hinüber 
gerettet, unterliegt nun gar den hundert Lockungen, die 
an biefem Tage von allen Seiten auf feine Tujche ſpe⸗ 
culiren! So bleibt die Schuld der letzten Woche auch -in 
der fommenden unbezahlt oder dieſe fängt wenigſtens ſchon 
am, erften Werktage mit Schuldenmachen, an, — und 
liegt er einmal in Schulden und Unordnung, dann geht's 
mit Familie und Hauswefen, mit Nedlichkeit und Sitt— 
lichkeit fchnell abwärtd.” — In einigen gewerblichen Ans 
kalten Deſterreichs fol das Syſtem der montäglichen 


Löhnung bereits mit Erfolg in Auwendung gebracht wor⸗ 


den fein, 
——— — nn ————— 


Allgemeiner Anzeiger. 
Verkauf oder Verpachtung. 


Ein Haus mit realer Aramkaufelei in einer der ſchönſten 
Lage, welches ſich auc zu mehreren offenen Geſchäften eignet, 
iR zu verkaufen, oder die Varterremobnung ſammt dem erften 
Stod mit der Gerechtigkeit fogleih zu vermietben, Das Nähere 
in S. Rro. 58. 


Anzeige und Empfehlung. 


Bon heute an wohne ich in der Bebaufung des Herrn Heffel, 
oberer Bergauer Pag Ku Mr. 72, meldies id Meinen. wertben 
Geichäftsfreunden zur gefälligen Anzeige bringe, und bitte bie 
felben mid) mit Auftragen ju beebren. 

Friedrich Meindel, 


Mismurbmaler. 


zur Notiz. 
Ah, Du Meine Örogcarrirte , 
Mit dem Kojabut, 
Die dreimal die Stadt umirrte, 
Wie bin ih Dir gut! 
Draußen vor dem Herdleinsgarten 
Will ih Sonntags Di erwarten. 





®. 


Schiesshaus St. Johannis. 
Heute Sonntag den 2. d. M. findet gutbejegte Tanzmuſik 
ſtatt, woju ganz ergebenit cinlatet 


IM Kellermann. 


Literatur. 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei ift er- 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


‚ Ungeheuere Heiterkeit... 


Neueftes Tafchentliederbuch: 
Enthalten die befiebteften Trink- und Gefellichafts- 
Lieder, Nomanzen, Arien, Chöre aus ältern und 


neuen Opern und Liederſpielen ꝛtc. 
(Auch, :ald Stern Theil der beliedten 2 Baudchen Nürnberger - Tar 
fhenliederbuh „drei Lieder um einen Diennig‘ und „ Immer 
nur Preusfidel ” zu betradten.) , 
SE> Wiederverkäufer, erhalten bei Abnahme vom 
Partbien einen angemefjenen Rabatt. 


irthſchafts⸗ Zwinger.» Eröffnung und 
Empfehlung. 


Dem verebrlihen Publikum, inſonders meinem werthgeſchätz⸗ 
ten Gönnern und Freunden diene biemit, daß ih meinen Wirtb« 
ſchafts Zwinger am Wöhrder Thor am Sonntag ten 2. Mai 
db: J. eröffne, und emofeble biemit ſolchen sur gefälligen Ber 
nügung unter Bericherung billiger und prompter Berienung. 

Adıtungsvoll zeichnet 


Chriſtoph YBeber: 
Kaufgeſuch. 


Ein Fenſtertritt und ein Sommerladen werden dillig zu kau— 
fen geſucht. Naberes in der Expedition dieſes Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 2. Mai 1847, Adonnement fuſpendu. „Grohe 
Boritellung der Herren Gebrüder Candler vom Aftley : Royal 
Ampbitbeater in London.“ Borber zum Erftenmale: „Der Bat 
querottirer." Lebensbild in 2 Alten von Auguſt Haafe. 
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Nürnberger Alorgenblatt. 
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Diefe Zeitfchrift erfiheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Ar; 


vierteljährlich 45 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Raven 3 KH. 35 Ar, 
Berlag, Drud und Erpebdition: Stiſch'ſche Bucdruderei in der Baijenflraße, 


I. Ravon 4 31. 20 Kr., im IV. Ravon 5 Bi. 8 Ar. 


im II. Rayon 4 81.9 Ar., im 


Iniertionsgebubren: Die Detitzeile 2 Kreuser. 





Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


4. Mai. 





Die Drei Sünden. 
(Fortſetzung.) 


„Halb und halb Haft du recht, Canonicus wirft du 
aber doch nicht!’ 

„He! Ranger!‘ rief jegt cine Stimme, „ſchau doch 
einmal dorthin, mir int, als ob ſich etwas fehen lie.’ 

Fädler ſtreckte den Hald fo weit ald möglich und 
antwortere: „Bis jegt ſehe ich nur Staub, der Mind 
geht nicht, alſo muß es etwas andres fein, das ihn aufs 
regt. — Gotr's Blitz! Da funtelt erwas. Wahrhaftig, 
das find Neiter, das wird Seiner Durchtauch ſein, * 
wahr ich Fädler Heiße 

Aulgemeine Errödttung:‘ 

Es mwährte auch’ nicht lange, ſo kam em ftattlicher 
Zug, voram zwei Trompeter, die luſtige Weiſen ertönen 
liegen. Dann kamen drei Herren geritten, im traulichen 
Gefpräch begriffen. Der Mittelfte trug ſchwarze Klei⸗ 
bung, mit foilbarem Pelzwerke verbrämt; die beiden ams 
dern trugen ebenfalld reiche, aber risterlihe Kleidung. 
Ihnen folgte ein: Troß von Reißigen und Dienern. Die 
brei vornehmiten Reiter hatten bei ihrem Borüberreiten 
die Wurzner freundlich und herablaffend ‚gegrüßt. 

„zer Herr rechtd war der Churfürſt,“ meinte ein 
Bürger, „rechts iſt der Ehrenplag, es iſt ein feiner, 
ſtattlicher Herr.” 

„Ad was! Der Lange in der Mitte war es,“ ents 
gegnete Aädler, „der hatte eim füritliches Anfehen und 
der Mittelplag gebührt dem Höchſten, wenn drei zufams 
men reiten, geben, fliehen oder — 

‚liegen? fiel Schläger ein, „ic fage Euch, wer 
Pr der dicke Rechte, noch der langbeinige fpindeldürre 
ſchwarze Mittlere war der Churfürit, jondern der ſchöne 
Herr links, er will fich nur nicht gleich erkennen laſſen.“ 

Während dieſes Geſprächs fam ein Reitfnechr, deffen 
Pferd hinfte, laugſam angeritten. 

„Den fragen wir,” rief Fädler, „der muß es wife 

He da! guter Freund I 
„Euer Freund?“ ermiederte ber Aufgerufene mit Ges 
ringfhägung. „Was wollt Ihr von mır?” 
—Welcher von den drei Herren war der Churfürſt ?“ 


ſen. 


„Der Churfürſt? Denkt Ihr Narren, unſer durch— 
lauchtigſter Herr habe nicht mehr zu thun, als in u 
Reit zu kommen? 

„Er war nicht dabei?’ 

„Mein! er ift nicht dabei, er fendet und, um Eure 
Huldigungen in Empfang zu nehmen.” 

„Euch? D du Hanusnarr!“ rief Schläger higig 
und flreifte die Aermel feined Wamſes herauf, „Dich 
fender er? Nun da kannt du gleich ein gutes Theil der 
Wurzner Huldigung in Empfang nehmen, wir wollen dir 
unfere tüchtigften Handfchläge nicht vorenthalten. Viel— 
leicht verläßt dich der Hochmuthsteufel eins» für allemal 
und du ichlägit es das nächftemal aus, Stallprinz, pferbes 
fhwemmender, wagenwaihander Lump. Deine Herrfchaft 
iA höflich, doch du biſt ein grober Lümmel. Tirol’ dich, 
deine Kleidung fchügt Dich, die refpectiren wir. Fort!“ 

Da der Stalldiener durchaus nicht Willend war, 
biefe Hufdigungen ganz allein in Empfang zu nehmen, 
fo trieb er feine dreibeinige Mähre fo vie er konnte, um 
biefer Geremonie zu entgehen. 


Die Bürgerfchaft ging kopfſchüttelnd nach Wurzen. 
Die Nefiden, des Biſchofs ſollte ein Neit fein. Das war 
zu viel für die Kinder der Stiftoſtadt. 


4. 


Im großen Gapitelfaale des Schloffed waren am 
20. October 1581 die Mitglieder der Stifter za Meißen 
und Wurzen, die Nitrerfchaft und die Abgeorbneteu der 
Städte verfammelt und barrten die Anfunit des Biſchofs 
und der churfürſtlichen Abgeſandten. 


Manche der Gegenwärtigen hatten dem Biſchofe nä— 
ber geſtanden und fannten die Gründe, die dieſen edlen 
Mann bewogen, feiner halb weltlichen, halb geiftlichen 
Stellung zu enrfagen, alle aber betrauerren den Verluſt 
eines wahrhaft geliebten und liebenden DOberhaupted, und 
hätte der Gharafter ded Churfürften nicht die Hoffnung 
anf eine glückliche Zufanft verbürgt, man würde jeden⸗ 
falls auch noch jest den Entſchluß des Biſchofs zu ändern 
geftrebt haben. Doch fo, -abgefehen von der Nothwen⸗ 
digfeit, eine mehr Sicherheit und Schutz gewährende Re: 
gierung zu haben, ehrte man ergebungsvoll den Willen 
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des Bifchofs, der ihnen allem in Jedrt Sinfiche Dis jene (Die A " Dieb wollte eine Spedfeite 
ein Vorbild gemefen war. ® R AIR & > aus ehe ifteine fehlen, verfah es und fiel in die 


Die Thür öffnete fih und ein Zug bifchöflicher und 
Bo Baamteter trat ein, ihnen, folggen die ‚drei, 
Gefhndken des Ehurfäriten; die Herren von Bärenſtein 
von Hirfchfeld und der Doctor Eulebeck. 

Sobald fic die Eingetretenen in einem Halbfreife dem 


Küche. Der Hauswirth zündet auf das Gepotter ein Licht 
an, ber Dieb macht die Hände naß, beitreicht fih 4 


Geſicht mit Kup und nimmt die peltieite Auf Die Sch 


ter. Als in der Wirth ſieht, fpricht er gitternd: wer 
bit Du? — „Der Teufel! ich will Dir eine Seite Speck 


biſchöflichen Stuhle gegenüben;, geprometThatten, famen , bringen: — Ich begehre fie micht, bring fie wem Du 


verfchiedene_Ganonici und Domberren, deren einer, uns _willt. — Damit war_der. Dieb 


mittelbar vor dem Bifchofe gehend, den filbernen Krumm—⸗ 

ab trug und denfelben dem Bifchofe übergab, nachdem 

biefer auf dent erhöheten Sige Plat genommen hatte. 
Gortſetzung folgt.) 


* 
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. Nätbfel, | 


Wer nennt zwei muflfalifche Genies 

Mit einem Wort? Doch idy verlang’ nod Dich, 
Daß Beide aud den Flügel wobl bewegen 

Und doch nicht Vögel find. Bil Du verlegen, 
So helf' ih Dir: das Eine ift verftummt, 
Das Andre noh im Sommer fleißig brummt. 





Auflöfung: der Eparade in- Rr.;59: Waiblümgen, 


77214 
* am?“ ; Bu n te 8. F „ıyrıan = m Fr 
(Brad wie bei um&,:je.gröberi jeibreffer) Im 
Schwarzwald endeckten ‚zwei: Engländer in einer verrufe⸗ 
nen Gegend einen Wirth, der ihnen durch ſeine koloſſale 
Grobheit imponirte; fie verbreiteten ſeinen Ruhm in. ihrer 
Heimath und bald ſtand das Wirthsbaus auf der großen 
Tour mit verzeichnet, und der Wirth ſah ſich unverhofft 
mit Engländern überihwenmt ohne die Urſache davon zu 
ahnen. Durd; den Umgang mit vielen Menfchen und den 
blühenden Gang feines Geſchäfts wurden die Manieren 
mit der Zeit gefälliger, und ebem jo fchnell verzogen fich 
feine Gäfte. Ald er den Grund davon endlich erfuhr, 
entichloß. er fi zu folgender Annonce: „Den Herren 
Engländern mache ich hiermit befannt, daß mein Wirthes 
haus nad) wie vor, beiteht; wie im frübern Jahren werde 
ich and; in dieſem grob fein,+fehr grob, ja noch gröber! 
Ich bitte daher um fleißigen Beſuch.“ — Die nächſten 
Engländer, welche anfamen, warf er gleich nach den 
eriten Worten zur Thüre hinaus, und feit der Zeit keh⸗ 
ren fle alle wieder bei. ihm ein. 
(Das verfchenfte Herz) „Ib Fann Ihnen“ 
fagte eine Dame, welche einen Prozeß verloren hatte, ‚zu 
ihrem Sadjwalter, „ic; fann Ihnen für Ihre viele Mübe, 
welche ich Ihnen durd Führung dieſes Prozeffed verurs 
ſacht babe, nichts audres geben, ald mein Herz." — 
„Schenken Sie dies nur,“ erwiederte diefer ernſte Prie: 
fter der Themis, „meinem Schreiber; diefem laſſ' ich 
all die fleinen Sportelu.“ 


zufrieden, und lief zum 
Hauſe hinaus. an a. 7 
(andtag.) Der „Dorfbarbier“ etzählt: Geſtern 
fagte die Frau Proletarier Pefte zur Frau Proletarier 
Rumpelmeierin:. „ Mabame Rumpelmeiern, fommeu Sie 
doch morgen mit Ihrem Herrn Gemahl auf eine Taſſe 
Kaffe zu uns!“ „Bedaure recht ſehr,“ — entgegnete 
Frau Rumpelmeier, „aber morgen kann mein Mann 
nicht; er hat Landtag!“ — „Wie fo, Landtag?" — 
Er geht allemal Freitag auf's Land betteln; das nennen 
wir Landtag.“ 
Prophezeihungenauf das Jahr 1647.) Juni. 
Die Krebſe gerathen ganz vortrefflich, auch vermehren 
ſich die Eſel ungemein. Abd⸗El⸗Kader ſtirbt in den fran⸗ 
zoͤſiſchen Zeitungen. In Pompeji wird eine griechiſche 
Oper audgegraben und aldbald in Berlin aufgeführt, - Der 
Häuptling von Neufgeland befcließt, feine Feinde nicht 
mehr umzubringen, fondern durch Gefänge und (Bebete 
vom Leben zu befördern... Deuticland einigt ſich dabıq, 
eine Strege ‚Landes wir Fichten⸗ und Kieferſaamen zu 
Bauholz für feine fünftige Flotte. zu ‚heiäen., In, Folge 
deſſen bildet ſich fofort ein Verein, um, die Flagge derſel⸗ 
ben ‚in. Berachung, zw ziehen. Die englifchen Raſirme ſſer 
werben fehr billig. Cine Gartenjchuede uud ein Seektebs 
Ratten ſich gegenſeitig einen Beſuch ab, dem map geheime 
wichtige Motive ‚unserlegt,, Ein salter Fuchs wird bedent⸗ 
lich Eranf. Es erfindet, Eiuer eine neue Art Blendlaternes 
In der Schweiz wird es fehr dunkel, doch bleibt fie: das 
bei frei; :Der: Bei von Tunis: fifret den Freiheits- Orden, 
befiehend im einem goldenen Enterbaden, der an einer ſil⸗ 
beruen Kette ‘un den Hals getragen wird. : Ghind bes 
kommt eine Sonftitution nebſt der Genfur. 


-. 4 
> 


Aus der Stadt. 


Auch Hr. Direktor Röder hat nicht unterlaffen, der 
allgemeinen Bedrängniß ferne Aufmerkſamkeit zu fchenten 
und befchloffen, fo lange bie jegigen drückenden Theuerungs⸗ 
verhältniffe anhalten, ale 14 Tage eine Borftellung in 
der Art zum Beten der Armen zu geben, daß für diefels 


279 


ben an ıdie Behörde: der, wöllige Reigertrag ber ga 
Vorſtellung übermwiefen wirb;- gewiß um fo ehrenvoker, 
als die jegige Norh auch auf das Unternehmen bed Hrn, 
Röder. gewiß. nichts weniger ald günftig eingewirft hat, 
Die erſte Borftellung am vergangenen Freitag — (Eine 
Familie) ertrug 65 Fl. 


Tageszeitung: 


Das Bamb. Tagbl. enthält folgende Bekanntmachung: 
Es wird hiemir zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß allen 
Zwifchenhändlern und Unterhändlern der Beſuch des hiefigen 
Getraidemarktes zum Behufe ded GerraidesEinfaufed unters 
fagt iſt, und Daß! diejenigen, welche ſich beigehen Laffen 
follten, fid) ‚hiegegen zu verfehlen, nicht nur bie Hinweg⸗ 
meifung von ber. Schranne,. fondern auch nebſtdem noch 
die ſtreugſte Ahndung zu gemwärtigen haben. Bamberg, 
am 50, April-1847,, Der Stadtmagiftrat. — 

Am 28. April — „meprasg" * alles 
Sonderbaren in einem Augsburger Privathauſe ein Pferde⸗ 
fleiſch⸗Eſſen veranſtaltet, wozu auch Bekannte eingeladen 
waren. Man ſprach ſich ſehr lobend über! die Gerichte 
aus, und vor Alem erregte bie Aubereitung der Spei⸗ 
fen einen ſolchen Wohlgefhmad an diefem Fleifhe, daß 
der Wunfc laut wurde, ed möge bald wieder, zwar 
fein Zweck⸗, wohl aber.ein Pferdefleiſch⸗Eſſen veranftab 
tet werben. 


Man fchreibt aus Augsburg vom 1. Mai: Wegen 
der ſchlechten Witterung war die geftrige Schranne and) 
nicht ſtark mit Zufuhr beſucht, und wäre dringend noths 
wendig, wie in den Nothjahren von 1816 — 17, fi 
von auswärts Getraide anzulaufen, indem ber Getraide⸗ 
Einkauf unferer ftädfifchen Abgeordneten in Münden und 
Landshut nicht zügelaffen wurde, und noch wenigſtens 
12 Schrannentage erforderlich find, bis neues Getraide 
auf die hiefige Schranne gebracht werben fan, — Un: 
fer Bictnalienmarft war geftern reichlich verfehen, und 
ed hat allen Anfchein, daß die Preife der Lebensmittel 
heruntergehen. Wenn nur die Käufer felbt einmal vors 
fichtiger..würben,. und weder Gier nach Waaren, noch 
unnöthige Furcht zeigten. Oft hat man eine Erhöhung 
ber Preife aber auch der Dummheit der Käufer zu dans 
fen. So fagte geitern eine Frau zu einem Bauern, 
weicher für den Bierling Butter 5 ı 2 Kreuzer verlangte: 
„Run, gettlob, Ihr feid der Erfte, der feine Butter fo 


gibt, da droben verfangen fie. alle :6 Kreuzer.” Man 
kann fich denfen, daß der Bauer ſich feinen Eollegen bald 
angeichlöffen haben wird, 


Beim preußiſchen kandtage liegen bereits. fo viele 
Petitionen vor, daß er über win Jahr zwihrer erfchöpfenden 
Behandlung :bebürfe, -Bemeifes ‘genug, daß die Rage des 
Paradieſes eben nicht im Norden zu fuchen Üf, wie ein 
großer Gelchrter gefunden haben will. 


Vrutʒ gibt in feiner Geſchichte des deutſchen Journa⸗ 
lismus, Bd. ı ©2179, eine merkwürbige Probe von ber 
Seltenheit der. Zeitungen um 1606, In dieſem Yahre 
nämlich defretirtei der Magiftrat von Hildesheim, „daß, 
da man’ in Erfahrung gebracht, daß der Kaufmann Tappe 
fidy eine Zeitung halte, man mit ihm fprecdhen und ihn 
enfuchen wolle, dieſelbe dem Magiftrate gegen Erftattung 
der halben Koften zu kommuniziren.“ 


— Ber 


Der -,,Cort Reporter entwirft ein ſchreckliches Bild 
von dem Zuftand in den fühlichen und weſtlichen Baronien 
von Irland. Elend und Sterblichleit haben dort den 
Gipfel erreicht.” Auf dem kande findei man überall an 
ben Straßen im Auflöfung - begriffene Leichen. Zu Hun⸗ 
berten werben die Einwohner hingerafft, eine Beute des 
Hungerd und. der Krankheiten, und bie Weberlebenden 
haben weder die Kraft, noch die Mittel, die Toben zu 
beftatten. Wenn diefer Zuftand noch kurze Zeit währt, 
fo wird dieſe Gegend bald nur ein ungeheurer Kirch, 
hof fein, 


In dem türkiichen Theile ber Herzegowina find meh» 
sere Menichen ‚vor Hunger und am Genuffe ſchlechter, 
ber Gefundheit machtheiliger Speifen, geftorben, und in 
Folge defien verbreitet fi) dad Gerücht, ald wäre bie 
Pet ausgebrochen. Auch in Dalmatien ift der Nothftanb 
groß. In Trieft hat man den Lohn. der Tagarbeiten von 
1 5. auf ı FI. 20 Kr. C.⸗M. täglich erhöht. 


Bekanntlich hat man faſt gar fein Mittel gegen den 
Mundftarrframpf, Maulfperre ꝛc. In Turin hat man 
gegen -denfelben- die Wethereinathmung mit Erfolg aus 
gewendet. 
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Brieflabde. 


(37) Bayeriſche Blätter brachten jüngfter Zeit eine 
Zufammenftellung der Brods und leifchpreife, und da 
ſich heraugftellte, daß zur Zeit Fleifchipeife billiger fei 
ald Brod, machten fie den Vorfchlag, man folle Fleifch 
fatt Brod effen, indem Fleifch viel nahrhafter ald Brod 
fei, felbft wenn man flatt Bier Waffer dazu trinfe und 
man zur Sättigung einer bedeutend geringeren Quantis 
tät Fleiſch bedürfe ald Brod. Die Herren, welche bies 
fen Vorſchlag gemacht, fcheinen vergeffen zu haben, daß 
man Kleifch ohne Brod, wie man bisher menigitend feis 
nen Magen breffirt bat, nicht effen kann, und baß fi 
die Fleifchpreife in Kürze zu einer enormen Höhe ſchwin⸗ 
gen würden, wenn man auf einmal ſtatt Brod nur Fleiſch 
zu eſſen verlangte. Zudem können bei den niederern wie 
bei den höheren Klaffen des Volkes täglich ſchlageude 
Beweiſe gegen bie Behauptung geführt werben: „daß 
man zur Sättigung eine geringere Quantität Fleifh ale 
Brod bebürfe, ” 





Allgemeiner Anzeiger. 


— — 


Doer berühmte Mineralteig 
wit ©, k. öftreichiichem, ruſſiſchem und daverſchem Privilegum 
pr. Buchſe 18 Rrı vb. nebſt Schärftiemen von 6 Kr. dis 4 Ah 
pr. Stud wird empfohlen und — Davon überall er» 
rıchtet von 
. g. 4. Baerupeimen 
‚in Regensburg. 








Verkauf. 


Eine ganz neue Geburts und Polopen- Zange wird billig vers 
kauft. 


Verkauf oder Berpachtung. 

Ein Haus mit realer Rramkfäufe.ei in einer der jhönften 
Tage, welches ſich auch zu mebreren offenen Geſchäften eignet, 
it zu verkaufen, oder die Parterremobnung fammt dem eriteh 
Stock mit der Gerechtigkeit ſogleich iu vermietben. Dus Nabere 
in S. Nro. 58. 





Geſuch. 


Ein junger Burſche vom Land wunſcht in Nürnberg Aut: 
laufer zu werden. Naheres in der Erpetition diejes Blatter. 


Kapital: Gejud, 
Gegen bopotbefarifche Sicherheit men 300 51. zu billigen 
Zinfen ſogleich aufzunehmen geſucht. Offerten unter Ebiffre W. P. 
befördert die Erpedition dieſes Blattes. 








Hausverkauf. 


Ein in gutem Baujufande ſich defindendes Haus, das ben 
Kaufihilling durch Mietdsertrag vorzüglich rentirt, oder ih and 
zur Ginrihlung irgend eines Geſchäfls eignen würde, iſt Famıs 
lienverhältniffen wegen täglich zu verkaufen. 


Stuttgarter Allgemeine Renten-Anſtalt. 


Der fo eben erfchienene Rehenibaftsberiht diefer Anſtalt 
für das Jahr 1846, woron Eremplare bei dem Unterzeichnetem 
unentgeltlich zu haben ind, weit nah, für die noch beileben- 
den 48,265 Metien ein Dotationsfarital von 1'597.868 FI. 18 Ar.. 
wofür im Eaution und Üeiernefond eine Sicherſtellung von 
45,750 Il. gemäbrt ift. 

Bei dieſer Anttalt wird im Laufe dieſes Jahres der 15te 
Jabres-Verein gebildet. Diejenigen, welche bemielben beizutre⸗ 
ten beabfigtigen, werden daranf aufmerkſam gemadt, daß für 
neue @inlagen in der erften Hälfte des Jahres bis zum 30. Juni 
feine Eintrittsgebühren zu entrichten find. 

An die Befiger theilmeiier Actien, mamentlih der älteren 
Kiaffen, ergebt in ihrem eigenen Intereſſe die Einladung, ibre 
Auzablungen zu ergänzen, um in jungeren Jabren, und baber 
um fo gewiffer in den Genuß der alljährlich baar zu erhebenten 
Rente zu gelangen, wodurch zugleich die Steigerung der Rente 
weſentlich beförbert wird. 

Nürnberg, den 23. April 1847. 

Der Agent 
der Stuttgarter Allgemeinen Renten « Anftaltı 
Georg Friedr. Brunner. 


Bleiweiß und Eremferweiß, 


troden und feiuft in Det ubgerieben, fo wie alte vers 

fchiedenen Karben, Firniffe und fonftige technifche 

Artikel empfiehlt zur gefälligen Abnahme beftend 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugaßchen. 


" Die, Frauendorfer Blätter, 


er tem Tode des ebrwürbigen landwirtbichaftliden, Veteranen, 
3. €. Fürf, von ſeinem Sohne, der würdig in des Baters 
Außtapfen tritt, mit dem regiten Fleiß und der größten Umſicht 
retigirt, bringen fo viele in jegiger Zeit bödft wichtige agros 
nomifbe Vorſchlage, Mittpeitungen und Erfäbrungen, daß Ein: 
fender diefes ſich erlaubt, die Eofalvebörden von Stärten und 
Dörfern, namentlich. aber auch Gutedeſitzer, Defonomen und 
Gemwerbtreidende darauf aufmerfium zu maden. 


. Literatur. 
Im Verlag von Mever w. Zetter im Zürich if erſchie— 
nen und fann dur alle Buchbanblungen bezogen werden: „;,« 


Gedichte 


von ; 
Klaus Kunel. 








Ehr. 
8. aeh. 190 S. Preis ı Al. 30 fr. n 
Zu vermierhen. 5, 


Bis Mitte Mai it ein meublirtes Zimmer an einen Herrn 
au vermictben. Dajfeite befindet ib in einer angenehmen Lage, 
und wäre fir einen Schuler der Gomnafums oder Gewerb⸗ 
ſchule vaffend, dem auf Berlangen auch die Kot gegeben würde. 


- Müberes in der Crprdition dieſes Blattes. 








Geſuch. 
Ein Madchen von 18 Jabren für deſſen Treue gebürgt wer- 


den kaun, wünſcht durch Gänge oder andere Arbeit beihäftigt 
zu werten, Näheres in der Grpedition dieſes Blattes, 


Redigirt unter Beranrwortlidyfeit von 8 Stid. 


Ar. A, 11. 


Phebus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Ogär Lefer 


1847. 


aller Stände 





Diefe Zeitaeift — wöcentlid viermal: Sonntag, Dienstäa, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlic 15 ftr., 


viertetjabrlich 45 Arımebfh 3 Kr, Austragerlobn — Muswärts jabrlih im T. Ravon 39 35 fr., 
Berlugy Druct und Grpevition: 
Iniertionsgebubren: 


Ul Ravon 4 #1. 20 Sr.,- im.IV. Raven 5 1.8 Ar. 


— — 


im IL Rayon 4 Fl. O Kr im 
Sti q'iche Buchdrucerei in der Waßzenſtraße 


Die PVetitzeile ? Kreuzer. 





ab nen mn nn mn ums — — 





Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


6: Mat. 








Die drei Sünden. 
oe und earth. pi 


ie: war ohannes fhönet md Heer: in ſei⸗ 
—— geweſen; als’ heute.“ Eine hohe Ruhe war 
auf dem geiſtvollen Aurlitze Ahsgeprägt|, die den Stem⸗ 
pel der Wahrheit ſo dentlich zeigte, daß keinem det Ans 
weſenden ders tei;gfte Zweiſel deilommen konnte, der Bi⸗ 
ſchof werde das —— ſeinen Borfag gemaß nicht 
Ber * wir arou 

Tiefes Schweigen bet ſan⸗ im Saale, da erheb fd 
Sohannes XI. und begann mit feiter. Stimme! 
eur Reel, Ba ich Euch um mich vers 
ſammle Ihr: kenne den Zweck Eures und meines Hier⸗ 
feind ſchen dich die Erich’ Jugegangenen Mittheilungen 
kaßt uns daher kur fein, Aaßt ins den Abſchiedsſchmer 
der bei mir nicht dem zu verlaſſenden Biſchofsſitze, ſom 
dern nit der rating von langbewahrten Freunden 
gilt, nicht unnöthig verlängern Meine Gründe keunt 
Ihr und habt Tier gebiligt Eure Mächte werden durch 
weht Scheiden nicht geſchmälert. Der durchlauchtigſte 
Ehurfürft: wird Euch die ſelben erhalten und ſichern. Meine 
Zukunft it meiner Bitte und meinem Wunſche gemäß ge⸗ 
orduet, und fo’ bleibt mie nichts übrig, als Euch“ lien 
für: die Beweiſe der Treue und Liebe, die Ihr mir wäh: 
rend meiner fünfundzwanzigjährigen Regierung gegeben, 
zu danfen. Ich thud'Bies'mit’dem Gefühle "wahrer 
Freundicaft, mit dem Gefühle, daß ich, fo weit es in 
meinen  Sräfren ſtand, gegen Euer Entgegenkonimen nicht 
andankbar geweſen bin. Die Gerechtigkeit übre ikh nach 
menſchliche in Wiſſen und Kraft. Mit Vorſaß habe’ ich 
Keinen gedrückt, wie die Rechte anderer. angetaſtet, und 
dennoch Kart cd ſein, daß ih hier und ba das Gute uns 
terlaffen, das Verdienſt nicht belohnt; möglich iſt's, daß 
ich Dem oder Fenem ein ninoerdierite® Uebel zugefügt. 
Nie aber habe ich mein Ohr der Wahrheit verſchloſſen, 
nie habe ich mich geſcheut und geſchämt, gethanes Böſes 
als ſolches zu erkennen und nach Kräften wieder gut zu 
machen, was ich verſchuldete. Ihr, deren Verdienſte 
ich überfehen, Ihr, denen ich ohne Vorſatz Uebles gethan, 
verzeihet mir. Heget feinen Groll, laſſet und der Der: 


ı am 


gangenheit, auch entfernt von einander, liebevoll gebenten, 
und erinnert(Zuch,- follte einer in, Noch, kommen, an ben 
Freund, an Johannes von Haugwig, ber. einf Euer Biſchof 
war, und deſſen Thür dem Klopfenden ſtets geöffnet, deſſen 
Brod dem Hungernden ſtets gereicht werben ſoll, fo lange 
er zu gebew vermag. = » 

+. Ih entlaffe Euch jept, Alle, Eurer, flüchten gegen mich 
und bitte Euch, dem neuen. Herrn, dem Durchlauchtigſten 
Churfur ſten, mit ‚derielben, Treue zu dienen, wie mir, 
Sch aber entfage hiermit meined Amtes und lege die Zeichen 
der Würde, die Ihr mir anvertraut, in ‚Eure Hände 
zuriick. Ich leiſte zuerſt den Eid ber Treue: und der Un. 
teribanenpilisht,. die mich von jegt an an das Ehurhaus 
Sachſen fnüpft. 

Johanues legte Bircofsmäpe und Eiah bei, Seite, 
enflepigte ſich der »riefisrlichen Kleidung, and Rand, dann 
im einfachen ſchmuckloſen Gewande vor: ber Menge. . 

Hierauf traten bie drei Abgeordneten bed Churfüriten 
vor, empfingen von, allen, Anweſenden den, Yuldigungseid 
und verſprachen ihnen die Gunit ded neuen Herrn... Dann 
wandte, ſich der. De.--Enlebedt- zu Johannes - und verlas 
die Urkunde, durch welche der Churfürft den ehemaligen 
ne Lebenszeit in den. Pefig von Sornzig, Neus 

und Altmügel fegte. und ihm das Er Nuherhal zur 
Reſidenz bewilligte, - m“ 

‚‚Danfend ‘zog. fi, Johaunes von Haugwiß in fein 
Gemacı zurück. 

Sebald kam ihm entgegen, um aus ‘den Mienen des 
Herrn zu erſpähen, ob er Troft bringen oder Freude theis 
len ſollte. Heiter reichte ihm Johannes die Hand: ',, Cs 
it vollbracht, mein treuer Sebald. Doc nun laß unfers 
Abreife fo viel ald möglich befchleunigen. Als ich mein 
biſchoͤfliches Gewand ablegte, fühlte fidy mein Herz freier 
und ein Gedanfe flieg in mir auf, der zum Wunſche ge 
worden ift, Könnte er verwirklicht werben, wie glück⸗ 
lich witrde ich noch fein?! — 

Reifen wir ſogleich nach Schloß Ruhethal?“ fragte 
Sebald. 

„Erſt mach Treſchkau. Späteſtens in 6 Tagen wol 
len wir aufbrechen. Bis dahin habe ich noch Zeit, mein 
Innres zu prüfen. Habe ich das Rechte gefunden, wird 
Gott feinen Segen geben!” — 


R 


Wiederum finden wir a. und ihre Zofe im Gar: 
ten zu Treichfau. Sophie ſcheint heute weniger mit dem 
Munde, ald mit dem A zu fprechen, denn Jacob iſt 
in der Rähe und nike befhäftigt, das einzige Blatt, 
welches noch im Gange liegt, immer wieder von Neuem 
darauf zu fehren, damit feine Arbeit und das Sehen 
nach der hübfchen Sophie nicht zu bald zu Ende gehe. 

Agnes bemerfte fill fächelnd die Unterhaltung der beir 
ben Liebenden, die wenig geſchickt waren, ihre gegenfeis 
tige Zuneigung einem Dritten zu verbergen. 

„Wo nur der Bater fo lange m. rn fragte 
Ngued endlich, -- 

Sophie hörte diesmal aber wicht. 

„» Sophie !“ rief num-Aignes,- „meint Du nicht, dap 
mein Vater recht lange wegbleibt? ‘ 

„Ad nein! Gnädiged Fräulein, er if ja faum fort, 
wir find ja nur erit kurze Zeit im Garten. 

„Se? Dann iſt ed Dein heutiges Stummfein, dad 
mir die Zeit fo lang währen läßt, Bift Du jest mit Jacob 
zufrieden ? 

„Ganz und gar!‘ ermiderte Sopie erröchend, „Er 
ift der fleißigite und gefchichtefte Burſche drei Meilen 
in der Runde, und ein Bärtmer wird ed merden, gmär 
diges Fräulein, mie ihm fich der Raifer nicht beffre mins 
fchen fan. 

„Iſt das Dein Ernit?% 2 

„Gewiß! Gnadiges Fränlein!“ fuhr Sophie ſtockend 
fort, „Ihr fagter ja neulich, daß ver Herr dem Alten 
einen Ruheplag und Jacoben eine Frau — ach mein! 
Dem Alten einen Nuheroften und Jacoben die Gärtner 
ftelle geben wolle. Ihr habt doch nichts geſagt, daß ich 
ben armen Jacob unſchuldig verbäimat” habe?” i 

„Unſchuldig 9” 

„Ganz umfchuldig; er hatte due“ entfernten Gang 
zu gehen. * 

„Run, das it mir lieb, dann will ich auch mit dem 
Vater darüber fprechen. Doch fieh! kommen dort nicht 
Reiter? Ta, ja! es iſt der Vater mit den Bäften, die 
er jo geheimnißvoll verfündere. Wer fie wohl feimmögen? 
Kant Du fie erfennen? DO weh! da biegen fie in den 
Hohlweg, unfere Neugierde muß num schon Geontt’ haben, 
bis fie in das Schloß kommen. ” 


Agnes eilte durch die Meine Thür in da® Haus, um 
noch einmal nachzufehen, ob Alles in Ordnung fei, Sophie 
warf dem Erfpectanten ber Gärtnerftelle noch ein Kuß⸗ 
bändchen zu und folgte. Jacob, der pfiffige Burſche, aber 
hob das Blatt von ber Erde auf und fledte es behutſam 
in bie Tafche, bamit er im Falle gänzlicher Windſtille doch 
wenigſtens ein Blatt hin⸗ und herfehren, könne. Die 
Liebe ift erfinderifch, und ſteckte das verliebte Herz hinter 
einer Gärtnerweite, 

Agnes überblidte dad Prunkgemach und fand, daß 
man ihren Befehlen pünktlich nachgefommen war. Da 
ertönten auf dem Gorridor Mäunertritte und Stimmen, 
Agnes erröthere tief, ihre Bruft hob ſich freudiger, ber 
Klang einer Stimme war zu ihrem Ohr gedrungen, bie 


u | f.. —97 Ka} f 
eter danderten eriaunt hätte; ed war. die bed ges 


ea Johannes. 
Wie erſtaunte aber Agnes, als Johannes von Hau 


witz ohne geiftliche Klei Seite ihres — 
tes * 34 + * Gelehrten 


erſchien Er hatte db 

damaliger Zeit angelegt. ein freubiger Hoffnungsſtrahl 
durchzudte den Bufen der Jungfrau, obgleich fie das 
Rathſel ;diefer-Metamorphofe noch micht zu deuten wußte, 
Mir berzlihen Worten bewillfommte fle den geliebten 
Berwandten. i 

„Wird aber,” fragte Herr Sohannes, „meine A 

auch den Dann ohne Würden mit gleicher Freundlichkeit 


empfangen, als den frühern Biſchof. Ja ſieh mich nur 


- an, meine liche Agnes, ich habe Alles abgefireift, mis 


mir unnöthig zu meinem Cebensglüd, was mir unpaffend 
für die Zeit, im der wir jetzt leben, ſchien.“ 

„Ic liebte ja wicht Eure Tracht, mein guter Pathe, 
mich zog mein Herz zu Euch von frühlter Kindheit und 
Eure Gegenwart war ſtets ein. Glück für mic.” 

Man ſetzte fih zur Tafel, Frohſinn und flille Liebe 
würjten . bad Mahl, nach deſſen Beendigung die feine 
Verſammlung fich im ben Garten verfügte, um den ſchö⸗ 
nen Herbſtabend zu genießen. Johannes und Agues wan ⸗ 
delten zufammen durch die Gange und bald hane es der 
Zufall gefügt, daß die Liebenden allein waren; J 

Was ſie einander ſagten, koͤnnen wir bei dem beſten 
Willen nicht verrathen. Es iſt oft Nichts für — 

was Riebende ſich ſagen, und doch iſt's Viel für die, die 
ſich verſtehn. 

Nur ſo vwiel iſt zu. — daß Johannes und: Agnes 
Hand in Hand mit.freudeilzahlenden Augen vor Herrn 
Chriftoph von Haugwitz traten, von welchem Johan⸗ 
nes die — der; Tochter erbat und dejen Einmilis 

gung erhielt 
„Doch ſe iſt Deine, Pathe, lieber Johann!“ meinte 
der Schloßhauptmann fchengemd, - 

ir Died iR verjahrt,“ erwiberte. Agnes, die natür⸗ 
lich gegen dem Bater und Parhe offenherzig fein konnte, 
„vor 28 Jahren. ‚Shen ug Johann wich zur Taufe 
un —“ 

„Ruther,“ fiel. Sohannes. ein,. „neben den Wahn“ 

„8 fegne Euch Gert!’ entgegnete Chriſtoph von 
Haugwitz. 

ala fagten bie —— 


Am 28. Detober 1581 war x die Veriobung des Seren 
Johannes von. Hangwig mit Agnes von Haugwig, die 

er bald auf Schloß Ruhethal ald Gattin Para 
Ja glüdlicher, obgleich finderlofer Ehe lebte er nody bie 
zum 26. Mai 1595, mo ein fanfter Tod das Band ber 
Liebe für Dieſſeits loͤſte. 

‚Dft fagte Johannes im Scherz: „Drei ſchwere Sünden 
habe ic; begangen, die mir fein Papft vergeben kann, doch die 
mir Gott gewiß verzeiht. Ich nahm des. Evangeliumg 
reine Lehre an, ‚Died üft die erſte Sünde, die zweite, nahm 
ein Weib, und dieſes Weib war drittens meine Pathel’ 
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Aus Der Stadt. 
Frl. Zerr, die gefeierte Rivalin der Jenny Find, wirb 


Hrn. Börger, Hr. Greenberg und Frl. Heukel — zwei 
in der Künſtlerwelt wohl accrebitirte Namen — gewonnen, 
und werden demnächſt ihr Debüt; beginnen. 


—— 





Tageszeitung. 


Das Würzburger Abendblatt fchreibt: Beifpiele wahrs 
hafter Wohlthätigkeit, achten Gemeinfinnes und uninterefs 
firter Humanität verdienen immer der Deffentlichfeit vor 
geführt zu werben; wenn wir die näheren Bezeichnungen 
unterlaffen, fo geſchieht ed deöhalb, weil es Pflicht ift, 
der Beicheidenheit Befhämung. zu erfparen. In einem 
unferer Stadt nahe gelegenen Hädetorte hat ein Bauer 
fo viel Getraide auf den Böden feiner zwei Häufer zuſam⸗ 
mengefpeichert, daß ed Stügen bedurfte, um einem Zus 
fammenbruche zu entgehen. Nichtöbefloweniger fauft ders 
felbe fein Brod mit Nachtheil beim Bäder, Alles in der 
unverfennbaren Abfiht, anf größeres Bebärfniß. und 
größere Bedraͤngniß rten, um dann als -fchüender 


Engel x KR gelbiedernen Hefe unb blaucm 
ten. ı © sum, 

Im Stuttgart wollen die reicheren Bürger einen Verein 

zur Herbeifhaffung der nöthigen Fruchtvorräthe Bilden, 

ohne daß von den minder vermöglicen Einwohnern zu 


diefem -Imede Opfer — * Der König 
‘ fe i i h ei ck 0,0) 
en WII vente SR 


ten Namen befindet fich ein Ifraelite. 

In Ulm haben fie ben erſten Mai auf eine Weiſe ge⸗ 
die Vorgaͤnge geliefert hatten. Bei keuten, die als 
„Wucherer ud. Getraidfpefulanten im Publitum ber 
fannt-waren; wurde Alles demolirt, was nicht niers und 
nagelfet war. Ein: Bieutenannt, erhielt einen Steinwurf 
ind Geficht, fo daß er biutete, im Uebrigen aber wurde 
die Ruhe wieder hergeitellt. 

Wenn's die landwirthfchaftlichen Vereine allenthalben, 
wo ed unbebautes, aber ertragfähiges Land gibt — und 
es-gibt deffen in Deutichland unermeplich-wiel — fo mach⸗ 
ten, wie der landwirthfchaftliche Hamptverein in Münfler, 
fo würbe es bald beffer um die Armuth fichen umd fehr 
bie Frage fein, ob die Leute ferner auswandern müßten, 
ober im Lande bleiben und ſich redlich nähren könnten. 
Diefer ehrenwerthe Verein hat etwa 700,000 Ader ums 
bebaute Grunde angelauft und deren Urbarmachung begins 
nen laſſen. Dadurch belommen Die Armen in dieſer ber 
drängten Zeit Arbeit und Verdienſt, ſpäter aber wohlfei⸗ 
led. und gutes Land. Nur möchte man bafür forgen, 
daß das urbar gemachte Laub wenig ober gar nicht bes 
feuert wird; denn bie Höhe und die Lat der Steuern 
und Abgaben if ein Hauptgrund der Auswanderung. 
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Biel Aufſehen erregt in Berlin ein Urtheil des Pos 
lize igerichts, das einen Gontravenienten gegen dir Polis 
geiverordnung der Straßenreinigung freigefprochen hat, 
nadidbem in taufendb vergangenen Fällen auf die Strafe 
erfannt wurde. Ein Affeffor Wache, der zugleich Beflger 
von 3 Häufern ift, war ebenfalld denuncirt werben, weil 
er die Straße bis auf dem halten Damm nicht hatte reini⸗ 
gen Inffem Er erfchien vor Gericht und griff zunächft die 
betreffende Polizeiverordnung tvom 20. December 1839) 
an, fe habe keine‘ Geſetzeskraft, da fie vom feiner geſttz⸗ 
gebenden, fendern nur geſetzvollſtreckenden Behörbe ers 
laffen fei. Die den Hauseigenthümern aufgebürbete 


Straßenreinigung. fei ein Servitut, eine dienſtbare keiſtung 


auf fremden Grund und Beben, wodurch die Freiheit 
beeinträchtigt werde, da weder durch Einwilligung der 
Eigenthümer noch durch Verjährung (wenigſtens nicht er⸗ 
wiefen) ein ſolches Servitut begründet fei. Diejenige 
Behörde, welde die Straßen anlegt, müſſe fie aud er 
halten, und ausbeffern. Dazu gehöre aber fchon nach 
der. Erlänterumg der Pandecten die Reinigung. Eine 
folhe exceptio war bem Polizeirichter ganz new. Der 
Spruch wurde ausgeſetzt, und endlich am 20. März auf 
nicht ſchuldig erfannt. Die Wichtigfeir eines ſolchen 
Urtheild ‚feuchter ein. Die Hauseigenthümer, welche ſchon 
Strafe bezahlt haben, Fönnten nun ihr Geld zurückver⸗ 
langen, dad aber würbe eine ſolche Gonfufflen verarfachen, 
daß man gewiß auf ein anderes Auskunftmittel denken 
wird, — ee 

In Poſen hat man eine intereffante Geſchichte erlebt. 
Sie wirft einen trüben kichtblick auf die Sittengeſchichte 
des niederen, Volles, denn iſt auch hier zunaͤchſt von den 
Juden die Rede, fo fennen wir doch den immer noch 
Iraß herrſchenden Aberglauben zu genau, als daß bas 
Reſumee günftiger Ir die Ghriften ausfallen follte. Bor 
ungefähr einem halben Jahre farb dert einer der ange⸗ 
fehenditen Banquiers, da fam vor einigen Wochen ein 
Glaubensgenoſſe deffelben, welcher der umeren Volks⸗ 
Hafle angehört, zu der Frau des Verftortenen, um ihr 
ein Schreiben abzugeben — nach wiederheften Verfuchen 
gelingt es ihm endlich, die Wittwe zu treffen. Da nun 
ergählt er, wie er, ohne von dem Tode ihred Mannes 
zu wiſſen, vor Kurzem auf dem Kirchhof geweſen fei, 
als ploͤtzlich ein Mann in fehr ärmlicher Meidung, einen, 
Etrid um den Leib und einen ſchwarzen Hund zur Seite, 
an ihn herangetreten fei und er mit größtem Erſtaunen 
in Diefer armfeligen Kleidung dem reichen Banquier er 
fannt. habe, _Dirfer nun habe erzaͤhlt, daß er nicht mehr 
unter den Bebenben fei, fondern jenfeits bie ſchwerſten 
und demüthigendflen Arbeiten verrichten müffe, Yon denen 
aber feine Wittwe ihn durch reiche Almofen loskaufen 
könne, darauf hin habe der Geiſt dem Erzähler eine Ans 
weifung auf 1000 Thaler aus feinem Nadlaffe übers 
geben, und biefe zu realifiren fei der Zweck feined Bes 
ſuches. Die Wittwe, erſchreckt über den zudringlichen 
Beiuch, wollte fih von demſelben durch ein reiches Als 
mofen befreien, doch ber Betrüger weilte nicht eher gehen, 
bis er die ganze Summe erhalten habe, binzufügend, 
daß, wenn bie Frau zu einer beftimmten Stunde am 
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näditen Sonnabend auf dem Kirchhof kommen wlrde, 
fo werde ihr Mann ihr ebenfalls erſcheinen, um die For⸗ 
derung zu beftätigen. Eben war der Menſchenoch dabei; 
durd; alle möglichen Schauererzählungen von: dem Oluas 
len, die ihre Weigerung anf den Beritorbenen herab⸗ 
rufen würbe, bad Gemüth der armen Frau zu beängs 
ſtigen, ald glücklicher Weite andre Mitglieder der Familie 
berbeifamen, um ben Ueberbringer der Geiſterbotſchaft 
praftifch zu überzeugen, daß man in unſerm Jahrhun⸗ 
dert, mindeftend in den aufgeflärten Ständen, nicht viel 
auf die Drohungen von Auferitanderen giebt. Auders 
aber wird die Anekdote von der niedern Volksklaſſe aufge 
nommen, ed kamen wirklich Mebre, um fihnad den näheren 
Umftänden des Spufes zu erkundigen und die Ungläubigs 
fen jagten mehr fragenden als zibeifelnden Tones: ;,ei, 
das iſt doch nicht möglidı!” Der Mann aber, welcher 
dem Verſtorbenen die Todtenkleider angezogen, ſagte mit 
Beſtimmtheit: Nein, mein, das ſcheint mir durchaus ums 
möglich, habe ich boch dem Herrn’ Banquier ganz neue 
und-gute Sachen angezogen und ba iſt ed nicht möglich, 
daß er in fo ſchlechten Kleidern erichienen fein kam 
Der'Erzherzog Karl verichied zu Wien am 50. Merl 
früh. 4 Uhr im 7hſten Jahre feined ruhmvollen Lebens 
Uumweit: Catanea in Sicilien hat man ein ergiebiges 


Auſternbett eutdeckt. Die Auſtern find klein, aber ſaftig 


und gehören nach dem Ausſpruche von Naturforſchern 
einer Art an, die zu Cieero's Zeit „Venusohren““ ge⸗ 
nannt wurde, jr 


— Anzeiger, 


— . 
A 17 * Anl 


Zu vermiethen. ar ni 

* ev Mr. 18581 der Ludwigeſtraͤße, nabe an Spitilerthor⸗ 

iſt die deitte Erage; beſtebend alıs einem Zimmer , zwei Kam ⸗ 
mern ‚einen, Rüde, Vorplatz Holziage und andern Prquemiäts 
keiten bis Ziel Laurenzi an eine ſtille amilije zu vermierbefi,- \1 


Anzeige und Empfehlung... 
Ton beute an. wohne ich im der Bedauſung des Deren Heſtel⸗ 
oberer Bergauer Platz L. Nr, 72, welches ich meinen ‚meniben 
Geidhaftsfreunden jur gefalligen Anzeige bringe, und ditte Dies 
ſelden mich mit Aufträgen zu beebren. » 
Nürnberg, den 1: ‚Mai 1817. 





Friedrich Steindet, * 


Wismütbmaler. 


BELVEDERE. 


Donneritag, den 6. Mai, findet die 
Eröffnungdfeier 
und Abende Tllumination ftatt, 

Soeulte sis ı werebrfen  Herrichaften "die | Nhonnementelifte 
nit gefommen fern ‚ie bitte ich boöfticht ſich auf dem „Bel— 
dedere einizeichnen; audı bitte ich Die Kartei mitzunebmen. 

OHochach tungs poll emyiehlt ich 
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Sturm. 


Geſuch. 


Man ſucht eine reinliche Zufpringerin. 
Erpedition dieſes Blattes. 


Naheres im der 





pi Literatur. 
Im Berlage. von Schubertid u. Comp. in Hamburg iñn 
erfhienen’und in allen Buchhandlungen zu baben: 


veitfaden 
jur 
naturgemäßen Ernährung. der Kinder. 
Mebſt einen Anhange: 
Anti⸗Tods acht Feldzuͤge: 
oder 
die Kunſt, die Pforten des Todes in's menſchliche 
Leben an perlängern, 


— C. Dr Soeftt, — 
— Bundarit. nr 


". eh. Breit 27 Kr, 





Anzeiger ı 
Das Pottraitiver: gefeierten Künftterin hraulemn 


- Anna: Zerr 


J um 16 Kreuzer zu haben in * 
GWin tero Central bur eau⸗ 


Bleiweiß und Cremſerweiß 


trocken und feinſt in Del abgerieben ſo wie alle vers 
fdyiedenen Farben, Firniſſe und ſonſtige technifche 
Artikel — zur gefälligen Abnahme) beſtens 

Wilhelin Dieterich 

ware 2 N 

- — —— ⸗ 

Compagnongeſuch. Be 

a mebteren gangbaren Geſchäften. namentiich zu einem un; 

tiquariat und einer Leibbibliothek werden Compagnont mut Ye 

ringer Einlage defüdt. Franfirte Briefe Ebiffre A. R. bitter man 
an die Redattion dieſes Blattes aelangen zu laſſen. W 


Deenſt⸗Geſuch · 2* 

Ein Mann in den teiten Jahren wunſcht als Aufieer, —X 
meiſter ıc fo bald altz moglih unterzüfdnmen , "ind Cd Al 
feine Befadigung die beiten Jeugniſſe nachweiſen. Niren mn 
aumir’ ertbeilt Die Medaftion’ dieſes Blarted.- 7m © 12 


Stadttheater in Nürnberg” 7" 
Donnerstag, din 6.’ Mat 1897. Öte Vorftelung im 1Dlen 
Abonnement. Zum Eritinmale: ‚, Die beiten Schloffer. ” Schau 
fotel in Fünf Aufzügen nad y" Aranzöftiden det 8. Prat don 
Bernbardb Schubert. 
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Rebigirt: unter Berantwortlicfeit von I. Stich. 








"2 Phoebus.. -” 
Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


Dumm —— —ñ nn — — — — — — — nn — — — — mm — — _ 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 

vierteljährlich 45 Hr. nebft 3 Ar. Yusträgerlobn. — Answärts jäbrlid im I. Ravon 3 #1. 35 Kr., im II. Ravon 45. O fr., im 

HI. Ravon 4 1. 20 Kr., im IV. Ravon 5 #.8 fr. Berlag, Drud und Erpedition: Sti ch'iche Buchdruderei in der Weienäreße, 
Iniertionsgebubren: Die Petitjeile 2 Kreuier. 








Sonnabend, Zweiter Jahrgang. 8. Mai. 











Wir hatten das Antlig im frijchen Quell gebabet, 
die Augen ſchauten heil und munter im das fchlummernde 
Thal, welches der raufchende Fluß durchſchlängelte, wir 

Eine ſchoͤne Sitte des ſchönen Thüringerlandes ift die maren fo forglos wie Kinder, bie fpielend in dad Leben 
Feier des Himmelfahrtdmorgend; mag der Name an den lachen, nicht achtend der Dornen, die unter feinen Rofen 
religisien Eultus erinnern, gewiß it das Wefen und der ſtehn. Bald hatten wir das Ziel unfrer Wandrung ers 
Urfprung diefer Feier ein heiligered vielleicht, ohne Wis fliegen, wir lagerten und unter grünem Gebüſch, das fich 
derſpruch ein poetifcheres. Der Athem Gotted hat die and den vermwitterten Ruinen eines mittelalterlihen Schloſ⸗ 
ſchlafende Natur men belebt, die Quellen fprangen wieder ſes hervorbrängte, ein Bild ded ewigen Werdens, das 
frisch aus der eritarrten Bruft der Erbe, die Keime er: amd dem fcheindar Vergehenden emporblüht. Co vergehen 
wachten, und ihr Grün laufchte durch die Echnecdede, Zahrhunderte und die Menſchen der Kommenden wandeln 
wie das Vöglein, das mit hellen Augen aus dem Neſte über ihre Stätte, aber ed find andre Schatten, unter denen 
ſchaut und die jungen Echwingen gerne prüfen möchte fie ruhen, kaum ift eine Spur geblieben von den Mers 
and mit ziteernder Freude den Berfuch wagt. Das war ken einer dahingerauſchten Zeit. 
die Auferitebung der Natur, der Sieg des Frühlings über „Seht, dert fchwingt der Morgen feine Flagge!” 
den ſtarren Winter, und nun jubelt fie hinauf zum Sims rief mein Freund Georg plöglich aufipringend und mit der 
mel in ihrer vollen Pracht und Herrlichkeit. Der Früh- ausgeſtrecten Hand gen Diten zeigend. „Sei und will: 
fing ſchwingt ſich zurücd in fein ewiged Reich, wird der fommen, du Geiendeter des Herren!” Mir erhoben und 
Saame doch nun blühn und Frucht tragen, den er aus- fämmtlich und fchauten ftannend in die Pracht des geboren 
Heftreut. Mas ift das Chriſtenthum anders als ein Frühe merdenden Tages. Schöner war er mir noch nie aufs 
ling der Erde, ein Sieg des Geiites über ben Buchſta- gegangen, das heißt, ich hatte ein offenes Herz für bie 
ben? Jener hiſtoriſche Chriftus, war er mehr, ald eine Wunder der ewigen Natur mitgebracht und hatte meine 
Manifeitation des ewigen Geiſtes? Und feine Auferitehung, Sorgen in den Nebeln des Thales zurück gelaſſen, die 
mas war fie anders, ald das Erblühben eines neuen Reihe? nun and bald der Macht der fiegreichen Eonne weichen 
und als dies Reich feit gegründet ſtand, da fonnte der follten. Die Menichenband ift zu ſchwach, nachzubilden, 
befeelende Funke zurückkehren in bie Heimath, hatte er was mur bad Herz durchs Auge emriindet. Soll ich vers 
doch getban, was er gefollt, er hatte gezündet, — fuchen, was den Meiftern nicht gelang? Nur andeuten 

Kaum grauen die eriten Schatten des Morgend, will ich, was ich fah, VBermeffenheit wäre es, nachbilden 
die Berge und Wälder erheben fich im ſchweigender Dun- zu wollen. Fänge der blauen Gebirgäfette, die hech über 
kelbeit noch, da ſcheuchen die Menſchen ſchon den Schlaf die uns gegenüber ſich erhebenden Berge emporragte, 
aus den Aigen und begeben ſich zur Wanderung, zur Wan- flog ein ſchmaler purpurglänzender Streif, der allmälich 
derung auf die Spitzen ihrer Berge, denn nimmet iſt der fich weiter und weiter über den Horizent entfaltere, wie 
Eonnenaufgang ſchöner ald heute, das fagten die Värer eine Fahne fih entroflt; die Berge ichiinmerten in rörbs 
den Söhnen und die Söhne erbten den geheiligten Gebrauch lichem Glanz, die Erde fchien in jungfränliher Scham fich 
ber Väter und beitiegen die Berge, um ambächtig der verbergen zu wollen und doch Ach die Nacht, wie ein 
Sonne in das hehre, jungfräulih flammende Antlig zu ſcheues Reh, die fie allein in ihre Echleier hätte hüllen 
fehen. Wer den jungen Tag font nur mit Sorgen bes* können. Und num hob fich die Sonne empor, der goldne 
hrüßte, oder nicht achtete den frifchen Hand des Morgend Kern aus der purpurnen Schale, erit nech ſcheu errörhend, 
öder ihn gar auf weichen Pfühl verträumte, die ift der aber dann flammend in voller Glorie, daß der ganze Him— 
Tag, an dem er die Sorge vergißt, an dem er den füßen mel und die Erde davon wicderitrahlte, Nun flohen bie 
en zu miffen fich zwingt, der ihn an die Schatten auch aus ihrer letzten Zufluchtsſtätte, ben Thär 

ruft der Natur jurückfuührt. lern, die Nebel zerriffen und im frifchen Ganze lagen 


Himmelfabrtsmorgen. 
Nerelle von Ludwig Köbler. 
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der Meniden. Die Matt > 


mer, ed war ald habe fie der —* mit einem Perlen, 


Und eing Maſodie weich und — d ud 6 
BETT — — cip fa zähle han 


hurme der Stadt. Die Menfchen- —* den > 
ligen Morgen und hatten dazu die Sprache gemählt, 
die allen Nationen der Erde gleich verikändlic . iſt. 
Wir ſtanden unbeweglich und wagten kaum zu athmen 
aus Furcht das. unendlich und umfluthende Strahlmeer 
möge vor unſerm Hauch zerrinnen. Jeder von uns fühlte 
etwas Göttliches in ſich; es war nicht die niederſchmet⸗ 
ternde Gewalt des Ungewitters, das dem Menſchen zuruft, 


daß er Staub ift vor der Allmacht des ewigen Wefeng, 
wir fühlen ung ſelbſt groß vor dieſer Größe der Natur). 


Leiſe drüdte ich meinem Freunde die Hand und er eriwis 
derte den Drudf warm und innig; er verſtaud weine, ſtumme 
Sprade.. Da ertlang über und ein Seufzer, fo laut 
und ſchmerzlich, daß wir ung gicht täufchen konnten, er 
mußte einer, Menſchenbruſt enziliegen fein. Faſt erichroden 
wandten wir und. Wer mochte es fein, der heute den 
Gram hegen konnte, wo. Freude. die Fülle „war? Wir 
trugen unfer eigenes ſtillſeliges Gefühl, auf alle Menihen 
über, Weil, ‚unire Seele von allem, Irdiſchen entlaftet 
war, fo glaubten, wir, muſſe ed mit Allen fein, die daſſelbe 
det mit und beginnen.,, Wir entdeckteu Niemand. uud 
fahen ‚und, wechicheitig an,, und. Jeder jchüttelre den Kopf, 
als. zweiſle er au der Tauſchung. Ein Steiuchen rollte 
durch das Gebüſch und ‚fiel, zu unſern Fußen. Wir ſchlu⸗ 
gen die blühenden Sträuche zurück und faben nun den 
Grund unfrer Berwundenng, den das Gebüſch ung bisher 
verborgen. Ju einer Feuſter niſche des verfallenen Mauer⸗ 
werks ſtand ein Mann in der einfachen Feſttracht eines 
ſchlichten Bürgers, Sein Gefiht.. war uus verborgen, 
aber die gebeugte Geitalt verfündete,. daß mehr als ein 
halb Jahrhundert an ibm vorbeigezegen war, Er ſchien 
ganz in feinen fchmerzlichen Betrachtungen verfunfen, denn 
das Geräufch, welches wir ‚verurjachten bradhte feine 
Veränderung feiner Stellung hervor, 

Erft ald wir ihm einen guten Morgen zuriefen, wandte 
er das Geſicht wach und und erwiderte einfilbig unfern 
Gruß. Seine Zuge waren jchlicht und fanit, feine Stirne 
hoch und frei, weiße ofen umkränzten fie fpärlid. Er 
ſchien weniger überafcht ald verdrießlich über unfere 
Störung zu fein und. ſich mit einem ſcheidenden Blif auf 
die Pracht des Himmels zurücziehen zu wollen. Georg 
faunte ihn, rief ihn bei feinem Namen und lud ihn freunds 
lich ein, und Geſellſchaft zu leiiten. Der Alte zögerte, 
da ich aber meine Bitten mit denen meines Freundes 
vereinigte, nahm er mit edler Beſcheidenheit unfre Eins 
ladung an; er fürchte nur, fegte er hinzu, daß er mit 
feiner Trübfeligkeit und den schönen Morgen verderbe, 
Dad war nun allerdings nicht die angenchmfte Ausſicht, 
indeß trug der Alte fo etwas Geheinmißvolles, Jutereſ— 
fanted in Blit und Miene, daß mic cine gewiſſe Neugier 
überfam und die Erwartung ald müffe er mehr als Alltäg— 
liches zu erzählen haben. Darin beitirften mich noch 


mehr die Blicke meines Freundes, die mich wirklic auf 





ı mentreffen. 


"Zeit unendlich viel, 


eg Zn a » 
See SI ıAf. 
Ei t machten. Mag der Er: 
meinen } > A Erwartungen nicht 
entiprochen haben, fo bereue ich doch nie dieſes Zuſa ⸗ 
Wometung Te f 
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* x Schwurgerichte. 


Ueber bie Heiliamfeit des öffentlichen und mündlichen 
Gerichtsverfahrens, über feine umbeftreitbaren Borzüge 
vor dem heimlichen und fchriftlichen, dem mit Recht fo 
genannten Inquiſitionsprozeſſe, it namentlich in jüngiter 
und auch endlich viel Gutes gefchries 


ben’ worden. ° Soll ich die Maſſe des Gefchriebenen 


noch vermehren? ch würde es nicht thun, wenn ich 


nicht im Stande wäre, dieſe fo hochwichtige Angelegen« 
heit von eimer bis jetzt noch wenig oder gar nicht berührten 
Seite aufzunehmen. Ich meine die praftifche Seite 
der Sadıe, Bisher hat man nämlich auf. dem theoretis 
ſchen Wege die Nachrheile des Inquiſitionsprozeſſes uud 
die Vortheile des öffentlichen Gerihtd auseinander ges 
fegt; man hat den Fortfchritt herporgehoben, der durch 
geishrung bed Iegtern gewonnen wird; wan hat die 
Berechtigung des Volkes fir diefe Inſtitution nachgeiwigs 
en; wit einem Worte: man, hat über dieſe Angelegenheit 
gefchrieben. Aber man hat fie, nicht be ſchrieben, 
man bat das neue, Initut nicht gezeichnet, nich? gemalt; 
man hat fein Bild davon entworfen; und das Volk weiß— 
ar nicht einmal, worin das öffentliche Gericht eigent⸗ 
eiteht, fo — was man ſagt — wie dag. Ding auds 
fieht. Cine folhe Zeichnung will ich. hier ‚liefern, wie 
ich fie zum größten Theile aus eigwer Anfchauung fenue; 
denn während meines Aufenthaltes am linken Rheinufer 
hatte ich die herrlichite Gelegenheit, jened preiswürdige 
Inſtitut, von dem hier die Nede it, von Augeficht kennen 
ju lerıten. Zuvor aber will ich noch ‚bemerken, daß ich 
bier nicht von jener Zwitterfchöpfung rede, wie fle legter 
Zeit in Württemberg verfuchsweife ind Leben gerufen iſt, 
von jenem Juitirut, das als öffentliches und mündliches 
Schluß verfahren eine blofe Kormalität wird, bei wel 
diem der Kern der alte geblieben, und nur die Schale 
eine neue geworben ift; fondern daß ich bier von dem 
vollen öffentlichen Gericht rede, wie ed in Franfreich und 
nod) ausgebilderer in England befteht, von jenem Gericht, 
ald deifen nothwendigſtes Zubehör. die Jury befteht, dad 
Schwurgericdt, d. h. ein aud dem Bolfe erwähltes, 
vereideted Collegium freier und unabhängiger Staatsbürs 
ger, die durch ihren Ausfpruch die wichtigfte Frage der 
ganzen Procedur zu enticheiden haben, die Frage: ob 
der Augeflagte des ihm zur Raft gelegten 
Verbrechens auch wirflih fhuldig in? — Da 
das Juſtitut der Jury fomit das michtigite in dem ganzen 
Prozeſſe üt, fo bezeichnen wir hier der Kürze halber dad 
Öffentliche und mündliche Gerichtöverfahren mit dem ‘eins 
fachen Ausdrucke: Schwurgericht, — Beginnen wir 
jetzt alfo mit der angefündigten Zeichnung. Entwerfen 
wir und das Bild eines ſolches Schwurgerichts: — Gewiß 
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iſt die Arages ob ein Staatsbũrger eines Verbrechens 
verbärhtig und alſo Grund dazu vorhanden iſt, ihn in Ans 
Hageitand zu verfegen, eine fehr wichtige; denn oft iſt 
die bloße Berhängung einer Unterfuchung, — befonderd 
wenn ein gemeines, entehrendes Verbrechen, ;. B. Mord, 
Diebitahl, Betrug in Frage ſteht — ſchon hinreichend, 
bie-Eriftenig des Angefchuldigten zu gefährden oder feine 
Ehre zu beichmugen. Grund genug zur größten Vorſicht 
bei der Berfegung eines Stamtebürgers-in den Antla⸗ 
geſtand! In Deutſchland und beim Inquiſitionsprozeſſe 
uberhaupt beobachtet man dieſe Vorſicht leider ſeht wenig. 
Man iſt mit der Anklage, der Verhaftung und Verhängung 
ber Unterfuchung bei dem geringiten Verdachte fo fchnefl 
bei der Hand, daß man annehmen fan: es wird der dritte 
Theil aller Angeklagten ſchon nach den -eriten Verhören 
für unfchuldig befunden und entlaffen, freilich in ben meiflen 
Fällen mit angelaufener Ehre, und das um fo mehr, ale 
bei Heimlichteit ded Verfahrens das Publikum nie ers 
fahren fann, wie fehr oder wie wenig unfchuldig der Ents 
laffene iſt. Wngland If der Staat, welcher die Dore 
fidyt bei ber Verhaͤngung ber Unterſuchung gegen einen 
Staatöbürger am gemiffenhafteften beobachtet, "Dort 
befteht eine Anklags - Ju ry, auch Groß-Jury genannt, 
welche über die Frage, zu emticheiden. hat: ob Gründe 
genhg vorhanden) ſind, um dem eines Verbrechtus vers 
dachtigen Staatsbürger in dem Anklageſtand zu perfegens 
— Erſt wenn diefe Frage 7; bei 25. Gefchworuen;mit 
mwenigftend 12 gegen 12, oder Bei nur 12 efchworuen 
mit Einſtimwigkeit — bejahet iſt, wird der Verdächtige 
in den Anklageitand verſetzt und bei Gapitalverbrechen — 
wenn er teine-Bürgichaft ſtellen kann — „verhaftet. — 
Weit weniger gewiſſenhaft iſt man in Franfreich, wo 
eine Anklags⸗Jury (Jury d’accusation) nur vom Beginn 
der Republif bid zum Jahre 1809 beſtand. Kine Dess 
potie vertraͤgt ſich mit ſolchen Inſtitutivnen zum Schntze 
der perſönlichen Freiheit der Staatsbürger ſchlecht; daher 
wurde die Anklags⸗Jury von Napoleon aufgehoben, und 
die Vorunterſuchung zu einer reim polizeilichen und inquiſi⸗ 
torifchen gemadyt. Erſt nach Vollendung diefer Borums 
terſuchung entfcheider eine and“ königlichen Richtern "be 
ftehende Anflagefammer des Appellationshofes über bie 
Berfegung ded Angeichuldigten in den Anklageitand ; nach⸗ 
dem diefer Anklageſtand faetiſch längſt eingetreten ift. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Rad). einer tabelarifchen Zufammenftellung beſtehen 
die noch vorhandenen Getraidevorräthe in der nächiten 
Umgebung von Nürnberg aus circa 800 Schäffel Waizen, 
13500 Schäffel Korn, 170 Schäffel Gerften, 130 Echäffel 
Haber. 

Die Gefanmteinnahme der kgl. Ludwigs-Eiſenbahn⸗ 

" gefelichaft_ betrug für den Monar April 4550 Fl. 25 Kr. 
Für Monat Februar wurde nachträglich nech vergütet: 
92 Fl. 31 Kr. 


Tageszeitung. * 


Veranlaßt durch die fortwährend ſteigenden Getraide⸗ 
preiſe, kaufte Schiffer M.-Iof, Netſchert von. Gemünden 
in Mainz eine ganze Ladung Korn, was für die Städte 
Lohr und Gemünden in ciyca,.g Tagen eintreffen wird 
und fih per Scäffel 5 bis 6,5 mit allen Koften 
billiger reducirt, ald am 1. Mai d. J. auf der Schraune 
u Würzburg 5, Ä er 

In Regensburg if am 30 Aprit ein Graufen erregen, 
der Eelbſtmord beiannt geworden. Ein fchon feit meh» 
teren Tagen vermißter Sergeant- des dafelbit garnifonirens 
den Juf.Reg. Gumppenberg, weicher in demfelben ſchon 
gegen 20 Jahre dient, hat in einem Wäldchen bei Prüfer 
ning fid ‚mit feiner Gelichten, durch Piſtolenſchüſſe 
entleibt, 

Gr. Majeſtät hat, zu den vier. hier beſtehenden Stu— 
beutenverbindungen eine fünfte,, die „Iſaria,“ zu genchs 
migen. geruht und. hiedurch, fo wie durch -die Verfügung, 
daß Stubirende der pbilofophijchen Kurfe wieder den 
Berbinduugen angehören dürfen, ‚den letztern einen neuen 
erfreulihen Beweis Allerhöchſt feines Vertrauens geger 
ben. — Die, durd die zahlreichen hiefigen Bruderfchaften 
veranfialteten Walfahrten nach dem Berge Andechs haben. 
bereitd ihren Anfang genommen; doch fchließr fich heuer 
denjelben eine auffallend Heine Zahl Theilnebmer an. 

In Stuttgart find, am 4. Mai ebenfalls Theuerungs⸗ 
unruhen ausgebrochen, wobei von Seite des Militärs 
auf die Unruheſtifter gefeuert wurde und in Folge deſſen 
mehrere Perfonen ihren Tod gefunden haben, und Mehrere 
verwundet worben fein ſollen; auch will man wahrgenems 
men haben, daß fogar won Giviliten auf: das Militär 
gefhoffen wurde. Durch Zufammenmirken des Militärs 
und der Bürgerfchaft gelang es, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen und die Tumultuanten, die durch Steinwürfe ge⸗ 
gen Fenſter und Läden am. den Häufern der des Wuchs 
ers bezeichneten Perfon fich Luft zu machen fuchten, jerftreut, 

Es foll dem Magiftrate in Berlin mißfällig vermerkt 
worden fein, daß er fi unmittelbar nach den Pöbels 
Erceffen bewogen gefunden habe, den Berfauf von Kar- 
toffelm zu einem verhaͤltnißmäßig billigen Preife durch Ma: 
giſtratsglieder felbft vornehmen zu laſſen, indem ſolches 
den „Pöbel“ in feinem laſterhaften Treiben aufmuntern 
bieße, wenn man ihm ſolch Nachgeben an den Tag lege, 
Man erinnert ſich, daß dieſer laſterhafte Pöbel früherhin, 
z. B. 1815 u. ſ. m, „mein Volk“ geheißen hat und 
gar abfonderliche tugendhafte Qualitäten beigelegt erhielt. 

In Folge der Aufforderung. eined Kinderfreundes 
in dem fächfifchen Fabrittädtchen Paufa, wo großer Noth⸗ 
Rand «herricht, ſind dert Sonntagsmahlzeiten für arme 
Kinder veranftaltet worden, Bereits gegen dreißig folcher 
fleiner Gäfe waren am legten Sonntag an den Tifch fühlens 
ber Menfchenfreunde geladen 

Furchtbar foll bie Norh im fächfifhen Erzgebirge fein, 
bie Gemeinden find aller ihrer Anftrengungen ungeachtet 
nicht im Stande ihr wirffam zu begegnen Auch hier 
wird die Meinung immer bedenflicher, und man hört von 
Brand und Drohbriefen. Im Ehemnig und einer nicht 
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zu weiten Umgegend eben über 60,000 Weber und 
Strumpfwirfer, Proletarier im vollten Sinn ded Worte. 

Die erite Weintraube in diefem Jahre, welche im den 
fönigl. Gewaͤchshäuſern zu Paris zur Neife gebracht 
worden, wurde von König Louis Philipp am 25. März 
feinem Schwiegerfohne, dem Könige ber Belgier, in einem 
mit dem koͤnigl. Wappen vergoldeten Käſtchen, auf ber 
Rordbahn zugefender. 

Das finnifche „Morgenblatt“ erzählt, daß vor Kurs 
zem in bem Bezirke Tawaftehus fechd Räuber, bie einen 
Bauernhof überfielen, ein traurige Schidfal betroffen. 
Zwar mußten fie, daß der Bauer einen zahmen Bären 
fm Haufe hatte; fie befchloffen daher, das Thier mittelft 
Branntwein zu betäuben. Petz ſoff auch voll Behagen 
ein hübfched Fäßchen aus, Als er jedoch merkte, was 
feine Feinde im Sinne hatten, da fiel er über fie ber, 
gerriß brei berfelben und jagte die übrigen im die Flucht. 
Diefer Bär ließ ſich feinen Bären anbinden. Er rettete 
fonadh Hab und Gut und dad Leben feines Heren, ber 
um fo dankbar ift, ihm für Geld zu zeigen. 

Ein amerifanifcher Akrobat kündigt an, daß er auf 
einem nur 5 Pinien breiten Seile tanze und fo hoch 
foringe, daß er ſich zumeilen ſelbſt im der Luft fang» 
weile. — 


+ Entfagung- 
Un Eratüine. 
— iſt Erwiederung der Frage, 
Die id an's kranke Herz gerichtet: 
Es bat entſchieden auf fein Gluck verzichtet, 
Antwortend kalt und mit gemefinem Schlage 


So fabre bin, Tu Sonne meiner Tage! 
Mein Himmel — Deine Liebe — iſt vernichtet, 
Der Hımmel, den Du jauberiſch gelichter, 
Den tiefverbütt ib nun im Buſen trage. 


Pur eines Sternes filbernes Geflimmer — 
Wie Heiverus auf trauernde Eprreffen 
- Smaragden wirft — glanzt ned mit boldem Schimmer. 
Erinn’rung beift der Stern! denn ad! vergeffen 
Werd' ıh den gold'nen Wabn doch ewig nimmer. 
Das ıb Di ein, Du ftolges Herz, beſeſſen. 
Aug. Dorff. 


Brieflade. 


(38) Der Artifel „die Auswanderer’ it auf nicht 
su befeitigende Hinderniſſe geftoßen. 
DE 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermierhen. 
Fin jbon meublirted Zimmer nebſt Alkos ift an einen eder 
jmer ledige Herren taglich zu vermietben. Naheres ın der Ere 
vedition dieſes Blattes, 


Anzeige und Empfehlung. 

Bon beute an wodne ich in der Bebauſung tes Herrn veſfel, 
oberer Bergauer Platz L. Mr. 72, welches ich meinen wertben 
Beihäftsfreunden zur gefälligen Anzeite bringe, und bitte die 
felren mid mit Aufträgen zu beebren. ? 


Mörnbery , den 1. Mai 1847. 
Friedrich Meindel, 
Hismutbmaler, . 





Vermißter Hund, 
Ein Meiner weißer Spig, ver auf den Ramen „MRetti‘ 
bört, it abbanden gefommen. Wem er jugelanfen beliebe ibn im 
Stadttheater gegen ein gutes Trankgeld abzugeben. 


Neubauerd-Garten in Goftenhof. - 


Sonntag, den 9. Mai, wirb bei Gelegenbeit des Schwein, 
auer Jahresfeſtes tas Sartenlofal mit Harmeniemufit eröffnet, 


wozu ergeben eimladet 
I. Meubauer. 


Zu vermiethen. 
Im Gaſthauſe zur Biumenfonigin find mibrere meublirte 
Zimmer an ledige Herren zu vermictben. 


Bleiweiß und Eremjerweiß, 
troden ‚und feinſt in Del abperieben, fo mie alle ver 
fhiedenen Farben, Firniffe und fonftige techniſche 
Brtifel empfiehlt zur gefälligen Abnahme beitend 
Wilhelm Dieterich, 


em Heugaßchen. 














Geſuch. 


Man ſucht eine reinliche Zuforingerin. 
Erredition dieſes Blattes. 


Kauf⸗Geſuch. 
Eine noch brauchbare ungefähr 0 Schuh lange und 20 Schub 
breite Zeitdede wird ju kaufen geſucht. MNaberes im Schießbaufe 
zu St. Iobannit; 


Zu vermierhen. . 
In L. Mr. 1496 der odern Kreujgaſſe iſt eine Wehnung von 
einer Stube und Stubenfammer, Rüde und Rebenfammer an 
eine ſtille Familie zu vermierben, 


Einladung. 

Heute, Sonnabend ten. 8. Mur, findet von den Herren 
Gebruder Fleißner und Baumter „muñikaliſche Ubendunterbaltung‘‘ 
ſtatt, wozu ergebenit einladet 

W. Schiller, 
Daniertrlag S. Mr ’2. 


Mäberet in ter 




















Stadtrheater in Nürnberg. 
Sonntag, ten 9. Mai 1847: Abonnement inipendu, Erſte 
Gaſtdarſtellung der Feaulenn Anna Zerr vom f k. Hofoperntben | 
ter in Wien: „Lucia von Lammermoor.“ Große Der in drei 
Aufzügen nah dem Ztalieniiben det Cameramo von 9. Dit: 
Muſik von Donizetti, „Lucia“ Araulen Anna Jert. 


Nebigirt unter Verantwortlichkeit von J. 8. Stich. 


Nr. 73. 





Phocbus. 


1847. 


Nürnberger 4 Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände 





Dieſe Zeitihrift erfcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnderg monatlih 15 Ar., 
vierteljäbrlich 45 Ar. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jabrlib im I. Kavon 3 Kl. 35 Kr., im II. Rayon 4 Fl. 9 fr.» im 


111. Ravon & A. 29 Rr., im IV. Rayon 5 51. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Grpedition: Eric'ihe Buchdruckerei in der Waijenftraße. 


Iniertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Areuzer. 





Sonntag, 









Do rg ee nee en nee 2 


Himmelfobrtsmorgen. 
(Fortſetzung.) 

Der Morgen war genoſſen, der Geiſt, das Gemüth 
hatte feine Befriedigung, nun dachten wir auch an das 
materielle Bedürfniß. Die kräftige Ghocolade brobelte 
bald in der Mafchine und der weiche Raſen war der Divan, 
auf dem wir und um das einfache Frühſtück niederließen. 
Die mirgebrachten Taffen wurden mit dem würzigen 
Tranfe gefüllt und unfere Tafchen brachten dazır wohl 
ſchmeckendes Backwerl. Der Alte war noch einfilbig und 
trüb, er gab nur alftägliche Bemerkungen und allgemeine 
Wahrheiten zum Gefpräh; meine Erwartungen wurden 
immer mehr herabgeitimmt, und ich verwünfchte fait den 
trodenen Gaſt, der, wie er freilich ſelbſt gefagt, uns die 
Frende des fchönen Morgens verdarb. Die Wahrheit 
will in glänzendes Gewand gehüllt fein, wenn fie gefallen 
fol, wır nennen fie gemein und trivial, zeigt fie fih und 
ihrer Nadtbeit. So ging ed mir mit dem feltiamen Alten ; 
was mir ald gewöhnlich und bedeutungslos erfchienen 
war, lernte ich fpäter ald die zwar einfache aber Lebens⸗ 
rhilofopbie einer frifchen uriprünglicen Natur fchägen. 
Mein Freund gab ſich alle Mühe, das verichloffene Ger 
müth des Alten zu öffnen, er redete von dem eben genoffenen 
erhabenen Naturfchaufpiel, das auch das Eid bed unems 
pfänglichiten Herzens fchmelzen müffe; daß ihm biefer Tag 
der eigentlidye Feittag des Jahres ſei, an den er den alten 
Menschen von ſich werfe und gereinigt zurück fehre im 
das Treiben des Lebens; darım verfäume er nie diefen 
Tag nad feiner Weife zu begehn, 

„Auch ich micht; antwortete ber Alte. „Seit 
fünfzig Jahren und länger feire ich auf der gewohnten 
Stelle die Himmelfahrt des Herrn, freilich anders und 
nicht fo fröhlich aus vollem Herzen, als Sie wohl pflegen. 
Ich bin alt geworden und habe der Schmerzen viel 
erlebt. + 

„Das Herz bleibt ewig jung I entgegnete mein Freund. 
„Und welder Schmerz müßte nicht fliehen, wenn bie 
lachende Natur ihm ind Antlitz ſchaut?“ 

„Sie ſprechen fo, weil Sie den Schmerz ned; nicht 
erfannt haben,“ fagte der Alte; „ich meine den wahren 
Schmerz, den Schmerz in feiner fchredlichen majeftärifchen 


Zweiter Jahrgang. 


Größe. Was die Jugend Schmerz nennt, iſt eigentlich 
nur fein Widerfchein. Gin junges Herz if ein Wachs; 
ed nimmt leicht Eindrüde an, aber fie vergehen, fo fchnell, 
als fie entitanden. Des Mannes Herz ift von Erz, fein 
flüchtiger Eindruck ändert feine Form, prägt aber ein 
Bild ſich in ihm ein, fo verfhwindet es nimmermehr. 
Ich habe auch diefe forglofe Jugend gekannt, ich fonnte 
Auch ind Morgenroth jubeln; feit langen Jahren aber kann 
ichs mur mit Senfzen fchen, denn eine fchmerzliche Erin» 
nerung zieht dann durch meine Seele und diefer Tag gerade 
it es, der diefe Erinnerung am lebendigiten in mir geftals 
tet, und doch flich” ich ihm nicht, ſondern fuche ihn auf, 
Auch ich ziehe den alten Menichen aus, aber meine Reis 
nigung gefchieht Durch Feuer, * 

„Halten Sie's nicht für fträfliche Nengier, ” erwis 
berte ich, wieder aufmerffam werdend, „wenn ich 
ich mir die Frage erlaube, ob eine Mittheilung deſſen, 
was Sie am diefem Tage beregt, die verharfchten Wunden 
Ihres Herzens wieder öffnen würbe # 

„Was in meinen Gedanfen lebt, würde ich audı in 
Morte fallen fönnen, ohne meine Wunde fchmerzlicher 
zu machen, * fprach er dagegen. „Aber ich fürchte, meine 
Erzählung 'wird Ihnen Langeweile verurfahen: Sie er 
warten Außerordentliche, und doch hat es nur Bedeutung 
für mich felbft, ter dem Helden meiner Erzählung am 
nächiten ſtand. Es iſt dad Leben eines ichlichten Mannes, 
vielleicht nicht neu, aber wahr und trem. 

7, Das Leben eined braven Mannes it eine Perle 
unter glängendem Edelgeſtein, koſtbar mie fie und viel 
leicht koſtbarer durch ihre befcheidene Schönheit. Ich bitte 
Sie um die Erzählung. 

„Sie wollen ed, und ich fträube mich wicht länger, 
um Ihre Erwartungen wicht noch höher zu ſchrauben, 
als vielleicht fchon geichehen ift; von der Beſcheidenheit 
zur Anmaßung it nur ein Schritt. Einige Worte muß 
ich vorausſchicken, bie mich felbft betreffen. Ich hatte 
feit meinem adhtzehnten Jahre meine Baterftabt nicht ger 
fehen, hatte der fremden Fänder viel durchwandert umb 
dachte nun daran, meinen eigenen Heerd zu bauen, ba 
ich mich endlich nach der Ruhe des häuslichen Lebens fehnte. 
Diefe Sehnſucht hatte fich immer verloren, wenn ich ben 
Wanderftab ergriff und im die Welt pilgerte, bie in ihrer 
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hoͤchſten Schönheit ſich vor mir zu entfalten und mir zus 
zurufen (dien: Du Thor, willt ein grämlicher Stuben: 
hoder werben, wo du noch lange meine geheimen Reize 
nicht alle fennt! So lange das Blut nody warm in deinen 
Adern rollt, bleibe mir treu, wie ich dich ftetd mit meis 
nem ſchönſten Lächeln begrüßen werde. Und ich folgte 
immer der füßen Lockung und vergaß die fille Heimath, 


bis ein Umftand, den Sie geringfügig finden werden, . 


bie alte Sehnſucht mächtiger ald je mir erwedte. Es 
war bie Liebe, die der Wanderluſt mich untreu machte. 
Lächeln Sienur! Kein Herz iſt feit genug, zu dem fie nicht 
ein geheimes Pförtchen fände. Ein freundliches Städt: 
dien in Franken war mein jegiger Aufenthaltsort. Die 
Bewohner waren katholiſch rechtgläubig, aber entfernt 
von jenem Fanatismus, der dem Proteitanten ben Aufent- 
halt unter ihnen unerträglich madıt. Es waren gute, 
friedliche Leute, die den Ketzer mehr mit den Augen bed 
Mitleids ald der Abneigung betrachteten. Und ic gab 
ihnen mahrhaft fein Wergerniß. Ich befuchte mit 
ihnen ihren Gottesdienft, deſſen eigenthümliher Zauber 
mich immer zu frommer Andacht flimmte, wenn er gleich 
weit entfernt war, mic; meiner Kirche untreu zu machen. 
Ic hielt feit an dem Glauben, in dem ich erzogen wors 
den war, ohne viel über feine Vorzüge und Mängel 
nachzudenfen. Jeder Glaube macht felig, wenn er tief 
im Herzen wurzelt, dachte ich und lebte wohl gelitten uuter 
ben Katholifen. Wie ich eines Sonntage der Meile 
beiwohnte, wurde mein Blick, ich möchte fagen, durch 
eine höhere Gewalt, nach der Thüre gezogen, in deren 
Nähe ich fand und ein Franenzimmer trat herein, dad 
anfangs wenig beobachtete, obgleich ed nach dem Wuchs 
und ber Leichtigkeit der Bewegungen zu urtheilen, jung 
und Schön fein mußte. : 
Sie trat zum Weihfeffel, z0g den Handfchuh vom 
weißen Arm, tauchte die Fiugerfpigen in das Waſſer 
und berührte bamit Stirn und Brut. Nach biefer Geres 
monie fchritt fie an mir vorrüber, um ſich nady ihrem Bet 
ftuhl zu begeben. Im Vorübergeheu fiel ihr Blick auf 
mic und war's plöglich, als fei ich bezaubert von dem 
Liebreiz ihres erſt bleichen, dann fanft errörhenden. Ges 
ſichts. Ich verfuche es nicht, Ihnen mit Beichreibung 
ihrer Schönheit läfig zu fallen; ihr Bild ruhe in meinem 
Herzen und feine menſchliche Sprache fann fessausdrüden, 
noch weniger will ich Ihnen befchreiben, wie mein Auge 
immer nur auf fie gefeffelt war, wie die gauze feierliche 
Handlung unbeachtet an mir vorüberging und die 
raufchenden Wogen bed Chorald nur wie ein fernes dum— 
pſes Saufen an mein Ohr drangen. Endlich verließen 
die Andächtıgen dad Gotteshaus und ich felge mit lang» 
ſamen Schritten der leicht dahin ſchwebenden Geftalt meis 
ner — Geliebten, diefed Wort tönte zu meiner eigeneu 
Ueberrafchung aus meinem Innern herauf, Sch übere 
gehe die taufend kleinen Liſten, die ich ammendete, um 
fie zu chen, als unbedeutend Jeder, ber im Leben einen 
Gegenſtand feiner Neigung befaß, weiß felbit am beiten, 
wie finnreich das Gerz im Erfinden if, wenn ed gilt, einen 
feiner Wünſche zu befriedigen. Genug ic, ſah fie wies 
der, fah fie öfters wieder, und endlich hatten wir und 


unfre Liebe geftanden und begannen an bie Zufunft zu 
denfen. Der einzige Antoß war unfre Religionsvers 
fchiedenheit; aber ihre Mutter hofften wir leicht zu übers 
reden und in meiner geifteöfreien Heimath ftellte fich 
unfrer Berbindung fein Hinderniß entgegen. 

(Fortfegung folgt.) 





Schwurgerichte. 
(Fortfegung ) 


Bevor wir weiter bie gerichtlichen Verhandlungen 
betrachten, wollen wir unfern Blick zuerit auf die Zufams 
menſetzung des Gerichte, oder vielmehr auf dies 
jenigen Perfonen richten, welche bei der Verhandlung Theil: 
uehmer find, Reden wir zuerit von dem öffentiti 
hen Anfläger oder Staatsanwalt in Frank 
reih, Kronanmwalt (Procureur du rei) in England Ge» 
neralanmwalt (Attorney general) genannt. Indem 
jeded Verbrechen ald eine dem Staate zugefügte Rechts— 
Verlegung betrachtet wird, muß der Staat ald Kläger gegen 
ben Verbrecher auftreten, woburd der oft fo betrübende 
und durchaus rechtswidrige Umſtand vermieden wird, daß 
bad erfennende Gericht ald Kläger und Nichter in einer 
Perfon ericheint, Der Stellvertreter bed Hagenden Staates 
iſt uun eben der öffentliche Anfläger, ein ausdrücklich dazu 
ernannter Juſtizbeamter. Ein Gerihtejchreiber 
(franz. Greftier), fungirt als Protecollant, Aufrufer u. 
dergl., wie wir dies fpäter moch näher ſehen werben. 
Die Richterbank beiteht mir Einfluß bed Präfir 
benten aus 5 oder 7 richterlichen Beamten. Ihr Amt 
beſchränkt fich auf Fällung des Strafurtheils. Der Prä⸗ 
fivent aber ift zugleich oberfter Reiter der ganzen Gerichtös 
verhandlung. Die biöher Genannten bilden mit ber 
Jury den Affifenhof. Die Jury, der wichtigſte 
Körper derfelben, erfordert eine genauere Betrachtung. 
Ihre Zufammenfegung ift in Franfreich und England vers 
ſchieden. Die Wahl der franzöſiſchen Geſchwornen iſt 
ganz abhängig von dem Departementspräfecten, dem Affis 
fenpräfidenten und dem Kronanmalt, fo daß cd der Res 
gierung leicht wird, In Füllen, wo ihr an der Berurtheis 
lung oder Freifprehung eines Angeklagten gelegen if, 
eine Ihr ganz dienſtbereitwillige Commiſſion ald Jury nier 
ber zu fegen, Die Art, wie die Wahl der Geichwornen 
geſchieht, wird dies beweiien: Fähig, Geichworner zu fein, 
ſind mur die Mitglieder der Wahlcollegien, die 300 höchft 
bejteuerten anfälfigen Einwohner des Departements, bie 
Doctoren und Licentiaten der vier Facultäten, Banquiers, 
Kauflute, Berwaltungsbeamte, die 4000 Franfen 
Gehalt haben, mit Ausnahme der Minifter, Präfecten 
und Juftizbeamten, — Aus der feſtſtehenden Liſte aller 
diejer Juryfähigen wählt num der Departementspräfeet, 
alfo ein Regierungsbenmter, 60 Perfonen, welche durch 
den Alftienpräfidenten bis auf 56 rebucirt werden. Die 
Fifte diefer 56 Männer erhält num fogleich der Kronans 
walt, damit er ſich über die Gefinnung derſelben unters 
richten fann, um bei der fpätern Berwerfung von 12 der 
Geſchwornen, Diejenigen zu treffen, welche feinen Abficy- 
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ten hinderlich ſein koͤnnten. Damit aber der Angeklagte, 
dem gleichfalls die Verwerfung von 12 der Geſchwornen 
frei ſteht, feine Zeit hat, ſſich eben fo genau über die Ger 
finnung der 36 Berzeichneten zu unterrichten, wird bier 
fem die Lifte blod 24 Stunden vor den Berbandlungen 
überreicht. Am Tage des Gerichts werden nun die 36 
Namen in eine Urne geworfen, um durch dad Loos 12 
davon ald Jury zu erhalten. Der Rronanmwalt und der 
Angeflagte haben jeder dad Recht, von den aus der Urne 
gegogenen Namen 12 zu verwerfen. Die Ziehung dauert 
fo lange, bis 12 von Beiden genehmigte Namen vorhanden 
find. Sind aber durch fie die 24 erften herausgelom⸗ 
menen Namen verworfen worden, fo daß nur noch 12 
in der Urne find, fo muß der Angcflagte diefe ald Jury 
annehmen, und wenn er auch beweilen fönnte, daß fie 
feine erflärteften Feinde wären, Weit weniger den ns 
triguen geöffnet und weit unabhängiger von dem Einfluffe 
der Regierung und deren Beamten iſt die- Wahl ber engs 
liſchen Geſchwornen. In England ift fähig zum Ger 
ſchwornen jeder Staatöbürger, der 21 Jahr alt it und 
20 Pfund Sterling (circa 240 #1.) Cinfünfte hat, 
mit Ausnahme aller befoldeten Regierungd 
beamten, Soldaten, Beiftlihen, Advofaten, 
Fleifher und Geflügelbändler, die beiden legs 
tern Stände dedhalb, weil man von ihnen Herzenshärte 
argwohnt! — Ein freifinnigered Wahlgefeg ift alfo wohl 
nicht leicht beufbar. — Die Lilten der Juryfähigen wers 
den im jedem Kirchfpiele von den Küftern und Armenaufs 
fehern alljährlich neu entworfen und 20 Tage lang an 
den SKirchthüren angefchlagen, damit Jeder feine Eins 
wände dagegen geltend machen kann. Sodanu werben 
bie Liften dem friebensdrichter vorgelegt, um fie zu prüs 
fen, nach den etwa eingegangenen Einwänden zu berich 
tigen und alsdann bie Namen der für fähig Erflärten 
nad alphabetifcher Ordnung in ein Birch eingetragen. 
Aus dieſem Buche wählt nun der Sheriff (Oberrichter der 
Grafſchaft) mindeſtens 48 VPerfonen, von denen ber Ans 
geflagte 36 nach Gutdünken verwerfen fann. Die übrige 
bleibenden 12 bilden die Urtheild:ZJury, auch Klein— 
Jury genannt Die Zeugen fpielen bie zweitwichtigite 
Rolle bei der Procedur. Sie find theild Belaftunger, 
theild Entlanungszeugen, je nachdem fie fürSchuld 
oder für Unfchuld des Angeklagten fprechen. Ihre Ras 
men haben fich durch die Vorunterfuchung und durch bie 
dabei ftattgehabten Ausfagen ermittelt, fo daß fie zur 
rechten Zeit aufgefotdert werden, um an dem Gerichts— 
tage am Drte der Verhandlung in Perfon gegenwärtig 
fein zu können. Die von ihnen in der Berunterfuchung 
gemachten Ausfagen haben feine Siltigfeit; ed wird nur 
in fo meit baranf Nüdficht genommen, ald es zur Veitung 
der Verhandlung durch den Präfldenten nothwendig iſt. 
Nur die Ausfagen der Zeugen in der öffentlichen Sitzung, 
nachdem fie vereidigt find, haben Giltigkeit; volle Gil: 
tigkeit aber auch nur dann, wenn der Zeuge mündig und 
mit dem Angeflagten weder verwandt noch verfchmäs 
gert iſt, noch in deffen Dienſten feht. 
(Fortiegung folgt.) 


Tageszeitung, 


. Karl Heinzen hat in diefen Tagen durch eine ſchwei⸗ 
gerifhe Buchhandlung auf dem Wege über Leipzig den 
Zöglingen der Randesfchule zu Grimma eine Anzahl Erems 
plare feiner revolutionären Schriften überfchidt, welche 
aber fofort von den Schülern dem Rector ae 
worben find, 


Das Leihhaus in Paris hatte zu Anfang des Winters 
befannt gemacht, daß vom 1. Dezember an ſolche Gegen» 
Nände wirklichen Bedarfs, welde für 5 bid 10 Fr. vers 
fegt feien, gebührenfrei eingelöst werden fönnten. Bis 
zum 31. März find nun 105,883 Berfagfcheine dieſer 
Kategorie, welche ein Kapital von 551,234 Fr. vertras 
ten, eingelöst worden, und die Verwaltung hat dabei 
anf 31,944 Fr. verzichtet. Sehr nachahmenswerth! 


Es iſt eine Kundmachung erfchienen, welde jeden 
aus dem Königreiche Polen nach Galizien fommenden 
Juden, felbit jedes Judenfind mit einem Geleitögelde er 
fhwert. Man weiß nicht anzugeben, warum man dier 
fer Abgabe nicht den Titel: „Eingangszoll“ gegeben hat, 
wie von ber rührenden Humanität der That felbit zu ers 
warten gewefen wäre. 


Einer Rotterdbamer Zeitung zufolge hat eine große 
Feuersbrunſt in Pererdburg fattgefunden, deren Opfer 
eine Menge Barfen mit Roggen und Mehl wurden, Ger 
gen 186,000 Tfcherwert Getraide find zu Grunde ge: 
gangen. 


Ein neues Bulletin and dem Kaukaſus berichtet wies 
der von mehreren Gefechten, welche mehrere Koſaken⸗ 
Detachements mir den Tfchetfchenzen gehabt haben und 
worin fie ſtets fiegreich gewefen find. Die Berichte find 
im faiferl. ruffifhen Hoften gefchrieben oder nach ber 
Weiſe: „Großmädhtigfter, Unüberwindlicher!“ 

Aus Cairo wird berichtet, daß bie diesjährige Ernte 
in Egypten noch ergiebiger zu werben verſpreche, als im 
vorigen Jahre, Diefer Nachricht ift die größtmöglichfte 
Verbreitung zu wünfchen, um vielleicht einige gute Leute, 
bie ſich ſtark mit Kornhandel befaffen, zur Abreife aus 
dem deutfchen Lande nad Egypten oder auch dorthin, 
wo der Pfeffer wächlt, zu beitimmen. 

Der Generalgouverneur von Odeſſa, hat dem ange 
fehenften Kaufleuten diefer Stadt in einer eigend dazu 
bernfenen Berfammlung ein Schreiben des Kaiſers vors 
gelefen, in welchem derfelbe feierlich erflärt, daß es nie 
feine Abficht gemwefen, die Kornausfuhr zu verbieten ober 
zu erichweren. Bielmehr habe er die Gouverneure der 
verſchiedenen Provinzen angewiefen, biefem Handel allen 
Vorſchub zu leiten, und er hoffe, daß bie Kaufleute 
von Ddeffa fi durch Feſtſtellung vermünftiger Preife 
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feinen wohlmollenden Abfichten anfchließen würden. Der 
Gouverneur forderte die Kaufleute auf, ihm eine Ants 
‚ wort auf diefe Ermahnung zuzuftellen, die er nad St. 
Petersburg ſchicken molle. 


Brieflade. 


(39) Tagesweisheit. Wie unpraftifch oft ums 
fere politischen Weifen in ihren reformatorifchen Berbefs 
ferungsvorfchlägen find, zeigt der jüngit in biefem Blatte 
aufgetauchte Vorſchlag: „die Arbeiter flatt ded Sonn 
abende fortan ded Montags auszulohnen.“ Dieſe 
Idee wurde als fehr weile und zweckmäßig zur Ausfüh: 
rung empfohlen. Man follte meinen, ungleich practiicher 
wäre ed, bie Arbeiter nicht am Sonnabend, fondern fchon 
am Freitag abzulohnen, damit fie den Wochenmarkt zum 
Einfauf benugen können. Diefer Borfchlag liegt fo nahe, 
it fo praktiſch, fo leicht ausführbar, daß man nicht bes 
greift, wie man nicht längit auf deſſen Ausführung ger 
dacht hat, was ſich aber daraus erklärt, daß die Männer 
des praftifchen Lebens bisher nicht zu reden und vorgus 
fchlagen nflegten, denn nur die Männer aus dem prafs 
tiichen eben wiffen, wo ber Schuh drüdt und fommen 
mit praktiſchen und ausführbaren Vorſchlägen. Gegen⸗ 
wärtig erhalten die Arbeiter und manche Handwerker 
meiſt erit Sonnabend Abende den Wochenlohn und find 
dadurch gezwungen, aus zweiter Hand ihre Bedürfniffe 
einzufaufen, während fie und ihre rauen, wenn fie am 
Freitage ihren Wochenlohn. erhielten, von den Marktpreis 
fen profitiren fönnten, Es würde dann, wenn nach dem 
Lohntage gleich wieder ein Arbeitstag folgte, der zugleich 
zu wohlfeilem Einfauf der Wirthſchafts Bedürfniffe Veran⸗ 
laffung gäbe, offenbar weniger vergeuder werden ale 
jest, wo nach dem Lohntage ein Feiertag folgt und mo 
der Arbeiter Alled vom Höder aus zweiter, dritter Hand 
beziehen muß, indem er erit dann feinen Lohn erhält, 
wenn der Wochenmarkt beendet it, gewiß für den Ars 
beiter, der von der Hand in den Mund lebt, die nachthei⸗ 
ligſte Einrichtung. Aber unfere Tagesweifen überſehen 
in der Regel vor lauter idealen Berbefferungen dad was 
ihnen am Nächten liegt! 





Allgemeiner Anzeiger. 


Keubauerd- Garten in Goſtenhof. 
Sonntag, den 9, Mai, wird bei. Gelegenbeit des Schmein« 
aucr Zabresfefted Das Bartenlofal mit Harmoniemuff eröffnet, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Neubauer. 


Grüner Baum zu Gulgenbof. 


Sonntag, den 9. Mai, it gutbefente Tanzmufit, wozu 
ergebenit-einläder, Entiee 24 fr. 
> J. 2008, Gaſtwirth. 

Redigirt unter 


Eintracht. 


Montag den 10. Mai Produktion, mozu Die verebrlichen 
Mitglieder eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Steinbühl. 


Bei Gelcgenbeit der Schweinauer Kirchweib finder bei Uns 
terzeihnetem Sonntag, den 9. Mai quibefegte Harmoniemufit 
von einer Abtbeilung des Kegiments Erbgroßherzeg von Heſſen 
fatt, und es ladet dazu ergebenft ein. 


- M. Sadeber, 


Zu vermiethen. 
Bis zu 1. Rum it auf dem Geiersberg S- Wr. 272 eine 
Heine freuntliche Wohnung aus einer Stube, Kammer und Küche 
deſtehend, zu vermietben, 


BELVEDERE. 


Heute Sonntag, den 9. Mai „Harmoniemuff,” woju er 
gebenft einladet. 














Sturm. 
Zu vermierhen. 


Ein fhon meublirtes Zimmer nebit Alkor iſt an einen oder 
jwer ledige Herren täglih zu vermietben. Näberes in der Er 
pedition dieſes Blattes. . 


Kauf⸗-Geſuch. 
Eine noch brauchbare ungefahr 20 Schub lange und 0 Schuh 
breite Zeltdecke wird zu kaufen geſucht. Naberes im Schießbauſe 
in St. Jobannit. 











Anzeige. 


Das Portrait.ver gefeierten Künftlerin Fräulein 


Anna Zerr 


ift um 18 Kreuzer zu baben in 


G. Winters Centralbureau, 
Waufergufe S. Mr. 1375.) 








Fabrikverkauf. 
Eine Karbenfabrit mit Einrichtung und mebreren 100 Tents 
nern Erdfarben ſteht billig zu verkaufen. Auf portofreie Anfra» 
gen wird die Erperition dieſes Blattes näbern Aufſchluß ertbeilen. 





Zu vermiethen. 
In L. Mr. 1406 ter otern Kreuzgaſſe if eine Wohnung ven 
einer Stube und Stubenfammer, Kühe und Nebenfammer an 
eine file Ramilie zu vermietben. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag. den 9. Mai 1847. Tre Voritellung im 10ten 
Abonnement: „Ben David, der Anabenräuber, oder: Der Ebrift 
und der Jude." Schauſpiel in 5 Aufzugen, nach Gpindlers 

Erzablung ‚. Der Jude’ bearbeitet von B. Neuſtadt. 





rantwertlichfeit von 3. 2. Stich. 


Nr. 74. 





Phorbus, 


1847. 





Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände 


Diefe Zeitichrift erfcheint wöcentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Kr., 
vierteljäbrlid 45 Kr. nebft 3 Rr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Rahon 3 F. 35 Kr., im 11. Ravon 4 Et. 9 Kr., im 


Ml.Ravon 4 F. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Exredition: Sti ch'iche Buchbruderei in der Waigenftraße, 


Iniertionsgebubren: Die Vetitjeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


11. Mai. 





U — 


Himmelfobrtsmorgen. 
(Fortſetzung.) 

Mariens Mutter gab uns weinend ihren Segen, und 
unſte Verlobung war bald ſtadtkundig. Da fehlte es 
nicht an geſchäftigen Zwiſchenträgern, denen unſer Bund 
. ein Aergerniß war. Sie ſuchten meinen Argwohn 
zu erregen, indem ſie mir viel von frühern Liebſchaften 
Mariens erzählten. Cie fei auch ſchon einmal Braut ges 
weien, aber der Bräutigam fei zu rechter Zeit zurückge— 
treten. So wenig ich auch dieſen böſen Zungen glaubte, 
fo fonnte ich doch nicht all ihren Einfluß unterdrücken; 
ich wollte flaren Wein haben und bat Marien daher, 
mir felbit über jene Gerüchte Aufichluß zu geben. Lie 
meinte und geitand, daß fie allerdings Braut geweſen fei, 
aber nicht durch ihre Echuld habe fich das Verhältniß 
gelöt. Mehr wollte fie mir nicht fagen, aber fie betheuerte, 
daß fie unſchuldig fei, wie der wolfenlofe Simmel, und 
beichwor mich, Die böfen Zungen nicht mebr anzuhören. 
Und io that ich und führte die Braut bald in meine Hei⸗— 
math, wo dad Band der Kirche und vereinigte. Wir 
lebten ſtill und glücklich und Marie befchenfte mich nach 
einem Jahr mit einem blühenden Knaben. Das war 
die Gefchichte meiner Liebe.“ 

„Doch nicht auch ſchon ihr Ende? ’’ fragte ic. 

„Ja und nein!‘ entgegnete er. „Die Liebe im 
ſchönſten Sinne des Worts, mit ihrem befeligenden Zauber, 
dauert nicht über den Augenblif hinaus, we ber Prieiter 
fir fegnet. Die erfte file geheime Neigung ift die Blu: 
mentnodre, bie ihre Pracht nur noch halb errathen läßt, 
im Brantitand gedeiht fie zu ihrer vollen Blüthe, der Ehe: 
ftand bilder Die Frucht. Oder in einem andern Bilde 
zu reden: Liebe it der Morgen mit feiner Flammentrone, 
Eheftand iſt der Tag, bald heiter und wolkenlos, aber 
einfach in feiner Schönheit, bald trüb und mebelhaft; erit 
wenn ber Tag zur Ruhe finkt, kehrt ein Abglanz jenes 
Morgens zurüd, oft fo prächtig wie der Morgen felbit. 
So war au die Sefchichre meiner Ehe und ich preife 
mich glücklich, daß ich der wolfenlofen Tage mehr erlchte, 
als der truben. Doc ich fehre zu meiner Erzählung 
zurüuck 
„Es war ein Himmelfahrtsmorgen, ſchön wie ber 


heutige, und nach altem Gebrauch beitieg ich mit Marien 
diefe Höhe. Der Sonnenaufgang war vorüber; Marie 
war befchäftigt, in der Ruine Feuer anzumachen und ein 
Frühſtück zu bereiten, während ich felbit noch einen Spas 
ziergang um ben Abhang des Berges machen wollte. Ich 
fand dort auf jener äußerften Spige und überfchaute das 
liebliche Thal, der fernen Ränder gedenfend, die ich durch⸗ 
wandert. Ich hatte wohl Schöneres und Großartigeres 
geſehen, aber Nichts hatte ſolchen Frieden im mein Herz 
gegoffen, das fühlt ich erit jeßt recht Mar. Und wie ich 
fo fand und fan, da bot neben mir eine männliche Stimme 
mir guten Morgen, und wie ich mich nady dem unvermus 
theten Nadıbar wandte, erfannte ich ben fremden Bild 
bauer, ber feit einigen Tagen in unſerer Stabt wohnte, 
Sch hatte ihm noch nicht geſprochen, aber das Gerücht 
batte mir ſchon mancherlei von ihm erzählt. Der weit 
gereifte Mann war eine willfommene Beute für bie ger 
fchäftigen Zungen geweſen, man flüfterte fih Sagen zu, 
die eben nur aus der Luft gegriffen fein konnten, Weil 
der Fremde ringezogen für fich lebte, auch wohl ſich nicht 
Mühe gab, den Stolz und die Eigenthümlichkeit des Künſt⸗ 
lers zu verbergen, nannte man ihn einen Senberling, 
und weil er geläufig Italieniſch ſprach, murde er bald uns 
ter der Bezeichnung „der Welſche“ bekannt. Mir fies 
len alle Hilterien en, und ich freute mich wirklich, deu 
wunderbaren Mann feinen zu lerneu. Gin Geſpräch war 
bald angefnüpft; die Natur diente mir gewöhnlid, als 
Urbergang zur freieren Unterhaltung uud unfre beider 
feitigen Neifeerfahrungen boten ein reiches, unerichöpfli 
ches Feld; er war in Stalien, in Rom gewefen, und 
ich ſah dad Fener des Südens noch in feinen Augen 
bligen, als er wärmer wurde. Ich nannte endlich andy 
zufällig den Namen jenes Städtchen in Franken, das 
mein leßter Aufenthaltsort geweſen war. Der Name 
fehien feine Aufmerkſamkeit zu feffeln; er wiederholte ihn 
und fragte anfceinend gleichgültig: „Waren Sie dort?’ 
— „Ja, entgegnete ich unbefangen, und habe mir eine 
Frau dort hergeholt.“ — Er feufzte tief auf, doch ohne 
eine weitere Abficht tellte ich bie Frage, ob er auch das 
Städtchen kenne? „Ja!“ ermwiderte er; „es in ſchon 
lange — ich habe einmal dert gewohnt.‘ — Er wurde 
nun einfildiger und ſchien feinen Gedanfen nadızuhängen, 
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War ed der unfchuldige Name jenes Stäbtchend, der 
ihn fo verftimmte, und welche Erinnerungen mochten ſich 
daran fnüpfen? Ich beantwortete mir dieſe Frage leicht, 
indem ich daran dachte, daß ich ed mit einem Sonderling 
zu thun babe und von einem folchen einen regelmäßigen 
Gedanfengang nicht vorausfegen dürfe. Um das Peins 
liche der Scene abzufürzen, [ud ich ihn ein, an unferm Früh: 
ftü Theil zu nehmen; er folgte mechaniſch — 

Marie fchalt über mein langes Ausbleiben: ſtatt ber 
Antwort flellte ich ihr dem Fremden vor. Sie fah auf 
und fchien im großer Berwirrung; Flammenröthe über: 
ftrömte ihr Gefiht und dann mwurbe fie wieder plötzlich 
blaß. Ich ſchob das Alles auf ihre Verlegenheit, ſich in 
ihrer hauswirthfchaftlichen Thätigfeit überrafcht zu fehen, 
und nahm feinen weitern Anftoß daran; eben fo wenig 
dachte ich daran, den Fremden zu beobachten. Die nun 
folgende Stunde war die peinlichite meines Lebens. ch 
allein mußte die Koften der Unterhaltung beftreiten und 
von beiden Seiten wurden mir nur fpärliche Antwors 
ten zu Theil. Endlich fprang der Fremde plöglich auf, 
rief und ein kurzes: „auf Wiederſehn!“ zu, und ftürmte 
ben Berg hinab, Ich mußte unwillkührlich lachen, fo aben⸗ 
tenerlich erfchien mir fein Betragen. Marie fchien meine 
Heiterkeit nicht zu theilen. „Du lachſt!“ ſprach fie faft 
mit Vorwurf, „Und foll ich nicht lachen?” erwiberte 
ih. „Sieh nur, wie der Welſche dort über Stod und 
Stein kürzt. Ein. wunderliher Gaſt! — " 

„Man foll dad Unglüf wicht verſpotten!“  fagte 
' Marie ernſt. ‚Freilich wohl!’ entgegnete ich erniter. 
„Aber woher weißt du denn, daß er unglüdlich it? Es 
ift vieleicht nur eine KRünftlergrille.. Es find gar tolle 
Menfhen von Natur diefe KRünftler !’ 

„Er fprach erft ganz vernünftig und gefiel mir recht 
wohl, als es ihm plöglich einftel, die Narrenfappe aufs 
zufegen. Denfe dir, er ift auch in deiner Baterjtadt 
gemwefen, 

„Hat er es dir erzählt?” fragte meine Frau, mid 
aufwerffam anblidend. „Ja,“ antwortete ich, „und 
von dem Augenblif an, wo er's that, war der Dämon 
in ihn gefahren. Vielleicht ift ihm dort etwas Schlius 
med wiederfahren.” — „Kann fein!“ fagte Marie 
leicht. „Doc nun laß und gehn; der Morgen iſt vor 
über und die Kirchengloden rufen. — Ad, es wäre beffer, 
du wärft dem Fremden nicht begegnet.” — „Was fällt 
dir ein!’ rief ich lachend, „Doc fein Aberglaube ? 
Was kann er und Schaden? Er geht feinen Weg und 
wir den unfern, Und du fagit felbit, man müſſe Mit 
leid mit dem. Unglüct haben,” — Marie fenfzte und ergriff 
meinen Arm Wir wanderten heimmärts und bed Frem— 
den ward nicht mehr gedacht, doch veritimmte mich mteis 
ned Weibes Scweigfamfeit fo fehr, daß ich felbit 
dad Zufammentreffen mit dem Welfchen vermwünfchte, 
weil ich ihm die Störung unfrer Harmonie ſchuld 


gab, ’ 
(Schluß folgt.) 


Schwurgerichte. 
(Fortfegung.) 


Der Angeflagte — und nur diefe Bezeichnung iſt 
gegen den zu Richtenden geitattet! — gilt in Bezug auf 
die Art, ihn zu behandeln, jo lange für unfchuldig, bie 
die Jury durch ihre Berdict (d. h. — von verum dietum 
— wahrer Ausforuch!) ihn für fchuldig erklärt hat. Ein 
Eingeftändniß feiner Schuld wird von ihm unter feinen 
Umftänden verlangt, ba ed ald eine Barbarei erfcheint, 
von einem Menfchen zu verlangen, daß er gegen fi 
ſelbſt zeugen foll! Befonders gilt diefer ‚humane 
Grundfag in England”), und Richter, Anwalt und 
Publikum forgen gleich fehr dafür, daß der Angeflagte 
fi) nicht übereile und zu feinem Nachtheile ein Geſtänd⸗ 
nid ablege. — Indem man nun alfo jede Art, dem An— 
geflagten ein Befenntniß abzugewinnen, für durchaus 
verwerflih, für eine Art Tortur hält, if man baranf 
bedacht, ihn der Schuld zu überführen Man will 
bad Vergehen nicht erprefien, fondern beweifen. — 
Dem Angeklagten zur Seite fieht ein Rechtsanwalt, 
deſſen Pflicht es iſt, Die Rechte feines Glienten wahr: 
zunehmen, und alle Rechtsmittel zur Vertheidigung des— 
felben anfzubieten. Dieſer Anwalt wird dem Angellag- 
ten unmittelbar nach gefchleffener Borunterfuchung bei 
gegeben, entweder durch die Wahl ded Angellagten oder 
— wenn dieſer einen Advofaten weder kennt nody honos 
riren kann — durch Ernennung des Gerichtöhofed; denn 
Grundfag if es, feinen Angeklagten ohne Rechtebeiftand 
zu laffen.- Dem Anwalt flcht der Zutritt zu bem ger 
fangenen Angeklagten und die Linficht ber Acten ſtets 
offen. Auch das Publifum als Zufchauer und Zus 
hörer der ganzen Verhandlung bedarf einer nähern Ers 
wähnung; denn die Zulaſſung deſſelben zu der Sitzung 
it ed ja eben, mas bem Gerichte den Gharafter eines 
öffentlihen gibt. Von dem Segen dieſer Deffent 
lichkeit für die Richter, für den Angeflagten und für 


das Publitum felbit foll hier micht weiter die Nede fein; . 


mwir wollen nur darauf himmeifen, in welchem Maaße 
diefe Deffentlichfeit ſtattfindet. An England iſt dieſelbe 
weit ausgedehnter ald in Franfreich, denn erſtens kom— 
men dort weit weniger Verhandlungen bei gefchloffenen 
Thüren vor, während in Franfreich bei allen Verhand⸗ 
lungen, welche — wie man ed andbrüdt — bie öffent 
liche Ruhe fören oder die guten Sitten beleidigen könn: 
ten, auf Decret des Gerichts die Galerien geräumt, d. h. 
die Zufchauer entfernt werden müſſen, eine Anordnung, 


welche die Deffentlichkeit nicht nur fehr beeinträchtigt, ° 
fondern fie andy ganz zu einer Täufchung machen fann, 


weil fich die Ausdrücke „Störung der öffentlichen Ruhe‘ 
und ‚Beleidigung der guten Bitten‘ fehr weit und — 
wenn man will — auf alle Fälle ausdehnen laflen. 
Und zweitens ift in England das Publikum weit mehr 
mithandelnde Perſon ald in Frankreich. Denn während 


— 





*) Ein Rechtsſprichwort fagt dort: nemo tenetur prodere se 
ipsums; d. b. Niemand iſt verbunden, ſich ſelbſt zu verrathen. 


| 
* 


man es im dem erflerm Pande ganz in der Ordnung fürs 
det, daß das Publifum über dieſe oder jene Rede, dieſe 
oder jene Ausſage, diefed oder jenes Urtheil feinen Beis 


fall oder fein Mißfallen zu erfennen gibt, werden bers, 


gleichen Demonftrationen in Frankreich NRuheflörungen ges 
nannt, melde auf Anordnung des Präfidenten die Räur 
mung der Gallerien zur Folge haben können. — — 
Richten wir jegt unfern Blick auf die Gerichtsverhands 
lung felbit. Betrachten wir zuerit das Pokal: Wir fur 
den da einen großen, hohen, einfach decorirten Saal, 
iu beffen unterm Raume durch eine Barriere ein großer 
Play für das Publikum abgethrilt ift, während in dem 
obern an brei Seiten Gallerien herumlaufen für die den 
gerichtlichen Berhandlungen näher intereifirten Perfonen, 
3. 8. Zeitungsrebacteure, obere Beamteh, Behörden u. dgl, 

auch wohl fonft für Perfonen von Einfluß, für Fremde 
und Solche, die fih, freilich unentgeltlih, Eintritts— 
Karten dazu verfchaffen, Den feinen Raum bed untern 
Saaled nimmt dad handelnde Perfonal ein. Hier ficht 
auf einer Erhöhung an der hintern Wand ein langer 
Tiſch, in deffen Mitte, dem Publikum zugekehrt, ber 
Präfident feinen Sig hat, während die vier oder ſechs 
übrigen Richter ihm rechtd und links zur Seite figen, alle 
mir einer einfachen, aber würbevollen Amtsrobe befleidet. 
— Bor diefem Nichterrifche ſteht ein fürzgerer, auf wel 
dem die Ueberführungs-Gegenftände, 3. ®. die geflohler 
nen Effecten oder die Meffer des Mörders u. dgl. lier 
gen. Rechts von dem Nichtertifche auf einer feinen Ers 
höhung und an einem befondern Redepulte figt der öf⸗ 
fentliche Anfläger, ihm gegenüber, links vom Nichs 
tertifche, der Gerichtöfchreiber. Längs der rechten 
Seite *) ded Gerichtdraumes zieht fich, etwas erhöht, bie 
Bank der Angeflagten hin, von zwei Gerichte» 
dienern, Poliziten oder Gensd’armen bewacht, während 
ber Angeflagte ſelbſt, völig ungefeffelt, feinen Eig dar 
auf einnimmt und der ihm gegenüber placirten Jury ben 
Anblick feiner ganzen Perſönlichkeit frei gibt, Bor ber 
Bank der Angeflagten, aber etwas tiefer ald diefe, bes 
finden fi die Zifche der Anwälte, deren jeder Anges 
Hagte zwei oder drei haben kann. Diefen und der Banf 
der Angeflagten gegenüber, alfo längs der linfen Seite 
des Gerichtsraumes, ziehen fich die in zwei Reihen aufs 
geftelten Sie der 12 Geſchwornen hin, von denen der 
durch's Loos gewählte Sprecher (auh Bormann oder 
Zurppräfident genannt) dem rechten Flügel einnimmt. 
Dem Richterrifche gegenüber befindet fih die Zeugem 
banf, fo daß die Zeugen mit dem Gefichte dem Richters 
tiſche, mit dem Rücken dem Publikum zugefehrt find. — 
Der innerhalb diefer vier befegten Seiten leer bleibende 
Raum ift für die Abhörung der aufgerufenen Zeugen ber 
flimmt. Diefe Einrichtung gewährt den BVortheil, daß 
jede der handelnden Perfonen die andere ſtets im Auge 
halten fann, was namentlich bei der Beurtheilung des 
Angellagten und der Zeugen von großem Belang il, — 


*) Die Beſtimmungen redts und links gelten hierbei immer 
vom Prafidenten aus. 


umd ferner, daß jedes von dem Einen geiprochene Wort 
dem Andern durchaus veritändlich wird. 


(Fortfegung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Dem Epezial:Kaffier fahrender Poſten beim hiefigen 
Dberpoftamte, Freiheren v. Neigenftein, ift bie erledigte 
Poftverwaltung erfier Klaffe zu Schweinfurt verlichen 
worden, 

Der bereitd von der fgl. Regierung von Mittelfranken 
beftättigte Agent des Schiffmäcklers Traub in Bremen, 
Herr Kaufmann Auguft Heinrich Bannig hier, hat behufg 
der Bermittlung von Ueberfahrtöverträgen nach Nord⸗ 
amerifa nun diefelbe Betätigung auch für Oberbayern 
erhalten. 

Herr Kaufmann Georg Friedrich Brunner von hier 
it ald zweiter Hauptagent der k. k. privilegirten öfterreis 
chiſch⸗italieniſchen GeneralAffefuranz in Trieſt für alle 
Berfiherungen in Bayern, ohne die für den Inn und die 
Donau, betätigt worden, und hat in Folge deffen alle Vers 
träge bayeriſcher Unterthanen mit der genannten Gene 
ralsAffehuranz vor den bayerifchen Gerichten zu vertreten. 


Tageszeitung. 


Ein feltfamed Phänomen hat fih am 4. April auf dem 
ſchwarzen Meere ereigner. Während nämlid; bad dem 
öfterreichifchen Lloyd gehörige Dampfboot ‚, Stambul‘ 
bei windftillem Wetter nach Konftantinopel fahrend etwa 
eine Stunde diedfeitd der Stadt Sinope fich befand, öffnete 
fid) bad Meer unter demfelben ploͤtzlich; es bildete fich 
zuerft ein mmermeßlicher Trichter, worauf die Wellen, 
aufeinander ftürzend, dad Schiff gänzlich bededten, das 
Verdet abſchwemmten und namhaften Schaden darauf 
anrichteten. Die Erfchütterung war fo heftig, daß fich 
am mehreren Orten Lecke zeigten und das Schiff beburfte 
einiger Zeit, fi} zu erholen. Dasfelbe richtete ſich nach 
einigen Schwankungen wieder auf, aber fo befchäbigt, 
ba, wenn eine zweite Erfchütterung biefer Art erfolge 
wäre, dad Dampfboot fammt der Mannfchaft hätte zu 
Grunde gehen müffen. Mir großer Anftrengung erreichte 
ed den Hafen von Sinope. Die Mannichaft bed „Stambul“ 
glaubte anfänglich, das Phänomen feiin Folge eines Erd+ 
bebeng gewefen, aber weder zu Einope noch zu Konftans 
tinopel ift etwa der Art in jener Zeit verfpürt worden. 
Es ift daher anzunehmen, daß irgend ein unterirbifcher 
Erdeinftur; unter dem Schiffe einen Abgrund erzeugt 
hatte, wohin das Meer mit Ungeſtüm einftürzte. 

Der Berechnung eines franzöfiichen Afademiferd zus 
folge enthält ber Sand des Rheins 35,900 Kilogramm 
Gold zum Werthe von 55 Mill. Gulden. Wegen Ders 
fandung mehrerer Rheinhäfen und Anfuhren, fo wie des 
Stromgebierd ſelbſt jollen num in diefem Jahre an meh; 
veren Stellen bedeutende Baggerungen vorgenommen wer; 
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den, die nun gute Gelegenheit zur Goldwäſcherei, welche 
jest nur noch felten am Rheine angetroffen wirb, obwohl 
folche font durchfchnittlich einen Verdienſt von 12 Sgr. 
täglich abwarf, bdarbieten. Um fo mehr glauben wir 
auf diefen Erwerbszweig aufmerffam machen zu müffen, 
als fi Kinder und alte Leute hiermit füglich beichäftigen 
können, und wenn derſelbe auch nur die Hälfte obigen 
Verdienfted abwirft, fo ift died doch immer noch ber 
Mühe werth für Leute, bie fonft gar nichts zu verdienen 
vermögen. Noch nie ift die Goldwäſcherei am Rheine 
im Großen und mit geeignetenApparaten, wie bied an mehr 
reren Flüffen in Rußland der Fall it, betrieben worden. Da 
ſich nun aber annehmen läßt, daß obige Berechnung auf 
beitimmten Erfahrungen berube, fo dürfte auch wehl am 
Nheine ein PVerfuch im Großen zu machen fein, und böte 
folcher eine herrliche Gelegenheit dar, viele unbefchäftigte 
Hände jegt in Thätigfeit zu fegen. Hätte man die vielen 
Millionen, die vor 20 Jahren der weftindijche Bergwerks⸗ 
Verein verfchlang, zu Goldwäfchereien am Rheine vers 
wendet, fie hätten ſich nicht nur jedenfalls beifer rentirt, 
da doch immer etwas babei herausgelommen fein würde, 
während jene Millionen gänzlich verloren gingen, fondern 
fie wären auch im Lande geblieben, hätten viele Kamis 
lien ernährt. Deßhalb machen wir den Vorſchlag zu ei: 
nem Actienvereine behufs eines großartigen Betriebes der 
Geldwafcerei am Rheine. Damit eine recht allgemeine 
Berheiligung möglich, dürfte die Actie jedoch nicht höher 
ald 5 Thlr. geitellt werben. Der Verluſt wäre im ſchlimm⸗ 
ten Falle nur immer unbedeutend und unfühlbar, und 
dennoch möchten hierdurch Mittel erlangt werben, auf eine 
gewinnenbringende Weiſe viele tauſend Nothleidende zu 
befchäftigen. Welche große Summen werden jährlich 
nicht in allerhand bergmännifche eben jo unfichere Uns 
ternehmungen vergraben! 

Dem amerifanifhen Gongrefie foll neuerdings der 
Plan zu einer Riefen: Eifenbahn von nicht weniger als 
2400 Meilen Ränge mitgetheilt worden fein, deren Kos 
Ken zu 65 Millionen Dollars veranfchlagt find. Sie 
würde die Städte Washington, New: Morf, Baltimore, 
Boiton, Philadelphia, Charleſtown und New-Orleand mir 
dem itillen Meere in d.recte Verbindung bringen, und das 
Reſultat haben, daß man in 20 Zagen von NewsPorf 
und in 52 Tagen von Kiverpool nach China gelangen 
könnte. Zur Ausführung dieſes Niefenwerfs werden nur 
15 Jahre in Anfpruch genommen. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige. 


Ich bringe biemit zur ergebenen Anzeige, daß das von mir 
fon einigemal annongirte und von mebreren Herren Aerzten für 
andgejeichnet gut beclarirte 


entölte Wiener Cacao-Pulver 
aus der Aabrıf des Herrn B. Wenglein in Bamperg nur allein 
ächt bei mir zu baben it und empfehle foldhes wiederbolt zur 


gefalligen Abnahme heitens Wilhelm Dieterich, 


am Heugaüchen. 





BELVEDERE. 


Morgen Mittwoch den 12. Mai findet dus vorige Woche 
angedund'g'r Eroffaungéfeſt ſtatt. 


Donnerétag, den 13. Mai Harmoniemuſik. Abends 
große Illumination. 
Wozu ergebenit einladet 
Sturm. 





Zu vermierhen. 
Ein ſchön meublirtes Zimmer nebit Alkor ift an cınen oder 
zwer ledige Herren täglich zu vermierben. Nahberes in der Er» 
pedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 
Bis zu 1. Jun it auf dem Geiersberg S. Mr. 272 eine 
fleine freundliche Mobnung aus einer Stube, Kammer und Küche 
beilebend, zu vermietben. 


Literatur. 
Im Verlage von Shubertb u. Eomp. in Hamturg iſt 
erfdienen und in allen Buhbantlungen zu baben: 


Buch der Andacht. 


Eriftlihe Erhebungen für Geift und Herz 
von 

Seinrich Men. 

8. eleg. geb. Dritte Auflage. 


Anzeige. 


Das Portrait ver gefeierten Künſtlerin Fräulein 


Anna Zerr 


ift um 18 Kreuzer zu baben in 


G. Winters Gentralbureau, 
(Kaufergafte 8. Mr. 1375.) 


Zu vermierhen. 
Im Gaſthauſe zur Blumenfönigin ſind mebrere menblirte 
Zimmer an lediae Herren au vermtethen. 


Geſuch. 


Man ſucht eine reinliche Zufpringerin. 
Exvedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 

In L. Nr. 1458 der Ludwigkſraße, nabe am Spittlertbor, 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus einem Zimmer, zwei Kam— 
mern, einer Küche, Vorolatz, Holzlage und andern Bequemlich⸗ 
keiten dis Ziel Yaurenzi an eine ſtille kamilie zu vermietben 


Stadttheater in Nürnberg. 
Mittwoch, den 12. Mai 1847: Abonnement ſuſeendu. Erſte 
Gaſtdarſtellung der Fräulein Anna Zere vom f. k. Hofoperniden: 
ter ın Wien: „Lucia von Lammermoor. * ®roße Oper in drei 
Anfzügen nach dem Italieniſchen des Cameramo von G. Dit, 

Muſik von Donizetti. „Lucia“ Fraulcin Anna Zert. 








Preis 54 Kr. 














Mäberet in der 








Medigirt unter Berantwortlichteit von I. 8. Stich. 


. Nr.75. 





Pheorbus, 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 





Diefe Zeitfchrift erſcheint wöcentlid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 fr.. 
vierteljäbrlih 45 Ar. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Fl. 35 Kr., im IE Rayon 481.9 fr., im 


IH. Ravon 481. 9 Kr, im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Expedition: Stih'ihe Buchdruckerei in der Baijenftraße, 


Infertionsgebüubren: Die PDetitzeile 2 Kreuzer. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


13. Mai, 








Himmelfohrtsmorgen. 
(Schluß.) 

„Wie eine unſichtbare Macht uns oft gegen unſern 
Willen zu leiten ſcheint, jo führte mich der Zufall mit dem 
Sonderling wieder zufammen, obgleich ih danach fein Ber: 
lagen trug. Und wunderbar! ich fühlte mich wieder zu 
ihm hingezogen und entdedte in feiner Unterhaltung fo 
viel Geiſtesblitze, daß ich feinen jegigen Menfchen mit dem 
damaligen faum zu vereinigen vermochte. Wir waren 


Freunde geworden, als wir fchieden, und ich erbat feinen 


baldigen Beſuch. Er weilte ihn ablehnen, gab aber end» 
ih nad, als ich die Bitte dringlicher wiederhofte. — 
Marie erfchrad, als ich ihr mein Zufammentreffen und 
das Verfprechen des Fremden erzählte; ihre Unruhe ents 
ging mir nicht, aber ich gab fie ihrer Abneigung und 
ihrem darand entfpringenden Aberglauben fchuld, dem ich 
durchaus nicht fröhnen zu bürfen glaubte. Ich fagte 
ihr dies im Haren Worten und fie fchwieg, wie ed mir fcheint 
beihämt. Der Fremde, den ich nach feinem Taufnamen 
Wilhelm nennen will, bielt Wort und fuchte mich auf, 
Marie machte fih außer dem Zimmer zu fchaffen, ale 
fie feine Anfunft vernahm, worüber ich fehr ernftlich zürnte, 
da ich ihre Benehmung als ein Zeichen einer Hartnädigs 
feit nahm, die nach meiner Meinung verabicheuungswürs 
dig war. Wilhelm ließ die Augen unruhig im Zimmer 
umbheritreifen; er ſchien etwas zu fuchen und betrübt zu 
fein, daß er ed micht fand. Er war wiederum ein ganz 
andrer Menſch und fein Charakter entfaltete immer neue 
Miderisrüche vor meinen Augen. Er wiederholte feine 
Befuche öfter und jedesmal drang fic mir diefelbe Bemer⸗ 
fung auf; er war liebendswürdig und mittheilend, wenn 
ih außer dem Haufe mit ihm zufammentraf, wortfarg 
und unflät dagegen, wenn ich ihn in meiner Wohnung fah. 
Nichts deitoweniger liebte ich den wunderlichen Menichen 
mit anfrichtigem Herzen: er hatte ein edled Gemüth, einen 
fharfen Verſtand und die mannichfaltigiten Welt» und 
Lebensfenntniffe; feine Fehler und Sonverbarfeiten fah 
ich ihm gern nach und lächelte darüber, nachdem ich mich 
überzeugt, Daß ich fie nicht heilen konnte, Mit der Zeit 
waren wir ungertrennliche Gefährten geworden und heg- 
ten fein Geheimniß für einander; nur über Eins ſchwieg 


er, ich möchte fagen, mit ängftlicher Verlegenheit: über 
feinen Aufenthalt in Mariend Baterftabt. Darauf bes 
zügliche Fragen mußte er immer abzulchnen und ba mir 
befannt war, wie fehr fie ihn verftimmten, fo gedachte ich 
biefed Punktes gar micht mehr. Er hatte, wie er fagte, 
in einer furzen, micht eben glüdlichen Ehe gelebt und 
die Frucht dieſer Ehe, ein Mädchen von faum drei Jahren, 
befand ſich in einer Erziehungsanitalt. Hier lebte er ohne 
eigentliche Beſchäftigung; er übte feine Kunſt nad Luſt 
und Muße, da fein Bermögen ihn vor Mangel ficherte. 
— Auch meine Frau fchien fich endlich an ihm zu gewöh: 
nen; fie fonnte feine Gegenwart ertragen, nur daß eine 
gewiſſe Bellemmung über folchen Stunden ſchwebte. Ihr 
etwas veränderte Benehmen gegen mich erflärte ich and 
phofifchen Gründen, da fle die zweite Frucht unfrer Liebe 
unterm Herzen trug. War fie zuweilen ſchüchtern, fait 
fait gegen meine Fiebfofungen, fo umfing fie mic dann 
wieder mit ftürmifcher Leidenfchaft und beichwor mid 
mit Thränen, ihr nie meine Liebe, mein Vertrauen zu 
rauben. * 

„So war fait ein Jahr feit meiner Befanntfchaft mit 
Wilhelm hingegangen, ald ich eine merfliche Veränderung 
an ihm entbedte. Die ſchwermüthigen Stunden waren 
häufiger ald je und eine bämonifche Umruhe fchien ihn 
unaufhörlich zu verfolgen, biigte ihm aud den Augen, 
aus dem fteberhaft gerötheten Wangen. Himmelfahrt 
nahte wieder heran und ed wurde mit ihm ein Morgen- 
fpagiergang verabredet, gleichfam um das Gedächniß unirer 
Freundfchaft zu feiern. Er veriprad mid; aud meiner 
Wohnung abzuholen, da aber die Stunde fam, wo wir 
und auf den Weg begeben mußten, wollten wir den erhas 
benen Anbli ded Sonnenaufgangs nicht verfänmen, und 
ba er nicht erfchien, fo ward beichloffen, den Langſchläfer 
zu wecken und ihm gleich mitzunehmen. Bir fanden fein 
Zimmer verfchloffen und die Wirthichafterin meldete ung, 
ber Herr fei fchon lange ausgegangen. Wergerlic über 
biefe Grille erjtiegen wir den Berg; ich war verdrießlich, 
Marie dagegen heiter, wie felten, fie fchien fich zu freuen, 
mit mir allein dem jchönen Morgen feiern zu fünuen. 
Raum hatten wir jedoch unfer Ziel erreicht, ald Wilhelm 
zu unfrer Leberräjchung uns in Reiſekleidern entgegentrat, 
Ich ſchalt ihm ob feines wunderlichen Wefens und fragte 
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lachend, auf feinen Aufzug jeigenb, was nun biefe Gritte 
wieder bedeuten folle. , reife; entgegnete er ein: 
filbig. „So plötzlich und heute? fragte ich noch mehr 
eritaunend. „Ja, ermwiberte er, und zwar auf Rims 
merwieberfehen. Sier, wo wir und fennen lernten, 
wollen wir auch fcheiven. Ich danfe dir für all beine 
Liebe, für all deine Geduld mit meinen böfen Launen. — 
Keine Einwendung, mein Entſchluß ift unwiderruflich; 
ich habe Alles reiflich bedacht und bin zu ber Ueberzeugung 
gefommen, daß es beffer fo it — für und Alle. — Soll 
ich den Ort nicht fliehen, fuhr er meine Frage nach feinen 
Beweggründen beantwortend fort, foll ich den Ort nicht 
fliehen, wo täglih und ſtündlich die Berfuchuug mir nahe 
tritt, mein heiliges Gelübde zu brechen, Unglüd unter den 
Menſchen zu füaen? Halt’ es für feine Grille, für feinen 
Wahnfinn, aber frage auch nicht weiter, Freundfchaft 
ift eine herrliche Blume, aber dann fommen die Schlangen 
ber Zwietradht und vergiften ihren Kern. Laß uns fcheis 
den, wo fie noch in voller Geſundheit blüht. Lebe wohl, 
vergiß mein nicht — bete für mid.” Er drückte mir 
die die Hand, küßte mich, und wifchte fich felbit eine 
Thräne aus dem Auge, ald er mich weinen fah. Meine 
Frau hatte fich ahgewandt, aber ich bemerkte wohl, wie 
auch ihr der Abfchied nicht gleichgültig war, Wilhelm 
faßte ihre wideritrebende Hand und fagte ihr Lebewohl, 
dann umklammerte er mich nochmald mir Reidenfcaft 
und eilte davon, und allein laffend in unfrer Betrübnip. 
Der fchöne Morgen vermochte meine Trauer nicht zw 
übermältigen, Ich hatte einen Freund verloren! — Seine 
räthielhaften Worte gab ich mir nicht viel Mühe zu ers 
flären; ich hielt fie eben mur für Die Eingebung einer firen 
Idee. Denfelben Ta. fam ein Brief aus der Erziehungs: 


anftalt, die ich erwähnte; er meldete den Tod von Wil-- 


helms Töchterlein. — * 

„Ihre Erzählung mangelt noch des Schlußfteind; 
fagte ich, „, Denn gewiß war ed mehr, ald Grifle, der 
ben Fremdling vertrieb, 

„Freilich wohl;’" entgegnete der Alte ſeufzend. „Es 
war nicht lange mach jenem Ereignif, ald Marie mir durd) 
den Tod geraubt wurde, Ich ſaß fchmerzerfühlt am ihrem 
Sterbelager; fie ſah mich mit unendlicher Zärtlichkeit an, 
deutete nach einem verborgenen Käſtchen ihres Arbeitd: 
tiiches und bat mich, ihr ein dortbeftndliched Heined Buch 
zu geben, Dieſes drückte fie mir in bie Hand, beſchwor 
mich ihr im Liebe zu gedenken und ihr Leben entfloh mit 
meinem Kuß. — — — 8 war ihr Tagebuch, das fie 
mir ald Vermächtniß hinterlaſſen und ich fand darin 
einen fchmerzlichen Aufichluß über Wilhelms feltfame Worte, 
Ich will kurz fein; denn was mir noch zu erzählen bleibt, 
fchlägt mir die tiefften Wunden, Marie war Wilhelms 
Braut geweſen. Boſe Menfchen fcheinen, den Argwohn 
in fein Herz gegoffen zu haben, wie fie es bei mir vers 
fuchten. Und er glaubte ihnen mehr ald ih. Einſt fand 
er bie Geliebte im Gefpräch mit einem jungen Manne, 
„Seine Augen funfelten wild,“ fchrieb Marie; „feine 
Blide umringelten wie Schlangen meine Eeele, daß mir 
das Blut im Herzen ſtockte. Und nad idenigen Stunden 
fandte er mir den Ring und die Bode, bie ich ihm zum 


ervigen kiebespfande gegeben. ch weinte und füßte fie 
tauſendmal und mir war zu Murhe, als müßte ich ſterben 
vor großem Schmerz. Wilhelm kam nicht wieder; er 
hatte die Stadt verlaffen, Du aber, weißt ed, du all 
fehender Gott, und du gnadenreiche flrdeubofe Jungfrau. 
daß mein Herz rein war von aller Schuld gegen ben Ges 
liebten.“ Nun erzählte fie ihre feimende Liebe zu mir 
felbit umd aus jedem Wort ſprach ihr himmkich reines 
Herz, blidte mich ihr Mares offned Auge an. Und auch 
von Wilhelmd Wiederichn ſprach fie, wie fie gelitten 
und gekämpft, aber fiegreich geblieben in dem heißen 
Kampf. — Und nun fegnete ich erft mit recht brünftie 
gen Herzen meinen Freund, der ſich ſelbſt zum Opfer 
gebracht, um der noch immer geliebten Braut die Qual 
zu erſparen, und ich ſegnete ſie, deren liebendes Herz 
num der kühle Raſen bededt, Dort ruht fie unter dem 
großen blühenden Blirderfrend, Um 


Der Alte ſchwieg ergriffen und und hatte nicht mins 
der. feine ſchlichte Erzählung gerührt. „Nur noch eine 
Frage erlauben Sie?’ fagte ih. „Was ward aus 
ihrem Freund 2’ 

„Er it verfchollen, die Welt hat ihn vergeffen! ante 
mwortete er. „Haben Sie Danf für die Geduld, mit ber 
Sie mir zuhörten. Es wird Ihnen nun begreiflic fein, 
warım mir der Himmelfahrtötag ein Tag des Schmer« 
gend geworben ift. ’ 

Wir drücften dem braven Alten die Haub. und er flieg 
langfam den Berg hinab. Wir ließen noch einmal unfer 
Auge über die blühende, in Sonnenglan ſchwimmende 
Zandfchaft fchmweifen und kehrten dann in dad Städtchen 
zurück. Mir ift diefer Himmelfahrtsmorgen unvergeßr 
lich geblieben. Wenn ich ihn in der alten Weile feire, 
da gedenfe ich ſtets des Greifed, der nun auch unter 
dem blühenden Fliederftrauch neben feiner Marie ruht. 


Schwurgerichte. 
(Fortiegung ) 

ir fommen jest zu der Berhandlung felbit, die 
in erniter und würbevoller, aber nichtsdeſtoweniger eine 
facher Weiſe geführt wird ch muß hierbei ausdrücklich 
bemerken, daß die Behandlung ded Angeflagten und der 
Zeugen — fie mögen fein, wer fie wollen; Miniſter oder 
Tagelöhner — von Seiten des Präfidenten, der Richter, 
der Geſchwornen, des Kronanmaltd ꝛc eine durchaus 
höfliche und amftändige if. Weder der Angeklagte 
noch irgend ein Zeuge wird mit „Du oder „Er“ anges 
rebet; jedem ohne Unterfchied wird das in der Geſellſchaft 
gebräuchliche Anredewort „Sie gegeben. Es finder 
feine Urt zurüdfegender oder verachtender Benennung oder 
Bezeichnung ſtatt. Der Angeflagte wird ſtets nur „Ans 
geflagter!’ jeder Zeuge ohne allen Titel nur „Zeuge 
N.’ angeredet. — Auf der andern Seite find aber auch 
alle fervilen, fuechtifchen oder demütbigen Redendarten 
gegen .den Präfidenten oder bie Nichter für unftatehaft 
erflärt *). Der Präfident gibt mit der Gilode bad Zeichen, 


*) Befannt ift der vor Kurzem in Frankreich vorgefommene 


daß die Sitzung beginnt, und verkündet died mit den 
Worten: „Die Sigung ift eröffner!‘ worauf eine all 
gemeine Stille ih über die ganze Berfammlung verbrei, 
tet. — Auf die Aufforderung des Präfidenten, die Sache 
aufzurufen, erhebt ſich der Greffier mit den Worten: 
„Der Staat gegen N. N. (vollitändiger Namen ded An: 
gellagten) wegen ... (Bezeichnung des Verbrechens).“ 
Hierauf verfchafft der Präfldent der Verfammlung Gewißs 
beit über die richtige Perfönlichleit ded Angeflagten, ins 
dem er ihn über Namen, Alter, Stand, Geburtd- und 
Wohnort eraminirt. — Die nächte Handlung ift bie 
öffentliche Bereidigung der Jury. Geber eins 
zelne der zwölf Schwurrichter ſpricht dem vorgefchrieber 
nen, von dem Präfidenten vorgelefenen Eid nach, mit 
den Wortes ſchließend: „Und fo fchwöre ich denn, zu 
richten nach meinem Gewiffen und nach meiner eigenen 
Ueberzeugung mit jener Umparteilichfeit und dem uners 
ſchrockenen Muthe, der einem redlichen und freien Manne 
ziemt.“ — Hierauf erfolgt durch den Greffier die Abs 
lefung der vom Kronanmwalt eingereichten Untlageacte, 
worin die dem Angeflagten zur Laſt gelegten Verbrechen 
aufgezählt, auseinander gefegt und zur Beſtrafung nad) 
den Geſetzen beantragt find, — Nach Borlefung derfelben 
wird der Angeklagte vom Präfldenten gefragt: ob er von 
dem Inhalte der gegen ihn gerichteten Anflagepunfte 
Kenntniß genommen? Und nachdem diefe Anklage bejahet, 
mit der weitern Verhandlung begonnen, Der Staatör 
anwalt trägt nämlich nun zuerſt feine Rlage ausführs 
lich vor, führt bie Beweiſe für die Schuld des Anges 
Magten auf, und begründet fo feinen Antrag auf bie 
Schuldigiprehung beffelben. Hierauf folge das Ze 
genverhör. Teber einzelne Zeuge wird von dem Grefs 
fier mit Namen aufgerufen, und tritt in die Mitte des 
Gerichtsraumes, um von dem Präfidenten vereidigt zu 
werden, Nachdem biefer ihn darauf aufınerfiam gemacht, 
daß jedes Wort, welches er, der Zeuge, nach feiner Bereis 
bigung in der vorliegenden Sache, abgibt, ein beſchwor⸗ 
nes, alfo vorher wohl zu überlegendes fei, fpricht er ihm 
ben einfachen und doch fo allumfaffenden Zeugeneid 
vor, welcher folgendermaßen lautet: „Ich ſchwöre, 
zu fagen die Wahrheit, die ganze Wahrheit 
und nichts ale die Wahrheit!” — Der Zeuge, 


nachdem er diefen Eid mit zum Schwur erhobener Hand 


nachgefprochen, wird von dem Präfidenten nadı Namen, 
Stand, Ater-gefragt, woran fich die Frage ſchließt: 
ob er mit bem Angeklagten verwandt, verichmägert oder 
in‘ feinen Dieniten fei? Nachdem diefe Fragen beant- 
wortet find, beginnt der Zeuge auf die Aufforderung des 
Präfidenten die Erzählung alles deffen, mas ihm von 
ben vorliegenden Falle befannt if. — Der Präffdent 
hat dabei dad Recht, dem Zeugen alle diejenigen Fragen 
zu flelfen, welche ihm zur Erforfchung der Wahrheit 
nothwendig. ericheinen. Daſſelbe Recht aber haben auch 
der Staatsanwalt, jeder der Richter, jeder Gefchworne, 


Fall, wo ein Angeflagter den Präfdenten mit „anädigfter Berr!- 
anredete, und dieſer erwieberte: „Es aidt in Frankreich feit der 
Revolution keine gnadigen Herren mehr, meber in der Yeti 
noch in der Verwaltung.“ - 


ber Angeklagte oder ber Anwalt bes Angeflagten. Mur 
müffen diefelben erft dem Präffdenten anzeigen, daß fie 
Fragen an den Zeugen richten’wollen, damit die Orb- 
nung nicht geftört und feine Durcheinanderfrage erzeugt 
wird. Man fieht alfo, mie jeder bei dem Prozeſſe ins 
tereifirten Partei alle Freiheit gegeben ift, fic über die 
Sachlage aufs allergenauefte zu unterrichten. 
(Fortfeßung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Bergangenen Dienftag Nachmittags zwiſchen 4 bis 
5 Uhr wurde and dem Vegnigfluffe an dem Rechen 
der Scnieglinger Mühle der nadte Peichnam eines 
neugebornen Knäbleins heransgezogen. Der Leichnam 
ſcheint erſt feit Kurzem in dem Fluffe gelegen zu fein. 


Tageszeitung. 

In Wefel hat ſich eine Auswanderungsgefellfchaft, 
beftehend aus jungen Männern der vornehmften Fami— 
lien, gebildet. Jeder Theilnehmer lernt zuerft ein Hands 
werk; dann foll ein Neumefel auf der weſtlichen Hemi⸗ 
fohäre gegründet werden, in dem es drei Tage lang gut 
und dann gerade fo gehen wird, als im Altwefel auf 
der öſtlichen. 

Folgende ſtatiſtiſche Notiz über Paris ift das Refuls 
tat ber neuelten Zählung: bie Hauptſtadt Franfreiche 
bat jegt 1,053,897 Einwohner mit Einfchluß der 19,701 
Mann ftarfen Befagung. Die Zahl der bewohnten Häns 
fen beläuft fih auf 29,525 die der nicht bewohnten auf 
341 und die der im Bau begriffenen anf 351. 

Das Gymnafe-Theater in Paris ift am 3. d. Mts. 
geichloffen worden; bie Veranlafjung dazu gab ein höchſt 
trauriger Vorfall. Die beliebte Schaufpielerin Rofa 
Eheri war mit ihrer Mutter von London gefommen, und 
übermorgen am 6. follte ihre Verbindung mit dem Direktor 
des Öpmnafe-Theaterd, Hrn. v. Montigny, flattfinden. 
Ihr Bater hatte fie mit großer Freube empfangen, fie 
auf die Probe begleitet, der er, fo wie dem Mittagetifche 
im Kreiſe feiner Familie in der beiterften Laune beimohnte 
— und fih dann ohne afle erflärfiche Urfache aus dem 
Genfer ftürzte. Er lebte noch einige Stunden unter fürch— 
terlichen Leiden, 

Sämmtliche Tambours der Parifer Nationalgarbe 
brachten am 1. Mai dem Könige zu feinem Namengfefte 
einen großen Zapfenftreidh, Die Franzoſen haben fich vor 
dem fehr luſtig gemacht, ald man in Köln die Königin 
Victoria durch 2000 Tambours antrommeln ließ, 

In Rom ift am 23. April der berühmte polnifche Ge: 
neral Baron Stanislaus Klidi geftorben. 

In Hull follte kürzlich ein engliiher Geiftlicher zwei 
junge Leute trauen. Während der Traurebe aber fchlief 
die Braut ein und der Bräurigam ärgerte fich fo gewaltig, 
daß er auf der Stelle die Kirche verließ und die beabſich⸗ 
tigte Verheirathung abbrach. 

Der Divan dringt bei dem Bey von Tunis auf Bes 
zahlung von zwei Mill Piafter, welche deffen Vater einft 
auf Rechnung alter Kriegsiteuern ſchuldig geblieben ſei. 
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Man glaubt, baß ber Bey, ber ein großer Herr ifl, die 
Privilegien feined Standes eiferfüchtig bewahren und 
nichts zahlen werde. 

Briefe aus Beirut vom 6. April berichten, daß zu 
Dein el Kamao, drei Lieues von Beirut gelegen, fidy ein 
Vorfall zugetragen, der fehr an die traurige Affaire des 
Paterd Thomas in Damascus erinnert. Am Palmfonns 
tag hatte in jenem Orte eine Proceffion ftatt. Ein furcht⸗ 
barer Sturm jtörte das Feit, die Maffe zeritreute fidy und 
einige Kinder fuchten Zuflucht in den benachbarten Häufern; 
ber Zug hatte ſich gerade in dem Judenquartier befunden. 
Ein fechsjähriges Chriftenfind fehrte nicht wieder, Nadıs 
fuchungen in den Häufern der Juden blieben ohne Erfolg; 
der erite Verdacht der ungebildeten Menge hatte fid gegen 
die Juden gewendet, da man fich erinnerte, baß in dem 
Proceffe ded Paterd Thomas in Damascus einer der an⸗ 
geflagten Juden auf der Folter eingeitanden, daß in das 
ungefäuerte Diterbrod Chriftenblut gemifcht werde. Nach 
drei Tagen fand man die Leiche jenes Kindes im Felde; 
Hände und Füße und eine Seite waren durchbohrt und 
am Halſe waren die Adern durchichnitten. Die Mutter 
wurde aus Schmerz wahnfinnig. Der Bater begab ſich 
nach Beirut und erhob Auflage gegen die Juden; mehs 
rere derfelben wurden in dem Kerker geworfen. Hoffent⸗ 
lich werden die europäifchen Conſuln in Beirut unver 
weilt Schritte gethan haben, um einer Wiederholung der 
ſchmachvollen Procedur von Damascus vorzubeugen, 


Brieflade. 


(40) Schon öftere war in den Blättern die Rede, 
dag das Pferdefleifh zum Genuſſe gegeben werden folle, 
Died zu effeftuiren, wäre jegt bei der allgemeinen North 
die hochite Zeit, aber was für Pferdefleiſch? Solches, 
das bereitd in Deu Bereich des Abdeders gehört? Gebors 
famer Diener; das hieße wirklich die Peit in's Yand ru— 
fen. Das Belle wäre, wenn das f, Militär jegt alle 
zum Dienfte untauglichen Pferde zu diefem Zwete herges 
ben würde. Dieie Militärpferde wie bisher an Defonos 
men und Sandfahrer zu veräußern, wo fie vom gutem 
Haber in das Peitichenhaber: Futter gelangen und jo, eine 
wahre Thierqualerei, zu Tode gemartert werden, iſt nicht 
räthlih. Solches Fleiſch iſt und bleibe ungeſund und it 
ein noch ärgerer Abſtand als zwiſchen gemäſteten Ochiens 
fleiſche und magerem Kuh⸗Fleiſche. Delonomen und Sand— 
fahrer ſollen ſich für ihre Zwecke taugliche am ſchlechtes 
Futter bereits gewöhnte Landpferde einftellen, aber feine 
an guted gemöhnte, denn bier geht es gerade, ald wenn 
man mach einem guten Glaje Wein ein ſchlechtes Bier 
trinkt. — Möge doch dieſe Anficht Berüdfichtigung finden. 

(41) Es eriftirt doch eine polizeiliche Verordnung, nach 
welcher verboten it, mit brenuender Pfeife an einem bes 
ladenen Güterwagen vorüberzugeben. Nichtädeitoweniger 
fah Einfender diejed am vergangenen Samftag bei einem 
Guterſchaffer, der feinen Yeuten, welde mit den Belas 
den eines Wagens beichäftige waren, Befehle ertbeilte 
und ganz gemütblich feine Gigarre dazu rauchte. Iſt ed 
nun minder gefährlidh während des Ladens, wo Stroh, 
Kitten, Bällchen mit Tuch umichlagen ꝛc. berumliegen, 
zu rauen, ald wenn der Wagen fchon beladen daſteht, 
oder haben die Herren Guterſchaffer vielleicht ein eignes 
Rauchprivilegium ? 


Redigirt unter Berantwortlicyfeit von I. 8. Stich. 


Allgemeiner. Anzeiger. 
Rohlederers - Garten. 


Heute Donnerstag ten 13. Mai fintet bei Eroffnung meis 
net ganz neu bergerichteten Bartens Harmoniemufif ſtatt, Abends 
benaaliihed Feuer. Da für Speifen und Getränke, fo wie für 
prompte Bedienung beftens geſorgt ift, fo bittet um recht jabl- 
reihen Beſuch 

Kaiſer. 





Anzeige, 
Ich bringe biemit zur ergebenen Anzeige, daß das von mir 
fbon einigemal annongirte und von mebreren Herren Aerzten für 
ausgezeichnet gut declarirte 


entölte Wiener Gacao - Pulver 


aus der Fabrik des Herrn B. Wenglein in Bamterg nur allein 
ädt bei mir zu baden ift uud empfeble ſolches wiederholt zur 


gefälligen Abnahme beitens 
Wilbelm Dieterich, 
am Heuyasıben. 


Dutzendteich. 

In der Dutzendteich- Wirtbſchaft findet beute, als 
am Himmelfabrtsfettc, von Morgens 6 bis 9 Utr 
Harmonie Muft unter Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Dorſch 
ftatt. Es ladet der, geborfamft Unterzeichnete zu gütigen Beſuch 
an biefem und den folgenden Feſttagen um fo mebr ein, als 
das frifche Grün den Aufenthalt befonders angenehm madıt. Gute 
Speifen und ®etränte und prompte Bedienung werden die verebrten 
Gäfte. zufrieden ſtellen. Für die Teihluffahrer if durch die 
Herftellung der Räbne beftens geſorgt. 

Fifcher, 


Vaͤchter der Dutzendteich⸗Wirthichaft. 


BELVEDERE. 








Donnerstag, den 13. Mai Harmoniemufit. Abends 
große Jlumination, 
Wozu ergebenft einladet 
Sturm. 





Hausverkauf. 

Ein in gutem Bauſuſtande ſich befindendes Haus, das den 
Kaufſchilling durch Miethsertrag vorzüglich rentirt, oder ſich anch 
zur Einrichtung irgend eines ®eihäfts eignen würde, iſt Famir 
lienverbaltmiffe wegen taalih zu verfaufen. 


Zu vermiethen. 
Ein ſchön meublirted Zimmer nebit Altoo ift an einen oder 
zwei ledige Herren täglih zu vermietben. Näheres in der Er- 
pedition dieſes Blattes. 


Zu vermierhen.. 
Im Baftbauie jur Blumenfönigin find mehrere menblirte 
Zimmer an ledige Herren au vermietben. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag den 13. Mai 1847. 9te Boritelung im 10ten 
Abonnement. Zum Eritenmale: „Morig von Sachſen.“ Trauer: 
fpiel in 5 Akten von Prup. 
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Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


i >» Mai. 





Mapoleons Tod. 


Der Bei der Sleihgältigkeit führe den Dichter ju den Grabilätten 
großer Männer. um ihm die Michtigleit eines begeiſterten Lebens zu lchrem, 
Zuerit nah Ditihin an Walcaiteind Grad, Darauf nad St. Helena. 

Und wieder fuble’ id ſchirmend mich ummallen 

Des Geiſt's Gewand, mit dem er mib ummunden, 
Und fort mic trug auf raſtlos eil'gen Schwingen. — 
Schon mar das fefte Land dem Blick entihbwunden, 
Und feine Stimme börte man mihr fallen, 

Und feinen Laut ins Leben mehr erklingen — 

Die Einſamkeit durchdringen 

Kann aur der traurig gleiche Schlag der Wellen, 
Die, wild aufbraufend, bald der Tiefe Schreden, 
Abgründe, grau'nnoll,_auf dem Blide deden, 

Bald wieder bob wie dunfle Berge ſcawellen, 

Und glei dem Bild furchtbarer Ewigkeiten 

Unrub’ und Angſt in banner Bruft bedeuten. — 

Und eben ſchwammen Wond berauf und Sterne, 

Ein milder Glanz erao6 fid in den Niumen, 

Den unermeßliben , die ich durdilegen, 

Und Sulberihimmer tanzten auf den Schäumen, 

Da ſah' ih.. wie in grauer Nebelferne, 

Empor im einjam öden Reid der Wogen 

Vom Mondesliht umflogen 

@in ragend Eiland duſter ih erheben. — 

„Sind wir am Ziel?‘ fo fragt id den Begleiter, 
vn, Bald!‘ gab er Antwort, „„bald nur muthig weiter! + « 
Und ind am Strande fublt' ich niederſchweben 

Den Zaubermantel, der, ein Bolfenwagen, 

Durch dıe entleg’'nen Bahnen mich getragen. — 

Ein Felienbaupt ftieg aus dem Meeresgrunde 

Zum Himmel einfam auf! — So weit aud immer 
Das müde Auge in die Waſſer wuſte 

Hinaustaret, Meer und Meer! es endet nimmer. 
Und nirgends in der weiten offnen Runde 

Ein grüner Strand, und nırgends eine Küfte, 

So daß man alaubt, es müßte 

Der Geld beratgefallen fein vom Himmel 

Und zürnend firebe Fluth, ibn fortzufpülen ! 

Er aber fat der Müb’ und läßt es müblen, 

Das bdraufende, obnmähtige Getümmel; 

Denn bingeftellt ward er, ein ew'ges Zeichen, 

Zum Ende aller Tage ausjureihen. — 

Und einen Sarg fab auf dem Feld ich oben; 

Auf ibm ein, Schwert ftatt alles Schmuckes ſchimmert, 
Ein Lorbeer ſteht dabei, nad dem gerichtet 


Des Himmels Blige waren; — denn jertrümmert 
Fr und jerfrabt der Stamm, eint bod erhoben. 
Doch ob verfebrt auch, if er niht vernichtet, 
Und belles Yaub umlichtet 

Auch noch des Baumes abgebrodne Nefte; 

Und wie er au den Stürmen preisgegeben, 

Sie können ibn nit aus der Wurzel beben, 

Die Gotr ſelbſt eingefenft bat in die Beite, 

Damit ein Beifpiel in der Weltgeſchichte 

Er redend jeuge, wie der Himmel richte! 

Daneben lag jerftreuet auf dem Boten 

@in Köniasfcerter und jerbrodne Rronen, 

Und Hermelinihmud, wie bei Herricherleihen — 
Dies Alles mar vom Schidjal, ohne Schonen 
Umbergeworfen, mie zum Hohn dem Todten; 
Entfärbt fab man den Purpurfammt nun bleiden 
Und wüſt entftellt die reihen 

Babrjeihen bingeigwunder Herrlickeiten ! 

„Sell id die Stätte, -bie du ſiehſt, dir nennen?’ 
So ſorach der Geiſt, „daß du fie magſt erfennen ? 
„Und dieſes Grabes Zeichen bier Dir deuten ? 
„»D, ſprich nicht weiter!” rief ib, und ein Ecauer 
Durdfubr mein Herz, und kaum gewagte Trauer! 


* ” 
So trat ich bier die Erde, wo iu Gtaube 
Zerfallen foll dein modernded Gebeine, 
Du, dem die Welt am Boden einft gezittert! 
Nichts blieb dir übrig von der Hoheit Scheine; 
Was du deſeſſen ward der Zeit zum Haube, 
Der Purpur, der dich dedte, if vermittert, 
Die Kronen find jerfplittert, 
Der Lorbeer feltt vom Himmeldftrabl entzündet — 
Das Schwert allein, das blutige, blied liegen 
Auf deinem arg, den raube Stürme wiegen 
Auf dieſem Keil, im öten Meer gegrundet! 
Berlaffen liegt du hier, einſam begraben, 
Kein Auge weint! — Soll nichts geliebt dich haben ? 
Und als den ſchweren Abihied von dem Leben 
Die Serle nimmt, nad Jenſeits auf der Reiſe— 
Da, wer am Bager ftebe von den Deinen, 
Willſt du eripab'n und biidit umber im Kreiſe! 
Bon Allen, denen Kronen du gegeben. 
Bon ihnen Allen ſabſt, Berlaßner! Keinen 
Du jegt dei Dir erfceinen,, : 
Nun Glanz und Hoheit von dir abgefallen! — 
Da trat die legte Thräne bir ind Auge, 
Und netzt' es, als ſiche ſchloß, mit bitt'rer Lauge 
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Die Seele förend im Binäterngge 

Es faffen Fremde beine Händ' nn - 

Sie auf der Bruft ind Kreuz. — Ber ſpricht den Bean?! — 
„Du jagt, dab Niemann eine Thrän' ibm sollte, 

„Und u eweint dfe Tohte fei ae igieden? _ 

„Und doch fet b’ ich dein eig’ries Aug’ ſich feuchten ? 

„Doch ruft du Hohn nicht über ibn, nein Frieden! 
„Er, dem die Menihbeit unverföhnbar grolite, 

„Den ihre Flüche dis bierber verfheuchten, 

„Er maht in Wehmuth leuchten 

„Dein Angefiht? Hört id den Seiſt mid fragen. 

„Wie fommt es denn, Daß deine ſchwache Stimme 
„Heraustönt ſegnend, aus dem Chor voll Örimme, 
‚‚Den laut der Schall weit durd die Welt getragen ? 
„Wenn dich ſein Geben, Schwacher, bat geblendet, 
„Bergiß dab’ @ine nit — wie er geendet! ” 
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Meil mid die Welt am dieſes Todten Stätte 
Anefelt, die erbärmlidhe, gemeine! 
Denn wie Gewürm ift fie vor ihm gekrochen 
Als er noch lebte in des Glüdes Scheine! — 
Da, um bie reihen Schäte Peru's, bätte 
Kein Mund ein lautes Wörtlein nur — 
Da nun fein Glanz gebrochen. . 
Nun drängen fie bervor fih um Die Wette 
Und freien Hohn und Schmach aus_auf die Mancn 
Des alten bingeihmerterten Titanen, 
Sie, die gum Prunf getragen feine Kette! 
Fon haſſen war erlaubt, odumacht'ae Kotte, 
Doc viel zu hoch geſtellt war er dem Epotte!. 
Ein Wetter, ſerach ih — daß die Welt Ach reine, 
Ward er vom ew'zen Törone beraefendet, 
Und wohl zu fennen war's, mem er ein Bote! 
Drum foßen, auf die Erde bingemender 
Das Antlig, betend knieen im Bercine 
Die ihm gesittert, als im Blammenrotbe 
Bon Sorte Zorn, er drohte! — 
Denn bit die Hand, mädht'ger als Menfhenhände, 
Dabin ihn ſtreckte, fie, die ihn gerufen, 
Nicht eber fanf er von ber Hobeit Stufen! 
Wir aber prablen nun mit jeinem Ende! — 
Zu Waffen bin ich gegen ibn geitanden, 
Drum mocht ich ihn nicht ſchmähn als er in Banden! — 
Uud ab brach ih ein Reiß vom Lorbeerbaume 
Und barad an meiner Bruſt zum Angedenken; 
O führe weiter mid, o, fomm von binnen! 
Mief ich dem Geiſte — laß den Flug uns lenten 
Aus Diefem alzutbränenwertben Raume! 
Denn war iſt werth noch Milleid zu gewinnen, 
Werth, Daß ihm Thränen rinnen ? 
is nicht der Blick auf jene, die gefunfen 
Dem Arm der Rachegötter, weil, vermeſſen, 
Sie der gemeinen Sterblichkeit vergeffen. 
Bom Uebermutbe eigner Größe trunfen ? 
Führ mid von bier, fort im bie fernite Ferne, 
Fort von der Aſche autgebrannter Sterne! 


Schwurgerichte. 
(Fortiegung.) 


JIu England wird dies noch weiter audgebehnt, indem 
bort das Zeugenverhör dem Richter entzogen umd ganz in 
die Hände ded Staatsanwalts und bed Anwalts ber Ans 


ed 7. 
in. Der taats anwalt namlich hört 
3 Bela aftungszeugen ab, wobei ihnen aber der Anwalt 


des Angeflagten folche Zwifchenfragen vorlegt, durch 
fe ächt w —— 
Entla Lo 


bie Beweiskraft ihrer Zusſage 

(Kreugderdön.' 6h 

gen iſt die Sache ded Anwalts des Bingeflagten, mit denen 
aber nun aud; wieder der Staatsanwalt ein folches Kreuz. 
verhör anftellen darf. Bevor die Zeugen zum erftenmale 
abgehört find, wohnen fie der Sigung nicht bei, fondern. 
halten fich in der Nähe ded Saaled im Zeugenzimmer 
auf, aus welchem jeder Einzelne — fobald ihn die Reihe 
trifft — in die Gigung gerufen wird. Nach dem Ber 
hör aber nimmt jeder Zeuge bis zum Schluſſe der Sitzung 
auf der Zeugenbanf Plag, um jeden Augendlick bei ber 
Hand zu fein, feine Uusfage-näher zu entwideln oder die 
an ihn von dem verfchiebenen Parteien zu richtenden eine 
zelnen Fragen zu beantworten. — Nach der Ausfage eines 
jeden einzelnen Zeugem richtet ber Präfldent an den Anz 
geflagten die Frager Angeflagter, haben Sie auf bie 
Ausſage der Zeugen etwas vorzubringen? worauf der 
Angeflagte entweder verneint oder feine Finwände gegen 
die Zeugenausſage geltend macht, — IR endlich das Zeus 
genverhör gefchloffen, fo beginnt der Staatsanwalt fein 
Plaidoyer, d. h. er zieht aus der Zufammenitellung 
der ganzen Berhandlung mitteld einer. eindringlichen Rede 
den Schluß, Daß der Angellagte des ihm zur Laſt gelegr 
ten Berbrechend für fhuldig zu erklären fei. — Mandy - 
mal aber hat die Berhandlung die Unſchuld des Angeflag- 
ten: in ein fo unzweifelhaftes Licht geftellt, daß ſich der 
Staatdanmwalt mit feiner Behaupfung der Schuld offen« 
bar lächerlich machen würde; und in diefem Falle nimmt 
er die Klage einfach zurüd, worauf der Angeflagte ohne 
ZurgeSpruch durch den Präfidenten fogleich lodgefprechen 
und in Freiheit geiegt wird, weil — mo fein Kläger mehr 
it — 18 feined Richters mehr bedarf. — Der Rede bed 
Staatsanwalts folgt das Plaidoyer des Angeflagten oder 
feines Anwalts oder auch Beider. Der Zweck diefes Plais 
doyers it, der Jury and der fRattgefundenen Verhandlung 
zu beweifen, daß der Angeflagte des ihm zur Laſt gelege 
tem Verbrechens micht ſchuldig ſei. Sodann folgt das 
Reſume des Prüfidenten. Es iſt dies eine furzgefaßte 
Zufammenftellung der Hauptmomente aus der ganzen 
Verhandlung, fowohl des Zrugenverhörd als der Plair 
doyerd. Doch darf das Reſume nur Thatfachen und 
von den Parteien ausgeſprochene Anfichten enthalten, 
niemals aber ein Urtheil des Präfldenten felbit über den 
Fall, Denn dies Urtheil ſteht einzig und allein dem Er» 
meffen der Jury zu, für welde blos dad Gewiſſen und 
die innere Ueberzeugung maßgebend find. Hierbei iſt zu 
bemerfen, daß zwiſchen Franfreich und England ein Heis 
ner Unterſchied ftattfindet, der freilich nicht bedentend 
fein faun, weil die Jury in beiden Ländern feiner Verant⸗ 
wortlichfeit unterworfen if. Die franzöfiiche Jury fennt 
feine Regeln über den Beweis, Ihr Gewiffen, ihr Gefühl, 
ihre moralifche Ueberzeugung — das find die einzigen 
Grundfteine, auf die fle ihr Urtheil baut, In England 
dagegen wird die Ueberzeugung des Geſchwornen von ge⸗ 
wiffen Rechtsformen wenigitend geleitet. Diefe Rechts— 
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formen beruhen theils auf audbrüdlichen Gefegbeitim- 
mungen, theild auf dem Herfommen, und find durch pos 
litiſche Erziehung ums Geſinnung der Maffe des Volks 
. fo fehr eingeprägt, daß man behaupten kann; fie ſtecken 
im engliſchen Blute. Dahin gehören denn unter andern 
folgende Grundfäge: Jeder Angeflagte ift fo lange für 
unſchuldig zu halten, wie feine Schuld nicht erwiefen 
it, — Es ih beffer, daß viele Schuldigen frei ausgehen, 
als daß ein Unſchuldiger geftraft werde. Der Ausſpruch 
des Schuldig muß fih auf augenfcheinliche, feinem Zweis 
fel Raum gebende Beweife Rügen, — Kann es für einen 
Angeklagten herrlichere Bürgichaften geben, als englis 
ſches Gerichtöverfahren und englifche Rechtögrundfäge ? 
— Ich glaube faum! — Doch fehren wir zu- dem Pro- 
zeſſe zurüd, Der Präfident ſtellt nach feinem Reſume 
ber Jury außer den durch die Umſtände etwa gebotenen 
Nebenfragen die Hauptfrage: IA der Angeflagte ſchuldig, 
bad bezeichnete Verbrechen begangen zu haben? — Die 
Jury zieht fich mit diefer Frage im ihr Berathungezims 
mer zurücd, und ſtimmt barüber ab, während die Verſamm⸗ 
lung oft in gefpannter Erwartung ihres Urtheilſpruches 
harrt. Das Ergebniß einer Abſtimmung iſt in England zu 
und Franfreich wiederum verfcieben. 
(Schluß folgt.) 


Tagedzeitung. 


Das Tagblatt der Stadt Bamberg fchreibt: Bei 
der ungemöhnlichen Thenerung aller Lebensbebürfniffe, 
weldye, wie auf ganz Deutichland, fo auch-auf unfere Stadt 
- hart laitet, fleigerten ſich die Anforderungen an die Armen⸗ 
taſſe auſſerordentlich; die Einnahmen, nur für gewöhns 
liche Zeitverhältniffe und Bebürfuiffe berechner, blieben 
diefelben, nahmen ſelbſt theilweife ab. Nach Ablauf eines 
halben Jahres in der diesjährigen Verwaltung ber Armen» 
pflegichaft zeigte ſich ein Defizit und dieſes drohte mit der 
bangen Verlegenheit, mit den Zahlungen nicht mehr nach⸗ 
halten zu fönnen. Um fo überrafchender fam in der geftris 
gen Sigung des Armenpflegihaftsrarhes eben in bem 
Momente, wo man fich über den mißlichen Stand ber 
Kaffe berierh, die Nachricht, Daß der befannte hedhherzige 
Freund unferer Armen, unfer hochverehrter Hr. Erzbitchof bie 
Gnade hatte, der Berlegenheit der Armenfaffe durch einen 
außerordentlichen Zufhußven taufend Gulden zu Hilfe 
gu fommen, Dauk fei dem edlen „Geber, deſſen Gabe 
um fo höheren Werth hat, als fie im dringenden Augen⸗ 
blicke des Bedarfs gefpendet wurde. Möge das wärmfte 
Dantgefühl, men beliebte Liebe und Ergebenheit gegen 
ihrem hohem‘ Linterftüger das Herz der hiefigen Armen 
durchdringen, mögen ſie fich in der Bebrängniß der Zeit 
zur ruhigen geduldigen Ausdaner durch die Hoffnung ges 
ſtärkt fühlen, daß Behörden und Private ſich ihrer mik 
möglichiter Sergfalt und Aufopferung "annehmen. 

In ber Nähe der Echarfrichtermohnung in Bamberg 
murbe ein neugebornes Rind, männlichen Geſchlechts, tobt 
im Waffer gefunden. 

In Münden hatte Sonntags Abend, furz vor dem 


Zapfenftreich irgend ein muthwilliger Burſche einen ſo⸗ 
genannten Kanonenfchlag auf dem Platze vor der Haupt 
wache hingeworfen, durch deſſen Fosgehen bie Wache und 
die Bewohner der Ungegend erſchreckt würden. Da es 
ein fchöner Abend und ech’ dazu Sonutag war, fo ver 
fammelten ſich fogleich viele‘ keute vor der Hauptwache, 
die fich jedoch ganz ruhig verhielten, wie denn übers 
haupt dort feirher eine‘ muſterhafte Ruhe und Ordnung 
herrſcht. 

Man ſchreibt aus München den 10. Mai: Heute Vor⸗ 
mittog wurde ein keines Maͤdchen im Lokale des Bodfel- 
lerd von einem Hunde zu Boden geworfen und mehrmals 
in den Kopf gebiffen. Trotz der häufig von: Beiten ber 
f. Polizeidirektion wiederholten Belanntmadiung, daß 
Hunde in Wirthoſchafte lokale mitzunehmen verboten tet, 
gefchieht ed doc und da fünnen fo traurig Folgen, wie 
die eben erwähnte, micht ausbleiben. Geſchieht ein Um» 
glück, fo ift der Herr des Hundes in der Regel nicht 
zu finden und, weil der Hund ſich ebe afalls aus dem Staube 
macht, ſchwer zu erforſchen. 

Aus Speyer den H Mai wird gemeldet, daß man 

zu Mußbach den fehr nachahmenswerthen Beſchluß ger 
faßt hat, in diefem Jahre die Kirchwelhe nicht abzu⸗ 
halten. 

Aus Speyer wirb berichter, daß an ber franzöflfchen- 
Gränze wiederholt Brod in die Hände der Zollſchutzwache 
gefallen welches Leute ſowohl im einzelnen Laiben als im 
größeren Duantitäten nadı Brantveih zu bringen ver: 
fuchten. 

Wie die Karlsruher Zeitung berichtet, hatte bei den 
Unruhen zu Stuttgart in der Nacht des 3. Mai ein Volls⸗ 
haufen die „ Marfeillaife = angeftimmt. 

In Ungarn herrfchte feither großer Mangel an Vieh 
futter; man har fogar die Häuſer ihrer Steohbächer entr 
fleidet, um das Vieh damit zu füttern. An vielen Orten 
hat fich bereitd eine Bichfeuche eingeſtellt, wodurch viele 
Thiere umkommen. 

Ein Beiſpiel, wie wenig man ſich um die Auswanderer 
kümmert, bat ſich wie die „Trierer Zeitung“ erzählt, 
dieſer Tage in Mannheim zugetragen. Einige oden⸗ 
mwälder Familien, 27 Koͤpfe, wollten nach New ⸗ York aus⸗ 
wandern. Sie ſchloſſen einen Vertrag ab mit dem Agen⸗ 
tem der „nieberländifchen Damofſchifffahrts · Geſellſchaft,“ 
Hm. Louis Renner in Mannheim. Dem zufolge gaben 
fie ein Aufgeld von 155 Fl., das verloren gehen-follte, 
wenn fie nicht pünftlich einträfen: wogegen fid die Dampf: 
fchifffahrre-@efellfchaft vernflichtere, den Auswanderen 
täglich eine- Vergütung von 48 Kreuzer (auf den Kopfl( 
zu geben, fall fe länger als fünf Tage an dem Abfahrts⸗ 
orte warten müßten. Die Abfahrtezeit war auf. ben 
26 April beftimmt. Mittlerweile erſchien das Gefeg 
ber vereinigten Etaaten über die Anzahl der Reifenden, 
welche in einem Ediffe von einer beftimmten Größe 
aufgenommen werben bürfe. Der Agent Louis Nenner 
benadhrichtigte barauf die gedachten Auswanderer, fie 
ſollen nicht kommen; hödftend könnten fie ihr Daraufs 
geld zurück Holm! Die Auswanderer beſprachen ſich 
mit einem Nechröverftändigen, der ihnen rieth, trog: 
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bem nach Mannheim zu gehen; fie müßten einge» 
ſchifft werden. Sie thaten dad. In Mannheim ans 
gefommen, wurden fie aber von ber mieberländifchen Ges 
fellichaft wegen übergroßen Zubrangesd zurüdgewiefen. 
Man fagte ihnen von Seiten wohlwollender Leute, fie 
follten den Sachbeſtand beim Notar aufnehmen laffen, 
und flagend auftreten. Die Auswanderer wollten das 
thum. Auf der Polizei bemerkte man ihnen, fle fönnten 
ſich nicht mehr lange in Mannhein aufhalten, ohne ald 
Heimathlofe durd Gendarmerie weggebradjt zu werden: 
die Menge der Bagabunden fei zu groß! Durch biefen 
Beſcheid der Polizei waren die unfundigen Leute ſchreck⸗ 
lich beſtürzt, — padten fchuell ihre Habfeligkeiten zu— 
fammen, und eilten in ihre Heimath, Unterdeſſen hatte 
ber Agent Renner fo gefhidt zu agiren gewußt, daß er 
nicht nur die Verträge, fondern fogar die Beftellbriefe 
von den Bauern zurüderhielt, wogegen er ihnen ihr Draufs 
geld zurüfgab. Das find die zwei eriien Alte, Man 
hat mit Recht gefagt: Wo für die armen Heimathlofen 
der dritte fpielen wird, iſt noch ungewiß. Diele Hands 
lungsweiſe der ‚‚niederländiichen Dampfſchifffahrts-Ge— 
ſellſchaft“ und ihres Agenten, Louis Renner in Mann 
heim, muß aber allgemein befannt gemacht werben. - 

Während in Deutichland in dem legten drei Wochen 
an mehr ald 20 Orten Theuerungsunruhen ftattgefun: 
den haben, it ed merkwürdig, daß in ber von commıs 
wiftifchen Elementen manchfach durchwachſenen Schweiz, 
wo noch dazu die Preife viel höher ſtehen ald irgendwo 
in Deutſchland, bisher fein einziger folder Erzeß vorge, 
fallen il. So groß iſt vielmehr die Sicherheit des Eigen⸗ 
thums, daß in Bafel nad Beendigung des legten Wo⸗ 
chenmarktes 18 unverfauft gebliebene Säde Kartoffeln 
über Nacht auf offener Straße fliehen bleiben konnten 
und am näcditen Morgen vollzählig und und unverſehrt 
wieder gefunden wurden. 

Bei Montiguy wurde kürzlich zweimal der Verſuch 
gemacht, die Wagenzüge auf der Nordbahn durch Legung 
von Hol zſtücken über die Schienen in Gefahr zu bringen; 
zum Glücke jedoch machten beidesmal die Bahnmärter 
noch reditzeirig den Frevel unichädlich, bevor ein Wagen» 
zug heranfam. 

In Belgien foll eine neue Steuer, die Eitelkeitsſteuer, 
eingeführt werden. Jeder Neugeadelte müßte für feinen 
Titel eine jährliche Steuer von 100 Fl. — bezahlen, 
Dis zum Jahre 1821 fol dort ein ſolches Gejeg bereits 
beitanden haben. 

Im Krakauer Gebiete darf fein Tabaf mehr, weder 
zum eigenen Berbrauche oder zum fremden Conſumo zus 
bereitet werden. Bon nun an wird nur siterreichiicher 
Regietaback geraucht, um den Einwohnern ein öftereidjis 
ſches Bewußtiein beizubringen. 

Auf der Durcheſter SouthamptonEifenbahn ift ein 
Tunnel, den man am Samſtag für fertig geworben 
erklärt hatte, und den darauf im Laufe des Sonntags 
Taufende von Menfchen befichtigten, noh am Spät« 
abende diefed Tages, ald zum Glücke Niemand mehr darins 
nen war, unter entfeglichem Krachen eingeitürzt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

In L. Nr. 1358 der Ludwigsſtraße, nahe am Geittiertbor. 
iſt die dritte Etage, beftebend aus einen Zimmer, jwei Ram 
mern, einer Küche, Borplag. Holjlage und andern Bequemlich ⸗ 
feiten dit Ziel Lauremi an eine flile Kamilie ju vermietben. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Morgen Sonntag den 16. d. M. findet qutbeiegte Tanzmuft 
ftatt, woju ganz ergebenft einladet 


S. M. Kellermann. 


| Literatur. | 
Im Verlage der Stih’fchen Buchdruckerei ift ers 
fhienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Tafchenliederbuch. 
Enthaltend die beliebteften Trinf: und Gefellihafte- 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und Fiederfpielen ıc. 
(Auch als 3ter Theil der beliebten 2 Päntdhen Nürnberger Tas 


fhenliederbuh „drei Lieder um einen Piennig‘ und „ Immer 
nur kreuzfidel“ zu betrachten.) 


EE> MWiederverfäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemejjenen Rabatt. 

















Anzeige. 


Das Portrait der gefeierten KRünftlerin Fräulein 


Anna Zerr 


ift um 18 Kreuzer zu haben in 


®. Winter's Centralbureau, 
{Faufergafe 8. Nr. 1375.) 








Zu vermiethen. 
Bis zu 1. Juni ik auf dem Geiersberg 8. Mr. 272 eine 
Meine freundlibe Wobnung aus einer Stube, Kammer und Rüde 
beftebend, zu vermiethen. 


Zu vermiethen. 
Im Gaſtbauſe zur Blumenkönigin And mebrere meublirte 
Zimmer an tedige Herren zu vermietben. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 16. Mai 1847, Ubonnement fufpendu. Zweite 
Gaftdarftellung der Aräulein Anna Zerr vom f. k. Hofoperns 
theater in Wien: „Marie oder die Tochter des Regiments.’ ' 
Komiihe Oper in 2 Aufzügen mach dem Brangöfiihen der Herren 
Saint: Georges und Bayard von Goll mick. Muſik von Donizetti, 
„Marie“ Fräulein Anna Zerr. 





Medigirt unter Berantwortlichteit von 5. 2. Stich. 


"7 Phobus. 


1847. 








Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 
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vierteljäbrlih 45 Kr. meb 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 El. 35 Kre., im IL Rayon 4.0 fr., im 


TI. Rayon & Zi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Grpevition: Sti ch'ſche Buchdruderei in der Waijenftraße, 


Infertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


Sonntag, 


Die Deputirtenwahl. 


(Bruhfüd aus dem neuen Romane: „Das deutihe Ge 
Ivenf’ von Klencke. *) 


Die Nachmittagsſonne eines angenehmen Frühlings: 
tages vergoldete die Strohhütten eines Fleinen Grenzdorfes; 
auf den Feldern, welche ſich von der Ebene in langgeitred: 
ten Reihen den Berg hinan bie an den Saum des Inod» 
penden Waldes zogen, arbeiteten die armen Bewohner 





*) Bir glauben, uns den Danf unferer Leſer zu verdienen, 


wenn mir fie auf diefen ausgezeihneten Roman durch Borlegung 
einer Probe aufmerfiam machen. una merben 4 


züge, bie für ſich felbt ein Ganzes bilden, aus dem Werke mit: 
tbeilen, menn, wie wir boffen und wunſchen, die beute begon, 
nene Erjablung anſpricht. Bei dieſer Gelegenheit können mir 
uns das Bergnügen nicht verfagen, nachſtehend im Auszug Die 
Meinung des badijhen Landtags» Deputirten Hecker mitzu⸗ 
tbeilen,, welcher fih über das deutſche Geſpenſt folgendermaßen 
ausipribt „ Das „deutihe Geſpenſt“ welches Hert Profeſſor Dr. 
Klencke in einer wahrhaft ſchönen und im einer eigenthüm— 
fih originellen Weiſe zum Gegenitande eines politisch »focialen 
und zugleich morailic » religiöien Zeitraums gemacht bat, if 
die deutſche Notb, der entfittlibendePauperismus. 
Durch die dichteriſchen Entwidelungen det Romans jeben mir 
Diejes Drobende Geſpenſt unſeres deutihen Vaterlandes flar und 
frappant bervortreten, wir ſehen es im deutſchen Bolfe eine 
Macht gewinnen, Die mit dem deutihen Proletariate beginnt 
und die entfittlihenden und beſchränkten politiihen Zuſtande Deutſch. 
lands ergreift, wir jeben die Untergrabung aller edieren Kräfte 
des Bürgerlebens, den beimlihen und offenen Kampf des entſitt— 
lichenden Pauperismus gegen ten materiellen Big, dat Geſetz 
und Bas geiſtige MWalten des Chriſtenthums. Und mitten in die, 
fem Kampie des deutſchen Geſpenſtet laßt der Dichter die Reac— 
tionen der Humanität auftauchen, es gefaltet fih Das edle Ele 
ment des deutihen Boltet zu einer kumanen Macht, es treten 
Charaktere auf, Die ald Mepräfentanten des Zeitbemußtieind 
Mittel ergreifen, um das deutſche Geſpenſt zu bannen, dem ent: 
fittlihenden Pauperidmus entgegen zu arbeiten. Wrbeit ift das 
Looſungswort dieſer edleren Beſtrebungen. — Wabrbaft beleb: 
rend und für jeden Gebildeten, namentlich fur den Staatemann 
und den Reichen, sehr beberzigenswertb find Die im Komane 
ſich berausftelenden Kejultate uber die zu ergreifenden Maaßre: 
nein gegen dic zunehmende demoralifirende Noth. Bewunde⸗ 
rungswürbig iſt vie Schilderung der Geenen in den Volfeklaſſen 


Zweiter Jahrgang. 


16. Mai, 


der Gegend und mander Schweißtropfen fiel ald heißer 
Thau auf die jungen aufgelaufenen Felopflanzen. — Die 
Armuth hatte den färglichen Ertrag ihrer Erfparniß hier 
geläet und fie freuete fich über dad Entfalten der Saat, 
und indem fie dem Schooße der Erde hoffend vertraute, 
hütete fie mit Klugheit und zugleich mit verſtecktem Unwillen 
die Saatknospe vor dem Untergange, womit das zahl 
seiche Wild der nahen Waldung allnächtlicy die fauer ers 
zielten Früchte der ländlichen Armuth bedrohte. Lachend 
über die zur Berfcheuchung ded Wildes von Eeiten ber 


der Armuth, die plaſtiſche MWahrbeit in allen Charakteren, ihre 


ee en een IM {brer Sepräfenter 


Romane, der fpannend und kunſtvoll angelegt und reih an tief 
ergreifenden, durch Lebenswahrheit frappirenden Scenen und Ent⸗ 
widelungen ift, daß bier ein Dichter producirte, der das Leben 
in feinen pſochologiſchen Tiefen kennt, daß bier ein Naturfor— 
iher des Lebens zum großen Dichter murde. — Es murte ibm 
leiht, die Menichen in ihrer fittliben Entartung und in ibrer 
edleren bumanen Richtung zu zeihnen, mit geubter Hand bıl- 
dete er Charaktere des Prolerarierfandet, des edlern Burgerle⸗ 
bens, des guten und ſchlechten Adels, und mit einer Yieblıd 
keit, wie fie felten in unirer beutigen Poeſie vorfommt, ſchil⸗ 
derte er meiblihe Weſen vol Anmurp, Unihule und Sittlich— 
keit. Beionders fhön gedabt iſt ein weiblicher Engel der Armuth, 
der den Leſer immer in den Wementen mit den Nacht- und 
Schattenſeiten des Lebens verſöhnt, wo. dieſe das beffere Gemuth 
durchſchüttern. — Mit großer Geſchicklichkeit dat der Dichter die 
beutigen Befrebungen der Lichtfreunde, ber Diſſidenten, 
der politifichen Zuftante und Das deutſche Auswanderungs- 
meien in den Roman eingeflochten und mit großem Scharfblicke 
gezeigt, welchen Einfluß dieſe Diomente auf das öffentliche Voſks— 
eben und den Pauperiemus ausüben muſſen. Möchte Profefior 
Klende, der bereits ald Naturforiher jo viel Verdienſtliches leis 
ftete, aud ferner die Dichtkunſt, in welcher er ein großes Ta— 
lent beigt, zum Gewande jeiner Foribungen an Menſchen und 
Zeitzuiianden machen — die Probe, welche er in feinem „Deuts 
ſchen Geſpenſte“ gegeden bat, läßt wünfden, daß er in dieſer 
Richtung plaflifber Darſtellung noch recht oft feine tiefen pin 
chologiſchen Kenntniſſe der Menſchen und der Zeitentwidelung 
vor ein arößeres Putlifum bringe, weldes ibn jederzeit berzlich 
willfommen beißen wird. Dat „deutſche Geſpenſt“ iſt ein ori» 
ginelles , tief ergreifendes Werk in der edelſten und fefleinditen 
Eprade. ’’ ; 
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Landleute getroffenen Maßregeln, und pfeifend über die 
Aecker niederblickend, ſtand oben am Waldrande ein junger, 
herrſchaftlicher Jager und ließ es theilnahmlos geſchehen, 
daß ſeine Hunde fpürend über die knospenden Felder 
fteichen. 

Ein junger Bauer, ‚den es verbroß, daß unter den 
Zehen des Hundes manche hoffnungsfchwere, junge Pflanze 


jertreten wurde, erlaubte fih, einen Stein nadı einem: 


der jagenden Hunde zu werfen, um ihn damit aus der 
Frühlingsfaat zu fcheuchen; der Jäger hatte aber faum 
diefe Beſchützung ländlichen Eigenthumd bemerfr, als er 
Miene machte, drohend auf den jungen Landmann zuzus 
eilen, indeffen wurde er durch das plögliche Ericheinen 
eined Reiterd von feinen ferneren Abfichten zurüdgehals 
ten, er begnügte ſich mit einer drohenden Armbewegung 
und verlor ſich dann auf einem unerwachienen Wald» 
pfade. 

Der fremde Reiter kam aus dem Dorfe daher geſprengt 
und nahm ſeine Richtung nach dem Rande des Waldes, 
an welchem die Straße fortlief. Er war ein kräftiger, 
junger Mann, deffen brauner Bart von Fippen und Kinn 
niederfloß und auf deffen Haupte eine Stubentenmüße, 
mit jungem @ichlaub geſchmückt, in den Strahlen der 
röthlichen Nachmittagsionne ſchimmerte. Er trug einen 
mit Schnüren beſetzten Rock und an einem Knopfe hing 
eine kurze Tabadöpfeife, die mit dem Bildniffe des Generals 
Lafayette verichen war, Sein Sinm fchien in irgend 
eine Erinnerung vertieft zu fein, die Blicke fuchten irgend 
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einen Seitenweg einlegen wollte, ermannte ſich der Füng« 
ling wieder, ftieß, die Zügel ergreifend, einige an das 
Pferd gerichtete franzöfiiche Worte heraus und ritt dann 
ſchneller auf einen nahen, den Hügel beherrfchenden Grenz 
pfahl zu, — Auf der gemalten Holztafel des Pfahles ftand 
das Wort: „Deutſchland.“ — 

Der Reiter hielt fein Pferd und blickte lange die In— 
fchrift an; er fchien tief bewegt zu fein, doch malte fich 
in feinen Mienen ein Schmerz, in feinen Augen die Gluth 
einer fchmerzvollen Begeilterung. Bon dem Hügel herab 
fonnte er tief in die Gegend ſchauen, die mit einer eins 
ladenden Ruhe, mit einem Frieden, wie ihn die untergehende 
Sonne fo gern über die Natur ausgießt, fich vor den 
Blicken ausdehnte. Der Reiter fhien vom Anblick der 
Gegend mächtig ergriffen zu fein; er flieg vom Pferde, 
band diefes an den Pfahl umd fehritt langſam eine Strede 
weit über die Grenze. 

„Deutſchland! Deutfchland! Mein Vaterland!” rief 
der junge Mann mit einer bewegten, wohltönenden Stimme, 
während er gleichzeitig die Arme nad der Gegend aus— 
ſtrekte; „neun Jahre lang habe ich Dich nicht gefehen, 
Boden meiner Heimath, Garten meiner glüdlichen Kin: 
berträume! Wie friedlich empfängt Du mich, wie lächelit 
Du mir die Berföhnung zu, die meinem Herzen Noth thut. 
— Bald höre ich wieder deutſche Worte flingen, bald fehe 
id; deutfche Brüder wieder — ach! werde ich auch meine 
Zreunde wiederſehen?“ — 

Der junge Mann flug die Arme über der Bruft zus 
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ſammen, drehte fi raſch mach ber Gegend hin, woher 
er gefommen war, und blidte nach dem Horizonte im Wes 
fen. — „ Dort,‘ ſprach er, „dort, wo die Sonne finft, 
auf Franfreich'd Boden, dort fah ich manchen - Freund 
an deuticher Sehnſucht verfchmachten, ach! nur einen Blick 
in das Baterland wollten fie — und ich ſtehe jest hier 
auf der Grenzicholle, und je länger ich in jenes Land fchaue, 
um fo Ängftlicher wird mein Herz, um fo ſchwaͤcher wird 
der Muth meiner Hoffnung. O Ironie! vor neun Jahren 
wollte ich im Deutfchland durd die Idee der freiheit 
herrſchen und heute fiehe ich hier nach banger Flucht 
und Verbannung als ein Amueſtirter — o! es iſt zum 
Raſendwerden!“ — 
(Fortfegung folgt.) 


Schwurgerichte. 
Schluß.) 

In England gehört zum „Schuldig“ eben ſowohl wie 
zum „ Nictichuldig * die Einſtimmigkeit ber 12 Ges 
fchwornen. Die Jury muß fih darüber einigen, und 
hierin finden wir eine abermalige Bürgichaft für den Aus 
geflagten; denn bei einer Meinungsverfchiedenheit werden 
diejenigen am ceheften nachgeben und zur Meinung -der 
Andern übertreten, welche für dad Schuldig waren, 
weil ihr Gewiffen dabei an Ruhe nur gewinnen, nie aber 
verlieren fınn. Ju Frankreich ift dad Ergebniß der 


—**3 mehr politiſcher Natur, indem die Majori—⸗ 
rar den Ausichlag gibt, Acht Stimmen gegen vier fprechen 
ben Angeflagten unbedingt fchuldig; ſechs Stimmen gegen 
ſechs iprechen ihm unbedingt frei; bei fieben Srimmen ges 
gen fünf wird die Richterbanf zu Hülfe genommen, indem 
diefelbe gleichfalls abitimmt, und nun aus der Bereinigung 
der Jury und Richter eine abfolute Mehrheit gebildet 
wird, deren Stimme alddann die entfcheidende ift- — Iſt 
die Jury mit ihrem Urtheile fertig, fo betritt fie wieder den 
Saal, nimmt ihre Pläge ein und der Sprecher verlieft 
nadı ber feierlichen Verficherung: daß die Gefchwornen 
nach Eid, Pflicht und Gewiffen geſprochen haben, die aufs 
geftellte Frage und die darauf gefällte Antwort. Raus 
tet diefelbe: „Nein, der Angeflagte iſt bed bezeichneten 
Berbrehend nicht ſchuldig!“ fo beiteht die mächite 
Handlung ded Präfldenten darin: daß er dem Ange 
flagten die Freiheit verfündigt, worauf dies 
fer fofort die Banf verläßt und frei und ungehindert 
in das Publifum tritt, das ihm mit frohem Jubel begrüßt, 
und aus welchem fich oftmals feine Angehörigen hervors 
drängen, um den Geretteten zu bewillkommen, an ihr Herz 
zu drüden, und unter der thätigen Theilnahme des Volks 
nach Haufe zu führen. Lautet aber bie Antwort ber Jury: 
„Ja, der Angeflagte iſt des bezeichneten Verbrechens 
ſchuldig!“ fo beginmt eine neue, aber viel fürzere Verhand⸗ 
lung, als die erite. Der Staatdanmwalt trägt nämlich 
nun auf Beftrafung des Schuldigen nad den von ihm 
angeführten Befegen an, indem er durch ein neues Plais 
doyer feine Unficht rechtfertigt, die aber der Aumalt bed 
Angeflagten durch ein neues Plaidoyer widerlegen kann. 
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Nah Beendigung dieſes Plaidoyerd treten bie Richter 
in ihr Berathungszimmer, aus welchem fie indeß bald wie⸗ 
der zurüdfehren, um das gefundene Strafurtheil 
laut zu verfünden, im Fall fie nicht der Anficht find, daß 
die Handlung, deren der Angellagte für fchuldig erflärt 
wurde, freie, d. h. eine durch fein Strafgefeg verbotene, 
affo andy fein-Berbrechen it. Denn in diefem Falle muß 
troß ded „Schuldig““ der Jury eine Freiſprechung ers 
folgen ”), — Das Berfünden des Strafurtheild wird bes 
gleitet von einem lauten Borlefen aller der dabei ange: 
wandten Gefeßparagraphen, fo daß in Niemandem ein 
Zweifel auffommen fann darüber, ob dad Strafurtheil 
auch wirklich auf den Vorfchriften der Gelee beruht. — 
Hiermit it denn bie Sigung geichloffen, — uud unfer 
Bild von dem Schwurgerichte vollendet. — Betrachten 
wir ed noch einmal; bliden wir hin auf die vielen Bürgs 
fchaften, bie ed dem unfchnldig Angeflagten bietet; fühlen 
wir ben großartigen Gindrud, den biefer hochwichtige 
Act in feiner einfahen Würde auf alle Theilnehmer und 
Zufchauer macht; fehen wir die Freiheit und Unabhängig: 
keit, deren ſich das ganze Inſtitut erfreut, die Nichts 
icheuende Deffentlichfeit, unter welcher ed wirft, bie Er 
babenheit, weiche auf ihm ruht; — — und num halten 
wir dagegen ben Inquiſitionsprozeß, bei welchem der An⸗ 
geflagte auf einer Monate langen Folter liegt; bei web 
dem er weder die Leute fieht, die gegen ihn zeugen, 
noch diejenigen fennt, die über ihn richten; bei welchem 
bie über feine Exiſtenz enticheivende Frage: Schuldig oder 
nicht fchuldig? nad Durchleſung verwirrter, unleferlich 
gefchriebener Actenſtöße entſchieden wird; bei welchem 
endlich drei verfchiedene Inftanzen drei verfchiebene Mels 
nungen haben, und drei verfchiedene Urtheife fällen: — 
halten wir biefe beiden Bilder gegeneinander und wir 
werden dad Recht haben — — — zu klagen, daß ed 
in Deutfhland — — mod feine Shwurgerichte 
giebt! — . 


Aus der Stadt. 


Einen fhönen Zug von Wohlthätigkeitsſinn legt das 
hiefige Müllergewerbe an den Tag; daffelbe hat fich näm⸗ 
lich entichloffen bid Ende September diefer Jahrs allmöchent- 
lich 1250 einpfündige Laibe Brod ganz unentgeltlich für 
ärmere Mitbürger verbaden zu laſſen. Diefe gewiß nicht 
unbedeutende Handlungsweife ermwirbt fih um fo mehr 
die allgemeinfte Danfbarfeit der hiefigen Einwohnerichait, 
ald das Müllergewerbe hinſichtlich des Kleiengewichts 





*) Ein Beilpiel wird dies erläutern, Geſetzt, ich bätte Je— 
manden im Duell getödtet. Die Jury müßte auf die Äragr: 
„Iſt der Angeklagte H. fhuldig, den N. M. im Duell getödtet 
su haben?“ antworten: „Ja, er ih deffen ſchuldig.“ — Fande 
nun der Gerichtshof, daß die Tödtung im Duell burd das Straf 
neien nicht verboten fei, fo müßte er mich trog des „Schuldig“ 
der Jury freifpreden. Breilich wäre es beffer, wenn die Lö— 
jung der Frage: ob die angeflagte Handlung ein Verbrechen fei 
oter nicht? — vor ber ganjen Procedur flattfände. 


bei Bermahlung von Korn und Waizen ohnehin gegen: 
wärtig ftärfer als früher in Anfpruch genommen. if. 

Gehern Nachmittag, erhängte fih in dem Walde 
jwifchen Zerzabeldhof und Gleishbammer ein Mann, ans 
fcheinend der niederen Volfeflaffe angehörend, im fräf- 
tigften Alter. Ein Holzſammler und ein Handwerks— 
burſche fchnitten den Leichnam ab, welcher faſt alle Le⸗ 
bendwärme noch im fich hatte. 


Tageszeitung. 


Im Fandgerichtsbezirfe Vilsbiburg ſtarb fürzlich ein 
nech ganz junger Familienvater am Schleimfieber, wel⸗ 
cher durch die Pinfcherei eines fimplen Dorfbaders fürm: 
lidy umgebracht worten ift, indem dieſer ihm im höchiten 
Ausbruche des Fieberd in dreimal wiederholter Aderlaf 
über 40 Unzen Blut obzapfte. Durch diefen Kal dürften 
bie ‚Herren Gerichtsärzte abermals aufmerffam gemacht 
werden, ihre untergeorbneten Bader firenge zu überwa- 
den, damit nicht ganze Familien das Opfer folcher 
Pfuſcherei werben. 

Ald am 6. Mai das fönigliche Hoflager nach Pote: 
dam verlegt worden, brachte das Dffiziercorps der dorti⸗ 
gen Garnifon zur Feier der Genefung der Königin mit 
fämmtlichen ,, Militärmufil-Shören ” (wir werden biefe 
Screibweife ftatt Muſikcorpo fortan annehmen müffen, 
ba fle ber fogenannten Metropole ber deutfchen Intelligenz 
entitammt) ein Etändchen, mad vielleicht in Ruͤckſicht 


unf Prfuuuen, Domturbund, pirfe mub Meier Were 
u, f. w. beffer ein Stand benannt morben wäre. 

Bekanntlich hat die Stadt Trarbach für den Dichter 
und Komponiften. bed beiten Liedes auf die Mofel und 
den Mofelwein ein Fuderfaß Mofelmein als Preis aus⸗ 
ausgefegt, und find bis jegt bereitd 162 Fieber zur Sons 
furrenz bei dem Komite eingereicht worden. Der Preis 
it imdeffen noch nicht zuerfannt und das dazu beftimmte 
Faß, ein guter 429er Mofelwein, noch vorhanden, Dies 
fen Sommer findet die Preisvertheilung ftatt. Marfch 
ner in Hannover it Preigrichter. Iſt fein Dichter und 
Kompenift in Nürnberg duritig? Bewerbt Euch, edle Mus 
fenföhne, um den füßen Preis! 

Hr. Hirfchhäuter, rin Wiener Bildhauer, hat eine 
Stantette, Albrecht Dürer, modellirt, Die Auffaffung im 
Ganzen ift lebendig, auch im Einzelnen verräth ſich ein 
tüchtiges Studium der Natur. Der Kopf it fchön und 
von edlem Ausdrucke, aber er trägt zu wenig die indivi⸗ 
duellen Züge Dürers,; mie wir fie aus feinem won ihm 
felbft gemalten Porträte fennen, an ſich. Die technifche 
Behandlung ift frei und leicht. 

Diefer Tage verfchenfte Jemand vor dem Wiener 
Magiftrat in voller, rechtögültiger Kerm fein Haus an 
einen Anbern, obne daß diefer eine befondere rende darüber 
hatte, Das Haus war nämlich fo verfchuldet, daß der 
Werth völlig aufging und ihm eigentlich ein Nichts ges 
fhenft wurde. Deffenungeachtet paradirt er mun ale 
Hauseigenthümer. 

Nach feinem Tode wird Erzherzog Karl von feimen 
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Neffen, dem Kaifer von Defterreich, laut Beſchluſſes da⸗ 
durch geehrt, daß die Armee um 6 Wochen länger trauern 
muß, ald der Hof, 2 Regimenter deffen Namen „auf 
ewige Zeiten‘ zu tragen haben, ber Degen bed Helden 
im Wiener Zeughaufe aufbewahrt, und ihm endlich ein 
Monument gefegt werbe. Zu gleicher Zeit wurde ein 
Sohn des Todten vom Oberften zum Generalmajor ernamt, 
fo daß es fcheint, ald gehöre der Tod eined Baterd auch 
zum militärifchen Berbienite. 

Der Maler Etty in London hat neulich für fein Ger 
mälde der Johanna d’Arc die Summe von 2500 Guineen 
erhalten. 

In Peteröburg herrfcht die Grippe in einem fo hohen 
Grabe, daß fait feine Familie davon frei it. Bei mans 
chen Kranken arter fle in bösartige Fieber ans und 
wird tödtlich. 

In den legten Tagen wurde in Rom eine feierliche 
Feichenmeffe für einen verftorbenen Kardinal gehalten. 
„Mitten im Schiffe ver Kirche — fo erzählt die Auges 
burger Allgemeine Zeitung — lag der entfeelte Reichnam, 
gefleidet in Biolet (die Trauerfarbe der Karbindle:) 
Man lernt daraus zweierlei, und zwar, daß es aud 
lebendige Leichname gibt, dann — daß der Berftorbene fein 
Ableben bedauert hat. 


Brieflade. 


(49 Ein anonymer Einlauf warnt einen Kaufmanns⸗ 
Rehrling K. St., fremde keute in Rube zu laffen ıc. (Det. 
Brief it zufällig mit 8 St. gefiegelt und man könnte 


warf br Dertmsit Peemernr vß ber vun Muse ent 
weder vor fich felbft warnt, um ſich ein wichtiged Er zu ge⸗ 
ben, oder daß er die Schlange im Bufen nahrt, Die ſo— 
gar über fein Siegel dieponiren kann.) 

(43) Eine Geſchichte a la Kaſpar Haufer, deren Schau— 
plag in biefiger Stadt fein ſoll, iſt zur Veroffentlihung 
nicht geeiguer. Die Einiendung geſchah gleichfalls anonym 
und wer bürgt und dafür, daß wir nicht das Opfer einer 
muthwilligen Myſtifikation werden, oder gar vielleicht frems 
dem Haß dienen, und die Kaſtanien aus dem Feuer hos 
fen jollen? Doc, wir haben ein paar fcharfe Augen auf 
dieſe Mitrbeilung aufmerfiam gemacht, und ift fie wahr, 
fo wirb der Rächer gewiß nicht ausbleiben. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Schiesshaus St. Johannis. 


Heute Sonntag den 16. d. M. findet gutbeiegte Tanzmuſit 
fatt, wojzu ganz ergebenft einladet 


J. M. Kellermann. 


G$Gefrorne$ 

iſt alle Sonntag und Montag vorrätbig bei 
Gonditor Deecke, 
Bindergaſſe 5. Wro. 915. 


zu verkaufen, 
Gin 38 Auß lange und 16 Fuß breited Zelt, im einen 
Wirthſchaftegarten tauglich, ift zu verfaufen. Das Mabere in 
der Erpedition diefes Blartet. 











Dutzendteich. 


Heute Sonntag den 16. Mai finder Harmoniemuſik ſtatt. 
Für vorzüglihe warme und Palte Speiſen, fowie für autet 
Bier it beſtens geiorgt. Zu jablreihem Beſuch ladet böflichit ein 

fcher, 
Pächter der Dugendteih-Wirtbicaft. 


Der Aufichlus. 


(Eine Zabel.) 


„Du efelbaftes Thier mit deinen ſchmutz'gen Augen, 

„Mit Fügen, Purz und krumm, die kaum zum Geben taugen, 

„Trägf in dem wüſten Kopf mit feiner ed'gen Stira 

„Gin ſchlechtgewog'nes Quint vom allerſchlecht'ſden Hirn. 

„Bom Kaultbier baft tu Fleiß, das Herz gab Dir der Haaſe, 

„Und all dein Murb beftebt im Horm auf deiner Naſe.“ 

So fprad der Löwe jüngft zu dem Khinozeros, 

Und dentt! das machte fih noch ob bed Schimpfes groß. 

Ga, denkt euch! das gefiel dem kleinen Elephanten 

So ſehr, dab er's gemäblt zu feinem Adjutanten; 

Denn iſt der Elephant gleichwohl ein großes Vieh— 

Scheut deshalb er den Bund mit Kleinerem doch nie. 

So liebte er ja aud einft einen grauen Kater, 

Und ließ ibn bitten ſchön um Gunſt Durd den Beratber. 

Dod Kagen, mie man weiß, verwandt And im Geſchlecht 

Der Löwen, Erf’re find d'rum etwas ftolz mit Kedt, 

D’rum bat der Kater au bei ſolchen Huldigungen 

Im Anfang feinen Schweif, faſt wie beebrt, geſchwungen, 

Denn das Roinogeros und unfer Elepbant 

Gehören ja gewiß wohl auch zu hohem Stand. 

Doc weiß ih nicht, wie's fam: Es warb dem grauen Kater 

Der Wig der großen Herrn tagtäglich immer fater, 

wo vag gur ſeynel Beimiup gefaßt der Kaßenrard, 

Worin man jene Herrn, ſich zu empfeblen, kat. 

Als ih das ſchöne Paar nun aus dem Areife trolite 

Und innerlih der Shmadh, der faum empfuntnen, grolite, 

Sprach das Rhinozeros: „Wat hulf' aud alle Müb ? 

„Wir find zu Folofial für dieſes kleine Vieb!“ 

„ Schweig!““ rief der Elepbant d'rauf zu dem Hornbemebrten, 

„ Du trägft allein die Schuld, daß fie und nicht beebrten, 

. Du biſt,““ (das ſchrie er laut, und ſchrie's im höchſten Zorn) 

Du bift nichts als ein Ochs, ein Ochs mit einem Horn!" 
Innorenz. 





Anzeige. 
Ich bringe biemit zur ergebenen Anzeige, daß dat von mir 
{bon einigemal annongirte und von mebreren Herren Aerzten für 
ausgezeichnet qut beclarirte 


entölte Wiener Gacao- Pulver 


aus der Fabrik des Herrn B. Wenglein in Bamberg nur allein 
acht bei mir zu baden it und empfeble foldes miederbolt zur 


gefalligen Abnabme beftens 
Wilbelm Dieterich, 
am Heugäsden., 


— 


Stadttheater in Nürnberg. . 
Sonntag den 16. Mai 1847, Atonnement fufpendu. Zweite 
Gaſtdarſtellung der Fräulein Anna Zerr vom . k. Hofopern» 
theater in Wien: „Marie oder die Tochter des Regiments.‘ 
Komiihe Over in 2 Aufzugen nad dem Aranzofliben der Herren 
Saint» Georges und Bayard von Gollmick. Mut von Domizetti. 
„Marie“ Fräulein Anna Zerr. 





Redigirt unter Berantwortlichfeit von J. 2. Stich. 


Ar.78. 
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1847. 





Nürnberger Morgenblatt, 


Sir Refer 


aller Stäude. 





Diefe Zeitſchrift erichrint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, —— Preis für Nürnberg monailich 15 Kr. 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Kavon 3 8. 35 Ar.,. im II. Kayon 4 81. 9 Rr., im 


MI.Ravon & FH. 29 Rr., im IV. Ravon 5 1. 8 Ar. 


Verlag, Drud und Erpedition: Stib'ihe Bucdruderei in der Baipenfraße. 





Diendtag, 


Iniertiondgebübren: Die Detitzeile 2 Kreuzer. 


Zweiter Jahrgang. 


18. Mai. 





— 


Die Deputirtenwabl. 
(Fortfegung.) 

In dem Manne durchfreuzten fi Erinnerungen und 
Gefühle, welche den friedlichen Eindrud, den die Gegend 
anfangs auf ihn gemacht zu haben ſchien, mehr und mehr 
verdrängten; er war nicht jene weiche Natur ded Jüng⸗ 
linge, welde von Außen fubjective Empfindungen und 
‚Stimmungen empfängt; im ihm herrichte ein felbititändi- 
ger Geiſt mit feiten, durchlebten Ideekreiſen, und biefe 
beherrſchten fein Serz, welches aus einer ſchwärmeriſchen 
Anlage die Erregbarfeit der Gefühle für beftimmte Ber: 
ſtandesabſichten umd Begriffe gemennen und heraudges 
bildet hatte, 

Der junge Mann hieß Hippolyt und fam aus Pa» 
ride, wohin er ald Theilmehmer einer politifchen Verbin⸗ 
dung hatte flüchten müffen; er war ber einzige Sohn 
des reichen und ald Regierungschef einflußreichen Hofs 
raths von Sahn, deſſen Einfluß auch für den Sohn, 
den der Bater durch die Verbannung und Entziehung aller 
Geldmittel politifch bekehrt wähnte, Amneſtie beim Fürften 
erlangt hatte. Hippolyt war früher Student gemefen, 
die Lebhaftigkeit feiner Einbildungstraft, die Klarheit 
feiner Gedanfen erregten bei Allen, die ihn fannten, eine 
große Hoffnung, und es fehlen für ihm eine glänzende Gars 
riere im Staate gewiß zu fein, zumal fein Bater bei Hofe 
viel galt und Hippolyt's äußere Erfceinung in den ges 
bildeten Kreifen eine angenehme Wirkung machte. Seine 
Natur war aber jeder unverdienten Protection zuwider, 
er lernte durch felbittändiges Studium jehr früh die An: 
fhauungsd+» und Handlungsmeife feined Baterd verachten, 
er fuchte die Geſellſchaft der hervorragenden Geiſter im 
Bürgerftande und hatte bei allen diefen Vorzügen ein mächs 
tiges, rückſichtsloſes Gefühl für Recht und Gerechtigkeit. 
Diefe Eigenichaften waren ed denn, die ihn bald auf die 
Lifte der Verdächtigen brachten und den Kreis der Gut« 
geflunten, wie man bie fügſamen Geüter za nenmen pflegt, 
ebenfo von ihm entfernten, als ſich die Jünglinge, die nach 
einer Beamtenflelle ftrebten, vom ihm vorfichtiger Weiſe 
lodfagten. — 

Hippolyt hatte einft eine franzoͤſiſche, am deutſchen 
Hofe fpielende Sängerin, Flora de Malfy, geliebt, aber 
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freiwillig diefe Liebe, die wie alle Gefühle bei ihm mächtig 
waren, wenn fie einmal entftehen jellten, gebrochen, da 
er Flora’d flatterndes, koftttirendes Herz nicht mit der 
fchönen Engelöfanftmurh ihrer Erſcheinung in Uebereins 
Rimmung zu bringen vermochte; er haßte Flora's Wider 
ſpruch und lernte damit eine Gleichgültigfeit gegen das 
weibliche Gefchlecht fennen. Bald darauf wurde er Flücht⸗ 
ling und er rettete fich vor finiterm, ungemwiflen Kerker 
nach Franfreich mit einigen Freunden, welche, gleich ihm, 
an ber Herftellung einer Repräfentativverfaffung mitge⸗ 
wieft hatten. — Hier in Paris hatte er durch Schrift⸗ 
ſtellerei gelebt und endlich, auf dringende Bermitrlung 
feines Vaters, von einer allgemeinen Amneſtie Gebrauch 
gemacht. 

Die Schatten zogen ſich bereitd länger über das Feld 
und ed trat die feierlihe Schweigſamkeit der Ratur ein, 
welche der Abenddämmerung eines ſchönen Tages vorher: 
geht, Hippolyt lag gedanfenvoll neben dem Grenzpfahle 
und ed war ihm ſelbſt nicht Har, ob eine feltiame Furcht 
oder irgend ein Reiz der Gegend ihn jo lange auf dem 
Grenzhügel zurücbielt und ihm hinderte, feine Reife auf 
beutfchem Boden fortzufegen 

Da erfcholl des Weges vom Dorfe jenfeitd der Grenze 
ber ein fröblihed Wanderlied, ein deutſches Lied, welches 
auch dem Hippelyt von früher befannt war. Bald fah 
man einen jungen Maun mit heiterer Miene, mohlge: 
fälligen Zügen und einem Strohkäppchen auf dem blonds, 
lodigen Haar daher fihreiten; das Felleifen fchiem ihn 
nicht. zu drüden, ‚den Wauderftab ſchwang er luſtig im 
Kreife durch die blaue Luft umd feine Augen fuchten unger 
duldig die Grenze des deusichen Landes. Als er fie er 
fpähte, rief er, die Mütze fchwingend, ein fchallendes 
Hurrah! "und mit großem Sprunge feßte er am Grenz: 
pfahle vorbei, warf ſich auf den Boden und füßte dreis 
mal den Raien — 

„Wohin des Weges, Landömann? redete ihn Hip⸗ 
polyt on. — 

„In die Heimath!“ war die Antwort. — 

„Sie waren wohl lange nicht daheim?” — 

„Reun Jahre nicht.” — 

„Even fo lange als ich; — feltiam, neuer Freund 
— mad hielt Sie fo lanae vom Vaterlande zurüch?“ — 


„ 36 wollte mein Süd füchen. Yo S & 

„Haben Sie es gefunden? " ——— 

„Nein — es iſt eim thöricht Beginnen, das Glück 
außer feinem Baterladde zu füchen,. — Bleibe im Rande 
uud’ nähre Dich veblich. “— 

„Sie ſcheinen viel von der Heimath zu hoffen, 
vielleicht gehen Sie einer Erbſchaft, einer Anitellung ent» 
gegen?" — 

„Ach nein; meine Eltern find nicht reich und nicht 
arm, ich bin fein Glückskind, aber ic; habe in Holland 
das Raufınanndgefchäft gelernt, ohne eigene Getdopfer, 
nun hoffe ich durch meine Geſchäftskenntniſſe und meinen 
reblichen, guten Willen Brod zu verdienen und meine 
Eltern unterffügen zu können.” — 

Ich fürchte, Sie ſehen ein Geſpenſt!“ — 

„Ich verſtehe Sie nicht“ — 

„Kennen Sie dad deutſche Geſpenſt nicht?“ — 

„Ich gehöre nicht zu den Sonntagskindern und laſſe 
mich nicht erſchrecken. — Sehen Sie, mein Herr, bier iſt 
Deutfchland — fehen Sie jene himmliiche Ruhe und den 
ichönen Frieden über Wald und Feld.” — 

„Ah! wenn Wald und Feld nur im Scheine ber 
Sonne glängten, mır von Singvögeln und Blumen bewohnt 
würden, wenn Sie nur das Klüftern des Waſſerfalles 
hörten, ja dann liche ich mir Ihre deutſche Gefühlskyrik 
gefallen. Über, mein lieber Landsmann, ed wohnemaud) 
Menfchen hinter dem Walde. — Dort wird die Natar 
verdreht und’verrenft und gebrüdt, daß man entlich vers 
gißt, wie eigentlid, die Natur urfprünglich befchaffen war. 
Kennen Sie das deutfhe Geſpenſt?“ — 

„Sie machen mid) neugierig, es zu ſehen.“ — 

„Es fchleicht durch Dentſchland's 'volfäbelebte Städte 
und öde Dörfer ein finiteres, unheimliches Weſen, furcht⸗ 
bar anzuſchauen in feiner bettelhaften Umhüllung; bleiche, 
abgehärmte. Wangen, kummervoll verzogene Lippen mit 
dem unterbrüdften Laute der Verzweiflung, tiefe, verglims 
mende, blaue Augen und ein wirred, blonded Kopfhaar, 
ungefämmt den hagern Nacken umflatternd, tragen bie 
Zeichen einer frühern, untergrabenen Schönheit ; der Hunger 
nagt an dem Herzen und verzehrt die Kraft der Muskeln, 
der Schmerz hat den fittlihen Murh gebrochen, die Bürde 
des Lebens die Bruft zufammengedrüdt, Nichts nennt 
ed fein Eigenthum und ohne Gegenwart und Zufunft, 
nut mit der furchtbaren Erinnerung einer verlornen Ber: 
gangenheit, ſchleicht dieſes entfegliche Wefen durch Deutfche 
lands Gauen, blidt ed fehnfüchtig übers Meer nadı 
fremden, wilden Geftaden, wohin ed feine hungrigen 
Kinder fandte. Bergebens fleht es an .der Thür des 
Mächtigen, es wird verächtlich zurüdgeitoßen, vergebens 
beult es Rache ver der: Pforre feiner mitleidsvollen 
Freunde, es ruft nur Obnmächtige zu Hülfe — und fo 
wird dieſes Geſpenſt ein entjegliches Raubthier, Feinde 
und Freunde ermürgend und Schrecken erregend, wo es 
fih zeigt —“ 

„Halten Sie ein!“ rief der junge Zuhörer und bedte 
die Augen mit der Hand, „Nimmermehr haben Sie ein 
Wefen ver Wirklichkeit geſchildertz Frieden umd Treue 
find der Gharäfterzug -umferer Landsleute, Die Fluren 
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se; ji Pi . . Wi; 
i Werl 

— Segen, die Stäbte find reich durch Gewerbe 
und Fleiß. — 

„Es gibt nur einen Gott in der gegenwärtigen Welt, % 


fuhr Hiopolyt fort; „es iſt das Geldz feine beiden Yo 


ſtel heißeh: Genuß -und Egolsund. — Daß beutfche Ger 


fpenft ift das Opfer diefed niedern Gotted. Diefed Ger 
fpenft heißt die entfittlihende Armuth, und wehe 
dem Volke, wo fie. eime norhwenbige Folge der beftehenden 
Berhältniffe it. — Sie icheinen darüber feine Erfahrungen 
zu haben, junger Landsmann; ich wünſche Ihnen, daß 
Sie diefe niemals fennen lernen mögen “ 
„Entſetzlich!“ rief Robert, fo hieß der junge Wan: 
derer, und fprang auf, um, feinen Weg fortiufegen, — 
Hippolyt bot ihm feine Geſellſchaft an unp beide ſchritten, 
indem Hippolyt den ‚Zügel feines Pferdes über den Arm 
hing, die Chauffee entlang, um vor Abend das nädhite 
deutfche Derthen, deffen Thurm hinter einem fernen 
Hügel emporragte, zu erreichen. — 
(Fortfegung folgt.) 


Buntes. 


(Die Geige von Amati) Bei dem Marquis“** 
in Paris, der ein großer Mufiffreund und Juſtrumenten⸗ 
ſammler ıft, erfchien unlängit ein Muſikhändler und trug 
ihm eine echte Grige von Amati zum Berfauf an. Der 
Marquis tief die Geige von mehreren Biolinfpielern prür 
fen, und nach befundener Echtheit wurde der Preis von 
5000 Francd gezahlt. Die Geige wurde nun numerirt, 
fie prangte unter andern Sabineteftüden im Inſtrumen⸗ 
tenfaale und man kaum fich denken, daß der Marquis for 
gleich in Entzüden gerieth, wenn er felbit oder fonit See 
manb die Geige mit dem Bogen berührte Naturlich fuhrre 
der Marquis jeden Künſtler, der fich ibm voritellte, im 
feinen Goncertfaal, und da jeder vorzüglich fand, was 
der Herr vom Haufe lobte, fo ſah unfer VBeichüger den 
Himmel voller eigen. Der Marquis befand fich noch in 
den Flitterwochen feiner Vermählung mit der Tochter 
Amati’d, als feine rende plöglich geftört wurde, Ale 
er eined Morgens mit der fchönen Amati tändelte, trat 
fein Neffe und einziger Erbe ein und ftcllte dem lieben 
Onkel die dringende Notbwendigfeit eines neuen Reitpfers 
des vor. Der Onkel war zu fehr vertieft, er hörte nicht 
oder wollte nicht hören. „Sin berrlicdyer Goldfuchs, lies 
ber DOnfel, fünfzehn Fauſt hoch.“ „„Höte zu, mein 
Zunge, bewundere die Fülle dieſes Tones.““ „Sie ſoll⸗ 
ten. ihn traben ſehu.“ „„Ich fühle eine befondere Ger 
läuftgfeit in meinen Fingern, wenn ich diefe Geige in bie 
Hand nehme,’ „Und fojter blos 5000 France.’ „„Wie? 
5000 Francd für ein Reitpferd (!), lieber kaufe ich noch 
eine Beige von Amati.““ Und. jomit wurde die Bitte 
rein. abgeichlagen. Der liebe Neffe wollte aber durchaus 
ein Reitpferd befigen, und erſann folgende Lit. Er faufre 
iı der rue du Temple eine alte Violine mit einem Pfer 
dofopfi am Ende des Halled, ganz aͤhnlich der Amati’ 
ſchen Geiger für einige Franken, uumerirte fie wie den 
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Liebling ſeines Oukels, bängte fie am die Stelle der ech⸗ 
ten Geige und verfaufte biefe. Für die erhaltene Summe 
wurde der Goldfuchs angefchafft, ber Neffe reitet nun 
alle Tage in Boulojuer Waldcheu und der Dnfel windet 
fih noch immer vor Entzüden bei den Zöuen der Pieudo- 
Amati, ald wenn es die echte wäre. — Der Neffe ift 
Mufitfreund geworben und wünſcht, daß der Onkel recht 
viele Beigen faufen möge. 

(Bute Antwort.) Bei einer Echuleräfung in Tri⸗— 
nitad vor dem Gouverneur wurde Die Frage vorgelegt: 
„wo war das trockne Kand, bevor ed zum Borjchein Fam? 
Antwort: „unterm Waſſer.“ 

(Blasbrennerfher Wis.) meiner politifirenden 
Gefellfhaft wurde Glaebrenner meulidy gefragt: „Was 
batten Sie von Drefterreih®+ Ohne ſich zu befinnen 
antwortete er: „Bauerle's Theaterzeitung.*" 

(Ein Erzengel im Schlitten.) Ein alter Hanfee 
mit nüchternen, Palt berechnenden Sinnen, deſſen Weib 
jedoch als entflammte Milleritin von nichts mehr ald dem 
Weltuntergange träumte, wurde jüngft in einer ſtürmi—⸗ 
ihen Naht von feiner befferen Hälfte mit den Worten 
aus dem Schlafe gerüttelt: „Waun! Mann! bat bu 
das Geräufch gebört? Es ift der Erzengel Gabriel, er 
fommt! Es fit das Raffeln der Räder feines Triumph 
wagens!“ „D, pah, du alte Närrin!“ antmortere ‘der 
Geſtörte ärgerlich, „meinſt da, Gabriel fei ein fo gros 
Ber Ejel, um auf Rädern zu fommen. wenn es fo gute 
Schlittenbahn gibt? Ich fag’ dir er iſt's nichts — leg 
dich auf's Ohr und fchlafe!’ 

(Unterfhied) ©. Sage mal, Wejeder,, ‚weit 
Du den Unterfchied zwiſchen en Zwieback und en Jarde⸗ 
Leutnamt? — W. Net — G. Deun will id’n Dir fa: 
gen: en Zwiebad, der is zwee Mal im Feuer jewefen, 
un en preußiicher Jarbe: leutnamt noch jar nich. 

(Raffa: Eröffnung) Einem reichen Sifraeliten 
wurde Nachts durch gewaltſamen Einbruch eine nicht uns 
bedeutende Summe Geldes geftoblen. Andern Tags lad 
derfelbe dem Theaterzettel, auf welchem land: Kaſſa⸗Er— 
öffnung Punft 6 Uhr, „Bei mir,“ fagte der Beſtohlene, 
„wurde fie Morgens un 2 Uhr ‚geöffnet. ” 


Tageszeitung. 


Aus Breslau erzähle die Schleſiſche Zeitung: Es ift 
in ber legten Zeit mehrfach der Fall vorgefommen, daß 
Kindern, welche ſich allein auf der Straße befanden, werth⸗ 
vole Gegenllände, namentlidy Ohrringe aus den Ohren, 
geftoblen wurden. Meift waren ed Frauenzimmer, melde 
die Kinder aulodten und unter irgend einem. Borwande 
zu beftchlen wußten. Bor einigen Tagen üt aber ein 
derartiger Diebitahl vorgefommeu, welcher an Frechheit 
Alles überfleigt, mas in diefer Art bisher geweien it. Ein 
Heiner Knabe, von h Jahren befand ſich nämlich. in der 
Gegend der Kreuzlirche allein auf der Straße. Hier ges 
felte fih eine Frauengperfon zu ihm, melde das Kind 
an ſich zu loden wußte. Der Knabe war nur mit einer bar⸗ 


chentnen Unterhofe und an diefelben feſtgenaͤhtem Unters 
jäddjen befleidet. Diefes ärmliche Kleidungsſtück war 
ed, was die Diebin reigte. Cie zog dem Knaben fein 
Höschen aus, und ließ denfelben im Hemde ſtehen, und 
zwar geichah died am hellen, lichten Tage! Die Diebin, 
eine früher mehrfach beftrafte Perfon, iſt indeß ermittelt 
und zur- Haft gebracht worben, 

Man meldet aus Berlin: Zu unferm geadhteten Mit- 
bürger Hru. L., der eine Holzhanblung befigt, fommt vor 
kurzem eim kränflich audfehender Mann, und fpricht ihn 
folgendermaßen an: „Ich komme mit einer-Bitte Herr L., 
fchlagen Sie mir diefelbe nicht ab — num freilich, wenn 
fie nicht wollen, muß ich auch zufrieden fein. — Herr L. 
ermunterte ihn, feine Bitte auszufprechen. Zögernd er- 
wiberte der Erjtere: „Sie ſehen mir’d wohl an, daß ich 
franf bin; man hat mir eine fpinpathetifche Cur anges 
rathen, ich foll mir nämlich von der Rinde von 19 Echeiter 
Birfenholz eine Lauge fochen, und mic darin baden; aber 
das Holz muß gefchenkt fein, fonft nügt die Eur nichts; 
ich bitte Sie daher, mir diefe 18 Scheiter Holz zu ſchenken; 
bin ich furirt, dann will ich mit großem Danf meine Schuld 
zurũckzahlen.“ Herr 2, denft bei fih: Was liegt audı 
an den 18 Scheitern, wenn du Jemanden damit helfen 
fannft, und fchenft ihm das Holz. Bald darauf erzählt 
Herr 8, dieſes Gefchichtchen einigen Befannten. „ie 
fah der Menih aus?” fragte Einer, der ebenfalls 
mit Holz handelt. Es fommt nun heraus, daß jener 
Mann auch von dem Fragenden, ja von ben meiften Holz⸗ 
händlern unter dem erwähnten Vorwand Holz befommen, 
und ſich dadurch einen hübfchen Borrath für den Winter 
ergaunert hatte; ja endlich bringt man in Erfahrung, 
daß noch viele Kaufleute andere Sachen, z. B. Schnupf— 
tücher ıc, zur fompathetifchen Cur beigefteuert hatten. 
Das war wirflih eine ſympathetiſche Eur im firengen 
Sinne des Wortes, denn Viele waren dabei mitleidend 
und wurden von ihren Sachen furirt! 

Am g. Mai fiel am Landungeplage zu Mefel von einem 
Dampjboote eine Kutſche und eine Schatulle mit 6000 
Thalern in den Rhein. Der Wagen ward bald wieder 
aus dem Fluſſe geholt, dad Geld behielten aber vors 
läufig die RheinRiren, 

Die Wohlthätigkeits-Speiſeanſtalt in Gumpendorf bei 
Wien hat durch den Beitritt unterſtützender Menfchens 
freunde einen fo rafdıen Kortichritt gewonnen, daß gegen 
märrig bereits täglich 500 Perfenen mit Enppe, Rinde 
fleifh und Zugemüfe unentgeltlich gefpeif’t werben. 

In London find gegenwärtig zwei Dinge fdiwer aufs 
zutreiben: „Geld und Jenny Lind» Thraterbiltette, * 

Im engliſchen Unterbaufe wurde angezeigt, daß man 
in Zufunft die Dampffciffe, melde Arme aus Irland am 
Bord hätten, zwingen werde, eine gelbe Flagge aufzuſtecken 
und Quarantaine zu halten. Dieß werde hoffentlich das 
Zufirömen diefer unglüdlichen Gäfte vermindern. In der 
Thar gibt's auch keine Bettler, die Hilfe bedürfen, wenn 
man die Thüre ſeines Hauſes abjchließt und ſich im deffen 
innerfte Grmächer begibt. 
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Brieflade. 


(34) [&inige Worte über Leichenbeſtattun— 


gen in Nürnberg.) Es bat fid bei —— Theile 
der hieſigen Einwohner das laͤcherliche Gerucht verbreitet, 
daß die keichen derer, welche im biefigen Krankenhauſe 
farben, und melde micht fo viel binterließen um damu 
die Begräbnißfoften beftreiten zu können, und Dann Die 
Reichen derjenigen ärmeren Einwohner, welche obue Vers 
mögen und in feiner Sterbes-Gaffe eingefchrieben find, in 
die Anatomie nach Erlangen gebracht werden follen. Wir 
haften zwar dieſes Gerüdt mit Recht für die Erfindung 
eines müßigen Kopfes, glauben aber, daß ed bei dieſer 
(Helegenbeit nicht am unredhten Drte ſeyn wird, einige 
Worte über die biefigen Feihenbeitattungen im Allgemei⸗ 
nen, und über bie, durch die fogenannten Schauhaußs 
Träger bewertitelligten,, biermit öffentlich audzuiprechen. 
— Zu allen Zeiten und bei alleu Bölfern iſt der Akt 
des -Beflattend der Verftorbenen ein heiliger geweien. 
Man erwies den Dahingefchiedenen durch die Art des 
Beſtattens gleichfam die legte Ehre, und gab dadurch 
feine Piebe und Verehrung gegen diefelben zu erkennen. 
Dabei, wurde nun nad) und nach der größte Luxus zur 
Schau gebracht, was zur Folge batte, daß von ber Obrig⸗ 
keit hierin Beichränfungen für nötbig erachtet und befons 
ders in den Meichsitädten die Keichenbeitattungen im 
Glaffen eingerheilt wurden. &o auch in Nürnberg. Man 
mwolte dadurch dem übermäßigen Aufwande bei ſoichen Ge⸗ 
legenhriten Schranfen fegen, und firirte eine beitimmte 
Tare für jede einzelne Siajfe. Aber dieſe Tare mar und 
it noch von der Art, daß die weniger Bemitrelten nicht 
im Stande waren, die nothigen keichenkoſten zu beftreiten, 
ohne fich wehe zu thun oder Schulden zu maden. Dies 
rief die Sterber oder Leichen: Eaffen in’d Veben; dem 
der Wermere wollte auch ebrlich begraben werden, und 
b mußte er bei feinen Rebzeiten dafür forgen, daß nadı 
einem Tode die Hinterbliebenen ein Gapıtal hätten, um 
ihn zu Grabe bringen = fönuen. Es it in der That 
für viele Familen ein Capital zu menuen, welhes fur 
die Beerdigung eines ihrer Mitglieder bezahlt werden muß. 
Man eritaunt, wenn man einen Yeichencouto, auch nur 
einen der leuten Claſſe za Gefichte bekommt. Was ift ın 
einem folchen nicht Alles angefegt: das Kirchenamt, die 
Herren Geiftlihen, die Gebühren der Keihenfrau, die 
des Zodtengräberd, der Reichenwagen, das Feichentuch, 
das Fäuten u. f. w. Und trog dem, daß fo viel Geld 
audgegeben werden muß, fo werden die Kunftionen der 
bezabiten Perfonen von demelben auf eine jo haftige und 
mechanische Werfe abgemacht, daß nicht jelten das Schick⸗ 
lichfeitögefühl Dadurdy verlegt wird. Doc flieht ein jols 
ches. bezahlted Begräbnig noch einem Begräbnig ähnlich; 
aber wie ift ed mit den Beitatrungen beftellt, weldye durch 
die Schaubausträger vollzogen werden? — In aller Frühe, 
ehe noch der Zag graut, fommen biejelben, um die Leiche 
abzuholen. hr Anzug it von der Art, daß er wahr- 
haft Schauder erregte. Mit aller Eile wird der Sarg 
aufgepadt und im Sturmjchritt durch die öden Straßen 
getragen. Dabei werden ganz laute Geipräche gefuhrt 
und über den Veritorbenen bäuftg auf ganz unzarte Weiſe 
gelhimoft, weil jeder der Träger blos 8 bis 10 Fr. Kohn 
efommt. Am Grabe angefommen wird die Reiche ſchnell 
der Erde übergeben, ohne daß ein Geiftlicher dieſelbe 
einfegnet, und die Träger eilen eben fo fchnell, wie fie 
gekommen find, mit brennender Pfeife davon. Iſt denn 
der Arme, der nicht fo viel Geld biuterläßt, um damit 
ein Begräbniß bezahlen zu können, nicht eben fo gut 
Menich und Ghrift, wie der Reihe? Hat ein Armer im 
Leben nicht manchmal mehr Gutes gethan und einen chriſt⸗ 
liheren Sinn bewiefen, ald maucher Begüterre? Warum 
wird jener fo gar verächtlich und ſchimpflich begraben? 


Weldyen Schmerz mögen die Hinterbliebenen eines ſolch. 
u Grabe Geſchleppten empfinden? — — Doch genug der 
ragen, deren wir noch mehrere vorbringen könnten? 

> + FAR r. 








Allgemeiner Anzeiger. 
Geſuch. 


Ein junges Madchen ſucht als Zuſpringerin Beſchäftigung. 
Naheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Zu verkaufen. 
Ein 28 Auß langes und 16 Fuß breites Zelt, in einen 
Wirtbibaftsgarten taug'ich, ift zu verfaufen. Das Mübere in 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 

In L. Mr. 1358 der Ludwigsſtraße, nabe am Gpittiertbor, 
it die Dritte Etage, beftebend aus einem Zimmer, jwei Ram. 
mern, einer Rüde, Vorplatz, Holzlage und andern Bequemlicd- 
keiten bis Ziel Yaurenzi an eine Rille Kamilie ju vermietben 


Zu vermierbhen. 
Bis zu 1. Jumı ift auf dem Geiereberg S: Mr. 272 eine 
Heine freunvlihe Wohnung aus einer Stube, Kammer und Küche 
beftebend, zu vermietben. 














Das Portrait der gefeierten Kunſtlerin Fräulein 


Anna Zerr 


ift um 18 Kreuzer zu haben im 
G. Winter's Centralbureau, 
(Faufergaffe S. Nr. 137°. 








Saudverfauf. 

Ein in gutem Baujufande ſich befindendes Haus, das den 
Kaufſchilling durch Mietbsertrag vorzüglich rentirt, oder ih and 
jur Ginrichtung irgend eines Seſchäfts eignen würde, in Fami— 
lienverbältniffe wegen taglich zu verkaufen. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Madchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnähen und allen andern Haus— 
arbeiten bewandert iſt, wunſcht dis Ziel Walburgit in Nürnberg 
oder auswärts einen Platz als Laden- oder Stubdenmädchen zu 
erbalten. Müberc# in der Expedition dieſes Blattes. 


Kaufgeſuch. 


Ein Fenſtertritt und ein Sommerlaten werden billig zu kau— 
fen geiucht. Müberes in der Erpedition dieſes Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Mittwoch , den 19. Mai 1847, Abonnement fufpentu, Bor: 
legte Gafttaritelung der Fräulein Anna Zerr rom f. k. Hof 
operntheater in When: „Norma. Große Drer in 2 Aufjüs 
gen von Komani. Muff von Bellini. „Norma Fränlein 
Anna Zerr. „Walgifa” Fräulein Rauch vom Hoftbeater in 
Meiningen. 
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Zweiter Jahrgang. 


20. Mat. 





Die Deputirtenwabl. 
(Fortſetzung.) 

Robert war der Sohn eines Gaſtwirthes, Namens 
Ehrmann, in einem deutſchen Provinzialſtädtchen, einige 
Meilen von der Reſidenz entfernt. Er hatte, um ſein 
Glück als Kaufmannsdiener im Auslande, namentlich in 
Holland, zu ſuchen, vor neun Jahren feine Eltern in einem 
mittlern Wohlſtande verlaffen, hatte im Comptoir eincd 
mächrigen Kaufherrn gearbeitet und war mitten zwiſchen 
ten Geldfähen einer berühmten Firma unbefannt geblic- 
ben mit den Sorgen und Nothitänden des gemeinen Fer 
bens; er fannte ſtatt der Menſchen nur Zahlen, Haft der 
keidenihaften nur bie Forderungen einer guten Gonduite, 
und nur eine Vegeifterung lebte in feinem ehrlichen Her- 
zen, nämlich die Liebe zur Heimarh, zum elterlichen Haufe. 
Mit Sehnfucht hatte er die Zeit abgemwartet,, wo es 
ihm vergönnt fein follte, nach Ablauf feiner Gontractzeit 
die Eltern, deren einziges Kind er war, wiederzuſehen; 
er hatre lange keine Nachricht vom Haufe erhalten und 
aud feine Ruckkehr nicht gemeldet, um die Freude dee 
Wiederſehens durch Ueberrafhung zu feigern. 

Es war Dämmerung eingetreten; vom Orte her, auf 
den die Wanderer zufchritren, fchimmerten ſchon einzelne 
Fichter, vom Thurme fummte der legte Ton der Berglode, 
zur Ruhe mahnend, durch die Gegend. — Es währte 
nicht lange, fo ſtanden die Wanderer vor dem Wirthehaufe 
des ziemlich ausgedehnten Dorfes — m der Gaftftube 
ſchien es ſehr lebhaft herzugehen, viele Stimmen ſprachen 
faut durch einander und wenn man nur hätte glauben dürs 
fen, daß bier ein Streit ausgebrochen fei, fo konnte man 
boch bald aus dem Inhalte der hervorragenditen Reden 
fchließen, daß im -Zimmer eine beratbende Berfammlung 
Rattfinde. Hippolyt's und Mobert’d Eintreten war von 
den lebhaft discurirenden Bauern unbemerft geblieben und 
nur der Wirth hatte fie willfommen geheißen und ihnen 
einen Plab in der Ede des einiamen Theiled der Stube 
angewieien. 

- Tbeild um einen großen, runden Ziich gruppirt, auf 
dem eine qualmende Zinnlampe und ein Kreis von Brannt- 
weingläfern und Bierfrügen ftand, theild in einzelnen 
Gruppen mit einander redend und fich den flinfenden Tas 


bad entgegenblafend, faßen und fanden die Bauern an 
der Fenfterfeite ded. geräumigen, aber ſehr niedern Gaſt⸗ 
zimmers und. manche Rede machte ſich durch befräftigende 
Fauftfchläge auf dem flirrenden Tiſch bemerklich. — 

Man konnte aus dem Hin+ und Herreden endlich fol⸗ 
gended Geſpräch verfolgen: 

„Wir müffen einen Mann haben, ber thut, was wir 
wollen; Geld foftet er einmal und dann foll er und audy 
nüßen. Wir wollen ſchnelle Betreibung der Ablöfung, 
wollen Entichäbigung für Wildfchaden und endlich das 
verfprochene Wildgefeg, wir wollen Zuſchuß zu unjeren 
Urmengeldern und befiere Beriheilung der Gemeinde: 
‚taten, — 

„Ich meine es auch fo, Gevatter Habermann, ” ante 
mwortete ein anderer Bauer. „Dies Alles haben wir vor 
einem Jahre dem Jürgen Fippel aufgegeben und .ald er 
in der Fammer jaß, hat er's Maul nicht aufgethan und 
lieber mit dem flugen Herren geſtimmt, die ihn in die Mauſe⸗ 
falle gelockt hatten.“ — 

‚Ich babe es geſehen,“ rief ein Dritter, „daß bie 
Serren in der Reſidenz, ald fie die aufgefchriebenen Forderun⸗ 
gen, die wir dem Jürgen mitgegeben hatten, lafen, ein 
pfiffiged Geſicht machten, fich verwundert angudten und 
den Jürgen auf'® Korn nahmen. Und da haben fie ihm 
höflich und herablafjend zu Tiſche eingeladen, daß er von 
dem ſchweren Weine acht Tage in der Kammer Brummen 
im Kopfe batte und einfchlief, wenn für die Landleute abs 
geſtimmt wurde." — 

„Wir müffen ‘einen Andern binfchiden, und wenn 
der Jürgen:heute hierher gefommen wäre, fo wollte ich 
ed ihm felber fagen. — Trauer dem Amtsvogte nicht, 
wenn er Euch fagt, daß Jürgen der rechte Dann fei — 
ic; fchwöre darauf, der Bogt ift geichmiert und umſonſt 
Rieg der Landrath nicht bei ihm ab und ließ fich feinen 
ſchlechten Kaffee gefallen * — 

In demſelben Augenblide trat der Bogt in die Thür. 
Man konnte feinem ungewiſſen Gefichtsausdrude nicht ab⸗ 
merfen, ob er die eben gegen ihm erhobene Rede erhercht 
habe ober nicht ; ser fpähte eben fo wie gewöhnlich mit 
laufchendem, ſtechenden Blicke unter Den halbgelähmten 
Angenlidern in den Kreis der Bauerm und nahm, wie 
früher feine Art war, mit einem verächtlichen Lächeln und 
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ſchweigend Play. Der Gewohnheit nach reichte ihm der 
Wirth mit zuvorlommender Höflichfeit einen Krug des 
beffern Bieres, welchen er mit flüchtiger, Danf ausdrücken⸗ 


ber Gefichtöbewegung hinnahm und mit feinem eigenthüms. 


lichen, verächtlichen Rächeln betrachtete. Die zahlreichen 
Podennarben feines Geſichts färbten es bei Rampenlicht 
wiberlich grau und die fpige Nafe hatte eine mehr weiß⸗ 
liche, pergamentartige Farbe, Er fprach immer noch 
nicht und muſterte die aldbald bemerften Fremden in der 
entferntern Ede der Gaſtſtube. Als der Wirch an ihm 
zufällig vorüberging, machte er gegen diefen eine rafche 
Geſichts- oder Schulterbewegung unter ſtechendem Seitens 
blide auf die beiden Wanderer, was der Wirth verftand 
und flüfternd mit den Worten: Ich fenne fle nicht — 
beantwortete. 

Die Bauern hatten dad Eintreten ded Vogts fehr früh 
bemerft und es trat eine Paufe im ihre Unterhaltung, wo⸗ 
bei fie fich verlegen anblidten und unwillkürlich die Glä⸗ 
fer ergriffen. — Als der Vogt bei feinem Schweigen vers 
harrte und anfcheinend theilmahmlos, jedoch mit heimlicher 
Aufmerkſamkeit, vor feinem Kruge faß, knüpften die Bauern 
ein nicht recht fortgchendes Geipräc über Zeitungs nach⸗ 
richten an und der zweite Vorſteher erzählte von den Un: 
ruhen der Eifenbahnarbeiter in einem emtfernten Theile 
des Landes, 

„Was wollen denn die Burfchen? + fragte ein junger 
Bauer. 

„Geld!“ antwortete der Erzähler; „..... es iſt bie 


Erbarbeit an der Bahn in Contract gegeben und ein Jude 
hat das mindefte Gebor gethan und den Zufchlag erhalten. 
Nun will er feinen Profit an dem Tagelohne der Arbeiter 


verdienen und hat ihnen dem Lohn verkürzt. Ich follte 
meinen, die Arbeiten für arme Leute müßten nicht vers 
accorbirt werden an jeden Kornfpeculanten, der die Mens 
fchen quält, um feinen Gelvfaften zu füllen. — Da iſt der 
alte Schönborn in der Reſſdenz, ein Gaumer, wie es 
wenige gibt, der hat Geld, wie wir Kiefeliteine, und 
kanft alle Privilegien auf, um den armen Peuten nichts 
zu gönnen. — Der Teufel wird feine Seele ſchon 
holen... 

„3a, der Teufel!“ wiederholte ein anderer Bauer, 
„als hier in unferer Gegend die neue Straße nach dem 
Jagdſchloſſe angelegt werden follte umb wir und freueten, 
im fchlechter Zeit etwas dabei zu verdienen, da hieß es, 
der alte Schönborn habe die Arbeit in Contract genom⸗ 
men, und ald für Bettelgeld Keiner aus unferer Gegend 
arbeiten mollte, da ließ er fremded Gefindel fommen, 
weiches für Sünbengeld arbeitete und bed Nachts von 
unferen Feldern und aus unferen Häufer ſtahl, was zu 
friegen war... ... glaubt’d, Gevatter, umfere Zeiten find fo 
fchlecht, weil die armen Beute mur für die Reichen ar 
beiten müffen und felber fein Eigenthum mehr erwerben 
fönnen. * 

Bei dem Namen Schönborn war Hiprolyt aufgeltan« 
ben und langfam im die Nähe der Bauern getreten. m 
Rüden des Bogted ſtehend, fonnte er gerade bemerken, 
wie der geheimmißrolle Dann den Namen des erzählens 
den Bauern auf ein Meines, der Lampe genäherted Per: 


gament fchrieb, welches bie Weberfchrift „,Berbächtig 
trug und welches er ſchnell wieder in die Brufttafche 
ſteckte. — Mit feinem verächtlichen Lächeln tranf er dann 
einen Schlud aus dem Kruge, drehte den Kopf laufchend 
nad feitwärtd und hinten, fland, den Hippolyt bemers 
fend, in gleichgültiger Weife auf und trat an das enfler, 
Die Bauern, in ihre Erzählung vertieft, erinnerten ſich 
jegt neuerdings der gefährlichen Gegenwart bed Bog; 
ted und fahen fich unter Rodendem Gefprädye bedacht⸗ 
fam an. — 


(Fortfegung folgt.) 


Erſatz für Kartoffeln. 


Das theitweife Mißrathen ver unentbehrlich gewor⸗ 
benen Rartoffelfrucht hat zwar durd die Theuerung dieſes 
Jahres und eine herbe, jedoch auch eine gute Lehre gege⸗ 
ben: mämlich nicht mehr wie ein alter Rarrengaul am 
Strange gleihmäßig und gedankenlos fortzuziehen und 
wie diefer nichtö weiter ald Kartoffeln zu fpeifen, Nach— 
gerade fangen wir Deutſche an, uns ein wenig umzufehen, 
um SBurrogate für die Kartoffeln zu entdeden, Der Enge 
länder Bollinfon hat num eine neue Art KRartoffelfrucht 
nadı Europa mitgebracht, melche die herrliche Eigenſchaft 
befigt, jährlich zwei Ernten zu geftatten, Die Erſte wird 
fhon im Mai oder Anfang Juni, wobei den andern Kar⸗ 
toffeln fich die Seuche zu entwideln beginnt, reif, fo fbaß 
fie vom Auguſt bis zum Oftober eine zweite Ernte auf 
demielben Ackerlande zuläßt. Die bis jegt mit der Vers 


pflanzung und Aufbewahrung derfelben angeitellten Ber: 


fuche find fehr günſtig ausgefallen. Einzelne Eremplare 
diefer neuen Kartoffelart find für 5 Sgr. bei Hm, Trau⸗ 
gott Seidel in Morigburg bei Dresden zu haben, von 
welchem eine praftifche Anleitung zum zweckmaͤßigen Anbau 
diefer, ſowie jeder andern Kartoffelart für 3 Sgr. bezogen 
werden fan. — Wer hätte nicht ſchon bei dem frifchen 
und grünen Gemüfen des Frühfommers die neuen wobls 
ſchmeckenden Kartoffeln ded Spärfommers ſchmerzlich vers 
mißt? Welche Hausfrau hat micht fchen bedauert, den 
Wohlgeihmad der frifchen Gemüfe durd) alte Kartoffeln 
beeinträchtigen zu müjlen, die obenein den Topf micht 
füllen, da ihre Dauerhaftigfeit und ihre Cualität bei der 
maffenhaften Aufbewahrung derfelben, durch Flecken und 
Fäule gelitten haben. Freuen wir und alfo, eine neue 
Kartoffelart zu befigen, die und der Seuche togen und 
eine Doppelernte hoffen läßt! 


Logogryph. 
1. 2. 3. 4. 5 6 7. 8. 0. 

Es if ein Wort, das wohl jeder kennt. 

Ein Nam’ wonach ſich ein Kaijer nennt. 
2.32.42. 

in meinen inneren, tiefen Grunden 

Iſt manches Koibere zu finden. 
3. 7.8 9. 

An Gefaßen, Ufern und Seen 

Bin ich ſtets zu feben. 
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‘ L 67.33 a 
Ich hatte einft aroßen Einfluß bei den Hohen 
Und werb' jent in die Klaf’ dummer Menſchen geſchoben. 
4. 5. 7-8. 7. 
Ich kin eine Göttin in ſchöper Pracht. 
Ich din bie Beihugerin der Jaad. 
3.7.9. 


# 


Ich bin immer rund, mo man mid fiekt, 

Und bin bei dem Wagen ein nützliches Glied. 
1. 3. 5. 2. 4. 2. 

Nah jeder gewonnenen Schlaht 

Bird am klugſten an mid gedacht, 





Auflöfung des Rätbiels in Nummer 70: Hummel. 


Aus der Stadt. 


Nachdem alle Kunftfreunde der fchon vor mehreren 
Wochen erfehnten Ankunft der Frl. Anna Zerr entgegen 
geſehen haben, warb und endlih am 172. d. Med. der 
Hochgenuß zu Theil, fe als Lucia in Lucia von 
Rammermoor zu hören. Wo der Name Alles aus 
fpricht, erfvaren wir und füglich eine ſpezielle Befchreis 
bung des Jubeld, Applauſes, Empfangs, des often Her⸗ 
vorrufes ıc. Nur foviel, daß in der zweiten Borftellung 
— Marie in der Negimentstochter, — die nicht weni⸗ 
ger ſtürmiſche Acclamationen fand, bad Publifum die 
fefte Ucberzeugung ausfprah: „Hier fei mehr ale 
Ienny kind,’ Mit gerechtem Stolge veröffentlichen 
wir biefen Triumph einer deutſchen Sängerin, und 
werben in unfern nächſten Blättern auf ihr weiteres 
Gaftfpiel zurüdtommen. 


Tageszeitung. 


Die Fran ded Fahnenſchmieds Mäulen in Ulm hat 
vier Kinder (Quadrillinge) geboren. Wenn fich diefer 
Fall öfters wiederholt in theurer Zeit, fo fann der Bater 
mit jenem Köhler, dem fein zwölftes geboren wurde, aus⸗ 
rufen: „Herr, fegue mit Maß nnd Zieh?“ / 

Der Stuttg. Beob. ſchreibt aus Tübingen: Das mir 
fitärifche „akademiſche Eicherheitötorps * ſcheint hier doch 
weniger nach militärifcher ald nach Studentenart feine 
patriotiſchen Leiſtungen zu verfehen. Zwar fchien von 
Anfang an namentlih General Bolz hiemit nicht fehr eins 
verftanden; auch ift der Tübinger Bürger nacdıgerabe 
nicht aufs Beſte auf dieſes akademiſche Militär zu ſprechen; 
allein wir freuen uns der Sache herzlich, denn es iſt doch 
Humor dabei, Man erzählt fich hier die erbaulichiten 
Dinge von der Welt. Als z. B. die Wache auf dem Schloffe 
um Mitternacht abgelöſt werben follte, trat der Offizier 
gravitätiich vor und erflärte, das Bierfäßchen fei noch 
nicht geleert, und die Ablöfung komme alfo nech zu 
früh. — 


In Koblenz haben Straßenjungen einem Raufmanne 
bie Feuſter eingeworfen. Die Behörde erſchien und ver, 
mochte durch ‚‚gütiged Zureden“ die Menge, audeinans 
ber zu gehen. ine öffentliche Befanntmacung erſchien 


darauf und bewied ber Bevoͤlkerung, daß zerfchlagene 
Fenfterfcheiben den Brodpreis nicht herabfegen. 

Die Dorfzeitung fchreibt: Das Dörfchen Helba bei 
Meiningen wurde in den legten Monaten von dem beflas 
geuswertheften Elende heimgefuht. Zu der brüdenditen 
Noch der Theurung gefellte ſich ber Schrecken einer höchft 
anftefenden Seuche. in bösartiges Nervenfieber ergriff 
ſchnell den größten Theil der Bewohner, und faſt in 
allen Hütten lagen tobtfranfe Arme. Da fam unerwars 
tet ber Landesherr felbt in das ſchwer bebrängte Dörfs 
chen, bad von Allen gemieden wurde. Er ging ohne 
Schen in die Hänfer der dürftigſten Kranfen, um fie 
durch freundliches Wort und hülfreiche That aufzurichten, 
und ließ überall nicht bloß reiche Beweiſe feiner väter 
lichen Fürforge, fondern auch ueues Vertrauen zurüd. 

Kürzlih fam ein Handwerköburfche nach Königftein, 
um ſich dort eine Kondition zu fuchen. Da er von allen 
Geldmitteln entblößt war und ſchon einige Tage nichts 
gegeffen hatte, nahm er feine Zuflucht zum Betteln. Dar: 
über ertappte man ihn und griff ihn gleich auf, um ihm 
ind Amtögefängniß zu fperren. Der linglüdliche vermochte 
kaum mehr zu forechen; nur in unverftändliden Worten 
konnte er ſtammeln, man folle ihm etwas zu effen geben. 
Allein man gab den Halbverhungerten den Befcheid zu 
warten bis morgen. Den andern Tag fand man ihn tobt 
am Boden und bei der Sektion ergab ſich, daß er des Hun⸗ 
gertobed geftorben war. 

In Hisader, einem Meinen hannöverfhen Städtchen 


lebt ein Mann, ber elferlei Würden und Aemter im ſich 


vereinigt. Er iſt mämlih Bürgermeifter, Gaftwirth, 
Poftkalter, Bierbrauer, Polizeimeifter, Agent für eine 
Feuer », eine Wafferverficherungs» und zwei Dampfichiffe 
fahrtögefellichaften, Kotteriefolleftenr und Armenvoriteber. 

Nur immer mobel! Nach einer Anfündigung fleht die 
Meier'iche Hofbuchhandlung in Lemgo alle ihr zugehen: 
den, unverlangten Sendungen ald Gefchente an, und nimmr 
Rilifchweigend auf dem Conto feine Notiz won denfelben, 
ebenfo confiscirt fie ſtillſchweigend alle Beifchlüffe für 
Private, falls das Porto nicht pränumerando bezahlt 
wurde. 

"In der Niederländifchen Stadt Utrecht iſt ein Typhus 
andgebrochen, der bereits viele Schlachtopfer, beſenders 
unter den Aerzten jener Stadt, hinweggeraft bat. 

Franfreic mit feiner Bevölferung von 34 1/2 Mil. 
brauchte im Jahre 1845 nur 16, 1846, 17 1/2 Min. 
Kiliogr.; Belgien dagegen mit zıfa Mil. fonfumirt 
15 Mitt. und Holland mit 21/2 Mill. 21 Kilogr. Kaffer. 
Englands *Konfumo ift im Jahr 1846 auf 153/a 
Mil. Kilogr, gefliegen und neben ben Zöllen fteht hier 
befanntlich der Theeverbraud, 20 Mill Kilogr. per Jahr, 
ber Kaffeckonſumtion befonders entgegen. Günftige Aus: 
ſichten bietet Norbamerifa, die aber wahrfcheinlih alle 
drei einen Theil ihres angegebenen Verbranchsquantums 
wicder audführten, enıhält darnach der Zollverein noch 
immer am meilten Kaffeetrinfer, Ron circa go Mil. 
Kilogr. jährlichen Verbrauchs kommen auf den Kopf 
nahezu 11/2 Kilogr. Wo mögen die meiſten Kaffees 
ſchweſtern fein, etwa in Wien, wo nur über Theater, 
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Konzerte, Toilette, Dandy's und Familienangelegenheiten 
fonverfirt wird? - 

Die neueſten merifanifhen Blätter Magen über zahl: 
Iofe Ränbereien und Mordthaten, welche in der Haupt⸗ 
ftadt feit einiger Zeit verübt wurden; das fchöne Merice 
war ein förmliches Schlachtfeld, auf welchem dad Raub» 
geftudel unter fich um Beute fämpfte und offenen Krieg 
führte. Ganze Straßen wurden von biefen Räubern 
verbarricadirt, und viele unfchuldige Einwohrter worunter 
manche Weiber, fielen durch ihre Kugeln. Am hellen Tage 
wurden, abgefehen von Finbrüchen in die Häufer, die fried⸗ 
lichen Bürger auf offener Straße angefallen und gewaltſam 
ihrer Koftbarfeiten beranbt,. Mehrere Tage lang herrſchte 
förmliche Anarchte und die Berdlferung von 160,000 
Köpfen war den brutalen Beidenfchaften eined mir Sol—⸗ 
daten untermengten Pöbels Preis gegeben. 

Das Werbefommande in Glasgow glaubte fürzlich 
einen Rattlichen Nefräten, 5 Fuß 6 Zoll im Maß, erlangt 
zu haben, nnd die herkömmliche Umterfichung war von 
dem Bienitthuenden Sergeanten wie etwas in diefem Falle 
Ueberflüffiges eben volkogen, als ein Anmelender dem 
Argwehn faßte, dieſer Retrur möge ein Frauerzimmer 
fein. Dieß beitätigte fih andı; es war eine 19jährige 
Yeländerin, die ſchon als Sciffejunge zwei Reifen nad 
Weſtindien gemacht, dann in Glasgow in einer Fabrik 
mehre Monate gearbeitet, Kohlenträger geweſen war, und 
da fie einen Bruder bei den in Oftindien dienenden Trappen 
hat, ald Soldat dorthin gehen wollte, 

Am 27. Februar wurde in der Gießerei bes Hru. 
Mears in White-Shapel eine Glocke gegoffen, die nad 
Montreal in Ganada beitimmt ift, und für die größte in 
England bisher zu Stande gebradıt erklärt wird. Das 
dazu verwendete Metall wog 25 Tonnen oder 500 Zentner. 


Brieflade. 


(45) Ein Artikel, von „einem theilnehmenden Freund 
der Nothleidenden“ unterſchrieben, kann unentgeltliche 
Aufnahme finden, wenn der geehrte Herr Einſender ſei— 
nen Namen der Redaktion glaubhaft nennt. 


U __——_—_————_ nn — —— — — —— 
Allgemeiner Anzeiger. 
Rauf-Gesuch. 


Ein lukratives Geschäft, werauf man sich etabli- 
ren kann, wird auf hiesigem Platze zu Kaufen ge- 
sucht, Schriftliche Anträge, mit A. Z. bezeichnet, 
befördert die Expedition dieses Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Madchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Werßnaben und allen andern Haus 
arbeiten bewandert iſt, wünſcht bis Ziel Walburgis in Nürnberg 
oter ausmürts einen Pag als Yaden» oder Studenmädchen zu 
erbalten. Mäberct in der Erpedition Diefes Blattes. 





OSSSο 
Empfeblung. 
Einem ehr verehrlihen Publikum, ſowie auch Freun— 
den und Gonnern made ich bie ergebenſte Anzeige, daß 
ih die Gaſtwirtbichaft jur 


Stadt Frankfurt 


Zugleich bemerfe ih, daß 
ein auter Mittanstiih im Abonnement zu finden if, auch 
zu jeder Tageszeit, wie auch Abends nad der Karte ge: 
jpeiit werden kann. Außer dem Haufe werden aub Spei— 8 
ven verabreicht. Kür aute Getranfe und reelle Bebienung 
ift beitens geſorgt, Das Lokal vergrößert, aufs freundlichſte s 
bergerichtet und tas Sillard neu überjögen. Gütigem 
jabireihen Beſuch entgegeniebend, und meine ſehr verebr: 
Ihe Machbarſchaft um gütige Aufnahme bittend, empfichlt 
ih bochachtungs voll 

Nürnterg, den 19. Mai 1847. 

Georg Dollinger, 

jur Stadt Frankfurt. 

Drrnnnnnnn sans LA AANNANANAAGEN Ö 


Zu vermiethen. 
Zum if auf dem Geieräberg S- Wr. 272 eine 
une Aüche 


game übernommen babe. 





Bis zu 1. 
tleine freundliche Wohnung aus einer Stube, Kamm. 
beitebend, zu vermiethen. 





Anzeige. _ 
v „&@r:mengt fich in Alles“ 
3— auch ſedr cin ſchönes Stuck. 


Verloren. 


Am vergangenen Himmelfabrtéefeſte wurde auf dem PB 
fein ein goldener mit Branaten beiekter Dbrenring verloren. 


Dienft-Gefuh. 


Gin Mädchen ven 22 Jabren, fucht ald Zuferingerin unter 
zifommen. 'Näberes in der Erpeditiog dieſes Blattes. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Durch das unterm 16. Mai Ar. 77 im Phöbus eingerückte 
Shmabgediht, Aufſchlus“ detittelt, wäſcht der Verfaſſer des: 
ielben ſeinen allgemein befannten. ſchlechteu Leumund nicht rein, 
und ſeine dadurch verſuchte Hade ift um jo erbärmlider, als 
ec, feinem ſolechten Herzen folgend, jogar durch Unglück berbei 
geführte Gebrechen zum Gegenitand feines Placats gemacht bat, 
weßbalb dem Verfaſſer als Ehrenibänter gewiß die Beratung 
von jedem Redlihen und Edeldenkenden zu Theil werden mırd, 
Dies Die einzige Bemerfüng und wird man alles Mleitere mit 
gieiber Veradıruna und Stillihmeigen übergeben, 


Zu verkaufen. 
Ein 383 Au tamagcd‘ umd 16 Auf breiret- Zelt, im einen 
Wirtdiafrduarten tauglich. iſt au verkaufen. Das Nübere in 
der Erpedition dieles Blattes. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag den 20. Mai Bir. 1tte Rorftellung int'.10ten 
Abonnement. Zum Erfinmafe:- „Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel 
in 5 Arten von Kari Gugfom. (Manuicript ) 
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Diefe Zeitſchrift erfchrint wöchentlih viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 


vierteljäbrlib 45 Hr. nebſt 3 Kr. Austraägerlohn. — Auswärts jübrlih im I. Kavon 3 Al. 35 Ar., im Il. Ravon AB. 9 Rr., im 


III. Kaven 4 #1. 29 tr., im IV. Kavon 5 #. 8 Ar. 


Berlag, Druck und Grpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Baijenftraße, 


infertionsaebübren: Die Petitzeile 2 2 Kreujer. 





Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


" 22. Mat. 








Die Deputirtenwabl. 
(Fortſetzung.) 

Der Vogt ſah eine Zeit lang durch bie grünen Glas» 
fcheiben in die abendliche Gegend; er blidte aber mur das 
bin, um zu fehen, was hinter ihm vorging, denn das Fenfter- 
glas war fo fchmugig, daß es bei dem nächtigen Hinter 
grunde ald Spiegel diente, in welchem man bie lampe 
bed Gemaches und die dahinter befindlichen Perfonen 
bentlic erfennen konnte. Ein boöhaftes Aufzuden feiner 
Augenlider verrierb, daß er in dem Meflere des Fenſters 
bie Bewegung eined Bauern bemerft hatte, welcher hinter 
feinem Rüden mit binweifender Geberde auf ihn zur Bors 
fiht ermahnte. — Hippolyt fühlte ein befonderes Gelüſt, 
biefen unbeimlichen Bogt näher kennen zu lernen, und 
er würde ihn fchen längft angereder haben, wenn nicht 
ein gleichzeitiger Abfchen vor feinem Geſichte die gemwünfchte 
Anrede verzögert hätte. — 

Jetzt wandte fidh der Bogt raſch vom Fenfter ab und 
betrachtete, fich langfam nähernd, den Fremden. Eine 
leife, engbrüftige Stimme mir näfelndem Tone filtelte 
von feinen bräunlichen Lippen und richtete an Hippolyt 
bie Frage: 

„Reifen Sie durch oder bleiben Sie?“ — 

„Ich ruhe mich aus,‘ war Hippolyt's etwas trogige 
Antwort, — 

„Haben Sie Ihre Papiere in Ordnung? — 

„Ich werde fie ber Ortsbehörbe zeigen, wenn ich zu 
übernachten gedenfe,...* 

„‚ Ganz in der Ordnung, mein Herr,” begann ber 
Vogt mit plöglich höflichem, zutraulichen Tone, ber aber für 
jeden Hörer etwas Verdächtige verbarg 

„Weit hergefommen?‘ fragte er nach einer furzen 
Zeit, in welcher er feine fpähenden Blide auf den ſicht⸗ 
lich ermüdeten Nobert gelenft hatte. 

„Mein Freund, Sie fcheinen Intereſſe an mir zu 
nehmen,‘ antwortete Hippolyt mit Ironie und dem offens 
baren Borfage, den Manu zu dupiren. 

„Mag gern mit Fremden mid unterhalten. ... 
felbft Reifen geftadht .... 

„Geweſen.“ — 

„Studenten find luſtige Leute — haben and viel 


habe 
he? vicleiht Student?” — 


Lebendart, nehmen es nicht übel, wenn man ihnen fagt, 
daß die Bauern bier eine Berfammlung unter fih haben 
wollen und deswegen gern allein find. Sie gehen viel 
leicht mit Ihrem Kameraden, der dort auf ber Banf figt, 
auf einige Zeit in die andere Stube des Wirthes.“ - 


„Es bat nichts zu bedeuten,” antwortete Hippolpt : 
„der Zwed jener Bauern ift mir befannt, fie wollen einen 
Yandtagsdeputirten ausihrer Mitte wählen und daran nehme 
ich gern Theil. Ich bin damit vertraut, ...* 


Der Vogt betrachtete mit feinem unwillkürlichen vers 
ächtlichen Rächeln, welches aber immer der Begleiter übler 
Gedanken zu fein fchien, den jungen Maun und fah dars 
auf herausfordernd die neugierig umftehenden Bauern an. 
— „Was jagt Ihr?’ rief er ihnen zu. 

„Mas wir zu fprechen haben, fann die ganze Welt 
hören, * antwortete der zweite Vorfteher. „Bir ſchämen 
und nicht, auch vor fremden Leuten zu fagen, daß wir 
einen Mann haben wollen, der dad Maul auf dem rechten 
Flecke hat und feinen Thee bei Bornehmen ſäuft, wie uns 
fer bisheriger Deputirter.” — 

„Ihr habt Jürgen Yıppel wieder zu wählen,“ fprach 
mit falter Ruhe der Vogt. „Keiner von Euch fann res 
den wie ed fich ſchickt, es it ded Barons Mille, daß Ihr 
den Jürgen new beftätigt, und durch Eure Willfährigkeit 
wird Fuc die Hoffnung gegeben, daß die Herren in der 
Regierung Eure Ablöjungsfache betreiben. * — 

„Wir wollen aber noch mehr,‘ rief ein alter Bauer 
deffen gefcheitelte® Silberhaar gelodt bis auf die Schuls 
tern herabwallte; „lieben Gevattern, ich wünfche noch zu 
erleben, daß und Bauern für die großen Abgaben ein Ers 
fag gegeben werde, der für unfere Nachfommen gut if. 
Man bat und fchen Jahre lang eine Umarbeitung unferer 
Berhältniffe verfprochen, unferer gedrüdten bäuerlichen 
Berhältniffe, die und endlich aus Haus und Hof jagen 
werden und die ſich bie Yeute in ber Hauptftabt immer 
vom Halle jchieben. — Es iſt ein Ablöiungsgefeg gege⸗ 
ben, aber der Baron befümmert ſich nicht darum, und wenu 
wir ihn verflagen wollten, fo befämen wir Unrecht, denn 
ber Baron reitet alle Tage mit unferm oberiten Gerichte» 
herrn in der Hauptſtadt fpazieren und verfteht fid auf's 
Erflären unferer Forderungen. Diefes ift Find, was, 
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unfer Deputirter in ben Randbitänden anführen mug. 
Zweitend ..“ 

„Ihr fprecht wie ein Verſchwoͤrer,“ ſiel der Bogt 
ein. — 

„Wir deutfhen Bauern haben feine Zeit zu Ber 
fchmörungen, ” antwortete mit mildem Ernſte der Greis. 
„Im Schweiße feines Angefihts, im feter Sorge für 
den Erfolg feiner Feldarbeit, in ängſtlichem Anblid feines 
Weibes, feiner Kinder, feines Haufes und Hofes muß 


der Bauer jede Stunde fauer verdienen und felbit des 


Sonntags in der Kirche fällt ihm ein, wenn er die herr 
fchaftlihen Verwalter und ben Bogt ficht, was er an 
Gefällen und Abgaben zu leiden hat.... Zweitens, habe 
ich gefagt, verlangen wir die Aufhebung ber Grenzſperre 
an unferm Dorfe.. Zwanzig Schritte vor dem Dorfe 
werden wir wie Spigbuben vifltirt und wollen mwir ben 
Markt der mächften Stadt beſuchen, um unſer Getraide 
abzufegen, fo jagt man uns über die Grenze zurüd.’ 

„Ihr ſprecht, wie Ihr ug feld," unterbrach der Bogt 
von Neuem und feine Augenlider zuckten unwillführlih — 
„Wenn Ihr Bauern Euch anf's Opponiren legt, fo richtet 
Ihr nichts and. Und was wolle Ihr noh?.... habt 
Ihr nicht Alles, was Ihr bedürft?.... Glaubt nicht, der 
Regierung was abtrogen zu fönnen, fie läßt fich micht 
zwingen, und wenn Ihr zu wohl und übermürhig werdet, 
fo muß der Fürſt Euch einmal auf der Klapperjagb müde 
beiten oder einmal Eure jungen Bengel zum Exerciren eins 
berufen.” — j 

„» Was der Fürit bejiehlt, müſſen wir thun, wenn es 
mit öffentlich anerfannten Gefegen des Landes zufammens 
ſtimmt,“ gab in derfelben milden Weife der alte Bauer 
zur Antwort und lüftete ehrerbietig den Hut. „„Unfere 
Berfaffung gibt und aber dad Recht, unfere Wünfche offen 
ber Regierung auszufprechen. Und das wollen wir zum 
Beften unferer Kinder... . dazu müffen wir einen reblichen 
Mann haben,” — 

„‚ Den habt Ihr in Jürgen,’ fprach der Bogt, „der 
hat das Vertrauen der Behörde, nnd auf füglamem Wege 
erreicht Ihr Eure vermüftigen und vergißt man Eure uns 
vernünftigen Gründe. Wählt Ihr den Jürgen nicht, fo 
zweifle ich, daß Ihr das Geld zum Neubau Eurer Kirche 
erlangt. Bedenft .... Geber if feines Glückes Schmidt 
.... ich habe nur eine Meinung . ... macht meinetwegen, 
was Ihr wolle...” 


Der Vogt hatte dieſe letzteren Worte mit immer größerer, 
abſichtlicher Gleichgültigkeit gefprochen, um burch Diele 
Kälte feinen frühern Eifer wieder auszugleichen. Er ging 
auf feinen Platz zurüd und tranf fchlürfend aus feinem 
Kruge. 

Die Bauern unterhielten fib flüſternd mit einander, 
während ber Bogt den Kopf auf die Hand fügte und fich 
einer verſteckten Beobachtung überließ. Als er bemerfte, 
. daß die Bauern zu einem Entfchluffe gekommen zu fein fchies 
und mit einem gewiffen Muthe fih zunidten, glaubte er 
eine neue Miene fpringen laffen zu müſſen. 

„Bald hätte ich's vergeſſen,“ ſprach er, gleichgültig in 
feinen Krug blidend, „der Gasper wird es frei friegen, 


feine Scäferel in die herrfchaftlichen Gebäude zu ſtal⸗ 
ien, — 

Easper, einer jener Bauern, welche fo eben am Eifrig« 
ften im Flüftergefpräche der Opponenten genidt hatten und 
der Oppoſition anzugehören fchien, war durch die Nachricht 
bed Vogts plöglich auf diefen Gegenitand feiner Wirth: 
ſchaft geführt worden und er erfundigte ſich durch mehre 
Fragen beim Bogte nach den näheren Umſtänden, Fragen, 
welche verriethen, daß Casper ſich lebhaft über die fo zus 
fällig erhaltene Nachricht freuete und worauf der Bogt 
mit einer confequenten, latonifchen Kürze und einem affec- 
tirten Amtögeheimniffe antwortete, 

(Fortfegung folgt.) 


Beobadhtungen. 
8. . 
Noch einmal, Mobert, ch’ wir fcheiden. 


Ein junger Mann, Bornamend Robert, hat eine 
bübfche kLadenmamſell kennen gelernt, die wir hier Elija 
nennen. Die beiden Leutchen gewannen fich lieb und 
Elifa entwidelte viel Sinn für Häuslichfeit, fie. machte 
häufig Anfpielungen auf den Trauring. Doc Robert, 
ein Sohn unbemittelter Eitern und noch nicht felbftitändig, 
gab jederzeit zu verfichen, daß man aus biefen Gründen 
eine Berheirathung für jegt ned; nicht in Ausficht ſtellen 
könne. Eines Tages erzählte ihm jedoch Elifa, daß auf 
dem Gerichte ihres Geburtdorted ein mütterliches Erbe 
von Tauſend Gulden für fie im Depoſito liege, welches 
fie im Falle ihrer Berheirathung ausbezahlt erhalte, das 
mir könne man doch wohl etwas anfangen. Das fand 
denn auch Herr Robert ganz annehmlich und er fand ſich 
unter biefen Umſtänden bereit, fein Leben mit ihr zu theie 
leiten Bon jegt an führte er Eliia auch bei feinen 
Eltern ein, welche dem Taufendguldenmädchen viel Achtung 
und Freumdichaft bewiefen, ließen auch dem Sohne deut: 
lich merken, daß er diefe Verbindung je eher, je lieber 
befeftigen möge. Gr redete darüber eruſtlich mit Elifa, 
und diefe verſprach, nach etwa acht Tagen nach Haufe 
zu reifen, um die GErbicaft in Empfang zu mehmen. 
Der Abreifetag rüdte heran, da kam Eliſa zu ihm und 
fagte: „Mein lieber Robert, eh’ wir fcheiden...” Ro— 
bert glaubte, ed würde num etwas von flonfendbem Herzen 
oder dergleichen folgen, aber nein, — es waren blos 
sehn Gulden die er ihr theild als Neifegeld, theils zur 
Berbefferung ihrer Garderobe, um anitändig in ihrem 
Drte erfcheinen zu Lönnen, ‚borgen follte. Robert hatte 
grade guten Verdienſt gehabt, dazu fam bie glänzende 
Ausfiht auf die 1000 Gulden, und er gab ihr daher 
gern die erbetenen zehn Gulden, mit den Worten: von 
Borgen kann unter und feine Rede mehr fein, ich ſchenke 
fire Dir und nun — reife glüdfich und komme gefund 
und geldbeladen wieder. 

Roberr nahm kurz vor dem Meifetage noch einmal 
Abichied von Elifen und ging num eine Zeitlang micht in 
den Baden, wo fle fonditionirte, weil er fie abweſend 
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glaubte. Obngefähr zur Zeit, wo er ihre Rückkehr ver 
muthete, ging er hin und traf fie im Laden. Sie geftand, 
daß fie nicht habe abreifen können weil fle zeither franf 
geweſen, auch deshalb ſchon Einiges von,den zehn Guls 
den habe zufepen müffen. Sie werde indeß ihre Abreife 
in diefen Tagen antreten, body; noch einmal Robert, ch’ 
wir fcheiden — fette fle hinzu — muß ich Dich um etwas 
Zufhuß, um fünf Gulden erfuchen. Robert war zwar 
nicht augenblicklich bei Gelde, fchaffte aber Doch die fünf 
Gulden herbei umd gab fie ihr, Berliebte befommen ihre 
lichten Augenblicke gewöhnlich zu fpät. So ging ed Ro⸗ 
bert. Erſt nach dem er Die fünfzehn Gulden geopfert, kam 
er auf den guten Gedanken, Eliſens Herrfdyaft über fein 
Verhältwig zu Rathe zu ziehen. Da erfuhr er denn zu 
feinem Schred, daß Elifa gar nichts befige, und dap man 
ihr wegen ihrer vielen Männerbefanntfhaften die Konbdis 
tion aufgefagt habe. Seine fünfzehn Gnlden waren in die 
Tafche eines fchnurrbärtigen Nebenbuhlerd gefloffen, dem 
fie fehr zu Matten famen. 

Herr Robert hat nun der Elifa entfagt, und wird 
bei ferneren Freierszügen vorfichtiger fein, fich auch oft 
als ein Warnungsmotto zurufen: „Noch einmal Robert, 
eh’ wir fcheiden — — — aber dad Geldgeben iſt zu 
vermeiben! 


> Un die bochgefeierte Künftlerin 
Als Du, erfrantt, uns fait die Hoffnung Deines Kommen nabmit, 
Nabm Dir voraus Dein jelt’ner Künſtlerruhm zu uns den Flug; 
Nun, ta Du ater wirflih dennoch, Wort zu balten, kamſt, 
Als zu beiheiden klingt der Kubm, der Deinen Namen trug. 


Ziebt Deiner mächt'gen Wundertöne Weoldbarfenflang 
Ein in tas Herz. reat Ab ron Orebeus Spiel der Wiederball, 
Beat fih in Deinem jeetenrollen, bimmliiben Gefang 
Richt eigentlih Die Zauberfraft der beutfhen Nadhtipall. 
Pürnterg, am 21. Mai 1847. 
Aug. Dorff. 


Tageszeitung. 


Am 2. Juni 4. Irs. finder in Würzburg bie feier 
liche Enthillung des Denkmals für den Fürſtbiſchof Ju—⸗ 
lius flart. 

Die Städte Lohr und Gemünden haben burch ben 
Schiffer Raſcher die erſte Sendung ameritanifchen Korns 
bereits erhalten; eime zweite Lieferung wird noch im Kaufe 
ded Monats eintreffen. Die Qualität diefer Frucht if 
vorzüglid. 

Herr Saint:feon und Madame Saint:Feon (Fanny 
Cerrito) haben zweimal im Theater getanzt und ſollen 
dafür an jebem Abende 60 Louisdor Honorar erhalten 
haben. Es bleibt dabei, wir gehen unter die Solotän: 
zer, weil man cher einen Verleger der Bein-Produftios 
nen als der KRorf: Produktionen finder. 

Aus einer Leipziger Buchhandlung wird nächitend 
ein Werkchen hervorgehen, welches den Titel führt: „Reiſe⸗ 
eindrüde,” herausgegeben von Dr. Eifele. Voran geht 


eine Biographie beider Touriſten, worin die Studeuten⸗ 
jahre des Dr. Eifele höchſt humoriftiich gefchildert find. 

Die großherzogthum hefflihe Zeitung meldet, daß 
fiherm Bernehmen nach die in Großherzogthum Heffen 
angeorbnete Aufnahme der Getraide: und Kartoffelvor- 
räthe ein befriebigendes Refultat ergeben habe, indem hiers 
nah im Großherzogthum noch 504,210 Malter Getraide 
jeder Gattung und 691,496 Malter Kartoffeln vorhan- 
den find. 

Profeſſor Sue, im Jahre 1845 wegen übermäßigen 
Weinverbrauche, wie ed damals hieß, von der Berner 
Hochſchule entfernt, if jegt reactivirt worden, Man ers 
blickt darin ein Schwanfen der Regierungsprincipien, wenn 
man nicht vielleicht lieber einen Aufchluß bed Profeffors 
an einen Mäßigkeitöverein fupponiren will. 

Ian Bern wurde am 8. Mai das von Prof. Tſcharner 
entworfene, in München gegoffene Standbild des Her 
3066 Berthold V. von Zähringen, Gründers ber Stadt 
Bern, auf der Münfterterraffe aufgeftellt. 

Aus Marfeille fchreibt man, ein mit Colonialwaaren 
und befonderd mit Kaffee befrachteter amerikanischer Kauf⸗ 
fahrer fei von einem angeblich merifanifchen Gorfaren, 
ber, wie eö heiße, von Gibraltar hergefommen fei, auf 
der Höhe von Barcelona gefapert worden, 

In der Nähe von Minsk in Rußland hat ſich vor einir 
gen Tagen folgender Borfall ereignet: Ein Gutöbefiger 
hatte bei der RegierungsCaſſe eine Anleihe auf feine 
Güter gemacht und fehrte von der Gouvernements⸗Caſſe, 
beladen, man fagt mit 30,000 Ellberrubeln, nach Haufe 
zurüd. Gegen Abend nahm er in einem jüdiſchen Wirthes 
haufe Herberge, um nicht mit feiner Baarfchaft in ber 
Dunfelheit auf den unfichern Seitenwegen reifen zu müffen, 
und forderte unter Beriprechung guter Belohnung den 
Wirth auf, diefe Nacht keinen andern Reifenden aufzus 
nehmen. Um Mitternacht ward heftig an die Thüre 
des Wirtähaufed gepocht, und mehrere Stimmen begehr- 
ten Einlaß. As der Wirth verficherte,' fein Hans fei 
fo befegt, daß er feinen Fremden mehr aufzunehmen im 
Stande fei, wurde die Thür erbrochen, und der Kutſcher 
bes Gutöbefigerd, der den Eingang in das Zimmer fei: 
nes Herrn mit feinem Körper verfperren wollte, auf eine 
graufame Weiſe niedergemegelt. Unterbeffen gewann ber 
Edelmann Zeit, ergriff feinen fcharf geladenen Doppel- 
fäufer und zielte fo gut, daß er zwei ber Angreifenden 
tobt zu Boden firedte, die übrigen entflohen. Als fpäter 
die Zuftiz herbei fam, erflaunte man nicht wenig, in ben 
beiden verfappten Gefallenen den Negierungs:Gaffen Ren: 
danten, welder dem Gutöbefiger bas Geld Tages vorher 
ausgezahlt hatte, und feinen Secretär erfannte, Die Un» 
terfuchung it im vollen Gang, um auch die Flüchtigen 
ausfindig zu machen, 

Auch in Irkutsk in Eibirien beſchwert man fidh über 
Thenerung, weil — hört, hört! — ein Pub (59 Pfund) 
Roggenmehl 80 Kop. Silber (26 Sgr.) kofter, ein Preis, 
der dort moch micht vorgefommen fei. Hier iſt, fagt ein 
Bredlauer Batt, ein folcher Preis noch nicht vorgefommen, 
nemlich ein fo billiger. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Berichtigung. 


Da bie in Nummer 77 dieſes Blattes erfchienene Zabel eine 
blofe Yhantafle ift, welche Ah auf die fo gut gezeichneten harm⸗ 
lofen Thiere in Dr, Weidenfeller& Zoologie, namentlid aber auf 
die V. Tafel Fig. 12. w. 14. begicht, wo dem @lepbanten zur 
Rechten das jo außerordentlih ähnlich getroffene Rbi- 
nojeros vorkommt, das befanntlih nad der Naturgeſchichte ald 
ein fehr bummes und reigbares Tbier Dargeitellt it, mel 
bes im feiner Wuth fogar den Elepbanten mit feinem Horn den 
Bauch aufſchlitzt, fo iſt es unbegreiflih, wie ſich gleihmohl ein 
ebemaliger Forftgebilfe durch jene Kabel, als ein Rhindzeros ge 


troffen fühlen fann. Wegen der in Nummer 79 gegen den Ber 


ſaſſer ausgeſtoßenen böswilligen und ebrenrübrigen Beſchuldigung 
ift dereits gerichtlibe Alage geftellt, und wird das Refultat 
davon feiner Zeit angezeigt werten, 


BELVEDERE. 


Sonntag den 23 Mai, ald am Iten Pingfifeiertag, „Dar 
moniemuſik,“ und Montag. den Aen Feiertag,’ von früb 6 
did 8 Uhr „Harmoniemuſik.“ Auch made ih ben ver 
ebrten Herren Abonnenten befannt, daß die Kegelbabn gan; neu 
bergerichtet iſt, und im oberen Lofale ih ein Billard befindet. 
Wozu ergebenft einladet 

Sturm. 


Goldene Krone in Wöhrd. 
Nähten Montag, ald am zweiten Pfingſtfeiertage, finder 


gutbefegte Tanzmuft mit dem Entree von 24 Fr. flatt, mwoyü 
böflicht einladet 2 
Rüll. 














Zu verfaufen. 
Ein ſchon gebrauchter Echreibtiih von Kiribtaumbolz 6 Schub 
lang und 212 Schub breit, mit fieben Schubladen, ıft zu ver 
faufen. Müäberes in der Erpeditien dieies Blattes. 








Einladung. 

Sonntag den 23. Mai finder im Nenbauers Garten 
eine Produktion des Herrn Warial & Comp. und Herrn 
Quagalio aus Stalien ſtatt, welche aus Vorträgen auf dem 
Inftrument Chalumeau und zwei Guittatren, ale aud aus 


italieniſchen und frangonichen Operngejängen und Ductten deſte _ 


ben wird. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 





Zu verfaufen. 
Der ewige Jude, von Eugen Sue, idhön gebunden, iſt zu 
verfaufen, Wo? ſagt die Ereedition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 

In L. Mr. 407 der Ludwigsſtraße iſt die zweite und dritte 
Etage, movon jede mit 2& 3 ſchönen Zimmern, Rammern, 
Kuche nebtt allen fonitigen Bequemlichkeiten verfeben ut, Bis 
Ziel Yaurenzi zu vermiethen. Das Mab:re in demielben Haufe 
der dritten Etage, i 
EEE a 


5 Wegen des bl. Prfingfifeites wird morgen 
Peine Nummer ausgegeben. 








Kauf-Gesuch. 

Ein lukratives Geschäft, worauf man sich etabli- 
ren kann, wird auf hiesigem Platze zu kaufen ge- 
sucht, Schriftliche Anträge, mit A. Z. bezeichnet, 
befördert die Expedition dieses Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 


Ein Mädchen von 22 Jahren, ſucht als Zufpringerin unter: 
sufommen, Nabheres in der Erpedition dieſes Blattes. 











Zu vermiethen. 
Bis zu 1. Zumı ift auf dem Geiersberg 8. Nr. 972 eine 
Meine freundliche Wohnung aus einer Stube, Kammer und Küche 
beitebend, zu vermietben. 








zu verkaufen, 
Ein 28 Auf langes und 16 Fuß breites Zelt, im einen 
BWirtbihaftsaarten tauglich, iſt zu verkaufen. Das Näbere in 
ber Erpedition dieſes Blattet. 








Literatur. 
Bei E. H. Bummi in Anskbach iſt erſchienen nnd in allen 
Buchbandiungen zu haben: 
Die 
beiten und billigjten 


Kloͤß⸗ oder Knödel-Necepte 


zu 
gefochten umd gebackenen, insbeſondere 


Kartoffel-Klößen 
von 
einer bewährten Köchin 
aus Oberiranfen. 
2te Auflage. Preis 9 Ar. 

Beim Beginne der Kartoffel Saifon wird diefed praf« 
tifche Schriftchen allen Hausfrauen und Köchinnen will: 
fommen fein. 








Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnähen und allen andern Haus 
arbeiten bemandert iſt, wünſcht bis Ziel Walburgie in Nürnberg 
oder ausmärts einen Plag als Laden oder Stubenmädchen zu 
erbalten. Mäberes in der Erpebition diefes Blattes. 





Hausverkauf. 

Ein in gutem Bausuftande ſich defindendes Haus, das den 
Kaufihilling durch Mietbsertrag vorzüglich rentirt, oder fih and 
zur Einrichtung irgend eines Geſchäfts eignen würte, if Fami⸗ 
lienperbaltwiffe wegen taglıd zu verkaufen. 


Geſuch. 


Ein junges Mädchen ſucht als Zuſpringerin Beſchäftigung. 
Mäberes in der Erpedition dieſes Blattes, 
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Nürnberger Morgenblatt, 


Für Lefer 


‘alter 


Stände J 


Diefe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Kr., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Kr. Austragerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Kavon 3 8. 35 Ar., im 11. Rayon 48.9 Kr., im 


IM. Ravon 4 zi. 29 Kr. im IV. Ravon 5 Fl. 8 fr. 


Berlag, Drud und Emedition: Stich'ihe Buchdruderei in der BWaizenftraße. 


infertiontgebubren: Die Detitjeile 2 Kreuzer. 


— 





Dienstag, 








Die Deputirtenwabl. 
’ (Fortſetzung.) 

Nach einiger Zeit fuhr er fort: „Wißt Ihr ſchon, 
Habermann, taß der Gutöherr Euern alten Prozeß we⸗ 
gen ber Wieſe am Holze fallen laffen will, wenn {hr 
Euch ſonſt friedlic zeigt? Ja, er wil.... ich glaub's 
wenigſtens ...“ 

Auch dieſe Nachricht ſchlug zündend in den Bauern; 
er drängte ſich eilig an den Vogt und beſtürmte ihn mit 
Fragen, die das Intereſſe für ſeine Privatangelegenheiten 
deutlich genug verriethen. — 

Hippolyt hatte bis jetzt als ſtummer Beobachter dem 
Treiben der Bauern zugehört und ſich im Stillen gefreut, 
daß diefe Feute fo energifc aufgetreten waren, um einen 
freifinnigen Deputirten zu wählen. Um fo größer war 
aber fein Verdruß, ald er bemerfte, wie der fchlaue Vogt 
durch Erweckung der Privarinterejfen gar bald bie politifche 
Freimüthigen zum Schweigen zu bringen vermochte und 
damit ſich den Erfolg der Deputirtenwahl in die Hände 
fpielte.... Hippolyt hatte eine viel zu regfame Natur, 
um bei diefer Scene feinen politiſchen Sinn zu bezähmen, 
Er mifchte ſich fchnell zwifchen die Bauern und führte das 
Gefpräd durch einige gelungene Wendungen unvermerft 
auf die Wahlverhandlung zurüd. Der Bogt verfolgte jes 
des Wort mit ſtechenden Seitenbliden und ein hämiſches, 
Inneres Lachen malte fich in den Zügen feines Gefichtes 
durch die Miene der Frivolität ab. Es war eine Miene, 
bie Jedem, ben fie traf, eine nahe Gefahr drohte, Hippos 
lyt bemerkte fie nicht; die Bauern hatten einen Kreis um 
ihn gefchloffen und hordhten feiner, für ihr Ohr unge 
wöhnlichen Rede. — 

Leute,’ fprady Hyppolyt in einer Weife, wie er 
in früheren Jahren wohl als deutfcher Burfchenfchafter geres 
bet hatte, „Leute, Ihr habet dad Recht, Eure Stimme an 
ber Berathung der Staatsangelegenheiten Theil nehmen 
zu laffen, aber Ihr fcheint den Werth eines folchen Rechtes 
nicht zu erfennen. — Bedenft, Daß Ihr diefed Hecht nicht 
durch ſolche Mitbrüder empfangen habt, die hinter'm Ofen 
faßen oder mit Allem geſinnungslos zufrieden waren. 
Opfer, großes Opfer hat es gekoſtet, Blut... Menfchens 
blut ift im Erringen diefes Rechtes gefloffen, Kerkerluft und 


Zweiter Jahrgang. 


"25. Mat. 


* aber 


Heimathloſigkeit hat manchen Kämpfer getödtet,.. 
der freie Geift hat enblidy einen theilweifen Sieg: davon 
getragen. Hunderte von Menihen haben ihte «igene 


perfönliche Eonftitntion zum Opfer gebracht, - damit das 
Bolk eine Conſt tution erhalte; diefe habr Ihr jett und Ihr 
müßt fie dadurch chren, daß Ihr einen weifen Gebrauch 
davon madıt.... Ihr felber könnt dieſes Recht nicht Aus 
gefichtd der Gewalt vertreten, Ihr habt nicht die Weihe 
des Mortes, micht dem politifchen Bildungsgrad, um die 
Umwege einer wichtigen Debatte durch Einen aus Eurer 
Mitte überbliden laffen zu können, — Der Bauer im ber 
Stäudeverfammlung ift ein unbeholfener Wilder in einem 
eivilifirten Lande, er fällt irgend einem Andern zur Beute, 
Die Berathung der Kammer iſt ein Principienfampf, eim 
Kampf von Mein und Dein, und er wird mit Waffın 
geführt, die in dem Feuer der Intelligenz gegkühet und auf 
dem Ambos der Eharakteritärfe gehämmert worden find.— 
Diefe geiftige Bildung habt Ihr nicht, denn Ihr ſeid Leute 
der ſauern Arbeit im materiellen Erwerbe, dieſe Charakter⸗ 
ſtärle habt Ihr nicht, denn Ihr ſeid abhängig von tau⸗ 
ſeud Einflüſſen, tauſend Laſten, die Euch drücken, die Euch 
zu Euern Geſinnungen und Handlungen beſtimmen. Darum 


dürft Ihr Seinen aus Eurer: Mitte wählen, wenn: hr. 


nicht blos ein politiſches Faftnachtöfpiel treiben wollt, Ihe 
bedürft eines freien, unabhängigen, redlichen Manned, der 
Herz und Sprache befist, der bad Recht ubitt hat, Der 
Bauer in der Kammer verſteht midyr einmal alle Reben, 
oft hält er für bejahendwerth,. was nur ein Somenflrahl 
it, der dad Gewitter über Euer Hanpte zufammenzieht, 
oft verneint er Das, was düſter und geheimnißvoll er« 
ſcheint und oft den Gegen verbirgt. Darum if ber. Bauer 
in der Kammer gewöhnlich ein Fiſch, nadı dem die Par⸗ 
teilen die Angel ouswerfen, und wer ihn gefangen hat, 
ber pflegt feiner und vermehrt das Gewicht feiner Zunge 
mit ihm. Wollt Ihr Euer Recht vertreten wiflen, wie es 
in Eurer Abſicht Tiegt, fo wählt einen mabhängigen 
Rechtsgelehrten, der für bürgerliche Freiheit bereitd ge— 
wirft hat...” 

Hippolyt ſchritt mach diefen Worten, von eignem Eifer 
erregt, durch die Fänge der Gaſtſtube. Die Bäuern ans 
den verblüfft und mit aufgeriffenen Augen. da und mußten 
nicht, ob fie den Redner hochleben laſſen oder prügeln 


ſollten. Bellärgt wandten fich ihre Augen auf den Bogt, 
der mit unbeweglichen Gefichte, aber einem Falten, fcheins 
bar gleichgüftigen Zuge der Berachtung ruhig auf feinem 
Plage gefeffen hatte. — Der Bogt erwiderte dad Anftaunen 
der’ Bahern durch die größte Ruhe, womit er feine Geis 
tenblide der Bewegung Hippolyt's nachſandte. — 

Hippolyt bemerkte bei feiner Rückkehr von feinem Gange 
durch die lange Stube die Beräubung der Bauern und 
trat abermald vor fie hin. 

„Ihr antwortet mir nicht? Habe ich unverftändlich ges 
forochen®?.... Ich wiederhole Euch nochmals aus volliter 
Ueberzeugung, ein Bauer paßt micht im die Landftände, 
wohl aber ift ed der Bauernftand, welcher vor allen au: 
deren tüchtig vertreten werden muß, Geſetzt dem Fall, 
der Bauer wollte opponiren, würde er zu Worte, foms 
men ?,... Und fäme er zu Worte, welche unzählige Mit: 
tel hat die Gegenpartei, um ihm zu Haufe Muth umd 
und Luft zu benehmen, in feiner Oppoſition fortzufahs 
ren, — Diefed bedenft; Ihr feid heute Abend als Wäh— 
fer hier verfammelt .... es iſt ein wichtiges Geſchäft, 
Ihr aber betrachtet ed als eine Unterhaltungsiache, von 
welcher Euch jede Nebengefchichte ablenkt. Wenn Ihr 
aber einmal wählt, fo wählt einen ſachkundigen Rechts⸗ 
gelehrten ber frei und unabhängig if. Dem tragt Eure 
Wünfche vor, er wird fie ordnen, abflären, motiviren 
und vertreten mach allgemeinen oppofitionellen Grunds 
fügen. — 

Möglich erſcholl eine heifere Stimme durd; dad Zim⸗ 
mer: „Ein Rebell! .... Im Namen des Fürften und 
ded Amtes, ich fordere Euch auf, den Unruheltifter feſt⸗ 
zuhalten!“ — 

Der Bogt ſtand, diefe Worte ausrufend, drohend vor 
bem Kreife der Bauern und ergriff Hippolyt's Arm, — 

„Arreſtant!“ vief der Bogt, aber eine träftige Bes 
mwegung des flarfen Mannes fchleuderte die Hand, die ihn 
gefaßt hatte, unfanft von fid.... 

„Bolt Ihr Hand anlegen oder nicht?” rief der 
Bogt eilig und drohend, aber ohme eigentliche Anfregung, 
die feiner Natur ebenfo, wie jede Begeifterung, fremd 
warn. — . A 

Die Bauern landen verdutzt da. — 

„Wollt Ihr nicht?” fragte der Bogt. — „Ihr könnt 
Euch einen großen Lohn verdienen. * 

Die Bauern Hüßerten mit einander. — 

„Ich frage, billige Ihr diefe Reden des Rebellen?‘ 
rief der Vogt. — 

Die Bauern antworteten wicht und flüſterten lauter. 

But denn, fo hole ich Hülfe — Ihr haftet für ihn, 
— Mit diefen Worten entfernte fich der Bogt raſch aus 
dem Hanfe. 

Hippolyt fegte fich ruhig, den Erfolg feiner Rede abs 
wartend, auf die entfernte Bank, wohin ihn Robert beforgt 
zurüdgeholt hatte. 

Die Unterhaltung der Bauern wurde immer Sauter; 
Einige ſprachen: ,, Der Herr bat Recht, er it flug und 
feunt die Sache;“ Andere fagten: „, Denft an ben Bogt, 
er wirb’3 und gedenken.“ — Es dauerte wicht lange, fo 
ging eim Bauer nach dem andern and ber Stube, bald 


322 


war feier mehr darin und der Wirth beobachtete ver, 
legen die beiden Reifenden auf der Banf durch dad Stu: 
benfeiter. 

„Merten Sie's nun,’ ſprach Hippolpt, „wie ges 
finnungslos unfere deutfchen Bauern find, wie ſie nicht bie 
mindeite politifche Bildung befigen und dabei conſtitutio⸗ 
nelle Wähler fein wollen? — Was fie früher vorbradhten, 
war num ber gemeinite Ausdruck des Egoismus, der Abs 
hängigfeit von taufend Einflüffen auf ihre Exiſtenz. — 
Pfui! über diefe deutfche politifche Bildung der großen 
Maſſe — fie edelt mih an. — Ich glaube gar, jene 
Bauern, welde vorhin einen Zug der Freiheit verriethen, 
die mich zu der Annahme einer politiichen Geſinuung bei 
ihnen verleiten, wären im Stande, mid; zu arretiten, 
mich, den Lobredner ihrer freien Rechte, wenn der teufs 
liche Vogt ihnen Geld oder irgend eine Erbärmlichkeit 
Güte ....* 

„Ic fürchte für Sie Unheil, ſprach Robert, der fei« 
ner ftillen, frieblichen Natur nach im Grunde das Bench 
men Hivpolyt's nicht billigte. 

„Was könnten fie mir thun?“ befchwichtigte ihn Hip⸗ 
polyt, m... vielleicht kommt ed mur auf einige Thaler 
an, um die Leute zu Gönnern zu machen, * — 

i (Schluß folgt.) 


Welch' Gewerbe das befte fei. 


Wenn ich der Welt recht nügen mol’, ° 
Welch' Handwert mir wohl helfen fol? — — 
Der Schmied die deſte Regel weiß: 

„Das Eifen ſchmiedet, weil’s noch heiß.‘ 


als Glafer fegt’ ich fein genau 

Biel Fenſter ein zum großen Bau. 
Licht müßt’ in Bettlers Rämmerlein 
Wie in den höchſten Kammern fein. 


Gin Schuſter fein, müßt’ aud nod gehn; 
Doch Dieb’ ich micht beim Leiſten ſtehn: 
Ich ſäb' im ganzen Lande zu. 

Wo Den und Jenen druckt der Schub. 


Der Schornfeinfeger it mein Freund; 
Der Ruß if fein erflärter Beind, 

Den ſchafft er fort und feat ihn weil 
Und forgt für Aller Sicherbeit. 


Der wack're Schloſſer fommt darauf, 
Keilt Ketten durch, macht Sclöfer auf. 
Den Schiffſserbauer nehmt in Adıt, 

Der angemeff'ne Steuer macht. 


Dem Maurer drüd’ id frob die Hand, 
Dre Streben fefefter Verband. 

Die antern Maurer mögen ach'n, 

Die da für ih im Dunkel ſtehn. 


Medhanifus in Ordnung balt, 

Das Raderwerk der ganzen Belt. 

Ubrmacher weiß die wicht'ge Rund’, . 
Wie viel geiglagen bat bie Stunt. 
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Der Brauer it der fühne Mann, 
Der Gäbrungen benugen fann- 

Der Bäder firebt nad frommer Sit’, 
Das Gott erbör’ die vierte Bitt’. 


Und da ich mid fo umgeſeh'n, 
Sind die Gewerbe alle ihön. 
D’rum mwirfe bras ein jeder Stand, 
Dann Mübt das theure Baterland. 
Eh Silber. 





Aus der Stadt. 


* Der 19.d.M. brachte und durch die Aufführung 
der „Norma“ von Seiten unferd werthen Gaſtes, Fräul. 
Anna Zerr, einen wahrhaft mufifalifch » bramarifchen 
Hocgenuß. Die vortreffliche Leitung derfelben im ber 
Titelrolle fteigerte den Beifall des Publifumd zu einer 
nie dagemwefenen Höhe, der feinen Ausbrüchen durch fünfs 
maligen jubelnden Hervorruf der gefeierten Sängerin Luft 
machte, ja einen Hervorruf, wie er im fo dennernder 
und ftürmifcher Weiſe in den Räumen unferes Theaters 
wohl noch micht erfcholl, der fich aber Freitags darauf, 
als Kräul, Zerr die Nachtwanblerin fang, mo moͤglich 
in noch verflärfterem Grabe fund gab. Daß Natur und 
Kunſt refp. Gärten und Druderpreflen ihre Erzeugniffe 
an Blumen und Gedichten reichlich fpendeten, um diefe am 
Altare diefer hohen Priefterin im Tempel Apollo's im 
Liebe und Berehrung nieberzufegen, bedarf mohl faum 
einer Erwähnung; ber fchönfte Lohn für ihre Huldigung 
ward ben Berehrern ihrer Mufe durch die von Seite der 
Direction am Schluffe der Dper gegebene Hoffnung, die 
Künftlerin wenigftend noch einmal nnd zwar in ihrer 
Prachtparthie ald Norma bewundern zu fünnen, ine 
angenehme Pflicht it ed und, bei diefer Gelegenheit auch 
Hru. Eitel unfere Anerkennung fpenden zu fünnen, der 
ſich als Sever ſchon in feiner erſten Scene den Hervors 
ruf erwarb, 


Tageszeitung. 


Der burch feine Mafchinenbauten im In und Aus: 
lande rühmlichſt befannte Fabrifbefiger Hr. Bauer im 
Klofter Dberzell (bei Würzburg) läßt bereits feit dem 
1. d. Jr, jedem feiner 125 Arbeiter und zwar bis zur 
kommenden Ernte wöchentlich einen Laib Brod uments 
geltlich verabreihen. Solche glänzende Züge wahrer 
Nächftenliebe verdienen allenthalben befannt zu wer 
den. — 

Eine alled menſchliche Gefühl empörende That berich- 
tet dad Würzburger Abendblatt d. d. Kigingen 21. Mai: 
Ein Einwohner von Buchbrunn, früherhin oder vieleicht 
jegt noch Oekonom, zur Zeit aber von der öffentlichen 
Erimme ald Kornhändler — wir gebrauchen den milde, 
fen Ausdruck, indem bad Wörterbuch der Menge einen 
weniger fanften Terminus für ihn aufzeigt — bejzeich-⸗ 
net, befand fih heute gegen Abend in der Scenfitube 
des Gaflhanfes zum Bären, ihm gegenüber ein Nagel» 


ſchmiedmeiſter aus hiefiger Stadt, Bater vom fünf Kin⸗ 


dern, ein allgemein als redlich, ſtill und fleißig bekann⸗ 
ter Mann. Eine Warnung bed Handwerkers an ben 
Eriten fi in Acht zu nehmen, indem bie allgemeine 
Meinung gegen ihn fei, und viele neuerliche Borgänge 
von einer, wenn auch nicht gerechtfertigtem und nicht 
zu rechtfertigenden Volksjuſtiz Belege abgäben , beantwors 
tete dieſer mit ber Meußerung, daß er gegen jeden Ans 
griff gewaffnet fei und eine Piftole trage. „Aber fie 
it vielleicht nicht geladen, oder geht nicht los!“ meinte 
der Erftere im Scherze. „Willſt Du’s auf Dir nehmen "+ 
fragt der Kornhandeldmann, und, ald der Handwerker 
arglod und ohne böfe Ahnung bejaht, zieht der Mäck⸗ 
ler die Waffe, umd ſchießt dem ſich nichts Berfehenden 
aus der Entfernung von etwa zwei Schuhen auf bie 
Bruſt, daß diefer mit dem Nusrufe: „Ich hab's in 
die Bruſt bekommen!“ augenblidlich vorwärts zuſammen⸗ 
ſtürzte. Es verfteht fi, daß der Frevler im Momente 
von:den Anmefenden, etwa 20 bid 30 Perfonen, fellger 
nommen war und dem f. Landgerichte ausgeliefert wurde. 
Der ſchwer Verwundete wurde nad Haufe gebracht, 
und wird nad der Erklärung ber Aerzte nicht gerettet 
werben. 

Bor eingen Tagen fam eine Frauensperfon in Auges 
burg in einen Gold, und Silberladen und verlangte für 
ihre Herrichaft goldene Ketten zur Auswahl. Da man 
bie Perfon nicht fannte, gab man ihr zwar drei Kets 


‚ten, aber auch einen Lehrling zur Gontrofe mit. Die 
Perſon ging num in das Wirthszimmer eines Gafthaufes, 


bat den Fehrling zu warten, fam aber fogleich wieder 
heraud und gab die Ketten in Papier gewidelt zurück, 
mit bem Bemerfen, daß ihre Herrichaft nicht anweſend 
ſei. Als der Lehrling mac Haufe Fam, zeigte fih, daß 
eine Kette fehle, welche die Diebin ſchuell wegpraftiziet 
hatte. Jedoch erhielt man die Kette wieder, inbem 
foldhe von Jemanden um .vierundzwanzig Gulden der Un⸗ 
beiannten abgefauft wurbe; die Diebin, an welche der 
Käufer regreifiren muß, it aber noch micht entdeckt. 

Das diesjährig fogenannte Dftoberfeh in München 
wird burc ein fkattfindended Trabrennen einen neuen 
Reis erhalten. 

Das von ber kurheſſiſchen Regierung erlaffene Grs 
propriationdgefeß bezüglich der Vorräthe an Getraide 
und Bictwalien fol in einigen Tagen in Kraft treten. 
Die Befiger folcher Borräche werben am gutwillige Her 
ausgabe ded Ueberfluſſes nad dem Tagedcourd befragt, 
weigern fie fih, fo wird das über ihren häuslichen Bes 
darf hinaus Pagernde ohne weiters weggenommen und 
auf dem Gemeinde» oder Rathhaus von drei Taratos 
ten, wovon einen der Staat, ben andern ber Erpros 
prürte zu beftellen hat, der dritte aber aus ben ger 
ſchwornen Gerichts »Taratoren hinzugezogen wird, nach 
dem berrfchenden Preife abgefhägt und verfauft. 

Am 11. d. ereignete fidh in dem bei Düffelborf ges 
legenen ‚Städtchen Hamm das Unglüf, baß drei Mäds 
chen von 13 bid 15 Jahren, die während eines Gewit⸗ 
terd unter einem Baum Schutz gefucht hatten, vom 
Blitze erfchlagen wurden, 
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Wie Wiek der preußiice Landtag koſtet? — Etwa 
eine’ halbe Million Jeder Abgeordnete erhält täglich 
3 Thaler Diäten; für rinzelne Deputirte betragen bie 
Keifefoften 3 bie 4000 Thaler; nur an die oftpreußis 
ſcheu Abgeordneten wurden 52,584 Thaler für Reiſeto⸗ 
ſten gezahlt. 

Die Regierung zu Bern hat die atheiftifche Schrift; 
„die Kirche der Zukuuft“ von Friedr. Feuerbach, dem 
Scharftichter überwiefen. 

Der Aiflfendof zu Paris verurtheilte in diefen Tas 
gen einen Mann, der in mehreren Kirchen: die Armen« 
bũchſen geſtohlen hatte, zu 2ojähriger Galeerenarbeit 
und zum Pranger. 

‚Herr v. Rorhichild im Paris gedeuft feier älteften 
Tochter, die in dem beiten Jahren it, als Hochzeits— 
gabe ober Mitgift feine neue franzöſiſche Nordbahn mit⸗ 
zugebent Sie hat feit der Eröffnung fait 6 Millionen 
Franfen eingetragen, ‘wa® auf ben Tag 30,000 Fran 
ten: macht. 

Briefe aus’ Florida vom 17. Mai melden den Tod 
des alteſten Sohnes bed ehemaligen Könige von Neapel 
Joachim Murat und der Schwefter Napoleons Caroline 
Bonaparte. 

Aus Santa Fe in der vom den Norbamerifanern ers 
oberten: nierifantfchen Provinz Neumerito erhält man Ber 
wichte über ſchreckliche Blutfcenen, welche zu Toas vors 
gefallen, Die Amerikaner hatten zwei indianifche Ber 
brecher feſtgenommen, deren Freilaffung der pöbel forderte. 

Als dieſelbe verweigert wurde, brach ein allgemeiner 
Aufftand los; der Sheriff ward ermordet, Gooernor Bent 
auf er Straße erichoffen, ffalpirt und der Sfalp im 
Triumph durch die Straßen getragen. Herr Leal, ber 
Berirtdanwalt, murde mit ausgeſuchter Graufamkeit 
umgebracht. Man fchoß ihm Pfeile in dem Leib, die zu 
ſchwach waren; um ihn zu tödten, dann Schoß. man ihm 
die Augen aus und zulegt ffalpirte man ihn lebendig. Der 
Unglückliche gab unter herzzerreißendem Geichrei den Geiſt 
auf; fein kLeichiam ward den Schweinen vorgeworfen. 
Viele’ andere Amerikaner famen auf ähnliche Weile um. 
Die Rache folgte indeß fchnell. Oberſt Price brach am 
23. Januar mit 300 Freiwilligen und vier 1 2pfündigen 
Haubigen von Santa Fe nach Taos auf, erfürmte am 
4. Februar die Stadt, hängte die Nädelsführer des Aufr 
ſtandes und fchrte dann nach Santa Fe zurüd. 

Schlimme Nachrichten! Den griechiſchen Gonfuln if 
von der Pforte dad Erfequator entzogen, folglich ber 
griechiſche Handel gehemmt worden. u Südrußland hat 
ſich ein großes Beobachtungsheer geſammelt. Man fpridyt 
von einer. Abdanfung oder Abjegang des Königs Otto, 
wenn er-micht alsbald nachgebe und Kolletis entlaſſe. 


Brieflade. 


(46) Herrn C. A. M. in Nürnberg. Wir find ver 
bindert, Ghrem Artikel in unſerm Blatte aufzunehmen; 
und es kaun derjelbe bei der Redaktion wicder abge: 
holt merden. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Empfehlung. 


Bei Unterzeihneler werden Mantilen und Bifitden nad 
ter neueſten Facon geſchmackooll und billig verfertigt, und «6 
bittet Diefelbe um gefälligen Zuſpruch. 

Babette Neindel, 
Oberer Bergauerplag L. Mr. 72. 


Un Fräulein Anna Zerr 
zu ihrem legten Auftreten. 
Mie wir Die Künftierin bearüßt, 
Soll fie aub von und heiten. 
Mit Liedesflang fei uns verfüßt, 
Das Echeiden und das Meiden. 


Laßt mit des Ruhmet vollem Glanz 
Die Runftierin und ſcmücden; 
Die: Weit mag mit ber Ehre Kranz 
Sie noch dazu begluden. 
Und Liedesklang und Lieretgruß, 
Die feqnen ihr Beleite, = 
Gin ebrend Angedenten muß 
Ihr folgen in die Weite. 
Und bis fie einſtens wicderfchrt, 
Und fei es erft nach Jahren, 
Woll'n wir das treu und unverfchrt 
"Bär Anna Zerr bemabren. 


Kauf- Gesuch. 

Ein lukratives Geschäft, worauf man sich etabli- 
ren kann, wird auf hiesigem Platze zu kaufen ge- 
sucht, Schriftliche Anträge, mit A. Z. bezeichnet, 
befördert die Expedition. dieses Blattes. j 


Literatur. 
Im Verlag von SGhmweigbauier ın Bafel iſt erſchienen: 


Gedichte 


von 


Friedrich Dtte. 
Glen. ged. 218 Seiten. Preis: 1 #1. 48 fr. 

















Yu verfaufen. 
Der. ewige Jude, von Fugen Sue, ſchoön gebunden, ıf zu 
verfaufen. Mo? fagt die Erredition dieſes Blattes. 


Zu vermiethen. 

In L. Mr. 407 der Ludwigeſtraße if die zweite und dritte 
Etage, moon jede mit 2A 3 hören Zimmern, Kammern, 
Küche nebſt allen fonftigen Bequemlicfeiten verſeben ı, kiß 
Biel Paurenzgi zu vermiethen. Das Näbere in demielden Haufe 
der Dritten Etage. . 











Zu verfaufen. 
Ein ion gebrauchter Schreibtiſch von Kirfhraumbolg 6 hub 
fang und 2 1/2 Schub breit, mit ſieben Schubladen, ıft gu ver⸗ 
Paufen. Müberes in der Expeditien dieſes Plattes, 


EI Eine Erflärung des Herrn Oberreviſors ©; 
Froemblina, das Fabelgedicht betreffend, 
folgt in der naͤchſten Nummer. 
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Die Deputirtenwabl. 
Schluß.) 

In demſelben Augenblicke trat der Wirth mit dem 
alten, greisgelſockten Bauern in die Stube. 

„Mein Herr,’ fprach der Bauer, „Sie find ein Ehren» 
mann, Sie haben gute Gedanken, aber diefe paffen micht 
für dieſes Dorf. Ich bin auch früher in der Melt gemwes 
fen und habe Manches erlebt, was mir jegt die Gewißheit 
gibt, daß ich es im Ihnen mit einem redlichen Manne 
zu thun habe. — Sie müſſen fegleich fort von hier.” — 

„» Das Pferd habe ich heimlich hinten vor das Thor 
des Hofes bringen laſſen,“ jegte der Wirth hinzu, „Ein 
kleines Trinfgeld if diefe Gefälligfeit werth.“ — 

„Aber... .. Ihr lieben Feute — warum wünſcht Ihr 
meine Flucht?“ fragte Hippolyt. — 

„ Draußen die Bauern wollen Sie, obgleich viele von 
ihnen Ihre Reden theilen, doc ame Furcht vor dem Vogte, 
der das Regiment bier führt, felhalten, und was haben 
Sie davon, wenn Sie, ald ein ſchmucker, vornehmer Herr, 
bier einige Tage im Hundeloce fiten müßten. — Hören 
Sie, die Bauern find draußen laut, vielleicht fommt ber 
Bogt ſchon zurüd, Sie thun mir leid.” — 

„Unerhört!“ ſprach Hippolyt. „Ich hätte aller 
dinge nicht Luſt, meiner Begeiſterung für die Bauern⸗ 
rechte wegen hier in ein Bauerngefängniß geſteckt zu 
werden. Iſt kein Amtmann, kein Beamter, kein Paſtor 
im Orte?” — 

„Keiner, ’' war die Antwort. „Der Bogt beherricht 
fie Alle — und wenn unfere Beamten und der Paſtor, die 
nach dem Jahrmarfte in der Stadt find, auch hier wären, 
fo müßte die Anklage des Vogts doch einitweilen gehört 
werden. — 

In demfelben Augenblicke rief eine Stimme draußen: 
„Da fommt der Bogt mit einer Laterne und zwei anderen 
Menfchen dur das Dorf....“ Zugleich wurden die 
Bauern draußen vor dem Haufe lauter und unruhiger. — 

„Nun fo fei es denn,” forach Hippolyt, „habt Dank, 
fieber After — mas ſchulde ih Euch, Wirth?” — 

„Abendbrod ... fechd Grofchen, Stall und Kutter für's 
Pferd ... ſechs Grofchen, Nachtlager für den Herrn, das 
ich als genoffen betrachte, da Niemand für feine Nächten: 


liebe Schaden haben fann ... adıt Groſchen, Hülfe zur 


Flucht ... vier Grofhen ... Summa einen Reichstha— 
ler. — 
„Da... num führt mich nach dem Pferde — leben 


Cie wohl, Wandergenoß, * ſprach Hippolyt, die Hand dem 
beforglichen Robert und dem alten Bauern zum Abfchiebe 
drüdend und dann raſch die Effecten zufammenraffend. — 
Der Wirth öffnete, feinen Thaler vergnügt in die Tafche 
ftedend, eine Thür im der hintern Ede des Zimmers, 
führte Hippolyt durch eine Kanmer über den Hof durch 
den Garten, mo hinter einem Hellunderbanme das Pferd 
angebunden ftand. Der Berfolgte dankte dem Wirthe, 
ſchwang ſich aufs Pferd und galleppirte in die Macht 
hinaus, dem weißen Schimmer der Chauſſee folgend. 

Der Huffchlag des Pferdes ſcholl no in das Dorf 
zurüd, als der Vogt, eine Raterne in der Hand haltend 
und von zwei Grenzauffehern gefolgt, dfe Stubenthür 
aufriß und von allen Bauern mengierig begleitet wurde. — 

„Wo if der Nebel?’ fragte er. 

Ruhig trat der alte Bauer ihm entgegen und antwor: 
tete durch ein heitered, offenes Gefiht. Da frrang ber 
Wirth in verftellter Aufregung herein und rief: „Herr 
Bogt, der Mann, den Ihr fucht, iſt eben Davongeritten, 
ich höre eben den Hufichlag des nalloppirenden Pferdes and 
meinem hintern Hofe und fiche da, der Gauner war fort, 
der Stall war leer.... o mein Abendbrod . . . . dauke 
für folhe ®älle....” 

Ein verweifender Blick des alten Bauern machte die 
lügnerifche, verleumderiiche Zunge des Wirthes verftum: 
men. — Der Bogt zwickte tüdiich mit den Augen und 
leuchtete mißtrauiſch dem gleichgültig fcheinenden Robert 
in's Geſicht. — 

„Der Kerl war ein Schmuggler,“ rief der Vogt, ſich 
an die Grenzjäger wendend. — „Dieſer da iſt mit ihm 
gekommen — er muß Rede fiehen... . 

Die Grenzjäger gingen auf Robert zu und forberten 
eine Reviſſon ſeines Felleiſens. Robert bot daffelbe ruhig 
dar, Die rohen Hände der Steuerofficianten riffen eilig 
und mit wenig Zartheit oder Schonung Robert's fämmt, 
lie Effecten auf den Tiſch und mufterten jede Kleinigkeit 
mit mißgünftigen Bliden. 

„Hier ift ein nenes Halstuch von fchwarzer Geide, + 


fprach‘ einer der Männer m hielt RAR 
Shlip in die Nähe des Fldtes. —,, Men Sie miht 8 
dreifache Steuer bezahlen, fo wird dad Tuch en 
— Baſta. ° .3 5 

„3 -glaue au einmal heut Sachen Deriiinein zu 
müſſen,“ antwortete Robert befcheiden. „Ich gab Ihnen 
ohne Wideritand und Berheimlihung meine Effecten zur 
Nachſuchung — übrigensfehen Sie Die Spuren; daß bier 
ſes Tuch fchon mehremale getragen iſt.“ — 

„Keine Umſtände,“ fiel der rohe Steuerauffeher ein, 
„, Die Radelftiche und das bischen Schmug am Futter kön⸗ 
nen Sie erſt kurz vor unferer Ankunft an den Gegenftand 
gebracht haben. Sie hätten fogleich von dem ſteuerbaren 
Gegenſtande Meldung machen müffen. — Herr! feine 
Widerrede.” — 

Unterbeffen hatte der andere Steuertuccht Roberts 
Brieftafche gefunden: und muſterte mit dem Vogte, der 
neugierig die katerne näher hielt, den Inhalt der Papiere. 

„In welcher Berbindung ftehen Sie mit dem Eutwis 
cheuen?....He?"... fehnarrte der Bogt. — 

„Ich kenne ihn nicht. — 

„Wird ſich finden .... Mitgegangen, mitgegan⸗ 
gen....“ 

„Sie heißen Robert Ehrmanu?“ fragte der die Par 
piere durchfuchende Dfficiant, der, etwas höflicher ale ſein 
Kamerad zu fein ſchien. — „Sind Sie der Sohm des 
Gaftwirthes in Seebach?“ — 

„Erfreut, einen Bekannten feiner Heimath zu finden, 
nnd indem ihm beim Namen feines Vaters dad Feuer auf 
die Wangen ftieg, bejahte er dieſe Frage und rat zutrau⸗ 
licher dem Dfficianten näher. 

„Sie wollen nach Hauie? Nun da werden Sie ſich 
wundern — ich and früher in Erebach auf Station, tranf 
bei Ihrem Bater manches Glas... nun ja, Sie werben 
zur rechten Zeit nach Haufe fommen, 

Robert, eine unglüdliche Nachricht-fürdytend, erblaßte 
und die Frage nach feinen Eltern Foftete ihm Kraft, um fie 
verftändlich and der deilommenen Bruft zu bringen 

Der frivole Officiant, der bei jedem dritten Worte 
feinen langen Schnauzbart glärtete, fah deu Erichrodenen 
mit einer umangenchmen Freundlichkeit an und fchien 
ſich heimlich au der Ungewißheit und Spannung deffelben 
zu meiden, 

„Bor adıt Tagen war ich ne.h dort,” fprach der Steuer, 
aufieher. „Sie haben gewiß ein Sümmdyen bei fih — 
nun man wird Sie mit Jubel empfangen — nichts als 
tur und Freude in Ihrem Haufe — es ift fo. viel Geld 
in Ihrem elterlichen Haufe, daß man den Gafthof für ein 
Butterbrob geſchentt kriegen kann.“ 

„Und find meine Eltern geſund?“ fragte Robert. 
„Geſund und noch mehr... doch nur zur Sache 
laßt ihm in Ruhe, Bogt, der junge Mann in kein Bagabunde 
— und um die Sache mit dem feidenen Tuche in Orb: 
nung zw bringen, zahlt er die einfache Steuer oder gar 

nichts, * 

Der andere, writ rohere Örenziäger ſah feinen Games 
raden an und auf eim jlüchtiged Augenblinzen dejlelben 
warf er bie vermeintliche Defraude verdrieplic in das 
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Felleiſen aat ging einem vom Wirthe ——— — 
welnglafe entgegen. Die Bauern hatten ſich indeſſen über 
den Entflohenen längit beruhigt, auch der Bogt febien das 
Euntwiſchen des Rebellen verſchmerzt zu haben, er freute 
ſich vielmehr deſſen Abweſenheit, wodurch er der nuimehr 
fortgeſetzten Deputirtenwahl im Sinne des Vogts nicht 
mehr gefährlich wurde. 
Robert forderte ein Nachtlager; unten in der Gaititube 
wurde noch fpät einſtimmig Jürgen Lippel zum Deputirten 
wie dergewaͤhlt. 


Ueber den wohlthätigen Gebrauch des kal⸗ 
ten Waſſers als Getränk und als Bad. 


Die wohlthätige Kraft des kalten Waffers ald Getränk 
und Bad war ſchon im grauen Aiterthum befannt und von 
allen Bölfern benußt. Jahrhunderte lang fannte man 
blod dad Waffer ald Gerränt, und das hohe Lebensalter 
ber Väter, von welchem die heilige Schrift erzähle, iſt 
wohl auch diefem einfachen Getränke zuguichreiben; und 
in jenem peheimnißvollen Gefpräce, welches der Gott 
mensch am Brunnen Jakob's mit dem Weibe aus Samaria 
führte, vergleicht er die von ihm der Menſchheit darge⸗ 
botenen Gaben einem lebendigen (Brunnen) Waflerquell, 
welcher mit erfrifchender Labung dabinraufcht, endloſes 
Wohlſein zu ſpenden. Der Nilitrom in Egypten, von 
finderlufligen Frauen beſucht, wurde göttlich verehrt. 


‚Das fräftige Bolf der Spartaner, das falte Baden im 


Eurotad zum firengen Gefeg heiligend, tauchte ſchon bie 
Neugebornen in feinen Bebirgefluß, und Juugfrauen wie 
Greiſe härteten darin ih ab Die Macevonier ließen 
fogar ibre Wöcnerinnen falt abwaſchen. Die alten Gal: 
lier hatten heilige Ouellen, worin fie nicht mur fich felbft 
regelmäßig wufcen, fondern auc ibre Rranfen baden 
ließen. - Zur Zeit der Kreuzzüge, als häßliche Ausichlage- 
frantheiten überhand nahmen, errichtete man in Deurfche 
land Babehäufer und Badeſtuben. Bor den Traunugen 
und Hochzeitdgelagen waren die Braubäter üblih. Dem 
Ritterfchlage ging fters ein Bab vorher, und wie ſehr 
man bei den Handwerkern auch auf Närfende uud reini— 
gende Waſchungen bielt, beweiſet die Einführung des 
Feierabende, indem jeden Sonnabend zum Behufe des 
Padend die Arbeit früher eingeftellt wurde;: ed gingen 
da eigene Badeprocefflonen mit klingenden Beden durch 
die Straßen, um an das Baden zu erinnern. : Die meiſten 
Völker ded Drients halten es für Sünde, den Tempel 
ihrer Bottheiten ungebadet zu betreten, fie beiteigen mehrere» 
male ded Tages das Flußbad, um am Körper vollkom— 
men gereinigt bei ihren Arbeiten und ſonſtigen Berhätt: 
niffen zu erfcbeinen. Die Teutonen mit ihrem ſchönen 
Körper, die Verkünder ver Stärfe, männlicher Größe und 
des Heldenmuthes, badeten ſehr häufig; wenn fie daß 
Bert verließen, fo ſtärkten fie dich zuerſt durch ein faltes 
Bad im Freien. Bei den milden Nationen, wo ber ns 
ſtinct als Veiter und Zriebfeder aller Danblungen gilt, ift 
die Neigung zum Baden allgemein vorherrſchend. — Soll⸗ 
ien wir nicht and) die Winfe Diefer Naturgeſchöpfe benutzen, 
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und follte und micht zugleich ein reged Gefühl zum fals 
ten Baden befimmen? da und doch nicht unbekannt, daß 
durch Bernachläffigung der Hauteultur die meiften Krank 
heiten entftchen und begünftigt werden, wovon die immer 
‚mehr und mehr überhand nehmenden Nervenübel, ald Hy⸗ 
pochondrie, Hyiterie, Krämpfe in allen Formen und das 
große Feld der Hautkrankheiten, welche ſich ald NAusfchläge 
aller Art zu ertenmen geben, fo wie Drüfenfranfheiten 
und Bleichſucht der jungen Mädchen, häufig die Felgen 
einer vernachläffigteen Hantcultur, den unumftößlichen 
Beweis liefern. Nehmt es Euch u. zu Herzen und 
glaubt es mir: 

Mer badet und trinfet fo kalt, wie ber Fiſch, 

Der bleibet, wie er, fo gefund und fo frid. 

Ein Jünger Aeskulap's. 


Aus der Stadt. 


In dem fogenannten Schallershofer Weiher bei Nürn⸗ 
berg ertranf am zweiten Pfingifeiertag Nachmittag zwi 
ichen 3 und 4 Uhr ein Knabe, aus Poppenreuth gebürtig, 
beim Baden. 

Dienstag Mittag 1 Uhr marfcirte ein Ergänzung 
transport f. k. öſtereich' ſcher Truppen 450 Mann ftarf, 
von Pilſen fommend und nach Mainz beftimmt, durch uns 
fere Stadt und wurden theild im Stadt», theild im Land⸗ 
gerichtöbezirfe einquartirt. Heute Morgen marjchirten 
fie nach einem Raſttage ihrem Beſtimmungsorte ents 
gegen. 


Tageszeitung. 


In Mittelfrarfen find bie jetzt 15 Bezirksausſchüſſe 
des Kreisvereins für entlaffene Erräflinge gebildet worden, 
welche 20 Polizeidiſtrikte umfaffen. 

Münden erhält nun eine Getraidehalle. Diefelbe 
wird auf dem hinter der Frohnveſte und der Angerlicche, 
zwifchen dem Augerthor und dem f. g. Einlaß am Bictualiens 
marft in einer fänge von ungefähr 1500 ſich ausdehnen⸗ 
den Raum erbaut werben, und als Lagerungsort für Pros 
dukte aller Art fo wie für die Stadtwage benützt werben. 
Die Unternehmer ded Baued find Münchener Bürger. 

Das Deutfhe Wochenblatt, eine Wochenſchrift 
von Dr. Wiedemann in Stuttgart, fchreibt die wahren 
uud gewichtigen Worte: ‚, Doch wenn auch bie nächite 
Roth, die der Theurung, vorübergegangen ift, fo war 
fie doc nicht die einzige Noth. Noch mar da, ehe 
die Theurung fam; dieſe fchon vorhandene Noth hat die 
Folgen der Thenrung fchwerer ertragen laffen; dieie 
Noth wird ba fein, auch wenn die Theurung vorbei ilt; 
und eine fpäter widerfchrende Theurung wird in Folge 
berfelben Norh noch weniger zu ertragen fein. Wir meis 
nen diejenige Noth, welche in Folge ded unmirthicaftlis 
chen Syſtems des deurfchen Zollvereind fchon lange bes 
Rebt, und bad Mark des deutfchen Volkes je länger je 
mehr ausfaugt. Alle die Milttonen, welche man jegt zur 


Ernährung und augenblidlichen Beihäftigung ber Menge 
für den Augenblid - ausgibt, find im einen umerfättlichen 
Schlund geworfen, wenn jenes faliche Syſtem nicht geäus 
dert wird. Wir und Andere haben dad, was Noth thut, 
fo oft geſagt und begründet, daß jedes weitere Wort 
überflüffig id Statt die Arbeit des Deuiſchen durch zu 
niedere Zölle den fremden preisjugeben und ihm die Nah⸗ 
zung durch hohe Zölle auf Kebendmittel zu vertheuern, if 
das gerade Gegeutheil: wohlfeile Nahrung durch Aufhebung 
aller Zölle. auf Lebensmittel, und Schug der Arbeit, daß 
der Arbeiter die Mittel befommt, fi die Nahrung zu 
verfchaffen, im Antlid . der. jegigen Roth gebieterifches 
Bedürfnid Außerordentliche Zeiten erfordern außeror⸗ 
dentlihe Mittel. Unſer fändiicher Ausſchuß möge die 
Regierung bitten, daß fie bei der preußifchen Regierung 
eine fchleunige Berufung des Zollcongreffed bevorworte, 
um die Aenderung des Tarifs zum Schütz der Gewerbe 
und zur Erleichterung des Lebensunterhalts vorzunehmen, 
wm im Intereſſe der deutichen Gewerbe auch der beutfchen 
Schifffahrt endlih den noͤthigen Schug zu gewähren. 
Mögen Glieder aller Stände die Regierung mit den gleichen 
Birten angeben, nicht bloß die Fabrifanten, welche 
durchaus wicht, wie man unterdeffen oft vorgefpiegelt hat, 
die einzig Berheiligten find. Wir zweifeln nicht, daß 
die preußifche Regierung die Wichtigkeit des Augenblicks 
verfteht. 

In Berlin wurde in diefer Zeit von einem ſinnrei⸗ 
chen humanen Künſtler eine Wiege conftrwirt, welche 
durch die Bewegung ded Schaukelns die fchönften Wier 
genlieder fpielt und zugleich rechts und finfs einige Taſten 
eines Doppel» Glavierd hat, damit ſich der Meine Wurm 
bei Zeiten aufs Pianvfortefpiel legen fan, und ein et 
waiges Genie Gelegenheit finder, ſich feiner Umgebung jos 
fort zu offenbaren. 

Bei Engelhartézell, der öitereichifchen Ausgangsftation, 
ſollen viele Getraitichiffe in der Donan liegen, welche durch 
das Ausfuhrverbor der Taiferlichen Regierung bort ſeſtge⸗ 
halten werden. 

An der mediziniſchen Fatultaͤt ber Univerſitaͤt Gieſſfen 
(Großherzogthum Heſſen) geht eine hochwichtige Reform 
vor, AU und jeder Studienzwang iſt für deu Medizis 
ner aufgehoben, cr faun fludiren was, wie, wo uud 
wann er wild, Der Staat knüpft feine einzige Garantie 
für die Befähigung des Arzted an das Eramen pro ver 
nia practicandi, welches aber -bedhalb fehr verfchärft 
und öffentlich abgehalten wird. Bei Lieferung der 
Probeſchrift und deren Vertheidigung bei der Promotion 
ift die dentfche Sprache zu gebranchen. 

Man fchreibr aus Zürich! Nach den „Beobachter“ 
wäre von Würtemberg eine fehr energiſche Note einge: 
laufen, wegen der revolutionären Schriftchen aller Art, 
welche fortwährend und ſyſtematiſch von der Schweiz; aus 
nadı Deutfchland verbreitet würden, 

Ju ber. Spargeljeit hat folgende Notiz, die wir in 
einem franzöſiſchen Blatte lefen, vieleicht für manchen 
Leſer Iutereffe; „Ein Landwirth in BarfursZeine baut 
feine Spargel mitten nuter den andern Gemüfen und hat 


"mehr Gewinn ald fonf, wo er eigene Spargelbecte hatte, 
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Sobald bie Spargel ſich zeigen, ſtellt er Flaſchen darüber, 
die er fo rief wie möglich in die Erde drüdt. Die Echöß- 
linge Reigen bis oben unter den Boden der Flaſche, fenfen 
ſich und fleigen wieder, bis dad Glas ganz ausgefüllt iſt. 
Ein foldyer Spargelichößling mog 450 Grammes} und 
war fo wohlſchmeckend umd zart, ald ob er im erftem 
Momente geftochen worden wäre. 

Die vielgerühmre Erfindung des englifchen Eapitän 
Warner hat ſich, mach forgfältigfter ımd ganz unpars 
theiifcher Prüfung durch eine Gommifften, ald völlig werth« 
los erwiefen. 

Pater Mathew, der irifche „Mäßigkeits Apoftel, * 
hat Ausficht, Fatholifcher Biichof von Corf zu werden, 
Die Geiftlichfeit des dortigen Sprengeld hat ihn unter den 
vorgefchlagenen drei Namen, aus welden der Papft den 
Biſchof zu wählen hat, obenan geſtellt. 

Daniel O' Gonnell, der große Agitator Irlands, ift 
am 15. Mai Abende q Uhr in Genua geftorben. 

Ein fleinreicher Irländer, Herr Martin, Beſitzer 
eines ungeheuern Vermögens an liegenden Gründen, farb 
vor Kurzem. Er hinterließ eine einzige Tochter, welche 
fich mit der reichen Erbſchaft leicht hätte tröften fönnen, 
aber nein, fie war durch den Tod ihres Vaters fo bes 
trübt, daß fie fich vergiftete. 


—— —— 
Allgemeiner Anzeiger. 


Verlorener Hund. 

Ein Heiner Tigerbund, weiblichen Geſchlechts, obne Rutbe, 
bat fi verlaufen. Wenn er zugelaufen iſt, wird gebelen, den⸗ 
felben gegen ein gutes Trantgeld zu Herren Gaſtwirth Schutz in 
Goftenbof zu bringen, 








Pferde - Veriteigerung. 

Der Unterzeichnete it beauftragt mebrere Wagen und Reit 
Pferde, woron fi einige zu beiden Dienften eignen, zu verkau—⸗ 
fen. — Es werben biejelben 

Dienstag d. ı Juni d. 3: Bormittags 10 Uhr 
in der ſtädtiſchen Reilbahn gegen foaleih taare Bezablung öffent: 
lich verfteigert und Kaufluſtige biegu eingeladen. — 

Sollten noch andere Pfertebeiiger geneigt fein Pferde zu die⸗ 
fer Auction zu ftellen, fo werten fie erfucht, dieſelden einige 
Tage vorber anzumelden. 

Mürnterg, den 24 Mai 1847. 

J. Lorſch, 


Staltmeiſter. 





Kauf-Gesuch. 

Ein lukratives Geschäft, worauf man sich etabhli- 
ren kann, wird auf hiesigem Platze zu kaufen ge- 
sucht, Schriftliche Anträge, mit A. Z. bezeichnet, 
befördert die Expedition dieses Blattes. 








Zu verfaufen. 
Der ewige Jude, von Eugen Sue, ſchön gebunden, ıfl im 
verfaufen. Wo? fagt die Erredition dieſes Blattes. 


Geſuch. 
Ein junget Madchen ſucht als Zuſpringerin Beſchäft igung. 
Mäberes in ber Erpedition dieſes Blattes. 


SHaudverfauf. 

@in in gutem Bauzuſtande ih befindendes Haus, das den 
Kaufſchilling durch Wierbsertrag vorzüglid rentirt, oder ih and 
zur Einrichtung irgend eines Seſchäfts eignen würte, it Fami: 
lienverbältniffe wegen täglich zu verfaufen. 


Dienſt-Geſuch. 

Gin ſolides Mädchen, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleidermachen, Weißnäben und allen andern Haus— 
arbeiten bemandert it, wünſcht bis Ziel Walburgis in Nürndera 
oder auswärts einen Mag als Laden oder Stubenmädchen zu 
erbalten. Näberes in der Erpebirion diefes Blattes. 


Zu verfaufen. 
Ein 28 Aub langes und 16 Fuß breites Zeit, in einen 
Wirthſchaftägarten tauglich, if zu verfaufen. Das Nadere in 
der Erredition dieſet Blattes. 


Literatur. 
Bei E. H. Gummi im Ansbach iſt erſchienen nnd in allen 
Buchhandlungen zu haben: 




















Die 
beſten und billigſten 


Kloͤß⸗ oder Knoͤdel— RNecepte 


gekochten und gebadtenen, insbeſondere 


Kartoffel-Kloͤßen 


von 
einer bewährten Köchin 
aus Oberfranken. 
Ae Auflage. Preis 9 Ar, 
Beim Beginne ber Kartoffel Saifon wird dieſes praf« 
tiſche Schriftchen allen Hausfrauen und Köcinnen will: 
fommen fein. 


Stadttheater in Nürnberg. 


Donnerstag, den 27. Mai 1847. 12. Boritellung ım 10. 
und legten Winter» Abonnement. Zum Erftenmale: „Die Ba: 
lentine.“ Schauſpiel in 5 Akten von Guſt. Freytag. (Manuſcript.) 
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Nürnberger Mlorgenblatt. 
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Berlag, Drud und Irpedition: Stich'ſche Rucdtruderei in der Baipenfraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


29. Mai, 





Der Tod eines reichen Mannes. 
(Bruchſtuck aus dem neuen Romane: „Das brutide Be 
ſpenſt“ von SKlende.) 


In einer der Hauptfiraßen, welche der Reſidenz zum 
Schmude gereichen und aus Reihen von Paläften beftchen, 
in denen die Repräfentanten des Reichthums refidiren und 
deren große Macht, die flärfer ald Glauben und Despor 
tismus if, die Erde und Die Geiſter unterjocht bat, fleht 
das ſtolze, einem Reſidenzſchloſſe gleiche Gebäude des reiche 
den Mannes im Lande, des alten Banquiers Echönbern. 
Diefer Mann war ein zweiter König im Lande, ein mäch 
tiger Beherrſcher alle Menſchen, deren Schickſal ed gewors 
ben war, micht eben ſo viel Geld zu haben ale er felbit. 
Er beberrichre nicht allein die induſtrielen Regionen, nicht 
. allein die Börfenpapiere, Diele über Sein oder Nichtſein ge: 
bietenden Zettelchen, er berrfchte auch über viele Ideen im 
Lande, und was Dunderre von Menichen glauben und Den 
fen jellten, das beſtimmte der alte Banquier durch dad Geld, 
diefen Regierer der Welt, vor dem Könige ſich beugen, vor 
deu der Staat und-die Kirche in Erſchutterung gerathen. 
Dieſer Mann, deſſen Namensunterſchrift ein Gewicht auf 
dem Markte des Geldes hatte, weit bedeutungsvoller als 
die Unterſchrift eines Fürſten unter Staatsdekreten, dieſer 
Maunn, der durch Darleihen oder Einziehen feiner klingen; 
den Armeen über das Schickſal von tauſend Inſtitutionen 
der Zeit, ſelbſt uber Staat und Regierungsformen zu beitims 
men vermochte, hatte feine Bedeutung erfannt, hatte die 
Zeit begriffen, wenn er mit zufriedenem Blicke auf feine 
Papiere und Säcke außrief: 

„Es gibt beut zu Tage etwas Stärfered 
ald der Glaube, etwas Mächtigeres ald der 
Despotismus — das if der Reichthum.“ — 

Es war Nadımittag. — 

Ueber die breite Straße fchritt ein junger Mann und 
fuchte nach einem Haufe, deſſen Nummer auf dem Zertel 
ftand, den er in der Hand hielt, Man fah es ihm an, 
er war fremd und feinem äußern Anfeben, feinem fonnens 
verbrannten Befichte und gebräunten Halſe nach zu urtheis 
len, hatte er ſich als Wanderer längere Zeit der Luft auds 
geſetzt gehabt. — Er blidte auf den Zettel, verglich die 
daranf ‚neriste Nummer mr dem vergolbeten Zahlen über 


der Thür eined imponirenden Haufes und blieb hier 
ftehen, um an der Hausglode zu ziehen. 

Es war die Wohnung des Banquier Echönbern. 

Ein Portier öffnete die fchwere Pforte, auf welcher 
burc Hand des Bildhauerd zwei foloffale Merkurftäbe and» 
gehauen waren, Ueberall lagen Deden im Haufe, es 
herrichte überhanpt eine große Stille überall, die Bebienten 
ſchlichen über Saale und Treppe, ed wohnte eine geheime 
Schmwermutb an biefem Orte, 

Gleich neben der Hausthür bezeichneten — Me⸗ 
tallbuchſtaben auf einer ſchwarzen Tafel, daß hier der 
Eingang zum Comtoir ſei. — Als der junge Mann die 
Thür öffnete, blickte er anf eine large Doppelreibe von 
Schreibtiſchen, an melden Gempteirfchreiber, ' Kaffirer 
und Reviſoren theil® im großen Contobüchern blätterten, 
theite Briefe ſchrieben oder erbraden; ... ein elegantes 
Eiſengitter ſchied dieſen Raum der: Gomtoirarbeiter von 
dem Theile des langen Zimmerd, mo Die Leute weilen 
mußten, welche eingetreten waren und- hier Geichäfte 
hatten. — An einer Seite dieſes Gitters war eine polirte 
Tiſchplatte angebracht, auf welcher verjchiedene Summen 
aufgezäblt lagen, und vor der Perionen ftanden, die ent 
weder Geld auszablten oder einſtrichen. — Jenſeits bes 
Gitters lagen auf mehren Tifchen ſchwere Gelpfäde, neue 
blanfe Thaler und Goldilüde unordentlich durcheinander 
und es fiel dem an kleinere Eummen Gewöhnten zus 
nächt verwundert auf, mit welcher Gleichgültigkeit man 
bier einen Beutel mit Geld in eine Ede warf ober 
bereit® fortirted Geld im halb geöffnete Schubladen 
ſchnellte. — 

Der junge Mann fonnte nicht febald an einen Com: 
toiriften gelangen, da man gar feine Notiz von ihm nahm. 
— Er las, um fich die Zeit zu vertreiben, die au den Wan⸗ 
den aufgehängten Eifenbahntabellen, Poſtkarten, Actiens 
courfe und Theaterzettel, bis nach längerer Zeit eine Stimme 
ibm zurief: 

„Heda, Sie — .... was wollen Sie?’ 

Al der junge Mann fich ummantte, fah er am ber 
das Zimmer trennenden Gallerie einen magern, etwas hoch⸗ 
fhultrigen Mann ſtehen, mit einem falten unbeweglichen 
und großen Gefichte, deſſen grobe Züge gleich ſeſtliegen⸗ 
den Falten das Geficht durchzogen. Epärlices ſchwar⸗ 
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yes und engankiegendes Haar gab dem ohnehin gelben; auf 


Lederleiden hindeutenden Geſſchte etwas Duͤſteres und Hy: 
pochondrifches. — Hinter dem rechten Ohre ftedte eine 
Stahlfeder. mit polirtem Elfenbeinftiel und auf der linfen 
Bade befand ſich eine große Ware — 

„Was wollen Sie?’ wiederholte diefer Mann, den 
die andern Schreiber den erſten Buchhalter titulirten und 
Herr Saber nannten, 

„Ich bin hier im Comtoir des Herrn Schönborn?“ 

„Ja! mein Her!” .... antwortete Herr Saber ohne 
irgend eine Miene zu verziehen. — 

„Sie wiffen, daß der Gaſtwirth Ehrmann zu Seebad 
eine Summe ſchuldet“ .... 

„ a, mein Herr!" vr 

„Es iſt durch fchlimme Umfände die Zahlung verzö— 
gert und es it mir erſt heute möglich, die Summe abs 
zutragen. — 

[zZ Zählen Sie. U 

Robert Ehrmann zog aus der Taſche einen Beutel, 
aus welchem er mehre Rollen hervorlangte und reihen: 
meife auf die blanke Tifchplatte legte, während Herr 
Saber einen dien Folianten aus dem Face langte und 
den Namen im Alphabet aufichiug. — Dann fchritt er 
wieder fchmeigend zum Tiſche, rückte überzählend die 
Nollen auf eine andere Stelle, erbrad bie erite beite 
umd jagte: 

„Zählen Sie diefe Rolle zur Probe. 

Es gefchah ... eim flüchtiger Blick überzeugte ihm von 
der Richtigkeit, er befahl einem Schreiber, das Geld zus 
fammen zu nehmen und ging an feinen Arbeitsſtand, um 
eine Quittung zu ſchreiben. — Piöglich ſchlug er ein am 
bered Buch auf und ſprach, ohne fih mach Robert umzu⸗ 
ſehen: „Sie haben noch Verzugszinfen und Prozeßfoiten 
zu bezahlen. — Summa 25 Thaler 17 Gutegroſchen 
3 Pfennige.“ — 

„Ich habe nicht mehr empfangen nnd mein Vater 
hofft, diefe Summa zw einer fpätern Zeit zahlen zu 
fönnen.  — 

„Gebt nicht ... 
wieder mitnehmen. * 

Robert erichraf.... . . ein rafcher Entſchluß fuhr im ſei⸗ 
ner Seele auf. — „Quittiren Sie mir das Empfangene,’t 
bat er, „ich werde den Heimen Reit im diefen Tagen, viel 
teicht heute noch auſchaffen.“ — 

7 Seht nicht. m 

„Ih bitte Sie inſtändigſt ...“ 

„Geht nicht; gibt nur Lücken und Mühe in der Buch⸗ 
führung. * — 

„Kann ich Herrn Schönborn nicht felbit darüber fpre: 
hen?’ fragte Robert Ehrmann, 

„Fein! — 

In demfelben Augentlide öffnete fich eine feitliche Tas 
retenthür und es trat ein hoher, flattlicher Herr herein; 
mit einer leutieligen Miene verband er eine imponirende 
Feſtigkeit in feinen Bewegungen; eine eble, etwas gebogene 
Kafe, hohe Stirn, große, ernite, aber Zutrauen erwedende 
Augen, ein ruhiger, angenehmer Mund und ein das hohe 
ovale Geſicht eimuehmender kräftiger Badenbart — alle 


da müffen Sie die ganze Summe 


diefe Eimelnbeiten'vereinigten fich zum Charakter des Ebeln, 
Milden und Feten, — Etwas Leidendes lag babei in dem 
Zügen, aber es Mörte den Ausdrud des Fräftigen, ſchönen 
Mannes nicht, fondern gab ihm vielmehr ben Anflug von 
einem HU innerlichen Gefühle, welches der Begeifterung 
fähig if. — 

(Kortfegung folgt.) 


Buntes. 


(Wirfüngen ber Kälte unb ber Wärme.) 
Ein Pehrer der Phyſik eraminirte feine Schüler und fragte 
unter Anderm, wad Wärme und Kälte für Eigenfchaften 
haben. Der Schüler antwortete - gang richtig: „Kälte 
zieht zufammen und Wärme debnt aus.“ Der kehrer vers. 
langte nun vom Schuler, ſolches durch ein Beifpiel zu 
beweifen. Hierauf erwiderte der Letztere: „Im Winter 
find die Tage kurz und im Sommer find fie lang." — 

(Kürzefter Wea, Duelle zu verbindern.) Als 
jüngft in einer Geſellſchaft in Augsburg zwei Herren in 
Streit gerierben, Mopfte 9. dem B. auf die Schulter 
und rief: „VBerrachten Sie Dies für eine Ohrfeige!“ Hier 
anf war 8. furz gefaßt, flopfte den A. auch auf bie 
Schulter und erklärte feierlich: „Betrachten Sie ſich für 
erſchoſſen!“ 

(Was kanner dbafürd) Gefühlvolle Seelen wer⸗ 
ben hoöflichſt erſucht, bei Kejung dieſer Anekdote nicht im 
Ohnmacht zu fallen. Gin Engländer, ber beutfchen 
Sprache nicht vollfommen mächtig, wirb zu einer Goiree 
eines beutfchen Meinifterd eingeladen. Im Spielzjimmer 
eine Partie Whiſt zuſehend, hört er bie Spieler bald in 
die Worte: „Was fur Peh babe ich heut,“ bald: 
„welch ein horribles Schwein!‘ audbrechen. Neugierig, 
was biefe Worte wohl bedeuten mögen, fragt er einen 
ber Umftehenden und biefer erflärt ihm, daß Pech Uus 
glüd und Schwein Gtüdf bedeute. Bald darauf begibt 
er fi in den Tanzſaal und faum eingetreten, nähert ſich 
ihm der Miniiter und fragte ihn freundlih, ob er wohl 
ſchon mit feiner Tochter getanzt habe, „Excellenz,“ ent 
geguete der Sohn Albions, fi verbeugend, „der Schwein 
haben ich noch nicht habr. 

(Ruriofe Uutreue.) Der befannte Hofichaufpies 
ler B. in Wien iſt ein gewaltiger Don Jouan im keben. 
Seine Frau hat ſich bereits in das Unabänderliche gefuns 
den, und fo fan ed, daf fie fogar mit einer Geliebten 
ibres Mannes innige Freundfchaft ſchloß. Doch dieſer 
hatte bald aud Diele letztere ſatt und ging auf frifche 
Fährte. Da ſtürzt eined Tages die Geliebte todtenbleich 
ind Zimmer der Mad. 8. und ruft in verzweifelter Auf⸗ 
regung: „Denfe Dir, Emilie, Dein Mann ift mir um 
treu geworden. 

KRindertbeater.) Die Buchhandlung von Theo— 
dor Theile in Königsberg hat jungf ein Bändchen „Kin: 
der: Dromen erfdreinen laſſen. Gebt, wo alle Belt nach 
Theater ſchreit, bat am Ende ber Verleger auch einen 
„dringenden Brdürfniß“ abgebolfen. Warum fellte fich 


— — 


331 


nicht auch die Jugeud an dramatifchen Darſtellungen er 
gögen? und in diefem Bändchen ift zum Wenigften dafür 
geforgt, daß die Kindlichkeit der Jugend refpectirt und 
ihr Geeigneteres geboten wird, ald wenn bie lieben Eis 
tern ihre lieben Kleinen in Zotenreißereien von Neſtroy 
u. Comp. mit hinein nehmen und ihnen vor der Zeit bad 
füße Gift fchlürfen laffen. Sollte das Unternehmen ben 
erwünfchten Fortgang finden, fo geben wir den Berfaffer 
den Fingerzeig zur Bequemlichkeit der Jugend in Profa 
ftatt in gebundener Rede fchreiben. 


-f. Der Kämpfer für das gute Recht. 


Ein Berliner. 
Shr ſcheint mir der vernünftige von allen 
Den Streitern um des Kaifers Bart in fern, — 
Fhr laßt nicht gern vergebens Worte fallen. 


Ein Deputirter. 
Rein feiner Herr, ibr mißt, ein Spruch ber Bibel 
Sagt: Euer Reden fen ja, ja! mein, nein! 
Ind was darüber ift, Das if von llebel. 
"Aug. Dorff. 





Aus der Stadt. 


Der Maurergefelle Johann Schabbah von bier, 
bewirbt ſich um die durch Tod erloſchene Fitelfche Con⸗ 
ceffton. ‘ 

Der Bürger und Buchhändler Theoder Kramer von 
hier, bewirbt fich um die durch Tod erlofchene Klett'ſche 
Eonceffion zur Berfertigung von Gußeifen: Mafchinen und 
zum Betrieb bed Großhandels. 

Der Webergefelle Johann Scheller von Au, erhielt 
die durch Verzicht erledigt geweſene Gonceffion der Witiwe 
Schiller. 

Der Büttnergefelle Nikolaus Gey von Würzburg, be: 
wirbt fi um die Gonceifion des verlebten Died, deſſen 
MWittwe er heirather wid, 

Der Woebergefelle Stephan Wegitein von bier, bes 
wirbt fid um eine neue Ring: und Kettenſchmieds-Con⸗ 
ceffion. 

Der Maurermeitter Wolfgang Schläger von Neuftadt 
a. K., bewirbt ſich um die Gonceifien der Wittwe Wening, 
welche er zu heirathen gedenft, 

Der Handlungscommis Theodor Mohrhardt von bier, 
bewirbt ſich um die wäterliche Gonccffion zum Betriebe des 
Großhandels, 


Tageszeitung. 


Bon Stuttgart berichtet das „Frauffurter Journal,” 
daß ber Diffidentenprediger Mürmle des Landes verwieſen 
worben it und zwar auf freie, weblmerivire Entfchließung 
der Regierung. Soll indeffen Hrn. Würmle's Schickſal 
für die Zufunft nicht noch mehr gefährder werden, fo wer 
den feine Freunde fchr wohl ıhun, wenn fie nicht weiter 


auf Veröffentlichung ber Gründe feines ‚, Mißgefchidtes " 
dringen. — Bor noch nicht langer Zeit vernahm man ans 
den Zeitungen, daß ber ſchwaͤbiſche, Reformator“ durch 
die Intriguen feiner eigenen „Gemeinde“ um zwei 
Bräute gekommen fei, und nun bie Landesverweifung. 
Armed Würmile! 

In Stuttgart comitituirte fich ein-Berein, ber es ſich zur 
Aufgabe Rellt, eine größere Eolonie von Würtembergern, 
eine ganze Stadt in Amerifa zu gründen, allen Aus⸗ 
mwanderern mit Rath und That an die Sand zu gehen 
und zum Ankauf größerer Ländereien mehrere Männer nach 
Amerifa zu fenden. 

Die Ulmer Schnellpoſt fchreibt: Daß Se. Majeftät 
der König von Bayern den Bau einer Eifenbahn von Auge: 
burg nach Ulm in diefen Tagen unterzeichner hat Die 
Linie wird wegen ber Schwierigkeiten bed Terrains und 
der großen Koſten nicht die direkte, fondern eine fogenannte 
mittlere fein, melche ſich auf die Augsburg. Donanmörther 
Linie ald ihren Ausgangspunkt füge, Mit diefem Ber 
fchluffe hängt als wahricheinliche Folge zufammen, bafı 
ber Bau der Findauer Bahn eingeftellt, die Ulm⸗Fried⸗ 
richöhafen-Bahn eine für Württemberg und Bayern ge: 
meinfchaftlihe Finie und von bdiefer ſodann im Ober 
land ein Scienenweg nach Lindau abgezweigt werben 
dürfte. 

Bon einem großartigen Wechfelbetruge it In ben Ber; 
liner Gefchäftsfreifen jegt vielfach die Rede. Der Betrug 
it von einem dortigen Holzhändler &,..e, (Firma D. 
und ®,) verübt worden; er bat, zwifchen 2 bis 300,000 
Thaler falfche Wechſel in Umlauf gebracht, und viele bes 
deutende Hauſer dortſelbſt, auch die fgl. Bank follen dabei 
Schaden leiden. Der Betrüger wird zwar verfolgt, aber 
aller Wahrfcheinlichkeit nach wird er fehen, über Hamburg 
und England, den Oecan haben und Amerifa mit feiner 
Anweienheit beglüden. 

Die Berliner Nachrichten enthalten ein „Eingefandt” 
in Berfen an den Pandtag, deſſen letzter Vers lautet: 
„Tritt frifh auf! Thut's Maul auf! Hör bald auf!“ 
Aus diefom guten Mathe fanı man mit Sicherheit abneh—⸗ 
men, daß der Vereinigte Yandtag denn doch micht fo gar 
intereffant it, als man von Berlin and ibn in die Belt 
binaudgetrommelt hat. 

Auf der Raifer Ferdinands Nordbahn ſtieß am 20. 
d. Nachts 12 5/4 Uhr der von Brünn fommende gemifchte 
Zug bei dem Drte Pausram auf den von entgegenges 
feßter Ridrtung von Lundenburg fommenden Falls und 
Perſonen Train, wobei in Folge ded heftigen Zufammens 
ſtoßens beider Lokomotive zwei Heiger und ein Gehilfe 
auf der Stelle todt blieben. Gin Mafchinenführer erlitt 
einen Armbruch und der Andere wurde leicht verwundet. 
Bon den Paffagieren wurde glüdlicherweife Niemand bes 
ſchaͤdigt. Man fchägt den Schaden der zertrümmerten 
Lofometiven und Wägen auf 30 bis 40,000 FL. €. M. 

In Wien verftarb in den jüngften Tagen die frucht⸗ 
bare dramatifche Schriftitellerin Frau Johanna v. Weifs 
fentburn 

Fin DOrbenanzoffiier des Könige der Franzofen if 
in Shantiliy des falſchen Spiels überwiefen worden. Es 
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it der Seneralftabschef Gudin, Sohn des Napoleon’fchen 
Generald gleichen Namens, und Befiger eined anſehn⸗ 
lihen Wermögend; er ift nach Amerifa abgereisr. Sein 
Gewinn an dem verhängnißvollen legten Abend in Chan 
tilly betrug 30,000 Frauls. 


Zu Gaftello bei Florenz iftam 12. Mai der Prinz Jerome j 


von Montfort, Sohn des ehemaligen Könige von Weit: 
phalen, Hieronymus Bonaparte, und Neffe ded Könige 
von Würtemberg geftorben. 

Die Kammer der Gemeinen in London hat das Armen, 
geſetz verhandelt, welches von Seiten der Regierung Mo: 
dificationen erfahren hat. Herr Ferrand hat in allem 
Ernte gemeldet, er werde eine Motion ftellen, um zu ers 
fahren, obed wahr wäre, daß man .in einem Armenhaufe 
einen Menſchen in 4 Stüde gehauen und dad Biertel zu 
9 Schill, verfauft habe. 

Bei Stodholm it am 3. Mai der Circus des Herrn 
Tournlaire angeblich durch Feueranlegung ein Raub ber 
Flammen geworden, Der Schaden wirb.auf 270,000 
Fred. angegeben. . 

Bekanntlich thut ſich die europäiſche Bevölferung in 
Amerika bei dem Samıpfe gegen Mexilo beſonders hervor. 
Bei ber Eroberung von Verakruz bat eine Kompagnie 
deuticher Handwerker, befonders Schneider, in den Faufs 
gräben fih am Meiſten ausgezeichnet. 


Brieflade. 


(47) Hat denn auf der Noienau dad polizeiliche 
Verbot ded Mitbringens von Kunden in Wirthichaften 
gar feine Geltung? Man glaube wirklich fih an eiuem 
ganz aadern Orte zu befinden, wenn man fih auf allen 
Eriten fo von Hunden umaeben und brlaftige fieht. Die 
Hunde find unvernünftige Geſchöpfe, die nur dem Juſtiulte 
folgen und daher Fein Gefühl für Sittlichfeit und Recht 
haben können... Fur was ſoll man aber ſolche Huu— 
beliebhaber halten, die eben dadurch die Sittlichkeit vers 
legen und Kleider und, namentlich bei jegiger Hitze, auch 
dad leben der Nebenmenichen in Gefahr feßen, Daß fie einem 
fo weifen Berbot der Obrigkeit durch Zawiderhandeln offen 
Hohn fprehen? — 

Supienti sat. 


En nn ———— ag — ——— 1] 
Allgemeiner Anzeiger. 


— — 


Literatur. 
Im Verlage ron C. 9. Wolff in Berlin iſt zu baben: 
Bertel Thorwaldien. 
Eine biographifhe Skizze von H. C. Anderſen. 
Aus dem Däniſchen übertragen 
von 


Julius Meufcher. 
Eleg. geh. mit 80 Seiten. Preis 27 Ir. 


Su verkaufen 
Cin ſchon gebraudter Schreidtiſch von Kirfhbaumbel; 6 Schub 
lang und 2 1f2 Echub breit, mit fieben Schubladen, iſt zu vers 
faufen. Wüberes in der Erpebition dieſes Blattes. 


Empfehlung. 

Bei linterzeihneter werden Mantillen und Billihen nad 
der neueſten Bacon geſchmackvoll und billig verfertigt, und es 
bittet dieſelde um gefälligen Zuiprud- 

Babette Reinbel, 
Dberer Bergauerplag L. Wr. 72. 


Zu vermiethen. 

In der Nübe des Waizenbräuhauſes if eine Mobnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen arofen Tennen. eine Stube, 
Küche, zwei Kammern, Boden nebit s. v. Abtritt, bis Ziel 
Laurenzi zu vermiethen. Näbres in ber Ervebition d. BI. 
— — —ñ —ñ — — — — — — — 


Rohlederers - Garten. 


Eonntag. den 30. Mai, findet jebnftimmige 
„Barmoniemufif” 
ſtatt, wozu um jablreihen Beſuch ergebenft einladet - 
Kaiſer 











Pferde-Verſteigerung. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt wehrere Wagen» und Keit 
Pierde, woron Ah einige zju beiden Dieniten eignen, ju rerfaus 
fon. — Et werben biejciben 

Dierittay d. 1 Juni. % Vormittage 10 Uhr 
in ber flädtiichen Keitbabın gegen fogleib daare Bezablung öffent 
lich verfeigert und Kaufluſtige brezu eingeladen, — 

Eoliten nod andere Pierdebrjiner geneigt fein Pierde zu Dies 
ier Buction zu ſtellen, ſe werden ae eriucht, Tiejelben einige 
Taye vorber amjumelten. z 

Nurnderg, ten 2ı Mas 1847, 

J. Lorsch, 


Staltmeiſter. 





Kauf-Gesuch. 

Ein lukratives Geschäft, worauf man sich etabli- 
ren kann, wird auf hiesigem Platze zu kaufen ge- 
sucht, Schriftliche Anträge, mit A. Z. bezeichnet, 
befördert die Expedition dieses Blattes. 








Zu verfanufen. 
Der ewige Jude, von Eugen Sue, ihön gebunden, 
verkaufen. Bo? jagt Die Grpetition dieſes Blattes. 


Dienſt-Geſuch. 

Ein ſolides Muatdun, welches im Rechnen und Schreiben, 
auch im Kleideormahen, Weißnahen und alen andern Haus: 
arbeiten bewandert iſt, wünſcht bis Ziet Walburgis in Nürnberg 
oder auswarts einen Play ale Läden- oder Stubenmadchen zu 
erbalten. Maberit in der Erpetinion tiefes Blattes. 


Schießhaus zu Wöhrd. 


Sonnrag den 30. Miai: Procufiien vom „Rleetlatt.“ 
wozu ergebenft einladet 


iſt u 











U. R. Lindſtatt 


Redigirt unter Berantwortlichkeit ron I. 8. ih 


Nr. 84. 





Phhoebus. 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerdtag, Sonnabend. Preis für Nürnderg mongatlich 15 Rr.. 
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Berlag, Drud und Erpebition: Stich'ſche Buchdruderei in der Waigenſtraße. 


Iniertionsgebüubren: Die Petitjeile 2 Kreuzer, 





Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


30. Dat, 





Der Tod eines reichen Mannes. 
(Fortſetzung.) 

„Bas will der junge Mann?‘ fragte er mit einer 
wohlflingenten Baritonftinme. 

Der erite Buchhalter fprah fein Wort — hielt dem 
Herrn ein Bud) vor, zeigte mit dem fnöchernen Finger 
auf eine Zahlenrubrif und zuckte mit der rechten hoben 
Schulter. — 

Das Benehmen diefed Mannes ſchien dem ſtattlichen 
Herrn nicht zu behagen, er würdigte ihm weiter keines 
Blickes und, zu: Robert gewandt, forach er: 

„Ich weiß, daß ber Gaſtwirth Ehrmann feine Fait 
bat — ich will ihm Zeit laffen....* und in das Zims 
mer zurüdfprechend, fuhr er lauter fort: „Wer hat den 
Mann gerichtlich treiben laſſen?“ — 

„Es war der legte Befehl Ihres Vaters, che er franf 
wurde,” ontwotete der Buchhalter, — 

„Ben jegt an foll jeder derartige Schritt mir angezeigt 
werden,‘ fprach der junge Schönborn. 

Es wurde vorhin angedeutet, daß Robert bei der bar: 
fchen Antwort des Buchhalters einen Rillen Entſchluß ges 
faßt und darauf gefagt hatte: „ich fann vielleicht heute 
ſchon dad fehlende Geld anſchaffen ...“ Dieſer Ents 
ichluß war fein anderer, als: er wolle fich ſogleich in ir- 
gend eine Condition begeben und auf fein ehrliches Wort 
feinen Brodherrn bitten, ihm die Summe vorzuichießen. 
Als er aber Schönborn ſah, fühlte er ein raſches, hinzie: 
hendes Bertrauen und er hatte den Muth, diefen vorneh- 
men Gefhäftsmann zu bitten, ihm eine Privatunterhaltung 
zu gewähren. — 

„Rommen Sie in mein Cabinet,“ antwortete der jüns 
gere Schönborn mit freundlicher Betonung und übergab 
ihm dabei die Geldquittung, die er dem Buchhalter and 
der Hand genommen hatte. — 

Erſtaunen ergriff Robert, ald er durch dieſes Gabinet 
in ein dahinter gelegenes Zimmer geführt war. Er blickte 
verlegen Schönborn an, ſchritt dann weiter vorwärts und 
wußte nicht, ob er auf eine in dem Zimmer ſitzende pers 
fon zueilen follte, oder ob er ſich tänfchte und auffällig i in 
feinem Benehmen fein würde, — 

Die Perfon, welche Robert fo plöglich überrafcht hatte, 


- 


fehlen nicht minder angenehm vom dem @ingetretenen ber 
rührt zu werden. Gie näherte fih und rief: „Sind Sie 
nicht mein Reifegefährte? ...... ja wohl — ber frohe Fuß- 
gänger aus Holland, — Ei, wie fommen Cie in die 
Hände meines Freundes?” — 

„Kennen Eie ih?’ fragte Schönborn verwundert. 
„Bir find am deutſchen Grenzpfahle unter entgegenges 
fegten Empfindungen befannt geworden und in einer Dorfs 
fchenfe wieder getrennt,“ fagte Hippolyt; biefes war bie 
Perſon, welche Robert im Zimmer antraf. Und che Ros 
bert ſich mäher gegen Schönborn ausſprechen fonnte, ers 
zählte Sippolpt die Scene der Deputirtemoahl im Brenz 
dorfe und feine Flucht mit heiterer Laune. 

Schönborn lächelte und blicte dann, eine Anſprache 
erwartend, auf Robert Ehrmann. — 

„Sie werden meine Bitte vielleicht ſonderbar ſinden,“ 
nahm Robert das Wort. „Ich darf aber glauben, daß 
Sie eine ungewöhnlice Form meiner Wünfche, die ganze 
Weiſe meines Ericheinend vor Ihnen nicht ald abenteuer: 
tich auffaffen werden. ‘ 

„Fur diefen jungen Mann wage ich augenblidlic zu 
bürgen, * fiel Hippolyt ein — 

Nobert warf einen banlbaren Blick auf feinen frühern 
Reifegefährten und fuhr fort: 

„Neun Jahre conditionirte ich in Holland in dem Com⸗ 
teir der Firma „van Beneden’ und ich fehrte mit ber fros 
ben Hoffaung zurüd, meine Eltern fo wohl und gefichert 
wiederzufehen, wie ich fie verlaffen hatte; mit der Hoffnuug 
fam ich zurück, in ber Nähe meines Geburtsörtchens einen 
Wırfungsfreis zu finden. Leider fand ich meine Eltern 
unverichulder in Armuth gefunten, fie wurden auch Ihre 
Schulöner, Herr Schönborn, . , . und ich erfchien bier, um 
ein Kapital abjutragen, auf welchen Thränen vertrodnet 
find. — Gleichzeitig ſuche ich Dienſte in der Stadt, 
um meine Eltern unterflügen zu können — id fah 
Sie und faßte den Murb, mein Anliegen Ihnen vorzue 
tragen,’ — 

„Kennen Sie holländifche Gourdgefchäfte?.,. Sind 
Sie in der dortigen Eorrefpondenz erfahren? .... fragte 
Schöntern. 

Robert bejahte, 

„Gut denn, Sie können bei mir bleiben, “ gab Schön» 


* > * 
— nad) einigem Sinnen zn — 
Ihre Angelegenheiten und er früh Fönnen 


Comtoir eingeführt werden. * > 
„O! das Eht „Dir ähnlich, Kranz,‘ rief Hippolvt, 
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welcher ein⸗ Zeit lang! ſtier Beobachter gewefen war. und 


jetzt den Freund glühend umarmte und füßte, jo daß Nor 
bert's Dank kaum daneben hörbar wurde 

„Ich helfe Anderem gern, denn ich glaube, badurd 
heifeih mir felbit, daß ih Anderen diene;”“ 
— antwortete Schönborn mit liebenswürdiger Befcheis 
denheit. 

Hippolyt hatte in einem gemiſchten Gefühle von Rüh- 
rung und Begeiflerung der Scene beigewohnt, und feine 
Bewunderung, bie er dem Freunde zollte, war nicht allein 
Frucht dieſer Stunde, ſondern das Reſultat einer langen 
Freundfchaft, einer Uebereinftimmung und Ergänzung ihrer 
Gefinuungen. — Mitten in den Einflüffen einer Geld» 
ariftofratie hatte der junge. Schönborn eine ächt humane 
Gruudſtimmung feines Charafters erhalten; fein erfter Dans» 
lehrer, ein geheimer Burfchenfchafter. hatte die Tendenzen 
feiner ftillen, liberalen Begeiſterung nicht fhöner und edler 
realifiren zu können geglaubt, als daß er feinem Zöglinge 
die Gefchichte edler, freifinniger Eharaftere mit glühenden 
Farben: fchilderte,. daß er in Parabel und kluger Juterpre⸗ 
tation republifanifcher Rlaffifer die lebendigite Darftellung 
von Menfchenliebe und Menfitienrechten gab, daß er durch 
bie. Gefchichte einem tiefen, feiten Haß ın dem Knaben und 
Zünglinge gegen bie lächerlichen Vorurtheile erzeugte, welche 
in dem Befige ded Adels, ded Neichthums und des Titels 
ein höheres Menfchenrecht zu begründen ſuchen. — Diefer 
liberale Hauslehrer würde noch länger im Haufe des alten 
Schönborn geblieben fein, wenn nicht eine plögliche Un» 
gnade des alten Herrn feine Entfernung auf der Stelle 
zur Folge gehabt hätte. Der alte Schönborn erfuhr einit- 
mals, daß fein Sohn mit mehreren jungen Leuten eine Elafs 
fiihe Komödie aufführe; er wurde ein heimlicher Zuhörer 
und erfchrad nicht wenig, als er feinen Sohn ald Junius 
Brutus antraf, der fich die Aufgabe geftellt hatte, Könige 
zu. vertreiben und fich feiner Sicherheit wegen dumm fteilte. 
— Der Berfaffer diefer Rolle, der burfchenichaftliche Hause 
Ichrer wurde fogleih entfernt. In diefer Entfernung 
erfannte das. junge Herz ded Knaben das erftemal eine 
Ungerechtigfeit, die fein Bater beging, und aus diefem Ge: 
fühle. bildere fich bald eine geheime Oprofition der Gefin- 
nung, welche in jpäteren Jahren die fchönen Blüthen ber 
Uneigennügigfeit, der Humanität und Begeifterung für Volks⸗ 
fre heit emvorgetrieben hatte. Mit Schönborn war Hivpo⸗ 
Igt aus der Haffifchen Jugendzeit ber verbrüdert in Liebe 
und Gefinnung; fie hatten, ald Scönbern im Gomtoir 
des Herrn von Rothfchild arbeitete uno Hippolyt als Flücht- 
ling lebte, fich täglich in Paris. gefehen und ihre freie Ges 
finmung gegenfeitig genährt. Während aber Hippolyt mehr 
die allgemeine ideale Freiheit vertrat und mit franzöflicher 
Hitze vom philofophifhen Standpunfte aus, jeine Beredt⸗ 
famteit und feine gewandte Feder bethätigte, während er 
alfo mehr die ideale Freiheit zum Volksbewußtſein zu brins 
gen ftrebte, richtete der junge Schöuborn feine Beftrehung 
anf Hebung der materiellen Intereffen und ftrebte dahin, 


ungldin A: 


lles — Weiſe zu foͤrdern, indem 
er 2 Aten ® ffen, mehr von Armuth als 
Despotismus umterdrüdt, die Mittel — um i 
materiellen Feſſe erbrechen und den ‚Geil u de 
Gefinnung, sah leer die Armuth Kurz 
frei zu machen, — Er mwollte dadurch zuerft E mora⸗ 
liſche Würde in die von Armuth gedrückten Klaſſen zu⸗ 
rückrufen und auf Grundlage dieſes ſittlichen Bewußtſeins 
das Volk zur freien Geſinnung führen, deun was iſt 
Volksfreiheit, ohne ſittliches Bewußtſein! 
Verhaßt war ihm daher alles oberflächliche kiberaliſiren 
jener Freiheitöhelden, welche mit der politifchen Freiheit 
„aud die Ungebundenheit von jedem moralifchen Gefege 
fordern und wenn fie dieſe nicht immer laut zu predigen 
wagen, doch durch ihr thatfächliches Reben offenbaren. — 
Diefer Wivderwille gegen den oberflächlichen Phrafenlibera- 
lismus war ed auch, welcher Schönborn fo innig und 
übereinftimmend zu feinem Freunde Hippolyt hinzog, denn 
auch in diefem Manne wohnte eine tiefe, fittliche Ueber: 
zeugung, 

(Fortfegung folgt.) 


# 


Tollwuth in Folge des Genuffes gifti- 
ger Wurzeln. 


In dem dreiviertel Meilen von Schöneck entfernten 
Dorfe Wenzkau kochte eine Frau für ihre Familie Eſſen, 
worunter ſich Paſtinak befand. Als die Frau ihrem Manne 
und ihren Kindern zugerbeilt hatte und zulet ſelbſt davon 
aß, bemerkte fie, daß die Kinder zuerit luſtig, fogar aus: 
gelaffen wild wurden, wie toll in der Stube herumfprangen 
ſich auf- der Erde wälzten und fich ald toll gebehrbeten. 
Erſchreckt durch diefe fonderbare Aeußerungen und von 
ihrem Manne, bei dem ſich dieſelben Anfälle zeigten, feine 
Hilfe erwartend, eilt die Frau zu ihrer Nachdariu, ſchil⸗ 
bert ihr die eben bemerften Zufälle und bitter fich ihren Rath 
aus, mobei fie noch hinzufügte, daß auch ihr ganz andere 
zu Mutbe werde, und died feine andere Urfache haben 
könne, ald von dem zulegt Genoffenen, indem fie glaube, 
baß unter den Paſtinaken etwas Giftiges geweſen fein 
müffe, Nach diefen Aeußerungen befam auch die Fran 
diefelben Anfälle wie die Kinder und der Mann. ı Das 
Gerücht verbreitete fich ſehr ſchnell im Dorfe und Neugier 
rige eilten hinzu. Die Bernünftigeren ſchickten fofert nach 
den biefigen Kreid-Phyfitus, welcher bei feiner Anweſen⸗ 
heit die geeigneten Mittel verordnete. Schon vor beffen 
Eintreffen wurde den Feidenden Milch eingeflößt, um bas 
etwaige Gift unfchädlich zu machen und das. Erbreden 
zu bewirken. Jedoch erfolglos. Die Feidenden mußten 
gebunden werden, weil ihre Tollmuth einen hohen Grad 
erreicht hatte. So verblieben fie mehre Tage, bid ſich 
doch endlich die Ruhe wieder fand und fie jetzt ‚außer 
aller Gefahr find. Uuter den Paftinafen follen fich gife 
tige Wurzela befunden haben, 
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Dee Drechalergeſelle Primus Bauer von hier, bemirbt 
ſich um die Mümchmeper’iche Conceſſion. 

‚ ‚Der Schneidergeſelle Friedrich Stieger von hier, 
bewisbt .. um die Gonceffion-der Wirtwe Sturm, . 

» Der Rammmachergefelle Martin Fiſcher, bewirbt fich 
um ‚die Gontefflon feines Vaters, 

Der Zimmermannegefelle Rifolans Gollwitzer von Gal⸗ 
genhof, bewirbt ſich um eine neue Conceſſion. 

Der Gürtlergeſelle Martin Pauſchinger, erhielt die 
durch Verzicht erledigte Kißmann'ſche Conceſſion. 

Der Kaufmann Philipp Blumröder, bewirbt ſich um 
die erledigte Blumröder'fche Goncefflon zum Handel mit 
Leder en gros und en detail. 

Der Zirfelfchmiedsgefelle Jakob Kißfalt von hier, 
bewirbt fih um die erledigte Tumherr'ſche Conceſſion. 

Der Waagmachergefelle Ehriftoph Tappert von hier, 
bewirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Reigamer'iche 
Goneefflon. ° 
° "Der Drechötergefelle Friedrich Kenner, bewirbt ſich 
am die durch Verzicht erledigte Schröder che Gonceffion. 


Tageszeitung. 


Die Wahl des bisherigen rechısfundigen Magiltratds 
Raths Hrn. Joh. Georg Ferndran zum eriten rechtskun⸗ 
digen Bürgermeifter in Augsburg bat durch allerhöchite 
Entfchließung vom 25. Mai die Beſtätigung Er. Maj. 
des Königs erhalten. 

Nach dem „N. Tagblatt * it in Stuttgart im Freien 
eine Schildfröte gefangen worden: — Am 25. murben 
dort die erflen reifen Kirfchen zu Marft gebracht. 

Der „Deutſche Zuſchauer“ nennt das gegenwärtige 
badifche Minifterium ein Minifterium des „Schwefelatherö,“ 
welches nämlich die Öffentliche Meinung in die füßelten 
Träume einmiege, während man der Verfaffung Arm und 
Beine abichneive! 

Die badiſche Regierung bat eine Berordnung erlaffen, 
die befonders für Die wilbreichen Gegenden des Landes 
von Wichtigkeit it. Es foll nämlich einer der Landwirth-⸗ 
ſchaft fchädlichen Vermehrung des Mildſtandes aller Orten 
auf das Entichiedenfte entgegengetreten werden, und find 
deßhalb die Behörden fogar ermächtigt, da, wo die Jagd: 
pächter einem folchen Mißſtand nicht ſelbſt athelfen, 
auf ihre Koiten Treibzüge anordnen und abhalten zu 
laſſen. — 

Eine der Berliner Hauptlogen ber Freimaurer hat nun 
endlich den Befchluß gefaßt, ans ihren Statuten denjenigen 
Paragraphen wegfallen zu laffen, welcher den Eintritt 
in biefelbe. von dem chriſtlichen Glaudensbeleuntuiſſe ab⸗ 
hangig macht. 

In Berlin ſoll in letzterer Zeit nach einigen Pauſen 
der nackte Wanderer wiederum feine Beſuche im den Putz⸗ 
läden beginnen, — Eine RNeitpeitfche für dieſon kion in 
paradiefffchem Zuftande! 

In der berühmten Mufenftatt Sonn am Rhein befins« 


det’ ſich Bas Schauſpiel in einem’ "Wirthähaufe. Angſt 
wurde „Hedwig“ die Banditenbraut gegeben. Sie dodteie 
den Räuberhauptmann mit einer Windbüchſe 


In der Coͤlner Zeitung liest man: Die lockenden An⸗ 
preiſungen der deutſchen Terad-Golonie ſtehen in grellem 
Gegenſatze mit Privatnachrichten, welche von dort eingehen. 
Im vorigen Jahre ſchloß ſich ein junger Mann von Ber 
mögen und Bildung, v. Sch., dem Vereine an und ging 
nach Texas ab, Bor einiger Zeit traf ein Schreiben deſ⸗ 
felben an feine im Raffauifcheu wohnenden Berwanbdten 
ein; er fchildert dad Elend, welches die Auswanderer dort 
erwartet, mit den trübften Farben, führt mehrere Thats 
fachen an, wonach der Berein feinen Verpflichtungen ge> 
genüber den Auswanderern nicht nadıgefommen iſt, und 
warnt vor Niederlaffung daſelbſt. Wie fehr man aber 
darauf fieht, daß ſolche ungünftige Nachrichten nicht unter 
das Publifum fommen follen, beweift der höchſt auffallende 
Umstand, daß der Bruber bes Hrn. v. Sch., der aus bem 
Inhalte ded empfangenen Briefes fein Geheimnig gemacht 
hatte, plöglich vor eine fehr hohe Perfon geladen und ihm 
dort bedeutet wurde, feinen Gebrauch von dem Echreiten 
zu machen, ja, daß er felbit aufgefordert wurde, das 
Schreiben abzuliefern. 

Man fchreibt aus Mainz: Wenn auch die Tharfache, 
die ich Ihnen hiermit melde, keiueswegs etwas Neues ents 
hält, fo mag fie doch vielleicht — wer kann das willen? — 
auf manchen Fichtfinnigen einen heilfamen Eindrud machen. 
Jüngſt befand ſich in einem biefigen Gafthofe eins junger 
Mann aus Würtemberg, welcher in ber Geſellſchaft er» 
zählte, wie er im Bade Homburg am Spieltifche 300 Gul⸗ 
den- verloren habe. Mit der ihm noch übrig gebliebenen, 
nur geringen Baarichaft fei er dann fogleich nach Wies— 
baden gefahren, um an dem dortigen „grünen Tifche ” 
fein Glück aufs Neue zu verfuhen. So habe er deun auf 
Nro. 36 ein Guldenſtück gefegt und habe gewonnen; ein 
abermaliger Sag von 10 Gulden habe ebenfalls glüdlichen 
Erfolg gehabt und fo fei er denn in dem Befig einer viel 
größeren Summe, ald die verlorene war, gefommen. 
Als nun einer der Gäfte den jungen Mann fragte, was 
er gethan haben würde, wenn er in Wirdbaden vollends 
Alles verloren hätte, zog dieſer ganz kaltblütig ein Piſtol 
aus der Tafche und fagte: „Dies da würde meinem Veben 
fhon ein Ende gemacht haben. * 


Eine Mandolettibäderei in Wien bietet „Theebrod 
zu Chokolade“ an. Wer übrigens will, kann dieſes 
„Theebtod zur Chokolade“ auch zum Kaffee genießen. 


Privatbriefe bringen folgendes Mufter jungichweizerl- 
(her Militärbiseiplin aus dem Kanton Genf; „Letzter Tage 
fand in Genf die Revue eines Miligenbataillond fatt; 
während berfelben ftand ein Milchefel in der Nähe der 
Truppen und fing an zu brüflen; eine ganze Kompagnie 
machte ihm das wülte Gefchrei nach, chne daß der Bas 
taillondfommandant und ein in der Nähe fichenter 
höherer Offizier es gewagt hätte, dem Spektakel Einhalt 
zu thun.“ — 

Holland iſt mir heimathloſen Deutſchen, die lümmer⸗ 
lich ihr Brod von Thür zu Thür ſuchen, überſchwemmt, 
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da fie weder Mittel zur Reife nach Amerifa, noch in ihre 
Heimath befigen. 

Zu Canton gibt jegt ein Engländer, Herr Mandow, 
eine Zeitung in chineſiſcher Sprache heraus, um den Volks⸗ 
vorurtheifen gegen die Europäer entgegenzuwirken. 

Der berühmte Pianofortefpieler Franz Liszt befindet 
fih gegenwärtig in Kiew. Gin Bonzert zum Beſten ber 
Armen brachte 8000 Rubel Silber ein. 


Brieflade 


(48) Die verehrliche Redaktion des Phöbus wird gebeten, 
noch einige Auszüge, mie „Die Deputirtenwabl, ans dem Ro» 
‚man: „das beutiche Geſpenſt““ dem Pudlikum gefälligſt mitzuthei⸗ 
fen. Das beutiche Bolt kann Ah daraus wohl mande weiſe und 


nügtiche Lehre sieben, Senn es fheint, in Deutihland, dem 


wahrheitsliependen Deutſchland, findet die Wahrheit feinen Ein 
Hang mehr. Beſtimmt legt mander Deutihe dieſes Bud auf 
die Seite, weil es ihm in feinem Gpiegel das wahre Geſicht 
jeigt, und gerade biefen vortrefflihen Roman follte jeder Burger, 
jeder echte Deutſche als den erſten Leitfaden fur fein kunftiges 
Gluck detrachten, er findet bierin am beiten, wo ihm der Schub 
drüdt. Die franzöfiiben Romane eined Eugen Sue follten aus 
Deutſchland verbannt werden, ben daraus lernt der Deutſche 
nichts Gutes. Sittenverderbniß, ſchlechte Charakter enthalten 
die meiften dieſer Romane. An die Stelle „der Pariſer Geheim⸗ 
niſſe,“ „des Bindlinge” muß der vortrefflihe Komanı „das 
deutſche Geſpenſt treten. Dieſes Gefpenft zeigt uns, an wel 
der Krankheit Deutſchland leidet, am einer Krankheit, wovon 
es ſich nicht fo leicht wieder erholt, bevor bad Geſpenſt nicht aus 
uniern jonft friedlichen Gauen verſcheucht wird. Das deutſche 
Geſpenſt weißt und aber nicht nur auf die Wunde ba, ſondern 
aud auf den Verband. Die Deutihen können bieraus Die weile 
Yehre zieben, auf melde Art fie ſich dieſes Geſpenſtes entledigen 
können. Die Hauptlehre bleibt: „Wir jellen Deutſche sein, im 
wabren Sinn des Wertes.” Mancher wird wohl gerne beiitim: 
men in dieſe Worte 
eines Deutſchen. 

Judem wir und auf Mr. 77 des Phödus bejichen, bemer« 
fen wir, daß allerdings noch einige Bruchſtucke außer der 
geſtern begonnenen Erzählung aus dem angeführten Romane 
folgen werden, im fo weit daſſelbe namlich zu allgemeiner Ber: 
Randigung unſerer Leſet geihelen kann. 

Die Redaklion— 

— — — —— —— — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Pferde-Verſteigerung. 


Der Unlerzeichnete ih beauftragt mehrere Wayen« und Reit 
Pierde, woron ſich einige zu beiden Dienften eignen, zu verfaus 
fen. — Es werden biejelben 

Dienstag d. ı Juni d. 3. Vormittags 10 Ubr 
in der ſtadtiſchen Reitbahn gegen fogleih kaare Bezahlung öffent 
lich verfteigert und. Kaufluſtige biezu eingeladen. — 

Sollten noch andere Pierdebeflger geneigt fein Pferde zu bie» 
jer Auction zu ftellen, jo werden fie eriucht, Diejelben einige 
Tage vorber anzumelden. 

Nurnterg, den 24 Mai 1847. 

DI. Lorſch, 


Stallmeiſter. 


litariſches Drama in fünf Aufzugen von Vegel. 
u Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. L. Stid. 


* 
Cirque- Equestre 
von Ernst Renz im Prater. 
Einem verebrungswürdigen Publikum Nürnbergs zeige ib 
biedurd ganz ergedentt an, daß Sountag den 30. Mai bie rke 
große Borftelflung Rattfinden wird. Indem ih mic mit meiner 
neuen und ausgezeichneten Gefellihaft bemühen werde, in Dielen 
8. Borftellungen ſtets den Beifall des geehrten Yublitums zu er: 
ringen, bitte ih um recht zablreihen Beſuch. 
Zum Schluß der erfien Borftellung: 
Contredans Francaise,- 
geritten von 4 Herren und 4 Damen. 
Caſſen ⸗Deffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 ihr. 





Sonntag, den 6. Juni: Letzte Borftellung. 
- Ernft Nenz, Direktor. 


Hol-Berkauf. 
Ganz fhönet 3 152 Schub langes Fichtendoiz, für Büttner 
und Schachtelmacher, it zu babe L, Nr. 1307 in der Engetbardögaffe. 








Rohlederers - Garten. 


Sonntag. den WM. Mai, finder jebnftimmige 
”„ Sarmoniemufif * 
ſtatt, wozu um jzablreichen Beſuch ergebenft einladet 
Kaiſer. 


Gefrornes 


iſt alle Sonntag und Montag vorräthig bei 


Eonditor Deede, 
Bindergafe 8. Pre. 915, 


Schießhaus zu Wöhrd. 


Sonntag den 30. Mai: Protuftion vom „Kireblatt,‘ 
mo benſt einladet 
ju erge ulade u. R. Lindftatt. 
Zu verfaufen. 


Ein 8 Fuß langes und 16 Fuß breites Zelt. im einen 
Wirtbſchaftsgarten tauglich, if zu verfauſen. Das Wabere ın 
ter Erredition dieſes Blattes. 


Theater-Anzeige. 

Hiemit zeige ich dem verehrlichen Publikum an, daß ih un. 
term Heutigen Contract mit dem erſten Solotänzer des Mün: 
Wener Hoftbeaters Herrn DOpfermann bebufs der Gaſtdarſtellun⸗ 
gen der Madame Maria Taglioni abgefhloffen babe, und 
daß derfelbe in einigen Tagen bier eintreffen wird, um bie 
nötbigen Borproben zw leiten. Logen- und Parterre Billers 
find fortwährend an der Eaffa zu baten. 

Nürnberg, den 27. Mai 1817. 

Ferdinand Röder. 


Stadrtheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 30. Mai 1847. Bbonnement fufpenpu. -., Dat 
Duellmandat oder ein Tag vor der Shlacht bei Noßbad;" ; Mir 
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Pherbus, 


1847. 





Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände, 


— —ñ nn — — — — — — — — — — — — — — — — , — — — — — — 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag. Sonnabend. Preis für Nürndırg monatlich 15 Kr., 
eierteljäbrlih 45 Kr. medfl 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlib im I. Kavon 3 #. 35 #r., im 1. Ravon 4 #1. 0 Rr., im 


TI. Ravon 4 Et. 29 Ar., im IV, Ravon 5 Fl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Baijenftraße. 


Iniertionsgebüubren: Die Deritjeile 2 Rreuzer. 








Diendtag, 


Der Tod eines reichen Meaunet, 
(Fortſetzung.) 

Robert Ehrmann hätte in keine beſſere Hände gerathen 
fönnen. — Unbefangen, unbekannt mit Politik, Zeitfragen 
und Volksintereſſen, aber von edler, biederer und ruhiger 
Natur, fähig, fich für Gutes, Schönes zu intereffiren, war 
er in Gefahr jeder mächtigen Einwirkung zu unterliegen. 
— Er hatte ein dankbares Herz und gerade dieſes fertete 
ihn ſchnell und treu am die Berfönlichfeit des jungen Schoͤn⸗ 
bern... Mit frohem Gefühl fchieb er aus dem Haufe, um 
am andern Morgen glücklicher wiederzukehren. 

Ein Diener trat in das Zimmer mit Beſtürzung im. 
Gefichte und fprach: 

„ab, Herr Schönborn... Ihr Herr Vater wird plötz ⸗ 
lich ſchliimm ... der Dortor ſchickt mich her’*... 

Schönbern erfdırad .. , Hippolyt drüdte dem Freunde 
die Hand und wollte geben. 

.. „Roc Eine,“ iprach Schönborn halbleiie. „Da Dein 
ſtolzer Bater Dich vertoßen bat, jo wirft Du in Berler 
genheit kommen ... ich ſtehe Dir zu Dienften”... 

„Rein, Franz,‘ antwortete Hippolyt ... „ich babe Mit: 
tel, durch Fiteratur mir einfimeileı meinen Unterbalt zu ers 
werben... nur wenn ich franf werden follte,. dann ... 
aber Gott verhüte ed.” — 

Er ging. — — Der junge Schönborn eilte ſchnell 
in die Belle-Erage des Hauſes, wo jein Vater wohnte, 

In einem nicht fchr großen Zimmer, deffen Feniter 
grün verhangen waren und in dem eine große Dämmerung 
berrfchte, lag der alte Schönborn in einem, von feidenen 
Gardinen theilweiſe befhatteten Berte, Ber denselben 
auf einem fleinen Mahagonitiiche ſtanden Medizinflaichen, 
Glaͤſer mir Waffer, Spirituoſen, Riechflaſchchen und ver 
fchiedene, zum Kranfendienite gebrauchliche Geräthſchaften. 
Man fah den Kranken abwechſelnd ichlummern und dann 
wieder haſtige Bewegungen madhen; an den unordentlich 
untereinander gemühlten Bettſtücken fonnte man abnehmen, 
daß der Patient fi; uniuhig umbergewälzt habe, die blaffen 
zitternden Hände ruhten auf der gemwirften Damaitdede 
und die Finger machten die Bewegung, als wollten fie fich 
falten; es fehlte aber die Kraft dazu. Der Kopf des Kran- 
ten lag tief im den Kiffen; das Geſicht mar eigentlich ver 


Zweiter Jahrgang. 


31. Mat. 


fallen, aber eine darüber ausgebreitete Angſt hob die erhig« 
ten Züge etwas und die Fippen bebten, ald mweüten fit 
flüſtern. Die Augen, tief eingeſunken, waren gefchloffen.... 
Dad Geſſcht des alten Schönbern hatte einen durchaus 
jüdifchen Eharafter: hervorſtehende, Rarfgefrümmte Nafe, 
foiges Kinn, träftige Badenfnoden, großen Mund und 
lange, graue und ſchwarze Zähne, dad Auge fat Überrei: 
chende Brauenhaare ... 

Als der Schn in das Kranfenzimmer trat, beugte fich 
ein etwa fünfzigjähriger Mann in fchwarzer Kleidung, 
fhwarzen Gamaſchen und mit fchwarzen, weißgerandeten 
Paffchen, über dad Bett und fchien dem Kranken einige 
Worte in's Dhr zu flüftern, — Es war der katholiſche 
Prieiter Holm, ein fehr magerer, langer und ſchleichender 
Mann, mit fpigem, fcharfgeichnittenen Geſichte und einer 
ſtark prenoneirten Tonjur Auf einem Tiſche in ber ent 
fernteren Ede ded Zimmers fhanden die heiligen Geräth - 
fchhaften des Sacraments, von rinem weißen Tuce über: 
det und ein Kirchendiener weilte bier ftil und feierlich, 
die weiteren Winfe des Priefterd abmartend, 


„Ihr Here Vater phantaſirt ſeit einer Viertelſtunde,“ 
ſagte der Arzt, dem jungen Schönborn entgegentretend. 
„Sch babe ihm eben ein Narcoticum gereicht und es fcheint 
feine Nerven zu beruhigen. — 

„Halten Sie den Zuftaud für geführlich 

„Machen Sie fih auf dad Schlimmite gefaßt”... ant» 
mortete der Arzt 

Der Sohn nahte fih dem Bette und verfenfte Blick 
und Gedanfen in den Zuftand feined Vaters, — Er hörte 
nicht, daß der Priefler dem Kranfen die Worte in’d Ohr 
flüfterte: „Ihre Seele wird gefoltert wenn Sie die Kirche 
nicht mit dem Legate bedacht haben." — 


Plöglih riß der Kranke die Augen auf und farrte 
mit einem Blide, ald fähe er furchtbare, auf ihn lodfprin: 
gende Ungeheuer, feine Umgebung an. 

Ein obrzerichneidendes Wimmern entfuhr feiner Bruſt. 

Der Doctor trat an das Bett und legte die Hand an 
den Puls, aber der Kranke fchlug mit frampfhafter Bewe⸗ 
gung und Gewalt tie Haud ded Arztes zurüd. 


Mit furchtbarer Stimme riefer: „Rein! Rein! Rein!... 
ich fterbe nicht ... ich will Euch Geld geben „.. Geld... 
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fo viel Ihr wollt ... helft wir ... ich muß leben „.. dem 
Rotar... holt den Notar”... 

Ein Diener wurde fogleih abgeſchickt. 

„Leget meinen Kopf höher „... noch höher ... ich kann 
keine Luft holen”... ſprach der Kranke heitig. 

Man ftopfte ihm ein Kiffen umter den Kopf. 

Eine Zeit verging — die Augen fchloffen fich wieder, 
die Bruft wogte und fog, mit Heinen Zügen und gelind 
raſſelnd, den Athem. 

Ploͤtzlich rief er: .. 
Himmel!“.... 

Der Prieſter trat an bad Bert zurück und flüſterte: 
„Arme gequälte Seele, wie gern fpendete ich Dir die 
Speife des Gekreuzigten .. . erfüle — erfülle, auf daß 
Du rein werbeft und würdig zur Mahlzeit des Herrn — 
Du arme, gepeinigte Seele” ... 

„Der Notar! Deu Notar!’ rief der Kranfe leb⸗ 
hafter. — 

Der Priefter gab feinem Sasramentödiener einen Wint, 
um bem Notar entgegen zu eilen, aber in berfelben Zeit 
trat diefer, mit Akten unter bem Arm und von zwei Schreis 
bern begleitet, in dad Rranfenzimmer. 

„Bier iſt der Notar,’ fagte Holm, dem Rranfen 
ſtark in das Geſicht rufend. 

„3a... fa... legt mir den Kopf höher ... das iſt 
er... ich muß ihn ſehen“ „.. er klammerte feine beis 
den Hände um bie Arme bed ſich über ihm gebeugten 
Notare. 

„Daß der Kranke bei vollem Beroußtfein iſt, werden 
wir Ale bezeugen können‘ — fagte umberblidend der 
Priefter. 

„ 3a!’ fagte der Notar — der Doctor wiederholte, 
nach einem Blide auf Holm und etwas zögernd: — 
„Ja!“ — 

„Schreiben Sie,“ befahl der Notar einem ſeiner Acten⸗ 
copiſten. „Schreiben Sie: Der Banquier Schonborn ver⸗ 
fügt auf feinem Krankenbette bei vollem Bewußtſein in 
Gegenwart der Zeugen, der Herren: Prieſter Holm, Docs 
tor Krude, Schönborn Sohn, dem Bedienten Walther und 
mir, dem Notar, wie der Schreiber Karl Seeger und Louis 
Barthel — daß: — P 

„Macht Licht!“ — wimmerte der Kranfe — „Licht! 
... macht ein Fenſter auf! — die Luft iſt zum Eritiden! 
... Dvergebt... Jeſus — Maria — ... dad Eopizill, .. 
das Codizill ... ſchnell ... Mir wird heil vor den Aur 
gen!” — ... 

Schmweißperlen fanden dem SKranfen auf ber 
Stirn... 

Der Notar hatte and den Aften ein verfiegelted Eodi⸗ 
zill gezogen und trat bamit an das Bette. Mit einer Haft, 
als ſchnappe der Kranke nach einem rettenden Geile im 
Ertrinfungsgefahr, griffen feine zitternder Arme, auf denen 
die Blutadern immer dunkler und höher hervorquollen, 
nach dem Papiere, während Holm mit erwartungsvoller 
Spannung fih näher beugte, 

„Wo bit Du mein Schu. ,. Franz?“ jammerte ber 
keidende ... „laß Di umarmen „.. Gott vergibt jede 
ungerechte That... da... da’... — er reichte ihm das 


. ., Dad Sacrament.... o! 


Document — ... „jerreiß eb... zerreiß ... ſchnell — che 
ein Athemzug vorüber if.” 
(Schluß folgt.) 


Ä Buntes. 

(FZreundfhaftliher Fuß) Ein Offigierburfce 
wurde von einem feiner Kameraden gefragt, wie er mit 
feinem Herrn ausfomme. „Ganz vortrefflih," war die 
Antwort, „wir leben auf dem freundfhaftlichiten Fuß 
mit einander. Wir klopfen und gegenfeitig alle Morgen 
ben Rod aus, mur mit dem Lnterfchiebe, daß ich den 
meinigen anbehalte. 

(Das Schnupftudh.) Ein fchluchzender Schuſter- 
junge ward von einer mildherzigen Dame nach der Ur— 
fache feiner Thränen gefragt. „J“, rief er, „da hat 
mich mein Meifter mit feinem Schuupftuche um ben Kopf 
geſchlagen.“ „Aber mein Sohn,“ erwiederte die Dame, 
‚mit einem Tafchentuche geſchlagen zu werden, fan doch. 
nicht fo ſchmerzhaft fein?” — „I ja,’ heulte der Junge, 
„wenn'd ein Schnupftucd wie das Jhrige da wäre, aber 
mein Meiiter nennt feine Pioten ſo.“ 

(Nicht bitter) Ein reicher Filz, Namens Bitter, 
heirathete doch nur um bes Geldes willen, welches ibm 
feine Frau mit einbrachte, daher er diefelbe, trotz ihrer 
Schönheit, bald nach der Hochzeit ganz und gar vernach⸗ 
läßigte. Seine Gemahlin wußte fidh aber für diefe Nichts 
adıtung durch auderweitigen Umgang wohl zu entichädis 
gen. Bald wurde das Verhälmiß das allgemeine Stabes 
geipräch, und ein wigiger Maler erfann eine Garrifatur 
in welcher diefe Frau in den Armen eines fie zärtlich uns 
fangenden Anbeters bargeftellt wurde, und deren Unter, 
ſchrift lautete: Das ift micht bitter! 

(Grimaldi und feine Frau.) Der befannte kon- 
boner Bajazzo, Grimaldi, lebte mit feiner Frau nicht 
eben in der beften Ehe. Cie zanften fich oft mit einans 
der und die Feindfeligkeiten nahmen endlich einen fo feind« 
feligen Gharafter an, daß fie nad) einer Berathung über 
ibre Unverträglichfeit über das einzige Mittel übereinfa- 
men, das ihrem Zuſtande ein Ende machen könnte, und 
ſich demnach entihlejfen, fidh das Keben zu nehmen. Gris 
maldi ging in eine Apothefe in der Nähe und verlangte 
eine Unze Arfenif, „um Ratten zu vergiften.” Der Apo⸗ 
thefer gab den ihm wohlbefannten Grimaldi die Doſis, 
die, mie er glaubte, hinreihen werde, ihn von allen 
Erdenübeln zu befreien. Die beiden Eheleute theilten ehrs 
ih das Gift, nahmen ed im einem Glaſe Waſſer ein und 
umarmten einander, Die Frau legte fidy darauf im Schlafe 
zimmer auf das Bett, der Mann auf das Sopha in ber 
Wohnftube. Die Thüre zwifchen beiden ließen fie offen 
ſtehen. Thräuen füllten beider Augen; es folgte eine 
fange feierliche Paufe; — man börte fein Sröhnen, wicht 
einmal Seufzer der Angit; alled war fill, wie dad Grab, 
Endlich richtete Grimaldi, dem vor langem Warten die 
Geduld ausging, deu Kopf empor und rief im allerleife- 
fen Zon feiner Stimme: „Liebe Frau, bit Du tobt?‘ 
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Madame Grimalbi antwortete darauf in dem möglich 
höchſten Tone: „Nein, Grimaldi!‘ Der Maun brummte 
etwas wie „„verflucht‘ in dem Bart. Es verging wieder 
eine halbe Stunde, die Neugierde quälte die Frau, da 
fie feinen Laut in dem Nebenzimmer hörte, und fie fragte: 
lieber Grimaldi, bit Du tod?“ Grimaldi autwortete 
verdrießlich: „Nein, Frau!” — So wurde zwei Stuns 
den periodenmweife hinüber und berüber gefragt, bis end» 
lich Grimaldi fagte: ich glaube nicht, daß ich diefe Nadıt 
fterbe, ich müßte denn verhungern, ich habe fürdhterli« 
chen Appetit, ftehe auf und hele Etwas zu eſſen.“ So 
endete die Geſchichte. Der Apotheker, der von den forts 
währenden Zäufereien bes Ehepaares gehört, hatte ftatt 
des Arfenitd Magnefia gegeben, welde die Beiden ges 
tbeilt zu fih genommen. 

(Senfur) In einer Zeitjchrift wurde meulih ein 
Feiteffen beichrieben, worin es unter Anderm hieß: „Ger 
geffen wurde ſehr viel, wie viel aber getrunfen wurde, 
das mag vielleicht mur Gott willen * Der Genfor ſtrich 
dad mag vielleicht. Auf Befragen gab er ald Grund 
an: „If ein Zweifel an der Allwiffenheit Gottes.’ 


Tageszeitung. 


Ein praktischer Arzt der Umgebung Würzburgs wenr 
bet nachſtehendes Mittel mit gutem Erfolge für Brufts 
leidende an: Sobald die Hedenrofentnofpen aufbrechen, 
nimmt man die Blüthenblätter ab; hieven nimmt man, 
jo viel man mit 3 Fingerfpigen faſſen kann, zu einer 
Heinen Taſſe fiedender Milch, in welcher Milch man die 
Blätter einmal mir anffochen läßt, alsdann fie abgießt 
und ded Morgens frühe täglih, 10- 15 Tage lang, 
folhe Milch trinkt, ohne gerade nüchtern zu fein. In 
an der kuft getrocknetem Zuftand kann man foldye Roſen⸗ 
blätter länger zum beliebigen Gebrauche aufbewahren. 

In den Feiten, (bei Würzburg) am untern Stein 
und auf den. Markungen von Thüngen und Sommer: 
haufen hat man fchon ver einigen Tagen bie erften blüs 
henden Trauben gefunden. 

Nach Ausſage von Neifenden it in dem Fluren dee 
kandgerichtsbezirks Burgebrach über die Obftbäume die 
reichite Fülle des Segens ausgegoffen, aber auch bie 
Feinde diefed Gegend, die Raupen, zeigen fich in gleis 
her Fülle und entwickeln fid von Menſchenhand unbes 
bindert. Möchten doch die Eigenthümer ſich darauf aufs 
mertſam machen laffen, daß, wenn fie dieſe gefräßigen 
Inſecten fo yiel wie möglich nicht vertifgen, nicht allein 
bie heurige Dbfternte, ſondern auch Die fünftige verlor 
ren geht 

Wie der „Landbote“ erzählt, haben in Großheffellche 
an ber Kirchmeihe leider einige Erceffe ftattgefunten, 
welche baburch entftanten fein iellen, daß der Wirth ſich 
8 Hr. für die Maß Bier zahlen lieh. Die Störungen, 
im Fenfterzertrümmerungen u, f w. beftehend, dauerten jes 
doch wicht lange, weil der Wirth fich fogleich bereit zeigte, 
die Maß Bier um 7 Kr. auszuſchenken. 


Auf der legten Schranne in Augsburg ertappte man 
einen Mann, welcher die fonderbare Pafflon hat, Getraide 
einzufteden, und eben wieder alle feine Rodtafchen gefüllt 
hatte, Wie lange er diefes Detail:Gefchäft ſchon treibt, 
it noch micht ermittelt, übrigens iſt die gerichtlidye Unters 
fuchung eingeleitet. _Noth hat den Mann auf feinen Fall 
getrieben ; denn er befigt ein anſehnliches Bermögen. 

Die gefeierte Künftierin Mad. Taglioni tanzte im 
München am 27. db. in der Oper, „der Gott und die Bas 
jadere.“ Cie fteht einzig da, welche der Tanzfunft den 
hohen Werth zu verleihen vermag, wodurch fie Alles in 
Eutzüden fegte. Ihre Leichtigkeit und Grazie find fo be 
zaubernd, daß der künſtleriſche Genuß, fich micht verwi⸗ 
fhen wird. — Der größte Beifall wurde ihr nicht allein 
zu Theil, jondern ed wurden ihr auch, eine Menge Kränze 
geworfen. 

Man fchreibt aus Aibling: Am Pfingkfonntage Rad 
mittags, faß auf dem Balkone des Grafenbräufellerd eine 
muntere Gefellihaft von 13 Perfonen aus Aibling und 
Nofenheim beifammen, als plöglich der Balfon mit Allem, 
was darauf befindlih, mehr ald 40 Fuß hinabitärzte. 
Der Jammer war groß, doch zeigte fich nach dem erften 
Schreden, daß man fein Menfchenleben zu beflagen habe, 
und die Beichädigungen lediglich aus Quetſchungen ohne Les 
benögefahr, 2 Gliederausrenkungen und einem Rippen» 
brauch beftanden, Bier Herren blieben ganz unbefchädigt; 
einer derfelben fam, mit ber Gigarrenfoige in bem Munde, 
ſtehend zu Boden und fragte erftaunt, was gefchehen fei? 
Ein anderer, bielt, am Boden liegend, die Guitarre in 
der Sand, mit welcher er furz vorher fein Lied begleis 
tet hatte, 

In Berlin fuhr ein Blitzſtrahl in ein Schlafgemach, wo 
6 Menfchen fchliefen, ohne die geringfte Berlegung zu 
verurfachen. 

In einem Kürzlich in Leipzig erfchienenen Buche werben 
die Zöglinge der Elementarflafien „ABEdarien” ge 
nannt. Dieſes Wort it augenſcheinlich nach der Analogie 
von — „‚Referentarien” — „Rotarien” — u. f. w. ger 
bildet. Auch ein Kortfchritt, und zwar ein fehr eingreis 
fender, deun er erſtreckt ſich ſogar auf Die Meinten Schuls 
jungen! 

Aus Norwegen wird gemeldet, daß der Häringefang 
in diefem Jahre unter aller Kritif werben wird. 

-Der „Gourrier de yon” vom 20. Mai erzählt: 
Die Frau eined Rothgießers in Perradye verfiel in Schein: 
tod, und man fchritt zu ihrer Beerdigung. Geſtern wollte 
ihr Mann feine Frau nochmals vor der ewigen Trennung 
fehen, Man öffnere den Sarg und fand, daß die Uns 
glüdliche, nach unerhörten Bemühungen, fih aus den 
Peichentüchern zu befreien, aus Verzweiflung ſich die Hand 
benagt hatte. Das Brett, auf weldem fie log, war durch 
bie verzweifelten Anftrengungen, in welden fie ihre legten 
Kräfte erfchöpfte, gebrochen. 

An den Engländern, die fich befanntlich ald Herren 
der See germ jede Freiheit gegen andere Seefahrer er 
lauben, hat fi vor Kurzem ein hannoverifcher Schiffer 
gerächt, der durch Widerwärtigfeiten an der englifchen 
Rüfte im die Hände der Strandpelizei gerathen, und durch 
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einen englifchen "Beamten mit Arreft belegt worden war, 
Einige Tage beherbergte er mit Verdruß den Gaſt; fpannte 
dann die Segel auf und führte den Engländer trotz allen 
Proteſtes nach Deutfchland, mo er ihn bei Glückſtadt mit 
einem Zehrpfennig ans Fand feßte, mährend er weiter 
fegelte. Natürlich hat wegen folcher Kedheit der englifche 
Gefandte Befchwerde geführt. 

Auf der London-Nordwelt:Eifenbahn ftedte diefer Tage 
von ber Pocomotive geworfener Fenerfunfen einen Wagen 
des Büterzuged in Brand. Der Zug hielt fofort an; man 
konnte jedoch nicht verhindern, daß das Feuer mod 
zwei andere Waggons ergriff, die ebenfalls mit ihrem gan⸗ 
jen Inhalte ein Raub der Flammen wurden. 

Ein engliſcher Arzt in Genua berichtet, daß OVonnell 
vielleicht noch etwas länger hätte leben fünnen, wenn 
er Medizin eingenommen hätte. Diefer anerkennungs⸗ 
werthen Befcheidenheit des „vielleicht läßt fih nun 
ebeufo befcheiden entgegenfeßen, daß er dann vielleicht 
auch etwas früher geftorben wäre. 





Brieflade. 


(49) Litigatores. 


Abmwechielnd als Beklagte und ald lager 

For einen Austen turdeinander ſchlinat, 

Der jenem aortifgen fat Schande bringt, — 
Wer aber half ibn Enüpfen? — RAchjelträger: 


Euch Letzt're ditt' ih nun: Seid etwas träger! 
Euch Erftere: Thut mehr, mas Nutzen bringt, 
Und wenn ihr wirtlih fingen müßt, jo ſingt: 
„Es lebe, was auf Erden!’ wie die Jäger. 


Wo gibt es einen Menden, frei von Ehmähen, 
Der bat fie minder und ein And'rer mehr — 
Ein Jeder aber leidet an Gebrechen. 


D'rum macht euch doch das Dajeon nicht fo ſchwer! 
Unedel blieb's, von Feblern ſtete zu iprecben, 
Selbſt wenn der Tadelnde cin Engel wär'. 

Aug. Dorff. 


I U 


Allgemeiner Anzeiger. 


Dienſt Geſuch. 
Ein Madchen von 14 bis 15 Jahren, ſucht als Kindsmadchen 
oder ju einer andern Arbeit unterzufommen. 


Dienſt-Geſuch. 
Ein Machen von 20 Jahren, ſucht als Kellnerin, Sonn 
‚tag und Montag ın einem Wirthsbauſe Beihäftigung zu erbal- 
ten. MNäberes in der Erpetiton dieſes Blattes. 


Zu verfaufen. 

Ein 3 Fuß langes und 16 Buß breites Zelt, in einen 
Birtbfhuaftsyarten tauglich, ift zu verfaufen. Das Nabere in 
der Exredition dieſes Blattek. 











Kedigirt unter Verautwortlichkeit von J. L. Stich. 





Rohlederers - Garten. 


Dienstag, den 1. Zuni, findet jehnftimmige 








„Barmoniemufit” 
Ratt, wozu um zahlreihen Beſuch ergebenſt einladet 
Kaifer. 
Theater - Unzeige. 


So eben ſchreibt mir der erſte Golotänger des Mündner 
Hoftbeaters, Herr Dpfermann, daß ihm der verlangte Urlaub 
von Seiner Majetat tem Könige allergnadigſt bewilliat wurde, 
und daß er am Dienstag bier eintreffen wird, um Lie nötbigen 
Vorproben zu dem Ballet, worin Maria Tagliomi, die 
Königin des Tanzes, auftritt, abzubalten. Die Borftellung 
feleft wird höchſt mabriheinlihd Donnerstag den 3. Juni Rattfin- 
den, und Rönnen bis Mittwoch Mittag Parterre-Billets noch zu 
2 #. 12 Rr, genommen werden. Am Tage der Borflelung tritt 
der erhöhte Preis ein. 


Nürnberg, den 30. Mai . 
ürnberg, ben ar 1847 Ferdinand Nöder. 


Zu verfaufen. 
Der ewige Jude, von Eugen Eue, ſchön gebunden, ut zu 
verfaufen. Wo? fagt die Errebition dieſes Blattes. 


Zu verfaufen. 
Ein ſchon gebraudter Schreidt iſch von Kiribbaumbolj 6 Schub 
lang und 21% Schub kreit, mit fedben Echutladen, ut ju ver⸗ 
faufen. Mäberes in der Grpedition dieſes Blattes. 


Zu vermierhen. 

In der Nähe des Waizenbraubauies if eine Wohnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen, eine Stube, 
Küche, zwei Kammern, Boten nebk s, v. Abtritt, bis Ziel 
Faurenzi zu vermietben. Nüb res in ter Erredition d. DI. 
— r e— — — — — — — — Ú — Ú—wñ—— — — 


Empfehlung. 

Bei Unterzeihneter werden Mantillen und Birken nach 
der neueften Fagon geihmadfrel und dillig nerfertigt, und es 
bittet tichelbe um gefälligen Zuſpruch. 

Babette Neinbel, 
Dberer Bergauerplag L. Nr. 72. 


Cirque- Equestre 


von Ernst Renz im Prater. 
. Dienstag, den 1. Juni: Dritte große Vorſtelung der Löbern 
Reitkunſt und Pferdedrefur. Die Vorftelung eröffnet: 
Ein türkiſches Cavalerie - Manöver, 


geritten von acht Neitern. 


Der Vollbluthengſt Nelfon, 


dreffirt und vorgeführt von E. Ren; 
Hierauf: 


Die Parodie, 
komiſches Iutermejjo ausgeführt von dem Komifer Dir. Charles. 
Zum Scluß: 

La Course au New-Vork ou les deux Lords daus 
le Manege allemand, par Mrs, Schumann et Hintz. 
Gafen-Deffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. Ente 9 lbr. 
Ernft Renz, Direktor. : 























-s. Phopbus. 


1847. 


— Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände. 





Diefe Zeitſchrift ericheint wödentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlib 15 Rr., 


vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 8. 35 Ar., 


III. Ravon 4 31. 29 Kr., im IV. Ravon 5 dl. 8 fr, 


im II. Rayon 481.9 fr., im 


Berlag, Drud und Erpebition: Stid'ihe Buchdruderei in der BRRER 


Infertionsgebübren: Die Tetitzeile 2 Kreuzer. 





| Donnerstag 


Zweiter Jahrgang. 





3. uni. 





Der Tod eines reichen Mannes. 
Schluß.) 

Der Sohn hatte, während mit einer furchtbaren Angſt 
die Augen feines Baters ihn verfolgten, das Document, 
gefaßt und — die Blide fragend auf den Notar gerichtet, 
bielt er ed unentfchloffen in den Händen. Der Notar gab 
zu verftehen, daß ihm der Inhalt nicht befannt ſei. — 
Der Priefter machte aber foeben Miene, ſich durch eine 
raſche Bewegung des Papieres zu bemächtigen, ald mehr 
mechaniſch als mwillführlich die Hände des Sohnes dad 
Document in zwei Stüde zerriffen. — In demielben 
Augenblide hatte Holm die Stüden ergriffen, einen 
ungeftümen Blick hineingerhan und feine Gefichtefarbe 
geändert. — 

Der Kranfe lächelte .... 
Wahnſinn geſchehen ... 
gultigꝰ ... 

Der Rotar dictirte ſeinem Schreiber ruhig fort: — 

..„daß das verſchloſſene Codizill zum Teſtamente von 
feinem Sohne zerriſſen werde, was denn auch in Gegen: 
wart genannter Zeugen geſchehen ift. ” 

„Ich proteſtire“ ... fprah Holm... „ein Geſchenk 
ber Kirche kann niemals zurüdgenommen werden; in ber 
Idee, in dem Gedanfen, es zu thun it ſchon das Gefchent 
bündig. — Dieſes Codizill, von dem ich erft eben Kennt» 
niß befommen, macht die Kirche des allein felig machenden 
Glaubens zur Kapitaliftin des ganzen Bermögend und vers 
pflichtet fie nur, dem beiden Kindern des Erblafferd die 
Znfen zur Hälfte auf Kind und Kindesfind für alle Zeis 
ten audzuzahlen — Ich mache dieſes Geſchenk rechtes 
gültig. * 

„Bon ſolchen idealen Anſprüchen fennt die Jurisprus 
denz fein Titelhen  ... gab der Notar zur Antwort. — 
Der junge Schönborn hatte ſchnell die Sache durchblickt 
und in der feierlichen Stunde, die ihn an dad Bett feines 
Baters gerufen hatte, begnügte er fi damit, dem Priefter 
einen- verächtlichen Blick zuzuſchleudern. — 

Der Kranke wurde von Neuem unruhig, — Die Gew 
ftalten feines Lebens ſchienen vor feiner Seele vorüberzu: 
ziehen... Er rief: .... „es war eine fchwace Stunde 
‚o! Abraham! Bater meiner Väter, Du ſitzeſt zur Rechten 


Holm rief: „Es it im 
im Fieber, das Papier ift noch 


Jehovah's „.. ich wurde Dir untreu . 
hu! betet für mich im Tempel — ‚ih habe den Blau: 
ben meiner Bäter verlaffen.... Notar. ‚eine Scheufung 
an die jüdifche Gemeinde.... Zehntanfend Thaler” .... 

Der Notar dictirte feinem Schreiber die Worte des 
Kranten, — 

Diefer fuhr fort: „Meine Kinder — wo feid Ihr?... 
Fran .... Franziefa! wor”... 

„Die Schweſter ift noch vicht zu Haufe; fagte ber 
junge Schönborn; „is it hingefchidt, fie zu fuchen. 
— Bom Nachtwachen erfchöpit iſt fie um- den Ball ge 
fahren. * 

Kinder! — da — daflchter.. , er'hatte auch Kins 
der... Er mußte bettelm... da hat er einen rothen Fleck 
vor ber Stirn... . vor der Kugel. „. Er foll fein Kapital 
wieder haben.” — ... 

Die Schweißperlen rannen auf der Stirn des Ster 
benden zufammen und floffen über die Wange. — Tie 
Hände Mammerten fi, wie zur Neitung über einem fürdıt> 
baren Abgrunde, feſt in die Bettbede. 

„Rinder! ... ich habe ihm elend gemacht... er hat 
fih erfchoffen, hat feine Kinder zu Weifen gemacht... . 


. fluche nicht — 
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ich habe fie dazu gemacht ... Franz! ..... der Lieutenant 
Felsbach ... ſoll fein Kapital habrn — ich bin es ihm 
ſchuldig . . . Du bift es ihm ſchuldig .... Diefe Schuld 
ift Dein Erbel”..... ' 


„Ich denke, meine Herren,‘ ſprach der Notar, „wir 
nehmen folche Aeußerungen nicht mehr ald rechtögültig 
auf — der Kraufe fpricht plöglich im Fieber. — 

Als der Arzt cd bejahte, dictirte der Notar dem Schreis 
ber dem üblichen Schluß einer Natariatsafte und lud zur 
Unterfchrift die Zeugen ein, — 

Holm weigerte fih und näherte ſich dem Bette, um 
einen legten Berfuch zu machen, ber RUN Kirche 
ein Kapital abzugewinnen. — 

Der Kranke kämpfte ſichtlich mi dem Tode, — 

Die Anſprache des Prieſters, an ein früheres, oͤfteres 
Verſprechen erinnernd, ſchien der Kranke gar nicht mehr 
zu hören. — Er lag ruhiger, gleihmäßiger, aber kürzer 
athmend, die Augen waren geſchloſſen, die Hände jupften 
frapfhaft au der Bettdecke. — 
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Da faltet er die Hände, langſam und mit Mühe; die 
tippen erbebten und die Angenlider hoben ſich halb über 
die, mit einem trüben Waſſer bezogenen Augapfel, — 

„Betet!“ — ſptach er halblaut in Angit und Bebräng« 
wid, — Der Todedfampf fhien mehr im mern der uam 
büfterte Seele vor fich zu geheun, ber ermattete Körper 
nahm wenig fichtbaren Autheil mehr daran. — „ Betet! 
Ener — Herr!... vergieb... mir... meine 


—# 
„... 


Ein ti tiefes, langes, ſchweres Röcheln trat ein, die Bruſt 
athmete aus — fie hob fich nicht wieder. — 

„Bünden!‘ rief Holm, die legte Gebetitrophe des 
Sterbenden ergänzend. — Er betonte diefed Wort mit feier» 
lichem Ernfte. — 

Der Arzt unterfuchte den Patienten und, bie Hand von 
dem Herzen beffelben zurüdzichend, fpradı er, während 
er deffen Augenlider nieberbrüdte: 

„Er it tobt.” — 

Franz Schönborn ſchluchzte: .... 
eine ewige Ruhe!” — .. 

„Er hat bie Sacramente nicht empfangen und fann 
nicht eingefegnet werden” — fiel der Prieiter Holm ein, 
„3% muß ed den Gebeten der Fräulein Tochter überlaffen, 
für ihm eine himmlifche Stätte zu erflehen. — Unſere 
Kirche reicht audy in das Jenſeits und wird dort auf das 
Schickſal der Seelen einwirfen, wenn die Sünde biejer 
Welt noch in der fichtbaren Kirche durch Opfer und 
Geber gefühnt wird.” — — — 

Franz fühlte einen tiefen Schmerz; — aber zugleich 
einen tiefen Abichen gegen die Intrigue, welche der Prier 
fer im der heiligen Stunde des Sterbend an dem Todten 
zu ümternehmen gedadıt hatte. Das Gemiffen war aber 
in dem Augenblife der Auflöfung, wo des Lebens Engel 
und Dämenen die Seele umſchweben und auf eine Ewig- 
keit hindeuten, mächtiger im Sterbenden gewefen, als frü- 
her die Gefühle des Rechtes gegen die Intrigue eines kirch⸗ 
lichen Egoismus. — Tie von fatholifhen Zweifeln und 
von prieſterlichem Jeſuitismus geängſtigte Seele des alten 
Banquier hatte in aller Stille jenes Codizill beim Notar 
deponirt, deſſen Inhalt, Riemanden dekannt, den Sohn 
enterbte und ihn zum abhängigen Manne der erbenden 
Kirche machen follte, eine Idee, welche der Prieſter jeden« 
falls hervorgerufen hatte, ohne an deren fille, eigenmäch- 
tige Ausführung von Seiten Schönborns geglaubt zu has 
ben. — Der junge Schönborn war überhaupt der fathos 
liſchen Parthei ein Gegenſtand filler Verfolgung, da er 
zu den fogenannten, aufgeflärten Katholifen gehörte, die 
ben proteflantifchen Geift in fich trugen und niemald au 
einer HeiligensProceffion oder an den Wunder: Berehruns 
gen und Andftellungen der Kirche Antheil nahmen. — 
Das Land war in Hinficht des Glaubens fat in zwei 
Hälften getheilt, indem der Proteſtantismus an Zahl 
feiner Anhänger dem Karhoheismus ziemlich gleichitand, 
der König felbft aber Proteftant im orthoderen Sinne 
war. — 

Der alte Schönborn, ein geborener Jude, hatte ichen 
in der Jugend am Rheine die altreftamentarifchen Säge vers 
laffen und — wie bei feinem Sharafter zu erwarten ſtand, 


„Bott gebe ihn 


aus irgend einer Spekulation — Hierzu hatte er den 
Katholicismus am geeignetflen gehalten. Seine Frau ſtarb 
früb, feine Kinder, ebenfalls in der katholiſchen Kirche er⸗ 
zogen, fanden verſchiedene Richtungen, indem, bie [Tochter 
Franzisfa von den Einflüffen der Prieiter nicht frei gelaffen, 
Franz aber durch feinen Hauslehrer fchon früh vom Hauche 
eines freien, ſelbſt faffenden und proteftantifchen Geiſtes 
angewehet wurde, — 

Al unten im Gomtoir Herr Buchhalter Saber mit 
einer erniten Ruhe zu den Arbeitern des Geſchäfts die 
Worte ſprach: „Meine Herren! um fünf Uhr heute Nadıs 
mittag it unfer Chef, der verehrte Herr Schönborn fenior 
mit Tode abgegangen und es wird von biefer Stunde 
an der Herr Sohn Activa und Paffiva unterzeichnen”... 
als er diefe Anzeige offiziell und mit einer unveränderlichen 
Gefchäftdiniene ausſprach, war Herr Schönborn ſchon über 
eine Stunde tobt. —.. 


*> Die Menge muß es bringen. 


In unirer Zeit, wo Jedermann 

Sucht Bortbeil zu erringen 

Und wo man alle Saiten giebt, 

Um fh empor zu ſchwingen, 

Hört man ım Handel oft: „Hier wird, 
„Um Abſatz iu erjwingen, 
„Verſchleudert unterm Ladenpreis, 
„Die Menge muß e$ bringen.” 


Da kündigen fie Leinwand an 

Den Ballen für zwei Thaler, 

Der Leſer ſtaunt und denkt für fih: 

Das it ein rechter Prabler! 

Jedoch er bört noch die Moral 

an feine Dbren drinaen: 

„So etwas kommt nicht wieder ber, 5 
„Die Menge muß ed bringen.“ 


Ja auch vom Staate wird der Spruch 
Befolgt in vielen Dingen, 

Befonders kann vom Militär 

Ran io ein Liedben fingen. 

Zu was in bolder Ariebenszeit 

Zehn tauſeud ſtumpfe Klingen? 

Das Biertel reihte, doch man deukt: 
„Die Menge muß e6 bringen!‘ 


Ein Schufterjunge, welder fd 
Bebandelt den Wejellen, 

#efam von dieſem und fodann 

Bom Meifier cin paar Schellen. 

Die Meiſterin fiel auch noch ein, 

Daß ıbm tie Obren flingen ; 

Tres faciunt collegium, 

„Die Menge muß e6 bringen.” 


Ei fügt: Wer it die Schöne dort, 
Tief eingebüllt in Beide ? 

Wo bat fr all die Sachen ber. 
Den Hut und das Geſchmeide? — 
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Das Alles bringt ihr ein Balın 

Bin auf der Liebe Schwingen, — 

Fin Einziger? — Wo denkt ihr bin, 
„Die Menge muß es bringen.“ 


Tageszeitung. 


Der Schaden, welcher den Offizieren und Unteroffis 
zieren des Infanterie: Regiments Zandt durch das Anfahr 
ren eined Kahnes an der neuen Brüde bei Franffurt bei 
ber Trandferirung besfelben nach Landau zugehet, fol fich 
über 2000 81. belaufen. Wer dieſen zu tragen hat, ift 
noch micht ausgemacht. : 

In Ehlingen verbreitet ſich durch einen Soldaten bed 
K. 4. Infanterie-Regiments das Gerücht, daß in der zu⸗ 
vorigen Nacht in Stuttgart abermals Unruhen ausgebrochen 
fein. Tags darauf hörte man jedoch, daß ber gedachte 
Soldat, Namend Braunfchmweiger von Reutlingen, von 
feinem Regiment defertirt fei, feinen Weg über Eßlin⸗ 
gen genommen und fich, wahrfcheinlich, um deſto une 
gehinderter fortzufommen, für eine Orbonnanz audges 
geben hate, die beauftragt fei, die Nachricht won ben 
wiederholten Unruhen in Stuttgart dem K. Ober 
amte in Eßlingen za überbringen. Es wird num eifrig 
nach diefem Deferteur gefahnber. 

Bor einigen Tagen wurden in München ein Paar 
jübifhe Tafhenfpieler aus Holland, die fchon längere 
Zeit ihre Kunſtſtücke in Bayern treiben, in dem Augen⸗ 
slide arretirt, ald fie gerade bei einem Brauer, während 
einem Lmmechfelungsgefchäft mehrere Goldſtücke im bie 
Rodärmel edcamotirten, Nachdem die Künfiler einige 
Zeit in Unterfuchung gefefien, wurden fie nach Augsburg 
zur Rekognition geſchickt, wo fie ebenfalls vor einiger 
Zeit diefe freie Kunſt trieben. 
‚eine Equipage bei fidh haben, folglich gute Gefchäfte ge 
macht haben müffen, find mun wieder in Münden ans 
gelangt und haben fi) vorläufig in der Frohnvelte ein: 
logirt. 

Nachdem Maria Taglioni bie jest einen Triumph nad) 
dem andern gefeiert hat, fleigerte fich der Enthufiagmus 
der Münchener in der legten Voritelung der Küuſtlerin 
ale Bayadere zum Unglaublichen, und felbR die Sprache 
iR dadurch um einen Ausdruck reicher geworden, denn nach 
einem Berichte bed Münchener Eilboten, mußte fich bie 
Göttin ded Tanzes bei ihrem Erfcheinen alsbald in einem 
Meere von Bonquers und Blumenkränzen baden. — Alfo 
von nun an auch Blumenbäder! — 

Nro. 3 der Kiffinger Kurlifte führt bie zum 26. Mai 
174 Kurgäfte umd 28 Paſſanten auf. 

In der Synagoge zu Königsberg wird jest regelmäßig 
ded Sonntags jüdifcher Gottesdienſt gehalten. 

In Berlin erregen jest die beiden Wunderkinder Amalie 
und Wilhelmine Neruda durdy ihr treffliches Violinſpiel 
große Senfation. 

Das zweite Puremburgifche Dägerbataillon fucht einen 
Capellmeiſter, welcher die vollfommene Behandlung aller 
Blechyinftrumente kennt und in der der Etreichinfirumente 


Die Herren, welche ſogar 


erfahren if und die Eompofition aus bem Grunde be: 
herrſcht. Dafür erhält erhält er ben Rang eined Feld⸗ 
webeld. Hat unſere Zeit micht Urſache, fich über bie 
guten alten Zeiten, in denen ein Mozart am Hofe des Bir 
ſchofs von Salzburg feinen Sit an der Bediententafel hatte, 


luſtig zu machen ? 


in Wiesbaden wurde am mehreren Tagen bed Mai 
allen von den nahen Dörferu kommenden Milchweibern 
die Milch von der Polizei andgegoffen, weil fie zu viel 
Waffer bielt, Es geht darand hervor, daß ber Pollzel- 
chef kein Freund der Waſſerkur if. 


— 


In der Wiener Zeitung vom 27. März d. J. kündigt 
fih Jemand folgendermaßen an: „Ein gebildeter Mann 
ſucht als Hausknecht ein Unterfommen. 


In Fraukreich gibt ed 125,000 Findelfinder, welche 
eine jährliche Ausgabe von 17 Milionen Franfen ver 
urſachen. 


* 


Die Herren Jeſuiten, welche unlaͤngſt in Calcutta ein 
Collegium gegründet hatten, haben ſich wieder in aller 
Stifte ſtüſirt. Sogar die Reiche eines Geftorbenen nah—⸗ 
men fie aus dem Grabe herans und führten fie mit hin« 
weg. a 


Während Hunger und Seuche in dem unglüdlichen 
Irland fortwüthen, find dort wenigſtens, wie allerwärte, 
die Augfichten auf die mächfte Ernte, von welcher das 
Schickſal ded Landes auf Jahre hinaus abhangen möchte, 
einigermaßen tröflih. Waizen und Haber ftehen durch⸗ 
gängig vortrefflich, und von der Kartoffelfranfheit haben 
ſich bis jege noch feine Symptome gezeigt. 


Brieflade. 


(50) Berehrliche Redaktion! Sie haben im Ihrem 
Blatte ſchon mehrfach Zahlung der Arbeiterlöhne an andern 
Tagen ald Sonnabend angeregt, und da es wirklich zu 
wünfchen wäre, daß man endlich; das Althergebrachte nach 
dem Bedürfniß der Neuzeit umgeftalte, fo erfuche ich ie, 


344 | | 


nachfichende Meittheilung ans dem Hohenheimer Wochen 
blatte aufzunehmen, und füge den Wunſch bei, daß doch 
von’Baunnternehmern, Fabrifbefigern und überhaupt von 
Solchen, die Wochenlohn auszahlen, hin und wieder Ber 
füche angeſtellt und ‘deren Reſultat veröffentlicht werden 
möchten, damit man zur Einficht des Beffern und Schlech⸗ 
tern gelangen fönne: „Jetzt empfängt ber Taglöhner oder 
Fabrifarbeiter Samftag Abends feinen in der verflofe 
fenen Woche verdienten Lohn, bezahlt damit gemachte 
Schulden und hält fih dann für berechtigt, mit dem 
übrigen Geld in der Tafche zu feiner vermeintlichen 
Erholung die längere Zeit des Sonntage im Wirthe- 
haus: zu'verleben. Wider Willen wird dann durch die 
noch gut gefüllte Taſche die Genußſucht gereizt und er 
zu Ausgaben verleitet, die er bintenher zu fpät bereut, 
Empfängt dagegen der Arbeiter feinen Lohn am Mittwoch, 
und hat er ſchon Donnerstag, Freitag und Samstag von 
feinem Wochenlohn gelebt, fo wird er am Sonntag nicht 
nur an eine wirthichaftliche Einrichtung des Beſtandes 
denfen, und befonnener die Dedung feiner Bebürfniffe mit 
feiner ‚Hausfrau überlegen, fonderm auch bebächtiger und 
feltener am Sonntag in's Wirthshaus gehen, bagegen 
öfter zum Beſuch der Kirche fih angeregt fühlen und am 
folgenden Tage auch arbeitsluftiger und geſtärkter fein.’ 

651) Anfrage. Wann erfheint denn wieder ein 
Heft der Meinen Chronit von Dr. Mayer, da doch laut 
einer Bekanntmachung der von Ebner'ſchen Buchhandlung 
das Manuſeript fertig ift? 

Ein Abnehmer. 


EEE 


Allgemeiner Anzeiger. 


—_— 


Einladung. 
Da meine Kegelbahu neu hergerichtet iſt, fo ladet Regel: 
Freundelhiezu ergebenft ein . 
Kaifer, 


im MRoblederertgarten. 








. Y 
: Cirque- Equestre 
von Ernst Renz im Prater. 
Heute Dowunerttag den 3. Juni: Fünfte große Vorſtellung der 
köpern Reittunſt und Pferdedreſſut. 
Zr ‚Zum Imweitenmale: 
Ein ungarifhed Hufaren - Miandver, 
geritten von 6 Damen. 
Das Feft der Poftillone, 
fomiihe Pantomime ausführt vom ſammilichen Herren⸗Perſonal. 
Der Tanz auf dem Eiſendraht. 
ausgeführt von E. Reun 
Der Clown mit feiner sojährigen Großmutter, 
komiſche Darftellung von Herrn Rudolph. 
Mäberes die Tageszettel. 
Ernſt Nenz, Direktor. 


Literatur. 
Ende vorigen Jabres erſchien und if in allen Buchdandl. 


Jahrbuch 


fuͤr Poeſie und Proſa. 


Mit Beitraͤgen von K. Bed, I. Blau, J. P. Eckermann, 
Em. Geibel, Ad. Harniſch, A. Heſſe, Hoffmann von 
Fallersleben, Fr. 2. Jahn, K. Julius, J. Kerner, Theob. 
Kerner, ©. Kinkel, Krug von Nidda, K. A. Mayer, 


E. Mörike, H Dttenheimer, N. Peter, H. Pröble, R. 
E. Prug, H.Rollet, Fr. Saf, H. Schiff, Guſt. Schwetſchke, 


x. Storch, T. Ullrich und D. 8. 8. Wolff, 
berausgegeben 
son 
Heinrich Pröble. 


1817. 8. fauber gebunden 1 2/3 Tbir. 





Diefem Jahrbuche ward feit Der kurzen Zeit feines Erſchei⸗ 
nens ſchon die allgemeinſte Theilnabme, wie fib bei den Beſtre⸗ 
dungen und wirfliben Leiſtungen deſſelden wobl nicht anders er: 
warten ließ. Auch im fait allen Zeitſchriften, politiichen und 
literariigen Zeitungen ‘ward es auf's freudiaſte als eine bed 
interefante Eriheinung bearüßt und auf's wärmfte emriodlen. 





Theater = Anzeige. 

Sumfag den 5 Juni 1847. Adounement ſuſrendu: Grie 
Vorſtellung ber Meifterin des Tanzes, der weltberübmten 
Maria Taglioni: Solphide Großes Ballet in 3 Alten. 
Sulpbide — Maria Taglioni. — 

Um die in und außer Europa berühmte Künſtlerin würdig zu 
unterſtützen, wird Herr Franz Opfermann erſter Eolotanzer des 
Mündner Hoftbeater, dem die Leitung det Balleté mit Webers 
Einfimmung ber Aunſilerin übertragen wurde, ebenfalls auf: 
treten, Beſtellungen aui Parterre» und Logen-Billets werden 
pis Freitag 10 Uhr an der Caſſe angenommen, fpater triit Der 
erhöhte Preis ein. ‚en 

Preiſe der Plage: 
Logen 1. Range 5 ZI. 3. Kr. (für geebete Unterzeihner 5 31. —) 
 „.ı 3... ul „ PN 3. 12) 
Parterre 2 „42. I „ rn 2.12) 

Kür gechrte Abonnenten, melde bis Zreitag Abende über 
ibre Plage verfügt haben: 
Fogen 1. Ranges 4 Ft. 30 Kr. Bogen 2, Range 3 Bl. Parterre 2 31. 


Nürnberg, den 1. Juni 1847, 
Ferdinand Möber.: 


— — — — — — — 


Großpfragnerei⸗ Verkauf. 

In der Vorſtadt Goftenbof iſt eine ſeit mehreren Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebene Großpfragnerei mit in gutem Bau: 
zußande ſich befindenden Berterbaus mebft Rebengebäuten, Höf- 
raum ıc. täglich aus freier Hand billig zu verkaufen dur® 

I. J. Pfeifer, jum 


Eommilflonär. 
— — — — — — — — 


Dienſt⸗Geſuch. 
Ein Mädchen von 14 dis 15 Jahren, lucht alt Kindenadchen 
oder zu einer andern Arbeit unterzufcmanen. 


— — nn 





Is ae Redigirt unter Verantwortlichkeit von 5, 8. Stich. 


Nr.87. 





- Pheorbus. 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände 





Diefe Zeitfprift erſcheint wöcentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlih 15 Rr.. 
vierteljährlich 45 Hr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlih im 1. Ravon 3 3. 35 fr., im IL Ravon 4 #1. 9 r., im 


IH. Rayon 4 51. 29 Kr., im IV. Rayon 5 Bl. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Sti ch'ſche Buchdruckerei in der Waijenſtraße. 


infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter J ahrgang. 


5. Juni. 





Der Wurſt⸗Commiſſair. 
Eine wahre Geſchichte. 


Wie weit der Bauer moch zurüd ift in der Beurtheis 
lung öffentlicher Zuftände, und wie leicht er eben deshalb 
die Beute eined Betrügerd werden fann, beionderd wenn 
diefer fidy die Miene des Beamten gibt, von deſſen wahrer 
Stellung der gemeine Mann noc immer fo umnrichtige Be: 
griffe hat, daR ihm Alles, was Beamter heißt, Schrecken 
und Ehrfurcht einflößt: dazu gibt folgende wahre und wahr⸗ 
haft tragiſch⸗komiſche Geichichte einen Beleg: 

Ein Bauer war nad Gotha zum Wochenmarkte ger 
gangen. Nachdem er feine Borräthe verfanft hatte, bes 
fchloß er, fih eine Güte zu thun, ging zu einem Fleifcher 
und faufte fih für zwei Grofchen eine delifate Wurſt. 
Um feinen Schmaus mit Gemürhlichfeit zu begehen, fette 
er fich auf einen vor der Thür eines Haufed angebrachten 
Stein, blidte zufrieden in bie marftbelebten Straßen und 
fing an, feine Wurſt mit langfamer Behaglichkeit zu ſich 
zu nehmen. 

Da begab es fih, daß ein Hungerleider in ziemlich 
anftändiger Kleidung des Weges vorüberging. Beim 
Anblick des behaglich fchmanfenden Bauers und ſeiner 
arpetitlichen Wurſt gelüftete e8 ihn nach dem Frühſtücke, 
da er noch feines zu fih genommen hatte, weil in feinem 
Beutel eine töbtliche Ebbe war. 

— Mo bat Er die Wurft gefauft? — redete er den 
Bauer in ernftem, mürriihen Zone an, nachdem er hin- 
jugetreten war und die Wurft einige Secunden aufmerkſam 
betrachtet hatte, 

Der Bauer, von der harten Anrede erfchredt, ließ 
feine Wurft finfen und flotterte den Namen des Kleifchers 
hervor. 

— Und was hat Er für die Murft bezahlt? — fuhr 
ber Hungerleider im demfelben Amtstone fort. 

— Zwei Grofhen, Herr! — lautete die Autwort 
des Bauers. 

— Halt! — dachte der Hungerleider. — Der Kerl 
läßt fi geduldig mit Er anreden und hat ein unzweideus 
tiges Schafsgeſicht; mir dem iſt was zu machen, 

— J, da fol ja dem Fleifcher gleich da Donnermetter 
auf den Hals fahren! — fuhr er nad diefem Gedanken 


fort. — Was? Zwei Grofchen für die Wurft, die noch 
dazu nicht einmal die gefegmäßige Zeit im Nauche ges 
hangen hat! Das ift ja weit über die magiftratlicdye Tare. 
Der Kerl foll fchön anfommen. Donnermwetter! 

Der Bauer fah den im Amtdeifer erhigten Herrn ver: 
wundert an. 

— Geb’ Er mir fogleich die Wurft, mein Freund, 
damit ich den betrügerifchen Fleiſcher ad oculos demon- 
strandum als falsarius rectae humanorum äberführe, 


und Ihm zu Seinem Rechte verhelfe. Ich bin der Wurfts 
Eommiffair! — 
Der Bauer, dem beim Anhören der barbarifchen 


Worte, von denen er noch weniger ald der Sprecher 
verftand, und bei der Nennung des fürchterlihen Titels 
fein Zweifel blieb, daß er ed mit einem hohen Beamten 
zu thum habe, reichte die Wurſt hin, mit welder ber. 
Hungerleider den Weg zu dem Fleiſcher einfchlug, nachdem 
er den Bauer aufgefordert hatte, feine Rüdtehr zu ers 
warten, 

Es verging eine gute Biertelftunde, und der Wurſt⸗ 
Commiſſair ließ ſich nicht fehen, obgleich der Weg zum 
Fleiſcher feine Minute lang war. 

Der Bauer, mehr von feinem Magen ald von Miß- 
trauen nach feiner Wurſt getrieben, begab ſich zum Flei⸗ 
ſcher und fragte: ob der Wurf; Gommifjair noch nicht da 
gemeien wäre. 

Der Kleifcher glaubte, der Bauer wolle ihn ver: 
fpotten, und fagte ärgerlich: er er folle fih zum Teufel 
ſcheeren. 

— Aha! — dachte der Bauer, indem er den Laden 
verließ, — der hat gewiß ſchon ſein Fett gekriegt. Wenn 
ich nur auch meine Wurſt wieder hätte. 

Er mußte durchaus den Wurſt Commiſſair aufſuchen. 

Mehrere Leute, die er auf ſeinem Wege fragte: wo 
der Wurſt-Commiſſair wohne, lachten ihn aus und ließen 
ihn ſtehen. 

Der Bauer, immer hungriger werdend, trat endlich 
in eine niedrige Schenkſtube, theils um ſich dort nach der 
Wohnung des Wurſt-Commiſſairs zu erfundigen, theils 
um feinen bellenden Magen zu beruhigen. 

Die Schenkſtube war leer. Nur ein einzelner Mann 
war darin, vor fich ein Glas Branntwein und einen 
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Zeller, auf —— die Trümmer einer verfpeifteh Wılrit 
lagen. 

Es war der Wurit-Sommiffair. 

3Sopald diefer den Yaner eintreten fah, verzog er 
ſeinen Mund zu einer Grimaſſe, um ſich auf dieſe Weiſe 
unkennilich zu machen. 

Der Bauer blidte dem finfter vor fich hinfehenden 


Mann lange Zeit mit großen Augen an, zweifelhaft, ob 


dies der Geſuchte fei. Denn Alles ſtimmte; nur einen 
fchiefen Mund hatte der Wurit -Gommiffair nicht ges 
habt, — > 

Endlich faßte er fich ein Herz und fragte: 

— He! Hat Er dad ſchief' Maul ſchon lang’? 

— Schon von Mutterleibe an! — antwortete ber 
Gefragte mit verftellter Stimme. 

— Dann it er auch wohl nit der Wurſt⸗Com⸗ 
miffair ? 

— Nein; ich bin der Wurfteffer. Der Wurf 
Commiſſair wohnt hier gleich neben an, das dritte Haus 
um die Ede. 

Der Bauer, fehr erfreut, die längft erfehnte Auskunft 
zu haben, verließ fogleich die Stube, um ſich zum Wurſt⸗ 
Commiffair zu begeben, während ber Betrüger fih auf 
dein entgegengefegten Wege davon machte. 

Ein Glück, wenn ed fich bei ſolchen Streichen immer 
nur um eine Wurft handelt. 


Was ift ein Proletarier! 


Diefe Frage beantwortet der Verfaffer des fo eben 
erjchienenen 3. Bandes des Buches: „Cancan eines Edel- 
mannes‘ auf eine mehr als eigenthümliche Weiſe. Man 
weiß nicht, ob das Ganze ein bitterer Ernſt oder eine gut 
verſteckte Ironie it. Der übrige Inbalt des Buches läßt 
und faßt Letzteres vermuthen, obwohl die nachfolgenden 
Aphorismen feineswegs dafür fprehen. Der unbefannte 
Autor fagt: 

„Der vaterländifche Proletarier ift mehr aus Ars 
beitd» und Wafferfchen, nämlich ald honoräres Mitglied 
des Belgifchen Elubbs far niente und außerordentlicher 
Verehrung ded Branntweingeiftes, ein Schelm und Hunger 
leider, ald wegen Mangel an Beſchaͤftigung oder zu geringer 
Bezahlung ‚für feinen Fleiß und Schweiß. 

Der vaterländifche Proletarier verbanft den Kartoffeln 
feine Erifteng, vermehrt fich diefer vegetabilifhen Abkunft 
halber fo leicht ald Farrenfraut und Moraftpflanzen und 
zahlt dem Staate, wie einft der römifche, für Sonnenſchein, 
Luft und Waffer, mit feinen Kindern, 

Seine eigentliche Beſtimmung ift, zu betteln, d. h. 
den Mund fo oft und lang aufzumachen, bie er geftopft 
mird; die höhere Tendenz feiner Sendung beftcht aber 
darin: ein Commentar der Bibel zu fein und den Beweis 
zu liefern, daß der Menſch wirklich vom Kothe tonmt 
und zu Kothe geht. 

Der vaterländifche Preletarier wird überall in einem 
Bethlehemsſtalle, nimlich unter dem lieben Bich geboren, 
und bringt, wie der H. Rochus, ein Kreuz mit auf die 





Bett; e er NE im feinem helotiſchen Katzenfelle taum wärmer 
und foftbarer gefleider als feine Urahnen im Parabdiefe, 
da fie für fämmtliche barfuß nadlaufende Sippſchaft de 
Jammer verfchuldeten; und wenn, jene Faftilifche 
bella deu Schwur — ihre Leibwäſche bis zur Eroberung 
von Granada nicht zu mwechfeln, durch vier Jahre hielt, 
fo trägt er fein Hemd ohne Gelübde, bis er Feind mehr 
hat. — P 

Bon häuslichen Pflichten, die des Zuchthaufes audges 
nommen, achtet er wenige; deßhalb haben auch jeine 
Kinder feinen Bater und brechen ſich, nach dem Rechte 
der Erfigeburt, dem ererbten Bettelitab- vom nächſten 
Bäume, Sein innigfter Freund iſt die Nacht, die es 
font feines Menfchen if, als unverföhnlichiten Feind haßt 
er bad Geſetz, und mit der Menfchheit verbindet ihn fein 
anderes Band ald das aus Hanf gebrehte. 

Da er frühmorgend micht, wie bie Chriften beim 
jüngiten Gerichte, ohne Magen auferftcht, fo wirb er im 
Hunger zur Hyäne, gefättigt hingegen gefahrlod, wie 
bie vollgefreffene Boa, und dann ftiehlt er vorerfi nur 
ben Tag. 

Seine Religion iſt einfach und dem Communismis 
verwandt; fie beitcht in dem einzigen Glanbensſatz: was 
Dir die Welt nicht gibt, dad nimm! Saframente hat er 
hinreichend — im Munde, fegt jedoch alle moralifchen 
Stärfungsmittel den phyſiſchen nach, weshalb er kein ehr⸗ 
mwürdigeres Opfer fennt ald den indifchen Somatranf des 
Branntweind, Bon Künſten treibt er die Berftellungsds 
fun, und von ſämmtlichen Brobmiffenihaften fümmert 
ihn faum mehr ald die erfie Sylbe. Fleiß entwidelt er 
überhaupt nur im Beten, darum fegnet ihn oft ber Him⸗ 
mel und macht ihm zu fo einem früppelhaften, ausfägigen 
Sceufal, daß ihm zeitlebens aufgehelfen iſt. 

Dem vaterländifchen Proletarier iſt Alles feil und er 
it der Menfch, der für Geld Vieles kann, nur nicht ars 
beiten. Im goldenen Käfig einer Berforgungsanftalt grämt 
er fich zu Tode, mie der ſchwarze Tiger aus Java in 
der Gefangenſchaft. 

Wenn ihm endlich kein Tropfen Branntwein mehr durch 
den Schlund will, haudır er das Alfohol feiner Seele auf 
dem Düngerbette aus, auf welches ihn das Schidfal und 
fein legter Raufch geworfen, und fo wird er, wie Ariflis 
des, auf allgemeine Koſten begraben. 


Aus der Stadt. 


Die erledigte Stelle eined Spezial:Gaffierd fahrender 
Poiten bei dem biefigen Ober-Poft-Amte ift dem Poftrechs 
nungs:-Gommiffair Hrn. R. Kürfchner in München über 
tragen, die erledigte Stelle eined Offizianten am Archive 
in Bamberg dem hiefigen Archivsfunktionär Hrn. ©. f. 
Lehner verliehen worden, 


* Wenn wir in meuefter Zeit, theild wegen Mangel an. 


Maß, theild wegen der dad Theater in den Hintergrund 
drängenden Sommerfreaden denkeiſtungen des Theaters nicht 
gefolgt find, fo halten wir ed doch diedmal für eine Pflicht 
gegen das Publikum, ed auf dad heute Abend ftattfindente 
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Gaftfpiel der hochberühmten Marie Kaglioni aufmerkjam 
zu machen. Mit dem Gaftfpiel diefer Weltberühmtheit 
verbinden ſich noch die Leiſtungen zweier ausgezeichneter 
Häfte ded Münchener Hoftheaters, des Hru. Opfermann 
und Bet. Widder. Es if wohl faum nöthig, unfre Leſer 
auf die Triumphe zu verweifen, welche im claffiichen 
München der Künfllerin zu Theil wurden und da nebft 
dem Tängersleeblatt die liebliche Muſit des Balletes, 
fowie die Einleitung der BVorftellung durch Webers herr 
fiche Jubel-Duvertüre einen großartigen nie wieberfehrens 
den Genuß verfpricht, fo wird ber Kunſtſinn Nürnbergs 
fich hoffentlich aufs Neue in zahlreichem Befuch bethätigen. 
Der erhöhte Preiß wird gewiß Niemand abfchreden. Im 
Nürnberg hat fi Gort fei Dank bei Vergnügungen und 
Kunftgenüffen noch Jedermann, dem es einigermaßen möge 
lich war, eben fo fiher betheiligt, ald an den Werten der 
Nädhftenliebe. Die gewählte Anfangeftunde — 7 Uhr, — 
macht ed nebitbei allen Glaffen der Gefellfchaft möglich, 
in Tempel der Mufen der erften Priefterin Terpſichorens 
zu huldigen, 


Tageszeitung. 


Marie Taglioni wurde von ihren entzüdten Ber 
ehrern in München am 27. Mai mit einer Serenade 
vor ihrer Mohnung begrüßt. 

Aus Reutlingen wird eine Demonflration übertriebener 
Loyalität derichtet. Ein Stadtrathömitglied bemerfte näm⸗ 
lich einen Lehrjungen, welcher in Hemdärmeln herbeiger 
fprungen war, um den Kronpringen mit feiner Gemahlin 
durchpaffiren zu feben. Diefer Feſtordner fiel mit berben 
Stoditreiden über den nicht hodhzeitlich gefleideten Jungen 
ber und ſchickte ihn mit zerbläutem Rüden und weinens 
den Augen nach Haufe. 

Eine Gorrefpondenz der Allgem. Ztg. über frangö- 
fifche Zuftände enthält nuter Anderm folgende Bemerkung : 
„Mit Gewißheit kann ich verfichern, daß der Atheismus 
im Bolfe um fich frißt, Gleichwie durch noch verderbtere 
Kirder verdorbene Eltern noch tiefer finten, fo äußert eine 
gewiffe Art von Franfreich nach Deutfchland verrflanzter, 
und dort verftärfter Gommunifterei ıhre Rückwirkung bei 
und.” — Welch ein Gewicht in fo wenigen Zeilen! 

Man fchreibt aus Berlin: Der Handwerterverein im 
der Johannisſtraße hat befchloffen, ein Pferbefleifcheffen 
ä la mode zu veranftalten. Es wird zu 5 Ser. unters 
zeichnet, und bei 250 Subffribenten foll ein Pferd ange: 
kauft werden, wozu ein bei einem Uebungsritt an der Bruft 
verletztes Difizierreitpferd auserſehen it. Da ſich geitern 
Abend bereitö 200 gewerbemänniiche Hippophagen unter, 
zeichnet hatten, fo it dad Pferd rettungslos verloren und 
wird binnen 8 Tagen von unfern Handwerkern und deren 
Lehrern verzehrt fein. Vorgeſtern hielt der Berein einen 
Auszug von vielleicht 2+ bis 3000 Perfonen nach dem 
Dorfe Treptow. 

i Der „Figaro“ erzählt: Einem Weinhändfer waren 
vor einiger Zeit mach Erbrechung von mehreren Stuben⸗ 
thüren aus feinem verfchloffenen Pult 5 Thlr, entwendet 


worben, wogegen der Dieb fein Dieböwerfzeug, wenigftend 
5 Thlr. an Werth, gurüdgelaffen hatte. — Bielleich! 
hatte er die gute Abficht, das letztemal zu fehlen! - _ 

Am 25: Mai find zu Mernheim, jenſeits des Rheins, 
(unweit Köln) ſieben Rermihem auf einem — ger 
funden worden, 

Ein — * in Dresden bat wie. — 
Geſellen und Lehrburſchen ſeit etwa 3/4 Jahren ſchon 
Hundefleiſch genoſſen. Geſelle und Burſche fingen die 
Hunde (es follen im Ganzen gegen 18 Stück geweſen 
fein), welche beim Meifter gebraten wurden, "nachdem 
fie eingebracht, gefchlachtet und ihre Felle an Gerber 
verfauft waren. Bei Entdeckung diefer Delifateffen:An- 
ſtalt fand die Polizei noch einen Braten vor, 

In Löwen fchloß kürzlich eine Frau, die ſchon vier 
Gatten begraben hatte, ihre fünfte Ehe mit einem Manne, 
dem bereit zwei Frauen gelorben waren. 

Man fhreibt aus Straßburg: Die reiche Erbichaft, 
welche unfere Stadt oder vielmehr unfer Theater gemadır, 
ſetzt leßtered im der Stabt, in ber Folge etwa 200,000 
Franken, ohne die regelmäßigen Einfünfte ſelbſt, auf fei- 
nen Unterhalt jährlich zu verwenden. Unſere ftäbrifche 
Behörde hat bereits eine Commiſſion eingefegt, deren Auf 
gabe it, das von Herrn Apffel geerbte Vermögen, wel⸗ 
ches ſich etwa auf 2,200,000 Franfen beläuft, zu ver⸗ 
walten. Das Teftament ift ganz mach gefeglichen For⸗ 
men abgefaßt, jo daß der Bollzug deſſelben gefichert 
bleibt. 

Um einen Silbergroihen kann jetzt bie Menfchheit 
erfahren, was ihr zu Nutz und Frommen if. So hoch 
fommt „Das Jahr 1850, este prophetifche Worte des 
jüngft zu Straßburg verftorbenen Benediktinermönchs 
Paolo.” Da bie erfte Auflage von 4000 Eremplaren 
in einigen Tagen vergriffen wurde, fo läßt ſich mit Si: 
cherheit annehmen, daß wenigſtens die Silbergrofchen der 
Menichheit dem Lölnifchen Verleger zu Nug und Froms 
men gereichen, 

In allen Parifer Elubbs follen alle Arten von Karten⸗ 
fpielen verboten werten, damit dın Betrügereien in diefer 
Richtung ein Ende gemacht werde Auch will die Re— 
gierung die Spielfarten höher befteuern, wodurch eritend 
firrlicher Anforderung ein Genüge geleiftet, zweitens 
aber auch das Einfommen vermehrt wird. Letztere Abs 
fiht wird aber nur von Böswilligen der Regierung uns 
tergelegt. 

Krafau fängt an, bie Seguumgen ber Verzehrungs⸗ 
feuer, bed Tabafögefälles, der Stempelabgaben u. dgl. 
zu fühlen, lauter Mittel, die man ihm gegeben bat, ſich 
in's öfterreichifche Nationalbewußtſein hinein zu verſenken. 
Die Stimmung wird allenthalben fehr bedenklich, wie 
ed immer gefcicht, wenn die Maſſe Wohlthaten wicht 
begreift. 

Nach einem in Polen erfchienenen kaiſerl. Ukas dürfen 
in Zufunft nur Adelige dafelbit ftudiren. 

Zu den Borftellungen der Lind ald Somnambule waren 
in Konten nur Pläge zu den ertravaganteflen Preifen, 
12 Guineen für eine Loge, 3 bis 5 Guineen für Sperr: 
fige u. f. w. zu erhalten. Die italienifche Oper macht trog 
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der 5000 Pfund, welche die Lind befommt, die brillan⸗ 
teten Gefhäfte, da eine BVorftellung wie bie der Soms 
nambule 2400 Pfd. einträgt. 

Rah der Wiebereinfegung Pomare's haben viele 
engliſche Familien, um nicht unter dem Protektorate Frank⸗ 
reichs zu leben, die Inſel verlaſſen. Der franzöfliche Ad⸗ 
miral wird die Weiterziehenden ſchwerlich Gott anbefohs 
len haben, 

Soflte dies wahr fein? Ein vornehmer Ruffe, welcher 
fich neulich in Leipzig aufhielt, verficherte, auf einem Schloffe 
bei Moskau eine Medaille gejchen zu haben, welche Nas 
poleon habe prägen laffen, als er fih in Moskau befand. 
Sie fol die Umfchrift enthalten: Napoleon Empereur 
des francais et Czar de Russie und auf der andern Seite 
die Worte: Dieu au ciel et Napoleou sur la terre. 

Zwei ruffifche Antömmlinge find jüngt in England 
mit ausgezeichneten Ehren empfangen worden; ber ruf 
ſiſche Großfürſt Conftantin, und eine Ladung Gold im 
Betrage einer Million Pfd. Sterl, Mit der Etiquette 
fehr Vertraute find noch unentfchieben, wer am Meifien 
honorirt wurbe. 

Der Staat Pennfploanien hat eine Bil zur Unter⸗ 
drüdung des Hazardſpieles angenommen, und in derfelben 
das Hazardfpiel für ein der Zuchrhaugitrafe würdiges Vers 
bredyen erklärt, In Europa dagegen wird ed gerade ent 
gegengefeßt hier und dort für eine harmlofe Unterhaltung, 
vieleicht auch für eine Anftalt zur Bildung der Moralir 
tät angenommen, wie man aus der hartnädigen Feithal: 
fung derfelben ableiten könnte. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige und Empfehlung. 


Den vielen Machfragen zu begeanen, made ich bicmit bes 
kannt, daß ich in den Befig einer zweiten Gendung 


NMiniatur-Pflanzen 
gefommen bin, und empfehle mich adtunagtooll 


ob. Leonh. Backofen, 


S,. Wr. 1701 auf der Schutt. 


Aufforderung. 

Der Shriftieger Jod. Ehritond Franz aus Caſſel, wird bie 
mit aufgefordert, ih wegen ner Angelegenheit in Sachen des 8, 
E. ungefäumt zu melden, 'und die Gründe jeines Stiliänweigend 
jeit 5. Februar nadjumeiien. Sollten mir befreundete Perionen 
von deffen Aufenthalt, Tbun und Treiben etmas wiflen, jo würde 
ih Mittbeilungen darüber dankbar anerfennen. Die Redaktionen, 
mit weſchen ich die Ehre habe, in laufender Geſchaͤftsverbindung 
zu Reben, find freundlichit erſucht, durch Aufnahme Dieier Anzeige 
in Ihre geſchätzten Blätter derſelden meitere Berbreitung zu geben. 

Nurnberg, im Juni 1847. 

George Winter, 


Redakteur der Bubnenmelt, 


Dienſt-Geſuch. 
Ein Maͤdchen von 14 dis 15 Jahren, ſucht ald Kindémadchen 
oder zu einer andern Arbeit unterzukommen. 








Goldene Krone in Wöhrd. 


Sonntag, den 6. Juni, if gutdeſetzte Tanzmuft, woju 
ergebenit einladet, Entiee 24 Ar. = 
Rül. 





Haus -Verfauf. 


Ein in der ihönften Lage der Tatobsftraße liegendes, gut 
gebautes Haus mit: Keller, 1Tennen, Werkttätte mit Fewerefe, 
2 Kammern, Hofraum, 3 Zimmern, 5 Kammern, 2 Altöven, 
2 Küchen, Borplägen, Gängen und Böden, ift täglich aus freier 
Hand bilig zu verkaufen durch 

Mürnberg, den 4. Funi 1847. 

3. 3. Pfeifer, jun. 


Commiffionär. 


Zu verfaufen. 


Eine bodrauliihe Preſſe von bedeutender Kraft if zu ver- 
faufen. Mäbere Ausfunft wird eribeilt in den Gurten bei Wöhrd, 
Kirchbofſtraße Mr. 7. 


Täglich friihen Käskuchen empfichlt 
Eonditor Deecke, 
Bindergafe S. Mro. 915. 


Kauf-Gefud. 

In der Näbe Nürnberge ſucht man eine in gutem Betrieb 
ftebende Glasfabrif zu kaufen. Mabere Auskunft unter Adrefie 
M. E. F. ertbeilt auf franfirte Briefe Die Erpedition Diefes 
Blattes, und Dürfen allenfalls auf dieſes Geſuch refleftirende 
Perfonen der größten Diekretlion ſich verſichert balten. 


Neubauers-Garten in Goſtenhof. 


Heute Samstag, den 5. Juni, iſt „Metzelſuroe.“ Gonn- 
tag und Montag, den 6. und 7. Juni, als am Goſtenböfer 
Zabrerfefte, Andert am Sonntag Nachmittag „ Harmoniemuſik“ 
und Abends guibeiegte „Tanzmuft” mit dem Eutree von 24 Ar. 
fait. Fur guten Kaffee und Hefenfüdlein,. io wie für verſchie 
dene warme und kalte Speiſen und friſches Felſenkellerdier, iſt 
beſtens ariorgt. Es ladet daber zu recht zablreichem Beſuche bie: 
mit boeflichſt ein i 














%. Meubauer. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonnabend, ten 5 Juni 1847. Erſte Gaſtdarſtellung ber 
Me. Marie Taalioni. erite Golotänzgerin der großen Dper von 
Paris, London und Petersburg: „Die Solphide.“ Großes Bal: 
let in 2 Adtheilungen von Dbiliev Taglioni, Mufit von Schnaitz⸗ 
böfer, in Scene yeiegt von Herrn Franz Opfermann, k. b. Hof: 
Solo⸗Tänzer, unter Mitwirfung von Herrn Franz D'pfermann 

und Fraulein Wirder, vom f. Hoftbcater gu Münden. 

Bortommende Tänze: 

T. Abtheilung: Mimiſcher pas de trois, getanzt von Me. Maris 
Zaglioni, Herrn Franz Opfermann und Fräul. Widder. IL Attr.: 
Großer Pas de deux, getanzt von Me. Marie Taglioni und 
Herrn Franz DOpfermann. Die ım zweiten At vorfommenten 
Soli werden von Fraul. Widder getanjt. Zum Beſchluß: Re— 
domal: Volta, böbmifher Nationaltan;, ausucfübrt von Me. 
Marıe Zaglioni und Herren Fran; Opfermann. Vorher: Ein 

Herr und eine Dame.“ Luſtſpiel in ı At von Blum. 
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Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände. 





Diefe Zeitigrift erſcheint wöhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eommabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljährlich 45 Kr. meh 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im 1. Ravon 3 El. 35 Ar., im II. Ravon #1. 9 Rr., im 


III. Ravon 4 El. 29 Kr., im IV. Raven 5 Al. 8 Ar. 





Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stich ſche Buchdruckerei in der Waijenſtraße. 
iniertionsgebüubren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


6. Juni. 





wi STchickſal. 


Wenn eine Execution zu allen Zeiten für den Solda⸗ 
ten etwas Tiefergreifended und Erſchütterndes iſt, wenn 
er den, der fein Zelt und Echlaffamerad, fein Nebenmann 
in Reih’ und Glied, vielleicht fein Freund geweſen, mit 
welchem er fo Bieled — Großes und Kleines, Gefahren 
und Entbehrungen — getheilt, den Gerichten in ihrer eine 
fachſten Korm verfallen feben, ja vielleicht gar ſelbſt als 
Mirhandelnder in dem blutigen Spiel auftreten muß, wel⸗ 
ches fidy fo kurz enrwidelt, fo glaube ich doch, daß fie im 
Felde einen noch viel tieferen Eindrud macht, ald in dem 
Frieden, obgleich in dem Felde der Tod täglich und ſtünd⸗ 
lich feime Beute abruft. Im Kriege erhebt fih bei einer 
Grecution der Gedanke, daß ein Leben, welches einer dee 
gehört, dem Baterlande, der Freiheit, dem Kampfe um 
die höchſte Macht, welches mitwirken foll zu dem Ganzen, 
auf deffen Ende alle Ehre, aller Glanz niedertauchten, 
welche überhaupt die Erde geben kaun, — hier nuplos 
gelöfcht und weggeworfen und, ſtatt dem Tempel des 
Ruhms, mit dem Stempel der Schande ber Bergeffen- 
heit anheimgegeben wirb 

Eine foihe Stimmung herrfchte offenbar auch unter 
den Truppen in dem öftreichifichen Dorfe, in melches mir 
bier den Peier in dem ruhmmürdigen und doch unglüdlichen 
Feldzuge von 1804, führen wollen. Nirgends eine Spur 
ber fröhlichen Rührigfeit und Rüſtigkeit, weldye fich fonit 
neben allen Mühfeligfeiten des Kriegslebens äußert; die 
Eoldaten fiehen in Eleinen Gruppen vor den Häufern und 
Ställen, mit dem Putzen des Lederzeugs befchäftigt, und 
nnterhalten ſich flüſfternd, mit gedämpiten Stimmen, von 
ber Erecution, welche in der erflen Morgenfrühe ftatts 
gefunden hat. Der Kamerad, welcher hier den Tod ges 
funden, war nicht beliebt, er war halb gefürchter, halb 
verachtet, aber er war doch immerhin ein Kamerad, mit 
dem der Eine fein Brod, ber Andere feine Flafche getheilt, 
und jet hatte er, ſtatt von dem franzöfiichen Kugeln oder 
von den fchweren Roffeshufen der Panzerreiter, von 
feinen eigenen Brüdern den Tod empfangen müffen. Der 
Tod mar ihm freilich leicht geworben; ale ſechs Kugeln 
hatten ben Weg in die Bruft des Schuldigen gefunden 
und ſich eilig in die innerſten Sitze des Lebens eingewühlr, 


leons anerkannten. 


Eine einzige wäre hinreichend gewefen, aber man it fehr 
vorfichtig und ſehr vollftändig in folhen Fällen. Die 
Leiche war bereits eingefharrt und eine junge Echild- 
wache fchritt, um dad Zufrömen der Menge abzuhalten, 
mit eiwas zagen Schritten über den aufgeloderten Boden, 
welcher vor einer Stunde dad Blut eingefogen. 

Am weiften fchien fich jene trübe Stimmung in zwei 
Offizieren zu äußern, welche wir Arm in Arm durch das 
Dorf wandeln fehen. Died Dorf jelbft iR heil und freund» 
lich, wie die meiften jener Gegend; bie Sonne bligt fe 
kuftig im die fange Straße, auf die blanfen, behäbigen 
Häufer auf beiden Seiten, als habe ihr erfter Strahl 
durchaus nicht zu dem traurigen Gange, zu bem bintigen 
Werke leuchten müſſen, ald ob fie weiterhin feine Ahnung 
trage, oder ald ob ihr nichts daran liege, im den näc+ 
fen Tagen zu Mord und Verwüſtung, zu allen Schreck⸗ 
niffen einer Schlacht die große Feuchte zu fein, 

Ueber den Häuſern erhebr fich auf mäßigem, grün ber 
pflanztem Hügel, hinter welchem ein Berg maldbededt 
emporfteigt, ein adeliged Schloß, ein heiled Gebäude der 
neueren Zeit mit einem Balkon, der auf Sänlen ruht nur 
auf dem rechten Flügel, ald Contraſt zu dem moberuen 
Bau, ein runder, maffenhafter Thurm aus der Fendal- 
geit in die Ordnung des Lebrigen aufgenommen. Jetzt 
waren freilich alle Läden gefchloffen, denn die Herrichaft 
hatte ſich geflüchtet, als der Krieg fich hierher zog, und 
mochte wohl gegenwärtig in Wien weilen. Am Ende 
ber Etraße, welche das ganze Dorf ausmacht, zeigte ſich 
auf niedrigem Borfprung eine Kirche. Die Offiziere ſchrit⸗ 
ten diefe Ztraße hinauf nach ihr hin, beide noch biutjunge 
Maͤnner, der Eine im einem öftreichiichen Küraffiers, der 
Andere in einem Tragonerregiment; fie felbit aber waren 
feine Oeitreicher, fondern and einem rheinifchen und einem 
norbdentichen Rande, welde Beide die eiferne Kauft Rarc- 
Was dort aber auch die Herrfchens 
den, um ıhren Befls erbalten, thun mochten, die Herzen 
ber Jugend ipmpathifirten nicht mit ſolchen Mugen Rück⸗ 
fibten, und wie viele Andere aus der Gegend, hatten 
auch diefe Beiden ihre Heimath verlaffen und waren dort⸗ 
hin geeilt, und in die Reihen des Heeres eingetreten, wo 
noch einmal im Bollgefühl der Kraft und ber Ehre, unter 
der Erinnerung und Mahnung, dag das einheimifche 
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Regentenhaus Jahrhunderte lang Deutſchlands Kaiſer⸗ 
frone getragen habe und auch jet Deutichlands Netter 
werden müffe, der Kampf gegen die Alleinherrſchaft des 
Einen unternommen Wurde, 

„Es ärgert mich,” meinte der Dragoneroffizier, „daß 
ich, faum in ber Nacht hier eingerüdt, fogleih am Morgen 
Zeuge eines fo traurigen und häßlidien Schaufpiels fein 
mußte, — 

„Dann biſt Du glücklicher, als ich,“ entgegnete der 
Andere. „Ich komme nicht mit einem bloßen Aerger bins 
weg, fondern bin tief betrübt. ö 

„Berrübt? Wie kann das fein, Eberhard, über ein 
friegsrechtliched Urtheil, auf welches ein Soldat tagtäg- 
lich gefaßt fein muß und welches in dieſem Falle wahrhaftig 
gerecht gefällt wurde?“ 

„Das leugne ich gar nicht, ” antwortete der Küraſ⸗ 
fieroffizier, weldyen wir eben haben nennen hören. „Nur 
wollte ich, mir wäre alle Theilnahme au der Sache erfpart 
worben. Wenn audh fold; ein Menſch reichlich feine Strafe 
verdient hat, fo bleibt ed doc ein trauriges Gefühl, die 
Hand geweſen zu fein, welche ihn den unerbittlichen Armen 
bed Gerichts überliefert har.” 

„Und was warft Du? 

„Da Du heute erft gefommen und nur Zujchauer von 
von des Endes Ende geworden bit, fo feinen Dir die 
Hergänge unbekannt zu fein. Es war geitern zwiſchen 
Tag und Dämmerung, als ich, müde von acht Stunden, 
welche id; umausgefegt auf dem Pferde zugebracht, mein 
Quartier verließ und von diefer Straße rechts auf einem 
Wege in die reiche Ebene abbog, um mein Auge nad) 
der Roth des Krieges, nach dem Unirieden und ber Ruhe⸗ 
lofigfeit des militäriichen Treibend an dem Frieden und 
an der Natur zu erholen, mir war ganz weich und träu: 
meriſch zu Muthe, wie eigentlicd, einem Soldaten nie wers 
den foll, 

„Das fommt, weil unfer Soldaten» und Heldenthum 
noch nicht von altem Datum iſt,“ unterbrad) ihn der Ans 
dere lachend, ” 

„Ploͤtzlich,“ fuhr Eberhard fort, „wurde ich burch 
ein lautes Gefchrei angehalten, das fih aus der äußeriten 
Hütte, mit Fludyen und Drohungen vermiſcht, hören ließ. 
Ich eilte hinzu und fah durch das von Nebenlanb ums 
jogene Fenſier zwei Soldaten von * * + Infanterie, deren 
Einer einen alten Mann mir würhend geführten Schlägen 
mißhandelte, während der Andere die Fran defjelben, die 
ihrem Gatten zur Hülfe eilen wollte, fefthielt, und dies 
eben auch nicht auf die feinfte Art. Dem Alten riefelte 
das Blut über die Stirne, ich fab, daß feine Zeit zu vers 
lieren war, eilte alfo in bad Haus und riß den Eriten 
von den Schwermißhandelten Jod. Der Andere ließ fo; 
gleich das Weib fahren und ſtürzte ſich über mich ber. 
Es wäre mir wahrfcheinlic, ſchlimm ergangen, da ich meir 
nen Säbel nicht aus der Echeide befommen fonute, wenn 
nicht einige unferer Küraffiere, welche eben vom Fonragieren 
heimfehrten, den Lärm gehört hätten und herbeigeeilt 
wären. Sener Zweite, der mir fo arg zuſetzte, fprang, 
ald er bdiefe in das Haus einbrechen hörte, durch das 
Fenſter und ift entflohen, ohne daß man feiner hätte Habs 


haft werben koͤnnen. Wahrfcheinlic it er, der das 
Terrain in der Gegend vollfommen genau fennt, zu den 
Feinden befertirt. Den Erſten aber, der mir beiläufig 
gefagt, auc eine Meine Schramme, — hier unter dem 
Helm, beigebracht, hielt ich feſt und übergab ihn meinen 
Leuten. Die beiden Miffethäter find Brüder und feltfamer 
Weife aus diefem Dorfe gebürtig, das fie aber fchon in der 
Jugend verlaffen haben, um Bediente zu werden, bie 
man fle fpäter zum Militär nahm. Was fie zu jenem 
Ueberfall und zu den ſchweren Gewaltthätigfeiten gegen 
die beiden alten Leute die allgemein geachtet waren und 
früher in Dienften der Gutsherrfchaft auf dem Schloſſe 
fanden, getrieben, hat man nicht weiter ermitteln föns 
nen, ‚ Daß fie plündern wollten, hat fich durch nichts 
beftätigt; wahrfcheinlic war es ein altes Rachegefühl aus 
der in dem Dorfe verlebten Jugend, das noch in ihnen 
brannte und fie zu bem Frevel fpornte, Der Alte if in 
Folge der Mifhandlungen, durd; welche das Gehirn vers 
legt war, eine Stunde fpäter geſtorben; über den Vers 
breher wurde noch an demielben Abend Kriegsgericht ges 
halten. Er blieb falt und verſtockt und ſchien fich faſt zu 
freuen, daß der Mann wirklich todt fei, Das Uebrige 
halt Du mit angejchen. * 

„Daß Du ein Diener und Werkzeug ber öffentlichen 
Sicherheit wurden, habe ich freilich micht gedacht,“ meinte 
der Dragoner „Nun, laß gut fein; der Menſch hat 
fein Recht. Vielleicht ſpuckte auch bloß eine Sentimen⸗ 
talität im ihm, und er hat ein Grab in der lieben Hei⸗ 
marh finden wollen, das ihm hier auf die allerbequenite 
Weife geworden if, 

(Fortfegung folgt.) 


Aus der Stadt. 


An geftriger Schranne, die fehr ſtark verfehen war, 
find die Preife fehr bebentend gefallen. Korn wurde 
abgegeben von 20 bis 24 Fl., Waijen galt 28 bis 30 Fl., 
der Haber hielt fih auf q Fl. per Schäffel. Möchten wir 
ſolche erfreuliche Reſultate doch fortwährend melden 
fönnen. 


Tageszeitung. 


In Würzburg ward am 3.6, der eben jo verdienſt⸗ 
volle ald allgemein geichägte Oberlieutenant Hr. F. Heers 
wagen vom f. Juf⸗Reg. Otto während des Erercitinms 
auf dem Sanderwafen von einem Blutfchlage getroffen, 
im deffen Folge ihn fchen nach wenigen Stunden der 
Tod ereilte. 

Die Abreife Er. Maj. des Könige nah Brüdenau 
fol auf den 20. d. Mts. feftgefegt fein. 

Man fchreibt aud Regensburg, den 2. Juni: So eben 
traf die erfreuliche Nachricht ein, daß alle nach Bayern 
mit Grtraideladungen bereitd unter Wegs befindlichen 
Schiffe die Bewilligung der freien Ausfuhr aus den k. k. 
oͤſterreichiſchen Staaten erhalten baten, Da nun allein 
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in Engelhartszell gegen 40 mit Getraide beladene Schiffe 
auf dieie Bewilligung warten mußten und eine große Ans 
jahl- von weiter abwärts unterwegs iſt, fo ſteht ein 
bedeutender Einfluß auf unfere Getraidmärfte in Ans 


dt. — 

Das „Mündyener Tagblatt” bringt folgenden Auf 
fag mit der Auffchrift: „Der Wunderjörgle.“ 
Sobald ein fimpler Schufter den augenſcheinlichſten Beweis 
lieferr, daß er beffer furiren kaun ald die Gelchrten, 
fo wäre es doch unbillig won ihm zu verlangen, ferner 
bei feinem Leiten zu bleiben. In ber Provinz Schwaben 
und Neuburg macht gegenwärtig ein fchlichter Schuhmacher 
aud Täfertingen unter dem Namen „WBunberjörgle ’’ 
durch feine Wunderfuren gewaltiged Aufiehen. Sogar 
das königl. Kreiss und Stadtgericht Augsburg fell fi 
veranlaßt gefunden haben, die von Seiten ber Aerzte 
wegen mebizinifcher Pfufcherei gegen Joͤrgle gemachten 
Anzeigen unberüdfichtigt mit der Erflärung ad acta zu 
legen: „es fei fein Grund vorhanden, gegen 
Jemand firafbar einzufchreiten, ber in fürs 
zeſter Zeit Kranfheiten hatte heilen fönnen, 
deren Heilung den berühmten Aerzten feit 
Jahren, trog ihren fo viel gepriefenen Mits 
telm nicht gelungen wäre.” Jorgle, wird weiter 
erzählt, befige eine ausgedehnte Praris, er fomme des⸗ 
halb täglich nach Augsburg und auch einigemal in ber 
Woche nach Münden und werte von dem reidyiten und 
angefebenften Perfonen um Rath und Hilfe im ihren Leis 
den angegangen. Seine Behandlung fei ganz einfach 
und die verorbneten Mittel beftänden aus leicht verdauli⸗ 
chen Kräutern, von denen er einen Abfub machen und 
ald Thee trinten laffe u. f. w. — Sollten nun bie Aerzte 
durch das wiederholte Auftauchen folder Erſcheinungen 
nicht zulegt auf den Gedanken kommen, ihre Heilweiſe 
müſſe eine unrichtige, und von Grund aus eine faliche fein, 
wenn fie doch fehen, daß fchlichte Naturmenfchen, wie Prieß⸗ 
nig, Schroth und Joͤrgle mit ihrer ganz einfachen Bes 
handlung mehr als fie mit der ihrigen zu leiften vermös 
gen? Sie zeigen doch offenbar dem‘ einfachen Weg zur 
Natur, welchen die Aerzte verlaffen haben, den fie aber 
nolens volens wieder betreten müffen, wollen fle ihr ſchon 
im hohen Grade verlornes Anfehen beim Publikum wieder 
gewinnen. Dr. Gleich. (Wir find fehr geipannt, ob 
nicht einer unjerer hieſigen Aerzte Herrn Dr. Bleic eines 
Brfferen belehrt.) 

Im der Weinberghalve Koppenthal in Würtemberg gibt 
ed feit dem 30. Mai blühende Trauben, Eiblinge, 

In Ulm wird feit einigen Tagen beireits recht fleißig 
Hen eingeführt. 

Auf dem Gendarmen: Markt in Berlin wurden am 
22. Mai neue Kartoffeln, die fchr groß waren, gefund 
audjahen das Stück zu 3 bid 5 Siülbergrofcheu ausge 
boten. 

Den Erfindern der Schießtanmwolle, Dr. Schönbein 
in Bafel und Dr. Böttger in Frankfurt, ift das Ritters 
kreuz des ſchwediſchen Waſſaordens verliehen worden, 

Damit dieornfpekulation nicht das eigene Land erfchöpfe, 
hat ber Kaifer von Rußland auf das Strengite eingefchärft, 


darüber jun wachen, daß in allen Refervemagazinen bie 
gefeglich beftimmte Quantität Getraide wirklich vorräthig 
liege. Gar manches zarte Vaterherz Fönnte von biefem 
norbifhen Despotismus einiged Nügliche lernen, 

Bergangene Woche find im Elfaß, Burgund und Loth: 
ringen die Getraidepreife fo ſtark gefunfen, daß überall 
ein augenblidlicher und bedeutender Abfchlag der Brodtare 
erfolgte. Die fehr beträchtlichen Zufuhren vom mittel: 
läudifchen Meere her führten biefes günftige Ereigniß 
herbei. 

Die arbeitenden Klaſſen in Fronfreich haben eine Per 
tition an beide Kaminern gerichtet, worin fie um freie 
Einfuhr des Kornes für immer in Frankreich nachſuchen. 
Sie erfennen zwar an, daß dieje den Gründbefigern Scha⸗ 
den bringen werde, meinen aber in liebenswürbiger Offen: 
heit, daß nichts beffer fei, als theure Schuhe m. dgl. 
und wohlfeiled Brod. 

In Livorno haben bei Gelegenheit des neuen (liberalen) 
Preßedifts Unordnungen ftattgefunden, Die Maffe (chrie, 
nach mehreren Vivats für den Großherzog, erbittert: 
„Tod den Defreihern!” vor dem Haufe bed öftreis 
chiſchen Conſuls, und Die bewaffnete Gewalt mußte ein: 
fchreiten. Am 13. Mai, dem Geburtstag des Papſtes 
waren die Unruhen noch heftiger. Es wurden unter dem 
Gebrül: „Hoc lebe der Papſt! hoch Italien! 
Nieder mit den Deftreichern!‘“ folde Demonftra- 
tionen gemacht, daß die Karabiniere fogar zweimal ans 
greifen mußten, um die Meuterer zw zerfprengen, — In 
Pifa wiſchte fich mir dem Ruf: „Tob den Deftrei- 
cheru!“ auch der: „Rieder mit den Jeſuiten!“ 

Zum Beweife bes in Irland herrfchenden Elends wird 
angeführt, daß bie größte Eägemühle bes Landes berzeit 
bloß im Zwede der Emigration befchäftigt fey; es liefere 
nur hölzerne Hängematten für Ausmwandererfchiffe, und 
dann einen Gegenftand einer viel weiteren Auswanderung, 
Särge nämlidy, 

Fine wichtige Neuigfeit, wenn fie fich beflätigt, bringt 
ein Gorrefpondent des „Conſtitutionel“ aus Tanger vom 
15. Mai: den Audbrucd einer Revolution in Maroeco. 
Ein großer Theil des Riff foll ſich empört, die faiferlichen 
Truppen geichlagen, und den Emir Hadſch⸗Abd⸗el⸗Kader 
zum Sultan ausgerufen haben, 


Bricflade 


(52) Das Mittel, die theure Milch zu prüfen, ob fie 
getauft fei, befteht darin, daß man ein Rählernes Stäb- 
chen hineintaucht, und wenn michts oder kaum ein weißer 
Schein daran hängen bleibt, fo it dieß ein Zeichen ihrer 
Bermifhung mit dem billigſten Element. Die Polizei 
wird and guten Gründen erfucht, diefe Stahlprobe fleifig 
zu machen, zumal da die Thatfache aus allen Theilen Euros 
pa's nun conſtatirt if, daß die Früchte außerordentlich 
abgeichlagen haben, folglich auch die Milch, wenn nicht 
wohlfeiler, doch wenigitens beffer werden follte in einem 
fo reichlich futtergebenden Frühfemmer, 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Steinhühl. 


Sonntag und Montag, den 6. und 7, d. M. wirb das 
Jahresfet mit gutbejegter ‚, Harmoniemufif‘ gefeiert. Für kalte 
und warme Speiſen, gutgebadene Hefenfühlein nebit friihem 
Felſenkellerbier it beftend geſorgt, und ladet dazu ergebenft ein 


M. Sadeber. 
Rohlederers - Garten. 


Sonntag und Wontag den 6. und 7. Juni finder jebnftimmige 


„Barmoniemufif‘ 
#att. Da für gute Speifen und Getränke, fo wie für prompte 
Bedienung beitens geforgt it, fo ladet zu zadlreichem Beſuch 


ergebenft ein 
Kaiſer. 








Zu vermiethen. 

In der Nähe des Waizenbräubaujed if eine Wohnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen, eine Stube, 
Kühe, zwei Kammern, Boden nmebit s. v. Adtritt, bis Ziel 
Laurenzi zu vermieiben, MNäb.res in ber Expedition d. Bi. 
ET — 

Empfehlung. 

Bei Unterzeichneter werden Mantillen und Viſitchen nad 
ter neueſten Façon geſchmackvoll und billig verfertigt, und es 
dittet Diefelbe um gefälligen Zufprud. 

Babette Reindel, 
Dberer Bergauerplag L. Rr. 72. 





Beachtungswerthe Anzeige. 

Durch öfteres Anfragen, ob ich auc getragene Kleider reis 
mige, ſebe ich mich veranlaßt biemit befannt zu machen, daß ich 
nicht nur dergleihen, fo wie auch alle andern beihmupten es 
genftände reinige und denſelben den iwönften Glanz wieder gebe, 
fondern auch im Stande bin, alle dunkeln wollenen Kleider, 
welche theilmeife geihofen find, wieder zu egaliſiren. 

Zu vielen Auftragen empfiehlt ſich dogachtungsvoll 

Auguſt Tbieme, Zuchbereiter, 
Mene Gaſſe 8. Vir. 1224. 


Goldene Krone in Wöhrd. 


Sonntag, ten 6. Juni, iſt gutbefegte Tanjmuff. wozu 
ergebenit einladet, Entree 24 Ar. 
Nüll. 


Neubauers⸗-Garten in Goſtenhof. 


Sonntag und Montag, den 6. und 7. Juni, als am Goſtenhöfer 
Fabrerfete, findet am Sonntag Nachmittag „ Harmoniemuflf‘ 
und Abends autbefegte „Tanzmufit“ mit tem Entree von 24 Ar. 
att. Fur guten Kaffee und Hefenfühlein, fo wie für verſchie⸗ 
dene warme und Balte Speiſen und früihes Felſenkellerdierl. iR 
beftend geforgt. Es ladet daher zu recht zahlreichem Befuche hie- 


mit böflihkt ein 
3. Neubauer. 











Zu vermiethen. 
Im Haufe S. Mr. 76 ift bie dritte Etage, teitchend aus 
2 heijbaren Zimmern, 1 “lfoven, Rüde, verfperrtem Borplag, 
und fonfigen Bequemlichkeiten täglih zu vermietben. 


Kauf⸗Geſuch. 
In der Näbe Nürnbergs ſucht man eine in gutem Betrieb 
ftebende Glasfabrit zu kaufen. Nähere Auskunft unter Adreſſe 
M. €, 8. ertheilt auf franfirte Briefe die Erpedition diefes 
Blattes, und bürfen allenfalls auf dieſes Geſuch reileftirente 
Perfonen der größten Diskretion ſich verfibert balten. 


Zu verfaufen. 
Eine bodrauliſche Preſſe von bedeutender Kraft if zu ver. 
kaufen. Räbere Auskunft wird ertheilt in den Gärten bei Wöbrb, 
Kirhbofftraße Nr. 7. 


Gefrornes 


iſt alle Sonntag und Montag vorräthig bei 


Eonditor Deecke, 
Bindergaffe 8. Rro. 915, 


Aufforderung. 


Der Schriftſetzer Job. Ehriftopb Franz aus Eaffel, wirt bie: 
mit aufgefordert, fi wegen ber Angelegenbeit in Sachen des ®, 
€. ungeſaumt zu melden, ‚und die Grünbe feines Gtilihweigene 
feit 5. Gebruar nachzuweiſen. Sollten mir befreundete Perſonen 
von defien Aufenthalt, Tbun und Treiben etwas willen, fo würde 
ih Mittheilungen daruber dankbar anerfeunen. Die Nedaftioucn, 
mit weichen ich die Ehre babe, in laufender Geihäftsverbintung 
zu fieben, find freundlichſt erſucht, durch Aufnahme diejer Anzeige 
in Ihre geihägten Biätter derſelden weitere Verbreitung zu geben. 

Nurnberg, im Juni 1847. 














George Winter, 


Redakteur der Hubnenmeit, 


Holz- Verkauf. 


Ganz ſchönes 3 1/72 Schub lanaes Fichtenboiz, für Büttner 
und Schachtelmacher, it zu babeu L. Nr. 1307 in der Eugelbardögaffe. 








Anzeige und Empfehlung. 
Den vielen Nachfragen zu deganen, made ı& bicm be 
Fannt, Daß ıch in den WBeiig einer zweiten Seudung 


Miniatur-Pflanzen 


gekommen bin, und empfeble mich achtungévoll 


Rob. Leonh. Backofen, 
8, Wr. 1701 auf der Scutt. 


Kirfchen- Kuchen 


empfichlt täglich friſch gebaden 





Konr. Mabver, 


Gontitor, am Herren Markt. 


Taglioni- Törtchen 


empfiehlt jur geneigten Abmabme 








Eonbitor Deecke, 
Fındergafe 8. Rre. 95. 


Medigirt unter Berantwortliceit von I. 8. Stich 


9 Phhorbus. 


1847. 





Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer 


aller 


Stände, 
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Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


8. uni. 





Ein Schickſal. 
(Fortſetzung.) 


Sie waren während der Unterredung ber Kirche gegen⸗ 
über angelangt, einem ganz newen, hellgetünchten Bau 
mit nadten Wänden. ine ſchöne alte Kloſterkirche, 
welche einft an diefer Stelle geilanden, war mit dem 
Klofter im vorigen Jahrhundert' nicdergebrannt, und in 
der Eile, vielleicht unter dem Einfluffe der Zofephinifchen 
Zeit, hatte man biefes müchterne Gotteshaus aufgebaut; 
nur an der einen Seite des Kirchhofe trug noch eine Wand 
ald Halbruine die Spuren ber frühern Architectur. 

Die Freunde traten in ſtillſchweigender Uebereinſtim⸗ 
mung in den gemweihten Raum, welcder feine Befonders 
beiten aufwies, — roh geformte Kirchenſtühle rechts und 
links, weiße Wände, bier und da mit einem ſchlechten Bilde 
geſchmückt, das ſchnell nachgedunkelt, grell gegen fie abſtach, 
ein plumper, phantafielos geſchmückter Hauptaltar mit zwei 
ähnlichen Nebenaltären von geringeren Dimenfionen. 
Es war zu viel kaltes Ficht in dem Ganzen, ald daß die 
jungen Männer zu einer frommen Gemürhsftimmung hät 
ten gelangen fönnen, wie ernit audy die Bahnen ſein moch⸗ 
ten, welche fich vor ihnen öffneten, In der Mitte ber 
Reihen von Kirchenftühlen, rechts für die Männer, linke 


für die Frauen, fand ein einzelner Berftuhl, augenfcheins , 


lich für den Schulmeifter, und auf ihm lag ein gebräuntes, 
zerlefenes Gefangs und Geberbuch, das in ber Diöcele 
eingeführt war. Der Dragoneroffijier nahın es gedan- 
fenlos auf und blätterte in ihm; meben feinem eigentlichen 
Zwede fchien ed auch zu Notizen verfchiebener Art für deu 
Herrn Schullehrer zu dienen. Auf eingelegten Blättern 
ftanden die Namen der Schulkinder, welche ohne Entfchuls 
digung die Kirche verfäumt hatten, „Wie viele Schläge 
mögen die Begleiter diefer kurzen, dürren, von der fteifen 
und feiten Schulmeifterhand niedergefchriebenen Worte ges 
weſen fein!‘ lachte der Dragoner. „Es iſt mir ordents 
lich, als fähe ich aus dem ſchmutzigen Papier dir heulenden, 
sans doute ebenfo ſchmutzigen Kindergeſichter hervors 
gucken.“ — Er fchlug weiter. Am Ende des Buches 
waren Blätter eingeheftet, und die Bemerkungen auf ihnen 
waren anderer Art, augenſcheinlich zum Theil aus älterer 


Zeit und von anderer Hand, Hochzeiten, Geburten, Sterbe⸗ 
fälle bunt durcheinander, nebft Angabe der dabei empfans- 
genen Gebühren und befonderer Remunerationen. 


Eberhard blicft über des Kameraden Schulter, und 
die jungen Leute lachten manchmal, wenn fie Kotizen fan- 
den, wie bie folgende: „Im Jahr d. 9. 1900, am 17. 
des Maimonate, bei der Taufe ded gnädigen Fräuleins 
vom Schloſſe zugegen gewefen und mirgeholfen. Name: 
Therefia Ludovica Francisfa. Dafür von der gnäbigiten 
Herrfchaft mit unterthänigitem Danf empfangen: Dufa- 
ten 2, mebit zwei Flaſchen Alten, * 


„O Blüthe aller Schulmeiſter und Küfter !” rief der 
Dragener; dann aber, eine Seite weiter umfchlagend, 
fügte er verwundert hinzu: „Aber was iſt das!” — 
Gleichzeitig indeß, wie ſich im Augenbli eined Andern bes 
finnend, Happte er dad Bud; wirder zu und wollte es 
auf feinen Plaß legen. 


„Was halt Du Seltfames gefunden, Brig?“ fragte 


‚der Küraffier, aufmerffam gemacht und nahm bad Buch 


wieder, um die Stelle zu fuchen, welche feinen Freund 
fo befremder hatte. 

„Es it eine Kinderei,“ erwiderte dieſer. 

Der Andere aber blätterte, bis er jene Seite fand und 
dann mit lauter Stimme las: Anno domini...die... 
fortissimus et excellentissimus dominus, Eberhardus 
Clemens Wenceslaus liber baro de Mainwart globo 
interfectus et hie sculptus est ad Sanctum Martinum. 
— Die Ehrift war alt, ganz vergilbt und verwafchen; 
die Angabe des Jahres und bed Tages hatte entweder 
von Anbeginn gefehlt oder war mit der Zeit gänzlich vers 
lojchen. 

Die beiden Offiziere Randen eine Weile ſtumm und 
betreten; dann meinte Eberhard, indem er ſich zum Rachen 
zwang: „Es it mindeflend gut, daß ich aus meiner Schuls 
zeit noch fo viel Latein übrig behalten habe, um den 
Sinn diefed Orakels zu verftchen * 

„ Du wirft doch darauf fein Gewicht legen?” fragte 
Fritz den Dragoner. 

„Warum ſollte ich nicht?“ erwiderte der Andere, 
„Kein Menſch kann feinen Tod klarer und deutlicher pros 
phezeit finden, als ich an diefer Stelle. Ich werde hier 


’ 


erfhoffen und begraben werden. — das {fie ganze 


Sache.“ Er ſprach diefe Worte in ſcherzendem Tone, 
aber man hörte es gleichwohl feiner Stimme an, wig fern 
ihm diefer Scherz liegen mochte. _ 

Der luſtige Frig wußte nicht, was er, entgegnen und 
feinem Freunde zur Enthüllung dieſes feltfamen Räthſels 
ſagen ſollte; endlich, nach einigem Beſinnen, meinte er: 
„Im Grunde kannſt Du Dir es auch gefallen laſſen. Was 
ſteht hier weiter, als daß Du erichoſſen und begraben 
werden ſollſt? Das Erſte iſt jedem braven Soldaten recht; 
das Andere iſt eine Langweiligkeit, welche mit jedem Men⸗ 
ſchen vorgenommen wird. Wo aber ſteht in jenen furios 
fen Worten eine Sylbe von dem Wann? Die Zeitangabe 
fehlt; die Sache fann alfo nicht in vierzig oder fünfzig 
Fahren in Erfüllung gehen, und dagegen wirt du mes 
nig einzuwenden haben. ch habe den Henker von fol, 
chen Prophezeihungen.“ 

„Du überfiehft,  entgegnete Eberhard, daß eine fpäs 
tere Erfüllung an einer großen Unmwahrfcheinlichfeit labo⸗ 
riren würde. Wie follte ich im fpäterer Zeit wieber in 
diefed Dorf fommen? Jegt aber bin ich hier, eine Schlacht 
fteht vor der Thüre, — es ift alfo Alles bereit, baf das 
Drafelwort vollftändig in Erfüllung geht.“ — Die Stimme 
des Zünglings hatte bei diefen Worten ihre ganze Kraft 
und Entfchiedenheit wieder angenommen; fie tönte frifch 
und heil, fait herausfordernd. Aber gleichwohl hielt er 
wieder nachfinnend inne, „Wie wohl jene Zeilen in das 
ſchmutzige Geſangbuch ded Schulmeiſters gefommen fein 
mögen? — bier, wo Niemand mich, meine Familie und 
meinen Namen fennt. 

„Vielleicht ein Scherz‘ ... warf Frig eim. 

„Ein Scherz? wer fol ihm gemacht haben? fragte 
Eberhard. Und ale Frik darauf nichts zu erwidern wußte, 
fuhr der Baron träumerifch fort. „Wie lange mögen nun 
fchon jene vergilbten Worte in dem Buche fichen? wie 
lange mögen fie geharrt haben, bis derjenige fie zu ler 
fen fam, für welchen fie beilimmt waren? Der Zufall hat 
mich in ölterreichifche Diente, der Zufall in dieſes Dorf, 
der Zufall endlich in die Kirche geführt, — und hier, 
nach folchen Spielen des Zufalls, muß ich meinen Tob 
verzeichnet finden. In welchen Zufammenhängen fteht 
mein Leben mit diefem Dorfe, mit diejer Sirche? Sch 
babe miemald auch nur eine, Ahnung von ihnen gehabt, 
und gleichwohl iſt bier feit langen, langen Jahren ges 
fchrieben, daß mein Leben hier enden fol, Ich würde 
die Thorheit für koloſſal halten, wenn ich fie nicht mit 
eigenen Augen anfehen müßte. Und jene Alten, welche 
des Menjchen Schickſal in den Sternen, in den Eingeweis 
den der DOpferthiere verzeichnet glaubten, warum follen 
fie Unrecht haben? Warum können auch nicht da Zu: 
fammenhänge ftatt finden? warum fanır auch nicht da 
eine geheimnißvolle Schrift enthalten fein, wie die, vor 
welcher ich mir jeßt den Kopf zerbrechen möchte? Und 
wenn“ — — — 


(Fortſetzung folgt.) 
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A 8 untes. 

(Das Drigiaat) Ein wigiger Kopf las inſt ei⸗ 
nem Kaufmann die poetiſche Schilderung eines böſen 
Weibes vor. „Herrlich, herrlich, mein Freund,“ rief 
der Kaufmann; „laſſen Sie mich doch eine Abfchrift, dar 
von nehmen!" — „Wozu? Sie haben ja dad Driginal 
im Haufe! + 

(KRuriofe Untreue) Der befannte Hofſchauſpie⸗ 
ler B. in Wien it ein gewaltiger Don Juan im Yeben. 
Seine Frau hat ſich bereits in dad Unabänderliche gefuns 
den, und fo fam es, daß fie fogar mit einer Geliebten 
ibred Mannes innige Freundfhaft ſchloß. Doch diefer 
hatte bald and) diefe letztere ſatt und ging auf friſche 
Fährte. Da ſtürzt eines Tages die Geliebte todtembleich 
ind Zimmer der Mad. B. und ruft in verzweifelter Aufs 
regung: „Denfe Dir, Emilie, Dein Mann ift mir uns 
treu geworden. 

(Der getadelte Herr Ehriftue.) Ein Geiltlicher 
wurde von feinen Superinteudenten citirt und barüber 
zur Rede gefegt, daß er fo oft Hochzeiten befuche. „Ents 
ſchuldigen Cie, hochwürdigſter Herr,‘ vertheibigte er fi, 
„ich fehe darin wichtd Unrechtes, Chriſtus felbit, unſer erſt 
Stifter, ift, wie und die Bibel berichtet, auf der Hoch⸗ 
zeit zu Ganaan gewefen.* Darauf Antwortet der Sur 
perintendent, ohne ſich durch das hilterifche Zeugniß irre 
führen zu laffen, „hätt’s auch bleiben laſſen können!’ 

(Wunſch) Ein humoriftiiher Militär hatte ſich auf 
den fchmarzen Adlerorden Rechnung gemacht, erhielr aber . 
nur die höchite Klaſſe bed rothen, Wehmüthig lächelnd 
legte er denfelben zu feinen andern Orden und rief aus: 
Da liege, bie du ſchwarz wirft! 

(te Gain) Der berühmte Komilfer Le Gain traf 
einft auf der Parifer Bibliothek den Erzbiſchof von Arles, 
der nach einem feltenen Buche fragte, Über welches fein 
Bibliothefar, wohl aber Le Gain Auskunft zu geben mußte. 
Der Bifhof bat den Scyhaufpieler bei ihm zu ſpeiſen. 
Die vornehme Gefellfhaft machte große Augen ald der 
Komiker eintrat; man glaubte ihn zu fränfen, ald das 
Gefpräch auf die fonderbaren Schidfale des Menſchen ger 
leitet und vorgefchlagen wurde, daß Jeder feine Geſchichte 
erzählen follte. Als die Reihe an Fe Cain fam, horchte 
Alles hoch auf. Ich muß, fing der Komifer an — bie 
auf meine Ahnen zurückgehen, und ed wird ſich ergeben, 
daß ich die Ehre habe, mit dem Herrn Erzbiſchof von 
Arles verwandt zu fein. Mein Urgroßvater war Arles J., 
ich bin alfo Arled V. oder Arles Quint.“ Die großen 
Nafen zogen ſich plöglich ein, Männer von Geiſt drüds 
ten den wißigen Arleqguin die Hand und lachten. 

Höflichkeit eines Jtalienere.) Ein Jraliener 
hatte von der deutichen Sprache wenig mebr, ale einige 
allgemein gebräuchliche Höflichfeiteformeln gelernt. Eiuſt 
begegnete er einer jungen Dame auf der von anhalten 
dem Regen ziemlich morafligen Straße. — „Ah, wie 
„kehts?“ redete er fie au, „Sie befind fit vol?! — 
Seffen Sie ſick, feffen Sie fit!” 

(Wir bitten um den Herrn!) Der Wiener Tod» 
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tengettel macht trob der alten Wahrheit: „Im Tode find 
Alle gleich,‘ feltfame Unterfchiede. Am 28. März hieß 
es in demfelben: „Geſtorben im Kranfenhaufe Julius 
Scäger, Literat.“ Bor und nad war der Tod einiger 
Handmwerker angezeigt und da hirß ed vor dem Namen 
Herru. f. w.: Wir bitten die Redaktion des Todtenzets 
teld um ben Herrn auch bei einem fiteraten. 
(Berliner Polizei) Die Haltung der Gensbars 
merie und Polizei bei den Berliner Erzeffen war im Gans 
gen eine fehr gemäßigte. Man fagt, daß fie Anweifung 
erhalten hatten, in feiner Weiſe gemwaltthätig zu verfahs 
ren. Ich fab in der Nähe des Schaufpielhaufes berittene 
Gensdarmerie, welche auf fie geichleuderte Steinwürfe 
als Scherz aufnahmen und mit Kächeln erwiderten. Ein 
ftarfer Arbeiter, der ſich durch eine Paſſage drängte, 


ergriff das Pferd eined Genddarmen bei dem Zügel und. 


riß ed gewaltſam herum, daß es auf dem glatten Trot—⸗ 
toir fait ausglitt. Der Genedarme fagte ruhig: „, Lieber 
Mann, laflen Sie doch das arme Thier in Rube, das 
ſteht nun zehn Stunden unter mir und kann fich kaum 
fo auf den Beinen halten.“ Diefe Antwort wirfte fo 
mächtig auf den Angreifer, daß der Kerl feine Müge zog 
und ſich augenblidlicdy entfernte. — 


Aus der Stadt. 


Pergangenen Sonnabend warb und der Hochgenuß zu 
Theil, Marie Taglioni auf unferer Bühne tanzen zu ſehen. 
Für das Unbefchreibliche thut man am beften, gar feine 
Worte zu fprechen; bezeichnende laſſen fich für die Kunſt⸗ 
leiftungen diefer mit Recht, Göttin des Tanzes titulirten 
Dame nicht auffinden. Hier heißt ed „ſelbſt kommen, 
fehen, ftaunen, entzüdt fein und die Erinnerung am diefe 
Kunftvollendung mit hinaus nehmen ind Leben und daran 
noch zehren nach Jahren und ſich erfreuen, daß man Kraft 
hat und Gemüth, ſich an diefer zanberhaften Herrlichkeit 
zu erquicken.“ — Die keiftungen des Herrn Opfermann 
und der Frl. Widder fanden der gefeierten Tänzerin ehrens 
voll zur Seite, fowie das Arrangement des Herrn Opfers 
mann und bie Anjtelligfeit unferes fchnell gefchaffenen Bal— 
let: Perfonaled alle Auerfennung verdienen. Tie Applaufe, 
Blumenfpenden, Tuſche und Hervorruf haben wir nicht 
gezählt. 


Tageszeitung. 


Auch in dem fo getraidereichen Grabfelde lieferte die 
angeordnete Aufnahme der noch vorräthigen Frucht das 
Refultat, daß noch 2 bis Zjähriged Getraide auf ein 
zelnen Böden in Menge vorhanden if. Die Früchte aller 
Art ſtehen gegenwärtig in einer ſolchen Fülle, wie man fie 
feit Jahren nicht gefehen hat; befonderd üppig treiben 
die Kartoffeln, ° Alles dieß ift matürlich michte "weniger 
ald geeignet, die Gemüther derjenigen „Herren‘ heiter zu 
Rimmen, welche die Bolfsitimme ald Kornwucherer bezeich: 


net, deren Beftreben aber nur bahim geht, die Märkte mit- 
BVorräthen: zu verfehen, wenn ed mangelt und dit Preiſe 
„anftändig” find, Eiuſender diefes hörte einer linterres- 
dung mehrerer folher — „Herren zu, „Ich verſi— 
here Euch,““ feufzte ber Eine tief auf, „das“ Korn 
fommt vor der Erhdte noch auf 1591.” — ‚Das wolle 
Gott verhüten, “ feufzte der Andere. — Ihre gezwungene 
Abnehmer hatten’ ihnen nämlich bie briefliche Nachricht 
mirgetheilt, daß fie nur Frucht um bebentend niedrigeren 
Preife ald in der vorigen Wochen brauchen: könnten.’ 

In dem fo eben im „Kölner Demblatt“ erfchienenen 
58. Berzeichniffe über beim Gemtralverein eingegangene 
Geldbeiträge und Gefchenfe für dem Dombau findet man 
auch einen Poften: „Die Hälfte des Reinertrags einer 
Vorlefung von Gutzkow's Uriel Acofta in Bonn. 1 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pfg.” Der Verfaſſer der Wally und das 
Judenthum haben ſich alfo nicht vorzuwerfen, fonders 
lich zur Erhöhung des chriftlichen Cultus beigetragen zu 
haben. 

Dem Rhein. Beob. wird von Weimer gefchrieben, 
bad Schillers Haus jegt auf dem Verkauf fiehe, und für 
Jeden, der 5000 Thaler daran fege, zu haben ſei. Der 
Correfpondent fragt: wird der Bundestag ein großes 
Gebot thum, oder ein Schillerverein (leider verfügt der 
Schillerverein in Leipzig über feine fo großen Mit: 
tel, ba feine regfamiten Mitglieber dem Literaten⸗ 
Rande angehören) ſich des verwaisten Hauſes anneh 
men? Uebrigens will derfelbe Weimariſche Correſpon⸗ 
bent wiſſen, daß ein benachbarter Schentwirth das 
Haus anfaufen und feine — Bierfiuben hinein ver 
legen wolle. Dieß wäre frejlich feine üble Speculation 
für den Bierwirth, aber eine Echmad für bie vielen 
Verehrer Schiller’d in Deutfchland, welche bewiefen, daß 
ihr fo oft zur Schau getragener Schiller-Enthuflasmus 
bloßer Weortfram wäre, wenn fie ed buldeten, daß wüſte 
Biergeifter mit all diefem ihrem unfanbern Gefolge da 
einfehrten, wo Schiller's feufche und reine Mufe ger 
waltet. 

In Litthauen iR es Sitte der niedern Stände, 
daß junge ebeluftige Mädchen einen grünen Straus vor 
ihr Wohnhaus hängen, um dadurch fund zu geben, daß fie 
ſich zu verheirathen wünſchen. (Wäre das in Nürnberg 
Mode, bie Stadt würde um Bieled freundlicher aus— 
fehen.) 

Auf dem Koblenzer Markte bot fih bie auffallende 
Erſcheinung, daß die Spargeln wohlfeiler find ald die Kars 
toffeln, obgleich der Preis der legteren ſchon um die Hälfte 
heruntergegangen it. - 

Aus Solothurn fchreiben fchmeizeriiche Blätter: „‚Die 
fer Tage wurde in der Mähe ber Stadt auf dem Brügg- 
moos eine Schlange von ungewoͤhnlicher Größe gefehen ; 
fie iſt nach den Berichten Derer, welche fie gefehen, von ber 
Dide eined Mannedarmes und mehrere Fuß lang, mit 
großen bligenden Augen. “ 

Auf der Warfchauer Eifenbahn foll am 27. Mai 
ein großes Unglück geichehen fein. Man fpricht von 7 
Todten und vielen Verwundeten. 

Eine Mabrider Zeitung melder Folgendes: „Das 
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Stiergefecht vom 24. war ausgezeichnet zu nennen; mehr 
ald 20 Pferde kamen babei um, denen durch bie Körner 
der Stiere die Eingeweide aus dem Leibe geriffen mwurs 
den!“ — 


Man fagt, ein Phyſiler in Südengland habe das Prin⸗ 


cip der magnetifcheu Kraft entdeckt, welches die Abweichun: 
gen und Schwanfungen der Magnetnabel erflärt. 

In Norbamerifa verfchafft man fih auf eigene Art 
Kartoffelfeglinge. Dan ſticht nämlich die Augen 
der Kartoffeln aus, legt fle in trodene Holgafche und bringt 
fie nach hinlänglihem Borrarh fammt der Aſche in ein 
Gefäß, worin fie ſich einander nicht drüden. Im Frühr 
jahr werden fie dann herausgenommen und verpflanzt. 


Brieflade. 


(55) An Auguſt Dorff. 


So war ed recht! das Wort hat deutſch gelungen ' 
Und hat, gegeben juft zu rechter Zeit, 

Dem nimmermüden, dem verhaßten Streit 

Das Grablied mit gebämpftem Ton gelungen. 


Gebt eudy zufrieden nun, ihr fpiß’gen Zungen, 
Macht euch, ihr Zänfer, nun nicht ferner breit! 
Intriguen, Haß, Berfolgungsfucht und Neid, 
Ergebt euch und erklärt euch für bezwungen! 


Dir aber, den ich immer nur verfannt", 
Auch Dir enibiete id von nun an Frieden 
Uud reiche zur Verföhnung Dir die Hand. 


Der leichte Grol, der und bie jegt gefchieden — 

Der vorgefaßte Wahn — ift übermannt 

Und achten will ich den, ben ich a FR 
ert. 


(54) Das Gedicht „Murat fol in einer der nädıs 
ſten Nummern folgen. — „Des Wuniches Unausfuhrbars 
keit." Ihrem Wunſche werden mir fo bald als möglich 
nachkommen. — Die Ausdrüde, in melden ſich ein mit 
K. V. Unterzeichnerer über ein ſtarkes Stüd von Zreulor 
figfeit feines Freundes beflagt, find viel zu derb, und 
jogar nicht verblumt gegeben, fo daß fie in ihrer derma— 
ligen Faffung nicht aufgenommen werden können. — 





Allgemeiner Anzeiger. 


Zu verkaufen. 
Ein noeh ganz qut beſchaffener, zweilpänniger, mit vierzölli⸗ 
gen Rapfelgen und eifernen Aren veriebener Leiterwagen ift zu 
verfaufen in L. Nr. 1276 der Zirkelihmiedsaaffe- 


Berloren. 
Sonntng den 6. d. M. wurde in der Roſenau eine filberne 
Armtette mit dergleihen Herzchen verloren, um deſſen Zurück⸗ 
gabe in die Erpedition dieſes Blattes gebeten wied. 


Zu vermiethen. 
In der Näbe des Waijenbräubaufes if eine Wobnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen.. eine Stube, 
Küde, zwei Sammern, Boten nebit s. v. Abtritt, bis Zieh 











Laurenzi zu vermietben. Näbıret in der Erpedition d. Bl. 


Stuttgarter Allgemeine Renten: Unftau. 

Der io eben erſchienene Rehenihaftsberiht dieſer Anftalt 
für das Jahr 1846. moron Eremplare bei dem Unterzeichneten 
unentgeltlih an haben And, weiſt nad, für Die noc keftebenden 
45,265 Aktien ein Dotations : Eapital von 1'597,568 #. 18 Ar. 
mofür in Caution und Mefervefonds eine Sicherſtellung von 
45,750 Fl. gewährt ift. 

Bei diefer Anftalt wird im Laufe dieſet Jahres ber 15te 
Gabres» Berein gebildet. Diejenigen, welche demfelben beizutre⸗ 
ten beabfihtigen, werden darauf aufmerffam gemacht, Pas für 
neue Einlagen in der eriten Hälfte des Jahres bis zum 30, Juni 
feine Eintrittögebühren zu entrichten find. 

An die Befiger tbeilmeifer Actien namentlih der älteren 
Elaffen ergebt in ihrem eigenen Intereffe die Einladung, ibre 
Actien durch allmälige Zuzahlungen zu ergänzen, um in jüngeren 
Zabren und daber um fo newiffer in den Genuß der alljährlich 
baar zu erhebenden Rente zu aelangen, mwodurd zugleich Die 
Steigerung der Rente weſentlich befördert wird. 

Nürnberg, den 1. Juni 1847. 

Der Agent 
ter Stuttgarter Allgemeinen Kenten-Anfalt 
Georg Friede. Brunner. 


Kirfchen- Kuchen 


empfiebit täglich friſch gebuden 








Konr. Maver, 


Eonditor, am Herren: WKarft, 








Theater » Anzeige. 

Dem vielfah ausgeiprobenen Wunſche, ib möchte Me, Marie 
Taylioni veranlaffen, die Redowak-Polka bei ihrem legten Auf⸗ 
treten noch einmal zu tanzen, bin ich nadhgefommen, und Wie. 
Marie Taglioni bat Die große Befällinfeit gebablı und id ſo— 
aleih bereit erflärt, dem Wunſche des verebrlihen Pudlikum⸗ 
nabiufommen. 

Nach der Scene der Schatten „Retowar-Polta, getanzt 
von Me. Marie Taglieni und Herrn Opfermann. m Lebrigen 
bleibt die ganze Boritellung wie der Tages» Zettel befagt. 

Zugleich bringe ich dem verehrlihen Publifum zur Anzeige, 
tag ich die Preife für die heutige Vorftelung folgendermaßen 
aeitellt babe: 

Rejervelogen I. Ranges 5 fl. Logen I. Ranges 3 Fl. 30 Ar. — 
Reſervelogen II. Ranges 3. 30 Ke. Logen II. Ranges 
25.42 Kr. — Parterre bit Dienstag Nachmittag 4 Uhr: 
1 Fl. 30 Rr., ſpäter ı A. 5 Ar. — Gallerie 36 Fr. — 
Auh find Billets bei Herrn Wiferner auf dem grunen 
Markt zu baben. 

Mürnberg, den 8, Juni 1817- 

Ferdinand Möder, 








Stadttheater in Nürnberg. 


Diendtag den a. Juni. Ummwiderruflich legte Gaftdars 
Rellung der Me. Marie Taglioni, erfte Solotänzerin der 
großen Dver von Paris, London und Pererdburg. Uns 
ter Mitwirkung ded Herrn Opfermann erjter Solotänger 
des Hoftheaterd zu München, und der Fräulein Widder 
Solotänzerin des Hoftheaterd zu Münden: „, Die Nymphe.’ 
Großes Divertiffements in 2 Abtherlangen. Große Scene 
der Me. Zaglioni aus dem Ballet: Der Schatten. Zum 
Schluß: Fa Gitana, getanzt von Me. Marie Zaglioni. 


Nedigirt unter Berantwortlichleit von J. 2. Stich. 


Nr. 90. 
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Bun — ericheint wochentlich viermal: 


Sonntag; — 


Pier Beter. abter Stände ann 


Donnerstag. Sonnabend, Preis für Nürnberg momatlihrts Ar 


vierteljäbrlich 45 Fr. aebſt 3 Kr. Unstragerlobn..— Auswärts jabrlich im I. Ravon 3 ANıa& Ara, im IL. Ravon AH Fr, im 


fl. Ravon A 51.729 ftr., im.1V. Ravon 5. Al. 8 Ar. 





Dertmerätag, 


ji Smierkionsaebubren: 


Zweiter Jahrgang 


Berlag, Drud und Grpedition: Stia'ſche Buchdruderei in. der, Wanenſtraße, 


Die Vetitirile 2 reuger. 





10. uni. 





Ein Schiekfal, 
ıp # ‚Bertfegung,) 

Er würde unterdrochen. Scharfe, helle Trompeten: 
tone vom draußen; ſchnitten ihm Die Worte wie vor dem 
Munde ab. " Dazmwifchen taffelten die Trommeln der In 
fanterie, Die Freunde eilten aus der Kirche — an das 
Buch, welches rafch wieder auf den Berfluhl geworfen wor— 
den war, dachte feiner mehr, jeder zu feiner Truppens 
gattung; es war allgemeirier Aufbruch. Als Arie mit 
den Dragonern,, welde in. der Nacht angefommen, an den 
Küraffiren, welche noch hielten, vorbriritt, rief ihm Eber: 
hard, ‚halb: ſcherzend, halb‘ mahnend zu: „Lebe wohl 
und vergiß bie Prophezeihung nicht!“⸗ 

„Hoffentlich wirt Dir weit genug von hier wegteiten 
müſſen,“ meinte der Dragoner, „daß ſſe in ihrer weſent⸗ 
lichen Beſtimmung wicht zur Wahrheit werden kann, — alſo 
überhaupt gar nicht * 

Und wieder fangen die Trompeten, gar fühn und hell 
in die Morgenfrifche, daß die Roffe die Nüftern aufbließen 
und die Reiter im folgen Wohlbehagen die Srirnen hoben. 
Die Trommeln dröhnten wieder, fie „riefen fo laut,’ daß 
ſich Fuß um Fuß, fait willenlos und mechaniſch heben mußte; 
und daneben ber Hangen die ſchweren Huffchläge, ine 
Biertelftunde ſpäter Ing das. Dorf im tiefiten. Frieden; 
die Bauern gingen in die Ställe und Scheunen, um nadıs 
zuſehen, ob die friegeriichen Gäſte nicht allzu viele Vers 
wirrung und Berheerung angerichtet harten, während ihre 
Töchter und Mägde diefen, die am Horizont in Staubwol: 
fen verſchwanden, vielleicht noch von hohen Siebelfenitern 
nachbliden mochten. Bon dem fchlichten Kirchthurme ruft 
eine Glode, heil wie mit einer: Fiteljtimme, zur Frühmeffe, 
die Bäuerinnen triepelu durch. die lange Gaſſe nach dem 
. Haufe des Heren, der Pfarrer erfcheint an dem Altar und 
beginnt die heilige Handlung; der Schulmeifter fchielt aus 
ber Safriftei auf die liche Tugend; fein Plag bleibt währ 
rend der Frühmeſſe gewöhnlich. unbefegt und das braune, 
zerlefene Geſangbuch ruht wie alzeit auf dem leeren Bet⸗ 
ftuhle, fo harmlos, als ob es in dieſer Frühe. nicht ſchon 
zu Jemanden mit dunfler, räthielhafter Stimme gefpros 
hen, ald 06 feine ſchmutzigen Blatter Keinem den’ Tod 
angezeigt. hätte. , . „.Dinter dem Dorfe, der Plag mit 





dem aufgeloderten Boden, dein imgeweihter Boden, unter 
welchem der Delinquent feine Ruheſtätte gefunden, iſt 
teer; - für eine "Stunde ungefähr hält noch eine furchtſame 
Scheu die Bauern von Beſuchen zurück Nur einige 
Angenblicke ſchien ed einmal, als ob hinter den hohen Hedem; 
wellhe fih an dem Hligel hinanziehen, eine’ Geftale vor 
beibwfche, und mit milden, grimmigen Augen nach dein 
Fleck mit der gewühlten Erbe niederihame.... 

Es if hier nicht an dem Orte, eine Schilderung der 
Schlacht von Adyern wind ihrer glorreichen Hergänge zu 
geben; es genüdt die Bemerkung, daß Baron Eberhard 
von Mainwart in das heißchte Feuer geführt‘ wurde, daß 
ihn die Angriffe in das wildeſte Gedränge brachten, ohne 
daß ihm eine Kugel traf, eine Waffe auch nur verlegte, 
Er fchien am dem ganzen Körper gefrif + Im Kampfe felbit 
dachte er nicht der Düfteren Borausfaguing;’wenn erraber bie 
blutige Saar überfchalte, welche den Boden bededte, damn 
fröftelte es ihn, und er meine, daß er auch eigentlich von Gott 
und Rechtswegen darunter fein müffe. Fritz, welchen tin gi 
iger Zufall dem Freunde am andern Tage entgegenbrachte, 
hatte eine lebhafte Freude, ihm wiederzufehen und rief: 

„Da ficht Du, welchen verdammten Scherz die alte 
Schartete mir Dir treiben wollte! Wenn jemals eine Ges 
legenheit, um eim foldıed Wort in Erfüllung geben zu 
laffen, fomwar fie wahrhaftig geſtern, und ein kluges Schickſal 
härte fich folche nicht entgehen laffen. Weit ich Dich aber friſch 
und gefund vor mir fehe, fo caleulire ich, daß jener Schnack ent» 


weder jemand Anderem, oder daß er überhaupt garnichtögile." 


„Anfgeſchoben iſt nicht aufgehoben, * meinte Eberhard 
zwar, aber lachen, denn auch er fühlte fich beruhigt und 
fräftig über alle Ahnmungen hinausgehoben:  — 

Seitdem fiid ſieben Jahre vergangen, bis wir den 
Freunden wieder vereint begegnen, fieben gewaltige Jahre 
mit dem Bernichtungstammpf in Rußland, mit dem Empor: 
raffen der deutichen Fürften und Erämme, mit dem gau— 
jen Befreiungefriege und dem Sturje Naroleon’s, anch 
init dem Wiener Gongreß und den feigen Zugefländniffen 
und Verſtändigungen des zweiten Parifer Friedens. Fritz 
war in dieſer Zeit, ſobald ſich ſein Landes heer für diedeutſche 
Sache erhob, in deſſen Dienſte jurlicgetretem und bie zum 
Major avancirr; nach dem Kriege hatte er fidy mit eimer 
Verwandten wermähle, am welche ihn bereiid Neigung 
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aus der Kindheit und Annäher 
felten. Eberhard dagegen hatte bereitd früher, im Fahre 
1811, das öfterreichifche Heer verlaffen und war, wie fo 
viele tühne. Männer in jener ſchweren Zeit, in ber bie 
Hand des Allgewaltigen auf Welteuropa laitere, wie Tets 
tenborn, Barnefong, Menzingen und viele andere in ruifls 
ſche Dienfte gegangen und in denfelben geblieben. In den» 


jelben hatte er die Feldzüge mitgemacht und ſich durch eine, 


flare, ruhige, fröhliche Tapferkeit ausgezeichnet, welche 
von einem großen Theile der verbündeten Heere angeltannt 
wurde, Er gehörte zu jenen heldenmürhigen Parteigängern, 
bie mit ihren einzelnen Erfolgen den großen Siegen ber 
Maffen meitt um einige Tage voraneilten, aber ungleich 
feinem Güde in der Schlacht von Aspern war in diefen 
Feldzügen faum eine Schlacht oder ein Treffen vorüber 
gegangen, im welchen er nicht verwundet worden wäre, 
Srine Freunde nahmen es fa ald eine befannte Sache, 
daß man ihn. wund und ſiech von dem Schlachifelde nach 
Haus tragen oder den vom Roffe Gefuntenen aus dem dich⸗ 
teſten Gedränge heraus hauen mußte. Die Geſchichte kennt 
manche ſolche Menichen, deren Körper auf Kugeln und 
Schwerter rine fait magnerifche Anziehungsfraft zu üben 
fcheinen, während Andere in dem wildeften Kampfe allzeit 
unverlegt blieben;. von Pappenheim z. B. wird erzählt, 
daß ihm jebe Schlacht eine Wunde gebradıt habe, Nach 
ber Schlacht won Leipzig fchien Eberhard Mainwart auf 
lange fampfunfähig zu fein, feine fräftige Natur aber er» 
holte ſich fchueller, als es ärztliche Kunft nur ahnen 
lonnte. Dagegen murbe er nach dem Schluſſe bes fran⸗ 
zöfifchen Feldzug's, bei dem Einzuge der -Allürten in Parie, 
als eine halbe Reiche dem glänzenden Zuge in die Weltitadt 
nachgefahren; er vernahm nicht, wie Die Vollsmenge 
um bie fremden SKriegermaffen bröhnten und verließ 
endlich Frankreich wieder, zwar dem Leben zurüdgegeben, 
aber ald ein Himfälliger, für weldyen dieß nur ein Gnas 
denaufichub zu fein ſchien. Kaifer Alerauder verlich ihm 
einen Ehrenſäbel und gab ibm, meben einer Penfion aus 
feiner Privarfaffe, Urlaub auf unbeſtimmte Zeit. Die 
Theilnabme für den Verwundeten erfchien jo rege, daß 
ihm deutfche Fürften, derem Reſidenzen er im Herbſt 1815 
anf der Durchreiſe nach Italien paffirte, durch ihre Adjur 
taten ihre Orden überbringen ließen, — eitler Schmud 
für eine. fraufe ‚Brut mit fchöneren Narben, Auf Krücken 
mußte er gehen, wenn er auf der Fahrt über die Alpen 
den Wagen verlaffen wollte; leidend zwar noch, aber 
doch mit Hoffnungen eines neuen Lebens kehrte er im Früh⸗ 
jahr 1816 aus dem gütigem Himmel zurüd, um in Karlebad 
feine Kur fortzufegen. Wenige Tage vorher war in dem 
Badeorte auch Frig, der Major, mit feiner jungen Frau auf 
ihrer Hodyzeitreife eingetroffen, und beide hatten fich in alter 
Herzlichkeit begrüßt. Der Major verlor fich gefellichäfts 
lich in der Maffe der Fremden, der Oberſt Eberhard von 
Mainwart (denn von dem Lientenant-Golonel, was er 
eigentlich uur war, ließ man allgemein das erfie ort 
hinweg) dagegen, von deſſen fühnem Muth; Ausjeichnun⸗ 
gen, Wunden und Leiden mar faſt das Unglanbliche erzählte, 
wurde ein Gegenſtand der lebhafteften Aufmerkſamkeit für 
tie zahlreich verfammelte, meiſt öſterreichiſche Ariftofratie. 
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erung. aus der Jugend fee 


Ein füßer Sommerfonnenfchein ruhte über dem reizen 
den Drte und das Reben entfaltete fich, zwar nicht in ſei⸗ 
nem Glanze, fondern in ben leichten, bequemen Frühtois 
fetten, während bie Natur gerade am Morgen ihr hödhftes 
Feierlleid angezogen hatte, ald ber Oberſt und der Major, 
diefer in Begleitung feiner jungen Frau, wie gewöhnlich 
von dem Gang nad; dem Brunnen zurüdfehrten, 

An Eberhard von Mainwart haben die fieben vergange: 
nen Jahre eine weniger große, ald möchten wir fagen, 
tiefe Beränderung hervorgerufen, Sein Ausſehen iſt noch 
immer ein jugendliches, aber fein Auge ift ernft und ruhig 
geworben, feine Lippen legen ’feit gefchloffen auf einan⸗ 
der, als ob der Schmerz fie dies gelehrt hätte, feine dun⸗ 
fein, dichten Haare haben ſich gelichtet und fallen in 
feinen, weichen Locken an die Schläfe; dabei erfcheint feine 
Haltung etwas vorgebeugt, gleich ald ob die Dämonen 
der Krankheit feine Bruft noch immer nicht ganz verlaffen 
hätten. Der Major, einige Jahre Älter ald Eberhard 
und jegt in ben Dreißigen, iſt ſich fait ganz gleich ger 
blieben; fein Antlig. ift gebräunt, aber doch daffelbe 
frifhe und fröhlihe; babei neigt er zum. Starkwerden; 
Seine Gemahlin ift eine fohlanfe, blonde, durchaus nord» 
deutfche Schönheit. 

(Hortfegung folgt.) 


A Murat. 
Der Seiaer bed, die Gtunte bat geſchlagen, 
ind kumpf. erbröhnt. der Trommel banger Ten, 
Borkei, vorbei! — Ein Zraun das beire Magen 
Der Purpur fällt, eb ſtürzt der morihe Thron! = © 
‚ Gewehre bligen, Maͤnnerſchritt klingt näher, 
Eommantomwort erihallt fo finkter, ſchrill; 
Um einen Abler kreif't Die Schaar der Häher; — 
Den Borbang auf! — Wohlan, das Traueripiel! 


Er in's, er if, deß Schwert fo oft gebliket 

Mo es gegoiten in ber Feinde Keib’n! 

Er iſt's, er if’s, deß Blut fo oft verfpriget 
Mo cs geasiten. Mann und Held zu fein! 

Er war ihr. würdig, jener Rönigäfrone, 

Und würdig feines Lordeer'd bober- Weib’ — 

Und mas verbleibt ihm nun zum legen Lohne?! — 
Aut dem Soldatenrohr ein töbtend Blei! — 


Wie ſchweift Dein Auge doch fo ernft und dinſter 
Hin Über deines Todes engen Plan!*) 

Erſchaut es wieder jene Steppenwälte, 

Wo fih zuerſt das Glück dir unterthan? 

Sichit wieder du Jean d'atre's Monbeszinnen, 
Erfteigt der Tator beinem Geiſtesblick? — 

Laß fein die Schemen, laß fie jied'n von binnen, 
Schau' vorwärts nur, ſchau nimmermebr zuruck 


Wie, oder fehnft du Lich rielleicht zurücke 
Zu deiner goldnen Jugend goldnen Flug? — 
Sebnft wieder jenfeits dich der Zeitenbrüde, 
Die did zum Ruhme, jetzt zum Tore trug? — 
Mintt dir des Vaters ulmbefrängte Hüfte, 
Der Kirchthurm von Baftite Krontenniere ? 
Bertönt in deiner erſten Pieten Mitte 
‚Das: Allah hu! wie auch Das: Vive lempereur ?! 
ET Ruras Wurde in einem Saale des Schloſes zu Dinio erfaofen. 


Nein, Murat, hein! — bein Schau'n weiß ich zu beuten; 
Dean nur das Slüd in der Erinnerung, 

Verſenket ſich, verboppelt’s auch fein Leiden, 

So gern in einf’ger Tage flücht'gen Schwung; 

Und jeigt man ibm, wie ed den Schmerz mur höher, 
Denkt er in Leiden einft gewefner Luſt — 

Fin matted Lächeln um die Lippe wehet, 

Und tiefer druckt der Dorn fi in die Bruf! 


“Drum wende nicht beim Auge ab von Tagen, 
Die emſt gemeien.| dir nun wieder find; 
Es flüftern wieder rubmbeihwinate Sagen 
Die ein zerfläubte Rußlands Eifeswind; 
Des Berberd Huf ſchlägt im ägrpt’ihen Sande, 
Wo Poramide Könige: Todten wacht; 
Der Franken Schwert erbligt in Ebeops Lande, 
Und Sieg erfirablet der Dreikaiſerſchlacht! 


Und aus des Krieges morbendem Gewühle 
Bin dir fo lodend füß ein Diadem; 
DO weid zurüd — trau’ mit dem Trugesipiele, 
SR nur ein gotddeſdumtes Lügenſchem'. -— 
Doch ſchon haft du den wanken Thron befliegen, - 
Schon ziert der Arone Reif dein floljes Haupt; 
Und ad! der Lorbeer aus fo beißen Siegen, 
Wie ſchnell iR ihm der reine Glanz gerambt ! 


Hörft tu zum BWeltenfampf den Eorien rufen? 
Hörft du des Niemen duſtern Wellenichlag ? 
Hört du erzittern morſche Thronedttufen ? 
Bichft du erarau'n der Bölfer Freibeitstag ?— 
Die Kette fällt, der Zwingberr muß entweichen, 
Die Berezina baut ein weites Grab, 

Und mo der Schöpfer muß vom: Throne. fleigen, 
Steigt au Erſchaffenes mit ihm bimabı 


Wozu noch mehr? — Bein Glüdtktern war verklicen, 

Er tauchte nimmer, nimmer mieder auf! 

Einmal bas Glück und iſt's Einmal entwichen, 

Kehrt nimmer rüfwärts es den Schlangenlauf. 

Fu Mordlands Eis erfirbt des Südens Feuer — 

„"Maäht fertig Euch! den Habn geirannt! Eins! Zwei! — 
Schtagt an! — zielt gut auf Königseruft! — gebt Feuer!” — 
Ein Blig, ein Knall — das Spiel, es it vorbei! 


Nürnberg. 5 R. 


Aus Der Stadt. 


Die Gefammtfumme der Einnahmen bei der f. b. 
Lubwigseifenbahn betrug für Monat Mai 4496 FI. 34 Kr.; 
für Monat März wurden nachträglich vergütet 85 il. 
44 Kr 





Tageszeitung. 


Am 5. Juni warden in Würzburg große von fremden 
Unterhändfern aufgefaufte Quantitäten Butter von der 
Polizeimannfhaft weggenommen, und ſolche im Magiſtrats⸗ 
gebäude Öffentlich verfteigert. Es bedarf übrigens auch 
burchgreifender Strenge, um dem von Tag zu Tag dreis 
ſter auftretenden Wucher mit Erfolg zu begegnen! 

Zu Münden hat ſich am 4. d. der Lieutenant Grießen⸗ 


beif vom Regiment König entleibt. Derſelbe litt ſchon 
länger an temporärer Geiftesabmwefenheit. J 

Dem bisherigen Vorſtand der Generalpoſtadminiſtra⸗ 
tion, v. Gb, iſt die neugegründete Stelle eines General 
verwalters ber königl. Poſten und Eiſenbahnen übertra⸗ 
gen worden. 

Am (Froultichnams⸗) Donnerstag den 3. Juni kun⸗ 
digten Anfclagzettel am den Straßenecken Münden auf 
halb 5 Uhr Nachmittags eine „große gymnaſtiſche Kunſt⸗ 
vorftelung von Franciöque Populaire, Clown vom Na 
tional-Eircud in Paris, im großen Saale des f. Dbeon” 
an, Kein Zuſchauer erfchien; auch nicht einer! Wohl 
wäre die Borfiellung intereffant geweſen; denn in Paris 
und Wien war Populaire der Liebling ded Publikums: 
Wer aber wußte bied bier?! Kein einziges Blatt hatte 
im Boraud auf dieſe Probuftion -aufmerfiam gemacht. 
Es war ein Berftoß gegen Ort und Zeit! Wer fol ı Ft. 
oder 36 Kr. zu folder Zeit an foldhem Orte d’ran wagen ?! 
Es kam — Niemand, gar Niemand! Populair war hier 
nicht — populair (db. h. dem Volksſinne entfprechend) ! 
— Unglaublihe Wirklichkeit! So Etwas ift feit Mens 
fchengedenfen in Münden nicht vorgefommen, daß auch 
nicht ein einziger Zuſchauer erſchien. — Alles begab 
ſich in’s Freie! 

Der „Allg, Ztg.“ wird aus München vom 2. Juni 
geichrieben, daß Mitte Juli nach allerhöchfter Anordnung 
in Brüdenau zur Erinnerung an die vor 100 Jahren ers 
folgte Eutdeckung ber dortigen berühmten Stablquelle ein 
Feſtball Rattfinden werde. 


Der Hofrath Dr. Behr iſt von Sr. Maj. dem Könige 


yolftändig begnabigt worden, und kann feinen Aufenthalt 
in Bayern wählen, wo er will. Behr wurde durch ein 
Privatfchreiben des Juſtizwiniſters noch befonders hievon 
in Kenutniß gefebt. 

In Karlsruhe wurben am 3. Juni fchon neue KRartofs 
feln auf dem Marfte zum Berfanfe gebracht, die fich bei 
amtlicher Unterfuchung als volltommen ausgewachſen, ge: 
fund und von befonderer Güte bewährten, fo daß ein Ers 
franfen berfelben biefed Jahr nicht zu beforgen ſteht. Die 
Pflanzen waren in Miſtbeeten getrieben und dann ins 
Freie verfegt worden. 

In einem Garten zu Großwallſtadt bemerfte man an 
dem Pfingfimontage, den 24. Mai d. Js., die erften blühen: 
den Trauben an einer Weinrebe, die aus Samen gezo⸗ 
gen aus den Urwaldungen Amerifa’d im Staate Ohio 
herſtammt. Die beutichen Neben, wie bie fogenannte 
Defterreicher,, zeigten dagegen am 5. Juni die erften 
Blüthen. 

Der König von Preußen bat feinen Miniftern eine 
Zafels-Zulage von 2000 Thalern für die Dauer des Fand» 
tags bewilligt, um nach altgermanifcher Sitte die Pflicht 
der Gaftfreundfchaft gegen die lieben Bäfte gehörig erfüllen 
zu können, allein bie meiften Abgeordneten find fo fehr 
mit Arbeiten für das Intereffe ded Landes befchäftige, 
daß fie nur höchit felten folchen Einladungen folgen. 

In Danzig hat fid der Prediger an der Hauptlirdhe 
von ber Landeslirche losgeſagt und in einem „Pfingſtruf 
ap meine geliebte Gemeinde und am alle evangelifchen, 


Ehriften aller Orten’ die Beweggründe feines Schrittes 
mitgetheilt. Das Gonfittorium in Berlin wirb aber: trog 
der. Pfingſten nicht glauben wollen, daß der heilige Geiſt 
über iben apoſtatiſchen Priefter gekommen ſei 

In Mainz baben ſich im Folge des plötzlichen Abſchla⸗ 
ges der Getraidepreiſe bereits 15 Fruchthändler und Sper 
kulanten fallit erklaͤrt. Frankfurter Bankhäuſer ſind 
mit bettächtlichen Summen dabei betheiligt.: 

Auch die boͤhmiſchen Stände haben um Aufhebung bet 
Staatdlotterie in ihrem. Bande: gebeten, 

Es iſt außer Zweifel, daß die franzöftiche Krieges 
Corvette Berteau⸗ mit 250 Mann in den oſtafrika⸗ 
niſchen Gewäflern zu Grand gegangen iſt. In der Ser 
treibende Trümmer berfelben wurden Yon andern Scifr 
fen aufgefunden. ya! 

Bu -Gebwiller (Elſaß) "brannte diefer Tage bie groß» 
artige Spinnerei der Herren’ Frei und Wirz ab, melde 
an“ 700 Arbeiter: befchäffigte.. Man bat Grund zu der 
Annahme, daß das Feuer gelegt war. 

3a England‘ werben die Entführungen immer mehr 
Mede.: Borige Woche kamen deren in London an einem 
Tage zwei vor; bie eine junge Dame, melde. mit ihrem 
Liebhaber durchging, war. die Tochter eines Oberſten von 
fehr vornehmer Familie, und die andere {ft das einzige 
Kind eines reichen Baronets. Beide waren mit ihren 
Riebhäbern. getraut, han die Eltern — tref⸗ 
fen konuten. 

Die ‚Difijiere: der deibgardr eröffneten: eiteu großen 
Bazar zur Unterftügung der notbleidenden Irländer, Das 
men vom erſten Range machten die Verkäuferinnen. Dieſe 
Komödie zum Velten der Arınen warf einen reichen Errtag 
ab; Auch wurde ein Stück Ritterfchaufpiel. abgehalten, 
indem ber Herzog von Devonfhire den finfen Handſchuh 
einer Radendame um 100 Pf. Sterling fanfte Ohne ums 
fer Beimerfen werden: unfere keſer wiſſen, daß ſeine Frau 
Gemahlin nicht feil bet. 

Einem ziemlich verbürgten Gerüchte zufolge wird Ge. 
Mai. der Kaiſer von Rußland, oder wenigitens die kaiſer⸗ 
liche Familie, bis Mitte künftigen Monars nad Kifflugen 
fommen und einige Zeit bortfelbit verweilen. Dasſelbe 
ſcheint einigermagen dadurch Beſtatigung zu erhalten, daß 
vom 1, Juli an feine weitern Wohnungsvermierhungen us 
Kurhaufes abgefchloffen werden follen. 
rer au 


Allgemeiner Anzeiger. 
| zu verfaufen, 


Ein noch ganz.gut beichaffener,, zweifpänniger, mit vierzölli- 
gen Kattelgen und eifernen Aren veriebener Leitermagen ift zu 
verkaufen in L.-Wr. 1276 der Zirkelſchmiedsgaſſe. 


Kauf⸗Geſuch. 

Im der Nabe Nürnbergs ſucht man eine in gutem Betrieb 
ſtehende Glacfabrik zu kaufen. Nähere Auskunft unter Adreffe 
M. E. F. ertbeilt auf franfirte Briefe die Erpedition dieſes 
Biättes, und dühfen allenfalls auf dieſes Geſuch reflektirende 
Perienen der ‚wen, Dikfretion ſich veridert balten. - 


Anzeige und Empfehlung,” = 
Den vielen Nachfragen zu begegnen, made ich kiemit de 
kannt, daß ich im den Belig einer zweiten Sendung 


Miniatur-Pflanzen 


gefommen bin, und empfehle mi achtungsvoll 


ob. Leonb. Badofen, 
8. fr. 1701 aufder Schutt. 





Beachtungswerthe Anzeige. 

Durch öfteres Anfragen, ob ich auch getragene Kleider rei 
nige, febe ich mich veranlaßt biemit befannt zu machen, daß ich 
nicht nur dergleihen, jo wie aud alle andern beſchmutzten Ge 
genjlände reinige und denſelden den ibönften Glanz wieder gebe, 
ſondern aub im Stande bin, alle dunkeln mollenen Kleiter, 
melde theilwerſe gefhoften find, mieder zu eaaliliren. 

Zu vielen Aufträgen empfiehlt ſich hocachtungsvoll 

Auguſt Thieme, Quchbereiter, 
Mene Safe S, Rr, 1224. 


Zu vermiethen. 
Im Hauie S Nr. 56 if Die dritte Etage, beflebend aus 
2 beijbaren Zimmern, 1 Altoven, Rüde, verſperrtem Worplatz, 
und fonııgen Bequemlichkeiten täglid zu vermiethen. 


Zu verkaufen. 


Eine bydraulifhe Preſſe von bedeutender Keaft 4 zu ver- 
faufen, Nähere Auskunft wird eriheilt in den Bärten bei Wöhrd, 
Kirchhofſtraße Nr. 7. rast HT 


Holz- Verkauf. so Hu! 
Ganı ihönes 312 Schub langes Fichtenbolz, für Wirilker 
und Schachtelmacher, ift zu haben L. Mr. 1307 in der Engelbardhnafle. 


Maſſives Paliſanderholz 


wird in kleinen Parthien verkauft in 8. Nr. 1199. 














Zu vermiethen. 

In der Nähe des Waizenbrauhauſes if eine Wohnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen, eine Stube, 
Küche, jmei Kammern, Boden nebit 5. v. Adtritt, bis Ziel 
Laurenzi zu vermietben. Naheres ın der Expedition d. BI. 





Verloren. 


Saonntag den 6 d. WR. wurde in der Rofenau eine . filberne 
Armtette mit deraleichen Herzen verloren, um Leiten Zurüd, 
gabe in bie Erpebdition dieſes Blatte® yereten wien. 


Kirichen: Kuchen 


empfieblt täglich friſch gedacken 





Sionr. Mavper, 


Conditor, am Herren Marti. 





Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerötäg, den 10. Aunt -1847. Abonnement fufpendi, 
„Bridolin oder des Gang madı ‚Dim Ciienpawanr. ” ——* 
in 5 Akten voun Holbein. 13 


Redigirt unter Verantwortlichkeit vor IE Sidi =. 0 nen un u 


Nr. 91 





- Phobus.. -**: 


Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stande, 





Diefe Zeitfgrift erfcheint wöcentlid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Mr., 
vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im II. Ravon 4 #1. 9 fr., im 


III. Rayon 4 BI. 29 Kr., im IV. Ravon 5 31. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stich'ihe Buchdruckerei in der Waipenftrafe. 


nfertionsgebübren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


12. Sjuni. 





Ein Schickſal. 
(Fortſetzung.) 

Der Major ſchien an dieſem Morgen beſonders gut 
aufgelegt und hatte bereits manche kleine Scherze gegen 
ſeine Frau und ſeinen Freund verſucht; Eberhard aber 
war trübe und ſprach von feinen Planen. 

„Ich hoffe im Herbfte vollſtändig hergeftelft zu fein, * 
fagte er, „und werde dann einen neuen Winter in Italien 
zubringen, um meine Gefundheit ganz zu fräftigen. Im 
nächſten Jahre gehe ich nach Rußland zurück; an Thas 
ten wird es hoffentlich in einem Reich von ſolchem Ums 
fange nicht fehlen. 

„Und werden Sie niemals nach Deutfchland zurück⸗ 
fehren?’" fragte die junge Frau. „Gilt diefer eine Abs 
ſchied von denen, welchen Sie werth find, für immer? 
Feſſelt fie fein Band, feine Anhänglichkeit, Fein ſtilles, 
tiefed Gefühl an Ihr Vaterland 

„Ich tröfte mich mit dem Gebanten, daß Parteigänger 
kein Baterland haben,” entgegnete der Oberſt, „weil 
ich felbit verwaist bin. Ich habe nicht Eltern, nicht Ges 
ſchwiſter, micht Angehörige mehr, meine Güter find in 
den Kriegsjahren in fremde Hände gefommen, dad Haus 
meiner Geburt; wird zur Fabrik hergerichtet, die Strede 
deutſchen Randesd, welche mein Gefchlecht einft feine Heis 
math naunte, hat einen neuen Oberherrn erhalten. Es 
it daher beffer, daß ich in dem Lande bleibe, welches mich 
gaffrei aufgenommen in der Zeit der Noth und reich ber 
lohnt hat in der Zeit des Siege. 

, Die junge Frau blifte ihm, wegen folder Refignation, 
fat traurig in die Augen; der Major aber rief lachend: 
„Ich weiß, woher diefe ſchwarzen Gedanfen gleich Fleders 
mäujen geflattert fommen, — weiß, was Dir fehlt, Höre, 
Eberhard, Du mußt heirathen! Die Trauer des Alleins 
und Vereinfamfeind, welche Du jet fühlt, ſtammt nur 
aus der Sehnſucht nach einer Frau, Experto credo 
Ruperto, wie bie Lateiner fagen; ich fann aud) davon 
erzählen.” 

„Heirathen %” fragte Eberhard ſchwermüthig lächelnd. 
„Ein heimathlofer Abenteurer, der nichts hat, als ein Pas 
tent und einen Säbel, welche ihm der Kaifer gefchenft, 
wie kaun ber feine Sand nach einem Weſen, welches er 


liebt, ausſtrecken und ed einladen, fi am eine. Eriftenz 
zw fetten, welche ewig ruhelos ſchwanken wird? 

„Was das wieder für Poffen find! entgegnete Frig 
in dem vorigen Tone. „Du, ber in den Kriegsläuften 
ein Held geworben ift, dem die Leute fogar in diefem Rillen 
Badeorte anftaunen, dem zu Lieb’, um ihn einmal von 
Angeſicht zu Angeficht zu fehen, bie fchönften Frauen an 
das Fenfter treten oder Promenaden machen, an melde 
fie fonft nicht gedacht haben würden, — Du fol Dir 
mcht jedes Mädchen wählen dürfen, welches Dir gefällt! 
Pit mir war ed eine andere Sadıe. Ein fchlichter Major, 
wie fie nach dem Kriege taufendfältig umherlaufen, mußte, 
ohme ſich nach irgend einer Seite umzubliden, fehr froh 
fein, als das kleine Bäshen aus den Kinderjahren noch 
den Theil der alten Liebe für ihm aufbewahrt hatte. 
„Sieb, Eberhard” — fuhr er fort — „fieh Dich nur 
nm! Dieß Karlsbad ift gerade der rechte Ort für Dich; 
ed wimmelt bier von fchönen Mädchengefichtern, hinter 
weldyen fich zugleich reiche Erbinnen verbergen. Haft Du 
fchon die Gräfin Therefe W. geiehen, den Heinen Engel? 
Ein ſchwärmender deutfcher Port — denn nach Vater 
Goͤthe's Borgang ziehen ſich manchmal Poeten nad, 
Karlsbad — har ihr, wohl oder übel, den Namen Tie 
tiana beigelegt, und nebenbei gilt die Elienfönigin noch 
für eine der reichten Erbinnen Oeſterreichs.“ 

Das Geſicht des Oberften überzog bei den legten Wors 
ten, wie bleich es auch fonft fein mochte, eine fieberiſche 
Röthe und er drüdte heftig den Arm feined Freundes. 
Frig war ein wenig erftannt über diefe Aufregung, indeß 
ſollte ſich ihm das Verftändniß derfelben fogleich erfchließen. 
Gegen den Brunnen hin bewegte fich, ihnen entgegen, 
eine bunte, fröhliche Gefellfchaft angebörig, und unter ihnen 
ein unzweifelhaft noch fehr junges Mädchen, mit dunkelblon⸗ 
den, natürlichen Locken, großen, fehnfüchtigen Augen, dabei 
noch mit dem unbefangenen Lächeln, mit dem feinen, ans 
muthig gebogenen Halfe, auch fat noch mit allen freien und 
natürlichen Bewegungen eined Kindes. Der Oberſt grüßte 
hinüber; die Herren erwiderten artig und verbindlich dies 
fen Gruß, die junge Gräfin mit einem fliegenden Errötben, 
welches ganz dem Eberhard’s glich, und mit glänzenden 
Augen. Friß, der micht gewußt, daß Eberhard bereits 
an dem eriten Tage nach feiner Anfunft dem Grafen W. 


® 
vorgeftellt worden war, fragte mitn nicht weiter, er wun 
berte ſich micht mehr über Aufregung des Freundes. 
Ebenfo wunderte er fich nicht, als fich der Oberſt auf ber 
Abendpromenade an die Kamilie des Grafen anſchloß und 


bald mit der „, Elfenfönigin im ein fehr cifriges Geipräc, 


vertieft fchien. An der Seite des fchönen Mädchens ale 
ein ritterlicher Begleiter, im Berfehr mit ber gräflichen 
Familie fah man ihn vom nun an · taglich, 
konnte nicht zweifeln, daß er allen eine liebe und willkom⸗ 
mene Erſcheinung war, der jungen Gräfin vielleicht am 
meiſten. Sogar der treue Fritz, der aber darüber nicht 
zürnte, ſondern es ganz begreiflich fand, wurde über die⸗ 
fer neuen Bekanntſchaft vernachläßigt. 

Ein regneriſcher Abend bannte eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft in die Wohnung ded Grafen. Neltere Damen und 
Herren waren an den Spieltifchen befchäftigt, ein ganzer 
Kranz von blühenden Mädchengeftalten hatte fich auf zu» 
fammengefhobenen Sophas und Fauteuils verfammelt, 
während junge Männer, meiſtens öſterreichiſche Offiziere, 
über die Lehnen ihnen eifrig zuplauderten, die junge 
- Gräfin und der Baron Mainwart faßen etwas abgefondert 
in einer Fenfternifche. — „, Diefe fremden, eigentlich nicht 
fehr eleganten Räume find mir ordentlich lieb geworden, ” 
meinte die Gräfin; „und ich ſehne mich aus ihnen feinen 
Augenblif weder in mein väterlihed Schloß, noch in uns 
fer Palais in Wien, ed müßte denn fein, daß ich hier Alles 
dorthin mitnehmen fönnte, * 

„Sie werben diejen kurzen Aufenthalt fchnell vergefien, 
gnädige Comteſſe,“ entgegnete Eberhard, „wann der Glanz 
und die Zerftrenungen der Kaiferftadt Sie wieder ums 
fangen und einwiegen. Mir aber werden diefe Tage uns 
vergeßlich bleiben, und oft werde ich, wann ich bereinit 
einfam durch die Steppen Rußlands reite, am fie zurüd: 
denfen müffen, wie an einen leuchtenden Traum, wie an 
einen Traum meines höchſten Glüdes. 

„Vergeſſen!“ rief das fchöne Kind, lauter, ald es 
gewolt und fügte dann flüfernd, faft träumerifch hinzu: 
„O nein, nein! Glauben Sie, mein theurer Oberſt, daß 
allein ein Mann die Erinnerung an ſolch einen feligen 
Traum durch fein ganzes Leben bewahren fann? 

„Sie find fehr gut, Thereſe,“ erwiberte der Oberſt, 
und wollte beinahe wieder erichreden, daß er es gelagt 
hatte; aber gleichzeitig freifte feine Hand die der Gräfin, 
und beide rubten, wie durch magnetifhe Cinmwirfung, in 
einander, In dem Salon wurde nichts davon bemerft, 
weil eben Einer der jungen Männer eine fehr ergögfiche 
Geſchichte erzählt hatte, über welche die Damen insgeſammt 
lachten. Das Gefpräd in der Fenſterniſche ſtimmte fich 
von num an zu einem leifen Flüftern herab, aber während 
die Lippen mur in lautlofer Schüchternheit das offenbar« 
ten, was bie Herzen erfüllte, verſchlangen die Hände 
ſich fefter, die Wangen färbten fih höher, und die Augen 
glühten von dem feligften Verſtändniß. Als beide wies 
der zur Gefellichaft zurüctraten, erichien die Elfengeftalt. 
Therefend gehobener, über ihrem ganzen Wefen lag ber 
Abglanz einer folgen Freubigfeit, und mit einer innis 
gen Haft ergriff fie die Hand ihrer Mutter und drückte 
fie; Eberhard dagegen erfihien traͤumeriſch und zerſtreut, 
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feine Augen rubten nur auf Therefen, und wenn fr etwa 


Jemand bemerkte, wandte er fie verwirrt ab. Er nahm 
von ber Geliebten und ihren Eltern in gewohnter Weife 
Abfchied, und doch mollte fein Herz in diefem Augen» 
blicken gewaltfam die falten Formen der Bitte und des 
geſellſchaftlichen Verkehrs durchbrechen; dann eilte er 
hinaus, um der Nacht, die fo trübe niederhing, von dem 
Licht in feiner Seele zu ergählen. 
(Schluß folgt.) 


Schulen für Arbeiterfinder. 


Unterfucht man, welde Urfahen jene Unglüdlichen, 
die unfere Rranfenhäufer, Gefängniffe und Gateeren fül⸗ 
len, ibe jänmerliches Schidfal zuzufchreiben haben, fo 
muß man fich gefteben, daß fle nur deshalb heute ſchul⸗ 
big oder elend find, weil fie größtentheild feit ihrer frühe: 
ften Jugend ſich ſelbſt überlaffen waren. Mit Bettelei 
und allerlei Bagabundenunfug begann ihr Leben, mir Bers 
brechen unb Elend endigt ed. Wenn die gefellichaftliche 
Bormundfdaft den jungen Generationen ihre Sorgfalt 
widmete, wenn fie dieſelben zeitig zu einem rechtichaffe 
nen Wandel anbielte, wenn fie ihnen Piebe zur Arbeit 
einflößte, kurz wenn fie vermittelt der Erziebung bie Kin- 
ber zur Erfüllung aller Pflichten vorbereitete, dann würbe 
fie diefelben fpäter ald nützliche Arbeiter, ald achtungs⸗ 
werthbe Bürger wiederfinden, 

Der Grund, weshalb das täglich nothwendiger erfcheis 
nende Werf der fittlihen Wiedergeburt der untern Klafs 
fen bis jegt nicht gefördert werben fonnte, liegt in dem 
Umſtaude, daß man die moralifche, Die Elementars und 
die profefflonelle Erziehung von einander getrennt hat. 
Keuchend unter der Laft der Arbeit hat der Arbeiter feint 
Zeit, fein Kind zu überwachen; meiſt vom Elende vers 
folge, üt er faum im Stande, den dringenditen Bebürfs 
niffen der Familie abzubelfen — wie fönnte er die Koſten 
des Unterrichts erichmwingen! Die Gewalt der Umſtände 
zwingt ibn, fein Kind fich herumtreiben zu laffen, ober 
daſſelbe vom zarteften Alter an der Induſtrie zu überlaſ⸗ 
fen, die ed zum Sklaven macht. Jedermann fennt das 
traurige Dafeyn des Pehrlingd; Jedermann weiß, wie 
eine übertriebene Anftrengung feine Kräfte erihöpft, wie 
er der Robheit der Gefellen und Arbeiter ausgeſetzt iſt 
und wie er fortwährend das vergiftende Beiſpiel aller 
after vor Augen bat. Noch ehe dad Kind einen Begriff 
von Moral empfangen, fennt ed alle Geheimniffe der 
Berderbtheit, und wenn es im feinem 14. oder 15. Jahre 
in den Schooß der Kirche aufgenommen werben fol, kommt 
der religiöfe Unterricht zu fpät, Die Erziehung der Werk 
ſtätte hat bereits das jugendliche Herz verhärtet und die 
religiöfe Saat finder einen unfruchtbaren Bodeu. Es ifl 
aber in unfern jegigen Zuftänden numöglich, daß das 
Kind des Armen, der Handarbeit entbunden, eine lange 
Zeit der Bildung des Herzens und dem religiöfen Unter 
richt wibme. frühzeitig muß es durch feinen Verdienſt 
die Leiden der Familie erleichtern, oder ſich wenigitend 
fo raſch ald möglich durch das Ergreifen eines Handwerks 
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zu dem mäbjeligen: Leben der arbeitenden Klaſſen vorbe⸗ 
. reifen. 
Kiud entweder den Gefahren ber Wertitärte preidzägeben, 
oder es eine Zeit lang ohne Verdienft zu laffen, um feine 
geiftige und religiöfe Ausbildung möglich zu machen? 
In Frankreich bat ein Mann von ächtem Wohlthätigfeites 
fion, der Abbe Besranger, ſich die Köfung diefer hoch» 
wichtigen frage zur Lebensaufgabe geſtellt. Er ift zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die vielfachen Schwierigfeiten 
die einer Abhilfe des herrichenden Uebels entgegenftehen, 
nur durch eine Bereinigung der moraliihen, Glementars 
und profeifionellen Erziebung an einem und demſelben 
Orte, unter einem umd demfelben Dache und zu einer 
und derjelben Zeit. überwunden werden fönnen. Mutbig 
bat der wackere Prieiter begonnen, feine Idee ind Leben 
zu führen; und trog aller Sinderniffe, mit’ denen er zu 
fämpfen batte, ift es ihm gelungen zwei zufammengehörige 
MuitersAnftalten zn gründen, in welchen 800 Kinder die 
wahre Erziehung erhalten, deren heute die arbeitende 
Klaſſe bedarf. Das Problem ber Volks⸗Erziehung ſcheint 
auf dieſe Weiſe geloͤſt zu fein. Zu einer genauen Beſchrei⸗ 
bung der beiden Etabliſſements ift bier nichts der Ort. 
Wir beihrinfen und auf: die Anführung des Wefentlichen. 
Die eine der beiden Auſtalten, in dem Dorfe Jaſſy ger 
legen, hat eine laudwirthſchaftliche Beſtimmung umd ift 
zugleich eine Art Kleinkinder: Bewahranftalt, eine vorber 
reitende Schule, im welcher die Kinder aufgenommen wers 
ben, ehe ſie im dre induftriefle Auſtalt zu Paris (rue Vou- 
girard) übetireten. Hier werben bie Rehrlinge unter keis 
tung geichidter Reiter mir ben verſchiedenen Handwer⸗ 
fen vertraut gemacht, denen fie bereinft ihren Lebensun⸗ 
terhalt verbanfen follen. Das Ganze it hauptfädhlich 
mit Berüdfiditigung der parifer Induftrie eingerichtet, 
d. 5. man lerne börzüglich ſolche Profejfionen, die gleich— 
mäßig der Kunſt und dem Handwerk angehören. So ſieht 
man dort zumeiſt Mechaniker, Schloffer, Schteiner, Pors 
zellanmacher, Kupferfteher sc. Doc werden auch bie ges 
wohnlichen Handwerke getrieben, und_namentlih wird 
alles in der Anſtalt ſelbſt verfertigt, was zur Bekleidung 
der Lehrlinge erforderlich if. Kurz, es ift eine wahre 
Kolonie. Aber es if, wie gefagt, der Unterricht nicht 
blos ‚profeffionell — „mit ihm geben Hand in Hand der 
Elementars und Religions s Unterricht? Rechnen, Schrei⸗ 
ben, Ldeſen, Gefang, gymnaftiiche Uebungen werden mit 
Sorgfalt gepflegt, und das Ganze erhält die Weihe durch 
die Echt we fr Grundfäße, die den Böglingen einges 
pilahzt werde, | < 

Diefe en mögen —— um zu zeigen, 
daß der richtige Weg gefunden iſt, um der Entfi ittlichung 
der niedern Volksklaſſen ein Ziel zu ſetzen. Wenn vieles 
am dem menfchenfreundlichen Unternehmen ned; unvollkom⸗ 
men iſt, fo vergeſſe man nicht, daß es ein erfter Verſuch 
iſt. Die Erfahrung wird das Uebrige thun. 
aber dann an feurigem Nacheifer auch in unferm Bater: 
lande nicht fehlen. 


Wie alſo die traurige Alternative vermeiden: dad 


Möge es 


Aus der Stadt. 


ESe. Majeftät der König haben dem Graveur 8. 9 
Rupprecht von hier, auf die von ihm erfundene Darftelung 
farbiger Trugs und Doppelbilder (Phantasmographien) 
auf Papier, Seide, Leder, Holz und anderen Stoffen ein 
Sjähriges ‚Privilegium zu ertheilen geruht. : 

» In einer eigens dazu erbauten Bude vor dem Spittlere 
thor ift für den Eintrittspreis von 12 und 6 Kr. ein 3025 
Pfund ſchwerer Riefenochfe, welcher 11 Fuß lang, 7 Fuß 
hoch, von marmorirter Farbe und erit 3 Jahre alt iſt, 
zu fehen. Einfender dies ehrt zwar alle Raturkuriofltär 
ten, hat aber ſchon fo viele große Ochſen gefehen, die ihn 
theilweife ſehr genirt haben, daß er für feine Perfon für 
+2 Kr. lieber die Bekauntſchaft eines einzelnen Stüd 
Ochſenfleiſches, ald des ganzen koloſſalen Burfchen macht. 
Wer jedoch eine ſolche zoologiſche Merkwürdigkeit noch 
nicht geſehen, der möge Herrn Peter Eller, — ſo heißt 
der Eigenthümer — beſuchen und deſſen Rieſenochſen 
anſtaunen. 


Tageszeitung. 


Das Intelligenzblatt der königl. Regierung bringt fol⸗ 
gendes zur Öffentlichen Kenntniß: Se, Majeftät ver König 
hat laut Miniſterial⸗Entſchließung vom 16. Mai d. 9. 
bie Vorſichts⸗Maßregeln wider das Lebendigbegraben in 
Erinnerung zu bringen, und Allerhöchtt zu befehlen geruht, 
wie barauf zu halten und folched® wohl zu überwachen 
fei, daß die Todtenfchau von den dazu Berpflichteten ge: 
wiſſenhaft gefchehe, daß der anbefohlene Fußfohlenein: 
fchmitt in fammtlichen Hofpitälern micht unterlaffen werde, 
und daß fein Begräbniß vor Ablauf der normalgemäßen 
Zeitdauer ftatıfinde, 

Diefer Tage warb ein berüchtigter Betraidemäfler 
aus der Umgebung Würzburg, derfelbe, welche erſt kürz⸗ 
lich aus Würzburg verwiefen worden, neuerdings in ges 
fängliche Haft gebracht, da nach Ausfage vieler Zeugen 
folder in mehreren Ortſchaften des Pandgerichtd:Bezirfes 
Dettelbach den Berfuch gemacht haben fol, den Landleu— 
ten den Ertrag der fünftigen Ernte auf dem Halm abs 
zufanfen, Es if von der Energie der Behörden zu 
erwarten, baß berlei eben fo gefegmwidrige als fluch— 
würdige Umtriebe mit unnachfichtlicher Strenge beftraft 
werben, 

Zu Augsburg wurbe in einem der Stadtgemeinde ans 
gehörigen alten Gebäude unter einem Bretterboden im 
oberen Stod ftatt der gewöhnlichen Schuttausfüllung eine 
Parthie Roggen gefunden, der allem Bermuthen nach wohl. 
über 100 Jahre dort gelegen haben mag Diefer Vorrath, 
weldyer nod-20- Schäffel beträgt, beſteht aus 
fehr Meinen aber äußerft harten und fchweren Körnern, 
welche auch nicht den geringfien Beigeſchmack haben und 
gewiß das befte Mehl geben. 

In Freiburg ift am 1. Juni die Eifenbahnftrede bis 
Mülheim eröffnet worden, 

Am 4. Juni morgen um 4 Uhr if in Freiburg in Baben 
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der Dichter und Literat I. €, Braun von Montabaur 
in Folge einer den 19. April d. 5, im Duell erhaltenen 
Schußwunde geftorben. 

Am Sonntag den 30. Mai Abends fpät ſtieß der Forſt⸗ 
gehüffe H. I. Kramer von Straßberg auf feinem Heimmege 
von Binterlingen mit einigen MWilderern zufammen und 
brachte einem berfelben, einem WBinterlinger Bürger, eine 
Schußwunde in die Seite bei, an welcher berfelbe in der 
Nacht geftorben if, Er felbft mußte biefen Schuß mit 
feinem Reben bezahlen: er wurbe Tags darauf unmeit der 
Gränze mit ſchauerlichen Wunden im Kopf und im einen 
Knie todt gefunden, 

Ian Königsberg hat Prediger Rüpp bei der Konfirmas 
tion am erſten Pfingftfeiertage feine Konfirmanden nicht 
in die freie evangeliſche Gemeinde, fondern in den Bund 
der Ehriftenheit aufgenommen, indem er erflärte, dad fie 
ſelbſt erit fpäter zu entichriden haben würden, welcher Ges 
meinde fie ſich anichließen mollten. 

Im Prater zu Wien wird jest den Schauluftigen ein 
„Rieſenfaß“ gezeigt, daß felbft dad berühmte Hridelber: 
ger Faß an Inhalt übertrifft, Es umfaßt 3500 Eimer, 
foftete 10,000 Fl. &,-M., und wurde in Ungarn von dem 
Böttchermeiiter Franfendorfer verfertigt. Im Innern dies 
fe Faffes mufizirt ſtets eine ungarifche Zigeunerbande, 
und die Wiener walfahrten nnablaßig zu dieſem Welt⸗ 
wunder bed Praters. 

Ein franzöſiſches Blatt wirft die Frage auf: ob es 
nicht wöthig wäre, eine Suppenanftalt für jene arme 
Männer zu errichten, ‚deren Frauen ihre Zeit flart in 
der Küche, bei: dem Schreibtiicdhe zubringen. 

In der Unterhausfigung vom 2. Juni wurde bie Ber 
fimmung angenommen, daß jugendliche Verbrecher, ſtatt 
der Umberfchleppung in Strafanitalten, mit einer Tracht 
Prügel entlaffen werden folen; daß jedoch den Eltern zus 
geftanden fei, diefe Prügel mit Geld abzufaufen. — Ex 
fcheint die Peitfchenitrafe am fi bei Kindern eher zu recht⸗ 


fertigen, als bei Alten, fo it es doch ſchmählich, daß auch 


bier dad Geld den Malefifanten ftraflos machen fol. 


Brieflade. 

(55) Das Bamberger Tagblatt enthält folgende Frage! 
Aus Nürnberg (Wer will ſie löfen?): Wie fan eine Dame 
von gefegtem Alter, von anerfaunt gebilderem Berjtande, 
natürlich einfachem Sinne, doch Geſchmack an den befondern 
Auszeichnungen eined jungen Mannes finden, welcher 
zwar geiftreich, doch als Sonderling gilt? Gr mag wohl 
gewöhnliche Unterhaltungen nicht fuchen, fih mehr von 
fräftigerer, höherer Sprache angezogen fühlen; allein die 
Dame? Was hat diefe fir einen Grund? Kann bei 
fo vielen BVerfdyiedenheiten doch im Ganzen Harmonie 
fein?? 


Allgemeiner Anzeiger. 


une Paliſanderholz 


wird in kleinen Parthien kind in 8. Nr. 1190. 








Stuttgarter Allgemeine Renten: Anftalt. 

Der fo eben erſchienene Rechenſchaftsbericht diefer Anſtalt 
für das Jahr 1846, wovon Eremplare bei dem linterzeichneten 
unentgeltlich zu haben And, weiſt nad, für die mod beftehenden 
43,265 Aftien ein Dotations : Eapital von 1'597,568 #1. 18 Ar. 
wofür in Caution und Refervefonds eine Siderftellung von 
45,750 Fl. gewährt ift. 

Bei dieſer Anitult wird im Laufe diefes Jahres der 15te 
Jahres: Verein gebildet. Diejenigen, melde demſelben beizutre- 
ten beabfidtigen, werden darauf aufmerfiam gemacht, daß für 
neue Einlagen in ber erften Hälfte des Jahres bis zum 30. Juni 
feine Eintrittsgebühren zu entrichten find. 

An die Beflger theilmeifer Actien namentlich der älteren 
Elafen ergept in ihrem eigenen Intereffe die Einladung, ibre 
Actien durch allmälige Zugablungen ju ergänzen, um in jüngeren 
Jahren und daher um fo gewiſſer in den Genuß der alljährlich 
baar zu erbebenden Rente zu gelangen, wodurd zugleid bie 
Steigerung der Rente wefentlid ‚befördert wird. 

Nürnberg, den 1. Jugi 1847. 

Der Agent 
der Stuttgarter Allgemeinen Kenten:Anftalt 
Georg Friedr. Brunner. 


Machruf an unfern Freund 
hinüber bis zum fernen Merresftrande 
Eit Deiner Freunde treuer Wunſch Dir nach: 
Sei glüdlid) bis zum Wiederfehenstag — 
Sei glüdlicher, ald in dem Baterlande! 
Einer im Namen Aller: 


A.D.. 


Schießhaus zu Wöhrd. 


Sonntag; den 13. Juni findet gutbefegte Tammuſik mit 
bem Entree ‚von. 24 Ar; ftatt, und ladet der Unterzeichnete 


biemit böflihft ein. 
u. R. Lindftatt. 
Neubauers- Garten in Goftenbof. 


Heute Sonnabend den 12, d. M. ladet zur WMegeliuppe 
ergebenjt ein 
J. Neubauer. 


Literariſche Anzeige, 

Im Berlage des Unterzeichneten erſcien, außer andern qus 
ten Driginal» Romanen ‚ im Laufe des vorigen Jahres auch noch 
ein Wert, auf welches ih ale Freunde und Berebrer 
Jeitgemäßer, geiftreiher Literatue ganz befonders ‚aufs 
merfiam machen möchte Es if ‚Dies Bud das, mit, großem 
Beifall bereits an vielen Orten begrußte 


Deutſche Geſpenſt | 


len er e. 
3 Theile, 
Die aud in diefen Blättern als Probe gegebenen Bruch— 
Rüde, welche fih des allgemeinen Berfalls erfreuten, ſprechen 
wohl am beften für den Werth des Werkes, und, erfparen dem, 
Berleger jede weitere Gmpfeblung. 
Leipzig im Juni 1847. 
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Phebus. 
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Nürnberger Morgenblatt. 


— —— 


Für Lefer 


— —— — — — 


aller Stände, 


Tiefe Zeitichrift erſcheint wöchentiih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 fr., 


vierteljäbrlid 45 Ar. mebft 3 Mr. Austrägerioon: — Auswärts jäbrlih im I. Rayen 3 #. 35 Ar., 
Berlag, Drud und Erredition: 
Infertionsacbubren: Die Petitzeile 2 fireuger, 


,‚ N1.Rayon 4 1. 29 Kr., ım IV. Ravon-5 Kl, 8 Ar, 


im 11. Ravon 4 M. 9 fr., im 
Stichche Bucböruderei in ber Waijenftraße, 











Zweiter Jahrgang. 


13. M 





Ein Schickſal. 
Schluß.) 

Im den Mittagsftunden des folgenden Tages fuhr der 
Oberſt von Mainwart in voller Uniform, die Bruft mit 
Orden gefchmüdt, bei dem Grafen W. at. Mit einem 
Zagen, wie er ed niemals vor eine Schlacht gekannt, ftieg 
er bie Treppen hinan; ald er aber dad Haus nach mehr 
als einer hafden Stunde wieder verlieh, war jeihe’Bruft 
von eier Freude erfüllt, welche fie ſchier zu jerſprengen 
drohte. Auf dem Wege begegnete ihm Fritz, ber Major, 
ber, ein vollendeter Flaneur (man hatte freilich damald 
viefe® Wort für dem Begriff noch micht angenommen), 
eben feinen Gang durch die Straßen machte; Eberhard 
ferang aus dem Magen, nmarmte den Freund und ers 
zählte ihm von feinem Glüde. — „Höre, Freund, das 
ging ſchnell,“ meinte der Major 
wie weiland Jakob, der Erzvater, oder wie bermalen Dein 
Freund, ein gemwiffer Major, die Beide zehn Jahre ober 
länger um ein Weib gedient Haben. Sprich, in welden 
Dienften haft Du eigentlich diefe Art der Gavallericangriffe 
gelernt? — Eberhard ermwiderte nichts auf den Scherz 
des Freundes, fondern erzählte nur von Therefen von feiner 
Zufinft, von feinem Aubel. Am andern Tage verfündete 
es dad Gerücht mit taufend Zungen, ed ſchwirrte um den 
Brunnen, am die Gafttafeln, über die Promennden, daß 
fidy die reizende junge Gräfin Therefe W. mit dem fair 
ſerlich ruſſiſchen Oberiten Freiherrn von Mainwart vers 
lobt habe. Die Verlobten felbit fuchten den Glückwünſchen, 
welche von allen Seiten angebnirt und angetrippelt famen, 
möglichit auszumeichen ; fie waren glücklich genug, um ihrer 
micht zit’ bedürfen Dägejen enwfingen der Graf nnd die 
Gräfin diefelben mir” vieler Grandezza, denn fle waren 
ein wenig flolj anf einen Schmiegerfohn, welcher ſich in 
jeder Weiſe ale eine ausgezeichnete Erfcheinung darbot, 
und Hätten deßhalb, als fie von der Liebe ihrer Tochter 
Gewigheit bekamen, auch fehrien Augenblick gezögert, ihr 
elterlihed Jawort zu ertheilen. 

Das ſchöne Paar verlehte vier Wochen eines Brants 
Mandes' gleich dem füßeften Märchen, eines Zufammens 
feins, in welchem Seele gegen Seele fich austanfchte, id 
welchein bad, was ber günffige Augenblick ahnungsvoll 


„Du machſt es nicht, 


gefügt, zur innigen Gewißheit für das ganze Leben heran“ 
bfühen wollte. Im Auguft verließ bie gräfliche Familie 
Karlsbad, denn da die Bermählung ſchon im October, 
nicht in Wien, fondern auf einem der Büter gefeiert wer: 
den follte, fo mochten wohl noch mandherlei Vorfehrungen 
nöfhig fein. Eberhard hob feine reizende Braut in den 
Wagen und füßte die Thränen auf, die ihr über bie 
Wangen ranmen, welche dad Weh' des Abfchiebd jegt 
weiß’ gefärbi; dann flarrte er dem Wagen nad, der doch 
mir eine Unterbrechung feined Glücks fein ſollte, als ch 
er ihm alles Glück ſeines Lebens auf immer entführte. 

Es wurden trübe Tage für ihm in Karlsbad, um fo mehr, 
da auch Fritz, den er zu feiner Vermaͤhlung ald Zeugen‘ 
und Genoffen eingeladen hatte, mit feiner Frau abreiste, 
um im Herbfte noch einmal Urlaub erhalten zu fännen, 
— tritbe auch in Dresden, wohin er fid) begab, um bort 
auszuharren, bis die Tage der Erfüllung für ihn erfcheis 
nen würten, Endlich nahten fie, dieſe erfehnten Tage 
bed Oktobers 

Es ging gegen Abend, in rothen Lichtern fiel die Herbfts 
fonne, welche fich zum Zeichen anſchickte in das glüdliche 
Donauland, das ihr bereitd gleichfalls im röthlihen und 
bunten Tinten entgegenfcdiimmerte, als fich ein Reifewas 
gen, mit Poflpferden befpannt, rafch einem großen Orte 
wäherte, über deffen Häufern fih ein ſtattliches Herren: 
ſchloß erhob. 

„Sieh? nur, mein Geliebter,“ meinte die Gräfin, 
„wie bunt und fchön der Wald hier liegt, ift ed doch, als 
ob die ganze Natur ſich rüfte, um und allen ihren dar 
ben einen großen Brautkranz zu winden.“ 

Eberhard ermiberte, indem er voll Entzüden in das 
fdröne, von dem raichen Ritte geröthete Gefichtchen blidte: 
„Ich würde dieſe Worte für ein böfed Vorzeichen halten, 
wenn fie nicht aus Deitem lieben Munde fämen, der alle 
Eingriffe des Sickſals zu beſiegen im Stande it. Weißt’ 
Du nicht wie trügerifch und lügneriſch die Kränze des 
Herbited ſind?“ 

„Ach was! Herbſt oder micht Herbft! Sind wir nicht 
glũcktich? Und welches Schickſal kann ſich noch trennend 
zwiſchen ats werfen?” 

„O Thereſe!““ rirf Eberhard mit dem vollſten Tone 
der Liebe... aber er Fam nicht weiter. 
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Aus dem eben noch belobten herbſtlichen Walde, ber 
einen großen Brautfranz abgeben follte, hallte ein Schuß 
und warf ihn, nachdem er noch einmal mit zitternden Hans 
den in die Zügel gegriffen und in dem Sattel gefchwanft 
hatte, vom Pferde. „O Therefe!“ rief er noch einmal 
im Fallen, aber fchon mit dem Nöcheln des Toded. Wie 
ein Blig war die junge Gräfin vom Pferde, um ihm zur 
Hülfe zu kommen, aber die Kraft verließ fie, und fie 
fanf neben ihrem Bräutigam nieder, jo daß dad aus 
aus beffen Bruftwunde hervorbrechende Blut über fie bins 
firömte, gleich ald ob auch noch bie legte heiße Welle ihr 
in Treuen angehören wolle. 

Die Stimme des Bedienten rief Bandleute herbei, und 
von diefen wurden zwei Sterbende fortgetragen, zunächſt 
mir, da dad Schloß zu entfernt fchien, in das äußerſte 
Haus des Dorfes, im jene rebenumgogene Hütte. Im ihr 
hauchte Eberhard den legten Athem aus; im ihr fiel der 
erfte Blick der in das Leben wieder zurüdgerufenen Therefe 
auf feine Reiche, .... 

Es wurde ein trauriger Zug, der mit ber Leiche und 
der bleichen Gräfin, melde nicht von dem todten Gelieb⸗ 
ten laffen wollte und ſich zu ihm in denfelben Wagen ger 
fegt hatte, auf das Schloß. Bon dort bradı der Major 
mit gräflichen Dienern und bewaffneten Bauern auf, um 
nad; dem Mörder zu greifen. Es dauerte auch nicht 
lange, bis man ihn einfing; dem Menſchen fchien gar 
nichts daran gelegen zu fein, fich zu verbergen und feis 
nen Borfolgern zu entgehen, Er war cin feit Jahren in 
der ganzen Gegend bekannter Wilddieb. Auf die vor 
läufigen Fragen, was ihn zu dem Verbrechen bewogen 
habe, erflärte er, daß er der, Bruber jenes vor ficben Jahren 
hingerichteten Soldaten und deſſen Mittheilnehmer an der 
Miphandlung der alten Leute gemwefen fei. Nach feiner 
Flucht habe er fih als Wilderer hier umbergetrieben und 
Jahre lang ein Rachegefühl gegen jenen Offizier in der 
Bruft getragen, der damals feinen Bruder dem rafchen 
Gerichte überlieferte. Heute Morgen nun fei er hinauss 
gegangen, um möglicherweije ein Reh zu erlegen, und ohne 
irgend etwas von der Ankunft des ihm gänzlich unbefann- 
ten Oberften auf dem Schloffe zu wiffen ; bereits aber wies 
der heimmärts durch dem Wald fchlendernd, habe er dies 
fen mit der jungen Gräfin reiten fehen und in ihm ſogleich 
den Berderber feines Bruderd wieder erfannt, — und 
num feien Entfchluß und That Eins geweſen. Dice feine 
That reue ihn durchaus nicht, da fie nur die Ausführung 
eined Vorhabens fei, das ihm lange genug an dem Herr 
zen genagt, und das er fat für unmöglidy gehalten; und 
nun, da es gegen alled Erwarten doch geglüdt, fragte er 
gar nichts darnach, endlich audı zu flerben. — Es ift im 
Grunde unnütz zu bemerfen, daß biefe legte Ausficht nach 


einigen Wochen durch die Hand der Gerechtigkeit wirks, 


lich an ihm in Erfüllung ging, 

Den guten Major durchfchauerte es kalt und unheim- 
lich ald er diefe Gegenftändniffe des Mörderd anhörte 
und an jenen Morgen vor mehr ald fieben Jahren zurück⸗ 
dadıte ald er daran das alte Geſangbuch mit feiner Pros 
phezeihung und die fchmarzen, dann fo lange wieder vers 
geffenen Ahnungen des Freundes anreihte, Und nun war 


alles in Erfüllung: gegangen ... mum lag dieſer Freund 
todt im diefem Fleck der Erbe, zu welchem ihn das Schid⸗ 
fal fo feltfam, unter fo fügen Lodfungen zurückgeleitet ... 
und nun, und num! .„.. Fritz ergriff fich wirr nach ber 
Stirne, ald er von der Streiferei zurüdtehrend, die Kirche 
gewahrte, und ftatt fogleich nach dem Schloffe einzulenfen, 
wie unter folhen Umftänden feine Pflicht geweien wäre, 
trat er zuerit in dad Gotteshaus. Es waren noch diefelben 
nüchternen Wände, die nachgedunfelten Bilder noch an 
ben nämlichen Stellen, in der Mitte ſtand noch derfelbe 
Kirhenituhl, und auf ihm lag wie früher ein Geſangbuch. 
Aber ed war nicht mehr das gleiche Buch, fondern ein neues, 
feſt in ſchwarzes Reber mir metallenen Klammern einges 
bundenes, ohne irgend Notizen und Ausweife. Der Major 
fuchte den Schulmeifter und Küfter auf, um fich nach dem 
Scidfale jenes unheimlichen Buches zu erfundigen ; aber 
der gelehrte Mann war erft feit drei Jahren die Plage der 
lieben Jugend und das Faetotum ded Pfarrerd im dem 
Dorfe und wußte feine Sylbe von einem alten Gefang 
bud, meinte aud nebenbei, das meue ſei unendlich 
beffer, weil es viel vermünftigere und aufflärungsvellere 
Lieder und Gebete enthalte. 

Statt dem Hochzeits- und Ehrengang des Freundes, 
folgte Frig feinem Reichenzug. Der Baroı Eberhard von 
Mainwart wurde in der gräflichen Familiengruft neben 
ber dem heiligen Martin geweihten Pfarrficche begraben. 
Die Notiz über feinen Tod und feine Beerdigung war bie 
erite, welche ber neue Schulmeifter und Küfter ald merk: 
würdig genug in fein neues Geſangbuch eintrug. Und als 
ein halbes Jahr vergangen und der liebe Frühling wies 
der zur Erde gefommen war, daß die Bäume ſich in ihrer 
Blüchenwonne fchüttelten, ſah er ſich veranlaßt, derfelben 
eine neue anzufügen, welde alfo lautete: „Ju bem laus 
fenden Jahre 1817 am 14. Mai ift verftorben und unter 
Anwefenheit des Unterfertigten zwei Tage fpäter in ber 
bochgräflichen Familiengruft zur ewigen Ruhe beftattet 
worden: die hochgeborne junge Gräfin Therefia Ludovika 
Francidfa, geboren den 12. deffelben Monats im Jahre 
1800. Hochdieſelben wurden demnach mur 17 Jahre 
und 2 Tage alt, litten aber feit vergangenem Herbſte 
fchon, bis wohin Hochdiefelben frifch und gefund, gar fehr 
anf der Bruſt. Joſeph Hägeldberger, Schulmeifter und 
Küſter.“ 


Buntes. 


Auffallende Zerſtreuung) Ein fehr zerſtreu⸗ 
ter Gelehrter ergriff einft, ftatt eines Folianten, in wel 
chem er geblättert hatte, und den er wieder in den Bücher 
fchranf hinaufftellen wollte, eine Scüffel voll Wafler, 
hob ſich empor und begoß fih. Boll Zorn rief er 
aus: „welcher Hundsf. — unterfieht ſich, mich zu. bes 
gießen!” 

(Das Sinken des Menfhen.) Zwei Schau— 
fpieler, Nebenbuhler in der Gunft des Publikums, firebten 
fortwährend, fi) gegenfeitig etwas anzuhängen, Als ber 
Eine nun eined Tages in einem Trauerfpiele einen. Geiſt 
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darftellte und in die Erbe verſank, ſprach der Andere, zum 
Yublitum gewendet: „Da fieht man, wie tief der Menſch 
finten fan, “ 

Orthographie neuer Art.) Auf dem Heuplag 
in Peſth it anf dem Schilde einer Eaffeefneipe folgende 
merkwürdige Auffchrift zu lefen: „Her pe Kommt man 
ca Fee — Hier befommt man Gaffee.) Das heißt 
doch. der Orthographie Obhrfeigen geben! 

Alnter Larven dieeinzige fühlende Bruft.) 
Ein Gensdarm in Berlin fol kürzlich einen Raucher unter 
den Linden gewarnt haben, ſich im Acht zu nehmen, weil 
— in der Nähe ſich mehrere feiner Amtöbrüder befänden, 

(Ruriofes Berfprehen.) Ein junges Mäds 
dien wünfcdıte zum Erftenmale auf dem Liebhaber Theater 
Concordia ihr Talent ald Scaufpielerin zu prüfen. Sie 
erhielt in einem Kogebue’fchen Luſtſpiel eine Feine Rolle, 
welche mit den Worten anfing: „Apropos Papa!‘ Mit 
der größten Hergendangft erwartete die Debütantin hinter 
der Scene ihr Stidywort, es Fam, und mit einer licbend» 
würdigen Naivirät hüpfte fie auf die Bühne, indem fie dem 
Mitſpielenden züruft: „Aprapa Bono!” — 

(Der Amtmann und fein Actuar.) Ein. ges 
wiffer Defonom an der fächfifchen Grenze hört es vor's 
Leben gern, wenn man ihn Herr Amtmann tituliet. 
Keulich figt er in der Echenfe, und erhält wirklich einen 
Brief, worauf „An den Herrn Amtmann” ſteht. Mit 
großem Selbübehagen liest er diefe Adreſſe laut den ans 
wefenden Bauern vor, worauf er ftolen Schritted die 
Scyenfitätte verläßt, während fein großer Hühnerhund 
rubig hinter dem Dfen fortfchnardt. Kaum aber ift er 
fort, ald ein Bauer durch das Fenſter dem Dahinichreis 
tenden nachruft: „Herr Amtmann, Herr Amtmann! Sie 
haben ihren Herrn Altuarius vergeſſen. Er fchläft noch 
hinterm Dfen, ” 


NRNäthſel. 


Mit W hats uns ſchon oft belogen, | 
Mit 3 wird's öfter ausgezogen, 

Mit H RMebts in der Frübe auf, 

Mit R folgt ed des Waſſers Lauf, 

Mit B fünnt ihr d’rauf gebn und kegeln, 
Auch fahren, reiten, nur nicht fegeln. 





Auflöfung des Logogrupbs in Nummer. 79: Berdinand: Erde: 
Kand. Narr. Diana. Rad. Friede. 


. Tageszeitung. 


Beim Ausnehmen eines Geiersneſtes im Guttenber⸗ 
ger Walde bei Würzburg ward in demſelben ein todter 
femmelfarbiger Maulwurf — ein ſeltenes Naturſpiel — 
gefunden. 

Bor einigen Wochen verlangte ein Fremder, ber ſich 
für einen Handeldömann ausgab, im Wirthshauſe zu Nord⸗ 
heim gegen gute Bezahlung ein Fuhrwerk, und der Wirth 
gab ihm feinen Sohn mit Wagen und zwei Pferden mit. 


Bald darauf wurde der Wirthöfohn unweit Zipplingen, 
Oberamts Ellwangen, ermordet und beraubt gefunden, 
und von dem Fremden erfuhr man nur,’ baß er das Fuhr⸗ 
wert zu Feuchtwangen um einen Spottpreis verfauft hatte. 
Der Gendarmerie ift es bereits gelungen, ein dieſes Raub⸗ 
mordes höchft verbächtiges Individuum zur Haft zu bringen. 
Diefes Individuum hat vor einigen Jahren ſich ald Waſſer⸗ 
treter produzirt, und wäre bamald zweifelöohne ertruns 
fen, wenn nicht Schiffer unterhalb der Lechbrüde dem 
fühnen Schwimmer mit feinem Schubfarren errettet hät 
ten. (Was hängen fol, erfäuft nicht!) 

Aus der Pfalz fchreibt man dem „Mannheimer Jour⸗ 
nal” vom 1. Juni: So beträchtlich find die Waizenzu⸗ 
fuhren, daß die Preife bereits feit vierzehn Tagen wohl⸗ 
feiler ſtehen. Die erfahrenften Landwirthe erklären, daß 
feit Jahren die Felder feinen hoffnungsvolleren Anblid 
boten, ald died gegemwärtig der Fall iſt. Dauert bie 
Witterung in erwünfchter Weife fort, fo dürfte die Erndte 
bei und nicht erſt, wie man befürchtet hatte, im Auguſt, 
fondern ſchon im Juli ftattfinden. 

Bei dem kürzlich ſtatt gehabten Gewitter wurde eine 
Frau von Ecietingen (Mürtemberg) fammt ihrem Haufe 
2 Stunden weit fortgeſchwemmt und in diefer Entfernung 
ihre Reiche ſchrecklich verſtümmelt aufgefangen, Ein Mann 
ertranf im feinem Hanfe; fein Sohn hatte fih auf das 
oberfte Stodwerf geflüchtet, und rief von hier aus hände⸗ 
ringend um Hülfe. Kurz nachher fanf bad Haus zuſam⸗ 
menu, der Knabe wurbe jedoch gerettet. Bier Häufer find 
völlig weggefhwemmt, 18 bis 20 fo bedeutend befchädigt, 
das Borfichtömaßregeln gegen den gänzlichen Einſturz 
getroffen werben mußten. Etwa in der Mitte bed Dorfs 
legte fich ein abgefnidter Holländerftamm quer über dem 
Weg, und hier fammelten ſich nun Balfen von den forts 
geſchwemmten Häufern, fowie Holz und Hausgeraͤthe 
aller Art, in den Zwifchenräumen mit einer ungeheuern 
Maffe von Hagelförnern ansgefüllt, zu einer Höhe von 
12 bis 15 Fuß an, über bie man wegfteigen mußte, um 
vorwärts zu fommen. 

Norddeutſchen Blättern zufolge wäre wegen ber li⸗ 
beralen Richtung, welche die preuß. Politif genommen hat, 
eine Lauheit im dem herzlichen Einverftändniffe mit Ruß⸗ 
land eingetreten, Um fo praftifcher ift ed, daß in Oſt⸗ 
preußen der Bau der Feflungen feiner Vollendung bereits 
nahe gerüdt ift! 

Es verbreitet fich dad Gerücht, daß fowohl die Darm 
Kädter ald die Offenbacher und KreidFriedberger Turns 
gemeinde aufgelöft werden fol. Spuren communiftifcher 
Tendenzen, welche fich in den Turngemeinfchaften gezeigt, 
follen zu obiger Maßregel Veranlaffung gegeben haben. 
Nah dem Franff. Journ. it der Gießener Turnverein 
bereitd aufgelöst. 

In Kurheffen wird jegt ebenfalld fireng darauf ges 
halten, daß mur 24 Stunden alted Brod zum BVerfaufe 
fommen dürfe, 

Der „Tyroler Bote” fchreibt: Fichtenberg, jenes ars 
tige Dörfchen auf der Maler Poftftraße, wurbe am 18. 
und 19. Mai durch einen ungeheuern Murbrud in eine 
eroige Wüſte umgeftaltet. Der zu einem wilden Strom 


angewachfene Dorfbach zerſtoͤrte mehrer Käufer, tälzte 
koloſſale Felsſtücke aus dem Hintergrunde des Thales 
mit rieſigen Baumen und Sägftämmen daher, überdeckte 
die'gänje Umgegend mit mannstiefem Schutt und Steinen, 
riß Gräben und Höhlen von erftaunlichen Dimenfionen 
anf und ließ vom den 35 Wohnungen mr 9 ganz ums 
befchädigt. 

Die Times verfichert, daß der Streit zwifchen der 
Türfei und Griechenland durch Oeſterreichs Bermittelung 
ausgeglichen, und dadurch falt alle weitere Beſorgniß im 
diefer Angelegenheit befeitige fei. 

Am 4. Juni Vormittage wurde auf dem Wartberg 
bei Heilbronn in den umtereu Waldanlagen ein ſchrecklicher 
Doppelmord entdeckt. Einen jungen Menfchen ans Eplin- 
gen, 2aIahre alt, und eim Frauenzimmer, 17 Jahrealt, 
aus Stuttgart, fan man beide erfchoffen in ihrem Blute 
liegen, : Der Lage nach hat fehr mahricheinlich der junge 
Matın die Dame erfihoffen und 'fpäter feinem Leben. eim 
Ende gemacht. Dieſelben logirten Tags zudor in der 
Sonne und fendeten einen Koffer mit der Nachricht nach 
Haufe ab, daß bei Empfang deffelben fie nicht mehr am 
Leben fein würden. Unglüdliche Liebe mag wohl die Bers 
anlaffung diefer That geweſen fein. 

@in in Breslau beftöhlener fremder Kaufmanı hat 
eine ihm entweidete Bank Obligation der Berliner Baut, 
über 1100 Thaler, in einem anonymen Schreiben zurück⸗ 
erhalten, welches man in dem Briefkaſten des Polizeis 
bureau fand; der Dieb‘ erflärte darin, er koͤnne biefe 
Banknote nicht beriugen und fende fie zurüd, da er übers 
dies an bem andern Gelde noch genug habe. 

Der Getraideabſchlag in ganz Elfaß war vorige Woche 
fo unerwartet ſtark, daß die Brodtaren durchgängig um 
25 pCt. herabgefegt werben konnten. 

Die türfifche „Staatszeitung“ enthält eime neue 
Berordnung über einzuführende Vereinfachung ber Titula⸗ 
turen beim fchriftlichen Verkehr. (In diefer Beziehung 
wäre es nicht übel, wenn Deutſchland im der ze. 
läge!) ; 

— — — — 
Allgemeiner Anzeiger. ., 


Stadt Erlangen. 


Montag den 14. Juni ift bei günftiger Witterung 
Sarmonie-Mufit 
vom einer Abtpeitung ber — a wozu ergebenſt einladet 


Lutzner. 


Zu vermiethen. 

Im Hauſe S. Mr. 76 iſt die dritte Etage, beitchend aus 

2 beijtaren Zimmern, 1 Altoven, Küche, veriperrtem Borplat,- 
und jonfigen Bequemlichkeiten täglich zu vermieibeir. 


Zu verfaufen. 
Eine bydraulifhe Preſſe vom bedeutender Kraft if: zu ver 
faufen. -Näbere Auskunft wird ertheilt in den Gärten bei — 
Kirchhofſtraße Ar. 7. 





Rebigiet muter Bermptwortlüdjteit son 8% Stich. 


Gefrornes, 
Kirihen-, Erdbeer -, Stahelbeer- Torten, 
Käſekuchen und feine Hefenbädereien, 


taglich friſch, empfieblt 
Conditor Deecke, 
Bindergaſſe 8. Nro. 915. 


Schiesshaus St. Johannis. 


Deute Sonntag den 13. d. M. findet gutbeſetzte Tanzmuſik 
fatt, wozu gan; ergebenit einladet 


J. M. Hellermann. 


Literatur. 
Bei Rüder und Bühler in Berlin if zu baben: 


Gedichte 


von 
Emil Kiecfebuic. 
ı leg: ach. 234 Seiten. Preis ı Bl. Ar. -, 


Schießhaus zu Wöhrd. 


Sonntag, dem 13, Zumi findet gutbeſetzte Tanzmufik -mit- 
dem (ntree von 24 Ar. ſtatt, und ladet der Unterzeichnete 


biemit höflichſt ein. 
u. R. Lindftatt. 
Anzeige und Empfehlung. 


Den vielen Nachfragen zu begegnen, mache ich bivmit bes 
fannt, daß ich in den Beilg einer jweiten Sendung 


Miniatur-Pflanzen 
gefommen bin, und empfehle mich achtungsvoll 


ob. Leonh. Badofen, 
S. Nr. 1701 auf der Schutt. 


Beachtungswerthe Anzeige, 

Durch öfteres Anfragen, ob ich auch getragene Kleider reis 
nige, febe ih mich veranlaßt biemit befannt zu machen, daß ich 
nicht nur dergleichen, fo wie auch alle andern beihmugten Ge⸗ 
genftände reinige und denfelben den ihönften Glanz wieder gebe, 
fondern aub im Stande bin, alle dunkeln mwollenen leider, 
meiche theilweiſe geſchoſſen find, mieder zu egalifiren. 

Zu vichen Aufträgen empfiehlt ſich hochachtungsvoll 

Auguſt Thieme, Tuchbereiter. 
Nene Gaſſe 8. Nr. 1224. 

















Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag, den 13. Juni 1847, Adonnement ſuſpendu. Zum 
Vortheile des Unterzeichneten zum Erſtenmale: „Sie iſt ver— 
beirathet, oder: Die beſte Rache.“ Grohel romantiſch⸗komi ⸗ 
ſches Ebarafterbild mit Gefang in drei Atten von Friedrich Kai: 
fer. Mufit von Franz von Supre, Kapellmeiſter am k. k. pri: 
vilegirten Theater an der Wien. 

„Junker von Stollenau” Herr Güldenberg, aus Gefallig⸗ 


keit für ben Benefijianten als Gaft. 


Obiges Städ wurde in Wien bereits über bundertial ges 
gegeben, idy erlaube mir daber ein bochverehriihes Publikum 


ergebenR einzuladen. Franz Eduard Hyſel. 


Nr. 93. 





hocbus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände 


Diefe Zeitfchrift erſcheint wödhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar,, 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlobp. — Auswärts jährlich im I. Ravon 3 #1. 35 Kr., im II. Rayon 481.9 fr., im 





IT. Rayon 4 Fl. 29 Ar., im IV. Rayon 5 BI. 8 Mr. 


Berlag, Drud und Expedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waigenftraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Nur Natürlich! 
Erzäblung von F. W. Hadländer, 


Wenn ich im Buche meiner Erinnerungen nachblaͤt⸗ 
tere, und meiner Freunde und Belannten von ehemals 
gebenfe, fo fommt mir häufig einer derfelben in’d Ger 
dädhtniß, ein guter gemüthlicher Menfch, der feines Zeir 
hend ein Apothefer war, und mit dem ich fange Zeit 
auf's Freundſchaftlichſte zuſammenlebte. Wir wohnten 
nicht in einem und demfelben Haufe, nur in derfelben 
Stadt. Ueber feinem Quartier war ein goldener Löwe 
angebracht und vor dem langen vieredigen Gebäude, in 
welchem ic campirte, fanden zwei alte Kanonen und 
- neben ihnen zwei Kanoniere, mit dem Säbel in der Hand, 

Schildwache. Wo wir und eigentlich fennen lernten, 
kann ich nicht angeben und, obgleich wir, was Neigung 
und Berhältniß anbelangte, nicht fehr zufammenpaßten, 
fo wurden wir doch ganz gute Freunde. Schmiedle, fo 
hieß der Apothefer, war ein Schwabe und von unferm 
Herrgott nicht mit überflüffiger Körperfhönheit begabt; 
body hatte er au gutem Ausfchen, was man für's Haus 
braucht, und war, wie eine alte Tante von mir in ähn- 
lichen Fällen zu fagen pflegte, vor Ach! und Pfui! bes 
wahrt, Das foll nämlich heißen: vor „Ach, wie fchön! 
und „Pfui, wie häßlich!“ Schmidle fonnte fogar, wenn 
er Sonntags feinen fchwarzen Frack mir allem dazu 
Nothwendigen und Paſſenden anzog, für einen hübſchen 
. eleganten Menfchen gelten, nnd einen gewiffen füßen 
Kräuters und MedicamentensDuft abgerechnet, der nichts 
and feinen Kleiverm zu vertreiben war, hätte man es 
ihm alsdann nicht anfehen, oder vielmehr anriechen kön⸗ 
nen, in welcher Branche er der feidenden Menichheit Diente. 
Ja, man hätte ihn zuweilen für einen jungen Gavalier hal- 
ten. fönnen, vielleicht für einen Offizier in Civil, denn 
er verſtand es, wie diefe Leute, fein Halstuch mit einer 
gewiſſen lodern Eleganz zu fnüpfen und, an feinen Haud— 
ſchuhen hatte er beftändig ein Kuobpfchen abgeriffen, 
Auch feßte er feinen Hut ganz gerade auf den Kopf uud 
lieh fih an Sonns und Feiertagen geru die Stiefeln 
latiren. Dabei war er, von, einer Gutmuthigkeit und 
hatte einen Glauben an bie ganze Menichheit, der an 
Schwäche gränzte. Er that für feine Freunde, was er 


Zweiter Jahrgang. 


15. Juni. 


nur immer konnte, und feine Börfe, die, da er einiges 
Bermögen hatte, beftändig wohl gefüllt war, öffnete fid) 
jedem Hilföbebürftigen mit einer Ausdauer, bie an's Fas 
belhafte gränzte. Was biefer Charakter, der, wie id) 
genugfam dargethan, ald Menfch vortrefflidh war, als 
Apotheker galt, adı, darüber war in dem ganzen Stadt 
viertel, das zur Lowenapotheke gehörte, nur eine Stimme, 
befouderd bei dem dienenden Perfonal, mit dem Schmidle 
bauptfächlich verkehrte. Es mußte fchon wahr fein, was 
die Feute fagten, daß der alte mürriſche Prinzipal, ein 
Hageftolz in den Schzigen, feinen erften Gehülfen außers 
ordentlich liebte, denn Schmidle zog durch feine unges 
mein freundliche Perfönlichkeit eine Unmaſſe baaren Gels 
bed an ſich, das ſonſt in die Ladentiiche anderer Apothes 
fen gefloffen wäre. Alle Mägde und Hausknechte, die 
von ihrer Herrſchaft ausgefchict wurden, irgend etwas 
zu holen, ohne daß ihnen die Apothefe angegeben wurbe, 
zogen in den Löwen und dort warteten fie lieber halbe 
Stunden lang an der Thüre, wenn Herr Schmible viel 
leicht gerade bejchäftigt war; ein Zeichen der Popularis 
tät, das die andern Gehilfen und felbft den bamaligen 
rothhaarigen Lehrling mit Neid erfüllte, 

Es hat aber auch wohl nie in der Chriftenheit einen 
jweiten Apothefer gegeben, der bie Leute fo zu faſſen und 
zu behandeln wußte, wie mein Freund, Seine ſtehenden 
Kunden fannte er fait alle auswendig und er fah den golds 
betreßten Bedienten dieſes und jened Cavallerie⸗Offiziers 
nicht felten an der Nafe die Bedürfniffe an, die fie in die 
Apothefe führten, und wenn diefe Herren felbft Famen und 
im Beifein anderer Leute gleichgiltig vom Wetter und ders 
gleichen ſprachen, griff Schmidle mit einem vielfagenden 
Blick oder dergleichen hinter ſich, und traf in den meiften 
Fällen dad Rechte, Den folgen Dienerfchaften noch ftols 
jerer Herrfchaften, die ſich auf ihren Livreerock etwas zu 
gut thaten und die ed unferm Herrgott nie verzeihen fonns 
ten, daß die Bäume anftatt grün nicht gelb oder blau, wie 
die Wappenſchilder ihrer Kutichen, waren, wußte er durch 
bunte glänzende Papiere mit denfelben Farben zu ſchmei— 
chen, und auf diefelbe Art behandelte er alle Köchinnen 
und Stubenmäbdchen, die ihm einmal anvertraut, während 
er ihnen eine Medizin aufertigte, die night gefocht zu wers 
den brauchte, und worauf fie warten konnten, daß Indigo— 


der > 
— — — 


blau oder Ponceauroth ihr Leibſarbe ſei. 
ſchreiben der Etiquetten und Pillenſchachteln wußte er 
Unterſchiede zu machen und NUancen anzubringen, die wohl 
im Stande waren, das Herz einer gefühlpollen Kammer⸗ 
jungfer zu bewegen. Den Befehlshaberton, wie er gewöhn⸗ 
lich bei ſolchen Aufſchriften herrſcht, wie z. B: Alle Stunde 
einen Eßlöffel voll zu nehmen, wandte er nie allein an, 
wenigſtens ſetzte hinzu: m. g. i., das heißt, wenn's gefällig 
iſt. Dies war aber noch die niedrigſte Elaſſe, denn feine 
Bekannten ober öfteren Runden wurden auf das Höflichſte ger 
beten, body fündlich einen Eflöffel vol zu nehmen. Und 
mit welcher Keinheit verftand er es, dem legten Schnörfel 
feiner Schrift durch allerhand Formen eine tiefere Bedeu⸗ 
tung zu geben. Mau konnte oft einen gewiſſen Buchſta⸗ 
ben daraus Fefen oder ein Ausrufungszeichen und nicht 


felten brachte er fogar ein finnreich verſchlungenes Herz 


an. War er vielleicht gerade zu fehr befchäftigt, um alle 
Etiquetten felbft zu fchreiben, fo unterwarf er doch die vom 
Lehrling angefertigten einer genanen Reviflon und fügte 
gewöhnlich einen Strid oder einen Punkt hinzu, was den 
betreffenden Stubenmädchen äußert angenehm war, — 
Wer aber Schmidle in feiner ganzen Glorie fehen 
wollte, der mußte bie Löwenapothefe an einem Samftag 
Abend befuchen, Alsdann wurde von dem dienenden 
Perfonal des ganzen weiblichen Stadtviertels vor der Apor 
thefe förmlich Queue gemacht, und man fonnte Stunden 
fang warten, bis man zu Schmidle hingelangte, der, hin⸗ 
ter einem großen Topfe ftehend, mit einer Feinheit und 
Grazle Pomabe austheilte, bie an's Unglaubliche gränzte, 
Neben fih hatte er eine ganze Batterie mir Flafchen von 
wohlriechendbem Del, und er wußte recht gemau, welche 
von feinen Kunden den Duft der Roſe dem der Nelfe vor 
309, oder welche zu ihrer Pomade einen flärfer, oder 
ihwächerriechenden Beifaß bedurfte. Kein Tag, feine 
Stunde, fein böfes oder ſchliames Wetter war im Stande, 
die liebenswürdige Laune Schmdle’d zu verderben, ja 
felbft in’ der Nacht; wenn er aus dem ſüßen Schlummer 
gewedt wurde, fieß er fich nicht, wie die Mothelergehilfen 
im Allgemeinen, einige Dutzendmal durch den Ten der 


Klingel rufen, ehe er wirklich fam, um alsdann obendrein’ 


noch bärbeißig und verdrießfich zw erfcheinem; mein, aud) 
in folchen Stunden behandelte er die armen Dienftboten in 
den meiften Fällen fo audgezeichnet, daß fie fih noch 
fange daran mit Freuden erinnerten. 

(Fortſetzung folgt.) 





+ Des Wunfches Unausführbarfeit. 


Wir meilten jüngit im froben Kreiſe, 
Bei Tanz und Spiel und bei Gefang. 
Da wurde mir auf feltne Weiſe 

Um's Herz fo enge und fo bang. 


Ich ſah der Blicke gar fo viele, 
In denen mebr als Arobfinn lag, 
Und alle nahmen Dich zum Ziele 
Und flogen alterwärts Dir nad. 


ST 


& 


370 1 . se Pu 
Selbit beim Bes 


Da kat ib Dich denn ganz im Stillen. 
Bor Andern, wenn auch nur jum Schein 
Und nur um meiner Ruhe willen, 

Nicht gar fo reizend mehr zu ſeyn. 


Du bat es lähelnd mir verfprechen, 
Doh als Du d’rauf in's Kränzchen famit, 
Haft dennoch Du Dein Wort gebrochen, 
Ot gleich Du jenen Anſchein mabmit. 


Du dachteſt ſchmucklos zu erſcheinen 
Und warſt fo einfach ſchöner noch, 
Du wollteſt Deinen Heiz verneinen — 
D, wie erböhteft Du ibn doch! 


Du wollteſt Weniges nur fpreben — 
Und fprabft mit Wenigem fo viel, 
Du mollteft diefen Zauber brechen 
Und — ſchufſt ein neues Zauberipiel. 


Das Meine Lied, das Du gelungen, 
Verhauchteſt Du mit leiſem Ton, 
Doch das Gefübl ift durchgedrungen 
Und trug den alten Gieg Davon. 


Da wollte Deinen Augen wehren — 
Doch feelennoller ward der Blid; 
Du mwolteit Keinem augebören — 
Und jeder geizte nah dem Glüd. 


Du. wollteit lieblos Dich bezeigen, 
Und — zeigteft Liebenswürdigkeit; 
Du wollteft andern Schönen weichen 
Und — übertrafit fie alle weit. 


Run felft den Wunſch Du nimmer börem, 
Nicht liebenswürbig mehr zu fern — 
Ich ſtehe ab von dem Begebren: 
Sep, wie Du bit, nur — bleite mein! 
Aug. Derff. 


Aus Der Stadt. 

Geſtern Morgen faud in einem Garten bei Wöhrd 
ein gräßliches Ereignip ſtatt. Ein Leblüchnergeſelle, Kar 
mens Richard, Sohn eines Gartuerd, rin ober Menſch, 
der noch im verfloflener Woche an feinen Eltern fich thät⸗ 
fich vergriff, ſchnitt dem fiebenjährigen: Knaben <feiner eis 
genen Schweſter mit einem Maflermeiler die Kehle ab, 
weil ‚fein Vater. zu Guniten diefes Enkels vorige Woche 
ein Teftament. gemadıt- hatte, durch das er ſich beeins 
trächtigt glaubte, Das arme Opfer fcheint fidy nach Kräften 
gemwehrt zu haben; denn der Schnite reicht vom Halſe bie 
zum Obre hinauf. Nach diefer Schandthat füchte er deu 
Knecht feines Baterd auf, der ihn vorige Woche von 
weitern Mißhandlungen feiner Eltern abbielt und derb 
zurecht wieß, rwahrfcheinlich um auch diefen feiner Rache 
zu opfern, fand ihn aber zum Glücke nicht. Reue oder 
Furcht vor der Strafe erfaßte den Mörder fchnell und 
drüdte ihm die Piftole im die Hand, durch die er furz 
nad) vollbrachtem Mord feinem verbrecheriichen Reben eis 
genmächtig ein Ziel ſetzte. 
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Tageszeitung.“ 


Die Munchener politiſche Zeitung ſchreibt: „, ‚Bei Eins 
führung ded Waffenrocks in unferer Armee fol auch das 
. Banbelier der Infanterie von Gäbel und Patrontafche ein 
Scnallriemen um den Leib erfegen; von den Kaskets wird 
auch das Meffingzeng eine Abänderung erleiden, Ber 
reits find einige Mann vorgeftellt worden.“ 

Die Maffei'fche Maſchinenfabrik in München, in wel 
cher feit der furzen Zeit ihrer Gründung bereits q Lofomos 
tive gefertigt worden und 22 in Arbeit find, befchäftigt 
dermalen 575 Arbeiter, und wöchentlich werden blod an 
Arbeitstöhnen über 3000 Fl. ausgezahlt. 

In Cannſtadt brach am 10, d. der Boden eines Frucht: 
magazind im einem Hintergebäude des Pfeifer’fchen Haus 
fed durch, weil er die Kormvorräthe nicht zu tragen vers 
mochte, welche ein für die Zukunft des Landes beforgter 
(2) Raufmann dafelbft aufgeſpeichert hatte. 

Vorwärts ift die Loſung! Der neuefle Schwäb. Merkur 
„verfaßt, gebrudt und verlegt von Elben‘ it mit neuen, 
ſchönen Lestern gefegt. In ein paar Jahrhunderten bringt 
er und vielleicht auch ein befjered Papier; denn, „grau, 
theurer Freund, iſt alle Theorie ıc. 

Etwa 11,000 Scheiben der ftäbtifchen Gaslaternen 
in Berlin find durch das Hagelwetter vom 25. v. Mts. 
zerftört worden, Um fowohl diefe, ald auch die zabllofen 
übrigen noch nicht wieder eingeſetzten Scheiben zu ergänzen, 
fehlt es in dieſem Angeublide an Glas und Händen zur 
Arbeit. Mehrere Glafer aus den Nachbarftädten, ‘ fogar 


aus Magdeburg, find daher nach Berlin geeilt und haben 


hier eine fehr wohlthuende Coneurrenz eröffnet. 

Im Bereinigten preußifchen Landtage interpellirte ein 
ein Redner die ungebuldigen Bolförepräfentanten mit ben 
Worten: „Ich muß fehr bitten, feine Argumente mit 
ben Füßen!” Man erkennt aus diefen Pebal-Neußerungen, 
daß ein ächt ftänbifches Leben die Berfammlungen von Kopf 
bis zu Fuß durchſtrmt, und den viel gerühmten parlas 
mentarifchen Taft, der mit Füßen getreten wird. 

Der Berein gegen Thierquälerei in Berlin macht be; 
fannt, daß er, nachdem es ihm gelungen, ein Rofal zur 
Pferdefchlächterei zu erhalten, demnächſt mit dem Berfaufe 
von Pferdefleiſch beginnen zu laſſen beabfichtige. Er fors 
dert anf, ihm zum Schlachten geeignete Pferde Fäuflich zu 
überlaffen, bemerfte aber dabei, daß die Schlächterei unter 
thierärztlicher Gontrofle ſtehen werde, und baß nach Vor⸗ 
ſchrift des Polizeipräflbiums hierbei, gleichwie bei allem 
übrigen Schlachtvieh vorgeichrieben ift, nur ſolche Thiere 
zur Verwendung kommen werben, die ſich ihrem Gefunds 
heitözuflande nach zur Gonfumtion eignen. 

Man klagt in biefem Jahre über das geringe Gewicht 
der Wolle, das g— 10 Prozent gegen dad gewöhnliche 
zurückſtehen fol. Im Breslau, wird in dem naͤchſten 
Tagen der Wollmarkt eröffnet: Man jchlägt die Zur 
fuhr auf 50,000 Zentner au. Die Sterblichkeit im 
ben ESchäfereien fol in u Winter bedeutend gewe⸗ 
fen fein. - 

In Breslau wurde am 25. Mai, Nachmittags, in der 
weihbifhöflichen Kurie an dem Dom eine Sojährige Dame, 


im Hansflur figenb, von ihrem Schwager, einem Glöckner, 
überfallen und darch 2 Dolchftihe im die Bruſt nud im 
bie. linfe Seite, bie Gegend. des Herzens, ermordet.’ Die 
Fran eilte, verfolgt von ihrem Mörder, auf die Straße, 
fanf aber bald todt zu Boden, Der Mörber wollte fi 
erfchießen, und ald das Piſtol verfagte, ſich erftechen, 
hat ſich jedoch nur werwunbet. Eine Erbichaft war der 
Beweggrund der That, j 

Im der Kölnifchen Zeitung vom 20.Mai wurbe mit 
getheilt, daß man bei Merheim fieben Kornähren auf 
einem Halme gefunden Um 28. fand man zu -Bindfeld 
bei Düren deren vierzehn auf einem Halme; diefelben 
waren fächerförmig georbnet und glichen einem Strauße 
von Yehren, den man auseinander web Fach gedrückt 

t. — 

Es beſtaͤtigt fich vollfommen, daß die verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über einen demnächſtigen deutſchen Pofteongreß, 
zu welchem man Dresden beftimmt hatte, umrichtig waren. 
Die deutfche Einheit erhält alfo noch nicht fo bald Zuwachs 
durch Uniformität der Poftmechtsjaden und Einftimmigs 
feit der Poſthörner. 

Wieder ein wener Kortfchritt zum Beften ber leiden» 
ben Menfchheit ift durch eine Erweiterang ber ärztlichen 
Veftrebungen gewonnen worden, Bisher hatten wir Au⸗ 
gen», Dhrens, Zahn,, Bruſt⸗ und Hühmerangenärzte, und 
fonnten mit diefen ſpeziellen Heilmännern zufrieden fein. 
Nun nimmt und aber die Heilfunft gar bei den Haaren, 
wie wir aus dem „Intelligenzblatte“ ver „ Wiener Zeitung” 
erfehen, im welchem eine haarärztliche Anzeige mit einer 
Einladung an die Haarpatienten erfcheint. Ob hiezu die 
eigentlichen Haarwucsboltoren, die Perückenmacher, wicht 
faure Gefichter fchneiden werden? 

In einem franzöfiichen Buche: ,, Unterhaltimgen eines 
einfamen Philoſophen“ vem Jahre 1776 findet. man 
nachitebende Erzählung: Ein Engländer tödtete eines 
Tages feine Frau, feine Kinder und endlich fidh, um dem 
Elende ded menfchlichen Lebens zu entgehen. Auf feinem 
Tiſche fand man einen Brief am feinen Freund, worin 
er ihm feinen Befchluß berichtet, und ihm feine Hauds 
katze empfahl, die von ihm verfchont worden fei, weil er 
gefunden habe, daß fie mit dem Leben zufrieden fei, 

Letzten Wittwoch gerierhen nach einer Mufterung uns 
meit Kaufanne zwei Brüder in Streit, fo daß fic die Säbel 
zogen. Die Frau bed Einen fürzte ſich dazwiſchen, fiel 
jedoch, von einem Säbelftich ind Herz getroffen, alfoglgich 
tobt nieder! Beide Brüder find verhaftet. 

Privatbriefe melden, daß in den Seehäfen Amſterdam 
und Rotterdam fo viele Früchte lagern follen, um die Bes 
hauptung aufitellen zu können, ganz Deutfchland reiche 
ein Jahr damit aus. . Eonberbarer Gontraft! Bor Kurs 
zem vorgeblih Mangel zum Berhungern, gegenwärtig 
augenfcheinlich Ueberfluß im Menge, 

Die Stadt St. Louis in Norbamerifa ift Anfangs 
Mat von einer verheerenden Beuerstrunf heimgeſucht 
worden, 

‘ Die meiften deutfchen Zeitungen —— jetzt als 
eine neue engliſche Erfindung Meubles aus Papier, welche 

der Lurnus und die Sucht nach Neuem bereits in die Mede 
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zu bringen anfange. Dieſe Meubled aus Papier find je⸗ 
doch feine neue, fondern eine Ältere Erfindung; möglich, 
daß ſolche jegt in England versollfommmet und in die 
Mode gefommen if, 


Brieflade. 


(56) Trog der, and weiſer Vorſicht an dem für Kins 
der gefährlichen Plägen vor dem Hallerthore und auf ber 
Hallerwiefe angebrachten Warnungstafeln, fieht man boch 
- bafelbft wieber häufig Kinderwärterinnen mit Kindern, 
oft gerade unter ben Warnungstafeln verfammelt. Ga, 
der Einfender diefed hat im diefen Tagen. gefehen, daß 
Mehrere berfelben die ihmen anvertrauten Kleinen an ber 
Umyäunung bed Pegniguferd herumklettern ließen, wähs 
rend ſie felbft im eifrigen Plaudern begriffen waren. 
Wem die durch dergleichen Fahrläßigfeiten .der Kindes 
mägde entitandenen Unglüdsfäle noch in frifchem Ges 
dächtniſſe find, der wirb ben Wunſch um erneuerte poli⸗ 
zeiliche Vigilanz dafelbft nicht überflüifig finden, damit 
den aus folder Indolenz und thatfächlicher roher Nichte 
achtung ber öffentlichen Ordnung von Seite diefer Pers 
fonen etwa entftehenden Unglücksfällen möglichſt vorges 
beugt werde. Aber auch von den Eltern it zu wünſchen, 
daß fie ihrem Dienftboten fleißig nachgehen möchten, um 
fich felbft zu überzeugen, welchen Gefahren ihre Kleinen 
duch den Leichtfinn Jener oft ausgeſetzt find, und die 
nöthige Abhälfe zu treffen, 

Ein Kinderfreund, 


Allgemeiner Anzeiger. 
| Kauf⸗Geſuch. 


In der Naͤhe Mürnbergs ſucht man eine in autem Betrieb 
ſtehende Glasfabrik zu kaufen. Mäbere Auskunft unter Adreſſe 
M. €. 5. ertbeilt auf franfirte Briefe die Erpebition dieſes 
Blattes, und dürfen allenfals auf dieſes Geſuch reileftirende 
Derfonen der größten Diäfretion ſich verfibert balten, 


Kauf - Gefud. 


Ein fhwarzfeidener Langſbawl wird zu Faufen gefucht. Anz 
träge wollen in der Erpedition d. Bl. abgegeben werden. 


Platz für ein Dienftmädden.. 
Ein Dien ſi madchen ron 16 bis 17 Jadren, Dae mit Keine 
Tichfeit Fleiß und Treue verbindet, kann nächſtes Ziel einen 
guten Plag finden. Naberes erteilt die Erredition d. Bl. 


Zu verfaufen. 


Ein noch ganz gut beichaffener, jmeifränniger, mit vier zolli⸗ 
gen Radfelgen und eiſernen Aren verfebener Leiterwagen iſt zu 
verkaufen in L. Mr. 1276 der Zirtelfhmirdsgaff. 


Maſſives Paliſanderholz 








wird in — — verkauft in 8. Nr. MO len 
7 Redigirt unter Verantwortlichteit von J 


Stuttgarter Allgemeine Nenten-Anſtalt. 


Der fo eben erfhienene Rechenſchaftsbericht Diefer Auſtalt 
für das Jaht 1846, wovon Eremplare bei bem Unterzeichneten 
unentgeltlich zn haben find, weit mad, für die noch beſtehenden 
48,265 Aktien ein Dotations Capital von 1507,568 Fi. 18 fr. 
wolur in Caution und Keiervefonds eine Sicherſtellung von 
45,750 1. gewährt if. 

Bei diefer Anftalt wird im Laufe dieſes Jahres ber 15te 
Jubres» Verein gebildet. Diejenigen, welche demſelben beizutre⸗ 
ten beabfihtigen, werden darauf aufmerffam gemacht, daß für 
neue Ginlasen in der erften Hälfte des Jahres bis zum 30. Juni 
Reine Eintritisgebühren zu entrichten find. 

An die Befiger theilweiſer Wetien mamentlib der älteren 
Elaffen ergeht in ihrem eigenen Interefe die Einladung, ihre 
Actien durch allmälige Zugablungen zu ergänzen, wm in jüngeren 
Jahren und daher um fo gewiffer in den Genuß der alljährlich 
baar zu erhebenden Rente zu gelangen, wodurch zugleih Lie 
Steigerung der Rente wefentlih befördert wird. 

Nürnberg, den 1. Juni 1847. 

ö Der Agent 
ter Stuttgarter Allgemeinen Renten-Anſtalt 
Georg Friedr. Brunner. 


Zu vermiethen. 

Fu der Näbe des Waizenträubaufes ift eine Wohnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen, eine Stube, 
Kühe, zwei Kammern, Boden nebit 8. v. Abtritt, bis Ziel 
Laurenzi zu vermiethen. Näberes in der Erpedition d. BI. 





Literatur. 
Im Verlag von 8. G. Haumann in Gotha if erſchie— 
nen und in allen Buhbandlungen zu baden: 


Der Hoftheaterbrand zu Karlsruhe 
am 28. Februar 1847, 
deffen Entitebung, Verlauf und Folgen. 
Beſchrieben 
aus Mittheilungen geretteter Augenzeugen 
und andern zuverläſſigen Materialien 


von 
C. Giavina, 
Stenograph in Karlaruhe. 
Mit 4 lithographirten Anfichten. 
5 98, geb. 30 Fr. 
Der Ertrag iſt den armen binterbliebenen Waifen 
und, Eitern der Verunglückten (gewidmet. 





Beachtungswerthe Anzeige. 

Durch öfteres Anfragen, ob id auch getragene Kleider reis 
nige, febe ich mich verantaßt biemit befannt zu machen, Daß ich 
nit nur dergleichen, fo wie auch alle andern beidmupten Ge— 
henftände reinige und denfelben dem ſchönſten Glanz wieder gebe, 
ſondern auch im Stande bin, alle dunkeln wollenen Rider, 
melde theilmeife geſchoſſen find, wieder zu egalifiten. 

Zu vielen Aufträgen empfichlti ih bohadtungerell 
Auguſt Thieme, Tuchhreiten, 

Neue Safe S., Nr.1224. 


3.8 Orig. 


Nr. 94. 





Phebus. 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


Diefe Zeitſchrift ericheint wochentlich viermal: 


aller ®&tände. 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar.. 


vierteljäbrlich 45 Ar. nebft 3 Kr. Ausfrägerlohn. — Auswärts jährlih im I. Kayon 3 #. 35 Kr., im IL Ravon 4.0 fr., im 


IM. Ravon 4 31. 20 Kr., im IV. Rayon 5 81. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Errebdition: Sti ch'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 


Sufertionsgebübren: Die detitzeile 2 Kreuger. 





Donnerätag, 


Zweiter Jahrgang. 


17. Zuni, 





Nur natürlich! 
(Fortfeßung.) 

Aber bei allen dieſen Vorzügen Schmidle's, bei allen 
diefen liebenswürbdigen Eigenfhaften meines Freundes 
kann ich doch nicht umhin, des Spruces zu erwähnen, 
daß, mo viel Licht, auch viel Schatten il. Mein Freund 
war nur ber vortreffliche Menfch, wie ich ihn eben ger 
gefchifdert, fo lange er fein und fcheinen wollte, was er 
wirffich war, nämlich erfter Gehüffe der tömenapothefe, 
mit einem Worte, fo lange er fich natürlid; gab, wie ihn 
Gott geſchaffen. Aber daß er dies nicht immer that, daß 
er einem Drang in fich fühlte, fo wie er den ſchwarzen Frad 
angezogen imd die Thüre des Laboratoriums hinter ſich 
zugemacht hatte, etwas Anderes fein zu wollen, als ehr: 
ſamer Apothefergehülfe, dies war die Schattenfeite des 
fonft fo vortrefflihen Gharakterd. Man hätte glauben 
follen, Jemand, der, wie er, hinter dem Ladentiſche die 
Achtung der ganzen Bevdlferung ded Stadtvierteld befaß, 
müffe Rolz darauf gewefen fein, fo in feinem Stand etwas 
zu -gelten, und mit einer Miene auf die Straße hinaus⸗ 
geireten ‚fein, die deutlich verfündigte: Ich bin Schmidle, 
ber geſchickte Apotheker. Aber nichts weniger als das; 
Schon vorhin fpradı ich von der Art, wie er feine Hals 

‚ binde umband, wie er feinen Hut aufiegte, feine Handſchuhe 
auzog. Ach, das Alles that er nicht, weil ein inneres 
Bemwußtfein ihm vorfchrieb, fich fo zu Heiden, mein, er 
that ed nur, um cinen böheren Stand naczuäffen, und 
da er folcher Geitalt die Götter verfuchte, rächte ſich das 
Schickſal bieweilen an ihm und ließ den Armen Niederla: 
gen erleben, die oft durch unbedeutende Kleinigfeiten in 
ber Kleidung herbeigeführt wurden, D es iſt eine große 
Kunſt, ſich elegant anzuziehen, felbft wenn man aud, 
wie Schmidle, die Mittel dazu beſitzt, und eine noch 
groͤßere Kunſt iſt es, ſich einer feinen eleganten Klei— 
dung gemäß in jeder Hinſicht zu betragen. Und da Schmidle 
von Jugend auf feine Gelegenheit gehabt, fich in dieſen 
beiden Künften zu üben, fo folgte die Strafe, daß er 
feine liebenswürdige Narürlichfeit unter dem Deckmantel 
einer unpaffenden geborgten Eleganz verbarg, ihm ges 
wöhntich auf dem Fuße nach, indem er fi unzähligemale 
fächerfich machte,“ wobei ihm mie feine eleganten Beſtre⸗ 


bungen gelangen. Welche North hatten wir mit ihm, 
wenn er eine Champagnerflafche aufmadıte, damit er den 
Pfropfen wicht knallen liege! Und die großen Kelchgläſer 
mußten wir ihm faſt mit Gewalt verbieten, indem es ihm 
gar wicht paffend erfchien, den edlen Wein aus gewöhnli⸗ 
chen Gläſern zu trinfen. In der Regel. ging er alle 
Jahr einmal zu feinen Eltern auf Urlaub, und fand da 
Gelegenheit, auf eine Jagb mitgenommen zu werden, 
Es verficht ſich von felbit, daß er den Wildftand bei dies 
fer Gelegenheit auf feine Weife verminderte, denn wenn 
er auch von Hafen, Füchfen und. Böden erzählte, die er 
gefchoflen, fo kam man. feinem Jagerlatein doch glücklich 
auf die Spur, indem er erzahlte, "wie er den Fuchs im 
jangen Klee getroffen, oder daß der Rebbock, dem er ex 
legt, eben vorſichtig aus feinem Sandloch herausgekommen 
ſei. Das wäre am fidy mun nichts Böſes gemwefen, aber 
unfere Neckereien über feine Nimrodiaden brachten ihn 
auf die Idee, aus irgend -einem für die Menſchheit fehr 
müglichen Werte die Jägerſprache zu ſtudiren, und als er 
die meiften vorfommenden Ausdrücke fo ziemlich inne hatte, 
fonnten wir uns in uniern Unterhaltungen ſchlechterdings 
wicht mehr davor retten. D ed war oft rein zum Ver⸗ 
zweifeln, nicht ald wenn er dieſe Ausdrücke nur ange 
wandt hätte, wo fie wirklich hingehörten, nein, es erſchien 
ihm vielmehr hoͤchſt elegant, fie in alle feine Geſpräche 
einzuflechten, So konnte er und von feiner Prügelei 
jwifchen Straßenjungen erzählen, ohne daß er verficherte, 
der Eine habe fchredlih an feinen Löffeln geſchweißt. 
Die Pferde hatten bei ihm Fäufe und alle Haare ohne Aud- 


‚nahme nannte er Wolle. 


Was fein Herz anbetraf, fo war es bi zu dem Zeit: 
punkt, von welchem ich jegt erzählen werde noch eine jung» 
fräufiche Feſtung und hatte alle Stürme ſiegreich abgeſchla⸗ 
gen. Nicht als fei er unempfänglich für weiblihe Schön, 
heit gewefen und noch viel weniger, ald wäre er von dem 
andern Geſchlecht nicht andgezeichnet worden; im Gegen, 
theil, da Schmidfe ein ziemlich anftändiged Vermögen bes 
faß, fo daß ed von ihm hieß, er werde baldigft eine eigene 
Apotheke kaufen, fo wandte fich der Blid manches fchonen 
Augenpaared, das viele antere mit @ifedfälte anblidte, 
freundlich gegen Schmidle und forderte ihm deurlich auf, 
ſich zu nähern, Aber auch bier traten ihm die Schatten 


- 


\ zu | a “ 
feined Charakters wieder i a Weg, un ine 
regelte bürgerliche —— en Nam ‚ 
elegant genug, und dann hatte er fich auch feſt vorgenom⸗ 
men, & fünftiges Ehegefpons folle ſich durch dd 
fellfchaftlihen Vorzüge, durch feine eleganten und ritter⸗ 
fihen Manieren zu 7 hingezogen fühlen, kurz, es erfchien 


ihm ſchrecklich, ſich als Apotheker geliebt zu wiffen und 


glauben zu müffen, daß bie Liebe feiner Zufünftigen auf 


fein Vermögen gegründet fei. 


Eines Morgens nun, als ich gerade im Begriff war, 
einigen wenig verfprechenden Nefruten die Anfangsgründe 
der edlen Reitkunſt beizubringen — ed war an einem 
Samfag Morgen — erhielt ich ein kleines Billet von 
Schmible, worin er mir fchrieb; „Bruderherz! Da ich 
heute Morgen leider viel zu thun habe, fo erzeige mir boch 
ben Gefallen und fomme, fo bald Du faunft, zu mir.“ Sch 
fürzte ‚die Reitfunft fo viel wie. möglich ‚ab, - ging in die 
Lömwenapothefe und fand meinen Freund, indem er ſich 
eifrig damit befchäftigte, irgend ein Tränklein zugubereis 
ten. Bei meinem Gintritte übergab er Died Geſchäft dem 
zweiten Gehülfen und zog mich rafch in das Heine Stübchen 
hinter der Apothefe, wo er mir feierlich einen Stuhl aus 
bot und fich vor. mir hinſetzte. Nach einer kleinen Panfe, 
während ‚welcher: er mid; aufmerkjan aniah, als müſſe 
er eripähen, daß ich dad große Ereigniß ahne, weshalb 
er mich herbeigerufen, fagte er mit einem unterdrückten 
Seufjer: „Du, ich habe mich ganz erichredlich verliebt + 
Ich war über dieje Aeußerung nicht wenig erſtaunt, doch 
er ließ mid; nicht zur Sprache kommen und -fuhr fort: 
„Ach, ed mögen jetzt ungefähr vier Tage fein, als mich 
ber Reiſende des Haufes Faber nnd Comp. — Du, weißt, 
woher wir viele Materialien umd Dele beziehen — bes 
fuchte und ich barauf, wie gewöhnlich, zu Mirtag im einge 
lifchen Hof mit ihm ſpeiſte. D Gott, gegen uns über 
waren ein Paar leere Converts und nach der Suppe, beim 
Rindfleifch, erfchienen zwei Damen dort, zwei Damen, 
von deren Schönheit das Herz eined.reitenden Artilkeriiten 
nicht im Stande iſt, fich ‚einen Begriff zu machen. Sc 
hatte. meine gute Faune und. entfaltere bei Tiiche eine 
Liebendwürdigkeit, bie mich felbit in Eritaunen ſetzte. 


— ‚Natürlich, fchaltete ich ein, „ließeſt Dn den 
Ehampagnerpfropfen gegen die Dede fliegen, und erzähls 


teft von der großen Jagd, wo Du ben Fuchs im Kleefeld 


gefchoffen. * 

„Nicht ganz fo, — Schmidle. „Ich muß 
mirflic, fehr liebens würdig geweſen fein, denn die Damen 
maren ed ebenfalls und unfere Befanntichaft wurbe ſchon 
den erilen Tag fo intim, daß wir mit ihnen Kaffee tranfen 
und fie fi nad Tiſche noch eine gute Stunde mit und 
unterhielten, Auf mic hatte befondere die Eine, bie 
ſchwarze Haare und ein Paar Fichter im Kopf hatte, o 
Gott, ein Paar Lichter! den umvertilgbariten Eindrud ges 
macht, Denfelten Abend ging ich in's Theater, die Das 
men faßen in der Fremdenloge und nun fpeif’ ich jeden 
Mittag da, uud ich muß Dir gefiehen, daß ich faft glaube, 
einigen Fintruf auf das Herz ber jüngeren Schwarzen 
gemacht zu haben, * 





Ba «€. 


2 Et mare „wur die Eine * jung, 


alfo alt?” 

„Ei ja,“ antwortete Schidle, „es ift eine ältl 
Tante mit ihrer Nichte, fonft u es ſich ja auch mi 
ſchicken; zwei juhge Damen alein d Du weißt, ich 
auf ſo etwas, * 

— „Aber ſage mir,“ entgegnete ich ihm, „was haſt 
Du beum eigentlich mit der ganzen Geſchichte vor? Haft 
Du Abfihten auf das Mädcheu, oder willſt Du fie blos 
durch deine umereichbare liebenswürdige Perſon unglüds 
lich machen? Höre, Schmidle, Du bit ein entfeglicher 
Roue!“ 

(Fortſetzung folgt.) 





Der Inguifitionsprozef. 


In Nro. 72 dis 77 dieſer Zeitſchrift habe ich es ver 
ſucht, ein Bild vom -Schwurgerichte zu entwerfen, 
jegt will ich mich. bemühen, in gleicher Weife das Ges 
genftüd zu zeichnen, nämlich ven Juquiſitionsprozeß, 
wie er beutiger Zeit noch in dem größten Theile Deutſch⸗ 
lands beſteht. Judem ich nunmehr von diefem Inflitute, 
bad nicht blod mach ber Meinung der Fiberalen ſich völlig 
überlebt bat, fondern ſelbſt nach der Gonfervativen alterd«s 
ſchwach geworben it, cine Zeichnung liefere, bitte ich 
ben Lejer, zur Vergleihung mit dem Gegenftüde derfels 
ben die oten bezeichneten Nummern wieder zur Hand neh⸗ 
men. Das Urtheil über beide Inſtitute wird durch eine 
fotche Vergleichung ſchärfer! — Ueber die Gefhichte 
bed, Inquifitionsprozeffes will ich nur wenig fagen. Denn 
es ſcheiut mir bei der Beurtheilung eines Inſtituts nicht 
auf die Fragen anzufommen: wo ſtammt es her ? und 
wie emtitand es ? — ſondern einzig uud allein auf die: 
iſt es gut oder ſchlecht? — Eine gute Prozeforbuung 
möchte doc; meinethalben bei den Hottentotten zur Welt 
gefommen und anf türfijchen Schiffen zu und transportirt 
worben jein: ich zöge fie doch einer fchlechten vor, ob 
die ſelbe auch mitten im deutfcheiten Deutfchland ihren Ger 
burtsort härte, — Uebrigens kann der Inquiſitions pro⸗ 
zeß nicht einmal in ben Augen ber hiſtoriſchen Schuls 
leute auf jene eingebildete Ehre Anſpruch madıen, ein 
vaterländifcye® Inſtitut zu fein; denn er ſtammt ab aus 
einer zur Unterbrüdung der Freiheit zwifchen ber römis 
fchen Kaiferbespotie und der fpanifchen Kirchenallmacht 
geſchloſſenen Eheverbindung, und äußerte ſich in Deutſch⸗ 
land zuerſt in den unterirdifchen Schreden ded Behmger 
richte. Und wie es denn im lieben VBaterlande Sitte 
ift, dem Fremden, blos deshalb weil ed fremd it, ben 
Borzug vor dem Einheimiſchen zu geben: fo verbrängte 
das fremde Princip der heimlicyen Vehme fehr bald dad 
einheimifche des offenen Schöffeugerihts! — Sehen wir 
nun, bis zu welchem Grade jener Kremdling ſich bei und 
eingebürgert und vervollfommnet hat, wenn man andere 
die Fortbildung eines im, feinem Principe verwerflicen Ins 
ſtituts eine Vervolfommuung nenuen kann. Schen wir 
und den Zuquiſitlonsprozeß näher an: Die Frage, melde 
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ich in frühere Nummern als eine der wichtigſten ber 
ganzen Precedur bezeichnet habe, die Frage: ob ein Staates 
bürger eines Berbrechend verbächtig uud alfo Grund vors 
handen fei, ihn in Anflageftand zu verfegen? biefe Frage. 
bei deren Beantwortung das Schwurgerichte eine fo große 
Vorſicht beweif’t, wird beim Inquifitionsprozeffe in ber 
Regel ſchon durch‘ die Polizeibehörbe entichieben, 
welche es für ihre erfte Pflicht hält, jeden Verdächtigen 
vor allen Dingen gefänglich einzuziehen, es der weitern 
gerichtlichen Verhandlung überlaffend, den ohne Grund 
zur Haft Gebrachten wieder frei zu geben, was natürs 
lich ohne alle Entſchädigung für den ungerecht Berhafte, 
ten geſchieht. Da ed nun nicht in der Macht eined Staates 
bürgerd liegt, fih vor einem Verdachte zu fhügen?), 
fo ik die Freiheit auch des rechtlichen Bürgers feinen 
Augenblit vor Beeintraͤchtignug ſicher. — Dies führt 
mich auf eine Betradtung über die Unterfuhnunge 
baft, eine Iuftitution, die — auch ihre Nothwendigkeit 
zugegeben! — furdtbar genannt werben muß, weil 
jeder Staatöbürger, auch ber unfchuldigite, der Furcht 
davor verfallen if. Denn wer kann fid vor dem Ber 
dachte eines Verbrechens fchüpen? — Niemand! — Aber 
eben darum follte man auch dieſem Theile der Griminals 
procebur die allergrößte Sorgfalt widmen; — man follte 
in den Prozeßordnungen die allererfchöpfenditen und aller: 
genaueſten Beſtimmungen für alle die Fälle treffen, im 
welchen bie Unterfuchungshaft einzuixeten hat; — uud 
mau-follte dieſe ale nur auf die allerdringenſten und 
‚unabweisbariten beſchränken. keider müffen wir die Ers 
fabrung machen, daß dieſe Sergfalt wicht im dem ange 
beuieten Mabe angewandt wird. Man verfügt die Un⸗ 
terſuchuugshaft größtentheild wach dem willfürfichen Ers 
meflen der Gerichtöhöfe. Fortfegung folgt.) 


— Aus der Stadt. 


Die Verlegung der Eiſenbahnbaucommiſſſon von hier 
nach Münden, reſp. deren Bereinigung mit der neuen Gens 
tralitelle ift nunmehr definitiv beſtimmt. 


Tagedzeitung. 


In dem großen Sigungsfaale de f. Kreis» und Stadt⸗ 
gerichts in Würzburg leitete am 12. d. ein Ineulpat wegen 
des von ihm verübten Vergehens der Verlegung der dem 
Monarchen fchuldigen Ehrfurcht vor dem Bildniffe Gr. 
Mai. des Königs öffentliche Abbitte. 

Man vernimmt, daß unfere Kaffationdräthe zu ben 
Sigimgen nun auch Talare wie die Dritglieder des oberiten 
Gerichtshofs in Franfreich erhalten folen. — Durch aller: 
hoͤchſtes Signat hat’ Se. Majeftät der König das bisher 
beftandene Berbof des Tabafrauchens in München aufzus 


*) Bie febr leicht ein völlig Unſchuldiger in dem Verdacht 
eines der größten Verbrechen gerathen fann. bat Iffland in 
einem vortrefffihen Schaufpiele: „die Jäger” gezeial, worin 
überhaupt der Inquifitionsprojeh eine gerechte Würbigung erfäher: 


heben geruht; nur für dem Hofgarten und den Refldenp 
Mar-Fofephes) Plag befteht dasfelbe fort. — Bei einem 
der legten Schießen in der Schießftätte in der Au wurde 
ein Zieler dadurch ſchwer verwundet, daß bie abgeſchoſ⸗ 
fene Kugel an einem Nagel der Scheibe abpralite und 
ihn in dem Unterleib traf, — Wie man vernimmt, hat 
Se. Majeftät der König, Se. königl. Hoh. den Krompringen 
zum Generalinfpector der Armee ernannt, 

Im Eplinger Stadtbezirk rechnet man heuer auf eimen 
Ertrag von wenigitend 50,000 Str. Kirfhen. Die ſchön⸗ 
fien often bereits 5 Kr. per Pfund, — Das Bred: hat 
abermald um 2 Kr. abgefchlagen, . 

Die Nachtpatroillien der Reiterei in Ulm dauern 
immer noch fort und bie .Dffiziere vom Dienft müffen 
bis Mitternacht in den Kafernen bleiben, 

Ein aus dem Königreich Würtemberg gebltiger Gons 
bitor vermeilte in den jüngften Tagen in Franffurt, um 
einen Verleger für ein vom ihm verfaßtes Werk zu fuchen, 
welches die Zuderbäderei behandelt und viele neue Ent 
dedungen und ®efchäftövortheile im leichtfaßlicher Weiſe 
mittheilen fol. Der Zuderbäder hatte wirklich das Glück, 
worüber ihn viele Dichter beneiden werben, in Frankfurt einen 
Berleger zu finden, ber ihn, nach näherer Prüfung bes 
Werkes, ein ſchönes Honorar von 300 Fl. dafür einhäns 
digte. Der entzüdte Autor wollte nun die Gunft Fortu⸗ 
was, die ihm fo hold lächelte, weiter benutzen unb begab 
fich mit der Hälfte der Summa trog aller Warkungen 
nad Homburg, um allda dem Glücksrad ſich anzuvertranem, 
Doch bald kam er mit leeren Händen wieder in feis 
nen Gafthof zurüf, um auch noch die andere Hälfte 
zu holen, Da er im den letzten Tagen noch nicht zurück⸗ 
gefehrt war, fo fcheint es, ald ob die zweite Hälfte der 
erften nachgefolgt fei, wie es dem fpielfüchtigen Thoren 
ganz recht gefchehen wäre, 

Der Staatdanwalt bei dem Berliner Kriminalgericht, 
bat jet angeordnet, daß alle eines Verbrechens wegen 
durch Polizeibeamte einfeitig verhaftete unbefcholtene Pers 
fonen, ohne Rüdfidt auf die Natur der Anfchuldigung, 
wenn fie hier im Orte eine eigene Haushaltung führen 
oder ein befkimmmes Arbeits- oder Dienfl-Unterfommen 
haben, mirbin der Flucht wicht verdächtig find ımd wenn 
nicht ein befondercs ſchweres Berbrechen vorliegt, fogleidy 
und vor Einleitung jedes weiteren Verfahrens wieder 
auf freien Fuß geftelt und ihrer bürgerlichen Befchäftis 
gung zurüdgegeben werden follen. 

In der Rachbarſchaft von Düffeldorf hat diefer Tage 
ein Ehemann ein eigenthämliches Abkühlungemittel für 
den Zorn feiner Ehefrau angewendet. Ein Schiffer befam 
nämlich bei der Fahrt auf dem Rheine im der Nähe von 
Heerdt mir feiner Fran, die fih mit auf dem Schiffe‘ 
befand, einen ehelichen Zwiſt, wobei biefelbe in ſolche 
Wuth gerieth, daß fle zu Thätlichfeiten ihre Zuflucht mehr 
men wollte. Der Mann ergriff hierauf fehr faltblütig 
feine erhigte Ehehälfte, warf fie ohne weiteres fopfüber 
in den Rhein, ſchwamm ihr dann fofort nach und holte 
fie wieder an Bord. Dat Bad fell feine abfühlende 
Wirkung nicht verfagt und die Frau, wahrſcheinlich auch 
in der Ausficht auf eine mögliche Wiederkehr des Ers 
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veriments, gelobt haben, nicht wieder in bie Hitze zu 
geratben. 

In einem Orte zwifchen Oppenheim und Worms, wo 
dad Rervenfieber herrſchte, ſtarben vor kurzem in dem 
Haufe eines Landwirths Eltern und Kinder, nämlich Vater, 
Mutter, zwei Töchter und der Sohn. Weil nun alles 
in diefem Haufe tobt war, mußte die Obrigkeit einfchreiten 
und ein Inventar der Hinterlaffenfchaft aufnehmen, Da 
fand man auf dem Speicher, (der verftorbene Ranbwirth 
‚ hatte vor einem Monat bei ber allgemeinen Aufnahme 
aller Borräthe 40 Matter Korn beclarirt nnd nachgewier 
fen), in einem befondern Beridylage, welche der innern 
Dachbekleidung anzugehören ſchien, noch 190 Malter Ger 
träide verborgen, die er nicht angegeben hatte! 

Am 25. Mai brach in der Stadt Trebitich in Mähren 
eine Feuerdbrunft aus, wobei 97 Häufer fammt allen 
Wirthichaftsgebäuden, VBorräthen, größtentheild auch mit 
den: Effekten, 22 Scheimen, das jchöne Kamuzinerfiofter 
mit ber dazu gehörigen Pfarre, bie Schule und bad 
Rädtifhe Spital ein Raub ber Flammen wurden. Eilf 
Menfchen, einige jogar in’ den Gaffen, find verbrannt 
und einer iſt im Folge tödtliher Brandwunden verſchie⸗ 
den, woran ein dreigehnter rettungslos barniederliegt, 
Nur wenige Bürger find auf einen umbedentenden Bes 
trag verfichert, 

Das Frohnleihnamsfet in Rom mar diedmal eines 
ber glängenditen, deſſen man fih im fangen Jahren erins 
nerte, Es nahmen gegen 4500 Welt» und Ordensgeiſt⸗ 
liche daran Theil. 


Brieflade. 


(57) Warnuna. Bor einiger Zeit lajen wir in 
Ihrem Blatte einen Artifel aus Wien, der berichtet, daß 
zu Ehren der ſchwediſchen Nachtigall Jenny Find eine Denk 
münze mit dem Kopfe der Sängerin auf der einen und 
mit der Jufchrift: „, Tendit ad astra‘ auf der anderen 
Seite geprägt worden fei. Diefe Denkmünze hat zu 
einem Beiruge Anlaß gegeben und zwar in ber Art, baß 
ein fehr berüchtigred Individuum einem Wirthe in einer 
hiefigen Vorſtadt eine derartige Münze für ein hollänbis 
ſches Zehnguldenſtück veranfchlagt hat. Der gute Mann 
gab den Ueberſchuß ohne Arg zurück und fiehe da, er 
war geprelt, — Einem Schneider foll dieſes Indivi⸗ 
duum eine auf mehrere Gulden lautende Redmung ebens 
fald mit Jenny⸗Lind⸗Goldſtücken bezahlt haben, (Wenn 
nur die Polizei nicht wär’, dann ging dad Ding ſchon 
an.) — 

(58) Der Steg vom Fabrifgebäude des Herrn Wiß 
nach der Schütt hat fo mangelhafte Bohlen, daß Paſſan⸗ 
ten, namentlich bei Nacht, fehr leicht risfiren, mit dem 
Fuß hängen zu bleiben, und fich zu verlegen. Man em 
pfiehlt ihn daher der verehrlichen Behörde zur Repa⸗ 
ratur. — 

(59) Wo find hier-gute DamensGigarren zu haben? 
— Man bittet Adreſſen im Brieftaften des ,, Phöbus ’ 
zu hinterlegen. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige und Empfehlung. 


Den vielen Mahfragen zu begeanen, made ih bicmit be⸗ 
kannt, daß id in den Befig einer jweiten Gendung 


Minialur-Pflanzen 
aelommen bin, und empfehle mich adıtunasooll 


Sob. Leonh. Badofen, 
8. Nr. 1701 auf der Schutt. 


Zu vermiethen. 
Im Hauie 8. Nr. 76 iſt Die Dritte Etage, beflebend aus 
2 beijbaren Zimmern, 1 Alkoven, Kuche, verfperrtem Borplap, 
und jontigen Bequemlichkeiten täglib zu vermielben. 


Literatur. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern-in Breslau ıf 


erſchienen: 
Hhedwig. 


Novelle von Ida von Düringsfeld. 
Eleg. ach. 96 Seiten. Preis 1 Fl. 12Ar. 


Stelle - Gefud), 
Ein junger Mann, welcher dbermalen in einem Droguerie- 
Geſchaft fereirt, ſucht im gleicher Eigenſchaft ein anderes En- 
gagement. Mäberes durch die Erpedition biefed Blattes. 


Geſuch. 

Zu einem angenehmen Geihäfte, welches fein Betriebs 
kapital wenigftend zu 30 Procent verzinfer,, wird ein Teilnehmer 
geſucht, der einige taufend Bulden einlegen und den merkantilen 
Theil des Geſchäftes, Der nur einige Slunden det Tages ın 
Anſpruch nimmt, verfchen kann. Wnerbicien unter der Adrefle 
A. B. beforgt die Erpedition des Phöbus. 


Pla für ein Dienftmädden. 
Gin Dienftmätden von 16 bis 17 Zabren, das mit Mein 
lichkeit Fleiß und Treue verbindet, kann nächſtes Ziel einen 
guten Plag finden. Naheres ertbeilt Die Errertition d. Bi. 


Kauf -Geſuch. 


Ein ſchwarzſeidener Yangibamt wird zu faufen geſucht. Ans 
träge wollen in der Exreditien d. Bl. abgegeben werden. 


Zu vermiethen, 

In der Mühe des Warzenbraubaufes if eine Kiobmung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen großen Tennen, cine Stube 
Küche, zwei Kammern, Boden nebit =. v. Mbtritt, bis Ziel 
Laurenzi zu vermietben. Näberes in ter Grpidision d. Bi. 


Kauf-Gefud. 

Im der Näbe Nürnbergs ſucht man eine in gutem Betrieb 
ſtehende Glasfabrik zw kaufen. Näbere Auskunft unter Apreffe 
M. E. F. ertheilt auf franfirte Briefe bie Expedition dieſes 
Blattes, und dürfen allenfals auf dieſes Geſuch refleftirenpe, 
Berionen der größten Diskretion Äh verfibert balten. 
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Wüenberger Morgenbtatı, 
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in von Bintedung. 
© Bei: nr Quartale laden wir umfere verehrlichen Abonnenten. zu fernerer Betheiligung, 
das Grfammtpublitum zu ſonſtiger gütiger Theilnahme am Abonnement ergebenft ein. Wir werden uns 
auch im neuen Semeſter beſtreben, durch eine Auswahl, interefjanter Novellen und Erzählungen, wertbvoller 
ernfter und bumorijtifcher Gedichte, pifante kleine Notizen und Anefooten, fowie das Allgemeine Wohl 
anregender und fürdernder Aufſätze ven biöherigen Leferkreis nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu, erweitern, 
Bir empfehlen bei dieſem Anlaß ven Phöbus zu Inſeraten, deren billige Berechnung anerkannt, iſt und bie 
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‚Nürnberg im Sum 1997. 
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Rur natürlich! 
(Fortfegung.) 

Schmidle ſchien das felbft zu fühlen, denn er fchlug 
bie, Augen nieder uud entgeguete mir: „Alter Junge, Du 
feanit meine, Berhältniffe, Du weißt, daß mein Bater in 
mich dringt, mich zu verheirathen, um ben Stamm meiner 
alten Familie zu erhalten. . Aber vorher — “ 

— „Bit Du erft ein verfluditer Kerl fein, wie 
Weinberl im Zur fage? 

„Das nicht,“ antwortete mein Freund, „aber ich 
möchte erit fehen, ob, nun ja, ob meine perfönlichen Eigen: 
fhaften im Stande wären, ein weibliches Herz und noch 
dazu eing aus der höhern Gefellfchaft' zu feffeln, — Geſtern,“ 
fuhr er fort, „gingen fle bel unferim laden vorbei, ich Hand 
gerade am enter, und Du kannſt Dir denfen, wie ich 
shtneführ. Gluͤcklich haben fie mich auch nicht erkannt, 
dent Du’ wirft fetbit begreifen, daß ich jeden Mittag im 
eirglifchen Hör als hunger, reicher, unabhängiger Partie 
ker erfcheine. wi 
m — „Richig,“ entgegmere ich ihm, „dafür fenne ich 
Did. Meröwas kann ich bei der ganzen Geſchichte thun? 
— weißt — * ich ganz au Deinen Dienften 

n.“ il 

ga, —— —** und drückte mir warm 
die Haud Das weiß ich. "Lind deswegen habe ich 
Dir geſchriebenꝛ Du mußt mir einen großen Gefallen 
ergeigem: Ich glaube, ‘Dir ſchon gefagt zu haben, daß 


*5 zur Abgabe gemeinnütziger Wunſche, Notizen ıe., die unentgemiche kei Kane‘ Hi“ 


Die Redaktion und Er pedition des PHöbus. 


(Waizenſtraße L. Nr, 1478 8.) 


> yııır] 
kirivermutke, einigem. Eindnic: auf Dad Herz der Heinen 
Schwarzen gemäkht zu haben, aber ich fand; bie jegt feine 
Gelegenheit, ihr eine Erflärmng zu machen und ihr meine 
Liebe zu geſtehen  Umd was das Schrecklichſte iſt: morgen 
reifen fie ab. Sie nehmen von bier einen Wagen; und 
wollen durch unſere herrliche Gegend. dis zum Städtchen 
M. einen. ganzem Tag ;gebrauchen, um unterwegd«-dnd 
Pönigliche kLuſtſchloß mit feinen herrlichen Gartenanlagen 
zu befehen. Denfe Dir doch, in der freien Natur, imben 
fchattigen Gängen treffen wir ‚zufannmen Das befchäftigit 
Did; mit der Alten,» führit fie an den kleinen See und 
zeigſt ihr die melancholifch"herabhängenden Xrauerweiden. 
Sch dagegen verliere mich mit der Nichte auf: die fleine 
Anhöhe, wo der Amor ſteht, uud da werbe ich ſchone einen 
Anfnüpfungspunft; finden“:  ; 
Wäre es nice mein Freund. Schmidle Sch: We 

mir biefe Idylle ausmalte, ſo hütte ich laut auflachen müfr 
fen "Aber jo fannterich meinen Mann und willigte mit 
furgen Worten in Alles. Gr hatte gefürchter, ich‘ möchte 
Einwendungen machen, und entzückt über meine Bereitwils 
ligkeit fuhr er freudig fort: „Ich dachte anfänglich, einen 
Wagen zu nehmen, aber wir müßten dann beſtändig bins 
tereinander fahren, und’ dann, geitcehe ich Dir offenherzig, 
forach ich bei Tiſch viel von Pferden und vom: Reiten, 
weshalb ich der Meinung bin,. daß es weit beffer wäre, 
wenn wir die Partie zu Pferde machten. 

— „D,” entgegnete ich ziemlich überrafcht, * Pferde! 
Kannft Du aber auch reiten?’ 


‚sıal 


a 

. „Richt viel, alter ei ab h 
ih Dicy ja wieder. I den tag in 
Stadt herum und ſuchſt für mich ein fanftmürhiges Thier 
vom gutem Ausfehen, dem ich ‚meine Perſon, meirte Hoffe 
nungen und meine Liebe anvertrauen fan. Im engli⸗ 


ſchen Hofe habe ich ſchon ein Zimmer gemiethet, wo wir 
die Nacht ſchlafen werden. Du fommft natürlich in Unis 


form und bift mein Freund, ein angehender Offizier aus 


einer benachbarten Garnifon,_und am Morgen, furz nach» 
dem die Damen — And, ſchwingen wir uns auf 
und folgen ihnen.“ 

„Abgemacht!“ fagte id. „Ich werbe jet alles 
Nöthige beforgen und wo treffen wir und?“ 

}; /Gegen 
er mir⸗„denn Du weißt,“ ſetzte er kleinlaut hinzu, „ic, 
muß vorher alle Stubenmäddjen der Stadt mit Pomade 
verjehen, * 

— ‚So will ich lieber um die Zeit hierherfommen und 
‚ Dir helfen, entgeguete ich. 

Rein, nein, es iſt beſſer,“ ſagte Schmidle, Du 
erwarteſt mich um acht Uhr im engliſchen Hof. Adieu!“ 

„Adieu!“ — — 

Ich ging nun, der Bitte meines Freundes gemäß, in 
die Stadt zu einem mir bekaunten Pferdevermiether und 
ſuchte für meinen Freund Schmidle einen Klepver, wie 
er ihm nur wünfchtee. Das Thier hatte früher einem Stall: 
meifter gehört, war alfo fehr gut zugeritten, und wenn auch 
die Zeit ſchon mit harter Hand über feine Glieder gefahren 
war, fo konnte es fich unter der Fauſt eines guten Reiters 
noch immer ein ſtattliches Anfehen geben. Die Haupts 
fadye war, dad Pferd war ficher, hatte einen angenehmen 
Trab, und wenn es einmal warım geworben war: und bie 
Steifheit feiner alten Glieder etwas überwunden hatte, 
fo ging der alte Gaul herelich vom Fleck Dabei war er, 
wenigftend unter meiner Hand, lammfromm. ch fuchte 
für meinen, Schmidle noch eine Schabrafe unter den. Satr 
telsand; . vorn ſchwarzer Farbe, ‚die: ihm morhmeudig ges 
fallen mußte. Darauf ſchleuderte ich in der Stadt umher, 
foeißte irgendwo zu Mittag und kam erſt Nachmittag gegen 
vier Uhr im meine Kaſerne zurück, wo.sich fogleich: des 
Hauskunechtes aus der Löwenarotheke anſichtig wurde, der 
mid) xwarte ke. Auf dem Arm hatte er) einen. vollſtändi⸗ 
gehn Anzug Schmidle's hängen, den er meinem Burfchen 
übergab, und mir ſelbſt händigte er eim Biller ein mit dem 
kurzen Inhalte: „Rieber Bruder, erzeige mir doch den 
Gefallen und; laß meinte Kleider bis acht Uhr in den Stall 
hängen,‘ daß ſich ihr Kräuterduft etwas verliert, und wenn 
fie: Dagegen etwas —— Ban, ift es noch 
befier. LU 7 EEE 

Ich thar nach feiner "Bitte und ließ den ganzen Anzug 
an einem Theil ded Stalled aufhängen, wo Schmidle's 
Wunſch auf's Kräftigfte in Erfüllung ging.‘ Als es acht 
Uhr geſchlagen hatte, verfügte ich mich in den engliſchen 
Hof, und: Schmidle ließ nicht lange auf ſich warten. 
Seine erſte Frage war, ob ich das Pferd für ihn aus⸗ 
geſucht, und al& ich's ihm.verficherte, wollte er es anfäng- 
lich durchaus ſehen. Doc, nachdem ich ihm auseinander 
geſetzt, das Thier müßte auf den morgenden ſcharfen Ritt 





acht Uhr im engliſchen Hof,“ antwortete . 


J >. 
und es würde durch Ei 
Wand er diefe Gründe fräftig 
genug, und wir gingen auf unfer Zimmer, benn ed waren 
ihrer 3 ei. Doch Schmidle zeigte gleich auf Die 
welche in daß zweite führte, wobei eX auf den Zehen 
und mir anvertrante, indem. er den Finger auf kin 8 
legte, daß jenes an * Schlafgemach der kleinen ſchwar⸗ 


zen Dame ſtohe. 
Ki * "(Bortfegung foigt 
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Der Inquifitionsprozeß. 


(Fortſetzung. Man verfügt fie im Fällen, mo 
die’ Größe der. voraugfichtlichen Strafe dei dioßen Ber 
dadır erregt, daß ber Verurtheilte fich der Strafe durch 
bie Flucht entziehen werde, nicht bedenfend, daß die Lan 
desflüchtigfeit bei vielen, namentlich den politifcheh Vers 
brechern ſchon eine Sühne des begangenen Verbrechens 


‚if. Man hält ſich endlich micht für verpflichtet, ‚deu 


Freigefprochenen, alfo unſchuldig Eingeferterten für die 
ungerecht über ihn verhängte Freihritsberaubung zu ent⸗ 


ſchadigen, und dem Berurtheilten die ausgeftändene,'sft 


monate» und jahrelange Unterſuchungehaft auf die Strafe 
anzurechnen. Zu Beidem aber it — menigfiend meiner 
Meinung nah — der Staat unter allen Umftänden ver: 
pflichtet; und id; habe für diefe Meinung folgende Gründe: 
Allgemeiner Redyrögrundfag iſt es, jeden Angellagten 
fo lange für nnfhuldig zu halten, bis feine Schuld er: 
wieſen iſt. Die Unterfuhungsbaft trifft alfo einen Uns 
fchuldigen. IR fie durchaus nothwendig, fo it fie es 
doch ganz gewiß nicht im ntereffe des Verbrecher, fons 
dern einzig und allein im Intereffe des Staats, Hat diefe 
Maßregel nunmehr einen; wirklich Unfchuldigen getroffen 
fo wird Niemand leugnen können, daß der Staat, in defr 
fen Intereſſe fie ausgeübt wurde, den Angeflagten, ges 
gen den fie wieberrechtlidh verhängt worden war, für das 
geraubte Gut der Freiheit zu entfhädigen verpflichtet it. 
Dies’ geht noch umzweifelhafter aus der Betrachtung her⸗ 
vor, daß alle Staatsrürger vor dem Geſetz als gleich 
zu befhügend und gleich berechtigt angejehen werden müſ-⸗ 
fen, daß diefer Schuß und diefes Recht ungleich find, 
wenn über Diejenigen, die ohne ihre Schuld einem un: 
abwehrbaren Verdachte unterliegen, gejegliche Leiden vers 
hängt werden, von melden die Uuverdächtigen verſchont 
bleiben. Denn Verdacht ift Feine Schuld! und ein uns 
ſchuldig Verbächtiger it eben fo makellos wie ein- Nichte 
verbäcdhtiger. — Die dadurch vom Geſetz veranlaßte Uns 
gleichheit der Staatsbürger muß alfo vom Geſetz auch 
wieber «ausgeglichen werben, . indem es den Staat zur 
Entfhädigung des unſchuldig Eingeterterten, verpflichtet. 
Eben dieſe Ausgleichungs⸗Nothwendigkeit bedingt auch bei 
Berurtbeilten die Anrechnung der Unterfuhungshaft auf 
die Strafe. Für jedes Verbrechen hat das Geſetz ein bes 
ſtimmtes Strafmaß. Die Unterfuchungshaft liege um fo 
mehr ‚außer diefem gefeglidyen Strafmaße, als ihre grö⸗ 
Bere ‚oder geringere Dauer nicht abhängig if von dem 


größern oder gerin —— des Verbrechens, ſonderu 
von ber Kürze oder eitläufigfeit det Unterfuchung, deren 
Dauer wieder von bem Verbrechen und bem Verbrecher 
undehänbig iſt für! bie er) alſo nicht ſtrafverantwortlich 

che werden fanın‘ Die durch die Ungleichheit der Un: 
terfubungsbaft veranfaßte Ungleichheit der Strafe tan 
alfo nur Dadurdj'nusgeglichen werden, daß dem verurs 
theilten Verbrecher die Unterſuchungshaft auf ſeine Strafe 
angerechnet wird. Dieſer Gegenſtand iſt an und für ſich 
ſo wichtig, daß man ihm eine eigne Abhandlung widmen 
müßte,’ die freilich bei der gegenwärtigen Beſprechung 
nicht flattfinden kann. — Alles, was aus den bier nies 
bergelegten, Beratungen für. und. hervor gehen follte, 
beichränft fich. auf die zu gewinnende Ueberzeugung: daß 
ein Hauptübel. des ‚Inquifitionsprogeffed die ungenügende 
Sorgfalt At, welche der Unterfuhungshaft in Rüdficht 
anf-die Freiheit der-Staatsbürger gewidmet wird. Fah—⸗ 
ren wir jegt in der Betrachtung bed Inquiſitionsprozeſſes 
fort:. Das nächte Moment nach der Anflage,. reip. der 
Einfprrrung if das Verhör, mit deffen Bornahme oft 
fo lange gegögert wird, daß der Eingeferferte manchmal 
wochenlang nicht weiß, warumman ihn feiner Freiheit 
beraubt hat. — Endlich aber erſcheint der Tag dieſes 
Berbörd, Der Angeflagte wird: aus feinem Kerfer in 
die Verborſtube geführt, im welcher er Niemanden 
findet, al& den Berbörrihter und deſſen Protocollans 
ven, "Mir diefen beiden Perfonen ift er mutterfeetenatlein 
eingefchloffen im ein Meines Zimmer, in welchem er ſich 
wie eine Waife der menfchlichen ‚Gefellichaft erſcheint, die 
für ihn völlig todt if. Gein ganzes Schickſal rupt in 
der Hand des Verhörrichterd. Glüdlih, wenn ihm der 
Zufall einen Mann dazu gab, in deffen Bruft die Mens 
fchenfreundlichkeit eine Stimme hat. Webe ihm, wenn 
er einem. jener vielen Beamten: Charaktere anheim fiel, 
die einen Ruhm darin fuchen, dem Angeklagten Geſtänd⸗ 


niffe zu. erpreffen, wozu es fo unendlich viele Mittel gibt, 


die das Geſetz nicht ausdrücklich verbieten fann, weil fie 
nicht phyſiſche, fondern geiſtige Mittel find, und die nur 
durch Die Deffentlichkeit unmöglich ‚gemacht werden fönnen. 
Dreifah Wehe ibm aber, weun ibm jein perfönlicher 
oder politifdier Feind als Berhörrichter entgegen tritt! 
denm jein Harfted Recht wirb unter den Händen beffels 
ben zur Schuld werden. Kortfegung folgt.) 


"Tageszeitung. 


Am 23. Juni Nachmittags wurde in Augeburg die neu 
errichtete ſtädtiſche Turnanftalt auf dem fleinen Erer: 
zierplatz vor dem Klinfershore mit, Mufif, Gefang und 
einer: Rede von den Berheiligten zweckmäßig eingeweiht. 
— Auf Berantaffung des Münchener Vereins gegen 
Thierquälerei darf: wian demnaͤchſt -der Berleihung einer 
Eonceffiom zum Pferdefleiichichladhten und Verkauf entges 
genfehen, einer fogetannten Pferdmetzgerei. _Das königl. 
Landgericht Au hat ein deshalb eingereichtes Gefuch ſehr 


« 


rend die Fleifchpreife von Tag zu Tag fteigen. 


günftig. begutachtet; die Sache llegt ietzt wi dar Adnbem 
Stelle vor. 

Das Zeitblatt, „, Deutfcher —S ‚Mannheim 
bei Hof) ik, verboten und rine Polijeiſtrafe von 10. Gulden 
für jedes, verfendete ober verbreitete Exemplar angefept 
worden. Uebrigens ip zu erwarten, baß ber deutſche Zus 
ſchauer von ſelbſt bald die Augen zuthun wird, da man 
nachgerade dieſer ſyſtematiſchen feberfuchfigen. Mäfeleien 
müde zu werden anfängt. 

jo, An mehreren ‚Drten, des Herzogthums Raffau haben 
Kornbändler,, um fich ihrer Fruchtvorräthe möglich! vor⸗ 
theilhaft zu entledigen, Badöfen gepachtet, und geben dann 
den vierpfündigen Laib Brod zu 15 Kr. an die Konſumen ⸗ 
tem. ab, alfo noch um 5 Kr. billiger als die Poligeitare, - 

Lord Burgerih, Sohn des Brafen von Weltmoores 
land, jegigen: Geſandten in Berlin, hat der Lind feine 
Hand, angeboten. Die Sängerin aber. hat, ihm in einem 
fehr artigen Schreiben für feine Büte gedankt, von wel⸗ 
her Gebrauc; zu ‚machen, ein, früheres Verſyrechen fr 
hindere. 

Fraulein Nida Sturm — das iſt eine Berliner ung 
frau, welche ein ‚‚Gingefandt‘ für die Spener’fche Zei 
tung verfertigt hat, -und- zwar: „im, Namen mehrerer 
Jungfrouen.’ Nida Sturm: verlangt ein Steuergefeg 
für. Junggeſellen. Alle unverheiratheren. Männer, das 
verlangt Rida, „welche durch ein öffentliches: Amt ber 
foldet werben’ in einen gewiffen Alter, ſollen nach Ver⸗ 
hältnip ihres Einkommens eine Steuer zahlen, aus wel 
cher ein Fond für umverheirathete unbemittelte Mädchen 
gebildet wird, und aus welchen diefelben untertägt wer 
den müßten ıc, f j 

Die Mitglieder der Hofbühne in Berlin, welche bei 
Aufführung der „Zayre“ mitwirkten, haben vom Com⸗ 
voniſten, dem Herzog von Coburg, koſtbare Geſchenke er⸗ 
halten. und dem Capellmeiſter Taubert iſt laut den Ber 
liner Nachrichten für das Dirigiren ſogar ein Orden ver⸗ 
liehen worden. ‚Das reist} -,. 

In Folge einer von der Detmolder Armen-Deputation 
ausgelobten Prämie von 1/2 Silbergroſchen für - jedes 
Pfund aus gewaſchener und getrockneter Queckenwurzeln 
wird im Detmeld ſehr viel Brod mit dieſem Surrogate 
gebacken. Man findet daſſelbe allgemein ſehr ſchmack⸗ 
haft und nahrend 

Am 13. Juni hat ſich im Darmſtadt ein ſchreckliches 
Ereigniß zugetragen. In dem Schlafzimmer der Gräfin 
war Feuer ausgekommen, und als das Zimmer erbrochen 
war faud man die Gräfin tobt anf dem Fußboden, vor 
ihrem Schreibtiſche liegen, bis jur -Unfenulichfeit ver 
brannt. Ueber die Art der Entftchung des Feuers hört 
man verfchiebene Dermuthungen. 

Aus dem Nheinheffen wird geflagt: „Kaum hat das 
Ausfuhrverbot des Getraides angefangen, feine wohlthäs 
tigen Früchte zu tragen, als die Spefulätion bereits eines 
neuen Induftriezweiged — die Ausführung des Schlacht 
viches — fich bemächtigt hat. Ganze Heerden werben 
aufgekauft, eingefchifft und ind Ausland gebracht, wäh. 
Wenn 
es mit der Freiſchacherwirthſchaft fo fortgeht, 


wie es zur Zeit im’ Gange ift, ſo werden mir Bald das 
ſchöne Ideal erreicht haben, das durch dieſes Syſtem in 
Itlaud herbeigezaubert wurde und wovon die allgem. 
318." unlangſt ergreifende Schilderungen brachte.” So 
Magen die Rheinheſſen, allein Auch aus unſerer nächſten 
Umgegend werben, wie fchon "gemeldet, allwöchentlich 
fette Heerben aufgekauft und den Beafſteaks⸗Freſſern zu⸗ 
gefhifft, während und dad Magere und die Bfenetee 
Preife bleiben, — 

"Die Deutfchen in NemwsNorf und kLouisville haben- Hof. 
rath Baumgärtner in Freiburg für die B— — 
wälder 1345 > gefandt. 

Den ı1. d. Mts. ereignete fich bei dem Baw der 
— Bern ein fürchterliches Unglück, indem 
das Bogengerüfte und die über demielben errichtete Bahn, 
anfder die Steine'herbeigefchafft wurden, bei dem Aufrich, 
fen des lebten’ Bogens, mie ed heißt, dur Mangel an 
Vorſicht und den Einfluß des ziemlich ſtarken Windes, um 
vıfr Uhr Nachmittags umgeſchlagen und eine Menge 
Arbeiter theild getödtet, theild fchmer verlegt wurden. 
31 Verunglückte find in das Infelipital transportirt wor⸗ 
ben, worunter drei’ unterwegs verftarben und drei beim 
Einfturg' fogfeich getsdter worden waren Sechs ertran- 
fen in der Aat, ’ Drei Züchtlinge ſind verwundet wor⸗ 
bei, worunter ein Fimmieriiann Landolf der ſich durch 
einen" fühnen Sprung von 50 Fuß Höhe vom Tod et 
rettete." Bermiße‘ mird auch Herr Ingenieur Zehnber⸗ 
Fürhard: Die größtentheild -mannediden Hölzer wurden 
dom der Gemält'des Falles zerknickt gleich Stäbchen und 
die Aare iſt angefüllt von Trümmern, - Der Schaden, 


der die Unternehmer trifft, wird auf 40 bis 50,000 Fr 


angeſchlagen. 
Die Könfgin von England wohnte bekanntlich beim 


eriten Auftreten der ſchwediſchen Nachtigall bei. Nach 
dem erſten Afte fandte fie der berühmten Sängerin eine 
praditwelle, bei den Herren Storver um Mertimer ans 
gefertigte Nachtigall. Der Körper derfelben beſteht⸗ aus 
purem Golde, Diamanten- bilden die Augen, Rubinen 
den Schnabel und Smaragden die File. Jenny Lind 
erſchien im zweiten At mit dem Schmuck im Haare und 
grüßte fehr herablaffend nach der Föniglichen Loge. 

Abd-el-Rader -foll feine Unterwerfung. angeboten und 
zur Entfhädigung die Stadt Tlemecen nebſt einem großen 
Gehalt verlangt haben. Der Gefegesentwurf, welcher 
"25 Mill. für’ den Dienſt in Algerien und 3 Mill, für 
eine Soldatenkolonie dafelbft verlangt, war in der legten 
KRämmerfidung Gegenftand der lebhafteſten Erörterungem, 
Garnier Pages fchilderte das Elend der betrogenen Kolos 
tiften. E86 drängten ſich Borfchläge auf Vorſchläge; die 
Kammer hat noch micht entfchieden. 


Brieflade 
(60) Ein” Kinderfreund wirb  aufmerffam gemacht, 
die Glaskugeln zu fchonen, im Nichtfall könnte es ſchlimme 
Folgen bringen. 


11 % i au 1, v1 


’ Mebigirt unten Berantwortlichteit. von 9; 2. Stich. ; a 


‚Allgemeiner Anzeiger. 
Keubauerd-Garten in Goftenbof.. 


I Heute Samstag. den 19: Su ladet zur Megelfupgernerr 
gebehit; ein. "7, * 
J. Neubaner. 


14 I v4 ' 4 
"Rohlederers-G Garten. 

* —— don 20. Zuni_ findet ‚bei Gelegenheit de⸗ airqh 
meibfehns zu St. Jobannis bei, Unterzeichnetem Morgens von 
6 ki6 8 Uhr Harmoniemuft hatt; tesaleihen. auch am Nach⸗ 
mittag. Montag den 21. Juni Nachmittaga ‚ Bärmoniemaft 
und Abends Ball mit Entree.' Da für gute Speifen und &e 
tränke, fomwie für fchnelle Bediemung beftend geſorgt ift, ſo ta 
dei * beide Tage zu zahlreiche m Te biemit böflichf. ein; 

van Aaiſer. 

— m 

" Kuünftigen Sonntag und Montag, wird be Un: 

—— das Kirchweihfeſt gefeiert. Für frifches 

Gelfenfellerbier "wird ‚beftens ‚geforgt fein. . Auch ift 

am Sonntage gutbefegte Tanzmufi anzutreffen „Es 

kader: hiezu ergebenft ein 2229 
er r Scbaupp, . 

Irage | am Riefenfchritt;: ; 


Ä Kaufgeſuch. 
dien. ER Zimmertbür mit Schloß amd Bändern 
wird zu, faufen gefucht. Mäberes in der Erpeditiom des Pröbus, 


Geſuch. 


Zu einem -gangbaren Geſchafte wird, cin Tpeilnebmer valid 
gefuht, ‚ 4 














giteratur. 0 mm 
Im Verlage von Job. Urban Kirn in Beretau 
erfdienen : 


"9.2, Byrond Frauen. - 
von I 7 
3da von Düringsfeld. er 
Elea. geb. 224 Briten. 2A, 24 Ars 


Stelle - Gefudh. 
Ein junger Mann, welcher dermalen in einem Droguerie» 
Geſchäft ſervirt, ſucht im aleiher Eigenſchaft ein anderes En- 
gagement. Naheres durd 'die Expedition biefes Blattee. 


Plas für ein Dienſtmädchen. 

Ein Dienſtmädchen von’ 16 Bir‘ 17 Fahren) das mit Reim 
lichteit Fleiß und Treue verbindet, Tanıı nächſtes "Ziel. einen 
guten Play; finden. 'Mäberes ertpeilt Die Erpedition 8) ML. > ©» 


| ‚Kauf-Schuhe 1: 200% 
Ein idmarzleivener Langibamt: wird: zu kaufen geſucht. 
_träge wollen in der E edition d. —X cp, werden, — 


1 ouc.ꝰ 








J 


Ar.36. 1 1847. 


Phocbus. - 


Nürnberger Morgenbtatt. 


Für Lefer aller ‚Stände, 


Diefeseitihrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnberg monatlich 15 Rr.; 

wierteljäbrlih 45 Kr. aebſt 3 Sr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Rayon 3.81. 35 Rr,, im II, Navon 451.9 fr., im 

(I. Ravon 4 31. 9 Rr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. WBerlag, Drud und Erredition: Stid’ihe Buchdruckerei in der Maizenfiraße, 
Iniertionsgebübren: Die Petitjelle 2 Kreuzer. 


Zweiter Jahrgang. 





eo. uni: 


Sormtag, | 








E i nladun 6- 
das Gefammtpublitum zu fonftiger gütiger Theilnahme am Abonnement ergebenft ein, Wir. werden und 
auch im neuen Semeſter beftreben, durch eine Auswahl intereffanter Novellen und Erzählungen, werthvoller 
ernfter und bumoriftifcher Gedichte, pifante Meine Notizen und Anefooten, ſowie das allgemeine: Wobl 
anregender und fördernder Aufſätze den bisherigen Leſerkreis nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu erweitern. 
Wir empfehlen bei dieſem Anlaß den Phöbus zu Inſeraten, deren billige Berechnung anerkannt iſt und die 


Brieflade zur Abgabe gemeinnütziger Wünfche, ar ꝛe., die unentgeltliche Aufnahme Anden. 


Nürnberg im Juni 184% 





Rur natürlich! 
(Fortfegung.) 

Der gute Schmidle war heute Abend in einer feltfamen 
Aufregung und Unruhe. Als mac einer halben Stunde 
mein Burfche den durchräucherten Anzug brachte und der 
Haudfnecht der Löwenapotheke ein Paar Stiefeln mit darans 
gefchraubten fchweren neufilbernen Sporen, mußte Alles 
vorher anprobirt werden, damit er fiher fei, ob audı 
Hofenträger und Sprungriemen in befter Harmonie feien 
und ihn an einem eleganten Sig nicht hinderten. Nach 
vielem Schnallen und Anprobiren war endlich Alles in 
Ordnung, und da nun Schmidle einmal feine Sporen an 
den Füßen hatte, legte er fie nicht wieder ab, fondern ftols 
zirte mit klirrenden Schritten in dem Zimmer umher, wor 
bei er fich hauptſächlich im dem, zweiten aufhielt und dort 
eine Mazurfa pfiff, die er einftens ‚gelernt, wobei er mit 
ben Abfägen mie wüthend aufeinander flug, So 
wurde ed fpät, wir fpeiften zu Nacht und machten ed 
und fo bequem wie möglich, um bei einer Flafche Wein 
über die morgende Tour zu'fpredhen, Hierbei bemerkte 
ih, daß, fo oft mein Freund von feinem Pferde ſprach, 
er tiefer athmete ald gewöhnlich, und daß er das Ger 
foräch immer auf Unglücksfälle zu lenken wußte, die beim 
Reiten vorfämen, woraus ich denn nicht ohne Grund jchloß, 
daß Schmidle’8 Freude auf die morgende Parthie durch 
eine beträchtliche Angft vor dem Reiten ſehr gedämpft 
murde. Das lonute man ihm aber auch micht übel neh 


Die Medaftion und Erpebition des vbobue 


(Waizenſtraße I. Nr. 1478. a.) 





men, denn mit vieler Offenherzigfeit vertraute er mir: 


morgen fei ed dad Zweitemal, daß er sin Pferd, befleige, 


und obendrein liege zwiſchen Diefen beiden wichtigen Ereig- 
wiffen ein Zeitraum von circa lünfzchn Zahren. Im All 
gemeinen, gab ich ihm einige Berhaltungsregeln, zeigte 
ihm an einem Stride, wie er die Zügel halten müſſe, 
und damit er fich gleich morgen früh vor Hausfnecht und 
Kellnern keine Blöße gebe, ftellte ich wid; an ein Ende 
des Sophad, welches wir ald Pferd annahmen und er 
mußte auf die linke Seite herantreten, den linken Zug 
aufheben, als feste er ihn in den Bügel und fi mit dem 
rechten über den Sig ſchwingen. Am meilten eraminirte 
er mich über dad Durchgehen- der Pferde und wie man 
fich bei einem derartigen Fall am beiten zu benchmen hätte. 
Bor einem ſolchen Ereigniß hatte er überhaupt die größte 
Augft und wie ſchon geſagt, obgeich ed mir leid that, biefe 
Furcht noch mehr zu, vergrößern, drang er doch fo lange 
in mich, bis ich ihm einige fchauderhafte Fälle von durch⸗ 
gehenden Pierden und machgefchleiften Reitern erzählte. 


Es ging ihm wie den Kindern, Die, je mehr fie ſich fürchten, 


doch um fo lieber die eutſetzlichſten Schaurrgefchichten ans 
hören, Sa, als fit Scmidle ſchon ausgezogen hatte 
und in feinem Bette lag, fand er noch einige Male auf 
und lam zu mir, um fich zu erkundigen, was denn eigent- 
lich zu thun fei, wenn ein Pferb fürze oder der Reiter 
mit deu Sporen im Bügel hängen bliebe. Ich tröftete 
ihm fo gut wie möglich, doch fomute ich. fein, Herz nicht. ber 
ruhigen, denn fo oft ich in der Nacht aufwachte, hörte. ich 


% 


“4 .» 


Abgrund! und dann arbeitete er mit Händen und Füßen 
um. fi, daß das Geſtell des Bettes krachte. Es war 
für den armen Schmidle eine fehr unerquicliche Nadıts 

Kaum graute der Morgen, fo war er fchon wach, um 
im. Zimmer umber zu rumoren, umd wenn ich ihn fo laut 
fingen und pfeifen hörte, wobei er aber. ein fonderbares 
Geſicht machte, fo kam ich leicht auf die Vermuthung, er 
ſtelle fih nur fo Luftig, um feine immer mehr wachſende 
Angſt zu verbergen. Der arme Schmidle war von einer 
ungewöhnlichen Haft und Unruhe. Bald fchellte er dem 
Kellner und beftellte aufs Neue ben Kaffee, ben. er ſchon 
einigemale befohlen, bald betrachtete er feine Sporen und 
trieb die Rädchen herum, bald lief er ans Fenſter und 
fluchte, daß die Pferde noch nicht kämen, daun eilte er 
wieber in’d Nebenzimmer, um zu faufchen, ob die Dame 
feines Herzens noch nicht aufgefanden fei. 

Endlich wurde ed auch in den Zimmern meben und 
lebendig, die Damen machten ihre Toilette und tranken 
Koffer; darauf hörten wir, mie der Oberfellner zu ihnen 
ind Zimmer ging, um die Rechnung vorzulegen und wie 
er dabei ben Bafthof für bie Zufunft empfahl. 
unten ein Wagen vor und Schmidle nahm eilig feinen 


Hut, um die Damien vorläufig an der Hanöthäre zu em⸗ 


pfangen und ihnen durch Reitanzug und Sporen einen 
Meinen Hoffnungsftrahl zu geben, daß fie ihn noch wieder⸗ 
fehen würden. Sch legte mich oben in's enter, um 
mir die Damen wenigitend anzufehen, die nun aus bem 
Haufe an ihren Wagen traten, Richtig! Schmidle ſtol⸗ 
perte hinter ihnen drein die ſteinernen Stufen des Hotels 
herab, wobei er um ein Haar mit feinen Sporen hängen 
geblieben wäre. Unter dem Arme hatte er feine unges 
heure Reitpeitfche mit filbernem Knopf, den Hut trug er 
in der Hand, und nachdem er mit den Damen einige vor 
läufige Somplimente gewechfelt, trat er, mahricheinlich 
um als ächter Reiter feine Pferdeliebhaberei fund zu geben, 
zu den magern Miethgäulen hinan, Mlopfte fie auf den 
dürren Hals, und hatte ſchon zu Anfang des Tages beinahe 
ein Unglück; denn ald er, wie ich ed ihm gelchrt, mit ber 
Hand den Kamm herab durch die Mähne fuhr, um ſich 
von der guten Race der Thiere zu überzeugen, berührte 
er vielleicht eine figliche Stelle ded armen Bauled, denn 
biefer warf den Kopf mit folher Gewalt gegen Schmidle 
zurüd, daß mein armer Freund vor Schreden rückwärts 
gegen die Wagenthüre prallte, und dort zum noch größeren 
Unglüd unfanft gegen die ältere Dame ſtieß, die eben im 
Begriff war, einzufteigen. O weh, o weh! mir wollte 
es in diefem Augenblick gar nicht gefallen, daß die junge 
Dame baftig mit ihrem Tafchentuch an ben Mund fuhr, 
denn ed fam mir nicht vor, ald trockne fie Abfchiedsthränen 
ab, vielmehr ſchien ed mir, als bedecke fie ein leiſes fodts 
tifches Lachen. Es mar fehr gut, daß Schmidle dies nicht 
bemerkte, denn der Angriff des Pferdes auf ihn hatte ihn 
fchon genug aus der Faffung gebracht und vergeblid; fuchte 
er durch eine Maffe von Gomplimenten dad gehörige Gleich⸗ 

a wieder zu erlangen, Endlich beitiegen die Dar 

hren Wagen, der Schlag wurde zugemacht und der Kuts 


Jetzt fuhr, 


ihn ſchwer träumen und veruapm, wie er aͤngſtlich ſtöhn⸗ 
und ſeufzte: „O Gott, o Gott! halt an! ein fürchterlicher 


fcher fuhr dahin. Ic fah ihnen einen Yugenblid nach, 
und ich muß geftehen, daß ich beutlich bemerkte, wie die 
junge Dame aus dem Wagenfchlag rückwärts ſah. 
bied wohl meinem Freund Schmidle galt? id ‚mußte 4— 
was ich davon denken ſollte. Er aber fuhr mit dem ſUber⸗ 
nen Knopf ſeiner Reitpeitſche auf das Herz und verneigte 
ſich unendlich tief. Selig über die Triumphe, die er ers 
febt, ftieg Schmidle bie Treppen herauf und trat zu mir 
in’d Zimmer, wobei er nicht anders erwartete, ald daß 
ich ihm mir dem größten Lobe überfchütten würde, weshalb 
es ihn nicht wenig befrembete, als ich ihm werficherte, er 
habe ſich wieder einmal fehr unnatürlich und deshalb ſchlecht 
benommen, — eine Anklage, die ich durd; meine Behaups 
‚tung motivirte, daß es ihm gar micht barum zu thım 
geweſen wäre, die gute oder ſchlechte Race ber Finder 
pferde zu unterfuchen, fondern, daß er den Damen nur 
babe zeigen wollen, wie gut er es verftehe, ein Pferd an⸗ 
zufaſſen. „Doch, lieber Schmidle,“ fegte ich hinzu, 
„Du haft ſelbſt geſehen, wie unglücklich es Die wit bier 
fer Renommage beinahe ergangen wäre; nimm Dich alſo 
fünftig in Acht.” 
(Fortfegung folgt.) 





* Das Felt Der Todten. *) 


Freundlich blifen Sonnenftrablen, 
Um des Friedhofs bleihe Aränze 

Zu vergofden und zu malen, 

Daß der Schmud der Todten glänze- 


Beiße Rofen auf den Gräbern: 
Eine Babe theuer'n Todten — 
Und es wird den frommen ®ebern 
Schöner Danf dafür geboten: 


Lächelnd von des Himmels Bogen 

Bliden heute auf und nieder, 

Die uns fill sorangejosen, A 

Und es Blingt: „Wir feh'n uns wieder!‘ 


„Wie wir uns bemübt im Leben, 
Blumen euer'm Pfad zu ſtreu'n. 
Wollt ihr beute euch beftreben, 

Wieder Blumen uns zu weih'n.“ 


„Schnell verblühn die Blumengierdten 

Auf den Beinen, ſtillen Zellen, very 
Dod die Herzen, die geruͤhrten. ; 
Sind Blüh’nden Immortellen — ‘ 


„Smortellen, die da glühen 
Den Begrabenen zum Rubme, 
Bis auch fie dereinft verblüben 
Und vergeh'n als Tobtenblume. * 


Mürnderg. Aug Dorff. 





v) Bei Gelegenheit der Geier der Jehannis · Alrcheit. 


Dor Iuguifitionsprozef. | 

(Hortfegung.) Die Art bed Verhörd wird dies bes 
weifen: Der Verhörs oder — wie er auch genannt wirb 
Unterfuhungsrichter bat urfprünglih bie Berpflichtung, 
die Unſchuld ded Angeklagten eben fo wie feine Schulb, 
alfo die Wahrheir zu erforfhen. Da aber nad) dem be 
kannten Spridyworte Riemand zweien Herren dienen kann 
fo wird ſich der Unterfuchungsrichter mit feinen Forſchun⸗ 
gen immer nur nach einer Seite. hin wenden, und zwar 
— weil ed ibm als ein befonderer Ruhm erfcheint, und 
als- ein Beweis feiner Geſchicklichkeit gilt, den AngeHagten 
der Schuld zu überführen, gewöhnlich nad) ber Seite der 
Schuld bin. Die Ausfagen des Angeflagten werden zu 
Protocol genommen. Da aber die Faſſung, die Stylis 
ſirung bderfelben Sache des Unterſuchungsrichters bleibt: 
fo iſt nicht zu vermeiden, daß die Perfönlichleit des Leg 
tern, die Art fich felbit auszubrüden, in bem Protocolle 
vorherrſchend fein, und ber Leſer der Acten von ben Auds 
fagen des Angeklagten ein Bild befommen wirb, beffen 
mefentlichiter Theil, das Golorit, von anderer Hand her 
rührt, fo daß er völlig außer Stande ift, die Ausfagen 
in ihrer wirklichen Geftalt zu beurtheilen. Kommt nun 
noch hinzu die moralifche Tortur, welcher der Angeflagte 
durch den Unterfuchimgerichter unterworfen werden lann 
nnd fo häufig unterworfen wird; ferner das Einfchüch- 
texungsſpſtem, welches durd die Perfönlichfeir des Uns 
terfuchungsrichter® oder Folge ausdrüdliher Beweggründe 
deffelben gegen den Angeflagten wird geübt werben, wenn 
. Beide ſich ohne Zeugen an dem Gerichtötifche befinden ; 
endlich die Art der Behandlung bes Angeflagten, je nady 
bem er einen guten ober fchlechten Rock trägt, dieſe 
Drofungen aller Arten und in allen Formen, diefed Dus 
sen und Erzen, biefed „Wir wollen Dir fchon zeigen, * 
„Wir werden Ihm die Mucken ſchon audtreiben,* „‚Er 


fol und bier fein X für ein U machen 10.” — kommt dieg 


Alles noch hinzu: fo wird man begreifen, welches bange 
‚Gefühl von Berlaffenfein die Bruft eines Menfhen bes 
fchleihen muß, den dad Schickſſal trifft, zur Unterfuchung 
gezogen zu werden. Ganz eben fo verhält es fich mit 
dem Zeugenverhör. Der Unterfuhungsrichter ift Hier 
abermals derjenige, welcher das Bild deffelben nach fei- 
nem eigenen Ermeſſen entwirft, indem nur die Antwors 
ten auf die Fragen in die Ucten aufgenommen werden, 
weiche er zu ftellen für gut findet. Man begreift daher 
leicht, daß ber Unterfuhungsrichter im Stande ift, ben 
gefammten im den Acten niedergelegten Berhandlungen 
eine Geftalt, ein Anfehn zu geden, wie ed ihm gerade 
beliebt; und von feinem Haſſe oder feiner Liebe zu dem 
Angeflagten, von feiner Symrathie mit ihm oder feiner 
Antipathie gegen ihn, von feinem oder feiner Vorgeſetz⸗ 
ten Jutereſſe am Audgange des Prozeſſes wird es abs 
hängen fönnen,. ob das erfenneude Gericht in dem Acten 
ein Bild findet, aus welchem die Unſchuld, oder ein fol 
yes, aus dem die Schuld des Angeklagten hervor ſcheint. 
Deun diefe Acten, zufammen gefchrieben unter den aller, 
mannichfaltigſten Umfländen, find das einzige, was dem 


ertennenben Gerichte — dem Spruchgerichte — von. dem 
ganzen Prozeffe vor bie Augen fommt. Es flieht uud 
bört-weder ben Angeklagten noch bie Zeugen; es erfährt 
von der Perfönlichkeit derfelben nur das, was ber Unter⸗ 
fuchungsrichter darüber in einem von ihm allein -verfaß- 
ten geheimen Geberdben,Protocolle miedergelegt 
hat, worin er fo leicht feinem Haffe oder feiner Liebe zu 
dem Ungeklagten freien Pauf laffen fann. Auf der ame 
beru Seite weiß der Angeflagte noch weniger von feinen 
Richtern. Er erfährt nicht einmal ihre Namen. Es 
fönnen feine erflärteften Feinde unter ihmen"fein: er weiß 
ed nicht. Sie können beim Ausgange des Prozeffes das 
unmittelbarfte Intereffe haben: er kann fie nicht einmal 
perbhorredciren, denn er fennt ja ihre Namen nicht. Ihr 
Berhältniß zu dem Angeflagten kann ein ſolches fein, wel⸗ 
ches fie nach den erften Rechtögrundfägen unfähig macht, 
über ihn zu richten: er kann ihre Nichterfchaft nicht bins 
bern, da er ja durchaus nicht weiß, Wer über ihn rich—⸗ 
ten wird. — Es iſt alſo ein durchaus heimlicher umd ſchrift⸗ 
licher, es ift ein reiner Actenprozeß! — Aber auch 
dem Spruchgerichte fommen nicht einmal bie vollitändis 
gen Acten vor die Augen. Es erhält daraus nur einen 
Auszug, mit deffen Anfertigung ein oder zwei Referenten 
beauftragt werben, die denn in der Regel die Dauptrich 
ter in dem Prozeffe find, weil fie mit jenem Auszuge zus 
gleih das Urtheil abfaffen. CFortfegung folgt.) 


Tageszeitung. 

Das Urtheil über dem jungen Bräuergehilfen, wel 
her vor mehreren Monaten einen Chevauleger-KRorporal 
in Augsburg fo geflohen hatte, daß er an den Folgen 
ber Verwundung geſtorben iſt, ſoll nun gefällt fein und 
auf 10 Monate Feſtungsarreſt lauten. 

Mittheilungen aus Hamburg zufolge, beabſichtigt die 
englifche Regierung aus Helgoland ein zweites Gibraltar 
und fomit mehr wie je dem Schlüffel Deutfchlands zu 
machen. Zuvörderſt will man ber Zerbrödelung des 
Felſens daſelbſt durch gehörigen Schuß gegen die Ein 
flüffe von Regen und Sturm vorbeugen und dann einen 
für einige hundert Schiffe geräumigen Ankerplatz barbier 
tenden Hafen anlegen, in welchen außer den Zuflucht 
fuchenden Kauffahrtheifchiffen auch fortwährend einige 
Kriegsſchiffe ſtationirt werden follen Kür diefe großar⸗ 
tigen Bauten find vorläufig 6,800,000 ME, Ert. beſtimmt 
und die Pläne und Zeichnungen von ben berühmteften 
Ingenieuren bereitd entworfen, 

In Brüffel it am 10. Juni der Freiheitsbaum auf 
der Places-Royale niebergehäuen worden. An diefer Stelle 
wird das Standbild des Gottfried von Boullon errichtet 
werben. Zahlreiche Bürger hatten ſich eingefunden, um 
bie Zweige ded Baumes unter fich zu vertheilen ald Ans 
benfen an bie Tage von 1830. 

Der Dampffhifffahrts- Verbindung zwiſchen Oftende 
und Dower ſteht eine Beränderung in ber Art bevor, 
daß die Reife von London nach Brüffel und umgefehrt, 
welche bid jegt 27 Stunden erfordert, in höcflens 15 
Stunden gemacht werben könnte, 


Als ein Beweis der feltfämiten Peichtgläubigkeit der 
untern englifchen Bolfsclaffen (woraus ein trauriger Rück⸗ 
ſchluß auf ihre jammervoll vernachläſſtgte Erziehung 
nebft einer ſchweren Anflage gegeri Staat und Kirche: im 
England fi) aufdrängt) mag folgendes Gerücht ermähnt 
werden, das nach der BedforbsTimes unter den unterm 
Schichten der Bevölferung von Lutton herricht. Dort 
glaubt man nämlih — und hat fchen manche Mutter 
bittere Thränen darüber geweint, daß die Königin einen 
neuen Berhlehemitifchen Kindermorb veranftalten molle 
und: den Befehl gegeben habe, wenn bie Lebensmittelnoth 
fortdaure, alle Kinder unter fünf Jahren, zu tödten! 

Ein Gärtner zu Glasgow hat zur Zerſtörung der ge⸗ 
fräßigen Raupen ein eben fo untrügliches als einfaches 
Mittel entdeckt. Er legt memlich wollene Tuchlappen 
bed Abends auf die Bäume und Sträuche umber und 
findet fie Morgend mit diefem Uugeziefer. bebedt, das 
gegen Kälte und Näffe daran Schutz ſucht; und fo tödtet 
ex tãglich Taufende davon, 

. Die Schuhpuger in Bayonne machten vor einigen 
Tagen Morgens großes Auffehen, da biefelben ſämmtlich 
in eleganten neuen Sommeranzügen erichienen. Ein Kiel 
berinagazin hatte nemlich ein großes Quantım von Soms 
mer-Anzügen zu 7 uud 7 ıf2 France erhalten. Die übris 
gen Kleiderfabrifanten und Schneider der Stadt hatten 
ſich ob dieſes Preifed entieht, eine Verſammlung gehals- 
ten umd allen Schubpugern auf gemeinfchaftliche Koften 
Siebenfraned- Sommer-Anzüge gefchenft ‚um diefe Mode 
fo lächerlich zu machen und im Keime zu eriliden. 


Brieflade. 


(61) Iene Herren Kellner, welche es für ihre Lieblinge» 
unterhaltung betrachten, fich den lieben, langen Tag über, 
gleich beorberten Schildwachen, vor dem Eingange ihrer 
Gaſthöfe aufzuhalten, um dafelbit die Borübergehenden 
nicht nur vom Fuß bis zum Kopfe zu muſtern und zu bes 
fpöttelu, fondern auch diefelben durch bezügliches lautes 
Reben und Lachen zu höhnen, würden gewiß beffer thun, 
ihre müffigen Stunden oder, wie es fcheint, Tage mit dem 
Studium erforderlicher fremder Sprachen auszufüllen oder 
auch, wenn fie dieſe jo gar fehr zum Ueberjluße ſchon im 
Kopfe hätten, die mächite beſte, deutfche Anſtandslehre 
zur Hand zu nehmen, damit diefe fein wollenden Inhaber 
fogenannter fremder Bildung doch auch die natürlichite 
und einfachite Grundfäule derfelben kennen lernen möchten, 
nämlich jene, welche zugleich ein Haupterforberniß ihrer 
Funktion bildet: ſich anftändig und befcheiden zu beuehmen. 
Denn fo gleichgültig. und unbeachtenswerth ed eigentlich 
für jeden Borübergehenden in der That auch bleiben mag, 
von unthätigen Dienfiboten mit frivolen Blicken aufge, 
fangen. und verfolgt zu werden, fo muß es doch vorzüglich 
und namentlich für die in der Nähe foldyer Gaſthöfe wohr 
menden Damen und für foldhe, welche, deshalb ftraßens 
‚weite Umwege zu machen, nicht gefonnen find, doppelt 
nuangenehm und lältig fein, der hiemit gerügten, ärger 
lihen Unart nicht ausweichen zu können, 





Allgemeiner ter Anzeiger. 
— Einladung. 


Zur Beier der St. Johannis. Kirdiweih findet ' Bei Unter 
zeichnetem näditen Sonntag und Montag: den 20. und 21. Funi 
Zanyımufit Rast, woher am Montag Nachmittag ein Lamm ausge 
tamzt wird, Hiezu ladet böflichft ein 


Entree 24 Rreujer. 
3.6. — 


WDen. 
Zu einem gangbaren Geſchäfte wird ein Theilnchmer baldige 
aefucht, 





Einladung. 

Künftigen Sonntag und Montag wird bei Une 
terzeichnetem das Kirchweibfeſt gefeiert. Für frifches 
Selfenfellerbier wird beftens geforgt fein. Auch ift 
am Sonntage gutbeſetzte Tanzmufif anzutreffen. Es 
ladet hiezu ergebenjt ein 

Schaupp, 
zum Rieſenſchritt. 


| Kaufgefud, 
Cine gutbeihaffene Zimmerthür mit Schloß und Bändern 
wird zu kaufen geſucht. Mäberes in der Expedition des Pıöbus. 


Roblederers - Garten. 


Saonntag den 20. Juni findet, bei Gelegenheit des Kirch⸗ 
mweibfeites zu St. Zobannis bei Unterzeihueiem Morgens von 
6 bis 8 Uhr Harmoniemuff ſtatt; desaleichen auch am Mad 
mittag. Montag den 21. Zuni Nachmittags „, Harmoniemufif * 
und Abends Ball mit Entree. Da für gute Speifen und Se— 
tränte, ſowie für ſchnelle Bedienung deftens geforgt if, fo im 
bet für beine Tase ju zablreihem Beſuch biemit böfliaft ein 


Kaifer. 














Geſuch. 

Zu einem angenebmen Geſchäfte, welches fein Betritbs⸗ 
füpital wenigſtens zu 30 Procent verzinſet, wird ein Theilnehmer 
gelucht . der einige tauiend Gulden einlegen und den merkantilen 
The des Geſchäftet, der nur einige Stunden des Tages in 
Anſpruch nimmt, verfeben kann. Wnerbieten unter der Adrefie 
A. B. beiorgt die Expedition des Phöbus. 


Gefrornes 


iſt alle Sonntag und Montag vorrathig bei 
Eonditor Deecke, 
Biudergaſſe 8. Rro- 915. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag, den 20. Juni. Abonnement, fufpendu : 
Acofa.’‘ Trauerſpiel in 5 Arten von Farl Gupfom, 








Uriel 


Berichtigung.) In der letzten Nummer if in der Noti, 
aus Darmſtadt der Name der veruaglückten Gräfin vergefen- 
Dieſelde hieß „von örlig.” 





Redigirt unter VBerantwortlickeit von 3. 8. Stich. i ‚im 





Ar.90. 97. 1847. 


Phebus. 


Hürnberger Morgenblatt. 


»” 
Für Lefer aller Stände, 
— — — — — — —ñ ⸗— — e — —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongtlich 15 Ar., 
vierteljäbrlich 45 Ar. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Fl. 35 Kr., im II. Ravon 4 #1. 9 r., im 
II. Rayon 4 81. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. Berlag, Drud und Expedition: Stid’ihe Buchdruckerei in der Waipenfiraße, 
Infertionsaebühren: Die Petitjeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


22. Juni, 





Einladun g. 
Bei herannahendem Quartale laden wir unſere verehrlichen Abonnenten zu fernerer Betheiligung, 
dad Geſammtpublikum zu ſonſtiger gütiger Theilnahme am Abonnement ergebenft ein. Wir werden uns 
auch im neuen Gemefter beftreben, durch eine Auswahl intereffanter Novellen und Erzählungen, wetthvoller 
ernfter und humoriſtiſcher Gedichte, pifante Meine Notizen und Anefooten, fowie das allgemeine Wohl 
anregender und fördernder Aufjäge den biöherigen Leferfreis nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu erweitern, 
Bir empfehlen. bei diefem Anlaf ven Phöbus zu Inferaten, deren billige Beredmung anerkannt ift-und die 


Brieflade zur Abgabe gemeinnügiger Wünfcre, Notizen ıc., die unentgeltliche Aufnahme finden. 


Nürnberg im Juni 1847. 


Die Nedaftion und Expedition des Phobus. 





GWaijenſtraße L. Nr. 1478. a) 

















Murnatürlich! 

PR (Fortfegung.) 

n,.Diefe Worte ſprach ich in fehr, ernitem Tone, doch 
als ich fah, daß er fie eben fo aufnahm, und daß fein Geficht 
ſich zufehende verlängerte, dachte ich mitleidig an die große 
Angſt, die er ſchon in der Nacht ausgeftanden, und bradı, 
um ihn zu troͤſten, in ein lautes, Iuftiged Lachen aus, was 
wir jebod nur halb gelang; denn obſchon er im Begriff 
mar,, kräftig mit einzuftimmen, fo brach er- doch plößlich 
ab, ba wir auf der Straße ben Hufſchlag von Pferden 
hörten... Schmidle eilte an's Fenſter; richtig, es waren 

unſere Roſſe, die eben von dem Hausknechte des Pferde— 
* berangefuhrt wurden. Mein Freund, der 
ei die em Anblide in fichtliche Unruhe gerierh, wollte ich 
fog ei ir gegenüber das, Anfehen eines‘ gleichgüftigen 
n geben und begann eine Arie zu pfeifen. Doch 
De ber Ton ſehr tremulando zwiſchen feinen eippen 
hervdr, hd ich bemertie ebenfalls, dap ihm, ald er and 
‚einer Kaffeetaſſe noch einen girten Ei nehmen wollte, 

te Hand bedentlich zitterte.Jetzt we es aber!die höchſte 

eit, wenn wir denn Whgen' noch ünterwege einholen 
woltten, “weshalb wir die Treppen hinabſtiegen· und uns 
zu den "Werden begaben.- Hier ſteckten wir jeder’ eine 
Eigarte an, und ich hielt meinem Freunde den Bügel, 
um ihm, wenn er droben Faß; die Zügel richtig in Ste 
DHeiudlzu ‚geben. Ach, hier fuͤhlte ich denn "deutlich, 
was ich ſchon oben bemerkt, daß ih der guter Schmidle 


in einer fieberhaften Aufregung beſand, deun nen konute 
faum fpredien und holte bei jedem. Wort dem: Wehrm tief 
aus der Bruſt. Nachdem ich ihm die Bügel mit vieler 
Mühe paſſend geidmallt, jegte ich mich ebenfalls auf und 
wir ritten, vum. dem nadchgaffenden: Hauskuecht und dem 
Kellnern fein Aergerniß zu geben; —“ 
davon. 

Draußen vor dem. Thor hatten wir. eine che * 
Chauſee vor und, die etwas aufwärtd ſtieg, und oben 
auf der Hoͤhe fahem wir. den bewußten Wagen dahinrol⸗ 
len, wodurch: ſich Schmidle's Herz mächtig nachgezogen 
fühlte, fo daßer mich bat, in einen Heimen Trab eistzur 
gehen. Mir war das ganz recht, ich trieb mein Pferd 
an, und rief meinem Freunde zu, en möge nur die Schen⸗ 
tel anlegen, ohne mit den Sporen dem Gaul zu nahe zu 
kommen.’ Doch war bies leichter geſagt, als gethan. 
Obgleich mein Freund nachher feierlich: beihwor,.ıdas Pferd 
ſei ungeheuer Figlicher Natur, :deun er habe es nur fanft 
wit dem Scherifel berührt, fo war: ich doch nom Gegen 
theil überzeugt, indem das ruhige: Thier beim Antraben 
ein paar Sprünge: machte,. daß. Schmidle. fait: herunter⸗ 
gefallen waͤre. Diesmal verlor: er aher nur beide Bür 
gel und rettete ſich durch einem »kühnen; Griff au dem 
Garölluopfi: 7 ‚urrist Moulin mad Krallen 4 

Ich hielt an und darauf verfuchten wir ed: noch einmal 
anzutraben, aber auch diesmal vhne beſſeren Erfolg; wir 


würden nahrfcheinlich nicht anders wie im Schritt von. 


der Stelle gefommen fein, wenn ich nicht meinen Freund; 


386 


gebeten hätte, fein Pferb ohne alle Hülfe dem meinigen 
folgen zu laffen, worauf es vortrefflid ging. Freilich 
machte der Gaul, der durch Schmidle's Sporenangriff uns 
ruhig geworben war, noch einige leichte Gourbetten, dann 
aber trabte er mit dem meinigen ruhig fort. Aber der 
Reiter auf feinem Rüden war nicht fo ruhig, den Ober 
leib hielt er vorgebeugt und den Kopf hatte er weit hinten 
übergelegt, fo daß er, anitatt wie es einem gutem Reiter 
zufommt, zwifchen den Ohren des Pferdes hindurch auf 
ben Boden zu bliden, hoch in die Spigen ber Pappeln 
hinauf ſah. Hierdurch rutfchre fein Hut langfam auf den 
Hinterkopf hinab in den Naden, was äußert poſſirlich 
ausfah und die Bügel fchlotterten, anftatt daß er fie mit 
ben Fußfpigen feitgehalten hätte, an den Abfägen umher 
und verurfachten mit feinen neufilbernen Sporen ein ans 
muthiges Geflingel. Es war ein Glüf, daß Schmidle 
feine Eigarre noch im Munde hatte, denn obgleich fie Tängit 
audgegangen war, diente fie ihm doch dazu, bie fürch⸗ 

Unftrengungen bed Reitens auf ihr zu verbeißen, 
was er wit foldyem Erfolge that, daß fie in kurzer Zeit 
ganz platt gebrüdt war und fic feine beiden Munds 
vwinfel braun färbten, 

So trabten wir fuftig dahin und kamen bald dem 
Wagen näher umd immer näher; ehe wir ihm aber ers 
reichten, ließ ich mein Pferd kürzer gehen und und fiel 
darauf in den Schritt, um meinem Freunde Zeit zu laffen, 
feinen Sig etwas zu regeln uud mit Anftand von den Damen 
vorbeizufommen, Schmidle war fo außer Arhem, daß 
er auf meine Fragen nad; feinem Befinden nur durch ein 
leiſes Kopfnicken und ein fehr erfüniteltes Lächeln Antwort 
geben fonnte. Er rüdte fih mühſam im bem Sattel zus 
recht, ridjtete feinen. Hut auf und faßte die Bügel, wie 
es ſich gehört. 

„kieber Schmidle,“ fagte ich ihm darauf, ‚wenn 
wir an dem Wagen vorbritommen, reiteft Du linke, wo 
Die junge Dame figt; und:ich halte mich an der rechten Seite. 
Nimm Dich aber jegt zufammen, daß und im wahren Siune 
des Worts feine Niederlage paffirt.. Ich werde kurz ans 
galoppiren, ‚und Du thuit das Nämliche, indem Du den 
rechten Zügel Deines Gauld. etwas angiehft, den: dinfen 
Scyentel ſcharf am: den Gurt legſt umd ihm mit dem 
rechten : Fuß einen Heinen Sporeulich verſetzeſt. Ber 
ſtehſt Da?’ 

Schmidle nickte mit dem Kopfe. 

„Wenn wir, *' fuhr ich fort, „glücklich an — De; 
gen vorbeinfind, haft Du Dich ald famofer Reiter gegeigt, 
und 28 fan ‚Dir alddann fpäter in M. gar nicht fehlen, 
Noch eins! Haben wir erſt den Wagen im Rüden, fo müß 
fen wir den Damen’ aus den Augen zu fommen ſuchen, 
damit fie ‘Deinen mangelhaften. Sit ‚keiner Kritik unters 
werfen fönmen.: -3ch werde alſo scharf bavongaleppirem, 
mid wenn Du fühlt, daß Du etwas oder auf dem Sab 
tel. ſitzeſt, fo faſſſ nur in Gottes Namen. die Mähne und 
laff’ Dein Pferb dem meinigen — es wird nicht: da⸗ 


— Me 
1 Bortegung folgt 


Der Juguifitionsprozef. 

(Fortfegung.) Es verbält ſich damit folgendermaffen: 
Der Präfident des Gerichts fendet dem von ihm ernannten 
Referenten den betreffenden Actenftoß nach Hauſe mit bem 
Auftrage, die Sache in einer beftimmten Frift zu erledigen, 
d, h. den erwähnten, das Urtheil begründenden Aus— 
zug anzufertigen und denjelben dem Spruch: Eollegium 
vorzurragen. Diefe Wahl des Referenten erfolgt nun 
entweder nah dem Ermefjen bed Präſidenten, in 
weldhem Falle ed von biefem abhängen wird ob — 
was befonders bei politifchen Prozeffen von der änßerften 
Wichtigkeit ift — der Freund oder der Feind, der polis 
tifche Anhänger oder ber Wiederfacher des Angeflagten 
fein Hauptridyter wird, ba ber Angeflagte durchaus außer 
Stande‘ ift, dies zu verhindern, indem er den Namen des 
Referenten weber vor noch. nad dem Urtheil jemals ers 
fährt. — Oder die Wahl ded Referenten erfolgt in einer 
beflimmten Ordnung nach ber Regiftrande, in weldem 
Falle der Zufall darüber würfelt, ob der Anhänger 
oder Widerfacher oder eine indifferente Perfon Hauptriche 
ter ded Angeflagten wird. Da nun — wie wir gleich 
ſehen werden — ber ganze Ausgang bed Prozeffed von 
dem Referenten abhängt, fo begreift man deicht, wie viel 
dabei auf dem Zufall anfommt, und wie es häufig von 
einem bloßen Fottoglüf abhängen fann: ob ein Angeflags 
ter für fchuldig oder unfchuldig erklärt wird! — Der 
Referent, im Befige des Actenitoßed, nimmt nun zu Haufe 
die Sache mad) feiner Bequemlichkeit vor. Da er meh 
rere Prozeffe zu bearbeiten hat, fo ſieht er bald dieſen 
bald jenen an, je nachdem er bie oder die Laune hat. 
Bon feiner Gemüthöftinmung, mit welder, von der Tas 
geszeit, an welcher, und von dem Eifer oder der Nadys 
läffigfeit, womit er an die Arbeit geht, wird es abhän- 
gen; ob er das in dem Acten Enthaltene in einem weißen 
oder ſchwarzen kichte fieht. Jede einzelne Veränderung 
der Gemüthslaune wird eine Veränderung feiner Au⸗ 
fhauungsweife hervor bringen. Keine feierliche öffentliche 
Verhandlung wirb ihm zwingen, ben ct, wodurch über 
Reben oder Tod, reibeit oder Kerferhaft des Staats- 
bürgerd entjchieden wird, mit Eruft und Würde vorzus 
nehmen. Gr befommt Beſuch und wirft die Actem bei 
Seite, um fie wieder vorzunehmen, wenn er mißmurhig 
von einem vereitelten Stelldidyein oder gutlaunig von eis 
nem Schmaufe zurüd fehre! — Dies find einige der äus 
Bern Umftände, unter welchen der wichtige Act der Urs 
theilsfaſſung vorgenommen werben fann. Die innere Ars 
derfelben hängt eben. fo fehr von der Judividuglitaͤt und 
den. befonbern. Umftänden bed Referenten ab, Iſt ex. mit 
Arbeit ſehr überhäuft, fo wird er die Sache oberflächlich 
behandeln, während er fie. gründlich ‚vornimmt, wenu es 
gerade..die einzige iſt, deren Erledigung ihm ‚obliegt. 
Nicht minder wirb die Gründlichfeit oder Oberflächlichleit 
der Erledigung davon. abhängen, ob ber Hal für bem 
Neferenten intereffant ; oder ob ex ihm gleichgültig iſt, ob 
er einen hoch⸗ oder einen niedriggeſtellten Angelingsen 
betrifft ꝛc. Außerdem wird es ſich noch nady Dem Jute⸗ 


reffe, das der Meferent aus politifchen ober perfönlicen 
Gründen an der Sache hat, richten: welche Stellen er 
aus den Acten hervorheben und in feiner Begründung 
geltend machen wird und welche nicht; und fo entiteht 
denn über dem ganzen Prozeß ein Bild, welches nichts 
it, als ein mit dem Perfönlichkeiten ded Unterſuchungs⸗ 
richters und des Referenten gefchwängerter Auszug eines 
Auszuges der- urfprünglicen Berhandlung. Dies Bild 
wird unn dem Spruch⸗Collegium vorgelegt, welches ſich 
in bem gewöhnlidyen Gerichtöjimmer ganz für ſich allein 
befindet. Keine menfhliche Seele ift außer ihm vorhans 
den. Ein Präfident und fünf oder ſechs Beifiger hören 
den Borttrag des Referenten an, oder hören ihn aud) 
nicht an, je nachdem fie gerade bazu aufgelegt find oder 
nicht, Intereſſe haben oder nicht, fich in Gebanfen mit 
andern Dingen beichäftigen oder nicht — Der Referent 
bat ja die Acten monatelang in feinem Hauſe gehabt; 
er wird das Nöthige ſchon beforgt haben; er muß ja jeis 
nen Antrag begründen; das wird alfo Alled ſchon feine 
Richtigkeit haben, was er da fagt; man braucht ja nur 
der Form wegen feine Zufimmung dazu zu geben.*) Ob 
dem Antrage ded Referenten beizuftimmen ift ober micht, 
das hängt nun von der Meinung der Nichter ab. - Eine 
einzige mir unbefannte Stimme, bie vielleicht meinem 
Freunde oder meinem Feinde angehört, kann darüber ent 
icheiden: ob ich freigeforochen oder zum Tode verurtheilt 
werbe! — . Schluß folgt.) 


Aus der Stadt. 


+ Ein Privatfchreiben meldet und aus Fürth: „Geſtern 
machte der erft feit 14 Tagen verheirathete Mepgermeilter 
Gundel von Zirndorf feinem Leben mittelt Anwendung 
eines Stricks zwifchen Himmel und Erde ein Ende, Webers 
handnehmender Trübfinn foll die Urſache dieſes trauris 
gen Ereigniffed gewefen fein. Auch nehmen in ber Um: 
gegend von Fürth Diebftähle mittelft gewalffamer Ein- 
brüche dergeſtalt überhaud/ daß fogar beim hellen Tage 
ben Bauersleuten bie Behälter geleert werben. Trotz 

"der audgezeichneten Polizei des Agl. Landgerichts Nurn⸗ 
berg im Zufammenmwirten mit der fgl, Gendarmerie ges 
lingt es doch felten, den Spipbuben im die Fährte zum 
kommen. Man fann zwar einwenden, baß die ſchwere 
Beirder Roth die armen Leute zu Diebereien und gemalt 
ſamen Berbienft vermüſſige, dem iſt jedoch anders. Alte, 
arbeitdunfählge Leute werben aus der Gemeindecaffe ums 
terſtützt, Leuten, bie arbeiten wollen und feinen Verdienſt 
finden fönnen, wird vom Vorſtande des königl.. Landge⸗ 
richte Bejeräftigung verjchafft, nur bie Auswüchfe der 


) Es iſt neulich in einem ilalieniſchen SoronColezimn der 
Fall vorgefommen, daß ein Richter fein Vorum abgab, und 
nähber erzählte: der Angeklagte fei darch feine Zupfimming zu 
dem Untrage des Referenten freinefproben worden, waͤbrend 
er doch grade durch die Zuſſimmung jemes Richters zum Erfchie 
ben verurtheilt worden wär. Der gute Mann hatte ſich in gichte 
geirtt, als worin der Antrag des Referenten beftanden ! 


menſchlichen Gefellichaft mißlennen die alfeitigen guten 
Abſichten und kungern viel lieber des Tags im Kueipen 
herum, um dann bed Nachts auf Raub auszugehen, 

* Der Einfender dieſes hatte vor einiger Zeit im Muſeum, 
und in den legten Tagen in einen Privatzirfel das Ber 
gnügen den Sgr. Biandhi als einem ausgezeichneten 
Biolinvirtuofen kennen zu lernen. Diefer Künftler reicht 
fih würdig den erften Notabilitäten bed Violinfpield an, 
und fein Name, in Italien bereitd zur vollften Geltung 
gelangt, dürfte auch bei nnd bald auf bad Anerfennendfte 
neben Paganini, Ernft, Bazzini und Beriot ger 
nannt werden. Möge doch Egr. Bianchi der Stadt Nürn⸗ 
berg das Vertrauen fcdhenfen, und glauben, daß fie das 
wahrhaft Schöne zu würdigen weiß, und im biefem Ber; 
trauen an Theilmahme nicht zweifelnd recht bald ein Con⸗ 
zert veranftalten, um auch dad Gefammtpublifum mit feir 
nen wundervollen Vorträgen vertraut zu machen und zu 
entzücken. Wie alle Biolinvirtuofen hat fi auch Ser. 
Bianchi ded neckiſchen Cappriccio's, bed Ernſt'ſchen Car⸗ 
neval's von Venedig bemaͤchtigt, und wer wie wir Gele 
genheit hatte, den Bortrag dieſer enormen Aufgabe zu 
hören, wird zugeftehen, daß biefelbe auf das Bewunderns⸗ 
würbigfte gelöft wurde, und das ſtolze Mailand Recht 
hat, wenn ed das Urtheil fällte: Paganini ift nicht ges 
ſtorben, denn Biauchi lebt ja noch. (Mächten Mittwoch 
— vide Anzeiger — wird oben ausgeſprochener Wanfch 
erfüllt werden ) 


Tageszeitung. 


Am 17. d. Mittag verfchied zu Münden ber Staates» 
rath Egid von Kobel in einem Alter von 76 Jahren. 
Nach dem zwiſchen Bayern und Frankreich abgefchlof 


ſenen Poftvertrag koſtet nunmehr ein einfacher Brief vom 


bieffeitigen Bayern nach Frankreich oder Algier fo wir 
von dort nach Bapern nur 18. Fr... 

Man ſchreibt aus Regensburg, 15. Juni: Ein feit 
55 Jahren: in det Nähe unferer Stadt nicht mehr vorges 
fommened Ereigniß zieht heute eine. allgemeine Aufmerk⸗ 
famteit und Theilnahme nach fih. Die Holztrift auf dem 
Regenfluffe, durb Hrn. ©. €, Maier unternommen, lies 
ferte bereitd gegen 3000 Klafter fräftiged, gefundes 
Brennholz in ben reichen Waldungen bei Zwiefel gefällt. 
Daß bei biefem nicht genug zw lobenden Unternehmen 
mehr · als ein einfeitiger Vortheil bezweckt wird, erheft 
daraus, daß bis jetzt nicht mur 3 bis 400 Menſchen 
Ber und Verdienſt erhalten, fonbern daß ſich die —* 

des ausgeſuchten Brennholzes auf beilaͤuſig 6Fl. 
das geringere auf circa 5 FL per Alafter ſtellen 32 
wozu die Herren Holihandler ſchon jetzt bedeutend ſauere 
Geſichter machen. 

In ‚Hannover hat man einen Herrn Wermuth zum 

„ernannt. _ Wie wird Der den guten Leu⸗ 

ten an der Leine das Leben verbittern! 

In Berlin iſt der Andrang zum Kauf des friſchgeſchlach⸗ 
teten Pferdefleiſches fo groß, daß der Berein gegen Thiers 


quälerei, ber das. Gefchäft beforgt, das Publikum nicht 


befriedigen fann. Außer dem billigen Preis, meint ein 
Berliner Blatt, trage wohl hauptfächlich der Reiz (!) der 
Neuheit dazu bei, bie Kaufluſt nad Pferdefleiſch rege 
zu halten. 

Donnizetti hat endlich die Irrenanſtalt von Jory vers 
laffen, wo er zwei Jahre und drei Monate vegetirte, 
Sein Irrſinn iſt zur fillen Melancholie, zum dumpfen 
Sinbrüten geworden, alle förperliche und geiftige Empfins 
dung fcheint von ihm gewichen. Gein Neffe Andreas 
Donizetti hat vom Polizeipräfeften die Erlaubniß erhal: 
ten, den armen Maeitro unter feiner Pflege und Obhut 
in Paris zu behalten. 

Auf Sumatra, wird der Wefer-Zeitung aus Padang 
gefchrieben, wo fo viel und fo guter Caffe wächſt, trinfen 
bie Einwohner den Gaffe nicht fo wie wir. Sie börren 
und kochen vielmehr die Blätter des Caffebaums, und trins 
ken die fo erhaltene Flüffigkeit, alſo Eaffethee. Auch meis 
nen fie, es fei dies ein viel kräftigeres und gefünderes 
Getränft ald die Abkochunz der Gafebohnen. Der Ges 
ſchmack diefed Gafeblättertranfs iſt bitter, wird aber, mit 
Mitch vermifcht, ganz angenehm. 


Brieflade. 


(617 Deffentlihe Rüge. Zwei derren, melche am 
letzten Freitag Abends 6 Uhr den ganz in der Kähe des 
Ererzierplages. gelegenen, Wirthichaftd: Garten . befuchten, 
beitellten fich Braten, erinnerten nach längerem Zuwarten 
mehrmal und erhielten — nachdem ihnen die bittere Em— 
een zu Theil geworden, andere Gäſte ſchnell befries 

digt zu fehen — endlicy nach zwei Ründigem3Zufehen vom 

irthe die ſchnoͤde Antwort: „Es fei Fein Braten mehr 
vorhanden, er habe die übrigen Gäfte auch befriedigen 
muſſen.“ ine ſolche Fcwiderung nach 2 Stunden erit, 
ein fo rückſichtsloſes und undelikates Benchmen eines Wirs 
thes gegen Gaſte Wahrſcheinlich erſtreckt ſich ſeine Höf⸗ 
lichkeit nur! auf Sfammgäfte).. verbient ‚Öffentliche Ruge, 
an es werben. baber jeue NRichtſtaumgäſte, melde ihren 

gen iu befriedigen ‚münchen, auf, dieſe Wirthichaft 
uderd aufmerffam gemacht. 





beſo 


Allgemeinet Anzeiger. 
Kauf Geſuch. 


In der Mibe Nürubergé ſucht man eine in gutem Betrieb 
ſtehende Glaafabrik zu kaufen. Rahere Auskunft unter Adreſſe 
ME. F. ertheilt "auf franfirte Briefe Die Erpedirion dieſes 
Blättes ‚' und dürfen allenfalls auf dieſes Geſuch üfteftivehee 
Verſonen der arönten Disfretion ſich oerfihert' halfen. 1" 10% 


Kaufgeſuch. 
Eine gutbeſchaffe ne JZimmerthur mit Seblos "und Bändern 
wird zur kaufen geſucht. Mäberes ig der Expedition des Bıöbus. 


Zu vermiethen. 
Im Haufe 8. Nr. 76 ift die dritte Etage, keitchend- aus 
2 beizbaren Zunmern,. 1 Alfoven, Hude, veriperrtem Borpiag, 
und ſon igen Bequemlichkeiten taglih iu vermietben. 


























Engagement für Schanfpielersumd · Sanger. 
Eine erſte rgeitsiihe Sängerin, 
sun Einerjunge Dame für Meine Rollen im Chor, 


Ein erfter Baffift, 
Ein Baritonift, 
Ein erſter jugendliher Liebhaber, 
Pönnen fofort Engagement erhalten, und wollen fih wegen der 
näbern Bedingungen in franfirten Briefen wenden an 
G. Binters Eentralbureau für Theater, 
—S. Mr. 1375 in Nürnberg. 


An ©. 
Erfhöpft bit Du, Dein Schimpf ift ausgegoffen, 
Den Zweck, den ſchändlichen, haſt Du erreicht, 
Ruhſt aus auf Deinen intriguanten Gloffen, 
Haft fhonungslos mein reines Herz gebeugt. 
Was mwollteft Du bezwecken, Parger Mann, 
Griffſt mein Gemüth gewiſſenloſe an. 


Ein fhrediih Wort liegt thurmſchwer auf dem Herzen, 
Ein jeder Freund bat drüber mid verfannt 

Und dies erfüllt die wunde Bruf mit Schmerjen, — 
Daß ih von Jedem allerwärts verfannt. 

Selbſt was im Kindesalter-ich netban, 

Benagteft Du mit Deinem gift’gen Zahn, 


Die Ehre haft Du fhändlih mir entriffen, 

Fehlt fie, fo hat das Leben keinen Werth. 

Gib fie zurück, fie ıft mein fanftes Kiffen, 

Mein ganzer, höchſter Reichthum und mein Herd. 
Warſt bei der Wahrheit nur geblieben Du, 
Dann blieb’ mein Inn’res aud in feiner Kuh. 


Glaub’ etwa nit, ich ‚wollte. nochmals winken 
Bergangner Tage Glanz, — den ich nie ſucht', — 
Er drücdte mich, ich ließ ihn ſtets jur Linken, 
Und lief dem Neid des Glanzes vage Frucht. 
Die Roſen find gefallen, inch verblüht, 

Doch drüber tröftet leicht fh thein Gemüth. 


Ein rein Gewiſſen iſt mie dody geblieben, 

Trop aller Schlinge. die DU — mir geftrllh 
Sm, Sartenı werd’ ich, weilen in dem lieben, 
Den ich gewählt, ſo lang es — mit, — gefallt 
Zurüdgsjogen im Gedankenſchwung, 

Bleibt mir doch immer noch Erinnerung. 








Eonzert «Unterhaltung 
ded Herrn — BS ia nch wird Mittwoch den 23. Juni 
Adends 7 Uhr - im Cathar inent l oner gegeten· Entree · as Re" 
Suricriptiomsbillete zu 36. Kr. cimein, azu ao Kr. in der Meher 
zahl And in- ver Riegel und Wießnerſchen Buchhandlung, an 
n T7. Der une) nasmt,. a8 





I sont 


' IF j 5 Arena, ma 3: 

„a Vorſtelung fin’ erften Mbonıtment. Mitiwoch AR 
Fami’ Zur Eroffnungsftier der von Hrdinand" Rober Libanten 
Arena: ',, Prolog, * geiprohen "son Frau Büldenterg’Hiträuft 
»» Prinz Eugen ber, edle Mitten Hd ddlo Belagerung von Belgrab.r 
Großes hiſtoriſch⸗ romantiſches Original⸗-Schauſpiel in-5 Wien von 
I, Priem. Das Orcheſter deſteht aus der Geſellſchaft Noris.” 

— mi „Die Muſik deginnt um. 5-Uhra;, 

1: "Sr ‚das. geebrfe Publitum, welches no zu abonniren münjdt, 
liegen bie Liſten Jum -Einzeihnen ‚unter, den dekaunten Behinr 
gungen, Parterse- für 12 Borkellungen 2 &l., im: TIheaterhureay 
fowie ım Prater «CKuppresitösanten) auf-n ; 


TE TEE urker Beräntiportlichteit won I 8. Orich. 
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Donnerstag, 
—— - 


Rur natürlich! 


| CHortfegung.) 
mir ſolchen Ermahnungen ausgerüſtet, verſprach 
Schmidle ſein Moͤglichſtes zu thun, und das Nennen begann. 
Gluͤcklich brachte er fein Pferd links in Galopp, und dieſe 
Bewegung ſchien ihm beſſer zu gefallen, als das Traben. 
Er verſuchte es, den Kopf nach mir hinzuwenden, um 
mir Durch eine freundliche Miene ſein Vergnügen amdzus 
drücken za doch brachte er es nur dahin, feine Augen zw 
verdrehen. Jetzt erreichten wir ben Wagen. Ich bog 
rechts ab: und Schmidleſs Pferd folgte glücklicher Weiſe 
dem meinem wicht, wie ichgefürchtet; nur fah ich, daß 
dad Thier feine Ohren im den Naden legte und ſtärker 
galoppirte, ald ed bemerkte, daß ich nicht mehr an feiner 
Seite ſei. Bald war: ich neben dem Wagen und ich fah 
in dieſem Augenblick natürlich von meinem Freunde nichts 
mehr. Was er gethan, «wußte ich. nicht. Doch wollte 
ed mir nicht gefallen, daß. die. Damen in dem: Wagen 
neugierig lachend links hinausfchauten, „und. daß der Kut⸗ 
ſcher auf dem Bod ein ‚brüllendes Gelächter ausſtieß. 
Schon war idy im Begriff, mein. Pferd anzuhalten und 
auf die andere Seite zu reiten, denn ich dachte nicht 
anders, ald Schmidle laffe feinen Gaul im Trab neben 
„den Wagen hergeben, um alsdann, natürlich in ber lä— 
derlichiten Pofition, den Angenehmen zu fpielen, Doc 
ic} hatte diefen Gedanken noch nicht erfaßt, ald das Pferd 
mit einem armen Sreunde in Garriere linfs an dem War 
gen hervorkam, nnd im vollfommenften Durdigehen auf 
der Chauſſee dahinjagte. Die beiden Damen fchauten 
ihm nad) und lachten jegt eben fo überlaut, wie der Kutfcher. 
Dbgleic mich dies im erften Augenblide ärgerte, fo mußte 
ich ihnen doch im andern ihre Lufligfeit verzeihen; denn 
Schmidle hing gar zu erbärmfich fomifch auf feinem Pferde, 
Bon Bügel» und Zügelhalten mar gar feine Rebe mehr, 
Seine Beine hielt er frampfhaft in die Weichen des Pfer⸗ 
des gebrüdt; fein Oberleib hing ganz vorn über und mit 
feinen beiden Armen hafte er den Hals ded Pferdes ums 
Hammert. 
Dabei ritt er ohne Hut und fein Haar flog im Winde, 
Ich nahm mir natürlich keine Zrit, in Ruhe diefen ſelt⸗ 
famen Sig zu betrachten, ſondern ich gab meinem Pferde 


Zweiter Jahrgang. 





die Sporen und jagte, was dad Thier laufen mochte, hin⸗ 
ter meinem Freunde her. ı Bald näherte ich mich ihm und 
rief ihm mit lauter Stimme zu, die: Zügel anzufaffen, 
aber er hörte mich wicht. Im dieſem Augenblick lief 
Schmidierd Pferd an einigen fchwerem Laftwagen vorbei 
und zu gleicher Zeit kam ihm ein großer vierfpänniger 
Eilwagen gerade entgegen, So zwiſchen zwei Fuhrwer⸗ 
fen eingeengt, mochte das Pferd feinen Begriff haben, 
wie es dieſe gefährliche Stelle wieder verlaffen könne, 
und ed wandte fidy plötzlich, um links von der Ganffee 
hinab in ein Kleefeld zu fegen, bei welchem Sprung mein 
armer Freund gänzlih das Gleichgewicht verlor, und, 
von dem Nücden des Pferdes bis zur Erde einen großen 
Bogen befchreibend, gewaltiam im dem Klee gefchleudert 
wurde. Da lag der Uermfte und fo reguugslos, daß 
ich allen Ernites glaubte, es ſei ihm ein Unglück paffirt. 
Ich näherte mic, eilig, fprang vom meinem Pferde, und 
verfuchte meinen Freund aufzurichten. Doch half er 
ſich fchon alleim empor und fein Erfted war, fich auf 
allen Seiten zu befühlen, ob er nichts zerbrodyeu ‚habe, 
denn wach feiner Idee mußte ein Sturz vom Pferde von 
einem Beins oder Armbruche unzertrennlich fein. Glüds 
licher Weiſe war ihm aber nichts gefchehen, und es dauerte 
feine Biertelftunde, fo erzählte er mir zwifchen Ernft und 
und Lachen, daß er eigentlich gar nicht wiffe, wie das 
Pierd mir ihm durchgegangen fei; nur erinnere er fid, 
daß, ale er bei dem Wagen dem hier etwas nachdrück⸗ 
lic die Sporen gegeben, damit ed in fühnen Sägen vors 
beilaneire, der eigenfinnige Gaul feinen Kopf fat zwifchen 
bie Borberbeine geſteckt habe, wobei er, da er fih au 
an den Zügeln fefthielt, ganz matürlid) aus dem Sitze 
gefommen fei, und darauf fei er plöglich mit ihm durch⸗ 
gegangen. „Gott, was werben bie Damen von mir 
denten!“ fuhr Schmidle fort umd feste ſich nachdenkend 
vor mir auf einen Wegfein. „Ich glaube, ich habe midy 
in ihren Augen entfeglich lächerlich gemacht.“ Ich fonnte , 
nicht umbin, dieſe Vermuthung zu beftäri ‚en, und erzählte 
ihm meiner Seitd, wie überlaut die Damen über feine 
Fatalität gelacht hätten. Aber wie ich fie fchon früher 
im meinem Innern hierüber eutſchuldigt, fo fah ich mich 
auch jetzt veranlaßt, ein Gleiches gegen meinen Freund 
zu thun, indem ich ihm ungefähr die. Stellung vormadhte, 


— — 


wodurch er bie Rückſeite feined Körpers ben Damen ent« 
gegengeitredt. 

Nach vielen innerlichen, Kämpfen fah denn Schmible 
wirklich ein, mie lächerlich .er. fich gemacht, und begann, 
ed von der jungen Dame verzeihlich zu finden, wenn bie 
Zuneigung, die er ihr vielleicht in den vergangenen Tas 
gen eingeflößt, durch die verunglüdte Reitpartie gänzs 
lich erfaltet fei, worauf ich noch weiter in ihm drang 
und zu feinem eigenen Bellen den Berfuch machte, ihm 
bie der, ald habe er ſich im den legten Tagen wirflich 
elegant und liebenswürbig gezeigt und bie Neigung ber 
jungen Dame erworben, zu benchmen. Schmidle war 
durch den Sturz vom Pferde in allen Tiefen feines gu— 
ten Herzens fo erfchüttert, daß er nach und nach meine 
Borftelungen richtig fand und einſah, daß fein unnatürs 
liches Wefen, feine Anwendung von Ausdrüden, die er 
nicht veritand, befonders feine Manier, einen eleganten 
Herru vorftellen zu. wollen, ihn nur lächerlich machen könne, 
Diefe praftifch philoforhifchen Geſpräche hielten wir, mie 
gefagt, im oben benannten Kleefelde, an einem Meilen⸗ 
jeigerflgend, ber, wie ein großes Fragezeichen vor unferer 
heutigen Luſtpartie fand, Auf der einen Seite zeigte er 
nach C., wo mir eben herfamen, und er bezeichnete zwei 
Stunden bis da; auf der anderu Seite aber verfünbigte 
er und, dad M, das Ziel unferes Ritts, fait eben fo weit 
entfernt fei Sollten. wir zurüdfchren, wo. wir herge⸗ 
fommen, oder follten wir unfere Tour vollenden? Sch 
war fehr für das Letztere, denn wenn wir dem Pferbes 
vermiether fo früh am Täge feine Pferde. zurückbrachten, 
fo war ed natürlich, daß er fich einbildete, es fei und ein 
kleines Reiterunglüd paffirt, und ich fannte meinen Wann, 
daß er fi ein Vergnügen darand machen würde, biefe 
Bermutbung unter der Hand unfern Freunden und 
Bekannten mitzutbeilen. Auch Schmidle, obgleich er 
mit einem forgenvollen Blick fein Pferd anfah, das ſich 
rubig, als fei nichts vorgefallen, den Klee ſchmecken 
ließ, ſtimmte dafür, vollends nach M. zu reiten, und 
id; hätte ihn wahrfceinlich fo weit gebracht, die ſen 
Vorſatz auszuführen, ohne daß er die junge Dame 
wieder gefehen hätte, wenn und jetzt nicht plöglich 
eingefallen wäre, baß er feinen Hut dahinten gelafe 
fen, ben der Sutfcher, wie wir. nicht anderd er 
warten fonnten, mitbringen würde. Und fo war. es 
auch. — 

Bald rollte der Wagen, der an allem Unglüd von 
heute Schuld war, heran, und ſchon von Weitem bemerkte 
ich den Hut meined Freunded, „ben der Noffelenter auf 
dad Dad) feiner Kutſche geſetzt hatte, Gebt bielt ber 
Wagen und die beiden Damen erkundigten fidı forgfältig 
nach dem Befinden Schmidled. Mir wäre es viel lieben 
geweien, wenn fie dad nicht. gerhan hätten, denn ich 
merkte ſchon bei dem erften freundlichen Worte, daß feine 
Hoffnungen wieder hoch empor wuchſen. Ad, es ift etwas 
Befährliched um ein Paar fchöne ſchwarze Augen, umb 
mein Freund war überhaupt nicht der Mann, fein Herz, 
das ſchon entzündet war, vor ihnen zu bewahren. Trotz 
allen meinen Ermahnungen und trog ben Berfprechungen, 
die er mir gegeben, war Schmible, ber jegt am Wagens 


ſchlage Hand, plöglid wieder ein ganz anderer Menfch 
geworden, ald Schmidle, der vorhin neben mir unter 
dem Meilenzeiger faß. Er verfiherte den Damen, ex, 
der fo. viel reite unb fo gut mit Pferden umzugehen 
wife, habe feine Ahnung davon, was vorhin fein Roß 
angewandelt. Gr koͤnne nicht anders glauben, als daß 
ſich eine Schmeißfliege irgendwo in der Wolle feitgebiffen, 
ober dad arme Thier an, dem Pichtern geniert habe, 
„Ja, meine Damen,‘ fuhr er fort, „ic hatte Mühe, 


Meiſter über das Pferb zu werden und ed wäre auf ein 


Haar mit mir geſtürzt.“ 
(Fortſetzung — 


Der Jnuquiſitionsprozeßß. 


Schluß.) So ſehen wir denn überall in dem Inqui⸗ 
firionsprozeffe das Schickſal des Angeflagten von der Per: 
fönlichteit eined einzelnen, wöllig unverantwortlichen 
Mannes abhängen: zuerft des einzelnen Unterſuchungsrich⸗ 
terd, fobann des einzelnen Referenten, endlich des eine 
zeinen Gerichtäbeifigerd! — Alten diefen bandgreiflichen 
Mängeln des Inquiſitionsprozeſſes ſtellen die Anhänger 
beffelben die den Berurtheilten anzugebenden Gründe 
feiner Berurtbeilang und die ihm zuitehende Appellation 
an bie zweite Jnitanz ald Garantieen. entgegen, ber 
was find dies für Garantieen?! — Diefe papleruen 
Gründe find ja eben einzig und allein aus ben Acten 
genommen, weldye auch bei der gewiffenhaftelten Führung 
noch verfälicht erſcheinen müflen, da fie das Wild des 
Prozeſſes nur in einer ‚aus: mehreren Ingredienzen zuſam⸗ 
men gefegten und nachher homöopathiſch verdüunnten Mir⸗ 
tur wieder geben. — Und welches ungerechte Urtbeil 
fieße fi denn mit dem hinreichenden Geſchick in juriftis 
fhen Wendungen nicht ald gerecht begründen? Hat 
das Gefeg nicht nach dem befannten Sprichworte eine 
mwächferne Rafe, welche man in alle Formen biegen kann, 
deren jede durch das Wachs gerechtfertigt und begründet 
in?! — Das müßte ein ſchlechter Jurift fein, der nicht, 
wie der Amtmann in Ifflands „Jägern,“ begründen 
fönnte, daß der Anton den alten Frig erfhlagen habe!’ 
Und ed war doch nicht wahr! — Und nun vollends bei 
Tendenzprogefien, wo ed nicht darauf aufommt, zu ber 
gründen, daß ich eine vom Gefe verbotene unzweifelhafte 
Handlung begangen habe, fondern bloß darauf: daß 
durch die von mir gefprochenen oder gejchriebenen Worte 
ein Geſetz verlegt worden iſt; wo alfo Anfichten 
über Aufichten zu Gericht figen! — Aber die ‚zweite 
Jaſtanz? — Ei, das Verfahren in der zweiten Iuflanz 
it nicht um ein Haar anders ald das in der eriten; bie 
Ucten find diefelben; der Mangel an Garantieen 
ift derfelbe;z — und wenn ich als Unſchuldiger auch vom 
der zweiten Inſtanz auf Grund der Acten verurtheilt 
werde, fo ift ed eim fahlechter Troft für mid, wir fagen 
zu können: es find zwei Referenten und zwei Spruch⸗ 
Colle gien, die mich umgerecht verurtheilt haben, Hebt 
aber. die zweite Inſtanz das erfte Urtheil gar auf, ſo wür⸗ 


391 


den doch) meine matürlichen Gedanken darüber folgende 
fein: Sondberbar! das erſte Urtheil war begründet 
und dennoch hat es ſich als ein falſches heramdgeftellt — 
folglich föunen doch die Gründe eines Uribeild feine Garans 
tie für die Gerechtigkeit deffelben fein! — Das zweite Urtheil 
hat dargethau, daß bie Richter der erften Inftanz ſich geirrt 
haben; :Alfo kann ſich ein Spruch⸗Gollegium doch irren; 
aljo fann ein Sprud Collegium doch ein ungerechtes Ur 
theil fälen. Und was ein Spruch⸗Collegium Tann, das 
kann doch ein zweites auch; deun es beftcht ja ebenfalls 
aus Menichen. Wer ſteht mir nun dafür, daß nicht auch 
das Spruc-Geollegium der zweiten Inflang fi irrte, wenn 
ed mic wie das der erften," ſtatt freizufprechen, verur⸗ 
theilte? — Ich kann mir nicht helfen, ich fehe in den 
zwei Inſtanen auch nicht die mindeſte Garantie dafür, 
daß dem Angeflagten ſein Recht geſchieht! Dies find fo 
ungefähr die Grundzüge des Inquiſitionsproze ſſes. Man 
wird daraus erſehen haben, daß er das Schickſal eines 

einer. Menge von Zufalligkeiten und Wilfürs 
lichfeiten preisgiebt; und daß es alſo der heißeſte Wunſch 
eines jeden Staatsbürgere fein muß: denfelben fobald wie 
möglich verdrängt und durch feinen offenbaren Gegenſatz, 
bas Schmwurgeriät, erſetzt zn ehem! — 


— | 

Am 14. Juni aß eine unbemittelte Familie in Fürth 
eine Supyr, die thrilweiſe mit Schinfenbrühe bereit warz, 
auf deren Genuß fih kurz darauf Symptome der Bers 
giftung zeigten... Das vierjährige Söhnden, welches 
am meiften davon gegeflen haben mochte, ſtarb bald bars 
auf unter hefrigen Zufällen. Das ſechsjährige Töchter 
dien erfranfte ebenfalls heftig, jedoch durch den Gebrauch 
der angewandten Mittel erholte ſich dasſelbe wieder. 
Die Mutter fühlte ebenfald Spuren von Vergiftung vie 
aber bald wieder vorübergingen. Die Urſache ift bie 
jest noch umbefannt; die zur Speife verwendete Schin⸗ 
fenbrühe war aus einem gutglafirten eifernen Topfe ge 
nommen. 

Dem Münchener „Volksfreund“ zufolge haben_ viele 
Stubirende der dortigen Hochſchule an Se. Majeftät ein 


Gefud um Grwährung eines aligemeinen Abzeichend auch 


für diejenigen Studirenden, welche feiner der garantie 
ten Verbindungen angehören, gerichtet. 

Im Drte Radau, fgl: Fandgerichts Göggingen lebte 
der Bauer Andreas Hindermayer mit feinem Eheweibe 
und einem angenommenen Brudergfind, ein Mädchen von 
13 Jahren, in häuslichen Frieden ohne Kinder auch ohne 
Magd und Knecht, — Am Sonntag den 20, de. Mis. 
ging die Frau in die Kirche, beichtete bafelbit,- kehrte im 
ihr Haus zurüd und ihr Mann mit dem Mädchen begas 
ben ſich ebenfalld in den Gertesdienft, — Das Mädchen 
fommt nach Haufe, findet die Thüre gefchloffen, die Stall⸗ 
thüre aber aufitehend, geht durch felbe und findet die Haus⸗ 
frau auf dem Gange an der Hausthüre tobt in ihrem Blute 
liegen, ein Meffer lag am Gange hingeworfen. ı Die Frau 


war mit Salatputzen beichäftiget, ſah ——— 
Dieb als er ſich vom Heuboden herabbegab, anf welchen 
er ſich weht fchen Abends zuvor eingefchlichen hätte, und 
nun trat ein verzweifelter Kampf mit dem Räuber und 
der Frau ein. Die Fram hat bei diefeit Kampfe einen 
Stich mit einem Meffer in den Oberſchenkel erhalten, 
welcher· die Pulsader abſchnitt, fie muß aber denmoch 
fortgeruugen haben, bis fie endlich durch Blutverluft todt 
Hieberfiel, weil Borplag, Küche, Neberifammer und der 
ganze Gang mit Blut befprigt waren. Uebrigens ein 
neuer Beweis, mie thätig die Ortswachen fein follen; 
befonderd an Sonn⸗ und Feiertagen, denn hätte eine folche 
im Orte Radau ihre Patrouille gemacht, fo würde fie 
unfehlbar den verzweifelnden Hilferuf der armen Katha⸗ 
rina Hindermayer vernommen und den ruclofen Räuber; 
wenn auch nicht ergriffen, doch berfcheucht haben. » Die 
Käften waren geöffnet und an Geld und Eilberwaarn 
gegen 96 FI. Werth geraubt: — Man fann ſich die 
Verzweiflung ded Mannes denfen, ald er bie fleißige Haus⸗ 
frau, welche den Armen, wie man hört, fo viele Wohls 
thaten fpendete, ald blutige Reiche fand. 

Die Antunft Sr. Majeftät ded Könige i im Bad Brüdes 
nau erfolgt num beftimmt am 24.d, Mi, Der Tag der 
Feier des 100jährigen Jubiläums it von Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben auf den 1%. Juli feftgefegt und wirb, wie verlau⸗ 
tet, diefelbe in feierlichem Gottesdienft im Freien, In Feſt⸗ 
Eſſen und Feſtball, dann in großartiger Beleuchtuug des 
ganzen Bades beftchen, ‚ Mürgburge Liedertafel, welcher 
ſich die Sänger von Bröfetiau und der Umgegend an? 
fchließen, wird biefed Feſt durch Probuftionen verherrlis 
hen. Zur Begleitung ber Gefänge wird die Müuflf des 
f. 6. Art Meg. in Würzburg mitwirken, Die Bewöhner 
von Brüdenan werden bie Sänger logiren, da die Bes 
ftellungen die Wohnungen der Gaftbäufer fämmtlich in 
Anfpruch nehmen. j 

Die Männer-Zurngemeinde in Stuttgart iſt min por 
Kzeilich aufgelödt worden; doch iſt den Mitgliedern vor: 
erft noch geftatter worden, den Turnplag zu befuchen. 
Colite diefe Bereinzelung ihnen unerquicklich vorfommen, 
fo werden wahrfcheinlich die Turnrequiflten; als @igens 
thum des beitandenen Bereind, an wandernde Geiltäns 
zertruppen verfauft werden müſſen, um bie rechtlichen 
Anfprüce ded Einzelnen aus dem Erlöfe zu befries 
digen. — 

In ber preußifchen Ständeverfammlung haben fich 
281 Abgeordnete für die Mifchehen zwiſchen Juden und 
Ehriften und 132 dagegen erflärt, 

“ Der preußifche Abgeordnete Milde, welcher in der 
Diekuffion über das Juͤdengeſetz zu Gunſten der Juden 
feine Stimme abgab, fagte unter Anderem: „ich will, 
daß das gehäffige Wort aufhöre, „ein preußifcher Jude ” 
und dafür gefegt werde „ein jüdifcher Preuße. 

Das Hans in Wien „zum Auge Gottes“ genannt, 
in welchem Mozart feine bedeutendften Werke ſchuf und 
farb, wird jest miedergeriffen. Es zeugt von wenig Ehre 
furcht für die Manen des verſtorbenen Tondichters, ſo⸗ 
wie von großer Gleichgültigleit gegen das deutſche Bar 
terland, daß man nicht beſchloß, am jeden der vielen 
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—* Vereine ungefaͤhr einen Centuer Steine zu 
ſchicken, um mit dieſen, in Partikeln zerſchlagen und 
Ringe gefaßt, ein ſtetes Audeata au dem: vdee⸗ Meiſter 
zu erhalten. 

In Kaſſel wurden vor einigen Monaten vo. snbige 
Bürger, der. Barbier Löwer und der Pofamentier Buch 
plöglich verhaftet aber nach mehreren Tagen wieder frei 
gelaſſen. Das Urtheil über fie ift nun erfolgt und, vers 
öffentlicht umb -Iautet: „in Erwägung, daß fie die ihnen 
zur Laſt gelegte Theilnahme an-einer hochverrätheris 
fhen Unternehmung ia Abrede fellen, mac bem 
Ergebniß der Unterſuchung auch, bei unbegründet 
befundenen Berbachte, deren Freifprechung erfolgen muß, 
werden bie Angeflagten wegen Hochverraths frei geſpro⸗ 
hen unter Niederichlagung der. Koſten.“ 

Um den Segen einer Hundeiteuer zu beweifen, fchreibt 
der Maire eines Dorfes ‚bei Renned dem „‚Auxiliere 
breton,‘ fie hätten 163 Ortdarme und 502 Hunde. 
Bon dem, was dieſe Hunde verzehrten oder im Fall ber 
Hundeitener der Gemeindefaffe einbrächten, fünnten jene 
Armen vollfommen, mit Brod verſehen werben, F 

Am 14% Juni als; am Jahrestage der Schlacht von 
Marengo, wird das foloffale Staudbild Bonaparte's zu 
Marengo errichtet, werden, Das Standbild, deſſen Aus⸗ 
führung, wie bekannt iſt, dem Hrn. Goceiatore in Mais 
land anvertraut wurde, wird in der Nähe der Straße 

von Turin nach Genua aufgeftellt werden. 

” tiefe aus Madrid, die, wie man meldet, in London 
eingelaufen ſind, laffen kaum ‚mehr zweifeln, daß die, Kö⸗— 
nigin Iſabella entſchloſſen fei, dem Throne zu entfagen. 
Serrano, der Unpäßlichkeit halber ſich in die Provinz, zu 
begeben wünfchte, habe die Einwilligung der Königin 
dazu nicht erlangen fönnen, Auf die Vorausſetzung einer 
möglichen Abdanfung hin habe England neuerdings gefucht, 
in's Einvernehmen mit andern Mächten zu treten, Eng— 
land, hege für den Grafen von Montemolin große Sympa⸗ 
thie., In ‚Paris ‚würde man.aber Alles daran jeßen, 
Ferdinand's VIL, Defret zu Guniten. feiner Töchter auf 
recht zu erhalten und der. Herzogin von Montpenfier bie 
Thronfolge zu fihern. 


Brieflebe 


(62) Wird bier auf einem Haufe Daharbeit vor 
genommen, jo it ber Borübergehende vor Beichädigungen 
durch herabfallende Ziegelſteinchen nicht gefihert; auch 
ift feine Warnungstafel vorhanden. Da aber. legtere 
eben ſo wenig wie eingeichlagene Prähle ihren Zwed 


eigentlid recht. erfüllen, fo glaubt man auf den Ges 


brauch in andern größeren Städten, welcher in Anbrins 
gung von Schugbrettern auf dem Dache, weldye der Dadıs 
deder mit Haden wohl befeitiget, beitcht, aufınerffam 
machen zu müffen. Berläßt der Dachdeder das Dad, 
fo räumt er die dort aufgehäuften Steinchen in den Bos 


den und thut dies außerdem fo oft, als es * 


wird, Dies zur. Beherzigung an die, Polizeibehörde. 


Allgemeiner mean 
Bienwiethöfhaft- Berfauf. 


Es werden die Gerälide jedes wierfödig, 3. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergaſſe, mit Fealer Bierwirthſchaft nebft Pfen⸗ 
ferei und Ouelenbandek, wegen Geihäftsveränderung täglich 
aus freier Hand verfauft. Einfiht davon kann — genom · 
men werden. 


1 





Zu vermiethen. 
In der Nähe des Waipenbräuhaufes if eine Wohnung mit 
eigenem Eingang, enthaltend einen aroßen Tennen. eine Stube, 
Küche, zwei Kammern, Do en .nebit 8, Abtritt, Dis Ziel 
Laurenji ju vermietben. Rh in der. — vB. 
EM FR 9 71 SO? GEBOREN SO RE 

Platz für ein Dienſtmädchen. 

Ein Dien ſtmädchen pon 16 his 17 Jahren, das mit Rein— 
lichkeit Fleiß und Treue verbindet, fann nächſtes Ziel einen 
guten Play finden. Näheres ertbeilt die Erpedition d. BI. 


Stelle - Gefudh. 
Ein junger Mann, welcher dermalen in einem Droguerie 
Geſchaͤft ſervirt, ſucht im gleicher Eigenſchaft eim anderes En’ 
gagement, Näheres durch die Erpedition diefes. Blatted. - 














Zu verfaufen. 


Im Haufe S. Mr. 807 an der Bleifhbrügte if eine vierfigige 
gut erhaltene Chaiſe billig zu verkaufen. Das Mäbere it im 


erſten Stod dieſes Hauſes zu erfahren. 





ii» 


Ritevatur. 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei in er; 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere.. Heiterkeit, 





Neueſtes Tofcheulicderbuch. 
Enthaltend die beliebteften Trinf: und Gefellfchafts- 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und Liederfpielen ıc. 


(Auch als 3ter Theil der beliebten 2: Banden Nürnberger Ta. 
ſchenliederbuch ‚„drei Lieder. um einen Pfennig‘ und „ — 
nur Breusfidel “gu betrachten.) 


— MWieververfäufer erbaften bei Abnahme von 
Parthien einen angemeffenen Rabatt. 


ARENA. 


Wegen plöglic eingetretener ungänfiger Witterung findet 
die auf: gefterm angezeigte Borftellung „Prinz Eugen‘ bei 
günftiger Witterung beute Donnerstag den 24. Juni fatt. 

— den 24. * 1847. j 





Die Direction. 


We Rebigirt: unter — von * e. gr s 


Nr.99. 





Für Lefer 


Phebus, 


Nürnberger Morgenblatt. 


1847. 





—— Stände 


Im nn — — — — — m — — — — nm — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongtlich 15 Kr. 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlich im I. Rayon 3 5. 35 Fr., im Il. Ravon 4 Fi. oRr., im 
TIL. Ravon & El. 29 ftr., im IV. Ravon 5 BI. 8 fr. 

_Infertionsgebühren: D 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waizenftraße. 


Die Petitzeile 2 ‚Kreuger. 





Nur natürlich! 
(Fortfegung.) 

Bei diefer ungeheuren Prahlerei beinerfte ich fehr gut, 
daß bie junge Dame ftill lächelnd an dem Anzuge Schmid» 
le’ herunterfah, der hier und da einige erdfarbige Flecke 
zeigte, und daß fie einige abgeriffene Kleeblätter betrach⸗ 
tete, die verrätheriich aud feinem Haar und aus deu Fal⸗ 
ten feines Rocks hervorklidten. Troß meinem Winfe mit 
ben Augen und meiner ungebuldigen Miene konnte mein 
Freund es nicht über fich geroinnen, dem Vorſchlag der jungen 
Dame abzufehnen, die ihm bat, doch bis M. neben dem 
Wagen herzureiten. Er warf mir dagegen einen flehens 
den Blick zu, und war überhaupt in feiner ganzen Unnatürs 
lichkeit fo komiſch, daß ich nicht böfe fein konnte, fonderm 
ihm vielmehr dem Bügel bielt, und ihm aufs Neue zu 
Roß half. Der Wagen fuhr fort, zuerſt, da ed bergauf 
ging, im Schritt, und fpäter, bergab, im Trab. Auch 
ich hielt mich diedmal an ber linfen Seite des Wagens, 
um zu feinem Schng und zu feiner Hülfe nöthigenfalls 
bereit zu fein. 

Es dauerte wicht fange, fo hatte er wieder benfelben 
fomifchen Sig eingenommen, wie früher, den Oberleib 
nach vorn und den Hut nad) hinten, was jetzt um ſo lächer« 
licher ausfah, da er. die fürchterlichiien. Anfirengungen 
machte, ungezwungen und möglichit elegant auf dem Sattel 
zu bleiben. Seine ſchweren Athemzüge, das fliere Auge 
und die zufammengepreßten Mundwintel ſtraften das luftig 
fein follende Lächeln, das er hier und dba hervorbradhte, 
fo wie die Stellung feiner rechten Hand, die er’ leicht an 
die Hüfte gelegt, gewaltig. Rügen, und übrigens wurde es 
von. Minute zu Minute fhlimmer mit ihm. Sehr gut 
bemerkte ich, daß Die Damen im Wagen Mühe hatten, 
ihe lautes Gelächter zu verbergen. Der Kurfcher nd 
dem Bock fahr in fliller Freude beftändig Hinter fich, und 
trieb, da es jegt Märfer bergab ging, feine Pferde zw 
eiligerem Laufe an. Wir mußten folgen. Schmidle's 
Geſicht, das vorhin ſehr bleich geweſen war, ging in 
eine untintürliche Röthe über, fein Hut, den ich ihm, von 
dem DomenTungefehen, zuweilen wieder zurecht. gerück 
hätte ‚. ſaut immer wieder fehneller hinten hinab. Den 
einew'®ügel ‘Hatte er jhom lange verloren und ‘er Tonnte 


ihn trog den verzweifeltften Anfrengungen nicht: wieder 
erfaffen. Dabei fuhren feine Ellenbogen auf und ab und 
verurſachten eine Bewegung; als wollte er einen Verſuch 
zum Fliegen machen. Wohl dachte ich in diefem fritifchen 
Augenblide daran, fein Pferd und das meinige anzuhalten 
und zurüczubleiben. Aber was hätte es geholfen? — 
Nein, nur eine förmliche Niederlage vor den Augen ber 
jungen Dame fonnte ihn vielleicht für die Zufunft heilen. 
Und fie blieb nicht lange aus! Umfonft warf er flehende 
Blide zu mir herüber, umfonft erfaßte er die Zügel und 


riß fle mit aller Kraft: zurück, je härter er zog, je ſtaͤrler 


trabte das Pferd, und je Härfer fein Pferd trabte, deſto 
mehr ließ der Kuticher feine Gäule laufen und um fo 
heftiger lachten die Damen. Es war Schmerz und Freube 
in inmmer fteigenden Berhältniffen. Dod der Schmerz 
gewann für eimen Augenblid das Uebergewicht. Schmible, 
der jet ftatt der Zügel den Sattelfnopf erfaßt hatte, 
berührte unfanft die Seiten feines Pferded mit den Spos 
zen, das hier begann "unruhig ju werben, prallte vor 
und zurüd, ging vorn und hinten in die Höhe, und cd 
dauerte feine Minute, fo ſchoß Schmidle mit einer merk: 
würdigen Gefchwindigfeit vom Eattel in den Sand hinab, 
geleitet von dem brüllenden Gelächter des Kuticherd und 
dem nichts weniger als mitleitigen Bliden der Damen. 
Die jüngere beugte fih etwas hinaus, doch ich fomohl 
wie der ungfüdliche Schmidle fah, wie fie das Lachen 
nicht verbergen konnte, und uns ziemlich fpörtifch eine 
glüdlicye Reife wünſchte. Dann fuhr der Wagen davon 
und war in furzer Zeit hinter der naͤchſten und legten Ans 
höhe von M. unfern Blicken entihwunden. Außer einem 
großen Riffe in feinem Rode umd einigen Beulen in feinem 
Hut hatte Schmidle feinen Schaden genommen. Nur 
war er Außerft niedergefchlagen, und ba ich den Erzürn⸗ 
ten fpielte, und ihm, ohne ein Wort zu fagen, aufs Pferb 
half, fo ritten wir ſtilſchweigend im Schritt davon unb 
erreichten M. in kurzer Zeit, — 

An dem Thore waudte ich mid; mit kurzen Worten 
an ihn und fragte: ober denn noch wiffe, in weichem Gaſt⸗ 
hof die Damen eingefehrt feien, damit wir fie fitiden könuten. 
„Denn; fegte ich hinzu, „Deine beiden Niederlagen von 
hente, Morgen werben nicht abhalten, den Elcgans 
ten: und Unnaturlicre zu Kar um Did) und mich lü« 
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R281 
cherlich zu machenz“ wor 
dem Kopf fchüttelte und mi 


au 
gleich, wohin w ailetet,n Er fühle fehr gut ur ur Bu 
—3* Hi IT TO 
we erreichten wir einen Safthof ‚ stellten unfere 
Pferde ein und gingen in ein Zimmer hinauf, wofelbft 


Schmidle bei einer Cigärre bald über den Morgenfpazier, 


ritt- zu-lächeln anfing, ſo daß ich ed nochmals wagen konnte, 
ihm mit allen möglichen Detaild fein auffallendes Betragen 
—I und wie dies eher geeignet fei, ihm ein weib ⸗ 
8 Herz abgeneigt, als gewogen zu machen, Ein 
a fegte den Rod. meines Freun⸗ 
des wieder in gehoͤrigen Stand, und * Zeit 

zum Eſſen war,, gingen wi in den 
wo ſich außer und noch eine kleine Gefelichaft befand: 
zwei junge Damen und zwei fehr junge Herren, bie 
man auch füglich Knaben hätte nennen können. Mir 
fehlen es, als feien ed Schüler irgend eines Gymnaſiums, 
‚die ſich allmalich zur Umiverfität vorbereiten. X 
Y eu fear) u 


Ar 







BRAF 
bſen unter ben Stuhl. des 
us, man brummt, * 


grinſt, jodelt, huſtet, u und macht re 
Man eifert er einan bie 
Haare, ce Kleid LK iten 


ja manche zieben fogar unter dem Tiſche die Hofen aus, 
um ſichfs luftig zu machen, Zwa ig und mehr treiben 
im der Klaſſe Oftmicdhts, als daß fig Lehrer, Mitſchüler 
und fich felber verböbnen, — Der Profeffor feinerfeits 
fragt aus Etel, Trägheit oder Gleichgültigkeit mar die 
fogeuannten —— und korrigirt nur ben „Stärt⸗ 
ten” ‚die Arbeiten. Um die „Schwachen““ fümmert ſich 
Niemand; ob fie etwas oder ob ſie nichts dernen, was 


" kümmertö den Pehrer? Außer den zehn oder‘ fünfzehn Er⸗ 


ſten iſt ⸗ Alles Mafje, — So geſchieht es, daß der Schü⸗ 
ler nachdem er das beite Gymnaflum in Frankreich zehn 
Jahre lang beſucht hat, in den Regel mod) völlig unfähig 
it, den Fivius ober Tacitus fließend zu überfegen. Und 
das Griechiſche? Das fei Gott geflagt! Und Mathemarin! 


Noch nicht einmal die vier Species Fönnen fie ohne Feh⸗ 


er! Ja nur eine Zeile regelrecht und tadellos frangöntfeh, 


"zu fchreiben find fie micht einmal im Stande !!’ 


Buntes. 


- Auf wer fommt’s and) In Wien wird die. Ges 
„Hurt eines Prinzen mit brei Pöllerfhüffen angezeigt, bie 
einer Prinzeffin aber nur mit zweien. Bei der letzteu Ent⸗ 
bindiiig der. Erzberzogin Sophie fragte ein Borübergehen« 
der den mit brennender Lunte bereit ftehenden Ranonier: 
„IMs ein Knabe oder ein Mädchen?“ — „Entſchuldi⸗ 
gen Sie, entgegnete bdiefer, „das kömmt auf den Herrn 
Dberfeuerwerter an.’ 

MGalſch verftanden.) „Sie müffen fidy mit Schwer 
feläther heilen laffen, mein Fräulein“ fagte unlängft ein 
junger Mann zu einem jungen Mädchen, das fih gar 
fehr über Zabnfchmerzen beflagte.” „Mit was für tu 
der?” fragte dei Eritaunte, 
 Parifer- Schülerfhwänfe) Derr von Gormer 
nin (Timon) bat eine Flugſchrift vom Stapel gelaffen, 
die e ſehr vifante Beiträge zur franzoͤſiſchen Sittengeſchichte 
enthalt. Ihr Titel iſt: „L'éducation et Venseignement 

matiere d’iustruction — —— “ Unter Anderem 
verfichert der Verfaffer: — „Die Unordnung, welche in 
. manchen Klaſſen herrſcht, zumal wenn der Profeſſor et⸗ 
was harthörig oder kurzſichtig iſt, überfteigt alle Begriffe. 
Man brennt in den Bänfen Punfc ab, Punſch mit blauer 
Flamme. ‚Man jpielt Schady und Karten. Man wirft 
Geifenblafen, die dem Profeffor auf die Nafe fallen und, 
wie. ein. Tropfen bem anderen, ben Seifenblafen der Phis 
loſophie gleihen. Kaum vier. von vierzig Schhlern arbeis 
sen wirflich. Mindeftens die Hälfte fchreibt vom Radıbar 
ab;, redet nadı mad der Radıbar vorſagt, fingt Die Re⸗ 
fraind des Gaffenhauers, ‚den der Nachbar fingt, lacht 
über die Karikatur, die auf. den Lehrer gemacht . wirb, 
und über die boshaften Unterfchtiften und Gloſſen, die 
der Nachbar in Vignettenform und als ae ju dem 


(Ein großer Fund.) Unmweit Lepſee, dem alten 
Tampfatus, find briefliben Rachrichten ‚aus Conſtantino⸗ 
pel zufolge zu Ende April eine große Anzahl antifer, 
Gold» und Silbergegenftände in geringer Tiefe im 
Boden aufgefunden worden. Es find darunter 40 Silbers 
löffel, größer ald die heutigen, deren jeder 750. Gran 
wiegt; auf einigen ift der Name Artemis noch erfennbar 
zu leſen. Cine füberne runde Schale von bald 4 Fuß im, 
Durchmefler wiegt über 70 Pfd. und es ift darauf eine, 
meiblidye Geſtalt mit einem Fuchs, einem Pfau und Pas 
pagei und zwei Löwen zu ihren Füßen, auf denen Kits, 
ber reiten, eingegraben. ferner. wird ein 6 Fuß langer. 
füberner Stab, eine große cylindriſche Vaſe von mehr 
ald 5 Fuß Höhe, ein goldener Halsihmud, in den ao! 
große Perlen gefaßt waren, die aber bei der Berührung 
in Staub gerfielen,. und einige andere zu diefem Fund ger 
hörige Gegeuftände aufgeführt, Die türfifhe Regierung 
will weitere Radıgrabungen an diefer Stelle vornehmen 
laſſen. 


Aus der Stadt. 


Arena) Nachdem ſchlechtes Wetter. bisher hin⸗ 
bernd entgegengeftanden hatte, warb vorgeſtern bie neu⸗ 
gebaute Arena mit brillanter Muſik, Böllerſchüſſen, Feſt⸗ 
prolog. ıc. eröffnet. Dad Publitum war trotz bed vor 
hergegangenen Regenguffed zahlreich verſammelt, bad ges 
gebene Stüf „Prinz Eugen‘ von Zi Priem, warb 
fehr gut. gegeben und höchſt freundlich aufgenommen, am 
Schluſſe ded 4. Altes wegen des ausgezeichneten Arrauge · 
mentd einer: Schlachtſzene vor Belgrad ber Direftor, 
am. 5. Akte das ı ganze Perſonal mit‘ dem ‚Dichter geru⸗ 
fen. —.:Die Theilmahme. des Publilums und \deffen volle 
Zufriedenheit mit ber bequemen, ‚und elegan · 


er — Beginn des Stücks der Tue 
von der wied renden, Sonne warb, 
wir ihm ein 55 ir Phebus zu, 
und wünfchen feinem: Glüdsftern fo viel freundliche und 
heitere ee als der nach dem Gewitter gerade 
über der Arena fich zeigende —A Farben ſpielte 
Die IR Borfellungen, Räuber, DIENT. %, 
werden bei dem Werth und zu erwartender Sjenirung 
ihren Anzugefzaft gewiß ‚nicht verfehlen. 

- D.‚Das_ von und. in einer--der Jegten Nummern D, 


Blattes erwähnte Conzert des. Hrn. Bianci fand am 


23« d. ſtatt. Hr Biandyi bewieß abermals, daß er 

einer der ausgezeichnetften Violinvirtuofen der Jetztzeit fei 

und erndtete die Lorbeeren mwohlverdienter Anerkennung. 
Durch drei Böllerfchüffe, welche um 5 Uhr Abends 


ertönen, it das Publitum von min am in Kenntniß ge 


fegt, daß die Tas Ma en in der Ya; feinerlei ill 
für den — Aben 
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TRETEN 


+ Geftern den 25.1 Nachts halb zehm Uhr fam im 
einem in der Guſtas · Straße in Fürth gelegerien Haufe 
grünen Baum) Feuer ans, im Stadel brannte bie 
auf den Grund nieder, und mehrere ahgebaute Käufer 
haben ftarfe Beſchadigungen erlitten, da enge Gaffen den 
getroffenen Föfchanftalten fehr hinderlich waren. Die Urs 
ſache dieſes Unglüdsfalles iſt noch nicht näher ermittelt. 

In der Nacht vom 21, auf den 22. Junitag wurde 
in dem Bangquierhaufe des. Herrn Paul v. Stetten in Augs⸗ 
burg mittelit Einbruch ein Diebflahl verübt, welcher aller 
Ortem genug zu reden gab, Glücklicherweiſe hat die 
frechen Diebe, Vater und Sohn, der Arm der Gerech—⸗ 
tigkeit erreicht; ‘bevor fie ihre bedeutende Beute im Sicher⸗ 
heit hatten. — Ant! Montag Vormittags war der Bas 
ter ein reifender Händler aus ‚Ehningen bei Reutlingen, 
der hier auf Karte längere Zeit wohnte, in genanntes 
Banquierhaus dem Vorw a eines Geld⸗ 
Abficht war aber nur, ſich in 

Abends 6 Uhr mußte ſich 

ſein —* Sohn/ in das Haus ſchleichen und im 
einem Ofenloch verborgen Halten, bis er im tiefer Nacht 
dem Vater das Hauether öffttenr'foitite. Mir Dierrichen, 
Sägen und Brecheiſen der beften Art und einem Stilet 
verfehem, (man fand, an. 30 ausgezeichnete Inftrumente 
bei ihm) ſtieg der Bater in das Bureau, nachdem er zuvor, 
die Dfenfiippel pel abgehöben hatte, und vollbrachte dann 
ſaubere Arbeit am einer Geldtiſte. So viel man 

bie jegt erfuhr, füllte er mit mehreren; Säckchen etwa 






7000 Gulden haltend einen großen Sad: umd trug ihn 
im Begleitung feines Gohnes weiter. 


Saͤckchen 
mit ungefähr 3000 Gulden Hatte er als hinter 
die Häusthüre Er war auch mit feiner Laſt ſchon 


bis: in die Nähe des Banerntdhze® getommmen,; ale er von 
zwei Polizeifoldaten, denen der Laftträger' verdächtig ſchien, 
angehalten umd nach kurzen Erörterungen, da er vorgab 
das Geld gefunden zw haben, ' felbes aber Ba 
hatte, arterirt und in Gewahrfam gebraht, 

Am 21, Zuni wollte fi im englifchen —— mu 
Münden der 1öjährige Milchmanns ſohn Dominica 
Nickl mir einem fogenannten Pulverfrofch, melden er im 
den Mumd nahım und fosbrannte, entleiben, verurſachte 
ihm jedoch nur eine unbedeutende Verlegung. 
Wie es heiße, ſoll die Landwehr⸗Ordnung von 1826 
einer Reviſion unterworfen und ein neues Dienftregles 
ment für die Landwehr des Königreich  ausgearbeiter 
werbem — Ge. Maj. der König hat dem Oberaubitor 
im Generalauditoriat, Anton Nö, für 5ofährige treue 
Dienfte das Ehrenfrenz des Ludwigs Ordens verliehen. 

Wie man vernimmt, wurde vor einigen Tagen die 
gräfliche "Gruft zu Affing erbrochen, wahrſcheinlich in 


der Abficht die Reichen zur berauben, da man diefelben aus‘ N 


ben Saͤrgen geriffem fand; doch die frechen Räuber wer⸗ 
den ihre Mühe micht belohnt gefehen haben, 
In Berlin, wo man das Borimipeit gegen dad pferde⸗ 
fleiſch bereits glücklich überwunden hat, wurde fürzlicy - 
auch der Vorſchlag gemacht, die Beſeitigung des Vorur⸗ 
theils auch auf Hunde und Katzen auszudehnen. Darauf 
erwiderterin Polizeitommifär, daß feiner Erfahrung nach 
dieſes Vorurtheil Tängft aufgehört habe, denn in feinem 
Revier ſeien die Katzen fämmtlich verfchmunden, _ 
daß man ihre Kadaver gefunden, und die ehe” M 
zur Leipziger Meſſe gewandert. 

Bor einigen Tage wurde in Franffürt ein bemoostes 
Brautpaar mofaischer Confeſſton getraut: der Bräutigam 
zählt 73, die Braut 66 Yahre. Die Neuverchelichten, 
von denen fein Theil früher anderiweitig verheirathet war, 
hatten vor etwa vierzig Jahren den Bund Ber Herzen 
geichloffen, wie der ,,Franff, Beob.” berichtet, konnten 
aber, unbefiegbarer Hinderniſſe wegen, die obrigfeitliche 
Beſtatigung deſſelben erſt jetzt erlangen... Gebuld über⸗ 
windet Alles! 

In Hannover iſt ein neuer re bürger 
licher Abfunft inftallirt worden 

Nach ber N. 3.3. hat der ehemalige Pfarrer Dr. 
Bernhard Hirzel, Anführer des Landſturms in den Unruhen 
wegen der, Berufung von Strauß, feit längerer, Zeit 
wegen eined: Kriminalvergehend mit Stedbriefen vers 
folgt, in Paris durch Gift einem Seben ein ‚Ende gen 
macht. — 

In Paris iſt dieſer Tage ein 56 — Deut⸗ 
ſcher zu. Judenthum übergetreten, 

Ein Kaffeewirth in Paris iſt verhaftet worden, der 
feinen Gäften Milch vorſetzte, die vorher in einer Bade⸗ 
anſtalt den "Damen zu Milhbädern gedient hatte · 
Auch nicht fiber! 

Am 5.Duni iſt Ehriftianftadt von einer großen — 


— — «·˖ 


n 396. 


brunſt heimgefucht worden, weldye über 700 Perfonen 
obdachlos machte und bie unglüdliche Stadt faft aller 
ihrer Getraidevorräthe beraubte. 

In Rom verfchiedb am 10; Juni nach furgen Beiden 
der Neſtor der deutfchen Künftler, der berühmte Land: 
ſchaftsmaler Reinhart in dem Alter von 86 Jahren, 

Zwei heillofe Polizeigeichichten werden ber Trierichen 
Zeitung von Nekar gemeldet. , Der Schauplag beider iſt 
dad Großherzogthum, Baden; bie erite Gefchichte fpielt 
in: Konſtanz. Der Korrefpondent erzählt: Ein wanderns 
der, Handwerlsburſche fam im diefe Stadt. Beim Bors 
zeigen feines Wandernbuchs fand fich die Bemerfung:: „Ins 
haber hat die Krätze,“ Das Einfachite wäre gemeien, 
daß man dem Handwerfäburfchen ins Krankenhaus ger 
bradht hätte; war es doc, ſchon unverzeihlich, daß dies 
nicht von der Behörde geihah, welche jene Bemerkung 
eingetragen hatte, Aber ftatt ind Spital ließ der Poli» 
mann. den Handwerföburfchen ins Gefängniß werfen, 
Morgens fand man legteren erhängt. — An einem ans 
deren Orte trieben Gensdarmen einen Handwerfer, der 
über die Polizeitunde im Wirthshaus geblieben war und 
fi) nun der Verhaftung durch die Flucht. entziehen wollte, 
vor fich her in den. Tauberfluß hinein. Ganz duechnäßt 
fingen fie ihn heraus und fchleppten ihn in's Gefängnig. 
Dort follte er mit naſſen Kleivern an einem feuchten 
Orte Schlafen, Morgens war er todt. — Den Eommens 
tar hiezu fann jeder deutfche Bürger, der gereift ift oder 
Söhne auf Reifen ſchicken will, ſich felber machen, 
— — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gasthaus z. Eisenbahn. 


Sonnabend, den 236. Juni: Metzelſuppe.“ 
Sonntag. dem 27. Juni: zur Beier der Et. Pererstirhweib 
„Sarmoniemufik ’ 
von einer: Abtbeilung der biefigen -Hautboiften. 
Montag, den 28. Juni: 
Produftion vom Blechjertette 
ded Herren Sprecher und Collegen. — Für Hefenfüclein, kalte 
und warme Speilen, auch ausgezeichnetes Felienfellerbier wird 
deſtens geforgt fein. -- Abends große Jllumination mit Glas 
lampen. — Es ladet daber zu zablreichem Beſuch böflihit ein 
U. Serblein. 


Bierwirthichaftd - Verkauf. 
Es werden die Gebäude, jedet vierftödig, S. Mr. 186 u. 187 
- in der Weißgerbergaſſe, mit realer Bierwirtbibaft nerit Pen 
ferei und Gurkenbandel, wegen Geihäftsserinderung täglich 
aus freier Hand verkauft. Einſicht davon kann jederzeit genom ⸗ 
men werden. 








Kauf-Gefud. 

Im der Näbe Nürndergs ſucht man eine in gutem Betrieb 
ſtehende Glasfabrit zu kaufen. Nähere Ausfunft unter Adreſſe 
M: &. F. ertheilt auf framfirte Briefe die Erpedition dieſes 
Blattes, und dürfen allenfalls auf dieſes Geſuch refleftirende 
Perionen der größten Diskretion fi verfibert halten. 


2 Zu vermiethen. 
Gm J— 8. Mr. 76% it die dritte Ctage, —— 
2 heudaren Zimmern, 1,Alkoven, Kühe, Holzboden und ſonſti⸗ 
gen Bequemlichtkeiten zu vermietben. Auf Verlangen können auch 
noch im Hinterhaus 1 Zimmer, und ‚2 Kammern dazu 


merden. * 


Andreas Ott. u 


empfiehlt eine neue Geudung fertiger 


* Herren - Hemden 
von Bielefelder, reip. Holländer Leinwand im dem elegans 
teiten modernften Fagond zu den billigiten Preifen: 


ba a Ze STE ET RE EEE OR? 
Stuttgarter Allgemeine Nenten: Anftalt, 

Für den dieſes Fahr ſich bildenden fünfjehnten Yahresverein 
Pönnen Einlagen Bis zum 30. Juni ohne Cintrittögebühr geleitet 
werden, worauf diejenigen, meldye durd ihre Betpeiligung Wei 
der Anſtalt ſich oder den Thrigen für's Alter eine Berforgung 
verſchaffen wollen, aufmerkſam gemacht werden. 

Einlagen von id0 Fl. gewähren eine ſofort zahlbare, nad 
und nach ſteigende, jahrliche Rente ; von Einlagen unter 100 81, 
dagegen wird die Rente nicht baar ausbezahlt, fondern fo lange 
autgeihrieben,- bis Diefelben biedurd, fo ‚wie durch belickige 
Nadızablungem gleichfalls auf 100 Fl. angewachſen iind, alstann 
beginnt die Ausbezahlung der ebenjo allmälig fi vermebrenden 
Nente,. fo, daß auch eine urfprunglide Cinlage von nur 10 BI. 
eine jäbrlide Cinnabme von 300 F1. abwerfen fann. 

Da jeder Jabresverein, begiebungsweile jede Klaſſe deſſelben 
unter fi eine Erbverbrüderung bildet, ſo trıtt das Marimum 
der Rente von 300 BI. für die Längerlesenden ein, fobald tas 
Rentenkapital einer Actie durd den Abgang von Mitgliedern ſich 
entipredhend erhöht bat, und wird bei der alsdann ftattfindenden 
allmäligen Kapitalsvertbeilung in jedem Jabresberein einer vers 
bältnigmäßig nicht unbedeutenden Anzahl Actien zu Theil werden, 
wäbrend Viele, aud wenn fie nicht das höchſte Lebensalter er» 
reihen, dennoch in den Genuß einer ergiebigen Rente fommen. 

Ueber 52,000 Actien Einlagen, melde ſeit dem Zabre 1833 
bei dieſer Anftalt erworben wurden, jeugen von der Zweckmäßig ⸗ 
feit und Nüplichkeit des Inſtituts, defien Verwaltung überdies 
noch unter der Dberauffiht der K. Regierung und unter Con« 
trolle eines Ausſchuſſes vom Mitgliedern der Anftalt fteht. 

Nürnberg, den 15. Juni 1847. 

Im Namen der Dirertion der Agent: 
Georg Friedr. Brunner. 


Zu verkaufen. 
Gin großer nußbaumener Kleiderihrant iſt zu verkaufen. 
Mäberes 8. Nr. 76; 


ARENA. 


Heute Sonnabend, den 26. Juni, Abonnement fuspendu, 
„Die Räuber.” Schauſpiel in.5 Akten von Ars» Stiller. 


Carl Moor und feine Genofjen, erfcheinen zu Pferde. 
Am Schluß des 2ten Altes großes Gefecht zwiſchen 
Räubern und Soldaten, Der'zte und ste Alt ſpielt 
bei Brillanter Veleuchtung des innern —— 
und. der Bühne. ca 
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Nur natürlich! 
Schluß.) 

Sie trugen furze Sammetröde, blaue und grüne Gers 
vis, Mügen und hatten ſich ſchon ein gewiſſes burſchikoſes 
Wefen angewöhnt, das aber, durch fchülerhafte Beſchei⸗ 
denheit gemildert, etwas fehr Naives und Luſtiges batte. 
Auch die beiden Mädchen, die zwifchem achtzehn und meuns 
sehn Jahren alt fein mochten, und die recht hübſch waren, 
hatten etwas Heiteres und Ungezwungenes. Wir ſetzten 
und zufammen an den Tiſch und wurden bald bie beiten 
Freunde. Ich ließ es mir anfänglich beſonders angelegen 
fein, die Freundſchaft der beiden jungen Herren zu gewins 
nen, was mir auch dadurch gelang, daß ich ihnen häufig 
etwas vortramf, und mich einigemal erfundigte, im wie 
vielten Semefter fie ſtudirten. Mein Freund Schmible 
war feit heute Morgen wie umgewandelt, Er war na 
türlich und deshalb fehr liebenswürdig, Wenn ihm auch 
zuweilen im Eifer des Gefpräch® ein Jagdausdruck entfuhr, 
fo ſetzte er Hinzu: So fagen die Jäger, deren ich aber 
feiner bin, und zum Belege hierfür nahm er fogar feinen 
Anſtand, lachend feiner früher erwähnten Jagdpartie zu 
gedenfen, wo er dad Reh geſchoſſen, ald ed eben aus feinem 
Sandloche hervorfam. 

Wenn auch unfer Project, mit ben beiden Damen 
and dem engliichen Hof, von denen wir aber feine Spur 
mehr fanden, das ſchöne Schloß und die herrlichen Parks 
anlagen M.’d anzufehen, förmlich zu Waſſer wurde, fo 
mandelten wir doc; nach Tifch in nicht minder liebens⸗ 
wurdiger Gefellfchaft durch die fchattigen Alleen; beſon⸗ 
ders id) hatte bei dem Taufche fehr gewonnen, denn 
anftart, wie Schmidle gewünfcht, der alten Xante bie 
herabhängenden Trauerweiden an dem feinen See zu 
zeigen, war ich ſo glücklich, meine ſchöne neunzehnjährige 
Begleiterin darauf aufmerkſam zu machen fönnen. Ob 
Schmidle, der unterbeffen mit ber andern Dame und 
einem der jungen Herren, während ber zweite bei mir 
als Ehrenwache blieb, auf dem Hügel zu dem fleinernen 
Amor ging, dort einen Anknüpfungspunkt fand, fann 
ich nicht genau angeben; nur fo viel weiß id, daß er 
mit feiner Begleiterin am Arm Inftig lachend wieder mit 
mir zufammentraf, und daß er mir darauf freudig. die 


Hand drückte mit der feifen Berfiherung: er würde gamz 
glücklich fein, wenn ihm wicht heute Abend der fatale Ritt 
nadı ber Stadt bevorflände. Ich hatte ſchon eim Aus⸗ 
funftömittel gefunden, indem bie beiden jungen Herren 
meinen Vorfchlag, die Pferde nach E. zu reiten, wohin 
auch fie wollten, mit Freuden annahmen, wogegen wir 
und ihrer Pläge in dem. Wagen bedienten. 

Scymidle war heute der liebenswürdigfte Menſch von 
ber Welt. Bei einem feinen Souper, das wir einnah— 
men, verwundete ſich feine Begleiterin mit dem Meffer, 
und da er bdiefe Verlegung mit einem Heinen engliſchen 
Pflaſter, das er ſtets bei Mich führte, anf das Kunit 
gerechtefte bedeckte, ſo konnte er auf die Frage der beiden 
Damen nicht läugnen, daß er mit dergleichen Sachen 
viel zu thun babe, und er geſtand auch gern und willig, 
daß er Apotheker fei. Ihm folgte aber auch der Lohn 
für feine Aufrichtigfeit und Natürlichkeit anf dem Fuße 
nad, denn die beiden. Mädchen erklärten ihm freudig, 
auch fie hätten in. C. einen Onfel, der Apothefer fei, und 
ben er vielleicht kenne, Er ſey der Befiger der Löwen: 
apothefe. 

Bon der Freude Schmidle'd über diefe Eutdeckung 
will ich nichts fagen, da ed meiner ſchwachen Feder doch 
unmöglich wäre, ein getreues Bild davon zu entwerfen. 
Bald beiliegen wir den Wagen, die beiden jungen Herren 
ſchwangen ſich auf unfere Pferde und mein Freund fand 
biefe neue Reifeart um fo viel behaglicher und beffer, daß 
er im Uebermaße feines Glücks fogar ded unglücdlichen 
Ritts von heute Morgen erwähnte, Sehr ergöglid; malte 
er feinen zweimaligen Fall vom Pferde aus, und er that 
ed mit folcher Lebendigkeit und folder Treue, daß die beis 
den Mädchen mehrmals laut lachten, aber mit einem ganz 
andern Tone, als die junge ſchwarze Dame aus dem eng— 
lifchen Hof. Nur ließ ſich Schmidle bei feiner Erzählung 
eine große Unmwahrheit zu Schulden fommen, indem er 
mich ald denjenigen angab, den die ſchwarzen Augen der 
fhönen Dame angezogen, und als fei er nur mir zu 
Liebe mitgeritten. 

Es verfteht fich von felbft, daß ich feine Erzählung 
ald wahr paffiren und mir die Neckereien der jungen 
Mädchen über mein mißlungenes Abenteuer gefallen 
lieg. — 
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Es war ein wunderfchöner Abend. Wir fangen und 
lachten in dem offenen Wagen, und bie beiden Herren 
hielten mit unfern Pferden Meine Wertrennen, So erreiche 
ten wir die Stadt. Bor bem Thore befliegen wir ums 
fere Roffe wieder, wünfchten ben Damen gute Nacht, 
und Schmidle ſprach fi lächelnd die Vermuthung aus, 
daß er fie wieberfehen werde. Der Glüdliche wollte ab» 
warten, welchen Eindruck er morgen früh in feinem Ars 
beitdeoftüme, vor der Reibichaale ftehend, im Gegenfage 
zu heute Abend, auf das Mädchen machen wurde. Ach, 
er hatte große, herrliche Pläne. 

Ich ging allein in meine Gaferne, und hörte in den 
nächſten Tagen nicht? von meinem Freunde; aber unge 
fähr eine Woche nach unferm merfwürdigen Spagierritte 
befam ich einen Brief von ihm, worin er mir ſchrieb, daß 
er der glüclichite_ Menfch auf der ganzen Welt fei; er 
habe ſich mit der Nichte feines Prinzipald verlobt und 
fchon die Einwilligung feined Baterd erhalten. Ich eilte 

za ihm und wir befprachen und lange und freundlich 
im kleinen Stübcdyen hinter der Apotheke, wo Schmidle 
mir gerührt die Hand drüdte, und ich fonnte nicht ums 
hin, ihm auch für die Zukunft den Wahlfpruch zu em⸗ 
pfehlen, den ich ihm fo oft gefagt: „Nur natür⸗ 
lich!“ 


— — 


& @inige Beiſpiele engliſcher Gleichheit und 
Freibeit vor dem Gefek. 


Da es in Deutfdyland nicht an Thoren fehlt, welche 
die englifhe Freiheit und Gleichheit vor dem Geſetze ald 
Mufter preifen, fo wirb ed gut fein, einen Beweis von 
derfelben zu geben. Wenn bei Streitigkeiten vor Gericht 
ein Bürger und ein Lord erfcheinen, fo muß der Bürger 
auf die Bibel ſchwoͤren, die Wahrheit zu fagen; ber 
Lord verfihert ed nur „auf Ehre.“ Wenn man einen 
Bürger beleidigt, fo beftimmt das Gefeg die Strafe; 
bei einem Lord beftimmt fie der Richter nach Ermefs 
fen, denn dies ift dann ein scandalum magnatum! 

Im fogenannten freien England darf fein Bauer 
die Haafen fchießen, melde feinen Kohl freffen, aber 
ein Lord darf über des Bauers Saatfelder weg die Füchfe 
hegen, 

Im freien England darf der adelige Grundherr durch 
feine Knechte Hausſuchung bei den Bauern machen laffen, 
ob fie Jagdgewehre, Schlingen oder Nege haben, benn 
auch der Fiichfang ift ein adeliged Regal. Widerſetzt 
fid) der Bauer, fo wird er mir Geld; oder Körperitrafen 
gebüßt; ſucht er diefen zu entfliehen, fo wird er 7 Jahre 
nah Botany-Bay verbannt. 

Und das ift die Mufterverfaffung, welche die gelehrten 
Pedanten, die Doctrinärd und ihr Anhang, die Geldarifto; 
fraten der Welt ald die beite einreden und aufdringen 
wollen!! — Drum, Deutfche, betrachtet das Fremde beim 
rechten Licht! — 


*Naive Wahl. 
Die Mutter ſprach zum Töchterlein : 
Run Haft du leichte Wahl, 
Aus jenen Zwei'n, die um dich frei’n, 
Zu nebmen den Gemahl ; 
Der alte, reihe Herr von 2... 
Warb heut’ um deine Hand, 
Bergefien alfo, bo ich, ſchnel 
Wird B..., der junge Bant; 
Dod wähle ſelbſt: B... oder 2..., 
Bedächtig aber — forid! 
Aa ja, rief da das Mädchen ſchnell, 
B... dächt' auch ich, auch id! 

Aug. Dorff. 


Tageszeitung. 


Nach einem Nefcript des Kriegsminifteriumd find bie 
weißen Gamafchen bei ber k. bayerifchen Armee abger 
ſchaft worden. 

In Afchaffenburg ſtürzte am 235. Juni um die Mits 
tagszeit ein Arbeiter beim Einfegen eined Brunnenftods 
in den wohl 50 8. tiefen Brummen hinab. Mit Ausnahme 
einiger Kopfwunden und Berlegungen an den Armen und 
Beinen, bie in kurzer Zeit geheilt fein werden, iſt er fonft, 
was bei diefem fchredlichen Falle zu verwundern iſt, recht 
glüdlich davongefommen. 

Die herzoglich Anhalt⸗Deſſau'ſche Kammer bringt eine 
Berordnung vom Jahr 1759 wieder in Erinnerung, 
wornah nicht ganze Gemeinden kommen fohen, 
wenn fie dem Fürften oder der Kammer etwas vorzuftellen 
ober zu erbitten haben, fondern nur einzelne Abgeorbnete, 
Bei Zumwiderhandeln follen die NRädelsführer fchwer am 
Leib beitraft werben. 

Dem Stuttg. Beob. fchreibt man aus dem Amte Goͤp⸗ 
pingen, 18. Juni: Geftern Abend wurde von einem ber 
Jäger der Umgegend, dem Revierförfter von Schlierbach, 
ein Wilderer aus Heiningen in dem Augenblicke niebers 
gefchoffen, ald derfelbe auf das Wild abgedrüdt hatte; 
fo viel konnte der Wilderer wenigitend noch angeben, 
Mit dem Schmerzendausdruf: „O Bott, meine 6 Kins 
der!’ fiel der Wilderer (Heßler), zwar nicht todt, aber 
doc; fo ftarf verwundet nieder, daß er ohne Rettung fein 
fol. — j 
Endlich find der Frau Rittmeifter Lehmann in britter 
Inſtanz die „Hoſen“ geftattet worden. Sie darf fie tras 
gen aber unter ihren Frauenkleidern. 

Der Berliner „Publiziſt““ fchreibt: Am 12. Juni 
fand in dem Kriminalgericytögebäude ein ergreifender Auf⸗ 
tritt ftatt. Der faif. rufflfche Forftmeifter a. D., Höft: 
mann, land, wegen Majeftätsbeleidigung angeklagt, vor 
Gericht. Die Verhandlung fand Hei gefchloffenen Thüren 
flat. Der Angellagte trat aus dem Sigungsfaale: ein 
fattlicher Militär mit fonnenverbranntem Antlig, auf dem 
belle Thränen perlten. Er trug die fchöne Uniform feis 
nes früheren Ranges ; die Bruft war mit zahlreichen Orden 
bedeckt. Zwei fchöne junge Männer, Söhne bed Ange 
Hagten, welche im Regiment Garde bu Corps dienen, harr⸗ 


ten draußen der Entſcheidung, bie über ihren Bater gefällt 
werden würbe. Mit dem freudigen Ausrufe „„Nichtichuls 
dig’ ſank der bejahrte Mann den beiden SYünglingen in 
die Arme. Auf dem Hofe des Gerichtögebäubes ſtand 
eine große Menſchenmenge, und in jedem Geficht lad man 
bie lebhafteſte Theilnahme für dem Angellagten. Die 
Gerichtöverhandlung felbR fol einen glänzenden Triumph 
des neuen Berfahrens gewährt haben und ber ſeltene Fall 
eingetreten fein, wo ber Staatsanwalt zum Bertheibiger 
bes Angellagten wird, 

Die Berliner: Spigbuben benugen jegt auch die Eiſen⸗ 
bahnen, um in anderen großen Städten ihrem Gewerbe 
nachzugehen. Man lefe nur, mas der Weſer⸗Zeitung 
and Hamburg gemeldet wird: „Gin intereffanter Dieb» 
ſtahl, der in letzter Zeit hier gefchehen, wird auf Rech— 
nung von Berliner Gäften gefegt, welche und die Eifens 
bahn zuführt. Wohlgefleidete Herren fommen in ein Pris 
vathaus, wo die Herrichaft abwefend ift, und bringen 
Binmenkränze und Guirlanden mit, um für ben morgigen 
Geburtstag des Familienvaters die Zimmer zu ſchmücken. 
Der Bebiente fieht darin fein Arg, öffnet bereitwillig 
die Zimmer und leiftet ſelbſt bereitwillige Hülfe. Es zeigt 
fih, daß noch Blumen fehlen. Die Herren geben bem 
Bedienten Geld und bitten ihn, ſchnell in den nächften Laden 
zu laufen, wo fle auf den Notbfall Blumen bereit zu hal 
ten beftellt hätten. Es läßt fich denfen, daß, ald ber 
gute Menſch zurüdfam, die Gratulanten und mit ihnen 
‚alle nur irgenb ergreifbaren Koftbarfeiten verſchwunden 


maren, 

Die größte Eiche fteht bei Hirfchberg in Schleflen. 
Sie iſt über 1200 Jahre alt. Bor einigen Jahren wurde 
fie vom Blige getroffen, und ed ſchien, als fei fie vom 
Gebirge herabgeſtürzt. Es war jedoch nur ein Aft, der 
25 Klafter Holz gab, Ihr innerer Raum faßt 15 bie 
20 Perfonen. Ein Schuhmacher und ein Schneider hats 
ten früher darin ihre Werkſtatt. 

Die gothaifche Regierung warnt neuerbinge vor den 
Streihzündhölzchen, da ein Kind fich mit. denfelben vers 
brannt hat. Die Streichzündhölzchen werden fid aber 
fo wenig abichaffen laffen, als die Buchdruderkunft, mit 
ber auch ſchon manches Kind ſich und Andere gebrannt 
hat. — 

Dem Bernehmen nach follen mehr ald 150 aus ber 
Klaffe der Darmftädter Gewerbetreibenden beabfichtigen, 
denmãchſt nach Amerifa auszumandern, wenn ihr die zur 
Realifirung ihres Reifeprojefts nöthigen Unterftügungen 
Theil werden follen. Mangel an Erwerb, und wenig 
ober gar feine Ausfichten zut Berbefferung ihres Zuſtan⸗ 
fol fie dazu beftimmt haben. 

In Peſth wohnt ein Geldnegoziant, der das Geſchäft 
en gros betreibt und ſtets zwei Advofaten im Solde hält, 
bie für feine Rechnung pfänden, Wechfel proteftiren u. f. w. 
Er pflegt außerdem bei jeder Picitation zu erſcheinen, 
wo er alle möglichen Effekten zufammenfauft, fie dann 
ben Geldbedürftigen ftatt baaren Geldes enorm theuer 
einrechnet, Dieſer Geldſack kaufte diefer Tage auf einer 
Auction eine große Parthie Weines, die eben Schulden 
halber öffentlich verſteigert wurde. Es hatten ſich wenig 


Licitanten eingefunden, und er erſtand den Wein um einen 
fehr billigen Preis. — Hocerfrent über den zu hoffenden 
Gewinn erzählte er baven feinem Abvolaten. — „Uns 
glüdlicher!‘ ruft die rechte Hand der Grünfpanfeele, 
„was haben Sie gethan; biefer Wein if ja eben für 
Ihre Rehuung gerihtlih verfleigert wor 
den!“ 

Yargauifche Blätter melden, Herr Schauenberg, Coif⸗ 
feur in Zofingen, habe eine Mafchine erfunden, vermit⸗ 
telft welcher man im Zeit von 10 Minuten 10 Menfchen 
rafiren könne, 

Der Moniteur enthält wieder eine lange Liſte von 
Perfonen, welchen der König den Orden der Ehrenlegion 
verliehen hat; damit ift aber micht gefagt, daß fie zu 
Ehren gebracht worden feien. 

Das Geburts, und Sterbehaufe Wiliam Shaffpeare's 
in Stratforb fieht gegenwärtig zum Verkauf. Zwei 
„enthuflaftifche ” Amerikaner find bereits eingetroffen mit 
dem Plane es auf Abbruch zu faufen, um es in Amerika 
wieder aufbauen und für Geld fehen zu laffen! Die 
englifche Regierung will dad Haus nicht antaufen, fon 
dern dieſes der Nation überlaffen als eine „National 
ſchuld.“ Im England, fagte der felige Gobbert, iſt Alles 
föniglich, nur die Schuld ift eine „nationale. * 

Die Stadt Madrad (DOfts-Indien) it durch einen 
fehredlichen Sturm beinahe gänzlich verwüftet worden, 
Nicht weniger ald 8500 Häufer und ſonſtige Baulichkeis 
ten wurden zerftört und viele der Einwohner büßten 
dabei das Leben ein. 

In NewıPYorf ftarb fürzlich der alte Baptiftenprebis 
ger Hervey, wohl der ältefte Bürger Amerika's, im 
112. Lebensjahre. Noc vor einem Jahre beftieg er mit 
einem Stock die Kanzel, predigte eine ganze Stunde mit 
kräftiger Stimme und erzählte Erlebniffe von dem Revos 
Iutiondfriege von 1776. 


Brieflade, 


(65) Kaum in irgend einer Zeitperiode wurden fo viel- 
fache Klagen bezüglich des überhand nehmenden Haus: 
und Straßenbetteld vernommen ald gerade jegt. Allerdings 
wahr, daß Tbeuerung und die dem Ermwerb fo ungünſti⸗ 
gen Zeitverbältniffe denfelben in fehr verftärttem Maße 
bervorgerufen baben, aber gewiß it auch, Mits 
leid und die Menfchenfreundlichfeir der hieflgen Bewoh—⸗ 
ner oft auf eine fo unverſchämte Weiſe ſich beitürmt feben, 
daß man faum mehr im Stande ift, ſich der Zubringlis 
hen, welche oft weniger einer milden Epeude wegen, als 
um zu fleblen, Zutritt zu den Wohnungen fuchen, zu ers 
wehren, Oftmals treffen 2 bid 5 der Bettelnden an ei- 
ner Thüre zufammen, während die ded Nachbars bereitd 
von eben fo vielen belagert iſt. Es vergeht faum ein Tag, 
an welchem nicht aus den unbewacten Räumen irgend 
eines Haufed ein Negenihirm, ein Kleidungeſtück, ein 
Küchengeräthe oder ſonſt ein Gegenftand ſpur!os vers 
ſchwindet, und die Einwohnerſchaft durch ihre Gutmüthig- 
feit irgend einen Berluft zu beflagen bar, wofur Bemweije 
De eh find. Ganzlich abftellen laßt fih zwar 
er Bettel nicht, allein daß eine eruftere Beihränfung 
besfelben dringende Roth thut, wird wohl ſchwerlich in 
Zweifel gezogen werben können. 
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‚Allgemeiner Anzeiger. 


"Stuftgarter Allgemeine Renten: Anftalt. 

Für den diefes Jahr fih bildenden fünfjehnten Jahresverein 
fönnen Einlagen bis zum 30. Juni ohne Eintrittsgebühr geleiftet 
werden, worauf diejenigen, melde durd ihre Betheiligung bei 
der Anftalt fih oder den Ihrigen für’d Alter eine Berforguug 
verihaffen wollen, aufmerkſam gemacht werben. 

Einlagen ‘von 100 #. gewähren eine fofort zahlbare, nah 
und nach fteigende, jährlihe Rente; von Finlagen unter 100 Al. 
dagegen wird die Rente nicht baar ausbezahlt, fondern fo lange 
gutgefhrieben, bie dieſelben hiedurch, fo wie durch belichige 
Radzablungen gleichfalls auf 100 Fl. angewachſen find, alstann 
beginnt die Autdezahlung der ebenio almälig fib vermebrenden 
Rente, fo, dab auch eine urfprängliche Ginlage von nur 10 A. 
eine jährlihe Einnahme von 300 Kl. abmwerfen kann. 

Da jeder Fabresverein, beziehungsweiſe jebe Maffe deſſelben 
unter fi eine Erbverbrüderung Bilder, fo tritt das Murimum 
der Rente von 300 Fl. für Die Längerlebenden ein, fobald das 
Rententapital einer Actie durch den Abgang von Mitgliedern fi 
entiprechend ‚erböht-bat, und wird bei ber alsdann flattfindenten 
allmäligen Rapitalövertbeilung in jedem Jabresverein einer vers 
bältnigmäßig nicht unbedeutenden Anzabl Actien zu Tbeil werden. 
während Biele, auch wenn fe nit das böchfte Ledentalter er 
reihen, dennoch in den Genuß einer ergiebigen Kente kommen. 

Ueber 52,000 Uctien Einlagen, melde seit bein Jahre 1833 
bei Diefer Anftalt ermorben wurden, jeugen von der Zweckmaßig- 
feit und Nuͤtzlichkeit des Inſtituts, deſſen Verwaltang titerdies 
noch unter der Dberauffiht der K. Regierung and unter Ton 
trolle eines Ausſchuſſes von Mitgliedern der Anſtalt ſteht. 

Mürnberg, den 15. Juni 1847. 

Im Namen der Dirertion der Agent: 
Georg Friede. Brunner. 


Zu vermiethen. 
Im Hauſe 5. Mr. 76 iſt die dritte Etage, beſtehend aus 
2 heijbaren Zimmern, 1 Alfoven, Küche, Holjpoden und fjonti- 
aen Bequemlichkeiten zu vermietben. Auf Berlangen können auch 
noch im Hinterhaus 1 Zimmer und 2 Kammern dazu gegeben 
werben. 








Zu verkaufen. 


Ein großer nufbaumener Kleiderihranf iſt zu verkaufen. 


Naͤberes 8. Nr. 76. 
Andreas Ott 


empfiehlr eine neue Gendung fertiger 


Herren: Hemden 


von Bielefelder, refp. Holländer Peinwand in ben elegans 
teften mobdernften Façons zu dem billigiten Preifen. 


Kaufgeſuch. 
Eine gutbeſchaffene Zimmerthür mit Schloß und Bändern 
wird zu kaufen geſucht. Mäberes in der Expedition des Phöbus. 


Play für ein Dienſtmädchen. 
Ein Dienfimätdhen von 16 bis 17 Jabren, Das mit Kein« 
fichfeit Fleiß und Treue verbindet, kann nächſtes Ziel einen 
uten Platz finden. Naheres ertbeilt die Erpedition d, Bl. 


ſolche Hausbefiger, die Nihtabonnenten der „U. 


. pendu Borftellung 4 Ubr, Ende 6 Uhr Abends, 


Gasthaus z. Eisenbahn: 


Sonntag, den 27. Juni: zur Feier der St, Petersfirämeih 
„ Sarmoniemufif " 
von einer Abtbeilung der biefigen Hautbeiften. 
Montag, den 28. Juni: 
Produftion vom Blechfertette 
des Herrn Sprecher und Eollegen. — Für Hefenfüclein, Kalte 
und warme Speifen, auch ausgezeichnetes Felfenkellerbier wird 
beſtens geſorgt fein, -— Abends große Fllınnination mit Glas— 
lampen. — Es ladet daber zu zablreihem Beſuch böflihft ein 
A. Serblein. 





Abonnements: Einladung 
fie 


Ulmer Schnellpoft. 


Die Ulmer Schnellpoſt, eine täglich erſcheinende Zeie 
tung politifchen und nicht» politiihen Indaltes, huldigt dem Por 
Titifhen, fozialfen und relisiöfen Fortſchritt und 
har ein Feuilleton mit reihhaltiger Auswahl kurzer Novellen 
und piquanter Miszellen. Das dazu gebörende „Allgemeine 
Anzeigeblatt von umb für lim.“ (wird in Ulm auch am 
Schnellpoſt“ 
find, gratis ausgetheilt und) eignet fi feiner großen Berbrei« 
tung wegen vorjugsmeife zu Juſeraten, bie wir mit nur 2 Kr. 
per Zeile berechnen. — Alle Polämter nehmen Beflelungen an. 
Preis balbjähriih in ganz Württemberg 2 1.6 fr. Um jahlrei- 
ben Abonnementsbeitritt bittet 

Ulm, im Juni 1847. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Nübling. 


Gefrornes 


iſt alle Sonntag und Montag vorräthig bei 
Conditor Deecke, 
Bindergaſſe 8. Mro. 915. 


Stelle-Geſuch. 
Ein junger Mann, welcher dermalen in einem Droguerie- 
Geſchaft jeroirt, ſucht in gleicher Eigenſchaft ein anderes En: 
gagement. Maberes durd die Erpedition dieſes Blattes. 


ARENA. 


Sonntag, den 27. Juni 1847. Erſte Borjtellung: Anfang 
4 Uhr Nachmittags. Abonnement futpendu, „Preciofa. Ro 
mantiſches Schaufpiel mit Geſang in 4 Aufjügen von P. U. Wolff. 
Muft von €. M. d. Weter. Unfang biefer Abonnement ſus⸗ 
Hierauf: He 
BVorftellung im iten Wbonnement, Anfang 7 Uhr, „Wiederholung 
obiger Vorſtelung.““ Ente 9 libr. 

Bei völlig ungünftiger Witterung finden die für Die Arena 
angefündigten Vorſtellungen im Theater ſtatt, und if ver Ans 
fang um 7 Uhr, Caſſa-Eröffnung 6 Uhr; die Preife bleiben die 
befannten und bisber im Stadttbeater gebräuchlichen. 

Das Signal der fetdeftimmten Borftellung in der Arena gibt 
eine Stunde vor Anfang ein Bölerfhuß. 




















Redigirt unter Berantwortlichkeit von J. 8. Stich, 
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Phocbus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


allen Stände, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift ericheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnadend. ‚Preis für Nürnberg mongatlich 10 Ar. 
vierteljäbrlid 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jührlih im I. Kavon 381. 35 Rr., im IL. Rayon 4 81. 9 Ar., im 


I. Ravon & Fi. 29 ftr., im IV. Ravon 5 Fl. 8 Ar. 





Berlag, Drud und Erpedition: Sti c'ſche Buchdruderei in der Waijenftraße. 
Infertionsgebübren: Die Detitzeile 2 
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Soldatenrache. 


Bor etwa eilf Jahren ſchlich ein Unteroffizier vom 
weiten Regimente ber Jäger von Afrifa in ein kleines, 
im maurifchen Style erbautes Häuschen bei Algier, wo feit 
einigen Monaten eine fchöne junge Dame, die ſich Wittwe 
Donna Anita Lopez nannte, wohnte. Der Jäger fchritt 
über den Hof, eine breite Treppe hinauf, über eine Gals 
lerie; er ſchien die Dertlichkeit genau zu fennen. Go ers 
reichte er feife eine Thür, bückte ſich zum Schloſſe herab 
und laufchte, - 
aus allen Kräften an der Thür. Ein halb erftidter Schref: 
fengichrei, und bald darauf zeigte fich die herfulifche Geſtalt 
eined Mannes in bürgerlicher Tracht mit falbem Schnurr⸗ 
barte. Es war ber Fientenant, unter welchem der Tür 
ger biente. 

Der Jäger fprang mit einem Schrei ber Wuth in 
bas Zimmer; die Spanierin, ihm entgegen ſchwankend; 
neigte ſich, als wolle fie flehend ihm zu Füßen fallen, riß 
aber unverfehend dem Jäger den Säbel aus der Scheide 
und ſchleuderte ihn durch dad offene Fenfter in einen tiefen 
moraftigen Graben, Mit einem wahren Brüllen des Ju⸗ 
grimms warf) fich mun der Jäger über feinen Offizier ber, 
ſtürzte ihm zu Boden, fließ ihn mit Füßen, zerfleiichte 
ihn mit den Sporen und wollte ihn fogar erdroffeln, 
Erſt ald das Geichrei der fchönen Spanierin Leute herz 
beizurufen drohte, entferute er ſich unaufgehalten, ſchwang 
fich auf fein Pferd und wandte Algier den Rüden zu. 

Man begreift, daß diefer gewaltthätige Auftritt durch 
einen Liebeshaudel veranlaßt wurde, Der, Flüchtling war 
als Freiwilliger ind Heer getreten, hatte es durch die größte 
Thätigfeit bis zum Quartiermeifter gebracht und war von 
ber eben fo leichtfertigen ale reigenden Spanierin in die 
glühendite Leidenſchaft verfiridt worden. Spöttereien feis 
ner Kameraden hatten ihm endlich die Augen geöffnet, 
Jetzt nachdem er Rache genommen, erwartete ihn bei feinem 
Regimente die fihere Todeöftrafe. Er wandte daher fein 
Roß nach dem Gebirge. Seiner gerianen Kenntniß der 
Gegend gelang ed, fich durch die franzöſtſchen Borpoften 
durchzuſchleichen. 

Am dritten Morgen erreichte er ein arabiſches Zeltdorf, 
Beiber gewahrten ihn und ſtießen beim Aablicke der feind- 


Zw veiter J abrgang.. 


Plöglich richtete er fih auf und rüttelte- 
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lihen Uniform ein warnendes Gefchrei aus. Aus allen 
Zelten ftürgten die Männer hervor, bewaffnet mit Steinen, 
Kuitteln, Yatagans und langen Flinten; fie ummingten 
ihn und riſſen ihn vom Pferde. Es wäre um ihn ge⸗ 
fchehen geweſen, da er wohl arabiſch veritand, aber nicht 
ſprach, wäre nicht ein ‚alter filberbärtiger Marabut mit: 
dudgebreiteten Armen ihnen entgegengetreten, Er fragte 
den Frangofen, ob ef den Islam annehmen wolle, und 
ohrie Furcht und Zauderm gab diefer das Zeichen har: 
Einwiligung. 

Seit diefem Tag war der Franzoſe im Stamme Beni 
Salah anfgerrommen; eine Woche fpäter fand die Befchneis 
dung ftatt und er erhielt den Namen Abd:el-Mohamed.. 
Er ftieg durch Tapferkeit und militairiſche Umſicht buld bie 
zum’ Befehlähaber der ‚Reiter des Stammes emporn und 
lieferte feinen alten Waffenbrüderk im Sahel und im Thale 
von Titerie mit ee mehr als ein mörberifiht6. 
Gefecht. — ka 

Eined Tages erfuhr er durch Gpäher, daß eint 6 
fadron des zweiter Jägerregiments einen Zug Borfarhe 
nach Blidah geleitem folte, Er konnte eine ‚wilde. Freude 
nicht verbergen, fammelte fünfgehuhundert Reiter und ges 
wann in Eilmärfcdien den Engpaß, ben vie Jäger pafftten 
mußten, Es war eine tief eingeriffene Schlucht init ſteilen 
Wänden. Auf Abd⸗el⸗Mohameds Grheiß fliegen! etwa 
50 Männer ab, verrheilten fih hinter dem dichten Buſch⸗ 
werf und erwarteten, platt auf dem Boden liegend, mit 
gefpannter Flinte den Feind. Die Maffe der Reiter hielt 
am Ausgange des Paſſes, Bald erfholl von Ferne ein 
dumpfes Getöſe; es fam näher, fchon zeigte fid) das Noth 
det Uniformen." Abbsels»Mohameb gab das Zeichen; "feine 
Reitermaſſe ftürzte vorwärtd; ihr wilder Anprall warf die 
Franzfen, die nichts weniger ald din Handgemeng erwar⸗ 
teten, zurück.  Abdsels Mohamed unter den Borderften 
fimpfend, erfannte feinen ehemaligen Kieutenant, den Ge—⸗ 
fiebten Anita, Dutch Freund und Feind brach. er fi 
zu ihm Bahn ; aber ehe eriih erreichte, blitzte aus einem 
naher Bufche ein Schuß, und der Pieutenant ſchwaufte im 
Sattel, füchte fih amder Mähne zu halten und: fant dann 
in die Bruſt getroffen, zw: Boden. 

‘ Mehrere Araber ſturzten auf den Gefallnen m; doch 
ihr Fuhrer rief mit: Donuerſtimme: Niemand berühre ihn 
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er gehört mir!" — ine Freunde lag auf den 
blafien Zügen ded Renegaten; er ftand vor dem ſchwer 
Berwundeten, ſetzte ein Piltol an feine Stirn, feßte es 
wieder ab; mit fürdhterlichem Rachen rief, er den Namen 
Anita Lopez, und im nächſten Augenblide zerfchmetterte 
er durch einen Schuß dad Haupt ded Wehrlofen, daß Blut 
und Hirn über ihn fprigten Die gebrängt Umftehenden 
fahen nun, wie er dem Entfeelten die Kleider vom Leibe 
riß, und — ein kaum glaubliches Beginnen — mit der 
Spitze des Dolches ihm feinen vormaligen Namen, Moußer, 
in ben nadten Leib rigte. Hierauf gab er dad Zeichen zum 
Rückzuge. Die Franzofen fammelten fid wieder und 
drangen, ba ber Feind freiwillig wich, abermals durch 
den Engraß, Mit Schaudern erfannten fle bie verftims 


melte Reiche des Lientenantd, Sie beftatteren ihn an der 


Stelle, wo er gefallen war, und ſchwuren feinen Tod 
zu rächen. 

Die Gelegenheit dazu ergab ſich erſt eilf Monate fpäter. 
In Folge eines verzweifelten Gefechtd wurden Abbsels 
Mohameds Reiter in eine hiuten gefchloffene Schlucht des 
Atlas getrieben; ein lebhaftes Gewehrfeuer vertülgte fle, 
man machte feine Gefangenen. Nur Abd⸗el⸗Mohamed ers 
griffen die Zuaven lebendig uud übergaben ihn den Jägern 
bed zweiten Regimentd. Er mußte der fiegenden Colonne 
bis in dad Engthal von Mered, an die Stelle feiner Gräuel; 
that, folgen. Hier machte die Abtheilung Halt; fünf oder 
ſechs Jüger nahmen, augenfcheinlic nad) einem früher vers 
abrebeten Plane, dem Renegaten Buruns und Haik ab,, 


zwangen ihn, auf zwei große gefreuzte Holzblöde fie nie 


derguiegen, handen ihn mit Riemen fer und legten ihn 
genam: auf die Stelle, wo ihr Bieutenant begraben war. 
Alles unter dem fürchterlichften Schweigen. 
Klage, fein Wort entſchlüpfte dem Renegaten; wit der 
trogigften Fühllofigfeit eines Wilden erwartete er fein 
Schickſal 


Prloͤtzlich bewegte ſich die dichtgeſchloſſene Maſſe der 
Krieger, die Trommeln wirbelten, die Trompeten ſchmetter⸗ 
ten, . Männer, Pferde, Maulthiere, Wagen zogen über ben 
Leib. Abdre,Mohamedd bin, zermalmten, zerſtückten ihn. 
Als. der Zug verfchmunden war, gewahrte man im Eng⸗ 
paſſe von Mered nur einige kaum kenntliche Knochentrüm⸗ 
mer und ein wenig: blutigen Schlamm, 


Buutes. 


‚Eine Scene im Hospiz bes St. Bernhard) 
Kürzlich fahen fidy einige Piemontefer, melde im Ber 
diente des Liberalismus handen und befwegen ihr Vaters 
kand verlaffen mußten, gezwungen, auf ihrer Flucht, bei 
welcher die Truppen der Regierung ihuen auf dem Fuße 
folgten, Zuflucht in dem Hospiz auf dem Gt. Berahard 
zu. fuchen. Richt Jange waren fie da, fo möthigte ein 
hereinbrechendes wildes Wetter die verfolgenden Carabi⸗ 
nierd gleichfalls um Schub unter ‚dem Dache ber Mönche 
des St. Bernhard zu bitten und ſo fahen ſich, nicht ohme 
Erſtaunen, Berfolgte: und Berfolgendbe vereint an einem 


Keine 
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die Soldaten das Kloſter wieder verlaffen und beutlich 
ſah man ihnen an, wie ungern fie ihre fo nahe Beute 
aufgaben. Sept erfi athmeten bie Verfolgten wieber frei 
auf und ſetzten ebenfalls nach einiger Zeit ihren Weg fort, 
„Was hätten Sie gethan,“ fragte ein zugleich anuweſen⸗ 
ber Fremder, die Mönche bed Hospizes,“ wenn bie Sol 
daten dad Gaſtrecht verlegt und die Flüchtlinge hier an» 
gegriffen hätten?“ — „Unfere Dienftieute und unfere 
Hunde,‘ erwiderten die Mönche, „würden ihnen dann 
gezeigt haben, daß bad Hospiz bed heiligen Bernhard ein 
unverleglicher Zufluchtsort für das Unglück iſt.“ 

(Sinnfprud.) 

Was Dich leicht bewahre 

Bor des Menfhen Reid? — 
Altergrane Haare 

Und ein Bettlerfleid! — 

(Der überglüdlihe Golporteur.) Die Mappe 
mit dem Profpect und Probenummern einer neuen Zeite 
fchrift unterm Arm, die Abonnentenlifte in der Tafche, kam 
unlängft ein Golporteur in eine Stadt. Da fleht er ein 
großes Gebäude, das einem Schloſſe gleicht; er geht him 
ein und findet im Garten ſechs Herren, in einer Laube 
figen, wovon ber Eine mit vielen Orden geziert if. 
Eoviporteur öffnet feine Mappe und zeigt den Profpect. 
Der erfte diefer Herren unterzeichnet gleich 50 Exemplare, 
ber zweite 100 und der dritte 150. Golporteur traut faum 
feinen Augen, als der vierte 200 Eremplare verlangt und 
ihm noch die Berfiherung, gibt, daß er eine Anftelung 
auf einem feiner Güter erhalten folle, damit er nicht mehr 
zw colportiren brauche. Der fünfte nimmt ben Bleiſtiſt 
und verlangt 300 Eremplare gleich gegen baar. Als dies 
der ſechſte fieht, beitellt diefer bie ganze Auflage für ſich, 
ebenfalls baar, er wolle aud gleich in Gold bezahlen, 
Colporteur ſchwebt im höchiten Himmel, fällt aber plötz⸗ 
lich derunter, denn der Infpector des Haufes erſcheint 
und jagt die Jonrnal-Abonnenten auseinander. Der Gols 
portenr war in ein Irrenhaus gerathen, I 

(Ruſſiſch.) Ein ruſſiſcher Offizier im Kaliſch ſchickt 
ſeinen Burſchen nach Taback mit der Drohung, daß, 
wenn er nicht binnen fünf Minuten zurück fein würde, 
er 50 Ruutenhiebe CPolfas genannt) erhalten ſolle. Der 
fo bedrohte Soldat laͤuft natürlich in größter Eile, um 
den Befehl feined Herrn zu vollgiehen und vergißt im Vor⸗ 
beirennen die Müge vor dem Hanfe eined Offiziers abzus 
nehmen, wie diefed in Rußland Gefeg ift, wenn auch 
feine Perfon barin ſichtbar ift. Unglücklicher Weife bes 
merft ihn der Offizier; diefer läßt den Burfchen ſogleich 
rufen und ihm 50 Städ für feine Refpeftiofigfeit aufzähs 
len. Diefe Strafe aber hatte den Unglüdlicen zu lange 
aufgehalten, wofür ihn fein Dffizier nodmald mit 50 
Stud beſchenkte. Dad nenne ih Pech haben! 

(Falfhe Zwanziger) 
D, falſche Silberzwanziger 
Giebt's nicht allein, mein Kind: 
— beiden Maͤdchen giebt's noch — 
Die faliche Zwanz’ger find, 
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(Borforge) Einem Schultnahen follten kürzlich für 
einen dummen Streich einige heilfame Siebe zu Theil wers 
ben. Er bat, er flehte, doch der firenge Prägeptor wollte 
ſich nicht erweichen laffen. Nun, meinte baranf der De» 


finquent, fo geben Sie mir body vorher Schwefel⸗Aether 


zu trinken. 

(Ein’d nah dem Andern.) Rad; einem Friedens, 
ſchluſſe wurbe befaunt gemacht, der Staat werde bemüht 
fein, die Wunden zu beilen, welche ber Krieg gefchlagen. 
Bald darauf wurde eine neue Steuer ausgefchrieben. Ein 
Laudmann räfonnirte fürdterlih. Ein Andrer tröftete 
ihn: Eifel, fie müffen und zuerft ausziehen, damit fie zu 
den Wunden fommen können. 


Auflöfung des Rätdiels in Nummer 92: Wahn. Zahn. Hahn. 
Kahn. Bahn. 


Aus der Stadt. 


In Folge einer Befchwerbe des hiefigen k. Landwehr, 
Regiments⸗Commandos von hier gegen ben Magiftrat 
‚bie Ladung der LandwehrsDffiziere vor die Polizeibehoͤr⸗ 
den in Gegenftänben ihrer bürgerlichen Berhältniffe betr. * 
erging eine Entfchliegung bes k. Minifteriums des Innern, 
worin es heißt, daß die Bedeutfamfeit und die verfaſſungs⸗ 
» gemäße Gtelung des Landwehr Iuftituts bei derlei Las 
dungen biefelde Rücdficht und Form in Anſpruch nehme, 
weldye bie Behörden den Perfonen höhern Ständen zu ges 
währen pflegen. * 

Der Offizial Herr E. Element vom hiefigen Oberpofts 
amt it an das Dberpoftamt zu Würzburg verfegt wor« 
ben. — F 

Der Broncefarbenfabrikant und Kaufmann L. M. Hof⸗ 
mann von hier, hat auf Anwendung des von ihm erfun⸗ 
denen verbeſſerten Verfahrens zur Metallzäunerei mittelſt 
Dampffraft ein zweijähriged Privilegium erhalten. 





Tageszeitung. 


Die man aus guter Quelle vernimmt, hat Ihre Mai. 
bie Königin, welche Ihren erhabenen Schug den gedies 
genften Anftalten für Armenfürforge, für Pflege und Ers 
sichung alled Guten, Wahren und Schönen fort und 
fort zuwendet — nunmehr auch mit zartefter Berückſich⸗ 
tigung der Nothftände der Zeit, den wahrhaft föniglichen 
Wunfd) zum Befchluß erhoben, daß Allerhöchſt Ihr Geburts, 
tag im Köwigreiche nicht mit dem fonft üblichen Feſtlich⸗ 
keiten in. Verauftaltung von Fefleffen, Bällen. u. f, w. bes 
gangen, wohl aber das dafür. aufgewendet werden Wol⸗ 
Iende den Armen des Landes zur Berbefferung, ihrer Lage 
gereicht werbe, 

Die mehrerwähnte Einführung des Waffenrods bei 
ber Infanterie, Artillerie und ben Euiraffieren fo befinis 
tiv befchloffen fein, Der Rod fol eine Reihe von 
Kuöpfen und auf den Schultern (Hafen) eine Art Epaur 


ben. 


letts and Wollengefleht von der Unterfcheibungsfarbe des 
betreffenden Regiments enthalten. Man gedenft auch, 
graue Hoſen ohne breiten Lag, nur mit aufzuknöpfendem 
Schlitz einzuführen. = 

In öffentlichen Blättern liest man folgende „Bitte“: 
Gewiß mit Uebereinftimmung der Mehrheit. des Publitums 
richten erfahrene Geſchaͤftsleute den dringenden ſch an 
die hohen Regierungen: „Die angeordneten Maßregeln 
gegen bie „Thenerung auch nach der Ernte fortbeſtehen zu 
laſſen,“ auf daß nicht aldbald übertriebene Speculation 
bie Preife der Lebensmittel aufs Neue zu einer unerſchwing ⸗ 
lichen Höhe treiben möge! — 

In Tilſtt wurden vor einigen Tagen Abends gegen 
10 Uhr von benachbarten Bauern zwei Räuber einge: 
bradht, die man wohlbewaffnet und beritten eingefangen 
hatte. Die Behörde erflärte aber, man folle am fol 
genden Morgen wiederfommen: fo frät könne man feine 
Berhafteten annehmen! Wirklich mußten die Bauern mit 
den Räubern wieder abziehen, vie ihnen babei fait 
entkommen wären, 

Die Wiener ,, Sonntagsblätter *' fpredhen von einem 
nenen Mittel gegen die Hundswuth, deſſen Wirkſamfeit 
ber Blabica von Montenegro verbürgt hat. Gin Bauer 
in der Herzegowina ſchneidet nemlich dem Patienten die 
unter ber Zunge fidh bildenden Bläschen, in der Landes⸗ 
ſprache „‚die jungen Hunde‘ genannt, aus, reibt gefeil« 
ted Kupfer in die Wunde und gibt einen Theelöffel voll 
folhen Kupfers bem Kranken ein. Wenn das Mittel 
in den erften 23 Stunden angewendet wurde, fo fol 
fid; feit vielen Jahren fein Fall ergeben haben, wo 
der Kranke nicht genefen wäre. (Cine förmlihe Hun⸗ 
befur.) 

In Prag ift die Brobtare für der Monat Juni nicht 
erhöht worden. Man hat aber gefunden, daß die Bäder 
mit geringerem Gewichte baden. Die Augsburger allge 
meine Zeitung fragt hierbei: „Wann ſoll dieſer im ganz 
Deutſchland herrfchende Unfug ein Ende nehmen?“ und 
hätte demnach eine Injurienflage zu gewärtigen, fähen 
bie Bäder nicht fo vornehm auf die Preffe herab, als es 
nur immer ein englifcher oder franzöſiſcher, an Verunglim⸗ 
pfung ſchon gewöhnter Minifter kann. 

Bei dem neulichen Hamburger Krawall haben ſich 
bie Pidelhauben ats ſehr unpraftiich erwiefen. Die Aufr 
wiegler griffen die Träger derfelben oben bei der Pickel 
und zogen ihnen die Hanbe in den Naden, fo daß das 
metallene Sturmbanb ihnen die Kehle zuſchuürte. 

Der franzöfifche Kaffationshof hat entfchieden, daß 
bie Marketenderinnen zur Armee gehören und in nöthis 
gen Fällen alfo vor’d Kriegsgericht geftellt werden 
fönnen. x EN — 

Der Eapitän Roß, ber Neffe des berühmten Roß, der 
im Jahre 1820 die erſte Polarfahrt unternahm, hat der 
englifhen Regierung das Projelt einer neuen Eutdeckungs⸗ 
zeife jenfeitd Spigbergen vorgelegt. Ende nächften Som: 
merd gebenft er bei den Eöfimo’s, an der Weſtküſte von 
Grönland, zu landen und da ben Winter über zu blei⸗ 
Im Schlitten will er dann das ganze Eismeer 
befahren bis zu dem unbefannten, aber muthmaßlichen 


Archipel, der am Ende ded Erdballs liegt. Glückliche 
Neifel F 
Der Staatsrath Erdmann, Profeſſor der Geologie am, 
der Univerſitaͤt zu Dorpat, welcher fo eben Gübrußland 
bereiſt, hat nördlich von Odeffa 83 foöſſiſche Gerippe 
und Knochen ungeheuer großer Thiere gefuns 
den; näntlich die Gerippe von 6 Elephanten, 1 Rhinos 
eerod, 2 Thieren, die zur Rindviehrace gehören, 4 Hir⸗ 
fchen, 1. Autilope, 61 Bäten, 2 Hyänen, 2 Hunden, 3 
Katzen und dad Gerippe eined unbefannten wiederkäuen⸗ 
den Thieres. Dieſe Foſſilien befanden ſich unmittelbar 
unter einer kalkartigen Steinlage. Dieſe Entdeckung iſt 
um fo merkwürdiger, als man bisher in Rußland wenige 
oder gar feine Ueberbleibfel von Thleren aus der Zeit, 
vor der Sündflurh: gefimden hat. 


Brieflade. 


(64) [Rüge] Im Intereffe des öffentlichen Anſtan⸗ 
des wird ein gemiffer Herr, der fih am Testen Sonntag 
in Begleitung eines muſikaliſchen Freundes auf einem 
Sperrfige in der Arena befand, erfucht, ſich im Zukunft 
fo zu benehmen, daß anftändige Damen durch feine Rob» 
beit nicht gezwungen find, ihre Plage zu verlaffen. Ohne 
ein blöder Schäfer zu fein, fann man feinen guten Hu 
mor freien Lauf laſſen, uud braucht deshalb nicht alle 
Sitte und Zucht gröblich zu verlegen, am beften wäre 
es aber für ſolche Herren freilich, wenn fie voll des füs 
Ben Weines find, zu Haufe zu bleiben. Auch ein andes 
rer Herr, ber ſich am der Schenke fehr ungeeignete Er 
peltorationen erlaubte, die ſich ein vom Fand fommender 
Bauerns Peter nicht erdreiften würde, wird gebeten dem 
Handbüchlein de guten Tond einiges Studium zu widmen, 


— —— — — — ——— 


Allgemeiner Anzeiger. 
Andreas Ott 


empfiehlt eine neue Sendung fertiger 


Herren - Hemden 


von Bielefelder, refp. Holländer Leinwand in, den elegans 
teften moberuften Fagond zu ben billigſten Preifen. 


Zu verkaufen. | 


Ein großer nußbaumenet Kleiderſchrank iſt zu verkaufen. 
Näbeteb 8. Nr. 76. 


Zu verkaufen. 
Cine Meine Paridie Damaſtwaaren, worunter Gedecke ju 
6, 12 umd 28 Perſonen find, ſowie auch weißt und dunte Taſchen⸗ 
tücber für Herren, verfaufe ich Unter tem Wertbpreis, umd 
ernpfehle ſolchet jur. geneigten Abrrabnre, ; 
ut em'n. M: Z. Zimmermann, : 
+, Wölerfirafe 8. NR, 303. 


Zu vermiethen. 

Im Haufe 8. Nr. 76 if die dritte Etage, beftchend aus 
2’beizbaren Zimmern, 1 Alkoven, Kuche, Hofljboden und fonflir 
gen Beque mlichtk eiten zu vermiethen. Auf Berlangen Finnen auch 
noch im Dinterhaus 1 Zimmer und 2 Kammern dazu gegeben 
werben. 


Preis⸗Kegelſchieben. 

Unter Verſicherung der rtellſten Berhantlung und hand: 
babınder Ordnung made ih am alle nahe und ferne Kegel— 
freunde zu dem bei mir am 28. Juni begonnenen und am fell: 
geſetzten Tage fh endenden. in baaren Geldgewinnften und 
Prämien befteberiben Preitfegelfhichen meine Einladung, und 
werde auch an Speiſen und Geträdten nichts ermangeln laſſen, 
meine Beebrer zufrieden zu ſtellen. 

Alles Näbere befagt der am Platz angebrachte Spielplan. 
Zahlreichen Zuſernch entgegenfebend empfiehlt Ab adtungsvoil 

3. Nenbauer, 
Gajtwirtk in Goftenbof. 
ebemal, Biedermannsgarten. 


Bierwirthihaftd - Verkauf. 
Es werben bie Gebäude, jedes vierftödig, $. Mr. 186 u. 187 
im ber Weißgerbergäffe, mit realer Bierwirthſchaft nebſt Pfen⸗ 
ferei und Gurkenbamdel, wegen Gefhäftdveränterung täglic 
aus freier Hand verfuuft. Ginfiht davon kann jederzeit genom⸗ 
wen werden. 





Kauf⸗Geſuch. 1— 

In der Nähe Mürribergs ſucht man eine in gutem Betrieb 
ſtehende Glasfabrit zu kaufen. Mäbere Auskunft unter Adreſſe 
M. E. 5. ertbeilt auf franfirte Briefe die Expedition biejes 
Blattes, und dürfen allenfalls auf diefes Geſuch reflektirende 
Perfonen der größten Diekretion ſich verfibert halten, 


Abonnements: Einladung 


auf bie 


Ulmer Schnellpoftt. 


Die Ulmer Schnelfvok, eine täglich eriheinende Zei» 
tung volitifhen und nicht ·politiſchen Inbaltes, huldigt dem po« 
litiſhhen, fozialen und religiöfen Fortfdhritt und 
bat ein Fewilletom mit reihhaltıger Auswahl kurzer Novellen 
und piquanter Misgellen. Das dazu gebörende „Allgemeine 
Anzjeigeblatt von und für Uſm.“ (wird in Ulm aud an 
ſolche Hausbefiger, die Nihtabonnenten der „U. Schnellpoſt“ 
find, gratis ausgetbeilt und) eignet ſich feiner großen Verbrei⸗ 
tung wegen vorzugäsmeife zu Inferaten, bie wir mit nur 2 Ar. 
per Zeile berechnen. — Alle Poſtämter nehmen Befellungen an. 
Preis halbjährlich im ganz Württemberg 2 Al. 6 Kr. Um zablrei- 
hen Abonnementäbeitritt bittet = . 

« Ulm, im Zuni 1847. hr 


Die Verlagshandlung von Ernſt 





Nitbling. 








Verloren‘ 

Ein armer Dienſtknecht bat am vergangenen Donnerstag 
Nachmittag von der Karthäuſergaſſe bis Galgenbof eine Minte 
Herloreh. Man bittet dem redlſchen Finder, ſolche in L. Ne. 852 
der Königsftrage (Frauenthorſtraße) gegen Erkeuntlichkeit zuruct 


iu dringen. 





RMedigirt unter Verantwortlichteit von J. & Stich, 





suml 
> 4 
f 
4." 
we 


uyr’ 





1847. 





— 24mm — 1 — — — — — — — m — — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15, fr., 
vierteljährlich. A5 Kr. mebft 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlich im. I. Ravon 3 Fl. 35. Fr., im II. Kavon 4 81. I Kr., im 


UL. Ravon 4 #129 Ar., im IV. Ravon 5. El, 8. fr. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih’ihe Buchdruckerei in der Waizenftraße. 


Infertionsgebübren: Die Pelitjeile 2 Kreuzer. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


1. Juli. 





Eine Proletarierfamilie. 


Wir geben hlemit das dritte Bruchſtũck aus dem 
„deutſchen Geſpenſt.“ Als Heine Einleitung zum Berr 
Hindntg dirne dem Leſer folgendes: > 
"Die Freunde Hippolyt Sahn und’ der junge Schön} 
dorn werden auf einem eittfamen 'Spaziergange von einen 
vierzehnjährigen Mudchen angebertelt. Das edle Weſen 
des zerlumpten und verkümmerten Kindes, ſeine Verſchämt⸗ 
beit beim Allmoſenheiſchen, machen auf Schönborn einen 
mächtigen · Eindruck er erkundigt ſich nach ihren Ange⸗ 
horigen/ hört); daß ſte aus mehreren Aeuſſerungen ihres 
Vaters, eines Taglöhners / vermuthe, me ſei nur ein ans 
genommenes Kind, und da er nun noch don den Mißhand⸗ 
lungen hört, denen bie; arme Posly tagtäglich ausge⸗ 
ſetzt / ſei, wenn der Ertrag ihres geſammelten Almoſens 
der Gier ihres Vaters nicht genäge, jo beſchließt er, das 
Kind -folchen Klauen entreißen amd erziehen zu laſſen. 
Da mit diefem ihr mitgetheilten Planfelbige Polly einverſtan⸗ 
beißt, führt ſie die beidan Freunde zumdibichluffe des Geſchaͤfts 
In bie Hütte, ber Armuih und des kaſtzrs. Doch, — laſ— 
= wir den geiftreichen Verfaſſer felpft wieder das Wort 
nehmen, — 


Wahrend die eben geſchüderte Scene draußen vor dem 

-hore Statt, fand, ereignete fih in einer der fhmugigften 
und widermwärtigften Gaffen am äußerfien Ende der Stadt 
eine andere, welche greil mit der erften Scene contraftitte, 
Es gibt Straßen, In welche man nicht ohne das Gefühl 
tiefen Abfcheues Ahtreren fat. — Abgeſehen von den 
baufätigen Häufern umd dem zerfallkhen Steinpflafter, abi 
Befehen vom der Unfanberfeir der Thüren und Feniter, von 

em Geröfe halbnackrer/ zahlreicher Kinder und roher, um 
angenehmer Sprachlaute — wirdder am foldhe Gegenftände 
Hide Gewohnte von den widerwärtigen Phyfiognontieen 
betroffen, welche menſchliche Wefen hier darbieten. — Im 
Köche liegen Rinder jedes Alters, ihr breitgezogenes Ge⸗ 
ſicht, die rotzige, aufgeftülpre Nafe, die rothrandigen Augen) 
das watnige, unreine/ thieriſch geförame Maul, dad unges 
tammte vom Ausfage detimirte Haar, diefpärliche Beded ung 
des dicken aufgetriebrnen Bauches, der verräth, bafs die 
Kartoffel; an weicher vielleicht ein Heineß,, bieichgelbes Gr- 





fchöpf eben nagt, das Gift iſt, woran der Körper langfam 
zu Grunde geht .:;.. alle Diele Exſcheinungen ſprechen laut 
und entſetzlich, daß hier Armuth, Krantheit und Lafer bie 
jeugenden Elemente diefer ſchrecklichen Geſtalten geworben 
ſinde Und hier, wo das Gift der Entbehrung und, bed 
Laſters von: Individunm auf Individuum getragen wird, 
mo‘ bad fürdhterliche Geichwilterpaar, welches aud Roth 
und Laſter geboren ift.... jene entſetzlichen, Dad Menſchen⸗ 
geſchlecht / daͤmoniſch emtfräftenben und ;zerfegenden Furien, 
u. langfam weiterſchleicht und ſich an. die Wiege des; Kin 
des ſetzt .... hier inmitten diefer Ablagerung bed. Körpers 
unbi der, Seele, wehen die Fahnen der Unzucht, aus dem 
Fenſtern widetlicher Spelunfen Rlatterw_ die, grellfarbigen 
Gardinen jener Mordhöhlen, wo das Laſter für ein, Geld» 
ſtück den legten »trampfhaften Genuß der Sittenloſigkeit 
und Gemeinheit erkäuftiuu.ıhier,. zwiſchen abfchenlichen 
Geſtalten einer entarteten Menſchheit, ſtehen an den Thür 
ten! die Dämonen einer. teufliſchen Luft, weibliche Weſen 
mit fünftlicher Larve deri Jugend, der Gefundheit; und 
benfiwaftissnBefen, melde, die Reise eines Weibes 
liſtig geborgt Haben und damit, aulocken im den Abgnınd 
und die abilumpfende Dede der verlorenen lnichuld 
Ju ſoichem Haufe, eben folder Thür wohnt fein Menſch, 
bem das Leben ein Fünkchen Ehre und rechtliches Gefühl 
uhrig dieß — aber au ſolchen Orten leben. zahlreiche Fa⸗ 
milien der Verworfenheit, leben Kinder , . „ unfchuldig 
geopfert im Tempeldienſte der, Profitwion. — 

In einem Diefer Käufer hörte man einen lauten Zank 
Das Zimmer war faum ſechs Fuß hoch und die, Kalt: 
wände, früher wonnweißer Farbe, hatten den Staub und 
Ruder qualmeuden kampesangenommernt; mit dem Finger 
hatte: Jemand, in dieſen Ueberzug der Wand Zeichnungen 
und Buchſtaben gezogen, die. gegen die übrige Farbe weiß 
abftadyen > und die theilweiſe zerbrochenen Fenſterſcheiben 
waren mit Papier und Holz verſchloſſen. — In dieſem 
dumpfen, vom Sonnenlichte nie aufgefundenen. Gemache 
war ein / alter eiſerner Ofen, auf welchem ein Keſſel Rand, 
‚en eine) qlte, zerlumpte, Halb blinde Frau mit un ge ſchaͤlten 
Kartoffeln füllteg mitten im emache ſtand ein ſchmutziger 
Tiſch nu, Fichtenholz und aͤhnliche Schemel fanden dane⸗ 
Ha. Inden einen Fe ſaß ein iugendliches Mrik, 
im Hemde und einen geflidten, frießenen Unterrock wm 


—2 
die Hüften; 
entblößten Bruft und während * linfe ugs 
ling hielt, der friedlich fein Gift fog, war der rechte Arm 
mit gehallter Fauſt drohend erhoben und, unteritüßte 
Drohung der Fluchworte, welche den verzerrten, bräun 
Lippen des zornigen Weibes entfuhren. 

Am Tifche faß, den Kopf in die Hand geſtützt, ein 
großer Kerl in nadten Armen anf denen die Adern ſtark 
hervorftanden ; fein wildes, braunes Geſicht, im welchem 
bie einſtige Regelmäßigfeit der Züge ‘durch das Laſter der 
Zrunffücht verzerrt und untergegangen war, wurbe noch 
mehr durch das Barthaar vermwilbert, das von der Bade 
und dem Kiune lang herabhing.  &r_unterbrach bad Kei⸗ 
fen des Weibes durch einen kräftigen Bauftfdylag auf den 
Tifch-und-rief- mit -heiferer. Stimme ; 5 

„ Mohrenhund! halt's Maul — oder ich jermalme 
Dich “ — Den Namen hatte er'bem Weibe;, ſeiner 
ſchwarzen gekräuſelten und wolligen Haare wegen gegeben, 
die durch das feſte Zuſammenſchnüten in einen Zepf. alla 
mälidy au der Stirn ausgefallen waren und die Hälfte bed 
Scheitels kahl gemacht hatten, während ſich ein! fchmalen, 
ſchwarzwolliger Kranz von kurzem Nadimwuchd über ben und 
tern Rand des Stirurheils zog. — Hierdurd) ı — das 
Weib etwas furienhaftes. — 

Das ſchlimme Wort des Kerls, vom donneruden Schlage 
Auf den Tiſch begleitet, weckte den Säugling aus dem 
Schlummer und dieſer ſchrie mit heiſerer Kehle zwiſchen 
die zaulenden Stimmen. Zwei. Kinder von 3 und g’Iahren 
fauetten an ber Erbe md fpielten, gewöhnt am foldye See⸗ 
nen, ruhig mit einem alten Holzſchuhe weiten. =» ©: % 

Als das Weib noch fortſchalt, zog der. Kerl aus ſeiner 
Seitentafche der Hofe eine Branutiveidsflafche hervor and 
that daraus einen herzhaften Jug. ⸗ —W — — 

Das Weib ſah neugierig auf und —* — hat 
Du das Geld für Schnappe her?‘ ’ 

WVerdient und nicht geborgr⸗ —— an 
in der Abſicht/ durch ſeinen unſtigen ven — er 
heftiger zu machen = 
—— Geſtbohlen haſt Du wo. _ gab fie u —— 

Da griff der wilde Menſch abermals in die Taſche und 
holte eine elegante nun hervor, ‚Denen * nn 
deutlich· verrieth. 

Die Augen des Weißes: ——— Pr iögtich — 
liſtig fluſte rade ſagte fie: Prahle — Pen damit 
et kommt es erden... in 
m z)Befundent... gab der: Mamn ‚pr — und 
Bene dem’ Beutel kangfam und gaͤhnend in: die Taſche. — 
„Sei ruhig, Mohr, und Du, Alte, ſchaffe Kartoffeln und 
heute will ich Wurſt haben. "=. 

Dir trat ein Knabe won 'imgefähr >TO Jahren im Die 
Stube, barfuß, in Pumpen gehüllt. dm aan 

Was haft Du gekriegt 9’. fragte der Kerl barſch. 
Der Knabe wand fich furchtfam'an den Wändem hinab 
An die Nähe der alten Frau und von unten auf ſchielend, 
naſelte er: Habe mar Pfenmige getriegt ulainııc 

5, Galgenſtrick“ — dbrnerte der Reck: you hä 
dae Geld iverfreffen — minnr Dich in Acht ·baß · ich Dir 
vie Ruaen’zenprüde,) din 4 nun dam 2m. 
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3 «es : y KV fi 
„ ci nicht — — weiter gekriegt" . 
Wisperte der Junge ängſtlich und feine Augen, theilweife 
vom herabhängenden Haar verdeckt, glogten vorſichtig nach 
jeder ** Mannes. — * fonnte Lies 
Leuten egen, ba ftellte, id) mich an die 
und het * daß ed alle Leute hören fonnten, Da 
fragte mich eine Frau, was ich wollte — und als ich fagte, 
daß ich was einholen ſollte und das Geld verloren hätte, 
und num im — Schläge kriegte, da gab ſie mie zwei 
Ppfemige'., — bier find fle” .. 

„Der —* hat —* — ſprach der Kern und 
wühlte fi im feinem milden Barte. „Morgen bringft 
Du mehr. — Ha! — da kommt das Ehriftel. — Nun fehe 
einer, dieſe verfluchte Dirne ... wie fie noch lange gafft 
— mwarte,.. ich will Dich. traftiren. + — 

(Bortfegung folgt.) 





— Sechzehn Jahre Reflauration. 
‚(Aus den Yarifer Iaprsücern pro. 1847 entnommen.) . 
Nach officiellen, genauen und detailirten Angaben, 

koſtete Frankreich das Glück, 16 Jahre -die ihm durch 

fremde Bajonette. und Die ‚Umtriebe, ber Borftabt St, Ger 

main. ;aufgedrungene Familie, der, Bonrbous wieder ger 

habt zu hahen: u u 13133 3 

516,680,000 Franten Gioiite; 

30,000,000 Fraufen, welche nach England für. * von 

u n ben Bourbons — enge 
werden mußten; 1. si, 

-1,800,000 Fr. Betrag der Vermählungtioten Beier, 
dzogs von Berry; 

6,000,000 1 Die Begrähnigfeierfichteiten eudwig Win 
ao. ooo ooo „von den Bourbons, außer ber Givillifte 
na.u, gezogene Einkunfte von denKrondomaitten; 

ir Roftewider Krönung Karls Xiz 
Schulden / welche fur Emigrirte, bie dem 

Hofe attachirt waren, nad} Enyland' ge) 
1... 6 "zahlt wurden. - m”, 39 
641,980,000 Franten. 
Dabei find nicht nerechnet die 100 Millionen, welche 
ben Bolt für den ru kehrenden alten Abel (die Emigrans 
ten) ‚auögepreßt wurden; es find nicht gerechnet die Mil: 
liomen, welche dem wie hungrige Wölfe über das Rand 
her ſallenden Clerus hingeworfen wurden, nicht Die. Sum 
men, welche man an ehemalige Straßenränber (Chouand) 
ald Penfionen gab; nicht was bie Schweizer Soldtuechte 
und bie, fogenannten Haustruppen, bes Könige, , des * 
phins und des Herzogs non Borbeaur foßteten ; ‚wicht wa 
Karls, X. Jagdmanie wegnahm nicht, was die Dotirung 
neuer Kloſter fraß; nicht, was aufgewendet wurde, m 
jur einem · ſchmahlichen Feidzug die Freiheit in. Spanien zu 
zerireten; nicht, ‚mas Polizeigefiudek und; Spione aller Ant 
bekamen, um bequeme Aufſtande anzufiften; nicht mas 
ac: Rom wandern; tur Alles das nicht, wodarch ſich 
die Reſtauration ‚mit ihrem Anhauge auszeichnete. Auch 
Hindi micht dabei Die Summe, (welche: bie. Tilgung ber 
Privarfäguldeit: gefoftet' Haben, wärben,mweun Kart. 
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bezahlt hätte, was en ald Graf Artois einit borgte 
und wofür er noch lange vor die Gerichte in Sranfreich 
als. böfer, Schulduer citirt wurbe. 

Nun fage einer mehr, es fei micht ein theures Glüd 
gewefen;, ui Repiuentiee gehabt zu haben! — 


Aus der Stadt. 

Heute find ed 125 Jahre, daß das in hieſiget Stadt 
in Garnifon liegende Iufanterieregiment Erbgroßherzog 
von Heffen errichtet wurde. Am 31, nächſten Monats 
werben es 37 Jahre, daß es in Nürnberg liegt. — Mö ⸗ 
den bie freundſchaftlichen Bande, welche hier fls den 
Wehr: und Nährftand umſchlangen, ſich immer feiter 
knüpfen und. das biebere —— noch recht lange in 
unſren Mauern weilen, 





Zr Tages zeitung. 


Se. Maj. der König har die Auflöfung der bisherigen 
f. SeidenztchrInfpeetion Negensburg auszufprechen und 
zu befehlen geruht, daß die hiefür aus den Fonds für Iu 


duftrie und ee; "dr üge. „dem Einzuge 
unterliegen. 
In Neuſtadt a v9 if mc RE Frucht eins 


gebracht: worden, und zwar ſo herrlich voll und fchön, wie 
man nur immer wünſchen kann. Ebenſo fieht man in 
Mannheim 3’bis 10 Tagen einer gleich erfreulichen Erndte 
entgegen, — die Kornpreiſe ſich auch in beftändis 
gem Fallen be 
Den — 86 ieren if nunmehr ‚erlaubt, in bie 
Loge der Freimaurer fich, aufnehmen zu laſſen. 
Allgemeines Auffchen — ſchreibt die Karler. Ztg.ımr 
erregt ein. Bergiftungsfall, welcher in Einzheim (Bezirke: 
amts Baden) vorgefommen iſt. Bei einem Wirihe das 
ſelbſt hatten mehrere Käufer ans Singheim und Halber⸗ 
tung Welichlorugries geholt, der zu Suppe gelacht wurde. 
‚Auf den Genuß davon erfranften 27 Perfonen, Erwachſene 
- und Kinder, und ein dreijähriger Knabe iſt bereits geflorben. 
Die Anderen, welche noch kran£ danieder liegen, hofft man 
zu, retten, da ärztliche Hilfe raſch zur Hand war. Amt 
und, Phyfitat befanden ſich am ,,21. Juni, in —— 
um den Vorfall auf das: Genaueſte zu unterfuchen: 
vermuthet, daß fich unter dem Gries Arfenit befunden — * 
Der Sad mit dem Gries iſt in Beſchlag genommen; 
wie Arſenik daran gekommen, iſt noch nicht ermittelt: 
In Schweidnitz hat man bei einer verſtorbenen Wittwe, 
€. Hoffmann, in alten Krügen, Töpfen hud Känen, fo 
wie an Dotumenten gegeh 70,000 Thälkt gefinden, von 
denen fie 20,000 Ihlr. für wohlihätige Zwecke vermadht hat. 
Der Kriminalfenat des ‚Berliner Rammergerichts hat 
entfchieden, daß die wegen. ded Tabakrauchens auf. den 
Straßen von. Berlin ergangenen Berorbunngen feine Tas 
ges zeit ausſchloͤſſen, zu der dad Tabafraudyem nicht „an⸗ 
ſtändig⸗ ſei / und daß dieſes mithin auch * Nachts 
und Morgens ſtrafbar ſei! —* 


In Wien wurde kürzlich ein junger Bagabund ertappt, 
als er eben einem würdigen, alten, Herrn ein Sacktuch ge⸗ 
ftohlen hatte, Er läugnete die That und behauptete breift, 
bad Tuch wäre fein Eigenthum. Als aber der. alte Hert 
durch bie Angabe der in dad Tuch gemerften Namensbuch⸗ 
ftaben alle. weiteren etwaigen Zweifel, ‚wen bad Tuch 
gehöre, vollkändig behob, ‚rief der Dieb. mit. fomifchem 
Pathos: „A das is g’fraßt! Hizt möcht i wiffen; wer denn 
fein'n Namen in mein. Tüchel eine g’madt hat, 

Der Antrag der böhmifchen Landftände wegen Aufs 
hebung bed Lotto bleibt unberücfichtigr, weil die Regie 
rung, ‚ obgleich von ber Berwerflichfeit des; Hazardſpiels 
überzeugt, den Ausfall nicht zu dedem vermag. 1. 4. 

Der Herzog von Wellington. gab am: 14..Iuni ‚fein 
jährlihes Waterloo Diner, bei welchem «15 Veteranen 
aus biefer Schlacht zugegen waren, 

Amfterdamer Blätter äußern, ein and, wo man fo 
übertrieben Sachen und Perfonen befteuere, wie in Holland, 
müffe endlich eine zweite Türfei werden. Man follte glau⸗ 
win die — hätten’ feine fo weite Reife zu 

thun gehabt, um einen niederjchlagenden Bergleic aufs 
zufinben, . - 

Der erite, diesjährige neue Häring —3 am 22. Jani 
Abends. 11 Uhr in Amſterdam an... Bei dem erſten Ver⸗ 
taufe iſt die Tonne zu 700 Gulden abgeſetzt worden; 
ber, Preis, war am 23. in Amſterdam zwei Gulden per 
Stüd,, 

" , ‚Im Hungerjahre 1847! Der Trierfchen Zeitung wird 
aus Hamburg folgendes charakteriftiihe Kuriofum, geſchrie⸗ 
—* „Cine an ten Bäumen unferer ſchönen Promenade 
ags der Alfter angejchlagene polizeilihe Aufforderung 
warnt dad Hamburger Publikum: die junge Brut der 
Schwäne auf dem Waffer nicht Fodßt gu füttern. 

Der Jahrestag der Thronbefeigung des Papſtes ih 
Rom wurde am 17. Yun Aufe \glämehdfte begangen, 
vͤhne daß irgend efne Störung. der Sentichfeiten vorge: 
fonmen wäre. 

In Schottland har-man engliſchen Blattern zufolge 
Verfuche mit dem ———— gen Berge 
gegen Inſekten angeſtellt, die glänzend, 2 * ſein 
ſollen. Ein Kupfer / und ki infti ß und 
desgleichen um die Spitze des — mes durch 
einen Meffingdraht mit, einander in Verbindung geſetzt: 
jedes Infekt, das den Kupferring berührt, befommt eine 
Erfhütterung, die es töbtet ober doch forttreibt. 

Ein Engländer hat berechnet, daß die Bücher der bri⸗ 
tifchen Mufeumsbibliothef neben einander geſtellt, acht eng⸗ 
liſche Meilen lang ſein würden. Nach demfelben Verhält⸗ 
niffe hätten Die Bücher, der Münchener Bibliothek eine Fänge 
von- fünfzehn; RE er een 
engliihen Meilen, ,ı; AN 

Ein Engländer macht den vohigg, daß alle Kan⸗ 
zeln in ganz England durch telegravhiſche Dräthe, ner- 
Hunden werben ‚follen, damit man „bie; Predigten siedes 
ausgezeichneten. Geifllichen —“ — * 
band verbreitemstänne,; \uY 

Das Paderihiff nCulatia ou 3001 —— 


Vaſſagieren· a Mann Beſahung und einer vermiſch⸗ 
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ten Ladung, dom Havana nach Galway (Irland) beftiummt, 
traf am Freitag Morgen, den 21: Mai, auf 42° 18 
MR. Br. 52° €. Auf ein-großes ſchwimmendes Eisfeld 
ANe Berfuche, demſelben auszuweichen, waren vergeblich 
ein ungeheurer Eisberg lich auf die Mitte des Fahr⸗ 
zeugs und deckte bie Planfen bis zum Wafferfpiegel ab; 
Das Schiff begann fogleich zu finfen, und die Maunſchaft 
und Maffagiere rettete fich daher raſch in die Böte. 
Zwei Böte entfamen glädlich und wurden fpäfer von einem 
englifchen Schooner aufgenommen. Das dritte Boot da⸗ 
gegen mit 20 Perſonen, darunter viel Frauenzimmer, 
wurde von dem Schiffe mit in die Tiefe hinabgezogen; 
in ber allgemeinen Beſtürzung hatte man vergeſſen, das 
Tau Todzumäcen, nit welchem es an Bord befeſtigt war. 
Der Verluſt der Radung und der „, — ⸗ wird auf 
25,000 pf St. geſchabt. 





PET 2 
(65) V Wie wir wiſſen, haben ’die Mefigen Markt⸗ Ho⸗ 
der dad Recht, fhon nad 5» Uhr ihre Borräthejiu 
faufen, während dies in’ andern Städten z. B: Bams 
berg, Minden ıc. erſt nach 16 Uhr gefthehen darf. In⸗ 
dem man der Pölizei die Erlaſſung eines ähnlichen; 'jek 
denfalls vortheiftjaft auf den Preis der Victunlien,  wirs 
- enden Berboted anempftehlt, glaubt man bie Bemerfüng 
nicht unterlaſſen ‚zu dürfen, daß dann bie Höcer ſolches 
Verbot dadurch zu, umgehen füchen, daß fie den zu Martte 
Tommenden Fandleuten entweder ihre Borräthe ſchon vor 
dem Thore, auf ber kand⸗Straße abnehmen oder fid ſolche 
ſogleich in ihre Wohnungen auf gemachte Verabredung 
‚bringen laſſeg. Dieſem ſo wie jedem Wucher faun die 
Polizei jebod.Rrugrn, wenn fie gegen Wucherer wit der⸗ 
ſelben Wachfamfew und Strenge einjheiten würde, , wie 
gegen bie Demagogen und andere, oft wackere Refows 
matoren, in ben, denkwürdigen Jahren 1850 bis 1854. 
—— 


Allaemein ex Anzeiger. 
Zu verkaufen. 


Eine, Pleine Partpie Damaftwaaren, worunter Gedede zu 
6, 12 und 18 Pirfonen nd, fowie auch weiße und bunte Taſchen- 
fücher für Herten,’ verkaufe ib unter dem Wernes? ‚umd 
empfebfe joldyes zur geheigten Abnahme, 
wu bir Zimmer, 
—— Bu 120 Br EU ee Me ı 
— — — — — — — 
Zur Beahtung. m 
veer z. Röder wird erjuhl, bie Gähehe Abonnes 
Arentdfirten noch auf einige Jeit zu eröffnen: H’büdhten ſich 
Ri Nic Diele Daran beibeiligen? Deiten An Mteter Zeite vie 
Ankündigungen’ außer: Wählt’ durchſtdie alkpeiheiine Tonende diner · 
fennung der Arena aber Die eu reg ze 
satommen Älts, 7 m. ni) un 


hhaye Yan) IH 


uata unt —ñ— — —— von J. k. Stich. 


| Warnung. - 
Bir warnen biemit Jedermann, obne unſern ſchriktlichen 
Auftrag auf unfern Namen’ etwas ju borgen oder verabfolgen 
iu laffen, da wir ſonſt für Teine Zabftng haften. 


Auguſt Fleiſcher und Fran. 


Verloren. 
Am vergangenen Dienstag Nagmittag zwiſchen 5 bis 6 Ubr 
wurde vom Steig bis zum Epittlertbor in Kinderſchübchen ver 
len; Der Zurudbringen ‚exbält.eine Belobnung in, L. Nr 595. 


Jutereſſaute Neuigkeit, *, 
. Bei Ienılademie in Leipzig. erichen fo a 
Dr. Eiſele's und Barpn von Beifele's 
Landtagsreife ins: April 1817. Genre 
"bilder aus der neueſten Zeitgeſchichte. Mit: ei“ 
nem Titelkupfer von Ch. Hudlenbroid. 
8. leg. geb, im Umfchlag a ıfa Xhlr. oder 
27 Kr. Mbein,, 


Zu. verfaufen.. 
Ein, großer —R Kleiderichrank iſt au pertaufen. 
Haberes Ss, Wer. 


ARENA. 
.. Donnerstag, den 1: Zuli,ı19%7, : Ste: Bonleilumg: im Atın 
Abonnement; Die Reden, Mädchen in Unifarmı’’ Bardenille 
in 1, Autzug mad, dem Eranzöliben des Theaulon von Auge. 


‚Borber:, „Der König, von geſtern.Luſtſpiel im 1, Art —8 
Sti. Schutze. — 








u Fremden ⸗ Lifte vom 29 nt 

Bayeriſcher Hof)" HH. Dety a! Eupen, Land mann'a. Frautl 
Fort; Ravehitein (a. ) Breblau Neumann: a. Mannheim, Kauflte. 
Parker v. Thunderg a Wien, Lady Hulia-a. Englaud. 
Gittels bacher Hof. S. ſOohn Prinz äriepricy von Altendurg 
‚4 Altendura/ 3: Durcht. Furſtin 2. Wollerkeimm. Samilte, Dr. 
‚Rabigka, Arzt, Kögler, Hofmeiſter a-, Wallerſtein, Breifcau: u, 
Kotzau m, Fam, a. Oderkotzau, Iteibt· »..Aopau a. Würzburg, 
Bretigneider m. Sam, Kfm. a. Ömund., 

* BRITTA HH. Schreiber a, Zelle, Delper a. Aachen, Mever, 
Ochs, Schäfer a. Frdatfurt, Schaͤller a. Düren, Kübel a. Heiden: 
beim, Heck a. Zwerbrüden, Engett a Kipingen, Kauflte. Dr, 
Bleria a. Münden, Wanher) Eapfan a. Lautern. Bag, Kam: 
merſanger a. Dresden, Kodh, Partikulſier a. Stuttgart, ' 

Biaue Blade)! HH: Zeillern sn. Fam., Oberpoſtamteregiſte. 
a Brankfurt, Corneli mi dem., Kentmeifter az Schiwargenberg, 
reiner m, Öem,„ Drivatier vo. Beeitenbad,: Berans, Kaufm. a. 
Meugedein, Gramer, Privatier, Vogt, Aſſe ſer a. Schweinfurt, 
Ubach, Kaufm, a. Montjoie. 

(Wallfiſch) Frau o. Heß a. Kiga, 9. Bayer a. Dühden, 
Brunuer a. Gorba, Träger a, Mündberg, Brenner a Saljturg, 
‚Herrman a. Erfurt, Eribaher'a. Babreufb, Kanflte. * 

(Frankiſcher Hof.) HH. Scheerer, eucias, ei bg id. ** 
erg, Seiler, Brivatierra." Prag. ar 

> (Mother Hahn.) DH! MRoßendaum a. Wurafattat, "gar a. 
Munchen, Kiehl a: Strauding Ruf: a: Bertin,! Raute.) "+; 
2: Recht Bnf) Ger änmmere; | Aanatunte. — 
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Sonnabend, 


Zweiter J Uhr gun. 





Eind'Wrsletarierfättilie. 

ce Ku: u? CForiſetzung.) N | Yy 

R Er Rand’ auf und fah durch das Fenfter. Gleich 
darauf hüpfıe ein Mädchen von ungefähr 8 Jahren in 
das Hand. Ad es die Stubenthür öffnete und bad 
ſchmutzige Gefiht von wirren Flachshaaren umflogen, hers 
einftedte, fuchten die großen franfhaft erweiterten Augen 


den Vater und es lagerte ſich ſchnell große Angſt auf ihre 


Züge. = 
„Wo bit Da geweſen FW’ fragte ber wilde Menſch. 
. mr Ich habe gebertelt —VWW —— 
„Haſt Du Geld nm m 

„Nein .. aber ee 
WBerdammte Kreatur! U Hi der der Rat und griff in 
us Haare des laut aufſchreienden Kind 

„D Gott! o Bor!‘ ſchrie es, —* mich nicht, 
ic habe ja was Anderes mitgebracht” ... und indem ed dies 
ſes fagte, zog es aus einem Beutel, der über feiner Schul⸗ 
ser hing / einen ſilbernen Löffel und ein Stück blutiges 


ch. 
Das iſt Dein Glück“ rief der Menſch und beſah 
den ‚Löffel, indem er die bie gravirten Buchſtaben E. 8. 
ablas. 
„Woher ?“ fragte er dann, den Löffel in einem Kaſten 
in ber. Mauer, ber auf den eriten, Bli nicht bemerkbar 
war, verbergenb, 

„Ich bettelte auf ber breiten Straße, mo ber: reiche, 
Schönborn wohnt, wo wir mal Nachts mit Dir am Fens 
fer waren. und bie Laden nicht auffriegen konnten. Da 
habe ich den Röffel beigeſteckt und nachher nahm ich aus 
dem Fleifchfenfter das Stud”. ‚ fagte dad Kind trium« 
phirend und durch bie Gragen fine Vaters dreift ges 
madıt. — 

„But, murmelte der abſcheuliche Vater und wog 
prüfend die Schwere des geitchlenen Fleifhes auf der 
Hand. „Morgen ſollt ihr mehr nah Haufe bringen — 
ben Hals drehe ich Euch um, wenn Ihr anf der Straße 
fpielt und die Zeit verludert.“ — 

Da ſprach das Weib, welches während dieſes Geiprär 
ches den kurz vorher gehabten Zank ſchnell vergeffen konnte 
und- mit einem twiberlichen Grinſen des Wohlgefallens auf 





das Mädchen blickte/ welches den Löffel geſtohlen hatte .. 
Chriſtel iR an Beſten zwigebrandyen —' Meifoll worgen 
in die Stadt gehen und gene u. Dad 


ift ein gutes Geſchaͤft x. Diefe Nacht muß — —* 
holt werden.“ at A 

„Aber Mutter,“ antwortete Chrifel, „in Km Bar 
ten bei Meyers fteht kein Lavendel. mehr.“ 2 

;, Wir Helen ihn diefe Nacht aus einem andern Gar: 
tem, ich weiß welchen ſtrhen,“ erwiderte das Weib‘ 
und äußerte ihre Piebe zu Chriſtel dadurch, "daß fie den Kopf 
ded Kindes, melden daffetbe etmüber auf ihren Siheof 
gefegt harte, mit'roher Hand fragte, 

„Ich bin hungerig“ — ſprach Chriftel, "aber ihre Bite 
wurde bei einem plöglihen Schimpfen ded Weibes über: 
hört, welches dem Knaben galt, deſſen heimliches Berjehren 
eined halben Käſes foeben bemerft worden mar. Der 
wilde Mann, den das Weib Achilles nannte, faßte ohne, 
weitere Rede den armen Jungen in die, Haare, ſchleifte ihn 
eine Strede durch die Stube und ichnelfte ihn dann durch 
einen Tritt aus der Thür. 


Heulend raffte fi der Junge, draußen auf und floh die 
Treppe hinauf zu.der „Mamfell” ‚die im ihrem giftigen Bus, 
fen Mitleid genug befaß, um die Kinder des ‚gefährlichen 
Achilles zuweilen in Schutz zu nehmen. 

„Wo mag Polly bleiben“ — ſagte nach einiger Zeit 
das Weib — 

„Mit diefer Kreatur iſt nichts anzufangen, “ erwiberte 
der Kerl, der eben die Schnapsflafche nad) der Execuilon 
des Jungen vom Munde genommen hatte, — „Dieſe 
Dirne muß man jegt noch mit durchfüttern, fie verdient 
dad Leben nicht... betteln — fie nicht und Finger, 
fertigfeir hat fie aud nicht... „ ftehlen will fie nicht und 
wenn fie todtgeſchlagen wird, . warte... ich will Did 
mürbe maden... mo das iufame Gefhöpf nun wieder 
herumfteht und in die Luft gafft — bringt fie heute Abend 
fein Geld mir oder bat fie für die zerbrochene Taffe Heute 
sicht irgendwo eine neue geftohlen - fo foll ſie's fchmeden, 
was es heißt zu fanllenzen und zu vagabondiren, aufatt 
was Nüpfiches zu thun“ 

„Das Mädchen ift hübſch wenn ſies ordentlich an⸗ 
finge und die Herren rin Bischen harſelirte, fo köunte 
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i monde Groſchen — — J Me 


— — ſagte Achilles, der ſeine gro mit — 
audforfchenden Blicke bei liſtigem Zuge des Mundes anfah 
— die ſoll noch wehr Herdiegen als Groſchen — uun 
fonft ift fie nicht hübſch und fie wird erſt. — Donner 
wetter, laß fle nur erft etwas älter fein, dann ſtecke ich 
fie in neue Kleider a mu 
werben toll und fi bie „Beine hinter ihr ablaufen. — 
Die muß einen jungen weichen Fiebhaber finden, . der und 
alle mit ernährt. — Darauf. will. ich ſchon paſſen. — 

» Ad !-fängt fie’d denn ordentlih an?” — fragte das 
— Ka Re nicht ein wiberfpenftiged Balg? — Noch hat 

gebracht, was fie gekoſtet har und. ich bes 
3. vor dergleichen Wechſelbalgen, die Du in's Haus 
ſchleppſt.“ — 
Muhig Blut, Mohr‘ — rief Achilles in beſchleudem 
Tone und machte Miene, feiner Frau eine Ohrfeige zu 
geben, worüber dieſe von Neuem Gift und Galle wurde, 
jo daß auf. ihrem großen, glänzend kahlen Gcheitek die 
bräunlichen Adern ſchwollen — „Mohr — fage michte 
auf diefed Mädchen — es ih eine Ehrenfache für mich, 
dem Mäbddyem eine gute. Garriere zu verichaffen. — So 
habe ich es einmal gelobt. gegen meinen Freund der fie 
mir brachte — und wenn fie. auc ein Balg aus vornehs 
men Bette fein mag — ich habe nicht danach gefragt — 
Achilles kann für Geld ein Diplomat fein, das heißt, 
ein Auge zubrüden uud mit der Haud zugreifen... aber 
wenn fie,erit ausgewachſen iſt, fo itelle ich fie oben vor’ 
Genfer, gebe ihr den Namen: die „adelige Mamſell“ 
— und — halha! ha! das bringt Geld ein, da wird 
mandjer junge Laffe feine Grofchen verlieren — ic muß 
- Mädchen in Mode bringen — Mode iſt bie Haupt 
ade.” — 

Diefe fchöne Zufunft hatte die Frau ſchnell wieder vers 
föhnt und um ihren Beifall zu äußeren, fah fie den Kerl 
mit einer entfeglich abfchredtenden Zärtlichkeit an und fagte: 
m Mol! Di bift auch für mas befferes beitimmt gewe⸗ 
fen — fchade, daß Du fein Hofrath geworden bit: ++ — 

„Juſtement war ich davor — als ich umkehrte,“ fagte 
Achilles. — „Nun... ich gebe doch manchen Doctor 
was auf zu rathen.“ — 

In der That war Achilles ein Kerl in welchem große 
Jugendanlagen untergegangen waren. Er hatte ein großes 
mechaniſches Talent, einen richtig combinirenden Berftand, 
feine gewöhnliche Schulfenntniffe, aber ein verruchtes Herz. 
Er war in feinen Kreifen der gefährlichite Raifonneur, 
der größte Politifer, aber auch zugleich der größte Raufbold 
und eonfequentefte Säufer. 

Da öffnete Jemand die Stubenthür und ein Mann. 
trat ein, Mein, verwachfen und engbrüftig, eine Stroh⸗ 
müge auf dem eingebrüdten Kopfe und eine kurze Pfeife 
im Munde. — Mit dem Ausdrude eines ſtumpfen, zus 
friebenen Laͤchelns hatten feine narbigen Baden eine bläus, 
liche Röthe angenommen; feine Hände und feine blaue 
Schürze verriethen ihu ald einen Handarbeiter uud er lebte 
auch, von der Berfertigung von Strohdeden, welche feine. 
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d die jungen Fänschen ı 


das iſt gegen meine Parole.“ — 


7 


ig und mit Seeiefpper Zubringlichfeit anbieten 
vert mußten. — 

„Rachbar,“ — fagte er — * wollte Euren Re 
einholen”... 
AR „ng dor wieder ehgen —* “frage m 

„Ja, ja, Nachbar, einen alten, fchlinmen Feind + — 
ger Steohflechter ‚it;peifgper Stimme. — „Der 
Auspfinder war wieder da, man kann doch mit der größs 
sem Ehrlichfeis nicht durch die Welt —* ich bin Steuern 
ſchuldig geblieben umd . 

„Ha! — bie beahle ia nie“ — rief Ach — 


d« 9 ⁊ f 


nt 


. (Fortfegung folgt.) —— 





— · Prag — — — — 


Die Auswanderung 

wird immer mehr, was ſie ſchon längft zu werden vers 
dient hätte, ein Gegenftand der öffentlichen Aufmerkſam⸗ 
feit und ernfter, gründlicher Beſprechung. Schon hat die 
öffenttliche Meinung, die fih früher wenig oder gay nicht 
darum fümmerte, die Auewanderung für eine Nationals 
Angelegenheit erklärt, Deffentlidye Blätter fordern die 
Regierungen auf fi, ihrer anzunehmen; fie hallen wieder 
von dem Nothgefchrei der Berunglüdten, der Betrogenen, 
Die Schilderungen Braſilieus haben dorthin taufend uns 
gluckliche Deutſche in’d Elend_gelodt, Nachdem fie unter 
unfäglichen Auftrengungen. im Kampfe gegen die India⸗ 
ner zwölf Jahre lang den wilden Boden bebays, wurde 
er ihnen von den eingebornen Brafllianesu wieder abger 
nommen. Das Haus Delrue u, E. in-Düntigchen hat bie 
Herbreiibaffung von Eoloniften : übernommen; für jeden 
nadı Rio de Janeiro gebrachten Undwanderer im Alter 
von 5 bid 15 Jahren erhält ed 122 Francs, im Alter 
über 15 Jahren 245 Franc, Bis gegen Ende 1845 was 
ren bereits zwölf Schiffe von Dünfirchen mit jufammen 
2097 deutſchen Auswanderer‘ im Rio: de Janeiro ange 
kommen, troß aller Berfprechungen hatten fle do bie 60 
Francs. pr. Kopf an das Hand Delrue bezahlen müſſen; 
in einem Depot untergebracht, mußten fie ohne Unterſchied 
des Alters täglich circa acht Grofchen pr. Kopf für Zch» 
rungöfoften entrichten, Bom Juli bis zum December vor 
rigen Jahres war jede Familie der Regierung mit 4 bis 
600 Thir. verſchuldet. In folder Page, hat ihr koos vor 
dem bed Sklaven wenig voraus. So verfährt'man' mit , 
Deutfhen! — In Nordamerifa haben ſich Geſellſchaften 
gebildet, welche Land auf Speculation angefauft habe, 
und nun Leute haben wollen, die es ihnen abnehmen. 

Handelshäuſer ftehen an ihrer Spige; fle haben ‚ihre Ders 
bindungen in den Hafenfädten Deutſchlande undBelgiend,, 
Diefe ihre Handelöfreunde fuchen, gun einer, dem ander. 
zuvorzufommen im Anmerben der Auswanderer; fie has, 
ben ihr Neg weit über Deutfdyland ausgebreitet. Nach 
ficheren Mittheilungen folen einzelne Häufer oft 5 bi 800 
Agenten zu die ſem Zwede haben, welche bafür or. Kopf, 
bis, zu 5. France: erhalten. .. Die. audgewanderten Leute. 
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mar „nach Achraita fnediert; ‚mad. bonn and; ihnen 
wird, ob fie im Stande find ſich bis zur nächſten Ernte 
zu erhalten, ob fie die. erſten unentbehrlichen Anſchaffungen 
machen können, das ficht jene Handeldieute nicht an. — 
So find viele Taufende fpurlos verſchwunden! Und biefe 
Roth: der armen Auswanderer ift nicht das Einzige, was 
wir zu beflagen haben. Bom nationalen Standpunfte 


aus iſt es eben ſo fchmerzlich, daß dieſe Sumderttaufende,., 


einmal vom heimiſchen Boden getreunt, für immer für 
das Vaterland verloren ſind. Zerſtreut in allen Himmels⸗ 
Gegenden, müſſen fie nach und nach in einer fremden 
Rationalität untergeben, fo daß bie Erzählung vom beuts 
ihen Baterland ihren kommenden Geſchlechtern nur noch 
wie eine dunkte Sage tlingt. Die Urſachen der ſtets wach⸗ 
fenden Auswanderungen will ich bier nicht näher unters 
fuchen, Eine volltändige Entwidelung berfelben wurde 
die Aufdeckung des Junerſten unferes Staats» und Volls⸗ 
lebens vorausjegen. Tiefe Gründe müſſen es jein, die 
fo viele Tauſende bewegen, uneingedent des alten Deuts 
chen Spruͤchwortes, die von dem Bätern ererbre Heimath 
zu verlaffen, um. über dem Weltmeer, in entfernten uns 
befannten Dimmelsftrihen ein neues Vaterland zu fuchen; 
bei den Meiſten it es aber doch die ‚drohende, Roth, mit 
ihrer geivenfterhaften immer wachſenden Geftalt. Dafür 
nur ein Beiſpiel. Schluß folgt.) 


Tageszeitung. 

Am 26. Juni war ein großed, mir 35 Pferden beſpann⸗ 
ted Getraidefchiff nahe daran, bei der Durchfahrt durch 
dad Staujoch der fteinermen Brüde in Regendburg zu verums 
glüden. Es riß memlich bad eine Zugfei, gleich darauf 
auch dad zweite, umd bad dritte mußte umverzüglich ger 
fappt werben, weil fouft die am felbem gehenden Pferde 
von dem unaufhaltfaom rückwärts treibenden Echiffe in 
ben Strom geriffen, werden wären, Lezteres wurbe num 
mit dem Shintertheile voran, von ber heftigen Strömung 
pfeilfchnelk unter der Brücke durchgeführt, und ed war von 
Glück zu fagen, daß der ausgeworfene Anter bald Grund 
faßte und es zum Stehen brachte. 

Diefer Tage ereignete fid zu Reudorf, k. Ldgs. Rothen⸗ 
buch, daß eine ſchon hejahrte Frau in dem Augrnblide, 
ald fie während eined Gewitter am Herde beichäftigt 
war, ſammt ihrem gjährigen Enkel vom Blige erſchla⸗ 
gen ward 

Auch in Bayern iR das Phänomen des Mannaregend 
vorgefommen. Es regnete nemlich. in mehreren Ortſchaf⸗ 
ten des Gerichtöbezirfes Kaufen während eines Gewitter⸗ 
regend Körner, die ben Keimtörnern der Kartoffeln gang 
. find. Es wurden mehrere derfelben anf der Erbe 

und auf Dächern geſammelt z fie baben in runder und längs 
licher Form die Größe eines Waizenkorns oder einer ganz 
fleinen ‚Erbe. 

In ber gräfl, Oberndorff'ſchen Echleßrapelle zu Re⸗ 
gendorf wurde in voriger Woche ein; äußerſt frecher und 
verabfheuungswerther Diebflahl verübt. 


Es wurde nem⸗ 


lich der im dieſer Capelle ruhende heit. keib (St. For⸗ 
tunat), welcher vor ein paar Jahrhunderten von ber 
dortigen Gutsherrſchaft von Rom hieher gebracht wurde 
eines Theils feines reichen und fortbaren Schnuckes beraubt. 
Zum Glüf gelang ed den thätigen Nachforſaumgen des 
PoligeisRortmeifterd Watter und der Polizeifolbaten Reim 
bard und Sperl nicht allein den fredhen Dieb zu entdecken und 
in Berhaft zu bringen, ſondern auch den entweubeten rer 


tiefen, derem Werth nomhaft if, ouf die Spur zw foms 


men. Der Thäter, rim junger, vwergnügungsfüdriger 
Menſch, fol feine Frevelthat bereits eiugeftanden habem: 

Man fhreibt aus Baden den 26. Zumi. Heute 
famen hier etwa .8 ober +0 Dienfimäbchen von Freiburg 
am, mitunter recht fchmude DOberländerinnen, ſaͤmmilich 
mit einer, Adreffe an eine und diefelbe abelige Herrſchaft 
verfehen, welche file aber vergeblich hier fuchten, um im 
Dienft bei.ihr zu treten. Die armen Gefchöpfe waren 
auf ſchaͤndliche Weife geyrellt. Cine den. Dienftfuchenden 
unbefaunte Welböperfon hatte die Mäpchen, ohne daß 
Eine von: der Andern wußte, im Freiburg gebungen, ſich 
von Jeder einen Kronenthaler ald Maklerlohn zahlen lafs 
fen, und dafür ‚fo glänzende: Berheißungen gemacht, daß 
die Eine und die Audere ihrem feisherigem gegem ben zu⸗ 
geſagten Dienft verlaffen hatte: Dieuſtlos, der Kronen 
thaler verloren, und die Her⸗ und Rückreiſe: — — 
wicht himmelſchreiend! 

Der. Stadtrathh von Eßlingen hat beſchloſſen, im 
Stadtwalde 30: bid 50.000. Stuck Baumftügen ſchlagen 
zu · laſſen. Man mag BA Aieatade: ben hener zu — 
Obſtertrag deulen. 

Io Stuttgart; wurde" am 22. Suni auf Reflamarien 
der franzößichen Behörden eim unter eigenthümlichen Um 
ſtaͤnden aus Paris entflohened Liebespaar im. ‚einem 
* verhaftet, um zurück nach Franlreich gebracht zu 


* der⸗·Frauff Oberpoflamtezeitung“ iſt die bes 
rühmte Schaufpielerin Rachel aus Nödeleheim bei Frank⸗ 
but a. Mi gebürtig und ſollen daſelbſt es. mehtere 
ihrer Verwandten leben. 

Im preuffifchen Staate leben jeßt gegen 10,000 Blinde, 
io daß etwa auf 1400 Schende ein Blinder kommt, Nach 
einer Mittheilung des Blinden⸗Inſtituts⸗Direktor Zeuner 
follen vor jenen Blinden 2/g vor dem 15. Jahre, 7/9 
aber nady demfelben erblinden, 

Am 19. Yuni brach um 1 Uhr Nachts in dem im Prater 
zwiſchen MWaldpartieen fichenden Gafthaufe „zum Eid 
vogel” Feuer aus, und da die Hülfe fehr lange audr 
blieb, fo wurde das zwar nur aus Holz, aber fehr elegant 
gebaute Haus gänzlicd ein Raub der Flammen und ſchon 
batte die Hitze bie in der Nähe befindliche Holzbude non 
Schreiner's Menagerie ergriffen, aus der in der Eile 
ale zahmeren Thiere hinweggebracht worden waren. 
Die Fortfhaffung der reißenten Thiere, die, von ber 
Hige gemartert, furchtbar zu toben anfingen, war nicht 
mehr möglich und fo erhielten denn die Soldaten, welde 
die Bramdflätte abfchleffen, den Befehl, fcharf zu laden, 
um auf dad Gommandewort in die bezeichneten Käfige 
zu feuern und die wüthenden Beſtieu zu tödten. Es fam 
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jedoch Inicht ju diefem > Aeußerſten, da man des Feuers 
noch yar guten Stunde Herr wurde und der größte‘ a 
vs Medogeriegebäudts unverfehrt blieb, 

Mach einer FÜR. ’öterreichifchen Verordnung vom 11: 
JZunid I welche Einfender diefes kürzlich in: einem Wan⸗ 
derbüche allegirt fand, dürfen Handwerksgeſellen und andere 
Beſchaftigung ſuche nde bon jetzt an nur noch dann Die 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaaten bereiſen, wenn fie nachzuwel⸗ 
few im Stande Mid, daß fie irgendwo dorten ſchon Beſchaf⸗ 
tigung haben. "Außerdem werden diefelden an der-Gräme, 
die dermalen auf der öſtereichiſchen Seite mit verdoppel⸗ 
ter Mannſchaft bewacht wird, ohne weiteres wieder zus 

en, — Es wäre alſo nicht unbillig, wenn jetzt 
von den übrigen deutſchen Bundesſtaaten die gleichen Mer 
präfalien gegen die’ Defterreicher gebraucht würden, zumal 
auch eine Menge »öfterreithifcher Handwerker, namentlich 
Maurer, dab übrige Deutſchland jahraus, jahrein bereifen, 
und ſomit anderen Gewerbsgeſellen Arbeit und Verdienſt 
wegnehmen. — Ueberhaupt gewährt dieſes Verfahren von 
Seite Deſtereichs jetzt wieder einen. herrlichen Blick in 
die Einigkeit Deutſchlands. Während der junge Haud⸗ 
werker in den meilten deutſchen Bundesſtaaten zu feier 
Ausbildung, uud um dereinſt Meifter werben zu ‚fönnen, 
nach der geſetzlichen Beſtimmung eine dreijährige Wander⸗ 
zeit durchzumachen hät, wobei ihm das Wandern vorweg 
ſchon längſt nach der Schweiz, Frankteich und Belgien 
verboten ift, bleibt ihm jetzt, außer Preußen, u und dahin 
and nur ‚bis. zum dreißigſten Jahre, und Bayern, feine 
Reife alforjegt nur noch in sein paar. Staaten offen, vie 
er dann, wenn er dafebit feine Arbeit findet, und was 
dermalen leicht der Fall fein fan, wieder in feine Heimath 
antteten fann, und fomit Kleider, Geld umd Zeit vergeb⸗ 
lich geopfert hat. 
——— — —⸗ze üú 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gasthaus 2. Eisenbahn. 


Sonntag den 4. Juli, zur Nachfeier der St. Peter-Rirhiweib: 
»Darmoniemufif 
don einer (Ubtbeilumg der biegen Hautdoiſten — Abende Be— 
leuchtung· Wozu böflihit einladet \ 
U. Serblein, 


Bierwirtbichafts - Verkauf. 

Es werden ‚die Gebäude, jedes vierſtöcig, Ss Mr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergaſſe, mit realer Bierwirthſchaft nebit Pfen- 
ferei und Gurfenbandel, wegen Geidriftsoeränderung täglich 
aus freier Hand verkauft. Einſicht davon kann jederzeit genom⸗ 
men werden. 











Zu verfaufen. 
Eine Feine Parthie Damaftwaaren, mworunter Gebete zu 
6, 12 und 18 Pierfonen find, ſowie audy weiße und bunte Tafhıen- 
tücher für Herren, verkaufe ib unter vem Wertbpreis, und 
empfehle foldes zur geneigten Abnahme, 
MM. 3. Zimmermann, 
wdlerftraße S. Mr. vo83. 


Druckerſchwärze⸗ und Kienruß⸗ Offerte. 
Unter zeiſchneter empfiehlt zu aefälliger Abnabme 
feintte Druckerſchwärze ver Pfund 24 Mr.) 
KHienruf in Fäpchen zu 25 Pfund und auch offen 





billigſt. 

3 Georg Friede, Brunuer, 
..u1gany“ PRO) LS. Zu» am Hallplag. * 
on. Arena 


— den 3. Juli. Abonnement fufsendu. „Das Feſ 


ber Handwerker.“ Vaudeville im 1 At’ von Angeilv. Ruf son 
€: Blum.“ Border: „Das war id.’ Eine — von 
Hurt. (Anfang Tribe. Ende 9 Ubr;) 2 





| Warnung. | 
+ Mir waren biemit Jedermann, obne unſern ſchriftlichen 
Auftrag auf unfern Namen etwas un dor gen oder veradfoigen 
wm laſſen, da wir font fur keine Zabſung daften. 
Auguſt Fleiſcher und deſſen Frau. 


Fremden⸗Liſte vom: 30. Juni. 





(Rothe Rob.) HH. v. Weiß, Geb. Ginanzrarh a. Olüddbrunn, 

v. Eontee m. Gem., Yıeutenant a. Magdeburg. S mid a. örant. 

furt, Diaera. Lvon, Yomınıdafe. Ludwigshafen. Kauflte. 
eper⸗ rdof.) ldach m. Gem.a van Daß, 

Yırtik. amdurg. onad Buabindl. a "Berlin. iblen Ktm. 

a. — — Bürgermitr. a. Shmaltalden n. Schmehzer, 
Priv. a 
—— of.) Gräfin Moltke m. Tochter a, Medienturg. 
GöB, Priv. a. Wiesbaden. Sipoul m. Gem. Partif. a. Brüff 

Senger, — 1535 ien. 

trauf.) 5. Klin. Miıgsburg, Sannet a. Schmalkalden, 

®& et — Adenbad a. Iſerlohn, Ubifelver a. Müns 

IR Kauflte. Rocher Bropr. * * ——* Aſchaffendurg, 
chelt a. Münfter, AR romn, Rent. a. Enaland. 

(Blaue Blode.) HH. Thomina a. Gladdach, Elſcheid a. — 
ubard.a. Gra re Koth a. Kigingen, Kaufleute. N 
— * efheim. Lenbard. @leve a Grafenherrnfeld. Barmer, ’ 

Kir chbeim. be ns unchen 
fie) . Kenner, a, Lindau. Behringer, Priv. a. 
I könn. * fpefiger v. Mei ni 

’ (Kortber Ha Rumpf Al Antwerpen, — an nover 

* er a, ne — 5* Meyer, Hutsbe Suljeac.. 

ondihein zu Goftenbof.) DD. Huider, effor, Huſcher, 


———— Ansdach. Blanf m. Gem: a. un h Dolder, Priv. 
a. Schillings für ſt. 


(Rothe u. Sräfin Sr ER. Fam), Baronelfe v. Troie 
a 


Storbelm ron d. Wınienprod, Hegierangsrar a. Marbucd, 
93 Lerchenfeld, äram o. Leber, Mad. Kold mit Tocqhler 
a. Augsburg. 

(Baperijßer of) Sir Erl. Braf zu Eattele» Küpendaufen mit 
Comtejfe, . Die ws Salm⸗Reiferſcheidt m. Prinzefla as 
Kupenbaufen. "Bar. v 2 m. &em.. Nittergutsbefiger 
7 teen: Base DErEM 0 See Augsbu 

Witte 0 ar 0 € u rd+ 

ru * 8* anrracher Na, Tre #0, Hagen. 


Mever a. Bubau, Wagenfeil a. Augsburg, Oct a. Rramffurt; 
Müller, Büntber a, Mft. Stefl, Kaufleute... Gundlach a. Eron- 
ad. Heerwagen a. Weitpbalen. "Hoffmarin a. u ieh, — 


* —— — Mad. Wenjeta. Antbadı, v. Fucht, 


“ee Bike.) HH. » Cilenbofer. Major 0. Würjturg Fteibr. 
Bercari m: #., Gutsbefiger a. Wien, Bar.'n. Häterotf a, 
Iinsta. Beisler, Juigram. Keub, Yerfücmer, Frl Göhrimg 
und Marje a. Schleiz. Bede. Kaufın. a. Bapreutb. per 
Adookat a. Augsburg. Er. Prorotolik’ a. Ansbach 
GSrankiſcher dot. ) 83 * era Schwan 4 
Franffurt. Stern a. Ulm. reis a. Eulenburg. Kflte. 
*8 — m. Gem. Zäyer a. Staffeltein. Baumann, 


Dane 
Re bab Eichlein, Kim. a. Mainz. Mad. dichter⸗ 
ann’ a. ADB. Kun, 16, \prio. a: Wien. 


Nedigirt unter Berantwortlicjfeit von 9. 2. Stid. 
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Nürnberger Morgenblatt. 


aller Stände 


Für Lefer 


— — — — — — — — — — — — — — 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Ari, 
vierteljährlich 45 Hr. nebft 3 Fer. Austrägerlohn. — Auswärts jährlihb im I. Rayon 3 81. 35 Kr., im IL. Ravon 4 Fl. 9 Ar., im 


III. Rayon 4 Fl. 29 Kr., im IV. Rayon 5 3. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Expedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waipenftrafe. 


Infertiondgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 


Eine Proletarierfomilie. 
(Fortſetzung.) 

Ueber bie Klugheit ihres Mannes ſtolz, nickte Mohr 
freundlich und bejahend und rollte bei der ferneren Erzäh⸗ 
fung ihres Mannes triumphirend die Augen. — 
Höoͤrt, Nachbar — fuhr Achilles fort... „Ihr feid 
noch zu furchtfam, man muß fich vor nichts mehr fürchten, — 
Ihr habt. noch nicht die gehörige Weltklugheit. — Ich 
lebe wie ein Baron... ganz fo wie die Kerle da, die vom 
Adel find und fein Selb in der Tafche haben.... das 
will fagen: Bergnügt fein — auf Borg”... 

Der Strohflechrer rieb fich fichernd die Hände und 
fagte: „Ihr feid ein Teufelskerl ... Ihr verficht das. 
ja Zhr...” 

„Poſſen l“ fuhr renommiftisch, aber doch in einem Tone, 
daß man bie wirflihe Meinung daraus entnehmen fonnte, 
Achilles fort. — 

„Polen! ... Man kann nur auf zwei Wegen zu et» 
mad gelangen, entweder durch Geld, oder durch Mangel an 
Geld — — Beld regiert die Welt, — Noth und Armuth 
regieren die Welt aber auch.“ — 

„Den TZeufel,., wenn ich aber Brod faufen fol 
und fein Geld habe” .,. fagte zweifelhaft der Stroh— 
flechter. — 

„Nun dann ſtehle ich mir Brod“ — gab Achilles zur 
Antwort. — „Und wenn fie mich erwiſchen, dann müſſen 
fie mir im Gefängniß für die Tage frei Logie und Brod 
geben, — Ha! Ha! wer Hunger hat oder des Nachts 
nicht im Schnee fchlafen mag, der mache lange Finger und 
laſſe ſich dabei kriegen — dann hat er eine forgenlofe 

nftellung. ' 

u Bie Ihr das Alles fo einleuchtend zu fagen wigt " — 
unterbrad; vermunderungsvell der Strohflehter. — „Ihr 
Br Euch über Alles weg — aber im Grunde find die 

iten doch hundsipöttifch fällecht”,,.. 
vr Dad liegt an den Großen da oben... die müffen ein: 

mal wtürbe gemacht werben”, .. gab Achilles zur Ant 
wort. „Wer das Geld einmal hat, der hält’s fer und 
Die Leute, die am Meiften —— und Alles mit⸗ 
machen, bie borgen am Meiften und... Nachbar... . eben⸗ 
fo müflen wir ed auch machen. — 5 luſtig drauf 


Zweiter Jahrgang. 


4. Juli. 


und. ... nachher accorbirt. Wenn Könige und Bra, 
fen accordiren und banferott madıen, fo iſt dieſes ein 
Fingerzeig des Himmels, daß wir armen Teufel es ebene 
fo machen ſollen.“ — 

„Aber die Steuern?‘ — fagte ber Strohflchter,, —8 
den Achilles im Stillen hochſchätzen lernte und mit ers 
gebener, nickender Kopfbewegung Alles geru beiakin 

„Die bezahle ich nie”... 

„Aber der Auspfänder 2’. .. feßte ber Nachbar neus 
gierig hinzu, kaum die Zeit der Aufſchlüſſe abwarten töns 
nend, da er fich gerade in diejer unangenehmen tage ber 
Erecution befand. — 

„Ihr ſcheint ned, feine Politik zu haben — Kerß 
Genie und Ellbogen — Lumperei — Auspfaänder — wollt 
Ihr wiſſen, wie ich das mache? — Seht, hier ſitze ich 
auf dem Scemel und dort kommt ber Pfäuber in die 
Thür — gleich mache ich eine Miene, mie der Teufel 
oder irgend ein anderer Satan, gude an die Wand bort 
gegenüber und thue, als ob ich den Kerl nicht ſahe — 
ich mache ein ftolged Geficht, wie ein Braf, der vom Schuei⸗ 
der getreten wirb..... fagt der Kerl zum drittenmale Guten 
Tag“ — fo drehe ich mic, vornehm und herablaffend um 
und fage: „Guten Tag, mein Freund! — weiter fommt’d 
aber niht — und wenn er etwas anfaffen will, fo fliegt 
er wie ein Donnerwetter aus der Stube. — Geht er weg 
und fümmt mit der Wache wieder, dann benehme ich mid) 
militäriih — Gameraden! rufe ih — wo. it der Wacht⸗ 
commandant — Unteroffijier vor. — Und zu biefem 
braven Kerl fpreche ich mach -Parolex' Tamerad ich Senne 
den Dienft — wie läutet ie Dre? — Ach! Camerad, 
es grämt mich fehr micht dienen zu können, alle meine 
Sachen find ſchon mit Beichlag belegt, ich lebe auf großem 
Fuße, ich habe’ atcordirt. — Uilſd was iſt bad Ende vom 
Liede?. Pfaͤnder und Wachtmannſchaft ziehen mit longer 
Naſe ab — ich mache einen: Diener und... ı hal hal. ha! 
thue einen Schlud aus dem Puddel — und laſſe den 
König und die Gerechtigfeit. leben.“ — 

„Hi, bi, bil’ licherte der Strohflechter unter Hande⸗ 
reiben und zugekuiffenen Augen. Es war -aber mehr, ein 
gezwungenes Lächeln, wodurch er feine eigene Courage 
an den Tag legen wollte, während, er in's Geheim doch eine 


‚große Zucht vor ähnlichen Scenen, wie fie Achilles. bes 
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ſchrieben hatte, in fich empfand. — „Freilich, Nachbar,‘ 
hüftelte er, „das hattet Ihr brav gemadıt — ja, wenn 
man fo Geiftegegenwarr hätte, wie Ihr — man merft 
gleich, daß Ihr einmal habt Rudiren ſollen. — Unfer Einer 
muß fchon dougement auftreten, ” 

Die Frau fühlte in diefem Augenblicke Stolz über ihren 
Mann; ihre gelblich weißen Augapfel bewegten fich leb⸗ 
bafter von ihrem Manne nad) dem Strohflechter und zus 


rück — und fle fagte dabei: „Das könnt Ihr glauben, 


Nachbar, ebenfo macht's der Adyilled und die Lente haben 
auch nachgerade Reſpeet vor ihm.” — 

„3a, 3a” — ermwiberte nidend der Strohflechter ... 
„ſolch' Talent ift aller Ehre werth — ich gäbe gleich baar 
Geld dafür, wenn ich fo zu leben veritänbe, wie er,“ 
ch Iebe zeitgemäß” — fuhr Achilles mit Selbſtge⸗ 
fühl fort. — „Zum Erempel ... Ihr kennt den alten Bics 
tualienhändler hier auf der Straße... da mich der Kerl 
alle Tage um Geld mahnen läßt, fo muß ich mich vor ihm 
unfihtbar machen — heute aber führt der Teufel mir den 
Kerl gerade auf den Leib, wie ich nach Haufe will — ich 
hatte ihn gleich gewittert, und mache flugs eine Achtel⸗ 
Schwenkung nad) links, gehe ſchräg über den Weg und 
... aus den Angen, ans dem Sinn... Seht, Nadıbar, das 
heißt: vornehm.  — 

„Ja — ja!" fagte der Strohflechter mit der Miene 
und Haltung eines aufmerffamen, gelehrigen Schülers, 
7. a — ſolche Meine Handgriffe muß man fich merken 
.. . na ih muß noch was lernen, denn die Zeiten 
find hundsföttiſch ſchlecht. — Das Accordiren gefällt mir 
fen... o ja... da fann man. ja wohl viel für wenig 
friegen?"... 

„Ihe kennt Euren Bortheil nicht, Nachbar⸗““ — fuhr 
Achilles fort... „wenn ich an Eurer Stelle fäße, ich legte 
eine glühende Kohle in das ungeflodytene Stroh — da 
wird nachher gefammelt und man fann reich werden. — 
Die Leute bei großen Bränden, die nichts hatten, haben 
was gefriegt und — Nachbar — nichts brenut befier 
zu Aſche ald Schulden‘... 

Der Strohflechter war ſehr nachdenklich geworden. — 

(Fortſetzung folgt.) 


“Die Auswanderung 


Schluß.) Ein Familienvater fommt kürzlich zu 
einem Geſchaͤſtsmann amd fpricht vom Auswandern. Aus⸗ 
wandern? erhielt er. zur. Antwort, dies Wort follte im 
Lexicon der Deutfchen ‚nicht Reben; bleibe im Laub und 
mähre bich reblich! Der Mann hatte aber fünf Söhne und 
beſaß ein Vermögen von circa 10,000 Fl. im Werth; feit 
1850 hatte er zehm Fehljahre, wo er nichts gezogen und 
tirca 700 Fi. jährlich zugefegt hat. Wenn wir noch eis 
nige Mißjahre haben, bin ich verarmt, ſprach er; tbeile 
ich mein Bermögen, ſo kaum feiner meiner Söhne bavon 
leben. ‘Er wanderte nach Texas. Diefe Frage ded Pau: 
perismus iſt eine rein practifche Frage, frei von aller po» 
Titifchen Färbung, und wir müffen ed und auch jugeftehen, 
daß fie durch die politifchen Fortfchritte, weldye die Welt 


bewegen, allein nicht befeitigt wird. Gonftitution und 
Preßfreibeir, fo fehr ich ihren Wertb anerfenne, mas 
hen den Armen nicht ſatt! Man follte es fo natür« 
lid; finden, daß fid) das Nachdenken, die Sorge aller 
fharffinnigen Staatsmänner auf dieſe gefährlichen Sym 
tome der Gefellichaft richten werde, che die Krantbei 
mit vernichtender Gewalt ausgebrochen, wie wir ed im 
Galizien und Irland gefeben. Möchten doch unfere Res 
gierungen bei Zeiten au die Mittel und Wege denken dies 
ſem Uebel abzubelfen! Leider macht ed aber unfer ideas 
led Bolt häufig wie der Vogel Strauß, der. fid vor feis 
nen Feinde zu jhügen wähnt, wenn er feinen Kopf in 
den Sand jteft. So iftes dabın gefommen, daß fchwärs 
meriiche Köpfe, die Noch des Bolfed mit empfindend, die 
Erörterung der wichtigſten und fchwierigften üragen des 
Jahrhunderts zur Hand genommen und, anſtatt auffläs 
rend zu helfen, häufig nur erhigen und das Uebel hers 
beiziehen. Hemmen, unterdrüden wird man deshalb die 
Auswanderung nicht; fie it, eine Folge des Uebels, zur 
gleich eines der beften Mittel zur Abwehr. Sollen ihr 
aber die deutichen Regierungen ruhig, ſowie fie jegt von 
fatteu geht, wie fie jegt betrieben wird, mit zujehen? 
Schon öfter ift in patriotiihen Gemüthern bie große, 
fchöne Idee einer deutichen Golonte entitanden. In Err 
mangelung eined mächtigen einigen Willens ſcheint fie 
aber, 2. der beutfchen Flotte, nur in den Gefängen ums 
ferer Dichter eriftiren zu follen. Durch diefe Umftände 
bewogen, wurde ed fdron zu wiederholtenmalen verfucht, 
Bereine zur befferen Organijation der Auswanderung zu 
— fo im Jahre 1845 von dem würtembergiſchen 
bgeorbneten Werner in Reutlingen in einem Aufruf in 
ber Aügemeinen "Zeitung vom 50. Juli 1845, dann im 
Düffeldorf bei Gelegenheit des Provinziallandtags dajelbit. 
Beides ohne Erfolg. Im Anfang des Jahres 1844 bil 
dere ſich aber endlich aus deutſchen Füriten und Grafen 
ein Berein zum Schuge deutfcher Einwanderer in Teras 
und zur Gründung einer dortigen deutichen Gofonie, Wenn 
auch das Letzere nicht mehr möglich fein folte, feit Teras 
den Vereinigten Staaten einverleibt ift, fo fann dieſer 
Verein doc; noch des Gegend für die deutſche Nation ger 
nug bringen, In feinen Statuten nahm er diejenigen 
Behimmnngrn auf, welche der Abgeordnete Werner von 
Rentlingen in feinem Aufrufe vorgeichlagen hatte. Der 
Verein ſprach feinen Zweck frei aus, er trat offen vor 
ganz Deutichland mit den Namen feiner Mitglieder. Nach 
den von den Einwanderern felbft gegebenen Mittbeilungen 
hat er diefen Zwed bie hierher möglichit zu erreichen ges 
ſucht; er faufte in Texas einen bedeutenden Diftrift Län⸗ 
des, von welchem er jedem Einwanderer 320 Acres Lan⸗ 
des unentgeltlich abgibt; er hat Magazine angelegt, wos 
raus die Einwanderer bis zur mäciten Ernte unterftü 
werben; er leitet die Ueberfahrt durch Agenten, forgt für 
Zelte, bis dad Haus fertig it, für Adergeräthe, Fr 
vieh, für Arbeit, Arzt, Arzneien, für Aulage von Mü 
len ıc. Frage ſich ein Jeder, ob ed nicht ein ganz andes 
red Gefühl der Sicherheit gewährt, auftatt einiger kaufe 
männifcher Speculanten, einen Berein hinter ſich zu bar 
ben mit bedeutenden Fonds, der feine Ehre vor gan 
Deutfchland verpfändet fieht. Man hätte denten follen, 
daß eim folcher Verein Anerkennung finden werde, Bon 
der hohen Ariftofratie andgegangen, wurden aber politis 
ſche Tendenzen umterfiellt. Man furchtete ariftofratiiche 
Einrichtungen, fortgefegte Abbängigfeit der Einwanderer 
im Fande der Freiheit, mit daran denfend oder nicht 
wiffend, daß jene dort nicht zu behaupten find, und daß 
eine Abhängigkeit wegen der geleifteten Vorſchuße fchon 
deshalb nicht möglich ıit, weil ein Zwang gegen Angeſie-⸗ 
delte, die nicht 2000 Dollars im Vermögen baben, nicht 
fattfinder. — Ich bin ein Mann aus bem Bolfe, 
und niemals werde ich feine Sache verlaffen. Aber ich 
bin nicht fo erclufto, fo engherzig, daß ich das Gute nicht 
anerteunen follse, wo id) es finde, und daß ich micht glau⸗ 


» 
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ben follte, auch in ben böheren Stufen der Gefellfchaft 
gebe es noch Männer, die ein Herz haben für dad Bas 
terland, für die Leiden ded Bolfed. Wann werden wir 
doch dahin gelangen, daß in ſolchen Fragen, die das all 
emeine Interefle des Baterlandes betreffen, alle politis 
chen Parteianfichten wie in England ſchweigen und die 
Männer aller Karben zum gemeinfamen Ziele ſich Herz 
und Hände reichen? Unfere Zeit it die Zeit der Vereine. 
Sollten ſich nicht auch, neben dem fogen. abeligen Terads 
Berein, Bereine von deutfhen Bürgern bilden 
laffen? Diefe Vereine würden ſich mit den überſeeiſchen 
im-Berbindung-fegen, dann in- weiterem Kreiſe den Res 
gierungen und Privaten vermittelnd an die Hand gehen 
und bie a Zwede ineinandergreifend erreichen, es 
der Staat ſucht einen feiten Boden jenfeitd der Meere; 
felbft das Feine Belgien gründet Eolonign. Nur Deutſch⸗ 
land mit feinen vierzig Millionen Einwohnern. bleibt 
unthätig; das eine der wichtigften Nationalangelegenheis 
ten, das Schickſal vieler Taujende, die Ehre ſeines Nas 
mens in der neuen Belt überläßt ed dem Zufalle, wähs 
rend wir daheim doch wahrlidy nicht über Diangel au Bor+ 
- munbdichaft zu lagen haben. 


Tageszeitung. 


Die Welt macht überall Fortfchritte, wenn auch nicht 
immer zum Guten oder Befferen. So ift in Carlsruhe 
eine großftädtifche Gaunerei verübt worben, wie man fie 
font aus Paris, Berlin oder London in den Zeitungen 
liedt. In einen Uhren» und GoldwaarensLaden trat am 
22. Juni gegen Abend ein gut gefleiveter junger Menſch, 
kündigte ſich ald den Kammerdiener einer reichen fremden 
Dame an, welche auf der Reife nach Frankfurt begriffen 
fei, und verlangte eine Auzahl koſtbarer Ringe und Bril⸗ 
lantnadeln, bie er feiner Herrfhaft zur Auswahl bringen 
fole. Die Schmudfachen wurden ausgenommen, der ans 
gebliche Kammerdiener ftedte fie zu ſich und begab fich, 
von Jemanden aus dem Laden begleitet, in ein Haug, 
wo er ein Zimmer öffnete, und einer Dame mit chrers 
bietiger Berneigung feinen Begleiter anmeldete. Die Dame 
fland auf, der Begleiter trat vor, und nach den erjten 
gewechfelten Worten, die nicht gleich zur Aufflärung führs 
ten, ſtellte fich heraus, daß erftere weder eine fremde 
war, noch Etwas von einem KRammerbiener oder einer 
Beftellung von Schmudfachen mußte. Als man fich nad 
dem Kammerdiener umfah, war er verſchwunden; er 
hatte fich nadı der ‚Anmeldung‘ mit dem Schmuck au 
dem Staube gemacht. Es war fomit unzweifelhaft, daß 
ein feder Betrug verübt worden war. Die Polizei ſetzte 
ſich zur Verfolgung des Betrügers in Xbätigfeit, und 
auch der Genbarmeriebrigadier Dewerth, melcher zufällig 
von dem Borfall Kenntniß erhalten und fid von dem Ber 
Rohlenen eine Befcreibung des Gauners verfchafft hatte, 
ließ denfelden nad allen Richtungen hin verfolgen. @r 
ſelbſt, nicht ohne Grund vermuthend, daß der Betrüger 
darauf ausgehen werde, die Schmuckſachen in einer der 
Bijouteriefabrifen in Pforzheim zu verkaufen, eilte nad) 
Durlach und durchſuchte die Wirthshäuſer, wo es ihm 
auch gelang, den Dieb gerade in dem Augenblick feftzur 
nehmen, als berfelbe nad Pforzheim abfahren wollte, 
Sämmtlihe von dem Gauner  erjchwindelte Pretiofen, 


deren Werth ſich auf 1100 Fl. beläuft, find dem Eigen, 
thümer wieder zugeſtellt; ber Dieb aber befindet ſich in 
den Händen der Juſtiz. 

Der Franffurter Beobachter melbet, daß man bereits 
von vielen Seiten den dortigen Wirthen dad Malter guter 
Aepfel von der zu hoffenden außerordentlich reichen 1847er 
Ernte zu einem Gulden angeboten habe. Dieſes Aner- 
bieten wird bei dem bortigen Aepfelmeintrinfern fröhliche 
Gefichter verurfachen ! 

Nach Berliner Blättern leben gegenwärtig in Berlin 
an 500 namhafte Schriftiteller, fo daß der zweihundertſte 
männliche Einwohner jedesmal ein Schriftfteller, manch⸗ 
mal indeß auch noch obenein ein — Pharifäer if. 

In Münfter hat man die Namen preußifcher Depus 
tirten — auf das Kegelfpiel angewendet. Wen z. B. 
alle Neun fallen, fo heißt ein folher Wurf: Binde, 

Ein Leipziger Schneider, der, feinen Ankündigungen 
nach zu urtheilen, die audgebreiteften literarifchen Berbins 
dungen zu habem fheint, zeigt eine Ardamanbitracht fol- 
gender Geftalt im „Generalanzeiger an: „Ars-amandi- 
Tracht,‘ das Maffifche Altertum in moderner Eivilifas 
tion it zur Blüthe gefommen! Man kann mit Recht von 
diefer Tracht fagen: daß fie eine treue gebiegene Leber: 
fegung ber Ovid'ſchen Fiebesfunft aus dem Lateinifchen 
in's Schneiderhafte it. Sie befteht aus Frad, offenftehen: 
der Wefte und Imerpreffibled, und wird den Bedürfniffen 
der heutigen Tugend durchaus entſprechen. Etwas 
theuer, aber ungeheuer — ja man fann fagen, — colofs 
fal praftifch! 

Es haben Fifcher in der Norbfee einen großen todten 
Wallfiſch, der ein Schiffetau um den Schwanz hatte, 
gefunden, und denfelben nadı Blanfenberg gebracht. 

Noch umfchwebt der Schleier des Geheimnißes bie 
eigentliche Höhe ber öftereichifchen Staatöfchuld. Springer, 
f. £. Profeffor der ftatifchen Wiſſenſchaften an ber Univers 
ſität zu Wien, berechnete fie vor dem der beiden legten Ans 
leihen auf 1,038,000,000 $1. ; das „british anal foreign 
review“ fogar auf 1,253,525,379 Fl. &M. ZTangor 
borefi nimmt dafür noch vor dem Jahre 1842 969,694,241 
Fl. an. 

In Gulbis hat eine Bande aus der guten Geſellſchaft 
ein Feiteffen begangen, wobei die Statue Pius IX. auf 
den Tifch, bie Bürfte Gregor XVI. unter den Tiſch geftellt 
war, um diefer die beim Effen abgenagten Knochen vor 
zumerfen. Wie es aber fcheinen will, haben beide Päblte 
ſich in fchlechter Geſellſchaft befunden. 

Ein römifches Blatt fchreibt: Ein reicher Edelmann, 
der mit feinen beiden Söhnen in Hader lebte, vermachte 
in einem vollftändig rechtögültigen Teftamente fein ganzes 
ungehenred Vermögen dem Priefter, welcher in ber Kirche, 
worin feine Todtenfeier ftattfinden würde, bie erfte Meffe 
lefen würde. Bald darauf ftarb er. Der Notar, bei 
welchem das Taftament hinterlegt, öffnete dasſelbe und 
eilte damit, über den Inhalt erftaunt, zum Papſte. Es 
war fpät in ber Nacıt, ald Pius IX. den Vorfall erfuhr. 
Aber am folgenden Morgen begab er fich, noch vor Tages⸗ 
anbruch, im die betreffende Kirche, ließ fich öffnen und las, 
ehe fich noch ein anderer Priefter eingefunden hatte, bie 
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erfte Meſſe. Somit mwurbe er der rechtliche Erbe des 
ganzen Bermögens, das er fofort den beiden Söhnen 
übermachte, 

— — ———— — — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Kirchweihfeſt auf dem Dutzendteich. 


Sonntag den 4. Juli 1847. 
Der geborfamft Untereichnete ladet feine verehrten Gönner 
und Freunde ergebenft zum Beſuch bei obigem Feſte ein und 
"wird durch folide Bewirtbung und Bedienung Alles, mas in ſei— 
nen Sträften febt, aufbieten, um ſich die Zufriedenbeit feiner 
verebrlihen Gafte zu erwerben. 

Am Sonntag Morgens von 6 bis 9 Uhr ift bei günftiger 
Witterung gautbeiegte Harmoniemufit unter Leitung tes Herrn 
Mufltmeiters Dorſch, desgleichen Nachmittags, und Abends 
finder Fleiner Ball im obern Eaale ſtatt. 


Pächter der Dutzendteichwirtbſchaft. 


Einladung. 
Zur Nacfeier der Gt. Johannis» Kırdmeib findet Sonntag 
den 4. Juli Tanzmuft ſtatt, wozu ergedenſt einladet 


Entree 23 8. Wolfgang Schaupp, 


jum Kiefenichritt. 


Einladung. 

Sonntas den 4. uud Montag den 5. Juli wird bei Unter: 
jeihnetem das Jabresfeft gefeiert, bei welcher Gelegenbeit aus 
gejeidinetes Felſenkellerbier, fowie Hefenkuchſein und alle Arten 
kalte Speifen verabreicht werben, woju ergebenft einladet 

W. Schiller, 


auf dem Paniersrlap. 


- Schiesshaus St. Johannis. 


Heute Sonntag finder gutbefegte Tanzmuſik hatt, wos 
zu ergebenft einlader 
J. M. Kellermann. 


Verlorner Hund. 


Bergangenen Dienstag, den 29. Juni hat ſich ein 
großer gelber Hund, mit langer Ruthe und langen Ohren 
verlaufen. Wen er zugelaufen ift, wird gebeten, ihn 
in die gold'ne Krone in Wöhrd gegen gutes Trankgeld 
zuruckzubringen. 


Anzeige und Empfehlung. 

Daß wir die Gaſtgerechtigkeit zum ehemaligen Wiener Hof 
von Heren Brauereidefiger Rudolf käuflid an und gebradt und 
auf unfer Auweſen zu Goftenbof transferirt baben, und uns 
nom biefigen föblıhen Magiftrate die. Erlaubniß-ertheilt wurde, 
unferm Gaflbaufe die Firma 

„Gaftbof zum deutfchen Haus“ 
beijufegen, zeigen wir diemit unfern Freunden und Gönnern, 
fomie dem verehriihen Gefammtpublitum ergebenft an, mit dem 
dem Bemerken, daß täglich von 6 Udr Abends an alle Arten gut 
jwbereitete warme und falte Speifen anzutreffen find, fowie aud 
‚fur friſches Belfenkelerbier, guten Kaffee und Badwerk jederzeit 




















beſtens geſorgt werben wird. Die Eröffdung unferer Gaſwirth⸗ 
fhaft findet morgen Montag den 5. Juli Machmittaägs 5 Ybr 
fatt, und ift Abends Ball, zu welchem fih noch Theilnehmer 
einzeibnen Finnen. Indem wir unfere verehrliche Nachdatſchaft 
und das geihägte Geſammtpublikum zu zablreihem Beſuch hier 
mit böflicpit einladen, verſichern wir prompte und reelle Bedie⸗ 
"nung und empfeblen uns mit aller Hochachtung. 
Softenbof, den 3. Juli 1847. 
J. Neubauer. 
Caroline Neubauer. 


Gasthaus z. Eisenbahn. 
Sonntag den 4. Juli, zur Nachfeier der St. Peter-Rirdweip » 
„Darmoniemufik “ 
von einer Abtheiſung der biefiaen Hautboiſten. — Abends Bi 
leuchtung. Wozu böflihit einladet 
A. Serblein. 


Arenx 
Sonntag, den 4. Juli 1847. 6te Voritellung im 1ten 
Abonnement. „Der böfe Geiſt Kumpaci + Bagabundus 
oder das liederliche Kleeblatt.” Zauberpoffe mit Gefang 
in 3 Aufzügen von Neſtroi. Muſit von Adolph Müller. 


Warnung. 
Bir warnen biemit Jedermann, obne unfern ſchriftlichen 
Auftrag auf unfern Namen etwas zu borgen oder verabfolgen 
zu laffen, da wir font fur feine Zablung baften. 


August Fleifcher und deifen Fran. 


Fremden: Lijte vom 2. Juli. 

(Bayerifäger Hof.) Se. Dura. Fürft Hobenlohe + Schillingsfürft. 
Adamı ni. Bem., Senator a, Bremen: Mad, Muller a. Stettin. 
Mad. Ravena a. Berlin. Büllih, Dr. jur. a. Schleswig. Dr, 
Wieſe m. Gem., Profeffor, Buttmarın m. Gem., Oderprediger a. 
Berlin. Aufiblager. Hofgartner a. Jobannisbaufen. Bolgmann, 
Dartif. a. Caſſel. Strabl a. Frankfurt. Schill m. Gem. a. Stutt⸗ 
gart Kflte. Stode, Dr.ned. a. Hamburg. Mad. Ze iſch a. Mt. Breit, 

(Rothe Rop.) Se. Erl, v. Tümplıng m. ®em., Benerallieuten. 
a. Berlin. HH. Everard m.&em. a, England, Renouvier a. Mont: 
pellier, Rentiers. Behr. v. Notendan, Reg. Math a. Ansbach. 
Schmidt, Raufm. a, Frankfurt. 

(Bitteltbader Hof.) Hr. Bar, v. Stabes a. Didenburg. Map, 
Benncwitz a. Plafendurg. Map. Linterbolm, Miles. Anotte und 
Xornıto a, Paris, 

‚ (Strauß-) DH. Bapfi, Hager, Schafer, Biſchheim a. Frankfurt, 
Starf a. Manabeimz Lina a, Mainz, Bailieu a. Berlin, Sauer a, 
Schmalkalden, Altenlob a. Jierlohn, Kfite. Rübner, Kriegsſekret, 
Ahrens, Sänzler a. Dinfeisrübl. v. Fiar, Lieutenant a. Mücken. 

(Blaue Glocke.) HH. Bar. v. Seefried a. Bamberg. Vogt ai 
Bayreuth, Dager a. Gerlachtheim, Priv. Kleinfelder, Kaufm. 
a. Kigingen. Uslar. Kammerjunker a. Weimar, Mad, Witſchel a. 
Bulitad. 

(Zrankiſcher Hof.) HH. Ritihe, Kaufm. a. Werdau. Brunhu ⸗ 
ber, Fbrkt. a. Eſchenbach. 

(Rother Hab.) HH. Leiß, Vikar, Bremer a. Aachen, Gattner a, 
Stuttgart, Kfite. Eroneim. Fam., Partit, a. Berlin. Zeibmann, 
Butsbeflger a. Linz. 

(Mondſchein zu Goftendof.) HH. Wechmelk, Kammerdiener, 
Sad, Schwarz, Diener a. Wallerſtein. Lampert, Höfer, Böttinger, 
Baumeifter a. Culmbach. ; 

(Eifenbahn.) HH. Bauer, Meyer a, Stranting, Mad, Wilde a. 
Karlörube, t 
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Dienstag, Zweiter Jahrgang. 6: Juli. 
u ARE | abe die Mittel als - 
” Eine Proleterierfamilie. a AL de p Piegling an 


3 “ (örtfegung. ) 
"5.Da! dutRand Gerauſch an ber Thüre, Mäunerftimmen 
wurden vernehmbar — bie Stubenthür wurde fdrächtern 
geöffnet und Polly näherte fidy zitternd, Ein veruchtes 
Schimpfwort ſchwebte auf ber Lippe des Weibes, als zu 
gleicher Zeit zwei ſtattliche Herren eintraten. z 
Der Strohflechter war ſchnell aufgefprungen und ber 
ſcheiden die Müge vom Kopfe ziehend, an das Fenfter zu 
rüdgetveren.. — Achilles, in der Meinung, jene Herren 
gingen entweder fehl ober häktem eine Abficht auf die Mam⸗ 
ſell eine Treppe höher, „blieb ruhig figen und betrachtete 
wie ein Hluger Feldherr die fremde Erſcheinung. 
reißen Sie Achilles? fragte Schönborn. 
„Zu dienen” — antwortete diefer mit ausforſchen⸗ 
ber Gleichgültigkeit. 

„Wir fönnten ein Gefchäft wit einander machen. 
Id bin Banquier Schönborn und...” 

Bei diefen Mamen ftand Achilles langfam auf, warf 
einen vielfagenden Blick auf fein Weib und nad der 
Stelle in der Mauer, wo der heimliche Kaften geftohlener 
Gegenſtände fich befand, wühlte fi das wirre Haar von 
der hohen Stirn und fagte dann zögernd ; 

„Ja — ... das ift mir angenehm.” — In demfelben 
Momente erblicte er die zitternde Polly, die in größter 
Angſt und Erwartung hinter Schönborn -getreten war 
und fih an Hippolyt's Hand drängte. — „Marſch, von 
ven Herten weg’ — donnerte er — „ ee Tömmit 
Du daran, vo _ — 

„Dieſes Madchen dee ber Gegenänb unferes 
Geſprächs und! die Urfache unſeter Bekanntſchafth⸗ fagte 
Hipbofgt und führte: Polly an der Hand. etwas vor — 

„Das Mädchen?’ fagte Achilles, laͤchelnd nach feiner 
Sram blinzelmd — „‚mun. ae Bin — 
muß erſt hübfch groß werden” ,.. 

„Ich traf mit meinem Freunde‘ bieles Kind ve 
teln⸗ nahm Schönborn dad Wort. .es dauert und, die⸗ 
ſes Kind einer ungewiſſen Zukunft überlaffengu ſehen, es 
wird Ihnen vieleicht angenehm fein, da Sie, ie ich ber 
merke, eine zahlreiche Familie haben, daß ein Mann, der 


„Ih yon ieh!” näfelte dad Weib — „ia, das ift ſchon 


—* Maul, Mohr” — id. Achilles zornig; aber 
ſchnell wieder wilder redend — fuhr ‚er fort: „Meine 
herren, Poly iſt mein Lieblingelind — das kann ich nicht 
miffen‘ .„.. Die Fran fchüttelte unwillig den Kopf. — 

„Bir würden natürlich Ihnen: eine Summe geben, die 
id) ald Eutſchädigung und Berftändigung mit Ihnen bes 
trachten dürfte,” fagte Schönborn vorfihtig. 

„Polly — Herzenstind!“ rief Achilles. und zog bie 
Erichrodene, deren ganzes Weſen erbebte, ungeſtüm zu 
fh... „‚ Du wollteft mich verlaffen ?’ 

Und indem er dieſes fagte, umfchlang fie ihn mit ihren 
weißen Wachsarmen und. fah flehend, lächelnd, aber 
fehweigend zu ihm empor. Es war ald lehue fich ein vers 


. Härter Engel an den. Dämon der Nacht, um dad Gewöll 


feiner Stirn durd den Gteruenglan; himmliid) blauer 
Augen zu verſcheuchen 

„Sie ſehen, meine Herren‘ — fagte Achilles — „mein 
Herz thut mir weh — diefed Kind hat mir fchou Sorgen 
gemacht — ich will gern ehrlich an dem Kinde handeln, 
es fol eine Pracht werben, wenn ed gut einfchlägt — ich 
— ja — id will es fpäter für Geld ald Engel fehen 
lafjen.” — 

Poly blidte den Mann flehender ald je an und 
ſprach: „D Bater, da Du heute fo gut bift, fo fchenfe 
mid; jenen fremden Herren, bie meinen ed fo gut und ich 
wid, wenn ich auch nicht mehr hier bin, Dich lieb haben 
und Gott bitten, daß er es gut mit Dir made. 

„Von Verſchenken ift keine Rede,“ erwiderte Achil⸗ 
les. — „Was wollten Sie denn mit dem Mädchen 
machen?“ 

„Es ſollte jede Sorgfalt einer guten Erziehung auf fie 
verwenbet werden,’ autwortete Schönborn, „ſie follte in 
fürlichsreligiöfer Unſchuld, wie ihre Natur fie jetzt noch fo 
rein und kindlich im fich trägt, zu einer wahrhaft fchönen 
Jungfrau gebildet und von mir befchügt werben. “ 

nie gehören wohl. zu den Frommen?’ fragte Adhils 
led faſt fpörtiicd. 

„Was verliehen, Sie darunter ?“ 


— 
34 feaftete mal bei — 
geſehen, daß dort immer gebetet und geleſen wird und ſelbſt 


wenn fie einem Andern Geld von dem Eontrafte a abgichen, 
fo beten fie au 22 E fagte Achilles. * 


,Pfui h rief Schönborn und ergriff- yo a; um 


das Kind aus der Nähe des rohen Menfchen zu entfernen 
und des Kindes Ohr nicht durch das folgende Geſpräch Ki: 
trüben, fagte er zu «Polly: , me. fo- lange! * 
Kind, bis ich mit Deinem -Bater gerebet habe“; . 

Still ſchritt das Kind aus der Thür. 

„Run laffen Sie und, fuhr Schönborn fort, „bie Ab: 
ficht meines Befuches feft halten und antworten Sie mir 
beftimmt, - welche Anfprüce „machen Sie für Abtretung 
Ihrer Nette an das Rind? 

— „Hundert Thaler““ — gab- Achilles ket zur Ant 
wort. — 

Dad Weib erfchrad vor Freuden und der Steohflechter 
fperrte den Mund auf und feufzte: „Hätt' ich bach ſolches 
Mädchen zu verkaufen.“ 

„Könnte Ihnen mit der Summe geholfen werben ober 
wũnſchen Sie diefe Summe ald Kapital anzulegen? Leis 
tere wäre gewiß für das Wohl der beiden andern Kinder 
hier rathfamer — und ich wäre gar nicht abgeneigt, Ihnen 
anßer diefer Summe noch andere, augenblidliche Unters 
flügungen zu Gute fommien zu laffen wenn ich dem Zweck 
ber Geldverwendung hrerfeitd billigen und für gut hals 
ten kann. — 

Achilles kratzte fi in den Haaren und antwortete: 
„Kurz und bündig, meine Herren — ich habe das Kind 
zu lieb, um es fo gleich wegjugeben — alfo hundert Tha⸗ 
fer und außer biefen noch Feine Schmerzendgelver, fans 
ich das Kind entbehren ſollte.“ 

Schönborn hatte bald gemerft, daß die Neben bed 
Mannes nur darauf abzielten, bei dem Handel fo viel ald 
möglich zu gewinnen. Er willigte in Alles ein, gedachte 
aber im Stillen auf Mittel, durd; dies Geld nicht die Laſter 
des Achilled unterftügen zu müſſen. 

Polly horchte draußen durch das Feniter auf jebes 
Wort der Nedenden; bald blickte fie freudig ihren Bes 
fehüger, bald aͤngſtlich den wilden Achilles an — als 
äber der Handel abgefchloffen war und Achilles die bar⸗ 
fchen, lauten Worte fprah: „Nehmen Sie das Kind mit 
— Baſta“ — ... da fchauerte dad liebliche Wefen über 
den Wurf ihrer Schiffalswürfel in ſich zuſammen, es flrich 
fich mit beiden Händen das Blorhaar von der Stirn, eifte 
fehnell in die Stube zurüd, fah beklommen umher "und 
eilte bann zu den beiden andern Kindern, bie glotzend und 
neugierig an der Wand fanden, — Sie reichte ihnen die 
Hand zum Abſchiede. 

„Benn Du wieder fommit, fo — uns etwas mit,“ 
dat Chriſtel. 

Polly weinte. — Schoͤnborn drückte dem Achilles 
heimtich , damit’ das Kind nichts davon bemerken follte, 
eine vorläufige Summe, die er gerade bei ſich führte, 
in die Hand und fchrieb die Anweifung auf fernere Summen 
mit Bleifeder auf ein Blatt, welches er feiner Brieftafche 
entriffen hatte. — Achilles nahm fchmeigend Gelb und 
Papier — Polly folgte ſtill und mit dem zauberifchen 
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Buntes. 


(ein — Oqhfenkopf) Ein alter armer 
Fleiſchhändler, in einem Dorfe bei Southampton, 
hatte vor einigen Wochen — fo erzählt ein englifches 
Blatt — in einem Tröbelladen ein altes, beftaubtes und 
eingeräucyertes Bild bemerft, das einen Ochienfopf bars 
ſtellte und ihm fehr wohl gefiel. Er fragte den Trödler 
um‘ deir Preis — dieſer verlangte acht Shilling. Un— 
glucklicherweiſe häfte der alte Mann Fein Geld, und zahlte 
deshalb acht Wochen lang, bevor er das Bild ale fein 
Eigenthum nach Haufe tragen, durfte. Ein franzöflicher 
Maler, Namens Layney, bot ihm fogleich 20 Pfund 
Sterl. dafür. Der Alte gab ed aber nicht ber, und hat 
feither an feinem Lieblinge feſtgehalten, ungeachtet ;man 
die Auerbietungen ſchon auf 5000 Pfd. Sterl. geſteigert 
bat. Das Gemälde wird fhr eine der beften. keiſtungen 
Ban Cupps gehalten und wenn fid der Alte nicht zum 
Verkaufe berbeiläßt — nach feinem Tode wahrſcheinlich 
noch zu einem weit höhern Preife im die Sammluung eis 
nes überreichen Gentlemand wandern. Solch’ hoher Werth 
wurde wohl noch nie auf einen Ochſenkopf geſetzt! 

Auch Möhren können weiß werden.) Folgendes 
aaturhiſtotiſche Phänomen ſoll ſich laut dem Zengnig von 
fünf europäifhen Aerzten in Katro begeben haben: „Eine 
fhmarze Frau, melde mit einem ſchwarzen Soldaten 
and Ibrahim Pafcha’s Leibwache verheirathet ift, hat feit 
zwei Jahren ihre ſchwarze Haut allmälig verloren und an 
deren Stelle ift eine weiße getreten. Die Haut löfte ſich 
ohne Schmerzen ab. Ihre Gefichtözüge verrathen ganz 
deutlich Die äthiopifche Race: fie hat eine platte Nafe, 
die, aufgeworfene Tippen, wolliged Haar, hervortres 
teude Backenknochen, und ihr Accent, fo wie der Bau 
ihrer Füße verrathen ihren äthiopifchen Urfprung. Die 
Frau it ungefähr 40 Jahre alt, bat immer eine ziemlich 
gute Gefundheit genoffen und kommt aus der Provinz der 
Somaulis in Zanzibar. 

(Die kofomotivpfeife.) ‚Ein Egenſteher fuhr mit 
feiner Frau auf der Eijenbahn von Berlin nach Potsdam, 
Als die gelende Pfeife der Lokomotive wiederholt ertönte 
rief die Gran: „Ach herrjes! der is aber nid zum Aus» 
balten mit dem Pfeifen. — „Ra, wat hafte ‚ben 
ſchon wibder zu achberrjefen?” erwiderte ber zaͤrtliche 
Gatte, „Du verlangſt wohl, dat fe vor beine lumpje 

Iroſchen die: Mamſell Heimefetter de Lolomotive ſollen 
ſingen laſſen. 

auch einmal ein Rebud) -» 
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‘ (@ine matärlihe Urfade,y - 4 
„Barum war fonft dad Bier viel beffer noch ats jeger«e 
So fragt der Richter Schulz den reichen Brauer Hopfen; 
Doc der mit Ruh’ verſetzt' beim Tabadöpfeifenftopfen: 
„An und liegt's wahrlich nicht, man laß und doch in Ruh’; 
Wir nehmen. jegt fo viel als font an Malz und Hopfen, 
Und alsdann dreimal mehr des Waſſers noch dazu.“ 

Mraktiſche Anſicht. Einem Candidaten der Rechts⸗ 
tunde gab einſt ein Gerichtsraty die Actem-einer-fehr 
ſchwierigen Prozeßſache, mit der Aufforderung, feine Aus 
ſicht Darüber abzugeben, Der Candidat durchlas bie Ver⸗ 
handiungen, und übergab fie dem Gerichtsrath mit fol⸗ 
gender darunter verzeichneter Anficht: „Es ſoll mich wun⸗ 
dern, was aus dieſer Sache werden wird!“ 


Aus der Stadt. 

Adam Koͤtzler, Drechslergeſelle won hier, bewirbt ſich 
um die durch Verzicht erledigte Conzeſſion ſeines Vaters. 
"Georg Stief, Bürger und vorm kLohnkutſcher 
von hier, bewirbt ſich um die erloſchene Lohnrößlercon⸗ 
zeſſion der Wittwe Hanenberg reſp. um eine neue Con⸗ 

zeſſion. 

Wilhelm Bär, ie von hier, erhielt 

ie "Dusch. Berzicht. exle bigte Conzeſſlon feiner Mutter. 

Johaun Reifer, —— — von Neukirchen, 

bewirbt ſich um die durch Tod en Eonzeffion des 
Meiſters Schubert zu 

Ludwig Mertiein, Bürger u Lebfüdmer vom hier, 
bewirbt ſich um eine neue Wacszieherd-Eonzeffton, 

Carl Fuchs, Commis von hier, bewirbt ſich um eine 
neue Großhandelscongefflon in specie mit, Nürnberger 
Manufatturwaaren. 
Juulins Häberlein, Goldarbeiter von hier, bewirbt ſich 
um die durch Verzicht erledigte Gonzeffion feined Vaters, 
Jeremias Seyfchab, Dadhdedergefelle von hier, In⸗ 
faß zu Galgenhof, bewirbt fich um die durch Tod erledigte 
Bürtwer’fche-Gonzeffion. 

Friedrich Federlein von Wendelſtein, bewirbt fich um 
eine neue Gonzeffion zum Frachtfuhrwerk als Ordingir⸗ 
bote zwifchen Nürnberg und Würzburg. 


— 


Tageszeitung. 


In Forchheim fertigte die Frau eines Steinhauers 
am vergangenen Donnerstag Abends Wichſe. Während 
fi die Frau einen Augenblick von dem Apparat entfernt 
hatte, nalchte ein Sjähriger Knabe von dem baftehenden 
Vitriol und mußte in Folge deffen noch im berfelben Nacht 
unter großen Schmerzen fein Leben endigen. 

In Würzburg it Profeffor Geyer, Lehrer mehrerer 
fameraliftifher Disziplinen an der dortigen Univerfität, 
gefterben 


Die Auges. Ang. Ztg. erjählt, als vor fünfjig Jahren 
biefed. Blatt. gegründet wurde, Habe Schiller, ber das 
Kind ins Leben führen half, die einzige Beforguiß geäußert: 


täglich den Stoff für einem halben: Segen zufanrmenzu- 
bringen, werde unmöglich fein !. 

Se. Majeftät der König hat, wie die Augeb. Alg. Ztg. 
meldet, nummehr auch dem Dr. Eifenmantt den Reft feiner 
Strafjelt erlaffen. 

In Niederbayern ift bie Getraide⸗Ernte theilweiſe bes 
reits in Gang und verfpricht eine überaus gefegmete zu werben, 

Aus Frankfurt klagt mar ſchon wieder über Mangel, 
glüdlichermeife iſt es diesmal blos Mangel an Stüutzen, 
um die Obftbäume aufrecht ju erhalten, . weit re echte 
Saft niederbeugt. 

Der preußiſche Landtag, welcher am 11. Ypril, am 
Sonntag Duafimodogeniti eröffnet wurde, hat 13 Boden 

und iſt am 26. 


Juni am Tage Jeremias geſchloſſen 
worden. Waͤhrend auf dem Eroͤffnungsſonntag der Bi⸗ 
beitert vom ungläubigen Thomas fiel, mußte am Tage 
nadı dem Schluffe über den Tert „vom Splitter im 
Auge,‘ der Perifopen-Orbnung gemäß geprebigt werben. 

Die Zahl der Stubirenden an der Bonner Liniverfität 
hat im gegemmwärtigen Semefter um 2 zugenommen. Gie 
beträgt 646. Darunter 125 Ausländer, 

Im Auguſt d, J. ſoll eine Berfammlung deutſcher 
Tonkünſtler und Muſikfreunde in Leipzig ſtattfinden, um 
eine wandernde deutſche Tonkünſtler⸗Verſammlung gleich 
der der deutſchen Naturforſcher zu begründen. 

In Brüffel hat man bei dem Aufwühlen des zur Errich⸗ 
tung bed Madelaine-Marfts beflimmten Bodens ein. Fäß⸗ 
cheu mit 50,000 Franks in Gold» und Silbermünzen ger 
funden. Der Schat gehört der Stadt, ba ber frühere 
Eigenthimer bes Grund und Bodens biefen mit der aus⸗ 
brüdlichen Bedingung, daß bie darin ’allenfalld zu fins 
benden Gegenflände der Stadt gehören follten, an letz⸗ 
tere verfauft hat. 

In Smolianfe, im Gouvernement Tſcherningow, find 
235 Häufer und eine Kirche, in Kalafch, im Gouverne⸗ 
ment Woroneſch, 98, umd in Kjiſtſchew, im Gouvernement 
Kiew, 51 Häufer abgebrannt. In Smolianfa famen das 
bei 4 Menichen in den Flammen um. 

Weil König Otto v. Griechenland dem türfifchen Ges 
fandten eine Ungegegenheit mit ruhigen Worten verwieſen 
hatte, gerieth die ganze diplomatiiche Welt in Gährung 
und der Ausbruch eined Krieges war fo gut wie gewiß. 
Gegenwärtig ift aber dem beigifchen Gefandten Herrn v. 
Behr, in -Konitantinopel die Unannehmlichkeit paffirt, daß 
er: von dem Bebienten eined Armenierd und zwar auf Befehl 
feines Herrn nadı Kräften durchgebläut wurde, (fo berich« 
tet die allg. tg.) und ohne die Dazwifchenkunft eines drits 
ten. fogar ind Waſſer geworfen worden waͤre. Der, 
geprügelte Gefandte hat fih an bie Pforte gewendet und 
erwartet Genugthuung, ſouſt — nimmt er feine Päffe 
und geht mit feinem blauen Rüden nah Haufe, 

Ein Schiff mit 400 Algierern, die von-einer-Pilger- 
fahrt nach Mecka zurädtamen, hatte: das Unglüd, bei der 
Inſel Kandia zu fcheitern. 67 Perfouen gelang ed ans 
Land zu ſchwimmen, die übrigen 555 wurbem durch her» 
beieilende Schiffe gerettet, fo daß glüdlicherweife kein 
Menfchenleben verloren ging. . * 
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WBrieflade. 


(66). Von den Quadern, welche den Kanal im Schleß⸗ 
graben deden, iſt eine gehrochen und in einer ſolchen Stels 
lung, daß Vaffanten, die dieie Steine in der Dänmes 
rung, ober felbit bei brennenden Raternen, betreten, fehr 
— ristiren, ſich zu verlegen. Man bittet um Abbilfe. 

62) Frage. . Wie geht ed zu, daß man aus einem 

fa eimerigen Faͤßchen 35 Maas Bier, audfhenft, da 
nur 30 Maas. 1/2 Eimer maden? Antwort: Man 
fühlt den Gäften, wie in — — — bie Krüglein fo, baf 
ein fingerbreiter Raum leer bleibt und man wird bas 
obige Refultat. erzielen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


" Zu vermiethen. 

3 8. Mr. 76 vis & vis der Gt. Sebald ekirche if die dritte 
Eine, beſtehend aus 2 heisberen Zimmern, 4 Aloven, Ruder 
Holzboden und ſonſtigen Bequemlichkeilen u vermietben.. Auf Ber 
langen fönnen auch noch im Dinterbaud 1 Zimmer und 2 Kam 
mern Dazu gegeben werben, 


Kauf⸗Geſuch. 

In der Näbe Mürnbergs ſucht man eine in gutem Wetrieh 
Rebende Blasfabrit zu kaufen. Näbere Auskunft unter Adreſſe 
M. €. 5. ertheilt auf frankirte Briefe die Exredition dieſes 
Blatted, und dürfen allenfalld auf dieſes Geſuch reflektirende 
Derionen der größten Diöfretion A verfibert. balten. e 


Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Es werden die Gebäude jedes vierſtöckig, 8. Nr. 166 u. 187 
in der Weißgerbergaſſe, mit realer Bierwirthſchaft ment. Pfen⸗ 
ferei und. Burkenhandel,. wegen Geihäftsveränderung täglich 
aus freier Dand verkauft. Einſicht davon kann jederzeit genom«- 
men werden. 











Zu verfaufen. 
‚Eine Meine Parthie Damafwaaren, worunter Gerede zu 
6, 12 uud 18 Perionen ind, ſowie auch weiße und bunte TZafden» 
tücber für Herren, verkaufe ih unter dem Wertbrreis, und 
empfeble foldies zur geneigten Abnahme. 
M. 3. Zimmermann, 
Adlerftraße $. Nr. 309. 


Druerfdnvinze- und Kienruß- Offerte. 
Unterzeicpneter empfiehlt zu gefälliger Wrnabme 
feinite Drucker ſchwãrze per Pfund 24 Kr., 
Fienruß in daßchen zu 25 Pfund und auch * 


billigſt. 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplatz. 


Conzert⸗Anzeige. 

Mittwoch, den 7. Juli ‚finder im Saale des goldenen Adlere 
eine große muftalüiche Soiree, Hatt, gwober nachſtthende Aunſt⸗ 
nerabilitaten mitwirken. : 

Herr Reer, berjogl. Coburg. Kammer- und Hofppernfänger. 








Herr Hofer, berjoal. Coburg. Kammer⸗ und Hofonernfänger- 

Herr Noiden „. berzogl. Coburg. Kammer » und Hofopernfänger. 

Fraul. Tonner. beriogl. Eoburg. Hofopernfängerin, 
Grau Reer, berzogf. Coburg. Hofſchauſpielerin. 
Herr Eichborn, herzogl. Coburg. Kammermuſiker. 

Billets & 43 Kr. und in der Mehrzahl A 36 Kr. ſind in ber 

Riegel und Wiehneriſchen Bachhandlung und in meiner — 

L. EEE — na tz, 
ir. @b. brien 
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Berloren. 

+ Bergangenen Sonntag wurde - vom: Thon aus auf dem e- 
durch die Plattners · Umlage, daan durch das Thiergärtner⸗Thor 
bis zum Baveriſchen Hofe ein ſilderner Armring verloren: Der 
Tinder erhält bei der Zurüdgabe eine dem. Werthe angemeſſenæa 
Belobnung in 8. Nr. 133 am Trödelmarft. 


Zu verfaufen, 
Ein aroßer mufbaumener Aleiderſchrank iſt zu — 
Näheres 8. Wr. I3. ur y- 
Aren® u 
Dienstag dei 6. Juli. Ste Vorftellung im iten Abonnement. 
» Das bemoojte Haupt oder der lange Iſtael. Schauſpiel in 
4 aften von R. Benebir. 1 








Gremden- Lifte vom 4. Juli 


(Rothes Rob.) HH- Cordouze m; Gem.. ‚Yropeietär m; Bari 
Biefinger m. Bem, a. Wien, Schlör a. Detieltad. Rauflte, ı 
(Baperifher Hof.) J. Durst. Fürfin Czartoupka m. Fam,, 
Gräfin Nitfhewsta m. Fam. a. Warſchau Mat. Wagerer m. Tocht. 
a. Berlin. HH Schraidt, Finanzratb, Beutſch. Stallmeifter, Dreſſel, 
Rector, Fromman. Dr. pil., Mevius, Partit. a. Coturg, Straßer, 
Stadtratb a. Magdeburg. v. Jatkay, Gemmer, Dart. a. Berlin. ' 
- (WBittelöbaher Hof.) HH. Hummel, Operingenieur a. Münden. 
Dr.Bangar. Arzt a. Wien. Dr. Keil m. Gem., Advokat a.Rötdensurg. 
Graf Arioff, Deneſſoff. General, Graf Aprisine, Garde⸗Offizier a. 
Rubtands Weidt m. Ram. Afehhor a. Öräfenberg. . 
Strauß.) HH. Mertens a. Gummersbach. Gebhardt — 
Bedbardt a. Kemoten, Mina. Memmingen, Kauflte. Frin. Hölz. 
Srin. Noſhbalfft a. Bamberg. Zieguer, Finanzregiſttator a. „Altenburg, 
Niemann, Maler a. Dresden. Profeſſot L'hardy a. Berlin. 
(Blaue Glocke.) Hd. Gehbardt, Ranzleidirector a. Tburnau. 
Werer, Forſter a. Paris. Weinmann a. Königsberg. Gebr. Haud 
a. Medienburg. Angerer, Dartifuler a. Regensburg. Fräntel a. 
Pürzburg, Sattes a, Maindernbeim, Kflte, Riedel m. Toter, 
Pfarrer a. Pommeldbrunn. 
«Zräntiiher Hof.) HH. Schmidt a. Paſſau, Feuf, Glaier, 
a. Koblberg, Gebr. Bronner a. Pappenbeim, Kauflte. Heffe. Dr.jur. 
9. Altona. Baumann, Part. a. Wunſiedel, Frl. Hubner a. Leirsig. 
(Rotber Hat.) HH. v. Biſman a, Potsdam. Dörnböfer a. 
appenheim, Stehgela. Bavreutd, Lohr a, Bamberg, Schoner a. 
Hof, Brevers a. Aachen, Rumpf a, Antwerpen, Kelte. Döring, 
2* a. Bayreuth. Lobenſtein, m. Bein, Rothgerder a. Eisfeld · 
CWauſiſch) HH. Reich a. Worms, Herjog a. Gichen, edel· 
—*8* Bavreuth, Scharpfa. Ludwigsdurg, Kauflte. 
(Mondſchein zu Goſtenhof.) HH. Pfeiffer, Student a. dene 
Keller. Sommilfionärs Doſa m ſamilie, Zollbeamter a- 
Madame Bibel a, Ansbach. 


gen. 
Jagolſtadt. 
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Infertionsgebühren: 


Zweiter Jahrgang. 


Donnerdtag, 


Eine Broletarierfamilie. 
Schluß.) 


Als fie fort-warem, blickte Achilles mit einem pfiffigen 
Gefichte feine Kran und den Strohflehter an. — Dies 
Frau fprang hervor und riß dem Manne die Hand auf, 
um mit gierigen Blicken die Geldſumme zu fhägen — ber 
Strohflechter näherte ſich aus feinen befcheidenen Zurüds 
gezogenheit und fagte: „Ein paar allerliebfie Herren — 
— nette Leute... ba muß ich mal meine feinen Fuß— 
abtreter zu Kauf anbieten. — Ihr feid ein Glüddvogel, 
Nachbar“ — 

„Und jet verlange ich dad Geld für ein Kleid, wie 
ed die Mamfell oben verfaufen will, weil es ihr zu eng 
wird”... freifchte das Meib — „und Du darfit nicht 
alles Geld behalten — und...“ 

„Ruhig“ — donnerte Achilles — „ſeht Nachbar, 
fo legt man Geſchäfte an — ich hätte das Mädchen billiger 
gelaffen — ich rechne darauf, daß es dort bald mwegläuft 
und wiederkommt.“ — 

„Wo ſtammt denn Polly eigentlich her?” — fragte 
neugierig der Strohfledhter — „Ihr waret ja vor zwölf 
Dahren auf einmal daran gefommen ... ich befinne mich 
ganz genau baranf, daß Eure erfte Frau, die in’d Waller 
forang, — gar feine Kinder hatte und auf einmal 
das Meine Mädchen von zwei Monaten auf dem Arme 

U 

„Das barf ic; nicht ſagen“ — erwiberte Achilles — 
Die Frau war aber durch bie Freude über die neue Geldr 
quelle gefprächig geworden und hub an: „Stelle Did; nur 
fo wichtig... was if daran, daß Polly aus einem vors 
nehmen Haufe iſt — ja, Herr Nachbar, Sie können nur 
glauben, daß wir, keine gewöhnlichen Leute find — wir 
haben audy unfere Befanntfchaften.” — 

„3a, ja ich habe Reſpect““ — fagte der Strohflechter 
und fah vergnügt dem Weibe in's Geficht, — „Ja, das 
merfe ich ſchon — hier iſt was zu lernen. — Aber... 
es it doch kurios, fo ein armes Kind zu kaufen.“ — 

Achilles blickte in feinem überlegenen Gefühle feitwärts 
auf den Nachbar uud lachte: „Verſteht Ihe denn nichts 
von dem Raufen ſchoͤner Schavinuen? — Der eine von 
den beiden. Männern fchien, ein Frauzoſe zu fein — für 


Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


8, Juli. 


den foll der Kauf vielleicht gelten, ter Kerl ſprach fein 
Wort, weil er wicht deutſch verſteht — der hat Polly ges 
fehen — uud — bon!,.. das Mädchen wird zugeflust, 
feanzöfifch gepugt und macht daun Bergnügen — man kauft 
fie aus erſter Hand’... 

„Ih — mer doch Geld hat, der kann Alles! ’’ fagte 
der Strohflechter und fchob die felbftverfertigte Mütze reflec⸗ 
firend auf dem Kopfe, — 

* Schönborn und Hippolyt waren unterbeffen mit Polly 
aus der entfeßlihen Straße in eine beffere Gegend ber 
Stadt gelangt und überlegten, wie fie dad Mädchen, ehe 
fie ed mir in's Haus nahmen, im eine beijere Garde» 
robe brädten. — Sie leuften ihren Weg nad einem 
der nächſten Kleidermagazine, wo für jedes Alter und Ge⸗ 
ſchlecht volltändige Anzüge zu finden waren. 

Als Hippolyt die abfcheuliche Stube des Achilles und 
die drückende, übelriechende Gaſſe hinter fich hatte, athmete 
er tief ein und fagte: ‚Länger hätte ich ed nicht darin 
aushalten können — ed war mir nicht möglich ein Wort 
dort zu forechen, das Herz wollte mir fpringen im Gefühle 
der Empörung über die Weife bed Seelenverkäufers 
.... Am Ende hat er das Mädchen noch obenein ges 
ſtohlen.“ — 

Polly hüpfte im der zunehmenden Dämmerung voran 
und ihre langen Haare wallten im Abendwinde, Nur zus 
weilen fah fie fi nach beiden Männern um, welche ihr 
durch einen Wink die fernere Richtung ded Weges ans 
beuten follten. — 

„Nur durch Geld und einen gemeinen Kandel, der pros 
fitlich erfcheint, fann man bei joldyen rohen Meufchen ir 
gend etwas Gutes erzielen,’ erwiderte Schönborn auf Hips 
polyts Anrede, — Wir haben eben die Armuth in ihrer 
widerlichiten Geftalt kennen lernen und es ift mir unbe 
greiflich, wie in diefer Armosphäre des Laſters ein folder 
Engel, wie jened Kind, hat unverfälfcht bleiben können. — 
Polly ir ein Engel der Armuth.“ — 

„Es iſt mir‘... fuhr Hippolyt fort, „ald hätte ich 
den Achilles ſchon irgendwo geſehen „. .. eine foldhe Räur 
berhauptmannsPhyfiognomie vergift man wicht gänzlidy . . - 
Und. follte man nun nicht an ber Möglichkeit eines beffe- 
ven Zuftandes ber unterften Voltöklaffen verzweifeln, wenn 
man felche Proletarier hat kennen lernen?” — 


* ı 9% 
4 ihn: 


Es iſt fhlimm,“ ſagt —— "Der Eh: 
übernimmt ein großes Rififo, eine fchwere Verantwortlich 
feit, daß er diefe entießlichen Zuflände der Demoralifation 
fortbeflehemläßt. Auſtatt die Armuch au eine überwachte 
Sitte anzulehnen, anftatt die Entbehrang und die Bürde 
durch einen gefunden Geiſt weniger fühlbar zu machen, 
anſtatt die Armuth zu fchonen und nicht zu belaften, macht 
man fie durch Berfolgung) allgesieiner Prinzipien erſin⸗ 
derifch, die Abgaben, die Entbehrung, die Arbeitsloſigleit, 
angefldits einer höheren ſchwelgenden Bolföflaffe, durch 
Trug und Lug zu beherrfchen ; man öffnet den armen weibs 
lichen Gefchöpfen, die durd Hunger oder ſcheußliches Bei⸗ 
fpiel alle Sitte und. Ehre feil bieten lernen, bie öffentlichen 
Häufer der Proſtitution .. . anftatt man dafür. Sorge trar 
gen follte, daß gerade in "diefen Kreifen befiglofer Mens 
ſchen die Sittlichkeit feite Grundlage gewinne. — Durd) 
Geld, durch Ermwerbsmittel it hier nur dann ein guter 
Zwed zu erreichen, wenn vorher der Geiſt der Humanität 
einen Herold abſchickte, der die Seelen purificirte. — Man 
fendet mit Geldopfern, welche alle Chriften zufammentras 
gen, Miffionäre in entfernte Gegenden, um Glauben und 
Sittlichfeit zu verbreiten nnd hier, unter unferen Augen 
läßt man es geichehen, daß in den Gaffen des Pöbels alle 
eblen Keime zertreten werden, baß weder Slauben, noch 
Reinheit ded Gemürhes irgend eine Stüge der Norh und 
Lebendbürde darbieten. — Hier in folche Proletarierkreife 
follte man Mifflonäre ſchicken, um den Geiſt zu retten, 
der dort vom Unfraute einer fchredfenerregendeu Gemein 
heit und Sittenlofigfeit übermuchert wird. — Würde: ich 
einen Berein Riften, fo follte er fein Miffionds, fein Guſtav⸗ 
Adolphr, kein kLichtfreunde⸗Verein fein — er follte ein Hu⸗ 
manitätsvereln heißen, die Aufgabe erfüllend: in den 
gebildeten Klaſſen des Volles die Humanität zw befeftigen 
und durch diefelbe auf Veredlung der unteren Klaſſen hin⸗ 
zuwirken. — „Erf laßt uns felber beffer wer 
den, fo wird es beffer fein!” fo und nicht anders 
heißt das Motto unferer fittlichen Aufgabe der Zeit — 
Nicht: „aide toi et le ciel t’aidera“ — fondern „hilf 
DeinemNädhften und es wird Dirgeholfen” — 
biefen Wahlſpruch muß der Staat, wenn er eim dhriftlich 
eioififieter fein will, durch feine Bertreter erfüllen laſ⸗ 


„Du redeft mir aus ber Seele,” ſprach Hippolyt, durch 
de? Freundes eifrige Worte leicht begeiftert. „Die meiften 
Perfonen der gebildeten Stände, in denen überall ein ges 
mwählterer Gemuß in Anfpruch genommen wird, ſelbſt hoch⸗ 
gebildete Perſonen, von denen ich viele kennen lernte, ha⸗ 
ben nicht einmal eine dunkle Ahnung von der allges 
meinen Berpflidtung: die Wohlthatender Ci— 
vilifation durh angemeffenes Theilnehmen 
anden Arbeiten zu verdienen — ... und hierburd kann 
der Civilifation ein dauernder Beftand gefichert werden. — 
Wer nicht zur Arbeit, des Erwerbes willen, genöthigt iſt, 
ber bünft ſich erhaben über das Treiben des gemeinen L& 
bens, preißet feine Unabhängigkeit in der Wahl der Ge 
näffe, — aber... man fehe einmal zu, ob feine ſogenann⸗ 
ten Wohlthnten aus wahrem Pflichrgefühl entfpringen, 
ob er feine Zeit und Kräfte einer gemeinnützigen Wirk 
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gedrungen, widmet? — Kleinliche a ee bewer 
gen fat überall ſcheinbar wohlthätige Handlungen 

der Selbftänfchung eigener Hohlheit blaͤhet CHR 
fahrt, und bemüher ſich die Kluft, | 

drig von einander fcheidet, dadurch zu erweitern und zu 
befeitigen, daß fie, vom herrfdenden Syſteme der Ber 
waltung begünitigt, bie unteren Volksklaſſen —“⸗ 
und herabwürdigt⸗ .... 


A Zur Statiftit von Deutichland. 
Ueber Deutſchlands Wohl und Wehe wachen: 1 Rate 


fer, 5 Könige, 7 Großberzoge, 1, Kurfürft, 9_Herzoge, 


10 fouveraime regierende Fürften, 1 Landgraf und der 
Rath und Senat von 4 fogenannten freien Städten. Zu 
den Familien diefer Regenten gehören: ı Kaiferin, 4 Kö⸗ 
niginnen, 4 Großberzoginnen, ı Kurfürftin, 8 Herzogins 
nen, 8 regierende Fürftinnen, 1 Randgräfin, mit 20 Kron⸗ 


und Erbprinzen, nahe an 200 appanagirte Prinzen, über 


400 Pringeffinnen, mehrere vermwittwete und gefchiedene 
Königinnen, Großberzeginnen, Herzoginuen und Fiicftins 
nen, wobei weder bie Geitenlinien, mod appanagirte 
finien und Majorate mitbegriffen find. Ueber 100 Mir 
nifter, Präfidenten und Kanzler helfen diefen Fürften 
bei den Gejhäften der Regierung und über 200 Ger 
fandte, Gefhäfisträger, und Refidenten vertreten, diefels 
ben in allen Staaten Europa's. Zu diefen fommen noch 
die Geheim⸗ oder Staatsräthe, Präfidensen und Direk⸗ 
toren der Regierungen, Kammerdirektoren, wirkliche Hofe 
räthe, Gabinetsrätte, kegationsräthe, mit ihren Gehüls 
fen, Referenten, Affefforen ꝛc. Hiezu find nicht die Hofr 
bebienfteten der 35 fouveränen Kürften, als Oberſthof⸗ 
meilter, Oberftftallmeiiter, Oberitbofmarfchälle, Geremos 
nienmeifter, Oberjägermeifter mit ihren. vielen Grabitus 
fungen, gerechnet, Die 4 freien Städte werben durch 
14 Bürgermeißter mit 112 Schöffen, Syubici, Senatoren, 
Rathöherrn und Rathöverwandten regiert. — Außerdem 
find noch über 80 Familien der ſogenannten mebiatifirten 
Standesherren in Deutſchland, mit den Titeln: Fürftem, 
Herzoge, und Freiherrn vorhanden, welche viele hundert 
Mitglieder zäblen und bei einer Vollsmenge von beinahe 
1,500,000 mittelbaren  Unterthanen, weit. über 12 Mities 
hen Gulden Einfünfte baben. 

Noch muß beigefügt werden, daß Deutfehland : anf 
11506 Quadratmeilen 39,800,000. @immohner zähle, daun 
59 befondere Regierungen eben ſoviel Gefege, et 
gen, Kriegsheere und Hofftäbe befigt. '- " v 


Zur Statiſtik Frankreichs 

Franfreich enthält in Europa 9845 Quadratmeilen und 
34,000,000 Einwohner, wezu ned) 12859. Quadratmeileu 
mit 716,000 Einwohnern in den’ 4 andern, Welttheilen ge 
hören. © Ueber deren Wohl und Wehe mwades‘. 1: König. 
Zur Familie diefed einzigen’ Regenten gehören :ur-Röni 
gin, 7 Erbpring, a appanagirte Pringen und 5 Pringeffti 
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nen. Den alterfi König unterftügen in den Res 
gierung. — her, und ungefähr 40 Gefandte 
und Borichafter vertreten.ihn am deu auswärtigen Höfen. 
Hiezu moch die Vorſtände der 86 Departements 
und ber oberen Gerichtähöfe u. f. w. kommen. Ferner noch 
ein Ariegeher, eine Flotte, ein Gefeg, eine Verfaffung 
und e tu Hofſtab. 4 v 
Aus der Stadt. 
Theodor Schmidt, Feilenhauergefelle von hier, bewirbt 
KL ie durch Nichtberrieb erlofchene Bauer'ſche Con⸗ 
u. va Mh | 
._ Auguft Rofb, ‚Sitegraph von Heibingefelb, dewirht fh 
um bie durch ‚Verzicht ‚erledigte Baierlein ſche Gonzeifion, 
Georg Ebner, Fournierſchneider von Burgfarrnbach, 
bewirbt fich um eine neue Conzeſſion zur Errichtung. einer 
Fonrnierfchmeidfäge, 
Georg Friedrich, Waagmachergeſelle von Mögeldorf, 
bewirbt ſich um die durch Berjicht erledigte Damm’fche 
Coryeffion, 


 " Johann Schmidt, Huf: und Waffenfchmiedegefelle von 
bier, bewirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Bäter’fche 


Basrtiſt Frauenhofer, Schuhmachergeſelle von Bamberg, 
wirbt ſich um die Conzeſſion des Meiſters Kleining, deſſen 
Wittwe er heirathen will. —— 

Eonrad Bütrmer, Bürger und vormaliger Großhänd⸗ 
der; bewirbt ſich um feine durch Nichtbetrieb erloſchene 
Eonzeffion, Firma: Rummelein und Comp. 

"5 (Eingefandt:) [Are na): Unier Sommertheater hät jeht den 
erften Haltmonar feines_Beftebens erreicht, und wie ürerbaupt 
nur eine, Stimme ‚über die anftändige Austattung und das 
praftiibe Arrangement des Ganzen berribt, fo bat. man. auch 
alle Urſache mit dem, Kepertoir zufrieden zu ſeyn, das in buns 
ser Reide Vaudevilles, Luſtſpiele, Poſſen, Schau» und. Trauer 
fpiele dietet. Dpmwool nit Undeiucht, war doch die Theunahme 
nicht fo dedeutend, wie fie von dem Reiz der Meubeit zu er» 
warten war, was mir jedoch der im erften Stadium febr ums 
wünftigen Witterung viel mebrzuichreiten, als dem Mangel an Inte» 
reſſe für die Sacht, das ſich doch durch die lebhaften Beifallezerben 
an jedem Abende fo deutlich nnd, woblwollend und anerkennend 
fur das Ganze aus ſoricht. Die herrliche Witterung, der wir 

18 ‚jet einigen Tagen erfreuen, wird nun beffentiih auch ven 
bisber ‚uob jurudbaltenden Theil des Publitums. in dıe freund 
lichen Raume loden, die noch Niemand undefriedigt, obne die 
abthrvaldiger "Wiederkehr verlieh. Die beufige Darftellung, 
min dem jeden Bayern iheuren Feſte fh vereinend, dürfte be 
fonders anregend fen, weihald wir nicht verfeblen, alle Schau: 
iuftigew darauf" aufmerkſam zu machen Mod erinnern mir im 
Tuatere ſſe des Publitums. daß die Liten. zu dem meubeginnenden 
Abonnement  mady einigen Tagen geſchloſſen werten , und alle 
Dirjenigen, melde ſich daran) und Fararh auch an’ den Vorthei⸗ 
len derielben — döchſt billige Preiie — beibeiligen wollen,. nicht 
länger zaudern ſollten. Schließlich «wird bemerkt, daß Herr 
Kuspreat am Tährägtpaften Speiien und Gerränfen nıdts er, 
mangeln läßt, und daß das Publikum aud in Diejer Beziehung 
zufrieden geſteut wiror⸗ X 

TTS TER 


dar! 7 7 man yiyihrlt 


Tageszeitung. 

Deas Augsburger Tagblatt Nr. IE vom 5. Jull ent: 
hält folgende originelle Anzeige: ,, Der Unterjeichnete er⸗ 
ſucht hieiiit Jedermann höflich, ih von ſeht an, auch 
unter feinem Vorwande, etwas zu borgen, da er feine 
Zahlung leiſtet. Augsburg, den 3. Zul 1847. Jacob 
* Weber in der mech. Baumwoll⸗Spinnerei und 

eberei. ! OU Yu LI Mr Ba 1 

In Schwimbach in Niederbayern hat eine Bauers⸗ 
frau ihren krant im Bette liegenden Man, wie" mim 
glaubt, fu Felge von Zerwürfniffen über bie Vererbun 
des Anweſens, durch einem Piſtolenſchuß und darauf * 
ſelbſt mit einem Stutzen getoͤdtet. — — 

Man ſchreibt aus Tippoldswalde vom 77. Juni, daß 
man 20 Mimiten nach 71 Ahr Nachts an wolkenloſe 
Stelle "des Himmels ein Metror dort beobachtet habe, 
das eier vollmondsgroßen Ajurblaten Kugel gleich ſah 
und von Welten nad Norben zog. "Die Erſch 
dauerte mir einige Augenblicke. (Am meiilichen Tage un 
zu derfelben Stunde wurde dieſe Erfcheittung auch in Bam⸗ 
berg bemerft.) edhchönsghaölneng: 

In mehreren Tagesblättern wird erzählt, daß am 25. 
April Im Tivoli zu Berlin ein Thiergefecht gehalten wor; 
den ift, Zwei angefertere Mötfe fämpften mir einer Hunde⸗ 
sg gen ——— 
Hunden. Ein Eſel wurde von Hunden bis ode 
zerfleiſcht. "Bet diefeht Gender hen —X —* die 
Zuſchauer, im Innerſten empört, auf den Kampfplatz und 
machten das unglüdliche Thier mit Mühe von dem ver; 
biffenen Hunden 108, — Und in Berlin it ein Thierquã⸗ 
ferei Verein! pe — ——— —— — 

In Berlin hat ein Biedermann von einem Vater ſet— 
nen fiebenjährigen Eohn, wenn diefer nad) Brod ſchrie, ſtets 
mittelft eines Pfriemend, den er ihm durch ein Obr 
an ein Brett genagelt. Die fiherfie Art, den Hunger 
zu vertreiben. Schnaps hatte der Alte wahrſcheinuͤch ges 
nug. (Erimmert an die Ecene in einem Raimund'ſchen 
Stücke, wo ein zärtlicher Vater zu feinen wehflagenden 
Kindern fagt; „Woher eure Mutter zu Effen nimmt, 
darum fümmert ihr euch wohl; woher aber euer arıner 
Vater etwas zu-trinfen hat, das kümmert euch nicht.) 

Der Kaifer von Rußland hat den Redafteuren der 
in Stuttgart erfcheinenden, „Eiſenbahnzeitung,“ Herren 
Etzel und Klein, in Anerfennung der Berdienfte dieſes 
Blattes um dad gefammte Eiſenbahnweſen jedem einen 
Brillantring zuftellen laffen. \ 

Diefer Tage hat Demand ein Haus in ber Prager 
Judenftadt gefäuft, welches 7000 Fl. K. M, koftete, 22 
Eigentkümer (die Prager Fubenbäufer Kaben geiwhntte 
viele Eigenthümer und’ zwar nicht /@efanniteigenthlinier, 
fondern Befiger einzelner Theile) und 102 Gläubiger hatte. 
Zur Verfländigung der Einantwortungw.Dergi, brauchte 
bet Käufer 24 Budi Stempelpapier.  ° 

Die Zahl der Matrofen und Schiffsjungen 
engliſchen Flo? betragt· gegenwaͤrtig 34,190. 


auf der 
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Breieflade. 


(68) „Warnung — (IR unverbürgt und ohne⸗ 
hin ausichließliches Intereffe des Einſenders; biefelbe kann 
daher nur unter Angabe des richtigen Namens bei ber 
Rebaction und, gegen Eutrichtung. der Önfertionsgebühren 
unter den Anzeigen Aufnahme finden.) 

(69) IR die äußere Laufergaffe allein fo unglücklich, 
dad man am Sonntag Morgens fhon um 7 Uhr früh 
fein anderes ald mürbes Weißbrod erhalten fann, oder 
leiden andere Stadttheile auch am“ diefer Unannehmlich 
feit? Es fcheint babei etwas Wüllkühr der Herren Bäder 
meifter im Spiele, Die zu beugen der löblichen Polizei beſtens 
empfohlen wird. — 

. (70) Laut einer „öffentlichen Bekanntmachung ber hies 
figen f. Lotto Adminiſtration dürfen von dem Gollefteuren 
_ von nun an bis auf Weiteres am, Tage, vor ber Ziehung 
nicht weniger ald 6 Kr, am Ziehungstag ſelbſt nur 12 Kr. 
Einlage angenommen. werden. . Die Soielmuth ber untes 
ren Klaffen, begünitigt Durch die 3 Ziehungen in jedem Monat, 
hat auch hier in einer Weiſe um ſich gegriffen, daß bie Klar 
gen laut wurden und es nöthig ericheint, ihr einen Damm 
zu fegen ; ob durch dieſe Maßregel etwas bezweckt wird, darf 
wohl in Zweifel gelegt. werben. Gewiß würde es mehr 
helfen, wenn, alle Monate nur. eine, Ziehung ſtattfände. 


— —— ——————— 
| llgemeiner Anzeiger. 


1: Verloren, 
Bergangenen Sonntag wurde won Thon aus auf dem Weg 
dur die Plattners ⸗ Anlage, dann dur das Tbiergäriner-Thor 
bis um Bayeriſchen Hofe ein flberner Armring verloren. Der 
Finder erhält bei. der Zurücgabe cine dem Werthe angemeſſene 
Belobnung in S. Nr, 133 am Trödelmarkt. 





Zu vermierhen. 
In 8. Nr. 76 vis a vis.der Gt. Sebaldskirche if die dritte 
Etage, beftehend aus 2 heisbaren Zimmern, 1 Alfoven, Rüde, 
Holjboden und ſonſtigen Bequemlihkeiten zu vermietben. Auf Bers 
langen können au noch im Dinterhaus 1 Zimmer und 2 Kam⸗ 
mern dazu gegeben werben. 


Zu verfaufen. 
Eine Heine Parthie Damaftmaaren, mworunter Gebete zu 
6, 12 und 18 Perfonen find, fomie auch weiße und bunfe Taſchen ⸗ 
tucher für. Herten, verkaufe ib unter dem Werthpreis, und 
empfeble ſolches zur geneigten Abmabme. 
8— M. J. Zimmermann, 
Adlerſtrahe 5 Ne. 318. 








Druckerſchwärze⸗ und Kienruß- Offerte, 
Unterzeihneter empfiehlt zu gefälliger. Abnahme 
feinſte Druckerſchwärze per Pfund 24 Kr., 
Kienruß in Fäpchen zu 35 Pfund und auch offen 
billigt. SEE 
. Georg Friede. Brunner, 


am Hallpla 


Aren® 


Donnerstag den 8. Juli, 10te Borftelung im 1. Abonnement. 
Zur Feier des Geburtstages Ihrer Maj. der Königin: „. Prolog,” 
geſprochen von Frau Büldenberg. Hierauf: ‚. Die Herzogin von 
Franfen oder Frauengröße auf Fürftenthronen.”’ HOiſtoriſches 
Scumfoiel in 4 Aufzögen vom A. v. Kogebue.‘ Zum Schluß: 
„Epilog.” Bavaria — Fräulein Meided. Die Schlußdeko⸗ 
ration des Epilogd und die Enthällumg des Transparents wird 
mit bengaliihen Flammen beleudstel. Anfang 6 Uhr. Ende 9 
Uhr. Der äußere Schauplag wird bei einteetender Dämmerung 
transparent beleuchtet. 


Fremden + Eifte vom 5. auf den 6. Juli. 


(Bayerischer Hof.) Grdfin Efterbazv, Palatdame J. Mai. 
der Kaiſerin, Comteſſe Eiterbazy, Gräfin Erepconille, raf 
GSeinsbeim zu Sieding. Bar... Schaurstp-Rudeiftudt m. Fam., 
Kämmerer 4. Wien. Bar. v. Baumdach, Partifulier a. Müns- 
den. Bar. v. Berg, Rittergitsbefiger a. Rügen. 

re per raf Walfany a. Münden. Durr, 
Revierförfter, Arl, Noff; a. Schrojberg, Zorn, Gutsbeflger a. 
Berlin. Leikauf, Brarrderweier a. Weidenderg. Jahreis 
a. Mundberg. Gubo. Eihmuller, Müblteper a. Staffelſteiu. 

(Stranf.) HH. Krabn, Bing a. Stettin, Lamdächer a. 
Münden, Teubner a. Greij, Mattesvorf m. a. Wien. 
Börner a. Leipzig, Tbarrot, Dorp a. Eölm, Louopp a. Stutt⸗ 
gart, Kflte. Gebr. Güldenitein, Bildhauer a. Stuttgart. v. 
el. Priv. a. Munchen. Arl. Toubier a. Paris. Lüdebed, Part. a 
Hamburg. v. Kotenban a. Ansbach. Element m, Fam. a. Würzburg. 

(Blaue Glode.) Freihr. v. Bonin =. Sa. guterguigbe 
a. Jena. Frau o. Vaſchwig a Nasband. Jurton, Rent. a. kon 
Micaeli m. Öem., Dauptm. a. Würzburg, Falk, Eonüftorisleath a, 
Kifingen. Kraußold, Stadtgerihtsdirector a. Ansbach. Neidbart, 
DOrertribunalraty,, Lamerer, Binanzrath a. Stuttgart: Elarot m. 
Gem., Sänger a. Hamburg. Brudmever, Willi a. 

Geißler, Kfm. a. Wertheim. Koft, Zangbein, Priv. a. Lehrſtetten. 

(Kräntifger Hof.) HH. Simann, Wilhermsdörfer a. Ansbach, 
Zuder a. Welbbaufen, Kauflte: $ j 

(Balfiih.) HH. Firneiier a. Köln. Hbrauf a. Dforsbeim, 
Kauflte. Sceuetl, Gaftwirth a. Banj. 


(Rotber Hab.) HH. Enorf m. Todter. Pfarrer a. ** 
Kopf a. Schweidbartöbeim, Hofmann a, Sulidorf, Lebrer. Edr⸗ 
gut a. Gmünd, Roienfels a. Ublfeld, Erdinger a, Augsburg. Aflte. 
olier, Student a, Hanau. Behringer, Künftler a. Berlin. 
CEiſenbahn.) HH. Kalb, Kaufm. a. Mainz, Muhlmann, 
Yrivatıer a. Yugdburg. Madame Reichel a. Coburg. 
Bom 6. auf den 7. Juli. 

(Rotbe Roß.) Frau. Alexcoff m. Kam. a.Barihau. G. und O. 
Duydint a. England. Herrmann a. Mewyork. Rentier, Cofmann 
a. Aachen, Felienbeld a. Bamberg, Kauflte. Dad. Tborner a. Cöln. 

(Bavertiher Sof, Frau v. Haber m. Kam. a. Earldrube. Bar. 

Rare u r 3 ** nr s 

ittelsvacher Hof. ar: v. Alderti m. eg 

ri. v. Köder a. Stuttaart. Dr. &. Kold, Rugendas, er a 
Augsburg. Mortier, Priv. a, Benedig. Braf Abtonni a. Paris. 
Jenke, Hafer. Hofſchauſeieler a. Didenburg. Weber, Priv. a. Wien. 

(Strauß) Frl. Bilain a. Erfurt, Frau Leta a. Bamberg. © 
Englort, Afehlor a. Wiefentbeid. Dr. Auberlen a. Stuttgart. Dr. 
Lippert, Director a. Augsburg. Schwedler a. Erimnigihau, Fride 
a. Bremen. Kreinacher a. Huysburg, Giegerle a. Pforibeım; 
Stöflein a. Krdnuach. Bapkt. Schäfer a. Frankfurt, —— 
fer a. Crefeld. Mad a. Jenny, Müller a. Markt Steft, Kauflie, 
v. Juſt m. Ram., Finanzdirector a. Herrenbut, 

,. CBlane Gtode.) Hd. Dennefeld m. Fam., Landrichter g. Her 
rieden. Yameniee m, Gem., Priv. a: Münchberg roe, Bartık. 
a.Fondon. Gichdorn. Kammermuitus, Krer m. Gem., Zrl, — 
——— a. Cobura. Stephany, Reviſor a. Halle. Feriter, 

vgterungsafiehfor a: Anstah. Mile. Knoll a. Pırppenbeim. Rings 
waid, Kim. a.Arankiurt, Kenner, JZnitrumentenmaher a-Dirroii, 

(Sranfiiger Hof.) DH-Reller m.Bem. a,Bındsbeim. Stetten, 
Peuburger a. Münden, Kfite, Wolfa.Ansnad. Ehur a. Aunsburg 
FBabrıfanten. . 

Roider Haba.) HH.-Schnürlein a · Ansbach. Frentbel. a. Wien 

aufen, Heidenheimer a. Ublfeld, Müller a, Hamburg, Steiger . 
zems: 4.Wen, Kite. Nolg. Partit, a. Mainbernbeim. Mad. 

ogel m. Kam.a. Beinsig- 4 

Wondigein zu Boltenbof.) 8; ehlein a. Bamberg. Müller 
m.Sobn a. Dettendorf, Aflte. Büpler, Fadrikant a. Angsburg- 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von I. 8. Stich. 
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Mürnberger Morgenblatt. 


Für 2Lefer 


aller Stände, 


Diefe Zeitfprift erfcheint wöchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 r.. 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebft 3 Kr. Autträgerlobn. — Auswärts jabrlib im I. Rayon 3 #. 35 Kr., im IL. Rayon 4 8.9 fr., im 


IT. Ravon 4 El. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Emedition: Stih’ihe Buchdruderei in der Baizenftraße. 


änfertiontgebübren: Die Detitzeile 2 Kreuzer, 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


10. Juli. 





Der Zeitgeift. ’) 


Wenn ich beim Lampenfceine in meiner Kammer faß 
Und fo die Welt um mich und mich oft ſelbſt vergaß, 
Und finnend mir erwog die Zeit und ihre Klagen, 

Die Roth, die und betraf, — die erniten Lebendiragen — 
Dann dachte ich wohl öfters: könnt's denn nicht beffer fein? 
Ja, wenn wir nur der Zeit dem beffern Willen leib’n ; 
Man Hagt die Zeit nur an — die immer ewig gleihe — 
Und macht fo nebenbei die fchönften dummen Streiche ; 
Der Zeitgeift trägt die Echuld — mie foll nıan daß verftehen ? 
Scheut man vielleicht ſich felbit im Spiegel zu beſehen? 
Man Hager über Theu’rung und die fo ſchlimmen Zeiten, 
Und was oft leicht entbehrtich, will man durchaus nicht meiden. 
Der kuxus, die Berichwendung, der Aufwand und die Mobde... 
Wie ſtimmt das überein mit den fo thenern Brode? 

Der Zeitgeit will ed fo, — den darf man doch nicht hindern. 
Eo erbt dad Uebel fort vom Kind zu Kindesfindern. 

Der. Zeitgeiit alfo will's? num gut, wir wollen jchen, 
Ob die Entſchuldigung die Probe wird beftchen. 


Der Zeitgeiit will es fo! Der Aermre will dem Reichen 
An Pug und Kleiderpracht wie's Ei dem Eie gleichen, 
Darumnennt mandıer Mann jet feinen Rof — den flittel; 
Ein feinrer muß herbei — der Jude hat noch Mittel, 
Die hat der Jude auch; der Jefof wird ſchon borgen, 
Fürs Andre wird Gericht und Erefution forgen. 

Der Jude fommt ganz pünftlich, er fieht fih um im Zimmer, 
Wird’s drinnen leer und fühl, dann wird der Jekof ſchlimmer; 
Er bittet, fleht umd droht zu wiederholtenmalen, 

Jetzt riecht der Jekof Lunte, es fehlt an dem Bezahlen, 
Er läuft in die Gerichte — mas wird zufegt daraus ? 
Man bietet durdy die Trommel den ganzen Plunder aus. 
Ein Mittel bleibt noch übrig, worauf wohl manche hoffen, 
Es ſteht ja noch am Tag die Rarhhaudthüre offen. 

Da ſchleicht man denn bedächtig und ftil die Trepp’ hinauf, 


— 





*) Wir entnebmen dieſe Skiztze der größern Brocdüre eines 
Schweinfurter Naturditert, Auguſt Murm, die wir 
von Freundesband mitgerberlt erbielten. 

. Die Redattion. 


Klopft leife an die Thüre und macht behutfam auf, 
Bringt feine Bitte vor — erwartet den Beſchluß. 

Jetzt flinget die Seutenz: (da fährt der Krampf im Fuß) 
„Der Magiftrat hilft gerne, doch fanın’d.nicht immer fein, 
Ihr ſteckt ung fonft die Stadt mit fammt den Häufern ein; 
Der befte Rath ift der: zur Arbeit fich bequemen . 
Und nicht fo feined Tuch zum Rode mehr zu nehmen.‘ 
Der Spruch ſcheint anfangs hart, doch war er zu vermuthen, 
Sonft wird dad Haus nicht leer, man wird es überflurhen; 
Denn Mancher denft für fib: dba auf dem Rathhaus dro 
Wird ſchon im Fall der Noth Geld für uns aufgehobelt. 
In denn die ſtädt'ſche Kaffe rin unerfhörflid Meer? 
Mird nicht durch vieled Schöpfen der tieſſte Brunnen leer? 
Unnüger Aufwand, Prunf — was ift des Liedes Ende?" 
Goncurd und Auction und feine Fallimente, 


Der Zeitgeiſt will ed fo! So hört man öfters fagen 
Und bei erbergtem Glanz recht mweidlich dabei klagen; 
Man möchte gern an Pub dad Andre. überbieten, 

Und dies zermichtet fchnell des Haufes innern Frieden. 
KannDer's, fo kann ich's auch; hat Die's, muß ichs auch haben. 
So wird Familienglüd und Wohlſtand untergraben; 
Dit find das Mopdelleid und Geld nur Probeförner, 
Doch aufdem Speicher fehlt’8, dann gibt's Geweih und Hörner, 
Geduldig muß der Mann den hübſchen Kopfpug tragen, 
Er darf fein liebes Leid bei Leibe Niemand flagen, 
Sonft lacht man ihn ncdy aus, daß er fo ſchön gegieret, 
Das jus pantoffelorum fo fpät erſt noch ſtudiret. 

Die Frau verlangt ein Kleid, er darf nicht widerſprechen, 
Sonft wird fie fih des Nachts für feine Thorheit rächen, 
Und zögert er noch lange, droht fie mit Eheſcheiden; 
Ach ler ſcheut nur die Koften, drum behält er fie mit Freuden. 
Das Kleid wird angefchafft, das leider feinen Zweifel, 
Sonft hat er Tag und Nadır Frau Asmodi — den Teufel. 
Was fehlt noch unfrer Frauf nicht wahr, ein feiner Mantel? 
DO! wenn ed weiter nichts, — ber Jude liebt den Handel, 
Da fommt ja (honfreundSchmul, er läßt nicht laug ſich bitten, 
Es finger ſchon die Scheer’, hier liegt er abgeichnitten. 


So fteiget das Bedürfniß, ed wächſt von Tag: zu Tage; 


Umſonſt des Mannes Flehen, umſouſt it feine Klage, 
Freund Schul wird Kammerberr, er zieht die Leutchen aus, 
Doch aber nicht mehr an. So geht’ in mandem Hank; 
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Die Kaffe ift erfchöpft — man treibt das Pfänderfpicl, 
DasPfandhaus [haft ſchon Rath; fo fommt man doch ans Ziel. 


Der Zeitgeift will es fo! Es gilt im Reich der Piebe 
Oft Geld und Gut jest mehr, ald reine keuſche Triebe! 
Mandy’ edle wadre Mädchen bleibt, fo zu fagen, figen ; 
Warum? ihr einfach Kleid entbehrt der feinen Spiben; 
Verkannt wird ihre Tugend, ihr fehlt bas Beſte — Geld! 
Der Göße, dem man fröhnet, das goldue Kalb der Welt. 
Der Perl’ im Meereögrumd ift ähnlich fie und gleich, 
Bor aller Welt verborgen, macht mur ihr Herz fie reich, 
Die Ehſtands⸗Lotterie iſt darum fo verfcieden; 

Es gibt der Treffer wohl, doch fehlt's auch nicht an Nieten; 
Der fei nur mäuschenftille, wer zog ein gutes Loos, 
Genieß fein Glück im Stillen und made ſich nicht groß. 
Mer aber fehlgegriffen, mad’ feinen Lärm in’d Hand, _ 
Er frag’ nur feinen Nachbar, dort ſieht's oft fchlimmer aus. 


Der Zeitgeift wit es fo! Ich fürchte’, es wird noch fchlimmer. 
Man freit oft um ein Mädchen und friegt ein Krauenzimmer, 
Sie liest im Walter Scott, kann Schottifch, Polka, Walzen, 
Und wenn ed Mittag wird, fo ift die Supp’ verfalzen; 
Spielt köftlich die Guitarre, hat Nachtigallen⸗Kehl, 
Und wird der Tifch gededt, fo ift verbrannt dad Mehl. 
Die deutfche Hausfrau faß vor Zeiten bei der Spindel, 

Ohnmacht fällt man jest bei einer naffen Windel ; 

onft wurde Küch' und Keller mit eigner Hand beitellt, 
Jetzt Pugtifch der Altar, die Mode it die Welt. 

holde Sittfamfeit! du Zierde deuticher Frauen, 

u warft einſt hodhberühmt in aller Länder Gauen. 
Noch lebt ein frommer Sinn in unfrer deutfchen Jugend, 
Noch find nicht leere Worte: „Gottſeligkeit und Tugend.“ 
Und du, o Herjzens⸗Einfalt! bift noch nicht ausgeftorben, 
Ob auch Nachahmungsſucht und Mode viel verborben ; 
Die zog mit fremder Sprach’ und Sitte über'n Rhein 
Und fehrte fo ald Geißel in deutſcher Hütte ein. 
O! flieht die Sucht zu glänzen, liebt mehr das Sein alsSchein, 
Dann werden auch bie Klagen nicht mehr fo häufig fein. 


Aus der Stadt. 


Der Oberlientenant Sigmund v. Geuder im Inf.Reg. 
®rbgroßherzog von Heffen, biöber Bataill,»Adjutant, wurde 
ald Regiments⸗Adjutant, und ber Unterlientenant Garl 
Sebus in dieſem Regimente ald Bataill.» Adjutant bes 
ftätigt. 

Das neuefte Regg. BI. Nr. 33 vom 3. Juli bringt 
die Entiheidung des Staatsraths über die 
von den Ständen bed Reihe an die Krone 
gebrachte Befhmwerbe des Magiftrate der 
Stabt Nürnberg wegen der Leiſtung eined Zufchuffes 
aus Gemeindemitteln zu dem Ausbaue der Kreid-Irrenans 
alt zu Erlangen. Der verfammelte Staatsrarh hat in 
feiner Sigung vom 2. Iumi auf umfändlichen, fchriftlichen 
Bortrag entichieden, daß die Befchwerde über Verlegung 
verfafjungsmäßiger Rechte unbegründet und daher zu vers 
‚werfen fei. In dem Erlaffe heißt es fchließlih: „Wir 
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tragen Unſerem Miniſterium des Innern auf, die vorſtehende 
Entſcheidung Unſeres Staatsrathes ben Betheiligten eröffnen 
und durch das Regierungsblatt bekannt machen zu laſſen. 
Wir behalten Uns übrigens vor, dieſen Gegenſtand einer 
nochmaligen Prüfung Unſeres Miniſteriums des Innern 
zu unterziehen, und auf die Uns hierüber zu erflattenbe 
Borlage Unfere weitere Entſchließung zu erlaffen. Müns 
den, ben 2. Juni 1847. Ludwig. v. Maurer, 
Staatörath. v. Zenetti, Staatsrath.“ 


Tageszeitung. 

Der Markt in Würzburg war vergangenen Diend- 
tag am fpäten Abende der Schauplag eines fleinen Volls⸗ 
auflaufes, veranlaßt durch eine unbedeutende Balgerei 
mehrerer Straßenjungen, bei welcher ein gerade vorüber 
gehender junger Menſch ſich ald Schiedsrichter aufwarf, 
jedoch von einem andern ber Umftehenden, welche der Lär⸗ 
men herbeigezogen, fich plöglich ſelbſt angegriffen und in 
eine Rauferei verwidelt fah, wobei Pegterer dem Erſt⸗ 
genannten einen Finger abbiß. Nur mit Mühe gelang 
es ber Polizeimannfchaft fich des Thaͤters zu bemächtigen 
und benfelben in Gewahrſam zu bringen, 

König Ludwig von Bayern foll ſich, wie eim ſüddeut⸗ 
ſches Blatt wiffen will, entichloffen haben, kuther's Stand« 
bild nicht länger aus der Walhalla auszuſchließen. 

Der Mittelmaldener Berein zur Befchäftigung und 
Unterftüßung der zahlreichen Spinner und Weber im Kreife 
Gabelfchwerbt hat feit den fünf Jahren feined Beſtehens 
über fo wenige Geldmittel zu verfügen gehabt, daß feine 
Auflöfung mörhig wurde. Aus der Gefchichte der Unters 
ſtützungsvereine tritt die Nothmendigfeit heraus, einen 
Central-Unterfügunge-Berein zur Unterkügung der Uns 
terfügungsvereine zu gründen, 

In Berlin hat ein „ſehr geachteter“ Geichäfsmann fich 
Wedrfelfälfchungen bis zur Summa von 150,000 Thlr. 
zu Schulden kommen laffen und ſich fill und ruhig damit 
entfernt, Wenn man nur ein geachteter „Geſchäfts⸗ 
mann“ iſt! 

Ride aus Schilda, fondern aus Schweidnig erzähft 
der Freimürhige folgendes: Bor Kurzem ricf der Tod einen 
Nachtwächter vom kurzen irdifchen Schlafe zum langen 
ewigen ab. Der Andrang zu dem Poften war fo groß, 
und die Wahl wurde jchwierig, Der Dabingefciedene 
hatte nichts als ein paar nagelneue Stiefeln hinterlaffen, 
melde nicht dem Menfchen, fondern dem Nachtwächter 
gehörten, und nad) feinem Tode dem Magiftrat anheim⸗ 
fielen. Flugs ſtellten einige der Wahlherrn die Bebin- 
gung auf: Wem die Stiefeln paßten, der follte dem 
Poſten befommen. 

Auf der Mainzer Brücke müffen felbft arme Handwerks⸗ 
burfchen zwei Kreuzer Brüdenzoll geben, ſonſt werben fie 
erbarmungslos zurückgewieſen Nun trifft ed häufig, daß 
fie — wenn fie die zwei Kreuzer nicht befigen oder nicht 
entbehren können, die Eifenbahnreifeuden in ganzen Schaas 
ren anbetteln. — Die Armen ſollten auch dad Brüden 
— und Fahrgeld frei haben! 

Der ald humoriſtiſcher Schriftiteller befannte Fr. Wieſt 
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ftarb vor Kurzem in Wien und hinterließ außer ber Wittwe 
mit drei Kindern, beren eines erſt am Tage mach feinem 
Tode zur Welt fam — nichts; fo daß feine Freunde eine 
Academie zum Beften der Hinterbliebenen veranftalteten, 
die aber im jeder Beziehung fehr ſchwache Refultate Tier 
ferte. — 

Das im vorigen Jahre von Bremen nach Adelaide in 
Südauftralien abgegangene Schiff „Heloiſe“ it am 17. 
März glücklich dort angelommen. Das Schiff hatte eine 
ungewöhnlich ſtürmiſche und gefährliche Fahrt, die etwa 
5 Monate dauerte, Daß die Reifenben alle gefund in 
Adelaide anlangten; verdanken fie zu nicht geringem Theil 
der Aufwerkjamfeit und dem Eifer des Dr. Bayer aus 
Erlangen, in defien Lob fid Alle vereinigen. 

Die Berliner Zeitungshalle fchreibt aus Krakau: „Wie⸗ 
wohl ed oft ald bie Ausgeburt einer fchwarz im ſchwarz 
malenden Einbildungsfraft bezeichnet worden ift, daß man 
in Galigten nicht nur Menfchenfleifch gegeffen, fondern auch 
einzelne bedauernswürdige Individuen zu dieſem fannibas 
liſchen Zwedte ausdrücklich gefchlachtet habe, fo iſt es bems 
noch leider nur zu wahr; ein Bauernburfhe fand vor 
Gericht, weil er feinen jüngern Bruder gefchlachtet, ger 
kocht, und theilmeife werfpeidt hatte. 

Gegenwärtig zieht ein fchachipielender Affe in Paris 
die Aufmerffamfeit ver Menge auf fih. Diefer Affe leiftet 
Staunendwerthed in feluer Art, aber fein Herr, der ein 
audgezeichneter Schachfpieler if, muß neben ihm figen. 
Ehe der Affe eine Figur angreift, fieht er feinen Herrn 
an, beffen Zeichen, die von dem Zuſchauern nicht bemerft 
werden, er fehr wohl verfieht. Er handhabt die Schach 
figuren mit außerordentliher Gewandheit und @leganz; 
„Shah dem Könige” zeigt er durch einen lebhaften 
Freudenfchrei an, und wenn er feinem Gegner eine Figur 
nimmt, verfehlt er nie, eine Grimmaffe zu machen. 
Sein fonftiged Benehmen foll übrigens ohne Vergleich aus 
Händig und manierlich fein, 

Eine mufifalifche Zeitung in Paris behauptet, daß der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts die Partituren der 
gefrönten, mit Preifen zu 6000 Fres. belohnten Compo⸗ 
fitionen für 15000 Fred, an einen Buchhändler wieder 
verfauft habe. 

Die Aſſiſen in Paris haben am ı. Juni einen jungen 
Duvrier freigefprochen, der auf feine Geliebte einen Morb» 
verfuch gemacht hatte, und fi dann alabald der Yuftiz 
ftelte, Er hatte das unglüdlihe Mädchen viele hums 
bertmale gebeten, ed möge bad Proftiturionshaus, in dem 
er fie fennen lernte, verlaffen ; nicht nur, daß fie es nicht 
that, mein fie verfprach es fogar niemals. Eines Tages 
brachte der darüber fait verzweifelte Züngling einige Fla⸗ 
ſchen Wein mit, um ihr im Raufche das Verſprechen abs 
zubringen und fie dann mit fich hinmeg zu nehmen. Als 
fie aber auch in diefem Zuftande felbft auf ihrer Weigerung 
hartnädig beitand, zog er ein Meffer hervor, ftach es ihr 
bis and Heft in die Bruft, fhürzte nach dem eriten Wacht⸗ 
poften und übergab fich der Mannfchaft — Das Mäds 
chen warb durch ärztliche Hilfe gerettet. — Die Gefchwors 
nen ſprachen ben Thäter gegen ben eingeftandenen That 
beiland bed Morbverfuche frei, fie wollten nicht den Abfchen 
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vor dem Laſter den Lohn des Laſters finden laſſen, nicht 
den Haß der Schande mit Schande beſtrafen; ſie fällten 
ihren Spruch nicht im Sinne der Gerechtigkeit, ſondern 
der Tugend, 

In London werden jebt fünf Bufchmänner gezeigt, 
welche für die größte Mertwürbigfeit gehalten werden, 
die die Neugierigen und Gelehrten auffuchen fönnen. Sie 
find nämlich von der kleinſten Menfchenrage, die man fennt, 
nur wenig größer ald Affen und fie unterfcheiden ſich auch 
fonft wenig von Thieren. Es mag einen eigenthümlichen 
Eindrud machen, mitten in der Uebercivilifation Menfchen - 
auf der niedrigfien Entwidelungsftufe zu beobachten. 

Bor einem Polizeigerichte zu Londen ftanden kürzlich 
zwei Derfer, die einen großen Theil won Aflen und Europa 
durchwandert hatten und zulegt in Parid gewefen waren, 
und ihre Mutterfprache redeten und einen eigenthümlichen 
Zweck verfolgten, wie fie dem Dolmerfcher erzählten: 
Einer ihrer Verwandten hatte einen Türken erfchlagen, 
und der Kadi, vor dem die Sache verhandelt wurde, er» 
Härte fich bereit, dem Mörder das Leben zu fchenfen, wenn 
binnen einer beſtimmten Zeit eine ziemlich bedeutende 
Straffumme gezahlt werde. Die beiden Perfer, die felbft 
arm waren, gelobten bad Geld zufammen zu bringen, und 
müßten fie die ganze Welt durchwandern. Sie haben 
wirflich bereits die nöthige Eumme zufammengebradht und 
wollen nun nadı Haufe, um ihren Berwandten zu erlöfen, 
Sie waren ded Bettelnd wegen angehalten worden, ihre 
Papiere aber befanden ſich in der beften Ordnung. 

Hr Eroffe, der ſich durch feine eleftrifchen Erperimente 
fchon früher einen Namen gewonnen, hat ed, wie bie 
„Riterary Gazette“ berichtet, durch ein neues eleftrifches 
Verfahren zu Stande gebradıt, das Seewaffer in trinf: 
bares zu verwandeln. Er ift gegenwärtig in London, um 
feine Entdefung der Abmiralität zu erflären und zur Be: 
nugung anzubieten, 

Fin Engländer hat in biefen Tagen eine Flugfchrift 
unter dem Titel herausgegeben: „Das Raflren, eine uns 
natürliche, unverfländige, unmännliche, gottlofe und vers 
derbliche Sitte unter den Ehriften,” und in diefer beweis 
fet er fonnenflar, daß wir in den Wonnen des tauſend⸗ 
jährigen Reiches ſchwimmen, nicht aber mit Noth und 
Theuerung zu kämpfen haben würden, wenn — bie Ras 
firmeffer nicht wären, denn dieſe dreimal verfluchte Waffe 
und feine andere habe das irdifche Paradies zerflört und 
mit der Mode des glattgefchornen Kinnes zugleich die 
fieben Todfünden in die Welt gebracht. Dann läßt der 
Verfaffer eine endlofe Neihe gefchichtlicher Notizen über 
Kehlabfchneiden mit dem Nafirmeffer, über David, Pria- 
mus, Jeſaias, Nlerander, Peter den Großen u. f. w., 
über Türken und Verfer folgen, in denen er barthut, 
daß das Bartabfdineiden ſündhaft und ſchädlich fei und 
die Ordnung im Etaate wie bie Moral der Staatsbürger 
untergrabe, ja er meint, der erſte Barbier und das große 
Thier in der Offenbarung Ichannie wären, wenn nicht 
eine und diefelbe Perfon, dech gewiß fehr nahe vermanbt 
gewefen. Wer num noch mit einem glattgefchorenen 
Kinne einhergeht it ein umverbefferliher und dem Zeus 
fel verfalener Sünder, 


Eine amerifaniiche Zeitung vom Januar ſchreibt: Ges 
genwärtig [hwimmt auf dem Ontario ein eiferned Dampfr 
boot, welches zu Ringiton in Q. K. gebaut if, und deifen 
Metall fi im vorhergehenden März noch in Schottland 
im Scooß der Erde befand. 

Der Kapitän eines amerikaniſchen Schiffes hat zwi⸗ 
fhen Dtahaiti und Balparaifo eine Juſel entdedt, — 
Er hat einen Deutfchen bort an’d Land gefegt, melcher 
fofort ein Bierhaus errichtete ! 

In den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa werben 
jährlich taufend Klafter Holz zu Schwefelhölzchen verſchnit⸗ 
ten. Man braucht dazu 30 Gentner Schwefel. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Bitte. 


Herr 8. Röder wird gebeten, auf mebrieitiges Verlangen 
„Die Frangoien in Spanien” auffübren zu laffen 
Biele Thbeaterfreunde, 


Anzeige und Empfehlung. 

Einem geehrten Publifum zeige ih biemit ergebenft an, daß 
ih in meinem Lofale eine große Waſchmang aufgerichtet babe, 
welche durch ihre zweckmäßige Einrichtung febr leicht von Jeder- 
mann gebandbabt werden Pann. Ich erfuhe daber alle Haus— 
frauen, melde einer Mang entbebren und auf ihöne Wäſche 
etwas balten, gegen bıllıges Honorar rer Stunde fi recht 
fleißig zur Benutzung dieſer Mang bei mir einzufiuden. 

Nürnberg, den 8, Juli 1847; 

Auguſt Tbieme, Quchbereiter, 
neue Gaſſe S. Nr. 1224 
Auch iſt daſelbſt eine Pleine Wang billig zu verfauien. 


Rohlederers - Garten. 


Sonntag, den 11. d. M. findet gutdefegte Tanımufif ftatt, 
und ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenft ein 
Kaiſer. 














Einladung. 
Sonntag den 11. Juli finder gutbeſetzte Tanzmuſttk zur 
„goldenen Krone” in Wödhrd mit dem Entree von 24 Ir. 


ſtatt, wozu ergebenjt einlader — 
A. Rüll. 





Zu vermiethen. 

In S. Nr. 76 vis & vis der Gt. Sebaldskirche iſt die Dritte 
Etage, beitebend aus 2 beizbaren Zimmern, 1 Alkoven, Kuche, 
Holjeoden und ſonſtigen Bequemlichkeilen zu vermictben. Auf Bers 
langen können auch noch im Hinterbaus 1 Zimmer und 2 Kame 
mern dazu gegeben werben. 


Zu verkaufen. 
Eine Meine Partbie Damaftwaaren,, worunter Getede zu 
6, 12 und 18 Perfonen find, ſowie auch weiße und bunte Taſchen⸗ 
ücder für Herren, verkaufe ıb unter dem Werthpreis, und 
ernpfeble foldhes zur geneigten Abnahme. 
M. I. Zimmermann, 
Adlerſtraße S. Mr. 303. 
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Bierwirthihaftd- Berfauf. 
Es werden die Gebäude, jedes vierködig, S. Nr. 186 u. 187 
‚im der Weißgerbergaffe, mit realer ‚Bierwirtbidiaft nebſt Vfen⸗ 
ferei und  Gurfenpandel, wegen Gefhäflsveränderung täglich 
aus freier Hand verkauft. Einſicht Davon fann jederzeit genom ⸗ 
men werben. 





Arena 
Sonnabend den 10. Juli, 11te Vorftellung im iten Abounue— 
ment: „Er muß auf's Land. Luſtſpiel in drei Aufjügen von 
W. Friedrih. Hierauf von „Romeo und Julie oder die Dion: 
techi's und Eapulettiid' (große Oper in 4 Alten von Bellini) 
vierter Akt. 





Fremden» Lifte vom 7. auf den 8. Yuli. 


(Baverifher Hof.) Gräfin v. Sotben m. Fam. a. Hannover. 
Bilder a. Merifo, Kehlera. Leipzig, Kilte. Vader m. Gem. Ken 
tier a. England. Me. Scholoten s.bamdur . Daim, Senator a.Füred. 

Roibes Koß.) HH. Poutelay m. Gem., Rentier a. Mailand. 
Seitert m. Sobn a. Wannbeim. Ktronacher a. Bamberg, Kauflte. 

(Wurtelsbaher Hof.) Frau v. Weinig a. Ansbach. Yeyfauf, 
Pfarvermefer a. Weidenberg. 

(Strauß.) HH. Buder a. Lie denſcheid, Elleers a.Hagen, Bauer 
a.Solingen. Hahn a Ebuurdefonds, Weſſely m. Tocdt. a. Trient, 
Kauflte. Kalfentag, Foritadjunet a. Schwarzenbera. Graf Michin 
a.Riga. Rippmian, Kent. a. England. Feilitzſc Partik. a. Landau, 
Niemitz. Partıf. a. Kübel. Brl. Bertbold a. Wunden, 

(Blaue Glode.) HH. Neureutber, Bauconducteur, Höftner, 
Sänger a. Münden, Denninger, Canzleitath a. Schleswig. Map, 
Landmann a, Ansbah. Bed, Kentamimann a. Altdorf. WRuller, 
Privatier a. Würzburg. Fiſcher, Actuar a. Hodftadt. 

(Frantiiser Hof.) HH. Maurer, Pharmazeut a. Bapreurb. 
Stetten, Raufm. a. Parıt. 

(Rotper Habn ) Hd. Etraubert a. Themnitz, Preiſchner a. 
Eronab, Kumpf a. Antwerpen, Mobr a. Maini, Durnböfer a 
Yappenheim, Ärepberger a. Wünden, Kauflte. Hock, Gaſtwirth 
a. Bayreuth. Kohlmann, Butsbeiger a, Stettin. 

—— S. Durdi. Fürſt von ge rn ir 
a. Hobenlode. Freier. v. Kergeniein m, Fam. a. Münden. Kuif, 
Eatritant a. Parıs. Meißner a. Dretten, Anad a. Lauenburg, Kflte. 


Bom 8 auf den 9. Juli. 

(Baverifher Hof.) S. E. v. Sedendorf, General a: Sugenbeim. 
rau v. Heine a. Wien, Moret, Propr. a.Parıs. Waullioier,Pris. 
a.Hamburg. Erbr. n.Zjırmagm.Öem., Gutsbeſtzer a. Peftb. Bar, 
v. Tſcharner a.d. Schwer. Elooß, Dartif. a. Notterdam. Ehrmann, 
Butsbeliger a. Straßturg. ». Forſter, Habrıfbefiger, v. Schägler, 
Banquier a Augsburg. Warren, Kentier a. Bolton. Braun m. 
Gem., Butöbeliger a. Pommern. Dr. Judo, Adoofat, Deliſſier, 
Hiller, Kilte. a. Zranffurt 

(Witteltbacher Hof.) S. K. Hob der Erbaroßberjoavon Heffen, 
v. Kamſaska, Major und Arjutant a. Darmitadt. Thoma m.&em,, 
Miniktermidirector a. Berlin. Hummel, Oberingenieur, Seudiner, 
Inipeetor a. Münden. v. Lillieſtröm m. Fam., Major a. Maate- 
burg. Areibr. o. Muller a, Dresden. Bübeck, Pfarrer a. Enter 
bad. Thomas a. Paris, Eberlein a. Brunn, Nfite, 

Strauß.) Gräfin Borbiner a. Münden. v. Huber, Partik. a. 
gemsurn. Saub m. Sem., Dberbauratb a. Stuttaart, Eolletti, 

ibellt, Propr. a. Mailand. v. Niebaur, m. Gem., Dartıf, a. Oldens 
burg. Kunzendorf a. Berlin, Flerchbeim. Steinebach a. Frankfurt, 
Friih a. Stuttaart, Fuchſe a. Shmölln, Shrid a.Elverfeld, Kflte. 

(Blaue Ölode.) HH. Schmidt, Privatier a. Neuſces. 
bacher a. Wallerſtein. Roſenfeld a. Bambera, Kilte. Wie. Dietenius 
und Menber a. Mainz. Re, Entres a. Peitb, . 

(Kränkiiher Hof.) HH. Bullınger, Oberpoligeicommifär a- 
Stuttgart. Bresac, Nat, Mag, Heim a, Obernbreit, Bühler 
a. Würzburg, Reichlin a. Anstab, Kauflte. 

(Rotder Habn.) HB. Hotop, Butsbefiger a. Laufen. Dfabler 
a. Spalt, Wild a. Kötbenbah, Noienberg a. Manabeim, Ktlte. 

(Walfiib.) Me. derrman, Rau a. Bapreutd, Wöpler, 
Kaufm. a. Neuſtadt. Sommer, Aabrifbefiger a. Saljburg. 

(Berliner Hof.) HH. Niemand, Kauim, a. Speler. 
Student a. Erlangen, Zah a. Regensburg. 

Mondicein zu Goſtenboi.) Frl. Weihermann und Sumbam- 
mer a. Bamberg. Demmert, Brauer a. Biaferirudingen, Kotber, 
Pöllınaer, Hedel, Wagner, Körner, 0. Moor. ». Halb, Gırot, 
Schmidt, Etert, Falienmuller, Etaar und Kroninger, Studenten 


a. Erlangen. - 


aller, 
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Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stäudbe, 
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Der Käſe von Bir. 


In den legten Tagen des Septemberd 1806 befand 
fi ein Mann von athletifcher Geſtalt im Gehölz der Iſere, 
eine Stunde von Bif, weldyer Flecken ungefähr vier Stuns 
den vom Grenoble entfernt it. Obſchon auf der Schat⸗ 
tenfeite ber Fünfzig, ſchien der rüftige Mann um Bieled 
jünger. Er trug felbft fein ganzes Jagdgeräthe, und war 
ſchon mit Tagesanbrud; von Grenoble aufgebrochen; dens 
noch ging er leicht und freifam einher, wie Einer, welcher 
bed Gehens gewohnt it, und deſſen lieber das edle 
Waidwerf geftähle hat. Er hatte ſchon viel und weit 
gejagt, 3. B. in den Urmwäldern von Gomnectieut, und wäh 
rend er bort die grauen Eichhörnchen und Hähne fchoß, 
dabei nicht verfäumt, das Walten der zugleich fhaffenden 
und zerflörenden Zeit zu beobadıten. Der Mann war 
Brillat:Savarin, welchen die Wahl des Senates eben 
zum oberften Gerichtshof berufen hatte, und der fpäter bie 
bemerfenswerthe und gelehrte Phyfiologie des Geſchmackes 
ſchrieb. So erfahren er übrigens auch in der Kunft 
ber Feinfchmederei, und fo gefund fein Magen au war, 
Brillat-Savarin aß und trank fehr mäßig, und zwar 
aud Grundfag. 

Ich habe das Wort „Gourmandife” im Wörter 
buch nachgefchlagen, fagt er felbft, und feine befriedigende 
Erklärung gefunden, fondern ein ewiges Durceinanders 
werfen der Begriffe von Feinfchmederei, Sclemmerei 
und Gefräßigfeit, woraus ich fchließe, daß die Herren keri- 
fographen allenfalld fehr ehrenmwerthe Leute find, aber 
nicht die Kunſt verfiehen, mit Anmuth einen Rebhuhn— 
flügel zu verfpeifen und denfelden mit einem Glas Laffitte 
oder Elos ⸗Vougeot, den Heinen Finger zur Seite auds 
ſtreckend, zu begießen. Sie vergeffen die Kunft gefellis 
gen Genießens, melde mit athenifcher Anmuth römifchen 
Aufwand und franzöfliche Feinheit verbindet; eine foftbare 
Eigenſchaft, die ſchon für eine Tugend gelten könnte, bie 
wenigftend ganz gewiß ein Urquell der reinften Freude 
iR... Die Feinfchmederei, fegt der Berfaffer der Phy⸗ 
fiotogie des Geſchmacks hinzu, if allem Uebermaß feind; 
ſich den Magen durch Unmäßigfeit im Effen oder Trinfen 
verdirbt, der gehört micht zu. deu ihrigen. 


Auf die Höhe eined mit Fichten beftandenen Hiügele 


"begründet wurde. 


Berlag, Drud und Erpebition: Sti ch'ſche Buchdruderei in der Waizenſtraße. 
Infertionsgebübren: Die Vetitjeile 2 Kreuzer. 


Zweiter Jahrgang. 





11. Zuli. 


gelangt, betrachtete Brillat ⸗Savarin das vor feinen Bliden 
fich ausbreitende Rundgemälde, vielleicht die fchönfte Ger 
gend in dem reigenden Kanb, durch welches die Iſere ſtrömt. 
Zu feinen Fügen lag Bif, damals noch ein armfeliges Neſt, 
deffen Wohlſtand feit jener Zeit erft durch Seidenfpinnereien 
Weiterhin erblidte er am linten Ufer 
des Drac, bei ber vom Gommetable Lesdignieres erbauten 
Brüde Clair, dann Lens, Parifel, Autrand, der wohl 
häbigen Dörfer, Saffenage, berühmt durch feine Käfe, 
und bie fchöne Stadt Grenoble. In der Ferne Wälter 
von Eichen und Kaflanien, überragt von. der Alpen ewig 
befchneiten Felfenhäuptern, während. bad Gelände die pro» 
venzalifhen Weingärten zeigte, in melden die Rebe ſich 
zur Laube wölbt oder an Ulmen und Kirihbäumen empor, 
ranft. Brillat-Savarin war nichtd weniger ald unempfind- 
lich gegen die Schönheiten der Natur, aber nach einer 
fo arten Bewegung fühlt aud der rüfigfte Jäger ein 
gewiffes Bedürfniß, zw ruhen und zu frühftüden, Die 
Fagd war bieher nicht glüdlich gewefen, aber ber Jäger 
rechnete darauf, ſich dafür durch eime fleine Ergöglichkeit 
zu entfchädigen, welche feinem Gaumen bevorftand. Er 
fühlte an feine Waidtaſche, umb erinnerte fich mit Ber 
gnügen, daß fle, wenn auch leer von Beute, mindeftend 
ein frifches Weißbrod mit knuspriger Rinde, ein vortrefflic 
gebratened Huhn und eine Flaſche edeln Weines barg. 
Der Wein war weiß, weil der weiße, wie Brillat:Savarin 
behaupter, auf der Jagd beffer den Durft löfcht und nach⸗ 
haltiger der Hitze widerfteht, ald der rothe. Die Urftoffe 
zu einem guten Frühftüd waren mithin vorhanden. Der 
Jäger bemerkte im einiger Entfernung ein beſcheidenes 
Strohdach, wo er Aufnahme zu beifchen befchloß, um dich: 
teren Schatten zu finden, ald die Fichten ihn gewährten, 
feinen Wein fühl zu jtelten und fich felbft zu fegen, worauf 
er während des Effend viel hielt, fo daß er, wie er 
fagt, die Art der Alten, liegend zu. fpeifen, nie hat be: 
greifen können, 

Nachdem er die möorfche Thür eined verfallenden 
Hags geöffnet, begrüßt ihn das heilere Gebell eines halb⸗ 
verhungerten Hundes, tritt ihm ein- Weib mit ein paar 
zerlumpten Kindern entgegen. 

Oho, dadıre Brillat-Savarin: da find ein paar Meine 
Schlingel, die gewiß nicht übel Luft hazen, mein Frühſtuck 
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zu theilen, Sch denke, fie-merben einen Hühnerſchlegel 
nicht ausfchlagen.... Sie find Gäfte, die mir der Hlmmel 
zumeift... „Meine Frau,” fagte er dann laut: „wollt 
Ihr mich nicht für ein Stündlein ober zwei beherbergen? 
Ich verlange nur den Schatten Euered Daches, einem 
Stuhl, einen Tifch, und wenn er auch nur dreibeinig wäre, 
und frifches Waffer, um meinen Wein zu kühlen.” 

„Herzlich gern,“ ſagte das Weib, welches beit: Ap- 
fönmling anfangs mit ſcheuen Bliden betrachtet - hatte, 
alsbald aber beruhigt war, nie fle einen völlig Unbefanns 
ten erblidte, 

In der fahlen Stube fand fi kaum ber breibeinige 
Tifch und ber harte Stuhl, deſſen der Jäger bedurfte; 
fein Geräth war zu erbliden, die Wände in Verfall, 
überall. nichts als Elend, aber dabei eine Reinlichfeir, 
weldye bewied, daß nicht Unorbnung und Laiter, ſon⸗ 
dern nur dad Ungläf allein die Schuld ber Berarmung 
trugen. 

Der Jäger Ichnte fein Gewehr in die Ede, legte bie 
Waidtafche ab, und wollte. fich eben für die freumbliche 
Aufnahme bedanken, ald der kaum beſchwichtigte Hund 
auf's Neue zu bellen anhob, und ein Heiner Mann in 
röthlichem Gewand, das einft ſchwari geweſen fein mochte, 
anf die Schwelle trat. 

„Ach!“ rief das Weib verzweifelnd: „Der Herr 
Steuereinmehmer. * 

Brillat⸗/ Savarin mußte, daß Frankreich burch Mangel 
an arbeitenden Händen und durch fchwere Kalten. große 
Noth litt; der Krieg war dem Süden des Laudes ned) vers 
berblicher,; ald dem Norden. Der Eintritt. des Beamten 
bedurfte weiter feiner Erklärung ; offenbar fonnte die arme 
Fran ihee Steuern und Gaben nicht erſchwingen. Nun 
wäre freilich. nichts leichter gewefen, als fünfzehn oder 
zwanzig Franken auf ven Tifch zu werfen, und dem Höflen- 
hund für dem Augenblid den Nachen zu ftopfen, aber das 
war nicht die Art, in welcher Brillat:Savarin zu verfahren 
pflegte; er fchenfte nur dem gebrechlichen Alter, der rüs 
Rigen Kraft fchaffte er Arbeit und Berdienft. 

Der Meine Mann. war überrafcht, einen Fremden ans 
zutreffen, nichts deſto weniger fagte er: 

„Wenn Ihr Euere Steuern nicht erlegt, meine gute 
Julienne, fo fommt morgen der Mahner, dann der Preffer; 
ich fomme, Euch noch zu warnen, auf Eure SKoften. 

„Und ich komme, um zu frühftüden,’ fagte Brillat⸗ 
Savarin mit feiner klangvollen Stimme: „wenn Ihr die 
Mahlzeit eines Jägers theilen wollt, mein Herr, fo ſteht 
das mur bei Euch. hr kommt von weit her? Etwa 
von Grenoble ? 

„Nein, mein Herr, ih fomme von Villardde⸗Lens, 
jwei gute Stunden, in einer Hige.. . 

„Ein kaltes Huhn,” fagte Brilan Savarin: 
eine Flaſche Poniliy. 

Der Einnehmer neigte fich bis zum Boden und nahm 
bie Einladung an, 


(Fertfegung folgt.) 


„und 


Unſere Motb. 

Es it im jüngfler Zeit öfters behauptet worden, man 
könne rechtlich den Spekulationen gewiffer Kaufhäuſer 
und Korahäudfer, durd welche größtentheils die Theues 
rung hervorgerufen wurde, micht entgegen treten nnd 
wirken. Nach den Beſtimmungen des Zollvereind und uns 
feren Gefeßen über den Getraidehandel ift das allerdings 
richtig. Aber könnte man dieſen sicht abheifen? Könnte 
man dieſe Beftimmungen und Gefege nidıt abändern? 
Zieht man doch Individuen, weldye die Sicherheit bes 
Eigenthums und das Wohl ded Staates gefährten, zur 
gebührenden Strafe, warum benn nicht aud Männer, die 
durch ihr Treiben Taufende in gränzenlofes Elend ſtürzen, 
und die Staaten in Verwirrung feßen? Die Geſchichte 
ift hier auch, wie überall, die befte Lehrmeifterin. Hö⸗ 
ren wir fie etwas, fomohl über dieſen Punft, als and 
über Theuerungsverhältniſſe erzählen, und zwar feien die 
Daten entnommen „ber Biographie Marimilians ILL. von 
Bayern, von W. Rothammer. Regensburg 1736: „Im. 
Jahre 1770 lite Bayern auch au einer Tbeuerung. Das 
Gerraide war im Ueberfluſſe ausgeführt worden, und das 
fruchtbare Fand litt num ſelbſt Mangel, ja Huugersuoth. 
Man verbeblte dem guten edlen Churfürſten die Sadıe, 
um feinem weichen Herzen feinen Kummer zu machen. 
Endlich erfuhr er es doch. Marimilian, der Gute ge 
wannt. fuhr eines Tages von der Meffe im Herzogſpitale 
nah Haufe. Ein Haufe armer hungriger Menfchen (am 
melte fi um feinen Wagen, und rief mit gefalteten 
Händen: „Hülfe! guäbigiter Herr! Hülfes Sie werden 
uns beiten, Sie find der befte und gürigfte Landesvater. 
Wir haben fein Brod zu eſſen, wir müjfen Hungers iters 
ben!’ Mar wurde tief gerührt; er gab ihnen Geld, Tie⸗ 
fer Kummer erfüllte fein Herz; dem mothleidenden Volke 
ſollte geholfen werden. Er madhre ein Anlehen von 
700,000 Fl., fchicfte den Kaufmann Sabbadini nach Bes 
rona, und ließ dort durch diefen 15,000 Schäffel Getraid 
einfaufen. Dies Getraide wurde unter das Bolf, nad 
eines Jeden häuslichem Bedürfniffe verrheilt. Um aber 
allen Weitern vorzubeugen, ließ er den Getraidevorrath 
bei allen Ständen amtlich aufnehmen, und das nörhige 
ded eigenen Landesbedarfes von dem verfaufbaren Ueber, 
ſchuſſe abfondern, Es wurde zur Errichtung von Haupt« 
und Filialgetraidemagazinen gefchritten. Es erfchien ein 
Gebot gegen den mucherifchen Getraiteauffauf in den 
Häufern, gegen die Verheimlihung des Gerraided, ges 
gen die geringe Befahrung der Schranne und die firengite 
Beitrafung wurde dem Fälligen dictirt, fogar die andess 
verweilung, ja der Galgen. Es ward ein algemeis 
ner Getraidefag nach dem wahren Verhältuiffe feſtgeſetzt, 
und die fernere Ausfuhr wegen Beeinträchtigung des Ius 
landes durch eine Getraidefperre gehemmt. Und fiebe, 
bie Thewerung ſchwand aus Bayern“ — Erf müſſen 
wir felbit gegeifen haben, ehe wir andern geben können, 
Theueres Brod und thenere Lebensmittel haben — — 
nem Sande gute Früchte getragen! Er 
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Ans Der Stadt. 


Das Würzburger Abendblatt Nr. 187 enthält aus 
hiefiger Stadt folgende Privattorrefpondenz: „Der Nürn- 
Berger Trichter iſt berühmt, mit dem bie Iateinifche Sprade 
eingegoffen wurde. Die Gegenwart fieht eine neue Aufs 
lage davon, indem der Gaftwirth auf dem Reuenthor- 
zwinger in Verbindung mit einem geprüften Lehrer der 
franzöſtſchen, englifchen und italleniſchen Sprache feinen 
Zwingerfalon einer fogenannten englifch-franzöfifchen Ges 
fenfchaft zur Verfügung ſtellt, wo in den Abendftunden 
von 8—10 Uhr beide Sprachen mit Bier und Wein in, 
corporirt werben follen. 

Die Preife auf unferer geftrigen Schranne find gewichen ; 
Korn wurde verfauft von 24%. 30 Kr. bis 25 Fl. 
30 Kr., Waizen 30 Fl. bis 34 Fl 54 Kr, Gerfte 
18 Fl. 30 Kr. bis 24 St, SHaber 9 Fl. 18 Ar. bie 
so Fl. 30 Kr. Wollen wir hoffen = wänfchen, daß 
ein Steigen nicht mehr eintrete! 


— 





Tageszeitung. 


Der gewaltige Hercules Jean Dupuis im München, 
weldyer auf beiben ausgeſtreckten Armen fechd erwachiene 
Perſonen tragen und mir diefer kLaſt den Publikum ent⸗ 
gegen treten kann, hat das Sommertheater im Prater 
aufgehoben (das kann allerdings nur ein Hertules ) und 
gibt dieſer Tage auf Verlangen im Tegernſee mit ſeiner 
Familie gymnaſtiſch⸗athletiſch⸗plaſtiſche Krafts und Kunſt⸗ 
vorftellungen. 

Der alte Direktor Hr. Iofenh Schweiger in München 
it Donnerötag ben 8 Juli früh 2 Uhr nach längerem 
Leiden an Ultersfchwäche geſtorben. Deſſen jüngerer Vru⸗ 
ber, der beliebte Gomifer Hr. Johann Schweiger jun. ift 
feit einigen Tagen hier und gedenft mit hoher ‚Genehs 
migung die Direktion ded Volkstheaters zu überuchmen. 
Er iſt allerdings der rechte Mann dazu. 

Wie man vernimmt, werben in den nächſten Moras 
ten bie Erdarbeiten auf der Eifenbahnroute zwifchen Do 
naumörth und Nördlingen in umfaffender Weife in Ans 
griff genommen. 

Der „Beobachter“ fchreibt; Die Meggermeifter von 
Stuttgart und Eßlingen haben ſich über die Ausfuhr 
von Maſtochſen beſchwert, und wollen dad Minifterium 
veranlaffen, ein Berbot oder wenigitens eine Zolerhöhung 
in diefer Beziehung eintreten zu laffen. 

Ya Darmftade haben etwa 110 Perfonen, meiſtenẽ 
arme Familienvãter, beim Gemeinderathe das Geſuch eins 
gereicht, fle auf ſtädtiſche Koften nach Amerika überſiedeln 
zu laffen. Es find etwa 400 Köpfe, welche diefe Wohl⸗ 
that auf Gemeindefoften in Anſpruch nehmen. Die Ueber⸗ 
fledlung. würte aber ſchon ein Kapital von. 20— 24,000 
Fl. erfordern, ohne daß alddann. für ihr dortiges Fortlom⸗ 
men wenigflens für den Anfang geforgt wäre. 

An dem abgebrannten Hotel de Pologne, diefem großen 
Karawanſerail für Mäßgäfte in keipzig, wird fo eifrig gear» 
beitet, daß es zur Michaeliömefje mit feinen Waarenhal- 


fen, Prachtſaͤlen und feinen «Hunderten von Zimmern fers 
tig und bereit fein ſoll. 

Man will wiſſen, daß Jenny Lind auf die ihr im vor» 
aus von der neuen Direktion der großen Pariſer Oper 
gemachten Borfchläge einer Anwerbung mit fo hohen Be⸗ 
dingungen geantwortet habe, daß ed dem reichften Theater 
in Paris bei den allergüuftigfien Borausfegungen des Er 
folgs rein unmöglid wäre fie anzunehmen. 

Die „Leipz. Ztg. meldet, ohne Angabe der Quelle, 
aus Paris, 25. Juni: Auf.dem Landhaufe ded Schwirgers 
vaters Jules Janin's hat fi, biefer Tage ein-fchredliches 
Ereigniß zugetragen. Die Tochter bed Gärtnerd, ein 
junges fehr hübfches Mädchen, wurbe von einem Manne, 
Ramend Boulay, zur Ehe verlangt, doch die Eltern ſchlu—⸗ 
gen, im Einverftändniffe mit der Tochter, die Berbindung 
aus. Der Bewerber zog fich dies fehr zu Gemüthe und 
wurde düfter und fchwermüthig; mehrfacd fell er Race: 
brohungen andgefprocen haben. Als Mabame Janin 
neulich mit ihrer Mutter auf dem Lanbhaufe verweilte 
und Das junge Mädchen fich, wie gewöhnlich, um fie bes 
fand, hörten fie plößfich drei Schüffe im Garten. Das 
Mädchen, von einer Ahnung ergriffen, rief: „Meine 
Eltern!‘ und flürgte fort nad) dem Gartenhaufe, wo 
diefe fi befanden. Als fle eintrat, Tagen beide todt auf 
dem Boden und Bonlay gleichfalls; er hatte, nachdem 
er die beiben alten Leute erfchoffen, ſich ſelbſt da⸗ Piel 
vor die Stirm gedrückt. m 

Aus Marfeille wird: berichtet, daß bie aus jüngftes 
Zeit dort importirte Getraidemaſſe fo bedeutend iſt, daß 
man nicht wiſſe, was man im Augenblick mit diefen Bor 
rärhen anfangen folle; der Hafen iſt ganz mit Getraide⸗ 
Schiffen angefüllt, die Magazine mit Säden fo angehäuft, 
daß fie nichts mehr faffen fönnen, und eine Ummaffe von 
Säden.bereitd in Wohnungen bat uutergebradit_ werden 
müffen, 

Die engliſche Verbrecher · Eolonie Neu⸗Süd⸗Wales er⸗ 
freut ſich ſeit dem Jahre 1822 der Preßfreiheit. Neu⸗ 
Süud⸗Wales ſcheint alfo „reifer“ zu fein als Deutſch⸗ 
land! 

Brieflichen Nachrichten aus -Amerifa zufolge ſoll ſich 
dort ein Bankee verbindlich gemacht haben, ganz Merifo 
mit Schwefeläther zu betäuben. und, während bie ganze 
Bevölferung in einem vierwöchentlichen Schlaf- verfallen, 
mit dem Heere Nordamerifa’s alle Hauptplätze von- Mes 
rito zu befegen und fo den umfeligen Krieg zu einen 
glüdlichen Ende ohne ferneres Blutvergießen zu führen. 


Brieflade. 


671)Herr Rupyorecht in der Arena wird gebeten, 
für beffere Bedienung Sorge zu tragen, Es rennen a 
eine: Menge Leute umber, und wer in ber Arena felbft ein 
Glas Bier haben will, darf, kundenlang warten, ober 
ſichs ſelbſt holen. Alſo — rafche und gute Bebienung, 
es möchte. Herm Rupprechtd eigner Bortheil fein, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Rohlederers - Garten. 
Sonntag, den 11. d. M. finder gutdeſetzte Tanzmuſik ſtatt 
und ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 
. Kaifer. 


Dffene Stelle. 


Ein rechtlicher Mann, der fib durd gute Zeugniffe aus⸗ 
weiten kann, wird ald Auficher eines großen Gebäudes anzuneb- 
men gefuht. Mäberes bei der Erpebition des Phöbus. 


| Einladung. 
Sonntag den 11. Juli findet gutbefegte Tanzmuſtk zur 
„geuldenen Krone” in Wöhrd mit dem Entres von 24 fr. 


ſtatt, mworu ergebenft einladet * 
A Rüll, 








(Eingefandt.) 

Ein hiefiger Finmwohner . der kürzlich die romantiſche Partbie 
nad Gtreitberg machte, kehrte dort in bem neuerrichteten Gaf⸗ 
bofe des Herrn Dertel — nachſt dem Auıbauie gelegen — ein, 
Ze treiter ſich in meuerer Zeit fo baufia der kraſſe Eigenuutz 
macht und gerne die Schr anken anfändigen und geieglihen Nur 
zens überfäreitet, um fo mehr freut es den Cinfenter dieſes, 
Herrn Derteld Gaſtwirthſchaft das Prädicat einer ausgezeichneten 
geben u Pönnen. Es finder fih bier alle Bequemlichkeit mit 


moderner Eleganz vereinigt; ein ausgezeichneter Tiſch, vortreff⸗ 


fie Betten, beitere und geſchmackvoll menblirte Zimmer, ver 
bunden mit prompter und freundliher Bedienung und verbältnißs 
mäßig äußerft billige Preife finden fi bier in fo comfortabler 
Bereiuigung: deiſammen, daß es ber Einfender dieſes ſich wirk⸗ 
lich zur angenehmen Pflicht macht, dieſes Hotel allem reſp. Rei⸗ 
ſenden auf's Beſte zu empfehlen. Wer ſich durch dieſe Zeilen 
zum Beſuche des Herrn Oertel veranlußt ſtſeht, wird es dem 
Einſender, wenn auch unbefannterweife, gewiß Dunt wien, 
dieſer Empfehlung gefolgt zu ſeyn. 


Gefrornes 


if ae Sonntag und Montag vorräthig bei 


E onbitor. Deede, 
ro. 





Bindergaffe 


Anzeige und Empfehlung. 

Einem gerbrien Publikum zeige ib hiemit ergebenit an, daß 
ich in meinem Lokale eine große Wäihmang aufgerihter babe, 
welche ducch ihre zweckmaßige Einrichtung jebr leicht von Jeder⸗ 
mann gehandhabt werden kann, Sch erſuche daber alle Hauss 
frauen, melde der Mang entbehren und auf ihone Wäſche 
etwas balten, gegen bıllıges Honorar per Stunte fih recht 
fleißig zur Benügung diefer Wang be mir einjufinden. 

Nurnderg, ben 8. Juli 1847. 

YHuguft Thieme, ZTuchbereiter, 
neue Gaſſe 5. Nr. 12%. 


Zu vermiethen. 

In 8. Nr. 76 vis A vis der St. Sebaldekirche iſt die Dritte 
Etage, deſtehend -aud 2 heigbaren Zimmern, 1 Alfoven, Hude, 
Holysoden und fonitigen Bequemlichkenen zu vermietben. Auf Ber 
langen können auch nod im Hinterhaus 1 Zimmer und 2 Ram 
mern Dazu gegeben werden. 








Aufforderung. 

Diejenigen Muſiker biefiger Stadt, melde befähigt und ge 
fonnen find, im dem von mir für nähften Winter neu zu bil 
denden Theater »DOrchefter eine Stelle anzunchmen, wollen fi 
binnen 8 Tagen in der Eanzlei des Theaters melden. Epätere 
BGefuhe können nit berädfichtigt werden. 


Rüraterg, den 10. Juli 1847. Ferdinand Höder. 
Einladung. 


Heute Sonntag den 11. Juli: 


Gefang Unterhaltung, 
vorgetragen von Jofepb Förſtl und deſſen Frau Mofina 
aus Münden, wobei.eine Auswahl ganz meuer Lieder 
produzirt werden wird, Die Probuftion finder bei Neus 
bauer. im Gafthaufe zum deutſchen Haus in Goitenhof 
mit freiem Eintritt Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Zu zahl 
reichem Beſuch wird ergebenft eingeladen. 


Aren® 


Sonntag den 10. Juli, 12te Vorſtellung im iten Abenne ⸗ 
ment: „Rochus Pumpernickel.“ Muſtkaliſches Quodliber in 3 
Alten von Stegmeper. 

Kohus Dampernittel — in Begleitung der Stadtjugend 
auf einem Eſel. 


Fremden : Lifte vom 9. auf den 10. Juli. 

. (Rothes Ro.) Se. Erc. Freihr. v. Neumann m. Gem... £. 
k. öfterreic. ‚Bejandter a. Florenz. v. Jarp m. Gem., Apella⸗ 
tionsgerihtsrath a. Peſth. Swaine m. Sohn, Habriftefiger a. 
Glücktbrunn. Lotham, Nentier a. Dublin. Frau v. Brandt a. 
Münden, Kotet a. Elberfeld. Hörholt a. Neubaus, Rauflre. 

(Bayeriſcher Hof.) H6. Ort m. Gem., Tropta m. Gem., Pris 
vatierd a. Bayreuth. Ari. Rütting a. Bamberg. Plad m. Gcm., 
Rentier a. England. Gtrotel, Dberregierängsratb a: Poſen. 
Genuß, Rentier. a. Gotha. Cammtrer a. Laads, Laar a. auss · 
burg, Kaufleute. 

(Wittelsbacher Hof.) Bar. o. Doſchkoff, Kammerhert a. dw 
tersburg. Sranisfa, Kıltergutstefiger a. Schlefien. Dr. Schnei⸗ 
der, Arzt, Frl, Schudert a, Magdeburg. Mad. Schneider m. 
Tocht. a. Dreſden. Fri.Nulza.Dottingen. Bud, Kfm. a. d. Schweiz. 

(Strauß.) HH. Geißler a. Leipzig, Döbler a. Erfurt, En 
gelmann a. Wien, Kreyer a. Eoblen;, Thomaſt a. Münden. 
Mertens a. Gummersbach, Pfeiffer a. Trieft, Mad a. Zsnv, 
Start a. Mannheim, Kaufleute. vo. Never m. Kam., Partikulier 
4. Hamburg, v. Roubafp mr. Gemabl., Lieutenant a. Memel. 
Buraud, Yropr. a. Paris. Cave, Blower, Rentiers a. England 
Lirbesfind, Revierförker a. — Weinzierl, Brauereibefs 
a. Regentburg. 

(Blaue Glode.) Graf ». Berg m. Sem., Generate. Yeters. 
burg. Grau v. Wölderndorf, Grau v. Fraus a, Münden. De. 
Hapne a. Wien. Hegg, Controleur a. Mutwitz. Bauer a. Pforz 
beim, Baumann a. Ingolitadt, Müller a. Frankfurt, Kilte. 

(Zrãntiſchet Hof) HH. Falfenftein m. Gem, Kunftmaler a. 
Münden. Redlnaget, Gafwirtt a. Windsbeint. 

(Wallſiſch.) HH. Kellermann, Fabrifsefiger a, Konftanz. 
Scheuerl, Gaftwirkb a. Banz Burger a. Regensburg, Deiweger 
a. Rohr, Firmeiß a. Coin, Kaufire, 

(Eifenbahn;) v. Duirin, Part. a. Bertin. Schallmann m. 
Gem, Raufm, a. Mainz, Map. Wılter a Eodtug: 
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Diendrag,. 


Der Käfe von Bir. 
CHortjegung.) 


Mährend Julienne ihrem Gaſt zuhörte und die Kinder 
bie blanfen Knöpfe feines Jagdfleives anftaunten, hatte 
der halbverhungerte Hund das Huhn gewittert und aus 
der Waidtafche hervorgezerrt,. Der Einnehmer war der 
erfte, welcher die Miſſethat entdeckte. 

„Herr, Euer Huhn,“ flotterte er. 

„Das Huhn wird nicht zäh fein, ich ftehe dafür,” 
verſetzte BrillatSavarin, 

Zulienne, Euer Vieh...” 

wc Gott, mein Braten,’ rief der Jäger. 

„Bryan, Bryan,’ fchrie das Weib, 

Der gute Bryan war indeffen nicht fonderlich zum 
Apportiren eingerichtet, ſondern machte ‚einen. gewaltigen 
Sap und riß dann aus, verfolge von dem Einnehmer 
und. den Kindern. BrillatsSavarin blieb mit: Julienne 
allein. 

Eie werben ihm die Beute nicht abjagen,“ fagte 
er niedergeichlagen, ‚‚Euer Hund ift ein Wolfshund, von 
gefräßiger Art . . . Schade, dad Hahn war feift, zart, 
mufterhaft gebraten, Bryan, wie Ihr ihn nennt, fcheint 
ziemlich hungrig, und während wir hier davon reden, wird 
bad. Gräßliche bereits geichehen fein... Thut mir wahrs 
lich leid, aud um Euere Kinder, deren Jedem ich einen 
Scyenifel zugedacht harte. Num hab’ ich gar noch den 
Einnehmer eingeladen. Ihr bezahlt alfo nicht Eure Steuern 
und Gaben, meine gute Frau? 

“„D mein: Herr, wenn Ihr; mein Elend fenntet.. 

"Davon fpäter, für's Erfte muß gefrühftüdt werden, 
damit wir den Einnehmer zahm machen, Bringt einmal 
Eier, ich will eine Gierfpeife machen, * 

„Ich habe weder Henne noch Ei, mein Herr,’ 

Mit dem Zeigefinger an der Schläfe hin und her fahs 
rend, fagte Brilat-Savarin: „Alſo Ihr habt keine Eier. 
Verdammt ärgerlich, denn die Rippenſtücke werben zäh 
genug. fein, 

„Ic habe michts dergleichen im Haus, " 

„Ihr erſchreckt mich, meine Gute. Euere Speiſekam⸗ 
‚mer wird doch ‚irgend eim Stückchen Wildpret hegen? 


Zweiter Jahrgang. 


13. Juli. 


Ich ſehe — keinen Brarpieß Sier; aber das ift das 
wenigite .. 

Meint Herr, idy habe fein Wildpret;* 

„So thur’d ein Stückchen Sped: * 

„Wenn es da wäre.“ 

Entmuthigt gab ſich Brilat- Canaria ben trübfeligften 
Gedanten hin. Im Anbegium der Weltalter, fagte er zu 
ſich, war es nur die Kunft, welche dem Menfchen fehlte; 
was bie Natur fpendete, war ihm zugänglich; der Bögel 
floh ihm nicht, der Hafe äfte deu Thymian zu feinen Füßen 
ab, das Reh fcherzte neben ihm, Wachteln, Drofjelm, Feld» 
hühner gingen zu Hunderten in die plumpfte Falle; dafür 
gab es aber keine Pfannen, Keffel und Bratipießei Heut 
zutage verfteht alle Welt fidy auf das Sieden und Braten, 
aber viele arme Teufel habem nicht einmal ein Stück⸗ 
den Sped, 

„Was eft Ihr denn, um Gottedwillen? fragte er 

gilich. 


Die arme Frau zog aus dem falten Herd einen ice, 
nen Hafen, worin im Waffer mir Salz, Pfeffer und einen: 
Bischen Eſſig einige Schnitte Roggenbrod ſchwammen. 
Die Koft war nody rauher, als die der alten Spartaner, 
aber bemerkenswerth fauber bereitet, 

„Es iſt unmöglich,“ ſagte Brillat⸗Savarin: dem 
Herrn Einnehmer und mir ſelbſt ein ſolches Frühftüd vor 
zufegen. Ich mag das Roggenbrodb micht recht, und 
würde alles andere vorziehen Wir müffen auf Mittel 
und Wege finnen, und hier herauszubelfen, liebe Kraus. 
Euer gotrlofer Hund hat und da einen böfen Streich ge 
fpielt.... Wenn Ihr, während idy den Wein fich abküh— 
len laffe, nad dem hübfchen Dorfe gingt, das ich dort 
von der Höhe erblicdte ?“ 

„Nah Bif?“ 

„da, nad Vif. Ihr könntet vom dorther .. .“ 

„Mit Vergnügen. In zwei. Stunden wird Alles gr⸗ 
ſchehen fein, “ 

„Lüge Vif zwei Stunden ‚von, bier?” 

, Eine. Stunde hin, ‚eine, Stunde her. ” 

Indeſſen würde ich: verhungern. * 

Der Herr wurde ſchon grüt und gelb vor Aerger, als 
Aulienne audrief: 


„Halt, ich. hab’ was... einen Käs.’ 


eu & 


y» — 


„Bon Saffenage ?” U; 
„Rein, von Bif, 
„Was mag das für Waare fein? Ic hab' ihn nie 
nennen hören. “ ae .e in 
„Ein vortrefflicher Käfe, mein Herr. ** ° 

„But, fo hätten wir einen Nachtiſch, denn eine Mahl- 
zeit ohne Käs iſt wie eine ſchöne Frau, der ein Auge 
fehlt. Nun brauchen wir nur noch die Mahlzeit felbil. * 

„Wollt Ihr font noch etwas Herr, wenn Ihr Kaͤſe 
habt? + 

Brillat feufzte bei dem Gebanfen an bie bittere Armuth 
des Weibes, welches ded Elendes fo gewohnt war, daß 
ed ein Stück Käfe für eine Mahlzeit hielt, ; 

„She habt Recht, meine Gute,‘ ſagte er: „bringt. 
alte, was Ihr babe" un nn a rn 

Julienne legte ein reines Tiſchtuch auf und brachte 
aus einem geheimen Behälter eitien Heinen runden Kaͤſe, 
deffen Duft dem Gaſt angenchm in die Nafe ftieg. 

Unterdeffen fam der Einnehmer mit den Kindern von 
der Jagd nach dem Huhn zurück, von dem fie nichts 
gerettet hatten, ald die Pfoten. 

„Ihr begreift, Herr,“ fagte Brillat-Savarin: „daß 
ich. mich nicht zu entichuldigen brauche, wenn ich Euch 
minder gut bewirthe, als ich eigentlic; wünfchte; die Thats 
ſachen fprechen für mid, Ihr habt bad Huhn gefehen, 
und wart ohne Zweifel Zeuge, mit welcher Geſchwindig⸗ 
keit der Hund ed abgefertigt hat, ” 

„Da, Herr,‘ verſetzte der. Einnehmer: „ein Drud, 
ein Rud, ein Schlud, und ed war geichehen. 

„in Zeugniß für feine Güte und Zartheit, denn 
fonft hätte felbit der Hund mehr Zeit und Mühe dazu bes 
durft. Die Hunde halten aud große Stüde auf einen 
guten Braten; zum Glüd trinken fie jedoch feinen Mein, 
fonft hätte Bryan gewiß auch die Flafche mitgenommen. 
So: wollen‘ wir den mit Dank verzehren, wad wir 
haben. ' 

Unterbeffen war Julienne hinausgegangen, um jur 
Ergöglichkeit ihrer Gäfte bie. benachbahrten Weingärten 
in Untoften zu verſetzen. Auf dem Lande findet der arme 
Teufel, der fo. zu ſagen gar feinen: Tiſch führt, immer 
noch’ den koſtbarſten Nachtiſch umſonſt. Die gute Frau 
fam usit einem ganzen Herbitfegen, mit buftigen Trauben, 
würgigen Aprifofen, bluttriefenden Maulbeeren und: mit 
den howigfüßen. Feigen, die Jonien nicht beſſer hervor 
bringt, ald die Provence und die Dauphine. 

(Fortfegung folgt.) 


u 


Die Handwerksburſchen und die Paßbeamten. 


Die vorgeſchrittene Ziviliſation der neueren Zeit iſt 
darauf bedacht geweſen, Mittel zu erfinnen, die Kom⸗ 
munikaten durch Chauſſeen und Eiſenbahnen zu erleich—⸗ 
tern, aber auch fie durch andere Sachen, durch in Ges 
ſtalt der Päſſe und Wanderbücher aufgeitellte Schranken 
Be Diefe Unbequemlichfeit, die fo unendlich viel 

eit und Geld in Amiprady nimmt; druckt am Härteſten 
den Handwerker, deſſen Beſtimmung es iſt, auf Reifen 
die erlangten praftiichen Kenntniffe zu verbeſſern, und 
neue hinzuzufammeln. Die Verordnungen, weldye über 
das Reifen der Handwerksburſchen exiſtiren, ſind »ftren- 
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ie. anderen , und was die Strenge noch drücken ⸗ 
A if: dag die mit der Kontrolle bed Viſi⸗ 


rend beauftragten Beamten oft auf eine ungebührliche 
—— De reden — * während» fie durch 
anitändi iche nehmen da tz, 0 
es zu überjchreiten, ſehr mildern fögnten. 93 36 * 
von, daß mit keichtigkeit alle Vorſichtsmaßregeln trotz 
aller Aufmerkfamfeit der wachſamen Polizerı umgangen 
werden können und, häufl zmgangen werben, gibt es fo 
Vieles "in dieſen VBörfchriffen, d ewiß einer Reform 
bebarf.- Jedenfalls müßte den zieibeamten größere 
Höflichkeit und Artigfeit eingefhärft werben, damit mıdjt 
den ‚armen Wanderburſchen die ſchoͤnſte Zeit in ihrem Les 
ben, die Wanderjahre, durch unangenehme Erinnerungen 
getrübt und ihnen eine ungerechte und ſchädliche Erbittes 
zung gegen bie vorgelegten „ei 
Außer dem täglichen Viſiren muß jeder 
durch ein gehörfgee 
t fönnen. 
uete tägliche Viſiren ihm oft unangenehme Hinderniſſe 
und Aufenthalt ſeiner Reiſe ** Ein Wanderburſch 
tommt Abends in eine Stadt; die herannahende Nacht er⸗ 
laubt ihm nicht mehr, auf die Polizei zu gehen; febr gut 
fönnte er mach einer kurzen Raft vor Sonnenaufgang wies 
ber auf die Wanbderfchaft fid; begeben. Doh — er muß 
bis zum nächtten Zage bleiben, um fein Wanderbnch vis 
ren zu laſſen. Glüdlic wäre er, wenn er am andern 
age erpedirt würde; aber wie bäufig fommen bie Fälle 
vor, daß Handwerker drei bie vier Tage in einer Stadt 
auf das Bifiren warten müffen! Arbeit können fie nicht 
befommen; jo zebren fie ihre wenigen Reifegrofchen auf, 
und zulegt treibt fie die Polizei, wenn das Reiſegeld nıcht 
6* zur Weiterreiſe beſunden wird, aus der Stadt. 
enn die Leute auf das Polizeibüreau fommen, bebans 
delt man ſie nicht ſelten grob, was freilich auch anderen 
Reiſenden, als den Wanderburſchen, begegnet. In Vers 
lin find die. Beamten auf dem Paßbüreau vor allen ans 
dern Städten artig; ald Urſache diejer ehrenwerthen Aus⸗ 


uberbu h 
Reifegeld ſich ald zur Weiterteiſe fühlg 
Wir wollen fehen, wie das verord⸗ 


. 


° nahme wird unter der Handwerferklaffe folgende Anek⸗ 


dote erzählt: Zur Zeit, als der jegt regierende König von 
reußen noch Kronprinz war, ging er eined Abends in 
chlicztem Dberrode jpazierem Da trat an ihn ein Hands 
mwerföburich heran und bettelte. Der Kronprinz, hier⸗ 
über eritaunt, fragte ibn um die Urfache feiner Noth. Da 
anwortete der Handmwerfer, welcher mwahrjdeinlich den 
Kronprinzen nicht fannte, befceiden: „Ja, mein Herr, 
idy bin bereits vier Tage in Berlin, kann feine Arbeit 
befommen, und die Polizei vifirt mein Wanderbuch zur 
Weiterreiſe nicht; fie beitellt mich immer auf den nädhite 
Tag, und behandelt mich grob, wenn ich Vorſtellungen 
mache.” — „So, fo,‘ antwortete ter Kronprinz. 
„Hier habt Ihr fur’s Erfte eine Kleinigkeit; morgen. um 
eilf Uhr feib pünktlich auf dem. Paßbüreau,; ich werde 
dort fein.” Als am, andern Tage der Handwerker auf 
das Bureau fommt, findet er bereitö deu Kronprinzen 
dort, mweldyer ihm das Wanderbud, abnimmt und fih an 
den mit dem Bifiren beichäftigten Beamten wenden. Zu 
dieſem fprach er dann mit verjtelltem Tome: ',, Heba mein 
Herr, ich will wifirt ‚fein, ich warte ſchon vier Zage das 
rauf, babe feine Arbeit und fann nicht aus Berlin fort 
wandern.” Der Beamte, in der Meinung, denn Hands 
werföburichen vor fich am baben, antwortete ech Ni: 
prinzen in der gewöhnlichen groben Artt Er’s 
Maut, font wird Er -binansgeworien!- Komm' Er mors 
gen wicder!’ „Dem Sronprinzen war, Dieied zu arg; 
raſch öffnete er den Oberrock, lieh die, Uniform durchblis 
den und gab ſich den eritaumten Beamten zu erfennen, 
von denen alle bei der Sache Berbeiligten ſuependirt wur⸗ 
den. — Wo der Bazderbarier —— zu ner 
it. er anfommt, gleich fümms Ihm, Die Dolizes, entgegen, 
# ibm die Oehredrulmonr zurüft; „Sein Wanderbad ! 
ein Neifegelot“ fo muß Der Aermite glei gus der 
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Stadt nn redlichiten Wet» 
= Ar Pin — * wo —— hartem 


machen. In einigen Städten eriftigt nämlich bie Verord⸗ 
nung, die Han er eher in das Thor zu 
laffen, bis fie eine te Summe Geldes —* 
Babert, die an —— * fo —— auf 5 u —— 
iR. Iſt Dies nicht wider Wanderburſ 

in die Stadt keipzig, = auf einige Zeit: zu arbeis 
ten/ und ſoll gleich beim —— —— haben. Und 
—— ober Vet 


ante 

—— — * zu verhins 

dert. Aber wird der Zwe Ge f? Keinedwegd; die 

em iii dir hängen ihre Ränzel über einen in bie 

tadt hineinfahrenden Wagen und betreten damı die 

Stadr als Spaziergänger. — vult deeipi — ergo 
decipiatur! 


gr Aus der Stodt. 
Nachdem bereits in vergangener Woche an mehreren 


Orten unferer Umgebung Wintergerfte geichnitten wurde, 


fo ift auch ſeit geftern der Schnitt ded Winterforns im 
Gange, und es verfpricht derfelbe, wie allerwärts, bad 
günftigre- Refultat. IR zwar umfere nächite Umgebung 
hinfichtlich ded Getraidebaues nicht ald maßgebend zu bes 
trachten, fo wird doc; dafelbit diefed Jahr der Ertrag dem 
wenigftend einer Doppelernte gleichzuftellen fein. Auf 
verjchiedenen großen KormAedern find viele Achren ger 
funden worden, welche 60 bis 70, die meiften aber 40 
bis 50 wohlausgebildete Körner in fich-faßten,. fo daß 
beren Halme ihre Laft wicht mehr zu tragen vermochten. 
Unter den im Monat Juni d. J. unterfuchten und abs 
geurtheilten Poltzeislebertretungen befinden ſich unter an» 
dern: 5 wegen Fälfchung und Betrugs; 3 wegen Ber: 
fehlung gegen die Bäderordnung; 2 wegen Täufchung 
der Obrigkeit; 2 wegen Defrautarion Räbdtifher Gefälle; 
2 wegen Führung unrichtigen Maaßed und Gewichtes; 
ı wegen Peuerfahrläßigleit; 1 wegen Berleitgebens 
ungenießbaren Biers; 1 wegen Öffentlicher Berlegung der 
Sittlichfeit. An die zuftändigen Behörden wurden ab» 
geliefert: 1 2 Individuen wegen Diebftahls, 3 wegen Straßen: 
raubs, 39 wurden als Baganten in ihre Heimath gebracht, 
15 in die Armenbefchäftigungsanftalt aufgenommen, Im 
Ganzen wurden 495 Individuen polizeilich beftraft. 





Tageszeitung. 


Seit mehreren Tagen geht in München bad Gerücht, 
baß der von ben Ständen wiederholt geftellte Antrag 
auf Aufhebung des Lotto feine Erledigung finden 
werde. 

Die Pfälzer Weine find, in den lebten 14 Tagen ſo 
heruntergegangen, daß die, welche vor 6 Wochen noch 
einen Werth von 190 bi 200 Fl. das. Stück hatten, 
jegt zu 90 bis 100 Fl. angeboten werden, ohne Käufer 
zu finden. Der Mangel an Fäffern. wird jest fchon fehr 
fühlbar und es wird verfichert, daß man im nächften Herbſte 


für- ein - Stüdfaß das gel von 2 daſſern Aepfel⸗ 


weine bieten werde. — 


In Dornhan in Würtemberg ſind am 8: Juli 21 


großere Wetajedäuse und ingorntban: am 6. 17 Gebäude 


abgebrannt. 

Der befantite Theaterindentant v. Kühne in Berlin 
hat einen Billeteur wegen Uhterfchlagung zur Unterſuchung 
yiehren laſſen, nachträglich aber bei dem Gerichtähöfe das 
Geſuch eingereicht, daß die Deffentlichkeit bei. der Ber 
handlung ausgeſchloſſen werden möge, ba in derfelben 
Geheimniffe des Theaters zur Sprache: gebracht werben 
fönnten! — Fürchtet der Intendant etwa, daß diefe Ge⸗ 
heimniffe vielleicht zu fcandalöfer Art fein koͤnnten ? 

Als einen feltemen Caſus melder die Berl. Spen. Ztg.: 
„Am 1. Juli ſchoß der Graf Albert zu ErbadsFürftenau 
im Odenwalde feinen 500ften Hirſchen.““ MWaldmäns 
ner, bie in den Revieren des Lebens 500 Boͤcke geſchoſ⸗ 
ſen, dürfte es mehrere geben. 

Im Leipzig iſt es jetzt im Werk, eine Gratis: Leihbiblio⸗ 
thek gemeinnügiger und unterhaltender Schriften für die 
Armere Einwohnerclaſſe ind Leben zu rufen. 

Eine tollgeworbene Kate hat im der Mitte Juni's 
bei Konigoſtein q Perfonen>gebiffenz unter diefen befand 
fi) ein Knabe von 112 37 bei welchem ſich die 
Katze ſo in den Arm verbiſſen hatte, daß ſie nur mit Gewalt 
losgeriſſen werden konnte. Die verwundeten Perſonen 
haben das von einem Revierförſter gegen dieſe Krankheit 
vielfältig bewährte Moimurmmittel, und bis jegt mit gus 
tem Erfolg gebraudt. 

Der Enkel eined der. bedeutendſten Männer der Revos 
lution, Fabre d’Eglantine, ift vor einigen Tagen ald Heis 
mathlofer und Bettler in Paris verhaftet worden. Der 
Enkel Collot d'Herbois' ift Marqueur in einem Kaffees 
haufe, und Dantons- beide Söhne find fehlichte Bomta 
in Arcis fur Aube. 

In Polen ift fo eben der Zinswucher und ber am 
wucher ſtreng verpönt worden. Dad erſte Vergehen dies 
diefer Art wird mit Geld⸗, dad zweite mit Gefängnißs 
ftrafe, das dritte mit Verbannung nach Sibirien bedroht. 
Der fpanifche Schag-ift im ſolcher Geldnoth, daß er 
die Gehalte der im. Gentrals Departement angeftellten 
Beamten nicht bezahlen faun, Bei folher Sachlage bes 
greift man nicht wohl, wie man von einen ſpaniſchen Schatze 
eigentlich ſprechen fann. 

In Pürtich hat die Polizei fämmtlichen Berläufern, 
welche: durch Spefulation täglich binnen wenigen Stunden 
50 Prozent mit Gemüfen verdienten, den Zutritt zum Ges 
müfemarkt unterfagt. Die. Preife .ber_Erbäyfel und ber 
Frege Lebensmittel firlen in Folge dieſer Maßregel um 

50 Proent. — Eine ſolche Differenz; macht der Zwis 
fchentauf! 

Schon mehrmals iſt es in Londen vorgelowmen, daß 
feine Sigung des Unterhaufes fattfinden konnte, weil es 
än-ben erforderlichen 40 Mitgliedern fehlte, und die HH. 
Abgeorbneten ſtatt des Parlements die Borfellung von 
Senny Find befuchten. So wie e8 f. g. „Beiholer“ gibt, 
welche bei wichtigen Abſtimmungen die mäßig gehenden 
Mitglieder aus Elubbs, Geſellſchaften ıc. zufammentreiben, 
f wird Jenny Lind jegt die „„Wegholerin ‘ -genannt, 
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2) die Einſender dieſes haben in Erinnerung früherer 
dorten froh verlebter Stunden auch diejen Sommer. bereitd 
ein paar Ausflüge nach Heroldsberg gemacht. Zur Dar: 
nachachtung heilen ſie aber dem hiefigen Publifum mit, 
daß borten. eine gar fonderbare Biertare beficht. Mit 
jeder Maaß Bier ſteigert fidy dort der Preis, und wenn 
man die erſte fchon mit 7 Kr, bezahlt hat, fo mird für bie 
zweite 8 Kr. verlangt, für bie: dritte 9 Ar. u. |. w. — 
Widerſpruch it nicht rathfam, denn wer gegen bem res 
gierenden Wirth emergifch auftreten wirbe,. der würde 
in gewaltigen Gonflitt mit den kräftigen Rindern ber Flurer 
gerathen, die. immer in der Nähe find, um mis Fäuften 
die ſchlagenden Beweiſe zu liefern, daß fie im Rechte 
find, die dummen Städter, die ſich zu ihmen verkaufen, 
zu ſchröpfen. Man wird dafür forgen, daß diefe Zeilen 
auch der Ortöbehörde vor bie Augen fommen, um ben-ens 
wähnten Unfug fteuren zw fönnen; bi dahin aber mag 
Jeder, der fi nicht der dortigen wilführlichen Biertaxe 
oder im Fall einer Remonftration Grobhriten audfegen 
will, Heroldsberg meiden! 


Allgemeiner Anzeiger. 
Wunſch. 


Möge Gott in Zukunft lauter frobe Tage 
Allen denen, die ibr würdig find, verleib’n; 
Reine Freuden — frei von großen Plaaen, 
Gute Männer denen, die um ſolche frein. 
Alles — worum Jede nur mag bitten: 
Reichlich ſoll's auf fie fein Füllhorn ſchutten. 
Es bleibe fern von allen — alles Leid. 
Trug möge nie die Freundſchaft uben, 
Hat Eine in der Stadt ein ſchön'res Kleid: 
Aud das fol nit die Andere betruben. 
Dies wünfhet Allen — fern und in der Näbe, 
Der ich bei Euch ſtets im Ealender ftebe. 
Mürnberg, den 13. Zuli 1847. 
2 a Heinrich. 





Aufforderung. 

Diejenigen Mufiter biefiger Stadt, melde befähigt und ge 
ſonnen find, im dem non mir für nächſten Winter neu zu bil 
denden Theater »Orcefier eine Stelle anzunebmen, wollen ſich 
binnen 8 Tagen in der Ganzlei des Theaters melden Gpatere 
Gejuhe können nit berudjihtigt. werden. 2 


Mü b ’ d 0. 3 fi u. 
TE erdinand Möder. 


Anzeige und Empfehlung. 

Einem geehrten Publifum zeige ich biemit ergebenft an, daß 
“dh in meinem Lokale eine große Wäihmang aufgerichtet habe, 
welche durch ihre zwecmäßige Einrichtung fehr leicht von Jeder: 
mann gebandhabt werden Bann. Ich erfuhe daher alle Haus⸗ 
frauen, weide einer Mang entbehren und auf ſchöne Wäſche 
etwas halten, gegen billiges Honorar ver Stunde fid recht 
fleißig zur Benügung diejer Mang bei mir einzufinden, 

Murnberg, den 8. Quli 1837. 

Auguſt Thieme, Tuchbereiter, 
neue Gaſſe S. Nr. 1224. 








Straß m. Fam., 


Belvedere. 

Heute Dienstag dem 13, Fuli: 
Harmonienmfif. 
Für warme und Palte Speifen, ſowie für Hefenküchlein 
Scneeballen, Kirſch- und Weichſelkuchen iſt beſtens geſorgt, 


wozu ergebenft einladet 
Sturm. 





Zu vermiethen. 

An der Nähe des Waizenbräubaufes iſt eine freundliche Wob⸗ 
nung, beftebend aus einer Stube, 3 Kammern, Küche, Vorplatz 
und Holjlage nebſt s. v. Abtritt und eigenem Gingang bis Ziel 
Allerheiligen an eine folide Familie zu vermietben. 


Aren® 
Dienstag den 13. Juli, 2te Borftellung im 2ten Abonne⸗ 
ment: „Bor bundert Jahren oder der alte Deſſauer.“ Komis 
ſches Gittengemälde in 4 Aufjügen von Raupach. 


Fremden Lifte vom 10. auf den 11. Juli. 


(Bageriiper Hof.) Arbr.v. Kreß. Oberinipector.a. Marftbreit. 
Bar. v. Wigleben, Offizier a. Berlin. Bar. v. Krudener m. Ram, 
a. Stofvolm. Spntbouß m. Gem. Proprietära. England. Sieer- 
manam. Fam., Rentbeamter a, Heidenbeim. 
(Rordes Rob.) HH. Eore m. Fam., Rentier a. @tingburab. 
Mip Trafer v. Stersfeld m. Fam. a. Wien. Dlivier, Kıufm. a. Parts. 
(Bittelsbacher Hof.) 33; Berger m. weiter, Privatier 
d. Wien. Neudurger m. Gem., Antiquar a. Münden. Fräul. 
Rudtäfdel a. Hof. Rugendas, Maler a. Augshurg. 
(Strauß) Hd. Goner a, Schönpaite, #örfter a. Kavens- 
burg, Bapit, Opendeimer a. Frankfurt, Rauflte. Richter, Priv. 
a. Berlin. Harhpr,. Partif. a. Monzen, Engelbredt, Funktionär 
a. Münden. v. Klaparog, Partif. a. Münden. Gilmaper, Part. 
a. Monera in Amerita. Beelına, Jackon, Rent. a, England. 
John Moore m. Fum., Kentier a. Enalınd. 
(Blaue Glocke.) Bar. v. Holflein, Oprıit a. Braunicweig. Graf 


©. Parpenbeim, Oberlieutenant a. Bamberg. Rufter, Senft, Pilfch, 


rtifuliers a. Berlin. Flamige, Protokolli a. Anebdach. Mad. 
rampler m. Fam. a. Bayreuth, 


(Frantiſchet Hof) HH. Schmidt, Kaufm. a. Pafau. Dul: 
linger, Hanbdeldelene , tifler, Foritamtsaft. a. Münden. 
(Wallfiſch.) OH- Bar. v. Merrkeki a. Petersburg. Schub a. 


Münden, Bub a. Konitanz, Kauflte. 

(Mondſchein zu Gortenbof.) HH. Hauck, Priv. a. Maim. 
Fuchtler, Kaufms a. Markt Bibarı, Weil, Schauſpieler a. Mün- 
ben. Förſti m. Frau, Sanger a. Haidbaufen. 

Bom IL. auf den 12. Zuli. 

(Baperifher Hof.) Lord Dormer a. England. Gebr. Haig, 
Rentier a. Birmingbam. Howler, Rentier a. Dscott. Berrin, 
&laufen, —— a. Drontheim. v. Lonhard m. Fam. Capitan 
a. Sangerhauſen. v. Daum m. Fam, Regierungérath a. Ber 
lin. Heine m. Gem., Kaufm. a. Munchen. Erjberger, Ban- 
quier a. Augsburg. , 

(Kotpes Koß.) HH. Eope m, Gem., Rentier a. England. 
Huber a. Münden, Bert m. Gem. a. Haben, Kauflte. 

(Vittelsdacher Hof.) Graf Battbynanv a. Ungarn. Dr. 
Juſtizrath a. Berlin. Brechtel, Kaufm. a. Karls» 
rube. Zasbel, Ingenieur a. Culmdach. Ceutner m. Fam., Ber» 
vfleaungsobervermalter a. Wien. 

Strauß.) OO. Gahn a. Wien, Eperbarb a. Berlin, Pfeiffer 
a. Trieit, Engelmann a. Wien, Schäfer a, Franffurt,. Harriot 
a. Dülfel, Kauflte, v, Hederer. Bezirfridter a. Aılırau. Pan- 
gewig. Prediger. a, Liefland. Frl- Schmidt a. Coburg. Dar D- 
Hillenftrom a. Münden. 

(Blaue Blode.) HH. Greiner, Yrivatier a. Münden, Rehm, 
Sandricter a-Dersbrud, Ebehauer m. Gem., Pfarrer a. Berolj- 
beim. Bar. ». Örafenitein a. Eronach. Bar. v- Altweoer, Poll: 
offizial a. Hof. Bar. v. Stettner a. Braunfhmeig, ng Hels 
ler, Priv, a. Wallenfeld, Moms. Schaffner, Künerb, Areiid: 
mann, Maifel, Hertel, Dörnböfer, Mile. Schaffuer a. Bayreuth. 

räntiiger Hof.) HH. Baumann, Partıf, a. Wunfiedel. 
Steffinger, Rünftier a, Mailand: . 

Weaüfiſch) Tredd, Brauer, Fehn, Delonom a. Hapfeld. 

Gunermann, Kaufm. a. Münden. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit von 5. 8. Stid. 
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15. Juli. 





Der Käſe von Bif. 
(Bortfegung.) 


Bei dem Anblick ded unverhofften Reichthums verffärs 
ten fi die Züge bed Gaſtes. 

„Julienne,“ fagte er mit dem einnehmendſten Ton 
feiner Stimme: „Euer Käs ift preiswürdig. Euch ver 
danP id; die Entdefung eines neuen Leckerbiſſens für Fein, 
ſchmecker. Ich wußte wohl, daß die Dauphind bes 
rühmt iſt.“ 

„Wegen ihrer fieben Wunder,” unterbrach ihm ber 
Einnehmer. 

„Ach was, mein Herr, dieſe fieben Wunder zerfie⸗ 
len längſt in Staub vor dem prüfenden Blick der ächten 
Wiſſenſchaſt. Die Daupfind iſt berühmt- wegen ihres 
Wildprets, namentlich wegen der jungen Hafen mit den 
runden Rippen, aber ich dachte nie einen fo ſchmackhaften 
Käfe zu finden,.. Ber hat ihn bereitet, Julienne, 

„Ich ſelbſt, Herr. 

Brillat · Savarin dachte ernſtlich nach. Er hatte eine 
neue Quelle unſchuldigen Genuſſes entdeckt, die zu faſſen 
war; auch fam es darauf an, das arme Weib den verbor⸗ 
genen Segen würdigen zu Ichren. Bor Allem aber war 
zu wiffen, ob Julienne ſich auf die Höhe einer folhen Auf⸗ 
gabe ſtellen könnte, und dazu mußten erft Erfundigungen 
über ihre Vergangenheit erhoben werden. Gr verlangte 
alfo Stäfer, erquidte die Mutter fammt den Kindern mit 
einem Tröpflein des edeln Trankes, und. hob an: 

„Jullienne, wir find Eure Gäfte und guten Freunde; 
id) wie der Herr Einnehmer, der Euch durchaus nicht übel 
will, wenn er auch durch Amt und Pflicht genöthigt iſt, 
Euch) weh’ zu thun, Er hat mit Euch von demfelben Wein 
gerrunfen, er hat von Euerm Käs gegeffen, und fo wollen 
wir wie Freunde offen mit einander reden... Ihr feid 
arm, wie feid Ihr mun in foldyes Elend geraten, und wie 
geichieht es, daß Euer Fleiß micht ausreicht, Euch her 
audzureißen? + 

Ermuthigt durch des Gaſtes wohlwollende Miene, 
und vieleicht auch ein wenig durch ben ungewohnten Tranf, 
nahm. Zulienne Plag, wm ihre Gefchichte zw erzählen, 
während braußen ihre Kinder den wieder zur Stelle ge 





fommenen Bryan mit der verdienten Prügelfuppe bewir« 
thesen. 

„Ih bin,” fagte fie, „ganz in der Mähe von Bif, 
in dem’ Dörfchen Parifet geboren; wo eines der Wunder 
ſich findet, an welche der Herr nicht glauben will, ber 
Thurn ohne Gift.” 

Brillat⸗Savarin verfegte: „In dem befagten Thurm 
iM der Biß der Schlange und des Skorpions nicht minder 
gefährlich, ald fonftwo, und nur die verborbene Ausſprache 
des Namens hat den Wunderglauben geweckt. Der Thurm 
iſt urfpränglich eine dem heiligen Verin geweihte Kapelle, 
aus Saint Verin ift sans. venin geworben, und aus sana 
venin dad Mähren entſtanden.“ 

„Meinetwegen,“ fuhr Zulienne fort: „darauf fommt 
hier nichts an. Mein Bater war nicht reich, und hatte 
mir nichts mitzugeben, aber ich war hübſch, und zwei 
junge Leute: von Bif verliebten ſich im mid. * 

Bei den Worten, „ich war hübſch“ betrachtete Brillat⸗ 
Savarin die Frau mit Aufmerkfainfeit, und fagte fich, . 
daß fie gemiß einft fehr hübfch gewefen, und wohl aud) 
wieder ihr gutes Ausfehen gewinnen könne, wenn ihre 
Nor gehoben würde. Ein fchlanfer hoher Wuchs, eine 
glatte Stirme, ſchöne Augen, eirunde Geſichtsſorm waren 
immer noch fenntlich; aucd mochte Julienne nicht über 
vierund;wanzig Jahre zählen. 

Wenn ich, fprach er ohne Worte zw fich felber: wenn 
ich fie ein Paar Monate lang mit Rinde» und Hammeld: 
braten, mit frifcdyen Eiern und Mehlfpeifen füttern könnte, 
fo würde fle eim ganz ſchönes Stückchen Erbfünde abs 
geben, 
BrillasSavarin war nämlich ſtets der Anfidıt, daß 
jedes magere Weib etwas fetter zu werben wünfche, und 
daß eine zweckmäßige Betöftigung dad einzige Mittel fei, 
hierin zum Ziele zu gelangen, denn fo gut Hämmel, Kälber, 
Rinder, Geflügel, Krebfe, Karpfen, Auftern ſich mäften 
ließen, müffe diefes bei jedem effenden Wefen möglich fein, 
und ed fomme nur darauf an, die rechte Art und Weife 
der Behandlung ausfindig zu machen. 

Jalienne erzählte weiter: 

„Die Rebenbuhler waren Jerome Beru und Philipp 
Jazel. Der Erftere war der reichere, der Andere aber 
gefiel mir beffer, Abgeſehen von feinem Aeußern, war 
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er von Gemũth ſanft, in feinem Benehmen hoͤchſt ordent⸗ 
lid; und ehrbar, und in biefen Figenfchaften fah ich die 
Bürgfchaft häudlichen Glückes Uebrigens befaß er bier 
ſes Haus, ‚worin ich bis jegt nach wohne, fo lang’ es Gott 
gefällt, und einige Güterſtücke, vie ic; aus Moth habe 
veräußern müffen. Bern dagegen war hochfahrend und 
wild, und fein Aeußeres, entſprach feinem nicht tadellos 
fen Lebendwandel. Ich bin feit überzeugt, daß er mich 
nie geliebt hat; er-begehrte nur mit einem hübfchen Weib 
zu prunfen, ud Philipp, den er haßte, zu Fränfen. Beide 
hielten zu gleicher Zeit um mic; an, und mein Vater fagte 
zu mir:“ 

„ Zulienne, wir And arm, und wenn fi etwa mur 
ein einziger Freier zeigte, würd’ ich Dir rathen, mit beis 


den Händen zuzulangen, denn die Gelegenheit iR flüchtig. 


und kehrt nicht wieder. Aber Du haft zwei Bewerber, 
und fomit bad Ausſuchen. Wähle, mein Kind,“ 

„Ohne Bedenken entſchied ich mich für Philipp 

L# 

Sehr gut, fagte mein Bater, ich hätt’ ihn auch vors 
gezogen.“ 

„Als Jerome Beru ſeine Niederlage erfuhr, gerieth 
er in den heftigſten Zorn, drohte meinen Vater und mich 
zu ermorden, und Philipp niederzuſchlagen wo er ihn 
teäfe. Mit meinem Vater hatte er leichtes Spiel gehabt 
und ich hatt' ihm feinen Widerftand entgegenfegen können, 
aber mit Philipp war dad eime andere Sache, denn ber 
führte ein Paar rüftige Fäufte, wie faum Einer, - Die 
bevoritehende Heirat wurde ausgerufen, und ich fühlte 
herbe Bellemmungen wegen der befanmten gewalithätigen 
Gemürhsart des Abgewiefenen, ald ich unerwartet einen 
Zettel erbielt, worin er ſchrieb:“ 

„Ih gehe. Fürchtet nichts für Euch ober Euem 
Bater, aber Philipp bedenke fich zweimal, bevor er Euch 
einmak heirathet; früh oder fpät, meine Rache bleibt 
nicht and; ” > 

„Er verſchwand ſpurlos, und feine Drohungen vers 
mochten nicht meine Heirath zu hindern ober nur zu vers 
zögern. Mein Mann und ich zogen nach Bif und genoffen 
zwei Jahre ungetrübten Glückes. Mein Manıt baute fein 
Stückchen Feld, und wir hatten und bereits ein rundes 
Sümmchen für wnvorhergeiehene Fälle erſpart. Zwei 
ſchöne Kinder erheiterten das Haus, dad Eine fag noch in 
der Windeln, dad Andere lief und fpielte fchon mit dem 
armen Bryan, ber Euer Huhn gefreflen hat,“ 

„Das arme Vieh,” fpottete Brillat-Savarin: „wenn 
es fid nur nicht den Magen damit verborben hat,‘ 

(Fortſetzung folgt.) 


cher wuthkranke Hunde. 


Das hänfige Vorkommen der Hunbewuth und bie das 
durch hberbeigeführte Beſprechung dieſer für. bas Leben der 
Menichen fo bedrohlichen Krankheit hat deutlich gezeigt, 
welche gefährlichen Irrthumer über. die Reumgeidyen diefer 
Krankheit im Publikum noch befteben. Die hieraus emts 
ſpringenden hoͤchſt ‚gefährlichen ‚Holgen veraulaſſen mid, 
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diefe irrigen Anfichten zu widerlegen. Die widtigften 
derfelben find: 1) daß der wuthfranfe Hund Schaum und 
Geifer vor dem Maule haben müffe. Died findet man 
nur als hoͤchſt feltene Ausnahme, in ber Regel find Nafe 
und Maul der tollen, Hunde mehr troden als fendıt. 
2) Daß ber wuthfranfe Hund den Schwanz hängen lafr 
fen müffe. Dies ift nicht der Fall, ber wuthfranfe Hund 
trägt, ſo länge derſelbe noch kräftig ift und nicht verfolgt 
wird;- feine Ruthe ganz fo, wie er fie im gefunden Zus 
ſtande trug, mmd mwebelt oft beim Aublick befannter Pers 
fonen recht freundlich bamit; erft dann, wenn er im fpür 
teren Zeitraume der Krankheit entfräftet ift, läßt er dies 
ſelbe ſchlaff herabbängen. 3>- Tolle-Hunde find nicht 
waſſerſcheu, wie oft geglaubt und felbit "behauptet ‘wird, 
ſie lecken und -fanfen Waffer und andere Ylüffigkeitem, 
ohne dadurch aufgeregt zu werben oder Widermillen dar 
gegen zu zeigen. 4) Ein Irrthum iſt ed gu glauben, daß 
tolle Hunde ftetd grabaus laufen. In ber erften Zeit 
der Krankheit laufen fie und namentlich bei Berfolguns 
gen in den verfchiedenften Richtungen, wobei fie ohne 
Berfolgung meift emfig mit der Nafe auf dem Wege fpüs 
ren; erft in der fpätern Zeit der Krankheit, wenn ein bes 
täubungsähnlicher Zuftand ſich eingeftellt hat, Laufen fie 
mehr gradaus. 5) Es it ferner unwahr, daß ein toller 
Hund Menfcen und Thiere nur dann beife, wenn ihm 
biefelben bei feinem Gradaudlaufen in den Weg fommen; 
bei dem Beißparoriemus. fpringt ober. fchleicht derſelbe 
vielmehr nach allen Richtungen, um den Biß anzubringen. 
6) Ebeu fo iſt die Behauptung, daß das Einfangen toller 
Hunde fletd leicht und gefahrlos fei, eim grober und ges 
fährlicher Irrtum. Ein foiches Einfangen, wenn es 
unternommen werden foll,*) muß ſtets mit der größtmöge 
lichen Umſicht und Borficht geſchehen. 7) Es widerfpricht 
endlich der Erfahrung, daß gefumbe Hunde die wuthlran⸗ 
fen Hunde erfennen und denfelben ausweichen. Es ftellt 
ſich ferwer immer mehr und mehr heraus, daß bie Ber 
lehrung ded Publikums über. die Hundswuth durch Auf⸗ 
Jaͤhlung ſaͤmmtlicher Kennzeichen ber Krankheit den ger 
wünfdten Erfolg nicht herbeigeführt; die zu große Menge 
biefer Kennzeichen fcheint davon der Grund zu fein. 
(Schluß folgt.) 


Tageszeitung. 

Wie der Stuttgarter Beobachter meldet, find eine 
Anzahl bortiger polgtehnifher Schüler, melde 
auf einem Ausfluge in die Nachbarichaft bed Guten zu 
viel gethan hatten und im Wirthshauſe allerlei 
fonnene Reden ausſprachen, angezeigt worben und bes 


*) Dis Cinfansen wuthverdachtiger Bunte ad die dadurch 
mögliche ſichere Entfheidung über deren Gefuntbeittzuftund iſt 
dann fehr wunſchenswerth, wenn von denfelten ein Menſch ger 
diſſen worden if, um dadurch zu beſtimmen, ob ber aehiffene 
Menſch einer langen und ſchmerzhaften * iu — , 
oder ob: Tiefe Eur nicht nothwendig if. 4 


finden ſich jetzt dw: terfudjung wegen vorbes 
reitender Handlungen zum Hochverrath. 

Ein Betrug eigener Art it in Eßlingen endet wors 
ben. Gin Händler aus der: Pfalz bot einem Kaufmann 
dafelb Über 500 Krüge Selterferwafler zum Kauf an; 
Diefer' taufte, fand aber bei näherer-Linterfucdung, daß 
das angebliche Selterſerwaſſer falſch und — geringhal⸗ 
tig fei,. und machte der Poihzel hievon Anzeige... Die Bes 
hoͤrde ließ dad Wafler durch Sachverſtändige —— 
weiche dasſelbe gleichfalls für umächt erflärten. Der Be 
träger und fein Knecht, welche im Beſitz eines aͤchten 
Brunnenſcheines von einer frähern aͤchten Ladung was 
= wurben iR. —* und dem Gerichte über 


—* Maj. der Kaffee von Defterreich forberte i in einem 
Handbillete den Staatäminifter Grafen Kollowrath dringend 
anf, dem fo hoch geſteigerten Wucher in den tes 
benömitteln aller Art fo viel ald möglidy zu feuern, — 
Die GetraidesErndte hat’ in den meiften Provinzen des 
öfterr. Monarchie begonnen und verfpricht reichlichen. Se⸗ 
gen. Die Kormmucherer machen fauere Geſichter. 

Der in den berüchtigten Schatullenprogeß verwidelte 
und bisher fedbrieflich verfolgte Dr. Menbelsfohn hat 
fi, der Rheins und MofelZeitung zufölge dem Unter 
fuchnrigsrichter gefellt, fo daß demfelben ein zweiter Aft 
biefed erbaulihen Drama’d vor dem Kölner Affifenhof 
aufgeführt werben bürfte. 

Man liet in der „Leipziger Zeitung: Das Bild, wel 
ches Chemnig dem Beobachter jet zeigt, iſt fehr verfchieben 
von dem, welches ſich und noch vor einem Jahre bot: das 
rege Reben und Treiben, das font Chemnig als eine große 
Stadt erfheinen ließ, findet fich nicht mehr, Biele Spin⸗ 
nereien fiehen ganz fill; die Gattunfabrifen arbeiten nur 
mit längeren oder fürgeren Unterbrechungen; bie Buntwe⸗ 
berei, der Hauptmahrungdzweig, leidet fehr und der Mas 
ſchinenbau, ein fehr bedeutender Theil der Induftrie, bes 
fchäftige kaum mehr ben dritten Theil feiner Arbeiter, 
Es wurben dieſed Frühjahr fehr viele beabfichtigte Baw 
ten, man fagt gegen 40, abbeitelt. 

Eilf eidgenöffifhe Offiziere haben ihre Ent 
laffung genommen, weil fie ſich nicht in ben Ball ſetzen 
wollen, an einem Erefutiondzug gegen ben Sonberbund 
Theil nehmen zu müffen. 

Nach franzöfifchen Blättern ift der Parifer Scharf 
richter Samfon, welthiſtoriſchen Namens (ulegt noch 
durch Appert celebrirt,) feines Amts enthoben worden, 

Kürzlich, meldet man aus Warfchau, ging ein Soldat 
von Praga über die Brüde nach der Stadt zurüd und 
hatte vergeffen, feine Uniform dienftgerecht ganz zuzumachen. 
Da begegnete ihm ein Offizier, wird über dieſes entſetzliche 
Verbrechen fehr zornig und befiehlt, er ſolle ſogleich mit 
nad der Wache kommen, dort werde er :500 Diebe er⸗ 
halten. Der Soldat fprang aus großer Abneigung gehen 
biefe 500 Siebe in die Weichſel und it — ertrunfen. 

Die Albaneferinnen haben einen Gebrauch, der mandhe 
bittere Täuſchung bei Berheirachungen verhindert, Die 
jungen Mädchen tragen nämlich eine Art. Käppchen, das 
ganz aus Gilbermünzen, Paras und Piaſtern beſteht, 


während ihr Haar, das ebenfalls mit Gold burchflochten 
iſt, Hinten hinabfällt. Dies iſt eine ziemlich allgemein 
herrſchende Sitte; und bad Mädchen trägt, ehe es heira⸗ 
thet, ‚die Mitgift zu Sedermannd Kenntnifnahme mit fich 
herum. Gewiß eine Ctte, bie —* ſo Damm ig, als 
fie: audfiche! 

Bei Gelegenheit eines Feſtes im Banrhaliparten zu 
Sonden unternahm dort am 6. Juli Abends, als es ſchon 
bumfelte, der Luftſchiffer Gypſum mit drei Begleitern in 
feinem Ballon eine Fahrt, ‚die ihnen faſt dad Leben ges 
koſtet hätte, Als fie faum eine halbe Stunde von Baur- 
ball entfernt waren und eine Höhe von etwa 6,000 
Fuß erreicht ‚hatten, öffnete man, um etwas Gas aus⸗ 
zulaffen, dad Bentik; ber bamit verbundene Mechanismus 
gab aber nady, der untere Theil des Ballous begann zus 
fammenzuflappen und mit ungeheurer Schnelligkeit ſchoß 
ber Ballon abwärts der Erbe zu. Der Zufammenftoß, 
als er den Boden erreichte, «war heftig und die Luft» 
fchiffer wurden aus ber Gondel gefchleubert, famen aber, 
leichte Gontufionen ——* mit dem Zedeelarea⸗ 
davon. 

Abbdel⸗Kader hat den Neffen * Raifers von Mas 
roffo, welcher die maroffanffchen Truppen gegen ihn kom⸗ 
mandirte und in feine Hände fiel, hinrichten laffen. Der 
Moniteur algerien gefteht, daß die Lage ber Dinge nicht 
unbedenklich fei. 

Su New Vork bereitet ein deutfcher Buchhändler die 
Herausgabe eined Journals vor, welches Deutfchland und 
Unierifa einander näher bringen foll, wie der ‘beliebte 
Ausdruck heißt. Imdeffen follen die Schiffs-Rheder bis 
jetzt noch feine Beſorgniß eines Abbruches am den Ueber⸗ 
fahrtskoſten hegen. 


Brieflade. 

(73) Wenn 6 Bratwürſte mit Brod und 4 Glas 
Bier 56 Kr. koſten, was koſtet denn eine Bratwurſt? 
— Die Auflöfung fann man ſich am Beften in Rüderds 
dorf holen. 

(73) Anfrage. AIſt denn bie Feldmannſch⸗ Reſtau⸗ 
ration in St. Leonhard berechtigt, das braune Bier zu 
gleichem Taxe wie in der Stadt, auszuſchenken? — — 
(Die Antwort hierauf wird wohl bad f. Landgericht Nurn⸗ 
berg geben können! —) 

+ (25) Madame Rıth. H.... in H............ 
wird gewarnt, fich um bie _järıfichen, aber doch * an⸗ 
Nandigen Unterhaltungen anderer Perſonen weniger zu 
befümmern, vielmehr vor eigener Thüre zu en wobei 
wir ihr nur ‚die zweifarbigen Nöde B.......8 ins 
Gedaͤchtniß zurüdrufen wollen, — Zn Zur 

— 776) Aus dem Wirken unferer Nacht wa— 
hen. Wie weit: bil ung der fogenannte Mittelmann 
noch in Kenntniß der peligeilichen Berorinungen und der 
Geſetze uͤberhaupt zurück ift, möge ans folgendem Beifpiel 
entnommen werben: Ein verheiratheter Geſelle kam vor 


2— 


einigen Tagen Nachts 12 Uhr ſehr betrunlen nach Haufe 


und verũubte danu ſolchen Skandal, daß ed nothwendig 


440 


watbe, die unten am Haufe bereits horchende Nachtwache 
zu Hülfe zu rufen ; Merleiftete auch Folge; aber. mas that 
der die Patrouille führende Bürger? — — ftatt, wie fidys 
gebührt hätte, den machtlichen Ruheförer, welcher dem 
Mahnungen desHanäheren fein Gehör gab, ernftlich zut 
Ruhe und Ordnung zu verweifen, machte ſich unfer pas 
trouißlirender Bürger auf bie erften Schimpfworte des 
Trunkenboldes, ohne ein Woͤrtchen gefprochen zu haben, 
ſchnell aus dem Stande und nur der affiitirende junge 
Soldat zeigte durch Worte, daß er den Zweck feiner 
Wade kannte, wofür er freilich fehr gröbliche Aeußer⸗ 
ungen mit fortnehmen mußte. Der Hausbefiger 
ſelbſt aber meinte auch, man dürfe hier nit 
einfhreiten, weil jeder in feinem Zimmer 
thun könne, was er wolle. Dies mag bemweifen, 
wie nothwendig die Inftruftion der Nachtwachen und Par 
troiiflen — gleichviel ob Militär oder Civil — if, wenn 
diefelben ſich nicht Vflichtvergeffenheiten oder Uebergriffe, 
beides aus Unkenutniß, zum Schulden fommen und fo ben 
Zweck ihrer Verwendung unerfüllt Taffen ſollen. V 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

In S. Nr. 76 vis A vis der St. Sebaldskirche ift die dritte 
Cage, beflehend aus 2 heijbaren Zimmern, 1 Alkoven, Rüde, 
Holjboden und jontigen Bequemtichkeiten zu vermietben. Auf Ber- 
fangen können auch noch im Hinterbaus 1 Zimmer und 2 Kam⸗ 
mern dazu gegeben werden, 


Kaufgeſuch. 
Eine Bank zum Häckſelſchneiden wird zu kaufen geſucht. 
Mäberes in der Expedition des Phöbus. 





Aufforderung. 

Diejenigen Mufifer hiefiger Stadt, welche befähiat und ger 
fonnen find, in dem von mir für nächſten Winter new zu bik 
denden Theater ⸗Orcheſter eine Stelle anzunehmen, wollen ſich 
binnen 8 Tagen in der Ganzlei des Theaters melden. ‚Spätere 
Geſucht können nicht berückſichtigt werden. 


Mürnberg, den 10. Juli 1847. R * 
Ferdinand Nöder. 








Offene Paͤchterſtelle. | 
Zür eine bedeutende Wirtbihaft außer der Stadt wird ein 
tübtiger Pächtet gefucht. Näheres unter Chiffre F. R. 





Dienftgefud. 
Ein verheiratbeter Mann in beiten Jahren, der noch einige 
Tage im der Woche frei bat, Sucht Beſchäftigung. 


Zu vermiethen. 

In der Nähe des Waizenbräuhaufes if eine freundliche Bobs 
nung, beftebend aus einer Stute, 3 Kammern, Rüde, Vorplatz 
und Holzlage nebſt a. v, Abtrist ‚und eigenem: Eingang bis Ziel 
Allerheiligen an eine folide Familie ju permietben. 





Arens 
Donnerstag den 15: Juli, ate Borftellung im 2tem Abonne⸗ 
ment: „Graf Waltron, oder das Bubordinationsvergeben. 
Großes militäriſches Schaufpiel in 5 Alten nah Möller mei 
bearbeitet: — Die Gräfin kommt mit ihrer Dienerfchaft im 2ten 
Afte zu Wagen im das Felblager.. Am Schluſſe wirb ine große 
Schrlahticene ausgeführt. ; 


Fremden» Lifte vom 12. auf den 13. Juli. 


(Rothes Roß.) HH. dv. Miehler m. Gem. a. Hamburg: 
Dsborm m. Fam., Kentier a. Enaland, SKerfimann a. Rarik 
ruhe, Steinbart a. Frankfurt, Kauflte. 

(Bayerıidier Hof.) &. D. der dürſt nebſt der Erbprim Earl 
Ludwig v. Hobentobe-Fangenburg. Bar. v. Distübl, Adjutant a: 
Zangenburg. &jernn m. Gem,, rate a. Wien. Heldig m, 
Gem., Hofratb a. Weimar. Perib, Kaufm. a. Srantfart. 

(Wittelsbacher Hof.) » Belt, Profeffor a. Kiel. Veit, 

ufizrarh a, Berlin. Pinfelmann, Priv. a. Potsdam. Biſchof, 
. Baupt: Poit-Sefretär a. Stuttgart. 

Strauß.) HH. Bratfh a. Dillingen, Milach a. Augsburg. 
Ras a. Berlin, Neroy a. Caſſel. & er a. Kempten, Wacht 
a. Aranffurt, Ullmann a. nden. Karl a. Stuttgart, Kfite. 
Keith, Priv; a, Kempten. Brl. v. Hedeter a. Augsburg. Reif, 
—— a. Frankfurt. Rob, Gaſtwirth a. Bayreuth. Joſeph, 

ofgerichtö-Benefiziant a. Münden, - 

(Blaue Blode.) Freifr. v. Levenfiöld, Oberhofmeiſterin 3. M. 
der Königin v. Schweden a. Chriſtiana. Freifr. v. Weinbach 
m. Fam. a. Landshut. Bar. v. Gensburg a. Burglengenfeld. 
Ded, Major a. Salzburg. Maurer, Bauinfpector a. Bamberg. 
Girardoni, Propr. a. Wien. Mad. Richter m, Tochter a. lt 
dorf. ‚Lienhardt a. Weißenftadt, Sauter a. Hersbrud, Kauflie. 
Se hoiper Hakn.) DD, Ghäner 0. Def Markibreit, 

Mo abn.) r öner a, Hof, a et 
Pfahlet a. er furt, Heidenbeimer a. Ubffeld, Kfite. Mad, 
e. 


Baumann, bhardt a. Hof. Mad. Kirchner mi Tocht. a. 

Bamberg. 
(Balfih ) HH. v.Stolberg, Gutsbefiger a. Wefen. Schmidt, 
vatier a. Regensburg. Schwarz, Kaufm. a. Giefen, 


(Mondſchein j 
Beilngries. Frand, Schweiger, Priv. a. Münden. , . 
Bom 13. auf den 14. Juli. z 


„Rother Stoß.) Drau v. Rajewöty m, . üs i 
zip, Partit, a. Münden. Ürl. o. Kößler a. Neuburg. Eueria, 
entier a. Turin. €, u. 9. Tefori de Eapitari, Öutsbellger 


@. Lecco. Ludwig, Kaufm. a. Brankfurt. 
‚ (Baperiiher Hof.) ©. €. v. Hedemann m. Fam... General- 
lieutenant a. Erfurt. Freibr, v. Bülow, Kammerberr a. Eopen: 
—** Beer m. Sohn. Poſtcommifſfar a. Berlin. Margaraf a. 
mburg. Bar. v. Pitihke, Capitän a. Rußland. Kıdeaur, 
Baidur, Rentiers, Yady Philippt, Lady Horner a, London. Lind» 
ner, Sefretär a. Bamberg. - Aretihmann m. Fam., Privatier a. 
seipuf, Helft m. Fam. a. Braunſchweig. Ebenauer a. Schwein 
furt, Rieter a. Winterthur, Brehme a Würzburg, Ruppert a. 
Eiberfeld, Kauflte. . 

(Bittelsbaer Hof.) HH. Kleinſchrod, DOberappellationsge: 
richtörath a. Münden. vo. Kronita, Nitterautsbefiger a. Scie 
fien. Sıittner m. Sohn. Priv. a. Kinſa. Diep a. Feirzig, Meiſſe 
a. Braunichweig, Kauflte. Haas, Ingenieur: a, Being. 

(Strauß.) BB: Mantuffel a. Berlin, Memmel a. Copenbas 

Porzbeim, Forkel a. Coburg, Kauflte. Bar. v. 
; Sonntag, PVartitulier a. Gotba. 
uller, Overlieutenant a. Dresden. Delius, Part. a. Bielefeld, 
nit, Purtit. a. Rotterdam, Key, Rentier a. England. 
Blaue Giode.): Fri. ». Stolgpin, Hoffränlein der Kaijerin 
ußland, Mad. Bert m. Faͤm., Hofratbsgattin „. Peterds 
burg. Schäfer a. Düren, Kufterman a. Münden, Kilte, Eber, 
gadıin a. Augsburg, Schilppler a, Leipzig, Privatiers. 

(Sränfifher Hof.) HH. Dr. Sieger, —6 a. New 

adt. Heim a. Odernbreit, Fäbler J. Darmfadt, Bübler a. 

uridurg, Kauflte,. Baleſteri, Proprietär, Finoglio, Zugenieur 
a. Zialien. Dr. Haſſelsvauter, Dimpfel, Pfarrer a, Nutenau—. 
Krauß, Gerichtsbaſter a. Sandizell. 

(Rother Hab.) HH. Le Pradre m. Gem., Kanzleiratb a 
Ulm, Aldrecht, Partit. a. Bauen. Kram a, Düfelvorf, Geis 

er m. Kam. d. Berlin. 

( Waufiih.) HH. Früblingsfeld, Parrit. a. Hannover, Maß 
ler a. Neuttadt, Fink a, Brünn, Kauflte. 

Mondichein zu Bortenbof.) Mod. Bayer, Cdert,. Mad a, 
Wei ſendurg. Wihgold, Händler a. Cronach. Ariedmann, Kfm. 
a. Rehweiler. 


en, Zug a. 
uritenwartber a. Erlangen. 


Rebigirt unter Beramtwortlichteit von 3. L. Stich 


Nr. 111. 





Phobus. 


1847. 





Nürnberger —— 


gar Sefſer 





aller Stände 


Diefe Zeitfejrift erſcheint wöhhenttid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für. Nürnberg monatlih 15 Kr., 
nierteljährlih 45 Nr. nebſt 3 Nr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlih im I. Kayon 3 51. 35 Kr., im IL Ravon 4 BI. 9Rr., im 


UI. Rayon 4 El. 29 Kr., im IV. Rayon 5 81. 8 fr. 


Berlag, Drud und Erpebdition: Stid'jihe Buchdruderei in der Waijenftraße. 


Snfertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuser. 


Sonnabend, 


Der ‚Käfe von Bif. 
(Fortfegung.) 


Die Frau fuhr in ihrer Erzählung fort: 

2 Die Heirath fiherte meinen Mann vor dem, was 
mir in unfern Bergen wie das lebendige Fener fchenen, 
vor ber Anwerbung. Bern war famınt feinen Drohungen 
rein vergeffen. Philipp hatte eine Heine Heerde Hämmel 
fortgetrieben, wie er. fie alle Jahre, dem Gebrauch des 
Landes nach, einem prodenjalifchen Hirten übergab. Er 
ſchlug den Weg. nach der großen Karthauſe ein, um mit 
beim ‚Hirten zuſammenzukommen, die für geringen) Kohn 
ganze Heerden zur Hut aufder Weide übernehmen. "Sch 
war allein mit ben: Kindern, und wie ich eines Abende 
in dem eichenen. Schrank: herumſtoberte, der meine Hochs 
zeitkleider enthielt, fiel mir von ungefähr Berws. Brief in 
die Hände; ich erbebte bei dem’ Anbli und fühlte mich 
verfucht, das haßerfüllte Blatt zu vernichten; ein: heftiges 
Pochen an der Thür zog. mich davon ab; unſchlüſſig mb 
furchtfam blieb ich bei meinem Schranf ſtehen, bis ich die 
Stimme Philipps vernahm. 

„Julienne, Zulienne, öffne body. * 

„Schnell war alle Angſt und Sorge gehoben. Ich 
öffnete mnverzüglih. Bleich, außer ſich und blutend 
rat Philipp ein. 

„IE habe Beru erfchlagen, ftammelte er und ftürzte 
ohnmächtig nieder. “ 

„Die Einzelnheiten des Vorfall erfuhr ich erft nach— 
bem er wieder zu fich gefommen, Jerome Beru hatte 
fih anmerben laffen, theild um den Schauplag feiner er; 
fahrenen Demüthigung zu meiden, theil® in der ſtolzen 
Hoffnung, im Dienfte eine gewiſſe Stufe zu erklimmen 
und fomit mich zu bemüthigen, die ihm verſchmäht. Beru 
konnte leſen und fchreiben, aber in den firengen Gehorfam 
des Dienhes vermocht' er ſich nicht zu ſchicken, fein rach⸗ 
ſüchtiger Sinn verwickelte ihn in ſchlimme Händel, und 
er blieb gemeiner Soldat. Er beitand zwar einige Zwei⸗ 
tämpfe, aber auf dem Schlachtfelde bewies er einen nur 
zweidentigen Muth. Nun wollte dad Unglück, daß vor 
vier Jahren fein Regiment durch Grenoble fam. 

„Wir haben hier ein Bürſchlein, fagte er zu feinen 


Zweiter J —— J 


17. Juli. 


————— das mich nicht in der Rähe ——— aber 
bald von mir hören ſoll.“ 

Worauf ver’ fein Verhäftniß zu Phillpo —* und 
ſich Hoch und theuer vermaß, Grenoble nicht zu verlaſſen 
bevor er ſich gerãächt. Sein Hauptmann, Namens Julien, 
hörte davon und ließ ihn kommen.“ 

„Ich weiß, ſagte Jullen, daB Iht von Bif feld, und 
öhne Zweifel Urlaub begehren werdet, um die Euern heims 
jufuchen. Gebt Euch feine Mühe, ' denn ich kenne Eure 
eigentlichen Gedanken und Ihr Mit bis zu unſerm Ab⸗ 
marſch verſtrickt. 

„Beru fügte ſich * in —— — PN 
fand’ er Gelegenheit, wit Ober⸗ und Untergewehr und 
ber gefüllten Patrontafche vor Thorſchluß zu — 
Ihr kennt die große Karthauſe ?* 

„War ich doch erſt neulich dort, Bberfetzte Brite 
Savarin, 17 

„So werdet Ihr alio wiſſen, daß zwei Wege * 
fuhren, ſprach die Frau weiter: der eine: zieht »fidp rau 
und teil durch den Tannenwald, und dieſen konnte mein 
Mann nicht mit feinen Schafen einſchlagen; er war dem 
Lauf der Iſeke mach durch dad Thal: gegangen, welches 
bei dem Flecken Saint⸗Laurent ausmündet, woſelbſt er 
mit den Hirten zuſammentreffen ſollte. Zum Rückweg 
wählte er, ungehindert wie er war und nur von feinem 
Hund begleitet, den zwar rauhen aber fürzern Pfad. Beru 
hatte noch an demfelben Abend Bif erreicht, Philippe 
Abweſenheit erfahren und fi, die eben erwähnten Umſtände 
jufammengereimt. * 

„Bei einer verlaffenen Mühle unterhalb Voreppe 
legte er fich in den Hinterhalt,‘ wo dichtes Ahorngebüfch 
am Strand der Roize ihn verbarg. Er gedachte fer 
den Ermordeten im den Wildbach zu flürgen. 

„Mein Mann fam von Boreppe ruhig feines EBeges 
einher, Der feige Mörber wollte ihn unverfehens nieder⸗ 
fchießen. Philipps Hand mwitterte jedoch den Rauernden, 
blieb in einer Entfernung von dreißig Schritten ftehen und 
bellte. Mein Mann biieb auch stehen, fpähte vorfichtig 
gegen die Baumgrappe hin, mo er endlich, troß des näch⸗ 
tigen Dunfels ſich etwas regen ſah, und rief:“ 


„Wer da?“ 
„Beru erkannte ihn an der Stimme. Mein Mann 


* 


ſah einen Blitz, hörte einen Knall, und eilte mit Bryan 
auf den Angreiferr zu, der ihn gefehlt hatte, In diefem 
Augenblid ging der Mord auf, und die beiden Widerfacher 
fonnten einander unterfcheiden. Der Eine hatte feine 
Waffe, als. feinen eijenbefhlagenen Stod, der Andere ben 
Säbel und dad Gewehr, das er auf's Neue zu laden bes 
gann. Dazu aber ließ der flinfe Philpp ihm Feine ur. 
fondern fchlug es ihm aus Haud.“ 

„Beru, rief er dann: geh’ nad Srenobte zurü, 
ich werde Dich nicht angeben, obſche⸗ Du Deine Uni 
form entehrft. * 

„Einer folchen Selbftbeherrfhung gegenäber war ie 


Antwort unmöglich. Beru z0g den Säbel und trat einen 


Schritt vorwärts. ” 


„Du beharrft alfo bei Deinem mörberifchen Borfag?, 


fragte Philipp: fo werfahre wenigſtens ehrlich und warte 
bis morgen früh, Dann wil ich vor Zeugen win mit 
Dir fhlagen in aller Ordnung.“ 
in Was da, verſetzte Bexu, ‚bier mußt. Du fer 

„Du haft. einen Gäbel, fuhr mein Mann fort; Er 
dazu ein Bajonnet. Gib ir, eine ber beiden Daffen, 
damit ich nicht wehrlos fie a 

„Beru's Antwort war ein heimtüdifcher dieb, der 
Philipps Hüfte twaf md, Ihm das Entfpringen unmögs 
lich machte, ſo hab: ihm ichts übrig ‚blieb, als fid zu 
wehren. “4 8 

" Beſſer den Satan ** als fi —— würgen 
laſſen,“ ‚bemerkte der Brillau, Sapgrin. 
eu m Das dachte mein Mann auch, und, Ihr werdei ber 
greifen, daß ex, verwundet und nur mit einem Stab einem 
bewaffneten Angreifer gegenüber in einer bedenflichen Stel 
lung ſich befand. Der eifenbeichlagene Stod ift freilich 
in der Fauft ded Bergbewohnerd eine furchtbare YBaffe, 
Rechnet muy dazu die mächtliche Dunfelbeit, die Nothwen⸗ 
bigfeit, ‚zu fegemoder zu ſterhen, und. Ihr werdet: den 
Ausgang. ganz natürlich finden... Berm holte zu einem zweis 
sen Sterid, aus, ‚Philipp „aber fchlug ihn vor den Kopf 
und ſtreckte ihn. todt),gu Boden, Dann ſchleppte er ſich 
wühfam zum nöhftemDrtn. ließ, ſich verbinden und hinfte 
a⸗ naͤchſten Tag nach Hauſe.“ hi 
Gontſebuug feige.) 


Hr ur’; I 





v Dei: —— * _ die enorme Ausgabe. 


Man fan annehmen, baß. der fünfte Theil der männs 
lichen Bevölferung ſich durch das Meifer ded Barbierd 
bed Bartes, einer Haunptzierde bes Mannes, beranben 
läßt und jeder biejer Bartwerächter feinem Gefichtglätter 
jährlich 3.Fl., was gewiß gering angenommen it, bezahlt. 
Diefe Gewohnheit koſtet in Nürnberg allein fhon-1 5000 Fl. 
jährlich und entziffert fih mad) gleicher Progreffion, für 
Bayern auf eine Million 500,000. Gulden, für ganz 
Deutſchland auf ungefähr 15 Millionen und für ganz 
Europa fogar — — hört, hört, — auf die snorge 
Summe von. . 

22 Millionen Gulden yes Jahr, 
wenn naͤmlich eine Bevöllerung ‚von rund 240,099,000 


bi 


t 3 herren mißfällt. — 


Trug ja auch Ehriftus, dem wir doch fat A 


15 4 
Seelen angenommen wird. — Wäre Dies nicht ein Grund, 
eine Mode zu verbannen, die außerbem, daß fie den Mann 
feiner natürlichen Zierde beraubt, auch noch fo ungeheure 
Summen nuglos hinwegrafft! Wie mander arme Teufel 
bräuchte, fein Gröfchlein zu etwas anderm viel nöthigen! 
Aber er läßt fich rafiren, weil ed Mode if, er muß fi 
raffren laffen, weil er im natürlichen Zuftande feinem Brod⸗ 
Darum fort-mit Einer Gewohnheit, die 
fhon Mofes verboten hat, die, wie bad _Englifiren ber 
Pferde — auf deutſch: Berflümmeln — in bie Anordr 
nungen der Schöpfung eingreift; verwendet lieber biefe 
Summen alljährlich zur Gründung eined neuen Baterları- 
des, einer beffern Zukunft für eure befigs und brodlofen 
Mitbrüder, wozu Amerika fo ſchöne eg bietet! 

€ ald Vorbild 
haben, den Bart! Befcheidener it das weibliche Gefchlecht ; 
ed verſtümmelt nichts am dem, was die Natur ihm ges 
geben. — 


— 


Ueber wuthkranke Hunde 


‚ (Schluß). Ich erlaube mir daher dem Pubsifum nachſtehend 
einige wenige ‚leicht aufzufaſſeude Merkmale biefer Krank⸗ 
heit, welche zwar zur ſichern Beſtimmung berfelben nicht aus⸗ 
reichen, aber binreichend fiud, den gegründeten Verdacht auf 
Wurh bei einem Hunde heroonzurufen, zus Beachtung mitzu ⸗ 
theilen, Bei,,der großen Gefahr ‚ber, Hundewuth für 
Menichen und Thiere muß daun ein folcher Berbadıt ger 
nungen, dem betreffenden Hund: zu stöbten oder uuſchadlich 
zu machen und einer. fachfundigen lnterfuchumgngmi untere 
werfen. Diefe Merkmale, : weldye: jäntntlich der erfieren 
Periode ber Krankheit, im welcher. die Ktrankheit am: leich⸗ 
teften überfehen oder verfammt wird, angehören, find fols 
gende: 1) Bei herrenlofen Hunden. : Stellt ih an einem 
Orte ein fremder, herrenlofer Hund ein, fo Taflet auf 
ſolchem immer ein geringer Grad des Verdachtes, daß er 
an Wuth leiden könne. Stellt ſich ferner heraus, daß 
ein ſolcher, ohne gejagt oder gehetzt worden zu fein, ans 
dere Hunde oder Tiere Aberfallen oder ſelbſt Menfchen 
angefallen und gebiffen bat, fo ift mit der größten Wahr: 
fcheinlichfeit anzunehmen, daß diefer Hund an der Wuth 
leidet, und ift derfelbe daher, wenn es ohne Gefahr ger 
fchehen fann, an einem fihern Orte zur fachtundigen Uns 
terfuchung einzufperren oder fofort zu tödten. 2) Bei eis 
genen Hunden. Findet der Befiger, daß fein Hund bei 
anfcheinender Gefundheit und zu einer Zeit und umter 
Umftäuden, wo bei ihm ein reger Appetit rn. 
it, fein Futter verfchmäht, oder doch die feiten 
rungsmittel unberührt läßt, und nur etwas flüffige Nabe 
rangsmittel zu fih nimmt, fo verdient dies feine volle 
Aufmerkfamteit, Diefelbe Aufmerkfamfeit hat,er dauu auf 
feinen Hund zu verwenden, wenn er findet, daß derſelbe 
bei dem Auſchein von Geſundheit und ohne, äußere ber 
faunte Beranlaffung fein Beuehmen auf ingend ‚eine Art 
auffallend abändert. Daſſelbe gilt. dam, wenn der Hund 
auf ‚ungewohnte Arc und Weiſe Menichen oder Thiere 


* 
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beißt. Im diefen Faͤllen veranlaffe der Befiger auf fchos 
nende Weife den Hund zum Bellen, Findet er dann, 
daß der Huud mit gewöhnlicher Stimme und nach ges 
wohnter Art frei und ungehindert beit, fo it in ber Res 
gel vorläufig vichts zu befürchten. Ergibt es ſich aber, 
daß. der Hund wicht frei beilen kann, fondern die Stumme 
dabei nach dem erften Laut in ein Mittelding zwiſchen 
Bellen und Heulen ausartet, fo iſt Die größte Wahrſchein⸗ 
lichfeit ‚gegeben, daß der Huyb an Wuth leidet, und man 
füume num feinen Augenbtil, den Hund fiher einzufpers 
ren und ein ſachkundiges Urtbeil einzuholen, oder ihn 
fofort zu tödten. Diefe Abänderung der Stimme ift bad 
befte Zeichen der Wuth und fordert daher ftetö zur Um 
fhädlihmachung der damit bebafteten Hunde aud ohne 
alle anderen Kennzeichen der Wuth auf. — Findet man 
anbererfeitd, daß bei einem. Hunde ohne vorangegangene 
gewaltiame Einwirkung der Unterkiefer gelähmt ift, fo ers 
regt dies ben größten Verdacht, daß der Hund an ftiller 
Wuth leidet, und it derjelbe dann fofort am einem fichern 
Drie einzufperren ober zu töbten. Es verſteht fi von 
ſelbſt, daß außerdem die gefeglichen polizeilichen Verord⸗ 
nungen gegen Wuthkrankheit der Hunde zu beachten find. 


Aus der Stadt. 


Geſtern Bormittag, ald am 16. d., wurde in einem 
Setraidender hinter der St. Iohauniätafenne der Reid» 
nam des feit 16 Tagen ‚vermißten Gadetten v. Cam⸗ 
merlohr auf efunbden, Derſelbe war vollftändig bewaff⸗ 
Het und uniformirt unb hat feinem Leben durch Selbſt⸗ 
entleibung mittelft Erſchießens ein Ende gemacht. 


— — — 


Tageszeitung. 


Am 14. Juli wurde in Marktbreit ein beſonderes 
Erntefeft gefeiert, indem bie erſte Zuhre biesjährigen 
Getraides eingeernter und im feitlichen Zuge eingeholt 
wurde. Man glaubt dort allgemein, daß bie Ernte eine 
Sfache fein werde. 

. Am 13. Juli wurbe bie erfte Probefahrt auf ber 
Lindauer Eiſenbahn von Augsburg bis Bobingen gemacht, 

Die Gerüchte von Aufhebung des Lotto werben von 
ber Münchener politifchen Zeitung aus offizieller Quelle 
für grundlos erflärt. 

Im fönigl. Landgerichte Sulzbach, In der Ortſchaft 
Pech naͤchſt Königitein, find in der vorigen Woche 20 
bis 22 Gebäude abgebrannt. 

Bei. dem Stuttgarter Kriminalamt, als ber für por 
litiſche Verbrechen ausfchließlich zuftändigen Landesgerichts⸗ 
behörde, befinder fich feit einigen Tagen ein Hoflammers 
förfter in Haft und Unterfuchung, welcher einen von ihm 
angeblich in feiner Amtswohnumg gefundenen Drohbrief 
des Inhaltes vorgelegt hatte, daß Se. Majeftät der König 
um's Leben gebracht werden folle. Es wird num flarf 
vermuthet, daß der Korfibeamte felber diefen Drohbrief, 


um fich zu pouffliren, verfaßt habe. Einen Borgang hies 
für erlebte man um’d Jahr 1812, wo ein Baner von Murr 
unter‘ einem Jagdſchirm des verftorbenen Könige eine 
Laterne und ein Paͤckchen Pulver legte und. baum eilig 
gefprungen fam, um den Fund anzuzeigen, aber in Folge 
näherer Unterfuchung mit einer Tracht Prügel verfehen 
und des Landed verwiefen wurde, Auf dieſen albernen 
Berichwörungserfinder machte damals der k. Hoftafeltroms 
peter, Hetſch, ein Gedicht nach der Melodie: „Reine 
Ruh’ bei Tag und Nacht,“ welches fo anfing: „Dum⸗ 
mer Bengel, ſchlechter Kerl! Pad dich fort mit der La⸗ 
term’! 20. Hetſch erhielt für feinen guten Willen eine 
goldene Uhr. Der diedmalige Fall wird jedenfalls mit 
Dienftentlaffung endigen. 

Die Ehlinger Kirfepenernbte übertrifft alle Erwartungen, 
und mancher Filialbewohner nimmt wicht 2 bis 300 Eh 
für Kirfchen ein, fondern 5.bid 800 #1: ; ja im Lenninger 
Thale follen, weldye 12 bis 1400 #1, erlöst haben; dad 
Pfand wird hier mit ı1f2 bi6 2 Kr. bezahlt. 5 

Auf die Tage bed 21. und 22. Auguſt fteht Stuttgart 
ein geheimnißvolled Fehr bevor, Bei bem im Auguft des 
v. 3. zu Straßburg abgehaltenen Freimaurer-Gongreß 
wurde nämlich Stuttgart ald ber Ort auserſehen, in wel⸗ 
chem der zweite Gongreß fattfinden folle. Die Stuttgars 
ter Loge „Wilhelm zur aufgebenden Sonne” hat nun eine 
Einladung erlaffen und die oben bezeichneten Tage für die 
Verſammlung feftgefegt. Es follen unter ber Leitung ber 
koge „Wilhelm zur aufgehenden Sonne“ wichtige may 
rerifche Fragen verbanbelt ‚werben,, . 

"Die Zahl-der Dentichen auf der ganzen Erbe beträgt 
54,500,000, wovon 37 3/q Mil. in Deutſchland wohnen. 
In Europa leben 49 Mil. Deutſche, in den nordamerika⸗ 
nifhen Staaten 51/4 Mill., mithin über ein Viertel der 
Gefammt-Bevölferung der letztgenannten Staaten. 

Auf dem Genter Markte fand am 7. Juli wieder ein 
Auflauf gegen die redlichen Landleute fatt, welche für Kar⸗ 
toffeln und Gemüfe-die übertriebeniten- mach⸗ 
ten. Auf die ſchlichten Kittel, unter denen ein ehrli⸗ 
ches unverdorbenes Herz fchlägt (ſo heißt's in ben Reife 
befchreibungen, die von Städtern gemacht werben), wurde 
einmal auch von außen gefchlagen. 

Bei einem großen Feite, welches kürzlich * fang 
ſiſche Herzog von Montpenfler der vornehmen Welt im 
Gehölze von Bincenes bei Parig gab und mozu über 
2000 Einladungsfarten ausgegeben waren, war ‚eine 
größere Anzahl von Deputirten zugegen, ald man jet 
gewöhnlich in der Kammer ſieht. Das Bott war-über 
diefed Felt fehr ungehalten, da das Brod immer noch fo 
theuer if, 

Bor Kurzem hat einer ber erften Parifer Feuilleto⸗ 
niſten mit einem reichen Engländer gewettet, in 48 Stun⸗ 
ben einen Roman von zwanzig Drudbogen zu fchreiben. 
Der Preis der Wette war 200 Guineen. Mylord vers 
harrte zwei Tage und zwei Nächte am. Lehnſtuhle des 
Dichterd und — nerlor feine Wette. 

Der Glaviervirtuofe Fr. Liezt hat vom Sultan eine 
goldene, mit Diamanten verzierte Tabatsdofe zum Geſcheni 


‚ erhalten. 
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'Die „Dorfzeitung“ fchreibt: Auf der Straße nach 
Sibirien wird's lebhaft, und von lauter guter Gefellfchaft: 
von höhen rnffifchen Offizieren und Beamten. Sie haben 
die größten Unterfchleife und Berrügereien begangen.. Die 
Dffiziere waren auf Koften der kranken Soldaten in den 
Spitälern und am Kaufafus reich geworden. Ganze 
Regimenter eriftirten nur auf den Tabellen. Der Präs 
fident eines Gerichtshofes hatte eine Summe von 164,000 
Rubeln unterfchlagen. * 


Brieflade. 


(77) Anfrage. Um 11 Uhr üft Poligeiftunde, wenn 
fie auch mit Löblicher Tolerenz gehandhabt wird, fo follte 
doch mit Eintritt  derfelben aller Lärm wegfallen. Was 
bat nun die befannte Wirthfchaft bei Lorenzen für befons 
deres Privilegium, daß der Lärm auf der Kegelbahn bis 
12 Uhr nicht alle wird, und die Nachbarn nie vor dies 
fer Zeit zur Ruhe kommen können? 


Allgemeiner Anzeiger. 
Kauf ⸗Geſuch. 


Bier Stöde Winterfeniter, welche eine Breite von ungefähr 
3 Zuß 10 Zol, und eine Höhe von 4 Fuß 4 Zoll baveriihes Maß 
baben, werden mit oder ohne Glas zu Paufen geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Pböbus. 


Deutfcher Hof zu Goftenhof. 


Sonntag den, 18. d. M. findet im Gartentofale des Unter 
zeichneten gutdeſe zte Harmoniemufit ſaatt, wozu ergebenft_ein« 
ladet u 
n %. Neubauer. 

Heute Sarfftag gibt es Mepelfupne- 











Berloren. 
Eine rot, und ſchwarzſeidene Börie mit etwas Geld if letz⸗ 
ter Tage im Rupprechtsgarten verloren worden, Der redlicht 
Finder wird gebeten, folde gegen Erkenntlihfeit beim Caſtellan 
im Ötaditheater abzugeben, . 


Dienftgefuc. 
Ein verheiratbeter Mann in beiten Jahren, der nod einige 
Tage in der Woche frei bat, ſucht Beichäftigung. 





Belanntmadyung. 

Die Sendung des wohlmeinenden Theaterfreundes liegt in 
dem Theaterbureau zum Abholen bereit. DObme die gute Adſicht 
derfelben zu verfennen, beruht das Ganze jedoch auf Irrthum 
und Täufhung. 


Nürnberg, den 10. Zuli 1847. Ferdinand Möbder. 


Dffene Pächterftelle. 
Für eine bedeutende Wirthidaft außer der Stadt wird ein 
tühdtiger Pächter geſucht. Näberes unter Chiffre F. R. 





Aren® 

Sonnabend den 17. Zuli, Gte Borftellung im 2ten Abonne- 
ment: „Das Mailüfthen.“ Lied, componirt von Kreiph, 
vorgetragen von Herrn Apfelbaum. Hierauf: „„Uriel Ncofta. 
Trauerfpiel in 5 Aften von Earl Gutzkow. Zum Schluß: „Grohe 
Scene aus. Aleſſandro Stradella.“ — „Stradella“ Herr Apfels 
baum von Fürth, als erfter theatralifher Berfuch. 

Nach der Borftellung gebt ein Ertrababnzug nah Fürth. 


Fremden: Lifte vom 14. auf den 15. Juli. 


(Baperifher Hof.) Graf de Joughe m. Gem., Propritär a. 
Brüfiel. Le Muchant m. Fam., Soamer, Rentier a. England. 
El. v. Steiger m. Gem., Kammerberr a. Meiningen. frl. 
ze u. Augner a. Berlin. Lübder a. Chemnig, Yüdolpb a, 

—— einze a. Crefeld, Kauflte. Herbig, Buchhändler 
a. Berlin. — 

(Rordes Rop.) HH. Bortwick m. Fam., Rentier a. Eng⸗ 
land. Dinkert m, Fam, Commerjienratb a. Berlin. Gehauß, 
m. Fam, a. Berlin, König a. Bamberg, Kauflte. 

(Gittelsbacher Hof.) HH. v. Engelburdt, Rittmeiſter a. 
Petersburag. Borthke, Major a. Stettin. Döring, Oberjollrath 
a. Yugsburg. Baumann m. Fam,, Pfarrer a. Coburg. Gebe 
Leipzig, Murr a. Stutgart, Meier, Yopmann a. Augsburg, 


te. 

(Strauß. . Rau, Shäfer, Laab a. Franffurt, K 
Rode: Ge Maydeburg, v. db. Hetkoff a. Erefeit, Sur 
ler a. Töln, Rotbentbal a. Wien, Forfiner a. Münden, Kanilte; 
Mad. Stuttgard a. Münden. ad. MWülenfeld a. Schwein. 


furt. Mad, Körner a. Bamberg. Menger, Partitulier a. Han« 
nover. Stood, Rentier a, Liverpool. Feihtlinger, Beamter a. 
Wien. Dietl, Wegierungsauditor a. Amberg. 


(Blaue Glocke.) Graf Erihott, Partit. a, Münfter. Frau v. 
Redwitz a. Bayreuth. Schiefer, Commiffionsratd a. SGonderss 
baufen. Dr. Peinel m. Gem. a. Heiden. Wiedel, Pfarrer a, 
— *——— Unger a. Marktbreiſt, Berthold a. Dresden, 
. a. re Fr ar a. Bayreuth. 
ränfi of. . Die a. Deſſau, Deffauer, ‚Die 
a. Bamberg, Bogel a Gera, Gahher a. Barmen, Kaufli‘ ie 
el, Student a. Erlangen. Schreider, Privatier| a. Mäpfeni 
Sauter, Gerihtäreferendarius a. Berſiin. 1) Yolaı sun 
Rotber Hahn ) Md. Bay m. Fum., Säuliehrerämitime 4. 
BWeitgartöbaufen. 1 Jan TIMING I. 8 
Walfib-) HH. Reichel, Fabrikant a. Oberroßlam,. Haßler 
a. Neuftadt, Böhm a. Ludwigsdurg, Käuflte. i 
. Bom 15. auf dem 16. Juli. 
(Baveriiber Hof.) HH. Beraer m. Fam., Sennator, Dradt 
m. Kam., Partif, a. Hamburg. Schmidt m. Tochter, Dberzolls 
ratb a. Kiel. Geyer m. Gem, a. Dupt: Langensei a. Lim, 
Kauflte. Faller, Brivatiera. St. Gallen. 
(NRotdes Rob.) Graf v. Kehberg, Flügeladjutant Sr. Mai. 
des Königs a, Munden. Freifr. o. Pogwich m. Tocht. a. Weis 
ar. Bar. v. Pinden m. Gem, a. Haag, Adenbah a, Mainz, 
chede a. Kranffurt, Kauflte. Ernit, Kentier a. * * 
Wittelsbacher Hof.) HH. Buwom a. Katitor. Weigel, Ju: 
ſtizralh a. Oberibeflten,, Walter m. Gem. a. Breslau. Schilling 
4. Warfeille, Drivatier. Lebmann a. Berlin, Goßletb a. Trieit, 
Emder a. frankfurt, Kaufite. Kaiſer m. Fam., Kaffenserwalter 
a, Debringen,. Frl. Schölle a. Eronad. f 
Strauß.) H9d. Seide, Schube, Maver, Rahum, Spilker a, 
Gaffel, Brül a. YFichtenfels, Stern a. Franffurt, Gechter a Brud, 
Kauflte. Fikenſcher, Fabrikbeſitzer a. Regensburg. Dr. Welver 
4. Neumarkt. Königühirn. Sturgpt a. Erlangen. v. Tauſch, 
Hofdudhhaltungsbeamter a. Wien. Bilchut, Kentier a, Schott: 
land. Ari. Winter a. Brofendeim. Dr. Gewinner a. Frank 
furt. Kolat m. Fam,, Architeft a. Wien. Schmidt m. Fam., 
Lehner m. Kam., Hofmuffer a. Debringen. . 
(Blaue &lode.) HH. Geiger m. Gem., Appellationsger..KRatb 
a. Amberg. Meißner, Ober: Npp.:Ber Halt. Hofmann, Priv. a. 
Münden. Richter a. Bamberg, Ernft a. Ludwigsburg, Geißler 
% erden, Kauflte. Schmidt, Partik., Buſeck, unter a. 
resden» 
(Rranfıiher Hof.) HH. Schmidt a. Münden, Bübler a. 
Würzburg, Kauflte. # 
Balfih) Hd. Cram a. Eöln, Dollwetzer a, NRobr, SHflte, 
(Mondidein zu Goftenhof.) 88, Bonel m. Sobn, Pfarrer 
a. Uffendeim. Röder m. Sobn, Wemhbandler a. Mainſtockheim. 
Mad. Stieber m. Tocır. a. Korb. Nie, Mubibefiger a. Suljbad, 
(Eıfenbabn.) HH. Herrmann, Tonditor a. Eoturg. v. Schut 
u. Sobn a. Berlin. Memmert, Kaufm. a. Meiningen. 


Nedigirt unter Berantwortlichleit von 5. 8. Stich. 


Nr. 112. Phoecbus. 


1847. 


Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer aller Stande. 
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Sonntag, 


= — 


Der Käſe von Vif. 
(Fortſetzung.) 

„Ich hegte nicht den geringſten Zweifel gegen die 
Wahrheit ſeiner Ausſage, und dennoch begriff ich, daß 
daß wir verloren waren. Ein Glüd ſchien ed noch, daß 
ich verhindert worden war, den Drohbrief zu verbrennen. 
Wir eilten nach Grenoble, und zu Beru's Hauptmann, 
der Philipps umftändlichen Bericht rubig anhörte und 
ihn dann zur vorläufigen Haft bringen ließ.” 

„Julien war ein Mann von ftattlichem Ausſehen, 
der einen gemiffen Ehrgeiz darein fegte, im feiner Goms 
pagnie lauter ſchöne große Leute beifammen zu haben, und 
wo möglich Pandeleute aus der Dauphine, die er feine 
Heimat nannte. Philipp fchien ihm zum Grenabier 
geboren. 

„Mein Mann hatte ein paar Wochen im Thurme 
gelegen, ald Julien ihn befuchte, * 

„Philipp, fagte er, Ihr fteht in ſchlimmen Schuhen. ” 

„Meint Ihr, Hauptmann? “ 

„Ihr habt einen kaiſerlichen Soldaten umgebracht. ” 

„Ich war im Fall gerechter Nothwehr.“ 

„Das ſagt ihr freilich. 

„Ich weiß wohl, daß an bem einfamen Ort nächt—⸗ 
licher Weile keine Zeugen zur Hand waren; aber einiam 
und dunfel pflegt immer die Stelle zu fein, welche der 
Mörder zum Schauplag feiner Unthat wählt. 

„Nun ift die Frage: wer war der Mörder? Er ober 
Ihr? Beru war befanntlidy ein Anbeter Eurer Frau.’ 

„Aber nicht der Begünftigte, Herr Hauptmann. Sch 
mar der, welcher glüdlich und zufrieden lebte, und feine 
Aenderung meiner Berhältniffe zu wünfchen brauchte. Ich 
fam ruhig von SaintsLaurent, und dachte fo wenig an 
den verfchollenen Beru ald etwa an den Priefter Johannes. 
Als er mir in den Weg trat, war er bewaffnet, ich fo zu 
fagen wehrlos. ch werde meinen Richtern einen Drohs 
brief Beru's vorlegen, ber beweiſt, daß er fchon vor zwei 
Jahren darauf fann, mir ein Leides anzuthun, und kann 
dazu einen guten Entlaftungszeugen ſtellen.“ 

„Sagtet Ihr nicht, Gott allein habe den Auftritt ges 
fehen? Wollt Ihr etwa den Herrgott felbit vor Gericht 
befcheiden laffen. Oder wer font wäre der Zeuge?“ 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stch'ſche Buchdruckerei in der Waijenftraße, 
nfertiontgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


18. Zuli. 


„Ihr felbit, Herr Hauptmann.‘ 

„Ihr 

„Sa, Shr. Wußtet Ihr nichts von Beru's Drohungen 
gegen mich? Habt Ihr ihm etwa micht verfiridt? Hat 
er nicht ganz gegen Euern auedrüdlichen Befehl heimlich 
Grenoble verlaffen? Sprechen diefe Umftände nicht zu 
meinen Guniten ?’ 


„Mein Zeugniß fol Euch nicht entfichen, armer Phis 
fipp. Ich werde die Wahrheit fagen, nichts als die Wahr« 
beit, die ganze Wahrheit. Aber das wird alles nichts 
beifen, Es handelt ſich hier nicht um einen Zweifampf 
im Angeficht des hellen Tages, fondern um Morb und 
Todtſchlag. Ihe könne darthun, daß Beru Euch haßte, 
und beweift damit, daß Ihr ihm wieder haßtet, Haß 
gebiert Haß. Ich weiß wohl, daß ein Soldat ein 
Mörder fein kann, aber Eure Richter merden fich kaum 
dazu veritehen, dieß zujugeben. Sie werben höchſtens 
zugeben, daß Ihr Euch Eurer Haut gewehrt, aber erfl 
nachdem Ihr durch eigene Schuld Euch im diefe Noth—⸗ 
wendigfeit verfegt gefehen. Kurz, Ihr feid ſchon im 
Voraus verurtheilt, verlaßt Euchdarauf.“ 

„Philipp trat einen Schritt zurüd. 

„Ich, verurtheilt? fragte er.” 

„Erſchreckt nicht, fuhr der Hauptmann fort: ed wird 
Euch nicht an Hald und Kragen gehen, aber fo leicht 
die Strafe immer auch ausfallen mag, fo werden die Koften 
des Berfahrens und die verlorengehende Zeit Euer Bers 
mögen zu Grund richten... . Ich weiß nur einen Auss 
weg. “ 

„Geſenkten Hauptes und feuchten Auges dachte Phis 


lipp der Schmach nach, unfchuldiger Weife ſich verurs 


theilt zu fehen, und hörte nicht weiter, was ber Haupt» 
mann vorbrachte.“ 

„Ich wüßte wohl ein Hausmittelchen, hob ber wie- 
der an.’ 

„Und?“ 

„Wenn Ihr dem Staat feinen Berluft erfegen 
wollt, fo fönne ich Euch helfen, die Sache niederzu⸗ 
ſchlagen.“ 

„Wie vermöcht' ich Erſatz zw leiften?’ 

:„, Soldat für Soldat." 
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„Und Weib und Kinder, Herr Hauptmann? 

„Ih habe and von der Pike auf gedient, Freund 
Philipp, bin jegt Hauptmann und denke noch mehr zu 
werden. Warum folltet Ihr, eim junger, fchöner, muthi⸗ 
ger Mann, ed nicht auch bie zum Hauptmann, zum Obriften 
bringen fönnen? Damit verforgt Ihr beffer die Euern, 
ald wenn burd den Prozeß Euer Gütchen zu Grund geht 
und Ihr ald Taglöhner Euer Brod verdienen müßt. # 

„Philipp ließ fich verblüffen, unterzeichnete feine Un⸗ 
werbung und fam ald Soldat aus dem Thurm, 

„Bon meiner Verzweiflung laßt mich fchweigen, in 
ber mich nichts tröftete, ald die Freude, Philipp gerettet 
zu wiffen. Er zog dem Schall der Trommel nad, und 
unfere Wirthichaft gerierh in Verfall. In Paris ward 
er frank, ich fandte ihm Unterſtützung, gerieth dadurch 
in Schulden und im die Hände der Wucherer, war alſo 
verloren. Sch behielt nichts, als die vier fahlen Wände, 
aud denen nun ber Herr Einnehmer mid vertreiben 
wi... 

„Glaubt mir, Yulienne, unterbrach fie ber Einnehs 
mer: „es iſt niche meine Schuld, wenn...” 

Brillats Savarin hatte inzmwifchen mit feinem Meffer 
daB lebte Käsreſtchen aufgefäbelt, mir Bebacht verzehrr, 
und fagte num: 

„Ausgezeichnet gut. Ihr könntet wohl eine Menge 
folcher Käfe bereiten, um fie zu verfenden ?“ 

„Warum benn nicht, Herr. So gut, wie ben ig 
mach’ ich fle auch zu Dutzenden.“ 

„Unb wie body haltet Ihr das Stüd. ; 

„Ich muß ſechs Sous haben, um etwad damit zu 
verdienen. * 

„Dentt an Eure Schulden, Julienne, an Eiern 
Mann beim Heer, au Euere hungernden Kinder, und vers 
dangt mir fein dreißig Sous. Was in Paris nicht viel 
fofter ift auch nicht gut, Ihr werdet hundert Stüd nadı 
Paris an Frau Chevet im Palaid-Royal wit einer quits 
tirten Rechnung übermacen. Hier die Bezahlung. 

(Schluß folge.) 


- Bortbeil des frühen Erntens. 


Es if vielleicht an der Zeit, auf eine Abhandlung Cadet 
de Baur’ aufmerffam zu machen, die mit mehreren anderen 
gemeimrügigen auf Befehl der franz. Regierung gebrudt 
und vor längeren Jahren in’d Deutfche überſetzt erfchies 
nen if. Sie betrifft Verſuche, welche Cadet über die 
großen Bortheile des frühen Erntend des Getraides vor 
der völligen Reife angeftellt hat, nnd die allerdings im 
hohen Grade die Aufmerkfamfeit unferer Defonomen vers 
dienen. Die Eöln. Ztg. theilt daraus im Allgemeinen mit: 
Die Bortheile des früh reif gefchnittenen Getraides beftehen 
nach Gadet vorzüglich darin, daß es befiered Mehl, befferes 
Brod und auffallend mehr Brodmaffe gibt. Der Mehrs 
beitrag des Gewichts des früh. reif gefchnittenen Getrais 
des beträgt 10 Pfund auf ben Settier (240 Pfund); 3 
Pfund Mehl dieſes Getraides geben 4 Unzen Brod mehr 
ald anderes, und ein Sat Mehl-zu 520 Pfund, der im 
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ber Regel 400 Pfund Brod gibt, gibt von frühe ger 
fAnittenem Getraide 427 Pfund, Hierzu kommt der 
geringere Körnerverluft, den dad Getraide, in der Früh 
reife gejchnitten, erleidet, daß der Regen ihm weniger 
fchadet, und daß e# frühe gegen den Wechfel der Witterung 
und gegen eintretende Hagelichläge gefichert iſt. Nach 
Eader’d Verſicherung iſt die Kleie dieſes Getraides von 
außerordentlicher Dunne, das Getraide ſelbſt zum Saatı 
korn beſſer, und das Stroh deſſelben von ſtärkerer Nah⸗ 
rungstraft für die Thiere. Als Zeitpunkt zum Schneiden 
gibt Cadet den an, wo das Korn, wenn man es zwiſchen 
dem Daumen und Zeigefinger reibt, eine teigige Geſtalt 
annimmt, wie Rrumme von frifchem Brode, bie man zu 
Kügeldyen drüdt. 


Beobahtungen. 
9. 
Unwilffürliches Geftändnif. 


Bor einiger Zeit flug für Meifter Wirbeltanz eine 
fehr verhängnißvolle Stunde, Er fam in der Dunfelheit 
beim, um fich den Hausſchluſſel zu holen, denn im „kalb⸗ 
ledernen Stiefel” war heute große Sitzung, in welcher 
ber gegenwärtige Zuftand Europas gründlich erörtert wers 
ben follte, und fanb bei dem Einteitt in feine Stube, 
fein junges Frauchen in einem zärtlichen tete & töte mit 
feinem Nachbar, dem jungen Heren Federheid,. „Himmels 
kreuztauſeunddonnerwetter!“ fluchte Meiſter Wirbeltanz. 
„Ach Herr Jeſus!“ kreiſchte das treuloſe Weibchen, und 
ſant in eine gelinde Ohnmacht, während Herr Federheld 
in großen Sprungen das Weite ſuchte. — Es gab 
jegt einen Wuftritt, wie er allerdings in ähnlie 
hen Fällen nur fRattfinden kaun. Madame Wirbeltanz 
flebte um Gnade und Verzeihung, ſchwor, es folle ihr 
in ihrem Reben fo Etwas micht mehr paffiren und Meiſter 
Wirbeltang verlieh grollend bad Hand, um feiner Galle 
im Freien Luft zu machen, Wüthend lief er anf ben 
Straßen umber und fam fo auf einen Ort, mo er, 
unbefümmert um die Borübergehenden in bie lauten Worte 
auebrach: „Verfluchtes Weib, Du! fo einem braven 
Mann zu betrügen, der ed immer fo gut mit dir gemeint 
har!’ — „Um Gotteöwillen, lieber Herr!’ fo rief ihm 
eine nieblihe, junge Frau zu, bie vor ihm herging, und 
fichtlich zufammenfhrad, „Um Gotteswillen, ftürzen Sie 
mich nicht in's Unglück!“ „Hal jubelte Meifter Wirs 
beltanz, bei biefer Entdeckung wild auflachend, „Gott 
fei gepriefen, jo habe id; doch noch Feidendgefährten!‘ 
Sichtlich berubigt, ging er jest in. den „falblebernen 
Stiefel,” vergaß fein eheliches Pech, und politifite, daß 
es eine Luft war. — Erſt um 12 Uhr hat an dieſem 
Abend ein guter Freund Meifter — nach Haufe 


geführt. 
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Aus der Stabt. 


Geftern wurde zum erftenmale neued Korn auf ums 
ferer Schranne verkauft. Daffelbe iR von ausgezeichne⸗ 
ter Güte. Die Fruchtpreife geftalteten fih: Kom 17 
bis 23 Fl., Walzen 29 bie 33 Fl, Gerfte 16 Fl., Ha 
ber 8 bis gäl. 


Tageszeitung. 

Neulich ereignete fih in München ein merkwürdiger 
Diebſtahl. Naͤmlich einem griechifchen Geiſtlichen wurde 
Nachmittags zwifchen 4— 6 Uhr die ganze Wohnung aus⸗ 
geraubt; fogar die Bilder von ber Wand wurben mitge: 
nommen, Die Rachbardlente glaubten, der Geiftliche zöge 
“aus, und fahen ganz ruhig zu. Bis der Geiftliche nach 
Haufe fam, war die Wohnung leer. Gewiß der frechfte 
Diebitahl, den man ſich denfen kann! " 

Die Rebe, welche, wie vor einigen Tagen erwähnt, 
der Theaterrezenfent Reichart am Grabe Schwaigerd ger 
halten, hat Beranlaffung zu einer polizeilichen Unterfuchung 
gegeben. In vielen hundert Exemplaren wurde bdiefe 
Rede in den letzten Tagen in München verkauft. 

Mehrere norbdeutfche Zeitungen geben die Nachricht 
von einer furchtbaren Feuersbrunft des Marktes Türgul 
Petri, wo fo eben eine ungemeine Menge von Waaren 
behufs der abzuhaltenden Meffe vorhanden war. Auch 
15 Menfchenlchen follen dem Unglü zum Opfer gefallen 
fein. 

Man fcreibt aus Stuttgart vom 10. Juli: Gegen 
Schäfer Fraſch von Heiningen, den berüchtigten Wunder⸗ 
doftor, der fein Quackſalberſyſtem auch auf Geldfachen 
ausgedehnt und feiner Zeit durch fchwindelhafte Gefchäfte 
mit der Hüttiöheimer Leihfaffe und feinem geheimnißvol- 
len, aber geicheiterten Kauf ber Herrſchaft Roth großes 
Auffehen erregt hatte, wird, da es fih um Zuchthauss 
firafe handelt, ein öffentliches Schlußverfahren nöthig 
werben. 

Fr. v. Binde, der berebte und muthige Bertheidiger 
der Bolförechte auf dem preußiichen Landtage, hat von 
dem verftorbenen Generallieutenant v. Binde Güter im 
Osnabrückſchen geerbt. Er will, dem „Weſtf. Merkur 
zufolge, diefen Umftand wahrnehmen, um ſich in die Ham 
noverfcdye Ständeverfammlung wählen zu laffen. 

Am 16. Juli wird, wie Berl. BI. melden, „eine 
von Deutfchlands gefeiertfien Schriftſtellerinnen“ (Bets 
tina) in einer öffentlichen Sitzung ale Angeflagte vor 
Gericht fliehen. Gegenſtand der Anklage iſt eine dem 
Berliner Magiſtrate in einem ‚mit rother Dinte gefchries 
benen Briefe” angethane Beleidigung (wahrſcheinlich 
burdy die Aufforderung des Magiftrate am die Beklagte, 
für ihren Berlag eine Buchhändlerconzeffion zu löfen, 
veranlaßt). 

Der Mäpigkeitdapoflel, Baron v. Selb, hat in Til 
fit großen Erfolg gehabt. Er traf gerade am demfelben 
Tage dort ein, an welchem fih ein Schuhmacher auf 
bem Kirchhofe erhängte, weil ſeine Frau, eine unverbeſ⸗ 


ferliche Säuferin, ihn zur Verzweiflung getrieben hatte: 
eine wahrhafte Demonstratio ad oculos! 

Am 2. Juli früh, etwas nah 3/a auf 1 Uhr, fpürte 
man in Innebrud einen ziemlich heftigen Erbbebenftoß, 
der von einem in der Richtung von Süboft nach Nordweſt 
fortztehenden Getöfe begleitet ar. 

Die Holzwaaren, ein bedeutender Nahrungszweig 
ded Erzgebirges, find gegen früher um zwei Drittel im 
Preiſe gefunfen und es wandern jegt viele Fabricanten 
nach Polen und Böhmen aus, mo fie wenigftend das 
Holz bikig haben. 

—Alle Stimmen, die aus den verfchiebenen Schweizer 
Kantonen kommen, laffen jest auf einen Ausbruch des 
Bürgerfrieges fehließen, wie man auch benfelben vor einis 
gen Wochen noch entfernt glaubte. 

In Havre kam in diefen Tagen aus Brighton ein Dampfs 
ſchiff an, das aus Mahagoniholz gebaut iſt. Es hat 
zwei Maſchinen, alſo auch zwei Schornſteine, und legt 
14 Knoten in der Stunde zurück. 

In der legten Verſammlung ber k. geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu London wurden mehrere Schreiben des Herrn 
Duncan verleſen, der jetzt das Innere von Afrika bereist. 
Aus Abouſſidie, der Hauptſtadt des Königreichs Daborny, 
berichtet er, daß die Leibgarde des Koͤnigs aus 6000 
Weibern beſteht, die fämmtlich hohen Wuchſes find. Die 
Offiziere, ebenfalld weiblichen Gefchlechtd, nimmt man 
aus ben Feineren Frauenzimmern und zieht babei die wohls 
beleibten vor. Die Uniform ded gemeinen weiblichen Sol⸗ 
baten befteht in einer bis unter die Knie reichenden blauen 
Zunifa und einer Art lederner Sturmhaube; fie find 
mit einem Säbel, einer Flinte mit Feuerſchloß und einer 
Keule bewaffnet, die fie an einem großen eifernen Haden 
auf der Schulter tragen. Die Offiziere find mit einer 
ſcharlachrothen Tuniko bekleidet und ihre Sturmhaube ift 
mit Gold verziert; außer einem ſtarkgekrümmten Säbel 
führen fie zwei große Piltolen im Gürtel. 

Ein kürzlich in Clermont verftorbener Gutöbeflger hat 
fein ganzes Bermögen, das wenigftens eine Million beträgt, 
einer jungen Magd, die bei ihm diente, vermacht. Leber 
geugt, daß es nicht ohme Klage gefchehen werde, hatte er 
ihr fchom vor feinem Tode 100,000 Franes in Banknoten 
als Prozeßloſten gefcenft. 


Brieflade. 


(70) „Verbottner Weeg vor bie Laſtwaagen.“ 
Dieſe in Styl und Orthegraphie ſchauderhafte Inſchrift, 
in der Nähe eines Schulhauſes, prangt treb mehrfacher 
Anzeigen während der letzten Jahre noch immer in den 
Mauern unſerer Stadt. Könnte dieſe alte Tafel nicht 
mit einer neuen erſetzt werden? Der Koſtenpunkt kann 
doch nicht in Anſchlag kommen, wenn man bedenkt, daß 
fremde, die ſolche Abfurditäten ſehen, und für Abderis 
ten halten müffen ! 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 


Es werben die Gebaude jedes wierfiädig, S. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerdergaft, mit realer Bierwirthſchaft nebit Diem 
ferei und Gurkenhandel, wegen Geihäftsveränderung täglie 
aus freier Hand verfauft. Einſicht davon kann jederzeit genom- 


nen werben. 
— — — — 


Kaufgeſuch. 
Cine Bank zum Hädfelihneiden wird zu kaufen geſucht. 
Näberes in der Erpebition des Phöbus. 


Zu vermiethen. 

In 5. Mr. 76 vis & vis der St. Sebaldskirche iſt die dritte 
Etage, deſtehend aus 2 heisbären Zimmern, 1 Alfoven, Küde, 
Hotzboden und ſonſtigen Bequemlichkeiten zu vermierben. Auf Ber» 
jangen können auch mod; im Hinterbaus 1 Zimmer und 2 Kam« 
mern dazu gegeben werben. 
— — — 


Zu vermiethen. 

In der Nähe des Waizenbräuhaufes if eine freundlihe Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einer Stude, 3 Kammern, Auche, Vorrlatz 
und Holzlage nebſt s. v. Adtritt und eigenem Eingang bis Ziel 
Allerheiligen an eine folide Familie zu vermietben. 


Zu vermierhen. | 
Ein meublirted Gartenſälchen it fogleih billig 














zuvermiethen. Naheres bei der Erpebition des Phöbus. 
———— — — — — — — — 


Gefrornes 


iſt alle Sonntag und Montag vorraͤthig bei 
Eonditor Deecke, 
Bindergaſſe 8. Nro- 915. 


Kauf-Geſuch. 
Bier Stöde Winterfenſter, welche eine Breite von ungefähr 
3 Fuß 10 300, und eine Höbe von 4 Fuß 4 Zoll baverıihet Maß 
baden, werden mit oder ohne Glas zu kaufen geſucht. Mübere 
Auskunft ertheilt Die Erpedition des Phöbdus. 
— —— — —ñ— —ñ — — — 


Deutſcher Hof zu Goſtenhof. 
Sonntag den 18. d. M. finter im Gartenlokale des Unter 
zeichneten gutdeiegte Harmoniemufif ſtatt, wozu ergebenft einladet 


3%. Neubauer. 
Dienſtgeſuch. 


Ein verbeiratheter Mann in beiten Jahren, der noch einige 
Tage in der Woche frei bat, ſucht Beſchafligung. 


Offene Pächterftelle. 
Für eine bedeutende Wirtbihaft außer der Stadt wird ein 
tübtiger Pächter gefucht, Mäberes unter Chiffre F. R. 


Dutzendteich. 


Sonntag den 18. Juli Prodoktion vom Blech-⸗-Sextett deſ 
Herrn Spreder und Eollegen, wozu ergebenft einladet 


Fiſcher. 














Arenxxı 


Sonntag den 18. Juli, 7te Borftellung im 2ten Abonnement: 
„Die Lichtenſteiner.“ Großes hiſtoriſch romantiſches Schauſpiel 
in 5 Aufzügen nebſt einem Borfpiel: „Der Weihnachttabdend“ 
(frei nach van der Velne's Roman bearbeitet von €. 8. Bahrdt) 





Literatur. 
Im Verlage der Stih’fhen Buchdruckerei ift er 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Tafchentiederbuch. 
Enthaltend vie beliebteften Trinf: und Gefellfchafts- 
Lieder, Romanzen, rien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und Lieverfpielen 2° 
(Auch ald Zter Theil der beliebten 2 Bänden Nürnberger Tas 


ſchenliederduch „drei Pitder um einen Pfennig“ und „ Gmmer 


nur kreuzſidele“ zu betradten.) 
=> MWieververfäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemejfenen Rabatt. 





Fremden» Lifte vom 14. auf den 15. Juli. 

(Rothes Ro.) HH. Beter m, Gem., Atvotat a. Elch 
wig. eng, Kammetaſſeſſor a. Halberſtadt. Bland, Rentier a. 
Schottland. Kronacher a. Bamberg, Schmidt a. Frankfurt, Kflie. 

(Bayeriſcher Hof.) HH. Baumgärtner a, Breslau, Jeretti, 
m. Gem. a. Livorno, Partif. Bar. v. Bretiom m. ®em., Gute 
befiger a. Curland. J. D. die Fürſtin Eannig a. ren. Grev, 
Rentier a. England. Biber, Kaufm. a. Mexiko. ) 

(Bittelsbacher Hof.) Freipe. v. Godin, Boritcommifär a. 
Anéedach. ©. Hungerkhauſen m. Fam., Ardivar, Leopolder mu 
Gem., Oderrechnungscommiſſar, Gugenheimer m. Tost., Groß« 
händler a. Münden. v. Peters, Cadet a. Berlin. Kutz, Rech⸗ 
uungsführer a. Plaffendurg. Leitner, Sekretär a. Culmdach. 
Großpeim a. Nemvork, Debring a. Meccani, Kauflte. Schulthes, 
Privatier a, Rendsturg. Frl. Muagler, Herrmann, Ste inecke 
a. Preußen. 

Strauß.) HH. Prudy, Kurzeß, Rentier a. England. Brat- 
fer a. Meiningen, Brand a. Hanau, Wertermann a. Eöln, Nies 
a. Frankfurt, Mitteiteder a. Barmen, Kauflte. Klett. Pris. 
a. Stuttgart. Gedimaper, Poſtoffizial a. Augsburg. Hedwis, 
Heiderer, Partit. a, Petersburg. Heß a. Wien, Rodrich a. 
Eonkantinopel, Priv. Laubmana, Gaſtwirth a. Hof. 

(Blaue Glode.) Graf Belafie m. Gem., Hauptim. a. Öräg. 
Fri. Dorſch a. Fulda. Rothe m. Gem, a. Frankfurt, Tbhubing 
a. Düffeldorf, Lichtenderger a. Spever, Kauflte. Meußel, Hof 
tuchbäntler a. Coburg. 

(Frantiſcher Hof.) HH. Dr. Seig, Arzt a. Augsburg. Warr. 
fein, Lehrer a. Beitstronn. Frodentus a. Kigingen, Kuhn a. 
Mainſtockheim, Kaufleute. 

(Rother Hahn.) HH.Dtto m. Gem., Eonbitor a. Ebemnig, 
Dilmann a. Waffermungenau, Raum a. Herstrud, Graf a, 
Saarlouis, Kauflte. Tauter, Outsbefiger a. Haufen. Friedels⸗ 
berger, Yarıit. a. Dresben. 

(Berliner Hoi.) Pr. Röbring, ‚Etubent a. Erlangen... 


Redigirt unter Berantwortlichfeis von J. 8. Stich. tt 
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— Säle von Bil. 
Eduß) | 


i Bei diefen — * er fieben — 4 
Fünffrankenthaler auf den Tiſch. 

„Bezjahlt damit den Herr Einnehmer;“ fuhr er 
fort: „Frau Chewer. wird Die Käfe verkaufen und eine 
frifhe Sendung verlangen, denen Ihr dann eine wicht 
quittitte Rechnung beilege. Euere Bezahlung mögt Ihr 
durch einen Banquier von Grenoble erheben. 

NMulienue ergoß ſich in Dank und. Lob, während der 

Wohlthäter: beſcheiden erflärte: er fei es, ber fich zum 

Danf. verpflichtet fühle, ‚indem er feinen Freunden, den 

Gutſchmeckern ra Paris, einen. neuen Leckerbiſſen verra⸗ 

aben koönne. Er nahm fein Gewehr, hing die Waidtaſche 

Aber die breiten Schultern, und entzog ſich dem Dank der 

Bäuerin wie den gutgemeinten Redensarten des Ein— 

sehmerd, - 

Nach Paris zurüdigefchtt, rühmte.e er dem. Käfe gegen 
en bekaunten Feiuſchmecker Wigrefeuille.. Der Käſe won 
if erſchien auf ‚der Tafel des Erzkanzlers, und entfpradh, 

am die Wahrheit'zu ſagen, keinesweges den ‚durch die 

Empfehlung erregten Erwartingen. Er war zwar recht 

gut, aber uicht fo gun, wie er dem hungrigen Jägerd- 

‚mann vorgefommen war. Auch ſahen die Herren, welche 

das Urtheil fällten, < nicht dad von Elend niedergedrückte 

Weib mit den: hungeruden Rindern vor ſich. Der Käſe 

now Saſſenage fei vorzüglicher, hieß es, doch hatte auch 


der Kaͤſe von Bif feine Zeit,: wie alled Neue in Paris, - 


vermochte: ſich aber nicht zu halten, und im Jahr 1815 
nach der- Schlacht von Waterloo war er rein vergeflen. 

Auch Brillar-Savarin hatte dad Iagdabentheuer laͤngſt 
vergeffen, als er eines Morgend folgendes — 


erhielt: 
Pr Mein Her! 

Wollte Ihr wohl die Güte haben, ein Mittagefieu 

von. einem - Hauptmann amjunehmen, der fich Euch im 

böcjiten ‚Grade verpflichtet fühlt, «und der, weil er doch 

niemals die. Schuld der Danfbarkeit tilgen kann, we⸗ 
nigftend die Freude erleben möchte, mit dem Glafe in 
‚ber Haud feine „Befinnungen aus zuſprechen. Heber 


zeugt von Euerer Eimoidigung wird er Euch um fünf 
Uhr abholen.” 

01. Ohne Umterfchrift, fagte Brillat· Savarin: ein Haupt 
mann! Das gibt alfo ein verdammtes Traftament. bei 
eittem Meftunrateur dritier Ordnung. In Gottes Namen 
denn. 

Er befand ſich in der unbehaglichiten Laune, wie Einer, 
der ſich um (feiner Arbeiten willen den nothwendigen Schlaf 
abgebrochen hat, und frühftüdte eine Taſſe Chofolade mit 
Ambro, welches Mittel: er: für: ähnliche Faͤlle in ' feinen 
Werten empfohlen hat. 

Um fünf Uhr erſchien ein Rattlicher Mana v von. eini⸗ 
gen dreißig Jahren, geſchmückt mit dem rothen Band des 
Ehrenkreuzes, begleitet von einer Frau and zwei Knaben, 
von denen. ber ältefte faum dreizehn Jahre zahlen mochte. 
Der Hauptmann, die Frau und bie, Rinder umarmten 
Brilla® Savarin, under ließ ſich's eben ‚gefallen. Dann 
fliegen alle sin den Wagen, und der Kuticher erhielt die 
Weifung nad dem Rocher de Cancale zu fahren. 2 

Diefed Wort erfüllte Brillat » Sayariad; Herz mit 
Troft. 

Die erfte Tracht deö reichen Males Rand (don vielver⸗ 
heißend auf der Tafel, als die Gäfte eintraten. Sie nah⸗ 
men Platz, und während er die Serviette entfaltete, ſprach 
Brillat-Savarin: 

„Run fagt mir auch, lieben Freunde, wer Ihr feid? 
Ohne Zweifel wadere Leute, und Ihr, Hauptmann, ſicher 
ein ausgezeichneter Kriegemann. Aber man mag doch gern 
wiffen, wie die Tiichgenoffen heißen. 

„Laßt und vor der Hand ſpeiſen,“ verfegte ber Haupts 
mann: „hernach wird Euch unfer Name fchon von felbft 
beifallen. 

Frifhe Auftern von Oſtende fchnitten alle weitere 
Fragen ab, und den Auftern folgte eine Mahlzeit, durch 
deren Zubereitung der Koch fich felder übertroffen hatte. 
Ald Braten fam ein Fafan A la Sainte-Alliance nad 
Brillat-Savarind eigener Erfindung, Der Nachtiſch bes 
reitete eine meue Ueberraſchung, denn ftatt dem bisher zur 
Schau gelegten Aufivand zu entiprechen, beitand er aus 
nichts, als einem Heinen weißen Käfe, der ganz eruft 
haft mitten auf den leerem Tiich gelegt ward, während 
ein alter Huno fid im das Zimmer drängte. 


\ 
N 


._ 
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„Leg' Dich, Bryan,“ * der — 

„Bei — Anblick des Käfed und wie er den Za⸗ 
men des Hundes vernahm, dachte Brillat-Savarin augen⸗ 
blidlich an das, was er Hängb vergefien- gu haben ſchien, 
und rief: 

„Aha, mein alter Freund Bryan, der vor etwa jehn 
Jahren mein gebratenes Huhn verſpeiſt hat... Ihr ſeid 
alfo Zulienne, fchöne Frau?” 1 

„Und ich bin Philipp Jazel, deſſen Weib und Kinder 
Euch ihre Rettung aus dem bitterſten Elend dauten.“ 

Nun gingen die Umarmungen von Neuem los, und 
dem einſamen Käs geſellte ſich ein paſſenderer Nachtiſch 
mit dem gehörigen Champagner. 

„Der arme Käſe von Vif,“ bemertte Brillat⸗ rin; 
‚rer bat- fein Glüd zu Patis gemacht und iſt „nie „recht 
in Schwung gefommen, * 

‚‚ Dennoch hat er unfer Glück ‚begründen Frau Ehes 
vet hat recht hübfche Beſtellungen gemacht, und noch 
bedeutendere trafen von Lyon, Marfeille und Borbeaur 
ein, + 

„So haben alfo die Departements einen beffern Ger 
ſchmack, ald die Hauptſtadt,“ fcherzte Brillat-Savarin. 

„Bon Stund’ an kehrte das Glück bei und ein, “ fuhr 
Zazel fort: „Julienne bezahlte ihre. Schulden und erzog 
die Kinder, ein reicher Oheim fegte fie fterbend zur Erbin 
ein, fie z0g die verlorenen Grundftüde wieder an ſich und 
bepflanzte fie mit Maulbeerbäumen. 

„Wozu mit Maulbeerbäumen ? 

„Weil die Seidenwürmer das Laub freffen, . Herr. 
Ich meinestheils Hab es im Dienit zum Hauptmaun gebracht. 
Mein Hauptmann Salon it ald Obrift auf dem Bett der 
Ehre ‚geflorben .. 

Der — Jazel haite gern etwas gethan, ſeine 
dankbare Geftunung für den Wohlthäter zu bethätigen, 
doc ſtatt deſſen erhielt er für die Seinen nene Wohlthar 
ten, denn Brillat-Savarind Einfluß: verforgte die Knaben 
und fchaffte dem Hauptmann gar bald feine Ernennung 
zum Major. 

Das ift die wahre und — * Geſchichte des 
Käfed von Vif. 


A Nachtgedanfen. 


Die leichten Silberwölflein 
Zieh'n friedlih ibre Babn; 
Die große, meite Schöpfung 
Sicht mich fo vffen an. 


Es ſeh'n die goldnen Sterne 
Am boben Himmeleplan, 
GE jiebt der Mond, der milde, 
Mich freundlih lähelnd an — 
Und ibr, ihr folgen Menſchen, 
Blickt mid fo feindlih an! 
Was bab’ ih euch Erjürnten 
Denn nur zu Beid getban? 
Auguſt Dorff. 


— 
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(Eine gute Ausrede.) Kürzlich wurde Herr X. 
zu einem Freunde zu Tiſche geladen, ber einen ſehr gus 
ten Tiſch führte, wo aber der Wein fo fauer war, daß 
er ihm unmöglich trinfen konnte, Mehrmals dazu von 
der Handfrau aufgefordert, entfchuldigte er fih mit 
rten: „Ich bin wie eim Engländer; eff id, 
trinP ich nicht!“ (Eſſig trink' ich nicht.) 

(Ein Sprud vontuther.) Dr. Luther, ber auch 
nie reich war, meint im feiner liebenswürbigen Laune: 

Qui non habet in nummis, *) 
Dem hilft nir, daß er frumm id. 

*) Zu beutfch: „Wer fein Geld har.” _ 

.. (Perrüde und eigned Haar.) Ihre Perrüde, 
fagte Jemand zu einem Andern, ber eine fchledytfigende 
Perrüde trug, ift wenigftend eine ehrliche, man ſieht's 
auf den erften Blid, daß es eine Perrüde ift. Deito fals 
fcher ift Ihr Kopfpug, entgegnete. diefer; Jedermann hält 
ihn für eine fchlechte Ben und doch Kr Ihre eis 
genen Haare. 





Aus der Stadt. 


Laut allerhöchftem Signat vom 7 d. M. iſt ber 
Hauptmann im hier ikasionirten Infanterie» Regiment 
Erbgroßherzog von Heilen, v. Gemming, zum -Borftande 
des Hauptconſervatoriums der Armee ernannt: worden. 
Im Augsburger Tagblatt rührte fich vor einigen Tar 
gen ein gewaltiger Schaufpielfenner, und will nicht glaus 
ben, daß das in Nürnberg gegebene Stud. „die Herzogin 
von Franken‘ von Kogebue iſt. Es ift aber allerdings 
von Kogebue und ber Titel feinedwege fo verballhornt, wie 
der Hr. Einfender meint, denn es heißt urſprünglich Gifeld, 
Herzogin von Frauken. Es fehlt alfo mur das Wort 
Gifela, das.überflüffg war, da der Zettel deutlich geuug 
den Namen der Herzogin von: Franken, deren Frauen⸗ 
größe den Vorwurf des Stüdes ſchuf, angibt. Der 
zweite Titel. „, Grauengrößeranf Fürſtenthronen,“ (wicht 
Frauengunft wie der pfiffige Hr, Einfender meint, was 
einen ganz anderen Sinn geben und au eine Katharina, 
Medicis, Eliſabeth ꝛtc. erinnern und ſich wohl zu keiner 
Feſtfeier für unſere geliebte Königin eignen dürfte,) recht⸗ 
fertigt ſich wohl durch den Tag der Aufführung, und zu 
edlerem Zwecke iſt gewiß noch kein Nebentitel aufgeführt 
worden. Wenn der Hr. Augsburger aber die Nebens 
titel nicht leiden kann, fo fange er mit feinen dramaturgi⸗ 
ſchen Bemerkungen gefäligt in Augsburg an. - Wer 
vorm eignen Haufe genug Mift liegen hat, kehre vor feis 
ner Thür und fümmere fi um die bed Nachbarn nice. 

> Nürnberg wird in mächter Zeir um einige Kunſt⸗ 
fhäge ärmer. Der. Gonfervator des kgl. Haupt:Eonfers 
vatoriums der bayr. Armee, Hr. Hauptmann v. Gemming, 
transferirt nämlich am 31. d. feine intereffanten Samms 
ungen, welche feit einer Reihe von Jahten dem Publikum 
jur umnentgeltlichen Anfhauung in ber Walburgistapelle 
ausgeſtellt waren, nach Münden, da er wegen weiterer 


Miethe mit dem Befiger ber Gapelle, ber Berwaltung des 
vereinigten, proteftantifchen Kirchenvermögens, ſich nicht 
einigen fonnte. — Unwilltührlich drängt ſich und übrigens 
biebei die Frage anf, ob denn bie große Stabt Nürnberg 
keine andermweitigen Räumlichkeiten für diefe Sammlung 
barböte? Es bedürfte gewiß mur eines Antrages an uw 
feren Magiftrat, um felbft ein koſtenfreies Lofale, ſtatt 
der Wialburgistapelle, zu erlangen. — Die Kapelle ſelbſt 
wirb laut Ausfchreiben öffentlich verpachtet. Wir mol 
len nur wünfchen, Daß fle in feine profanen Hände übers 
geht, und madıdem fie durch die Gnade des Königs zur 
Aufnahme hiſtoriſcher Denfmäler hergeftellt wurde, ſtets 
in gleich würbiger Weiſe benützt wird, 

Unfere Arena fängt am immer mehr zu gebeihen; tage 
täglich finder ſich neues Publitum, das bieher mit dem 
Beſuch zurüchielt, jet aber mit eignen Augen jehen will, 
was allen Anderen fo wohl gefällt, — und wer einmal da 
war, fommt gewiß wieder. — Die Vorftelungen, deren 
einzelne Befprehung uns der Raum nicht geftattet, gehen 
größtentheild ſehr rund zufammen und der Fleiß der Dars 
fteller verdient alle Anerfennung, eben fo wie das abwech⸗ 
felnde Repertoir, das für jeden Gaumen etwas bringt. — 
Bliden wir auf die neueften Vorfellungen zurüd, fo bes 
gegnen wir den Lichtenfteinern, in denen Hr, Grernberg 
das Publikum ald Oswald Dorn ebenfo zu enthuflasmiren 
wußte, wie Tags vorher in Gutzkows claſſiſchem Uriel 
Acoſta, der eine ausgezeichnete Feiftung von ihm if. — 


Mit der Borftellung des Uriel verknüpfte ſich ein recht ges- 


Iusigemer erfter Berfuch eines Fürther Dilettanten, Hrn. 
Apfelbaum, und bied im Berein mit der Aufführung des 
Acoſta mag wohl eine Hauptveranlaſſung geweſen fein, 
daß zum erfienmale auch unfere lieben Nachbarn aus Fürth 
ſich im großer Zahl im der Arena einfanden, und fich, mie 
man allfeitig hört, ebenfalls über dad Ganze höchit beifäl- 
fig andfprachen, und häufige Wiederfehr an freien Aben« 
den zuſicherten. — Nebſtbei bemerften wir mit Vergnü⸗ 
‚gen, daß nicht nur die Zahl ber Befucher zunimmt, fondern, 
daß in nenerer Zeit auch die Elite der Gefellfchaft fich immer 
mehr betheiligt, was unferen frühern Ausſpruch rechtfer⸗ 
tigt, daß Me Arena bald einen Verſanmlungspunkt der ele⸗ 
ganten Welt abgeben dürfte. : 

Eine von vorigem Jahre her noch im frifchem Andenken 
ftehende intereffante Aufftellung nimmt feit einigen Tagen 
abermals die Aufmerkſamkeit ded Publitums in Anſpruch; 
es if dies das anderthalb Millionenmal vergrößernde 
Sonnen Mitroftop des Herrn v. Schüutz aus Ludwigs⸗ 
burg. Da anzunehmen ift, daß voriges Jahr — mo ber 
Befiger deffelben wegen anhaltend fchlechter Witterung 
fidh nicht fo lange hier aufhalten fonnte, um auch dem 
größern Theil des Publikums dieſes fo beiehrende in die 
Wunder der Natur eindringende Mikroſkop zugänglich zu 
machen, — fehr Ziele um diefen Genuß verfümmert wurs 


den, fo machen wir darauf aufmerffam, und glauben, daß 


daffelbe Niemand umbefriebigt verlaffen wird. 


Tageszeitung. 


In EicyRädt wurde unter Jubel die erfte biepjährige 
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Ernterfeier gehalten, welcher die Geifllichfeit, bie Hrn. 
Beamten und bie ganze Benölferung der Stadt beis 
wohnten. + 

Die „Europa“ ſchreibt: Briefe, und zwar fehr glau⸗ 
benswerthe Briefe aus Stuttgart melden, daß dort dad 
Deutſchthum mit der Ruſſemanie im Kampf liege, Die 
Ruffomanie hat ein Kaffechaus gegründet und es Cafe 
russe genannt. Das Deuſſchthum fand fidy wegen ber 
doppelt umdentfchen Firma jenes Berfammlungsortes bes 
wogen, ihn nicht zu bebölfern, befuchte dafür deſto fleißiger 
dad Marguart'fche Kaffeehaus. Nun warb des fegteren 
Befiger berimmt, die Stelle eines Hofkonditors mit 800 Fl. 
Befoldung unter dem Bebing anzunehmen, daß er fein 
Kafferhaus fchlöffe. Es geſchah. Aber der beutfchtüch- 
tige Würtemberger verfchmäht noch immer das Cafe russe. 

Ju Mainz begann (laut der O. P. A. 3.) am 9. Juli 
endlich das Zeugenverhör in dem feit zwei Jahren am 
hängigen-und von dem Bellagten ſtets hinausgezogenen 
Prozeſſe des Weinhändlers Lord; gegen ben Kreisgerichts⸗ 
präfibenten Stephani wegen Weinfälihung. Die verſchie⸗ 
benen Zeugen fagten aus, baß fle an Sterhani’s Küfer 
zu oͤfterumalen Rofinenwein verfauft, daß bie Weine 
in Stephani's Keller mit diefem Roſinenwein vermifcht 
werben, daß ebenfo Epiritus im größeren Quantitäten 
in den Seller gekemmen, baß fie Proben Stephanifcher 
Beine als verfälicht erfannt u. dgl. m. An einen Zeus 
gen flellte Sterhani'd Bertheidiger, Advokat Scheuer, 
bie Frage: ob er nicht ein Jude fei? worauf der Zeuge 
antwortete: „Ja, ich bin ein Zube, aber wenigftend eben 
fo ehrlich wie Ihr Klient, Hr. Kreiögerichtöpräfldent Ste 
phani.” Das gefammte Publifum gab dem Zeugen 
für biefe Antwort feinen Beifal laut zu erfennen, 
das Gericht ertheilte dem Advolaten einen fcharfen Bes 
weis, — 

In Eonftanz lag bem großen Bürgerausſchuſſe die Frage 
vor: ob und unter welchen Bebingungen den Juden bie 
Niederlaffung in ber Stadt Gonftanz zu geftatten fei? 
Nach einer furzen Debatte wurde ihnen der bürgerliche 
Eintritt in die Etabrgemeinde mit 65 gegen 29 Stimmen 
zugeftanden. Die Beantwortung ber folgenden Frage: 
ob bie Juden ald Schug» oder Ortöbürger aufzunehmen 
feien, ſprach fi mit 54 gegeu 56 Stimmen „für Bers 
leihung der Ortsbürgerfchaft aus, 

Aus Galizien meldet man, daß bort die North fehr 
groß if. Wer das Glück bat, befcyäftigt zu werben, 
verdient höchitend täglih 4 bis 5 Kr., wofür man ſchwar⸗ 
zes Mehl fauft, das man mit Gras oder beffer Hedrich 
mifcht; indeß fterben daran eine Menge Menſchen. In 
Saybuſch lagen eined Morgens 19 Tedte um die Kirche 
herum, und täglic findet man todte Menfchen in den 
Straßen. Gewöhnlich geht dem Hungertodte das Ner- 
venfieber oder der Hunger Bahnfinn voran, bei weldem 
legteren der Unglüdliche bid zum Ießten Augenblicke blind 
und flumpffinnig fortwandel: Man kann diefe Leute uns 
ter ben vielen Bettlern leicht heraudfennen. In Saybuſch 
hat man bereitd 300 Todtgefundene begraben. Die Fa⸗ 
milien löfen fih auf, um zu betteln. 


BWrieflade 


9) Enrgegnung. Wir lafen in Ihrem ehr eine 
Anfrage, warum im Beziefe. des fgl. Landgerichts Nürns 
berg 4..®. bei Feldmann zu St. Leonhard die Map Bier 
61f2 Br, wie im Stadtbezirke koſtet. Anfrageiteller 
hätte fich mur bei. dem Wirth ‚Feldmann felbit zu infors 
miren gebraucht und feine überflüffige Anfrage wäre, weg» 
geblieben, Die Taxe des Sommerbierd im; k, Landge⸗ 
richtäbeziefe:ift 6 1fa Kr. ver Maß. Um nun die Jäftige 
Pfennigrechnung wegfallen zu laſſen koſtet die Maß Som⸗ 
merbier vom 1. Mai bis legten Juli 6 Kr. 2 Pf. und 
vom 1 Auguſt bid ‚legten Dftober blos 6 Kr. Der: Ans 
frageftellet möge ſich bei dieſer Entgegnung betuhigen, 
bis 1. Auguſt ſein Glas Bier um 5 1/4 Rt. zahlen und 
dann die hohe Wonne genießen, nur 3 Kr. für —— 
traͤnte jahlen zu muſſen. Sapienti sat. 


Allgemeiner nzeiger 
MWarnung 
34 ——— warne den Br Rei 4 — 4 
nen Sad; der ſo umherſchleicht und bei. dem Publikum 
das falfche Geruͤcht verbreitet, als hätte ich dad Getraide 
‘auf dem Felde gefauft, wid wolle damit wuchern; da 


aber mir noch mie ein ſolcher Gedanfe gefommen iſt, und dach. Mr 


dieſer Mann mit feinen gold'nen Haar es aus Bosheit 
ſpricht, weil ich ihn wegen unverſchämten Beiragens aus 
meiner Wirthſchaft verwieſen habe, fo warne ich ihm, 
feine verlaumderiſche Zunge in Zukunft im Zaume zu’ häls 
"gen, weil dieſes falfche Gerücht, mir und meiner Fami— 
fie Nachtheil bringen kann. Sollte ihm diefe Warnung 
"nicht zufrieden ftellen fönnen, fo werde ich anf gerichtlis 
em Wege mir Hülfe zu verihaffen fuchen. 
| Job. Heine. Wöferlein, 
Wirthichaftöbefiger 
L. Rr. 1552 an der mittleren Sreuzgaffe. 


Belvedere. 

Heute Dienttag den 20: Juli Harmoniemuſik unter Leitung 
‚des Heren Mufltmeifters Lippert. Adends Jlummation. Wozu 
ergebenft einlader 

Sturm. 














Matz für eine Köchin. 

Eine geſchicte Köchin, die ih auch willig der Hausarbeit 

“ unterziebt, wird naͤchſtes Ziel in Diente zu nebmen geſucht. 
Das Mäbere bei der Ermpedition des Phöbus. 


Kauf: Gefuch. 
Tſchako's und abgelegte Uniformen werden zu faufen geſucht. 
Mäberes im Tbeaterbureau. 


Aren 
Dienstag den %. Juli, 9te Borftellung im 2ten Abonnement: 
„ Die Baſtille, oder: Wer Andern eine Grube grabt, fallt 
ſelbſt hinein.“ Luſtſpiel in drei Aften von Beruer. 











"Staatdrath a. 


Fremden⸗ Lüfte. vom 1 7. auf den nai Juli. 
(In der legten Nummetaſdul die ſeide vom 16: auf den 17. Juli 


Amy »rgeltems was hienit auchträglich derichtiget wird) 
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iv. I ünken, 
Dom’ is auf den 1% Julh 


(Baperifher Hof.) Bar v. Sihfinger, Bar. or Zangling. 
artit, a. Wien... Bar: »» Bantenbagen as Liefland, De 
hindler a. Schönbrunn, ‚Hafe m. Zam.,, Conjuf 4. Dresven 


(Wittelsbaher Hof.) HH v. Siegfried, Stirhfientenant 

‚ NRapeburd. ©. Moifo, Horratb m. Halperkadts vn: Bennewip. 
Dein, a. Holjbauien: Rrov. Beumter a, Norwegen, Dr. Siram, 
Arzt a. Gugenbeim. Teutbiber, Apotbeter a. Berlin. Srier m. 
Gem &. Magdeburg. Murtborkt a. Hatrauı, -Ianatuoffu Dart 
mann. Übrlider, Wöbner a. Codurg, Kaufltc. Mad, Barder 
m. Kam. a. Seno, j 

(Strauß) HH. Weinmann, Gutsbenger a. Dotten. Port, 
Rentier a. Yondon. Freund m. Gem, Hofihanipieler * Ber⸗ 
lin, Deamu a. Leipzig. Iındenderger a. Crait aberm, 
Moid a. Celle, Wünih a. Wurjturg, Shüg a. Rubla, Ber 
hold a. Coburg. Koh a, Grafenau, Schofer ,4; Krankiurt, Yus 

a. Piorgbeim, Börner a. Leipzig, Gütler a. Ein, preiffer 4. 
Eric. Kreis a. Hanau, Filte. 

(Blaue Glode.) Hd. Lindemann, Juftizratb+a- Bartenficin. 
Peumer m. Gem,, Land» und Stadtribter a. Jenten- Steiner, 
Stadtridter a Fandsterg. Wagner m. Kam., Hodboljen, Priv. 
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Donnerdtag, Zweiter Jahrgang. 22. Juli, 
Edle Gefinnung nuten können wich retten, denn ich habe in Leipzig einige 


oder: 


Der Student und Der Schneidergeiell. 


(Eine wahre Begebenbeit.) 

Es war im November des Jahres 1327, ald der Stu⸗ 
bent £. zu Leipzig, welcher fi der Rechte gewidmet, in 
der Abendbämmerung einen Spaziergang auf die Gonnes 
wiger Chauffee unternahm, denn er hatte den ganzen Tag 
gebüffelt, um in ber Studentenfprache zu reden, und bedurfte 
der Erholung. Der Sohn der Themid ſtammte von ars 
men Eltern aus dem Erzgebirge und er mußte ſich oft 
fümmerlich, durchhelfen. Heute aber war fein Herz fo 
recht froh geitimmt, er war fo glücklich geweſen, ein Stis 
penbind vom dreißig Thalern zu erhalten, das feine Ber 
dürfniffe für den Winter gar wohl det, denn er genoß 
Mittags umd Abends die Wohlthat des Gonvictd und nahm 
auch wöchentlich zweimal mit Antheil an dem Mannteu⸗ 
fel ſchen Freitifch. 

Während er fo vor ſich hinging, gewahrte er vor ſich 
einen reiſenden Handwerks burſchen. Der Wind pfiff durch 
bie hohen Pappeln der Chauſſee und am Himmel drohte 
aufs neue Regenmwetter. Armer Menſch! dachte der Stu⸗ 
dent, er hinkt und hat gewiß heute eine weite Tour gemacht. 
Da der Reifende ſich mehrmals umfah, glaubte der Mus 
fenfchn, er. warte auf Gelegenheit, ihn anzufprechen, was 
die Dandbwerföfprache fehten nennt. Er, am näher, 
ber, Reijende wagte ed jedoch nicht, aber in feinem Geſicht 
lag eine Wehmuth, ein unendlich tiefes Weh. Er ſchämt 
ſich vieleicht zu betteln, dachte der Student und fledte 
den Groſchen wieder indie Tafıhe, dem er ſchon deshalb 
herausgeholt. Als fie fo neben einander gingen, zog der 
Reijende feinen Hut ab uud>fagre: „Werther Herr! 
fiehen Sie mir beiimit Rath und That, wie ich nach Leip⸗ 
zig gelauge, bad heißt: zum Thor hinein: ch bin Schnei⸗ 
bergejell,; ſchon lange: auf der Wanderſchaft und mir fehb! 
ten da ei Thaler, die ich gleich hier im Thore dem Eins 
nehmer. vorzeigen maß. Schon ſeit drei Stunden renne 
ich hier in Verzwriflang auf und abn Wenn ich das Weld 
nicht vorzeigen :famtt, bringt mich die Polizei augenblicklich 
wieder zum andern Chor hinaus, es wird ſchon Macht 
und ich lann nicht weiter. ; , Drei Thaler anf fünf. Mi⸗ 


Freunde, die mir gewiß Arbeit verfchaffen und ich bin 
ein flinker Arbeiter, Leipzig war das Ziel aller meiner 
Wünfche, jegt fiehe ich davor und kann nicht hinein. - O 
Gott! wenn mir Niemand hilft, fo verfcherze ich vielleicht 
mein ganzes Lebensglüd, 

Seid ruhig, guter Freund! entgegnete ber Student: 
Drei Thaler baar habe ich nicht bei mir, aber ich fchaffe 
fie Euch, ich gehe nach Hanfe und bringe das Geld hieher, 
obgleich ed dem Geſetzen der Polizei zumiderläuft. Hals 
tet Euch nur hier auf der Chauſſee auf, oder dort, nadı 
dem Windmühlenthor zu. 

Freudig ergriff der Reifende bed Stubenten Hand und 
rief: O, taufend Dank! Sie find mein Retter. Halten 
Sie Wort, werther Herr! ja, Sie werden es halten, denn 
font müßte ich vergehen in meiner Noth. 

Eilig entfernte fich der Student, denn fein Weg war 
weit, ex wohnte im der Ritterfiraße. Bormwärtö! rief er 
fi) zu, eö gilt eine gute That, ed gilt einen Armen aus 
der fichtbarften Berlegenheit zu reißen, gleichviel ob hier 
dad Geſetz umgangen, aber der Menſch ift keiner von den 
Lüderlichen, das zeigt fein ganzes Benehmen und der Ton 
feiner Rebe, 

Unterbeffen war ed immer finfterer geworben, Regen 
und Wind wechielten mit einander ab und mit Ungeduld 
erwartete der arme Schneider feinen Befreier. Endlich 
fam er in allem Wetter und feine Augen glühten vor Freude, 
ald er dem Bedrängten bie drei Thaler in die Hand 
fenfte, der nahe daran war, vor feinem Retter in's Knie 
zu finfen, 

Laßt mich voram gehen, fagte ber Student, damit die 
Sache nicht etwa im Thore auffällt. Es gefhah, Der 
müde Schneider vergaß fein Hinfen und fonnte jegt mit 
gutem Gerwiffen einziehen. — Wanderbuch! brummte 
der Aufpaffer im Thor. Nachdem er dieß dargereidıt, hieß 
ed: Neifegeld! — Alles in Ordnung. 

Einen ſolchen freudigen Einzug hatte der Arme nicht 
erwartet. - Unweit der grünen Finde fand der wadere 
Student, der heute Abend um: fein Abendbtod im Convict 
gefommen; doch fpürte er Beinen Hunger, denn bie edle 
ey batte ihn hinlanglich gelättigt: 

Faſt mit Thränen übergab: ihn der Geſell das darges 
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reichte Geld und danfte taufendimal, 
Ihe braucht Nachtlager, r 
feinem Befreiten Geld in die Hand, Ehe der 
ein Wort erwidern konnte, war ber eble Stu 
ſchwunden. — Zwölf Groſchen, murmelte ber 
— möge ed ihm der Himmel fegnen! 

Schon dem zweiten Tag nach feiner Ankunft hatte 
ber Fremde in einer ber größten Wertflätte eines Leips) 
siger Kleiderverfertigerd ein Unterfommen gefunden. Als 
ein Vierteljahr nachher unfer Studio eined Sonntags über 
feinen Büchern ſaß, klopft es an die Thür und — ein 
eleganter Herr tritt herein. Mufenfohn reißt fein rothes 
Käppchen herab und ſteht ehrerbietig auf. — Entichuldis 
gen Sie, mein Herr! rief der Eingetretene, ich fah 


remde 
t ver⸗ 
eider,. 


Sie geftern hier zum Fenfter herousfhauen und bin fo _ 


frei, bei Ihnen .— denn die Danfbarfeit treibt 
mid; her. Ih bin der Schmeidergefell von ber Conne⸗ 
witzer Chauffee. 

Man denke fich ded Mufenfohnes freubiges Erftaunen, 
Der ehrliche Schneider wollte feinem Retter eine Weſte 
oder ein paar. Beinkleider machen und fragte beöhalb an, 

Beide fahen ſich fpäter öfterd wieder. Sener erlangte 
bad Meifterrecht, dieſer wurde Advolat. Bon Jahr zu 
Jahr ging es mit Beiden immer-brillanter, Der Schneider 
arbeitete ſchon feit Jahren für den Herrn Doktor und weißt 
ihm alle Prozeffe zu. Sie find Beide geachtete Männer 
in Leipzig, brave Commmnalgarbiften und — Pam. bei 
einer Compagnie, 


A Neber die häuslichen Arbeiten, welche die 
Lehrer ben Schülern aufgeben. 


„Was zuerft ihre Art betrifft, fo if nothwendig, 
daß die Aufgaben, welde wir den Schülern für ihre 
häusliche Beichäftigung geben, dem Standpunkte deriels 
ben angemeffen, und otme fremde Hülfe vollfommen lös⸗ 
bar feien. Sind fie dies nicht bereitd ihrer Natur nad, 
fo muß die Schule alled Geeignete thun, um fie vorzus 
bereiten, daß ſie ed werden. Geſchieht dies nicht, — 
mit höchſtem Bedacht, mit treueftem Fleiß, fo wird das 
durch, daß wir fie aufgeben, dem Schüler in der Regel 
mehr geſchadet, ald genügt. Bor der feine Kraft übers 
ſteigenden Aufgabe figt er dann daheim unmutbig, weis 
nend, erregt dadurch das Mitleid feiner ältern Geſchwi— 
fler, oder des Vaters, der Mutter, und diefe leihen ihm 
nun für die Bollbringung feiner Arbeit ihre Hilfe. So 
beginnt ein Betrug, der um fo gefährlider ift für das 
Kind, als an ibm ſich Diejenigen betheiligen, welche 
ſeinem Herzen die Nächſten ſind, und derſelbe ſetzt ſich 
fort, wenn in ber Schule ber. Schüler die, jo eutſtandene 
Arbeit für die feinige ausgibt. Der Lehrer aber kommt, 
dadurch zu. einer. falfchen Beursheilung der Kräfte feines 
Zoͤglings, muthet ihm fort-und fort Schweres: und immer 
Schwereued zu/ und es kaun ſo zum augenfälligſten 
Nachtheile für beide Theile lange dauern, ehe die Wahr⸗ 
heit an den Tag kommt. Immer aber hat, daß ſie übers 
haupt.) verbuntelt wurde, zunächit. ber verfchuldet, der 





ß traf 
te, S die Rraft deffen, von_bem 
-überftieg: - "Brauche ich «6 noch audzus 
führen, daß bas eine jchwere Verſchuldung Be 

wir kehrenden * wohl zu hüten haben? Hi — 
dieſer gaben zu häuslichen Arbeiten ER 

auch dadurch gefehlt, daß man Reiltungen Arc die 
für die geiftige Entwidelung des Kinded entweder von 
gar feinem-oder body nur vom fehr untergeordnetem Werthe 
find. Dahin gehört ed, wenn verlangt-wirb,- daß geos 
graphifche, hiſtoriſche oder naturhiſtoriſche Dictate im ei 


gene Hefte fauber abgefchrieben werben müffen. In der 
Negel wird man finden, daß folhe Hefte von faljchen 


„Ramen, Zahlen und Angaben wimmeln, und fo_wirb, 


abgefehen von ber Zeit, die man dem -Kinde raubt 
feiner richtigen Auffaſſung Direct geſchadet. Statt-bed 
Dictatö gebe man dem Kinde in den benannten Unter⸗ 
richtöfächern einen gedrudten Leitfaden in die Hand, und 
verwende bie ben einzelnen Gegenftänden zugewieſene 
Zeit auf eine tüchtige mündliche Beſprechung und aufg eine 
folhe gründliche Einprägung derfelben, die durch klares 
Verſtändniß der Sachen vermittelt wird, Endlich aber 
iſt bei den häuslichen Arbeiten auch das Maaf derfelben 
aller Beachtung werth. Ich will es iur gleich heraus⸗ 
fagen, daß ich den Sag vertheidigen will: man muß der 
häuslichen Arbeiten fo wenige geben, ald ſſch nur irgend 
mit der Erreichung der allgemeinen und ber befonderen 
Schulzwecke vertragen will, Die Beobachtung dieſes Grund⸗ 
ſatzes ſiud wir, meines Erachtens, der Familie, dem Schüler 
und der Sache, die wir lehren, ‚ihnldig. „Der Familie; 
Vater, Mutter und Geſchwiſter wollen auch ihren Antheil an 
dem Kinde haben, das ſie der Schule überweifen. , Diefe 
nimmt ohnehin — fie fann nicht, andere. — ſchon während 
des beiten Theiles des Tages das Kind jür fich i in Anſpruch 
Aber wenn fie es num mit ihren Anforderungen auch noch 
weit hinein in die Zeit verfolgt, wo das Kind in die Mitte der 
Seinigen zurüdgefchrt ft, wenn es Da nbermald, nach fünf 
oder fechd täglichen Schulſtunden zwei, Drei und meh 
Stunden mit ſeinen häuslichen Arbeiten beſchäftigt it, ja 
oceupirt die Schule damit ein Terrain,‘ bad: ihn rechts 
mäßiger Weile. gar. nicht zukommt, und hemmt. Dadurd) 
möglidierweife, ja wahrſcheinlich, die Entfaltung : von 
Beziehungen, die ihr ſelbſt überall als heilige: _— 
— — u — 


Tageszeitung. ! es * 


Allgemein iſt die Klage, daß es bieher: noch nicht ge⸗ 
lang; die mit Waſſerfarben, Kreide und Kohle Sandgen 
führten Kunſtwerke, die.foroft; als erfte Eritmlirfe uuſterb⸗ 
licher Runkidyöpfungen, oder als vie lverſprechende Beugem 
deſſen/ was der Genius aur anzudenten vermochte, einem 
uaſchoͤtzharen Werth haben/ fo gegeu ben zerſtörenden Eins: 
fluß der, Zeit zu ſichern, wie es aus Stoffen 
geſchaffene ſind. Dieſem wir llichen Bedürſniſſe * ent⸗ 
ſprechen durch Cutdeckungn der hie zuẽ erforderlichen Mittel: 
ua durch Erfindung, der — — ſtellte 


% 


ſich in München der ebenſo Gefcheidene als talentvolle 

Künftler Andreas Reuatus Högger aus St. Gallen‘ zur 

Aufgabe, und loste dieſelbe nach dem Zeugniß der hierin 

competenteſten Beurtheiler, denen er die Reſultate feiner 

ze Forſchungen zur, Prüfung vorlegte, zu vol 
Befriedigung: ⸗ 


In Schottland hat man mir, Erfolg Verſucht gemacht, 
die Bäume vermittelft ded Galvaniemus gegen Inſelten 
zu ſchutzen. Ein Kupfer⸗ und ein Zinkring, am Fuß 
und in der Höhe des Stammes, welche durch einem Draht 
verbunden find, „genügen ; jedes Injeft, das den Kupfer» 
ring ‚berüßtt, erhält einen Schlag, der es töbtet oder 


—* in Zukunft einer fünftfichen Theuerung vorgubens zu Bob ni. 


gen, hat man folgende Borfchläge empfohlen. Man nehme 
1) im allen deutfchen Gemeinden zu Martini ſammtliche 
the auf, lege 2) den öffentlichen Blättern über 
den Ausfall-der Ernte und den Stand der Saaten, auch 
wenn fie. ungünftig. lauten, feine Genfurhindernifie in dem 
Weg, führe 3) ein-Märimum und Minimum des Preis 
fes ein, wie dieß im Frankreich der Fall ift und lege 4) 
zur Zeit des Ueberfluſſes in allen Gemeinden Vorrathö⸗ 
Magazine an, wie ed unſere Vorfahren gethan haben, 

Man ſchreibt aus Würzburg vom 17. Juli: Einem 
oft gerügten Mipftande unferer Schranne, . welcher ſeit⸗ 
her nicht ſelten auf die Getraidpreiſe nachtheilig ein⸗ 
wirfte, wird für die Folge durch eine fo eben erlaffene 
magiftratifche Berorbnung vorgebeugt werden. Die Eigen« 
thümer des eingeftellten Getraides pflegtem feither, ſtatt 
die vollen Ladungen wieder auf den Markt zu bringen, 
ſich nur mit Fleinen Proben einzufinden, was der Schrane 
fteid ein. bürftiges Augfehen verlieh, überdieß die Mei⸗ 
nung hervorrief, als, ſeien nur geringe Vorräthe vorhan⸗ 
den, und begreiflicher Weiſe ein Ueberbieten von Seien 
der zahlreichen Kanfluftigen mac ſich zog. 

‚Bei. Aufflebung der Dede. in. ber kehren Rinde 
im Weiher, brach ‚sine ‚der hie zu anfgerichteren Stügen, 
und ‚die ‚drei dabei. beichäftigt gewelenen Maurer fielen 
fänmmtlich von “einer: Höhe von eiren 36 bie 35 Schuh 
in die Kirche herab, Iwe find zwar minder gefährlich, 
ide nur ‚einer tödtlich. verleßt, 

+ Auf dem Bahnhofe zu Freiburg hat ſich der übers 
——* Fa zugetragen, daß eine Weibsßerſon unmit⸗ 
telbar nach dem Aus ſeigen aus dem Stehwagen, mit 
dem ſie eben angelodgt‘ Wat, auf den Platten der offen 
Halle niederfam, 

Wor einigen Tagen ‚wurde in Ulm ein gängtich ver 
fümmerter uud ausgehungerter Schanzer aus. der Schweiz 
beim’ Betteln erwiſcht und arreti Später. ergab die 
polizeiliche, Ünterfudung, daß derſelbe feinen ganzen Bers 
dienſt zurücgelegt und fich lediglich auf eine hödyit tümmers 
liche Weife,, vieleicht Jahrelang, durch Berteln, ernährt 
hatte. Er oil fih auf diefe Art q00 Fl: erfpart haben 
und, iſt zun dus Stade verwiefen worden. 

Man ſchreibt von Stuttgart über einen ber frectften 
aber, Auch, der felfaimften, Diebkähfe,, welche feit langem 
vorgefommen. Einem Buchhändler wurden: vom Lager 
vermittelt Ginbruch für ungefähr, 5000 KT. Drudicrifs 
ten entwendet, deren * F —* bis ao Eentner 
ſchaͤtzt, welche alfo nothwendig ine zge⸗ 
Fl worden ii mühe or. — * 

‚Der, befannte Bellen Dunfer in, Berfih bat 
einen ausgedehnten Wirkungstreis. erhalten ;. er in Ber 
nerals-PolizeisAuffeher über ſaͤmmtliche 5 in der 
preußiſchen Monarchie geworden. —S > an 1iykbil 


Fk tiges. mufihaliiches ‚Evenement ent! -Jenny Lind 
wird A im Paris in den Spectacles wön- 
certs des ee Teffiy am Boulevard bonne nönrelle 


angeftaitt' Cie ſtaumen ſelbſt über die enheit 
eines Journaliſten, die nordiſche Sirene plögfich, md jwar 
gegen deren eigenen Willen, an die Seine zu verſetzen! 


Aber; dennoch it dem fo, wenn gleid unter einigen Mos 
dififationen. —Signor Giovanni, der an den gewöhnlis 
chen Konzert:Abenden Sopran, Tenor und Baß aus ſei⸗ 
ner einzigen Kehle hervorzubringen weiß, wurde von ſei⸗ 
nem, Direftor nach London geſchickt, um fi Jenny Lind 
genau anzufehen oder vielmehr anzuhören, Jetzt fingt 
der pfiffige Italiener den Parifern eine Arie aus ber 
Straniera im Koftüme der Lind, und zwar in taͤuſchender 
Nachahmung. 

Die Parifer Polizei ſoll im Foubourg S. Marceau 
geſchriebene Auſchlagzettel weggeriſſen haben, worauf die 
Worte ſtanden: „Man ſucht unbefchäftigte Arbeiter, um 
einen Hof und zwei Kammern zu reinigen. 
Vor wenigen Tagen verhaftete man in Glasgow drei 
Perfonen, angeklagt, ein Rartoffelfeld mit Vitriol befprengt 
zu haben, ‚um einen ‚Schreden zu erregen und ben Preis 
ber Nahrungsmittel zu fleigern. 

Man Fühmt immer die ’Engländerinnen wegen ihrer 
Sanftmürhigteit; vor einigen Tagen ftand aber in Stod; 
port eine Frau vor Gericht, die einen höchft boshaften 
Streich aus e harte ſich am Abende mit 
ihrem Manne gezantt, band: ihn bahn, als er fhlief, die 
Beine zufammen und goß dem Wehrloſen einen: - voll 
— Veis⸗ über. den, Leib. 


— -- — 





— — — — — 


Brieflade. 


— (660) Iſt es· den polizeilichen Verordnungen -anges 
meffen, daß Nachts gegen 10 Uhr anfı dem: Geieröberge 
der Unrath mit Schöffern in die Straſſenrinnen getragen 
wird, durch deſſen Geſtank alle dieſe Gegend Bewohnen⸗ 
den auf eine fürchterliche Weiſe moleſtirt werden. Es 
wird wohl dieſes Wenige zur Abhülfe Uebelſtandes ge⸗ 
mügen, im Gegenfalle würde bie Polizei au Hülfe genom⸗ 
men werden — 

(81) Eine gewiſſe Dante, obendrein den höhern Stän- 
den angehörig, macht ſich ein Gewerb daraus, die Raben» 
jungfern, Dienftboten x. von Gefchäffßleuten über bie 
Berhältniffe ihrer Prinzipale und Herrichaften auszufor⸗ 
ſchen. — Man räth ihr, ſich deſſen in Zukunft zu enthalten, 
fonft würde man ihr wo anders außeinanberjegen wo 
der Hads im pfeſer * 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Geübte, fleißige Steinhauer und: Maurer 
findet bis zum Spätherbſte dauernde Beihäftigung bei Accordant 


und -Steinbauermeifter 2 
G. Ehr, Hurſt, 
in der Vorſtadt Wöhrd dei Nürnberg. 


Gasthaus z. Eisenhahn. 


Heute Donnerstag. den 22. Juli: . 
eoduction der eilfitimmigen Mufit 
unter Leitung des Herru Muſikmeiſters Lippert. Kür. ausgezeich ⸗ 
netes Kelienkellerbier, Palte und warme Gpeifen iſt beitens ge 


forgt, und ladet daher ergebenft ein 
TR . Serdlein. 


Verlorner Hausſchlüſſel. 

Am vergangenen Sonnabend wurde ein großer 
deutſcher Hausſchluſſel verloren. Der Finder wird 
hoͤflichſt erſucht, denfelben bei der Expedition des 
Phoͤbus abzugeben. 








Bekanntmachung. 

Da wir von einer Hal: Kreitregierung von. Mittelfranken 
ſowie von einem hochlöblichen Magiſtrat der Königl, bayeriſchen 
Stadt Nürnberg die Genebmigung zur Gründung eines Allge- 
meinen Kranken» Unterfügungsvereind für ale Stände erbalten 
baben, fo bringen wir dies biemit zur Nachricht, und es liegen 
vom 24. Juli am vıe Statuten für Jedermann, der ſich dabei 
beiheiligen will, jur Anfiche im Gaſthaus jum gelben Löwen in 


Goſtenhof bereit. 
Der Voritand des Allgemeinen 


Kranken : Unterftügungsvereind 
fürn alle Stände. 


Zu vermiethen.— 
Ein meublirtes Gartenſälchen iſt ſogleich billig 
zu vermiethen. Näheres bei der Erpedition des Phöbus. 


Dffene Stelle. 
Ein Scheidergebülfe, der gute Zeuanife bat, kann einen 
Plag finden. Näberes bei der Erpedition des Phöbus. 


Bierwirthſchafts-Verkauf. 

Es werden die Gebäude, jedes vierſtöcig, $. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergaffe, mit realer Bierwirthſchaft mebit Pfen⸗ 
ferei und Gurkenhandel, wegen Geihäftsveränderung täglich) 
aus freier Hand verkauft. Einfiht davon Pann jederzeit genom⸗ 
men werden, 














5; Plab. für eine Köchin. ar 

Eine gefbidte Köchin, die fih auch willig der Hausarbeit 
unterziebt, wird mäcitet Ziel in Dienfte zu nebmen geſucht. 
Das Nahere bei der Erpedition des Phöbus. 


| Aren® 
Donnerstag den 22. Zuli, 9te Boritellung im ‚2ten Abonne- 
ment: „Der Zeitgeiſt.“ Pole in 4 Aften von Dr. E. Raupach. 
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Sonnabend, 


Der Deferteur und der Trommler. 


Eine Erzäblung aus tem franzöſiſchen Soltatenleten im Afrika, 


An einem jener glühend heißen Tage, die fo häufig 
in Afrifa einen ungefunden Kontraft mir der eifigen Frifche 
der gewöhnlichen Nächte bilden, zog ein feurig glühender 
Dunft, eine Art von langem Schleier von den Höhen von 
Gurayah bis zu den Schiffen hin, die fidy im Hafen von 
Budſchia wiegten, und umgab die Stadt mit einem rörhs 
lichen Schimmer, wobei die Befucher des Plages Fufa 
des Vergnügend, ihre Blife an dem Panorama der Ebene 
gu weiden, beraubt wurden, Trotz deſſen aber verrich— 
teten bie in verfchiebenen Kaufen vertheilten Arbeiter 
freudig ihr Gefhäft. Die einen hieben in einem beinahe 
fenfrechten Felfen den Weg zum Fort, und verfchaften 
fomit den Reugierigen, die fünftig die berühmte Kapelle, 
die Succurfale Mekkas, beiuchen wollen, ein Mittel bes 
quem zu Wagen bis an die Wolfen binanzufteigen; andere 
räumte Ruinen aus, befreiten den Boden von Wuchers 
Pflanzen, die fi im Schutt hin verbreitet, und fanden 
unter der dreifachen Schichte von Jahrhunderten die römis 
(chen Eifternen auf, die der Zahn der Zeit verfchont hatte; 
wieder andere bildeten vom Ufer bis an dad obere Bayer 
eine lange Kette, und trugen auf ihren Schuitern die Ab⸗ 
theilungen eines Blodhaufes, das innerhalb zwei Srums 
deu fertig da fliehen follte; noch andere endlich begannen 
als die erften Bollzieher eined großen Planes, am Fuße 
der mit Schießicharten verfehenen Hauſes die große 
Straße, die einft in gerader Linie bid zu ben Thoren 
Algiers führen wird. Alle diefe, fowohl Soldaten als 
Borgefegte, arbeiteten, befeelt von dem gleichen Wunſche 
und dem gleichen Eifer daran, die Macht der alten Numis 
difhen Stadt wieder herzuftellen, und ihr den ſchönſten 
Schmud, den fle je getragen, einen franzöſiſchen Schmuck 
zu verleihen. 

Inmitten dieſer thätigen und eifrigen Menfchenmaffe, 
näherte ein Mann, während er fi von den übrigen abs 
fonderte, im Geheimen einen unedlen Entſchluß. Dies 
fer Mann allein fonnte nicht.begreifen, wie heilig fur einen 
Soldaten der Haube an feine Fahne iſt, und im ſeinem 
Herzen, wenn er eind hatte, wohnte offenbar nichts, 
ald bedeutende Thorheit und fchändliche Entwürdigung. 


Zweiter Jahrgang. 


Verlag, Drud und Erredition: Stid'ihe Buchdruderei in der Waijenſtraße. 
Iniertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Unter dem Borwande, - er habe an bie äußere Reboute 
der Öbene eine Meldung zu überbringen, verließ er durch 
das Thor der Gajauba die Stadt, und gelangte ohne 
Schwierigkeit durd; dad Lager der Reiterei und die Wache 
der Zuaven. Bei den äußeriten Borpoften angelommen, 
hielt er einen Augenblid, gleichſam um zu überlegen, was 
jedoch nicht lange dauerte; er warf einen legten Blid, 
ohne Zweifel einen Angftblid, auf feine Kameraden zurüd, 
die mit dem Gewehr im Arm Wache hielten, und ging 
über die Linie hinaus. Der Unglückliche, im vollen Laufe 
eilte er einem Beduinendorie zu. Sobald man feine Ab⸗ 
ſicht erfannte, gab die Wache vom großen Blodhaufe Feuer 
auf ihn; zwanzig Kugeln pfffen ibm um die Ohren, 
aber feine -traf ihn, er lief forıwährend, und bald fah 
man ihn nicht mehr. 

Was hatte ihn nun wohl zu diefer Flucht vermocht? 
Niemand wußte ed. Welchen Zwed konnte der Lliebers 
laufer dabei vor Augen haben ? Eigentlich wußte er dies 
vielleicht jelbit nicht. Dennoch befertirte er bei hellem Tage 
im Augefichte des ganzen Lager. Diefer Mann, deſſen 
Namen man wohl nennen fann, denn der Name der 
Schändlihen foll ſtets an den Pranger der Deffentlichkeit 
geheftet werden, diefer Mann war der Korporal Chapet. 

Das Verſchwinden des Korporals erregte im Lager 
große Bewegung; Abends umterhielt man ſich in den Zels 
ten und in den Barrafen von nichts Auderem; allgemein 
war der Unmille und die Verwünſchungen, die man dem 
Flüchtlinge nachiendete, waren ſchrecklich. Man hatte 
in Afrita wohl ſchon einige Eingeborne gefehen, bie unter 


unferen Kahnen dienten, ihr rohr und ſtarrſinniges Wefen 


nicht in uuſere Gebraͤuche zu fügen wußten, und heimlich 
dad Lager wieder verließen, um in den Bergen ihr unabs 
hängiged und wildes Leben wieder. zu beginnen; allein 
diesmal war tim Franzofe zum Feind übergegangen; es 
gab in der Sprache unferer Soldaten feinen Ausdruck, 
der fräftig genug war, bie. durch die Frechheit eines ſol⸗ 
hen Abfalles erregen Gefühle auszudrücken. Am fols 
genden Zage tunumelten ſich eın ‚Dugend Araber zwifchen 
den großen Bäumen und dem Gebüfchen, die fich in Merge 
bier befinden, vor unieren Borwachen herum, und feuer 
ten einige Schüffe, jedoch ohue Wirkung, ab. Nach bier 


‚fer Art von Uebung, die bei ihnen übrigens ſehr gewöhns 


lich ift, verſammelten fib Wie Bebuinen auf dem Sligel, 
bei der alten Mühle zur Stunde ihres Gebetes oder ihres 
Mittagemaled. Auf der Spitze des Berges ſtehend, un 
terfhied man fie ‚deutlich, man Eomute ſie Zählen, 
unter ihnen geivahrte ham, zur Hälfte unter einem 
weißen Burnus verftedt, das rothe Beinfieid des Des 
ferteurd. Mit Hilfe eines Fernglaſes erfannte man den 
Korperal ſelbſt, man fah fogar, wie er fein ‚Gewehr 
anfchlug und gegen dad Blockhaus fenerte, So— 
gleich wurben einige Gefchüge gegen die Mühle gerichtet, 
wovon eined von einem alten Artifleriften gerichtet, einen 
Haufen Eingeborner niederwarf, unglücklicherweiſe aber 
blieb ber Deferteur verfchont, und man fah ihn noch immer 
aufrecht fein langes Gewehr zum Letztenmale abfewern, 
und dann mit feinen neuen Gefährten den Weg nadı den 
Wohnungen bed Stammes einfchlagen. 

Es lag in diefem Greigniß etwas fo Sonderbared, 
daß Jeder fich fragte, warum bie Kabylen, die biöher 
immer alle einzelnen Menſchen, die fie ergreifen konnten, 
enthauptet hatten, und die fogar immer auf Mittel fannen, 
diefelben neue Qualen erbulden zu laffen, warum biefe 
im gegenwärtigen Fall einen Ehriften, den -fle in ihrer 
Gewalt hatten, und bei welchem file gewiß den Wunſch 
begten, ihn mac) ihrem Geſchmack zu quälen, leben lichen. 
Jedenfalls mußte, um fie zu einer großen Milde zu ſtim⸗ 
men, ihr Scheif großen Werth auf dem Gefangenen ler 


gen, und die Hoffnung haben, denſelben an ben ihn zus 


rüdforbernden General um eine hohe Summe zu verkaus 
fen. Diefer Meinung gab man ſich hin, auch fchien diefe 
Annahme ziemlich richtig, indem die Kabylen, ald bie 
Auslieferung des Weberläuferd gefordert wurbe, eimen 
übermäßigen Preis verlangt haben follen. 

(Schluß folgt.) 


A Weber bie häuslichen Arbeiten, welche die 
Xebrer ben Schülern aufgeben. 


Schluß.) Richt minder, dent’ ich, müffen wir auch 
um ded Schülers willen bad Maaß ber häudlichen Ars 
beiten auf das unbedingt Nothwendige beſchränken. Denn 
Diejer foll ja— wir leugnen das felber nicht — aud aus 
Berdem, was die Schule ihm lehrt, noch manches andere 
lernen, Er fell fi mit ber Muſik befchäftigen, ber 
Knabe fol turnen, das Mädchen fol der Mutter in der 
Wirthſchaft zur Hand: gehen, Beide follen fich im Freien 
‚bewegen, und die Schule feibit hat den Schaden bavon, 
wenn dies wicht in dem für die Erhaltung der Gefundheit 
erforderlihen Maaße gefchieht. Endlich auch, hoffe. ich, 
oder vielmehr ich weiß. e6, benn ich habe es im einer, 
nunmehr zwanzigjaährigen Schulpraxis erfahren, and 


ber Unterricht gewinnt, wenn wir mäßige Forderungen . 


an die häusliche Thätigfeit unferer Schüler machen, Cine 
Arbeit, ganz mit Luſt und Liebe und mit’ höchſter Sorg⸗ 


falt angefertigt, fördert den Unterricht mehr, als drei 


“eben fo große, die mit Seufzen, und darum flüchtig und 
mangelhaft geliefert werden, und wenn irgenwo in der 
Schule, fo ift bier der Spruch des alten Heſiobus wahr, 


daß die Hälfte mehr fei, ald das Ganze. Es iſt mit der 
Arbeit wie mit der leiblichen Epeife, denn Arbeit, die 
Arbeit wenigitend, die wir dem Rinde zumuthen, fol 
geiftige Speife fein. Gebt dem Kinde leichte leibliche 
Rahrung, und gebt fie ihm mit Maaß, fo fördert ihr 
feine Gefundbeit, und ihr mehrt feine Eßluſt; muthet ihm 
Arbeiten zu, die ed vollbringen fann, und muthet fie ihm 
in einem Maaße zu, dad es zu bewältigen vermag mit 
feiner noch unentwidelten Kraft, und ihr werdet die Freude 
haben, zu feben, wie ed arbeitsfroh wird, und daß 
ed das werde, ift mehr werth, als eine Menge felbit der 
beiten, fauberften Arbeiten, die von ihm geliefert werben. 
Es ut fhön, wenn bad Kind bie Schule lieb gewinnt, 
nein, noch mehr, es ift neth, daß es fie lich gewinne, 


wenn es wahren Gewinn für fein Leben aus ihr mitneh⸗ 


men fol. Aber bamit ed dahin komme, muß vor allem 
die Schule die Anforderungen, welche ed an das Kind 
ftellt, auf das Maaß zurüdführen, das die anderweitie 
gen Pebendverhältniffe des Kindes in ihrer Berechtigung 
thatſaͤchlich auerkennt.“ Wir baben Vorſtehendes hier 
mirgetheilt, weil wir glauben, dag im Allgemeinen fo ets 
was gerade, wenn cd nüßen fol, in ein Blatt wie der 
Phöbus geböre, damit es an das ganze betheiligte Pub⸗ 
Kifum und nicht blos an das pädagogiſch fomme; fodann 
aber euch im Vefondern, weil wir der Zuſtimmung vies 
ler hiefigen Eltern, in Betracht ber in Rede ſteheuden 
Sache, gewiß zu fein glauben. Wir fragen diefe Eltern, 
ob fie wohl meinen, daß auf dem biefigen höheren Schus 
len nach den im Borftehendem andgefprohenen Grund« 
fügen und Rüdfichten verfahren werde? „Die Schule iſt 
nicht blos eine Kehranfalt, fondern auch eine Lern an⸗ 
ſtalt.“ Halten die reip. Eltern dieſen Sag für richtig? 
Finden fie aber auch, daß er in den Schuien befolgt 
wird? Wir glauben aus vieler Seele zu fprehen, wenn 
wir fagen: Es wird in den Schulen zu wenig gelernt, 
geübt, zu viel dem häuslichen Fleiße überlaffen, ohne 


in der Schule die gehörige Einficht das nothwendige Ber 


ſtaͤndniß vorandgeichicdt zu haben, — Der Phöbus hat 
zum Deftern fchen geredet von Volks unterricht und 
Volksbildung; o, aud im höhern Schulunterricht gibts 
faule Fleden. Hierher vornämlich die Disciplin, das 
Berhältwiß der Fehrer zu den Schülern, dad kaum noch 
ein Echatten des väterlichen it. Doc wir wollen es 
vorläufig bei -diefen Andeutungen bewenden laffen, nach⸗ 
dem wir gezeigt haben, daß und die Gebrechen und Mäns 
gel der böhern Schulen nicht unbefannt find, daß das 
Publikum fle fühle und unter ihnen leider. Die Deftetit 
lichfeit wird auch bier helfen muffen, daß es anders 
und beffer werde. * 


Aus der Stadt. 


Dem Dr. W. v. Königsrhal it die Ausübung. der 
ärztlichen Praris im hiefiger Stabt und Umgegeud ge⸗ 
ftattet worben, 


— — 


Tageszeitung. 


Das „Münchener Tagblatt” fchreibt: „Herr Doms 
prediger Dreer Märte legten Sonntag feine Zuhörer über 
Rechte und Meinung der fatholifchen Kirche auf, wenn fie 
irgend einem Individuum die feierliche Begräbmiß vers 
fagt ; fie fei weit entfernt, über bie Ewigfeit eined Men 
ſchen zu richten, und wolle nur bem, der ihre Gebräuche 
noch lebend verachtet, fie auch im wehrlofen Zuftande 
des Todes nicht aufbringen. * «Uber haben nicht bie 
Erben eines ſolchen Imdividunms die wohl begründete 
Befugniß, um das firchliche Geleite für dasſelbe zu bit» 
ten? und foll ed ihmen verfagt werden, wenn die Kirche 
nicht richtet, fohin dad Geber nicht ald unwirkſam ers 
achtet 9) 

Nach amtlichen Nachrichten zählt die Münchener Unis 
verfität in ihren fünf Fakultäten 76 afademifche Lehrer; 
die Zahl der Studenten beträgt gegen 1500. 

Am 18. Juli hat Hr. Reer von Coburg als Maſſaniello 
am Münchener Hoftheater gaftirt, Dortige Blätter fagen, 
er verhielte fi zu einem Bayer und Kärtinger wie ein 
Eoburger Sechfer zu einem bayeriſchen Kronenthaler. 

In Ingolſtadt wurbe am 15, Juli bei dem Bau eines 
Straßenfanald anderthalb Fuß tief unter dem Steinpflafter 
umd mitten auf einer ber frequenteften Straßen der Stadt 
(dem fogenannten Echliffelmarft) das Skelett eines jungen 
Menfchen ausgegraben, der, aus ber Qualität der Knochen 
zu fchließen, circa 20 Jahre alt war, und nach bem Urs, 
theile eines verftändigen Arzted, vor etwa 25 oder 50 
Jahren da verfcharrt worden ift. Es ift merfwürbig, wie 
auf diefem Plage, der Tag und Nacht frequent if, jemals 
eine Leiche hat verfcharrt werben können, 

Für die Stadt Mannheim wird in kurzer Peit ein 
neuer Zweig der Induftrie erblühen. Gin Engländer hat 
nämlich in der Nähe des Bahnhofed an der Schwekinger 
Straße rinen weitläufigen Garten nebft anfehnlichem Hans 
käuflich erworben, und in dem Garten hohe, geräumige 
Gebäude errichten laffen. Er will darin eine Mafcinen; 
Fabrit aufftellen, die mit der Keßlerifchen in Garleruhe 
toncurriren foll; ſchon find die Gebäude unter Dach ges 
bradıt und ein thurmähnlicher Rauchfang ſtreckt fich hoch 
im die Füfte, fo daß in Bälde das Gefchäft eröffner wers 
den fann. 

Aus Freiburg in Schlefien fchreibt man vom 14. Juli: 
Heute früh um 8 Uhrifteine ungewöhnliche Raturerfcheinung 
bemerkt worden. In genannter Etunde hatten fich plöglich am 
Öftlichen Himmel zwei Kngeln gezeigt, die ein fo ſtarkes 
- Richt verbreiteten, daß ein paar Pferde in hiefiger Vorſtadt 
fheu wurden. Diefe zwei Kugeln vereinigten ſich bier 
auf und bildeten einen fichelförmigen hellen Schein, ber 
langfam in demfelben Maffe an Helligkeit verlor, ald er 
unter Beibehaltung derſelben Form breiter wurde, Gos 
bald dies geſchah, hatte er nach unten hin eime gelbliche, 
nad) oben zu eine blauliche Farbe angenommen. In die 
fer Zeit, ed war etwa ı a Stunde nach Anfang der Ers 
fheinung, waren in diefem Streifen verfchiedene ſchlangen⸗ 
artige Figuren bemerfbar — ganz deutlich hatte man unter 


andern ein S unterfcheiden können; Andere wollten Zahlen, _ 
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noch Andere ein Grabfcheit u. f. w. gefehen haben, End» 
lich wurde ein langes bommerähnliches Rollen gehört, bis 
fih der Schein in Meine Wöltchen auflöſte. Das Alles 
geichah bei völlig heiterm Himmel. — Anmerkung. Man 
hielt bisher tiefe Meteore für Diminntiv: Himmelskörper, 
die ihre eigene Bahn befdirieben. Die vorerwähnten, 
diefe Ericheinnug begleitenden Umſtaͤnde, befonders die 
Bereinigung der zwei Kugeln, entträften dieſe Hypotheſe 
merklich. 

Obwehl der Schnitt in der Umgebung Prags und 
an andern Orten Böhmens begonnen hat, und die reichſte 
Ernte gewiß if, dauert doch unbegreiflicherweiſe bie 
Theverung fort und bie Grobheit vieler Bertäufer von 
Eßwaaren fennt feine Gränzen, gerade fo wie und bied 
von andern Ländern her berichtet wird. 

In mehreren franzöflfchen Regimentern macht man jetzt 
den Verſuch, den Gefang mit Inftrumentalbegleitung bei 
der Militärmufit einzuführen. 

Wie Lord Palmerfton neulich im englifchen Unterhaufe 
angab, find in Brafilien im vorigen Jahre mindeftens 
42,000 Negerfllaven aus Afrifa eingeführt worden. m 
Euba hat feit mehreren Jahren die Negerzufuhr bedeutend 
abgenommen, aber in Brafilien florirt der fcheußliche Hans 
del trotz allen Geſetzen nach wie vor. Unter fünf Sfla- 
venſchiffen gelangt nur eined von ber afrifanifchen Küfte 
durch die englifchen und franzöfifhen Kreuzer an feinen 
Beftimmungeort; die hohen Preife fihern aber dann immer 
noch einen anfehnlihen Gewinn. 

Die oflindifche Kompagnie hat dem Prinzen Waldes 
mar von Preußen in London ein prächtiges Banfet geges 
ben, wobei vom vorfigenden Direktor eine lange Biogra- 
phie des Prinzen verabreicht wurde. Prinz Waldemar 
begann feine Danfrede mit der Entſchuldigung, daß er 
wegen feiner geringen Kennmiß ber englifchen Sprache 
nur mit kurzen Worten antworten könne, und ed mag das 
bei in Manchem der Wunſch aufgeftiegen fein, daß der 
Direktor gleichfalls nur eine geringe Kenntniß der englifchen 
Sprache befeffen haben möchte, 


Brieflade. 


(82) Wie wir vernehmen, foll Morgen „die Res 
giments tochter“ in der Arena wiederholt werben. — Die 
Aufführung vergangenen Mittwoch war eine fo gelum- 
gene, daß wir alle Mufiffreunde mit voller Ueberzeugung 
auf diefe Vorftelung aufmerffam und zu zahlreihem Ber 
fuche anfenern können. 

(835) Wenn diejenigen Herren, welche in der Arena 
in den Vorderreihen die Tiſche ald Bänke benügen, dies 
nicht and angebormer ober anerjogener Unart, fondern 


„wegen ihrer langen Epazierhölger thum, fo werben folche 


gebeten, ſich auf die Bänke des Hintergrundes zu placi⸗ 


‚ren, welche hoch genug find, um ein ſolch unſchickliches 
Mannöver nicht norhwendig zu machen, 


460 


Allgemeiner Anzeiger. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1500,000mal vergrößert, 
ift täglich von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
im Gafthof zum beutfchen Haus (Neubauer Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu feben, 

Da des Abends gewöhnlich Gewitterwolken bei und vorüber 
ziehen, fo wird ein verehrliches Gefammtipublifum erſucht, mid 
während der fonnenbellen Stunden der übrigen Tageszeit mit 

utigem Beſuche zu beebren. > 
— | P. v. Schütz. 


Varinas ⸗Blaͤtter 


ſehr gut von Geruch dad Pfund A 48 Kr. empfiehlt 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugaßchen. 











Theater s Anzeige. 
Zum demnihft beginnenden dritten Abonnement in der 
Arena werden noch Einzeichnungen zu den befannten Beringun- 
gen fortwährend angenommen in dem Burcau des Stadttheaters. 


Plap für eine Köchin. 
Eine gefbidte Köchin, die ih auch willig der Hausarbeit 
unterziebt, wird nachſtes Ziel in Dienfte zu nehmen geluct 
Das Nähere bei der Erpedition des Pböbus. 


Zu vermiethen. 
Ein meublirted Gartenſälchen it fogleih billig 
zu vermiethen. Näheres bei der Expedition des Phöbus. 


Einladung. 

Sonntag den 25. Juli zum legtenmale: Bejangunter, 
baltumg; vorgetragen von Joſeph Förrl und deſſen Frau 
aus Münden, wobei eine Auswabl ganz neuer Lieder produgirt 
wird, Der Anfang if Adends 8 Upr| Für warme und Palte 
Speifen, fowie für ausgezeichnetes Felſenkellerbier wird beitens 
geforgt, umd later zu zahlreichem Seſuch ergebenit ein 

G. Dollinger, 


jur Statt Frankfurt. 


Kauf: Gefudh. 
Tſchafo's und abgelegte Uniformen werten zu kaufen geſucht. 
Mäberes im Tbeaterbureau. 


Kauf : Gefud. 
Bier Stöde Winterfenſter, weiche eine Breite von ungefähr 
3 Fuß 10 Zoll, und eine Höhe von A Fuß 4 Zoll baveriſches Maß 
baben, werden mit oder obne GSlas ju kaufen geſucht. Nahere 
Auskunft ertpeilt die Eyprtition ded Pböbus. 


Zu vermiethen. 

In S. Nr. 76 vis A vis der St. Sebaldskirche ift Die Dritte 
Etage, beſtehend aus 2 beizbaren Zimmern, 1 Alfoven, Küche, 
Holjtoden und jonitigen Bequemlichkeiten zu vermierben. Auf Ber» 
langen können auch nod im Hinterbaus 1 Zimmer und 2 Kath» 
mern Dazu gegeben werden. 























Geübte, fleifige Steinhauer und Maurer 
finden bis zum Spätberbite dauernde Beihäftigung bei Accordant 
und Gteinhauermeilter 








G. Ebr. Surft, 
in der Vorſtadt Wöhrd bei Nürnberg. 
Arenx 


Sonnabend den 23. Juli, ste Borftelung im 2ten Abonne: 
ment; „Die Karléſchüler,.“ Schauſpiel in 5 Aufjügen von Dr. 
H. Laube. 


Fremden: Lifte vom 21. auf den 22. Juli. 


Bayeriſcher Hof.) HH. Wille m. Gem., Forſtcommiſſär a, 
le. Bindewald, Geribtsafefior a. Berlin. Hasler m. Fam., 
entier a. England. Pallauf m. Bem., Priv. a. Hamburg. 

v. d. Diten, Butstefiger a. Kiſſſngen. Gebhardt, Höih a. Die 
ren, Vogel a. London, Vogel a. Schnarttach, Haklänter a. 
Düffeleorf, Eammerer a. Yondon, Kaufite. 

(Roibe Rob.) HH. de Bellap m. Fam., Propr. a. Paris Heuich 
m. kam . Eijenp » Direct. a. Berlin. Madden m. Gem. a. England, 

(Bittelsbahher Hof.) Freibr. vo. Reigenttein. Hauptmann a. 
Ludmwigsturg. Areibr. v. Stauffenbery a. Münden Blanf, Gute: 
befiger a. Nördlingen. Stog a. Insbrud. Yug a. Münden, Kfite. 

(Strauß,) Bar. v. Fränkenſtein, DOffijier a. Münden. Bar. 
nidel a. Nocheim, Weiß a. Wien. Gıttinor a. Tittling, Pfarrer. 
Palm m. Bem., Nenierungsaffeffor .a. Stettin. Hof, Maler a, 
Schwerin. Ubler m. Gem., Stegmann m. Sem. a. Merkbais 
fen, Conſtmann m. Fam. a. Augsbürg. Loſchborn a. Hanau, Kflte. 
Kleiihmann m.Fam., Partıf.a. Dresden. Yefebre, Dropr.a.Tonlouie. 

(Blaue Slode.) HB. v. Don m. Kum., Kegierungsrarb a, 
MWüribura. Berger, Rechnungscommiſſar a. Münden. Grimm, 
m Gem., Tbierarit a. Coburg. . Muller, Diaconus a Subt. 
Bentert a. Wien, Keuter a. Mainz. dartik. Dubo 4 a. Neuf 
hatel. Spoß a. Aſcaffendurg. Bogel a. Babreisth, Porret a. 
Srauffurt, Kauflte. Frl, Bößeneder a. Hewingen, 

(Zränfiiher Hof.) HH, Dullinger, Privatier a. Palau, 
Hatn a. Mainftokdeim, Schmidt a. Palau, Hflte. 

(Rotber Habn.)- HH. Kittman m. Fam, Generollieutenant 
a. Ingolkadt. Kottweiß a. Stuttgart, Diezel a. Markibreit, 
Schwarz a. Schleuſingen, Kauflte. v. ®perl. Sammeryutbbei, 
a. Ördtentett. Schwarze, Ardidiaconus a. Brödenjtett- 

(Wallfiſch.) 8°. v. Haide, Priv. a. Bamberg. Bauer a, 
Hiltdurgbaufen, Sperber a. Beilnaried, Kaufite. 

(Berliner Hof.) Dr. Seig, Kaufmann a. Rleinlangbeim. 


Bom 2. auf den 3, Juli. 
(Rothe Koß.) HH. »- Men; m. Gem. Adamberger a. Wien, 
Mu Inowora a. Enaland, Kentier. > 

(Baveriiser Hof.) Hd. Houe m, Fam., Rentier. a. Dir 
klin. Dr. Kunbardt m. em , Mad. Schmwarke a. Hamburg. 
Meicling. Gutsbeilger a. Kiffingen. Horn, Eonditor a. Wit 
tendera. Brampfiner m. Tobter, Partik. a. Amiterdam. Müb- 
ling, Wufifdirector a. Magdeburg. Sconleber, aufm. a. Lud⸗ 
migsburg. Hildt, Ratrifant a. Suartrüden. 

Wiite ladacher Hof.) Ärbr. v. Buirette m. Zam., Kammer 
berr a, Erlanaen. Freibr. v. Buirelte m. Gem., Landrichter a. 
Ansbach. Areihr. v. Bumepenterg, Mujor a. Neumarkt.” v. 
Semion, Eollegienratb a. Petersburg. v. Duffel, Driv. a Dive 
kur. Alaficusfi, Beamtera. Warſchau. Heife, Reufm-a.Dameug. 

Strauß.) HH. Habel a. Wien, Hempel a. Naben, Privatier. 
Ejarnidı, Lehrer a. Polen. Adler m. Gem., Inipeftor a. Mun⸗ 
den, Schmahle m. Gem , Rentant a. Naben. Donle m. Fam. 
Lant richter a. Windepeim. Engelmann a. Wien, Jager m. Gem. 
a. Neuſtadt, Bayer a. Merona, Schüler, Stubing a. Ehwein. 
furt, Herrtihel a. Leipzia, Kauflte. Oſtermeyer, Apotheter a. 
Aub. vo. ever, Appellationsaerichtsaſſeſſor a. Arevfing. 

(Blaue Glocke.) HH. Hufell, Reaierungsdirector, du Bolt. 
Rogierangtfeiestär a. Ansbad. Bar. vo. Beynbauien, Lieutenant 
a Taſſel Mad. Remeis m. Sobn. Reindl, Buchdrudereidellger 
a. Bamterg. Schiller, Maler a. Münden. Eder, Kentumtm, 
a. Biihofsdeim. Biafer, Piarrverweier a. Bußbas- Landlor, 
Eandıdar a. Zürid Scherz, Ballering. Heller a. Dresden, 
Schneider a Münden, Kaurlte. Hofmann, Arditeft a. Han- 
nover. Yippert, Priv, a, Breslau. — 

Srankiſcher Hof.) HH. Ruldard a. Ludwigtburg. Haller a. 
Möffıngen, Raprıfanten. ü 
Woider Haba.) DH: v. Werden a. Eöln, Müller a; Göp- 
pingen, Rauflie, J 

(Wollſiſch HH. Kaul, Rürbereibefiger a. Schaffhauſen. 
Lor ſch/ Pharmazeut a. Zmweitrüden. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. k. Stich. 
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Sonntag, 


„Det Defertene und der e Zeominke. 

66ESchuß.) 

Indeſſen fah man den Korporal nicht mehr, und fing 
an zu glauben, ed habe ihm wohl irgend ein Bebuine im 
Geheimen ermordet, ald eined Morgens ein Zeitel von 
feiner Hand, der in der Nacht nm einen Äbſteckpfahl hing, 
ber großen Reboute gegenüber, von einer Patroille gefun⸗ 

den wurde In" diefem, am einen Soldaten ‘gerichteten 
—“ dieſem eifrigſt zugeſprochen zu Beferfiren. 
„50¶ Bit ginenich⸗⸗· ſagte Chapet unter Anderem/ man 
hat mir ein Pferd, eine Hütte uud ein Weib geger 
ven. rd Hulk 

"szene der Bataillone des Erpeditione Korps von 
Siofdhia diente ein Trommler, ein janger Menſch, von 
ſorglofem und abenteuerlichem Geunuh, der, als er den 
Inhalt des’ Zettels vernahm, zu ſich ſelbſt fägte, ich möchte 
stur wiſſen, vob er nicht fügt, dieſer Beduine! Lebhaft ers 
füllt von dem Gedanfen, das Pferd und die Frau des De⸗ 
ſerteurs ſelbſt ĩn Augeuſchein zu nehmen, meldete er ſich 
um die Erlaubniß, andy zum Feinde überzugehen, aber ma⸗ 
türlich nur aus Liebhabetei. 

Er wußte wohl, meld” ein gewagtes Spiel dies war, 
auch ſagte man ihm dies, allein er ließ ſich daduürch nicht 
jurückhalten er wettete, daß er wieder zucugtommen 
Werde, und trat feinen Weg raſch, munter und froh, mit 
ſtolzem Geſichte, voller Flaſche, nnd die ——— 
—* an. 

Eine ganze Woche lang hörte man weder don dem 
Trommler, noch von dem Korporal ein Work; hundert 
Ferägfäfer, die von Morgens bis Abende nadj.der Ebene 
gerichtet waren, verfchafften den Neugierigen auch wicht 
die geringſte Nachweiſung. Die Beduinen feuerten fort 
Während auf unfere Börpoflen; ed war dies eine unſchul⸗ 
ige’ Zerftteuung, die man ihnen wohl geſtatten fonnte 
und ſie thaten hinreichend, was eines unſerer Spruch⸗ 
Wörter ſagt: Eleines Gewehrfeuer uaterhalt deu Krieg. 

hreiid verfantmelten ſich die Burnus auf der Anhöhe 

derbe, man ’fah ſie hin und wieder gehen) 9* 
Ara bemertie unter ihnen feine Ktapphofen airhr, Mid 
Thon ward üttin hber das Schickſal des mathien- Troum⸗ 
\ferd nicht ohne Grund mit Beſorgniß erfüle "Eines Tas 


Zweiter Jahrgang. 


"Meeres him, 


im II. Kavon 4 #1. 9 fr., im 
Stiche Buchtruderei in der Waizenflraße. 


25. Suli. 


ges A die: Araber zahlreicher als gewoͤhulich; 
Feuer, welche des Nachts auf allen Bergen angezündet 
waren,ı hatten die entferuten Stämme, zum Kampfe her: 
beigerufen, und einzelne Reiten. die weißer waren, ald 
bie übeigen, ſorengten im Galonp am der Plänflerlinie 
him, die in den Gebüfchen niedergekauert waren,. Die 
Bebuinen begannen. eim ziemlich. Aebhaftes Bewehrfener, 
umd ziemlich regelmäßiges Pfeifen-der Kugeln begann wm 
bie Köpferunferen Soldaten, aber einige Haubitze und ein 
Pelotonfenen beantwortete «den Augriff der Lingebornen 
fo richtig, auch machte eine einzige, Trumpenbewegung- ihre 
Plane fo ſeht zu michte,.-daßıfie ſich gegew den Marabut 
wenbeten, in Emwarmung einer beſſeru Gelegeuheit ; ‚auch 
ihre: Reiter zogen ſich eilig: vor der. Fronte der. Fußgänger 
zurüd, die ſich hinter fie auf die Pferde fegtem und mis 
ihnen flohen. Einige blieben noch zurüd, die Schüße 
aber wurden felten, und wie gewöhnlid; beautworteten 
bloß unſere Borpoiten biefelben. noch. 

Auf einmal wandten eihlge 'gleichzeitige Schüge die 
Aufmerkfamteit im großen Bloghauſe nach der Seite des 
Ale noch im Hinterhalte gelegenen Bebuis 
uen eilten im Laufe dahin, vor ihnen aber fam ein ans 
derer Bebuine auf und zu, ertief, fo fämell feine Beine 
in dem Gefträuch ed vermochten, und hielt ein abgeriffenes 
Stück feined Burnus, ald Zeichen der Freundichaft in die 
Luft. Nah einigen abermaligen Scüßen fah man ihn 
falen und glaubte ihn. verwundet; man wollte ſchon zu 
ibm hingehen, vald man ihm imseiniger Entfernung aufs 
recht ftehen fah; der Unglückliche war, mm gu vermeiden, 
daß der franzöfifche Poſten auf ihm jchöffe, gefrodhen; nun 
aber rief und hüpfte er, und alle feine Kammeraden 
erfannten ihn. — Es war ter Trommler, der athemlos 
und biutend von feinem Audfluge zurückkam. 

Man drüdte ihm die Hinde und überhäufte ihn ans 
fangs mit Fragen, allein eim bedachtfamer Freund eilte 
davon, um Maffer und Brannwein zu holen. „Nimm 
zuerſt Branntwein,“ fprad er, „„denm man muß immer 
zuerſt den Mund befeuchten, che man die Winden befeuch- 
tet.” Nachdem die doppelte Waſchung vor ſich gegangen 
war, machte ſich die Neugierde Luit. Die Umſtehenden 
bildeten einen Kreis. „Was iſt es mit dem Beduinen,“ 
frugen fie durcheinander, „und mit. Ehapet?“ Und bie 






En { 
,. 348 
Maurinnen?Alle diefe zu 
betäubten den Trommler, d 


** To end non 


lieferten in Betreff des Lebens Inter den 
nte Aufflärungen. 

„Was den Korporal Bereit, “. fagte Pr Trommler, 
„jo hat er und einen — er hat fo wenig 
ein Pferd und ein Weib, ald ich in meinem Ange; er bekömme 

äge-ald zu Eſſen, was ich auß_ eigener Erfahrung 


mehr Schl 2 
fagen kann, denn id) habe felbit meinen "ET ron 
Inden nächſten Tagen werden fie ihn Er Bin 


ſchicken, und wenn man unterwegs feine Halsoperation 
wit ihm WbrnÄiit," w * RER — Ehre gras 
tuliren. *" 2 


Der — wurde wegen —— und ſei⸗ 
ner Erzählungen vom allen: Seiten mit Glücwůn ſchen 
überhäuft und aufs Beſte geflegrz am den Tiſchen ber 
Dffigiere,, "wohl ver eingeladen wurde, in der Soldaten; 
ſcheule, wo ihm der Ehrenplag ringeräunne ward, des Tas 
ges bei der Arbeit, Abends int Zeit, ewzählte er, mit weis 
cher Roheit die Beduinen ihn anfgenommmen,: wie fie ihn 
gezwungen, ihnen in den Kampf zwfolgen, wobeinſie ihm 
mit dem Tode drohten, wenn er einen ſchiefen Trittz machen 
würde, vor Allem aber ſetzte er auseinander, wien wiel 
Liter habe anwenden mrüffen um fich vom ihren zw entfer⸗ 
rs RE — 

9 


i ‚» ' * l rn 7? 
⸗ — Rudolph's do. 
- (&äge. "Dem 15. Dtton: 1090.) 


«Aa dem grumen Giheriluffe 
Gad es eine wilde, Solacht, 
Kaiſer Heinerich der. Vierte 
dielt da nach der Krone Jap, 


Rudolrh wart der Schwabenberzog. 

Der dem Kuiſer Me 'neraubr, 

Und dem deutſchen Voit zum Zeuge | 
Bi geicgt auf's eigne Haupt; | TE — 


us: Wütbend kampften beide Heere 
1... Febes glaubt im Recht zu fein, 
Und viel deutſchen Heldentiutes 
Tranf der deutſce Boten’ ein. ‚nu 
" m 4 ir 
2 Beine Geſtates bad · BR 
! Sties Graf Bouillan, Heinrichs Br. KLETT 
Auf: den Begentönig, Ruzolpb Pas nr ya, 
Dem das Glüd, beul' güniig ſcheint. — 


Tapfer ramoflen deide Heiden LT 


nu 17, | 


Bouillon mir dariz wirtbenteränmg,/ + 
mir ſeinem ſchat ſen — — — — 
0 MID Rönigke cechte Hand. I) magur] 





es auch nicht — in 
ieh 
—— nee man zu Budfchia eb Bepebenheiten feiner 
Stägigen Abweſenheit, und beinahe alle dieſe Epifoden 


Eingebornen | 


De... 21: 


Zeigte feine Mlurge Rechte, 
Be 


Sorach zu ihnen inbaltichwer : 


If der vetloraem X 3 

Shwur ib einſtens Heinrib Treu! 
Und zur Straf für meinen Frevel 

” an gir Qpuilon, de, grgei 

i Kort 4 ich von Reich und Leden. 

Rudy auch euch, die mich veriüubette 
Daß id Deutſchland's Kaiſerkrone 
Freveind hate angerũhrt > 4 na 

#. 3. Breibols. 





— — — 
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—— 





—— — 


Die Getraidyreiſe von ‚gefterm geſtalteten ſich auf 


unſerer Schranne: Korn 1 ze J FI. (darunter neue), ' 
Baizen 24 bis 32 öl, bie 9 Fl. ; 

I rt u LiELTTE 
ine „N h — : li Er — 
2.4 Lak its ug ER RLTET 3) 


Tageszeitung: - and m 


— 
Bon 24. d. — — ⏑ —— Rapuzinene 
Hofter in Bamberg das Pfund, Roggenmehl um, fünf 
Kreuzer ‚für die Armen ‚und- Deiuderbemistelsen, von Brite 
des Magiſtrats abgegeben. a Ir? 
Im Dorfe Berghaufen bei Amberg fehlug der..Blig 
am 230, Juli Morgens 1,1/2 Uhr in ein Bauernhaus, 
toͤdtete wien Stüf Kühe und zündete, dann in der Scheune, 
—— famen ned: gegen 60 Stück Schafe, 
mg Schweine und ‚ein Hund un... Dpei: Scheunen 
und ein ‚Wohnhaus wurden ‚ein Raub ber Flammen, 
Ucherhaupt find in die ſeu Jahre die Gewitter ſehr gefährr 
di. , So murben ‚am. 19. Morgens, 6,lhr drei Derfor 
wen: and Hochſtetten cbei Rarlörube), welche) ſich vner 
einen Baum geflüchtet hatten, vom. Blige- exſchlagen. 
Selbſt Moritz Kuchmaun, in Uhlfeld hei Reukade.a/A 
ahnt, daß die heurige Hopfenernse ſehr, gut qus fallen 
werde und empfiehlt deshalb jetzt ſchon ‚fein Lager nom 
Zwillich und Tuch mit blauen ‚lin, zu neuen Hopfen 
Bor Kurzem iſt fe Stuttgart von Drofeffor Rofcer 
in Göttingen ‚eine Heine, Schrüft über den Kornhandel er⸗ 
ſchienen, weiche über die, Einrichtung von, öffentlichen Ber 
traidemagaginen folgende Angaben enthält; „„In teodenen, 
thonigen Gegenden werden unterirdiſche ‚enden, —* 
nannte, Silos, am wohlfeilſten zu, une 
iw Oriente und Spanien etc. feit uupernenflich 
Biruförmige : Gruben. werben . —— Be 
Stroh verfleider,  biß, oben hin mit Sarı gefüllt und wir, 
der, zugebedt, wodurch ‚mau ‚nicht, allein die höhtmägliche 
Sicherheit gegen Thiere, fondern auch gegen, Diehbähle 
‚gewinnt. Woman feine Silos anwenden faun, da, würde 
bie —22* upgemein erleichtert ‚werden. durch * 
nicht mon Kor jondern non Mehl. 


Aufſpeiche rung. 
iſt jet Durch hinreichende Erfahrungen bewicfen, — 





nöthig ; durch die — goſt wird vos Umfter 
hen, die Abwehr der Infelten 16. erſpart, Die fonft fo 
verwickelte Adminiftratiom -befteht hier: einfach in der An⸗ 
nahme und Abgabe numerirt umd gewegener Fäffer. 
Die Dberrheinifche 

gart vielbefprochener Thatſachen Folgendes: In einem 
hiefigen Haufe. (unter ‚der, Mauer), worin por Kurzem 
zwei Kindsleichen gefunden wurden, if, dieß nun feit zwei 
Jahren der vierte Fall, indem in demfelben min im Gans 
zen fünf Kindeleichen zum Borfchein famen. — Dem Bid 
händler Ehrhard hier find feid längerer Zeit viele Vers 
(agöwerke aus einem Magazin, das derſelbe ** einem 


Boden ver St. Leoꝛn firche, inne „ at, —8 en ger 


fameny;,. bie * der 
Kuedhr d 8 EEE A pi , age; eben 
da. gleihjalit, ein Magazin gemierhet hat, ha — 
reißen ‚einiger, Bretter. eknunfehleichen verſtand. 


ſolche Weiſe entwendeten und als Malnlatur — 
Bücher ſollen ſich auf nicht weniger: aldı 3600 Fl. an 
Werthſbelaufen. Wie es ſcheint, war dieſe lange fort⸗ 
geſetzte Die berei nur durch ſchaͤnd liche Hehlerei· irgend 
eines Mafulaturfäufers ö 

Der „ Deutfche —— 4 —E von Fr. 
Haas und Künzel) ſchreibt wie werden die Germaniften, 
die noch auf der Iehfen Frankfurter Verſammlung eine 
Preisfrage auf, die Anime, der deutfchen Rarionalirät 
und Sprade in. ‚Amerita ſtell * ‚erichreden, wenn —* 









welſch hören, . Glei 
wurde 
einem Freunde folgendermaßen ‚angeteket; „Well, 

Michel), fie henn Dich elected für die -semly, u 
by)? Io, fell is schur. .— ‚Well, was meenit 
nau, daß es gebe wird min Texas und. Oregen — _&t. 


‚nämlich * der 
iner dee n rdamerifaniichen Ge 


se 


ebum > 


‚„» Well, : Bill (Wilhelm), ſell is mehner, als ich Dir nau 
auny ſagen tann; ich kenn fee zwei — — 
(gentlemen) ewe ned) garımen. 7 Wi nö 

Yır Elverfeld beabſichtigt der Gemieihderatf ein —* 
wãhrendes Frucht Magazin anzulegen. 

Die Derutatlon der böhmiihen Stärke, dt fie 
Aufhebung des Forte, zu Wien erbitten folte, it zwar, 
wie,die „„. Örenzboten melden, nad)-längerem Harren 
angenommen, worden, ‚hat jedoch dem Beſcheid erhalten, 
eö bleibe ‚bei den Ablchnung dee. Nändifchen. Antrags „und 
dad Nähere werde die Hoftanzlei dem Ständen, eröffnen. 

Bei einem birkfchen Geſaugfeſte der Liedertaſeln der 
ſchleswig ſchen Wentüfte, das: im-Lehmfieter Hohe ünter 
zählreichem Zufuß ven’ Menſchen gehäken wurte, dir: 
ihodhte die C öngertritüine der" kun ver Töne — * 
Geholcht don To Perſonen nicht ben und“ 

e ein, als die Hufumer —* einen alle Sort bs 
bielt, worin «8 hieß:,m&s fann ja, ſo blei⸗ 
* Da dieſe Unterbrechung, im, ae ne fo 
zu nennen, ohne Unfall nn — 
Seliertet. — 


AAnorrnort 


Paris hat 350 enfteine. Gin 
Mitglied des A ah ⏑⏑⏑—— 
jeden zu oFranuts beautragt, wad did HMi. jährlich 
einbrädhte, "ewik‘ * Anleihe von 26 Mill, bezahle wer⸗ 
den tönnte brumabinnbs In run; 
aD Dental Briten, daß die Frau des Pre⸗ 
digers J. Rider, in Runeſton bei Conventry, benfelben 
eben mit: 4 Kindern befchenft habe; zehm Monate zuvor 
war die’ fruchtbare Fran’ Pfarrerin von drei Kindern 
dann werden; ıhuf 7 ——* 2 weniger als einem 
% Nm. meninänndk dam is un innen a Si 

Zu yon Find neulich im Karıhäiferfioßer: und bei den 
Brüdern der ‚‚hrifllichen Erhee“ ‚zwei geheime Preffenmit 
Beſchlag belegt worden. " Im Haufe der) Jeſuiten wurde 
eine dritte Preffe ahfgefanden, won — re 
verſteckt hatte, "7° © 
Aus Lyon und Morfrite — —* PR 
gen Nacrrichten vom —* bebeutendem Abſchlage der 
Waizenpreifen cu Eme ea 1a 
Der \ Et wieldet, daß in den legten 
Tagen zu Limerick ſechs Bankerote, ſommtlich im Koruhans 


300,000 Pf Et. 13 (d 

Fi Ar alr sp LiE. * 
und dreimal verheirathet, hat am 23. Juni fein 37ſtes 
«li erzeugtes Kind saufen, lafien. 

‚ Aus. Neapehi schreibt, man: „&o ‚niche Uxjadhen, man 
win hat, manche Poſtverbeſſerumgen in, Italiem- zu ‚loben, 
fo ſehr darf wan ſich noch immer über große Uebel⸗ 
Rände befetweren. Dah in gehöre'g'®. der-Umftand; daß 
viele MR He Eirkografhien, Kupſerſtiche det, 

tet Krenzband nad) Deutfd land ſchickt, une 
j —* ſpurlos verfd winden. 
Das Teſtament | 
eröffnet umd beglaubigt wer en, ‚ein binterlaffenes 
perfönfiche® Vermögen beträgt weniger ale: 24,000 2P- 
+-feinem-Freunde-Ray,-- Sekretär. 


a 13 






hat er 1000 Pd. Et vermacht⸗ 
Eine ſorgfaltige Prüfung: der Sterberegifter im Eng» 
‘fand bat gu-dem beachtenswertben Refultate geführt; daß 
der in den Faufaräben einer belagerten Etadt und in offener 
Feldſchlacht dem tapferftein — gegemüber kampfende 
Soldat um Vieles we ancen des Todes aus⸗ 
geſetzt iſt, als der 'Fatı — vom Mancheſter, Liver⸗ 
pool u... w. Wi der Belagerung von ‚Antwerpen war 
das Sterblihfeitdverhäimiß 1: 68, bei der Belagerung 
ron Badajez 1.54, in der hir act ii — 1:30; 
dagegen ftellt es —* für den Fabrifarbeller in Liverpodl 
7219, für den Vieber — 
den Mefericmieb: von Eiheifiet vr 14. 

In Norbanerifä hat fi wicder ein beflagendwerthes 
Unglüd begeben. Bet Eolumbia platzte Auf einem Dampf» 
boote durch Unve * Ber berauſchten Schiff smann⸗ 
ſchaft der Keſſelz 30 Menden th hs Leben und das 
Sciff wurde Klinge 


nuusım 


jun aim mil 
rum ‚sn 
Al 


siınu muss a 


464 


Beteflade 


. 88). Die Bewohner der Peter-Bifchergafe fragen 
hiemit ‚im. bireften Jutereſſe der Sittlichkeit an, ob. einer 
gewiffen Anitalt, die ihr lichticheues Gewerbe mit gräw 
licher Uaverſchamtheit betreibt, keim Ende gemacht wer⸗ 
den. faun ? — 

(85) Befanntlich fiad die, Wege für: bie Fußgänger, 
welche ſich rechts und. linfö.meben der Fuhrſtraße vom Hals 
ler⸗ bis zum Spittierther; jiehen, ‚nicht ſonderlich breit, 
Iſt ed erlaubt, daß diefelben durch Handwagen mit ſchwer⸗ 
gefüllten, die ganze Wegbreite einnehmenden Wafchlörben 
beladen , dem Fußgänger -ungugänglich. gemacht. werben 
und: gehören nicht diefe Wagen auf die Fahrſtraße ? — 
Ein Erlaß. deöhalb wäre mw fo mehr zu wünſchen, als 
die Dirigentinnen diefer Fuhrwerke das Ausweichen ber 
Spazietgänger obendrein ‚für ein Muß zu «mehmen fchei: 
nen und durch dreiſtes Zuſahren dem Paſſanten, je wadı 
der Witterung, in den Staub oder Schmutz der Fuhr⸗ 
ſtraße fprengen, während, ſie mit dem Fahr werk ger 
müthlich die Aunehmlichteit des Fußweges benützen. 


Allseee 
Einadung .. 


Sonntag den 3. Juli zum Koh fYniatet "Wihenguntit. 
baltuna , ' vorgetragen 'von - Jofepy 'Förnl’ um" deſſen Frau 
aus Müddien, wodei eine Auswauh gan neuer Lieder: droduzirt 
wird: Der: Amfeng iſt Adendse Bıllgn.. Für warme und kallte 
Soeiſen, fowie- für amsgezeingmeres Felſenkellerhier wird deſten⸗ 
— und ladet zu zahlreichem Beſuch ergeben ſt ezu 
ollinger,, 
5; dur Starı „Frantfurt, 


Kauf⸗Geſuch. 
ERWaN und abgeleyte Uniformen weiten zu taufen aeſucht. 
Näberes im" Thedterburenu. 


Raufedeiudn . BE Ze SP 
Vier Stocke Winterfengten; welcht eine Breite. von ungefähr 
d uß uvd Ze und eine Höpe von 4 Fuß, di3ell daper ijche s Maß 
daben, werden mit oder ohne; Slag a kaufen geſucht⸗ — 
— ertheilt die Erprdition des Phoͤdus. 


— Zu vermiethen. 
- ‚ Ju 8. Nr 76 vis a vis Den Gt. Sebaldsfirde il Die Dritte 
‚Etage. beilchend aus 2 deudaren Zimmern, 1 Alfoven, Kuche, 
Holjvoden und fonıtigen Bequemlichtkeiten zu vermietben. Auf Ver⸗ 
langen fonnen auch noch im Hinterpaus ı Zimmer und 2 Kam 
mern dazu gegeben werden. +2 


us Ib 4 Iı 


u 4— * 
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— — IE on 

—1492 an, 3; Run. AT 
n Samer nur .froben Duty, ..., a Tee 
in.” Und niemalt, mehr, verlegen. 


Lieb, Lieb ih bin Die gut rue 


HR 1:4 Michi 


Iſt Dir daran gelegen? ' en 
Um mid ganz zu erfrewn,‘ 13 dam ho 
Sieh, mußt vertrauungsvoll jein. 

M... 








Das Sonnennilkroskop, 
welches 17500,000mal vergrößert, 

iR täglich von Morgens g Uhr bis Machmittuge 5 Abe 

im Gaſthof zum deutſchen Haus (Neubauers Gartemy 
in Goſtenhof bei günftiger Witterung zu ſehen 


Zu vermiethen:; 
Ein meublirtes Gartenſälchen iſt fogleich billig 
auvermictben Näheres bei der Expedition des Phöbus. 











Theater s Anzeige. 
Zum demmäct begiunenden dritten Abonnement in dır 
Arena werden noch Einzeichnungen zu den bekannten Bedingun— 
gen fortwäbrend angenommen in dem Burcan des Staditheaters. 


Deutſches Haus zu Goftenhof.: 


Heute Sonntag den 25. Juli zum legtenmale: Belang: 
Unterhaltung, vorgetragen von Ioferd Föritt und deren 
Frau aus Münden, wobei eine Auswahl gan) neuer Lieder 
Probuzirt wild. - Die Production‘ Hegihht’Nadimirnigs 4 Ahr: 
gu PR ur ergeben ge ER 

VEN Neubauer. 





A ren ® 
Sonntag, den 25. Juli, 1847. _ Abonnement „iuspentu. 
„Marie oder die ‚Tochter des Regiments. Große, Oper m 
3 Afteu von Donizetti. 
Die Tochter des Kegiments wird am Schluffe ded jmeiten 
Artes in der Fauipage der Marcheſa abgebolt. 





Flemden Liſte vom 25. auf'den 24. Juli 
CGBaheriſcher Hof.) HH. Boothey m. 3 Schmft., Rentier &. 
Fondon. Präible, m. Gem. Prio., Soettess m. Gem. Dr. phil 
a. Hamburg. Dr. Biel, Udoofara. Straliund: Bözinger. Priv. _ 
a Paris Artaria m. Gem. Partit. a. Mantbeim. Eodner iM. 
&em., Bur germeiſter a. Natbeniow. 

' (RoryeKoßi) : DH: Babarte m. Gtm.,  Propr.‘ a. Bräfet, 
Ders! m. Schw. a⸗ feipjig. Gebr. Korb a: Rigingen, König ım. 
Bamberg, Kauflte. Dr. Bölkert:a, Edenkoben. 

Gittelsdacher Hof.) Bar« v. Sacken, Dr. phil. a. Bien. 
Hairadı m. Gem., a.,Biutigart, Proßel a. Ehemnig , dleui: 
mann a. Laibach, Kauflte. Schnitzlein, Stud. a. Anstad. 

(Strauf.) H5. Kettig a. Frankfurt, Nol a. Brandenburg, 
Loßterger a. Hanau, Lefebre a. Päriß, Krauß a. Erlangen, Roi, 
Hädier, Nbevor, DM a. Donauwörth. Wirt a, Kempten, Kfite. 
‘Frl. Heller a. Neudurg. Adam, Muler a. Münden, CErvach 
Löw,’ Profefforen a. Preusiih-Kıldauen, Grafin Serinka a. Kup 
land. Rüger, Geometer a. Berlin. Poreim, Propr: a. Paris. ° ) 
I (Blaue Glocke.) Mad: Dias m. Tocht⸗ a. Damig. . William 
var. Gromßfuirt, Duraht a. Bolton, en Degier, Partik. a. 
‚Baljturg., Toudamne m. Zum. ‚a. Wien. Dr. Srejrmus a. 
„Brankiurt.. Were, —S Dill a. Augsburg. Prlaum m. 
„ Gem., Privatier a, Peynig. Weigle a. Yuswigsturg, Schmitt 
“a. Lichtenfels, Kauflte. 
2° (Fränfifßper Hof.) HH. Dorner, Eandgerihttaffeflor a. Rn: 
„„Heritabt, Votters Gutdeefiger a Wien. 

CRotber Hahn I’ H6. Swerdel a. Hof, Sherdel a. —* 
’ zeit) Sackermeiſter· ¶ Ooqcadel. Tbierarzt · a Berlin 
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Aire« Stäude. 
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‚ j ‚Det Marionettenfpieler: 


Eine Reiſe Erinnerung. 


Auf einer meiner Streifereien durch das bairiſche Alpen⸗ 
land, das ich im, Sommer 16832 mehremale theils in Ger 
ſellſchaft befceunderer Küuftler, theils, allein, , von Müns 
chen aud befuchte, kam ich, an einem reizenden Sommers 
abeube ‚in das an ber Haupiſtrahe nach Italien, - nahe 
der, —— —3 — Städtchen Mittenwald. 

Rt ie Sonne noch hoch am Himmel ſtand, ber 

hloß ich ni da mid) ‚Die heutige Fußwanderung etwas 
rınübet hatte, bier mein Nachrquartier zu nehmen, und 
ae mir für ben Reit des Tages von ber Dult (Jahr⸗ 
marft), Die gerade hier gehalten wurde, einige Unterhals 
fing, Nachdem ich die wild» romantiſchen Umgebungen 
diefes Ortes, das weite Thal mit feinen riefigen Felshäup: 
tern, dem Karwendel und Werserftein, zur Seite, durch 
welches ſich in einem Bette vol Grantklippen vom Schnee 
der Alpen gefchiwelt, mit braufenden Toben die Iſar herun⸗ 
rermälzee, in mein Skigenbuch aufgenommen hatte, ver 
ficherte ich mich noch mit Norh eines Erübchend im über 
fünten Gafthaufe, und’ miſchte mich ſodann in dad Ger 
mwühl des Marktes. Ich erfrente mich hier des Anblickes 
der fräftigem Söhne’ ind Töchter des Gebirges im ihren 
mannichfaltigen Trachten‘, deren faſt jedes benachbarte 
Thal eine. eigenhümliche hatzı'vor Alem zogen mich bie 
blühenden Mädchen’ aus der Jachenau, jo wie Die rofigen 
Bewohnerinnen des Loiſachthales durch ihre zum Theil auds 
gezeichnete, Schönheit an.. : Bald ‚aber wurden meine: Blicke 
auf eine Marionettenbude gelenkt, vor der fich rine dichte 
Maffe Zufhauer gefammelt hatte; 

Ein großer Freund von derlei volföthümlichen Schau 
fpielen; worin oft, mehr Kera ftedt, als in den glänzenden 
Theaterlappen mancher vornehmen Bühnen, miſche idy mich 
unter das gaffende Publikum, ein Publikum, das feinen 
Standesunterfchied fanute, „indem, Alles, ſtand, weil ‚in 
Ermanglung von. Logen und Bänfen Niemand figen konnte. 
Alles, Parterre, im eigentlichen Sinne des Wortes, aber 
eine ‚echte Narionalbühne vol der anmuthigſten Libwechs⸗ 
lung der. Ratio achten, Mit Mühe nur gewann ich 
noch ein gutes Plagchen dicht vor den Örcheiter, das aus 
einer etwas verftinnmten Handorgel beftand. Die Ouver⸗ 


Zweiter ‘Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpedition: Sri ch'ſche — in der — 
Imjertionsgebübren: ——— 


— 


ture ſchloß mit "einer wehmüthigen Difonan und der 
Vorhang flog empor. 

Es ward ,, Doktor Fauſt“ gegeben, freilich micht der 
von Goͤthe, aber doch eine bei Weitem poetifchere Bear 
beitung, ald die gewöhnlich auf den Marionettentheatern 
gefpielt zu werden: pflegt. Eirigelme Stellen zeigten wink 
lich von einer gramdiofen Phantafie ; die Späffe des Hans⸗ 
wurftes, der diesmal unter der Maske von Fauſt's Leib⸗ 
diener fungirre, waren weitsentfernt von. Gemeinbeit und 
Botenreißerei, voll baroden, oft bittern und fchmeidenden 
Wired, Späffe eines unglüdlichen: Leibeigenen, vom ber 
Verzweiflung eingegeben über ‚feines Herrn gottesläfter- 
lichen Febenswandel, und über die eigene Lage, welde 
ihm die Zunge band, die Wahrheit demjelben ungefchminft 
in’d Angeficht fagen zu dürfen. Am rührendftenyaber war 
die Rolle des alten Vaters Fauſt, und fie verfehlte auch 
ihren Eindruck nicht. Alles zerfloß in Thränen, ich ſelbſt 
von Bewunderung hingeriſſen über das tief zum Herzen 
dringende Orgam des Alten, „das mich lebhaft an, das 
Eflair’d_ erinnerte, ward innigſt erfchüttert! Wie Schade 
für diefe herrliche Stimme! dachte ih... Welche Tiefe 
der Empfindung in den mannichfaltigiten Schwingungen 
durch alle Saiten ded Jammerd einer Vaterbruſt! Bald 
find ed die Töne eines warnenden Schupengels, bald die 
Donnerlaute ded himmlifchen Richters, bald das verzweis 
felnde Stammeln eines Greifes, der fein höchſtes Kleinod, 
feinen mit fo viel Sorgen und Aufopferungen erzogenen 
Sohn unwiderbringlich verloren am Nande des Abgrundes 
taumeln fieht! Im lehzten Alte erreichte die Kunſt des 
alten Schaufpielerd ihren Gipfel. So harte mich noch 
feiner ergriffen. Ich vergaß völlig, daß idy nur Marios 
netten vor mir hatte; ich hätte den Gottdergeffenen Sohn 
an'den Haaren mögen auf die Knie niederreißen vor einem 
ſolchen herrlichen Väter. Das war EBlair’d Stimme, 
wenn er dem Bahnfinn nahe, als Fear von feinen undanls 
baren Töchtern ſpricht 

Nuchdem der alte Kant allen Zauber ber Weberrebnng; 
alle Schmeichelworte des noch auf Rettung hoffenden Bas 
ters, alle Schmerzenslaute feines Jammers, alle Beſchwoͤ⸗ 
rungen und Drohungen an das ſteiuerne Herz des Soh⸗ 
ned verſchwendet hatte, ſtürzt derſelbe wiıthend auf ühu 
los, packt ihm bei der Bruſt und ſchleudert ihn mis den 






Worten Zu Boden: ‚Mo id 
ed nimmermehr, das laue Waffe 2 
digten in den fhäumenden Mon * — 
en} Ich will nicht Dein Sohn heißen! 
Kon Du bahn 30 ſawore mid los von 
Dir, erbärmlicher Hiob! 
(Fortfegung folgt.) 


—— 


Buntes. 


(tonie Mallipne: Diät) Die „Aion Medis 
cale «+ fchildert den Empfang der Deputatiow der —* 

mſchen Atademie bei dem König zu Neujahr. Na 

ellen Geremonie trat der König zu der Deputat 

er und fragte Die Herren: „Nun, meine Herren, Cie 
find Aerzte, jagen Sie, mir, was Sie von meinem Befins 
den denken!‘ Sie verbeugten fidy ehrfurchtsvoll und der 
König fuhr fort; „Sehen Sie mich genau an. Die Leute 
fagen, ich leide am Nierengried oder am,Stein und müfe 
demnachſt einen Steinfdmiet durchmachen; Andere fprechen 
von ‚der Gicht wieder Andere ich weiß nicht von mie 
viel Kraukheiten. Ich verfihere Sie, meine, Herrn, umd 
Sie Alle ſehen es, daß all’ diefed Gerede ohne Grund 
iſt und ich mich vollfommen wohlbefinde.* » Davon übers 
zeugte ſich die Depuration audy durch das rofige Ausſehen 
des Koönigs umd alle Anzeichen der blühenften Gefundheit, 
über welche ſich audi Niemand verwunderm wird, wer die 
ftrenge Febensweife des Königs fennt. Er fteht Morgens 
5 Uhr ju jeder Jahres zeit anf, arbeiter danın mir friſchem, 
Haren Kopf," darum auch Teidyt ‚im feinen Kabinet; 
frühftheft einfach, mache hierauf einen langen Spaziergang 
der eine milde, heilfame Reaktion gegen die Hanr hervors 
bringt. Beim Diner iſt ein halbes Huhn mit Reis feine 
tägliche Koft, nebſt reinem Waffer, in Betreff deffen der 
König ſehr wählerifh it. Nach dem Eſſen aber nimmt 
er ein halbes Glae alten vordeaur E ſchiaft auf einer 
Matraze in einem Feldbette ind nie länger als ſechs 
Stunden. Das ift. die mäßige, ſtrenge Lebensweife Lud⸗ 
wig, Philippe, umd wit einer ſolchen wirb man alt. 

Alte Herrlihfeit. ) Der Sitz ber norbifchen Goͤt⸗ 
ter, das in der Edda gefeierte Sigtuna in Schweden, ift 
in ber proſaiſchen Wirflicyfeit eine jo fleine bürfrige Stadt, 
daß durch eine konigl. Verordnung beftimmt worden, fie 
ſolle nach dem Abgange des jetzigen Bürgermeiflers unter 
das nächte. Landgericht, geftellt werden. 

Grabihrift in ungewöhnlidhem Style.) Auf 
Pietro Aretino (gefl. 1559), „deffen Satyre,oder vielmehr 
Schhmähjucht, Jeden verunglimpfte, machte man, folgende 
Grabichrift: Hier ‚liegt Aretino, Die, Sıhande, des Mens 
ſchengeſchlechts, der weder Zodte noch Lebende, fchonte, 
Bon Gon allein‘ ſprach er nichts Uebles uud euthhunlpigte 
ſich damit, daß er ihn nicht feines“ 

ASchnelles Awancement.)AZu⸗Kaiſer Zeſerd⸗ 
Zeiten mußten die taiſerlichen Beamten früh Punkt neun 
Uhr in der Kanzlei ſein — Einſtens kam Dofeph in ein 
Bürcam umd fand auf dem Plage des Rathes einen jun⸗ 


‚nu & 


nn 3-8 syrı 


| ke ‚SP * IV; 
BE astesa: &ı wer iR Er 
der Schreiber. Joſeph: 
Nu, und m macht Er denn auf dem Plag ? *5* 





ber: Ich muß RR; eorsıe wenn ber 
Rath Fommt fe fig ir, , Joſephe Sol 
was madıt den * * Rath? Schreiber: = 


tät — der unterfchreibt. Joſeph: Gag’ Er, der Jo 
ferb hat, gejagt, Er ſoll dayfigen bleiben und der Andere 
foll fih auf Seinen Platz fegen. _ Der glüdlicye Schreiber 
bätte zu träumen geglaubt, wenn bie: Pantomime. vor 
bezeichnend genug geweſen ware. 
Ehehatf te.) Eine ſehr heroiſche Frau — 
einſt in einer Geſellſchaft, daß es nicht immer recht ſei, 


2 der Mann die Frau „Ehehälfte“ titulitt, denn 


meinte. fie. — ich führe 3. B. unſer Geſchaft ganz. allein 
und mein Mann thu tbeinahe gar nichts; alſo bin ich doch 
mehr wie Ehebälftel — Ein. Deflerreichen, der auch zus 
gegen war, antwortete hierauf:, „daun find Sie halt a 
Eheg an z.“ 

cAufrechthaltung der Rationalität Zur it 
der italieniſchen Revolution kam auch ein uugariſches Ri 
giment nach Neapel. Bekanntlich hätte dieſe 
gattung die Anezeichung, enge blaue Tuchb 
mit Schmüren trägen zu dürfen. Bei derherrf * 
Hitze jedoch befahl der kommandirende Generat, die Un 
garn ſollten eben fo gut, wie die Deurfdien, * Fön 
wandbeinfleider anlegem Def weigerten fidy Die 
Magyaren, aber der KRorvoralftod verſchaffte ſich Sehen 
fam, — Was thaten nun die Panonier, um fich confes 
quent, au bleiben? Sie zogen ihre blauen Tuh hoſen an 
und darüber die weißen; ſie ſchwitzten zwar fürdterlich, 
aber, die Nationalität war gerettet! __ 

(Berliner Pech.) Herr &... gebt. über bie. Rop, 
Rraßenbrüde, . eine Cigarre rauchend. Er will fehen, 
wie, fpät. es ‚it, „zieht. deshalb. die Uhr aus, der Taſche 
In diefem Augenbli kommt ihm ein Gensdarm entgegem: 
X. will ſich nicht erwiſchen laffen, nimmt. die Cigarre 
aus dem Munde um ſie ins Waſſer zu werfen, verwech⸗ 
ſelt aber die Hände, ſchleudert die Uhr über das Ges 
länder und ſteckt den brennenden Cigarrenſtummel in die 
Weſtentaſche. Der Gensdarme hält ihn an, X. leugnet 
geraucht zu haben, aber der von ſeiner Weſte aufſteigende 
Dampf iſt der ſprechendſte Zeuge feiner Miſſethat. "Er 
wird notirt, muß Strafe zahlen, die Uhr liegt: im Waſ⸗ 
fer, und in die Weſte hat er ein großes te⸗ ur 
— Das nennt man Pe! 

(Beerhovend Bornirte,y u Geyn Du Kur 
im das Eonzjert? ftagte ein Stutzer ſeinen 
Nein/Nwar die Antwort, 7, day gene auch nur 
wegen Beethovens Adelaide hinein⸗ fägie wer Erſtere 
und die Geſchaͤftigen trennten ſich Im Eongerte trafen 
fie ſtch aber wieder. EiWwie kommt €,“ frage 
der Erftere, „daR ich Dich” denitod im Gönzerte finde; 


dan wollteſt ja nicht fom 3 2a u baft mich mit der 
Aderäide Ku Lig; —J * mir aber auch, wo 
ne pt. Fee 


Tageszeitung. 

In Münden fand man. am 23. Juli einen Stuben 
ten, mit Namen Dorner, von der Verbindung Iſaria, 
erftochen in feinem Bette; wie man hört, ſoll derfelbe 
in einem Duelle gefallen fein. — — 

Einem umverburgten Gerüchte würben bie PP. 
Rebemptoriften zu Altöftirg nach Defterreich emigrirem, 
da fie in ihrem Berufe fich nun gänzlich gehemmt fühlten. 

Heinen's Schwager, Moras, fol ed gewefen feitt, 
welcher bei dem Turnfefte zu Bingen Brandfchriften des 
Erſtern verbreitet und dadurch die Turner in den Vers 
dacht revolutionäfer Tendenzen gebraht hat. 

Bei dem preußifchen, nach andern Angaben beim öfter 
reichifchen Geiandten im München it ein fehr bedeutender 
Diebitahl, wie behauptet wird im Werthe von 50,000 Fl. 
an Pretiofen, Silberzeng und Geld, begangen worben. 
Der Berdacht fiel fogleich auf einem Bedienten, der fich 
unfichtbar gemacht. hat. 

Ein Berliner Handlungshaus hat am mehrere deutſche 
Eifenbahnverwaltungen . folgenden merkwürdigen Antrag 
geſtellt Es erbot fi, an die Feniter aller Perſonenwa⸗ 
gen unentgeltlich feidene Vorhänge zu liefern, Die Beſtim⸗ 
mung der Farben follte lediglich den betreffenden Eiſenbahn⸗ 
direftionen überlaffen, bleiben, nur fellt das Haus die 
Veringung, daß es ſo oft als thunlich diefe Vorhänge wies 
der durch neue unentgeltliche erfegen dürfe und die Eſen⸗ 
bahndireftionen innerhalb der nädhten fünfzig Jahre fich 
von Niemand, Anderm, ald eben nur von diefem Hand» 
lungs hauſe die jeidenen ‚Vorhänge fchenten faffen Und 
was iſt der Zweck diefer Berliner Großmuch? Die Vor 
bänge, follen, mit Annoncen bedruckt werden, das Hands 
lumgehaus will ſonach ein fahrendes Intelligenzblatt in 
Geftalt feidener Vorhänge gründen, 

Ein neuer wiffenichaftlicher Fortfchritt für die preußis 
ſchen Offiziere it im bange Ausſicht geftellt. Gin Gentraf- 
Inſtitut für Militär: Gpmnaftif ſoll nächſtens eröffnet, 
umd im dasſelbe aus der ganzen Armee Offiziere com» 
mandirt werden, um nach Abfolvirung eines auf Anatomie 
und Phyſiologie gegründeten, Turnfurfus Lehrer zu wers 
ven. Demnädhft wird wohl aud eine populäre Phyfior 
logie des Schlingens eingeführt, Damit der Goltat in 
einem wiſſeuſchaftlichen Bewußtſein feine . Menage ver 
zehre! N 
Die Schlefiihe Zeitung meldet. aus. Breslau: Am 
+5; Juli wurden in die hieſige Frohnveſte fieben Knaben 
von. 9 bis 14 Jahren wegen. Prandftiftung eingeliefert, 
Dieſelben haben fidy. ‚mehrere Monate. im den Kreiien 
Schweidnitz, Liegnitz, Neumarkt und Breslau herumge 
trieben, und, haben eingeflanden,, daß, fle 56 Feuer angde⸗ 
legt: haben. Die Knaben find: mmtlich aus dem Reis 
chenbacher Kreiſe gebürtig und zum Theil elternlos 

Der bekannte Bu⸗Maza ſoll in eine hübſche Pariſerin 
verliebt und entſchloſſen ſein, dem Jelam zu entfägen. 
Er erſcheint im franzoſiſchen Frack. Aus Allem erhellt, 
daß der Menfch eim reiner Narr und keineswegs gerige 
net iſt, Abd-el:Kaders ,, Rivalen“. zu machen, 
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Der franzöfifche Botſchafter iſt mirnder Berner Re 
gierung in eine meue dipfomatifche Berwidelung, wenn 
auch untergeordneter Art, gerathen. Hr. Jennl Sohn 
hatte nehmlich -feinem Dachshunde zwei Meine Kreuzer 
an rohen Bändern umgehängt, worin der Borfchafter 
eine Befchimpfung des Ordens der Ehrenlegion gefunden 
haben will. Er wendete fidy deßhalb um Gemugthuung 
an die Regierung, diefe verwies ihm aber einfach am die 
Geritte. Äh 

Der Herzog von Wellington hat, als Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, unter dem 27. Juni ein Numdfchreiben 
an die Militärbehörden erlaſſen, worin er befichlt, daß 
das feicher zur Brandmarkung der Deferteure gebrauchte 
Inftrument, weil das Brandmahl fich zu leicht verwifche, 
außer Gebraud) geſetzt und dafür bie  Branbmarfung 
durch Nadeln eingeführt: werben ſolle. Die Operation 
muß künftig in den Spitälern und unter Aufficht eines 
Arztes gefcheben, der ſich überzeugen muß, daß der Buch⸗ 
Rabe D. unauslöſchlich in die Haut, eingegraben ill, 
Man fragt ſich hierbei mit Recht, ob es wahr. fei, was 
Lord Palmerfton diefer Tage im Unterhaufe gefagt, daß 
England an der Epite der ſozialen, moraliſchen und nos 
litifchen. Givilifation ſtehe? 

Der Allg. Ztg. Ichreibt mar aus Rom unterm ı 7. Juli⸗ 
Geſtern Nachmittag, entitand Fenerlärm. Als man in 
die Räume ‚eindrang, aus welchen der Rauch hervorquoll, 
fand man die Magd und die Ordonanz des Oberften Freddi 
mit der Berbrennung von deffen nadigelaffenen Papieren 
befhäftig.. Man fam zeitig genug, um fich bed Koffers 
zu bemächtigen, in welchem man die vorzüglichiten Doku⸗ 
mente verborgen glaubt. ' 

Nah fo eben veröffentlichten amtlicten Akte 
ſtũcken beftand dad Perfonal der britiihen Marine am 
1. Juli aus 2 Flotten Admiralen, 50 Admiralen, 45 
Pice-Admiralen, 75 EontreAtmiralen, 561 Kapitains 
779 Kommandanten, 2400 Fientenants, 597 Schiffe 
meiftern, 132 zweiten Schiffemeiftern, 340 Steuermaͤm 
nern, 504 Gefundheirebeamten, 462 Rechnungsbeamten, 
255 Commid, 50,000 Matrofen, 2000 Schiffsjungen 
und 77,500 Marine Sordaren. Der Marins@rar be 
greift 628 Kriegefihiffe von 1 bis 120 Kanonen, wor- 
unter 165 Dampifciffe von 150 bie 750 Pferdefraft 
fnd — 

Im Staate Pennſilvanien (Morbamerifa) ift folgen, 
bed. Gefeß zur Unterbrüdung ded Kartenſpiels erlaffen 
worden: Perfonen, welche Zimmer zum Bchuf des Spiels 
hergeben oder auch nur wiffentlidy geftatten, daß daſelbſt 
gefpielt werde, verfallen vom 1, Juli ab in eine Strafe 
von 50 bie 600 Pollard; Perfonen, welche Spielgeräth- 
ſchaft öffentlich auslegen oder aus dem Spiel ein Gewerbe 
machen, foflen zu einer Gefangenfchaft von einem bie 
fünf Jahren in der Penitentiarg und zu 600 Dollars 
Seldfirafe verurtheilt werben. Scheriffe, Conſtables und 
Fiscale, welche nicht pflichtmäßig die Uebertreter verfol- 
gen, verfallen in eine Strafe von "50 bi 500 Dols 
lars. — 
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"Brieflade. 


(86): Seit länger. ald einem Jahre haben die Regies 
zungen und Behörden in allen Staaten Deutſchlands die 
wohlthätigften Vorkehrungen getroffen, um bem immer 
mehr überhanbuehmenden Getraidemucher Einhalt zw thun, 
und ſchwere Strafen auf die Wucherei geſetzt. Wie reimt 
ſich aber folgendes mit diefen Vorkehrungen und Strafen 
Androhungen zufammen? In voriger Woche nämlidy wurde 
von einer Behörde eine Quantität Waizen öffentlich. ver- 
ſtrichen, zu welchem Verſtrich die Bäder einer benahbars 
ten Stadt auch famen und ein paar hundert Schäffel 
Walzen zu den Preid von 2551. 50 Kr. bis 2651. 30 Ar. 
fauften. Als mach einigen Tagen die Bäder ihren Wais 
jen haben wollten, erhielten fie ſtatt deſſelben die Aut⸗ 
wort: „die Oberbehörde hätte den Kauf nicht genehmigt, 
weil der Preis zu niedrig ſei!“ Alſo will diefe 
DOberbehörde höhere Preife haben, obgleich man in der 
felben Woche den Waizen auf der Schranne um den näms 
lichen Preis fanfen konute! 

(87) Thierquälerei. Da ed fchon länger Bereine 
wiber die Thierquälerei gibt, fo wäre es löblih, daß 
bie Nürnberger nidyt herzlos zurückſtänden. Man beobachte 
nur an der Mufeumdbrüde beim Radichuhaudfperren, tie 
dad arme Vieh unbarmherzig, zum Zerreißen, oder Hald- 
und Beinbredyen tractirt wird, befonders bei ſchweren Zus 
fuhrs und Bierbrauerdmägen. Sollte denn das Studium 
der Mechanik nichts erfinden, daß man ohne Thierquäs 
lerei ausfperren könnte? — (Berfchiedene Arten von Wa⸗ 
genfperren, bei denen eine ſolche Quälerei nicht vorfommt, 
— melde mittelt eines Querbalfend u. dergl. die Rä⸗ 
ber hemmen und biefe Hemmung, wenn ed nöthig gewor⸗ 
den, ganz leicht wieder befeitigen laffen — beitehen ſchon 
lange, und folche find auch bei allen größern Fuhrwerken, 
Poftwägen u; f. w. eingeführt. Es wäre jedoch allerdings 
ſehr wünfchendwerth, wenn bei ben oben vom. Seren 
Einfender angeführten Fuhrwägen der fogenannte Rad+ 
ſchuh abgeſchafft und durch ſolche Sperren erjegt würde.) 
E ————— mn me Ems nn Ben og — mm nn m ern men nn nn I 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu verfaufen. 

Eine Parthie Steintoplen von circa 150 Centner ift wesen 
Räumung eines Plages billig zu verfaufen in L, Mr. 1135 
— — Baum — nm 

Bekanntmachung. 

Die fo allgemein deruhmten und bewährten Lieberiſchen 
Gefundpeitöträuter, gegen Auszehrung, Luugenfuht, Huften, 
Katarrhen, Bruſtubel manderlei Art, Berfcleimung und Db: 
ſtruktionen find nun auc bier ganz ächt zu haben bei 

F. Sagmaier, 
L. Re. 311. 


Zu vermiethen. 
Ein meublirtes Gartenſälchen it fogleih billig 
uvermiethen. Näheres bei der Expedition des Phöbus. 











Kedigirt unter Berantwortlidyteit vor’ I: 8. Stich. 


Zu vermiethen. 

In der Naͤhe ded Baijenbräuhaufes if eine freundliche Wobs 
nung, beitebend aus einer Stube, 3 Kammern, Küche, Borrlag 
und Holjlage nebft s. v.. Abtritt und eigenem Eingang bis Ziel 
Allerbeiligen an eine folide Familie zu vermietben. : 


Barinas-Blätter 
fehr gut von Gerud das Pfund a. 48 Kr. empfiehlt 
' Bilbelm. Dieterich, 


am Heusäßchen. 


Aren® — 

Dienstag den 27. Juli. Ite Borftellung im ten Abonnement: 
Auf allgemeines Verlangen: „Der Zeitgeiſt.“ Poſſe in 4 At: 
ten von Dr. Ernſt Raupach. ’ 











Fremden: Lite vom 24. auf den 25. Zul. 
(Rotve Kof.) 8, Woatley m. Gem,, Capitän a, Englant. 
Louwy, Kentier a. Paris. Wurfdan, Propr. a. Holland: Km: 
ner, Raufm. a. Maunbeim, Dr. Si. Petersburg. 
wen, Aſſeſſor a. Stuttgart. . Natpbeis. A an 
(Bayeriiher Hof.) Frhr. v. Bud, Rammerherr a. Beklin- 
nm. Fam., Kentier a. England. v. Plög, Priv. a; 
hen. Paulfen, Dberconfitorialramp a. Altona, Schwert eget, 
Priv. a. Weimar. i un 
(Wittelsbacher Hof.) HO v. Leſuite m. Gem., General: u. 
Ansbach. Wittenau, Oberlieutenant a. Amberg. Frau v.. Put. 
kelmeyer a. Münden. Durent, Garnier, Propr. a. Antwerpen. 
Cracom, aufm. a. Berlin. Aſcholz. Profefor a. Kıcdemburg. 
Blodinger, Piarrer a. Unterproningen.. Maries, Stulinipefter 


a Schohingen. 
Strauß.) HH. Maquart, Gut r- a. Pulberdingen. 
Dr. ichaelis a. Leipzig, 
er, 


Dpprur a, 


C 

Trepel, Pfarrer a. Lauterspeim. 

v. Egel, Offisier a. Berhn. Bilder a. Schweinfurt. Peigie 

er Shäfer a. Frankfurt, Kauflte. ©. Borrin, Major 
a. r. 4 

(Bl. Glocke.) HH. Vietſch, Buhbändler, Mad. Schregler a, 
Slogau. Bauer, 88 Kauflte. a. Leipztg. ©. Relis⸗CTagnbor, 
Bart, a. Jena. Mad. Dietfh, Arnoidi, Priv. a. Fraukfuri. 
Untelmann, Hauptm. a. Mildenberg. ae 

(Monvdihein zu Gofenbof.) HH. Ernſt, Mennert, Rflte. 
Schney, Prinfiner, Baumeiſter a. ——— Münd, <Greher. 
Dekon a. Dperzenn... Wazentauer, Gutsdeſitzet a. Frickenhau⸗ 
fen. Röom, ßorſtprakt. a. Feucht. ee 

... Bom 3 auf den %. Juli. — 

——— Hof.) Hd: Renaldy, Dropr. a. Paris, Ber 
mann, Meaoc. a. Atben ©. Mansicld m. Fam. Butsbellger a. 
Liefland. Paitelli, Priv. a. Nom, Z 

(RorveRo6.) HH. Zaffer m. Sohn a. Wien, Lahmeier a 
Brankfurt, Kaufite, Zimmermann, Ecntralgaleriedirector, Zim 
mermann, Maler a. Münden. 

(Wittelebaher Hof.) Graf v. Eprebdi, Arpellationsger.:Ratb 
a. Münden v. Mauderode a. Münfter, . feder m. Fam a 
Coburg, Neyierungsratb. vo. Imbof m. Fam. Regierungéaſſeſſor 
a. Hobenkein. Sommer m. Bem , Hofratb a. Coburg. Pınte, 
Untıquar a. Berlin. Rıllaud, Rentier a. London. 

Strauß.) 8 Naschold a. Gmuud. Lehtke a. Berlin, Apo 
ſter, Sattlex a, Magdeburg, Faßbinder a. Coburg ,, Gebr . 
Schwedler d. Erimnigihau, Schröter a. Carlsrupe, Edmipf a. 
Karpenau, Kauflte. Frau v. Bortwuy. a. Bamberg. Alamitz 
Landwirth a, Endorf. Bar, ». Coppia m. Zam., Rentier 0, 
Belgien. Boullı, Kentier, Mile. Eatrıot a. Paris. j 

Blaue Slode.) Hd. Keller, Audırör a. Burgbaufen. zo 
a. Parıs,, Smitt, Schwane a. Eopendugen, Rentier.. Dr. Diegl 
Lütwig, Yampert m. Gem. a. Neundorf. d. Tburn, Oekon 
a. Burgitall. Beftner a. Erlangen, Edel m. Gem. a. Wien, 


Privaiters. n 


(Fräntiiher Hof.) . Edliht, Priv. a, Ehnerstorf. i 

nel, ee AR 2 Mad. Löſchert m. Tocht. a, — 
(Rother Hahn.) HH. Albdrecht, Kleinſchmidt, Schäfer a. Co⸗ 
bay. a. Schweinfurt, Kottweik.a. Stuttgart, Kflte. 
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Der —— 

Dank, Fortfegung.) 

Und mim ſchlug er eine gellende Lache Auf und drumten 
aus den Tiefen der Hölle Hang es im entfelichen Chorus 
nah. Noch einmal rafft ſich der Greis auf, noch einmal 
ſucht er ſeinen Sohn mit brechenden Worten zurückzurufen 
zur Bahn der ‚Tugend. | Da reißt Diefer eine Piftole aus 
feinem Gürtel und brüdt los auf den unglüdlichen Bater. 
Mir dem Midrufe: ,; So’ verfluche Dich ewig und ewig 
der: himmlifche Vater! ich vermag es nicht?“ finft der 
Alte ıieder, während im Hintergrunde ſich der Rachen 
der Hölle öffnet: ’ Ein gräßlicher Schrei 'gellt aus der 
Tiefe, die Zuſchauer bekreuzen ſich ſchluchjend und zähn- 
tlappernd — ylöglich hörten wir unter dem Marionetten 
kaſten einen dumpfen Fall, das Meine Gerüft bricht zuſam⸗ 
mem, "und der alte Marionetfenfpieler wird unter den 
Trümmern fichrbar. Man zieht ihn hervor — es iſt ein 
langer,  Harfgebanter Mann von era bo Jahren, das 
oleid Geſicn durchfurcht von allem möglichen Zügen fange 
verjährtenr Grams, die grauen Haare wirr über die höhe 
Stirn herabhängeid; die Augen feſt gechloffen. Alles 
hielt ihn für todt z erjt nach einer Stunde vereinter Be 
nrählngen gelang es, ihn wieder in’s Leben zurückzurufen 
und in das Wirthähaus zu ſchleppen. Eine große däniſche 
Dogge, die biöher bald äugſtlich herumgeſprungen, bald 
die holen Wangen des Ohnmächtigen geleckt hatte, wich 
nicht wehr von ſeiner Seite, "ind beobachtete jede feiner 
Bewegungen. Als er wieder bie Angen aufſchlug / ſprang 
das treue Thier unter Jubelgehrul at ſeinem Hals empor, 
legte ſeine Tate ihn auf die Schulter, nd überhäufte ihn 
mit den Jartlichſten Liebtoſungen. Dieſer Antlick ſchien 
dem Alten wieder neue Kraft zit geben; er erwiderte nach 
einem Blicke ded fehnterzlüchften Dantes ni Himmel, —* 
Schmeiche leien und Tief!" Ich Habe ’ ja · noch Dicy, Du 
treue Seele! Nein ich bin Hoch nicht gauj verlaſſen der 
verlorene Soft iſt dahin, aber Du retrefti deffen alten 
Vater noch vor der Berzieifliung’Dneir Heimedlt, mein 
treuer Wacter; Da wirſt nich hie Hera 

Das Volt hatte’ fie wieder verlaufen, ich Aber konnte 
der Begierde nicht wiederſtehen, den ſeltſamen Mann vnaher 
kennen zu Tetiren "Ic bat’ ihn auf eine Flaſche Wein zu 


mir auf mein — —— der Wirth ** * Aigen 
daß ich eine Flaſche von feinen Beten und zivei Gfäfer, 
nebft ein paar gebratenen ‚‚Hänbin’* (Hahnchen) forderte 


und mir der Alte hinauf folgte. Jeht erſt bemerfte ich, 
daß er hinfte, und fich einer € bedietten mußie. Bald 
äußerte das bewährte Lebenselixir feine Fräftige Wirkung, 
der Märionertenfpieler hatte fih vollfonmen erhöft, ſeine 
Augen biigten tebhafter unter beit langen grauen Wimpern 
hervor; mein Benehmen N egen ihn, meine offen ausge 
fprochene Theifnahme, m e Fürforge für feinen Humd, 
dem ich eine große Platte Fleiſch vorſtellen Tief, gewann 
mir bald fein ganges Vertrauen und die Erzählung feinet 
merfmwürbigen Schidfale, bie A in sebrängter ürze mei 
nen Leſern mirtheifen will " Ja tat den alten Mann 
ſelbſt reden. 

„dc bin, peak der Aite ſrin⸗ &rjähting „im 
Jahre 1773 ji Breelau geboren, der einzige Sohn Br 
nicht unbemittelten Ranfmanne, Ach Heitoß einer yiemtich 
förgräftigen Erjiehung, oute mich jedoch, dem Mitten 
eines ftrengen, eigenfinnigen Baters zufolge, gleichfaus 
dem SHanbeldfache widmen, wogegen ſich jedoch meine 
innerfte Natur fträubte: Noch auf dem Gymnaſtum hatte 
Mil) eine unwiderſtehliche Neigung zum Theater meiner bes 
meiftert und ward noch durch Die hir Feltüre von Ro» 
manen und Schaufpielen aller Urt und durch die Darſtel⸗ 
lungen einer ziemlich guten-Ernppe auf dortiger Bühne 
auf das Reichlichſte genährt; ich verfänmte feine Vorſtel⸗ 
lung, lernte manche Lieblingsrolle insgeheim auswendig, 
träumte Tag und Nacht von nichts Auderem, als Dramas 
tiſchen, und ſah mit wahrer Todesangft der Zeit entge⸗ 
gen, wo ich, in das dumpfe Gomptoir gebannt, hinter uns 
feren Rechnungsmanualen verſauern ſollte. Die Bekanut⸗ 
ſchaft mit "einem jungen Mitgliede unſerer Bühne half 
noch vollends meinen Widerwillen gegen die mir beſtimmte 
Laufbahn auf's Höchſte ſteigern; eines Tages ſtürzte ich 
zu neines Vaters Füſſen und beſchwor ih unter einem 
Strohin von Thränen, meiner Neigung’ freien Kauf zu 
laffen.! Die rauheſten Worte, "ja die Drohung, mich zu 
enterben, wären der Erfolg’ diejer Szene. Ic verichloß 
von min an reiten Kümmer in imein Herz, nd machte 
ihm niit’ zuweilen ah’ der Bruſt meines Freundes, dei 
mich immer wieder Mſtroſten unde zu erumntern wußle, 


‚sıraı u J 
kLuft. Oeimlich brütete ich ind J er dem Plane, 
Lieblingstraͤume zu verwirklichen. - 

Mittel dazu, als die Flucht * dem —*&* uſe, 
ad m Tode meiner zärtlichen und 72 
Yen rien Diner Mutter kein ſuß 
mehr ar ed war mir nur ein Gefangniß gewo = 

worin die Blühte meiner Jugend zu erſticken drohte. 
theilte mein Vorhaben dem 
Ruf an eine zwar Heinere Bühne, jedoch die Zufage eines 
doppelt« fo. ‚großen: Gehalte „empfangen hatte. Seine 
freude über meinen Entſchluß ſchien grenzenlos; er malte 
‚mir die glängendfte Zukunft aus, wir bauten Luftſchlöſſer 
und ic lieg mich leicht überreden, ihm mach feinem neuen 
Wirlungskreiſe zu folgen, um dort zuerſt meine Schwingen 
zu erproben. ch fühlte mich voll der freudigſten ver fi 
fiht, und —S mir goldene Berge von meiner vor⸗ 
theilhaften Beftalt und meinem Organ, das mein Freund 
ſchon oft bid in dem HOimmel exhoben. An dem beſtimm⸗ 
ten. Tage, es war im Oktober 1790, Morgens in aller 
Frühe, verließen wir Breslau, ‚nachdem ich zuvor einen 
Brief an meinen. Bater ‚hinterlaffen hatte, , worin ich ihm 
ausführlich die Urfachen meiner. Entweihung auseinander 
feste, und ihn. schließlich am Berzeihung für dieſen erſten 
ungehorfamen. Schritt. meines Lebens bat, indem ich ihm 
zu.beweifen fuchte,. daß mich, nur eine unbegwingliche Noth ⸗ 
wendigkeit dazu triebe, daß ich ſonſt ewig, unglucklich ges 
worden wäre, daß ſich mein innigſter Beruf für die Kunſt 
erft nadı langer ‚Prüfung dazu entſchieden habe, und 
was dergleichen mehr war. Glüdlich- gelangten „wir 
über,die Örenze und-erreichten e m. Abend des dritten Tages 
unferen Befiimmungsort, das Städtchen C. im Erzgebirge, 
Meine glühende Liebe zur, Kunſt, meine ununterbrochenen 
Studien, meine Aufmerfjamkeit auf das geringfte Tech⸗ 
niſche meines Faches, unerſtützt von meiner mir in Bres⸗ 
lau erworbenen Vorbildung, brachten mich bald auf eine 
bedeutende Stufe meiner praktiſchen Wirkſamkeit. Uns 
ter fremden Namen, den nachgefandten Stedbriefen und 
Aufforderungen glüdlich, entichlürft, trat ich bald auf mehr 
reren ‚feinen Qühnen, mich, herumziebenden Truppen als 
— ſtets mit ‚dein größten Beifalle auf. 

' Goriſchuns folgt.) 








Brobagfungen 
10. 
Brodneid. 


"m Unter fo, ‚vielen Ustugenden, bie ſich im geſelligen 
Verlehr der Menſchen kund geben, iſt der Brodneid einer 
ber hoͤßlichen. Erſcheint derſelbe noch mit Zank⸗ und 
Schmaͤhſucht gepaart, fo gibt dies ein Enſemble, vor wel 
chem jeden, Unbefangenen Ekel, und Widerwillen im höchſten 
Grade, erfüllen muß. Eine gewiſſe „Frau £. zeichnet 
fih ganz beſonders groß, in ihrem Fache aus. Diejelbe 
betreibt auf einem frequenten Platze ein Handelsgeſchaͤft, 
für das fle gern ‚ein, Monopol haben möchte, „beun,.cd,,ift 
ihr in ber. Secle zuwider, daß noch einige andere, Perſo— 


eunde mit, der eben, — * 
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hme zu erwerben, gebraucht fie nun 
bie niedrigften Mittel, weldye der blaffe, gelbe B 
nur erfinnen fann; — — Pr Vorüberge henden 
Blicken, me jede vorüberge 
an, und preiß ER 1* mit einer PA ie einen 
beffern Wirkungsfreis verdiente, Arg, wie Frau £ if, 
hält ſie auch jeden andern. Menſchen für arg, und fprer 
chen ein paar Nadybarn zufammen von den gleichgiltigiten 
Dingen, fo argwohnt fie, man ſpreche von ihr, . und da 
man von. ihr nichts Gutes fprechen fann, fo vermuther 
fie auch nur Böfes, und behangt daher in ihrem Grimm 
jeden ihrer Nadıbarn mit Spott» und Efelnamen, von 
denen fie ein wahres Terikon im Köpfe hat. - „Die 2 
davon iſt, daß Niemand mit Frau S umgeht, 
nommen ihre Bufenfreundin, Mad. 9 und zwar 
dem Sprühwort gemäß: „Schöne Seelen finden fit“ 
— Da Frau⸗ nicht mehr die jüngfte iſt, twird fie freis 
lich ihre Fehler nicht: mehr ablegen, und die Nachbar 
werden fie jchon Aero — wie *— iſt, bis an 
* ſeliges Eude. 
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Auswärtige Blätter fchreiben, daß in Bamberg meh⸗ 
rere Manner beabſichtigen, zum Deutſch⸗ Katholicis mus 
uberzutreten und eine eigene Gemeinde zu bilden, Es 
wäre Died im diesſeitigen Bayerm der erſte derartige 
Schritt. Wenn, gleich Manche hieran zweifeln wollen, 
weil in Bayern noch fein rechter Boden für. dem Diffls 
dentismus fei, fo möchten wir diefen demn doch micht- voll 
kommen beipflichten, da. befanntlidy Bamberg neben einer 
Parthei des Rüdfchritts auch eine ſolche für Fortſchritt 
und Ficht, und zwar eine, ſehr entfchiedeme, beſitzt 
Am 25. Juli in den Abendftunden fiel: im Guttenber⸗ 
ger Walde (bei Würzburg) zwiſchen einem Infanterie 
Sffigier und einem Cameralpraktikanten ein gar 
vor, ‚bei welchem der Erſtere feinen Tod fand. Wie man 
vernimmt, hat den Andere. bereits bei der! — 
Behörde ſich geſtellt. 

Die ganze Welt wird erſtaunen, — jagt die „Fiberf 
Ztg.“ — wenn fie erfährt, zw was, man in Aſchaffenburg 
die Hunde abrichtet ; weder auf Dafen,, noch auf,Hühner, 
noch auf Hirſche, noch auf Schweine, fondern ‚auf nichts 
andered als ‚auf die. Polizei. Die ‚wunderbare. Sache 
verhält. ſich jo :;, Man. hat feit; einigem;Zeit ſehr ſirenge 
die Sonntagsfeier hierſeibſt handhaben und jeden- Ber 
fauf und Kauf während. derfelben verbieten, Da 
nun aber die Krämer Sonntags von. —— be⸗ 
ſuchenden Landleuten am meiñen zu „Jöfen,; ſo 
verfaufen fie ruhig fort, halten ſich aber Hande⸗ welche 
auf die. Polizei dreſſtet find, und jedesmak ein. furcht⸗ 
bares Geheul anſtimmen, wenn ‚fe einen, Polizeidiener 
in der Nähe, wittern, . damit, die-Hänbler indeſſea ſich vor 
den, .nahenten Dienern Deschlereh ig in «Sicherheit 
ſtellen können. * 


Verſchiedene deutfche — melden bie s: —— 
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de Erhebung Sr. Ere. des Erzbiſchofs don München, 

fing. zur Cardinalswürde ald wahrſcheinlich, ſo daß: fol- 
chen Falls Deutſchland unter feinen Kirchenfürften. zwei 
Gardinäle zählen würde, Hrn. Grafen v. Reiſach und 


ben bifhof Schwarzenberg’ in Salzburg: ="; 
%Be pr Wise Bol — 
wurde. am 25,.d, aim früheften Morgen ohne Glocken ⸗ 
gelänte und ohme Geiftlichfeit begraben, Fine große Ans 
zahl Studenten aus fämmtlicheh Verbindungen folgten dem 
Sarge und einer derfelben hielt am Grabe eine ergreifende 
Rede: Der Gegner des Gefallenen ſoll, wie allgemein 
erzähle wird, ein Student aus Luzern fein und ſich bes 
reits geflüchtet haben. wer -. 
Im Bade Gleisweiler in der Pfalz: hat die weibliche 
Badge ſeuſchaft dei "Antrag geftelt, "(der auch fofort zum 
Gefeß erhoben wurde,) die ebemio Jäftige als laͤcherliche 
Sitte des Hutabnehinend” zur Begrüßung abzuſchaffen. 
Wer ſich gegen dieſes Geſetz verfehlt, zahlt 6 Kr. in die 
Arwenbüchſe *— 


Aus dem Rinzigthal ſchreibt man vom 20. Zuli: Eine 
zweifache Greuelthat:' ein Vater hat den Sohn, ein Sohn 
den Bater umgebracht Geſtern Abend gegen 8 Uhr ‚ges 
vieth der Bürger und Faſchinenleger S, im Biberady mit 
feinen 2Tjährigen Sohne Joſeph auf der Straße vor. jeis 
nem Haufe in Wortwechfel. Der Bater eilte in dad Haus, 
ergriff ein mit Schrot geladenes Doppelgewehr, und ſchoß 
dem macheilenden Sohne vor der Stubenthür in die Tinte 
Seite; der Gerroffene raffte ſich auf, ſtürzte auf, feinen 
Bater los, entriß ihm dad Gewehr, und feuerte den 
jmeiten Lauf gegen deſſen Bruſt ab, daß er tobt zu Bor 
den ſank. Der Sohn ließ das Gewehr fallen, ergriff 
dad Geländer an der Stiege am welchem er nieder 
glitt, und verfchied, „Die Urſache des verhängnißvoll 
gewordenen Wortwechſels it noch nicht befanntz doch 
weiß man, daß beide der Trunkenheit ergeben waren, 
and «daß im dieſem Zuſtande die That geſchah. Der 
Bater war erſt vor ungefähr. vierzehn Tagen feines 
Dienfted als Fafchinenleger wegen Nachläffigkeit entlaf- 
fen worden. r . 
Der biblifche Segen, daß etliche Frucht: hundertfältig 
tragen folle, hat ſich auf eiwen Felde bei Düffeldorf faſt buch⸗ 
Räblich erfüllt... Es wurde eine Kornähre von 7 Zell Länge 
mir "96. kräftigen, gefunden Körnern "gefunden. Ein 
Zwetfchgenbaum, der ſchon ziemlich ausgebildete Früchte 
trug/ trieb’ zugleich noch zum zweitenmale wiele herrliche 
Blürhen. . 


Bor einigem Tagen trug ſich in Wefel der traurige Fall 
zu, daß ein alter, twürbiger Offizier, fich von einem Stel, 
ger herab im die Fluthen des Mheins, fein" Leben zu en 
digen, fürzte;; ber ſogleich hesbeigeeitem Hülfe ungeach⸗ 
tet wurde er als Leiche heraudgezogem == "Einige Tage 
vorher wurde daſeibſt eine auf den Rheine Ichkölmende 
Flaſche aufgeſiſcht, weid” einen Zettel enthielt, wodurch 
ein, in einer benachbarten Stadt vermißter jiunger Menſch 
die letzte Mitthellung macht, daß er ſein Leben in ben 
Finthen des Rheins geendigg. 

Man ſchreibt aus Dresden den 16. Zulks- ‚Der Som» 
mer begann bei und mit viel Regen und ſchweren Gewit⸗ 


Frege tern, bie allen Beforgi 


'Xroß ben vis 
keit und Fülle verlie hen rt ——— 
volles ſonniges Wetter über uns, und die reichſte Ernte 
beginnt, ja an mehreren Orten iſt ſſe ſhon im vollen 
Gange, fo bei Kamenz und Bautzen. | ‚Nd 
voll und kräftigen Korns, fie tragen fechzig, ja viele 
gar. hundertfältig,: Das Schock gibt, vier Scheffel, 
während man im vorigen Jahr nur 3/4 Scheffel daraus 
erhlelt. Aus Boͤhmen Haben wir die Nachricht, daß 
dort in ben meiften Gegenden das Korn bereitd gefchnit- 
ten worden, und ebenfo ſegensreich ausgefallen iſt wie 
bei und. Auf den Kamenzer, Bangener und Rabeber: 
ger Märkten find eine Menge Getraidevorräthe erſchie—⸗ 
nen, von denen viele nicht einmal Abfag fanden Die 
fie fo lange innegehalten, haben großen‘ Schaden ; ‚dern 
während in voriger Woche der ſaͤchſiſche Scheffel Kom 
9 Thaler galt, will man jet kaum noch 6 Ihr. dafür 
den, und fortwährend find die Preife im Sinfen. Die 
aidenräfelei herrſcht glücklicherweiſe nicht in Sachſen, 
und im ganzen find es mir weitige, die in thörichter 
Speculation Getraide ‚zurüdgehalten haben. Heute wird 
bereits das Schwarzbrod für die nächite Woche von den 
Bädern zu 13 Pfennig bad. Pfund angefagt, während es 
biäher 17 bis 18 Pfennig galt. Die Kartoffein gera⸗ 
then fo gut umb im folder Menge wie es feit langen 
a nicht geſchehen; Obſt haben“ wir "in großer 

e. — ———— 

Der „Charivari“ macht ‚bie boshafte Bemerkung: 
Paris hat in phyſiſcher und moraliſcher Beziehung. fol⸗ 
gende Gränzpunfte: im Süden die Pairskammer, mo 
Tefte und Comp. gerichtet werden; -im Norden die Börfe, 
wo die Bentelfchneiderei getrieben. wird; im Oſten ber 
Scyindanger von Montfaucon,, wo die Hige die faulen 
Ansvünftungen vermehrt; im Welten die Deputirtenfans 
mer, noch übelriechend von der Behandlung Girardin 
Ueberall Verderbuiß. Was Wunder, daß es in Mitte 
diefer fchändlichen Einflüffe ſo viele Bruft» und Gewiſ⸗ 
fenöfranfe gibt. 

Der abgefente Parifer Scharfrichter Samfon hat ein 
Memoire veröffentlicht, worin er ſich über feine Abfegung 
beichwert umd feine Verdienſte bei angjähriger Ausübung 
feined Amtes aufzähle. Eine Hinrichtung habe nie 
länger als 27 Sehunden gedauert, bei „geeigneten““ und 
„fügfamen” Deliqyenten oft, nur 13, Selunden; aud habe 
er in dem Medianiemus der Guillotine große Berbefs 
ferungen angebracht und die Verurtheilten ſtets mit großer 
Rüdfiht und Artigfeit behandelt! 

Die ruffliche Grenzſperre erſtreckt ſich auch auf Geld, 
Kürzlich wurde dreien preußiſchen Unterihanen, die, ohüe 
die beabfihtigten Einfäufe gemacht zu haben, mit 400 
Rubeln zurüdtehrten, dieſes Geld abgenommen, weil fie 
beim ingange ben Bein deſſelben aus Unkunde mich 
detlaritt hatten. Nach einigen Monaten Sollten ſie ſich 
wieder melden, wurde ihnen auf die Verwendung bes 
Landraths von Memel, zum Beſcheide gegeben. 
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IE. Ravon 4 EI. 29 Ker., im IV. Rayon 5 Bl. 8 Ar. 


Berlag; Drud und Erpedition: Stih’ihe Buchdruderei in der Waizenftrafe. 


Infertionsgebühren: Die Vetitzeile 2 Kreuger. 


Sonnabend, 


Der Maripnettenipieler. 
(Fortiegung und Schluß.) 


Im Jahre 1309 farb mein Bater, und hinterließ 
mir, nachdem ich vorher an feinem Todtenberte mich mit 
ihm ausgeföhnt, und ihm über meine günftige Lage beruhigt 
hatte, ein Vermögen von 3000 Reicherhalern, das mich 
in den Stand feßte, bie Direktion einer eigenen Geſellſchaft, 
deren Oberhaupt banferot gemacht hatte, unter den 
vortheilhafteiten Bedingungen, nebit Garderobe und Res 
pertoir, an mid) zu bringen. Mein Sohn, das erfte Pfand 
einer fchon im eriten Jahre meiner thearralischen Laufbahn 
mit einer liebenswärdigen Schaufpielerin gefchloffenen he, 
zeigte bald ungewöhnliches Talent zur Darftellung und 
bildete fi unter meiner Anleitung zum tüchtigen Mimen, 
1825 fah ich mic, im den glücklichſten VBerhältniffen ; meine 
Bemühungen waren mir dem fihöniten Erfolge gefrönt, 
der günftige Ruf ging überall voran, meine Direftionds 
führung hatte mein Vermögen um das Dreifadhe vermehrt 
nur ein Kummer zehrte an meinem Kerzen: die Liebloſig⸗ 
feit und Undanfbarfeit meines Sohnes, der, übermüthig 
geworden durch den überall eingeernteten Beifall, den er 
auch wirklich ald Künftler in vollſten Maße verdiente, 
mir von Tag zu Tag miehr trogte, und fich durch einen 
ausichweifenden kLebens wandel in ein Meer von Schulden 
geitürzt hatte. Meiner Vorſtellungen und väterlichen Er⸗ 
mahnungen fpottend, ging er fogar mit dem Gedanfen 
um,‘ ſich der läftigenBürde meiner Oberaufficht zu ent⸗ 
sichen, die Mitglieder meiner Bühne mir abwendig zu 
wachen und für ſich zu gewinnen, um felbit eine Direftion 
zu führen. Nur Mangel: an Geld binderte ihn noch an 
der Ausführung feines. fhäudlichen Vorhabens, 

„‚ Das Unglüd, * fuhr der Alte fort, „„das: mich bis⸗ 
her immer verfchont ‚hatte, überrafchte mich aber plötzlich 
nun mit einem fo furchtbaten ald unvorbergefehenen Schlage, 
dem bald der ſchmerzlichſte folgen. folte,, Eines Tages 
nämlich, , ald ich. ein zu, der auf den Abend anberaumten 
Dper nöthiges Gerüft auf dem Theater, beftieg,, um es ba 
unterfuchen, Rürzte ein Theil desſelben aufammen, und 
—* brach meinen Zuß auf eine Art, daß auch bie Heilung 

geſchickteſten undarztes einer Lahmung nicht vor⸗ 
a konnte, die ein fortwährendes Hinfen und alfo das 


Ziweiter Jahrgang. 


31. Juli, 
Unvermögen für mic zur Folge hatte, fünftig wieder 
als Schaufpieler auftreten zu können. Jedoch hätte mich 
dies nicht gehindert, meine Direftionsgeichäfte fortzuführen, 
währe mir nur eine Stütze an meinem Sohne geblieben! 
Aber diefer Unmenſch, dem ich für die Zeit meines Kram 
fenlagers die Leitung der Bühne nebſt der Kaffe anzuver- 
trauen fo ſchwach geweſen war — o mein Herr, Sie wer: 
ben, ſchaudern über das Bubenſtück! — mein Sohn floh, 
nebit den beiten Mitgliedern ded Theaters und allem. mei, 
nem Öelde, 

Bergeblich blieben ale meine fo ſchenend als möglich 
eingeleiteten Nachforſchungen ; mein Sohn war nad) Oeſter⸗ 
reih entwichen und. ein Jahr darauf vernahm ich, daß 
er, nachdem mein Vermögen theild verfpielt, theild auf 
alle mögliche Weife vergeudet hatte, bei der Bühne einer 
Provinzialtant ein Engagement gefunden habe, Mein 
Herz war gebrochen, ich ſah mic zum Bettler herabge⸗ 
bradıt; aber der Ruin meined Bermögend wäre mur eine 
geringe Wunde gewefen gegen das Gefühl, von einem 
Sohne fo gräßlicy betrogem zu werden. ' Alles hatte mic) 
verlaffen,; feine Seele war mir dankbar und treu geblie: 
ben, als diefer Hund hier; meine Briefe an meinen Sohn 
blieben unbeantwortet ober gelangten nicht an ihre Adreſſe, 
weil er einen falihen Ramen ſich beigelegt hatte. Da 
taufte ich mir mit dem Reſte meiner Baarſchaft einen 
Marionettentaften, und ziehe num feit fünf Jahren von 
Land zu Land, von Stadt zu Stadt, immer in der Hoff: 
mung, dem verlormen Sohn einmal zufälig in diefem 
Zuſtande unter die, Augen zu treten. Nur bie ungus⸗⸗ 
loͤſchliche Liebe zur Kunſt, womit ich jegt zum Erfage für 
das Verlorne meine Puppen zu beleben fuche, erhält meis 
nen Lebensfunken noch glimmend; dieſe Geſchöpfe aus 
Holz; Draht und Flitterputz find meine Zöglinge und — 
wenigitens feiner Undankbarkeit fähig. Sie find meine 
Drgane, durch welche ich noch Rührung im’allen Herzen 
zu erwecken vermag, durch fie fpricht meine Seele ven 
Schmerz, den unendlihen Jammer des alten Fauſt oder 
Lear aus, und entlodr überall Ihränen des Mitleids und 
Spenden, hinlänglich, mein erbärmliches Leben zu friſten. 
Aus den ‚Echerben des zertrümmerten Spiegels meiner 
Brut blühe zuweilen noch der Schimmer des verfunfenen 
Frühlings den’ fühlenden Zufchauern entgegen, als cheas 


tealifches Geſpenſt wandle ich. durch Gebirg und Fluren, 
und befhwöre die Schattenbilber meiner Phantaſie aus 
dem Abgrunde meines Elends hervor! Und fo ſtieg heute 
Abend das Phantom meines unnatürlichen Sohnes in ent 
feglicher Geftalt vor Euch empor und riß Euch ale hin: 
aber auch meine Kraft unterlag in jemer fürdterlichen 
Szene bed Fluches und warf mic; wie leblos zu Boden. 
D Herr, o Herr! Sie ahnen es witlleicht kaum, weich 
ein. ſchneidendes Schwert in folchen Augenbliden durch 
meine Bruft fährt! DO Herr! Sie ahnen «6 vieleicht nicht, 
was mit mir zu Grunde gegangen ift, welche herrliche 
Welt der dramatifchen Kunft mit meinem Herzen zufams 
mengebrochen ift, welche Morgenröthe der deutſchen Schaus 
bühne vom der Schwarzen Seele meines Sohnes ausgelöfcht 
wurde — aber fein Fluch, fein Berbammungsurtheil über 
den verlornen Kauf gehe von meinen Lippen — feinem 
Gewiſſen überlaß ich ihn und der Strafe des. himmliſchen 
Baters! D, mein guter Herr! wenn. Sie wüßten, durch 
welches Drangfal:ich feither mic gelämpft, welches harte 
Brod im Schweiße meined Antlitzes ich gegeſſen, welche 
fürchterlich langen Rächte id; durcthweint? D, wenn Sie 
wüßten. .’ Er machte erſchöpft eine: Paufe. 

„ger! o wenn Sie müßten, was Dentichlanb an 
mir verloren hat! @inen Heros, wie noch feiner die Bretr 
ter betrat, einen Erfchütterer der tiefſten Grundfeſten des 
menſchlichen Gemüths, einen Rächer, der Gift in bie 
Schwäre der menfchlihen Schlechtigfeit, eimen Arzt, der 
Balfam in die Wunden der leidenden Unfchuld zu tränfeln 
vermochte, einen Magier, deffen Zauberftabe des Himmels 
und ber Hölle Geifter gehorchten, furz, einen unſterb⸗ 
lichen Mimen |" 


Seine Augen rollten wie far im Wahnſinn umher, 
feine Hände ballten fich zum Himmel empor, und mit ers 
fchütternder Stimme rief er aus: 


„D, wie find die Menfchen fo ſchlecht! Wie konnte 
bie Erde ſolch einen Schn heroorbuingen! Willen Sie, 
mein Herr, daß ich heute Die Nachricyt erhielt, mein Sohn 
fei au einer der erſten Dofbühnen Drutichlands nun mit 
einem Gehalte von fünfzehutaniend Gulden fe länger als 
einem Jahre angeitelt! Er lebt nun im Leberfluffe, er 
mälzt fi in allen Genüflen umher; die. Stachelm feines 
Gewiſſens werden. doch niemals erftumpfer, denn ſeinen 
alten Baier läßt er ald Marioncttenfpieler ſich durch die 
Weit betteln! DO, almächtige Barmherzigfeit, tödte mich, 
gib dem. zudenden Vaterherzen noch den leiten Gnadem 
fo!“ 

- Der Unglüdliche fanf in feinen Stuhl zurück; bald 
» Löste,fich fein Jammer in einen wohlthätigen Strom von 
Thranen, womit auch die meinigen reichlich floßen. Ich 
drückte ihm die Hand, fand aber feine Worte des Troſtes, 
wohl aber Gelegenheit, ein Heined Geldgeſchenk im feine 
Taſche geleiten zu Inffen. 

Ploͤtzlich ſprang er auf, umarmte mich, und ſagte 
mit hohler Stimme: 

MWMoaorgen will ich. hin zu weineri Fauſt, morgen muß 
ich hin. Vor ſeinen Augen will ich ſterben im Staube! 
Leben -&ie wohl und taufend Danf für ihr Mitleid! Sie 
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— mir feiner Verſtellung fähig! Beben Cie wohl 
auf ewigtar  ! 

Mit diefen Worten eilte ber Greis aus dem Zins 
mer. Ich warf mid auf mein Lager und brach nad 
einer ſchlafloſen Nadıt auf, meine Wanderung fortzu⸗ 


etzen. 
Etwa hundert Schritte vor mir ſah ich, auf dem Wege 


das Thal herunter, vom erſten Morgenſtrahle beleuchtet, 


den Alten meben einem Karren einherhinfen, der, mit 
dem Gerüfte feiner Morionnettenbude beladen, von feiner 
ald Pferd vorgefpannten Dogge gezogen wurde, Er jah 
ſich zufällig eben um, und als er mich noch ans der Ent» 
fernung erblidte, winkte er mir grüßend mit dem Hute 
zu, bis ihn ein Borfprung des Berged meinen Augen 
entzog. 

Einige Tage darauf vernahm ich auf meiner Ruͤckreiſe, 
man habe den Marionettenfaften auf dem von finftern 
Felfen und Wäldern umgebenen Walchenſee ſchwimmend 
gefunden, am Ufer aber, mit Sand und Schlamm bebedt, 
bie kaum noch fennbare Leiche des alten Mannes, bewacht 
won feiner getreuen Dogge. : 

Aus Der Stadt. 

* Die Vorforge für die aus den Strafanſtalten Entlafs 
fenen ift fowohl im Anbetracht der öffentlichen Sicherheit, 
ald auch in Rückſicht auf die bürgerlichen Verhältniſſe der, 
felben von großer Bedeutung. Es wäre daher ber Zeit, 
in welcher ſich fo viele — oft nutzloſe — Vereine bilden, 
höchſt angemeffen, dem Beifpiele anderer Städte des Kö— 
nigreichs nachzufolgen und einen Verein zur fittlichen Beffer 
rung entlaffener Sträflinge zu bilden. Die Aufgabe eines 
ſolchen Vereins würde die feyn, entlaffenen Sträflingen 
Arbeit zu verfhaffen, ihnen mit aus einer zu bildenden 
Vereinskaſſe zu entnehmenden Geldunterflügungen au bie 
Hand zu geben und fie daburd vor Mangel umd in Folge 
deſſen vor Rüdfall in ibre früher ſchon beitraften. Kalter 
zu bewahren. Welche Mittel haben die Herren Geiſtlichen, 
Fabrickbeſitzer, Gewerbsmeiſter in Händen, dieſem Ver⸗ 
eine föcrderlich zu fein? Einſender dieſes iſt der feſten 
Ueberzeugung, daß ein derartiger Verein, aus Private 


perſonen gebildet mehr nügen fönne,, als Die ſtrengſte Auf⸗ 


ſicht der Polizeibehörde, welche — oft in Folge ihrer 
Strenge — mehr verdirbt, als verbeſſert, denn durch 
Ueberwachung eines Sträflings durch den Polizeirortmeis 
ſter oder Gendarmen, der mit Uniform und klirrender 
Wehre umherſchreitet, kann für die Beſſerung, das heißt 
innere Beſſerung ſolcher Stiräflinge nicht gewirkt werden, 
während bie ſegensreichſten Folgen für ſolche Leute daraus 
entſtehen könnten, wenn ſich Behörde und Geiſtliche, Kauf⸗ 
leute und Gewerbsmeiſter die Hände reichten und auf ans 
bere Art, als biöher gefchieht, Beſſerungsverſuche anftels 
len würden; Dieſe wenigen Worte werben gewiß nicht 
Imgehört verhallen, da man ja vernimmt, daß von Seite 
unfered Magiſtrais bereits Schritte zur Bildung einet 
Beſſerungsvereins für entlaſſene Straͤflinge arte wor⸗ 
den find. ‘ d. 


I inne 
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Tageszeitung 

Der Würtemberg’iche Hoffammerförfter (Unrath iſt 
fein Name), von weldem wir vor einiger Zeit erzählt, 
daß er den iin Wahn) Amts zimmer gefundenen Drohbrief 
gegen dad Leben Sr. Maj. ded Königs felbit geſchrie⸗ 
ben habe, hat fein Vergehen bereits eingeftanden, 

So eben erhalten die Buchhändler in Naumburg ben 
Befehl aus Berlin, daß der „, Berfaffungsfreund, rer 
digirt v. Florencourt, ferner nicht mehr ausgegeben wer 
den darf. Dieſes Verbot überrafcht ungemein. 

Der deutſchen Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus 
Köln vom-25.-Yuli: Die -intereffantefte Unterſuchung 
der gegenwärtigen Affifenfeffion nahm geftern die Aufs 
merffamfeit der Gejchworenen in Anfpruc, während ber 
Sitzungsſaal des Affifenhofes mit Neugierigen dicht ges 
füllt war. Die Angeflagten waren der Büdhauer Tas 
fob Eder aus München, 28 Jahre alt, und der 'hiefige 
Eommiffionär Pager, Gegen Ende Dftober des vorigen 
Jahres flieg hier im’ Hotel zum Wiener Hof eim Frems 
der ab; welder fih ald Dr. Frhr, v. Peller aus 
Bayern. einfchrieb, für einen Profeffor und Arzt ausgab, 
und mit einem Ordensbande gefhmüdt war. Sein Bes 
nehmen, indem er Gedichte von Freiligrath und Hoffmann 
von Fallerdleben ald von ihm verfertigt vorlas und for 
gar behauptete, ihretwegen aus Bayern verwiejen worben 
zu fein, erregte Zweifel an feinen Profefforcharafter, das 
Verſchwinden mehrerer Löffel und Gabeln aber einen 
noch fchlimmeren Verdacht. Er madıte vom hier einen 
furzen Ausflug nach Düffelborf, verficherte bei feiner Ruck⸗ 
fehr, für eine dort an einer hohen Perfon vollzogene Opera- 
tion reiche Belohnung empfangen zu haben, und verließ 
das Hotel abermals, um angeblich einige Tage nach Bonn 
zu reißen: Der Kellner zählte das. Eilberzeng, und es 
fehlten wieder fünf Löffel und drei Gabeln, zwei Löffel 
ungerechnet, die der Baron, um Arznei einzunehmen, am 
Abend auf feine Stube mitgenommen hatte. Man ſchickte 
zum Volizeifommiffär durdhfuchte die Komode mit den 
wenigen Effeften des Barons und fand außer, einem 
Löffel einen Zettel, welcher die Adreffe der Wohnung des 
Kommifffonärd Pager enthielt, Man ging dorthin und 
fand die Frau, "welche fih mir Anfauf von Gold» und 
Silberfachen befaßt, allein zu Haufe. . Sie geſtand ein, 
daß ihr gerade abweſender Mann Silberſachen gekauft 
babe und legte zwei Löffel vor, welde der Wirth, des 
Wiener Hofes fofort für die feinigen erfannte und welche 
mai mitmahm. Inzwiſchen erfuhr. man durch einen hies 
figem Kleiderhändler, daß der Baron v. Peller nicht nad) 
Bonn gereist ſei, ſondern im Bönnifchen Poſthauſe zu 
Mittag geſceist habe, Hier fand ihn bie Polizei nicht 
mehr, wohl aber den Wirch im Streite mir dem Kell 
ner; weil fünf Gabeln und drei Löffel fehlien. Nicht lange 
nachher kam jedoch der Baron juruck; er naunte, um feis 
nen Paß befragt, fich dreiſt Baron v. Peller, und. legte 
Briefe und Diplome naturwiſſenſchaftlich mediziniſcher Ges 
ſellſchaften vor, welche ihn als Profeſſor der naturhiſtori⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften bezeichneten, Der Polizeilommiſſar 
aber erfannte in ihm den ſeit Jahren wegen vieler ähnlicher 


Diebereien, bie er, feit 1839 ald Baron, Profeffor und 
Doktor. Deutſchlands durchziehend, überall verübt hatte, 
ſtecbrieflich verfolgten Bildhauer Eder aus 


Der entlarote Betrüger geſtand, daß bieß fein Name 


ſei. Man forfchte nun weiter nad) und fand im Haufe 
des Pager nicht blos das Gilberzeug aue dem Wiener 
Hof und dem Bönnifchen Poſthauſe, ſondern auch zwei 
Löffel aus dem Mainzer Hof und einen Löffel aus einem 
Hotel zu Düſſelderf, wo der Baron ‚einmal übernachter 
und Medizin eingenommen, hatte, am Morgen aber, mit 
dem Löffel und chne Bezahlung der Rechnuug davonger 
gangen war. Er gab an, daß er all dieſes Silber zeug 
von einem 

natürlich nicht exiflirt;  Pager, der das Silber von Eder 
unter dem Werthe kaufte und fhon früher wegen Zins— 
wucher x dergl. beftwaft in wurde gleich Eder von 
den Geſchworenen· für ſchuldig befunden umd jeder von 
ihnen wegen Diebftahl reſp. Diebshehlerei zu fechjähri- 
ger Zuchthausſtrafe verurtbeilt, Jedermann erſtaunte 
über die Dreiſtigleit und Unbefangenheit, welche ber ge⸗ 
wandte Eauner zur Schau trug, zu deſſen eingewurjel⸗ 
ten Gewohnheiten es gehörte, nie eine Wir 

zu bezahlen... Manches‘ Gaunerflüdchem  diefes Inbdivis 
duums, das in feiner Frechheit fogar Schritte verſuchte, 
ſich als Profeffor v. Peller im Nürnberg anzuſiedeln, 
und ſich ſpäter, als deſſen Treiben klar wurde, dem Arm 
ber, Gerechtigleit durch. die. Flucht zu entziehen wußte, 
wird bei dem hirfigen Publitum- ned in zu lebhaften 
Gedächtniß Reben, ale daß wir diefelben hier zu wieber- 
holen braudhten.) 

Einen fonderbaren Panegyrikus des neuen preußi⸗ 
fhen Gerichtöverfahrend Hiefert die Berliner Voſſiſche 
Zeitung, wo es heißt: „Bei dem alten Verfahren konnte 
ein Dieb nichts befferes thun, als läungnen; bei dem neuen 
Verfahren aber, wo der Gerichtehof auf Grund feiner 
Ueberzeugung immer bie Etrafe verhängt, fann er nichts 
unflugeres thun, als längnen; denn beim Längnen wird 
er fo hart ale möglich, beim effenen Geſtändniſſe fo milde 
ald möglich geflraft.” Nach diefen Prämiffen fann alfo 
ein ganz Unſchuldiger, wenn die Ungunft der. Zuftände 
die Lleberzeugung des Gerichthofes gegen ihn verhängt 
hätte, nichts Beſſeres thum als lügen. 

Ein Bräumeifter in Wien hat ein Bier-Ertrat e% 
funden, „wovon ein Kaffeelöffel, voll. in Waffer gerührt, 
genügt, eine Maas bes föftlichften Bieres zu bereiten, Man 
wird’ daher künftig ganz: bequenr einen Eimer Bier in der 
Rocktaſche mit ſich tragen fünmen, Ja wir Ichen im 
Jahrbundert des Fortſchrittes und ber Erfindungen! 

Seit einiger Zeit iſt die Polizei. damit befchäftigt, " 
finnreich und geſchmackvoll gearbeitete fogenannte Kos: 
einezco:Ninge, bie in Krakau in Menge umlaufen, anf 
zufpüren. 

‚Die Fruchtereife, fallen auch in Franfreich num mit 
reißender Echnelle, — in den legten Tagen allein-um 
8 Franken; in Marfellleitiegen 600,000 Hektoliter frems 
des Getraide faſt unverfäuflich. 
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Brieflade. 


(88) Iemand, ber geftern die Arena befuchte und 
für einen Sperrfig 24 Kr. bezahlen wollte, (mie folche® 
auf dem Theaterzettel auch deutlich zu leſen it) wurde 
mit dem Bemerten abgewiefen, daß der Pla 30 Ar. 
koſtete. — Man erlaubt fih um ben Grund hiefür zw 
erfuchen. 

* Rürnderg, den 26. Juli 1847. S.A. 

(Geehrter Herr S. A.! Befehen Sie fich dem Zettel 
vom 25, noch einmal genau und Sie werden fehen, daß 
Sie, im Jerthum find, und der Ihnen abgeforberte Preis 
der richtige einer Opernvoritellung if.) i 


Allgemeiner Anzeiger. 


Das Sonnenmikroskop, 
welhes 1’500,000mal, vergrößert, 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abende 6 Uhr im 
Gaſthof zum Ddeutfhen Haus (Neubauers Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu feben. 


Abhandengefommener Stod. 

ngenen Mittwoch Abend it in der Wolff'ſchen 
Weinwirthſchaft zum weißen Schwan ein Bambusitof mit 
elfenbeinerner Krüdfe, eine liegende Hand voritelleud, abs 
handen gefommen. Da wohl nur ein —* oder Ver⸗ 
ſehen dieſer Mitnahme zu Grunde liegt, fo bittet man, 
diefen Stod, der für den Eigenthümer ganz befondern 
Werth befigt, emtmeder bei Hrn. Wolff oder in ber Ex⸗ 
pedition diefed Blatted abgeben zu laffen. 


Kaufgeſuch. 
Ein eiſerner Ofen wird zu kaufen geſucht. 
Expedition des Phöbus. 





Müberes bei der 








Bekanntmachung. 


Dem verehrlichen Publikum bringe ich hiemit zur As 
zeige, daß ich für meine Perſon mit dem Zettel-Abonnes 
ment nicht im Geringſten betheuligt bin, der Drud ber 
Zettel feit Jahren ſchon von meinen Yorgäugeru im der 
biefligen Direftion au die treffenden Drudereien auf deren 
eigue Rechnung überlaflen, und ſtets mir ſechs Kreuzer 
für das Abonnement berechnet, jedoch die Zettel der Bors 
ſtellungen im Abonnement juspendu nicht ın Anrechnung 
gebracht wurden. Die Wirterungsverhaliniffe zwangen 
mich, in der Arena jeden Tag zu Ipielen, und es liegt 
ewig im Billigfeitegefühl des Hublitums, auch die Kleine 
hraus gabe = die nun täglich eriheinenden Zettel nicht 
zu jchenen, wobei ich jedoch bemerkte, daß, da Doc mo⸗ 
matlih auch mehrfach Boritellungen im Abonnement füs 
ipendu ftattfinden, für welche nichts bereihuer wird, Die 
Koiten der Zettel, felbit bei täglihen Voritelungen, nur 
bi® zu 12 fr. monatlich jteigen werden. Es verfteht ſich von 
jeibf, dad für die Wintermonate nah Maßgabe der vers 
ringerten Spieltage die Preiſe der audzugebenden Zettel 
wieder reduziert werben. 
Nürnberg, den 28. Juli 1847. 
Ferdinand Röder. 


Zu verkaufen. 


Eine Parthie Steinfohlen vom circa 150 Eentner ift wegen 





Raumung eines Plages billig zu verfaufen in L, Mr. 1135. 


Dffene Stelle. 
Ein Schneidergebülfe, der gute Zeugniffe hat, kann einen 
Play finden. Näheres bei der Expedition des Phöbus. 


Deutihed Haus zu Goftenhof. 


Heute Sonnabend den 31. Juli if „Megelfuppe,‘ won 
biemit höflichſt einladet 
3. Meubauer. 


Aren® 
Sonnabend, den 31. Zuli 1847. Ite Vorſtellung im äten 
Abonnement. „Eine Familie.” Gchaufpiel in 5 Alten und eis 
nem Nachſpiel von Ebarlotte Bird- Pfeiffer, 


Fremen: Lifte vom 28. auf den 29. Juli. 
(Baperiiber Hof.) Fi A. Hobeit Arau Herzogin Mar v. 


Bayern mıt Prinz Earl und 2 Drin * 
——* v. Freydera, Dberbofmeilter, Dr. Ais 


4 
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Bar. ». 


tba. 

A rau v. Löler m. Bam... Maver, Kaufm. a. 
Königsberg. Mad.Kittner a. Wien. G.u H. Cope, Kent. a.England. 

(Bitteldvader Hof.) HH. v. Leiuire m. Bem., Kittmenter 
a. Ansbach. v. Milof a. Stuttgart, Meber a. Schaffbaufen, 
Partit. Bel, Qapmgrwertönehger a Luzern. 

(Strauß.) HH. Münd. Acceiin a. Bapreuth. Frank, Re 
ferendar, 9. Baldenkern, Lieutenant a. Magdeburg. Zanf m. 

. Sum.. Mad. Hellmann a. Berlin. Delbolm, Politehniter a. 

ilderfurt. Bubermeyer, Parmazeut, Frl. Mever a. Münden. 

ever, Brauereiveiiger a. Gotha. Dilthey a. Frankfurt, Ficher, 
*** a, Schweinfurt, Wolf, Lehmann a, Berlin, Urban 
a. Edln, Rebing, Greif a. Magdeburg, Thöger, Stirner, Hüt- 
ner a. Regensburg, Kaufite, 

‘ (Blaue Glocke.) HH. Dr. Plate m. Gem. Gymnafaldirect. 
4. Keval. Dr. Schmidt, m. Gem., Advotat a. Dresden. Dr. 
Shuth m. Fam. a. Münden. Broco, Jugenier a. Münden. 
Blaß, Acceſſiſt a. Ausbach. Donauer a, —2 Artrotb a. 
Beenbenterz, Kauflte, Kaiſer a. Dresden, Wenzel a. Paffau, 

(Eräntiiher Hof.) HH. Bühler, Kaufm, a. Würzburg. 
Utg a. Ansdach, Haller a. Mranfngen, Privat. j —* 

(Rother Hahn.) Hd. Dr. Kuimbachet. Mad. Dietz a. Ri» 
nigöderg. Dierel a. eftoreit, Werden a. Eöln, Kaufite. 
Bar. dv. Aufjeß a. Aurich. 

Bom 29. auf den 3. Juli. 

(Bayrifher Hof.) Bar. vo. Bulom. Kammerberr a. Medien 
burg. Ritter v. Miber m. Fam., Generalmajor a. Würzburg. 
Mad. Auerday m. Kam. a, Leipzig. Mad. Kuperti m. Kam. 
a. — Regenber; m. Gem., Staatskanger a. Coburg. 
Stiege, Prediger a, Witteuberg._ Thiele, Lebrer a. Leipzig. 
Haba a. Mainz, Sottlied, Klee a. Frankfurt, Rauflte, 

(Wittelſsbacher Hof.) HH. Tiedmann m, Toht., Tritunal 
rath a. Königsberg. Dr. Schweiger u Gem., Bibliotbefar a. 
Börtingen, Leue, Beamter a. Hannover. Horman, Maribad, 
Adoof, a. Ehriftiana. Bas a. Peipjyig, Bartel, Kinelt a. Stutt: 
gart, Kaufite- Mad. Sommer a. Oberampfrad:; 

rat.) Bar. o. Eucolisllimerde, Butsbefiger a, Preußen. 
v. Wirtelsbad, m. Fam. a. Balparaiio. do. Frei, o. Reverſchon 
a. Trier, Schattenderg a. Magdeburg, Rentene a. Brüffel, 
Stood a. London, Part, Frau v. Dauer m. Fam. a. Wien. 
Rod, Landidat a, Ohrdorf. Aber m. Gem., Affefor a. Eid» 
feld. Scheifele a. Mäpivorf, Linders a. Nahen, Swienf a. 
Bayreuth, Stursbera a. Mannbeim, Mevius a. Coturg. Kflte. 

(Blaue Slocke.) Mad. Röpler a. Antbah. Mad. Brey, 
Mad. Buttuer a. Bupreuth. ©. Pielder, a. Berlim. 
Kokoivdfy, Dart, a. Petecdburg-: Eapeller., ndutteur a. 


Dillingen. Goͤd Haupimann a. Yıllau. —2 ‚ Privat. a. 
Aafendurg. Rennieg a. DOsnatrud,: Bledenkein a. rburg, 
Maler. Späth a. Wıldmünden, Dedelmann a, Paſau, Kauflte. 
Rotver Hahn.) HH. Hierl. Gumwırth d. Mabburg. Mevir 
a. — er a San Ey Fr an 
Walln ſch. ESgqad +» Wagner a, Schwein ⸗ 
furt, Kauflte. Overreit, 34 Nittau 


(Berliner 


er » 
f) 99: Doreiiu, Käufm a. Bapreutd. Win: 
ter, Juriſt a. Eciangenn. ch? 
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—* or — Dan nen Urites, Dr ‚ge Bühler. 
Meine mebdicinifchen Studien waren beeiidigt und der 
Rath ‚bewährter Männer rieth mir, die noch, fehlenden 
Lüdendurd einen andauernden Aufenthalt in Paris -zu 
ergänzen, deſſen Anftalten ja europäiſchen Ruf haben, 
bever „ich mir eine amp in der Heimath fuche, --Der 
Anatom W. in mein Lehrer, ‚verfah mich 
Collegen liebevoll wit Empfehlungsfchreiben an 

die, orprhäen der Pariſer Facultät und, barunter auc) 
mit Pt ‚Briefe an den weltberühmten. Wundarzt M, 
welchen er ‚als einen Mann ſchilderte, ber ebenio reich 
mit den felteiten Berftandesgaben, als mit den edelſten und 
I Vorzugen des Herzens bedacht und auds 
Matte ei, — Kein Wunder alfo, daß ich wicht Anger 
legentlichere® zu thun wußte, ald {dien am zweiten Tage 
nach meiner Ankunft und meinem Unterfommen in einem 
Hotel darn der Aue de Richeliei, mich nad) der Wohnung 
ded Barond M. atıfjumachen, der damals die Stelle ded 
eriten Chirurgen und Oberarztes am Spitale von — — 
bekleidete· Es war gerade eilf Uhr Morgens, juſt im 
die Stunde, wo der berühmte Mann aus feinem Spitale 
zurüdzufehren pflegte sim welchem er, wie: einer ı meiner 
vandsleute und. Univerſitätsfreunde mich ‚belehrt hatte, 
u volle fünf Stunde den deie⸗ der Genen gönnen 


—— M. lebte auf einem * Fuße, mie wenig ⸗ 
Rens ‚eine Wohnung und, die prächtig meublirten Zimmer 
auzubeuten: ſchienen ; war em zu. Haufe, ſo hielt er fich 
jedoch „gewöhnlich, in ‚feinem Studierzimmer. auf, einem 
feinen freundlichen, Stübchen, zu: welchem der Zutritt nur 
durch ſein Schlafgemac, möglich. war. Das legtere, Zim⸗ 
9— a per * und nicht einmal mit 

odenteppich verſehen ;, fein Inhalt beſtand 

ur einem Tiſche, zwei Stübl gehn Bi ga 
atifche der beſcheidenſten Ye und einer. dm 
Bi Berrfielte. Diefes Zimmmerdhen mußte, ich, durchs 
ſchreiten, als ich mich in’d Zimmer des Barond führen 
ließ, was wahrſcheinlich mir einer Regung unbegranzter 
Ehrfurcht von meiner Seite geſchah. Hier traf ich ihn 


inem * 
ng: * Br, Bst 


— Farbe — einen ſchonen ſtattlichen Mann, Seine 

— Fegeimäßigen Züge Ausdrud 
Adel nnd männlicher Würde, fetue Augen traten 

ve Wohlwollen, und das bereits Haar 

wohl der Baron noch in den Dierzigen fund) vertich feiner 

breiten Stirne etwas Ehrwurdiges Alled an ihm mar 

ſchon ind impoſant, fogar feine verächtlidh aufgeworfene 


Fippe. Da er ſchon Tage ji An em: 
pfatgen 'hatre, wodurch ich andirt Werden 
far, fain er mir hocht eb * , befragte mich 
jümächtt über IL. Befinden, der ihm pi fönfich befannt 


var⸗ lleß fich hierauf mit mir in ein Gefpräch ein über 
Heine Studien, meine Plane für die Zufimft, ind end⸗ 

lich gar über den Zuſtaud unferer Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 

fand, wo er mit Allen gebiegneren Feiftungen deistichen 
Fleißes gemampertrait erfchien, eine volle Stunde ver, 
weilte ich bei ihm, und fühlte — ungemein behaglich und 
wohl in feiner Nähe. Im Veriauf unferer Unterhaltung 
famen wir auf den berühmten 3. w ſprechen, dem er die 

größte Bewunderung Jollte, um Kr welchen er nicht nur 

einen wunbergefhidten prafrifhen Arzt, fondern auch 
einen der eriginelften und andgezeichnerften Philsfopben 

unſrer Zeit nannte, 2. erfreute fich war von der erfleren 
Seite aud bei und in Deurfchlaud eines ausnchmenden 
und unbeflrittenen Rufes, allein der Materiafismns md 
Unglanbe, ſowie die fühme Negation, welche etliche feiner 
phyſtologiſchen und Hhilofophifchen Werke aue ſprechen, Taf: 

fen ihn im letztgenannter Sphäre zu feiner fo allgemeinen 
Anerkennung kommen. Ich war daher einigermaßen ver, 
blufft, ihn von einem Mae gelobt zu hören, der mir 
als. fo befonders fromm. gerühmm worden war, und lich 
mich fogar beigehen, 3%. neuetes Merk, das ih Deutſch⸗ 
laud fo mancherlei Widetſpruch gefunden, rundheraus ein 
götrfofes zu nennen. 

Hier ift dieſes gottföfe Wert! fagte M, und wies 
auf ein Buch auf dem Tiſche; — „id verfidiere Sie, 
dad ich nie ein intereffahtere® und denfwürdigered Bud) 
gelefen, — ein Meiſterſtück menschlichen Scharffinns, mein 
junger Freund! ein Werk, das fidy weit über alle Borur: 
theile und Frömmeleien unferer Tage erhebt. 3. ver: 


Sa 1. wel 
lich diefem Buche; hätte 
ai er in feinen Namen für immer verherrl 


eg 


Baron pen mir freilich nicht, meiner Meinung freien 
um = * und de 


—* 


gr Teen. * n, ſie doch wenigfiend den Baron. ges 
‚genüber mit Motiven —— Die 

weiche ſich hieraus zwiſchenn und entſpann,/ war A, 
5* es de nur weniger Worte von Seiten des 


f ufzuffären, a er ein in 
ee iter ALL: der in der Rel 
‚ und fers er 
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m ei ſehen 


mich Gonn etliche Ms 
2 rap: des Ho⸗ 
* Menge, won 
em exiien Glocken⸗ 
** zuerſt die 
ann mich insbeſondere 
Haud . hinber; ‚or Kun, 
en, Sie wi für 


den — 
—— 
ger fit, M 

ur war... 
{ ie ch, „ein 
a Aigemeinn, 
en —5 * u die Han 
—— 


der Yen A ich, ‚an ihm neue —2 ‚denn fein, 


Genie feßte fozufagen mur die Härten in noch auffale 
Iendergg Richt, ‚wehrte, ex, dem ‚urforüngliepen —2* an 
Ko IRRE, 
‚(Borsfegung, — 
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ARTEN 


an, ei sten haha Batch * 


bvwird eingeſtiegen. 


| — Keükr 


‚os af \ 


ibirien.) Es wirb unfern keſern 


nicht unintereffant fein, eine *56 der. g 
e 
aeg dor Decke hen € M ——— 


methode mach Sibirien, zu erhalten. Der Deportations⸗ 

ar nicht efälliged Aeußeres. Seine 
A Gr harte Ki Feifch grün, alfo nicht 
abjchredend, . DAB —— iſt verſtect. Bon hinten 
Rechts und links im. Innern des Was 
gend gibt es je ſechs Zellen, aber. lichtlos, nur mit. eimem 
oberwärts gebogenen Luftfanale. Zwiſchen diefen beiden 

wandert ein wachhabender Soldat | 


aß“ —— die Deportanden an ihren 


“ort.” Die Reife dauert ge 
der, ruſſiſchen Örenze gb Kt r verſche 
"eben hut "Anfehe — 
Diefe enthält. die 


war dent oh 
wird die a 
Perjonen-Nummer. Schon die beſchwerdevolle Reife töbtet 
viele ber. Deportanden, unisın 3 morhiimmiaidem Salt 
CDriftiger Grwmd.y Die Ulmer Schnellpoſt 
In deinem benachbarten Orte tam kürglich der 
einer der a und —— ar 
Fandrichter und verlaugte einen —DJJ—— der Aus 
wanderung · nach — Erauni fr 
wie er ain reicher Mann,” anf’ die * 
men. „ 1, erwiderte der Müller, ‚} A 
poei Bniher, die "Haben wir Clip uad Werl 
net gemacht.” "Der Ne be 
ter, ihm die —** doch” zu zei eh. — n 
doch, ni er BEN, nicht aus ber So nd BE je N j 
ihm_ keht erer, welcher ein en örenden, Da 
Bol War, a — 6 Br — ai 
SHausfucung, b ei ihm anfte uk eu —* er, die ® 
cher micht gutwillig _berauegeben wolle, Run,, fahr 
Si em ed rer oc m Bi 
kam und brachte? — das Steuer; m das Gemeinden 
Büchelchen l⸗ kun ann‘! 1 — ı8 
„e@immwarnendes — * — — —— 
fürn Wurdyenf eeien !)Furzlich ſah ſich ein Bauer aus 
dem Landgerichtsbe zirle Dettelbady, dem noch wor nicht 
langer Zeit das Paar Getraide (ein Schäffel Korn und 
ein" Scjäffel Weizen) zu dem "äußert hohen Preife’ von 
gaPE nicht feil war, nachdem er ſolches auf die —* 
nach "Würzburg gebracht und mehrmals etrigefteile‘ hau 
gestüngeit / dacſebe un! 56 BI. I — 
Folge davon war, daß der Mann in lem 
elften‘, und feine Fran, als fie die Un 
ohne Feberiegeihen a Boden ** un er rm — 
Auſtrengungen 
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‚goAnc tageszeitung "mE 


Am 28. Juli wurde zu Laugenneufnach der Berüchtigte, 
and' der Mündyerter Frohnfeſte entfprungene Schafhäutel 
von Bauetm nach heftiger Grgenwehr, während er einen 
Einbruch) verfuchte, gefangen. ı Einem derſelben verſetzte 
der Verbrecher · mit feinem Meſſer eine derartige · Ver⸗ 
wundung, daß man an ſeinem — zweifelt, —* 

hieb „er Die Hand ab. (Schafhaͤutl wurde 
Benahrlam gebracht und wird nadı Manchen abselie⸗ 
fert werden 

In Folge der —— Zahiung Dabei das Könige 
reich Bayern, mit Einfchluß des Militärs 1,005;020% Gar 
milien/und‘ 4,504,874 Seelen, 

"Fr Augsburg wird heiter, wie nach der Thenerung vor 
50 Jahren ein großed Erndtefejt gefeiert werben; bereits 
hat (ich ein Gomire gebildet, um die wörhigen % Borbereis 
tungen dazu jü treffen. 

‚Su der Nacht vom 26. zin 27, d. berichteb_ in 
dangenſchwaldach der, Herzog, Adam von. Würtemberg, 
geb. 1790, ruſſiſch faiferlichex, Senerallieutenant und Ges 
neraladjutant des Kaiſers a. D. ı Er gebrauchte ſeit eini⸗ 
ger Zeit das dortige Bad und wurde, am 26. auf-einer 
Spazierfahrt von einer Rolik befallen, . welche. ſchnell in 
Hirmentzündung · Ubergegangen fein ſoll. Sein Name war 
in den Befreiungsfriegen und gelegentlich des volniſchen 
Kriegs" ofters genun worden. 

HI urde der Re — auf der 
Main⸗Rekar Bahn, Kamen’ —* dla aus Schwejingen, 
das, Opfer, feiner, ‚unbegveiflihen, Uuuorfichtigkeit.,, . Der: 
jelbe unterhält, fi) mit, dem Bahnwart zunächft dem Fried, 
richöfelder Bogen, als der um 6 Uhr won Heidelberg 
kommende Zug auf der Main Neckar⸗Bahn- ſichtbar wurde. 
Chiruska nahm mit den Worten vom dem Bahnwart Abs 
ſchied: , Dort vben kommt der Zug; jetzt will ich gehen! 
Statt aber auf dem Banket weiter zu ſchreiten, ging 
er" mitten · guf der Bahn vorwärts, ruhlg ſeine Pfeife 
räuchend, und fm finfen Arkı einen Steinfchlägel, hal⸗ 
rend, — ame anfnüpfend ‚mit einer. Frau, bie 
auf dem Felde dieſelbe Richtung ging, überhörte.er dad 
laute Signal ‚des, Locomotivführere, weldes derfelbe. vor 
dem Einlaufen in den Friedrichsfelder Bogen zu geben ger 
wohnt iſt, und wurde, ehe man eine Sekunde zählt, 'von 
dem Pufferbrest: der Locomotive im Rücken erfaßt, mie⸗ 
dergeworfen und von dem eilenden Zuge augenblicklich 
gerödtet," Weber der Führer noch die Paſſagiere hatten 
von dem Unfall etwas bemerft und kaum eine Erfdürteriing 
währgenonmen, obgleich, der Hammer des Chirusfa im 
Niederfallen ‚auf, die, Schienen zu liegen kam, von dem 
Räumer der Locomotive in bie Höhe ‚gefchleudert . wurde, 
und in den ‚Stehwagen ‚niederfiel. .. In Friedrichöfeld. are 
gekommen fand: man ‚den Hub: des Berumglüdtem auf 
dem Pufferbrett, die Trümmer ſeiner Tabackspfeife allents 
halben auf der Locomotive zerſtreut. 

< I dem Heidelberger Journal ‚liest man, folgende 
— Für den: won Altbürgermeiſter Herrn 
Speyerer an HH Bruckmann und Söhne im Heilbronn 
zurüdgegebenen Ehrenpocal ſind uns von Letzteren ein ⸗ 


hundert zwamig ein Gulden 36 Kr. in die Aementafie 
Speyerer hiermit öffentlich den wärmften Dank aus⸗ 
forechem = Heidelberg,’ den 23: Juli 41 ga7 =. Die 
Armöiicommifflen. “) sd mis m Min) ibm uch 
, Befanmelidy ıfchreibt die Vollsſage dent Mummelfee 
auf den Hornisgründen eine umergründliche Tiefe zu 
Auch in dem ‚abenthewerlichin Simpfigiffinme, ** Deffen 
Schilderungen aus dem dreifigjährigen Kriege mehr Wahr, 
heit‘ als Dichtung enthalten,» ſrielt der Mummelſer eine 
ſtattliche Rolle, welche der Dichtung angehört.nı Wenn 
en 


* ve dee ‚nad der gengpen Erwinlung beträgt 


Ein fhöner Zug, fat bie, A tung, wirb von bem 
Minifter Cihhorn erzähl ofeffor an ber Univer- 


Mär Königeber % Gcheimerath re an. DER Beben 
14 


Minifter d rlei verdrießliche r mißliebig 
gemacht, ve le er franf und fann feine Be 
für ihn 


um eine außerordentliche Remimerätion von 150 Thalern, 
nady... Der. Minifter: aber ‚fchlägt’d An — und * 
200 Thaler, ..\ 

Wie tüchtig heffche Eandwirthe pr füneden: Gotenis 


pr, geht anne denn Wunſche hervor, eine zwetre 
Muftercolonie, wie früher zu Roörhfließ aus 93 Familien, 
fo nun zu Patriten; im Regierungsbezitt Rönigeberg, und 
zwar vorlaufig aus 19 bie 20 Familien ju gründen: 
Die Bedingungen find fehr günftig. Jeder Einzelne ers 
hält_ 101 heſſiſche Morgen Feld, welches an Bobengut 
ausgezeichnet iſt, nebſt Tiefen und den erforderlichen 
Bäulichfeiten, ‚wofür ex zehn Thaler für den Morgen zahlt. 
Das Kaufgeld wird dem Käufer bis Weihnachten. 1849 
zindfreigetaffen; von weicher Zeit an der Zinefup 5 Jahre 
lang 4 pCt., dann br 5 beträgt," von denen 4 
auf Zinfen, das übrige auf Tilgung‘ der Schuld, zu rech⸗ 
nen find," Jeder, der ſich meldet, muß den beiten Ten» 
mund und das Zeugniß eined börzüglichen Randwirthe 
beibringen fönnen und 800 Fl. Vermögen befigen, . weldes 
ihm nöthigenfalls: einftweilen vergefchoffen wird, - wovon 
100 FF auf Neifefoften gerechnet, das übrige — hör 
Anfauf von Adergerärhe u. f. w. verwendet werben 
möfe. Gin föniglicher Commiffär, hoft diefe Heſſen ab und 
geleitet fie mac dem Ort ihrer Vefltmmung. Die Aus 
führung {ft der Revaftion des „‚deutfchen Als wanderers⸗⸗ 
übertragen, in deſſen Nummer 25 die näheren Bedingungen 
a finden find. 

Zu Limerick haben. 6 Rorabändter mit-einer Summe 
von 3,200,000/81,. banferottirt. ‚| ,-,];], 

Man ſchreibt aus Bern über bie * Dil kurt 
batte” vom 19. Juli: „Der Hroße Kampf, deſſen Yug- 
gang für die Geſchicke der Schweiz entfdeidend werden 
muß xrfullt alle Gemüther mit der äußeriten Epannung. 
Vor dem Gebaude · an der Zeughansgaffe-drängte-fichr da 
bie Zufchauerräume drimten voll waren, eine ungeduldige 
Menfdienmenge , und: es fehlte dabei nicht am allerlei 
republifanifchem Zeitvertreib. Ein Mann aus dem Volke 
tletterte 1 B. unter nllgemeinem Jubel durch das Fenfter 


in ——— unſeres Bumdestaged, welcher feiner, 
fets den unerwarteten Gaſt mit haraiofem Gelächter 
Im Zipfer Eomitat in Ungarı wurde ein ih: 

hen, welche bettelnd in eine Hütte fam, von dem Manne 
und feinem Weide erwärgt, gebraten und vor Hunger 
verzehrt. 

Die Stabt Ajaceio will ihrem großen Mitbürger Na 
poleon Bonaparte auf dem von Earbinal Feſch geſcheut⸗ 
ten Sockel auf ihrem Hauptplage endlich ein Denkmal 
errichten. 

— — ERDE cü — 


— ——— a 


Empfeblung, 
Eine Parthie feine 5/4, a. 8/4 breite Molls, fowie eine 
ſchoͤne Auswahl Vou eamouſelins werden billig abgegeben bei 
Andreas Dtt, 


am Hauptmarft. 


— 

Eine Bruckenwage, auf welcher 10 bis 15 Eenkier auf ein 
mal gewogen werden können, wird zu kaufen vat Das 
—— in L. Rr.:2035.) 


Einladung. 

— den 1. Auguſt findet gutbeſetzte Tanzmuſik - zur 
„goldenen Krone‘ in Wöhrd mit dem Eutree von 24-fr. 
ftatt, mwoju er ebenft einladet Nuss mizlafls „a 

Er &, Känl. 
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er verfaufen. ' 
Eine Parthie Gteinfoplen von eirca 150 Eentner ift wegen 
Räumung eines: Plaged billig zu verkaufen in L. Mr. 1035. 
mm nd — — — — — — —— — — — 


Abhandengekommener Stock. 


Vergan * Mittwoch Abend iſt in der Wolff'ſchen 
Meine um, weißen Schwan ein Bambusſtock mit 
elfenbeinerner —2 einen liegenden Hund vorſtellend, ab⸗ 


handen gekommen. Da wohl nur ein Sa oder Ber: 
ſehen diefer Mitnahme zu Grunde liegt, fo bittet man, 
diejen Stod, der für den Eigenthumer ganz befondern 
Werth befigt, entweder bei Hrn. Wolff oder in der Er 
vedition diefed Blattes abgeben zu laſſen. 


Zu vermiethen. 

In der Nähe des Wuizenbräubauies it eine freundliche Wobs 
nung, beftebend aus einer Stude, 3 Kammern, Küche, Borplag 
und Holzlage nebft s. v. Abtritt und eigenem Gingang bis Ziel 
Allerbeiligen an eine folide Familie zu vermiethen. 


Rohlederers - Garten. 


Heute Sonntag den 1. Auguſt findet gutbejegte Tanzmuſik 
mit tem Enfree von 24 Hr. ſtatt. Es ladet hiemit zu zahlrei⸗ 











un Beſuch ergebenft ein Kaifer. 
u — nn 
Kaufgefuc. —V 
@in eiferner Ofen wird zu kaufen gefucht. Näheres bei der 


Das Sennenmikroskop, 

welches 1'500,000mal vergrößert, „.. 

iR täglich ‘von Morgens 8 Uhr bid Abends 6 Uhr im 

Gafthof zum -deutfchen Haus (Neubauers — 
in Be dei günftiger Witterung zu —— 


Aren»- DT 


Sonntag den 1. Auguſt, ate Borftellung im äten bonn 
ment: „@ppelein von Gailingen, ‚der furdtdare Raubritter ü 
Franken.” Großes hiſtoriſch- romantiſches Scaufpiel in 5 Auf- 
sügen von Hanfing. — Am Schluſſe des vierten Aktes finder 
ein großes. Befebt zwiſchen Eppeleind Reifigen und den Nürn- 
berger Stabtjöldnern ftatt. — Kinder umter. 10 Jabren bezahlen 
auf den Sperrfigen die Hälfte. — Anfang 6 Uhr. Ende gegen, 9ubr. 


Fremden⸗ Liſte vom 30. auf den 31. Juli. . * 
(Rothe Roß.) HH. Smart m. Fam., Grey, Rentier a. 
England, Grein, m, Gem., Ratb a. Berlin. Perlbach m. Gem. 
a. Danzig, Hunfelmann a. Mannheim, Kley a, Bordeaus, Roth 
a. Risingen, Kauflte. Stoferberg m. Ram. a. Stodbolm, Etreiret, 
Part. a. Hannover. Beaumont, Maler a. Nem:Mork -' - ' 

(Bapyerifher Hof.) HH. Hollirt, Rentier a. England. War. 
v. Hentichs .m. Tochter, Gutsbefiger a: Wien. James, Rent: a. 
England. Jordens, Priv. ai Holland; Lindenlauh a; ‚Lohr, 
Sumpf a, Eiberfeid, Baruder a. Damig, Kaufite. ——— 
Adoofat a. Hannover, 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Geffele, Erb, Sekretär a. "Min 
den. Martin, Poftfekretär a, Dresden. Los m. Gem., Priv. 
a. Bamberg. Hedinger, Kaufm, a. Buchau. Rohmer, ‚Bried- 
mann, Stud. a. Münden. 

(Strauß.) HH. Dillenberg, Lei a. Elbetfeld Gutic Lam, 
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Ahrens m. Gent., Profeffor a. Brüfel. Forſter, Regierungs- 
aſſeſſor a. Ansbach. Dr, Schauenderg a. Oldenburg.‘ Piften a, 
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Cavalli m. Sonn, Kaufm. a. Mannheim. Schiede, ragen ai 
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Berborgene Grofmutb eined berühmten 
Mannes. 


4 f CBortfegung.) 


Drei fange Monate zogen darüber bin, während deren 
der Baron M. mir fat taͤglich Beweiſe feines Wohlwollens 
und feiner Theilnabme gab; er verfäumte feine Gelegen: 
beit, meine Kenutniſſe zu vermehren und zu erweitern und 
mic aus feiner langen gediegenen Erfahrung Nuten ziehen 
su faffen. Ich begleitete ihn nicht nur in's Hofpiral, ſon⸗ 
dern warb von ihm auch häufig zu feinen fädrifchen Klien⸗ 
ten mitgenommen, Waren wir andy hinfichtlich unſerer 
religiöfen Anſichten Gegner, fo fühlte ich mich’ doch im 
aufrichtigften Danfgefühle zu ihm hingezogen, und’ erfah 
mie Freuden, daß fein Wohlwollen firr mich almälidy in 
gärtlihe Freundſchaft ſich ummandelte, 

An einem ſchoͤnen Srühlingsmorgen faß ich einmal in 
feinem -Stubierzimmer und ging damit wm, für ihn die 
Kupferplatten zu einem Werke zu revidiren, das er er 
ſcheinen laſſen wollte. Aufmerkſam prüfte ich die Zeich⸗ 
nungen, um auch den geringſten Fehler zu eutdecken, wel 
chen der Zeichtter etwa gemacht hätte, während ber Baron 
derjenigen. Theil feiner Vorleſung ausarbeitete, welchen 
er heute vor feinem Auditorium entwiceln wollte. Bon 
unferer Arbeit vollauf in: Anforuch genommen, beobach⸗ 
tetem wir ein tiefes Stillſchweigen, das auf einmal durd 
das Geräuſch der Haus⸗Glocke unterbrochen wurde, , Der 
Baron. blickte auf die Uhr: und nahm alsbald feine Beder 
wieder, auf;. etwas ſpäter übergab ihm ber Diener ein 
sierliches Billet — „Sage dem Lakaien, daß ich um vier 
Uhr kommen werde!‘ herrfchte der Baron dem Diener 
zu, als er das Biller erbrochen. — „ Berzeihen Sie, Herr 
Baron, ‘‘ verfegte ber Diener, — „der Jäger des Fürſten 
beitand ‚darauf, daß ich Sie bewege, fogleich zu kom— 
men!” — „Schon gut!‘ verſetzte der Baron troden; — 
‚udex. Jäger hat den Auftrag feines Herrn ausgerichtet, 
erfülle Du nun auch den Deinigen ; ich bin gerade jet 
beichäftigt, und kann unmöglid vor vier hr dem Fürften 
meinen Befuch machen! 

. . Der Diener entfernte ſich nun ohne Gegenrebe, und 
der berühmte Arzt wandte‘ fich zu mir. „Die Großen 
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Infertionsgetübren: Die Vetitjeile 2 Rreuger, — 






—— ——— — 





die ſer Erde⸗hub er am — „bilden ſich wahrlich ein, 
die ganze Menſchheit ſei nur zu ihrem Vergnügen auf der 
Weir; da denkt wohl der erlauchte Vielfraß, ich habe nichts 
Befferes zu thun, als mid um die Verdauungsbeſchwer 
den’ zu kuümmern, welche. ihm feine mehr als viehiſche 
Gefräßigfeit macht. Der edle Herr macht feinen Bauch 
zu feinem Gott, und will die Schuld davon auf den Arzt 
wãlzen, wenn er für ſeinen Gotzendienſt befträft. wird!” 
„Wäre es aber nicht möglich, daß der Fürſt wirklich kraut 
wäre?” wandte ich ein — Denkbar wäre es fchon,” 
entgegnete der Baron, „aber das iſt für mich kein Grund, 
meine Schuler zu vermachläffigen ; er ſoll warten/ bie 
die Reihe an. ihn komme. Die Schnierzew des Armen 
find nicht minder: qualvoll, als die ‚Leiten. der großen 
Herrn!’ — 

Noch war feine Bierteltunde vergangen, als der Dies 
ner zum zweitenmale aber fchüchterner in's Zimmer trat. 
— „Drunten im Hausflur ift eine Bettlerin, die den 
Herrn Baron ſprechen will! Ich erwiderte ihr freilich, 
Sie, feien für, Niemand zu ſprechen, „allein fie wollte. fih . 
nicht abtreiben laffen, bevor ich dieſen Brief dem Herrn 
Baron. eingehändigt hätte; — dad Weib ift zubem eine 
ziemlich fchmußige Schlumpe, Herr Baron!” — „Das 
haft Du mir ſchon einmal geſagt!“ verfeßte der Baron, 
und mahm ihm ben dargebotenen Papieritreifen aus ber 
Hand. Vergebend mühte er fih eine Weile, das Billet 
zu entziffern; als aber died nicht gelingen wollte, hieß 
er dem Diener die arme Frau heraufführen, die kaum 
von ein paar Lumpen überdeckt war. 

„Nun, guted Frauchen! redete der Baron fie wohls 
wollend und zuvorfommend an; ‚‚theilen Sie jegt fo raſch 
wie möglich dad mit, was Sie mir zu fagen haben, und 
wenn es im meiner Macht fteht, Ihnen einen Dienft zu 
leiſten, fol es mir größtem Vergnügen geſchehen!“ — 
Die Bettlerin brach vor Freude in Thränem ans, und 
erzählte num, fie wohnte im Quartier ©t. Jaques, und 
ihr Mann fei ein Wafferträger aus der Auvergne. — 
„Ein Wafferträger?“ fragte der Baron mir fichtlicher 
Theilnahme, und bedeutete fie nach ihrer bejahenden Ant: 
wort: fortzufahren. — Die Erzählung der armen Frau 
war kurz aber won ſchmerzlichen Details erfüllt. Es war 
eine Gefcyichte, wie man fie faſt ale Tage hören fan: 


- 


XC 8 J * 
— Mangel und K hatten # 
eine fehr bedenfliche Aran — und 
er dem Tode nahe, dem en Mangel 
auf einer elenden ee und, feine Frau 
im Stande, ihm Auch Mur eine Brodrinde zur 
zu fchaffen. — „Ach, beiter Here!” bat die arme Frau 
fchließlih, — „wenn Sie nicht Mitleid mit uns haben, 
iſtis um ihm gefchehen ;uer- wird mich mit meinen Kindern 
allein laſſen, daß uns nichts mehr bleibt, als der Hun⸗ 
gerstod. Ich bitte Sie, beſter Herr, beſuchen Sie ihn 
doch; wir wollen Alles dran ſetzen, was nur in unſern 
Kräften ſteht, ſobald er nur erſt wieder ſtark genug iſt 





sur Arbeit, wenn s and nicht wieder beſſer wird mit ihm, ine Grenze geſtedt. 


wird der liebe Gott doch nur um fo eher unſer Gebet 
erhören und Sie dafür belohnen, daß Sie einem armen 
Verlaſſenen zur Hülfe gekommen ſind . ...“ 

Bevor fie noch mit ihrer Auſprache zu Embe gelom⸗ 
men war, weinte ber Baron fo daut wie fle, zog. ein 
Fünffrankenftüd jaus der Tafche und gab ed der Armen. 
— „Gehen Sie nun nach Hauſe, und kaufen fle ſich hier 
für: Brod und Holz, Heute Nachmittag will ich Ihren 
Mann befüchen! +, Bevor fie noch ein Wörtdhen einwen: 
ben konnte, wie fie zu wollen ſchien, ſetzte der Baron eiligit 
hinzu: : ‚, Kein. Wort weiter! wem Sie min erſt lange 
banfen. wollen, thue ich gar nichts mehr: für Siel Gott 
befohlen, gute Frau, ich werde fommen!“ u: 

Die Frau entfernte ſich ohne ein weiteres Wort des 
Danted, mochte aber noch ‚nicht Die Treppe erreicht 
haben, ald der Baron zu mir herüberrief: „Würden Sie 
wohl die Güte haben, die arme Fran. nedy einmal zuräds 
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w_ (Bortfegung folgt.) 


"Was ift Wucher? 
In der Zeit der Noth hörten wir dieſe Frage öfter 
und heftiger, als jemals, verhandeln und die verſchieden⸗ 
ften Anfichten äußern, Wie in der mündlichen öffentlis 
hen Meinung, wird in der fchriftlihen, in der Taged» 
preffe, diefe wichtige Streitfrage verhandelt. Was ift 
Wucher? — „Wucher ift, wenn der Kaufmann mehr 
als feche, der Privarmann mehr ald fünf Prozent nimmt; 
Wucher it, wenn der Landmann überfiedelungshalber 
“feine Güter gegen Zahlungsausftand verkauft, und der 
Kapitaliſt ibm das Berfleigerungsprotofell gegen baared 
Geld abbandelt unter volltändiger Berechnung der Zinfen 
für die Vorherzahlung, der Koſten des Geffiondaftes, ums 
ter Vorbehalt eincd vollitäudigen NRädgriffes für den Fall 
der Richibefriedigung Seitens der Anfeigerer, feruerem 
Übzug eines ‚Betrages von, 30 bie 40 Prozent ;. Wucher 
iR, wenn Jemand ım Lande Getraide oder Hülſenufrüchte 
aufkauft, auffpeichert und fo. lange. liegen ‚läßt, bis dies 
ſelben die höchſten Preiſe erreicıt haben: Das find laus 
ter einzelne Beifriele. Aber was if dad Gemeinfame aller 
diefer Thathandlungen?. Dad Gemeinfame beruht darin, 
daß man moöͤglichſt billig fauft, um möglichſt theuer wies 
der zu verfanfed, Der Handel: ſetzt die Waaren um, er 


Men 


2 IS. 
en. Meedugenten 1, Conſumen⸗ 
ten, De l Umfage errungenen Vor⸗ 


theile. Indem er — — billig kauft, und m 
theuer „nerlauft „, ‚tet, er, eine Di aka 
weiche aus demjenigen: zufammengefäßt it, waß. 

duzent bätte mehr erhalten können, was der Konſument 
hätte weniger zu bezahlen gebraucht. Wo ſteht die Grenze ? 
in welchen Artitein und in welcher Weiſe darf man han—⸗ 
dein, und wie weit darf ſich der Bortheil in den erlaub⸗ 
ten Weife eritreden? Wie weit reicht der ehrbare, mo⸗ 
ralifche handel, wo beginnt der Wucher? — Das Ges 
feg in Berbindung mit der öffentlichen Meinung haben 
Gie-liegt-bereitö in den 


Beiſpielen. Wucher neunt man den Handel in; dem Ne 
Zaufchmittel, 


präfentanten aller ÜBerthe, dem allgemeinen 

dem Gelde, in den nothwendigiten Lebensmittel, überbaupt 
jeden Handel, der ziemlich direft und augenfcheintich, ohne 
viele Mittelglieder, auf die Armuth und den Magen des 
Volkes drüdt. Es fragt ih: Sol man dem ganzen 
Handel, oder fol man bloß deffen fog. unmoralifche Seite, 
den Bucher, aufheben, oder fol man denfelben in feinem 
ganzen Umfange ohne Beichränfung beftehen laffen ? Das 
Eritere vermag gegenwärtig felbjtrebend Niemand, es kann 
fit) daher in der Gegenwart nur um die Alternative der 
beiden ‚legten Fälle handeln. Wir fprehen nicht von 
Theorie, fondern von dem wirklichen thatſächlichen Eins 
greifen, der augenblidlichen Prarid. Und da nehmen 
wir, trotz aller prinzipellen Eutgegnungen, feinen Auftaud, 
und fofort für die dem Wucher feindliche Gefeggebung 
und alle Beitrebungen gegen den Wucher zu erklären. 
Soll man einem Theil ded Handels, deſſen verderblidye 
Folgen, bdeffen auf deu Magen der Armuth ausgeübter 
Drud Mar vor Augen liegen, beöhalb nicht entgegenwir« 
fen, weil er in fine finali mit allem Handel dasſelbe 
Prinzip hat? Soll man einen Theil verderbliher Aus⸗ 
flüffe deshalb wicht zu behindern fuchen, weil man bie 
Hauptquelle nicht verftopfen will oder kaun? Coll man 
den unnügen Kreislauf machen, zuerft die Audbeurung zu 
geftatten und das Elend im größten Maße zu ſchaffen, 
um hernach durdy die Armengefeggebung die Verpflichtung 
der Gemeinden und Gefellichaft zu itatuiren, Die Glogen 
biefer Ausbeutung wieder moͤglichſt zu lindern oder, zu 
entfernen? Mag England feine Wuchergefege aufheben! 
In England hat der Egoismus einen jo reißenden hiftor 
rifchen Berlauf genommen, wie ihn die Eeſchichte nicht 
wieder aufzumweifen vermag. Auch in Frankreich hat feis 
ner Zeit der National-Ronvent das Geld für eine Waare 
erflärt, und jegliche Zinsbefhränfuug anfgehobtt Auf 
ber Stelle aber machte der Wucher, wie und ber Staates 
rath Maleville berichte, fo reißende Fortſchtüute daß 
man das betreffende Geſetz nach einigen Monaten wilder 
aufzuheben genöthigt war. — Wil man die Wucherbe⸗ 
fhränfungen aufbeben, warum nicht auch Die Gejeße ges 
gen Diebftahl, Prellerei und noch andere? Auch Biefe 
bemmen den „freien“ Berfehr. — Iſt nicht bei dem 
Wucher eben fo gut Gewalt, Lift und Zäuidung. vor 
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banden, al& bei den gedachten geſetzlichen Vergeben? Hat 
das Kapital dem: Unvermögen gegenüber nicht die Ges 
walt? Theilt der ei Sn — auf dem Marfter uch 
dem Einfen der 2 m hat, dies 
dem etwa noch uni) je —* mit? Und wie 
geht es Auf der Börfe zu? * al die Kuriere” und 
eiligen —— Ir, 





na ee 
Dem biefigem Advolatentonzipienten Herrn Wesel, i iſt 
die Attuarſtelle am kgl. Landgericht II. Elaſſe Kirchenlamitz 
ubertragen, dem praftifchen Arzte Hr. Dr. E. Majer 
die Funttion als Hausarzt in der Strafanſtalt Pichtenan, 
* dem bisherigen Haus arzte erwähnter Anitalt Dr. 

R. F. Uebeleifen die Ausübung der ärztlichen Pras 
* in hieſiger Stadt geuehmigt, Herr Raths ⸗Aeceſiſt 
Julius Schumann. von lhaffenburg iR zum Kreis, 
und — erſter Claſſe in hieſiger Stadt 
ernannt worden. 

tr Morgen finder in are ftets mehrbefuchten und fo 
auch in-den. legten Tagen überfüllten Arena dad, Benefize 
des Heren Greenberg fatt. Die fleifigen Theaterbe ſucher 
brauchen wir auf bie Verbienite des Herrn Greenberg, 
fowohl im ernſten als im muntern Fache nicht aufmerk- 
ſam zu madien, nur des ausgewählten Stückes fei beſtens 
gedacht. Hr. Greenberg: wählte ſich eine auerkanute 
Pole von ‚KRaifer: . „des. Schaufpirlers „Tegte 
Rolle‘ und wir können dieſe Wahl nur gut finden, da 
fi beim Beſuch der Arena eine vorherrſchende Neigung 
des Publitums für den Jo kus kund gegeben. hat... Was 
Hr. Greenberg auch in diefem Rache leiftet, hat uns fein 
Wildfang, fein Braufer in den humoriſtiſchen Studien zu 
unferer großen Ergöglichkeit gelehrt, und das dankbare 
Publitum wird wohl für dieſen feinen Kiebling die Näume 
unferes heitern Sommertheaters recht bedeutend im Ans 
foruh nehmen. — Wir fügen dem Wunſche für ein 
volled Haus nur noch dem bei, daß dieſer legten Rolle 
von Seite unſeres wadern Greenberg noch mandı an, 
dere folgen mag. 

> Geftern Nachmittag hat fi ein bier amfäßiger 
Kaufmann, G., in der Nähe der Sandgrube bei St. Jos 
hannis erichoffen. Ueber nähere Urſachen dieſes Selbſt⸗ 
mordd verlautet noch nichts. 


Tageszeitung. 

Nachdem in den legten Tagen in München beim preußi⸗ 
ſchen Gefandten, in der Wohnung des Grafen Lerchen⸗ 
4 (mo die Diebe durch einen Piſtolenſchuß verjagt wur 

in einem Wirths hauſe in der Schoͤnfeldſtraße (mo 
per; nbruch durch das Herbeifommen des Wirths vers 
eitelt wurde), im Kuorr’jchen Braͤuhaus a. f. m. Dieb» 
ſtaͤhle theils werfucht, theil® ausgeführt worden, wurde 
im, dem Gaſthauſe ‚‚zum goldenen Bären —* 
ein frecher Diebſtahl verübt und dabei gegen 2000 Fl. in 
Baufnoten und Silber entwendet; 


ein Rn 43; a ———— 


In RT 


und in Folge der durch dem Wiedergebrauch der Pfeife 
erfolgten Erplofion der arme Burſche fo im Geficht verlegt, 
dap man für fein Augenlicht ernſtlich Sorge trägt. Die 
Sache iR zur gerichtlichen. Unterfudhung — der 
Thäter- aber noch nicht ermittelt. 

Der Ulmer Ehromit ſchreibt man aus Stuttgart vom 
28, Juli: So Einer eine Beſcheerung befommt, wie 
geftern Nacht ein hiefiger Schneidermeifter, fo fann.er ſich 
leichtlich darob entfegen. Der Meifter figt Nachts 10 
Uhr bei feiner Familie, da lommt die Magd herein und 
meldet, es Laffen fidh nnartitulirte unheimliche Töne im 
Hauschrn vernehmen, Man vifltirt mit dem Lichte. 
Man findet auf dem Boden am der Stubeunthür einen 


‚Korb. mit Lumpen und in dem Korb ein — Kind, — ein 


Kind von, 53 bis 4 Monaten... Das arme Geſchöpf wird 
berandgehoden und es zeigt‘ ſich, daß es einen Taufſchein 
unter ſich liegen hatte, nad) weldyem feine außereheliche 
Geburt von einer Weibsperfon aus Schorndorf vor ein 
yaar Monaten im hiefigen Katharinenhofpital erfolgte. 
— Tiefe Weibsperfon ſoll unlängſt Alimentations⸗An⸗ 

fprüche “gegeit den  Schneidermeifter erhoben und, als fie 
abgewiefen worden, gedreht haben, ihm dad Kind vor 
die Türe zu ſetzen. Sie hatte mittlerweile das Kind bei 
einer befannten Mäfcherin hier untergebracht und Tich 
von. hier ‚entfernt; die Mäfcherin war der Kindéwart 
überdrüffig und nahm feinen: Anhand, das hilfloſe Geſchöpf 
aus zuſetzen. Heute früh ſtellie fie ſich freiwillig wor der 
Polizei und befannte ſich als Thäterin; worauf fie an 
das. Kriminalamt übergeben wurde, damit fie dort bie - 
wohlverdiente Strafe erhalte, 

Am 27. Iuli brachte die Gendarmerie in Weſel meh⸗ 
rere Knaben gefeffelt ein, welche zu ihrem Vergnügen, 
wie man glaubt, ein. Feuer im Demmerwalde angezüns 
det, hatten, Der Brand hat fo bedeutend um fich ges 
griffen, daß man den Schaden jest ſchon auf 80,000 
Thaler anfchlug, und noch war das Feuer nichts wenis 
ger ald geloͤſcht. Man fürchtete fogar, daß ber Brand 
ſich auch über den Mefeler Wald verbreiten würde. Die 
Yeder, welche zwilchen den beiden Wäldern ſich ausdeh⸗ 
nen, hatten nicht akein bedeutend gelitten - Durch „die 
Hise, fondern fie litten noch viel mehr durch das aus 
dem Demmerwalde flüchtende Wild. 

In Paris fand ein Kupferſchmied eine Kapfel auf der 
Erde, welche künſtlich und mett gearbeitet und feſt vers 
fchloffen war. Gefdhwind nahm er den Fund nach Hauſe 
und ließ mit einem Werkzeng den Deckel fpringen; eine 
ploͤtzliche Erplofion erfolgte, und 28 war ein Wunder, 
daß ihn die Splitier nicht befchädigten. Im Grunde der 
Kapfel aber befand fi ein Papier, ahnlich den vor eini⸗ 
gen Monaten auf den Boulrvarde gefundenen, in welchem 
gleichfalls die Worte fanden: „zunden wir au, bis wir 
die gleidye Vertheilung des Bodens errungen haben!’ 
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Alaemeimer Anzeiger. 


Das. Sonnenmikroskop, 

2 weihes 1'500,000mal vergrößert, 

iſt tägfich" won Morgens 8 Uhr” bis Abends. 6 "Uhr im 

Gafthof zum deutfihen Hand (Neubauers "Garten? 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu fehen. 


Dienft: Geſuch. 

Eine in- allen weidlichen Arbeiten — beſonders im. Nahen, 
Bafgen uad Biütgeln erfahrene Perſon ſucht bis! Ziel Loremi 
einen: Ylay.; Mäbered im E. Mi. 877: den. Frauemthorftraße. 


mit wie ., Miethe⸗Geſuch. 

In ber Mähe.des. Spittlerthores oder in der Vorſtadt Go: 
ſtenbof wird ein Logis von 2 did 3 beijbaren Zimmern nebf 
Kammern zu miethe n gejuht. Näberes bei der Exp. des Phötus. 
um ú —— — 


Zur Beachtung für Damen. 
Bei meiner Durchteiſe über. bier nach Wien zeige ich 
ergebenit an DaB: ich auch hier einige Wochen verweilen 
werde, lm fl der jo feltenen, ſchönen und vielbeliebten 
> im Berfertigen von elaſtiſchen Grep: und 

KHeüchten Unterricht zu ertheilen.. . 

88 werden nämlich Fruchtkörbe, Wandkörbe, 
e Ofen ich ime, Schlüſſelkaſichen 


—* en fo win Bäume und: Sefträurhe je⸗ 
8 





der Art, von folgenden Frücdten-augefertigt, welche Kunit 
Sunden gründlich_gelehrt und gelerur wird, Da 
die geehtten fefnehden Damen die darin vorfommenden 
18 verſchie denen Sorten Früdjte, nämlich: Aepfel, Bir⸗ 
nen,: Apriföfen, Pfürfiche, Erdbeeren, Hafelnüffe, Himbeer 
en, Brombeeren, Hagebutten, Flieder und Bogeltirichen, 
re und _rothe Jobannistrauben, Zitronen, Kirſchen 
alle Sorten Trauben, Stachelbeeren und Zwetſchen jelb 
und allein verfertigen, fo wird, wie auch ſchon für-junge 
Damen vonıın bis 12 Jahren, für das emmüne Erler: 
neu. der Kunſt garantiert und im. Nichtfalle keine Zahlung 
angenommen. : 
Das Honprar für den vollftindigen Unterricht üt: 
ür eine Dame allin . l. — Ar. 
ür 2 Damen zufanmen & Verlon .. 4 Hl. — fr. 
ür 3 und 4 Damen zuſammen & Perfon 3 Al. 30 Kr. 
r ir 5 Damen, zufammen a Perion . 3 8. — Ar. 
ür 6 Damen jufammen a Perton 2 51.30 Ser, 

. Werkzeug zum Berfertigen dieſer Früchte wird feiner 
gebraucht. — Derlinterriht wird bei den geehrs 
ten Damen im Haufe ertheilt. Obenbenaunte fers 
‘ e —— liegen bei mir für Jeden zur gefälligen Ar 

t bereit. ; / 
In Folge ‚der ‚vielen Anmeldungen, welche fchom bei 
mir gemacht ſind zum Erlernen der fo viel beliebten, nußs 
lichen wie auch Telteiten Keunſt des elaſtiſchen Crep⸗ und 
Perlfrüchtemachens/ ſinde ich mich veranlaßt, die noch 
hierauf Reflektirenden böflichſt zu bitten, ſich längſtens 
binnen einigen Tagen zu melden, indem mem Aufeüthalt 
nur kurze Zeit, dauern fann. 
Meine Wohnung it: Marpläg bei Herrn Otto 
fein, Portefeuille- und Ghatanterie« Arbeiter, 
5, Niro. 225, wo id Morgend von 6 bis 12, uud Nach⸗ 
mittags von 2 bid 4 Uhr zu ſprechen bin. 


nn Pb Fröhlich, 


aus Aachen, 


Kauf ⸗Geſuch. —2* 
Tſchakos und abgelegte Uniformen werben zu kaufen geſucht. 
Naͤheret im: Theaterbure au. 


Zu vermiethen. | 

In S5. MNe. 76 vis & vis der St. Sebaldskirche ift die dritte 

Etage, beftehend aus 2 heizbaren Zimmern, 1 Altoo, Küche, veriperr« 

tem Borplag und ſonſtigen Bequemlicdjfeiten zu vermietben. Auf 

Berlangen können im Hinterhaus noch 1 Zimmer und 2 Kam« 
mern dazu geaeben werben. 


Arena. 5 

Dienftag- den 3. Auguſt, ‚ste. Borftellung im Zten Adonne ⸗ 
went: „Der Nafenftüber. oder Schelle im Duell. Poſſe im 3 
Alten. von Dr. Ernſt Raupach. 


Fremden⸗ Liſte vom 31: Yuli auf den 1. Auguſt. 


(Bayerifher. HH) Hd. Bed, Carlo, Murgohaudt, Tayıdt. 

tem, Kentierd, Mad. Baverlein 4. England... v.. Forfter, 
brifbefiger a. Augsburg. Töraens m. Gem. a. Petersburg, Rhein« 
ardt a. Paris, Rauflıe, Schimonsky. Gutsbeiker a, Sihlefien. 
König. Yiewtenang a, Zamperstorf., Kohtz m 9. Rönigb- 
berg. Rüblina a. Hull, Brivar. 

Rothe Rob) HH. Praed, Billerpie, Welmann, Ment. a. 

Duden: R. — m. Gem., Kaufm, a. Breslau, Dr. Vol⸗ 
er d. a ' 

Wittelsbacher Hof‘) Bar. v. Lubinsty it. Fam., Staatdratp 

a. Peterdturg: v. Dailbron, Oberklientenant a. Yu burg. D- 
irfd, Privat. a. Marland. Gngelbardt m, PP et a. 
traßturg. Scholle, Oymnafaft a. Berlin. - 

(Strauß: ) Arl. Led, Map. Komig , gIrl. Herlert a. Berlim. 
rban a. Coln, Flemming a. Glogau, Kold a. Biderach, Datbey, 
aurios a Uröden, Regen m. Wien. Straßer « Mon 

—— Stöcker a, Eiberfeld. Hentihel a. Zeinjig, Kauflt⸗. Gebe, 
hlör, Kabrikbefiger a, Helgingen. Mude m. Fam., Adpofat, 
Mad. Schrupf m. Fam., Frl. Led a. Coburg, Bed, Hofmaler a. 


Dresten. 4 

(Blaue Glofte.) Graf», Piontfowelg m. Gem, a, Regens- 
kurg, Schule m. Ram., Partif. a. Petersturg. Senferth, 
Staattrath a. Dresden. König. m. Gem, Apr.-Karh- a Leıpjig. 
Otto, 55 — a. Annaberg. Itl. Taunler und Straßer, Schaum. 
ur. den el, Beer, Priv. a, Eoturg. Arnold m. Kum., Reckor 
“u eldburg. ’ ® R ’ 

-(Rotber Habn.) HH. Herrbegen a, Eulmbadh, Elbrot 
Schäfer a. Coburg, MMberr a. Altenfittendad, Bernhardt m. ©. 
a. Windsheim, Bafliun m. Kam. a, Oberringelbeim, Mäller a, 
Sawelm, Diener a. Schweinfurt, Habn a. Neuditendorf, Kfite, 
Dr. dorti, Batail,- Arzt a. Gorlau. Keidert, Verwalt. a. Duriach 


Bom 1. auf den 2. Auguſt. 

(Rothe Roß.)‘ Frhr. v. Frießen, Rammerberr a. Leinig. 
Bar. €, und K- von Peng a. Königdberg, Jobnion a, Eng 
fand, Rentier. Engelbardt a. Manndeim, Wernever a. Blap, 
Goll a. Aranffurt, Schmidt a. Halver, Kauflte. 

( Baheriſcher Hof.) Braf de Gt. Ferriot, Eorpen, Propr. 








% 


am,a. 


a. Grenoble. Graf v. Gudowitzſch m. Aam., Beneral a. Peters. 
3* —— a: —* —— a. Rromberg, Aſſeſſerem 

Salz, Jutizcommiſſar, Serro, Pfarrer a. Bromberg, Danom, 
Juſtizrath a. Stettin. Mad. Oſtrukatoff a. Paris, Bern. Kfm. 


a. Aranffurt. , 

( Witrelöbader Hof.) HH- v. Rinede, Miniſterialrath a. 
Münden. Dr. Höfler m. Fem., Axchivar a. Bamberg. Frl, 
Heilbronner a, Augsburg. Beßold, Rentbeamter a Gunzenhaus 
jen. Petronimitid, Cuthiemrode, Gutsbefiger a, Serbien. 

Strauß.) HH. Lodmever a, Barmer: Baren a. Glauchau, 
Groſch a. Ruhla, Glimier a. Leipzig, Kauflte. Frau o. Shmie: 
der m. Kam. a. Rrestau. Herrmann m. Kam., Biudireltor a, 
Berpyig. ©. Aldere me. Gem:;, Part. wi Hamburg.‘ Bar. v. Goll⸗ 
berg. Major a. Berlin. - Dr. Beburs, Juipecteur, a. ‚Egopten, 
Baver, Priv. a. Berlin. es 

(Feäufiher Hof.) HH. Dinfelsfpiel a. Mannbeim, Man: 
nert a. Wovon, Öuggendeimer a. Regensburg. Kauflte. open, 
Yeutgeb, Händler a. Torol. 2 

(Rotter Habn.) DH. Schmmer a. Münden, Dieel. a. 
Markıtreit, Meyer a. Detteldach, Werden a. Eöln, Pfahler a. 
Epalt. Korrmann a. Meiningen, Kaufleute. 

(WBalnih.) HH. Wiefingaer m. Gem, Aſſeſſor a. Wegſcheid. 


Beligtberg. Untiguar a. Bapreutb. Miewitz, Kabrift. a. Dresden. 
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vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlih im I. Kavon 3 8. 35 Rr., 
Berlag, Drud und Erpedilion: Stihfhe Buchdruckerei in der MWaizenftraße, 


II. Ravon 4 Bl. 29 Kr., im IV. KRayon 5 81. 8 Ar. 


im II. Kavon 4 Fl. 9 #r.,.: im 


Anfertionsaebühren: Die Petitzeile 2 Kreuser. 


Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


5. Auguft. 





Berborgene Grofmuth eines berühmten 
Maunes. 


(Fortfegung.) 


Ich that’, die Bettlerin fehrte zurüd, und der Baron 
redete fie abermald an: „Sie müſſen ſich nicht von mei« 
nem rauhen Wefen verblüffen laſſen, gute Frau; ich habe 
Ihnen nicht wehe thun wollen. Gehen Sie mit Gott, 
hegen Sie guten Muth und tröften Sie einftweilen ben 
armen Kranken!’ 

Der Baron nahm feine unterbrochene Arbeit wieder 
auf, allein ehe zehn Minuten vergingen, fchien er wie von 
fieberlicher Unruhe erfaßt, legte die Feder bei Seite, Rüste 
mit nachbenflicher Miene den Ellbogen auf, warf fich als⸗ 
dann wieder in den Stuhl zurüd, fand auf, fchritt haſtig 
im Zimmer auf und nieder, fette fich wieder, nahm feine 
Feder von Neuem in die Hand, fprang aber endlich mit 
gleichen Füßen vom Tifche auf und zerrte heftig und haftig 
an der Klingelichnur. — ‚, Francois!‘ rief er dem eilende 
berzufpringenden Diener zu, „laß unverweilt mein Kabrios 
lett vorfahren!..... Ja,“ führer gleichſam im Selbſt⸗ 
gefpräche fort, „es in beſſer, wenn ich unverzüglich hin: 
gehe! der arme Mann könnte bedenflich frank fein und 
Niemand fönnte mir die Verſicherung geben, daß fein Le— 
ben gefährdet fei.... in einer Stunde fönnte ed um ihn 
gefchehen fein es bleibt mir noch immer Zeit, 
mich auf die Vorlefung vorzubereiten. Heda, mein juns 
ger Freund! wollen Sie mid) zu dem armen Burfchen 
begleiten? Sie follen mir fagen, was Sie von feinem 
Befinden halten!‘ 

Bir liegen alfo die Kupferftiche und die halbvollens 
dete Borlefung im Stich und der Baron peitfchte auf 
fein Pferd, als ob er entfdiloffen wäre, und den Hals 
zu brechen. Der Wafferträger war fehr gefährlich franf; 
wir, fanden ihm elend und halb verfehmachtet auf einem 
erbärmlichen Strohlager im einem ungefunden  finfenden 
Roche eines. Giebelbodens, wohin weder Luft; noch. Ficht 
bringen fonute. Der Baron begriff a priori, daß in einer 
ſolchen Wohnung jede ärztliche Hilfe vergebens und; unnüg 
fein wurde, und beitand darauf, den Kranken ungeſäumt 
im seine Krankenanſtalt bringen, zu laffen. — „Ich kann 


ja. nicht. gehen!‘ fagte der Auverguat baridı. — „Das 
freilich nicht, aber fahren könnt ihr doc, dächt' ich!" 
erwiderte M;, wandte fidı alddann am die Frau und fagte: 
„Kleiden Cie ihn mur an, denn binnen einer. halben 
Stunde werde ich ihm abholen laſſen, um ihm nad) einem 
Ort zu: bringen, wo ihm bis zu feiner Genefung bie 
forgiamfte Pflege 4zu Theil werden fol! Hier habt Ihr 


noch etwas, um wenigſtens für den Augenblick beffere Koft 


zu ſchaffen!“ Mit diefen Worten legte er ein zweites 
Fünffranfenftüt auf den einzigen Stuhl in ber elenden 
Kammer, und entfernte fich alddann eilends. Im Lauf 
des Tages befuchte er den Kranken abermals, und wie 
derholte einen ganzen Monat lang feine Befuche täglich, 
die er erſt nach volltändiger Wiedergenefung ded Armen 
theilweife ausfegte, Als der Waflerträger endlich im 
Stande war, dad Kraukenhaus zu verlaffen, machte ihm 
ber Baron ein Pferd, einem Karren, ein Wafferfaß und 
fünf Napoleonsd’or zum Gefchent. „Haltet Euer Geld 
zu Rathe, guter Freund!’ fagte er ibm dabei, — 
und jolltet Ihr je wieder: kraul werben, ſo wendet Euch 
an mid)!’ 

Der Wafferträger, ein rauher ungeſchlachter Sohn 
der Auvergne, hätte feinem Wohlthäter gerne gebanft, 
allein ed war ihm unmöglich — er fonnte nur weinen 
und ſchluchzen wie ein Kind, — Ic kann der Berfuchung 
nicht widerftehen, hier zu fagen, auf welche Weiſe er 
dem Baron fpäter feinen Dank zu erfenuen gab; ein paar 
Monate nad feiner Wiederherftellung nämlich fand er 
fi eines Tags in Begleitung eines. andern armen Landes 
mannes bei dem berühmten Chirurgen ein, und ftellte 
Jenen Diefem vor ald Einen, ber feiner Hilfe fehr nös 
thig habe. — „Nun, mein Freund! mie fteht es denn 
um Euch?“ fragte ver Baron und drüdte dem Waſſer⸗ 
träger die Hand. — „D fchen Sie mich mur ein We: 
nig näher an!‘ meinte der Auvergnat;. „es fieht fo 
ſchlimm nicht um mi!” — „Wahrlich ja!” fagte der 
Arzt, „Ihr bekomme wieder Fleiſch auf, den Leib; wer 
it denn aber der Menſch da, welchen Ihr mit Euch 
führt?” — „Der iſt eigentlid Schuld daran, daß ich 
zu Ihnen fomme, Hr. Baron!’ entgegnete der Auvergnat ; 
„er iſt mein Landsmann, ebenfalls Wafferträger und 
ıhon feit lange frant. Er wollte fih an einen andern 





nein, das durfte ich wicht gefchehen | hde 
ſo viel —** an haben; id eig beffe, was- ich 
die © Et Dem armen Kerl geht's aber 
ſchlium, und gerade jeht bat er feinen 
rothen Heller im Vermögen!“ — „Recht fo, ganz gut, 
mein Freund!‘ rief der Baron lächelnd; ‚‚führt mir nur 
immer alle Eure fraufen Laudsleute zule er 

Das Benehmen des berühmten Profeſſors bei diefem 
‚Borfalle dänchte mir fo bizarr, daß ich mich micht ent⸗ 
halten konnte, es einem meiner Landbleute wieder zu er- 
zählen und die Meinung zu äußern, ber geehrte und 
gelehrte Herr. möge wohl in biefem.. nicht 
ganz recht bei Sinnen geweſen fein. — „Bah,“ ſagte 
mein Freund, „das iſt feine blofe Laune; 
fache, daß er eine Vorliebe für alle Auvergmaten har 
und für die Waffertrager inöbefondere. Vielleicht zog 
fein 'eigner Bater einſt den Karren mit dem Waffen 
faß,: oder war- feine: e Geliebte die Tochter es 
niegsaten! -— 

Sch hatte: nach beinahe Jahresfrif (ao gar ander. 
kei Widerfprüche im Charakter des Barond bemerkt, allein 
Alles was ich friiher gefehen hatte, war noch — 
Vergleich zu Dem, was meiner erwartete. 


(hortſetzung folgt.) 


Dichterloos. 


Dort, wo glühende Sranaten 

Zu des Abends Muhe laden, : 

An dem Fluße Manganares, 4 
Eist Don Zope, Ronirarej. — 


Bon dem Buche in den Händen 
Kann er nicht das Auge wenden, 
Auf den wirren bunten Zeilen 

Mus der Blitk gebannet weilen- 


Und die Sterne, die ſo büfter, 
Selbſt der Liebe beid Geflüſter, 
Und des Auges Zorneswellen, — 
Stirn und Auge ſich erbeilen! 


Und, mit innigem Behagen, 
Kann er nimmer ſich verfagen, 
@inmal doch im ernften Leben, 
Sich dem Jubel hinzugeben. 


„Madre de Dios! Carracho! 
Santa Virgen, Santo Jago!* 
Welch' ein tolles buntes Treiben, 
Wer nur ſolches Ponnte ſchreiben! 


„Köſtlich! unerreihbar! einzig! 
Ernft und Satyr's Pfeil vereint ſich 
Selbſt Eafilierd düſterm Sinnen, 
Schlau ein Fäneln zu gewinnen!‘ 


„Die Siefte muß entweichen, 

Des Fandango’s Loden ſchweigen, 
Zeigt Ach Ritterämann und Knappe 
Und der bodberühmte Rappe!“ 


es iſt That · 


— SI: . fi 


FT 
fer N =i, >| 
Und des Ritire treue ar — — — 


Das Berſchmaden feiner Triebe 

Und fein Dulden, und fein Schweigen Mn 
Rowos! deitrer Goit dein eigen — 2 
ifo. ruft mit froben Bliden, 3 ++ 


Und mit offnem Hochentzücken 

Der Eaftilier Ronirare;, 
re —X Bluffe Mananares. 

Mit zur Rechten, nicht zur Linken 

Läßet er das Auge ſinken, 

Nur dem Buche jugemender, 

Iſt das Dunkle ihm geſpendet. 


In des Abendrotbes Schimmer, 


Eines Feihenzuges Wallen, . . 
Durd die fchatt'gen Baumesballen. 


Und des Garges Zräger eilen. 
Immer vorwärts, ſonder Weilen, 
Wie auf Blügeln fortgetragen 
Sieht man fie. von binnen jagen. 


Und ber im der ſchwarzen Trube 
Hält des Lebens leute Ruhe 

ag gewiß im Kirdhenfluhe? — 
Miemand folgt dem Leiddenzuge. 


Hier der Sarg, der einfam traur’ge, 
Und der Leichenzug, der fhaur’ge, — 
Jauchzend dort Don Ronirare;, 

An dem Fluſſe Manzanares. 


Dod, was war die frohe Kunde, 
Die, mas nicht in Freunde Kunde, 
Konnt’ zum Zubel ibn bewegen — 
Dem nur Ernft auf feinen Wegen ? 


Doch, wen trugen fie fo fille 
In der Mutter Erde Hülle, 

" Dem fogar nichts mehr geblieben, 
Bon ver Menfhen Purgem Lieben? 


Jenes Bub, das Ronirarez 

Las am Flufe Manzanares 

Unter glübenden &ranaten, 

Barg das Leben und die Thaten: 
Don Quirote’s de fa Mana. 


Und ben fie zu Grabe trugen 
Unter Murren, unter Fluchen, 
Hieß, ald noch des Herzens Pohen, 
Noch das Auge ungebroden: 
Don Cervantes de Saavedra. 
Murnberg. 


Tageszeitung. 

Aus der achten Klaffe der k. Kadetten wurden heuer 
24 Schüler zu: Junkern -in der Armee ernannt, 

Aus der Pfalz ſchreibt man: In unſerem Kreife fol 
nach dem Vorbilde Badens eine Aderbaufchule errichtet 
werden, und A. Müller, der Verfaſſer des trefflichen 
Lehrbuchd der praltiſchen Landwirthſchaft und Herausge⸗ 
ber der rheiniſchen Zeitſchrift für Landwirthſchaft, welche 
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bei ©. ©. Rune in Mainz erfeheint, als Direftor daran 
fiingiren, eine Wahl, "die vortrefflich it, denn Müller 
gilt im Rheinbayern als ein: ausgezeichneter Landwirth. 

Das Berliner Amtsblatt enthält nachftehende Bekannt⸗ 
mahung: „In Folge einer Benachrichtigung der Polis 
jeisDireftion ber freien Stadt Bremen vom 8. v. Mts. 
wird ben: hiefigen Schneidermeiftern und Kleiderhändlern 
bekannt gemacht, daß auf vem im Oktober d. I. fallenden 
Freimarkt in Bremen ber Berkauf fertiger Schneiderar⸗ 
beit und überhaupt bis auf weiteres den Fremden nicht 
geitattet werben wird. + 

Die Tabatehändfer in Berlin proteftiren bei der neuen 
Berorbuung der Sonntagsfeier gegen den Schluß ihrer 
Läden, und behampten: ſſe machten in -,, Lebensmitteln. 

Während in Schlenfingen fat die gefammte Bürgers 
fchaft zu eimem kirchlichen Daukfeſte für die erften glüdlich 
eingebrachten Früchte verfammelt war, durchzogen in ber 
Schweſterſtadt Suhl Maflen von Menfchen die Straßen 
und zerftörten zwei Mühlen und einen Mehlladen. Wie— 
berholter Getraidewucher fol Beranlaffung dazu geweſen 
fein. Eine Müllerin fol .gefagt haben: „geht auf die 

iefe und freft Gras.“ Deßhalb holte man eine Kuh 
fette, um die Frau auf die Weide zu führen. Die tos 
bende Menge beitand meiſt aus Weibern und Fabrifars 
beitern. 

Bor mehreren Jahren wurde in Elbing der Dr. Kobligk 
unter dem Bormwande, daß er einen Patienten befuchen 
folle, an einem dunflen Abend auf die Straße gelodt und 
dort ermordet, gleichzeitig aber feine Wohnung beraubt. 
Bor einiger Zeit fpielten mehrere Kinder von Handwer⸗ 
fern auf der Straße, und eines erzählte, daß fein Vater, 
wenn er Geld brauche, mur eine Diele im Fußboden feis 
ner Wohnung aufhebe und das Geld herausnehme. Diefe 
Mittheilung wurde von den Kindern ihren eltern ers 
zählt, die Polizei erhielt davon Kunde, hielt Nachſuchung 
und fand dad Geld und Gilberzeug, weldes einft dem 
Dr. Kobligt gehört hatte. 

Die Zahl der Reipziger Buchhändler beträgt nach dem 
fürzlic; ausgegebenen Berzeichniß derfelben 135, von denen 
78 zugleih Kommiffionäre von, ungefähr 1900 auswärs 
tigen Buchhandlungen find, 

Die Turnerei gedeiht in Leipzig immer mehr und treibt 
die erfreulichitien Blüthen. Nicht nur die fräftige Ju— 
gend, auch dad reifere Alter interefflrt fih dafür und 
nimmt durch zahlreichen Beſuch der Schauturnen Iebhaf- 
ten Theil an der Sache, Der keipziger Turnverein, einer 
ber zahlreichen in Sachfen, erbaut fogar eine Turnhalle 
auf Actien, die nächftend unter Dach kommen wird. Als 
Actionäre haben fid die erften Beamten der Stadt, wie 
Superintendent Dr. Großmann, der Polizeidirector Stadt: 
rath Stengel, Profefforen und audere eben fo angefehene 
als loyale Märmer betheiligt, 

Die Polizeldireftion von Luzern macht im Kantons: 
blatt: befanmt, „daß mehrere Landſtreicher und Spione 
das Fand durchziehen, um militärische Puntte aufzunch 
men, Zeichnungen derfelben zu verfertigen, das Land 
aus zulundſchaften, beunruhigende Gerüchte zu verbreiten, 
Überhaupt im Dienfte einer unferem Baterlande feindli⸗ 


- Ppligeidireftion zuzuführen. 5*5 
1 Bisrdegt war der Hopfen: beim. Eingange in Paris 
mit einem Octroi⸗ Zolle belegt, was bie 


hen Partei zu: wirken.” Eie fordert daher jeden Bur⸗ 
ger auf, folche Leute anzuhalten und anzuzeigen; bie 
Beamten und Polijeidiener ‚werben verpflichtet, ſolche 
fetzunehmen, ihnen ihre Echriften und Zeichnungen ab: 
zunchmen und diefelben bem Amtöftatthalter oder ber 


“ . 


vera 
Tapten, ihr Bier aus Obſt, ſchlechtem Honig, Ausfchußs 
Rofinen, Kräutern, kurz aus allen Ingredienzien, nur 
nicht aus Hopfen und Gerfie zu braunen, Der Munici- 
pal:Rath von Paris hat nun befchloffen, den Hopfen 
fteuerfrei einführen zu laffen, dafür aber die Bierbrauerelen 
firenge zu überwachen und künftige Fälfchungen zu ver 
hindern 


Bon den vierundfechzig Individuen, melde ber Ges 
richröhof in Colmar wegen ihrer Betheiligung an den traus 
eigen Borgängen in Mühlhanfen in ben Anflageftand 
verſetzt hat, werben 32 beiden Affifen und 32 bei dem 
Zuchtpoligeigerich abgeurtheilt werden, Die Verbands 
lungen bed Prozeffes beginmen in der erſten Hälfte d. 
Mid. Wie man vermimmt, ift der Verdacht, daß com» 
muniſtiſche Umtriebe dem Aufſtande vorangegangen, gänz⸗ 
lich geſchwunden. 


Brieflade. 


(89) Sommtag ben 1. Auguſt war man Augenzeuge 
eines empörenben Auftrittes. Ein armer Knabe, welcher 
in der Karolinenftraße bettelte, wurde von einem Polizei⸗ 
biener ergriffen und da er nicht fogleich mit ihm gehen 
wollte, mit einem Stock unbarmherzig geprügelt, gepadt 
und eine Strede weit anf der Straße fortgezogen. 
Wie weit treiben es doch die Menfchen! — (Wäre 
bad wahr, fo zeigf einen folhen Unmenfden 
ber Behörde an, die Mißhandlungen, ſelbſt 
Straffälliger, nicht dulden wird.) 

(90) Herr F. wird hiemit gewarnt, Manipulationen 
fortzufegen, die zu offenfundig einen, bis auff® Aeußerſte 
gefleigerten, fittenlofen Lebenswandel befcheinigen und 
eine bezügliche Warnung fei mit der Bemerfung zugleich 
auch gegen jened Mädchen (B.), auf welches die unreis 
nen Abfichten des Bezeichneten abzielen, gerichtet, daß, 
im Falle ein weiterer, auch nur leifer Anfchein der bisher 
beobachteten Verhandlungen fi) heraudftelen wird, ein 
gewiß indisfreterer Fingerzeig ergehen foll, burch welchen 
gleichzeitig jene Rabenmutter 'blosgeftellt werben wird, 
die fich nicht ſcheut, alles Mutter» und Menfchengefühl 
auf empörende Weiſe zu verläugnen. Bei berfelben Ge⸗ 
legenheit nehme daher aud Herr Sch. Beranlaffung, ein 
fchärfered Augenmerf auf die in feinen Dienft gegebene 
Kellnerin zu richten. (Iſt das Alles gute Mei 
nung ober vielleicht etwas blaffer Neid vda— 
beit) — 2* 
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.. Allgemeiner Anzeiger. 


— Einladung. 

Am 7. Auguſt d. 3. eröffne ich mit Genehmigung Eines 
boglöblihen Magiftrates in meinem Haufe L. Nr, 185 der 
Kaiferftraße dabier — zum rauben Hirſchen genannt — die von 
Wir in Yacht genommene Bierwirtbidaft, verbunden mit der 
Sqchente über die Straße. Indem ich zu einem recht zahlreichen 
Beſuche ganz ergebenft einladbe, werde ich Alles aufbieten, ſtets 
Die: Sewogenheit meiner verehrten Gifte in jeder Beziehung zu 
erhalten, was mir um fo mehr gelingen wird, als fih bei dem 
benannten meinem Haufe ein ausgezeichnet guter Felſenkeller be» 
findet, Noch erlaube ich mir aber bei Diefer Gelegenheit zu bes 
merken, daß ih mein Weingeihäft mie bisher fortfege. Auch 
findet am @röfnungstage von dem berühmten Blech- Sextett 
desHeren Sprecher und Eollegen muflfalifche Abenunterhaltung fatt. 

Mürnberg, den 5. Auguſt 1847. 

J iv x. F. Schmid, 


sum rauben Hiriden. 


Zu vermiethen. 
In S. Rr. 1170 auf dem Gpitalplag iſt die 
zweite Etage entivever fogleich over bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. 


Dienit: Gefud). 
Eine in allen weiblihen Arbeiten — befonders im Näben, 
Waſchen und Bügeln erfabrene Perſon ſucht bis Ziel Lorenzi 
einen Plag. Naberes in L. Nr. 877 der Erawenthorftraße, 


Empfehlung. 5 
Eine Parthie feine 5/4, 74, 8/4 breite Mole, ſowie eine 
fböne Auswahl Wolenmoufelins werben billig abgegeben bei 
Andreas Dtt, 
am Hauptmarkt. 


Barinas-Bläfter 


fehr gut von Geruch dad Pfund à 48 Kr. empfiehlt 











2 





Wilhelm Dieterich, M 


am Heugäßchen. 





Kaufgefud). 


Eine Brüdenwage, auf welcher 10 bi 15 Centner auf ein» 





mal gewogen werden können, wird zu kaufen gefuht. Das 
Nähere in L. Rr. 1035. 
Kaufgeſuch. 
Ein eiſerner Ofen wird zw kaufen geſucht. Naͤheres bei der 


Erpedition des Phoͤbus. 
Zu verkaufen. 


Eine Parthie Steinfoplen von circa 150 Gentner if wegen 
Räumung eines Plages billig zu verfaufen in L. Nr. 1035. 
nn — mn — — — — 


ArOCOIIn- 
Donnerstag den 5. Auguſt, te Vorſtelung im Iten Abonne ⸗ 
ment: „Der Naſenſtüber oder Schelle im Duell.“ Poſſe in 3 
Alten von Dr. Ernit Raupach. 








Fremden⸗Liſte vom 2. auf. den 3. Auguſt 
Gaveriſcher Hof.) Hr. Beverihon m. Gem, Ta. Pi 
a. Trier. Dr. Hadelib, Rath a. Erfurt. Herrman m. # 
Banquier. Traut, Dberlebrer. a. Erfurt. Come, e.. 
Sturges, Rentier a, Bottersca. Dr, Elendup, RE. Paı 
a. Hamburg. Ermeler, — a. Berlin. Mad. Maulid, 
Sri. Bräu, .Kronader a. Wänden, Fränfel, Dart. a. Wopbau 
„(Roide Koß.) HH. v. Rebfeld a. Wien. Help a. Scheitland. 
Willlams Merlanduf s.@ngland, Rentier. Klev. Kfm a.Borbeaus. 
Wittelsbader Hof.) Baron v. Hanmerle-Hainthal, S 
kandiihafts-Sefretär a, Wien. v. Stofmar a. Coburg, ;». Düfe 
fel a. Haungver, Priv. v. Rrensfi, Gardertieut. a. Berlin. 
v. Krensti, Bergwerkbeſ. a.Oberihlefien. Steiner m.kam.. Pfarrer 
a, Geratsbofen. Dr. Bauer m. Fam. Ger Arzt a. Riedenbur 
(Strauß.) HH. Reinbardt a. Franffurt. Schumann &. Han 
nover, Schwar; a. Öönpingen, Dide a. * Gall a. Trier, 
auflie. v. Brüd, Schauivieler a. Landau, Müde, Fa 
art. a. Coburg. Dad. Wonerocco m. Kım., Gräfin 
piano a. Udine. F. di Salamanceo, Gntäbel. a. Ftalien. 
varoıy Major a. D. a. Münden. Lurand, Aube, Rentier a. di. 
Blaue Glode) ©. Ercellen; v. Heb, Staatsrath a. Liefland. 
Jelenten a. England, Bud a Bordeaur, Nentierd. B. ©. Habe 
Dorf, Acceſſin a. Andrah, Dr. Giebenfis a. Hildturgbauien- 
Wolf, Priv. a. Tubingen. Braunbofer, Priv. a. Goblenz. 
Dr —F a. Commertöbeim, Tregel m. Kam. a. Altdorf. Wag- 
ner, ®ebr. Haller a. Drag: Barıb a. Borchheim, Kauflte. 
aller, Priv, a. Münden. Schmwemer, App.:Regiftr. a. Münden: 
(Sränfiiher Hof.) Deßauer, Kaufm. a. Bamberg. Proßtt- 
apfel, Ebft. a. Ebersberg. Zwirner, Forſtmann a. Ansbad). 


+ 


Brl. Henninger a. Wertheim. 
(Rother Hab.) Pugel a. Sougateaken, Gutzeck a. Köni 
berg, Machwart m. - a. Coln. Meidei a. Miltenverg. Kaufite. 
* Be. Öutsbei.,a. Weipreuben. Schmidt, Juſpektor a- 

onneberg. 
(Waufiſch) HH. Bilardi m. Fam., Arditeft a. Moskau. 
vd. Prasnof, Kentier a. Moekau. Fri Hierl, Schaufpielerin a 
Regengburg: Arnold, Lebrer a. Erfurt. 
(Montihein zu Gonenbof.) HH. Meyer a. Jeny, Hannt⸗ 


mann a. Coburg, Kauflte. Nebm, Borftgebülfe a. Feucht. Bir 
ſcher, Stud. aus Erlangen. Haud, a. ie — tat 
burg, Priv. Dad. Haas a, Ansbach, . 
(ansehe) Polis, Priv; a. Ellingen. Göbel, Eantor «a. 
Burghablach. Dr. Bud m. Sohn a, Lebritetten. Mad. Liblein 
a. Weimar. Fri. Schneider a. Cronach. Frl. Dampfer a. Elberfeld, 
Rothe Rob) HD. White mr Bam. % England. Groß m 
(Kotbe Ro s ite m. Kam, a. England, Groß m. 
Gem., Kaufm. a. Auen. Schuller, Geiſtlicer a. Gotha. Dr. 
Böller a. Berlin. _ ; £ 
(Bayeriiber Hof.) Bar. D’Iranema, Joſe Moreira a. Rio 
be Janeiro, Pett m. Gem., Rentier a. Yondon. Gärtner a. 
Malaga, Fucdhans a. Remiceid, Hatier a. Burgftein, Haufel 
a. Petersburg, Partit. Rlugmann. m. Gem., Eonful, Priſter 
m. Sem., Bürgermeifter a. Kübel. Graf Kielneck m. Diener 
ſchaft a, Holkein- j IE 
—— — Hof.) Se. Hoh. Prim Friedrich von Sachſen⸗ 
Altenburg, v. Stengel m. Gem., Dffigier a. Münden. v. d. 
üble m. Fam. a. Balel, Engelbardt m, Gem. a, Straßburg. 
rio. Kann m. Gem., Advofat a. Weiden. Scheiginger m. Fam., 
farrer a, Oberböhftadt. R. u. W. Goslen, Kentier a Sonden. 
Brad m. Fam., Kaufm. a.Hannover. Mad.Gterna Gundelsdeim. 
(Strauß ) HB. Grope m. Gem., Weinbändler a. Wanndeim, 
Zebrer, Dbercontroleur a, Zwieſel. Schwer a. Elberfeld, Gere: 
elv a. Frankfurt, Herrwagen a. Lindau, Kraufer a. Maimj, 
Lippmann a. London, Kfite. Graf v. Schenk, Difiier a. Oder⸗ 
aufen. v. Bißring, Driv. a, Um. Mad. Chauſſon a. Paris. 
udolpb, Privat. a. Rügen. Frau v- Yöbner a. Berlin. Schu 
fer Afeffor a. Möringen. Bürger, Commifär, a. Crailsheim. 
(Blaue Gloke.) HH. Mayer, Zahnarit a. Bavreutb. Arcager, 
Kaufm. a. Sangenau,. Mad. Greiner a. Ufendeim. Reinhardt, 
Priv. a, Leipzig, Müller a. Amberg, Reitelbuber a. Plauen, 
Fabrift. Spiegel, Mechaniker a. Dresden. Sepfried, Apotheker 


a, Lautereck. 

(Eränfiiher Hof.) HH Koh, Arhiteft-a, Münden. Scharf, 
Sekretar a. bau Ba a. Hanau. Meier, Prie, 
a. Yeuterthaufen. Bufas, Pfarrer a. Hildturgbaufen. Koh, Su 
perintend. a. Sonneterg. Strober m. ©., Apotbefera. Windsbeim,. 

(Rosber Habn.) DH Lebmeyer a. Bamberg, Kobel a. Mun⸗ 
den, Bogler a. Nahen, Kauflte. ’ 

(Baufiid.) Hd. Hin, Priv, Nobr, Gehbardt, Bürgermti- 

a. Fin). o. Birfmann, Ritterqutstefißer * Speyer. _ „, 

(Mondichein a Boftenbof.) —9 Körrel, Tontitor a: Thal 
Meffingen, Dr. Gtfenmann a. Würzburg. ‚Hofmeifter m. Gem, 


Buchhändler a, Leiplig. 


Redigirt unter Berantwortlichleit von J. k. Stich. 
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Für Lefer 


aller Stände, 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongtlich 15 Kr. 
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Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Baijenftraße, 


Infertionsgebübren: Die Vetitjeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


7. Auguft: 





Verborgene Grofmutb eines berühmten 
Mannes. 


(Fortfegung.) 


Eines Morgend, — ed war mitten im Sommer, bes 
gleitete ich den Baron M. auf feinem Heimwege aus dem 
Spital, und es it mir noch ganz deutlich gegemmärtig, 
daß er ſich gerade am diefem Tage mehr ald je Spöttereien 
und Ausfälle auf das erlaubte, war er meinen Kinder 
glauben, meinenAberglauben, meine Ammenmährchen nannte, 
Etliche Schritte von feinem Haufe entfernt, mahm ich Ab⸗ 
ſchied von ihm, umd fchlug nun, ba gerabe in biefer Zeit 
die Ferien der chirurgifchen Borlefungen fielen, vom Zus 
fall geleitet den Weg nad; dem Jardin du Luxembourg 
ein; fo gelangte ich auf dem gewöhnlichen Weg, welden 
die meilten Eleven der Ecole de Medecine nad) ihren 
. Hörfälen einfhlagen auf den Plag vor der Kirche Saint- 

Sulpice und blieb ftehen, um mir die Facade der Kirche 
zu betrachten. Wie groß war aber meine Ueberraſchung, 
ald ih — mie mein Blick fih allmälicy herniederfenfte 
— auf einmal bed Barond anfihtig wurde, der fid zu 
Zuße, allein und eilenden Schritte in den Tempel begab 
und die Schwelle überfchritt, ohne den Kopf zur Seite 
zu wenden. Ich glaubte meinen Augen nicht trauen zu 
dürfen, allein dennoch war ed fo — er war es felbit, wie 
ich mich hermady überzeugte, als ich hinter ihm in's Schiff 
ber Kirche trat; erit hatte ich geglaubt, man habe ihn zur 
Berathung irgend eines fchnell erfranften Geiſtlichen her 
beigerufen, allein ich überzeugte mich bald, daß ich mich 
hierin geirrt habe, denn ich ſah, mie er ſich vor dem Hoch⸗ 
altar in der Kapelle der heiligen Jungfrau auf die Knie 
warf, ben Kopf in die Hände ftügte und fo gleichfam in 
Kummer brünfiiger Andacht verharrte, während ein 
Priefter am Altar die Meffe las. 

Diesmal konnte ich fein Betragen nur einer momen⸗ 
tanen Berftandesabweienheit zufchreiben, umd es galt felbit 
nod) für eine gelinde freundſchaftliche Beurtheilung, wenn 
ich gegenüber von dem feitherigen Aeußerungen and Urthei⸗ 
len des Barond nur dieſe Bermuthung hegte. Was 
für Beweggründe mochte er haben, um auf diefe Weife 
freiwillig zur Anbetung oder Verehrung des Gögen hiehers 





gefommen, an welchem er micht zu glauben fi rühmte! 
So viel war augenſcheinlich, daß er bei'm Eintritt in bie 
Kirche fih Mühe gegeben hatte, nicht geſehen zu wers 
den, fo daß man ihn deffalld nur heuchlerifcher Berech⸗ 
nung fchuldig finden mußte. — In demſelben Augen 
blid, wo der Gottesdienft zu Ende ging, fah ich bem 
Sakriſtan mit einem Silberteller in der Hand aud dem 
Ghore hervortreten, und verließ rafch meinen Platz, um ihm 
entgegen zw gehen, und fragte ihn, indem ich ihm bem 
Baron mit dem Finger bezeichnete: „Kennen Sie jenen 
Herrn?“ — „Den Baron M.?“ entgegnete er unver 
weilt. — „Kommt er regelmäßig hieher?“ fragte ich 
weiter. — „Alle drei Monate am jelben Tage,‘ mar 
die Antwort; „bis Oſtern wird's zwölf Jahre, daß ich 
hier beim Sprengel angeftellt bin, und feither blieb er 
auch nicht ein einzigesmal an diefem Tage aus!“ — 
„Seltſam! ſonderbar!“ murmelte ich vor mich hin. — 
„Keineswegs!“ fagte der Safriftan, — ich finde gar 
nichtd natürlicher, denn er war es ja, der die Meffe ges 
ftifter hat, die er jedesmal anhört.“ — Darauf verließ 
der Safriftan mich eilig und trat auf den Baron zu, ber 
feinen DOpferpfennig auf dem Siülberteller legte; als ber 
Priefter vom Altar herabftieg, verließ Herr M. feinen 
Stuhl und entfernte fih aus der Kirche, Mein eriter 
Gedanfe war, ihm auf dem Fuße zn folgen und ihn ans 
zureden, allein eine unbefiegbare Schüchternheit hielt mic) 
bald zurüd; denn in der Furcht, ihn. dadurch zu belei- 
digen, blieb ic, lieber ſtehen und ließ ihm ungeftört ziehen. 
— Eine bodhafte Freude folgte auf meine Ueberraſchung, 
als ich das Gotteshaus verließ, und unterwegs dachte 
ih: Na warte, nun erlaube Dir nochmals, Dich über 
mich luftig zu madren! — Ein einziges Wort fchien mir 
in der That jegt hinreichend, feinen Sarfasmen ein Ziel 
zu ſtecken und feinen Hohn abzuweifen, allein dennoch hatte 
ich nie den Much, dieſes Werk auszuſprechen; ich hätte 
mich nicht mit dem Baron verfeinden mögen. M. fchonte 
inzwifchen in Zufunft meine religiöfen Anfichten um fein 
Haar mehr, fondern trieb fein Gefpötte mit mir nady 
wie vor, fo oft fi eine Gelegenheit dazu ergab. Ich 
ſchämte mich endlich meiner Schwäche und gelobte mir, 
ihn beim nächſteumale auf dem Heimwege von Saint 
Sulpice abzulauern und ihn fo gewißermaffen fagrante 


delieto auf feinem Widerfpruch zu grtappen, denn ich 
fühlte wohl, daß ed mir Teichter fein würde, ihn auf 
dieſe Weife durch eine Ueberrumpelung flumm zu über 
führen, als ihn über biefen unbegreiflichen Widerſpruch im 
feinem Betragen zur Rebe zu ftellen 

Demgemäß begab ich mid; genan an dem Tage, wo 
ber Baron feinen dreimonatlihen Befuch in Saint Sul- 
pice machen mußte, in die Kirche und traf hier ven ber 
rühmten Arzt ſchon knieend vor dem Altar der heiligen 
Jungfrau Trotz meines heftigen Herzklopfen ließ ich 


mid; doc; wenige Schritte von ihm in einem Betſchemel 


nieder, aber meine Wangen glühten, mein Puls fieberte 
und ein konvulſtviſches Zittern fchüttelte meinen gan« 
zen Körper; ich wagte nicht den Kopf nach dem Baron 
umzuwenden; allein. id fühlte gleichſam feinen Blick 
glühend über mic; hinftreifen, ald er gleichgültig und 
unbefangen zu mir herüberfchaute. Er rührte ſich nicht, 
verrieth nicht die mindeite Ueberrafchung, oder Verlegen⸗ 
beit, fondern hörte anbächtig und auf den Knieen mit 
unverfünmertiter Aufmerkfamfeit. die Meffe, legte aber 
mald einen goldenen Opferpfennig auf des Safriftand 
Zeller und erhob fid alddann, um bie Kirche zu ver 
laffen. Aengſtlich und mir unheimlichen Bangen folgte 
ich ihm, trat unter bem Portal der Kirche anf ihu zu, 
and rief, ohne mic; lange zu befinnen: „Herr Baron!’ 
— „Ab, Sie find’, mein junger Freund?” erwiderte 
er mit ber größten Unbefangenheit. — „Ich bin höch— 
lich überrafcht, fie hier zu fchen!’ fuhr ich fort. — 
„Das follen fe eigentlich micht fein!‘ emtgeguete er in 
noch groberem Tone, „denn Sie find ja eigens in der 
Abſicht, mich hier zu treffen, hieher gefommen! Sie has 
ben mich fchon vor drei Monaten hier in Saint Sul—⸗ 
pice gefehen, Weßhalb fuchen fie es mir zu verheims 
lihen? Kann ein fo guter Chriſt wie Sie, mein Freund, 
ſich der Heuchelei fchuldig machen?“ — „Ich konnte 
Sie mir nicht erklären,’ erwiderte ich; „Sie fpottem 
über die Religion und befuchen doch den Gotteddienft? 
— „Der Zag ift ſchoͤn, mein junger Freund,’ ſprach 
er; „ich habe ein halbes Stündchen frei; reichen fle mir 
ihren Arm und laſſen fle und einen Heinen Spaziers 
gang machen!” — Ich willfahrte ihm, und eine Weile 
gingen wir ſchweigend nebeneinander her; der Baron 
führte mich im die Cite und bfieb endlich vor einem zer 
fallenen baufälligen Haufe fichen, das in der fchmukigften 
Gaſſe dieſes eflen ftinfenden Quartierd. lag, Mit dem 
Finger auf das fehlte Stodwerf diefer Höhle deutend, 
fagte er: „Sie ſehen doch wohl dort broben jenes fleine 
Fenſterchen, wo die MWäfche hänge? Schen Sie, dort habe 
id; einen Theil meiner Jugend in bem Roche bed Speis 
chers verbracht, zu weldyem jene ſchmale Deffnung faum 
den Zutritt der vom Luft und Licht geflattet, Die Meffe, 
weldye Sie fchon zweimal mit angehört haben, bezieht 
ſich auf Begebenheiten, welche im jener ſchwierigen ſchlech⸗ 
ten Höhle fich zutrugen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aus der Stadt. 


Dem Dr. Schlözer von hier it die Ausübung der 
ärztlichen Praris in Thalmeffing geitattet worden. - 7 

Die Cadeten Ludwig Mein und 8. v. Arthelm find 
za Junkern im hiefigen Infanterieregiment Erbgroßher 
zog von Heffen ernannt worden, 


Zageszeitung. 


Das Augsburger Tagblatt fchreibt: Endlich ift es 
einem umferer thätigiten Poligeifoldaten gelungen, bem 
Dieb zu entdecken und zur Haft zu bringen, welcher feit 
längerer Zeit in unferer Stadt fein Unwefen trieb und oft 
am heilen, lichten Tage in den Häufern einbrach und 
Pretiofen entwendete, Der Dieb ift ein Schloffergefelle, 
der hier in Arbeit ftand und nad) gemadhter Ernte diefer 
Tage die Stadt verlaffen wollte. Im feinem Felleifen 
fanden ſich noch mehrere der gefichlenen Gegenftände 
vor, unter anderem werthvolle, goldene Ringe und eine 
geidene Uhr. j 

Ein ſchweres Unglück hat Geifenfeld betroffen. Die 
freundlichen Stätten. vor und in demen die nach Regens 
burg ziehenden Sänger vor adıt Tagen ihre Lieder ers 
tönen ließen, liegen in Afche und drüberhin tönt Jammer⸗ 
geichrei und das Schludzen der Weiber und Kinder. 
In der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. entitand Feuerfärm 
und bis man ſich aufraffen fonnte, warb ber. Brand’ zum 
Riefen geworden. Etwa 50 Handbefiger haben alle. ihre 
Häufer und Deconomie-Bebäude verloren, darunter bes 
fiuden fic alle Gebäude der Poit und bie des Wirths und 
Delonomen Deuringer. Im Ganzen find 80 Firfte nie⸗ 
bergebrannt. 

Man fpricht bavon, daß das mächfte fübdentfche Säns 
gerfeſt, deſſen Klänge kaum erft in Regensburg verhallt 
find, zu Ulm gefeiert werden fol. 

In Weimar it in diefen Tagen der letzte Enfel Wie- 
land's, der Studioſus Karl Wieland, auf welchem bie 
Hoffnung beruhte, dem ruhmreichen Namen feines Ges 
ſchlechts fortzupflangen, geſtorben. 

In Berlin wurde zu den bereits beſtehenden drei Los 
falen für ben Verkauf des Pferbefleifches jetzt noch 
ein viertes hinzugefügt, Mit demfelben wird zugleich 
eine Frühſtückſtube mit dem Zwede verbunden werben, bie 
Einfehrenden mir der Zubereitung dieſes Fleifches befannt 
zu machen. Bisher wurben täglich drei Pferde geſchlach⸗ 
tet, welche das Begehr nicht befriedigen konnten, 

In Liegnig (Schieflen) wurde ein ehrwürdig ausfehen- 
der 83jaͤhriger Mann eingeliefert, welcher der Brandle⸗ 
gung beichuldigt und geſtändig il, Der alte Brandftifter 
hat ſchon 7 Branbfliftungen eingeftanden, unter Anderm 
auch, daß er fein Bauerngut vor etwas. mehr als 20 Jahren 
angeſteckt. Faſt der 5. Theil des Dorfes brannte dar 
mais. nieber, und eine Frau fam dabei ums Leben. Eben 
fo hat er fa alle Feuer in Waldau und Umgegend anges 
legt und manche Leute in unfchuldigen Verbacht und Lins 
terfuchung gebracht. Im den legten Jahren ſcheint bem 
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alten Frevler nicht Bosheit, fondern eine finbifche Freude 
an Feuern und die Einbildung, er thue den Befigern einen 
Gefallen, wenn er fchlechte Gebäude anſtecke, zu feinen im 
ihren Folgen fo fehredlichen Thaten verleitet zu haben. 

Aus Oberfchlefien hört man: Diefer Tage warb 
wieder ein dem Tode naher Armer in der Gegend „bei 
Landsberg“ auf der Straße gefunden, und obfchon Mens 
fdyenfreunde verfuchten, ihn durch Einflößungen von Ers 
frifchungen ıc. noch zu retten, fo war es doch bereits zu 
fpät, er ftarb binnen kurzer Zeit. Die angeftellte Un—⸗ 
terfuchung ergab, daß er gleichfalls Familienvater fei und 
ſchon drei Tage lang Nichts mehr genofien hatte. Seine 
und feiner Familie einzige Nahrung war ſchon feit länger 
rer Zeit Grad, Pilze ꝛc. Im feiner Tafche fand man 
noch Fliegenpilze zum Beweiſe deffen. Es ift leider nur 
zu war, daß dies auch im dortiger Gegend die einzige 
Nahrung gar vieler Menſchen it; ja es leben jegt viele 
ſchon ganz in den Wäldern, die fie gar nicht mehr vers 
laffen; fie machen fich da Hütten, euer, holen von den 
Feldern, was fie erwilchen fünnen, und friften fo ihr 
Leben fort. 


In einem Weinberge des Mas:d’Azu — meldet ein 
franzöfifches Blatt — hängen Trauben, von denen eine 
ein Koloß zu werden verfpricht: fle ift wieredig, inwen⸗ 
dig fehr fe, von ſchönſtem Anfage und jede der vier 
Seiten hat eine Ränge von 41 Eentimetere. 

Dem fenerwerferlaboratorium in Toulon hätte fehr 
teicht ein ähnliches Unglück bevorfiehen können, ald dem 
zu Rocefort. Bei Zubereitung der Feuerwerföftüde für 
das Julifeſt erplodirte nämlich ganz unerwartet ein mit 
Schwärmern angefüllted Faß, wodurch indeß mehr Ders 
wirrung ald Schaden angerichtet wurde. 


Zu Ehatham kam es fürzlich zwifchen Soldaten bed 
20. und 62. Infanteries-Regimentd, weil legtere den eriter 
ren vorwarfen, daß ihr Regiment ſich in Indien feig bes 
wiefen habe, int Wirthöhaufe zu einem bintigen Streite, 
an weldyem bald, tros aller Bemühungen der Offiziere, 
über 600 Mann von beiden Seiten Theil nahmen, Nur 
mit Mühe konnten die Streiter, nachdem viele von ihnen 
mehr oder minder ſchwere Verwundungen davon getrar 
- gen hatten, aus einander gebracht werden. 


Bor dem Zuchtpolizeigericht zu Montpellier wurben 
am 15. Quli drei faliche Spieler von Stand, bie auch 
in beutfchen Bädern Gefchäfte gemacht haben, verurtheilt. 
Ed waren dies der Graf Adolf Lombard de Gafteller, 
der Graf Jules Neuriffe von Armanon und ihr Gehülfe 
Jean Baptifte Cauffonel, Graf Gaftellet und Gauffonel 
murden zu 2 Jahren Gefängniß, 100 Fr. Geldftrafe, 
Graf Neuriffe zu 15 Monaten Gefängniß, 60 Er. 
Geldfirafe, alle aber folidarifch im die Prozeßloſten vers 
urtheilt. 

In Galizien herrfcht in diefem Jahre unter ben Bauern 
und ber niederen Vollsklaſſe eine fo große Sterblichkeit, 
daß 3. B. in dem Wadowicer Kreife binnen kurzer Zeit 
40,000 Menſchen geftorben find. 

Dom Miguel, deffen Prätendentenhoffnungen auf Por 


tugal abermals gefcheitert, befindet fich voch in London 
und hört fleißig die Jenny Lind. Außer der M. Poft fcheint 
er wenig Anhänger im Lande zu zählen. 


Die reichte Erbin von England, die junge Miß 
Burdett· Coutts heirathet — den alten 77Tjährigen Her⸗ 
zog von Wellington. Die Sache Mingt fabelhaft, an 
tige ſich ader. 


Der Steamer Souverein iſt an Nellenifen von 
Neu: Süd: Wales geſcheitert. Ein Werth von 22,000 Pf. 
St. und 44 Menfchenleben find zu Grunde gegangen. 


Ald einen intereffanten Beitrag zur ruffifchen Genfur: 
geſchichte theilt man in diefen Tagen einen eigenen Bor; 
theil mit, der zu Anfang diefed Jahres einen Kaufmann 
in Barfchau begegnete. Er mar nmämlic, in einem dors 
tigen Kaffeehaufe mit einem polnifchen Grund⸗ und Fas 
brifbefiger in ein Gefpräc über bie Innern Induftrie: und 
Hanbelsverhältniffe Polens verwidelt, in deffen Verlauf 
ihm der Pole unter Anderm auch die Behauptung entge⸗ 
genhielt, daß einzelne Fabrikationszweige troß aller Hin⸗ 
derniſſe in Polen mehr andgebildet feien, als in Preußen, 
und namentlich vermöge er dies in Bezug auf die Papiers 
fabrifation zu beweifen. Der dortige Kaufmann, auch 
mit dem Stande diefed Induftriezweiges befannt, forderte 
ungläubig und lachend den Beweis, worauf ihm dann 
der Pole, ein arger Schalf, erwiderte, unfere „Allge⸗ 
meine Preußifche Zeitung‘ beziche ihr Papier zum Drucke 
aus Polen, was fie doch Feinedfalls thäte, wenn fie von 
dort nicht bedient würde, und babei reichte er ihm die an 
dem Tage audgegebene Nummer biefer Zeitung. Dad 
Papier hatte das Zeichen einer polnifchen Fabrik: — fie 
war alfo in Warſchau nadıs oder umgebrudt! (9) Wir 
müffen bedauern, daß ber Kaufmann das Blatt nicht 
ald Beweiẽſtück mitgebracht hat: ed wäre doch jebens 
falls intereffant gemefen, den Nachdruck: mit t dem re 
nal zu vergleichen. 


Brieflade. 


(91) Einige biefige Einwohner famen legten Seuntag 
von Gt. Peter und fegten auf dem Wege nach der Arena 
fih mehrmals auf die in den Anlagen angebrachten Bänfe, 
bei diefer Gelegenheit haben fie gefunden, daß die befagten 
ganz aus Holz gefertigten Bänfe viel zweckmäßiger und 
bequemer find, als die fteinernen, mit Latten belegten. 
Sie erlauben fi) deshalb an die betreffende Behörde das 
Anfuchen zu ftellen, verfommenben Falls‘ auf diefe be- 
quemern Holzſitze, Rückſſcht zu nehmen, jedenfalls das 
Dafür und Damwider vorher in Erwägung ziehen zu 
wollen. BD 
= (Die Bänfe von Stein find eben doch wiet dauerhafter 
ald hölzerne, und daun bleiben erflere immer mehr ums 
befchädige, weil fie nicht zur Feuerung verwendet wer 
den fünnen.) 





4 
Allgemeiner Anzeiger. 


Miethe: Gefuh. 

In der Näbe des Spittlerthores oder in der Vorſtadt Go— 
ſtenhof wird ein Logis von 2 bis 3 heijbaren Zimmern nebft 
Kammern zu miethen geſucht. Näheres bei der Erp. des Phöbus. 

— — ç i — — — — 


Deutſches Haus zu Goſtenhof. 


Heute Sonnabend den 7. Auguſt ladet zur Metzelſuppe er⸗ 
gebenft ein 
%. Neubauer. 








Empfehlung. 
Eine Parthie feine 5/1, 7/4, 8/4 breite Molls, ſowie eine 
fhöne Auswapl Wollenmoufelins werden billig abgegeben bei 
Andreas Dtt, 


am Hauptmarft. 


Zu vermiethen. 
In S. Nr. 1170 auf dem Spitalplag ift vie 
zweite Etage entweder fogleich over bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. 


Dienſt⸗Geſuch. 
Eine in allen weiblichen Arbeiten — beſonders im Nähen, 
Waſchen und Bügeln erfahrene Perſon ſucht bis Ziel Loremi 
einen Plag. Näheres in L. Nr. 877 der Frauenthorſtraße. 











Einladung. 

Am 7. Auauft d. 3. eröffne ih mit Genehmigung Eines 
hochlöblichen Magiftrates in meinem Haufe L. Nr, 185 ber 
Kaiſerſtraße dahier — zum rauhen Hirfhen genannt — bie von 
mir in Pacht genommene Bierwirtbichaft, verbunden mit det 
Schenke über die Straße, Indem ich zu einem recht zahlreichen 
Befuche ganz ergedenft einlade, werde ih Alles aufbieten, ftets 
die Gewogenheit meiner verehrten Säfte im jeder Beziehung zu 
erbalten, was mir um fo mehr gelingen wird, als fid bei dem 
benannten meinem "Haufe ein ausgezeichnet guter Felſenkeller be» 
findet. Noch erlaube ich mir aber bei diefer Gelegenheit zu be 
merken, daß ih mein Weingeihäft wie bisher fortfege. Auch 
findet am Gröffnungstage von dem berühmten Blech: Sextett 
des Herrn Sprecher und Tollegen muſikaliſche Abenunterhaltung ftatt. 


Mürnberg, den 5. Auguſt 1847. 
J. F. Schmid, 
zum rauben Diriden. 


Zu verkaufen. 
Eine Partbie Steintoblen von circa 150 Eentner ift wegen 
Räumung eines Plages billig zu verkaufen in L. Nr. 1035. 


Kaufgeſuch. 
Ein eiferner Ofen wird zu kaufen geſucht. Näheres bei der 
Expedition des Phöbus, 


Aren® 


Sonnabend, den 7. Auguſt, 6te Borftellung im Tten Abon» 
nement: „Das Intermezzo oder der Landjunker zum Eritenmale 








Fremden: Lifte vom 4. auf den 5. Auguſt. 


(Bayeriiher Hof.) Se. Exc. ig v. Brefe m. Gem. 
a, Berlin. J. v. Togo, Tilgener, — a. Wien. Pett m. Gem. 
Rentier a. * entier a. Cambridge. Prey, 
Milach, Bratſch, Kaufite. 


Fam., 
Jakoby a. Leip⸗ 


Gem., Rentier a. Wien. Gebr. Siegier, 
4 * 


u Rudeſch, Priv. a. Laibach. Rudeſch. Priv a. Krißnig. 
Strauß.) HH. Prager, Berifera: Liegnitz. Meyer a. Saffel. 
Meg m.Gem. a. Prag, Äriedmann a. Bamberg, Lehmann a. Berlin, 
Döbler a. Merana, —ã a. Pforzheim, Blumentbal 
a. Hamburg, v. Hedel!a. Münden, Haberfhlag a. DOfterbofen, 
Steder a. Elberfeld, Schwarz a. Göppingen, Hentſchel a. Feipjig- 
Bogt a. Mainz, Kauflte. Frl. Bogl a. Yandsbut. Dr. Medicus 
m. em. a. Ludwigſtadt, Luigi Pignola Moſiam.? Gem., Bropr. 
a. Benedig. Albert a. Yogau, Gutsbef, a. Berlin. Dr. d. Schar⸗ 
lem m. Sobn, Profefl. a. Copenhagen, Rubuer, Architekt a. Mags 
deburg. Frau d. Horn a. Wels in Dberöfterreih. Locving, Reñ⸗ 


tier a. Zonton. 

(Blaue Gloke.) Arbr. v. Truchſeß, Nittmeitter a. Ansbach. 
rhr. dv. Keipenftein, Junker a. Münden. HH. Schönemann m. 
am., Bauinipeftor v. Subl. Dr. vo. Kaft a. Münden. Grail, 
berprediger a.Brünsberg. Dr. Heinze a. Leipzig. Otten, Schröder, 

Priv. — Leutbmetzer, Ingenieur a. Wien v. Hoff a. Leip⸗ 
39. v. Howitz a. Roſtock, Batter a. Kitzingen, Kflte. Mad, Bunte 
a. Wunfiedel. Geiger a. Leutendorf, Hülpert a. Günzburg, Priv. 
Raupenftein a. Schwoj. Kleidl, Kreisier a. Münden, Studenten. 
Zinker a. Munden, Gutdier a, — Juweliere. 

(Franfiicher Dit HH. Bing, Kaufm. a. Hechingen. Duls 

berger. Prio. a. Palau. Arobnapfel, Abkt. a. Eberäbern. 

(RotverHahn.)HH-Wedner m. Tiht., Ap.:Ger.Rtb.a.Zwitan. 

Sondbeimer, Kaufm. a. Marftbreit. Mad. Wedel a, Amberg. 

Baufih.) HB.Schniger, Arzt a. Oberndorf. Reihard, Sand, 
efonomen a, Danndorf. Scheuert, m. Fam , Braumeilter a. 
rfurt, Müller, Priv. a. Crailsheim. Banger, Kfm a. Kenjinaen. 

(Mondihein zu Softenbof.) HH. Bogel m. Fam., Sritals 

»farrer a. ———— Mever a. Jend. Hellmann a. Gunzenbauſen. 
Sildermann a, Schnaittach, Kflte. Muller, Priv. a. Windsheim. 


Dom 5. auf den 6. Auguſt. 


(Rothe Rob.) Grafv. Bopmera, Münden. Veterfon, Direc- 
tor a. Copenhagen. Bar. v. Gißen m. &em., Major, Yobde, Kfm, 
a. Berlin. Mepren m. Kam.. Dropr. a. Brüffel. Still m, Gem., 
Rent. a. England. Eyfelstfamp a.Barmen, Schenk a. Rubla, Kflte. 

(BaverifherHof.) Graf Grote a. Hannover. v. Martirt, Ban» 
kier a. Wien. Se. Ere. v. Hedemann, Generallieutenant a. Frank 
furt. v. Löwenſtein, Commerzienrath a. Petersburg. Bed, Eomiey, 
Rent. a, England. Strahl m. Gem., Geb. Rath a Glogau. Kreich⸗ 
auf, Priv. a. Regensburg. Weigel, Kaufm, a. Glauchau. 

(Wittelsbacher Hof.) ge. v. Buirette m. Fam. a. Erlangen. 

rhr.» Buirettem.Fam., Landrichter a. Ansbach. Brbr. v.Buirette, 

auptmann a. Mailand. Baronefie v.Lichtenderg a. Coburg. Höchl 
ın. Gem., Architekt a. Münden, Tegetmever, Priv. a, Hamburg. 
Hobdenihröder, Maler a. Münden. _ 

(Strauß ) HH Federfing a. Leierig, Deufter a. Saarbrüden, 
Sterling a. Eovenhayen, Matthey a. Stuttgart, Dilenius, Hag, 
a, Dforgheim, Eplena. Berlin, Kiipert a. Ulm, Drechſel a. Yaden, 
Kauflte. Brijzia. Mailand, Stabl, Dyel a. Straßburg, Kent. 
Dr. Margraff u. Mathias a. Potsdam. v. Gerrmann, Dber 
inipeftor a. Meißen. v. Bühler, Bauratb a. Stutgart. 

(Blaue Gtode.) Arhr. 9. Sherlema. Major a. Poſen. Frhr, 
v.Weat, Part. a. Ungarn. Brudner, Hofrath, Brüder, Oberiebr 
rer a. Georgenthal. Mad. Waur m. Tochter a. Coburg. Hebner, 
Literat a, Wien. amt a. Prag, Guth a. Erlangen, Stud, 
Frl. Kälberrer a. Schlimvad. j 

(Fräntiiher Hof.) HB. Arnbard a. Münden, Mannert a. 
Lyon. Keller a. Augsburg. Cavali m Sobn a. Wannbeim, Kflte. 

(Rotber Hab.) HH. Echerr m. Gem. a. Möffird, Mever a. 
Augtdurg, Schelle a.Hamburg,fflte. Schmitt, Gniveft a.Sonneberg. 

Ballfiih.) HH. Alpenroder, Botanifera. Stodholm, Heroldss 
berg, Aftuara. Lonron. Böhnert m. Gem., Fadrikant a. Erfurt. 
Biihof, Kauim.a. Fahr, Meinberger, Nent. a. Wien. v. Spreder, 
Stutent a. Würzburg. Langentbal, Priv. a. Bregenz. 

(Eiienbabn.) Hd. Klein a. Meijen, Kaufm. Frendel, Priv, a. 


in der Refidenz. Lufipiel in 5 Aften von 9. v. Kopebur. Bayreuth, Sabring, Fort a. leipiig. Mad. Krauß a: 


Rebigirt unter Berantwortlicfeit von J. 8. Stich. 


Bamberg. 


Nr.124. 





Phebus. 


1847. 





Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Lefer 


Diefe Zeitihrift erſcheint wöchentlich viermal: 


II. Ravon 4 #1. 29 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. 
vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Sr. Austragerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Fl. 35 Ar., 
Berlag, Drud und Expedition: Stich'ſche Auddruderei in der Maijenitraße, 


Slier Stände. 


Preis für Nürnberg monatlih 15 Rr.. 
im 11. Ravon 481.0 fr., im 


infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 





8. Auguſt. 





VBerborgene Grofmutb eines berühmten 
Mannes, 


Fortfegung.) 


Ja, mein junger Freund, id; habe einit jene Man 
farte bewohnt; und mir ift, ald wäre ed erft geflern ge 
wefen, wo mir der Hungertod drohte!“ 

Der berühmte Mann fchien auf einmal feine gatije 
Thatkraft und Faſſung verloren zu haben, und war ein 
paar Minuten gar nicht im Stande, auch nur ein Wörts 
chen hervorzubringen. — „D es ift ein fürchterlich Ding 
um den Mangel, mein lieber Freund!“ fuhr er endlich 
fort; ‚‚ich habe den Mutb, auch den fchredlichiten Prüs 
fungen zu trogen, mur diefem Schreden nicht. Auch ich 
babe meinen beſcheidenen Theil Leiden gehabt, ich habe fie 
getragen wie ein Menſch; ic Habe ohme Aufregung, 
ohne Gemüthsbewegung, Herzendfchreie, Todesröcheln und 
dad Geftöhne der Berzweiflung angehört, allein wenn 
idy an jene Tage denke, wo mir ſelbſt der Biffen Brob 
fehlte, wo ich wußte, daß alle Menſchen einen Feind im 
mir fahen, weil ich elend war und verlaffen, wo alle 
Herzen für mich gewiffermaßen verfchloffen waren ? .....- r 
Alle Herzen habe ich gefagt?.... Nicht doch, das ift 
nicht wahr; wäre dem fo gewefen, fo würde ich ja jet nicht 
mehr leben, um ihnen meine Gefchichte zu erzählen...» * 
Er vollendete die angefangene Phrafe nicht, ſondern hub 
nach einer Heinen Paufe von Neuem an: „So glänzend 
quch meine gegenwärtige Lage fein mag, fo wenig war 
fie dies von jeher, und ich möchte bezweifeln, ob in dies 
fer ganzen vermwünfchten Hauptitadt, in diefem Kloak 
von Schmerzen, Pein und Elend auch nur ein einziger 
halbverhungerter Bertler ſich findet, der mehr gelitten 
hätte, als ich. Mir fehlte nichts weniger ald Alles: Geld, 
Kleider, Licht, Nahrung, Wärme; Hunger und Durft 
waren mir tägliche Gäfte und im entfeglidiften Froft hatte 
ich nichts, um meine erflarrenden Hände zu erwärmen, 
ald meinen Hauch, der — als Reif gleichſam ſchon auf 
dem Munde geftor.. . — „Iſt das möglich? fragte 
ich überraiht. — — „Hieraus können Sie fih Man⸗ 
cherlei erklären, mein junger Freund!“ fagte er; —: 
‚meine Eltern, arme fchlichte, aber herzensgute: und got⸗ 


sesfürdytige Leute, fandten mich, nachdem fie mir jo ziem⸗ 
lich ohne Koften eine beffere Schulbildung hatten ange» 
deihen laſſen, mit dem ganzen Ertrag langjähriger küm— 
merlicher Erfparniffe hierher nach Paris, bamit ich hier 
meine Studien vollende. Ich felber war ehrgeizig, vol 
Vertrauen in die Zufunft, und vermeintlich reich !gemug, 
um mit Bequemlichkeit. dad Ziel meiner Wünfche zuer⸗ 
reihen. Zum Unglück für mich verlor ih, faum ein 
Jahr nach der Trennung von ihnen, binnen Kurzem meine 
Eltern an einer anftedenden Krankheit; meinen Schmerz 
übergehe ich, da ich Ihnen andere Dinge zu erzählen 
habe; meine Hülfsquellen waren verfiegen gegangen, und 
eine Zeit lang verließ mid gar bie Hoffnung; allein ich 
raffte mid wieder empor, faßte Vertrauen zu mir felber 
und fchüttelte meine Entmuthigung ab. Ich hatte einen 
nahen Verwandten, dem ich von meiner Lage unterrich— 
tete und um einen Borfchuß, ein Anlchen von wenigen 
Louisd'or bat, welchen ich ihm fammt den Zinfen wieder 
heimzuftellen verfprah, fobalb meine Studien beendigt 
fein würden; von ihm erhielt ich aber faum den vier, 
ten Theil der erbetenen Summe, die ich von feinem 
Vertrauen und feiner Neigung erwartet hatte, und fein 
Geſchenk fam im Geleit eined kühlen Briefed vol Bors 
würfe, worin er mir rieth, auf meine Studien zu verzichten 
und lieber dad Haudwerk meined Baterd zu ergreifen. 
Ich fandte ibm Geſchenk und Brief zurück und hungerte 
lieber, was von da an fait mein einziges Loos war, 
denn ich befaß nun keinen Heller mehr in ber Welt. 
Wie ed mir überhaupt gelang, fait eiten ganzen Monat 
hindurch mein Leben zu friften, ift mir heute noch unbe» 
greiflih; nur erinnerte ich mich noch gehört zu haben, 
daß ich von einer hochgeftellten Perfon, welche man ihres 
Reichthums wegen, um ihrer Frömmigkeit und jener 
manichfachen Tugenden willen, womit man die Großen 
diefer Welt fo großmürhig bedenkt, allgemein rühmte, 
erfuhr, fie liebe es fehr, ihre Wohlthaten würdigen aber 
verfhämten Armen zu lafen. In einem Augenblide 
wahnwigiger Berzweiflung hatte ich den Muth, dem bes 
rühmten Armenfreunde eine Bittfchrift zugufenden, worin 
ich ihm meine Lage auseinander fegte und mich ihm 
fchilderte. als einen Menfchen, der wader und Stirn ges 
gen Stirm mit Elend und Berkanntfein ſtritt und dagegen 





fchämteften niederdrüdendflen Demut h 

rifäer würdigte mich feiner Antwort; Sal todt vor Bu 
fhämung und Hunger ſchleppte ich mich bis zu feiner 
Thüre, allein feine Diener jagten mich davon wie einen 
audfagbehafteten Hund. Sie felbft haben erft meulich 
mit mir die Schwelle jened reichen Heuchlers überfchritten, 
find Zeuge von dem Triumphe gewefen, ben ich am Schmer« 
zenslager feines Eritgebornen und Stammhalters feierte, 
D mein lieber junger Mann, erwarten Sie ja nie etwas 
von ben Reichen — nur die Armen tragen Herzen im 
Bufen, Als diefer Menfch, auf welchen id; meine Teste 
Hoffnung gefett, mich verftoßen hatte, verkaufte ich das 
Bischen Wäfche, das mir übrig geblieben war, arbeitete 
von früh morgens bis tief in die Nacht, lebte mur von 
Waſſer und Brod, trug fein Hemde mehr, und befaß fein 
anderes Kleidungsftüd, ald den Frack und die Beinfleider, 
die mir zum Ausgehen nothwendig waren; mit Ber: 
zweiflung fah ich aber Ende auch die wenigen Sous 
enteilen, welche mein ganzes Bermögen bildeten. Faſt 
meine ganze Zeit brachte ich unter Reichen zu, weil bie 
Lebendigen mich vergeffen hatten, und ich ben Tod im 
Herzen trug; ja ich betrachtete es noch für ein Glüd, 
daß meine Studien mich in’d Amphitheater riefen, wo 
die Arbeit mich den Hunger vergeffen ließ und ich mid 
wenigitend umfonft wärmen konnte. Wenn ich endlich 
auch diefed Afyl meiden mußte, Lehrte ich auf meinen Heu⸗ 
boden zurück und verbradte einen Theil der Nadıt das 
mit, in irgend einem geliehenen Buche zu lefen, und zwar 
unter der elenden Lampe, welche eine der Treppen des 
Haufes erleuchtete. 

(Bortfegung folgt.) 


A Die Spießbürgergefellfchaft. 
Da fisen fie, die Herrn Gebeimmißvollen, 
Scheu um fih blidend, wie das arme Neb, 
Das ſtets den Jäger wähnt in feiner Näb' 

Und flinke Hunde, die es begen wollen. 


Sie grübeln il, mit wichtig ernſter Miene. 

Da bringt man Bier. Man bört der Gläfer Klang... 
Still! Die Gcheimnifoollen fragen bang, 

Barum man fo geräuſchvoll fie bediene ? 


Sie flühern — feufjen balb verſchluckte Worte — 
Den Geufjern ſtimmen Achſelzucker bei... 

D Gott! wer weiß, ob nicht die Sprache ſey 
Bon einem Attentat, von einem Morde ? 


Und jede Naht beim eilften Glockenſchlage 
Erbeben fie ſich ernſten Angefihts; 

Sie feh'n ſich fragend an, fie fagen nichts 
Und finden ſich fodann am nächſten Tage. 


Wie? oder ſprachen fie von jenen Preſſern 

Der Breibeit oder von dem Qualm des Lichts: 

Den Zefuiten? — Rein, von allem Nichts — 
“ Sie fpraden von — Berliner Pferdfleifcheffern. 


J — 
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Du wweifelſt, lieber Lefer? o, mit Richten! 
Zi ſelbſt delauſchte fie mit fharfem Ohr 
Um, mas da etwa Arges komme vor, 
Berrätherifch der Menge zu berichten. 


Ga, ja! man ſprach auch felbft vom Hundefteuer, 
Bom Ruf der Wächter, von des Nachbarn Buß, 
"Man fprah vom Fiihbah, vom dem Peanisfluß 
Und den?t euch! ſelbſt vom Preis der Hühnereier ! 
Aug. Dorff. 


Aus der Stadt. 


Die Fruchtpreiſe auf geftriger Schranne geftalteten 
fih: Kom 10 8. 30 Kr. bis 12 FI. 30 Kr., Waijen 
16 Fl. 30 Kr. bis 25 Fl., Haber 8 Fl., Gerfle 10 
bis 11 Fl. 

* Einen Beweis elterlicher Gewiſſenloſigkeit und ums 
verantwortlicher Nacjläffigkeit möge folgender ſich vor 
geftern in unferem Nachbarorte Thon jugetragen haben« 
der Unglücksfall geben: zur Feſtmachung ber Dreſchten⸗ 
nen bedienen ſich die Landleute einer Miſchung von Kühe 
foth und Lehm. Gefüllt mit diefer Subſtanz fand eine 
Kufe zu Thon in einem Stadel, Das ohne Aufficht ger 
laſſene ein Jahr alte Kind eines dortigen Bauern fam in 
diefen Stadel, fiel in die Rufe und erfticte jämmerlich 
in ber breiartigen Maffe. 


Tageszeitung. 


Dad Bamberger Tagblatt vom 6. Auguft fhreibt: 
Am vergangenen Freitag gingen ber Pfarrer zu K. und 
fein Kaplan zufammen auf die Jagd, wobei erfterer an 
einem Steine ausglitt, dad Gewehr losging und feinen 
nur 6 Schritte entfernt ſtehenden Gefährten in die Bruſt 
traf. Der Schuß wurde burch das Flintenband und die 
Kleidung zwar gemildert, indeſſen drangen body etliche 
zwanzig Schrote durch, fo daß berfelbe als todt nach 
Haufe gefahren wurde, jeboch durch die ſorgfältigſte Ber 
handlung foweit wieder ziemlich außer Gefahr it. (Der 
Pfarrer fol ein Hirte fein und fein Jäger!) 

Ein neue Studentenverbindung in Münden „Alle⸗ 
mania” hat die allerhöchfte Sauction erhalten, mit „roth, 
gold, blauem“ Tricolor. 

In der Nacht vom 21, auf 22. v. Mts. wurde ber 
fgl. Revierförfter Heiß in Benediftbeuern von einigen 
Wilderern erſchoſſen. 

Am 3. Auguſt wurde der Markt Oberviechtach iv der 
Oberpfalz von einem Brandunglüd heimgefucht, woburd) 
50 Hauptgebäude — ohne die Nebengebäude — vernich⸗ 
tet wurden, 

Die Kreiöregierung von Oberbayern hat ſich vers 
anlaßt gefehen, neue verfchärfte Borfchriften zur Verhütung 
bes MWilddiebftahld zu ertheilen. Unter Anderm wird 
verfügt, daß, wenn ungeachtet der fonftigen Anorbuungen 
der Wilddiebftahl in einer Gemeinde überhandnehme und 
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die Berbächtigen nicht zur Anzeige gebracht wurben, fos 
fort Antrag auf Einlegung militärifcher Erefution zu ftellen 
fei, welche fodann unnachſichtlich und auf Koften der ber 
treffenden Gemeinde werde verfügt werben. 

Man fchreibt and Landau in der Pfalz, 29. Juli: 
Seit 25 Jahren. war unfer Fruchtmarft nicht reicher 
beftellt alö heute, und dennoch hat ein Auflauf ſtattge⸗ 
funden. Ein Deconom von Kapellen bei Bergzabern 
hatte nämlich unter die neuen Getraide audy eine ziemliche 
Quantität alten Waizen aufgeftellt. Diefer aber, als 
fhäme er fih, ſchon über drei Jahre alt und viel zu 
fpät gefommen zu fein (der Waizen namlich, nicht ber 
Bauer), fing zur Beluftigung des Publikums an, in leibs 
haftiger Geſtalt geflügelter Inſekten Reißaus zu nehs 
men. Der gute Mann, dem feit zwei Jahren der Preis 
zu niedrig war, nahm jet feine Spreu wieder mit nad) 
Haufe! . 

Der Bauer Nikolaus Faulhaber aus Oberpleichfeld, 
Fönigl. Landgerichts Dettelbach, welchem im Dezember v, 
38. 14 Scäffel Walzen wegen Sceinfauf - confiscirt 
murben, und bie fpäter nach richterlichem Erfenntniß vers 
fteigert, und dafür die bedeutende Summe von 676 Fl. 
gelöpt wurde, hat gegen das erfte Erfenntniß Recurs ers 
griffen, und ald der Beſcheid auch abichläglich lautete, ſich 
auf dem Gnadenmwege an Se. Maieſtät den König gewen- 
bet, und um gnädigen Erlaß der über ihn verhängten 
Strafe gehorfamit gebeten, Darauf wurde nun mittelft 
allerhöchiten Defrets geantwortet: „„ Daß bie vorgetras 
gene Bitte um Nadılaß der über Kaulhaber verhängten 
Strafe zur Berüdfichrigung wicht geeigmer befunden werde, 
und ed daher bei dem früheren Befchluß fein Verbleiben 
habe.” (Es wird alfo von Oben herab auch Alles ges 
than, um den Wucher zu unterdrüden, wir können daher 
in der ficheren Hoffnung leben, daß wir in Zukunft wies 
ber wohlfeilered Brod effen werben.) 

Zur „Erleichterung des Gränzverfehrd mit Bayern, “ 
hat der König von Würtemberg verordnet: daß ausnahms⸗ 
weife folchen an der bayerifchen Gränze wohnenden Pros 
dugenten, welche vier Wegflunden vom nächiten inländis 
ſchen Scrannenplage entfernt, und fo nahe an ber 
Gränzge wohnhaft find, daß fie feine inländifhe Schranne 
berühren, erlaubt fei, ihr felbfterbautes Getraide nad 
Bayern unmittelbar zu verführen ober verführen zu 
laffen. 

In. Bezug auf dem begonnenen Polenprozgeß in 
Berlin, gränzten die Borbereitungen, um fchnelle Kunde 
von den Berhandlungen deffelben zu erhalten, and as 
belhafte, und doc if ein Refultat vor acht bis zehn Wor 
hen gar nicht zu gewärtigen, da die Erfenntniffe nicht 
einzeln, fondern alle zufammen nach Schluß fänmtlicher 
Berhandlungen gefällt werben. Die Berliner Blätter 
haben fich auf verfchiedene Weiſe geholfen: das eine ers 
hält feine Berichte von einem jungen Affeffor, das ans 
bere will gar Stenographen im Gerichtöfaale figen und 
eine Etappenpoft von dort bis in die Druderei eingerich- 
tet haben, die andern werben fich einen gemeinfchaftlichen 
Berichterſtatter halten und nur Auszüge vom fogenanns 
ten wefentlihen Inhalt mittheilen. 


Dem „ Heraldo wird aus, San Ildefonſo zeſchrie⸗ 
ben, die Königin Iſabella mache täglich weite Spaziers 
gänge in den Umgegenden von la Granja, und vielen 
Spaß made es ihr, mit ihren Begleitern um die Wette 
zu laufen und zu fpringen, und herzlich lache fie, wenn 
fie fehe, daß dieſelben nicht mit der gleichen Gewandtheit, 
wie fie, über bie Gräben fegen könnten! 

In Meggen (Kanton Ruzern) fand man neulich auf 
einem Landgute beim Verebnen und Ausbohlen viele Men: 
fhengebeine. Unermwartet fließ man auf einen Sarg aus 
etwa 1300 dien Steinplatten. Die Arbeiter dedten 
den Earg forgfältig ab, und fahen darin die Gebeine 
eined Menſchen, welde noch ganz ineinandergehängt 
lagen; die Gebeine der Arme lagen zu beiden Seiten mit 
dem Körper parallel. Das auffallendfte it, daß ber 
Schädel gegen die Erbe gefehrt lag, während ſonſt der 
Körper aufrecht war, Die Zähne waren im Kiffelbein 
noch alle ringsum vollfommen erhalten, und ganz weiß, 
Diefe Gebeine alle waren fehr mürbe, fo daß man nur 
mit der größten Sorgfalt fle zur Betrachtung zichen 
fonnte. Auch waren nahe bei biefem noch andere Gärge; 
die Zahl der Gerippe wird gegenwärtig auf 10 berechnet. 
Man glaubt, diefelben ftammen aus der Heidenzeit her. 

Am 28. Juli Morgens ftarb in Londen in feiner großen 
Officin auf Printing: Houfe-Equare, Sohn Walter Efg, 
der befannte Eigenthümer bes Journald Times, 74 Jahre 
alt, an einem Krchsleiden, das fich ſchnell entwickelte. 
Hr. Walter faß vormald im Unterhaus als Mitglied für 
Berffhire, in welcher Graffchaft, unfern von Windſor, 
die Familie den prachtvollen Landſitz Aearwood beſitzt. 
Belannt war feine erbitterte Oppofition gegen das neue 
engliſche Armengeſetz 

Der Hauptmann der päbſtlichen Carabiniers (die Por 
lizeimannfhaft) hat einen Tagsbefehl an dieſe erlaffen, 
in weldyem er fie auffordert, mit der Bürgergarbe zu fras 
ternifiren, und den „‚unfterbliden Pius, das Lamm des 
Friedens und der Eintracht, leben zu laſſen.“ Was 
die legte Hälfte des Auftrages betrifft, fo fieht man 
leicht, daß der Hauptmann, vielleicht am Beften das Schaf 
der Garabinierd benannt, feinen Untergebenen fehr Uns 
noͤthiges befiehlt. 


Brieflade. 


(92) Das Beneſize des Herrn Greenberg, „des 
Schauſpielers letzte Rolle“ war in Folge übler Witterung 
leider nicht fo befucht, wie es die Beliebtheit ded Benefizians 
ten mit Recht vermuthen ließ, der Erfolg war jedoch ein 
ecclatanter, und namentlich die Herren Greenberg und 
Amberg erfreuten fich vieler Beifalldbezeigungen, die; auch 
bem hübfchen Stüde felbft zu Theil wurden. Theaters 
freunde, bie vom Beſuch deffelben abgehalten waren, 
werden es und danfen, wenn fie fich durch diefe Zeilen 
zu ihm veranlaßt fühlen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Miethe: Gefud. 
In der Näbe des Spittlertbores oder in der Borftadt So— 
fenhof wird ein Logis von 2 bis 3 beizbaren Zimmern nebR 
Kammern zu miethen geſucht. Näheres bei ber Erp. des Phöbus. 


. Kauf »Gefud. 
Bier Stöde Winterfeniter , welche eine Breite von ungefähr 
3 Fuß 10 Zoll, und eine Höhe von A Fuß & Zoll bayeriihes Maß 
baden, werden mit oder obme Glas zu Paufen geſucht. Mäbere 
Auskunft ertheilt die Erpedition des Phödus. 


Dienſtgeſuch. 
Ein verheiratheter Mann in beſten Jabren, der noch einige 
Tage im der Woche frei bat, ſucht Beihäftigung. 


Zu vermiethen. 

Zn 8. Nr. 76 vis A vis der Gt. Sebaldskirche it die dritte 
Etage, beftehend aus 2 heizbaren Zimmern, 1 Alfon, Küche, verfperr- 
tem Borplag und ſonſtigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Auf 
Verlangen können im Hinterhaus noch 1 Zimmer und 2 Ram 
mern dazu gegeben werden. 














Zu verkaufen. 
Eine Parthie Steinfoblen von circa 150 Eentner ift wegen 
Räumung eines Platzes billig zu verkaufen in L. Nr. 1095. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1 500, 000mal vergrößert, 
it täglich von Morgens 8 Uhr bis Abende 6 Uhr im 
Gajthof zum deutfchen Haus (Neubauerd Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu fehen. 


Zu vermiethen. 
In 8. Nr. 1170 auf dem Spitalplag iſt die 
zroeite Etage entweder fogleich over bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen, 


Gasthaus z. Eisenbahn. 


Sonntag, den 8. und Montag ben 9, d. M. jur Beier der 
St. Lorenzkirchweih 
„Barmoniemufif 
von der Gefellfhaft des Herrn Lippert. Für frifches Felſenkeller⸗ 
bier, falte und warme Speifen wird beftens geforgt- — Abends 
Mi iezu ladet li ein 
u © 


Einladung. 

Am 7. Auguſt d. 3. eröffne id mit Genebmigung Eines 
bochlöblihen Magiftrates in meinem Haufe L. Nr. 185 ber 
Aaiſerſtraße dahier — zum rauben Hirfhen genannt — die vom 
mir in Pacht genommene Bierwirthihaft, verbunden mit ber 
Schenke über die Straße, Indem id zu einem recht zahlreichen 
Befuhe ganz ergebenft einlade, werde ih Alles aufbieten, ſtets 
die Gemogenbeit meimer verehrten Säfte in jeder Beziehung zu 
erhalten, was mir um fo mehr gelingen wird, als fi bei dem 
benannten meinem Haufe ein ausgezeichnet guter Belienkeller bes 











findet, Nod erlaube ich mir aber bei diefer Gelegenheit zu be, 
merfen, daß ih mein Weingeſchäft mie bisher fortfege. Auch 
findet am Eröffnungstage von dem berühmten Blech-Sextett 
desHerrn Spreder und Eollegen muſtkaliſche Abenunterhaltung fatt. 


Nürnberg, den 5. Auguft 1847. 
3. F. Schmid, 


sum rauben Hirſchen. 


Einladung. 

Zu dem am Sonntag den 8. und Montag den 9. Auguft 
Rattfindenden St. Lorenzer Kirchweihfeſt ladet der ergebenk 
Unterzeichnete zu zahlreichem Beſuch in feinem Wirihaftslokal 
mit dem Bemerken böflihft ein, daß für warme uud kalte 
Speifen, gutes Bärenreutheriihes Felienkellerbier. fo wie für 
Punſch und Glühbmein, nebft andern Sorten guten Beinen de 
tens geforgt ift. Um zablreihen Zufprud bittet 

G. Weidinger, 


Gaſtwirth zur Blumenfönigin auf dem Gteig. 


Aren® 


Sonntag den 8. Auguſt, 7te Borftellung im dritten Abon- 
nement: „Domi, der amerikaniſche Affe oder Neger-Rache.“ 
Großes romantiihes Melotrama mit Chören in drei Akten nad 
dem Framöſiſchen. Muſik von Adolph Müller. Herr Köftner, 
Schüler des Herrn Springer vom k. ruffiihen Hoftbeater zu 
©t. Petersburg, den Affen Domi, — Der große Sprung mit 
dem Rinde im zeiten Afte über das ganze Theater und ber 
Sprung im dritten Alte von ber ganzen Höhe des Theaters 
wird von Herrn Köſtner frei ohne Maſchinerie ausgeführt. 

Vreiſe der Pläge: Sperrfige 24 Ar. Parterre 15 Ar. Gak 
lerie 9 Ar. Unfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr. 











Fremden: Lifte vom 6. auf den 7. Auguft. 


(Baperifher Hof.) Frau v. Seebad, Fri. Stephan a. Brudya, 

. Egloffitein, Dbrift a. Yeipjig. Carom m. Gem. , Aſſeſſor .a. 

erlin. Grjberger m. Tocht., Banquier a. Augeburg- ad. 

Fidentihus m. Fam. a. Amjterdam. reibr. v. Oberfird a. Co⸗ 

burg. Heinrih a. Franffurt, Krieger a. Edinburg, Jordan a. 
Elberfeld, Kauflte. 

(Kotbe Roß-) HH. » Schlichtegroll, Oberbauratb a. Mün« 
hen. Freiht. o. Krusjemöty a. Berlin, Depbemann m. Gem, 
a. Wien, Bunning m. Gem.. Melyado a. London, @. und W. 
Grune a. Cambridge, Rentiers. 

(Bittelddaner Hof.) Bar. Shen? de Gtaufenderg, Dr. 
Grupen, Oberconüftorialratb a. Munchen. Mundler, Poſthalter, 
Sranfenberger, ger a. Pappenbeim. fi 

. (Strauß.) HP. Aurbad, Franzmann a. Berlin, Liſtner a. 
einzig, Sittih a. Offenbach, Schmidt a. Bromberg, Kauflte, 
Dietrid a, Um, Köhler a. Meinıngen, Rutner a. Wien, Part. 
zu Lehrer a. Meiningen. Fourton, Propr. a. Grenoble. 

olker, Regiſſeur a. Münden. ad. Hanninger, Mad. Putzen⸗ 
berger a. Regensburg. e { . 

„(Blaue Glocke.) HH. Aſchenbrier, Regierungsbirector a. 
Münden. Bar. v. Seefried a. Bamberg. Heunbof, Kalb a. 
Franffurt, Der Dr. Hening a; Fudwigeburg. Nitter, Notar 
a. Galm. ever. Apotbefer. Deuſchenz, Pharmazent, Strettin» 
er, Brauer a. Landshut. Hofer, Kaufm. a. Gera. Hofmann, 

efonom a. Amberg. Dies, Schauipieler, Berner, Opernfänger 
a. Bambera. Schneider, Student a. Edenkoben. 

CGErankiſcher Hof.) 88; Albanus, Kfm. a. Ebemnig. Schorg, 
Priv. a. Gera, Mad. Hieber a. Zell. j 
WMotber Hahn.) Mad. Hocitetter, Fri. Kiderlin a Nörd: 
lingen. Girih a, Dettelbad, Knorr a. Weiden, Meyer a. Det 
telbach, Kuuflte. Sillerd m. Gem., Part. a. Dresden. 

(Walfih-) HH. Pumbardt, Priv. a. Amberg, Oſtermever 
m. Sähweller, Aud, Brenner, Architekt a. Wagdeburg. Schad, 
Kaufm. a. Ludwigsburg. RR: 

(Berliner Hof.) Hr. Schwarz, Kaufm. a. Eihftädt. 

. AErjendahn.) HH. Kolb, Kuufm. a, Plauen, Bucher a. Deg- 
gingen, Maver a. Mainz, Priv. 


Redigirt unter Berantwortlichleit von J. L. Stich 


Nr. 125. 


weyicht Ivy) Ama 


Nürn 


enberger 
Mi ne Yin nen Are 








Phebus. 


‚Morgenblatt. 


1847. 


a re 


sch Fans 


PT i e e-& t in — —* 


Tiefe Zeitarıt *5 wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlih 15-Rr., 


vierteljäbrlih 45 Ar. nebit 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jährtih im I. Ravon 3 #:.35 Sr,, im M. 
Verlag, Druck und Irpebition; Stiche Bucdruderei in der Baijenkraßs, 


Mt. Kavon 48. 29 Mr. im IV. Rayon 5 BI. 3 Kt. 


Kayon ad. ONF., im 


"Snfertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Rreujer. 


—— Großmuth eines herar⸗ 
Mannes. 
Bortfegung) g * 

Die Augentlid waren koſthar und ich mpifte „mit 
bad Bischen Kraft noch vollends zu Rus 
weiches in Kälte und Nahtungsmangel noch nicht, vols 
iends darauf gegangen war. Zudem war ich zwei 
Monate Lang den Mierhzins Für meine elende Dad» 
fammer ſchuldig geblieben und der Hausbeſttzer nina mir 
bereits gedroht, mich Aus dem Haufe zu werfen, wenn 
ich nach Verlauf von vierzehn Tagen meine Schuld nicht 
abtrage, Die anberaumte Friſt verſtrich indeß, und 
ich brauche nicht erſt zu ſagen, daß ich nach Ablauf der⸗ 

ſelben noch weniger im Stande war, meiner Schuld 
mich zu entledigen, denn damals "hatte ich es fchon eine 
ganze Woche fang nur der Mildthätigkeit eines wackern 
Mannes, welcher eine Rammer neben der wmeinigen 
bewohnte, zu danken, daß ich noch lebte; der brave 
Menſch hatte: mir nämlich zwei Brodlaibe geliehen oder 
geſchenkt, und fle mir ſo gerne und mit ſolchem Wohl⸗ 
gefallen angeboten, daß ich unmöglich. die Annahme ders 
felben abichlagen fonute, ohne ihn zu beleidigen. Eines 
Abende wollte ich cbem die Schwelle meiner elenden eklen 
Kammer wieder betretem, ‚ald mich die Nennung. weites 
Ramens einer zornig fchreienden Stimme, zum Stehens 
bleiben bewog ; ich laufchte und erfanute, die Stimme, ded 
Hauseigenthümers, welcher mit einem, Zimmeruachbar- in 
ein. Geipräd verwidelt war. 

Der Letztere ſchien ſehr ergrimmt und entrüſtet über 
den Erſtern, und fagte im recht vorwurfsvollem verächt⸗ 
lichem Tone: „Schamt Euch, Herr! Ihr habt Kinder, 
und wie leicht könnten auch fie, eines. Tages in die Lage 
fommen, andrer Leute Mitleid anſprechen zu müſſen! 
Denfet an die Kleinen, che Ihr Euch auf einem fo ſchlech⸗ 
ten Streich einlaßt!““ — „Au die dent ich eben!“ ers 
widerte der Eigenchümer; „weil fie nicht Hungers ſter⸗ 
ben follen, ‚will ich die Miethe aus, meinem; Haufe ziehem!’’ 
— „Gebt ihm nur noch ein paar Wochen: Friit!’‘ bat 
der Zimmernadhbar ; Ihr werdet dadurch nicht ärmer; 
ich wills, auf wich nehmen, ihm: zu. erhalten: and. ihm für 
Brod zu forgen. , Gott: weiß, daß ich nicht viel für ihn 
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Zweiter Jahrgang. 


| 10: Auguft 


hun kann, aber unter fo. fchlinmmen Umftänden muß man 
einander unter die Arme greifen fo, gut man fan. 
Kommt: her; verfprecht mir, daß Ihr ihm nicht aus dem 
Haufe: werft 1’ —,, Bah!* rief der Eigenthümer; ‚‚ich 
hab's einmal gefagt, daß ich ihn nicht länger. behalten 
will, ‚und 'dabei bleibt's!“ —. Wenn Ihr ihn ‚aber. aus 
dem Haufe jagt,” hub: der Stubennachbar vom: Neuem 
an, ſo muß er unfehlbar auf der Straße umlommen! Ihr 
ſeht ja täglich, mir wie viel Gomrage der junge Hem 
ſtudirr? Gebt Acht, ich bin: überzeugt, em bringt's noch 
zu was Nechtem, und Ihe habt dann durchs Zumarten 
nichtd verloren!” — Bei diefen Worten des wadern 
Mannes zog ich mich im meine Kammer zurüd, warf mic 
in einen Stuhl und verfanf in düftre ſtumme Verzweiflung. 
Aus meiner Geiſtesabweſenheit werte mich erit ein hefr 
tiges Podyen au ‚meine Kammerihür, und ein, rafender 
verzweiflungsvoller Groll wallte in mir auf, mein. Stolz 
empörte fich gegen mein Unglüd ; allein meine Entrüftung, 
verwandelte fih bald in bie tiefite zärtlichfte Rührung, 
als fatt des Hausbefigerd mein Stubennachbar, der gute 
Julian, in meine Kammer trat. — Sie mülfen morgen 
ſchon diefe Kammer räumen! fagte er’ barfch zu mir. 
„Ich weiß es,“ gab ich ihm zur Antwort; „ich bir bereit, 
dies jeden Augenblick zu thun!“ — Wohin wollen Sie 
denn gehen ? fragte er, — 3Ich weiß nicht,“ verſetzte 
ich; „es liegt mir auch wenig daran; meinerhalben will 
ich in den Gaſſen übernachten!” — Wenn's mid am 
ginge, fagte Ialian, fo wäre es freilich einerlei, denn 
wenn ich and; im Ninnfteine kaput würde, wäre es nicht 
viel Schade um mid); bei Ihnen aber iſt's ein Anderes, 
Hörem Sie mir einmal zu und nehmen Sie mir meine 
Freiheit nicht übel; ich bin ein armer Kerl, der fo viel 
wie nichts weiß, aber ich habe body einen gehörigen Re 
ſpelt vor gelehrten Herren nud es fchmeider mir tief 
in's Herz, Sie darben zu ſehen, denn Unſer Einer weiß, 
was es heißt, au Allem Mangel zu leiden. ‚Sie vers 
laffen ‚morgen: diefes Hand da, id, aber. gehe. zu gleicher 
Zeit mir Ihnen; Sie haben augenſcheinlich feine Freunde 
und Berwandte, — ich auch nicht, denn ich, bin. ein Fin, 
dellind, das, niemals, Vater noch Mutter gehabt hat. 
Meined Zeichens bin. ich. ein Beafieriräger, uud aus der 
Anvergne ;gebürtig.. Da haben Cie meine, ‚ganze Ge: 


oh =, we‘ wa 

fie. Wie wärs, wenn wir. « irten 
in eine Kammer? Ich will Ste ß e 
mögen ftudiren fo viel file wollen; wenn Gie ee 
find, haben Sie dan wenigfien® 
plandern bunen, OB s.3 Mer 
wenn Sie ſich nicht an 3 fhäme..... — „Das 
iſt allzuviel Güte!‘ rief ich; „allein Sie müſſen wiſſen, 
daß ich im äußerften Elende bin ind. — Idrmäß 
wohl, verfeßte er, daß-Bie-im Augenblid nicht zu viel 
Geld übrig haben, aber ich habe mir ein paar Sparpfen» 
ige zurheigelegt, und kann noch arbeiten, um mit ans 
vere u verdlenen. Wenn fie nicht zu flolz find, Geld 
von mir zu. borgen und zwar für jest ‚nur eine Kleinigfeit, 
ſo fönnem win uns gegenfeitig fhon verfländigen,.. and 
fpäter, wenn Sie wieder zu Gelbmittel. ee reich 
werden, können Sie mir ja mein Anlchen vergüten. 
Kommen Sie, fchlagen Sie ein, laſſen ſie mich nicht ſo 
lange ſchwatzen, denn Beredtſamkeit ifb meine Sache nicht! 
Schlagen Sie nur rimdweg ein, wie: ein ehrlicher Kert 
und fagen Sie: Zuliam;,'-ich geh’ auf deinen Vorſchlag 

— Ich fühlte Heiße! Thraͤnen in. meinen! Augen ahber 
einen’ ſolchen Borfchlag, drückte meinem!Resteriframpfhaft 
die Hand und: tiefsı",,Yliam,“ ich thue Alles was Sie 
wollen; jaach will och mehr thun ich will: Gie 
eines Tags von allem Mangel ſicher ſtellen, ich will 
Sie gluͤcktich machen... . meiner! Treu”, ich bin's im 
Kt — Sie ich darauf, id) — — An 
ta 
chortſebung folgt.) 


Einiges über die Wirfungen des KRaffee’s auf 
"den Magen. 


Nach der Behauptung einiger Aerzte und Chemiler 
foll der Kaffee die Thätigkeit des ganzen Körpers ver 
mehren, . die Berbauung befördern und zu geiftigen und 
förperlichen Arbeiten aufgelegt machen. Died iſt in Be 
zug; auf. die Verdauung unrichtig. Es ift leider unter, den 
kaien noch ein fat allgemein und unter. ben Aerzten eiu 
vielfeitig verbreiteter Srrtbum, daß der Kaffee die Ders, 
dauung beförbere,. ein Irethum, der auf der Täuſchung 
berubt, daß man ſich auf bald wach einem flarten Mit⸗ 
tagsefien getrunkenen Kaffee erleichtert fühlt. Dieſe bald 
vorübergehende Erleichteruug iſt aber keine Beförderung 
oder Beſchleunigung der Verdauung, fondern.im Gegens 
tbeil eine Störung berfelben,: wie ich fogleich zeigen werde, 
Der Kaffee äußert auf den Magen bie eigenthümliche 
Wirkung, die wurmföruige Bewegung der. Mustelfafern 
besfelben ungewöhnlich zu fteigern und dadurch die Spei⸗ 
fen, verdauer' oder unverbaner, aus dem Magen -zu ent⸗ 
fernen. -Wird’nun nady einer gehaltenen Mahlzeit Kaffee 
getrunken noch che die Verdauung beemdigt iſt, fo wer⸗ 
den die umvollftändig verbauten Speifen durch denſelben 
gamz vder zum Theil aus dem Magen in ben weitern 
Berimuf des Darmkanals befördert. Hier können fie, nas 
inentlich im Anfange des Dickdarmes, noch theifweife oder 
, ganz, immer aber widernatürlic und baher mit mancher⸗ 
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on > c u \ 
are: EM 
— werben; öfters aber werben-fie 

vᷣder halb verdauet, befonders bei pa 

verbaulihen Speifen und bei Rindern, wieder sn 
Körper, entfernt,. Daß fowohl die Fr 
verbaundig, Jald die didernattulicht u 
Verdauung im Dickdarm mit der Zeit ni Stõ⸗ 
rungen im Unterleibe, beſonders Blutanhäufung und bes 
ten Folgen, die weiter anzuführen- bier nicht der Ort iſt. 
veranlaffen--mäffen ‚ wird wohl - Jedem einleuchten. Diefe 
Wirkung des Kaffees auf den Magen ift eine durch oft 
wiederholte und beftätigte Verfuhe an Thieren gemachte 
und deshalb umbeftreitbare phyfiologifche Thatſache. Man 
bat zu. dieſen Verſuchen Thieren, namentlich- Hunden, 
verſchiedene Speiſen gereicht und nach einer halben / Yan 
zen und mehreren Stunden denſelben Kaffee eingeftöße 
und ſie einige Zeit darauf getödtet und „geöffnet, 
älfen fanden ſich im Magen menig oder ‘feine S — 
mehr vor, bei denen, welche den Kaffee bald nach dem 
Freſſen erhalten hatten, wurden die Speiſen wenig oder 
nicht verdauet im Verlauf des Darmlanald gefunden; 
bei denen, die den Kaffee nach Verlauf mehrerer Stuns 
ben befommen hatten, fand man im Berlauf des Darın 
fanald ſehr wenig oder gar feine unverbauete  Speiferefe, 
je nachdem der Kaffee noch vor oder nach Beendigung 
ber, Verdauung gereicht, war. Diefe Erperimente wurden 
vergleichsweiſe gleichzeitig auch mit Hum en, -angeftellt, 
denen man feinen Kaffee gab, und ‚bei ihnen faud man 
bie, Speiferefte ‚vor beendigter Verdauung, ſtets im Ma⸗ 
gen, : Die, Wirkung des Kaffee's, die Speiſen verdauet 
oder, unverdauet aus dem Magen zu entfernen, iſt durch 
obige Verſuche alſo evident erwieſen und es geht aus 
ihnen hervor, daß ber. Kaffee, bald nach Tiſche genoſſen, 
bie, Berdauung «mischt befördert, ſondern beeinträchtigt, 
Wer: daher die Funktionen. ſeines Wagens fh, ungeſtoͤrt 
erhalten: oder feine geſchwächte Berdauung: verbefferm mil; 
der. lebe regelmäßig und trinfe. nady Tifche am Beſten 
gar keinew Kaffer; kann und will ser aber davon nicht 
abftehen, fo trinfe #5 ihm drei bis. vier Stunden nach ge 
haltener Mahlzeit wa eſſe nichts dazu. Früh Kaffee zu 
trinken, namentlich ohne dazu zu eſſen, kaun eben der 
eigenthämlichen Wirkung des Kaffee's wegen mancherlei 
Vortheile gewähren, die jedoch hier nicht näher ausein⸗ 
andergefegt werben fönnen, und eben fo nüglich wird der 
Kaffee aus demfelben Grunde auch bei manchen Ietihteren 
Indigeftionen ſich erweifen, 


Tageszeitung, 

Man ſchreibt aus Augsburg vom 7 . Angupt Gefterngab 
es viele und ſehr fchöne Kartoffeln auf’ dem Markte, den 
halben Vierling zu 6 Kreuzer. So ſtand nämlich ber Preis 
beim Beginne des Marktes; als aber die Käufer trotz 
allem Abmahnen vor’ Seiten dee Polizeiperſonals uns 
finmig über die Kartoffeln herffürgten, als wären es bie 
legten in diefein Jahre, ſteigerten die Verkäufer. den Preis 
alſogleich auf fieben und acht’ Kreuzer. Ein fomifcher 
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Ball trug ſich bei dickr Elegtiheit zun Ein Mann näm, 
lic trat zu einem Wagen mit Kartoffeln und frug, den 
Bauern, „wie hoch der Preis, fe, ufleben Kreuzer!’ war 
die Antwort. Hierauf ging der Mann auf. die andıze 
Seite ded Wagen und frug abermals nach dem Preis, 
„Acht iRrengert7’ nexhielt- er nun den iWefcheibir Da riß 
aber dem Käufer die Geduld; denn das Fam ihm zu 
ſonderbar vor, daß die Kartoffeln auf einer Seite bed 
Magens teurer fein ſollten ald auf der andern, und 
voll heiligem Zorne® rief er einen Marftviener, um ben 
Spefulanten der Polizei zu überliefern. is der Bauer 
Ernſt ſah, bar er um ſchönes Wetter und 'gelobte, feine 
Kartoffeln durchgängig auf einer Gelte wie auf der aus 
beren um fieben» Kreuzer zu geben, wenn man "ihm nur 
mit der. Polizei verfchonen wollte, worauf er ungeſtört 
alle feine Waare an den Manm brachte. 

Am 4, Auguſt Nachts iſt der berüchtigte Nonnenma⸗ 
der (Haberl) aus dem :Strafarbeitöhanfe zu München 
enffprungen.., Er, mußte durch 4. Thüren bringen und 
über eine Mauer fpringen, auch ſoll er mit der Sdhild⸗ 
wache gerungen haben. 

Die Gefammtbevölterung Münchens mit Einſchluß 
des Militärs und allen feinen Vorſtädten beträgt 26,857 
Familien und 113,504 Seelen. Vergleicht man damit 
die Zählung vom Dezember 1843, two die Gefammtbes 
völferung mit Einſchlun der Borflädte 109,806 Seelen 
betrug, «fo ergibt fich feitbem eine Gefammtvermehrung 
von 3515 Finwohnern. - 

In Weimar it der Obermedijinalrath Dr 8% F. v. 
Froriep, durch viele Schriften, namentlich anatemifchen 
und geburtshilflichen Inhalts, bekamnt, geſtorben. 

Die Verſammlung deutſcher Architekten und Singer 
nieure und derer, weiche Intereſſe an den verſchiedenen 
Baufächern nehmen, findet dieſes Jahr in Mainz ſtatt. 
Tage ber Verfammlung find der 26. bis 29. Auguſt. 

Der „Schwäb. Merkur‘ berichtet, Daß einer ber 
Fruchthändter, melde von’ auswärts nach Neuenbürg 
din Wärtemberg) fommen und noch in ben fepten Thgen 
ihre Forderungen auf eine künſtliche und erfinderifche Weiſe 
hinanfzufchrauben fuchten, fein Fett gekriegt hat. Dies 
fer, ein Mann von bebentendem Vermögen, zog am 24. Juli 
im hieſtgen Kaufhaus nnd in den Wirchähäufern, als 
man feinen: Berfidierungen wegen bevorfichenden aber: 
maligen Steigend der Fruchtpreife Fein geneigtes Ohr 
ſchenken wollte, eine Probe ven neuen berfaulten Erde 
birnen aus der Taſche, indem er beifügte, fo fehe es mit 
biefer Frucht in feiner und andern Gegenden aus; auch 
feien, fagte er, die Halmfrüchte in Folge eines auf fie 
gefallenen böfen Thaus mißrathen. Während er jedoch 
im beften Zug der Rede war, nahm ihn, auf gefchehene 
Anzeige, die Polizei zur Haud, und er wurde der Obrigs 
feit übergeben, welche ihm, da er mit Auslegung feines 
Tertes vor dem Ohren des Publikums nicht fertig gewors 
den, denfelben ohne Zweifel weiter verlefen wird, 

Wieder. ein Verbot! Mie früher die Verfammlung 
der Mäßigteitvereine, fo iſt jet auch die Zuſammenkunft 
ber deutſchen Thierärzte in Hannover nicht geflattet wor: 
den, und es heißt, der König ſelbſt habe feine Abneis 


gung ‚sen ſeiche Rerfaniuigugen potſchtehen |nudge, 


ſproch 

Ein ungarifcher Gelehrter, Herz. Joſeph Nagy, hat 

dieſer Tage in einer alten Bibliothef einen beutichen Ro⸗ 
man yon Aeneas Splviug, nacherigem Papſi Pius ll, 
verfaßt, entdeckt, weidher-von großem. Autereffe ſein folk, 
Aenead Sylvius. lebten befanntlic +. am ungariſchen Hofe 
ded ‚Könige, Sigiemund; die fchriftlichen Arbeiten, die 
wir von: ähm befigen, find aber ſämmtlich in lateiniſcher 
Spradye abgefagr, und red, Scheint andy ver, intereffamte 
Fund des Herrn Nagy wegen‘ feines Inhals und feiner 
Sprache noch einer genauern Bewahrheitung der: ei 
ſchaft zu bedürfen.” Qedenfalls! — 
In Lille hat ein Mädchen mir Echweftlanthnoninm 
Vater, Mütter und Schweſter vergiftet, "um deren Bor: 
würfen über ihren leichtfertigen Lebens wandel zu eutgehen, 
und als fie eutdeckt warb, gab lie hen Piegtaber als Aus 
fifter zu der That an... 

Die vier Arbeiter in Brüfel, welche Knlid, - bei 
Bauten auf ſtädtiſchen Grundſtücken befchäftigt, ein Paar 
Tönnden mit Silbermünzen gefunden hatten, befommen 
nach einem Beicluffe des Brüffeler Stadtraths eine 
lebendlängliche Rente von täglich einem halben Franken, 
alle 14 Tage zahlbar und, im Fall ihres Ablebens, auf 
die Wittwen und auf die Kinder * wm: 18 Sahre 
übergehen. 

Der „Bolten Trangfeript ” ſeiara * den auch 
in Europa unter dem Namen Tom Pouce bekannt gewor⸗ 
denen Zwerg: derfelbe habe eine für ihn paſſende Ger 
fährtin gefunden, die er heirathen werde. Cie iſt ſechzehn 
Jahre alt und wiegt neungehn ‚ein halbes Pfund, mwähs 
rend Tom Ponce dreißig ein halbes Pfund wiegt. Das 
Geſammtgewicht dieſes fünftigen Ehepaare beträgt fonadı 
fünfzig Piund. 

Auf der Höhe von St. — iſt das franzöſiſche 
Schiff Paladium,“ auf der Rückreiſe von derInſel 
Bourbon nah Franfreid' begriffen, auf offener Ser 
verbramt. Der —— wird auf 160,000 Pf; © ans 
gegeben. 

Die New ⸗ Porter * Scellpoſt enrhätt ein * 
Zeugniß für’ die Anſſedelung Neubraunfels in Texas, aus— 

geſtellt von einer_Anzahl dortiger deutſcher Einwohner, 
worunter auch ein fehr- achtbarer: Kaufmann aus MWürs 
temberg, Heinr, Hesler aus Stuttgart. Rach demſel⸗ 
ben machen die Blockhäuſer ſoliden, vielfach mit Gärten 
umgebenen Wehnhäufern Platz, eine Borftadt beginnt 
ſich auf dem andern ‚ bier bed Guadeloupe zu erheben, 
Handwerker und Arbeitdleute find zu. gutem Lohne gefucht. 
Lebensmirtel find ſtets reichlich vorhander, fleben oder 
acht Kaufleute haben gut affortirte Lager, für Brod.forgen 
mehrere Bädereien, eine Brauerei liefert ſchmackhaftes 
Bier, zwei tüchtige Aerzte (Dr. Köfter aus Frankfurt 


und Dr. Nemer aus Braunſchwelg) und zwei Apotheter 


forgen für die Gefundheit. Land if noch M zwei bie 
drei Dollars der Acre zu haben. 
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Betanntmachung. 

Die w allgemein. berühmten und bemährten elederiſchen 
Gefundpeirsfränter egen Wutjeprühg, Lungenſucte Huften, 
Katarrhen, Bruſtübel manderlei Art, Verſchleimung und Ob⸗ 
ſtruktionen age nun ** vier ganz ädt zu haben bei 
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Es werden, die ‚Gebäude, jedes vierſtöckia S. Nr— 186. us 1.187 
in der Weißgerbergafe, mit. realer Bierwirthſchaft nedſt Diem» 
fexei, und, Gurtenbandel, wegen Geihiftsveränderung , täglich 
aus freier Hand verkauft. Cinficht, davon faun jeberzeit genom» 
men, werben, 


"Barinas Blätter. 


ſebt gut von Geruch das Pfund a 48 Kr. empfiehlt 
Wilhelm Dieterich, 
am Heugäßchen. 








RKaufgeſuch. 

Eine Bruckenwage, auf welcher 10 bie 15 Centner auf ein 

mal gewogen werden können, wird zu kaufen geſucht. Das 
Mäbere in L. Nr. 1035. 


Kaufgeſuch. 


Ein eiferner Ofen wird zu faufen geſucht 
Erpedition des Poöbus, 1 


Zu vermiethen. 
In 8. Nr. 1170 auf dem Spitalplatz iſt die 
zweite Etage entweder fogleich over, bis Ziel 
Allerheiligen zu vermierben. 


Zu vermiethen, 

Jun S. Nr, 76 vis a vis der St. Sebaldskirche ift die dritte 
Etage, beftebend aus 2 beisbaren Zimmern, 1 Altoo, Küche, verfperr: 
tem Borplasg und fonitinen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Auf 
Berlangen können im HDinterbaus nod 1 Zimmer und 2 Kam 
mern dazu gegeben werden. 


Naheres kei der 








Zu verfaufen. 
Eine Parthie Steinfohlen von circa 150 Eentner ift weren 
Räumung eines Platzes billig zu verkaufen in L. Nr. 1095. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1500,000mal vergrößert, 
it täglich von Morgens 8 Uhr bid Abends. 6 Uhr im 
Gaſthof zum. deutſchen Haus. (Neubauerd Garten) 
in Goftenhof bei günftiger- Witterung zu ſehen. 


Miethe: Grfuc. 
In der Nähe des Spittlerthores oder in der Borftadt ©o- 
ftenbof wird ein Logis von 2 bis 3 beijbaren Zimmern nebit 
Kammern zu mietben geſucht. Mäberes bei der Exp. des Phöbus. 
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Dienstag dem 10: Auguft, Ste Vorſtellung im ten ** 
ment: „Des Onduipidere ne gg Luſtſpiel 2 3 aten 
von #. Kaiferi' " u % 
er Be — 

Fremden» Lifte vom 7: auf ven 8. Auguſt, » 

(Bayerifher Hof.) Ge. Ere,' ©. Zoller, Generalfieutenant, 
Weſtner, Rittmeüter. und —— Bleimbera, Kriegseommilfir 
a. Münden. Mert m. Gem., Senator a. — Lohm 

m, Gem. a. Werden, Weſtrum m. Gem Hildburg 
ER 

r r.a. Paris, 3 
ts Berlin, Urent a, Üperfeid, ; Kauf te. * 


©, uitamieh, erg Ar 4 — * = 
E F ier “ 
Eur reine m. Sobn, Bu ee % a 


Bern sem. a.Röni * Erw m. T. 2 —E — ne RS 
ittelgba of. von vanelli. a r 
er, Gert aan. ar Bredan. ar —— — a a 
Ban €. u Rent. Frl. Möülter a; Behr: “un, 
Demansprai, —* 2. Juftizratb a. Wertbei Prieß ad 
riv. a. Hamburg. Kumfitt m.Gem., Nentier a. —E B 
Prediger a. Ereusnad, Dr. öfier m. &eim. Archivar a, 
(Strauß) HH. Dr. Zeller m. Tocht. a. — 
mann, Sekretär a. Franffurt. Dr. —— m. a “2 8 
un Aitchentatb a Gera. - Schiller a 5 © 
Schweinfurt, Bad a. Giefen, Yebr a, —— 
Frankfurt. Weile a. Ma, aabeturg, Kite Deigelmaun E: 
den, —— a, Berlin, Partik. 
laue Glode,) Asa v0 Verterlein m, Fam, a, 
Bu tau v. Andrian, Hr. Kraft, For meitr d, inisan 
art., Bär. v. Rod a. Schweden, Sceibner, H Ns 
flag, Dr. Gramer m. Gem. a. —S Helm as 
sy Bartb a. Vorhbeim, Priv, Nagmann 1 Bier "Dar. 
. Coburg. Dr. Korff a. Eoblenj. Vraffenratd, Hauptım. a 
Saatit Drs Ritter a, Saalfeld. Ro, Aſſeſſor a. Berlin: 
ndler a. Dresden, Botnadf a. Altenburg, Kaufite, 
(Fräntiiher Hof.) 89 Schubert, Eantora. ei au. Wag- 
ner, Arjt a Weidenfeld — Kaufm. a: Mannbeim 
Frobnapfel, Fabft. a. Ebnersberg- 
‚(Rotber Hab.) Hd. Rittmann , Generallieutenant a. ad 


golftavr.  Rittmann, m: Sem., Rıttmeifter a- u he 
mann m. kam., ‚Dart, a. Altenburg. Sieckhardt ſcheid, 
Gräf a. Eiderfeld, Hauflte, Thieme, Maler a, Dresden. Yib- 


tenſtein, Privatgelebeter a, Würzburg. Keller, Oberſchreiber a: 
Schrobenhauien, 
Bom 8. auf den. 9. Auguft. 


(Rotbe En Ehnes a. Dublin, Rüpdpdel “ Wien, 
Rent. Stier a. Eirglane. naiteri? m. Gem. 
ea 

ae m. Gem., Bropr. a, "paris. Ei F a. Ku 
manı a, Mannbeim, Kauflte, 

(Witrelsbadyer Hof.) 5 Fürſt, Gerichts aſſeſot, * 
—— Breslau. Pelarick m Gem. , Brio. a. Oras 
nienburg. „Pangih m. Gem. a. Dresden, Starke a, Altenburg, 
Kaufite. Jung, Pfarrer a. Hirhrimbad. 

(Strauß.) Graf v. Preifing, Ofrigier a. Negensburg, Bar. 
v. Sedendorf m. Gem. a. Münden, - Allemann., . Ger.»Affeffor 
a. Majfeben. — Ra: ler, Priv, a, Innsbrud. Wlemanı, 
Lehrer a. Bremen. ter, Lehrer a. Berlin. "Shrof a 
Conſtanz. Reckum a. ——— Goeß a. Schömenweid, Ves 
lig a. Schweinfurt, van a. Paris. —E 4, Harburg, 
Pofer a. Bremen, Kauflte. 

(Blaue Giote.) Mad. Leimer, Mad. Lotbolz .- Mad. 

Bayreutt. Homtid, Priv. a, Altenburg. Hopott CR 
Elesert, Voolmer, Architekt. a. London. Geole m. Fam⸗ 
Sefretär a. Oilddurghauſen. Redi m. Zum 2 Mien, 


er, Maler, Schuldes, Schriftſteller a. e mermanı, 
Gerne a. Danzıg: Steglid, Director a "öidhen Bitter. 
Kauim: a. Leipzig. 

(Rother Hahn. HH. Diezel, eiteret de, Samen Meper 
a. Aduseurg, Eckberr m. Gem. a. Mösfird, 

Male. Hd. -Brigleb m. Kam., —** a Münden, 
Zinf d. —* Kauflte, , Schröder m. Sem Apsibeker a. Erfurt, 

(Mondſchein zu Goſtenhof.) HB. Meter, fauer a. Hilpolt: 
fein. Schuiter, Faufm ca. Bamberg. Haud, Prisi a. Main. 
dorft, armani a. Schweinfurt. . 
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od. are ” ram 36A 
am ‚mitanın. alien a anm 
is sie “ ‚(Bortjegüng und Schluß.) “ 1.26 
Am audern durchſtreiften wir‘ die Eite in 


allen Richtungen, um ein Unterkommen zu fuchen, 'hätten 
glüdlicherweife mit einbrechendem Abende auch ein fol 
ches gefunden und und darin niederlaffen. Alles, was ich 
feither gethan, den Ruf den ic enwerben, das Bermös 
gen, das ich mir gefammelt habe: Alles verdankte ich dies 
ſem edlen; "schlichten," gutherzigen; großmuthigen Manne. 
Schon in den erften Tagen unfered gemeinfamen Zufant- 
menlebens brachte er mich dahin, daß ich ihm meine ganze 
Lage, "meine Hoffnungen md‘ Pläne" aus einander feßte, 
Wie ich, wie wir Alte, hatte der edle arme Mann auch 
feinen Ehrgeiz, fein Ideal vom Gfüc, und worin beftand 
ea? Seit einen langen’ Reihe von Jahren legte er ſich 
die härteſten Entbehrungen auf, um ſich einmal ein Pferd 
uud einen Karren mit einer Waſſertonne kaufen zu kön⸗ 
nen. Jede Woche legte er ein Scherflein weiter ju ſei⸗ 
men Erſparniſſen/ und hatte auf diefe Meife mit härter 
Mühe ſchon etliche hundert Franfen zurücgelegt. Kaum 
aber harte er den ganzem Umfang meiner mißlichen lage 
erimeflen, fo war er entſchloſſen, den fehnlichiten Winfch 
feines: Lebens mir - zum Opfer zu bringen ; "wie fer ich 
andy fein Aherbieten abröeifen, befänipfen, mich entrüftet, 
mit Scheiden drohen modhte, "Bitten und Vorwürfe prall 
ten ungenutzt an ihm ab, "er: wollte mich michr anhören, 
und drohte mir endlich, feinen Meinen Schatz in die Seine 
zu werfen; wenn ich miche "feinem Wunfche willfahre; 
endlich ergab ich micy in feine Vorfchläge, im der Webers 
zengung, daß dies das einzige Mittel fei,; wodurch ich 
binforr im den Stamd gefegt würde, feine aufobfernde 
Hulfe zw vergelreni Mit feinem Gelde kaufte ich mir 
Bücher? und Fonnre 'nun Seine" Prufung beſte hen ind 
Sie werden mir wohl’glauben, daß ich mich mit Allen 
Ernſte auf's Studium warf. Trägheit wäre Diebſtahl 
geweſen, fo lange ich noch vom ſauren Schweiß des groß, 
muthigen Waſſertraägers lebte, den ich. wie eitien vater 
verehrte, während: er mich wie einen Sohn und mit all 
Der Gluth eines Herzens Tiebte, das nie Gelegenheit ge⸗ 


Rr. VWerlag, Druck und CrpeditionzSthch iche Buchdruckerei inıder Waizendrahe 
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Er war ſtol auf mich a ee na 3 ia 
etwas entbchte, während er ſich felber gerie jur u 
feine Enns e 


’ 
4 


und Entbehrung werbaiitite; Auf fi sch mußte 
ich mich ſauber leiden, um überad, toohtn meine Gefhäfte 
mich wifen, anftänbig auftreten zu fönnen; er gab ul 
si, daß ich irgend einem Geſchafte mich Anterjiehe, 1o+ 
dütdy meine Studien hätten unterbrochen werden können 
örtlich wie ein Väter, 'war er zugleich auch dienffertig 
a A 

Er beſchamte mich durch feine Gefäligfeifen, machte 
mic) und meine Bedenflichteiten ven h, in * 
int die Zatunft vor Augen hielt, und ich nahm Alled bon 
iin an, weil ich mir die Kraft ehporzutciimen jufraute, 
and nei ich che Allein Für mieh Tohdern ach für 
ihm arbeitere, 2° Endlich kam aber doch Der Tag heran, 
wo ich mich von ihm tretinen Ännpee, heil ich as Ha 
= iterie) ins" Hotelr Diet aufgehommen tworben 
war es war ein gräßlicher Angenblit,‘ jumal fr Mel: 
nen armen Freund, der fich fait auf imier von mir dc» 
trennt wähnte." Ich 'verfuchte feine Beforguiffe durch 
die Berfiherung nieiner Freundichaft und Dankbarkeit, fo: 
wie durch dad Verfprechen zu zerſtreuen, feine Börfe hod) 
einmal in Contribution zw feßen, ent ich Mein lehtes 
Eramen mache Bein Abſchiede teinte er, umarmte 
mich liebevoll, empfahl "für meine Gefundheit Sorge zu 
Mägen und vie Religion Feb zu" gewinheh, dehn er felber 
war fehr Fromm. — Ua ich erſt meine Stelfe im Hofrital 
betleidete, "derimochte "ich binnen weniger Monate eine 
Siinime zu erübrigen, welche Für nich Toflbarer war ale 
Altes, was ich bieher erworben habe; fie twar Hits we⸗ 
niger als bertädhtiich, aber doch hinreichend, um dem gu⸗ 
ven Fulian das Pferd Ind den Tonnenwagen zu faufen, 
die ex ſch fo lange erſchut hätte. Ich wollte mir die 
Freude nicht nehmen faffen, fie ihm felber anzubieten und 
vers Haus zu fahren; vie ich Aber vor ihur trat, mm: 
faßte mic, ein tedanffpafteß Bäben, mein Auge trübte 
fich, ich war nicht im Stande auch Hur Ein Mörtchen 
zu äußern. Mein armer Freund fiel mir in unbeichreib- 
licher Aufregung im die Arme, Tadıte, meinte, zanfte 
und füßte mich geberdete fi ganz aberwitsig. — „Warum 
haben Sie diefe Thorheit begangen % tief er; „ac Cie 
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t! 


RN "möchte Ihnen ya fe * ich urn * 


an Sal —* ſehen nun ee in zehn enge 
Id) Lud ihn für, jenen Tag — 55 


ich hatte aauberifhen Träume, ‚wien fi aber — 
zealifiren follten;; denn acht · Tage⸗ fpäter wurde Julian 
von einer ſchweren Krankheit befallen; und hauchte 


Aare Tas. ur Roc 
6. Er ftarb, 
sungen. en zu 

ofohnes; ihm, fo,gerne für, Den Aheub 

ten, hätte, „er, ward wicht mehr. Zeuge 

a, meiner ————— mehr, 

er. der —WR md um 

5 feine Lippen bebten konvulſiviſch 

8; mt abgemandtem. Angeficht cr 

den Arge eilte haſtig weiter, 

zen ung feiner, Aufregung 


——— fonnte: 
er ‚gelagt, „sl Außen, ‚frame 
iges Gemuth gemglenn.hsin Glaube 

zumal, der ‚heiligen Jungfran hatte 

k — ve Kiebe, gewidmet. ‚Er kanute meinen 

uglı ** ar mit päterliher, Güte 

Furcht auswelche ihm. meine 

Alan nut, Dig, ‚er mich ſets abzulegen her 

eginn ſeiner letzten „Kranfbeit insbe ſon 

Ki ‚drang. er. in, mich uud- überantmortete mix, am, Ende 
ig a be m, der, Bitte, dafür Seelenmeſſen 

en. Seine. Wünfche, waren, wie Sie fi) 

3 können, heiliges, Gebot für mich, und ich uns 

I H nichts, was ihm einigermahen Troſt gewähren 

„ar, drang, abermals ‚im mich, auf meinsn; Uns 

* ig Religions ſachen ‚zu verzichten. Seltſamer 

de diejer, Menfch mit, ‚feinem, edfen, reinen 

Aeih das, barmlofer ‚und, unſchuldiger war. als Das 

Kindes, mit ber größten Unzube das Roos, , bad 

ufeite, des Grades he ‚marteiez ihm , ante vor ‚der 





RA Sie ma in rg Sulpice getroffen haben, ifk 
einfach nur die Erfüllung jenes, ‚Berfprechens. Ich ſolgte 
ganz allein feinem „Sarge,, und ‚als. die fühle Erde 
feine fterblichen Ueberpeite, dedic, mar mir nicht anders 
—8 Muthe, als hatte ich keine Motive, ‚mehr, na Ers 

olg und, Ruhm und Lohn zu ftreben, die einſt das Ziel 
aller meiner Wünſche und der And meines kLebens „ges 
weſen waren. Aller Ehrgeiz hatte mich, auf ‚einmaf, ver« 
faffen und ich war wie gelähmt „ann. Solk ich es ge⸗ 
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zu erringen, wieder etwas Muth, und 

Tage ugch dem s 

= dreim on Yo —A— 
ch bis auf den heutigen Tag regelmäßig angewohnt habe, 

hu der eriten Monate ließ ich die Meffe her von 


—— ken. Bad wellen Sie? Ich mußte 
auferlegen, -um_jene 


nn * —— mich ein wahrer Troſt/ meinen wackern 
Wohlthäter auf rn Weile weiue "Banitbärteit erweiſen 


Bohr jenem Tage an 
) ott über 7 
— —— 


— fpäter verließ ich 


en NEN 


erh fihere Quellen mir indeß, daß JZu⸗ 
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liand letzter hy ch, in Erfüllung gegaugen, und ber 
ſtolze ffeptifche zum Ze Ai nficht der Roth» 
Pe ru göulichen Wahrheit zurückge⸗ 
kehrt iſt! bi) ar nyuhahrstall is ma pn 
ot mir chim Ati — TER E27 07 7777} 

nahnlantnin wirnd an Sun eat 
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N od mmalen Tim bi dd a 

* Das, von ‚Herrn, Schüs im M 
Softenhof aufpeneikte Sonne umibr often mit u) Million 
500000maliger Vergrößerung; übertriffe  wieflic. ſo ſehr 
alle ‚achsgte Erwartung, daß Einſender micht umhin kauu, 
das. Publikum, beſonders aber. Naturfrenude, » wiederholt 
auf die ſen Genuf aufmerkſam zu machen. Ein einziger 
feiner, Wajfertropfen zeigt Infuſorien mon ſolcher Bröße 
in ſich, dag Menſchen, wenn dieſelben wirklich in eineim 
gewillen brichränften dtaume ſich herumtreiben ſehen mür« 
den, „davor erſchrecken würden; der, Kampf: biefer Thiere 
um-Kleinere, das Auffreſſen der Kieineren, die ſcharf er⸗ 
feuntkichen und wohl. ausgebildeten Gliedmaſſen erregen 
wirtlich Bewunderung und bietem eine überuaichende Er⸗ 
icheinung, ,, Deuem, „die dad Sonnen mäifre [hope 
ſuchen wollen , Fäth Einſender indeß , : 'bauptiächlich die 
Stunden, von.g bie. 12 Bor, und von 3 ‚bie, 6Uhr Race 
mittags, hie zu zu benügen, weil in dieſer Zeit die Sonne 
am reiuſten ſteht, wãhrend ſie unter der wiueseuit vva⸗ 
in. dunkle Wolfen gehüllt iſt. ın Im or d dumm 
Ohr Ernk Mahner, ber Vertunder der Ur⸗ 
geſundheitslehre ift von, Münden und Augaburg, worfeine 
Borlefungen mit, vielem Beifall ‚aufgenommen wurden unb 
der Zudzaug hiezu ein, fehr Rarfer wars, hiehenzurüdgen 
fehrt und wird; dem Bernehmen nach am mädılkew Momn⸗ 
tag feine Borlefungen im, Saa be de# Kath rimeme 
tloſt ex beginnen. ‚Wenn es ‚die. Witterungswerhalt⸗ 
niſſe geitatten, „fo, follen auch auf dem Schi oßgwiugen 
einige Vorleſungen fattfinden, 1 und A har 

Im Monat, Juli ‚wurden; 528 Zubioidnen: volizeilich 
befraft ; darunter 7.4 wegen zweideutigen nachtlichen u a. 
bexufsloſen Herumzie hens, 25 wegen woͤrtlicher umdı 
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* 8. — fand u} ‚der Bohne * er —— * 
K Li fahrt eg! Yo 
—— —25 —— — van Ei 
—— — Ber 
€ ur ge vun 
* ni CH — —— ges 
1beladen, ‚erforderte er 
— * wie Te oe: 
u Hlmer Thelnchuner am Regenetutger Ges 
—— von der Kanzel herab den Lehrern und 
allen bon ‚ber, Kirche Ahängigen ‚der Beſuch des Geſaug⸗ 
feite& unterfagt worden fein, weil ed etwas Kedhe riſches 
a iſtliches⸗⸗ ſei⸗ R: . -mBunIagt 
© ‚Inhaber ded Gemmilfinue und Anfrage-Burcan 
— Bad-Zeitung, Hr. J. B. VNie⸗ 
—* zu mn —* in — 2 —* 
Seiner dem Thronfolger ine 
Ba ei und RE E breinermeifter 
Neibert wegen, mehrerer. lunſtreich geterligfen, ‚Arbeiten 
einen. werthuollen Brillant: Wing. —* * 
6. Auguſt in der Frühe wurde an vielen Orapın 
A Gebäuden ‚Mannheims ein Anfchlag gefunden, 
mit ‚zorper arbe durch eine Ecablone ‚gefertigt und 


md H— o heute Abend 16 Uhr. Am 
Rande waren ein behenfter Galgen und ein Beil ale Ber 


sierungen angebradit. Dem Bubenfireih wird es nicht 
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Feld: als die Stadt Mannheim. Möchten alle Beriudw, 
Zerwürfniſſe auszuſen, abe io: wenig Ausſicht anf Er 
folg Dr Anfdlagt 1 imıNam ni 


efangen Aljeride KHaiibuie Yen ter hat nach 
mwangen an na 
Hang Cana: BL tn ORen ag mal der 
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ein. fo ehrenvolles — ee von 
2525 Webern, Färbern, Druckern · und · Spinnern · aus 
dem Wupperthale eine Dantadreſſe überreicht worden. 
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SDn Schurz (König: Kreis)brach am! 25. Juli die 

hotzerne Eibebru · * wer Fa ea die ein 

—— wollte, "und über 60 Perfonen 

en toi der. Hanke at 

— 8 ertranken. 7 

sn une 2, Yuguft, barft ‚anf ‚dem & Dampfboote Comte 
Eu, als es eben von Havre nad Cherbourg unterwegs 


— — 
wodurch 7. Mann auf der Stelle ju Tode verbrannt und 
23 andere mehr. oder ‚minder, gefährlich verletzt wurden. 
In Antwerpen tam es am 2. Auguft um AUhr Inder 
Moſterſtraße zu einem ernſten Han den Br ei 
ae nach Hauſe kehrender Burger einer), 

ine oldaten andererſeits. Ein 

einen m Eäbelhieb, in.die Schul ara und mußte En dem 
Hoſpital getrage Ih werdeu. u 

Ein engliiches Blatt verfichent,; die "Sitenbahnfchienen) 
welche Karuthen für öfterreichiibe Bahnen geliefert habe, 
beſſanden aus ſo worrrefflihen Stable, daß We jeden 
Augenblick zu Raſirmeſſern und Degentlingen verbraucht 
werden "Fönnen. ¶ auch die neue‘ Hangthrhtte in" Wien 
über * Donan sen aus dieſem vworteffliden Maärdtiate 
beitchen —9— 


fiel Ende Mai ein Foll vor, der in den Theaterannalen 
wohl nicht, oft vorlommen bürfte, . rend der Vorſtel ⸗ 
lung entſtand im Parterre ploͤtzlich ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand, und alle: Zufchauer ſprangen auf die Baͤnke Der 
Hudſon war näamlich vom Megen ſtark iangefchwolten, 
und drängte ſich 4 * a der Stadt. 
Dies — a Di —T0 A Hunderte von 
Ratten und Mänfen tie zum ie 
Eirrfegen der — und des Publitums in's Parierr 
begaben die da ihr gm vor dem immer ih Reigen 
ben’ diuthen ſacuen. 
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U Ein werbeirufbeter Mann in beiten Sadten, ber‘ no tinige 
Zuge in der Woche frei hat) ſucht Beſchäftigung. 
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Aa INA h vis der St. 
- Etage opeftibiend aus 2ipeigbaren Zimmern, LAltoo, Kinhe,verjperr: 
tem Borplag und ſonitigen Bequemlicyfeiten zu bermietben,  'Muf 
Berlangen können im Hinterhaus noch 1 Zimmer und 2: amt 
mern Dazu ‚gegeben, werden. ,)- 
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444 ſtand eben am Fenſter ſeines als 
ein mit ſechs Rappen beſpannter und mit einem geiſtlichen 
" Bappen: geſchmückter Wagen vor dem Thore hielt. Eine 
kurze Weile darauf trat der Kardinal Julius von Mebir 
eis herein. Er hatte furg zuvor in der Peterslirche die 
Meile gelejen; und dann, beim Papſte gefrühſtückt. Ein 
hoher, ‚unter der Laſt der Jahre fich wicht bückender Greis; 
ftarf „marfirtes,,, gefurchtes Antlig; majeſtaͤtiſche Augen; 
fchneeweißes. Haar; im —— ——— eieige Orden 
an ber Bruft. 

Seid mir herzlich gegrüßt, , herrlicher und "berühmter 
Freund Raphael! begann er, Erlaubt mir, daß ich Euch 
wieder einmal befuche,, um ‚Eure, Geſundheit frage, und, 
rich ein Bischen in Eurem Atelier umfehe. 

Hohe Ehre für mich, Eure Eminenz! erwiderte Ras 

rhael. Was meine Gefundheit betrifft, fo fühle ih mich 
gegenmärtig ziemlich wohl. Mas aber mein Atelier an 
Belange, ſo fürchte ich, ein Faulenzer aefcholten zu wer⸗ 
ven, denn feit der Zeit, als ich zum Letztenmale die Ehre 
hatte, Eure Eminenz bei * m jehen, habe ich wenig 
geififter. 

Der Kardinal ſprach: Dur Genie fanlenzt mie, Was 
Diefer oder Jener, deffen Auge in das Uhrwerk des ſchö⸗ 
pferiſchen Geiſtes nicht tiefer zu dringen verntag, Faul⸗ 
enzen nennt, iſt nur ein kurzer Erholungsſchlummer, der 
von Künftterträumen beunruhigt wird. Oder es it Win 
terichuee, unter den bie Schöpferkraft einen neuen Mais 
fajleier webt. 

"Unirerdeffen hatte Raphael die Thüre eines angräns 
zenden Schales "geöffnet, wo er zu malen pflegte. Uns 
ter mehren beitelften Bildern rings an den Wänden waren 
ir zwei, welche der Kardinal noch nicht gefehen, und 
die Narhael für ſich gemalt hätte: das Porträt der Fors 
wärme, In Lebensgroße, und daneben einen Studientopf, 
Das it Alles, was ich feitdem gemalt habe, fagte Raphael, 
indem er auf die beiden neuen Bilder zeigte, 

Und das nennt hr Faulenzen? fragte ihn Julius 
von Medicis, während et das Porträt der Fornarina 
bewunderter Mir iſt hätte‘ ic) das weibliche Weſen in 
den Gaſſen Roms ſchon einmal geſehen. Sich, wie wer! 


ern Bbenfähäte, * orig Wohen PR, 
des Hadt. Dunkie, große Augen, mit, einer, Flamme, 
die nicht Berta angegühdet. Kippe ey, ‚deren heißen Rofen- 
athen an beinahe empfindet. Ueppig geformter Naden, 
Reizender Faltenwurf ded Kleides. Cine höhe, leiden, 
fehaftliche Römerin! Diefer Kopf, gehört der Erde, jeuer 
aber = Hier zeigte ber „Kardinal auf ‚deu — 
Studienfopf ⸗Eetſcheint mir überir ure-Fantas, 
nei in dein Himmel ‚rÄngedrungen und, "hat dem, Schö- 
pfer eine Sera hemlene entwendet, 

Der Kari hal, und Raphael nahmen la r 
Haulpfgrind, fprach Jualiue BR, BU eu 
berüihtter Raphael, heute befuchte, TR folgender, ,_ Als 
Erzbifchof zu Narboune möchte ich fehr „gerne für meinen 
Dom etwas fhun, Ic, flell⸗ daher an, Euch ‚bie „Bitte, 
daß ihr Euch bemühen möchtet, mir ein 5 
Bild zu walen, "welches noch in fpäten Zeiten ‚den, Geiſt 
der Gläubigen erbauen und die chriſtliche Kunft verherrliche 
fo, Ergreift Euren Pinfel auf meine ‚Bitte, ‚uud a: 
mir etwas Unfterbliches, Ich weiß, zwar, daß ich Euch 
das Bild nie werde bezahlen fönnen, doch deſſen duůrfet 
Ihr verfichert fein, daß ih Eure Mühe belohnen will, 
wie irgend ein kunſtliebender Fürſt dieſelbe zu belohnen 
vermöchte. 

Davon habe ich bereits Beweife, erwiderte Raphael. 
Haben Eure Eminenz einen Gegenſtand gewählt, oder 
fol mir die Wahl deffelben überlaffen bleiben ? 

Der Kardinal fagre: Wenn es Cuch, Freund Ras 
phael, nicht unlieb wäre, fo würde id, mir erlauben, 
Euren Künftlergeit auf einen höchſt Hlorreichen, unver» 
gleichlichen Gegenſtand aufmerkſam zu machen. Ich bringe 
Euch eine der ſchwerſten Aufgaben, die es fr die Kunſt 
geben fann, eine Aufgabe, ‚die weder der Fraftitrogende, 
genial wilde Michael Angelo, noch der fchmelzreiche, ſin⸗ 
nige, jungfräulich weiche Antonio, da Corregio, noch der 
biendende Farbenzauberer Titian, fondern blos Raphael 
auf eine befriedigende Weife zu föfen im Stände it. Ich 
fage: die Verklärung Chrifi! _ 

Raphael ſchwieg und fchien die "Sroßartigfeit des 
Gegenſtandes forgfältig zu überdenken. Dann ſprach er: 
Ich bin von der Herrlichkeit diefer Angabe ganz durch⸗ 
drungen Die zahireid)en Beſtellungen, die ich noch vor 
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der Dom in Rarbonne wird eim fchönes Bild ers 
halten. 
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Größe ded Raums, den ed ausfüllen follte, und über 


= SSChHAM 
Kir bei der Gräfin Meborini 
N Fa ich ſah Dich nicht dieſer 

Tage auf der Terraſſe ihres eig ftehen, zwi 

großblätterigen nzen, neben ihr ie De 

den ach —3 ehe > 

den Feuerguß ihrer Hand zurüdließen! Freilich, 

Meborini ift fchöner ald Fornarina. Ich weiß ja, Du 
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den Hochaltar der Hauptfi ig Rarbenne. Als der; ſuchſt ein F al wielleicht u endlich Dein Phan⸗ 
greiſe Kardinal Abſchi Eh, hd A au) „ — ==, eg Meborihi ift ja eine 


Rghrung wie ein greiſer ‚Vater feinen Sohm, und 
fügte: Eines empfehle ich Euch, beſonders. Tragt mir 

Sorge für Eure, Befundheit: Große Rünftter tragen‘ 
eine Flamme in fih, die rafdı vom Dele des Lebens 
sehrt:-—- Darum noch einmat: Erhaftet Euch 
Euren Freunden: und der Kunft. J 


MSn Maphaels Seele geſtaltete ſſch nun die Hehe 


rühmte Kompoſſtion. Als das Bil ‚mit allen Figuren. 
feinem u chwebte, ergriff I och nicht In 
und Palette, ſondern wartete,. big daſſelbe am Gotter⸗ 
buſen feiner Fantaſie dutchwärmt, durchglüht, durchſeelt 
wurde. nn — — — 

Nur die Geduld und Ausdauer einer Muster bei ihrem 
Klude kann der Gedulb und. Außdaner eines großen 
Känftters, der ein Merk (daft, von dem er fi bie 
Krone feines Lebens verfpricht, würdig au die Seite gen 
fest‘ werdet. Raphael würde in der Stille der Mitters 
nächte wach, und arbeitete, wenn er auch dag, Lager 
nicht verließ, im Geifte an feinem Bilde. Wenn er ent 
ſchlief, fo glaubte er Pinfel und Palerte in den, Hänben 
zu haben. Be an —“ 

Im Laufe der Zeit, war nun das Bild feiner Pol 
lendung fehr nahe gerüct, fo zwar, daß ale Figuren, 
felbit die Geſtalt des Welterlöfers, gemalt waren, und 
baf nur noch Eines, freilich etwas genigl Schwieriges 
fehlte, nämlich das verflärte Chriftushaupt. . Es war. 
im riefigen Petersdome, beim Anhören feierlicher Kirchen, 


Harmonten, wo über Raphael, Phantafie jene Infpiratipn, 
fam, der wir die verflärte Chriſtusmiene verdaufen, eine 
Miene, bei deren Anblit und if, ale begänne Sphärenz 
mufit, ſternhoch über den melancolifhen Brüften dr& 
Lebens!  _ | er 
Als Raphael mit dem verflärten Chriftushaupte Sid 
befchäftigte, zog er fich fait vom jeder Geſellſchaft zurüd,, 
ſchloß ſich im fein Atelier ein, oder wandelte, Abends ein; 
fam auf menfchenleeren Wegen. Da trat eined Tages, 
Fornarina in fein Zimmer. , Cine Traurigkeit überflorte 
die pifanten Züge des jugendlichen Weſens. Cie war 
einfilbig. , Sie fchien auf einen Kuß zu warten, und, 
wurde noch inehr verftimmt, ba fie ihm nicht erhielt, 

Dann begann fie: Raphael, Du bift fälter, gegen mic, 
geworden! — 

Kälter? fragte Raphael. Was forderſt Du von mir, 
Fornarina? Sol id ewig wie ein Befuv glühen und 
flammen ? : 

Freilich, da® wäre zu ‚viel gefordert, erwiderte fle 
mit einem fonderbaren Tone und einem, fdhmerzlichen, 
ſtechenden Lächeln. — 
Nun, rede nur ganz aus, ſagte er. 


noch lange „ 
ET HE TYSE 


Gräfin, und was it Foruarina O Himmel, eine Baͤckers⸗ 
tochter! ‚Raphael; der berühmme Maler, und feine Beliebte: 
eine Backerstochter! D weh”, wiev unpoetiſch «+ 4 
een folgt. 
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—8R Arunua 
Fundlinge aus der Geſchichte 
Auf welche Weiſe man in Nürnberg im, fünfzehnten 
Jahrhundert’ Diejenigen beitrafte, die fich gegen die ges 
ſetzliche Ordnung auflehiren ober des Betrügs ſich fchuls 
dig machten, mögen einige Beiſpiele aus der gegenwärtig 
erjchrinenden ‚, Kleinen Chronif der Reichsſtadt Nuruberg 
von Dr M. Mi Mayer⸗beweiſen untıo Kl 
ty En Nun 5 7.1 7 KIT ‚123 25 Bu 

Etlichen Pragnern wiirde, well ſie die Stockſtſch wicht 
recht gewaſſert und erlichen Metzgern darum, daß’ ſie deis 
Fleiſch höher as 68 geſetzt/ gegeben, und ven Leuten 
Flelſch verweigert haben, von einein Viertel bie zu ‚einem 
Jahr die Stadt verbothen. a a a 
trat aa Sn ® 1.1440 ı ltı! u — 
wurde dem Hernnann Echter die Stadt ‚anf 5’ Meit ver⸗ 
boihem ditlım dag et Etlichen wider des Raths Ordnung 


— — —— 


» 


gelernt deu Wein fihmieren. 
hat inay einem Bädter beede Ohren und feinem Weibe ein 
Ohr abgefhuitten, und ihnen die Stadt auf 20, Meil 
ervig, verbothen, Datum daß lie dem Feuten, dengm 
fie gebachen, das Ihre gefährlich abgetragen. 
Man hat aud) zweien ihrer Knechte Jedem ein Obr, abs, 
geſchnitten, und einem Dritten ein ‚Zeichen an die Stirn 
gebrannt, auch noch pweijen Audern die Stabt ewig, ver« 
boihen, darum daß ſie zu ſolchem Betrug geholfen. 


* 6,9 ‚ss. r rt AT 
Tageszeitung. 

Die bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank hat mit 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs ihren Geſchäftskreis 
abermals um zwei neue Abtheilungen vermehrt, indem ſſe 
eine „‚Reibrenten-Auftalt”, nad eine „Capitalsverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Kinder” ind Leben. rief: } 

Der.Gemeine von der 2ien Eskadron des Küraffiere, 
Regiments Prinz Karl, welche gegenwärtig in Nymphens 
burg liegt, Salemon Schlegelmild; aus Abtewind, Ldg. 
Geroizhofen, hat ſich aus Furcht vor Strafe wegen. eines 
geringen Bergeheus am 6. d. im Keffek des Nymphenbur⸗ 
ger⸗Kanals erträuft und wurde. am Zu dort aufgte 
funben, * 4— em t ser 1.6 mi 


» Die ee Zeit * wmehreren Blfattern werbreis 





ner Rabbiner ee Aub r zu —* thin_bes 
geben werde, beitättigt fich nicht; felbft den Revers, welchen 
die Rabbiner feine Zeit‘ über bin Michtbeficch der Rabliner⸗ 
verfantmlung‘ andfellen «mußten, ſollen Ki er noch 
wit. ‚iröderhatten hahen. 

Der Ldandrath won Mittelfranfen har.i in feinen Sisumge 
protofofl, vom .22. Juni 4847..bie Bemerkung niederges 
legt > bie» mittelfränfifchen Landrichter ; welche im Bet; 
gleich zii andern weltlichen. Bedienſteten und zu ihrer 
großen, ; mit. ſchwerer Haftung verbundenen Ausgabe 
ohnebieß.geritig befolder ſelen, verlsten nach, der neuen 
Familenberechnung abermals 3003 Fl. 59 ıfR Kr. -Die 
fer Vetluſt ſei für die fragliche Beamtenklaffe fehr empfind⸗ 
lich , weil hieran einige mit mehreren Hunbert Gulden 
partizipirten, 

Am 4. Auguft ſtürzte früh um 2 Uhr. ein Student, 
ein Naffauer, von det, Reckarbrücke bei Heidelberg hinab 

— eine Höhe: von. a0 Fuß — auf einen. vorftehenden, 
trocken liegenden Roſt, und jerfhmetterte ſich den Kopf 
dermaßen, daß er eine halbe Siunde ‚darauf den Geiſt 
aufgab; · 
Aus Krefeld vom 2. Auguft —* Rheiniſche Bläts 
terı GSeſtern Übenb "wollte eine 'bejahrte Frau’aus dem 
Dachfenſter eines dreiködigen Hauſes ihr Bett, welches 
fie zum Lüften auf dem Dadıe ausgelegt hatte,‘ "wieder 
herein, nehmen, _ verlor "dag ‚Bleihgewicht, „und. rufchte 
zum Dache hinunter, hatte abet noch die Geifteögegens 
wart, fich mit beiden Händen an ber Dachrinne feftzus 
halten, Auf: ihr herzjerreißendes Schreien eilten Mens 


fhen herbei, und ein Mann bog ſich aus, demſelben Fenfter‘ 
hinaus, um fie herein zu ziehen, gerieth aber dabei im 


eine folche Lage, daß er weder vor» noch rüdtwärts fonnte, 
und fich begnügen mußte, fich-felbft und die Frau fo lange 
fetzuhalten, bis fernere Hilfe herbeigefchafft wurde, So 
hing denn die Fran an der Dachrinne eines. dreiſtöckigen 
Hanfes, während der Mann, fie haltend, ausgeſtreckt 
auf dem Dache lag, Beide jeden Augenblick eines graͤß⸗ 
lichen Todes gewaͤrtig, und mußten ſo iange in dieſer 
Lage aushalten bis mehrere Leitern herbeigeholt und ans 
einander gebunden waren, worauf die Rettung ‚glüdlidy 
vor ſich ging. 

Die „Franff, D.-PrU3. bringt die; Nachricht, 
baß mancher Handwerker am’ einem Nachmittage bei der 
Spielbant in Pyrmont 10 bis 12 Rtbir. verliere, und 
macht dazu die zahme Neflerion: „Wie lange hätten 
diefe Menſchen von dem verlorenen Gelbe mit ihrer Fas 
milie leben fünnen? — Das if micht' die rechte Sprache 
mit der man gegen die Spielhöllen antämfen muß, Wir; 
möchten fragen: Wie lange würde wohl ein gewoͤhnli⸗ 


der Spigbube im, Gefängniffe ſitzen müffen,: wenn er 


einem Handwerfer 12 zhir. geſtohlen hätte? 
In diefen Tagen kam in Wefel eine Mafchine an, 
in welcher für die Kolge die Bleifugeln für die Gemehre 


gepreßt werben follen, flatt daß man fie wie bisher girßt. 


Rabbinerit von 


Es fell;; wie bieß- ſeht erklarlichiſt zmit geprefften ugeln 
ein ſicherer Schuß erzielt. werben 

Nachdem das große auf; dem Röpniker Felde erbaute 
Krankenhaus nun vollendet ift, fcheint der yon dem Könige 
son Preußen vor 51/2 Sofren nieder "heil dühsedte 
Schwanenorden feine Wirtſamteit wirklich beginnen’ His 
ſollen. Wie wir hören, wird die sobenfte Keitung der 
von dem Inſtitute ausgehenden Thätigfeit ‚der, Gräfiw'w 
Ranpan -übertragen werden. - Diefelbe hatte in Beglei⸗ 
tung von fünf andern Darten in iner Tradıt, bie der 
barmherzigen Schweſteru ſehr äͤhnelt, die Ehre, Ex. Mai. 
dem Könige vor einigen Tagen auf squ⸗ — 
aufwarten zu: dürfen. 

‚Die gegen die Bäder in Chemnitz am 31. Juli ‚Ratt- 
gehabten Inſulten werden am beten durch die fo eben ein⸗ 
gehende) Mitchtilung Härdkrrifirt... Nach Serfeißeht hat 
der: Tumultuantenhaufe dem beſchwichtigenden Bürger: 
meifter Schanz qugernfen! ,, Herr Bürgermeifter, laſſen 
Cie und. nur machen, Sie koönnen mit den Bäckern nicht 
fertig werden, wir werden Ahnen helfen!” Solche Nai: 
vität, Gutmürhigfeit und Reſpectebezeugung mitten im 
Aufrichr findetiman freilich in Paris mitt? Härten’ die 
Backer ſofort verſprochen, Brode zu Tiefer" fo würde 
man ihnen ein Hoch gebracht, ſtatt die Fenſter eingewor⸗ 
fen haben! 

Am 31. Juli wurden in Lemberg zwei Polen wegen 
Hochverrathes gehentt. Die ganze Bevoͤlkerung war in 
Trauer, und es fehlte nicht an Blumen und Sränzen, 
welche man den, Deliguenten ald Martyrern zuwarf. 
Der eine, farb ‚wit. den Ausruf: „Gott fegne Polen,” 
der andere mit den Morten: „Laßt Euch durch meinen 
Ted nicht ſchrecken, er iſt ſe gräßlich nicht. — — 

Ir einer Gemeinde des Kantone Genf, wurde ‚Kürzlich 
ein jehnjähriger Kuabe von einem Adler in dem Augen 
blite,gepadt, «wo, er. ein paar Junge aus deffen Nefte 
nahen „Der, Vogel ſtieg mit ihm 500 Metres hoch auf 
und legte ihm auf einem Felſengipfel nieder, 100 zum Ölüde 
einige Schäfer ſich befandem, die den Knaben befreiten. 
Eriwar'mir dem Schrecken und den blauem Maler "der 
Adleröflauen davon gefommen. 

Aus Graubünden fchreibt man: Letzten Montag den 
26. Zuli Fonnte man von kenz nad Parpan im Schlit: 
ten fahren, _ Efwad Seltenes am Cude Suli! _ __._ 

Vom 28, Juli an wird kin Sfaur anche, auf den da⸗ 
nifch weftindifchen Inſeln geberen, und in zwölf Jahren 
wird die Sklaverei gänzlich abgeſchafft fein, 

In Nizza farb und wurde am 26. Juli begraben eines 
ber. legten Gonventömirglieder, Sergent⸗Marecau, Secre⸗ 
tär Robespierre's, Schwager des heroifchen. Generale 
Marceau. Er hätte in vollem Genuß Aller feier Seelen⸗ 
fräfte das hohe Alter von 98 Jahren erreicht, 

Die engliſchen Geſellſchaften fehen ſich genoͤthigt, 
eine nach der andern auf das atmoſphäriſche Spſtem 
zu verzichten, welches auf verſchiedenen Eiſenbahnlinien 
bereite in Anwendung geradit war. 


i ‚ .— 


"etigemei mer Anzeiger. 


Zu ihen | 
In X ie, 1120 auf ‚dem Gpitalplag iſt "Die 
zweite... Etage, entweder. ſogleich oder bis „Ziel 
Allerheiligen szw vermiethen. Das Nähere iſt in dem 
* Hauſe im zweiten Stock zu erfahren.” — 


Zur Einladung: 2 
18 ——* dem 15. Auguſt findet bei Gelegendeit des’ —— 
Marktes: zutbeſetzte Tanzmaſſt ir „goldenen Krometid 
Wöhrd mit dem Entree von 2 Kr. Ratt, win ergebenſt einkadet 
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at6; ‚Kiüderfpiel werben: getauft‘ LM 303. Adterkraßei) 


Das Sonnenmikroskop; 
* welches 1 500,000mal vergrößert, * 
in⸗ ‚täglich: von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr: im 
Gafthof zum deutſchen Haus · Reubauers Garten? 

sein Woftenhef bei günftigen, Witterung zu ſehen. 


Bekanntmachung. 

Die fo allgemein berubmten. und bewährten Lieberiſchen 
Sefundbeitsträdter gegen Audzehrung, Yungenfubt, Huſten, 
Katarrben, Bruſtubel manderlel Art, Verſchleimung amd Ob 
rg find nun au bier ganz ächt zu baben bei 

F. Ka 
‚Nr IT. 


Deutiches Haus zu Goftenhof. 


Sonntag den 15. und Montag den 16. Anguſt, findet jur 
Freier der Goſtenhöfer Kirchweih Harmonienmfif von eier Ab» 
tbeilung’ Hautboiften des Negimients Erbaroßherjog von Helfen 
ſtatt, auch iſt Vor⸗ md Nachmittag für Kaffee und Hefenküch⸗ 
fein ;ı fo: wie für. Backwerk, verſchiedene kalte, und warme Spei ⸗ 
fen und, ıfrifches, Heltenfellerbier. beſtens geforgt. 
Montag Abends Jllumımation. 

Sonnabend den 14, ald am Vorabend iſt Mepeliuppe. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet höflichſt N 

3%. Meubauer. 


Bierwirthichaftd - Verkauf. 

Es werden die Gebaͤude, jedes viertödig, 8. Wr, 186 u. 187 
in der Weißgertergafe, mit realer Bierwirthſchaft nebſt Pfens 
ferer und Gurkenhandel, wegen Geihäftsneränderung täglich 
aus freier. Hand verkauft. Einſicht davon kaun jederzeit genom⸗ 
men werden. 























Dienſtgeſuch. 
Ein verheirafheter Mann in beſten Jabren, ‚der noch einige 
Tage in der Woche frei hat, ſucht Beibaftıygung, 


Arena 











Sonntag und 


Deinbardſtein —: Das vershrlihe Vublikum wirdröbaraf auf: 
merfiam gemacht, daß allenfalls noch vor handene Abonge ment ⸗ 
katten (Abonnement Nr. 3), mit, *5 ‚demter Vorſtelugg in 


Anmenpung gebracht werd m den, da Diefehhen | «Gültig, 
teit —— mebe haben. M A ar been — 
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ausmann m. Fam, a. VPeſth. Hertling, ner a. England, 


uber, Driv, a, Inndbrud; 
(Blaue Ölode.) HH. 
Echmitts, Titt, Jaͤger a. 
Zimmermann a. Frankfurt, Sauflte. "Maik, 
bad. Erter, Maſchinenmeiſter a. Münden. dv Bean 
Hallert m. Gem ., Drivatier a. Wien. Spiro m. ‚ Maler, 
al Hamturd.’ Framf, Reimer, Worzendfy, Priv. Pi "Banzig." 
Dr. Diplod), praft., Atit a. Mildenderg. 
(Franfiicer Hof.) HH. Königsterger, Weiß, Fiob⸗ Mark 
j A Akfärt, Dullinger a, Paffau, Brobnapfel a. Eberkberg. 
aufite. “ 
(Rotbe Dabn.) HH. Waltber, Poligeicommifär a. *88 
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ildenberg, Fränfel a, —— 1 
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Schwanenligd des Malers. 
(Fortfegung.) 

Raphael wurde noch immer nicht erweicht. Gereigt, 
legte ver einige Dornen. auf feine Zunge, um Fornarina 
damit zu rigen, und eim Bischen Weiberblut zu fehen, 
Ich weiß nicht, fagte er, wie Du mir heute vorfommit, 
Sell denn ein Mann ‚einem einzigen Weibe zu lieb die 
Augen zu Boden. fhlagen, gegen jede weibliche Schönheit 
fid) fühllos machen, foll-er ſich nicht mehr fagen dürfen: 
die Geftalt oder die Miene diefes oder jenes Weibes iſt 
ſchön? Das ift bornirter Tod: des Schönheits ſinnes, 
das iſt ſchwarzer Staar des Künſtlerauges — unnatürs 
lich iſt's! — 

Verſuche nur Deine Spiegelfechtereien, ſprach ſie, 

Du wirft mic gewiß befiegen. O über euch Künſtler! 
Ihr feid nur auf der Leinwand, mit Pinfel und Palette, 
groß, ja, da feid ihr warn, gefühlvoll, zart, feelenvoll, 
unübertrefflich, im wirklichen Leben aber feid ihr um fein 
Haar beffer ale die andern Männer, Ich bedaure jede 
edle Römerin, die einem Künfller, oder beffer gelagt, 
einem Phantaften Liebe und Leben und Alles gibt. 
— Mit Kälte entgegnete Raphael: Nenne immerhin 
Phantafterei, was Götterflammie if, nenne Phantafterei, 
was berghodh das Nivean der Alltäglichfeir überragt, 
nenne Phantaiterei, was hunderttauſend Menichen zu götts 
lichen Gefühlen und unfterblichen Thaten zu begeiſteru 
vermag. Weil Du nicht fol; auf mich bift, fo muß ich's 
wohl: ſelbſt auf mich fein. Und darum ſage ich Dir: ver 
Phantaft Raphael witd unfterblich fein! DO ſprich doch 
nie, daß Du Raphael's Geliebte geweſen bift! 

Fornarina blidte eine Weile fchweigend und mit 
der finſterſten Wehmuth vor ſich hin auf den Boden, 
Daun fagte fie: Ih kanu den Mann nicht achten, 
der heute dieſem, morgen‘ jenem Weibe huldigt. Das 
iſt nicht Treue. Ich liebe einen feſten Charakter, und 
wo diefer fehlt, gebe ich nicht viel für den Künſtſer. 
Das weibliche Geſchlecht, erwiderte Raphael, hat ſel⸗ 
ten einen richtigen Begriff von wanniicher Treue. Dadı 
jenige Weib baut das Hand ber Treue auf den ficheriten 
und natürlichften Grund,. welches denkt: Ich will much 
jo liebenswürdig benehmen, daß mid) feine Andere übers 





treffen ſoll, ich will mich fo, vortrefflich betragen, daß es 
dem Freunde fait unmöglich werben foll, einer Anderen 
den Vorzug zu geben und mir. untreu zu werben, Reizt 
ihu bier eine Sanfte, gut, ich will noch zehnmal fanfter 
fein als fie, lodt ihn dert eine Feurige, wohlan, ich will 
uch zehnmal feuriger fein als fie, reizt ihn hier: Eine, 
weil fie ihr Leben für den Freund opfern mil, wohlan, 
ich will mic gegen ihn fo benehmen, daß er denken folk, 
ich würde hundert Beben opfern, wenn ic hundert tes 
ben hätte, 

Fornarina ſprach: ee machſt du viele Worte) 
Raphael? Du, wilft damit fagen, daß Du meiner ſatt 
bit und mic. nicht mehr lieben kannſt. Mir ober ſoll 
Alles fremd bleiben, was einem Aufvringen ähntich firht.' 
Mir will es fogar fcheinen, als ob ich Dich jetzt belaſtigen 
Du fannſt Deine Zeit, dent Da, beffer verwenden © 34 
gebe... Rebe, wohl! 

Damit wellte fie. ſich —— Die dunklen Augeır 
der Römerin, fprübten, ihr Anrlig ‚war von der dunklen 
Körbe des Zornes überflawmt, und um den Mund zucte 
ed wie ein zurüdgehaltened Weinen. _ 

‚ Dayrief,er, als fieseben die. Thüre binter fich ſchließen 
wollte, Fornarina! mit «inem Tone, ter, feine ehemalige 
Wärme und Zärtlichkeit enthielt. Sie kehrte zurüf und 
warf ſich, in- ein. Weinen ausbredend, ‚an feine Bruſt. 
Heftige, leidenſchaftliche Römerin! rief er, ‚indem er fie 
küßte, fenuft Du mid) denn fo wenig, daß Du Wahrheit 
vom Scheine nicht unterfcheiden kauuſt? Ich will Dir eur 
Scheimuig ſagen, Fornarina. Du ahnſt wohl nicht, daß 
ich, während. wir. witeinander debattirten, bie reigende 
Gräfin, „bie, mih-Dir für einige. Kan entfrembere, bei 
mir verkedt bit? 3 3. . 

Er öffnere fein Mtelier, Von Don Wänden waren 
alle Bilder herumtergenommen, durch die Mitte des Saas 
led aber verhreitete ſich ein Vorhang aus himmelblauem 
Sammt. Raphael ſchlug denſelben zurück, und For⸗ 
narina wurde ſelig durchſchauert. Vom kichtſtrahle einer 
überirdifchen Schönheit getroffen, wich fie zurück und wollte 
beinahe auf/bie Knie, finken. ı Faſt im ‚feiner Vollendung 
ſtand dad neue ‚große Bild vor ihr, von dem ihr Raphael 
noch fein Wort gejagt .baste, um, fie-defo gewaltiger zu 
überrafchen. Es waren zwei Gruppen ütereinander: 





er: 34 — WR BEE 
bed wie Ehritus vertlat MD TER ih. Ci 
Petrus nebſt Jakebus um 58 ſeinen Füßen 


gebeugt ; unten weit tiefer waren die übrigen Apoitel, 


Kranke, welche auf Heilung harrten, und andere Pe onen, 
hier alſo, ſprath Raphset zu, feier Farnafina, Infren 
Augen - fih von ver la gie he 


Ehriftusmiene nicht trennen fonnten, bier fiehit Du bie 
Gräfin, welche ſchuld iſt, daß ich Dich in letzter Zeit 
ſeltener beſuchte und Dir Feltener ſchriek, als es ſonſt 
zu gefchehen - pflegte. - Von der Gräftn-aber, vie Du 
meinft, hat Dein Herz nichts zu befürchten. Sie fchloß 
ihn im ihre Arme und bat ihm unter, Fiebfofungen. um 
Terzeihung. Wenn dem fo it, fagte fie, ſo kann ich 
leicht „vergeffen,.. daß ich der befferen- Geliebten -anf-einige- 
Tage - weichen “mußte, Pr 78 Be 7 
Du nicht böfe fein, ſprach er, daß wir und trennen müffen, 
Fornarina! Die Stunde ift-da, wo der Papit mein Heiies 
Bild sehen wilt!. wi. a —— 
Du wirft es alſo in den Vatikau bringen laffen® 
Nicht fo, Formarina. Der) Papft- har mir feinen! 
Wunſch fand! gegeben,  dap- Ih das Gemälde nicht in den 
Vatilan miöchte dringen Laffen, - fondern daß er! ſelbſt ims 
Arelier kommen · wilde ‚ini meine neue’ Produftion zu 
fehen. Dir ſiehſt alſo, wie man we —* 
Ich habe einen Cinfall) Rapharl, ſorach Fornatina 
Du ahnſt nicht, wie ſelig es mich macht, wenn ich won 
fremden Rippen Deinen NRühm höre, Dir it dann jes 
desmal,'ale hätte auch ich Theil an dieſem Ruhme, als 
hätte sach ich an Deinen Bildern gemült, als tbäre auch 
ich mit Dir unſterblich. Moͤchteſt Du mich hicht itgend⸗ 
wo bei) Dir: verſtecken nv 
Da’ öffnere Raphael eine mit grunen Borkängen ver⸗ 
fehene Glasthüre, und ſprach zu Ferkarina® Tritt in 
dieſes Gemach hinein. - Hier kannſt Du Alles hören, was 
man in meinem Atelier ſpricht, und, da vie Glasthüre 
gegen das Fentter fieht, fo giemlich auch Alles beobachten, 
ohne entdeckt zu werdem: 2 
“Kaum war Fornarina verſteckt/ To wurde draußen 
im Borzimmer ein Gerauſch vernotiimen.' Raphael 'eilre 
hinaus · Von zwei. Begleitern umgeben, erſchien Päpıt 
tea X., jung, unveränderlich ernſt, rubig imponirend, 
Der mit ‚Orden geihmüdte Begleiter an feiner linken 
Seite wär: Heim won Geſtalt, hatte Weine ungewöhnlich 
hohe,; in ‚finitere Falten gelegte Stirme, zwei dolchfcharfe, 
von buſchigen Btauen wie - von zwei donnerſchwarzen 
Werrerwolten ‚überfehrattete Mugen, um den Mand’lagen 
Rolze, faſt verachtende Züuge/ aus der ganzen Miene 
ſprach ein fühner eigenthämlicher Geil: — Bräamante, 
der Erbauer der Pireröfircher | Dem: Kirchenfürften zur 
Rechten war ein’ hochzebauter ſtattlicher Drarn, mit 
freundlichen, feinen Zügen: der Kardinal Bembo. 
nn Aortfegung folge) 


nnd "ar PTS U Er Tee RP ' 

; Gin Ausspruch von Wolfgang Menzel. 
Aus Anlaß’ der Xheuerungsanräben welche? in ſozia⸗ 
liſtiſchen Blättern offen als Demonſtrationen bed Prole⸗ 
1238,4, u BET ) 103 NM 3. „si 4 
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Raphael . blite etwas.-unzubig- umber,--. Jetzt mußt 


i ct .. ff 
wie va äh het Trei⸗ 





figenden predigt, fpriht Wolfgang Menzebin f 
—— efng befprsfägungeerkbe Mahnung ass 

Die Verwilderung — fägt er unfer Anderm — ift bei 
weitem mehr eine fünjtliche, als natürliche; es ift unver: 
antwortlich von den gebildeſen und reichen Klaſſen, daß 
fie dieſelbe auf alle Weife und zu ihrem eigenen Berder: 
ben fördern, und vermehren, , 

Eind es denn Die Proletarier, von denen die. Gottlo- 
ſigteit der neuern Zeit “ausgeht *r Keineswegs, es "find 
Profeſſoren ud Privatdogenten, die von dem gebildetiten 
und reichſten Klaffen der Geſellſchaft Berufungen. erhal 
ten? und in Triumph eingeholt werden. Sid c8 Pros 
färter, welche die Drudoreffen unter gottedleugnerifchen 
Pamohletten uud Zeitgedichten feufzen m hen Keines⸗ 
wegs, ed’ ſind Schriftſteller aus den gebildeten Klaſſen. 
Sind ed Proletarier, die in Ständeverfammlungen gegen 
die KRirche wũthen, und Alles, was bie Kirche zerlören 
Ganz unterägem® Keinrdivege ‚ed‘ find jehr gebildere 
Advolaten ju'febeiireiche: Kaufleute; Gutsbeſitzer, ja "die 
Beamten felbit. Sind es Profetarier,imeldieHeitzen’fche 
Aufruft verlangen, beſtellen und verbteiten dKeineswegs 
es ſind gebihdete und reiche Leute, welhe'die’imgebilderen 
Klaſſen damit Kberjallen, üͤvertaſthru, und aus der Ruhe 
veißen. Doma 107 a IDEE 
Sd widerſinaig el klingt, "Te ir es doch wahr, daß 
drei Gebildeten Und Reihen Telbit ben Proletariern Brands 
briefe in die Haud geben, mit der dringenden Bitte: 
‚Plündertwns,’jünder unfere Häuſeran, fälagt 
uns red a | —— 
So unglaublich es Scheint, fo iM es doch wahr, daß 
fopar Fhwergerfihe Zweckeſſen dazu benügf werden, coms 
munigt he Guffenlieder zu verbreiten, in benen die Kar⸗ 
toffel fer” Aufgrfordert werden, die „ Brateneffer aljo 
jene Zwedeffer felbit, umzubringen. 0m, 

Die Freude. des liberalen deutſchen Michels an den 
Fortſchretten des atheiſtiſch-communiſtiſchen Ungeheuers, 
das er ſich wie ein Hündchen zu zichen geglaubt, und dad 
ibm bereits. uher den Kopf gewachſen it, muß jedem Bes 
ſonueuen wie Blödfinn ‚erjcheinen. Aber wenn die gebils 
desen Klaſſen fo fehr aller geiunden »Dernunft abjagen, 
muß am, Ende das Proletariat die Rolle annehmen, bie 
man ibm. zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen von: allen 
Seiten aufdrängt. 3 AL 


— — —— 


Tage zzeitun g. 


Auf den deutſchen Eiſenbahnen wurden Im Jahre 1846 
mehr als 61/2 Mil. Menſchen und nahe an 32 Mi. 
Centuer Frachtgüter befördert, Dies gab eine Einnahme 
ven 52 Mill Gulden (Mehrertrag gegen 1845: 7 Mil, 
Balden). Die ſtärtſte Dividende ergab ſich bei der Nürn⸗ 


berg Fürther Bahn, nämlid) 14 Procene. 
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Seit einiger Zeit haben ſich in ber. Gegend von Kimrats⸗ 
hofen namentlich in den "umliegenden Waldungen mehrere 
derdächrige Individuen, welche die Sicherheit mehr oder 
minder gefährdeten, ſeheu laffen.;" Am7. dı iſt es jedoch 
der Gendarmerie⸗Mannſchaft zur Kimrathshofen gelungen, 
diefe auf verbächtige . Weiſe herumziehenden ‚ Judividuen 
cb_an der Zahl) in einem Haufe zu Hinterbremberg- zu 
verhaften. 

In Bezug auf die Nachricht; „baß die von Schwan: 
thaler‘ angefertigre Buſte Anther'® nımmehr in der Male 
halla aufhe ſtelſt werben folle,’’ geht der Sypen Zrg. die 
Mittheilung an, "daß die Buſte nicht von Scwantbaler, 
fondern, auf Befehl Sr. Maj. des ſtönigs von Bayern, 
von.dem.Bildhauer Prof. Rierfchel aus Dresden, während 
der Anweſenheit desfelben in Berlin, in dem Aielier des 
Prof, Rauch ausgeführt worden iſt 

In Würtemberg nennt man diejenigen Individuen, 
-welche Güter ankaufen, um fie zu zerſtückeln, „Hofmetz⸗ 
ger.”  Diefe Leute genießen zwar feine befondere Achtung 
außer ‚derjenigen, welche der Niebere immer und überall 
dem Geldſack zollt, ftehen fich aber bei, „vernunftgemäßer‘ 
Zerſtückelung ſehr gut. Die-Parzellen. werden den Aand⸗ 
bebürftigen, Bayern, nm enorme, Preife aufgehängt und 
da die menigften, von ihnen faum bie Zinfen geichmweige 
das Kapital des Kaufſchillings abtragen konnen, fo find 
fie ruinirte Peute,, Über, furz oder. lang läßt ihnen: der, „.Kofs 
mebger’ oder fein Rechts uachfolger die Parzelleu abermals 
verſteigern, fommt dadurch zum zweitenmale im Beſitz 
der Güter, nachdem er. mittlerweilen davor enorme Zink 
fen bezogen, und wiederholt in ſolcher Weiſe die Operation 
fo lange als er keute findet, die nd herei⸗ ſteigern 
laſſen. — 

Im Schwaäb. Merkur vom 6. d. it folgende Annonce 
zu leſen, 
beurfundet: Da die Hungerdnoth vorüber zu fein fcheint, 
fo erden am Donnerdtag den 12. d. Mis., Mittags, 
12 Uhr, im Adlerwirthshauſe zu Etraßdorf die auf dem 
gräflih v. Nechberg’ichen Fruchtfaiten daſelbſt als Brods 
frucht zur menſchlichen Wahrung : vorforglich aufbewahr⸗ 
ten ungefähr +70 Schäffel Haber vom Jahrgang 1340 
im öffentlichen Aufftreihe verfauft und die Kanftiuftigen 
zu diefer Verhandlung hiemir höflichft eingeladen. 

Zu Königsberg wurde am Sonntag den 1. Auguſt 
der erfte jüdifche Sonntrgeacttetrienit unter bedeutendem 
Andrange von Hörern alter Gorfeffionn durchweg, im, 
deutſcher Sprache abgehalten; es war dazu cıne beioncers, 
sufammengeitellte : Liturgie nebſt deutichen Gebeten abge: 
drudt und unter die Gemeinde vertheilt worden, - Man 
fpricht von fpäterer Einführung einer Orgel, ı '. 

Der Affifenhof zu Düſſeldorf hat im den iebien Tagen 
über vier des Meineids, reſp. ver Verleitung zum fat? 
ſchen Zeugniß beſchuldigte Perſonen das Urtheil geſprochen. 
Er war dies eine volltändig organiſirte Bande, die ſich 
gegenfeitig, mo es noͤthig war, durch falidie Zeugniſſe 
— Eine faſt ſiebzigjährige Frau, die in einem 
Prozeſſe ebenfalls als Zeugin, aufgetreten war, enthüßte, 
von Gewiſſensbiſſen gequält, der Polizei das ganze Com⸗ 
plott. Der Verleiter jum falſchen Zeugniß, ein Holz ⸗ 


deren Inhalt eine außerordentliche Vorſorge 


haͤndler, wurde. zu ‚Iebenslänglicher Zwangäarbeit,, Brand 
marfung und Ausftellung am Pranger,,, bie drei ‚übri- 
gen zum Pranger-und qu-Siähriger--Zucthauäftcafe..ner, 
urtheilt, 

Damtt bie Säcnfarfefttichteiten nicht Ausgeäen; iſt es 
in Bunzleu (Schleflen) im Werke, künftiges Jahr das 
soofähtige Iudelfeſ einet 157% daſelbſt gegoſſenen und 
noch braucbbaren, Kanene zu feiern, 

Eine neue Staͤdteſehnſucht! Die Stadt Trier sehe 
fir laut einer Anzeige: im der Kölner Zeitung nach einem 
ordentlichen Tanzlehrer. Bürgermeilter und Nathöherrn 
find wahrſcheinlich wegen der bisherigen Berfagung ihres 
tief begehrenden Gefühls in eine Art Abzehrimg verfällen. 
Män denke ſich das Unglüd einer Eradt, deren Vorſtande 
nicdht- wohlbeleibt ſind. 

Die Univerſttät zu Jena wird im laufenden--Semeiler 
von 430 Studenten beſucht, unter ‚denen fih 188 Aus⸗ 
länder befinden, Die Zahl der Göttinger Studenten 
nimmt mit: jedem Jahre ab. Jetzt hat ſie nicht mehr 
Studenten als eine der kleinſten deutſchen Univerſitäten: 
Gießen. 

Sachen Ton Dre blsherige militãriſche Ausbndung 

der Mannſchaften einer Reform Ünterzogen werben. Der 
Soldat foll fünftig micht mehr für die Parade, ſondern 
für den unmittelbaren Kriegödienft erzogen werben. Als 
Mittel zur Erreichung Diefed Zwedes werden unter ‚Ans 
derem gymmaſtiſche Uebungen in weiterer Ausdehnung ans 
empfohlen, nächte BleTen aber & —— 
liche Fetddienkhibungen!)/ al; 

Eine Schwefeläthere Dyeration, — unlängft zu 
D. ſtattfand, verdient, ald merkwürdig erwähnt gu wer⸗ 
den. Eine Hujährige Fran mit kippenkrebs, melde zus 
vor erflärt‘ hatte, fie fühle fich zu ſchwach, äußerte, nach⸗ 
den der Schwefeläther angewandt und bie Operation 
in 7 Minuten vollfommen gelungen, auch die auggefchmits 
tenen Pirnentheide bereitd zufommengenäht waren, nad 
ihrem Erwachen, „die überraihenden Worte: „Nun, 
Herr Delter,.. jept "fühle ich mich. ſtark genug, Sie tue 
nen anfangen; 

Die‘ verantwortlichen Ned aittenre der Reſerme⸗n 
„Etoile“ wurden von Zuchtpolizeigeridet wegen unbefug⸗ 
ter Veröffentlichung der geheimen Berathung des Pairdn 
gerichtöhofes in Sachen Teile, Cubieres ꝛc jeder zu einen 
Jahr Gefängniß und 500 Fraucs Buße verurtheilt, 

Ber einiger Zeit ftarb ploͤtzlich ein reicher Weinhändter, 
Ramend Deville, id Tournay, angeblid vom Schlag ge⸗ 
rührt. Er follte beerdigt werden, als unfern des Begräbs, 
nißplatzes die Gerechtigkeit einfchritt und den Sarg öffnen 
ließ. Man fand nun den Körper bed Berftorbenen mit 
ſchweren Wunden bedeft und dad Herz von drei Meffers 
ftichen im verichiebenen Richtungen durchſchnitten. 

Am 5. Auguſt dm in Dublin das Leichenbegängniß 
DEonnell'8 unter ungehenerm Zudrange in größter Ordz 
nung Rattgebabt. . 

Es if eine Subferiprion eröffnet zum Anfaufe des 
Haufes Shafefpeare'd. Der Prinz Albert will 250 Pfd. 
St, befteuern., 

In Palermo koſtet die Allg. Ztg. mit dem Molhinrtn 
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‚lich nicht weniger ald 287 Bl. 30 Kr. rhn. 


So he 
nd bie Poſttaren! 





Allgemeiner Anzeiger. 

Schiesshaus St. Johannis. 

Heute Sonntag findet Tanjmuflf Ratt, zu a um zabl- 
"rien — bittet J. M. He — | 


* ‚Bei Gelegenpeit der Goftenhöfer Airchweih findet heute Soun- 
lag dem 15. Auguit bei Unterjeihnetem gutbefegte Har mo nie mu · 
fie ſtatt, und ladet dazu ergebenſt ein 

M. SHabeber. 








Einladung, Ä 

Sonntag den 15. Auguſt findet bei Belegenheit des Wöhrder 
Marktes’ qutbeiegre Tanzmuft jur „goldenem Krone” in 
Wöhrd mit dein Enfree von ı AR ſtatt, wozu. ergebenit einladet 


au. Müll. 
: Belvedere. 
* Heute Senats den 15. Auguft, ald am Wöbrder Mut: 
Harmonie muſik. 
Zu ;jähtreihem Beſuche ladet ergebenit ein 
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Deutihes Haus zu Goftenbof. 
Sonntog den!15. uns Montag dem 'tö. Buguft, finder jur 
Beier der Goftenböfer Kirchwerh Harmoniemuff von einer Ab 
theilung Hauttoiften des Kegimemis Erbgroßherzo z von Heſſen 
ſtatt, auch iR Vor ⸗ und Nachmittag für Kaffee und Hefenfüd« 
lein, ſo wie für Bucwert, veridiedene kalte und warm« Epeir 
fen und friſches Felſenkellerbier beſtens geſorgt. Sonulag und 
Montag Abends Zllumimation. 
Zu regt zahlreichem Beſuch ladet böflibit ein 
J. Neubauer. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1°500,000mal vergrößert, 
it räglidy von Morgens 8 Uhr bis Adends 6 Une im 
Gaſthof zum Ddenticen Haus (Neubauers Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu ſehen. 


Die fieben Mädchen in Uniform 


als Kinderjpiel werden gefauft L.Rr. 303. (Adlerftraße.) 
— — 


u vermiethen. —J 
* S. Rr.:76 A vis ter ©, Sebaldskirche iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus? peijbaren Zimmern, 1 Mkon, Kuche, verſpetr⸗ 
tem Borplag und fonigen Bequemluhleiten: ju vermieiben, Auf 
Berlangen Fünnen im Hinterdaus mod 1 Zummer und 2. Kan 
mern dazu gegeben werden. 


Dienſtgeſuch. 
Ein verhreiratheter Dann in beſten Jabren, der noch einige 
Tage in der Mode frei bat, ſucht Beigaftigung. “N 
— — — 





Zu vermiethen. 

In 8. Nr. 1170 auf dem Spitalplatz ift "Die 
zweite - Etage entweder fogleich over bie Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. Das Nähere iſt in dem 
befagten Haufe im ' zweiten Stod zu erfahren. 


Miethe- ⸗Geſuch. 
In der Näbe des Spittlerthores oder in der Vorſtadt Go— 
dr wird ein Logis von 2 bis 3 beijbaren Zimmern ngedſt 
Kammern zu miethen gefucht. Naͤheres bei der Erp. des Phöbus 


Aren®. 


Sonntag, den 15, Auguſt, Nbonnement, fufpenbu: Sra 
Diavole oder Das Baftbaus zu Terrarina.” Große Oper in, 
Aufzügen nah dem Frauzöſiſchen des Geribe, für die beutiche 
Bübne bearbeitet von Ritler. Muſik von Auder. 

am Schiufe des dritten Aktes findet ein großes Gefecht 
swiihen den Tarabinierd und den Räubern bei degaliſcher Be 
kudtung itaıt. 

Ben heute am nebmen fämmtliche Borftellungen in der — 
ihren Anfang um 6 Uhr Abends, 

— — — — — — — 
Fremden-Liſte vom 13. auf den 14. Auguſt. 
(Bayerifber Hof.) HH. v. Winterfeldt m, Sohn, Dber- 

Tribunal. Rath a. Berlin. Winter, Rentier a. Lonton, Aſcherl, 

m. Gem., oft. a. Neubrunſt. Dtto m, Gem., Brauer a. Bal⸗ 

lonſtadt, Reich m. Gein. Kaufm. a. Yeinjig- 

(Rothes Rob.) HD ©. Appel m. Fam. ," Polijeidirector'«. 
Dresten. Funke m; Gem., Wajor a. Leipzig. v. Malzau m. 
Gem,, Landrath a Ronock. Pörig m; Bam Guttbei. a. Schle⸗ 











fen. Höbnel m. Toter, Per Nach a. Wien. Irrdurg, Meng 
a. England. Havel, — a. Paris, Harder, Saufen; 4 
Meklenburg. 


(Wittelsr acher vof.) Bar. v. Reisnin a. ARE BU Sri. 
o. Roder a. Stuftgart. Arnold, Kortmann, Profeſſoren a. Solo. 
tburn. ». Odſtdorf, Part. a. Berlin. Spich, Geh.⸗Rath a. Trif 
tern, Dr. Mondorf a. Germersbeim. Baille a. Wald ſaſſen, 
Gerber a. Schuey, Beer a. Stuttgart, Kauflie. Soatienmann, 
Student a. Erlangen. J 

(Strauß). Grafin Berchem a. Bien. Brian, rohr. a. Eng: 
(and. Herzle, Dart. a. Dresden, Liec, Ar, Müplen, Kaufite. “a 
Moeyri. Rod a. Chemnitz⸗ 

(Blaue Glocke.) DH. Hentihel, Korftdirector a- — 
Knechenhauer m. Gem, Director a. Meiningen. Ruff, Baumei: 
er a. Deghendorf. Burthartt, Werkmeiſter a. Lichtenau. 
Strimbs, Aſſeſſor a. Meiningen. Gepfried, Apotheker a. Lau— 
tereden. Mods. Diever u. Baumgärtner a. Sulzbach diller a. 
Leipzig, Kaufmann. 

Gränkiſcher Hof.) HH. Wirthman a Murftereit, Fritz a, 
Augsturg, Heim a. Oberndreit, Kauflte. Lehner, Stud. d. Haue 

(Ballfiſch) Graf Erbach, Nittergutspef, a. Erbach. Berm 
heimer Lawenthal u. Sof Löwenthal, Rauflie, a. c— 
Benet m. Sohn, Zuprifant. a Erfurt. 

(Korver Habn-) HP. Hammer, utöbeiger a. Hoden: 
Naumer a. Eobleny, Tholer a, Amſterdam, Aauflte. Daub 
Etuteut a. Berlin. | 

Mondichein zu SoRenbof.) 95 Reiner, Heroft, Raufite, 
a. Grlipenzrun. Broulard, Rentier a. Benedig. Scholler, Et 
dent a. Rapreutb. Braten, Lehrer a. Oterjufjbad. Dürer, 
Brauer a. Augseurg. 7 





OO Medigivt Mmer Veranwortlig,fet von J. k. Stig. 
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$ür Lefer aller Stände 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — D — e — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint woͤchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Ar., 
vierteljährlich 45 Kr. meh 3 Kr. Austrägerlopm. — Auswärts jährlich im 1. Kayon 3 3. 35 Ar., im I. Rayon AB. 9 Rr., im 


U. Ravon 41. 29 Kr., im IV. Rayon 5 $l. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Sti ch'iche Buchdruderei in der Waizenſtraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 


Diendtag, 


Schwanenlied des Malers. 
CFortfegung.) 

Raphael empfing mit Ehrfurcht die hohe Geſellſchaft, 
wer ihn aber dabei gefehen hätte, würde ſich überzeugt 
haben, daß er nichtd weniger als ein Meifter in der Welts 
manier gewefen. Er führte nun den Papfi und deſſen 
Begleiter in das Atelier. Der Vorhang wurde zurüds 
geſchlagen. 

Die drei hohen Gäſte beobachteten beim Aublicke des 
Gemälded ein tiefed Schweigen, nicht ber leifefte Aus» 
ruf des Wohlgefallens entfuhr ihren kippen. Aber Bras 
mante's Stirne begann fi zu entfalten, und bad war 
etwas Ungewoͤhnliches. Sa, ed ging fogar ein feelen, 
volles Lächeln darüber, und dad wollte außerordentlich 
viel bedeuten. Denn fonit pflegte er. wohl auch bisweis 
Ien zu lächeln, aber dieſes Lächelm zerfchmetterte, denn 
ed lag eine unerträgliche Verachtung darin, Auf des 
Kardinald freundliche Miene dagegen fchien die Berflär 
rung des Bildes überzugehen, er wurde mild⸗ernſt, hoheits⸗ 
vol, won religiöfer Schönheit und Ruhe überfloffen. Nur 
dad Antlig des Kirchenfürften blieb unveränderlic, fein 
Zug, ſelbſt micht das Auge verriet, was in der Bruft vor; 
ging: er hatte, obwohl er unter der füblichen Sonne 
febte, in früher Jugend die Kunft gelernt, fein Aeußeres 
ſowohl im höchſten Entzüden, ald im tiefften Schmerze 
auf die firengfte Weife zu beherrfchen. Lange betradhs 
tete er fchweigend dad Gemälde. Spät erft fehrte er 
ſich zu Raphael, drückte ihm die Hand und fagte: Wir 
banfen uch für den Genuß. Biel Schönes haben wir 
von Euch gefchen. 
Schule von Athen, dem Parnaß, die Logen bes Batifang, 
die Grablegung Chrifti, die sancta Maria, mater sancti 
Sixti, und andere religiöfe Kirchengemälde, Much ift 
Und nicht unbefannt geblieben, was die beften Maler 
biefes Jahrhunderts geliefert haben. Nach allem dem 
aber finden Wir Uns veranlaßt, dad Urtheil audzufpre: 
hen, daß Wir die Verklärung Chrifti, für die Krone 
aller poetifchen Schöpfungen halten, die durch den Pins 
fel hervorgerufen worden. 

Bramante entfaltete nun fein Runftgenie, indem er 
über. den Adel der-Kompofltion, die Bollendung der Zeich⸗ 


Zweiter Jahrgang. 


Eine Kirchenverfanmlung, Eure‘ 


17. Auguſt. 


nung, die Erhabenheit des Ausdrudes, die Mannigfaltig- 
keit der Charaktere, die Wahrheir und Kraft bed Kor 
lorits ſprach, und die gebiegenften und originellften Aus 
ſichten darlegte. 

Weldye Freude wird Julius von Mebicis haben! 
fagte Bembo. Und aud; Pietro Perugino, Euer alter 
Lehrer. 

Wir wollen biefe Freude, fpracd Leo, wie auch bie 
aller Kumftliebenden fo viel ed in Unferer Macht liegt, ers 
höher, Raphael, Euch hat der Herr zehn Pfunde vers 
lichen, und Ihr habt davon ben beften Gebrauch gemacht, 
habt fletd den würbevolliten Gegenftand gewählt, und 
Denfelben mit der hinreißenden Gewalt Eures. Künftlers 
geifted ausgeführt. Ihr habt fehr viel für die chriſt⸗ 
lihe Kunft gethan. Wer zählt die Menſchen alle, im 
beren Gemüther die erhabenfte Weihe zu ſenken Euch ges 
lungen ift? Ihr habt erft einen Zeitraum von 57 Yahe 
ven jurücgelegt, und dennoch die Miſſion des Künſtlers 
bereitd auf die glängendfte Weife erfüllt. Seht, Ihr 
feid ein Lichling der Gottheit. So find wir denn gefons 
nen, Guc zu ehren vor allen Malern ded Sahrhums 
dertd. Wenn das Felt der Oſtern vorüber fein wwirb, 
dann follen Euch die Glocken Roms vorladen, und Wir 
wollen, im fircenfürflichen Ornate, vor Eurem lets 
ten Meifterbilde, vor dem Angefichte des ganzen roͤmi⸗ 
fchen Hofes, wie auch der vornehmſten Römer und Rö— 
merinnen, den Künſtlerkranz um Eure Schläfe winben. 
Bis dahin lebt wohl! Unſere Zeit ift gemeffen. Schon 
ruft und die Glocke der Peteröfirche zur Gottesfeier der 
Charwoche. 

Als die hohe Geſellſchaft ſich entfernt hatte, hüpfte 
Fornarina aus dem Gemache heraus. Als die vornch- 
men Gäſte ein langes Schweigen beobachteten, laufchte 
fie mit ängflicher Erwartung, als aber endlih Papft 
Leo von ber Berherrlichung ſprach, die er dem Künſtler 
Raphael -zubachte, da wurde ihr ganzes Weſen in ein 
unausfprechliches Gefühl aufgelöfet, fo, daß ein goldener 
Thränenfirom des fchönften Entzüdend ihre Miene über: 
fluchete, Noch immer lief auf dem Saitenfpiele ihrer 
Seele die Hand der flürmifchen Freude blitzſchnell auf 
und nieder. Fornarina geberdete ſich wie eine von Jugend, 
Liebe und Leben wonnig Berauſchte, bis fie durch die 


ungewöhnliche Bläffe feiner Miene und ben unheimlis 
chen Ausdruck feiner Augen befremder wurde, Raphael 
fühlte fi wohl. Da fein Geburtstag heranrüdte, bes 
ſchloß er einen Audflug in die Umgebungen Römd zu 
ar wozu cr Fornarina cialu ; 

Es war am Charfreitage. Raphael zählte das 37. 
Lebensjahr. Ald er, von feiner Wanderung in Roms 
Umgebungen heimgefehrs, im fein Zimmer trat, überrafchte 
ihn ein heftiges Unmohlfein, fo zwar, daß er mit Mühe 
und wanfenden Schritted einen Armfefjel erreichte, und 
ohnmächtig darauf niederfanf, Der herbeigerufehe Arzt 
ertlärte ben Zuftand nicht für bedenklich, indeffen verſchrieb 
er eine Arznei, und traf die Anordnung, daß Raphael 
zu Bette gebradjt wurbe. 

Bald ſchickte der Kranfe nach feinem Lieblingsſchüler 
Julius Romanus. Diefer erfchien, nnd trat vor bad 
Lager feines Meiftere, Raphael reichte ihm bie Hand, 
und ſprach: Gei mir gegrüßt, Julius, mein Lieblings⸗ 
fhüler und Freund! Der Menſch ift vergänglich. Schers 
zend fegte er hinzu: Auch wir Maler müffen erben. 

Schluß folge) - 


Buntes. 


(Ruſſiſche Sittlichkeit.) Petersburg iſt in ben 
meiſten ſchlimmen Dingen eine Frage von Paris, wähs 
rend ihm die andern Seiten fehlen. So liefert Peterös 
burg 3. B. baffelbe Quantum  unehelicher Kinder (jährlich 
4 bis 5000) ind Findelhaus, wie das mehr als doppelt 
fo ſtark bevölterte Paris. Das Patriarchenthum ift alfo 
Beine Leiter zur Sittlichteit; die Strenggläubligkeit eben 
fo wenig. 

(Urfahe und Wirkung.) Jemand fagte zu Lorb 
Effingbam: „In Grönland werden die Menfdyen häufig 
hundert Jahre alt, und doch gibt ed dort feinen Arzt. 
IR das nicht wunderbar?” „Bei uns in London gibt ed 
mehrere Taufend Aerzte,“ erwiderte ber Lord, „und 
mancher wirb doch hundert Jahr alt; ift das nicht weit 
wunderbarer ?“ 

(Bolgerung.) Ein Schulmeiſter trug feinen Dorfs 
Schülern die neuteftamentliche Gefchidhte vor. Um zugleich 
ihre Urtheilöfraft zu prüfen, fragte er einen Knaben: 
„Junge, wie hieß der Vater ber Söhne Zebedai?“ — 
„Ik wäß't nid.” — „Na, wie heißt den dein Nachbar?“ 
„Jänſch.“ — „Und beffen Bater? „Doc Jänſch.“ — „Alfo 
hieß derBater ber Söhne Zebedai?“ „Jänſch!“ 

(Egyptifher Regierungefipl.) Da die Vorftcher 
ber verfchiedenen Diftrifte in Egypten die vierteljährigen 
Abgaben nicht pünktich eingefendet haben, fo ift ihnen auf 
Befehl von Mehemed:Ali folgendes Circular zugefendet 
worden: „Scon einmal ſeid Ihr. aufgefordert worden, 
die rüdfländigen Gontributionen ſogleich einzufenden; der 
Thamadon ift verfirichen und es iſt noch micht geſchehen. 
Hieraus geht Far hervor, daß Ihr ungeſchickte Dumm⸗ 
föpfe und wahre Efel feid. Um Euch begreiflic zu mar 
chen, wie uothwendig die ſchnelle Einſendung ift, fo ſchickt 


zu Euch jegt dem N. N. zu, und wenn Ihr noch einen 
M 


enblick anſteht, felbigem ſogleich die fälligen Gelder 
zu überantworten, oder ihn gar aufbaltet, fo follt Ihr 
fofort in, Stüden gehauen werben. Wonach ſich zu rich⸗ 
ten iſt, denn ſolches iſt unſer Wille.“ Unterzeichnet Me⸗ 
hemed⸗ Ali, 

(Derbe Antwort.) Als Friedrich II. dad Gebäude 
des Waiſenhauſes in Halle beſichtigte, ſchien die Sonne 
gerade auf die weiße Wand und blendete den König. Er 
nahm deshalb den Hut ab und hielt ihn vor die Augen. 
Der ihn begleitende Profeſſor Franke, ein Sohn des 
Gründerd dieſer Anſtalt, war jo albern, die Meinung zu 
hegen, ber König tbue dies aus Reſpeklt vor. dem. Gebäude 
und fagte beöhalb: „Bedecken fit Ew. Majeſtär doch 
nur!‘ Friedrich fah ihn groß an und erwiderte: „Deltor, 
fein Vater war zwar ein Pietift, aber doch ein fluger 
Mann, er aber ift ein Frommler und ein dummer Teufel 
dazu. “ 

. Nähere Ausfunft.) An der Table d’Höte in Mainz 
fragte ein ungeographifcher Fremder einen neben ihm 
figenden Mainzer: Wem gehört diefe Stadt? Der Mains 
ger verfegre, ohne ſich zu bebenfen: dem Großherzoge zah⸗ 
len wir bie Steuern, die Preußen und Oeſtreicher liegen 
hier im Quartier, von Franffurt wird das Eeld gefchidt, 
dad Dampfſchiff fährt jeden Abend bier an, aber vor 33 
Jahren waren wir franzöfifd. ” 

Raider Drud.) Die Daily News werben auf 
einer Mafchine gebrudt, welche ſtündlich 5000 Abdrüde 
liefert; eine Doppelmaſchine ähnlicher Art fol an 12,000 
in der Stunde geben. 


Aus der Stadt. 


Herr J. Dietl, Kaplan an der hiefigen katholiſchen 
Kirche if von dem Antritt der Pfarrei Trofchenreuth, 
Landgerichts Auerbach, difpenfirt worden. 

„Dem Berdienfte feine Krone.” Da nun Hr. As 
berg durch großen Fleiß und vielen gelungen Parthien 
unftreitig um das hiefige Theaterpublifum viele Berdienfte 
bat, fo wird jeber Theaterfreund die Anzeige feines Ber 
nefized gewiß eben fo gerne hören, als fi daran betheis 
ligen, Die Wahl eined Schaufpield, deſſen hiſtoriſcher 
Hintergrund Nürnberg bildet, dürfte eine glüdliche fein, 
um fo mehr ba diefelbe, als eine der wenigen bramatifchen 
Arbeiten des hier fo befannten und beliebten und burch 
fein trauriged Ende, fo merkwürdig geworbenen G. Ball, 
noch von befonderem Intereſſe für hier fein bärfte, 
„Das Ehrenſchwert“ if ein anerkannt guted Gtüd und 
wird mit allem Fleiß in Szene gefegt werben; mag es 
für Hrn. Amberg eine Sichel zu einer reichlichen Ernte 
fein. — 


Tageszeitung. 
Seit einigen Tagen tragen 36 Mann vom k. Infanterie: 
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Leibregimentin München den neuen Waffenrod, der allent⸗ 
halben Beifall findet, und in der That auch fehr gut kleidet ; 
mehrere Mann befanden ſich am 12, d. auf der Refidenzs 
mache. Auch erblidt man beim hiefigen k. Cuiraſſler⸗ 
regiment Waffenroͤlklklkre. BURN 

Man erzählt fidy im Augsburg folgendes Geſchichtichen. 
Ein Privatier fam auf den Ginfal, 1000 Gulden in 
Öfterreichifchen Metaligued entweder zu fpäterem eigenem 
Gebrauche oder für die Nachwelt zu vergraben. Er jchloß 
daher diefelben in eine Blechbüchfe, und dann eine hohle 
Form von Thon, und. fcharrte dad Gange über einen 
Schuh rief bei der Brücke über den Brunnenbah am 
Wege nach Siebenbrunnen in die Erde. Keine Seele 
hatte den Schatz vergraben fehen; aber der Menſch denkt, 
Gott Ienft. Ein Hund oder Fuchs muß Unrath gemwittert 
und den Schatz wieder herausgemwühlt haben. Gin armer 
Sattler fand ihn, und auf einem. babei befindlichen Zets 
tel die Bemerfung, daß die Hälfte des Echaged dem 
redlichen Finder gehöre, welcher denfelben zum Bürgers 
meifteramt Augsburg liefere, Der Gigenthümer des 
Schages flaunte nicht wenig darüber, fein Geheimniß 
fo bald offenbart zu fehen. Es frägt fich nun, ob ber 
Binder den, anggefprochenen Finderlohn oder nur Prozente 
vom Fundwerthe anſprechen könne. 

In Afhaffenburg waren am 14. Aug. bie erſten 

reifen Trauben auf dem Marfte. 
In der Dünfelmühle bei, Kiffingen ereignete ſich am 
12. d. ein höchſt bedauernswerther Unglücksfall. Es er 
griff nämlich ein dortiger Müllerburſche eine an der Wand 
des Wohnzimmers hängende Flinte, legte fie, in der Meis 
nung, fie fel ungeladen, im Scherze auf die Hausmagd 
an, brüdte ab, und plöglich ſtürzte diefelbe tödtlich vers 
wundet zu Boden. Mac zwei Stunden des ſchmerz⸗ 
lichten Leidens gab das unglückliche Opfer dieſes 
keichtſinns feinen Geift anf. Möge diefes ald warnen; 
des Beifpicl dienen, mit Schießwaffen feinen Scherz zu 
treiben. 

Wie mar aus Grimma vernimmt, iſt das fürzlich 
ergangene preußifche Verbot ded Florencourt'ſchen „‚Bers 
faflungsfreundes ‘’ wieder aufgehoben worden, und die 
Berfendung zur Poft, wie auf dem Wege des Buchhans 
dels, ift bereitd wieder im Gang, 


Angeblich aus befter Quelle fchreibt man der Bremer 
Ztg., die Preßangelegenbeit fei beim Bundestag erledigt, 
und zwar in ber Weife, daß jedem Bundesftaate die Re— 
gulirung feiner Prepverhältniffe ganz überlaffen bleibe, 
wobei bderfelbe aber den übrigen Bundesftaaten gegenüber 
bie Berantwortlichfeit aller in feinem Bereiche erfchienenen 
Schriften zu tragen habe. 


Der Abgeordnete Carnot fchreibt dem National aus 
Nizza, daß beim heramnahenden Tode bed Konventädes 
putirten Gergent, von dem mir neulich erwähnten, 
baß er in jener Stadt geftorben, bie Zefuiten Alles aufs 
geboten haben, um den flerbenden Greis zu einem Mi. 
derruf feiner ,Irrihümer‘ zu bringen, daß aber alle 
ihre Bemühungen an der Feftigfeit dieſes Mannes ge: 
ſcheitert find. 


Unter dem Titel: Une place de depyte & vendre 
bemerkt der National, daß ſich umter den Anzeigen des 
Journal des Debats bie folgende befindet: „Im Depars 
tement bed Dberrheind iſt eine Liegenſchaft zu verkaufen, 
die feit 15 Jahren regelmäßig 4 Proc, abwirft. Der Er⸗ 
werber kann ficher fein, Deputirter zu werben, fobald er 
nur will. Adreſſe: Pairs Nr. 2. eitè Bergère.“ Hier 
wird alfo eine Depntirtenfteke ald Nkzefforium eines 
Grundbefigerd - förmlich -ausgeboten, gerade. wie -eine 

ndeye reale, Gerechtigkeit, „die man üben oder. laffen 
ann! — 

In Paris find biefer Tage mehrere iſraelitiſche Fami⸗ 
lien zur Haft gebracht worden, deren fämmtliche : Mit: 
glieder eben fo einträchtig als geſchickt das Diebeshand⸗ 
werk betrichen, Mit Vergnügen bemerkte. man an ihnen 
bie Freiheit von den Vorurtheilen confeſſtoneller Rüde 
fihten, indem fle mit Löblicher Unpartheilichfeit Iuben und 
Chriſten beftahlen, 

Die römifche Bürgergarbe hat von der Regierung ihr 
Reglement erhalten. In Viterbo hat man der Bürgers 
garde illuminirt. Auf den Papierlaternen war zu lefen: 
„Es lebe die Bürgergarbe!” mas einen umbeſchreib⸗ 
lichen frohen Eindruck gemacht haben foll, indem befaunts 
lic; nichts weniger Luſt zu ſterben hat, ald eben. eine 
Dürgergarbe. 


Brieflade 


(93) „Danfet dem Herrn, berin er iſt freundlich und 
feine Güte währet ewiglich!““ — Wird in Nürnberg nicht 
auch, nadı dem Beifpiele anderer Städte, dem man aber 
lieber hätte vorangehen follen, ein Dank» und Ernte 
fer gehalten werben? — 

(99) Herm 8. A.! Da Ihnen fo gar viel an der bes 
rührten Sache tiegt, fo geben Sie der Redaltion Ihren 
Namen an; privatim werden Sie dann Weiteres erfahren, 

(95) Sind jene Obfibäume auf dem Wege vom 
Spittierthor nah dem St. Rochuskirchhof öffentliches 
Gemeingur? — Wenn nicht, fo empfiehlt man diefelben 
der Polizeimannſchaft zur fcharfen Gontrole, indem bert 
die Kinder ihre freien Schulſtunden in der Art verkürzen, 
baß fie das Obſt, welches gar noch nicht reif if, durch 
Steinwürfe von benannten Bäumen herabzubringen fuchen, 
welches nicht nur mit mancherlei; Gefahr für die Fuß—⸗ 
gänger verbunden ih, fondern auch ben Bäumen-felbit 
gewiß feinen Nutzen bringt, was bie zerfplitterten Aefte 
am Boden bentlic bezeugen, Ueberhaupt follten für 
Baumfrevfer viel firengere Strafen und mehr Aufficht 
in Anwendung fommen, als die bisher beſtehenden; oder 
it ein Baum nicht ebenfo zu fehügen, wir irgend ein 
bem allgemeinen Wohle ber Menfchheit nüglicher Gegen⸗ 
fand? Braucht er nicht lange Zeit und Mühe bis er 
einmal Nugen bringt? 2.3. 





5 
Allgemeiner Anzeiger. 
Bierwirthfchaftd - Verkauf. 


Es werden die Gebäude, jedes vierködig, S. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergaffe, mit realer Bierwirthſchaft nedſt Pfen- 
ferei und Gurkenhandel, wegen Geihäftsoeränderung täglid 
aus freier Hand verkauft. Einſicht davon Paun jederzeit genom» 
men werben. 


Das Sonnenmikroskop, 
welches 1'500,000mal vergrößert, 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bid Abends 6 Uhr im 


Gafthof zum deutſchen Haus (Neubauers Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu feben. 








Anzeige. 
Man nimmt wieder Schüler der franmzöſiſchen Sprache an 
gegen 1 $. Monatshonorar, 


Zu vermiethen. 

In 8. Nr. 1170 auf dem Spitalplatz iſt die 
zweite. Etage entwever fogleich over bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. Das Nähere iſt in dem 
befagten Haufe im zweiten Stod zu erfahren. 


Die fieben Mädchen in Uniform 


ald Kinderfpiel werden gefauft L. Nr. 305. (Adlerſtraße.) 


Literatur, 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei iſt ers 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Tafchenliederbuch. 
Ehthaltend vie beliebteſten Trink- und Geſellſchafts⸗ 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und Liederſpielen ꝛc. 
(Auch als ter Theil Der belichten 2 Bändchen Nürnberger Tas 
ſchenliederbuch „drei Lieder um einen Pfennig‘ und „ Immer 
‚ nur kreuzfidel“ zu betradten.) 
Es Miederverfäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemeffenen Rabatt. 


Arenx 


Dienstag den 17. Auguft, Abonnement fuipendu: „Bra 
Diavolo oder das Baltbaus von Terracina. Große .Dper in 
A Aufgügen, nad dem Franzöfliden des Scribe, für die deutſche 
Bühne bearbeitet von Ritter. Muſik von Anber, 

Am Schluſſe des dritten Aftes findet ein großes Gefecht 
jwifhen den Earabiniers und den Näubern bei bengaliiher Be 
leuditung ſtatt. 

Um Mißverftändniffen vorzubeugen, bemerfe ich dem refp. 
Yublifum, daß zwar die Aronnementsbillets zur Bequemlichkeit 
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und im Intereſſe des Vublikums bei Boritellungen im: Abonne- 
ment fulpendu fatt baaren Geldes verwendet. werden können, 
jedoh nur zu dem von mir beftimmten Preis ‚von zehn Krews 
ern, und nicht um einen höhern, durch Zwifchenhandel erzielten, 
Gerbinand Köder. 





Fremden: Lifte vom 14. auf den 15. Augufl. 


(Baverifher Hof.) HH. Dr. v. Hahn. Gerber a. Erlangen. 
Dr. Hotbow a. Berlin, Drofefor. Schrader, Partif. a. Berlin. 
Mepget a. Frankfurt, Kater a. Eiberfeld, Kfite. Mad. Kider- 
kein. Mole. Hoditetter a. Nördlingen. 7,4 

(Rothe Roß.) Gräfin Absbroot, Miß Pelnau, Sir Leigthon 
m. Fum., Eles m. Fam., Geiftl, a, England. Graf Hersfeld 
m. Gem. a. Pommern. Devaur m. Fam., Propr. a. Frankreich. 
Dr. Kupgen, Profeffor a. Breslau, Madame de Lorking m. 
Tohter a. Piemont. 

(BWittelsbader Hof.) HH. Bar. v. Wutbenau m. Gem., 
Kammerberr a. Eötben. Bar. v. Zantheim. a. Dresden, - Geis 

er m. Fam., Amtmann a, Gubnreuth. v. Ignaticomff a. Co. 
urg. Mıcola, Katb a. Wien, Fleſch a. Verb, Rauflte, v. Grau 
m. Gem. Priv, a. Darmftadt. Schachner, Tonkunſtl. a. Wien, 

‚ Strauß.) Gräfin Gedebem. Bar. v. Redel a, Affeld. o. 
Dievold m. Kam., Hofrath a: Göttingen. v. Heruftenderg m. 
Fam, Geb.:Rath a, Berlin, Donan, Kentier a, England. Dr. 
———— a. Münden. Bleil, Mediziner a. Wien. Gerber, 

ier. Priv. a Munden,. Biederman, Rentier a. Barid. Dr. 
Bette a. Magdeburg. Dr. Wild m. Gem. a. Neumarkt. Dr 
@lates a. Berlin. Reibel, Hallderger, Priv. a. Potsdam. Mad. 
Braun a. Münden: Buchner a. Sparn:d, Kabmer a. Gold» 
kronach, Nevierförkter. 

(Blaue Slode-) HH. Hufel, Regierungsdirector, Du Bois, 
Regierunasiefretär. Schubmann, Stadtgerihtsaffeflor a. Antbach 
Perrin, Petit, Propr, a. Daris. Mad. Köder, Map. Yippolt 
a. Sonneberg. Bar. vo. Röcheln. Part., v. Homig, Kaufm a. 
Rokod. Nupbauer, Oberbeamter a. Bapreutb. Muaiandel, Dom: 
fapitular a. Gihftädt, Geit, Bürgermeifter sa. Neunkirchen. 
Guampert, Brauer a. Weıiffenbrunn. 

(Rotber Haba.) 2°. Fried a. Kaufbeuren, Bornberger a. 
Schweinfurt. Dieirid _a- Mildenderg, Schmal a. Fraukfurt, 
Bredtel a. Münden, Kauflte. = 

(Berliner Hof.) HH. Roth a. Meiningen, PBanfrag a. 
Münden, Kauflte. 

Bom 15. auf den 16. Auguſt. 

(Rotde Rob.) 3. Hob. Frau Herzogin de. Fig james, m. 
Kım. a. Franfreid Gräfin Schulenberg a. Sad 4 Frau tr. 

«6 m. Fam. a. Riga. Halas m. Fam., Rentier a, England. 
ever, Kaufmann a.. Brüffel. 

(Baperiiher Hof.) Hd. Meyer m. Gem,, Leg.-Ratb a. En 
enbagen. Mad. Martini, Ari König a, Dresden. Benning, 
eaad. Kath. a, Hannover, Blöger, Aßeſor, Dr. Engeldardr, 

Kirbenratb a. Odergieſſen. Lamier m. Sohn, Reays.-Katb a. 
Meiningen. Gebr— Sneler a. — Eielen, Kaufm 
a, Elberfeld. Dominicé. Provr. a. Paris, 

Miittelöbaher Hof.) HH- Dr. Hann m. Gem.. Bat. Arzt 
a. Memtadt. Frau. Otto m. Tod). a. Münden. Mic m. Gen. 
a Maın- ad v. Hoffnas, Generaldgattin, v- Hoffnad, Cams 
didat a, Munden. . ’ 

(Strauß). HH. Weiermann a. Dulfen, Fränfel a. Bürs: 
bura, Denneturg a. Wien, Guiuing a Mannbeim, Yambrect 
a. Schweinfurt, Jaquel a Genf, Arens a. Remſcheidt, Götting 
a, Altfeld, Rotenthal a Paris, Boble a. Breslau, Hübler a. Lud 
wigtburg. Bammas a Pforzbeim, Wald a. Kaufbeuren, Gerber 
a. Sorcum, Bevihlag a, Frankfurt, Kauflte. Frl, Wairmont, 
Mad. Gallin a. Paris. Dr. Wild a. Eaflel. Dr. Wirafiod a. 
Berlin. -Diller, Partit. a. Dresden. Lamol, Oertel, Weltprieiter 


a. Lin 

(Blaue Glocke.) HH. Bar. v. Biandi, Part. a. Krakau. 
Dr. Hennp, Prediger a Berlin. Dr. Walther, Profrifor @- 
Augsburg. v. Blaß, Dartit. a. Wöllien. Geiger a WKünden, 
Elauß a. Waadeburg, Hiller a, Leipzig. Kaufite, Iordat, Priv. 


a. Coburg. Dr. Ferndach, Eoniroateur a. Münden. j 
(Fräntifder Hof.) Hd. Bauer a, Dafan, Beiß, Königt 
berger a. Bloß, Zappert a. Subl, Kaufite. 
(Rotber Haba.) HH. Fichtenftein, Stud. a. Halle. Mober 
a. Straßburg, Meyer a, Stuttgart, KRauflte. ad. Kranf a 


Reipzia- 

WMondſchein zu Goitenbof.) Hd. Röder a. Mainttogbeim, 
Gebhardt a, Sommerdaufen, Wernbändler. Anwander, Student 
a. Grlangen. Kubn, Lehrer a. Rottenftein. Zraulein Mindel, 
Frömling a. Bavreutb. 


Redigirt unter Verantwortlichteit von J. 8. Stich, 
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Donnerdtag, 


Schwanenlied des Malers. 
"(Shi - 


Wohl ſah Julius Romanus bie todtenbleiche Miene 
und die befremdend deuchtenden Augen: feined Meifters, 
doch konnte er den Gedanken nicht faffen, daß der Tod 
denfelben in feiner VBollfraft und jo raſch nach ber Bohlen 
dung der Verklärung Chriſti hinraffen würde, Raphael 
ſprach zuerſt mit ihm über, bie fchriftlichen. Anorduungen, 
bie er. für den Fall eines unvermutheten Todes getroffen, 
und ‚in weichen ex ſeine Schweſter, die Mutter von fünf 
Kinbern war, feinen alten Lehrer Perugino, und feine 
Lieblingsfchüfer Julius Romanıd und Francesco Penni 
nad Kräften bedacht hatte. Den Ehrenlohn, - welchen 
der Kardinal Julius von Medicid für die beflellte Ders 
Härung geben würde, beftimmte er feiner Kornarina, 

Da ſich Raphaeld Webel raſch verfchlimmerte, fand 
es Romanus für räthlich, eine Verſammlung von geſchickten 
Aerzten zu veranlaſſen, Es fand fi ein der alte, viel⸗ 
erfahrene Bernadotti, der Arzt des Papſtes, Lavolletta, 
der Arzt des Karbinald Bembo, Frazzolini, Bramante's 
Hausarzt u, A. Ein Kunftverfländiger, der ihre Be 
rathungen angehört hätte, würde fich überzeugt haben, 
daß ihnen: Raphaels Zuſtand ein neuer, ein räthfelhafter 
war. Gie ſprachen wohl Alle von einem. Fieber, hatten 
aber feinen, Namen. dafür. Nachdem ihm zur Aber ges 
laſſen worden, ſetzte er fich im feinem Lager auf, und rief 
zornig;. „Das. hat mein Feind gethan! Ich habe dem 
Ehriftuäfopf nicht ſo gemalt. , Wer fagt, baß das meine 
Arbeit it? Gebt mir den Schwamm, damit ich den Kopf 
auslöfche, Gebt mir auch Pinfel und Palette. Ich will 
Euch zeigen,, dad ich Raphael bin.” Er machte, num 
wit ber. Hand Bewegungen, ald ob er malte. Dann 
fagte er: Nun iſt es gut, und fanf auf das Kiffen 
zuxück. 

detzt rief er: Julius Romanus! 

Was willſt Du, theurer Freund? fragte der Gr 
ruſfene 
Detr Kardinal Julius von Medicid behauptet, daß 
die Geſtalt hier, Aehnlichkeit mit Fornarina habe, Dem 
it nicht. ſo. Wie lame ‚Fornarina in meine. Berklärung? 


Zweiter Jahrgang. 


19. Ausuft. 


Nicht wahr, Julius, Du findeſt keine Aehnlichkeit mit 
Fornarina? 
Als er wieder das Bewußtſein erlangte, ſprach er 


mit matter Stimme zu ſeinem Lieblingsſchüler Julius Ros 


manus: Wenn nur Fornarina da wäre! Aber fie iſt bei 
ihrer Schweſter, und ich weiß fie nicht zu finden. Auch 
Perugino iſt nicht in Rom: Nicht wahr, Gott wird mid; 
nicht fterben laffen mit 37 Bahren? Er wird mir noch eine: 
kurze Zeit vergönnen, daß ich ein Bild male, noch größer 
als die Berflärung. Ich will Dir die Idee ſagen. 

Zalind Romanus aber, der aus der Röthe, die auf 
der tobtenfarbigen Miete aufflammte, erfannte, daß ſich 
en hoher Meifter bei der Schilderung des fünftigen Bil 

bed gefährlich anftrengen würde, bat ihn, daß er fidr nur 
kurze Zeit ſchonen möchte: 

Die ſtille Nacht war hereingebrochen, umd über den 
benachbarten, friedlichen Pappelgärten, auf die dad Fenſter 
binaueging, ſties in. romautiſcher ehen der Mond 
empor: s 

Napbael forad) leife, ; während über feine Miene eine 
fhwärmeriihe Sehnſucht zu gehen ferien, und Thränen 
über feine Wangen rollten. Er wandelte nämlich am 
Geſtade eined Meeres. Ueber dem blauen Himmel bes 
Waſſers fchwebte ein götterfchömes Weib heran, Das 
if fie! rief er. O Gott! Das find die Züge, die ich fo 
fehr liebe! Alſo bit Du doch fein leeres Idol, und lebſt 
auf Erden? Ich ahnte ed ja. O laß mich lange in Deine 
ſchöne Miene blifen, und im Genuße dieſes Zaubers 
vergehen! Dürfte mein Mund Deine Lippen berühren; 
Sie fcheint zu zürnen. - Sie entfchwebt — fie zerfließt. 
— Einfam liegt das fchöne Meer. In der Tiefe fingen 
die Sirenen. Sie fingen: Fornarina! Verſchwunden iſt 
die Göttin. So flürge ich mich denn hinab in’d Meer, 
in die Heimath der Sirenen, — 

Nach einer Weile rief er mit heißerer Stimme; Julius, 
mich dürſtet. Ich habe ſalziges Meerwaſſer getrunken. 

Romanus reichte ihm Mandelmilch. 

Raphael aber wies dieſelbe mit Abſcheu zurück, und 
flehte: Gib mir reines, friſches Brunneuwaſſer. Sonſt 
wirt Du ſehen, daß ich verſchmachte. Zehn Tropfen fünr 
nen mic; retten. Gile, damit ic, reden kann. Eile, ich 
muß, Dir ‚mein fünftiges Bild ſchildern. Es iſt größer 


ald die Verklärung: u wirft mich nicht ſter⸗ 
ben laſſen, bevor ich dieſes Bild gemalt habe! se 

Ein Arzt ſprach hoffaungslod: Gebt ihm frifches 
Brunnenwaſſer, es kann ihm nicht mehr fchaben, 

Da näherte Julius den Becher mit köſtlichem Bruns 
uenwaffer Raphael's Lippen Sie öffneten fich micht 
mehr. Er hatte getrunfen aus dem Rethebecher des 
Toded. — 

In der -koloffalen Kuppel der Peteröfirche brannten 
tanfend Rampen. Da ging die Kunde: Raphael ift todt! 
von Mund zu Mund, Die taufend Lampen erlofchen, 
und durch das ungeheure weltberühmte Gebäude zog, wie 


durch ein riefiged, machterfülted Grab, bad Miserere. . 


mei, bid zum‘ Sterben ergreifend, fürchterlich fchön, wie 
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ro 


Mai a 
. FE ? 1 4 Fr 
ein Spion. Wollt Ihr ihn kennen lernen, fo gebt Quch 


die Mühe, früh halb 8 Uhr bei der Kirche zu Ührerras. 


thet’sfchon ein wenig aufzupaffen; dort werdet Ihr einem 
Mann mit grauem gefräufelten Haar, ſchlanker Gtatup, 
tiefliegenden, tückiſch umherblickenden Augen, fauber raſirt 
wie ſich von felbft verftcht, haftig gehend, heraudfommen 
fehen; feine Nafe gleicht der der Mopfengattung und zieht 


ſich beim Rachen in viele Falten, wie bie von Hunden, 


welche ſich einander bie Zähne weißen; wir wollen biefen 
gewandten Spion und eifrigen Denunzianten in fpätern 
Briefen ftetd mit dem Namen Ferfentreter bezeichnen. 
Merti’s Euch liebe Mirbürger und feid auf Eurer Hut! 
Rächftend mehr! = * Pr *F vw... 


ein Geiſterchoral! Wenn die erfchätternden Grufttöne ſich = 


dämpften, ging weithin durch die Nacht der Peterslirche 
ein leiſes Weinen, — 

In unabfehlihen Wogen finthete das römische Bolt 
durch Straffen, hin zum Trauerfaale, deffen Wände mit 
ſchwarzem Tuche ansgefchlagen waren, und wo, atıf einem: 
Parabeberte und von ben Flammen umzähliger Wachs⸗ 
kerzen beleuchtet, der König der Maler ruhte. Sein 
Hanpt vol dunkler foden, mit einem Borbeerfranz umwun⸗ 
den, war auf ein weißes, von der Hand einer Römer 
dame reich mit Gold geſticktes Atlaskiſſen gebettet. Edel. 
und myſtiſch war die Stirme, die Miene zarter Schöns 
heit, den Schttee der kilie befhämend, bie genialen Augen’ 
waren zur langen Nacht geidloffen. Zu feiner Nechten 
fah man ein ſchwarzſammtenes Kiffen mit dem goldgeſtick⸗ 
ten Namen Raphael, worauf feine Palette, und ber. 
Pinfel lag, mit dem er den Chriſtuskopf gemalt. hatte. 
Zu feinen Füffen Ichnte die Verklärung Chrifti, des Mar 
lers Schwanenlied überfegt in Farben. Unter bem präch⸗ 
tigen Tonmeere aller. Glocken Roms, und unter Begleis 
tung des Kirchenfürften, der Kardinäle, der Maler Mie 
chael Angelo, Titian und Gorreggio, die aus weiter 
Ferne berbeigeeilt waren, wie anch der vornehmften Rös 
mer und Römerinnen, wurde bie Leiche im Pantheon 
der Gruft übergeben. — Ihr fragte: Warum fehlte im. 
Leichenzuge gerade fie, die ihm zu leibenfchafrlich liebte ? 
Sirene Fornarina? — Glaubt mir, auch Sirenen haben 
ein Lächeln des Wahnſinns. Sirenen wohnen gern in 
Fluthen. Und Rom — hat eine. Tiber, 


Beobahtungen. 
11 


Bürger habt Acht! 

In Eurer Mitte fchleicht fih ein weltlicher Jeſuit 
«herum, Er fpielt zwar überall den Bürgerfreund, fpricht 
auch gerne von ber den Bürger bedrängenden Roth, räs 
fonnirt fogar mitunter — gibt fich ſtets das Anfehen eines 
gutmeinenden, anfrichtigen Mitbürger — aber, ich rathe 
Euch, traut ihm nicht und feib auf der Hut; dem er 
ſucht nur Zungen zu ziehen, Enre Meinung herauszulocken 
und fpredit Ihr im Mindeften mehr als Ihr fellt, fo ſeid 
überzeugt, daß er Euch augendlicklich denunzitt — er ift 


Tageszeitung, 


Taufende von Menfhen wogten am 16. d. Nachmit⸗ 
tags durch die Augsburger Hauptftraßen, um ben Erntes 
feftzug zu ſchauen, ber fich nach den Borfchriften bed aus⸗ 
gegebenen Programms durch die Stadt bewegte. Der 
mit Gottes Segen reich belabene Getraidewagen wurde 
von vier Pferden gezogen und war mit folgenden Infchrifr 
ten geihmüdt: ‚, Danfet dem Herrn, denn er ift freundlich 
und feine Güte währer ewiglich. — Wer mit Chränen 
fäet, wird mit Freuden ernten. — Der Herr läffet dir 
Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; er fürzet aber 
ber Gottloſen Schinderei. — Gehet hin und eſſet das- 
Fett und trinfet dad Süße, und gebet auch Theil denen, 
die nichts für fich bereitet haben, — “ Die feierlichen 
Reben und Segnungen wurden gefprocdhen vom eriten Hrn. 
Bürgermeifter Forndran, Hrn. Dom: Kapitular Tifcher und‘ 
Hrn. Senior und Pfarrer Löffler. 
In der Oberpfalz hat der Unfug überhand genoms 
men, daß die Brauer das Bier vor ber Abgabe an bie 
Wirthe oder vor ber Berfeitgabe in ihren Scenflofalitä« 
ten mit Waffer alteriren. Die k. Kreisregierung forbert 
nun die Polizeibehörden auf, ſolchem Unfug mit aller ges 
feglichen Strenge entgegen zu wirfen. 

Das bifchöfliche Ordinariat in Speyer macht in einem 
in ben Diözefanverorbnungen abgedrudten Reſkript bes 
kannt, daß im Monat September hiefelbit «im Grbäube 
des dortigen Seminars) geiſtliche Grereitien unter der 
Leitung eines in folchen Geiſtesübungen erfahrenen Pries 
ſters aus der Gongregation bed allerheiligften Erlöfers 
(Redemptoriften) zu Alt⸗Oetting abgehalten werben follen; 

Am 7. d. Abends hatte fich eine Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin in- einem öffentlichen Lokale vereinigt, um ein Mahl 
von Pferdefleiſch einzunehmen. Dieſelbe war noch bie 
fach Mitternacht ganz heiter beiſammen, als anf einmal 
ein Trupp fremder Männer mit Gewalt in dad Rofal eins 
drang, auf bie Theilnehmer losfchlug, einen fogar an 
einem Auge erheblich verlegte uud fo einen groben Erceß 
beging. Da die Ereedenten gleich bei ihrem Eintreten 
bie Lampe von der Dede ſchlugen, fo konnte man feinen 
berfeiben erfenmen, doch wird es unzweifelhaft gelingen; 
die Thäter zu ermitteln und“ fie der wohloerbienten Strafe 
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für ihr frevelhaftes Genthmen zuzuführen. Was fle eigents 
lich zw diefem Exzeß verleitete, iſt micht recht abzuſehen, 
wenigſtens iſt das Motiv der Handlaung bis jetzt nicht 
befannt. 

Die Berliner Nachrichten melden, daß dem Stäbt: 
chen Woldenberg ein großartiger Anblid am 7. Auguſt 
geworben fei, am beffen Vormittag das erfte Bataillon 
des f. 14. Iufanterie-Regimentes durchmarſchirt fe. Wie 
es fcheint, haben die Bewohner Woldenbergs im Intereffe 
diefes großartigen Unblides ihr Auge mur auf bie mits 
telalterlihen Helme, ımb nicht auf die nach den Anfor⸗ 
derungen ber Enappeften Delonomie zugefchnittenen Wafs 
fenzöde gerichtet gehabt. : 

In den Bergen von Unterengabin zeigtem fich viele 
Bären, oft zwei bid drei zufammen, die große Bermwüs 
flungen unter den Schafheerben anridıten. Es find Fang⸗ 
gelber ausgefegt, Ein einziger Jäger erlegte an einem 
Tage drei, 

In Zürich iſt am eimem ber erſten Fahrtentage ein 
Eifenbahn-Eonduftenr das Opfer feiner Unvorfichtigkeit 
geworben. Er Ichnte fich über die Treppe ſeines Mag- 
gend hinand, ald der Zug über bie Reppifchbrüde fuhr, 
und fein Kopf wurde von dem Gebälke fo gerfchmettert, 
daß er tobt liegen blieb. 

Goöͤtzen, fauft Bögen! Der mit der framgöfiihen Kos 
lonie am Senegal verfehrende Kabrifant Negis in Paris 
hat für afrifanifhe Kundſchaft eine Gößenfabrif errichtet, 
deren Niederlage in der Beauliew Straße Nr. 73 ift und 
bie Ueberſchrift führt: Depöt de dieux afrieains, 

Der durch feine Flucht aus der Gefangenſchaft bei 
Abdsel,Kader bekannte Trompeter Esẽcoffier erzählt in 
einem Berichte, den nach feinen Angaben das J. des 
Des. mittheilt, folgendes merkwürdige Faltum: Escof⸗ 
fier befand ſich mit einem Leidendgefährten, Namens 
Dreant, im Duar des Kalifa Hadſchi Muſtapha, aid dies 
fem der Beſuch des Emird angekündigt wurde. Escof⸗— 
fier, der im Zelte des Kalifa unter deffen Waffen zwei 
Säde Pulver bemerft hatte, faßte den Gebanfen, mit 
Aufopferung feines eigenen Lebens frankreich von feis 
nem gefährlichen Widerfacher zu befreien. Er z0g Breant 
in Mitwiffenfchaft, und beide verfertigten nun in mehr 
tägiger beftändiger Tobesgefahr aus geftohlenem Pulver 
und Rohrſtücken eine Art Mine, welche unter einem 
Pfeiler des Zelted zu dem dm einem Winkel liegenden 
Säcken — einer guten Kameelladumg — hingeführt wurbe 
und den Khalifa nebſt feinem gefürchteten Gaſte bei ihrer 
erften Begrüßung in die Luft fprengen follte. Bei dem 
Eintritt desfelben in das Zelt legten die in der Nähe vers 
borgeneu Berfchworenen an das außenftehende Ende des 
Eylinderd Feuer an; allein da diefer feit zwei Tagen in 
ber Erbe gelegen und bad Pulver, aus weichem er bes 
Hand, auf dem Transporte ohnehin fchledht verwahrt 
worden war, fo verfagte ed fewohl biedmal ald bei einer 
fpäteren Wiederholung des verzweifelten Berfuches, und 
ed blieb den beiden „Patrioten“ michts übrig, als ihr 
Wert, eben fo unbemerkt als fie ed angelegt hatten, 
wieder. zu jerflören, 2 

Ein deutfcher Schneidermeifter, Namens Binder, der 


als Hauptmann bei dem iſten penfilwanifchen Freiwilli⸗ 
gen-Regiment den Rrieg ber Amerifaner gegen Merifo 
mitmacht, charakterifirt- in einem Briefe bie Merifaner 
alfo: „der merifanifche Soldat befist alled, was man 
von ihm fordern fan, nur feinen Muth!‘ 


Brieflade 


*(96) Werben denm bei den jegigen Getraidepreifen 
und der noch zu erwartenden größern Wohlfeilheit feine 
Grofchenlaibe mehr gebaden. Ramentlic ben Wünſchen 
der umbemittelten Glaffe würbe man durch Abgabe von 
Groſchenbroden im mehrfacher Beziehung Erleichterung 
gewähren! EL aK- 

GNAM— (—r— ſch æ m wirb auf einem ſehr achtbaren 
Haufe, offenbar ohne Willen ded Eigenthümers, bei ein 
getretener Nacht eine folhe Menge Waffer’d auf bie 
Straffe gegoffen, daß die Paffage förmlich ſchwimmt und 
die Vorübergehenden, namentlih Damen, ohne Schaden 
für ihre Kleider, nicht gut paffiren können. Man bittet, 
biefem Uebelftand abzuftellen. 2 

(98) Da der Weg durch die Kaſſematte auf der Schütt 
nicht allein für Badende, fondern auch für Epaziergänger, 
befonbers in dieſem Jahre der neuen Brüde wegen, zu 
faft unabweislichem Bedürfniß geworben iſt, fo bittet man, 
höheren Orts darauf Bedacht zu nehmen, benfelben des 
Tags Über bis zur Schlußzeit beleuchten za laffen; es 
würde dadurch micht allein das, bei der diden Finfterniß 
fehr oft vorfommende Zufammenftoßen ber Paffanten, ſon⸗ 
dern auch, was wohl ebenfo wünſchenswerth wäre, bie 
efelhafte Unreinlichfeit biefer Stelle verhütet werben. 

(99) Auf dem Obftmarfte zu Wehmuthehuf muß ſtets 
ein verfleibeter Polizeibiener anweſend fein. Statt aber, 
wie ed nothmwendig wäre; ſich unter die Sänbler zu mifchen, 
die Machinationen derfelben kennen zu lernen, abzuftellen 
ober anzuzeigen, hält ſich unſer Herr ſtets am umtern 
Ende des Marktes auf; d. h. da, wo er eigentlich nichts 
von den Mucherfniffen merfen kann oder will, abwartend, 
ob ihn Niemand zur Beilegung von Streitigkeiten zwifchen 
Käufern und Berfäufern ruft, Wir aber wollen weder 
die mucherifchen Bauern, noch die noch wucheriſcheren 
Obſthoͤcker in Schutz nehmen — d. h. alfo, mir wollen 
unparteiifch reden und da müffen wir denn geftchen, daß, 
wie wir und oft überzeugten, unfer Polizeimann ſtets 
den DObfihödern Recht ſpricht, andı wenn fie Unredt 
haben; — munbert Euch nicht, liebe Lefer, dies iſt ja 
ganz natürlich, denn die Chfihöder find ftäntig hier und 
müffen von ben Leuten leben, ber Landmann aber hält 
ſich nicht lange auf und wegen einer Taſche voll Birn, 
iſt es ja nicht der Mühe werth, ed mit den Einheimis 
fhen zu verberben. . 

(100) Eine Einfendung, die Harmoniemuſik in einem 
vor dem Epittlen Thore gelegenen Wirthfchaftögarten bes 
treffend, werben wir dem Eigenthümer dieſes kokals zus 
ſtellen laffen. 
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Allgemeiner Anzeiger: 


- Barinas-Blätter 


ſehr gut von Geruch dad Pfund & 48 Kr. empfiehlt 
Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßchen, 





| Zu vermiethen, 
In 8. Nr 1170 auf dem Spitalplatz iſt bie 
zweite Etage entwener fogleich over bis Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen, Das Naͤhere iſt in dem 
befagten Haufe im zweiten Stod zu erfahren. 


Blierwirthſchafts-Verkauf. 

Es werden ‚die Gebäude, jedes vieritödig, S. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergafe, „mit realer Bierwirthichaft nebſt Pien- 
ferei und Gurkenbandel, wegen Geidhäftsveränderung täaglich 
aus freier Hand verkauft. Einſicht davon kann jederzeit genom- 
men werden. 








Das Sonnenmikroskop, 
welches 1’500,000mal vergrößert, 
iſt täglich, vom Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr im 
Gaſthof zum  beutihen Haus (Neubauerd Garten) 
in Goftenhof bei günftiger Witterung zu ſehen. 








Bekanntmachung. 

"Die ſo allgemein ' berubmten und bewährten Lieberiſchen 
Gejundheitäfräuter gegen Auszehrung, Lungenſucht, Huften, 
Katarrhen, Bruftübel manderlei Art, Verſchleimung und Ob 
Rruftionen And nun aud bier ganz ächt zu haben bei 

F. Hagmaier, 
L. Nr. 311. 








Kauf ⸗Geſuch. 
Vier Stöcke Winterfenſter, welche eine Breite von ungefähr 
3 Fuß 10 Joll, und eine Hohe von A Fuß 4 Zoll bayeriſches Maß 
baben, werden mit oder ohne Glas zu kaufen geſucht. Nuübere 
Auskunft ertheilt die Erpedition des Phöbus. 


Kaufgeſuch. 
Ein. eiſerner Ofen wird zu kaufen geſucht. 
Erpebition des Phöbus. 


Mäbere. beider 





Anzeige. 
Man nimmt wieder Schüler der franzöſiſchen Sprade an 
gegen 1 51. Wonatshonorar. . 


Arenx 


Donnerstag, den 19. Auguft, 2te Vorſtellung im. Aten. Abon: 


nement: „Des Schaufpielers legte Rolle.“ Luſtſpiel im 3 Akten 
von Fr. Kaiſer. 


Fremden -Kifte- vom 16. auf den 17. Muguiks 
Baveriſcher Hof: . 2. Batfunge, ergutäbr 5 
33. * A ig Botber —**— 
land. KRrauße, Aammermuſtter a. Weimar. ©. nberg, 
». Halfott, Dffijier a. Schwerin. Earom m. Gem,, Aſſeſſor m: 


erlin« j . 

(Rothe Rof.) HH. Lofeces m. Fam., Weyrand mi. Gem. 
a. England, v. Schuitz m. Fam. a. Liefland. Nentiers. v. Schul; 
Hofrath a. Dorpat, Dr. Schwarzkopf m. Gem. a. Caſſel. Zauber 
m. Gem. a. Markttreit. rau v Brand a. Münden, * — 
a. — a. Florenz, Keller a. Reutlingen. Metheim a. Elb r 

aufleute. 

(Bittelöbahher Hof.) . Heiß mt. Bem., Potmeifler a. 
Palau. Rhader, Piterat X werin. Parker, on. entier 
a England. Steiner, Pfarrer a. Geradshofen. . Palth, Spiel 
Plenzelomel a. Drag, Moßdorf a. Bamberg. Ropmann a. Wien, 
Priv. Kade, Student a. Dresden. Steiner, Pfarrer a, Kadenau. 


(Strauß.) Zreibr. v. Kreb m. Bamı., Dofmarſchauieutenaut 
a. Wıen., v. Bollmann, Hauptm. a. Ludwigsſtadt, Bargomabap, 
v. Kamoſh. Ingenieure a. Ofen. Bat, d. Gumbert, Sıfller a. 
d. Schweij. Gebr. Evelt, Priv... a. Weſtphalen. Hend,. For 
raktikant a. Erlangen. Langlotz a. Greudenberg, Gigmund a. 
iltburgbaufen, Hider a. Halle, v. Frey a. Saljburg, Aflte. 
(Blaue Glocke) HH. Erchnauer m. Gem. , Pfarrer a. Ber 
roldebeim. Edennäuer, Wabrifant a. Schweinfurt. Hofmann, 
7 utrator -a- Bampus: 0, Harsborf,. Agceiül. 0 "else. 
0 Kleebera. Defönomen a. Sera. Matt, Kaufm. 
a. Dapdendeim. Schlimann, Philolog a. Jena. Wolf, Walther) 
Studenten a. * ü 
(Fränfiider Hof.) Mad. Bibergom a. Bamberg. Stockheim, 
— Re * Kr — Bay ug 
(Roiber Haba. d8. Vogel, Kießling, Stengel & reuth 
Sälenf, Dobn, Steindauſer a. — Kaufe 7 
(WBallfiſch.) Graf v. Finkenſtein a, Potsdam, Graf v. Fin- 
kenſtein a. Beruun, Ofſtziere. Mildenderg a. Winterbahien, 
Kammerer a. Wafterturg, Kauflte. Salleicher Priv. a Rinpingen 
2 — Def.) Hr. Sengetufh m. Gem.. Schaufpielit d. 
oberan. 


Vom 17. auf den 18. Auguſt. Be 

(Rothe Rof.) 8; v. Schaper, Generaloftmeifter, Dr. Helff⸗ 
Heft, Cauim. a. Berlin. Serion m. Fam, Abvoßat, Haufen. 
m. kam. a. England. Dr. Nichel a. Hamburg. Dive, Göppes 
m. Toter a. Hannover, —* 

Baberiſcher Hof.) Graf v. Edler, Sutsbeſitzer a. Sevdel⸗ 
Mudendacher m. Fam., Partik. a. Hamburg. Dabimann m- 

em., Drofefor a. Bonn. Branmwell, Nentier a. Yondon, Reſch- 
Feuter, Drio-'a. Münden. Deflacy m. Gem, Kath, Deſſaco 
Bropr. a. Bruſſel. . 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Schilder, Regisrungädirector a. 
Münd:n. God, Kegierungsritt a Augsburg. ©. Grumenthat, 
Dfüzier a: Peibiera. Boſch, zes a: Offenburg. Ber ⸗ 
tbeau, Dbergerihisanmalt a. Mannbeim. Boude, Inipector, 
enge ofgärtner a. Berlin. Boucher m. Gem, a. Paris, 

Almftein a, Ansbah, Kaufite Dr. Arnheim a. Bayremtb; 
Rath, Priv. a. Wursburg. . 

Strauß.) HH. Richter, Schadt a, Eger, Rees a, Stutt- 
gart, Waitber Po Schmeinfurt, Lıppmann a. Fonderm, Unger: 
mann a. Hof, Reicyel, Winkler a Eöin, Kauflte. Acıyerz Juni 
commiflir. Bodeder a. Coln. Gereitt, Avotheker a. Ya 
Brus, Dr, med,, Bierre, Capitin a. Copenhagen. Reuſch 

tudent a. Breslau. Soppel. Ordenspriefter a.. Marienwerbder. 
v. Gogel, Cadet u. Munden.. Groß, Gontitor a. Graubünden, 
YRad, Eimert a. Bradon. 

(Blaue Glode.) Hd. Aſchoff m. Gem... Geh Matt ai Bari 
lin, Wıbel m. Gem., Landrichter a. Neuſtadt. Gakinee alle: 
tbefer a. Augeburg. Grop m. Saweſter a. Bayreutb, Müller 
a. Naila, Karf a. Müptdorf, Kauflte. Frau v. Jentſch, Url. 
Heppe und Muller a. Schleſten⸗ 

(Zraufiſcher Hofr. HH. Schnidt a. Potsdam, Heumann ⸗ 
Bamberg, Kauflte. Peitl, Bantteamter a. Wien. U md D- 
Bernbare, Bymnafiaten a. Meiningen. Frau v Leitner a. Bam⸗ 
berg. Geißler m, Gem... Partit. a. Warſchau. 4 rer 

(Rotber Haba.) . Ullmann a. Münden, aurer d, 
Rottenturg, RR a. Waffermungenan, Born: 
berger a. Schweinfurt, Dietrih a. Miltenerg, Ferling 0 Auge: 
burg, Kauflte. . j ; £n 

(Waufid.) HH Lodenſtein m. Gem. a. Coburg. Teuffel a. 
Kempten, Kauftte. Reiß. Water a. Frankfurt, Runter, ."Prie: 
a. Mühldorf. . 


— 
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Berlag, Drud und Erpedition: Stidihe Bucddruderei in der Waijenftraße. 


Infertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Kreuzer. 


Sonnabend, 


Peter Valeas. 


Seit einer Reihe von Jahren einſam und verlaſſen, 
war der Pallaſt Rochemere, in einer der ſchönſten Straßen 
der Vorſtadt St. Germain gelegen, plöglich äußerſt bes 
lebt und bildete befhalb dem Gegenſtand der Unterhaltung 
aller Nachbarn. 


Der alte Graf von Rochemere war einer der audger . 


zeichneteſten Edelleute am Hofe Ludwig des Fünfzehnten. 
In feiner Jugend ſtand er zu dem König in einem ſehr 
innigen Freundfchaftsverhältniß, welches weder die Zeit, 
noch die Hoftabalen lodern konnten. Es wäre ihm fehr 
leicht geworden, fich zu den höchſten Stellen empor zu 
ſchwingen; aber er blieb, fei ed aus Klugheit oder Gleich 
gültigfeit, von allen politiihen Schlicyen fern, und ohne 
feinen Charakter durch elende Schmeidyelei zu befleden, 
wußte er ſich dennoch, troß ber mannigfachen Einflüffe, 
welche unter der Regierung des ausſchweifenden Könige 
fich geltend machten, deſſen Bertrauen zu erhalten 

Im feinem vierzigften Jahre hatte fi der Graf mit 
einem eben fo ſchönen als geiftreichen Mädchen vermählt, 
Man fand es im jener Zeit höchit felten, daß er feine 
Gattin zwar aus einer ihm verwandten Familie gewählt, 


baß er aber eine Dame gewählt, deren Armuth ihrem Adel 


gleih kam. Ob innere Herzendneigung, ober kluge Bes 
rechnung diefe Wahl beftimmte, fonnte Niemand wiflen. 
Am Hofe erregte die junge Gräfin das lebhafteite Intereffe; 
wenn ihr aber ihre Anmuth fchon viele Huldigungen er 
warb, fo flößten ihre Sittfamfeit und ihr Seelenadel 
felbit ben Kühnften Hochachtung ein. Das Haus des 
Marquis gehörte bald zu dem befuchteften der Hauptitadt, 
und in daffelbe eingeführt zu werden, war eine Ehre, die 
um fo mehr beneidet wurde, als bie vornehmen. Herren 
fid damals ſehr Ängftlih in der Wahl ihrer Belannts 
fchaften jeigten. 

Schon im erſten Jahre fchenfte die Frau von Rodjemere 
einem ſchönen Knaben dad Dafein, und dies frohe Ereig⸗ 
niß vermehrte noch das Glück, welches während eiuer 
Reihe von Jahren nichts zu trüben vermochte, Plötzlich 
aber ſtoͤrte Trübfiun das bis jetzt fo heitere Verhältniß 
Der Graf wurde büjter, und als ob ein geheimer Kummer 
an ihrem Herzen nagte, verlor feine Gattin ihrem Frohe 


Zweiter Jahrgang. 


“und Sohn hatte er in Spanien zurüd gelaffen. 


21. Auguft. 


fin, ihre natürliche Pebhaftigkeit. Bald vernahm maır, 
daß der Graf mit einer diplomatischen Sendung nach Spar 
nien beauftragt wurde. Man war eritaunt über biefen 
fo fpät ausgebrochenen Ehrgeiz und fchrieb ihm einer ger 
heimen Urfache zu; alle Anftrengungen der Neugierde blier 
ben indeffen ganz fruchtlos. Der Graf äußerte blos, daß 
diefe Reife nach dem Süden nur den Zwed habe, die Ger 
fundheit feiner Gattin wieder herzufiellen, Sie reiſten 
mit ihrem jungen Sohne ab nnd wurben von ber Parifer 
Welt bald vergeffen. Mehrere Jahre fpäter fam ber 
Graf nach Parid zuräd; aber er fam allein. Gemahlin 
Man 
ſuchte diefe Trennung dadurch zu erklären, daß das fd» 
liche Klima für den Gefundheitdzuftand der Gräfin unums 
gänglich nöthig, daß dem Grafen aber die heiße fpanifche 
Sonne ſich nicht zuträglich erwieſen. Indeſſen fümmerte 
man ſich am Hofe juſt wicht fonderlich um dies Verhaͤltniß; 
denn die freunde, welche der Graf einſt in Paris zurück⸗ 
gelaſſen, waren zum Theil bereits todt, zum Theil abwe⸗ 
ſend. Man war damals nicht ſehr überraſcht, als der 
Graf ſeinen Pallaſt in der Vorſtadt St. Germain mit 
einer beſcheidenen Wohnung in einem abgelegenen Stadt⸗ 
viertel vertauſchte. 

Fu dieſer neuen Wohnung lebte der Graf gänzlich 
jurüdgezogen und war blos auf die Geiellichaft feines alten 
Dieners bejchränft. Diefer haste aus Spanien eine ſchwei⸗ 
gende und reizbare Gemüthsweiſe mitgebradht und eine 
äußere Haltung angenommen, welche felbit feine ihm am 
nächſten ftebenden Freunde am ihm irre werden ließen, 
Seine hohlen Wangen, feine tief gefurchte Stirne, fein 
fpärliches granes Haar, fein fchlenpender wanfender Gang 
verfündeten deutlich, daß feine phyfifchen Kräfte nur mit 
geringem Erfolg ein Uebel befämpften, das am ihm nagte; 
während fein unficherer ſtarrer Blid, feine ungeorbnete 
Kleidung und feine kurze Reben deutlich offenbarten, daß 
fein Sittlichkeitsgefühl nicht weniger zerrüttet war, als 
jein alter Peib. Biele Jahre verſtrichen im dieſer ſelbſt⸗ 
gewählten Ciniamteit, ohne daß die Wohnung bed Graz; 
fen andere Menfchen gefehen hätte, ald den fchweigendeu 
Herrn oder den düſtern Bedienten, 

Eines Abends aber hörte man plöglich das Geraffel 
eined Wagens, der bald vor ber Thüre der einfamen Bes 
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Kane anhielt. Ein Mann jtieg aus, wußte fich durch 
heftige Pochen Eingang zu verfchaffen und trat nad) 
einigen Augenblifen mit dem Grafen heraus, ber mit 
ihm in den Wagen flieg. Die Pferde jagten eilig von 
dannen und zwei Stunden ‚barauf kehrte Herr. von Ros 
chemere in demfelben Wagen nach Haufe zurüd, Amann 
dern Morgen fchidte er einen Gourrier nad Spanien, 
der folgenden Brief überbrachte: 
„Frau Gräfin! 

Der Glende, der Sie verläumbet, ift am Sterben; 
aber vor feinem Ende hat er mich rufen laffen und mir feine 
hinterliftigen Anfcläge entdeckt, deren Opfer Sie ges 
worden. Sc habe diefem Menſchen verziehen, um Ihre 
Berzeihung zu verdienen, welde ich zwar faum hoffen 
fann; ohne welche aber bas Leben nur eine unendliche 
Folterqual für mich fein würde. Wenn Ihr Herz nicht 
allem Mitleid verichloffen, fo kommen Sie, theuere Frau, 
fo fommen Sie mit unferm Sohne jurüd. O baß ich Sie 
vor meinem Tode noch einmal fehen fönnte! Gerne würde 
ich ſelbſt der Ueberbriuger diefes Briefed fein, wenn 
meine Kräfte mir erlaubten, fo ſchnell zu reifen, als 
meine Schnfucht ed erheifcht. 

: Graf von. Rochemere.“ 

Diefer Brief zeigt die geheime Urfache der Trennung 
beider Gatten in von der Gräfin verachteter Menfch 
hatte fich nicht emtblödet, feine Schmach dadurch zu rächen, 
daß er die edle Frau bei ihrem Gemahle verläumdete. 
Eine fein audgefponnene Füge harte den Grafen zu dem 
Glauben gebracht, daß feine Gattin Arafbar, und daß 
er unwiberlegbare Beweife ihrer Schuld habe. Der hef⸗ 
tigen Beichuldigung vermochte die Frau nur ein ſtolzes 
Längnen entgegen zu fegen, und unſchuldlg verurtheilt, 
hatte fie ſich ſtumm und ſchweigend in ihr Roos ergeben. 
Um fein öffentliches, höchſt veinliches Aergerniß zu geben, 


hatte fie die ſchoͤnen Anlagen entwidelt, mit welchen bie 
Natur dem jungen Grafen vom Rochemere begabt hatte. 
Ein füßer Troft war es für fie, daß ein — .. 
ihre Beſtrebungen frönte. 


(Bortfegung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Der Eommis Friedrich Röfch von hier, bewirbt fid um 
eine neue Conzeſſion zur Errichtung einer keihbibliokhek 


Der Buchhalter und Infaß Gottfried Löhner von Hier, 
bewirbt fih um die Eiſenbach'ſche Conzeſſſon zum Eiſen⸗ 
handel, 


Der Nothgießergefelle Viktor Brüdner von hier, bes 
wirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Eonzeffion ſei⸗ 
ned Baters, 


hatte Herr von Rochemere um eine Sendung nach Spas - 


nien machgefucht. Er batte Gattin und Sohn in einem 
Heinen Städtchen in Galizien zurüdgelaffen; er felbft 
aber hatte fi nach Madrid begeben. Er mar, wie wir 
wiffen, fpäter nach Frankreich zurüdgefcehrt, aber ohne 
Frau und Kind wieder gefchen zu haben. 
hatte fein Inneres zerriffen, und feit jener unglückſeligen 
Entdecknng war fein ganzes Dafein einer beftändigen 
Bergweiflung zur Beute. 

Der Brief ded Grafen traf defien Gattin in einem 
folhen Zuftande von Schwäche und die Freude über diefe 
Nachricht ergriff fie fo mächtig, daß fie, wenigftens für 
den Augenblid, den Gedanken an eine Rückkehr nach Frank 
reich durchaus aufgeben mußte, Die lange Verbannung, 
während welcher ihre Tage in Schmerz und Jammer vers 
gingen, die dad Bemwußtiein ihrer Unfchuld durchaus nicht 
verfcheuchen fonnte: dieſe Berbannung hatte ihre Kräfte 
aufgerieben, Nur die entfernte Hoffnung, die Zuneigung 
ihres Gatten einſt wieder zu erlangen und die heiße Liebe, 
welche fie zu ihrem einzigen Kinde hegte, vermochten fie 


in biefer harten Probe noch einigermaßen aufrecht zu - 


erhalten. Cie hatte ſich ganz ber Erziehung ihres Schr 
nes gewidmet, und von einem alten feanifchen Offizier 
unterjtügt, der fich einft im Erbfolgefriege ausgezeichnet, 


Der Schmerz 


Der Polirgefelle Georg Maier von hier, bewirbt ſich 
um eine neue Gonzefflon. 


Der Kammachergefelle Chriſtoph Bär, bewirbt ſich 
um die durch Verzicht erledigte Wedermann'ſche Gons 
jeffion. 


Der Ragelfchmiedögefelle und Inſaß Eonrad Zahn, er« 
hielt die durch Verzicht erledigt gewefene Gonzeffion feis 
ned Baterd, 

Der Fabrikbeſitzer Heinrich Lobenhofer von Wöhrd 
bewirbt ſich um eine neue Conzeſſion zum fabrifmäßigen 
Betrieb einer mechanischen Kammſrinnerei. 

Der Schreinergefelle Friedrich Dell von hier bewirbt 
fih um die durch Verzicht erledigte Conzeſſion feines 
Vaters, 

Der Buchbindergefelle Carl Leberer von Erlangen 
bewirbt fich um die Gonzeffion des verftorbemen Meiſters 
Wagler, deffen Wittwe er ehelichen will. 

Der Rindmepgergefelle Erhard Mößner von hier 
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bewirbt dh um bie: durch Verzicht erledigte Hadbrfche 


Der Schneidergeſelle Paul Schmidt von Glausdorf 
bewirbt ſich um bie durch Verjzicht erledigte Balt’iche Con ⸗ 
zeſſſon. 

Der Schreinermeiſter Lorenz Apel auf dem Rennweg 
bewirbt ſich um bie durch Tod erledigte Paſchold'ſche Con⸗ 
jeffion. 


Tageszeitung. 


Sonmabend den 14. Auguſt Abents 8 Uhr zog über 
die Stadt München ein hellleuchtendes Meteor mittlerer 
Größe in Geftalt einer Kugel in der Richtung von Nord⸗ 
weft nach Südoſt und plagte helaufbligend in fehr niedris 
ger Stellung. Diefelbe Erfcheinung wurde and) in Augs⸗ 
burg, Kaufbeuren, Ulm und Biberach bemerft. 

Ein Gerücht von einer jedes menſchlich fühlende Gerz 
empörende Schandthat ift in Waldfee im Umlauf, und wir 
fürchten leider, daß deffen Wahrheit fich beftätigt. Bei Ebers⸗ 
bach, D.M. Saulgau, bemerfte ein Bauer, daß auf bem 
Felde viele Naben auf einer und derſelben Etelle ſich 
immer wieber verfammelten, fo oft er fie weggeiagt hatte; 
hierburch aufmerffam gemacht, unterfucht ber Bauer bie 
Stelle näher und findet den Leichnam eined Mannes, von 
dem man vorher audgefprengt hatte, daß er entlaufen 
ſei. Als des Morde dringendft verbächtig, wurben bereid 
verhafter: — des Ermordeten eigene Frau und zwei feis 
ner Kinder! — 

In Franffurt a. M. ift der Marktpreis der Brodfrücte 
beinahe auf feinen Normalgunft — nemlih auf 9 Fl. 
das Malter Waizen und 6 FL. das Korn — herabgegangen, 
Der Öpfündige Laib Brobes koſtet 18 Kr. Bis Martini 
erwartet man eine noch größere Ermäßigung. 

In Magdeburg hat ver größte Kornfpefulant des 
vorigen Winters, das Haus S., deffen Gefchäfte ſich in 
die Millionen beliefen, feine Zahlungen einftellen müffen. 

In Halberfiadt haben fürzlich die dortigen Cigarrens 
Fabrifanten, Gebrüder Berteg, ein Penfionat für junge 
Eigarren-Arbeiterinnen eingerichtet, Es bezweckt die ger 
ſchaͤftliche, wirthfchaftlihe und fittliche Ausbildung der 
in dasfelbe aufgenommenen Mädchen. Sie erhalten neben 
freier Wohnung, Beköſtigung und einem Jahreslohn von 
fünf Reichsthalern ned die Bürgſchaft, nach vierjähris 
ger Lehrzeit ein Gapital von 40 Reichethalern, ſewie ein 
Bett in Empfang zu nehmen. 

Ein armes Mädchen aus dem Dorfe Piebon nächſt 
Prag, dad täglih Milch in die Stadt bradite, hat ben 
Hauptitreffer in der Efterhazy’fchen Lotterie: 40,000 Fl. 
C. M. gewonnen. 

Bekanntlich ift bei mehreren der in neuelter Zeit in 
Franfreich angeregten Eorruptionsfcandale auch der Name 
bed Marfhalls Soult genannt worden. Das Mag. f. 
d. fit. d. Ausl, bemerkt bei diefer Gelegenheit: Wir kennen 
ein Städtchen im weſtlichen Deutfchland, wo noch heute 
ein abſchreckendes Denkmal von den Erpreſſungen eineß 
jungen Oberſten Sonlt zurüdgeblieben it, Es war in 


ben goer Sahren bed, vorigen Jahrtamderts, wo ber 
Dberft Eoult ein Jahr in jenem Etädtchen log, und bie 
Koften feines Unterhaftes waren fo ſtark, daß die Eums 
mune ncch jegt eine Echuldenlaft von 30,000 FL davon 
übrig Hat. Unter Anderem mußte auch das Lieblinge 
vferb des ‚Dberfien auf Koſten der Einwohner täglich 
mit Mandelmildy gewafdyen-werben, 

In Frankreich hat man Berfuche mit ber Netheriftrung 
ber Bienen gemacht, um ihnen den Honig abzunehmen, 
ohne daß man fle zu tödten braucht, Die Verfuche follen 
gelungen fein. 

Die Pyrmonter Spielhöle hat diefen Sommer wieber 
zwei traurige Opfer verfehlungen. Ein Hanblungöbiener 
erfchoß fich, weil er für feinen Prinzipal erhobened Gelb 
verfpielt hatte, und ein Kanbwerföburfche erhing ſich 
vor einigen Tagen. Der grüne Tiſch hatte ihm bie 
Erfparniß von vielem vielleicht recht mühfeligen Jahren 
gefoflet!_ ._ 

Am 6, Juni machte Hr. Berg von Modfau aus eine 
Luftfahrt, die fehr gefahrvofl war. Der Ball flieg nem 
lich ſchnell ſo hoch, daß die NReifenden Andrang des Bluts, 
Eaufen im Kopf, Ohrenbluten ıc. befamen, und bie 
Klappe des Ventillatord fo feſt zufror, daß Hr. Berg fie 
nicht zu öffnen vermochte. Als er bereitd am feiner Ret⸗ 
tung verzweifelte, gelang es ihm mit genauer Noth, 30 
Werſt cüber 4 Meilen) von der Stadt die Erde wieder 
zu erreichen. 

In Arcangel brach am 28. Juli Nachmittags in dem 
am dichteften bebauteften Theil der Stadt eine Feuers⸗ 
brunft ang, durch welche innerhalb 24 Stunden über 400 
meift hölzerne Haͤuſer in Afche gelegt wurben. 

Pereräburger Zeitungen berichten, Hr. Stremme, Pros 
feffor der Architekmr am der Univerfität Dorpat, habe 
ein Präfervatinmittel gegen bie Rartoffelfrantheit, ferner 
ein Mittel zur Reinigung bed Dels ohne Echwefelfäure, 
eine neue Art Glaömalerei und eine dem Echießpulver 
ähnliche Subftanz erfunden, die alle Eigenfchaften ber 
Schießbaumwolle befigt. (Iſt zu viel auf einmal!) 

‚Der Oſtindienfahrer „Indepebence,“ Gapt. Schacht, 
fam, mir Reis beladen, vor einigen Wochen im Hafen 
von Hamburg an. Die Behörden erhielten Anzeige, daß 
fidy im untern Raume diefes Fahrzeugs ein ded Mordvers 
ſuchs gegen feinen Gapitän befchuldigter Neger In einem 
fürchterlichen Zuftande befände. Zwei Dffizianten, bie 
von der Hafenpolizei an Bord des „Indepedence“ geſchickt 
wurben, fanden die Beltätigung biefer Angabe. Hände 
und Füße des Neger waren mit Ketten zufammenger 
ſchnürt, eine Kette hatte man ihm um ben Hals gelegt, 
tie Knoͤchel follen fegar ſchon angefault gemwefen fein. 
Der Schwarze, welder ſchon feit längerer Zeit halb 
blödfinnig gewefen, ift vom Edhiffe nach dem Kurhaufe 
trandportirt worden; er fonnte weder gehen, noch fichen 
und nur. mit großer Mühe eine Kleinigkeit „genießen. 
Mährend mehrerer Wochen fol der Unglückliche in dieſem 
jämmerlichen Zuftande zugebracht haben, Der Eapitän 
it in Unterfuchung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ae „Einladung ——— 
in Bezug auf die jungſte Bekanntmachung vom 
waltungsrath des Veteranen-Bereins. ' 

Da durch Mehrheit der Stimmen bei der Generalver 
fammlung abgeſchloſſen wurde, daß das diesjährige Ber 
teranen⸗Feſt deu 25. d. Mid. auf dem Schießplage zu 
St. Johannis abgehalten wird, fo erlaube ich mir ein 
geehrtes Publifum hiezu einzuladen, mad bitte um: zahle 
zeichen Beſuch, indem ich gewiß Alles anfbieten werde, 
die geehrten Befacher mit warnen imd falten Speifen, 
nebſt vorzäglichft frifchem Felientellerbier zu bedienen. 

Achtungsvoll empfiehlt fh 
J. M. Kellermann. 





Empfehlung. 

Unterzeihneter, empfichlt  feintte Druderihwirze das Pfund 
iu 24 Rr., Kienruß, in Fäßchen zu 25 Piund und aud offen 
billigt zu gefälliger Abnahme. 

Georg Frieder. Brumner, 
am Hallplatz. j 


Gefrornes 


it alle Tage vorräthig bei 





Gouditor Deecke, 
Bindergaffe 8. Nro. 95. 


Das Sonnenmikroskop, 


welhes 1500,000mal vergrößert, 
iſt nur noch kurze Zeit täglich von Morgend 8 Uhr bie 
Abends 6 Uhr im Gaithof zum deutfchen Haus (Neu: 
baners Garten) in Goſtenhof bei günftiger Witterung 
zu fehen. 











Einladung. 
Zu dem am Sonntag und Montag ftattindenden 
Kirchweibball 
im Gaſthaus zum weißen Lamm 
ladet der Unterzeihnete das verehrliche Publikum zu recht zabls 
reihem Bejuche ergebenft ein Gntree 21 Ar. 


G. M. Krieger. 
Einladung. 


Sonntag den 22. Auguft findet bei ®elegenheit der Wöhrder 
Kirchweihe gutbefegte Tanzmufit zur „goldenen Krone“ ın 
Wöprd mit dem Entree von 24 Str. ftatt, mozu ergebenft einladet 


a. Rüll. 








Arenx 


Sonnabend den 21. Auzuf, Ate Borft:lung im äten Abon« 
nement: „Der Rebtod.” Luſtſoiel in 3 Akten von Kogebue. 


Fremden: Lifte vom 18. auf den 19 Auguſt. 


(Baveriiher Hof.) Se. E. Braf v. Schönborn, Reichsrath 
a. Pommersfelden. v. Wille, “for a. Oels Fror, v. Tbün« 
gen, Gutsbefiger a. Roßderg. Bule, Gentleman a. London. 

immel a. Eiberfeld. Briedheige, Fuld a, Franffurt, Kaufleute. 
Winter, Priv, Zoellner m. Gem., Gaftwirth a. Eichſtaͤdt. 

(Rotbe Rob.) HH. Tuler m. Gem., Bright, Rent. a. Eng: 
fand. Mad. Tarre m. Kam. a. Belgien. Ahrbach, Kaufm. a. 
Wien. Dr. Brüduer a, Berlin, 

(Bittelsbaher Hof.) Graf Holftein, Bar. v. ‚Heingen a, 
Holitein. Kitter v. Wegler, DOberlieutenant a. Ungarn. #reifr. 
v. Drenay, Fräul. v. Rohonzi a. Drdenburg. Freift. v. Hors 
wath a. Stullwettingen. Lohr, Hofrath a. Göttingen. Mans 
m. Sem,, Jutitiar, Schmidt, Actuar a, Dresden. Sad, Berg 
ingenieur a. Sabien. Gtale, Baney, Rentier a. London, Kotb 
m. Gen., Rentheamter a. Bobenftrauß. Geeling a. Hobenitein, 
Emper a, Frankfurt. Kauflte. 

Strauß.) HH. Zihille a. Chemnitz, Schmidt a. Frankfurt 
Daupbin — IR ln Greidennern a. Breslau 8 Raufite. 
ner, Dart. a, Dresden. Dr. Schül, Dieffendacher, Künftl, a. 
Ulm. Stroier, Caut, Rentier a. England. v. Kindi m, Gem, 
Gusbefiger. Römes,, Eorreftor a. Mecklenburg. Herrmann, 
Part.. a. Paris. Arl. Beſtelmeyer a. Schwabach. v. Kıütt m. 
Gem., Partıf. a. Berlin. Schmidt, Part., Hauptmann, Gandi« 
dat a. Münden. Etienne m. Gem., Literat a. Wien. Baß, 
Brauer a. Srsbeim. Buchner, Priv. a. Darmſtadt. Bar. ». 
Lobkowitz a. Wien. . 

(Blaue Glocke.) HH. Barr; m. Gem., DOffiiier a. Ecoſſa. 
Schmidt m. Fam., Richter a. Heidenheim. Bayer m. gan. 
Amtmann a. Aſchdach. Burkpauer m. Kam. tod. 
weyer m. Gem. a. Wunfiedel, Lehrer. Lüttich, Raufm. a. Blane 
fenburg. Brölin a. Bern, Hemmann a.d. Schmweij, Studenten. 

‚ Kränfiider Hof.) HH. Brießel, Kaufm. a. Münden: Up, 
rivat: a Ansbach, Baader, Buchſenmacher a. Neumarfi. 
orner, Lehrer a. Dafau, 

ze Habn.) HH. Frick a. Kaufbeuren, Raufm. Hepdner 
m. Gem., Gatwirtb a. Aitdorf. Weinlig, Geb. Kegierungsrald 
a. Dresden. Ludwig, Eommis a. Stuttgart. 

(Mondſchein zu Goftenbof.) Hr. Bleiſteiner, K . 
Yarrenbeim. Gutmann, Gutsbefiger a. Öreding. Bauer, Brauer 
a. Remding. Münd, Fabrifbef a. Ellingen. 

(Eifendahn.) HH Her. Maler a. Munchen. Gruber, Kfm. 
a. Berlin. Minterlid, Priv. a. Lüunedurg. Frl. Hoffmaun a. 
Burgkundſtadt. 


Vom 19. auf den W. Auguſt. 


(Rothe Roß) HH. Seipelt m. Fam., Kaufm. a. Trieft, 
Hugba, Briere m. Fam. Coffe m. Gem. a. England, F. u. X, 
Dftawıdi a, Rußland, Kentiers. Bar. v. Montmartin a. Halle. 

(Bayiriiher Hof.) „S. E. Graf Schönborn m. Gem. a. 
Wieſenthal GSailsdorf. Graf Batbianv, Gutsbefiger a. Ungarn. 
Kadel m. Fam. Banquier u. Conjul a. Dresden. Pafferini m. 
Bem., Aregeris, Driv. a. Italien. Freihr. v. Bünau m, Gem. 
0. Leivna. Metern m. Gem. a. Hamburg. König a. Münden, 
Da Bufon a, Bremen. Kfite. 

Wittelsbacher Hof.) Hd. v. Kapuchin m. Gem., Hofratb, 
d. Zelmegfi m. Sem., Zıtularratb a. Kiew. Ärbr. v. Schend 
a. Sprurg. Breifr. v. Rühaner a. Dresden. - Freibr. v. Klüp» 
mer a. Wien. v. Gyydie m. Aam.. Negierungsratb a. Coburg. 
Jagemann, Geb. Rath, Zentgraf, Director, Hüdidh. Juftizrath 
a. Wertbeim. — m. Gem., Landrſchter a. Waſſertrübingen. 
Dummerer m. Fam., Kaufm. a. Regenéburg. 

(Blaue Glocke.) 8; Lebmanu, Jufijamtmann a, Dippol- 
diswalde. Fiſcher m. Bem., Juipector a. Sorbienau. Dr. Huin: 
padius a. Feipzig. Borntrager, Buchbändler, Harder, Kaufm. 
a. Königsberg. Mad. Kot a, Gotha. Ebenauer a Schmein» 
furt, Scheele a. Barmen, Kabrifanten. Sigmund, Gebr. Sei 
tel. Schumovilſch, Studenten a. Wien har, Pharmazent 
a. Speier. 

(Arantıiher Hof.) HH. Nortbof m. ®em., Dr. jur. a. Hile 
dedberm Rurnforn a. Weingarten, Rau a. Cbemnig, Kobn a, 
Markt⸗Erldach, Raufit,, Mad. Amon a, Schafdauſen. 

(Rotber Habn.) Gräfin Stareandfa a. Boplen, Friedrich. 

teın a. Breslau, Blohmann a. Bamberg, Kalner a. Spalt, 
aum m. Fam. a. Straßburg, Steinbäufer a. Kempten, Silte. 

Bıllfib.) Hd. Schüler, Korftamtsactuar, Wertmann, 
Rotbgerbermerter a Bavreuth. Hofiteiter, Geymener, Geſchafts⸗ 
fubrer a. Paſſau. Lofom m. Tochter, Kaufm. a. Hof. 


am. a, Lichtenau, 
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Zweiter Jahrgang. 


im IL. Ravon 4 El. Oo ftr., im 


22. Auguft. 





© Das Feft der Veteranen. *) 
+ (Mad der Mielodie: „Heiden, Saft die Waffen ruhen.” * 


Wie vereint um eu're Fahnen, 
Wie dereinft beim Trommelfchall, 
— deutſche Veteranen, > 

antmelt ‘euch um den Potal! 
eiert ihr im Waffenſchmucke 
eute au fein Siegesfeſt, 

Fühlt fih do von fremdem Drude 

Auch die Druft nicht mehr gepreßt. 


Ernſtlich mahnen zwar die Stunden, 
Wo des Schlachtenſturmes — 
Schlug die tauſend, tauſend Wunden 
Durch Das donnernde Geſchütz; 
Aber, wenn auch, voll vom Muthe, 
Viel des Heldenbluts entwich, — 
Färbten nicht in dieſem Blute 

Alle deutſchen Purpur ſich? 


Fullt der Muth aus jenen Tagen 
Nicht noch heute eu're Brufi, 
Hört ihr nicht die Wirbel fchlagen, 
Fühle ihr nicht Soldatenluſt, 
Wird in kriegeriſcher Freude 

Nicht vie Wange euch erglüh’n, 
Wenn’ die Schladhtenbilver heute 
Eu'rem Geift vorüberziehn? 


Laßt die Ehrenzeichen glänzen, 
Söhne eined Vaterlands! 
"+ Und zu ftolgen 2orbeerfrängen 
Fügt den ——eS 
Einen Kranz, der ſeine Blüthen 
Auf dad Grab GefalPner ſtreut; 
Einen Kranz, der nun dem Frieden 
K Und der Eintracht ſe geweiht: 





*) Bei Segen des ii SUCHER. ——— 
ın, feitet, 


abt ihr dann den Manett allen 

eher Zeit ein Hoc gebradır, 
M Laffet den Toaft erfchallen 
Für die große Völlerſchlacht! 

Und des Feſtes Glanz zu feiern 

Als ein doppelt Heiligthum, 

Singt ihr Brüder, finget Bayern: 

Heil dem König! Heil und Ruhm! 


"Nürnberg. Aug. Dorff. 





rn Meter Valeas. 
(Fortſetzung.) 

Karl won. Rochewere war jetzt ein zwanzigjãhriger 
—* ausgezeichnet in allen Leibesübungen, die er von 
dem alten Hidalgo gelernt, und reich an Bildung, bie er 
von feiner Mutter erhalten, und ward fo zu einem Manne 
gefempelt, den man in Spanien Gaballero memnt. ‚Groß 
war feine freude, ald er von feiner Mutter den Wunſch 
feines‘ Vaters hörte; dieſe freude warb aber wieder 
durch den Gedanken getrübt, daß er allein reifen müſſe. 
Er berubigte fich indeffen durch den Gedanken, daß feine 
Neife für das Glück der Mutter nöthig. Die Fran. 
von Rochemere ſchrieb ſogleich ihren Gatten folgende 


Zeilen; 
a; 1:0 Dert Graf! } 

Ich danke dem Himmel, daß er mir mach fo vielen 
ſchweren ‚Reiden einen Lohn gewährte, dem ich nicht mehr 
hoffte. Judem ich einen. Irrthum bebauerte, der Sie 
zu einer Handlungsweiſe veranlaßte, deren Urſache ich 
nicht kannte, hab’ ich dennoch niemals darau gedacht, Sie 
wegen eines Unglücks anzuflagen, das und ‚Beide traf. 
Sort hat Sie endlich erleuchtet. Er fei gepriefen und 
vergebe bem Uuglüdlichen. Der traurige Zufland meiner 
Gefundheit erlaubt mir nicht, mic zu Ihuen zu begeben, 
Ic hoffe indeffen meinem Sohne bald nach Paris folgen 
zu können, * 

Die ungfücliche Fran.theilte keineswegs die Hoffnung, 
welche fie gegen. ihren Gemahl äußerte, Zu ſehr mit 
ihrem Zuftande vertraus,: fühlte fle wohl, daß: fir Fraut⸗ 
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58 u ed i 
eeich, niemald.wicberfehen ig? | 
reifte alfo zu Pferde ab, wie EEE & 


ſchied von feiner Mutter genommen, weiche in BR 
Tränen ſchwamm. 
..: Um die Ankunft, feines Eine zu (tern, hakte..beg. 
Herr von Rochemere wieder Befig von dem Schloſſe feis 
ner Bäter genommen, ine Schaar von Arbeitern wurde 
herbeigerufen ; die prachtvollſten Stoffe Wurden angekauft 
und nichtd war dem alten Edelmann zu thener, um feis 
nem: Sohne einen Aufenthalt zu bereiten, wo er aller 
Entbehrungen vergeffen konnte, die er in Spanien er; 
duldet. 

Bis in das Innere Fraukreichs war ber junge Herr 


von Rocemere zu Pferde gereift; hier ward es ihm leich⸗ 


ter, die Reife ſchnell zu Wagen fortzufegen. Er hatte 
einen Gourrier abgefendet, der den Tag feiner Ankunft 
dem Bater mittheilen, follte. 

Diefer fo heiß erfehnte Tag fam enblih au. Schon 
am früheften Morgen hatte der Graf alle Vorbereitungen 
in Yugenfchein genommen; jeden Augenbli fiel ihm ein 
neuer Gedanken ein, der fogleich ausgeführt werben mußte, 
und dennoch fonnte diefe Sorgfalt feine Ungeduld nicht 
beſchwichtigen. Endlich vernahm man, Huffchall in der 
um diefe Zeit noch Rillen Straße, Ein Wagen hielt vor 
der Thüre- und einen Augenblif darauf lagen fi) Bater 
und Sohn in den Armen. 

Unbefchreiblid; war die Freude ded Grafen, als er 
feinen Sohn, ben er fo ſchwach und fränflich verlaffen, 
fo ſchön und fräftig ‚wieder fah. ., Er hörte nicht auf, ihn 
zu bewundern, ihn nach feiner Mutter zu befragen und 
ihn über feine Neigungen, Wünſche und Leidenfchaften aus⸗ 
zufotfchen. - Diefer Heftigkeit imniger Baterliebe ſetzte ber 
junge Mann eine gewiffe Zurüdhaltung entgegen, welche jes 
doch der Graf der jugendlichen Schüdhternheit zufchrieb. An 
demfelben Abend fand ein glänzendes Fer ftatt, welches alle 
ſtolzen Edelleute umd ſchoͤnen Frauen vereinigte, deren der 
damalige Hof fih nur rühmen fonnte. Im diefer nenen 
Melt mochte ſich der: junge Graf vielleicht etwas beengt 
fühlen;  indeffen zeigte man ſich nachfichtig gegen einen 
Züngling, der feine Erziehung fern von Aranfreih, d. hi 
fern von Paris, erhalten, und alled bemühete fih, ihn 
herzlich und wohlwollend zu begrüßen. 

Karl gab fih mit feiner ganzen Peidenfchaft allen 
Bergnügungen hin, die fich ihm anboten, und ward bald 
ein vollendeter Maum nach der Mode. : Der Graf, obs 
gleich emtzücdt über den Erfolg. feines Sohnes, vergaß 
doch durchaus micht, daß noch ein Wefen zu feinem Güde, 
zu feiner ‚Freude fehlte. Jeden Tag drang’ er im feinen 
Sohn, 'die Gräfin abzuholen, umd jeben Tag hätte der 
Sohn einen andern Vorwand für die Verzögerung 'diefer 
Reife... Diefe fonderbarem Ausflüchte fchrieb der alte 
Graf aufangd dem erſten Raufche dir Bergnügungen zu; 
dann aber überrafchte ihm die gleichgültige Ktälte des 
Sohned. Er ward betrübt und fprach nicht mehr das 
von. Er fchrieb an feine Gattin und bat fie inftändigft, 
ihre Rückkehr zu befchleunigen, “Die Gräfin war aber 
noch immer: nicht im Stande, den Befchmwerlichfeiten einer 
Relſe Trotz ju bieten; fle verſprach indeſſen, ſogleich abzu⸗ 
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Wer mit dem Sitien ⸗ Zuſtande unter der Megierung 
kudwigs des Fünfzehnten nur einigermaßen befannt if, 
wird fich nicht wundern, daß der junge Rochemere eben 
fo viele Siege zählte, ald er galante Abenteuer unternom⸗ 
men. _ Karl würde aud gewiß ben Neid feiner Bergnüs 
gungs · Genoſſen erregt haben, wenn dieſe nicht Im ber 
teten Hoffnung daſſelbe Glück gelebt hätten. Es fand 
ſich indeffen eine Dame, melde die Hulbigungen bes 
jungen Grafen fireng von fih wies. Diefe Dame war 
eine Tänzerin aus Bearn. Gie hieß Juana, wurde aber 
wegen ihrer ausgezeichneten Reize „die fchöne Beats 
nerin” genannt, Gie war bie Geliebte des jungen 
Grafen, von Faunay, eines vertrauten Freundes von Karl, 
und hatte alfo Gelegenheit genug, diefen häufig zu fehen. 
Als fie ihn zum erftenmal erblicte, ſchien fie Außerft 
überrafcht, behandelte ihn aber fpäter mit Falter. Gleich⸗ 
gültigfeit. Dem jungen Rochemere war die Schönheit 
Juanad aufgefallen, da fie aber von feinen ‚Artigfeis 
tem nicht im mindeften berührt wurde, fchien ex fie zu 


vergefien. 
Schluß folgt.) 


Aus der Stadt. 


x Die Kalenderzeit naht heran. Da empfehlen 
wir dem Publifum namentlih Bater Strüfs 
Feierabend, einen Kalender für’d ganze Leben, jeder 
Jahrgang zuuaͤchſt auf das laufende Jahr, Der Kalen« 
der erfdheint erit feit 1846 und 47, bat aber in diefen 
beiden Jahrgängen fo viel Schönes, Gutes und Nüpliches 
geliefert, daß er die mweitefte Verbreitung verdient, Die 
Austattung it gut, und der Inhalt eben fo werthvoll 
als der Preis von 12 Kr. ſpottbillig. 


Tageszeitung. 


Ueber die Kleidfamfeit der. Waffenröde unfered Mis 
litärd, die feit einigen Tagen, jeboch vorderhaud mur 
einzeln zum Vorſchein fommen, find die Meinuugen im 
Publitum getbeilt. Diele finden die Röde fchön, andere 
glauben, daß die Wohlgeftalt des ſchlanken Mannes 
dabei verliere, während der Bauch des beleibten nur noch 
auffallender hervortrete. Auch über die Zweckmäßigleit 
biefer Kleider erheben fich bie und da Zweifel, und zwar 
von Männern, deneu Einficht und Erfahrung in foldyen 
Dingen nicht -abzufprechen. ift. 

Aus der weltberühmten Laltwaſſer⸗ Heilanftalt Grã⸗ 
fenberg erging die freudige Kunde, daß der Naturarzt 
Prießnitz den im bedenklichen, ja hoffnungsloſen Zuftande 
zur Kur eingetroffenen, gefeierten deutſchen Künſtler 
ES chwanthaler herfieflen und berfelbe die verlorne Geſund⸗ 
heit wieder erlangen werde, jedoch muß ſich der Patient 
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einer ganzjährigen Kurzeit unterwerfen. Wir freuen 
und ben Berehrerm der Runft und Schmanthalers biefe 
Borfhaft bringen zu können. 

Würzburgd Bewohner werben,  nachbem. bie offizielle 
Beftätigung der bereits mitgetheilten höchſt erfreulichen 
Kunde eingetroffen; ihren Tchönften, . fer Jahren 
gehegten Wunſch, durch den Tängeren Aufenthalt eines 
Gliedes des föniglichen Hauſes ihre Stadt beglückt zu 
wiffen, nun bald verwirklicht fehen. Es bedarf nicht erft 
der Erwähnung, daß diefed fo willfommene Ereigniß zur 
Zeit beinahe alle andern Tagesfragen in den Hintergrund 
gedrängt und bei der gefammten Bevölferung die freubigfte 
Bewegung hervorgerufen hat. Man kennt nur einen 
Wunſch, nämlich Alles aufzubieten, um. dem erhabenen 
Paare den Aufenthalt im ihrer Mitte zu einem ange, 
nehmen zu machen und für die der Stadt werdende Gnade 
ſich danfbar zu zeigen. 

Die von dem ehemaligen Scheidermeifter Andreas Reid: 
weber zu Heidingsfeld ſchon oft projeftirte Schaßgräberei 
ift wieder ind Leben gerufen worden, indem bderfelbe unter 
lügenhäften Borfeielungen einen Würzburger Bürger über 
redete, eine Reife mit ihm nach Rußland zu unternehmen; 
es betheiligten ſich Auch einige Kaufleute aus benachbar⸗ 
ten Stäbtchen. Bor einigen Tagen trat Meiöweber in 
Begleitung eines Würzburgerd dieſe Reife mit einem 
Vorſchuſſe ven 500 Thalern an, um in Rußland einen 
Schatz von Goldftüden zu erheben, den berfelbe, vom 

Feldruge · her /dort · vergraben wiſſen will; und 

der einen Werth von ‚einigen Millionen Gulden haben 
fol. Ob diefe Schagräber ihren Zweck erreichen werden, 
wird die Zukunft lehren. Reisweber, welder ſchon 
mehrere Jahre mit dieſen Ausgrabungsprojekten thätig 
beſchaͤftigt iſt, hat im Jahre 1835 auf 36 ſchon Einige 
nach Rußlaud gelockt, die mehrere Hundert Gulden Reifer 
koſten aufwendeten, ohne nur einen Kreuzer Erſatz zu 
erhalten. Man bezieht ſich über Obengeſagtes auf von 
Reisweber unterſchriebene Urkunden, welche das That— 
fachliche, ferwie den Ort des vermeintlichen Schatzes genau 
enthalten und auf Verlangen vorgelegt werden können. 
Zu wundern iſt es, wie man einem Manne, wie Reis— 
weber, ein ſolches Vertrauen fhenfen mag; denn wie 
befannt ift, fucht er nur durch ſolche Borfpielungen feine 
fümmerlihe Eriften; auf die Dauer der Hin» und Her 
reife zu verbeffern, 

Vom würtembergifchen Nedar fchreibt man: „Man 
lann ſich gar feinen Begriff von dem diesjahrigen überaus 
großen Dbftfegen machen: Bäume. mit 10, 12, ja 15 
Stützen find fogar nichts Geltened im Unterlande. 

+ In der leisten Zeit haben in Baden⸗Baden einige fehr 
bebeutende Spielverlufte an der Banf ftattgefunden. Ras 
mentlich haben vornehme Rufen fehr hohe Summen vers 
loren. Wie hoch der Furus geftiegen ift, erfieht man 
unter anderm daraus, daß am 13. Anguft ein Ball ftatts 
fand, zu dem bad Entree für jedem Herrn 100 France 
betrug, und ber trogbem doch an 100 Unterfchriften zählte, 
Die Frequenz; iR noch ſtets im Steigen begriffen und 
die Fremdenliſte zählt fhen über 19,000 Nummern, 

Dad Etuttgarter Tagblatt fihreibt: Zu den Preid« 


ſteigerungen durdy künftliche Mittel jſt auch der Umſtand 
von Intereſſe, daß der für manche Haushaltung fehr bes 
dentende Artifel: Milch, blos darum fo hoch im Preife 
fich erhält, daß die hieher Fommenden Milchweiber ſolche 
unter ihnen, welche abſchlagen wollen, gemaltfaim zu 
höheren Preiſen zwingen, ‚ wie. 08 biefer «Tape auf d bem 
Poltplage vorfam, wo eine Milchfray ihre Waare um 
5 Kr. pr. Maas abgeben wollte, von ben anderen aber 
unter den Ärgften Drohungen gezwungen wurbe, 6 Kr. 
wie fle zu fordern, damit fie fich nicht auch zum Herab · 
fegen des Preiſes genöthigt ſehen 

In einem rheiniſchen Blatte ſteht: Wer zuerſt die 
Redensart „auf den Hund kommen“ gebrauchte, hat 
ſicherlich das Zugthier einer Milchfrau im Sinne gehabt. 
Sicherlich iſt bei der Entſtehung dieſer Redensart weder 
an eine Milhfrau, noch. an einem wirklichen Hund ges 
dacht worden. Die Sache hängt fo zufammen. In Bergs 
werfen ift bekanntlich die niedrigfte Arbeit das Wegſchaf⸗ 
fen der überflüffigen Erb» und Steinmaffen. Die Kar⸗ 
ren, welche bazı gebraucht werden, heißen „Hunde.“ 
Die Bergleute, weldye ben Hund fahren, bilden die ums 
terfte Klaffe und befommen dem geringfien Lohn. Macht 
fi ein Bergmann höherer Klaffe eined Vergehens ſchul⸗ 
big, fo muß er den Hund fahren; er ift auf den Hund 
herabgefegt worben; er ift auf den Hund — 
Daher die Redensart. 

‚Am 19. Juli ereignete fih auf der Rhede von Korfu 
ein fchauerlicher Fall, der dad Boll und die Beſatzung 
diefer Stabt mit Beftürzung erfüllte. Gegen g Uhr Abende 
übte ‚Sich eine Abtheilung des dort garnifonirenden 36ſten 
englijhen Linienregimentd vor dem fogenannten Moto 
Mandrachio im Schwimmen, als man ein furchtbares 
Geſchrei vernahm. in großer Haiftich- war- plöglich in 
der Mitte von zwölf Soldaten erfchierien und hatte einen 
berfelben erfaßt, mit welchem er in die Tiefe fanf, um 
ihm zu verfchlingen. Nur wenige Blurfpuren zeigten bei 
ber vollfommenen Wiudſtille, wo dad Opfer entführt 
worden war. 

Ber dem Schluſſe der diesmaligen Seffion der Repräs 
fentanten ber Sandwich⸗ Inſeln ſchlug eim Deputirter 
vor, dem König eine Zivilliſte zu bewilligen. Allein Se. 
Maj. Kamehameba III. lehnte Dies ab, indem er erklärte, 
daß fein Privateigenthum für feine Bebürfniffe und die 
feiner Familie hinreiche und er daher nicht zugeben fünne, 
daß das Volk für den Unterhalt des a. überflüffige 
Steuern aufbringe. 

Bedeutende Männer und Konfuln aus Deutfchland 
haben der brafiiianifchen Regierung ein umfaſſendes Pro⸗ 
jeft zur Einführung deutſcher Koloniften nach Brafilien 
im großen Maßftabe eingereicht. Die dortige Regierung 
fcheint von dem Bedürfniß bes’ Landes (neue arbeirfame 
Bürger und Banern zu erhalten) überzengt zu fein. Aber 
ed handelt fih darum, den einwanbernden Deutfchen 
einen Rechtezuftand und die Moglichteit gedeihlichen Forts 
kommend zu fichern. 
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Empfehlung. 
Rachdem mir "vom ‚hiefigen Mägifrate die Crlaubniß, zum 


“ Sertigen. feiner Blumen 
auf franzöſiſche Art, 


ertheilt wurde, nehme ih mir die Freiheit, einen hohen Adel 
und geehrtes Publikum um recht viele gütige Aufträge zu bit⸗ 
ten, deren pünktlichſte und möglichſt billigſte Ausführung mein 
eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird. 

Zugleich bemerke ih auch, daß ich alle Arten Hutbouqueté, 
Haubenſträußchen, Ballkräuze, fo wie natürliche und gemachte 
Brautkränze und alle im dieſes Fach einſchlägigen Arbeiten vor: 


räthig babe, e 
S. Sader, 
EN. 546, im Hauſe des Heren Buchdrudereis 
befigerd Tümmel, ll. Etage, iin Nürnberg. 


Anzeige und, Empfehlung. 

Gh. bringe biemit zur ergebenften Anzeige, daß der El. 
Sedalds⸗Kirchweih wegen ber Herbitiihe Sommerkeller heute 
Sonntag den 22. und Montag den 23. Auguſt geſchloſſen if 
und an diefen Tagen im ſchön hergerichteten Berlinerhof-Garten 
das SF: Sebaldé- Kirchweihfeſt gefeiert wird; ich lade daber 
meine verehtliche Nachbarihaft und ein geſchätztez Publikum 
zu zahlreichem Befuh mit dem Bemerfen.böfticyft ein, daß für 
gute Speifen;und Getränke, fenie auch für gute Be — 
geſorgt if. Rh 

Grgedenker 
Schloſſer. 


Sobne Hirſch an. der Lauferftraße. 


Heute Sonntag. den 22. Auguſt iſt zur Beier der Wöhrder 
Kirhmweihe in meinem Gurtenlofale y 
. Harmonie -Muifif. 
‚  Zür warme. und kalte Speiien, fowie für guten Rafee, 
feines Backwerk nebſt ſehr auten Hefenfüchlein und Apfelfuhen 
ift beftens geforgt. Abends findet große Beleuchtung Natt. 

Zu zahlreihem Beſuche lavet ergeben ein EN 











Sturm. 
Einladung. 
* dem am Sonntag und Montag ftuttfindenten 
Kirchweibbalt 


im: Gafthaus zum: weißen Lamm 
ladet der. Unterzeichnete das verehrliche Publikum zu recht zahl 
reichem Beſuche ergebenf ein. Entree 21 Pr: 


c ; G. M. Krieger. 
Gefrornes 


iſt alle Tage, vorraͤthig bei 





Conditor Deecke, 
Bindergaſſe 8. Niro. 915. 
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Anzeige. 
Man nimmt wieder Schüler der franzönfhen Sprache an 
gegen 1 El. Monatsbonorar. 


Einladung. = = 1m. sm 
Sonntag den 22. Auguſt findet bei Gelegenheit der Wöhrder 
Kirhmweihe gutbeiegte Tanzmuff ar „goldenen Krone“ ik; 
Wöhrd mit dem a. om Zu Ar. ſtatt, wozu — einladet 
— 


—— ara 
in Bezug auf die jüngite — vom Ver⸗ 
waltungsrath des Veteranen⸗Vereins. 
Da durch Mehrheit der Stimmen bei der Generalver⸗ 
fammlung abgeſchloſſen wurde, daß. das diesjährige Bes 
texaneu:Fek deu 23. d. Mts. auf dem Schießplatze zu 
St. Johannis. abgehalten wird, fo erlaube ich mir: ein 
geehrtes Publikum hiezu einzuladen, und bitte um zahle 
reichen Beſuch, indem ich gewiß: Alled aufbieten werde, 
die geehrten Befucher mit warmen und falten Speiſen, 
nebſt vorzüglichſt friſchem Felfenfellerbier zu bedienen. 
Achtungsvoll empfiehlt ſich 
J. M. Kellermann. 


Aremn n. 


Sonntag den 22. Auguſt, 5te Vorſtellung im Aten Yborne- 
ment: „Stadt und Land-voder der Viehhändler aud Oben 
Öiterreih. "’ Done mit Geſang in drei ——n von * er 
Mufit von Adolph Muller, s 











Fremden + Lifte vom 20. auf den 21. Auguſt. 


(Baperifcher Ber) HH. Elougd m. Gem., Rent. a. Fon 
don. Freihr. v. Bercerdp, Dperfiscal. Freibr; v. Eofen, und for 
a. Ungarn. ». Kleiſt, Kegierungsprälldent, 9 


luch. Juſtizrat 

a. Berlin, Mutzendacher, Priv. a. 8R —— 

director a. Riga. Brogrötter, Raufm. a. Abriweiler.. °ı. 
(Rothe ” 99. Ö — — Oder ſt & England., Thorby 

* Fam. a. London, Earkem. Fam. a. Edinburg, Dupinfon 
„ Enaland, Rentiers. Dübihfoh, Seiſtlicher a. England. 


(Bittelsbaber Hof,) HH. Murdoch, _Banquier_a., 
dam.. Rebler, ee Münden. 3eiß, eier a. Syvein wu 
Emder, Kaufm. a. Frankfurt 


Strauß. Öramberg a. Lübet, eilmann, 
Raſch a ai bp &p @eling, Dich Dei Ka Ki 
a — gt — — — a. Dffe 
a, Wien, Waldmann a. Keblheim, 
ginge a. Meiffen, Hennide, Diefenbach . Eöin, ra 
r. Rudner-a. Andbah. Gutjabr, —— a. Gotha - 


Kanzleirath, Meier, Water a. Berlin. Schmidt a. pen 
WRanier, are & Brandenburg. Gurt, Part, mit 2 * 
a arſchau Heinric, Juriſt, Ritter v. Mtmann a. 
nneb 


le Glocke.) HH. John, Part. a. Vetersburg. Dr, Reir 
bei m. Gem. a, Gtargard. Suhzberger, Ingenieur a. Bremen 
berg. Siebert a. Brandenburg, Heumann a. Woniees, Käfttuet 
a. Bapreutp, Geine a. Kempten, Kellermann a 38 
oigt A. u ae) 


rant a. Yeinjig, vigt a. Bamberg, 

auflte. Dabne m. Gem. a. Sommerhauſen. Wieſte, 'öranfg, 

— * De) DH. Slzei a. Varnderg. 8 
(Kränkiider Ho öl a. Bamber rig a. 

burg, Weg a. Heidelberg, Kauflte. —— BR . 

Architekt. .a. Blauen... Bullemer, Binzler,, Stod- a. Grlangen, 

Dittineder a. Würzburg, Studenten. 

TE —— Dabe. HH. Wifele a. Dffendid. Erhardt a. Mems 


«R Edlu, Kauflt 
WR ib) 98. Krau , Pibret” a. Gauerftadt. —— 


Kopr, Kauf, Sanınt, Priv. a, Schaff dauſen. 
Stunt * amade 8 ftenbof.) HB-, Thomiffen Student a 
ondiche ch +’ ie 
Sn Fröhlich. Üresijiner ai Grlangen. ‘Blum, Baumeijter a. 
Münden. 


Redigirt unter Verantwortlichteit von J. 8: Stich. PERL V —— 3 
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Tan⸗ det wurde. Der Betrüger hieß Peter Valtas 
Ber, 
Ay ws einer, Stelle, 
ringen eine, jchreda, 
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„ Jungen Grafen ermordet, ihn feiner Papiere und feiner 
ſcha fein’, Am? ihren’ Kleider beraubt und den eidhnam, dem er feine eigene 
willen‘ Gehen HR Yi? entbedtem Seht beftrebte Ark * Kleider anzog, in And Bulle Schlucht geworfen, welche 
und fogär Graf Kartmay "Feist, "sie ‚Eigentiebe des jungen dag furchtdate. Gchrinmih aufjawig: bewahren ſollte 
Rochemere zu reizen. Dieſer derſich in Feiner Bewer⸗Dieſe graufe, That wuede; indem, Baterlande Juanas 
bungen j6>feßr ——— verſu eih anderes vollbraght, Zuana, „die Tochter „eines, Vauern in jenem, 
Sonem; RatkidenQinberer,"fplelteritijegt‘d dheit" Gege Winde Ariane Beine Balnas geichen Ab ri: 
Widerſacher Yuaması'! uana; aber benahm ſich eben fo’ Ins wieber, —38 ae zurück, ‚ale fe.ihm., 
kalt· gegen ödiefe "Angriffe, als me fich Früher’ gegem die! i Er — —* cjnes rafen von Roche ⸗ 
— —— ward das m 34 ah. v. kun teud, U. bereits, erwähnten, Reife, 
mur um ſo ei und entſchloß mit der Tan⸗h r dort. vernommen, 
zerin einen ewigen Krieg zu führen Wiltmam Daß heier — ii * A Be lern * ni " 
WEEines Tages, als die Feiudſeligkeiten einen heftigeren 
Eharalter als ıde aange nommen, ließ fich Karl, den bien 
Gleichg ultigkoit (ders Tängeria ı zur Betzweiflung« bradıre,s Al Fulda } Eu Parl ' jurü Pe war, Ei 
jo, apeitı-hinneißgn Baß-en ihr vorwarf⸗ ſie hätte fich, auf 9* über tan ee e Weten des falichen Eoelmann 
Koſten Anbeter bereichert, Die Bearnerin erwiderte ren war 
wit bitterer gronit: Was are behaupten, Deres delnd —— ie et des "benietwähnten, 3 Us, 
J Dom Rochemese iſt eines, wahren Edelmannass falle, "der vorgebtäche‘ St en Verhafisbefehi Hegen 
— —— a. awelche ich, geplündert, beſin⸗ſie crwirtte. "Sehe war fie‘ * —— Erftärung 
den“ Hich recht wohl und schörsu mod unsern: zu geben, der min Aitfihgs'toenig Wlaiiben fcjöhtte, die’ 
dig ed Ügea u ib * ſfie ſaber durch ſoſche —J Äinterftügte, bi die Sufiz 
van eig einem feharfen, endfi "agb Kanne)’ Hh bes fo Khhver' Be — 


9 9 . Gra bern BEN, bie A doch ten zu bemächtigen 3 1990 namnucen 
N Ba , 6 —* En Hi Iherzhafte, DAS Erſtaunen · war · allgemein. Als der’ where 
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ha) a N ſich ſeiner⸗ eine Schwermutth⸗die für fein Leben fürchten 
— 95 ehe ne ak ung | Seele Ei I eins DerAngetlagte ſetzte wenn Worten Juans das ſtand⸗ 
* a, mit we eh eine. ne hafteſte Läugnen entgegen ;'>Yulina aber beharrte "eben fo 
Sa hartnädig: auf: ihren Behauptungen.) Es blieb jegr nur" 
* —* ea der junge Graf in die a noch eine Perfom übrig, r weiche ein Licht über: diefe dunketen 
Diefe fonderbare Begebenheit würde bald ke Sache verbreiten fonnte) und das war die Gräfin. Man 
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Kr Mon 14 
entfehloß fich alfo, fie nach parig 
Maßregeln der Vorſicht f 


Reife n 
fen und bie Gräfin — 2— die ſelbe, ohne das * 


liche Unglüd zu Nennen, das fie betroffen, 

In einem Zurtande äuferiter Eürträftung, in 4 
angelangt, vernahm die Graͤfin mit einem ſtummen und 
düftern Schmerze die Auflage, deren Gegenſtand ihr theuerer 
Sohn war. Das Schweigen 
ſeiner Abreiſe von Spanien 
geſchrieben, war für ſie ein unausſprechlicher Cummer ge⸗ 
weſen und ſchien ihr jetzt ein ſicherer Beweis für«bie 
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2 Ce “9 Str. * 
LA, tr werth, ai 
6 meinte aber der Bauer nicht, ber 


am un a im Rand und ein Franzofe fragt ihn, da id 4 
* . me 


Bi der Weg a de te M 
ganzen Rande! — ſtieß * — on Ge 


wehrfolben in die Rippen — denn dad Wort, was er an 


dieſes Sohars, ber;ihe feld } feine Frage hing, hictz nur, Geihwind! " 
nicht ein _einjigeemal__ _ Der gute Ratbhinft — lauter auch ein Sprüchlein 


imBolle: aber “der gute Nach hinkt micht darum, dag‘ 
er etwa ſchief wäre, fondern weil er allemal erft font, 


Wahrheit der Anklage: Im die Gegenwart des * wenns zu fpät iſt. Es gehen ihm allemal einige Dumme“ 


mörberd gebracht, rief fie krampfhaft: „, Mein Copa! 
Mein armer, armer Sohn! Mas ift aud ihm geworden?” „ 
und fanf ohnmächtig zu Boden. 
gfücfichen Kran verlor Werer Valeas feine Frühere Zus 
verfiht, und, geitand, daß er daß, Verbrechen begangen; 
Zum Tode verurtheilt, erlitt er bald die furchtbare Strafe 
auf dem Greve, Plage in — einer ‚unermeßlichen, 
Menfchenmenge. 


Nur um einen neuen, entfelichen Schmerz zu theften, ' 
hatten ſich der Graf N feine Gattin wieder geſehen. 
Der, Palaft Rocheihere war bald wieder düfter und eins 
fam, und als ſich nach einigen Tagen feine Pfottem öffnes 
ten, fah man aus denfelben —— Kane - dem 
Frie dhofe tragen. 
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Altes Golk ns Till P. 

Die MWeineffigfleder wiſſens auf ein’ Haar, daß das‘ 
Sprichwort wahr it: Süßer Bein gibt iharfen 
@ffig. Ich denke allemal dran, wenn ich fo einen ges 
ſchniegelten Augendiener zuderfäß reden höre — denn die 
fheinheiligen Süßigkeiten im Gefichte ſſud auf dem 
Rüden ſauer wie Eſſig und je füßer fo Einer ſchwatzt, 
deſto ſanerer raͤſonniert er hinten nach. 

Wenn der Gevatter die Zeitung in der Stadt lieſt, 
pflegt er häufig das Sprüchlein anzuwenden: Man hört 
dod nichts Gutes mehr; denn da ftiehen allemal 
erſchreckliche Geſchichten drinnen; die Belt wird doch alle 
Tage fchlechter. Ei, Gevatter, was habt ihr da neben 
das Ziel gefchoffen! Es iſt freilich war, daß die Men⸗ 


fhen auch heute feine Engel find, und es bier ‚unter bem , 


Monde ſchwerlich jemals, werben; aber. fchlechter ſind fie 
nicht als früher, und der Weiſe im „alten Teftamente 
fagt ausdrücklich: Es it nichts Neues unter der Sonne, 

Tas Sprühmert fagt: Fragen koſtet nichts, id 
hab’ einmal bad Gegentheil erlebt. . Ju B. habem die — 
ſten Leute ihren Nachnamen oder Spitznamen. 

Fragt einmal ein Bauersmann einen, Bürger ganz eve 
lich: IR er der Herr Mädenfänger? 

Der Mann hatte die Gewohnheit, daß er überall, wo 
ex Rand, die Fliegen wegfing, ‚und Daher: dDiefen Namen 
befommen. Ja wohl, fagte: der, Gefragte, und ſteckt dem 
Bauer eine Mauſſchelle, dafkıben zur Thüre hinaustau⸗ 
melt und mriut: Heure ſei tin ——— Den he 
bad Fragen gewiß etwas NNITETSE S 


Streiche voraus und das ſind ſeine 
Beim Anblick dieſer um)’ & 


ih and ere Sprü 


' und alle Schleichwege fliehen. 


— — 


Trompeter. 
* Brod ich eſſe, deß Lied ich — DE 
ein. Woͤrtchen für- den Bruder Leichtfuß, -dem’s- 
balt — iſt, welcher Fahne er folgt; auch legt wohl 
der Geſinnungsloſe ſich ſo gaug hinein, Ob aber ein tüde 
tiger, ehrlicher Menfch, ein Deusfher vom rechten Schror 
und Korn? Wahrlich nein; denn der müßte bo wohl 
ſchamroth drubet werden. Pfut, Für Geid über *8 dB, 
Broded willen Schwarz Weiß gu neunen oder 
Schwarz! Kein, Wahrheit und Recht über 466 
die Ueberzeugung darf bir nicht feil fein, ‚Bew eben Roct 
paßt, und wer ſich nicht Ihänt, ihm anzuziehen, um & 
Gewi nes willen, von dem wende, dich ab. E Ar 
35 eru 2 ** Menſch. Denkt auch, wie des 
hagt:..Bei,gutem Winde iſt zut 
fegeln. Er fängt ihn auf ,‚wober, er kommt uud, ſasein 
friſch weg, damit, .unbefümmert um * Woher, REM MR. 
nur fein rechtes. Wohin, trifft. sıyr nz 7 mb 
‚Die ganze Urt taugt nicht, Dit,dem guten Binde, 
fan and ein Eſel fegelm;: aber gegen den Wind Renerus 


« fein ehrlich Ziel fer. und trem verfolgen, ‚ob der Wind 


der« Gunft: ober. der. Ungunſt bläſt/ bas iſt eines: Mannes | 


: würdig, und. wer fo fein rechtes Ziel erreicht, der kann 


froh auf. em Fahrweg —— — 
die er männlich umſchifft hat. TEE 

Da weiß ich noch Eins, das: An Meſt Reihe gehört, 
eöilantet: Tief gebädt, fo ſtößt man irgend" 
den Kopf am. Das iſt auch fo rin’ Wörrfein für die 
Taugenichtſe. Nein; Kopf in die HöHe! fagt der ehrliche 
Mann und wenns auch einmal eine Kopfnuh gibt. Den 
der fich fo rief berall büdt, gehört ein Fußtritt, and beim 
der den Köpfehrlich grade trägt, eim Handdrück! Die 
Ditteriche, die alle Schlößer aufmachen, find für die, 
Diebe ind Spigbuben! 

Da laß ich mird gelten, wenn @iner fägt: pi 
gerade Weg der bene! So fül der Mann denten 
Der gerade Weg IM. 
der befte, well er der rechtliche it nd aud der fürs, 


"geile. Kommft du Auf dem nicht zum Ziele, fo. führen, 


dich aud die Frummen nicht ‘bin. Und das Gewiffen . 
bleibt rein und der, der von Dben her auf bie Wege, 
der Menfchen ficht, gibt IReR, — nur auf dem, 
geraden Wege. — 

Jet 0." We Mana a: 1.3 
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Am vergangenen iſt ich hier" eine 
Soldaten des hitſſgen Reg Ah —— affen⸗ 
röocken zur Vorſtell efommen, Neue he 
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ie — Ernte» und Denen mi ob: n * 
den auf eine, — beleiiche Wein ‚begangen 

Bolt zunaͤchſt t durch den, untängft pair 
theilten. Hall der Pre ‚eines Engländerd wegen 
Eigarrenrauchens vor einem Wachtpoſten iſt dieſer Tage 
in München ein Stadttommandan töbefehl erichienen, 
dem zufolge Zivilifien. wegen Rauchens vor einem Poſten 
vorüber oder in deſſen Nähe: von mum an wicht mehr bean ⸗ 


** werben ſollen. 

Am 16: Auguſi hen zwei Nachbarn vom Hinter 
— Gemeinde Wertach/ auf dem’ Felde in. ‚Streit, 
im Folge deffen der Bauer Peter Hartmann dem —— 
Michael end drei Meſſerſtiche in die Bruſt 
ſo daß er ſogleich todt niederſiel. Der Mörder hat n4 
ſelbſt bei Gericht geftellt, 


Aus Geifenfeld wird mitgerheift, dah der, durch bie 


dort . Nattgehabte Feuersbrunſt ‚entiiandene „. 
440,000 #1., die Eutfchädigungsfumme dagegen nur 


113,700 Bl. beträgt. Das Unglüg trifft, die Gemeine 


um. fo ru als diefelbe noch nicht —— * 

verſchmerzt hatte, Man darf fi wohl der 

por; He daß die Ta getroffenen Bewohner, 

Geifenfeld aus der Nähe und Gerne Zrofl und Unterflügung 
erhalten werden, 

‚ Am 12. Auguſt hat_bder Sadarbefier Did von Alts 

— igl. Landger. Regen, ſeinen Siabrigen 

* * welcher ſich a einem neben dem’ Hauſe 

baum befand, ihn für einen Rautvogel 

a et Der Knabe: war augenblid 

lid) tobt. 


— — one Ta Diener 


Woedtke, abgewieſen wurde, fol "jene, wie verſichert 


————— 
De 


Marſchall Sebaftiani, in der Hauptfiraße der Faubourg 

©t. Honore ein grauenvoller verübt worden. Des 

Marſchalls Tochter, = — *2 
utter von neun Kindern 

ge von ihrer Kammerfran air abgrfe — Halfe, 


im Blute ſchwimmend, gefinben. Die Polizei» und Um 
—— — die une Ueber 


ih mans 
Vermuithungen. Da fein Diebftahl und feine 
na Rattgefunden Hat, fo glaubt man allgemein, 
daß‘ der Mord aus Privatrache verübt worden R."" 


Der Haß gegen die Deutfchen If in dem Provinzen, 


dei. Kirchenftantes, in, ſietem Zunehmen, mb a6. * 
Handwerksburſche won 





unterrichtete italieniſche Volt ſcheint denmach den Wahn 
fo vieler deutſchen Hanbwerföburfche zu theilen, als 


—* fie Eiofup auf Staatsaftionen und Regierungs⸗ 


Jenny Find Rt .von einem Papagei in die Rippen ger 
biffen worden, in in Folge deffen eine Vorftellung der „Re 
pres u ſich ſchon ein ſehr großes Pu⸗ 
blifum eingefunden hatte, unterbleiben mußte. Da —*— 
der Vogel, welcher dieſes Unglück angerichtet hatte, ein 
Gefdyent der Königin Victoria iſt, ſo tröſteten ſch Ze 
Lee als Sängerin leicht darüber, 


Der öndeiihifäie Gerichehof in Tened (Algerien) hat 
ein des NKindermorded und des Chebruces fchuldiges 
arabiiched Weib wegen des erſtern Verbrechens mur zw 
500 Francs Geldſtrafe, wegen des "zum abe 
verurtheilt, . Man findet franzöflicher , Seite Diefes Ur 
theil fehr fonderbar und hofft, daß die franzoͤſtſche Ber 
hörbe bie Voliftretung hindern und dem Rechte fein Recht 
wahrſcheinlich in der Weiſe angedeihen laſſen werde/ 
daß man bemeldete Frau wegen des Mordes zum Tode, 
und des Ehebruche willen zu 500 Brancs Strafe von 
Dammenwerbe:— Wer 
Daß nidyt jede Luftfahrt fo glücflich abläuft, wie die 
bed ‚Herrn Green am vor einiger Zeit, beweift in. Brief 
bed Herin Ruftichiffere Lehmann, den derfelbe von Amerika 
aus an die „Wiener Allgemeine Theaterzeitung” ſchreibt. 
Bei feiner erſten Luftfahrt auf amerifaniichem Boden 
warf Herr Lehmann, als bereits 11 Stride am Korbe 


zerriſſen waren und er ſich im’ angenfcheinlicher Lebensge⸗ 


fahr befand, in einer Zuderplantage Anfer. 'Piößlich 
hört ver einen furchtbaren Knall und ſteht mitten im 
Beer!’ Als er ih von feiner Betaubung erholt, halt 
er nur noch die Schnur vom Ventil in der Hand. Die 
Erpfofftöh erffärte fie dadurch, daß auf der Stelle, wo 


Herr Lehmann ankerte, kurz vorher -ein- Feuer-gebrannt 


Der Schneider Boldermann, der beiden vorjährigen ante, — Aſchenfunken das ausftrömende Gas ent⸗ 
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Donnerstag, 


— „Det TER DER 

Bm Bon‘ Balzar. ) 

‚Eben hatte der Graf de Reſtaud den Salon ber Vieom⸗ 
teffe de Grandlieu verlaſſen und nur ein Familienfreund, 
der Abvofat Derville, welcher mit bem Bruder der Bicoms 
teffe, eine Partie. Piquet beendigt, fo wie Camilla, bie 
Tochter der Bicomteffe, waren noch ammwefend, "als bie 
Bicomteffe zu ihrer Tochter fagte: ,,@iebe Gamilta, ich 
bemerfe mit Mißvergnügen, daß Dich der Graf de Reſtaud 
mehr iuterkffiet, ‚als ich,-wünfche. - Habe Vertrauen, zu 
meiner  Zärtlichfeit und überlaffe Dich meiner Leitung: 
Im ſiebengehnten Jahre weiß man weder Zufunft noch 
Vergangenheit, noch geſellſchaftliche Nücrfihren zu beur— 
theilen,. Ich will Dich nur aufmerkſam machen, ‚Herr 
de Reſtaud hat ‚eine Mutter, die Millionen verzehren 
würde. "Sie iſt nicht werth einen fo guten Sohm zu 
haben. Der junge Graf ernährt fie und. umterftütt 
fie mit einer, findlichen Pietät, ‚die des größten Lobes wür⸗ 
dig iſt; befouders forgt er außerordentlich für. feine Brü⸗ 
ber und feine 'Schmweiter. — Wie beivunderöwerth aber 
and dieſes Benehmen it, fo lange feine Mütter da if, 
wird jede Mutter ſich fcheuen, Herrn de Reſtaud die 
Zukunft umd das. Glück ihrer Tochter anzuvertrauen.t 

„Ich babe einige Worte gehört, welche die Luft in 
mir ermwerften, den Vermittler zu fpielen, + rief ‘ver Far 
niitienfreund, — „Ich habe gewonnen, Herr Graf,” 
wandie er fich dann zu feinem Gegner. „Ich verlaffe 
. Sie, um Ihrer Nichte beizuftehen. 

Das nenue ich Scharfe Ohren, * fagte die Bicomteffe. 
u, Wie haben Sie das hören fönnen, lieber Derdile, mas 
ih Gamillen ganz leiſe fagte?” 

„Ich habe ihre Blicke verftanden, * antwortete diefer, 
indem er ſich ebenfalls neben dem’ Camin fehte. 

Der Onkel ſetzte fich neben feine Nichte und Madame 
de, Örandlien nahm in einem Lehnſtuhl zwifchen Derville 
und ihrer Tochter Pat. 

„Es if Zeit, Frau Gräfin, daß ich Ihnen eine Ee— 
schichte erzähle, die Ihr Urtheil Über das Vermögen des 
Grafen Ernft de Reitaud- modificiren wird. ” 

„Eine Geſchichte!“ rief Camilla. Schnell, ſchnell 
mein Herr, 
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Dieſer fah Madame de Grandlien mit einem Slide 
an, welcher ihr beweifen mußte, daß die Erzählung fle 
intereffiren würde. Die Viromteffe de Grandlien war 
durch ihr Vermögen und ihren alten Namen eine der 
außgezeichnetften Frauen der Faubourg Saint-Germain ; 
und wenn es anffallend’fcheint, daß ein Parifer Advo⸗ 
fat fo vertraulich mit ihr’ reden, fich fo frei bei ihr beneh⸗ 
men durfte, ſo iſt dieſe Erſcheinung dennoch leicht zu er- 
klaren. Als Madame de Grandlien mit der königlichen 
Familie nach Frankreich zurückfehrte, wohnte "fie in Paris, 
wo fie Anfangs von der-Unterflügiing lebte, weldye Lud⸗ 
wig XVII. ihr von der Civilliſte bewilligt hatte, — ihre 
Cage war alfo inerträgfid. Der Advofat fand: Gelegen ⸗ 
heit, einige Fehler in der Form zu entdecken, unter wel⸗ 
«her die Republif das Hotel’ de Graudlieu verkauft hatte, 
behauptete, diefes muſſe der Vicomteſſe reftitwirt werden, 
übernahm den Prozeß und gewann ihn. Hierdurch erame 
thigt, chicanirte er fo gut, ich weiß nicht,‘ welches Ho⸗ 
fol, "dag er bon: denifelben die Zurüdhabe des Waldes 
von Grandlien erzwang. Dann’ forderte er noch einige 
Action auf den Canal von Orleans und gewiſſe wichtige 
Immobilien ein, mit denen der Kaiſer einige öffentliche 
Anftälten dotirt hatte. Co hatte ſich durch die Geſchick⸗ 
lichkeit diefes jungen Advofaten das Einkommen def Frau 
von Grandlien wieder auf etwa Hindert Tanfend Kram 
fen erboben, indem fie num auch die bedentendften Sum⸗ 
men als Schadloshaltung befam, Da diefer Abvofat 
ein redlicher/ gelehrter und "befcheidener Mann war, 
fo ward er Familienfreumd, aber obgleich fein Benehmen 

gegen Frau von Grandlien ihm die Achtung und‘ die 
Clientel der beiten Häufer der Faubourg erworben hatte, 
ſo benugte Ver diefe Gunft doch nie, wie ein Ehrgeiziger 
dieſelbe benußt haben würde. Er ſchlug die Anerbietungen 
der Bitömteffe aus, feine Praris zu verkaufen und in die 
Beamten-Garriere einzutreten, in welcher er durch Pro: 
tectionen ſchnell avancirt fein würde. Das Hötel de 
Grandlieu ausgenommen, in welchem er möchentfich meh» 
rere Abende zubrachte, ging er nur in Gefellfchaft, um feine 
Gefchäfte im Gange zu erhalten, und freute fih, daß 
feine Talente durch den der Gräfin geleifteten Dienſt an 
das Licht gefommen feien, da er font, im Dunkel geblies 
ben zu fein, Gefahr lief, denn er hatre feine Advokatenſeele. 


Seit der Graf Ernft de Reſtaud bei der Bicomteffe 
eingeführt war, und Derville die Neigung Camillens 
zu diefem jungen Manne erfannt hatte, war er eben fo 
beitändig bei Madame de Grandlien wie ein Dandy ber 
Ehaffee-d’Antin, der vor einiger Zeit in die Eirfelder vorneh⸗ 
men Fauburg Eintritt erhalten, Als er einige Tage 
zuvor auf dem Ball neben Gamillen ftand, fagte er Ihr, 
indem er auf deu jungen Grafen wies: „Es iſt fchabe, 
daß Herr de Reſtaud nicht zwei bis drei Millionen im 
Vermögen bat,.,. nicht wahr?“ 

„Was thut das das?’ fragte fie, „Herr de Res 
ſtaud befigt Talente und Kenntniffe, und ſteht bei ben 
Miniftern fehr in Gunft. Gewiß wird er eiuft ein aud: 
gezeichneter Mann. Und iſt er erit einmal zu Anjehen 
gelangt, fo wird er fo viel Vermögen haben als er 
will.“ — : 

„Gewiß ....! Aber wenn er ſchou jetzt reich wäre ?“ 

„Wenn er reich wäre,“ ſagte Camilla erröthend, 
„dann würden alle junge Mädchen, welche hier find, ſich 
um ihn reißen. * 

„Mund alddann,’ nahm ber Advokat das Wort, „würde 
Mademoifelle de Grandlieu nicht mehr die Einzige feyn, 
auf welche er fein Auge richtete. 

Camilla fand raſch auf. — „Sie liebt ihn,’ dachte 
Derville, und von. diefem Tage an war Camilla gegen 
den Advokaten äußerſt aufmerkſam, da fie bemerft hatte 
daß er ihre Neigung zu dem jungen Grafen billigte. Bis 
dahin hatte fie ihm, obſchon fie alle Verpflichtungen ihrer 
Familie gegen Derville erfüllte, doch mehr höfliche Dank: 
barkeit, als wirflidye Freundichaft bewiejen. 

„Dieſes Abentener, fagte Derville nad; einer Paufe, 
„erinnert mich an die einzigen romantifchen Ereigniffe 
meined Lebens. Sie lachen ſchon,“ fuhr er fort, wenn 
Sie einen Advokaten von einem Roman feines Lebens 
reden hören; aber auch ich war einft, wie Jedermann, 
fünf und zwanzig Jahre alt und hatte in diefem Alter 
bereitö. fonderbare Dinge erlebt. -Zuvörderft: muß id 
von einer Perfon fprechen, von der Sie ſich feinen Bes 
geiff machen können, von einem Wucerer, - Sein Ges 
fiht war weiß, grau, feine Haare aſchgrau; bie Heinen 
gelben Augen waren fat ohne Braunen und ſcheuten dad 
Licht, vor weldem fie burd einen alten grauen Schirm 
geihügt wurden, Er hatte eine fpige Rafe, dünne Lippen, 
redete ſtets leiſe, mit fanfter Stimme, und-ereiferte fich 
nie. Sein Alter war ein Problem; man-mußte nicht, 
ob. er vor ‚ber Zeit gealtert war, oder ob er feine Jugend 
für fpätere Zeiten gefchont. hatte. Alles war rein und 
fauber in feinem Zimmer, : weldhed von dem grünbeſchla⸗ 
genen Bureau bis zu bem Bettteppich dem Falten ‚Heilige 
thum jener alten Jungfern gleich, die die Zeit damit hin— 
bringen, ihre Möbeln ‚abzureiben. Seine Handlungen 
ben Tag über waren, von bem Aufitchen bis zu dem Huſten⸗ 
anfall.an jebem ‚Abende fo regelmäßig, wie eine Uhr 

Fortfegung folgt.) 
* 1 
— — 
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- Die gepenwärtigenBerhältniffe in der Schweiz. 


In der Schweiz ftehen gegenwärtig entfcheidende Ers 
eigniſſe in Ausficht ; die allgemeine Meinung iſt, daß eine 
Loͤſung der jegigen Schwierigkeiten ohne Krieg nicht mög⸗ 
lich ſei; nur wenige wagen noch, an einen friebli 
Ausgang, an eine vermitrelnde a ng 0 Erhal⸗ 
ug 3 zu glauben. Gin ficheres Urtheil hierüber it wohl 
im Augenbli nicht möglich; dagegen fcheint ed uns noth⸗ 
wendig, uniere Leſer an die verfchiedenen Umftände zu 
erinnern, die den jebigen Zuftand herbeigeführt - haben, 
um ihnen ein klares Bild der gegenwärtigen Lage ber 
Schweiz zu geben. Die Schweiz beitebt befanntlich aus 
zweiund;wanzig Kantonen, die mit einander die Eidäger 
noffenfhaft ausmachen, und von denem jeder auf der 
Bundesverfammlung (Tagfagung) eine Stimme durd Abs 
geordnete abzugeben berechtigt iſt. Jedoch war Ein Kau— 
ton, Appenzell, von jeher in zwei Theile, das katholiſche 
Appenzell Junerrhoden und das proteitantifche. Appenzell 
Außerrhoden, getheilt, die denn auch auf der Zagfagung 
ſich in die Stimme theilen, fo daß fie nur, wenn fie zus 
fammenftimmen, eine Stimme ausmachen, aber wenn fie 
einander widerſprechen, fich gegenfeitig die Wage balten 
und auf feiner Seite ald ganze Stimmen gezählt werben 
fönnen. In ein ähnliches Berhältniß Fam feit der Badler 
Revolution 1852 der Kanton Bafel, indem er in Bafel 
Stadt und in Bafel Land gefpalten wurde. Eo hat die 
Tagfagung 20 ganze und 4 halbe Stimmen. Hiebei fies 
ben die großen Kantone, 3. B. Bern mit über 400,000, 
Zürich mit 240,000, Yargau und Waadt mit je 190,000, 

uzern mit über 120,000 Seelen, an Gewicht ibrer Stim⸗ 
men völlig gleich den Heinen, 3.8. Zug mit 15,000, ‚Uri 
mit 14,000, Unterwalden mit 24,000, Schaffhaufen mit 
52,000, Glarus mit 30,000 Seelen. Jedoch genießen die 
drei Kantone Bern, Luzern, Zürich das Borredit, Bots 
orte zu fein, d. b. die Taglagung wird abwechſelud bei 
einem diefer Kantone gehalten, deſſen höchſter Beamter 
dann zugleich während der Borortichaft feines Kantons 
Präfident der Tagſatzung iſt und die Verhandlungen leis 
tet. Der jegige Vorort ıft Bern, der Präfident Hr. Och⸗ 
fenbein. Damit ein Befchluß in der Tagfagung die Mebrs 
heit der Stimmen, alſo Gültigkeit hat, find wenigſtens 
12 game Stimmen nöthig, indem bei 11 Stimmen die 
Zabl für und wider noch gleich iſt. Die Tagfagung barf 
übrigens nicht Alles befchließen, was fie will, fondern fie 
muß im Betreff der innern Angelegenheiten der einzelnen 
Kantone die Unabhängigkeit der einzelnen Kantondregies 
rungen anerfennen und achten. Hingegen müffen ſich in 
ben Fragen, die das Verhältniß der Kantone zu einander 
und das Berhältnif der gefammten Schweiz zum Ausland 
betreffen, die Kantone den Befchlüffen der Tagſatzungs⸗ 
mehrheit fügen. Dieſe, fowie noch gewiſſe andere eins 
zelne Bedingungen find in dem von den großen Mächten 
anerfannten Bundesvertrag enthalten, auf welchem das 
gefammte- Staaterecht der Eidsgemoffenfchaft beruht. Für 
das Heer befteht eim eigener eidsgenöſſiſcher Kriegsrath, 
ebenfo werden auch von der Tagſatzung die Dffiziere ers 
nannt, während jeder Kanten für Eh jein Heerwefen 
ſelbſt leitet, Die BVerfaffungen der einzelnen Kantone 
waren von Anfang an höchſt verfchieden. Nun erhob fich 
mit dem Jahr 1850 der Geift, der damals ganz Europa 
bewegte, mit befonderer Kraft in der Schweiz; Der Fiber 
raliömus, oder, wie er in der Schweiz richtig geuannt 
wird, Radikalismus, d. b. die Luſt, die göttlichen Lebens⸗ 
erdrungen mit der Wurzel auszuretten, ging wie ein 
Sturm über das Fand. Faſt alle Hantone wurden von 
bemfelben., ergriffen; Neuenburg ‚hielt ld), weil ed unter 
der Herrichaft ded Königs von Preußen fteht, in Bafel 
trennte fich der Theil, wo ber Lideralismus obfiegte, Bas 
felland, von "dem ändern und wurde von ben auf der 
Tagfagung herrfchenden liberalen Kantonen als eigener 
Kanton anerkannt, nur die drei Älteften Beftandiheile der 


Eidsgenoffenfhaft, die Kantone Uri, Schwyz und Unter 
mwalden, blieben ber R* fremd, da fie ſtreng far 
tholifch und nur von Bauern bewohnt, ben Neuerungen 
feinen ‚Zugang ‚geflatteten. Das ‚größte Gewicht in die 
Wagichale der Padifalen legte Bern, wo die Herrſchaft 
bevorrechteter Kamilien‘, der fogenaunten Patrizier, bie 
mit Auſtand und Geſchick, aber auch mit Uebermuth die 
Regierung geführt hatten, jetzt unterging und an deren 
Stelle die Wortführer der flegreichen Partei,. gebildete 
Fiberale,' dad Ruder ergriffen. Anfangs glaubten ſich bie 
liberalen Kantone, namentlich Gern, vorzüglid nur ges 
gen bie Wiedererbebung frülerer Machthäber fichern zu 
müffen; imo das der Fall war, da nabm man fich in Acht, 
trat dem Bolt gegembber gemäpigt auf und hielt es für 
nötbig, deſſen religiöfe Geſinnung zu achten And die ale 
ültig geachteten Rechte formen, alſo aud dad Berhälmiß 
er Kantone zur Tagſatzung in ihrem bisherigen Stand 
u erhalten. Dieje Urſachen der Zurädhöltundg fanden 
edoch nicht überall ftart, In manchen Kantonen, wie 
n Yuzern,  Yargau, St. Gallen, war das farhelifche 
Landvolk, da alle religiös gefinnten Katholifen von frü- 
beren Zeiten ber den Fiberaliemud für einen Feind ber 
Religion bielten, der liberalen Partei ein Stein bes 
Anſtoßes; in andern proteftantifhen, 3. B. Bafelland, 
Waadt, ſpäter Genf, verband ſich mit dem Fiberaliemne 
der natürliche Haß des menschlichen Herzens gegeu das 
Leben aus Gort, und in diefen Kantonen enımwidelte 
fidh daher theils bei den Dänptern, theild in den Maffen 
der Haß gegen Das Ghriftenthum jchon in den dreißiger 
Jabren, ber bei uns erit jegt als Begleiter des Fideras 
lismus ſich Fund gibt, Dieje Art von Leuten glaubten 
fidy nicht anders, in ihrem neuen Zuftand ſichern zu kön 
nen, als wenn fie weiter gingen; bao beſtebende Ghrt:- 
ſtenthum, das evangelifche, mie das Fathelifche, ' und 
das beitehende eidsgenöſſiſche Bundesrecht erfchien ihmen 
als. ein Bollwerf, von wo aus fie immer wieder. anges 
griffen werben. könnten, . Sie ‚wollten daher dem: einen 
durch Umgeftaltung des Schulweſens und der: theologis 
fhen Budung auf den Univerfitäten, dem andern durch 
Umgeftaltung der Bundesacte beitommen. 


(Fortiegung folgt.) 


Aus der Stadt. 


Der Hauptmann Karl Schabelod im hiefigen Infan« 
terieregiment Erbgroßherjog von Heffen wurde auf zwei 
Jahre penfionirt. 

Am 24. d, Mis. Abends wurde zwiſchen Meifertds 
bof und Fürth im fogenannten Diebögraben der Leid 
nam einer Taglöhnerin gefunden, nur mit einem Hemde 
und Unterrod bekleidet. Spuren einer gewaltſamen Tör 
bung fanden fi an derfelben nicht vor, I 

Unfer talentwoller Landsmann Herr 3. Priem, deſſen 
hiftorifches Echaufpiel bereits hier zmal ımd auch ander 
wärts mit verbientem Beifall aufgenommen ‚wurde, (hat 
vor Kurzem ein neues Werk feiner dramatifchen Muſe 
vollendet „Körners Tod, oder die ſchwarzen Jäger.” 
Dieſes Stück, mit poffenden Yiedereinlagen  verfchem, 
wird heute Donnerstag, den 26. Auguft,. als am Tos 
beötage des deutſchen Tyrtäus zum erftenmale- in die 
Ecene gehen und zwar mit brillanter Ausſtattung. — 
Möge auch dieſem neuen Produkt des fleiſſigen Verfaſſers 
Anerkennung und Aufmunrerung zu Theil. werden. . 


yhkın r J ert IM. ; f 
ur: Tages) eitung. 
"Beim biſt⸗ Comite in Augsburg iſt die Geſammtſumme 
von q9666Fl. 37 Kr. eingegangen. Eee 
In Karlſtadt erkranlte vor ‚einigen: Tagen ein giähri« 
ger, als bloͤdſinnig bekanuter Junge, welcher gewöhnlich 
ben größten Theil der Zeit im Freien zubrachte, und gab 
nach wenigen Stunden des Unawohlſeins ſeinen Geiſt auf, 
Nach der vorgenommenen ärztlichen Sektion ſoll der Sons 
weriftich deſſen Tod herbeigeführt haben. . 
. : Der große pompejanifche Bau, bie: größte Merkwür⸗ 
digkeit won Afchaffenburge Umgebung, ‚den Se. Maier 
fät der König aus feiner Privatkaſſe aufführen läßt, iſt 
ſeiner Vollendung nahe, ine, Eigenthümlichfeit dieſes 
Baues if, daß.er ohne alle Fenfter ift und fein Licht von 
Dben, erhält. — 
Ein von einem Wolkenbruche begleitetes Gewitter 
entlud ſich am 21: d. Mid: Nachts über der Umgegend 
von Dettelbah und Warfıbreit, furchtbare Spuren der 
Verwüſtung an Weinbergen und Feldern zurücklaſſend. 
Die Straßen von Dettelbach fanden ‚mehrere Fuß hoch 
unter Waffer, Marktbreit fah fich fogar von der Wuth 
qweier : Elemente bedroht, indem wenige Stunden vor 
Ausbruch dieſes Gewitter eine Fenersbrunſt 2 Hänfer 
dortielbft in Aſche legte, i 
In Raftart (Baden) ift es der Polizei gelungen, einen 
Fruchthaͤudler eine-falfche: Preisangabe nachzumeifen, wos 
für derſelbe mit einer Strafe : von 25 FI. belegt wurde. 
Am 30. Anguſt Morgens wurde in Madrid eine 
Rarfe 10 Gefunden dauernde Erderſchütterung vers 
spürt, 5 Minuten fpäter folgte eine zweite leichte Er» 
fchütterung. * 
ı Der Frantfurter Schiffer und Fiſchermeiſter,/ Here 
Dohann Morig Scheder, hat für die Rettung des 
Lebens ;von ſiebenund zwanzig Menfchen von ber 
Boviete: de la morale Chretierine zu Paris eine gol⸗ 
dene Münze erhalten, "deren Vorderſeite das Profil des 
Stifters: jener Geſellſchaft, des. Herzogs. de ba Rouche⸗ 
foucault, und die Rückſeite die: Zuichrift enthält: „,‚AMan- 
rice 'Scheeker ‚le sauveur, 1847.“ ’ 
‘Die tölnifche Dampficifffahrts;@efelfchaft iſt durch 
ein neues Schiff, „ Schiller“ genannt, bereichert wor⸗ 
ben das an Größe (200 Fuß Berbedlänge,) Eleganz, 
Comfort, ſauftem Gang und Schnelllauf alle feine Vor; 
gaänger Anfuhaft Äßerbietet. “4 
Man fchreibt aus Berlin den 13. Auguft, daß bie 
bafige Univerfität fidh-bei- einem ihr vom Minifterium abs 
grforderten Gutachten für die Zulaſſung der Inden zur 
ordentlichen Profeflur andgefprechen, und bei der vor 
einigem Tagen flattgehabten Rektorwahl die Mehrheit ihrer 
Stimmen für einen Katholifen, Johannes Müller, vers 
einige hat. e — 
Am 17. Auguſt ſtanden in Worins beinahe ſämmiliche 
Backer der Stadt vor den Schranken des Polizeigerichts, 
+) weil-die Waſſerwecke das. vorfchriftämäßige Gewicht 
nicht hatten, welchtẽ abet und) der Behauptung der Bäder 
und maricher Sachverftändigen mit den Mittelfruchtpreifen 
zum Nachtheile der Bäder nicht gehörig übereinfkimmie, 
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und 2) weil fie, ald:ihre mündlichen Remonftrationen nicht 
berüdfihtigt wurden, gar feine Waſſerwecke mehr baden, 
obſchon fie“ nach dem beftehenden Regulativ dazu gehals 
ten find. Sie fonnten der Berurtheilung (in Geldbuße 
und Koſten) nicht entgehen, weil: der Richter ſich auf 
den Beweis der Unrichtigkeit der Tare, die ſriner Beur⸗ 
theilung ausdrücklich entzogen und der Manitipalitãt anheim 
gegeben iſt, wicht einlaſſen konnte, n Fa! 

Ungerecht Gaut gedeiht nicht, ſagt ein Sprichwort, 
das ſich aber nichtimmer zu bewaͤhren ſcheint. Ein Bags 
nerlehrling in Wien erbrach unläng: den Koffer eines 
bei bemſelben Meiſter in Arbeit befindlichen Geſellen und 
entwendete daraus eine. Baarfchaft von SFT. Ri Mi, 
die er bis auf 12 Kreuzer vergeudete.: Mit diefein Geld⸗ 
reſte machte er "einen Lottoeinſatz und gewann, während 
“er bereits wegen des bald entdeckten Diebſtahls Im; Unter⸗ 


ſuchung war/ eine TerneDiefer Fall gibt zugleich Stoff 


jw: einer juribiſchen Streitfrage Mob! newlich der Gewinnſt 
dem Lehrjungen oder dem beſtohlenen Geſellen, mit def 
fen: Gelde der Lottbſchein gelost wurde zufalle® iu, - 
Die „Breslauer Zeitung fchreibt sa Der erſte Ifrae⸗ 
lit, der nach dan neuen Fadengefege eilte Stelle änreiner 
Hochſchule finden wird, iſt / der noch junge, thätige: und 
tüchtige Anatom- Dr. Remack aus Poſenz derſelbe ſoll 
nächſtens eine Profeſſur an der Berliner Uninenfität er⸗ 
hatten/ auul⸗ 325.1: 142 22 Di ta Ad ET 77 
a Det Mörder des griechiſchen Pfarrers und Domherrft, 
P. Pastawodty, von dem man allgemein glaudte, daß 
or fi! in bie Donan geftärzn habe, ſoll in Ungarn aufs 
gegriffen worden fein. in a Ao⸗ 
Auſch der Moniteur ı variſten theilt das Gerücht mit, 
Iſabelle ſei entſchloſſen, der Krone Spanien zw: eutſagen 
und ſich zu ihrer Mutter: nach Frankreich zurücdzuzicehen. 
WBVor einigen Tagen trafen zu Liverpool q3, 000 Fäffer 
Mehl im Gewichte. von 26 Miliomen Pfund win; ed if 
dies die bebeutendite Zufuhr diefed Artikels, die jemals 
an einem einzigen Tage dort: anlangte. ‚vn 
Aus der türtiſchen Stade. Moſſul fchreibt man: Der 
Sommer von 1847 iſt einer; der. heißeſten, bie wir ſeit 
vielen Jahren gehabt Habe: ‚Der Samum weht feit 
'einigen Tagen fo heftig, daß vor.ben Thoren der Btabt 
neun Perfonen plötzlich zu Boden gefallen und geiterben 
find. Das iſt Hier unerhört. I» 10.7 
. Allgemeiner Anzeiger. 
} X ih TER I nl 
0, ‚Empfehlung... we‘ t 
7: Da’ meinLager, in, abgenäpten‚Gpupents ‚aufs, Beſte aflortirt 
lb, fo.empfeble ich dieſelten zu .den, billigen, Preiſen zu ‚geneig: 


ter "Abnahme, —XF 
en | Andreas Dtt, 
Zahl am Hauptmarti- 
Kapital: Gefuc. er 
Es werden 4000 Gulden am Zieh Allerheiligen d. J. aufzu⸗ 
‚nebmen geſucht. Das Nahere bei der Erretition Des Doörus. 
Arena — 








N: Donnerstag... den 26. Auguſt. Me Vorſtellung im Atem Abon- a. Mainz. z 


nement. Zur Gebähtnißfeier an. Theodor Körner 'C}'26. Aus 

guß 1813): „Theodor Körner oder die ſowarzen Zuger ‚Drama 

aus dem Befreiungsfriege, mit Gelang in 3 Alten von, Priem. 
Manuferip.) — Die Schlacht⸗ und Gchlußftenen des 
ten Aktes werben mit behgaliihen Flammen erleuchtet. 
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Fremden; Liſte vom 23. auf den 24. Auguſt. 
CBaveriſcher Hof.) HH. Marquis of Nortbameton m. Gem,, 
Porb u, Yado Difins, a nt. Fam. a. England. Frl. vo. 
Leonrod a. Eihidf. oitenoble, Geb, Ob. Kinanz:Rath, Frau 
d...Ulriei, Hotbo, Profeffor a. Berlin, 8. v. Lütteris a.’ Bresiau, 
1; „(Rorbe Roß.) Ritter v, Warnbaufen m. &em,, Gutsbei, 
a. Steiermart. Ritter v. Reken a. Wien. -Hil.a. London, 
6 * aa m. Sem., Gutsbeſ. a. Bredlau. Heribert m. 
m. a. Enaland, Bid, ah 
‚(Wittelseaher Hof) HH. v Tfihertfof m. Fam. Eapitaın 
e. Mottau. 8; u. Stodimur. a, Codurg cobi, Eıfengießerei» 
dei. a. Meiffen. Pauli, Fabrikbeſ. a. Eorlörmbe. Morgenrotk, 
Beamter a. Thurnau. Zänglein am, Sobn, Gutsbeſ. a. Somerſch. 
Strauß.) Eebkuchner. Apotbefer a. Schweinfurt, Weimann 
a. Prullingen, Hofmand a. Schweinfurt, Ublmann a, Andbad, 
Edenauer a. Schweinfurt, Rauflte. Ark zum Relde, Frl. Ber» 
ninabaufen W Hamburg. Ruckert, Profefor a. Jena. ©.’ Bad 
man, KengisSelretär a.. Berlin. Gerr m. Tochter, Landrich⸗ 
ter a. Hub, Zeige, Guperintendant a. Schleſſen. Beile, Con: 
fitorialrath a Rußland. Ritter 0. Kriegs: Au, Wirtbicafts-Katb, 
. Kpiegs Au, Part. a. Wien. Kellner, Aſſeſſor a. Herrieden. 
Siege a Eichſtädt. wifter, Scribent a. Ingoölſtadt. Serlig, 
ehren, Roſe Gaſtwirth a. Kitzingen. 
¶Blaue Glocke) HH. Dr. Buch a. Frankfurtf. Mad. Mar⸗ 
tens m. Kam. a. * Mad Wittman m. Sohn. A. Ange- 
burg, Mark, Kaufm. a, Rothenburg. 
(Bränfifher Hof.) HH. Lılie, Raufm. a. Magdeburg. Meg, 
Zabrifant a. Heidelbera. Puntihel, Maler a. Münden. 
(Rotber Habn) HH. Tburnauer a, Burgfunditadt, Frida. 
Kaufdeuren, Rauflte,. 5. Durchlaucht, Peinzeſſin v. Hobenlobe 
Kırabera... Mad; Berfloffen a. Wiesbaden— : 
(Mali) HH. Watzenbach. Pfarrer a. Dortetberg. Land: 
nun a... Coln. Ruf, Arnold a. Schweinfurt, Schuig a. Münden. 
auflte, B. v. Trudieß, Student a. Münden. 
Berliner Hof) Hr. Shmwade, Stud. a. Hiföburgbaufen, 
veEifenbadn.) HB Greif. Raufm. a, Zütich. Haltmann, 
Student a. Erlangen; raußer, Priv. a. Augsburg: Madame 
Xrhuer a. Amberg. ; 
Bom.24. auf den 35. Auauf. 2 
(Rotbe Rob.) HH. Malacten m. F., Eimes m. ©®:, Simp⸗ 
fon m. ©., Rentier a. England. B. od Games m. F. Revier— 
föriter a. Nurn. Lörſch a. Machen, Lugo a. Trient, Preftel a. 
Mainz. Rauflte. i 
(Baveriſcher Hof) HH.9. Wolff. Prto a. Berlin. v. Schwartz 
m, Fam. a. Coburg. Scharton mG., Marggraf a. Giettin, 
Michel a. Augsburg, Hevdrih a, Hamburg, Haug a. Stuttgart, 
Kauflte. Caro, Gutstefiger a. *34 
(Wittelsbacher Hof OO. n. Miller, Major a. Berlin. 
ge a. Bapreusd, Einanterg a. Lübed, Zee a. Altona, 
chmida Münden, Priv Mad. Dorner, Ar Werner a. Ansbach. 
(Strauß ) Hd. 8, v. Schweifert. Dffigier a. Wien. Rreus 
kel a. Schneeberg, Selig a. Regensburg, Het a. Rdevdt, Kfite. 
Fri. Fleiſamann a. Nördlingen. Wirfhinzer, Kandidat a. Muns 
Wen.’ Männer a. Würzburg, Eldremanna Mitenburg.: Dr; 
Werner m. Gem,. Porliefr, a. Amderg, Dasie, Drop. Mar 
ber, Beamter a. Ditoreugen Schneider, Gutsbeſ. a. Boltfhau. 
Duaros, Rent. a. Kegensburd. Pooa, db. Leuchtend Hoffaplan, 
Meilinger a. Münden, a 2. Aunsburg, Mechaniker. 
(Blaue Slode.) Se E. v. RKömpg. kal preuß, w. Geheimer 
Staats miniſter a. Berlin. io. Kömpp.- Falı preuß Landrath a. 
Raprius- Breitenbach, Kittmeifter a. Buttſtadt. Nottmann 
a. Rothenburg. Graf o. PüdlersYimburg a. Tbamtah. Mad. 
Ruf Ai Odensberg. Kaſchebein, Juri a. Brdh, Schmitt m. 
ocht. Ganwirth a; er A Laufer,, Muifdirector a. Liel 
land. Gihborn a. Schuepg, Meininger a. Burgkynpitadt, Gab 
de Mödenbof, Schubmaner a. Wählfrad, Wagner a. Keinig. 
‚Yılaze a. Amfterdam, Fettermann a. Münden, Franfel a. 
rjdurg, Richter m. Gem, a. Leınzia. Kobenield a. Bamberg, 
auſch Tufbmann a. Erfurt, Kaufleute. Bee 
5, ri Sof. Hd. Brudner a  Manndeim, Grant a, 
Broßlangenbeim, Kuauflte. B. vo. Paſchwitz, k. Oerichtsarzt a. 
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Sonnabend, 


Der Wucberer. 
(Fortfegung.) 

Gr war geriffermaßen das Modell eined Menfcen, 
welches der Schlaf wieder aufzog. Fuhr ein Tagen vors 
bei, fo brach er mitten in einer Rede ab, um feine Stimme 
nicht anftrengen zu müffen, Ein Nachahmer Fontenelle 8, 
hielt er mit der Lebensbewegung Haus und concentrirte 
alle menfchlihen Gefühle in das Ich. Auch floß fein 
Leben eben fo ruhig bin, wie der Sand in einer alten Uhr, 
nur feine Opfer fchrieen und ereiferten fi oft. Gegen 
Abend verwandelte der Wucherer fich in einen gewöhnlis 
Ken Menſchen. War er mit feinem Tagewerke zufrier 
ben, fo rieb er die Hände, indem eine Art Freude über 
fein gefurchtes Geficht glitt. Aber auch bei dem ftärfiten 
Unfällen der Freude blieb feine Unterhaltung ſtets einſilbig, 
fein Geficht negativ, Das war der Nachbar, welchen 
das Schickſal mir in dem von mir bewohnten Haufe ges 
geben, ‚ald ich noch in bie Rechtsſchule ging. Dieſes 
Haus hat feinen Hof und iſt feucht umd düſter; die Zims 
mer erhalten ihr Licht nur von der Straße. Das einzige 
Weſen, mit dem er vertraulich umging war id, er bat 
mich um Fewer, lich ein Bud, und geitattete mir des 
Abende, ihm in feiner Zelle zu befuchen, wo wir danu 
vlauderten, wenn er guter Laune war. Diefe Beweife 
von Vertrauen waren die Frucht einer vierjährigen Rad): 
barihaft und meines eingezogenen Lebens, welches, aus 
Mangel an Geld, dem feinigen fehr ähnlich war. Hatte 
er Verwandte, Freunde? War er reich oder arm? Nies 
mand mußte ed, Mie fah ich. Geld bei ihm. Wahrfcheins 
Lich ‚befand, fich fein Vermögen in. der Banf. Er holte 
feine Billers ſeibſt, indem er in Paris mit Beinen, umbers 
kef, dünn wie die eines Hirſches. Uebrigens war er ein 
Märtyrer feiner Vorfiht. Eines Tages hatte er zufällig 
Geld bei fid) ; ein doppelter Napoleon fiel aus feinem Geld» 
beutel; ein Mana nahm ihn auf der Treppe wieder auf 
und überreichte ihm denfelben, — „, Dad: gehört ‚nicht 
mie, # “anrmortere er ertunmt, ' „Ich und Gold! 
Würde id) fo eingezogen leben, wenn id reich wäre?” 
— Des Morgens bereitete, er ſich felbit feinen Caffee im 
Camine. » Ein Gartoch brachte Ähm das Mittagseſſen, 
und unſere alte Pottiertertinigte zu einer beſtimmten Stunde 
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fein Zimmer, Diefer fonderbare Mann hieß Gobſeck, 
und ich erfuhr fpäter, als ich ferne Geſchäfte führte, 
daß er zur Zeit unferer Bekanntſchaft imgefähr ſechs und 
ſiebenzig Jahre alt, ber Schreiner Jüdin und eines Hol⸗ 
länderd war und im einer der Vorſtadte Antwerpens der 
boren wurde. Sie wiffen, wie viel’ Auffehen in Paris 
die Ermordung eined Frauenzimmers machte, welches 
man die „ſchoͤne Hollaͤnderin“ hieß; als ich zufällig 
mit meinem alten Nachbar davon ſprach, fagte er, ohne 
das geringite Intereffe oder auch nur das leichteſte Erſtan⸗ 
nen audzudrüfen: „Sie war meine Entelin.”‘ Tier 
ſes Wort war Alles, was der Tod feiner einzigen’ Erbin; 
aus ihm hervorbrachte. Ich erfuhr, daß bie ſchöne Hol⸗ 
taͤnderin in der That Sara Gobſeck hieß. Als ich ihn 
fragte, durch welche ſeltfame Umſtände ed fü, daß feine 
Entelin, feinen Namen führte,‘ Antmwortere er lächelnd 
„Die Weiber unferer Familie haben ſich nie werheirather 
Diefer ſonderbare Mann’ tieß nie Itmand wen feiner 
Familie ain ſich Er verabicheute feine Erben und des 
griff wicht, wie ſein Vermögen, ſelbſt nach feinem Tode, 
einen Andern gehören fönnte. In finem zehnten Jahre 
harte Matter "ihn als Schiffsjunge nach den“ holländi) 
fchen Beſitzungen in Imdien eingeſchifft; wo er wanjig 
Jahre zubrachte. 

Die Runzeln ſeines bräunlichen Geſichts bewahrten 
die Geheimniſſe ſchrecklicher Vorfälle, plötzlichen Schreckens, 
unverhoffter Ereigniſſe, ausgehaltenen Hunger, mit Füßen 
gettetener Liebe/ verlornes und wiedererlangtes Vermö⸗ 
gen,’ dab Leben oft von Gefahr umringt und vielleicht 
nur dutch Entfchlüffe gerettet, deren dringende Noth ihre 
Graufamfeit eritichtfrige. Er harte de Rally, Gftaihg, 
Lord Cornwallis, Ford Haſtings, den Vater Tippo-Sahibe 
nnd Tiopo-Sabibe felbit gefannt Da er fih fange auf 
St. Thomas aufhielt, jo hatte er mir Victor Hughes 
und mehreren berühmten Gorfaren lange in Verbindung 
geſtanden. Auch fannte er jedes Ereigniß in deu ame— 
rifanifchen Unabhängiäkeirstriege. Redete er indeß von 
Indien oder Amerika, mas ihm font gegen Niemand, 
und nur fehr felten gegen mich paffitte, fo war es, ale 
ob er eine Imdiecretion zu begeben glaubte, welde er 
bereute. Wenn Humanität und Gefelligfeit eine Religion 
find, fo konnte er für einen Arheiften gelten und obgleich 


na 
on } ’ u; |! * 
ich mir vorgenommen hatte, ihn zu eforfen. (es 
ich doch beſchämt geftehen, daß bis zum letzlen Augen. 
blide fein Herz mir undurddringlich war. 

Eines Abends tat ich bei diefem reihen Manne 


ein, den feine Opfer, vieleicht zum Spott, Papa Gobs, 8 


fe nannten. Er faß auf feinem Lehnſtuhl unbewegs 
lich, wie eine Statue, die Augen auf die Gamineinfaffung 
gerichtet, wo er ſeine Summen nochmals zu überrecdhnen 
ſchien. 
Fuß einſt grün geweſen war, warf ein röthliches Licht 
auf feine blaffen Züge. Erfah mic ſchweigend an, und 
wies auf den Stubl, den ich gewöhnlich einnahm. 

„Guten Tag, Papa Gobſeck,“ fagte ich. 

Er ſah fih nad mir um, feine dünnen ſchwarzen 
Braunen näherten ſich einander leicht,” und bei ihm vertrat 
diefe charafteriftifche Bewegung die Stelle des heiterften 
Lächelnd. 

„Sie fehen heute eben fo finfter aus, wie damals, 
ald man Ihnen den Bankerott jenes Buchhändlers meldete, 
deſſen Geſchicklichteit Sie fo. fehr bewunderten, obgleich 
Sie felbit dabei verloren, * 8* 

„Ich bin heut ernſt, aber doch auch poetiſch geſtimmt,“ 
fagte er. „Sie laden?.. Glauben Gie, ed gäbe feine 
Poeten, als diejenigen, . melde Verſe drucken laffen? 
Kaun eine Eriftenz fo glänzend fein, ald die meinige ?. 
fuhr er fort und fein Auge. belebte fih. „Sie find jung, 
haben erregbared Blur, fehen Weibergeftalten in ihren 
Gaminfeuer, während ih nur Kohlen in dem meinigen 
erblicke. Sie glauben. an Alles, ich an Nichts. Behal⸗ 
ten Sie Ihre Täuſchungen, wenn Eie es noch könuen, 
nachdem Sie mid) augehört haben. Mögen Sie, umbers 
reifen, oder bei. ihrem Camin und Ihrer Frau bleiben, 
ftetö fommt ein Alter, ‚welchem das Leben nichts if, als 
eine.auf einen. befondern Mittelpunft gerichtete Gewohn ⸗ 
beit. Meine Grundfäge haben ſich geändert, wie die der 
Menfchen, unter jeder Breite mußte ich andere annehmen, 
Was Europa bewundert hält Afien für ‚ein, Berbreden, 
was in Paris ein Fafter it, wird zur Nothwendigfeit, 
fobald man die Azoren hinter fib hat. Nichts üft hier 
nieden feſt. Ueberzeugungen und Moral find Worte ohne 
Bedeutung. Nur ein wahres, von der Natur und einge: 
pflanzted Gefühl bleibt der Juſtinet der Selbfterhaltung. 
In Ihren europäiſchen Geſellſchaften nennt man diefen 
Inſtinet „perſönliches Intereſſe.“ Hätten Sie fo viel 
gelebt, als ich, fo würben Sie wiffen, daß ed nur ein 
einziged materielled Ding gibt, welches gewiß genug il, 
um fich damit zu befchäftigen: — bad Geld. 

Das Geld repräfentirt alle menſchlichen Kräfte, Ich 
bin gereift, fah überali Ebenen und Berge, bie Ebes 
nen langweilen, die Berge ermüden; Derter bedeuten 
alfo nichts. Was die Sitten, betrifft, fo ift der Meufh 
überall derfelbe: überall zeigt ſich der unvermeibliche 
Kampf zwifchen Reichen und Armen. Gs it alſo beſſer, 
aus zubeuten, ald andgebeutet zu werben, 

Fortſetzung folgt.) 
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Eine qualmende, ſchmutzige Portierlampe, deren, 
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Die gegenwärtigen Verhaãltniſſe in der Schweiz, 
* Gortſetzung) 
Aber in beiden Stüden waren die andern re ni 
tone nicht geneigt, den radifalen Planen im Großen Ge 
u geben, befonderd machte Bern rel, (ie 
ſich bald die Klage erhob, die Berner Re ſei nur 
nach außen liberal, in allen innern Fragen aber klebe 
fie am Alten. Der Plan einer fchmeizeriichen Univerfl- 
tät, der. Plan einer engern Bereinigung der Schweiz 
durch Bildung einer Gentralgewält, der ſich die Kantone 
in Allem fügen müßten, ſcheiterte am diefer Unſchluſ 
feit und Uneinigkeit der Radifalen ; der Verſuch der Pis 
beralen in Zürich, durch die Berufung des Dr. Strauß 
den Bortritt ur Enthriftlihung der Schweiz zu gewin⸗ 
nen, erregte die Fntrüftung des Züricher Laudvolls; es 
verjagte mit- revolutionärer Gewalt die - und 
durchtreuzte fo die Hoffnung der Liberalen. Da faım die⸗ 
fen ein anderer Umftand zu Hilfe. Im einigen fatholis 
ſchen Rantonen begann man, gegen bie efahr von 
Seiten der eng (fogar durch einen ausbrüdlichen Bund, 
die Badener Gonferenz) verbimdenen und in den meiften 
Kantonen berrfchenden liberalen arteien, die in allen 
eidögenöffifchen Fragen den Ausſchlag gaben, Borfeh- 
rung zu treffen. Im Freiburg unterlag bie liberale Par- 
tei uud eine Fatholifch-onfervative Regierung nahm die 
zügel kräftig in die Hand; in Wallis überwalrigten die, 
reng fatholifchen Dbermallifer das Fiberale Unterwallis. 
Endlich gelang. es fogar der katholiſchen Partei, in Lu—⸗ 
jern,..dag ein Mitglied der Badener Couferenz. geweſen 
war, die Oberhand zu gewinnen, und damit war bem, 
übrigen dem Fiberalismus abbelden und zugleih rein fas 
tholilchen Kantonen ein natürfichee Haupt gegeben. Glei⸗ 
ches bofften die Katholifen in Solorhurn, wo aber bie 
iberaleu ſich behaupteten; ſowie iu-Yargau, me fogar 
ein Aufftaud im fatholifhen Yandestheil ſtattſand, ben 
aber die liberale Regierung befiegte. Durdi Alles dies 
ewanten die Piberalen den Bortheil, daß ihre Sache 
des von den katholiſchen Kantonen bedrohten Proteftans 
tiemus erfchien. Denn in den fathotifchen Kantonen ſuchte 
nun die berrfchende oder. berrfchend gewordene artei ſich 
ebenfalls zu befeſtigen; ſie benützte die Feindſchaft ihrer 
Gegner gegen die Religion, um nun ihre eigene Sache 
mit der Sache der a er recht feſt zu verbinden. Zu 
dem Ende mußte das Volk, das fonft ſchon eifrig ka—⸗ 
tholifch war, noch eifriger gemacht, ed mußte diejenige 
Richtung des Katholicismus gefördert werben, die das 
ganze menſchliche Leben von dem Willen der Kirche, die 
ganze Velfsbildung von den Prieftern abhängig machen 
will, Diefe Nidyrung beißt der Ultramontamsmus und 
wird in der fatholfchen Kirche am fchärfiten verfochten 
von dem Orden der Jefuiten, die im 16ten Jahrhundert 
ausdrüclic zu dem Zweck geitiftet worden find, um das 
heit aufleuchtende Licht des Evangeliums zu unterbrüden 
und. den Menichengeboten des Papftthums Gehorfam zu 
verfhaffen. Im ihren Händen war die Erziehung ber 
Sugend im Freiburg,. unter ihrem Einfluß and dieſelbe 
aud) in Schwyz und andern fathelifchen Kantonen. Durch 
diefe Vereinigung mit dem Ultramontanidmus_ wurden bie 
katholiſchen Kantone, die den Fiberalen widerftanden, vor 
den wicht radifalen proteftantifchen Kantonen, z. B. Neuen 
burg und Bafeltadt, ihren natürlichen Bundesgenoffen, 
getrennt, und zugleich glaubte die große Maffe des pros 
teftantifhen Volts in den andern Santonen durch Unters 
Rüsung der Radifaten die Jeſuiten zu befäimpfen, Gent 
wagten.die Liberalen in Aargau dem eutſcheidenden Schritt, 
e heben, die Kiöiter in, ihrem Kanton. auf, unten Dem 
ormwand, von dort fei eim Auffiandeverjuch angezertelt 
worden. Dies war ber erite Bruch ded eidsgenofiljchen 
Bnidredts, denn die Bundesurfunde enthält aue drücklich 
die Beftummung, daß fein Kanton die befichenden Stlöfter 
aufheben dürfe. Wenn alfo aud) die Anllage wahr gewes 
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en fein 
nn 9 Bewohner bes betreffenden Kloſters zu ſrafen, 
nicht aber das Kloſter felbft aufzuheben. Die ultramens 
tanen Kantone forderten von der Tagſatzung bie Wieder: 
aufbebung dieied Bundbruchs; aber die Stimmenmehrheit 
eniſchied 1845 für Aargau. Bon jegt an konnten die 
Ultramontanen bei ihrer Behauptung, daß die farbeliiche 
Kirche bedroht fei, ſich auf eine Thatſache flügen, die 
ultramontane Aufregung in den berreffenden Kantonen 
nabm zu; endlich Ibat Luzern einen gewaltigen Schritt, 
es ‚berief die Jeſuiten und legte jeine Belfserziebung in 
ihre Hände. Run gerierhen die Yuzerwer Liberalen in 
Wurh, fie faben wohl, daß ein längeres Wirfen der es 
fuiten ihnen ale Ausſicht fperrte, je wieder and Nuder, 
zu fommen; fie verjuchten Aufitände. die aber unterbrüdt 
wurden, amd in folge deren eine Menge Betheiligte aus 
Luzern entfloben, um ber natürlichen umd gerechten Abns 
dung zu —— Dies find die Luzerner Verbannten, von 
denen Dr. Steiger der befanntejte geworden if, Durch 
diefe Borgänge wurde die Ruhe der Schweiz im Inner⸗ 
ften bedroht; Die Nadifalen wußten überall beim protes 
ftantifchen Volk die Furcht vor den Jeſuiten zu erweden, 
al® Verbündete derſelben ſtellte man mit der befannten 
Lüge, deren ſich auch die Liberalen in Würtemberg und 
Baden jo oft bedienen, die proteftantifchen Pietiften dar 
ſelbſt kathoiiſche Bevölferungen wußte man zum Thei 
durch Borjtellungen von dem harten jeſuitiſchen Joch, Das 
ihnen drebe, im Unrube zu veriegen. So entſchied ſich 
in der ganzen liberalen Schweiz, namentlich aud in Zü— 
rich wieder, die Stimmung des greßen Haufens für die 

artei, die der Religion und der Eelbitftändigfeut der 

antone feind war, die aber dieſe Abfichten jegt ſchlau 
binter dem Mantel der Öewifjendfreiheir zu bergen wußte. 
Die Freifchaaren wurden gebilder; die Regierungen war 
ren theild damit mebr oder weniger einverflanden (Bafel» 
laud, Solothurn, Yargau), theild wollten oder fonnten 
fie dem Strom ihrer Partei nicht widerſtehen (Schaffbaus 
fen, Xburgau, Graubündten, Teſſin, Zürich), theils wurs 
den fie, weil fie micht ichmell genug dem neuen Gert ſich 
hingaben, auf dem. Weg der Revolution (Waadt) oder 
Verfaflungsrevifion (Bern) befeitige und entſchledenere 


eingefeßt. 
(Schluß folgt.) 





Tageszeitung. 


Der gefeierte Greis und Jubelprieſter Chriftoph v. 
Schmid in Augsburg hat ald Zeichen des Danfes für die ihm 
erwiejenen Ehren dad auſehnliche Geſchenk von 1200 Fl. 
zur gleichheitlichen Bertheilung an die Waiſenhäuſer beider 
Gonfeffionen und Kleinfinderbewahranftalten dem Auge: 
burger Magiltrate ingeftellt, 

Man ſchreibt aus Rottweil vom 21. Auguf; Wenn 
ich mich nicht irre, fo fagt'eine Legende von dem heiligen 
Franz von Aſſiſi, daß er fo fchön gepredigt hätte, daß 
fidy fogar Spagen und Schwalben andächtig in der Kirche 
niedergelaffen und aufmerffam zugehört haben. Aebnlis 
hen Eindruck mögen hier zum Theil die harmlofen, nied⸗ 
lihen Schwalben empfangen haben, indem fich feit einis 
ger Zeit diefe von den Landleuten uach alter frommer 
Eitte gefchäßten Vögel in der Heiligfrenzfirche einfinden, 
— Doch — fie mußten. biefen Flug zur Kirche gras 
fam büßen: Sr, Hochwürden der Herr Vikar R.. z09 
mit einer Flinte bewaffnet in die heiligen Hallen, wo man 
fonft die Rache nicht keunen follte — und ſchoß in heis 


ſellte, fo Nand der Regierung von Yargau mur 


ligem Eifer und gerechtem  Zoren die — den Anftand 
oft vergeffenden, befchwingten Zuhörer von. der Höhe 
des heiligen Raumes herab. Friede ihrer Achel . 

Nach dem „Journal des öſterreichiſchen Lloyd’ ſoll 
die Frage wegen Anlegung öffentlicher Magazine bei un 
cin Bayern) bei der praftifchen Durchführung weit größere 
Echwierigfeiten darbieten, als ed auf dem Papier den 
Anfchein hatte, Wabrſcheinlich wird in biefer Hinſicht 
gar nichts zu Etande kommen; dagegeu foll die Regie 
rung den Beſchluß gefaßt haben, alle Borräthe, die ihr 
aus Zehnten, Gilten ꝛc. zufließen, von Jahr zu Jahr 
aufzufpeichern, um auf diefe Weife in den Stand gefett 
zu fein, bei eintretendem Mangel kräftig einfchreiten zu 
können. Man rechnet, daß fie dadurch ein Zmwanzigftel 
aller von unferer gefammten Produktion in den Handel 
gelangenden Früchte in die Hände befommen wird, Bis—⸗ 
ber hatte man einen großen Theil der Fructabgaben 
eutweder in Geld abgetragen, oder zeitig wieder ‚ver 
faufen laffen. 

Die Altftadt von Arndberg in Preußen ſtand am 17. 
d, Mıs. früh 5 Uhr in heilen Flammen. Erſt gegen Mit⸗ 
tag fonnte den Flammen Einhalt gethan werben, nach— 
dem die ganze Soeſterſtraße und ein Theil der Schloßftraße, 
In Afche liegt. 43 Wohnhäufer ohne die Stallgebäube 
find total niedergebrannt und drei Häufer gänzlich, beſchä⸗ 
digt, Ueber hundert Familien find ohne Obdach; das 
Elend if groß. Ein Menſchenleben ift dabei nicht vers 
Ioren worden. 

Die Pfuelfhe Echwimmanftalt in Berlin feierte am 
15. Auguſt in den Morgeuftunden ihr jährlidhes Schwimm⸗ 
feſt. Unter den Charaftermasfen der Schwimmer bes 
merften bie zahhlreich verfammelten Zufchauer zu ihrem 
großen Ergögen auch Eiſele und Beifele, Jenny Lind, 
Rachel u. f. mw. J 

Aus Hannover wird von mehreren Moorbränden 
berichtet. Namentlich war dad Rehburger Moor bei Stol⸗ 
zenaltin Brand gerathen; alle Anſtrengungen, des Feuers 
Herr zu werden, fruchrlos blieben, indem dagfelbe ſich 
unter dem gezogerien Gräben hin weiter berbreire, 

- Die - Hamburger. Polizei hat. fieben polnifche Juden, 
die der Rälfchung preußischer Bankſcheine und rufflfchen 
Papiergeldes verdächtig find, auf Nequifition der betreffen: 
den Regierungen felgenemmen. Dad Haupt der Bande 
bat fich bis jegt der Haft zu entziehen gewußt,. man ſoll 
ihm aber auf der Epur fein. Da fie in Hamburg der» 
gleichen Papiere nicht auszugeben verfucht haben, fo 
fann das Refultat der Unterfuchung nur die Freifprechung 
oder Andlieferung ber Berhafteten an bie auswärtigen 
Behörden ergeben, 

In Dänemarf ift das PferbefleiichEffen. jest ſchon 
fo eingebürgert, daß, nach officiellen Angaben, allein in 
Copenhagen in den legten zwei Monaten über 20,000 
Pfund davon verzehrt wurden. Leute, welche meift von 
Kartoffeln ohne Fleiſch Ichen, werben häufig von der 
Sfrophelfranfheit befallen. Dr. With verfihert, daß 
ein Stück, weun, and; nur mageres Pferbefleifch, damit 
gekocht, diefem Uebel vorbeuge; überhaupt fei eine kräf— 


‚tige Pferdefleiſch⸗Suppe fehr geſund! 2 
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Aus Galacz wird von einem furchtbaren Hagelwetter, 
das Häufer und Bäume zerftörte, eine Maffe Vieh und 
fogar Menſchen verſtümmeite und ums Leben brachte, bes 
richtet. Diefem Ungewitter waren Heufchredenfchtwärme, 
welche bie‘ Sonne verfinfterten, vorangeflogen, um bems 
felben zu entrinnen. 

Die fatalonifhen Beamten fuchen guten Rath! Bers 
laffen die Behörden eine von den Karliſten übermältigte 
Stadt, und retten ſich durch die Flucht, fo will der Bes 
xieralfapitiin Paria fle erſchießen laſſen; bleiben fle, fo 
laufen fle Gefahr, von den Karlüten diefen Fiebesdienft 
zit erhalten, Die Frage it alfo nur, woran fidh’d leich— 
ter Mirht, am einer königlichen oder’ karliſtiſchen Kagel: 
Zu Ederpool traf am 18. Auguſt durch den Telegras 
phen von Mancheſter die Nachricht ein, dad Ladwig Phi⸗ 
lipperſchoſſen worden ſei. Alle Gefchäfte ſtanden ſofort 
fin, bis die londoner Blätter eintrafen, and deren gänz⸗ 
Häfen’ Schwelgen mat erfah, daß Jemand, wahrſchein⸗ 
lich zur Förderung von Börfenzweden, einen Puff erjons 
nen hätte, | 

Ju Manchefter wurde fürzlich eine Frau, Eliſe Green, 
zu einmonailicher Gefängnißſttafe verurtheilt, weil fie 
iht fünfjähriges Kind um eine Guinee’ verfauft harte: 
Sie wurde "in einem Schnapsladen aufgegriffen und 
batre bereits adjt Schilliſge von dem Kaufgelde vers 
frunfen. 

Der Divan hat eine ſtarke Flotte an die Küſte Als 
baniend zur Befämpfung des Aufitandes geſchickt. Die 
Inſurrektion fol von den Ruſſen genährt werden, den 
Jeſuiten ber Politik, wie der neueſte Stylus zu jagen 
befiehlt 


———— 


"Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 
In L. Mr. 948 auf dem Hallelatz iſt Die zweite br bie 
Ziel Lichtmeß au nermietben, beitebend aus drei heizbaren Jim: 
mern und einigen Kammern, Kuche, Böden und jonjtigen Bes 
quemlichkeiten. 


Deutſches Haus zu Goſtenhof. 


Es ladet jur Metzelſurpe auf heute Samſtag Abend böflichit ein 
%. Neubauer. 

















Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichnetet berbet fich biemit anzuzeigen, dab er feine 
Bißßerige Mobnung verkaffen und feine nene in der Meißderbern 
Aue IS: Mr 203 tejogen dat. wobei er ſich zugleich im Verfer⸗ 
tigen von allen Paprarbeiten beſtens empfiehit ’ , 
ar) Br Geift, 


Puappmasrenveriectiger. 








| Empfehlung.— 
.- + Da, mein Lager in abgenähten Couoerts aufs Beſte aſſortirt 
in, ſo empfeble ich dieſelden zu den, dilliaſten Preiſen zu geneig⸗ 


ter Abnahme, —— 
Andreas Ott, 
& am! Haurimarkt — 


Ketigivt unter Verammeortliäjfeit von %. ©. Stich. 





Richter, Priv an Her. Hoffman. Kaufm. a⸗ Stuttgart 


Fremden: Lifte vom 25. auf den 26. Auguſt. 

(Baveriſcher Hof,) HH. 8. v, Winterfeldt m. Sohn, Geb. 
Ratd a. Berlin, B. v. Uechtritz, Offizier, Frau von Uedtrißz, 
v. Zimmermann m. Gem: Dr. med. a. Wien. Yang m. Gem, 
Rath a. Hannovet. v. Geelbork: Dffizier -a. Erfurt: Garow, 
Lignig, Yausberg, Stenfreoa. Yondon, Part. Pfregichner, Keggs:» 
Afieffor a. Ansbach. Miemaver, Aſſeſſor a. Wennıgien. Tollmorth, 
Rentier a. Schottland. Schulz, Kaufm. a Krankfurt. 

(Rothe Kob) HH. Hoalp m. Gem., Thompſon m. Gem,, 
Rentier a. England. Hemel m. Gem. a. Stettin, @llios a, 
Branffurt. Gunrber a. Offendach, Boll a. Hamburg, Kaufleute. 

(Wittelsbacher Hof ) Graf o. Yanfomınddy, Dffigier a: Bien. 
vd. Keafft, Ob. Arp. Ger.⸗Rath a. Munden: Weber-m, Gem.; 
Drof. a. Meinigen. Bauer, Portofnjiata. Würzburg. Lohr, Hofrath 
a, Göttingen. Dörfler m. kam. a. Geroda. Schulze, Fokbeſ. 
a. Burg. Schulze, Haufm. a. Magdeburg. Benner. Jumelier 
a, Stuttgart. Munter, Student a. Feirzıa s 

(Strauß.) HD: Dumba, Dlimpiotis, Bart. a. Athen, Saue⸗ 
per a. Colin. Müblen a. Khepdt,: Feinger = Worms, * 
mann a. Yondon, Dieronimus a. Barmen, Baumann a. Ulm. 
Bayer a. Berona. Huter a. Kitzingen, Fauilte 8, v. Tapı — 
Stauttratb a Peterſsdurg. Däutterm Fam., Rentier a. Berl. 

GBlaͤue Glocke. Hd. B. vo. Retwir m. Sohn, Gatebef⸗ 
a. Unterlangenitadt, Vırtib m Gem, Buchbindler a, Berlin, 
Bachelin, WıimieriabSefr. a, Carleruhe, Halle, Jugenieur ai 
Munchen. Jahreit, Fokt, a. Mungtera. Ziegler m. Gem. 
Lebret, Stüg, Priv. a. Regensurg. Lamid, Forſttineiſter a. 
Hildrurgbauien. El, Priv. a, Münden. Mublerien, Kaufm. 
a Schwarzenbdach. Paul, Operkfinger a. Wien. Fri, Rein- 
boffer a. Straßtyra. - 

(Aränfiiher Hof.) Hd. Bode m. G. Landrichter a. Markt 
Erſbach. Dorner a. Paffau. Pfuntiheller a, Münden, Dialer. 
Brandbuter, Aabrıfant a. Eſchenbach. 

(Kotber Haba.) Hd. Haufen, v. Schwerin a. Erlangen, 
Salınır a. Heidelberg, Studenten. Heltrecht, Kaufm. a. 

ernitein. . 

(Berliner Hof.) Müller, Student a. Röniaslutter. 

(Eriendabn.) Hd. Schmidt, Priv. a. Landshut. Prey m. 
Sohn. Fubrifant a. Mündpberg. Kulhner m, Gem.,, Raufm: a. 
Branffurt. Zeil. Bauer a. Wien. 

Dom 26. auf den 27. Muguft. 

(Rotbe Rob.) Graf o. Breda, Ment. ‘Bar, v. Maperbof 
m. ». a. Wien. Raſch m. &., Rent, a England. Dr. Brandt 
a Berlin. M. u. U. Borfenttein, Rauflte. a’) Königsberg. 

(Baveriiher Hof) ©. £. Hob. Drunz Yuowia on. Bapern, 
S. k. Hoh. Drinz Georg v. Sachien, Areıbr; v. Engel. Oberſt 
und Flügcsladjutant,. Areıbr. v. Andrid, Obrramtmann a, Dred 
den, Bar. v. Geiger m. Kam a. Songerinnen. Dr. Brandes 
a. Hannover. Stenfing m. G., Part., Mib Budler m. Kamm, 
Mojente, Edwends, Nentier'a Endiand. Wurfpein m. Öem., 
Priv. a. Amiterdam. Lobrebacher, Prediger a. Chemnitz. Hoch⸗ 
wießner a. Bremen. Däringen a-Lermjta. Kauflte. 

(Rittelsbaher Hof ) HH. Bar. v. Hugel, Gutsbeliker a, 
Stuttgart. Gerhardt, Bursbefiger a. Konitanj, Dr. Heinde a. 
Braunidmweig. RN * 

Strauß.) Hd. Fiſcher a Heilbronn, Rothenheim a. Har- 
burg, Weırler a. Jsny. Kißel a. Heidenkeim, Böbm a. Bi 
bat. Gafffy a. Hannover. Kuaber a, Grepringen, Dürſteler a. 
Kauflıc. Madurowig, Ndvohat, 
Maruremig, Beamter a. Yomberg. Graf v. Beausallon: Dugaly 
a. Men. Mad, Gmeiner a. Brief: (Hinsler im. Br Parkit, 
a Moroenburg. Hader, Babe, Benil. a. Detteldach. Dr, Hanf 
m, Sopn a. Rırddsım. Boreus, Renieryaisaffefor a. Königs 
berg. Lamey, Porierrerar a. MWäüribirrg. Gräf Nosdejezin m. 
&., Gursbifiger a. Rugland. Herrmann, Part, a, Franfiurt. 
Bar vo. Gutteniten, Gutsbeſtzer a. Stütlgart. 

(Blaue Glocke. Hd, v. Schmidt, Kegimentkäuditor a. In— 
aolitadt.. Bauder, Negimonttarzt a: Chdrid ana. De,i Morris 4, 
untug. Dr. Maller a. Munden. Dabterina. Injpefor a, 

amterg. Bonardn. Arwofır a. Brad. Henfel, Wfarter a. 
Godura. Rnosre. Maker a. Pebh. Claro, Gunaer, m Gent, 
a. Damtura, Sonder, Priv. a, Cichnatt. Boblof-a, Tomiig, 
ob a Ruriburg, Maitflte, ee 

(Arintuder Horn HH. Graf a. Liverpool, Deſſauer a. Band 
berg. Roder m. Gm a. Anspuc, Raufur, ’ ut: . 

CHötber Haba) HH. Plomr a, Gtutkacd, Nord. a. Ham: 
En: a. ge — —— — 

¶Berliner Hof . Dr. Baumann, Rauim. 4; dene 
ni ju oftendef) d Hefmeirter m. ©; Pub: 
biridier a. Kelpzigs: Senshurgp, Gruber! Münden. Meier; 

eibig. Aauflie var mberdss ı 10” r — 
— 58. — Gaſtwirth d. Markt Leutben. 


Zurich Möller a. Arankfurt, 


— 
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aller Stände. 
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Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waijenftraße. 
Infertionsgebübren: Die Vetitjeile 2 Kreuzer. 








29. Auguit. 





Der Wucherer. 
(Fortfegung.) 


Hören Sie mid an. „Wenn ich Ihnen die Ereige 
niffe von heute Morgen erzähle, werben Sie meine Ber: 
grägungen errathen. Heute Morgen hatte ich uur zwei 
Effecien einzubefommen, die andern waren mir geftern 
fon ausbezahlt, Das erfie Biller taufend Franken an 
Werth, wurde von einem jungen fchönen Manne, ber 
in einem Tilburg mit englifchem Pferde gefommen, präs 
fentiet, und war von einer der fchhönften Frauen in Paris 
unterzeichnet, bie mit einem reichen Eigenthümer, einem 
Grafen vermählt it. Warum hatte diefe Gräfin einen 
Wechſel unterfchrieben, der zwar nach dem Geſetz nichtig, 
in der That aber vortrefflich iR? Denn diefe armen Weis 
ber fürdhteu den Scaudal, welchen ein Proteft in ihrem 
Haufe machen würde, und geben lieber fich felbit an Zabr 
lungsſtatt hin, als daß fle nicht bezahlen. — Das 
zweite Billet von gleicher Summe, Fanny Malvaut uns 
tergeichnet, wurde mir von einem Feinwandhändler prär 
fentiet, der eben im Zuge ift, fid zu ruiniren. Keine 
Perfon, bie noch einigen Eredit bei der Banf hat, fommt 
in mein Comtoir, wo der erfte Schritt von der Thür zu 
meinem Burcan eine Verzweiflung, einen bevorftchenden 
Banferott und eine Weigerung fämmtlicher Banquiere, 
berzuleihen, bezeichnet, Daher fehe ih nur von der 
Meute ihrer Gläubiger verfolgte athemlofe Hirſche. Die 
Comteffe wohnte Rue du Helder, und meine Fanny Rue 
Montmartre, Wie viele Gunjuneturen machte id) nicht, 
ald ic) heute Morgen von hier fortging. Gewiß dachte 
ih, empfangen fie mich mit mehr Achtung, als ihren 
eignen Vater, Wie viel Schmeichelefen wird die Gomteffe 
für bie taufend Franfen an midy verſchwenden ? Aber ich 
uni ich bleibe unerfchütterlich! Ich erfcheine wie ein Rächer, 
wie ein boͤſes Gewiſſen. Doch laffen wir dad, Ich 
fomme in dem Haufe an, — „Die Frau Gomteffe ſchlaft 
no,” fagte das Kammermädchen. — Wann if fie zu 
iprehen? — „Um Mittag. — Ir Madame frant? — 
„Nein, mein Herr, aber fie ift erft um drei Uhr zurüds 
gelehrt.” — Ich heiße Gobſeck, fagen Sie meinen Nas 
men, id; werde Mittag wiederkommen. — Und indem 


ich gehe, lafje ich auf dem Teppich im Zimmer ein Zeichen 
meiner Anmefenheit zurüd. Sch befpeie gern bie Tepr 
piche der Reichen, nicht aus Kleinlichfeit, fondern -umm 
ihnen die Krallen der Nothwendigfeit recht fühltar zu 
machen. . 

Auf der Rue Montmartre vor einem Haufe von uns 
fheindbarem Aeußern angelangt, öffne ich ‚einen alten 
Thorweg, umd fehe einen jener dunkeln Höfe, in melde 
niemald die Sonne dringt. Die Loge ded Portierd war 
fchwarz, die Fenfter grünlich und voll Fett. — „Mader 
moifelle Fanny Malvaut?“ — Iſt ausgegangen. Kom 
men Sie indeß eined Wechfeld wegen, fo ift dad Geld 
bier, — „Ich merbe wiederlommen,“ fagte id. — 
Nun der Portier dad Geld hatte, war ich begierig, dad 
junge Mädchen fennen zu lernen; ich fellte fie mir als 
ſchön vor. . Ich brachte den Morgen damit hin, die auf 
dem Boulewarb ausgeſtellten Kupferftihe zu befchen, 
und trat dann um Mittag in den Salon der Gräfin. 

„Treten Sie ein, mein Herr,“ fagte das Kammer⸗ 
mädchen, und ihre Etimme war fo fanft, daß ich ſchon 
im Boraus merkte, ihre Gebieterin fei nicht bei Gajfe, 
Wie fhön war das Weib, welches ich nun fah! Sie 
hatte im der Eile über ihre nakten Scuitern einen 
Shawl geworfen, in welchen ſie ſich fo feſt widelte, 
daß ſich ihre ganze Form errathen lich. Sie war in einem 
meißen Spigenrod gefleivet, der auf eine jährliche Nude 
gabe von zehntauſend Franfen für die Wäfcerin hindeus 
tete. Ihr fchwarzed Haar quoll in dicken Locken unter 
einem nach Art der Greolinnen aufgefegten Turban her 
vor, Ihr Bert war ganz zerwühlt, wahrfceinlich bie 
Folge einer fchlaflofen Nacht. Biel hätte ein Maler darum 
gegeben, einige Augenblide bei diefer Scene verweilen 
zu dürfen, Auf einem breiten Bärenfelle vor dem Bette 
lagen zwei Schuhe von weißer Seide, die mit der Gleich— 
gültigfeit, weldye die Ermattung nadı einem Balle erzeugt, 
dahingeworfen waren. Auf einem Stuhle lag ein zer 
knicktes Kleid, deſſen Aermeln an die Erbe hingen, 
Strümpfe, welche der leifeite Lufthauch davon getragen 


hätte, Handſchuhe, ein Bonquet, lagen zerfireut umher. 


Mohlgerüce durchdufteten dad Gemach. Alled war Lurus 
und Unordnung, Schönheit ohne Harmonie, Aber fchon 


erhob ſich für Sie oder für ihren Geliebten das darum 


— a 


wm 
ie 


ter verftedte Elend den PR ſeine ſchar⸗ 


fen Zähne. 

Doch wie unaudiprechlic; reizend war dies Weib, 
Seit lange ſchon hatte mein Herz micht mehr gefchlagen 
Ir war alſo ſchon bezahle! Taufend Franken würde ich 
für eine Empfindung geben, die mid; an meine Jugend 
erinnert. — „Mein Herr,‘ fagte fie, indem fle mir einen, 
Stuhl anbot, hätten Sie mohl- die Güte, ſich noch was! 
zu gedulden?" — Bid Morgen Mittag, Madame antı 
wortete ich, indem ich den Wechfel wieder zufammenfal: 
tete, den ich ihr präientirt hatte, — nur in diefer Stunde 
darf ich Proteſt einlegen. Zu wir felbft aber fagte ich: 
— Bezahle deinen Lurus, bezahle dein Glück. — Um ſich 
ihre Güter zu verfichern, haben die Reichen Tribunäle 
und Richter erfunden; aber für euch, die ihr auf und uns 
ter Seide fchlaft, gibt ed Gewiſſensbiſſe, unter einem 
Lächeln verdedtes Zaͤhneknirſchen und Adlerflauen, . die 
euch das Herz zerfleifchen. — ‚, Einen Proteſt! Wohin 
denfen Sie? rief fie, indem fie mich anfah, „ſollten 
Sie fo wenig Rüdfihten gegen midy nehmen?” — „Wäre 
der König mir fchuldig, Madame, und zahlte nicht, fo 
würde ich ihm noch viel eher belangen, als jeden andern 
Schuldner.” — In dieſem Augenblide hörten mir leiſe 
an die Thür Mopfen. — Ich bin nicht da! ſagte gebietend 
die junge Frau. — Ich möchte Ste indeß gerir ſprechen, 
Anaſtaſia. Doch Sie reden mit Jemand, fagte ei 
Mahn, welcher eintrat, und Niemand fein konnte, als 
der Graf. Die Gräfin fah mich an, ich verftand fie und 
fie wurde meine Sclavin, — Bas will der Herr? fragte 
der, Graf. Ic fah die Frau vom Kopf bie zu den 
Füßen zittern; ich lachte obgleich Feine meiner Muskeln 
biefed auch nur durch das geringfte Zuden verrathen 
hätte, — Der Herr ift einer meiner Lieferanten, fagte 
fie. — Der Graf drehte mir den Rüden zu, nnd ich zog 
den Wechſel halb aus der Tafche. Bei diefer graufamen 
Bewegung fam die junge Frau auf mich zu, gab mir 
einen Diamant, und fagte: Hier, nehmen Sie Mien, — 
Wir taufcıten die beiden werthvollen Sadıen aus, dann 
grüßte ich und ging. Der Diamant war für mich wohl 
ein Duzend foldıer Hunderte von Franken Werth. Auf 
dem Hofe fand ich eine Schaͤar von Bedienten, welche 
ihre Livreen bürfteten, Stiefel pußten oder prachtvolle 
Equiragen reinigten. — Das, fagte ich, führt diefe 
Leute ju mir; dad treibt fie dazu, mit Anſtand Millionen 
zu fehlen, ihr Vaterland zu verrathen. — In biefem 
Augenblid wurde die große Thür geöffnet, und der junge 
Mann fuhr hinein, welcher mir den Wechtel gebracht hatte. 
— Mein Herr, fagte id, ald er audgefliegen war, hier 
find zweihundert Franfen, welche ih Madame zurüczus 
geben bitte; auch machen Sie ihr wohl bemerflich, daß 
daß Pfand, welches fie mir heut Morgen gab, acht Tage 
lang zu ihrer Diepofition tehen wird, — Er nahm die 
jweihundert Franken und lächelte fpöttifch, als ob er 
fagen wollte: „Ha! fie hat bezahlt, deſto beſſer.“ — 
Auf diefer Phyfiognomie las ich die Zukunft der Gräfte, 
— Diejer fchöne, blonde, kalte Herr, ein ferlenlofer Spies 
ler, wird fi, fie, ihren Mann und ihre Kinder ruiniren 

3 Fortſetzung folgt.) - 
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Bei biefen Ummälzungen war es alfo nicht ei 
ih um ei x“ gaänderung zu thun, *fo 
nur dardın, Andere enifchieden radıfdl in eidsgenöfftfchen 
und religiöjen Fragen gefinnte Männer an die Spige zu 
bringen nud da zu erhalten. Letzteres gefchah durch die 
efifteten Geſellſchaften, in Waadt der parriotifche Ber 
„in Bern der Volfeverein In Bern mußten übrigens, 
um das Bolf zur Umwaälzung- geneigt zu machen, auch 
—— der Verfaſſung, z. B- über Zehnten, Armenvers 
orgung u. |. m. zu Hilfe gerufen werden ; aud vergaß 
man nicht, den Haß der. reicheren Randbewohner gegen 
Die gebildere Klaffe, die in der Stadt den Ton angıbt, 


aufzuregen, um ber. Sache den Schein zu geben, als. fei 


das Werf der Befreiung vom Drud höher geftellter Far 
milten erjt noch zu vollenden. Als dies gefchah, hatte 
indeß ſchon der alles eidsgenöſſiſchen Rechts fpotrende Zu 
der Freifchaaren unter den Mauern Luzerns ein biutiged 
und ſchmachvolles Ende gefunden. Denn bdiefem Sturm 
— hatten die ultramontanen Kantone, da die Tag— 
agung gegen die Bildung der Freiſchaaren nichts that 
und die Regierungen mehrerer Kantone diefelbe fogar far 
offen unterjtügten, ſich ſelbſt helfen müffen; fie ſchioffen 
einen Bund, den jegt fo vich genannten Sonderbund, 
zum Schutz der : Selbitftändigfeit der Kantone und der 
echte der fatholiihen Kirche. Zu dieſem Bund gehören 
die Gebirgsfantone Wallis, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
ferner Zug und Fuzern, und das von Den audern getrennt 
liegehde, von Waadt und Bern eingefchloffene Freiburg. 
Nachbem die Waffen nichts. auegerichter hatten und * 
gar; die Tagſatzuug ſich ſoweit ermannt hatte, die Kan⸗ 
tone zu Verboten der Freiſchaaren zu verpflichten (mas 
aber in mehreren Kantonen bie jegt noch nicht ‚befolgt 
worden if), fo fchlugen die Radifalen einen andern Wie 
ein. Sie verlangten, die Tagfagung folle die Jeſui 
aus der Schweiz vertreiben. um find aber die Jefniten 
nichts ald ein firchlicher Orden, deffen Zulaffung in einem 
Kanton eine bloß innere Angelegenbeit ift und die Tags 
faßung rechtlich michtd angeht. Daher konnten nicht nur 
die Stimmen der 7 Sonderbundsfantone, fondern auch die 
anderer unparteiifcher Kantone für eine zwangsweiſe Ent⸗ 
feruung der Jeſuiten nicht gewonnen werden. Nicht bies 
für ſtiumten St. Gallen, wo die Fiberalen und Kathor 
lifen fih die Wage bielten, Genf, mo die Regierun 
den Riberafen wieder entgangen war, Neuenburg, Bafe 
ftadt und das rein katholiſche Appenzell Innerrhoden. Ss 
mit. blieben den Radikalen nur 10 ganze und 2 halbe 
Stimmen, die feine Mebrbeit bildeten. Sie mußten alfo 
erit eine felche zu befommen fnchen, indem fie zwei von 
jenen in der Mitte fichenden Kantonen gewannen; dazu 
war feine Hoffnung bei dem fatholifichen Appenzell Inner⸗ 
rbeden und Dem Durch feinen Echußberrn dem Parteie 
fturm entnommenen Neuenburg; fie verjuchten es daher 
bei den andern. In Bafel wußten die Radikalen wirflic) 
eine Verfaſſungsreviſion zu ertrogen; aber bei der Aus— 
führung erfannten die Bürger ber reichen Stadt bald, daf 
eö ihnen beffer fei, für ſich zu bleiben, ald unter bie 
Willkür der radifalm DVereiniger zu fallen; bier war alfo 
nichts zu machen. Dagegen gelang die Umwälzung im 
Genf; durch Zngefändnifte an die zahlreichen Karboliten 
gewann der raditale Fazy die Herrſchaft. Zu St. Gallen 
wurden auf friedlihem Weg bei Den neuen Wablen bie 


Nadifalen Meifter. So, vorbereitet, bezogen fie mit einer 


Miehrheit von 12 ganzen ynd 2 halben Stimmen im Zultd. J. 
die Tagſatzung, zu deren Präfidenten die Berner beu ches 
maligen Freiichaarenfeldheren Debienbein gemacht hattem. 
Klüglich wurde bei der Zeratbung die. Sefuitenfrage vors 
erit gemieden und dagegen der Sonderbund vorgebradht, 
Bern ftelte den Antrag, ibn fur aufgelöft zu erflaren und 
die 7 Kantone für die Vollzichung dieſes Beſchluſſes ver 
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antwortlich zu machen, weil bad Beftchen eined ſolchen 
befonderen Bundes dem allgemeinen eidegenöffifhen Bund 
zuwider fei. Vergeblich flelten die 7 Kantone vor, daß 
man ja auch bie Badener Eonferenz früher geduldet habe, 
daß ihr Bund eine Sache der Nothwehr fei und fo lange 
bleibe, als fie gegen Wiederfehr der Preiichaarenzüge 
nicht fiher geitellt werden (wobei fie auf die Gefinnuns 
n Bernd :binweifen fonuten, das dem Hauptmann dies 
r Züge die Bundesleitung überläßt, und deffen Aemter 
egenwärtig faft alle mit Theiluchmern an diefem Zug 
Beet find); der Antrag Bernd wurde mit der befannten 
Mehrheit von 12 ganzen und 2 halben Stimmen anges 
nommen. So itehen die Dinge jest. Zu den innern Vers 
widlungen geſellt fih noch die Frage der Intervention, 
d. b. der etwaigen Einmiſchung fremder Mächte. Die 
Nadifalen benugen diefe gegen den Sonderbund, ale ob 
diefer an der Einmiſchung Des Auslands allein ſchuld fei. 
Run it ed wahr, daß eine Einmiſchung, 3. B. Delters 
reichd, wahrfcheinlich zu Gunften des Sonderbunds auds 
fallen würde, und dag manche Stimmen in den 7 Kans 
toren auf eine unfluge Weiſe dieſe Ausſicht hervorgehoben 
baben; jedoch wirb eim folcher Eingriff ded Auslands 
jedenfalls nur gefchehen, wenn die Bundeswerfaffung in 
Gefahr fommt, und dieſe Gefahr ift von den Radikalen 
berbeigeführt; auf dieſe fallt alfo auch die Hauptichuld. 
Indeffen it diefe Einmiſchung noch unfiher; von den Ges 
finnungen Preußens und Rußlands weiß man nichts; im 
England ſpricht eine mit den Gedanfen des Minifteriume 
font vertraute Zeitung gegen alles Eiufchreiten; man 
müffe die. Schweizer ihre Sachen alleın auemaden laffen 
Cin Portugal bat jedoeh England ganz andere Grundfage 
befolgt). Deflerreihh bat fih noch nicht ausdrüdlih er 
Härt; nur Fraukreich hat ausgeſprochen, daß es, im Fall 
die Bundesverfaſſung geändert werde, das Recht in Aus 
ſpruch nehme, Darnach zu fehen und je nad Umjtänden 
feine Stellung zur Schweiz zu verändern. Tiefe Andeus 
tungen Herrn Guizot's und des franzöfijhen Bejandten 
Bois le Comte haben bei den Radıfalen großen Aerger 
erregt; indefjen iſt nicht mit Zicherheit zu errarhen, ob 
Franfreich der Partei, die den jegigen Zuſtand erhalten 
will, alfo dem Sonderbund, oder ſeinen natürlichen Vers 
bündeten, Den Nadifalen, Vorſchub leiften und was für 
Zmede es für ſich felbit dabei verfolgen würde. So ill 
alfo die Kriegsfrage noch unentfchieden. Sicht man auf 
die Stimmung der beiden äußeriten Parteien, der Ultras 
montanen, die ihre Bergpäffe unterfuchen, Echanzen bauen, 
Waffen faufen und ein eigenes Heer unter dem Befehl 
des Generals Salid Soglio haben, und der Radifalen, 
die eine Bereinigung der Kantone anjtreben, uud auf dem 
Berner Berfalfungsfeft einen allgemeinen fchweizerijchen 
Volksverein als Heerd ded Radikalismus gegründet und 
die längft erfehnten Tagſatzungsbeſchlüſſe erlangt haben, 
fo fericht Alles für Krieg ; dagegen dürfen wir auch nidıt 
unerwähnt lajfen, daß man die Form diejer Beichlüffe, 
die dem Sonderbund gar feinen Termin der Auflöjung 
ſtellen, in der Schweiz für ein Zeichen anfiebt, tap die 
Mehrheit dem offenen Kampfe ausweichen wolle, . 


Tageszeitung. 


Dr. 5. 3. Felfeder aus Bamberg, vormaliger juriflis 
fher Docent an der Univerfität Erlangen, befannt durch 
Schilderungen feiner Reifen in Italien und dem Drient, 
hat jegt eine Reife nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerifa unternommen, und gedenft dort namentlich 
allen auf die Berhäftniffe deutſcher Auswanderer bezüge 
lichen Dingen eine mehrjahrige Beobachtung zu widmen. 

Nach einer jochen aus Afchaffendurg angelangten allers 


höchften Anorbnung, haben die Etänbe Crefp, die Mit 


glieder der zweiten Kammer) am 20. September bei der 


Eimweifungscommifften gu erfcheinen. Der Tag der Em 

Öffnung ded aufferorbentlihen Landtags wird fpäter. ber 

fannt gemacht. ni 
Der Ulmer Schnellpoft wird aus Weißenhorn von 


einem Augenzeugen erzählt: Am vergangenen Sonntag, 


wollten dort zwei Polizeidiener einen Betrunfenen von dem 
Wirthshaus nad dem Gefängniffe abführen; letzterer 
weigerte fich, gutmüthig mitzugehen. Da reſolvirten ſich 
die beiden Diener der Gerechtigkeit kurz, warfen ihm zur 
Erbe und zerrten ihn an den Beinen fort, fo baß fein 
Kopf: jämmerlich gefhunden wurde, bis ſich eine Anzahl 
Bürger, empört über dieſe Megelei, veranlaßt fühlte, 
ben Unglüclichen feinen Peinigern zu entreißen, . Einer 
ber Zufchauer hat fofort bei der Behörde Anzeige ger 
macht. — 

In dem Garten eined Stuttgarter Privatmannes blüht 
gegenwärtig eine Aloe in feltener Pracht und Schönheit, 
Seit vielen Jahren ift hier fein ſolches Eremplar. gefehen 
worden, 

Man lieft in einem Edinburger Blatt folgende mifteriöfe 
Anzeige: „Eine. ftille ehrbare Familie erbietet ſich, einen 
Trunfenbold erfter Sorte bei ſich aufjunchmen, und ihn 
durch Mittel, ‘welche ſich bis jegt an verfchiedenen dem 
Truntk außerſt ergebenen Perfonen als fehr heilfam be: 
währt haben, von feinem Lafter zu euriren.“ Es fragt 
fih nur ob for ever? 

Im Hafen zu Mannheim wird gegenmärtig ein ganzes 
Schiff mit Etreichfenerzeugen, die nach Holland beftimmt 
find, beladen. Cie find aus der dortigen Fabrif und 
da diefe Waare nach Vorſchrift mit großer Vorſicht ber 
handelt werden muß, fo wird ein befonderes Schiff damit 
befradhtet. 

Bei der fetten Ziehung ber Frankfurter Stabtlotterie 
iſt der Hanpttreffer von 20,000 Fl., dem Baron Salo, 
mon dv. Rothſchild in Wien zugefallen. — Der Mann 
iſt's bedürftig! — 

Der fogenannte Bauern:Anführer Szeblaf, der ſich 
in den Tagen der Gefahr für Oeſterreich auszeichnete und 
den der Adel durch feine Anhänger im Auslande zu einem 
Verbrecher ftempeln wollte, hat, nachdem alle Auflagen 
gegen denfelben ſtreng unterfucht und fich fein redliches 
Bemühen zur Herſtellung der Ruhe aufs glängendfte ges 
feglich erwiefen hat, von Er. Moj. dem Kaifer die goldene 
Medaille erhalten. Man fann darauf rechnen, daß fich 
jegt der Abel durch neue Edhmähartifel in franzöſiſchen 
Journalen Luft machen wird! 

Der Mainz. Ztg. fchreibt man: In unferer Stadt, 
in der Stadt eines fonftitutienellen Etaated, bat ſich vor 
einigen Tagen Folgendes ereignet: Ein armer Handwerks⸗ 
burſche geht in der drüdendften Noch in’ ein Haus und 
bittet dort um eine Gabe. Von dem Herrn, den er an— 
fprach, mit harten Worten zurückgewieſen, entfernt er 
ſich aus dem Haufe, ficht aber, wie ein Polizeibiener 
ihm bereitd auflauert. Er fucht fich durch die Flucht 
der Arretirung zu entjichen, wirb aber von 2 Bauern 
feitgehalten und auf das Polizeibureau geführte, wo ber 
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Herr,» dem »er angefprochen, ein kurfürſtlich heſſſſcher 
Hauptmann, ‚gegen ihm auftritt und ihm als Bett 
ler anflagt. Auf diefe Unllage hin wurde ber Arie 
beftraft; er erhielt — Stodprügel und in fein Wander 
buch wurde Nächitehended eingetragen: „Inhaber, wel 
cher wegen Bettelns mit zehn Stodichlägen beftraft wurde, 
geht heute weiter über Mainz mad; Landau. Hanau, 
am 11. Auguſt 1847. Kurfürftliche Polizeidirektion. “ 
Einen Kommentar. bierzu wird ſich jeder Leſer leicht 
machen können! . 

Die ſchwimmende Infel im Derwent-See, in ber 
englischen Grafſchaft Eumberland, welche oft Jahre lang 
umer dem Waffer bleibt, beginnt feit einiger Zeit wieder 
allmählig emporzuiteigen. 

Ein Wähnfinniger hat in Bordeaur am Sonntag bem 
15. d. M. zwölf Perfonen mehr oder weniger fchmer 
verwundet: die Wiederherftellung einiger derſelben wird 
bezweifelt, 

Die Bienenzühter in Fraukreich erwarten in bie, 
fem Herbit einen Howigfegen, wie er feit vielen Jahren 
nicht vorkam. 

In Afrika ſoll eine neue Stadt, Bel⸗Abbes, gegrüns 
det werden. Biäher war es ein Poften, ein Stand» 
lager, aus beren manchen in alten Zeiten Städte. er: 
waihfen find. s 


- Allgemeiner Anzeiger. 





Empfeblung. 


Nachdem mir vom biefigen Magiftrate die Erlaubniß zum 


Fertigen feiner Blumen 
auf franzöfifche Art, 


ertbeilt wurde, nehme ich mir die Freibeit, einen hoben Adel 
und geehttes Publikum um recht viele gütige Aufträge zu bits 
ten, deren pünktlichſte und möglict billigfte Ausführung mein 
eifrigites Beſtreben feun wird, 

Zugleich demerke ih auch, daß ich alle Arten Hutbouquets, 
Haudenſtraͤußchen, Ballfräuze, fo wie natürlihe und gemachte 
Brautfränge und alle im diefes Fach einfdlägigen Arbeiten vor: 


räthig babe, 
&. Sader, 
8. Nr. 544, im Haufe des Herren Buchdruckerei⸗ 
befigers Tümmel, II. Etage, in Nürnberg. 





Einladung. 

Zu dem morgen Sonntag den 29. d6. ftattfindenden Egudier 
Kirchmeibfeite laden wir nnfere Freunde und Bekannte zu recht 
zablreichem Beſuche ſowohl in unſerm Haufe ald au in unferm 
Zwinger ergebenk ein. Hochachtuugsvoll 

. BB. Weber 
und deren Tochter 
M. Weber, 
sum Beidhfelbaum. 
a — — — — mn 
Kapital⸗Geſuch. 
Es werden 4000 Gulden am Ziel Allerheiligen d. J. aufſu⸗ 


nebmen geſucht Dat Nabere bei der Ervedition des Phötus. berg. _Bubrer, Raufm. a. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter beehrt fich biemit amjuzeigen, daß er- feine 
bisherige Wohnung verlaffen und feine neue in der Weißgerber⸗ 
gafle 8. Mr. 203 dejogen hat, mobei er ſich zugleih im Berfer- 
tigen von allen Papparbeiten beftens empfiehlt 

F. S. Geiſt, 


Pappwaarenver fertiger. 





Zu vermiethen. 

In L. Nr. 918 auf dem Hallplatz if die zweite Etage bis 
Ziel Lichtmeß zu vermiethen, beſtehend aus drei heijbaren Zim⸗ 
mern uud einigen Kammern, Kühe, Böden und ſonſtigen Be— 
quemlickeiten. 


Bierwirthihaftd -Berfauf. 

Es werden die Gebäude, jedes vieritödig, S. Nr. 186 u. 187 
in der Weißgerbergafe, mit realer Bierwirtbibaft mebit Pfen« 
fereı und &urkenbandel, wegen Geihäftsveränderung täglich 
aus freier Hand verkauft. Einſicht davon fann jederzeit genom ⸗ 
men werden. 














Aren® 


Sonntag den 29. Auguft, 10te Borftelung im Aten Abonne: 
ment, jum Eritenmale: „Napoleons Anfang, Glück und Ende.“ 
Hiſtoriſches Gemälde in drei Adtheilungen nah einem Roman 
von H. Gpindler nah Dumas. 





Fremden: Lifte vom 27. auf den 28. Auguft. 


(Bayerifer Hof.) Hd, B. 9. Keetmann, Part. a, Ham 
burg. Bergmann m. Gem., Renierungsratb a. Marienwerder. 
Barnburg, Herrphav, Batman, Tuges, Heppathe, Rentiers a. 
England. Dupre, Kaufm. a, Mainz. 

(Rothe Rob.) HH. Bärfmann m. Fam., Stagatsrath a, 
Rußland. Lewel m. Gem., Griffith, Hot, Miß N. und U. 
Griffith a. England, Walter a. Schottland, Kent. 

(BWittelsbaner Hof.) S. €. v. Muütler, Staatéminiſter, 
A. und €. v. Mübler, KammergerichtKaſſeſſ. a. Berlin. Gars 
miller a. Berlin, Ulrih m. Gobn a. Magdeburg, ch.» Kath. 
Stern, Großhändler a. Münden. Münpler, Poſthalter a. Pap- 
penbeim. 

Strauß.) HH. Dr. Meih a. Markt Steft, Frau v. Se 
baldi m. Ben a. Göttingen. Bar, v. Maſſendach, Hammerberr 
und Opertorftmeifter a. Neuburg. Bar. v. Löhner m. &,, Mıs 
nifteriatratb, Bar, von Berhtolsbeim, Regierungsrat a. Müns 
hen. Arl. Ottenbeimer a. Negentburg. FKremiiesfa, Domberr 
a. Brefdurg. Teiher m. Gem., Aorfmeiiter a. Piluagwitz. 
Föhr, Tandidat, Frl. Brecht a. Bamberg. Schmidtmeyer a. 
Favreutb, Gartner a. Erefeld, Scheler a. Augsburg. Kauflte. 
Mublmann a, Heidelberg, Bondi a. Wien, Studenten. Köhler, 
Lebrer a. Prag. j j 

(Blaue Glocke.) HH- v. Stein, Obriſt a. Anttad. Goll: 
mifh, Vartit. a. Berlin. Bodemüller, Priv.” a. Nördlingen. 
o. Suorlemm, Major a, Pofen. Beul m. Kam., Adookat a, 


Müptvorf. Stabl, Kaufm. a. Heidenbeim, Bail, Maſchinen- 
Director a. Gratz. Srasnick, Priv. a. Stringau. 
(Fränkifher Hof.Y HH. Mandelbaum, Kaufm. a. Münden. 


Grunwette, Priv. a. Anttah. Koch, Heintfe Öpmnaflaiten a. 
Regensburg. Frl. Hegel a. Wien. Brl. Gallenbach a. Ausgbach. 
(Kotbe Habn.) HH. Rittmann, Generallieutenant a. Jugol⸗ 
Fadt. Kittmann m. Bem., Rittmeiſter a, Bamterg. enker 
m. Fam., Gaumeiſter a Neumarkt. Freund, Aauſm. a. Erfurt. 
Dale) 59. Burhınst Säriftgießer a. Frankfurt 
a 5 .Buſchinsko, riftgie 
Rei a, Wertung. Herzog a. Mainz, Scharf a. Worms, 
Muller a, Raijerslautern, Faufite k DIR 
(Berliner Hof.) HH. Reinhold, Eommid a. Erlangen. Kein 
ecker, Juriſt a. Erlansen: j 
(Mondihein zu Goftenget.) Hp. Agap, Klara a. Kipfen 
eburg- 
—— — — ———r — —— — 
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Zweiter Jahrgang. 


31. Auguft. 





Der Wucherer. 
Cgortſetzung.) 

Darauf ging ich nach der Rue de Montmartre, zu 
Mademoiſelle Fanny, flieg eine kleine, enge Treppe hinan, 
und. wurbe in den fünften Stock in eine aus zwei Zimmern 
beftehende Wohnung geführt, in welcher Alles fauber war; 
feine Spur von Staub bemerfte ih auf den Meubeln 
bed eriten Zimmers, in weldhem Fanny, eine junge, eins 
fach gelleidete Pariferim, mich empfing. Viele zugefchnits 
tene Leinwand um fie her zeigte ihre Beſchäftigung am: 
Als ich ihr dem Wechfel präfentirte, ſagte id), ich habe 
fie am Morgen wicht zu Haufe getroffen. — Aber, fagte 
fie, bie Portiere hatte ja das Geld. — Ich that, als od 
ich es nicht hörte. —  Mabemoifelle geht früh and, wie 
es scheint? — Ic bin felten außer dem Haufe, arbeitet 
man aber bie Nacht durch, fo muß man bieweilen badem: 
— Ich fah fie an und errierh Alles, Sie war ein durch 
Unglüd. zur. Arbeit verbammted junges Mädchen, aus 
einer anftändigen, ehrlichen Familie. : Hohe Tugend leuch⸗ 
tete amd ihren Zügen. Mir war es, als befänbe ich 
mich in einer reinen Atmofphäre, in ‘welcher ſich meine 
Lunge erfrifchte; . beinahe war ich gerührt, ja ſtand auf 
dem Punfte, ihr Geld zu nur zwölf Prozent anzubieten, 
damit fie ſich eher auf irgend eine Weife etabliren könnte. 
— Aber, dachte ich, vielleicht hat fie einen Vetter, ber 
fi, des Geldes bemächtigen und. bad arme Kind betrügen 
würde, Sch ging alfo und befämpfte meine generöfen 
Gedanken; benn oft habe ich Gelegenheit gehabt, zu 
bemerken, daß die Wohthätigfeit, _ wenn fle nicht dem 
Wohfthäter ſchadet, den tödtet, welchem fie erwiefen wurde, 
Als Sie eintraten, dachte ich eben, daß Fanny Malvaut 
ein gutes, liebes Weib fein müßte, und verglich ihr reines, 
einfames Leben mit dem ber Gräfin, die, nun den Bans 
ben eines Wechjeld ſchon verfallen bald in das Laſter 
binabfinten wird! — „Nun!“ fuhr er nach einem Augens 
blicke tiefen, Schweigens. fort, während welches id) ihn 
prüfte, „halten fie es für nichts, fo tief in die geheimiten 
Falten des menſchlichen Herzend zu dringen, ſich mit dem 
Leben Anderer zu vermählen und es in feiner Blöße zu fehen ? 
Man hat fletd neue Schaufpiele; ſcheußliche Wunden, 
södtlichen Kummer, Liebesfcenen, Elend, auf weldes 


die Seine lauert, Freuden junger Leute, welche zum 
Schaffott führen, Laden der Verzweiflung und lururiöfe 
Felichteiten, 

„Hier,“ fagte er, indem er im jeinem falten, nad» 
ten Zimmer umberwied, ‚hier fleht der feurigite Geliebte, 
ber font eined Wortes halber den Degen zieht, mit ge 
falteten Händen; hier bitten der aufgeblaffenfte Negoziaut, 
die eitelfte Frau, der flolzefte Soldat, Thränen der Wuth 
oder ded Schmerzed im Auge, der berühmtefte Künſtler 
oder Schriftiteller, deren Nachwelt die Namen mit Stolz 
nennen wird. Hier endlich,” fuhr er fort, indem er 
auf feine Stirn wies, „‚befindet fih die Waage, atıf wel: 
cher. die Intereſſen von ganz Paris abgemogen werben, 


‚Glauben Sie audy jegt noch nicht, daß es Genüffe gibt 


unter. diefer. ſtarren Maske, deren Beweglichkeit Sie fo 
oft erfchredtt hat?“ fragte er, indem er mir fein bleiches 
Geſicht entgegenhielt, dad wie Geld ausſah. 

Betäubt fehrte ich in meine Wohnung zurüd. Die 
fer kleine dürre Greis ſchien mir größer geworden zu fein. 
Er hatte fich für mich in ein phantafliihes Bild verwan- 
beit, welches die Macht ded Geldes perfonificirte. Ich 
verabfcheute das Leben und die Menſchen. — Soll das 
Geld denn alie Bande auflöfen? fragte ich mich, und 
fonnte vor dem Gedanken erft fpät einfchlafen. Ringe 
wm mic her fah ich goldene Berge. Die fchöne Gräfin 
land mir immer vor Augen, und ich muß zu meiner 
Schmach geſtehn, daß fie dad Bild der einfachen, keu— 
fchen, der Arbeit und. Dunkelheit geweihten Mädchene, 
völlig verfcheuchte. Am folgenden Morgen jedoch er 
ſchien mir die liebliche Fanny wieder in al’ ihrer Schön: 
beit, idy dachte am nichts, ald an fie. — 

„Aber ich finde in ihrer Erzählung nichte, was uns 
in unferer Angelegenheit zum Ziele führte, * fagte Madame 
de Grandlien, indem fie klingelte. 

„Mabdemoifelle Camilla,’ entgegnete ber Advofat, 
„wird fidy fchnell ermuntern, wenn ich ihr fage, daß 
ihre Glück did vor Kurzem von Papa Gobſeck abhing; 
ba der gute Mann indeß in dem Alter von neun und achtzig 
Jahren geftorben ift, fo wirb Herr de Reſtaud bald im Bes 
fig eines fchönen Vermögens gelangen. Das verlangt 
eine weitere Erklärung, Was Fanny Malvaut berrifs, 
fo fennen Sie diefelbe, fie it meine Frau. ” 


4 2 7. * 
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„Einige Tage nach biefen mit dem. u. 
Holländer,“ fuhr der Advbkat fort, „machte ich“ mein 
Eramen, wurde zum Picentiaten, alsdaun zum Advofaten 
ernannt, Das Zuträuen des alten Geizhalfed zu mir 
wuchs ‚bedeutend. Er befragte mich oft Über verwickelte 
Angelegenheiten, die ihn betrafen, und felbft jedem Prafs 
tifer ald mißlich erfcheinen mußten. Diefer Mann, auf 
den Niemand auch nur den geringſten Einfluß hatte, hörte 
meinen Rath mit einer-Art von Reſpekt; freilich hatte er 
ſich auch immer fehr wohl dabei befunden Als ich nad 
drei Jahren wirflicher Advokat ward, verließ ich fein 
Haus, und zog zu meinem Patron, bei welchem ich bis das 
bin gearbeitet, und der mir nebit freier Station monat» 
ih hundert und funfzig Franken gab. Das war ein 
Freubentag! Als ich von dem Wucherer Abfchied nahm, 
jeigte er weder Freundfchaft, noch Mißfallen, ja er lud 
mich nicht einmal ein, ihm zu befuchen, nur einen jener 
Blicke warf er mir zu, welche in eimer Hinficht bei ihm 
die Gabe eined doppelten Geſichts verrierhen. Nach adıt 
Tagen erhielt ich von meinem alten Nachbar einen Be 
ſuch, ber mir eine ziemlich ſchwierige Rechtsſache, eine 
Auspfändung brachte; überhaupt heite er ſich meinen 
Rath; eben fo oft und mit eben der Freiheit, ald wenn er 
etwas dafür bezahlıe, Am Ende des zweiten. Jahres, 
befand fich mein Patron, ein vergnügangsfüchtiger Maun, 
im bedeutender Berlegenheit, er fah ſich genöthigt,. feine 
Prarid zu verfaufen, und forderte hundert und funfzig 
taufend Francd für diefelbe. Ein thätiger, geſcheidter, 
einfihtövoller Mann konnte anftändig' leben; - die’ Binfen 
diefer Summe. bezahlen, und doch im fünf Jahren. ſchul⸗ 
benfrei fein, wenn er ſich Bertrauen zu erwerben wußte, 
Ich beſaß nichts, und Fannte keinen anderh Gapitaliften, 
als den Papa Gobſeck. Ein ebrgeijiger Gedanke und ich 
weiß nicht, welcher Strahl von Hoffnung, gaben mir den 
Muth, zu ihm zu gehen. 

Fortfegung folgt.) 


‚Politische Gefangene. 


Politiiche Gefangene wurden häufig übel genug bes 
handelt, in Deutfchland namentlich nicht felten. Der 
Staat felbft ſchon (oder die ihm vertreten) thun unrecht 
an folder Härte, denn er ſtempelt fich dadurch zur rach⸗ 
füchtigen fiegenden Partei. Würdiger ald bittere 
Strafen ift jedenfalld das Unfhädlichmahen, am wür⸗ 
digften Berzeihung. Die Leiden der Gefangenfchaft find 
aber gerade für ſolche Verbrecher, die doch meiſt edles 
Ehrgefühl und regen Freiheitsdurſt in ſich tragen, eine 
wahre Höllenqual, mit welcder ein rafcher Tod nicht zu 
vergleichen it. Zumeilen it ed auch vorgefommen, daß 
die Bedienteften ded Staates aus Dienfteifer oder pers 
fönfiher Abneigung bie vorgefchriebene Härte der Straf 
behandlung noch überboten und zur Granfamfeit geftels 
gert haben; ein Zeichen von politifcher mie moraliſcher 
Rohheit. — Auch Defterreih begünftigt, wie wir aus 
bed Hofraths Perner Yahresberichten erfehen, die Ber 
eine gegen die Thierquälerei. Staatögefangene fcheinen 


Wr a) 
aber dort „zum Theil = niebriger als bie Share -ger 
ftellt zu werden. Sie fennem die Lage von Kuffſtein, 
ber Pforte Tyrold. Die Alpennatur iſt dort herrlich, 
erhebend, erquidend. . Mitten din bad alte Rolje Felſen⸗ 
net, welches Kaifer Mar und Hofer belagerten unb am 
beffen Fuße dad Grab des Rationalöfonomen und Pas 
trioten Friedrih Lift. D'roben aber fchmachten allerlei 
Unglückliche, viele mit weißem Haar und Bart, meift 
poluifcher Zunge. Ihre Wächter find Soldaten des Kai⸗ 
ferreihs, aus allen Nationen ausgefucht und zufainmens 
gemwürfelt, die Ergebenften und Fühllofeften aus jedem 
Regiment; Keiner verficht ded Andern Sprahe. Die 
Dffizieee ſcheuen die Berfegung nach Kuffitein_wie eine 
Strafe. Die Behandlung der Gefangenen ift nicht nur 
mir, fo viel ih davon ſelbſt gefehen und. gehört, als 
fehr ſchonungslos erſchienen; auch andere Befucher der 
Feſtung ſchildern biefelbe fo. . An den, für Keidenögefährten 
fo tröftlicdhen gefelligen Umgang i ih nicht zu denlen; 
Schreibmaterialien und andere Mittel ber Befchäftigung 
für ben ſtrebſamen Geiſt werben entweder gar nicht. oder 
nur fümmerlic; verabfolgt ; an harten Strafen und Be⸗ 
fchränfungen. bei dem geringften Verdacht erregenden 
Schritte it fein Mangel m. Dad Schrecklichtte iſt aber; 
daß keiner der Gefangenen weiß, wo er. ift; eier ficht 
jemals ein grünes Blatt oder einem: weißen Ferner, ‚einen 
Felfen oder eine Welle. Die Fenfter der Zellen gehen 
alle im hohe, wüftre Höfe, und felbit: der Maik, sim 
weldyem bie Gefangenen täglich eine kürze Stunde in for 
genannter. „‚freier Luft“ fich bemegem dürfen, iſt mit fo 
hohen: Maueru inmfchränft, daß der Bid nur den blauen 
Himmel, eine Wölfe oder eine vorüberfegelnde Schwalbe, 
nie ‚einen Berggipfel erreichen kann, ſo hoch diefe auch 
emporragen.. Ich frug einen ſchlichten Man, das Abs 
bild: der sancta simplicitas, nad; dem Grunde‘ biefer 
barten Beraubung; ex gab mir im vertraulichfieh Tone 
eined Eingeweihten und eines Einweihers in bie wichtige 
Ren Staatögeheimmiffe: die Antwort: „Jo, ſchaugn's, bo 
figen: halter lanter ‚Kerle, 'die den Kaſer hobe beftehla 
wolla; dorum dirfen’d die ‚Berge net anfehe, denn bie 
Berge do d’rüba gehö'rn alle den Kafer unn fein gut 
kaſerlich.“ — Ein Glück, daß der Himmel nicht kaifers 
lich it — fiel mir ein — font dürften die Armen auch 
ben Himmel nicht anfehen: u. ©. 


Tageszeitung. | 

Der 25. Anguft war ein Schreckenstag für bie * 
wohner Siemmershauſens, k. Logs. Hilders. Eine in 
einem dortigen Hauſe ausgeſprochene Feuersbrunſt griff 
ſo raſch und mit beſonderer Heftigkeit um ſich, daß in 
kurzer Zeit 12 Wohnhäufer und 16 Scheunen mit allen 
darin enthaltenen Vorräthen eine Beute der Glammen 
wurden. 

Am 24 Auguſt Bormittagd wurde in einer Strohhätte 
in ber Nähe vom Hof Hungerberg tin Baden) der Leichnam 
eines anſtändig gekleideten Mannes gefunden, der ſich 
allem Anſcheine nach durch einen Piſtolenſchuß in den Mund 
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das Leben genommen hatte. "Der Name und die Verhält⸗ 
niffe des Selbſtmörders find noch nicht ermittelt, Auch 
im dem Spielſaale ded Gonverfationshaufes hätte man 
beinahe einen Selbſtmord erlebt. Es war Abende nad 
q Uhr, und der Saal jehr belebt, ald man mitten im dem 
Gewühle den Knall eines Zündhürdens hörte. "Alles 
drängte fich nach ber Stelle bin: ein junger Mann, der 
woahrſcheinlich im Spiel unglüdlidy gewefen , hatte ſich 
im Saale felbit erſchießen wollen, aber das Piftol hatte 


verfagt. Die Bellürzung war ‚allgemein; ber junge 
Mann ift in Verwahrung genommen. Aecht modernes 
Leben! 


Nach der Bremer Zeitung ift das Leihamt in Berlin 
jegt fo fehr mit verſetzten Gegenſtänden angefült, daß 
bald die Errichtung einer neuen Abtheilung nöthig wird, 
In den weitläufigen Räumen berfelben hat die äußerfte 
Defonomie eingeführt werden müflen. Eine ganze Wand 
eines langen Saales iſt mit Glasſchränken befegt und 
diefe mit lauter: Ihren angefüllt. Bor Feten ift das 
Gefchäft befonderd fehr lebhaft in Kleidungeftüden, 

In Schweidnitz Icht ein Ehepaar in der glüdlichen, 
finderlofen 25jährigen Ehe. Kürzlich feierte es feine 
Eilberhodyeit, und am. Tage derſelben befchenfte bie 
Gattin ihten Gemahl mit dem erften Kinde, einem ges 
funden Knaben. 

Unter den in jüngfter Zeit im Leipzig vorgefommenen 
Bücher-Verboten iſt auch. das. einer zweibändigen Schrift: 
z, Rußland und Deurfchland, * die bei Brodhaus ohne Gens 
fur gebrudt if. Man fol indeffen nicht mehr allzuviel 
Eremplare davon erlangt haben. 

Der ‚„Schlefiihen Zeitung” wirb von Dredden angeb- 
lich aus zuverläffiger Quelle geſchrieben, daß die fächfiiche 
Regierung an fämmtliche deutſche Bundesftaaten den Ans 
trag geftellt habe, einen Kongreß zufammenzuberufen, wel 
dyer über Einführung einer einzigen gleichmäßigen Straf 
prozeßorbnung in allen deutichen Bundesftaaten berathen 
folle. — Die Bremer Zeitung bringt dieſelbe Nachricht 
aus Sachſen. 

Am 20. Aug. ift die Flügel-Eifenbahn von Wien nad 
Dedenburg feierlichft eröffnet worden. 

In der Gegend von Kolo (Polen) hat neulich ein Amts 
mann einen Gutspächter fammt feiner ganzen Familie, 
ſechs Menfchen, mit einer ſcharf gefchliffenen Art ermordet, 
Er iſt in dem Händen der Juſtiz. 

Bor den Affiien der Obervienne ift ein eilfjähriges 
Kind erfhienen unter der Auflage, auf Anftiften feiner 
Stiefmutter fein achtjähriges Schweſterchen auf die graus 
famfte Weife ertränft zu haben. 

Zu St. Abbeville , im SommesDepartement, ereigs 
nete fih im vorigen Monate ber merfwürdige Fall eis 
ner Selbftenthäuptung, Der Arbeiter einer Baummollens 

zeuch⸗ Fabrik hatte eine Liebſchaft mit der hübichen Toch⸗ 
ter eines Handwerferd, deren Neigung ſich aber allmähs 
lig dem Sohne eines Rachbars zuzuwenden ſchien. An 
einem Sonntage war das Mädchen mit ihren Eltern auf 
einem Balle. Die beiden Nebenbuhler hatten ſich eben⸗ 
falls eingefnnden. Das Maädchen tanzte entweder aus 
Vorliebe oder aus Zufall ſehr viel mit dem Nachbars⸗ 


ſehne. Darüber wurde ſie nom ihrem erſten Geliebten 
in feidenihaftlihen Morten zur Rede geftelll. Das Mäb- 
hen, beſchaͤnt und aufgeregt, verbatıfich aber ein für 
allemale feine ferneren ‚Befude, Der Liebhaber verbiß 
den Groll, erſchien aber am andern Tage in.der Woh⸗ 
nung. bed Mädchens mit ter ‚Frage, ob er der geftrigen 
Weifung Folge leiften, müſſe. Auf die Bejahung drüdte 
er eine Piftole auf das Herz der Geliebten ab, daß fie 
fogleidy tobt zu Boden. fiel. Ihre jüngfte Schweſter, 
Zeugin dieſes Vorfalles, rief um Hülfe, Der Mörder 
wollte Anfangs ‚die Flucht ergreifen, ald er jedoch von 
allen Eeiten die Hausleute herbeieilen ſah, erfaßte er ein 
auf dem Tiſche liegendes Rafiermeffer, und führte mit 
aller Kraft mehrere Echnitte durd; den Hald. Zufällig 
ging die Echneide bed Meſſers durd die. Verbindung 
der Halswirbel, fo tief, daß der Kopf, vom Rumpfe 
getrennt, zu Boden, follerte, 

In Paris it ein Pianiftenpulver erfunden worden, 
um-den Fingern beim Spiel die Feuchtigkeit zu benehmen. 
Da müßte ja aber das Kofertiren mit dem Taſchenbuch 
aufhören? Ob's nicht ein Puff it? — 

Der Fluß Ellen, in Gumberland (England) ift durch 
das Audpumpen mehrerer Kohlengruben, deren Waffer 
bingeleitet wurde, fo fehr vergiftet worden, daß alle 
Fifche auf eine weite Etrede hin dadurch umkamen. 

Aus - ‚ES chmaleningfen meldet man, daß ruffliche Juden 
old Werber in Preußen für das ruffiihe Militär anwer⸗ 
ben. Es werben 70, 80 und noch mehr Silber: Rubel 
Hanbgeld bezahlt. . 

Die Uniform der neuen römifchen Bürgergarbe foü 
fehr Hleidfam fein und dem antifen römifchen Koftüme ziem⸗ 
lich ähnlich fehen. ‚Eine blaue Tunika, fchwarzer Leber 
gart mit kurzem geraden Degen und ein Leberhelm mit 
Metallverzierungen und einem rohen Roßſchweife find 
die Hauptuniformftüde. _ Die Antröge auf dem franzö⸗ 
ſiſchen Tſchalo wurden vom Papſt verworfen. 


Brieflade. 


(101) Anfrage, Gehört die Altevefle nicht zum 
Bezirke des kgl. Landgerichts Nürnberg oder ift vielleicht 
die Tare des braunen Bierd fchon wieder von 3 auf 
31/a Kr. erhöht, da vergangenen Eonntag vine Gefell- 
fchaft Nürnberger ihr Bier um Zı/q Ar., fpäter fogar 
um 4Rr. zahlen mußten und auf ihre Weigerung von dem 
Wirthe nebit feinen dienfibaren Leuten fidh eine Maffe Grob⸗ 
heiten fagen laffen mußten, z. B. „Weun biefes Bier zu 
theuer ift, fo trinfen Eie Waſſer“ und noch ähnlis 
ches mehr? 

(102) Die heutige Vorftellung der netten Oper ‚der 
Brauer von Prefton‘ empfehlen wir wohl mit Recht dem 
verehrl. Publikum zu zahlreihem Beſuch, erftlich da felbe 
zum Benefize des beliebten und fleiffigen Seren Freymüller, 
und zweitens weil, wie wir hören, für die Sommerfaifon 
eine weitere Oper nicht mehr fatt findet. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Berfauf oder Verpachtung einer Bierbrauerei. 

Dad von mir Unterzeichnetem erworbene Weiß'ſche 
Bierbrauereis Anweien zu Erlangen biete ich biemit zum 
Berfauf aus, und können zwei Drittheile bed Kaufſchil⸗ 
lings zu 4 Procent verzindbar daranf ſtehen bleiben. 
Hierauf Nefleftirende wollen fih entweder an Herrn 
Chr. Raab, Kaufmann in Erlangen, oder unmittelbar au 
mich ſelbſt wenden. 

Auch kann daffelbe auf mehrere Jahre gegen anger 
meffene Gautiondleiftung in Pacht gegeben werden. 

Baiersdorf, den 23. Auguft 1847. 

SM. Frank. 





Anzeige. 
Wer fib mit Reinigen von Sammtkleidern abgibt, belicbe 
feine Adreſſe in der Erpedition des Phöbus zu binterlegen. 


— — — — — — — — — 
Das Sonnenmikroskop, 
welches 1500,000mal vergrößert, 
bleibt, um vielfeirigen Wänfchen zu entfpredyen, noch 
kurze Zeit anfgeftellt und iſt täglicd; von Morgens 8 Uhr bie 
Abends 5 Uhr im Gaſthof zum deutſchen Haus (Neu⸗ 
bauers Garten): in Goftenhof bei guuitiger Witterung 
zu ſehen. 





Unzeige - 

Da die neunte Abonnementvorftellung (Tbeodör Körner it. 
wegen ungünftiger Witterung im Stadttheater gegeben wurde, 
und dadurd vielleicht nicht alle Billets, wie wohl außerdem, 
verwendet wurden, fo mache ih im Intereſſe der Bellger der 
allenfalls noch vorhandenen Billets zum vierten Abonnement be 
Tannt, daß diefelden in der erften Borftellung des fünften Abom- 
nements verwendet werden fünnen. * 


Nürnberg, den 30. Auguſt 1847. 
— si Ferdinand Möder. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter beebrt ſich biemit anzuzeigen, daß er feine 
disherige Wohnung verlafen und feine neue in der Weißgerber⸗ 
gaſſe S. Nr. 203 bezogen bat, wobei er ſich jugleih im Berfer: 
tigen von allen Papparbeiten beftend empfiehlt 

F. &. Geift, 


Pappmwaarenverfertiger. 





Geſuch. 
Für Me Flöte, 2tes Dboe, Ztes und ates Horn und 2les 
Gello, ſuche ich noch tüchtige Muſiker für's Theaterorcheſter. 
Ferdinand Möder. 


Empfehlung. 
Um Herrenklcider ausjubeffern, zu waſchen und Zleden aus 


zupugen empfiehlt ſich 
y Georg Süller, 
8. Nr. 837. Spitalgafe. 


Kapital: Gefudh. 
Es werden 4000 Gulden am Ziel Allerheiligen d. 3. aufjn- 
nebmen geſucht. Das Nähere bei der Erpedition des Phöbus. 





Arenım 


Dienstag den 31. Auguſt, Abonnenrent ſuſpendu. Zum Bor 
tbeile und legte Saſtrolle des Herren Breimöller: „Der Brauer 
von Preiton “ Romihe Oper in drei Aufjügen nah dem Fran 
öfffhen der Herren de Leuven und Brunswid jur beibebaltenen 

ufit.von Adam, von Zreiberen von Lichtenſtein R 

Zu diefer Borftellung ladet ein bodverebrtes Publifum ein 


Ignaz Freimüller. 


Fremden: Lifte vom 28. auf den 29. Augufl. 

(Rotte Rob.) HH. €. u. 9. —— a. land ‚ Aleran · 
der m. ©. a. Liverpool. wBigdt a. London, v. Lobdius a. Han» 
nover, Rent. Sickhard m. ©., Kaufm. a. Laibach. 

(Bayerifher Hof.) Lord u. Lady Paulet m. 5. a. Eondom, 
v. Pelt, d. Hi a. Anvers, Part. Blanf m. ©., Sberſt a. Yon 
bon. v. Kieyfi a. Galızien, Kjepfi a. Groß ⸗Liſſen, Gutsbellger. 
Sieppermann, Kaufm. a. Rbeydt. 

(Wittelsbacher Hof.) Se. Durchl. Fürſt v. Dettingen-Wal- 
terftein m. ®em., Pal. baverifder Gefandter am PDarıfer Hofes 
Freibr. v. Winkler, d Rederi, Oberft: a. Bien. Dr. Loſchae 
a. Erlangen. Helbina a. Munden, Faciles a. Lindau, Kuuflte. 
v. Baren, Fee. Goldihmidt, Studenten a. Berlin. 

Strauß.) 8 Billing a; Schweinfurt, Höhn a. Augsburg, 
Seitz a Ulm. Cure a. Aranffurt, Schiofer a. Wien Dieffen» 
badıer a. Cöln, Weirler a. Prag, Baumann a, Um, Wartmann 
a. Lindau, Kauflte Graf Armoni, Huſaren Dberftlieutenant, 
Bar. v. Barboglio, Dberlieutenant a, Mailand. Mersmann, 
Advokat a. Bräſſel. Kellner, Aſſeſſor a. Herrieden.  Gtieler m. 
Sohn, Hofmaler a, Munchen. v. d. Laufen, Rittmeifter a. 
Tudwigsluſt. Schieler m. Fam., Affeffor a. Berlin. 

(Blaue Bode.) Hd. Schneg m. #., Eafiler a. Münden. 
Budo m. &., Part. a. Heidelberg. Medefind, Tebnifer a. 
Neumarkt, Mad. Rau m. Tocht. a, Dinkelsbühl. Julich Oeko⸗ 
nom a. Berazabern. Fleiß, Forfant. a, Mündberg. Dünıyus, 
Kaufm. a, Erfurt. 

(Bräntiiher Hof.) HH. Brifel.a. Münden, Hopp a. Nok 
KB Arnoldi a. Franffurt, Husmann a. Bordheim, Kaufleute. 

r. Mauer, Reuft, Profeffor a. Bamberg. 

CRotpe Hahn.) HH. Herling, Erdinger, Kaufleute a. Augt · 
burg. Hammer, Maier a. Dresden. Wels, Kanzliſt a. Erlangen. 

Waufiih.) HH. Gutsmüler, Priv. a. Manz. Pech, Mebi« 
zinet a. Prag. Hamfe, Dekonom a; Reinfeld. Sutel, Zimmer 
meifter a, Nauen. Ebenhöch, Hippner, Jacob, Stud. a. Augsburg. 


s Bom 239. auf den 30. Auguſt. 

(Baveriiher Hof.) Hd Bar. v. Broufs m. ©. a. Haag, 
8. v. Boihınger m. Gem. a. Ober-Punzlau, A. und 3. Tetiep 
a. Petersburg, Gutsbeliger, do. Dappenfeld, Oberlieutenant, _D- 
Ben: Maler a. Dresden. Gautb, Dart., Toiele m. %., Su: 

igratb a. Copenhagen. Peeg a. Augsburg, Prinz, da Burton 
a. Bremen, Rauflte. 

(Rotde Ro.) Graf Luckner a, Frankfurt. Baronefie v. 
MWalsdorf_ m. mr a, Dresden. Mepren m. Fam,, Drop, a. 
Bruüfel. Jort, Rent. a. Enzland, Weiß m. F. Kim. a. Bürjburg, 

(Wittelsbaher Hof.) HH. Ghedens m. Gem., apitan a. 
Söletwig. Dr. Dürr m. Gem. a. Halle. Dr. Wildenhabn a. 
Baugen. Schaubach, Profefior a, Meınıngen. Werner, Juri 
a. Graz. Jabreis m. Sobn a. Mündberg, Broſſel a. Ebemnig, 
ge a. Horb, Kauflte. Wagner, Gtudent a Münden. 

ei. Buyer a. Bavreutb- 

(Strauß.) 95. Demmler a. 
RPohmann a, Wien, Start a. Manndeim, Dorriell a. Münden, 
Lembrecht a. Schweinfurt, Kaufıre. Graf o. Yerdenfeld, Pepl, 
gm ichter a.. Röfering, Billing, Pfarrer a. Werdenfels. 

räfin Widenbera m. Kam. a ıen. 

. (Blaue Glofe.) Hd. v. Breitentah, Rıittmeifter a. Butt 
ftädt. Kaifer, Zollinfpeftor a. Münden. Progi, Stabsarit a, 
Berlin. Wengel, Inſpektor a. Drag. Buttler m. Gam., Kent. 
a. Birmingbam. Goller a. Schwarzendach, Drei, Selb, Seir 
bert a. Münchberg, Vrez a. Stetin, Kuuflte, Denjler a. Am- 
bera, Reichling a. Regendburg Barthodo, Yanghardt a. Berlin, 
Studenten. . $ 

(Gränkiiher Hof.) HH- Röder m. Gem. a. Antbach, Graf 
a. — 90 f Aa EB . 

Rothe Hahn.) Hyrenbach a. r, Zregel a. Sulz⸗ 
bad, Kauflte. Botomeici. Yigeqang, Studenten a. Berlin, 

Ralf.) HH. Eifaffer a. Munden, Schwarjfopf a. Ham; 
burg, Yeidel a. Rattan, Springer a. Butweis, Weberbed a. 
Didenburg, Kaufite. Schäfer, Priv. a. Amberg. j 

(Mondihein zu Bortendof.) HH. Dr. Eifenmann a. Würp 
bnra. Bernpuber, Student a. Palau. Frau v. Gugel m. 3. 
a. ürpurg, Gepr. Steinheimer a. Schuıllingsfürft. 


Berlin, Köbler a. Zwidan, 


Redigirt unter Berantwortlicleit von J. L. Stich. 
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Für Lefer 
Diefe Zeitfchrift erſcheint wöhentlid viermal: 


UI. Ravon 4 51. 9 Kr., im IV. Ravon 5 31. 8 Ar. 





Donnerstag, 





Sonntag, Dienstag, 
vierteljäbrlid 45 Kr. nebft 3 Mr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlih im I. Ravon 3 #. 35 Ar., 


Zweiter Jahrgang. 


aller 


Stände. 


Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ker. 
im II. Rayon 481. 0 fr., im 


Berlag, Drud und Erpedition: Stid’ihe Buhbruderei in der Baijenftraße. 
Infertionsgebüubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





2. September. 





Der Wucerer. 
(Fortſetzung.) 

Eines Abends alſo wanderte ich langſam zu ihm. 
Heftig ſchlug mein Herz, als ich an das düſtere Haus 
Hopfte. Ich erinnerte mich an Alles, was mir der Alte 
einft zu einer Zeit gefagt hatte, wo ich noch nichts von der 
Gewalt der Bedrängniffe ahnte, weldye an der Schwelle 
diefer Thür begannen. Auch ich wollte ihn alio jetzt 
anflehen, wie fo viele Andere. — Nein, nein! dachte ich, 
ein redlicher Mann fol überall feine Würde behaupten, 
ich will mid; alfo eben fo feit zeigen, ald er it, Als ich 
ausgezogen war, hatte Papa Gobfel mein Zimmer ger 
miethet, um feinen Nadıbar zu haben, ja fogar ein Meines 
Fenfter mit eifernem Bitter in feine Thür machen laffen 
und öffnete nicht eher, ald bis er mid; erfannt hatte. 

„Nun!“ fagte er mit feiner dünnen Stimme, „Ihr 
Patron verfauft feine Praris! 

„Woher wiffen Sie das? er hat ed mur mir ges 
fagt. * 

„So etwas war nöthig, Sie zu mir zu führen, * 
fagte er troden nach einer Paufe, — welcher ich 
verlegen daſtand. 

„Hören Sie mich, Herr Gobſeck,“ ſagte ich ruhig. 
„Ih weiß, wie ſchwer es if, Sie zu bewegen, Auch 
werde ich meine Beredrfamfeit nicht verſchwenden, Ihnen 
die Lage eined Mannes zu fchildern, der feinen Sous ber 
figt, nur auf Sie hofft, und auf der ganzen Welt fein ans 
dered Herz kennt, ald dad Ihrige, in welchem er feine 
Bufunft Iefen kann. Laffen wir dad Herz. Gefchäfte 
müffen wie Gejchäfte behandelt werden, nicht wie Romane 
mit Empfindfamfeit. Der Grund meines Kommens if 
folgender: Die Prarid meines Herrn träge ihm jährlich 
dreißigtaufend Francd ein; im meinen Händen würde fie 
auf funfzigtaufend fteigen. Er will fie für hundert und 
funfzigtaufend verfaufen, Hier fühle ich,” fagte ich, ine 
dem ich an meine Stirn ſchlug, „daß ich, wenn Sie mir 
bie zu dieſer Acquifition erforderlihe Summe leihen, in 
ſechs Jahren ſchuldenfrei fein würde.’ 

„Wohl geſprochen,“ antwortete Papa Gobſeck, der 
mir die Hand reichte und die meinige drüdte. „So lange 
ich Gefchäfte treibe,“ fuhr er fort, „hat mir Niemand 


deutlicher die Gründe feines Befuchd angegeben, — Wie 
ſtehts aber mit der Bürgſchaft?“ fragte er, indem er mic 
vom Kopfe bid zu den Zehen mufterte, „Es ift nichts 
da! Wie alt find Sie?" 

„In zwei Monaten fünf und zwanzig Jahre, fonft 
dürfte ich ja feine Prozeffe führen, *- 

„Gut. Vieleicht läßt ed ſich machen. Bringen Cie 
mir morgen früh Ihren Geburtsfchein, dann wollen wir 
weiter davon reden. Sc will ed überlegen.’ 

Um adıt Uhr am nächſten Morgen war ich bei dem 
reife. Er nahm das officielle Papier, fegte feine Brille 
auf, huſtete, räufperte fi, lad dann meinen Taufſchein 
von Anfang bis zu Ende, und fagte: 

„Ih ziehe fünfzig, bisweilen ein, zwei, drei, vier, ja 
fünfhundert Procent,“ fuhr er dann fort, und ich wurde 
blaß. „Doch weil wir alte Befannte find, fo will ih 
mit zwölf und ein halb Procent jähr .... er zauberte ... 
„ja, für Sie will idy mit dreizehn Prozent jährlich zus 
frieden fein. Steht Ihnen dad an?’ 

„Ja,“ antwortete id. 

„Sie müfen wiffen, ob Cie ed bezahlen können. 
Ich liebe die Leute nicht, weldye gleich Alles zugeſtehen. 
IR es zu viel?’ 

„Nein,“ antwortete ich. 

„Parbleu!“ fagte er, indem er mich mit feinem mas 
litiöſen Seitenblide anfah, „Ihre Elienten werden's bes 
zahlen!’ 

„Die Gebühren haben eine beftimmte Taxe,“ ants 
wortete ich. 

„Die Bergleihe, und was dahin gehört, nicht. 
Hiebei können Sie fih taufend, ja ſechstauſend Franks 
für Ihre Eonferenzen, Wege, Acten, Promemoria’s und 
fo weiter, berechnen. Solche Gefchäfte muß man zu bes 
fommen fuchen. Ich werde Sie ald den gelehrteiten und 
geſchickteſten Advokaten empfehlen, und: Ihnen fo viele 
Prozeffe zumeifen, daß Ihre Collegen vor Eiferfucht berften 
ſollen. Werbruſt, Palma, Gigonnet, meine Gollegen, 
follen Ihnen alle ihre Auspfändungen geben. Auf biefe 
Weife haben Sie dann zwei Glienteln, eine, welche Sie 
faufen, und eine, welche ich Ihnen verfchaffe. Cigentlich 
müßten Sie mir fünfzehn Procent geben,” 

„Es fei, aber feinen Soud mehr,‘ fagte ich mit 
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der Feftigkeit eines Manned, der nichts weiter zuger 
fiehen will. * 

Papa Gobſeck fchien mit mir zufrieden. Er fagte: 
„Sie werben mir über die Summe funfzehn Wechfel, jeden 
zu gehntaufend Franfen geben. Auch müſſen Sie,“ fuhr 
er freundlich fort, „meine Gefchäfte, fo lange ich lebe, 
ohne Honorar beforgen. * 

„Ja, voraudgefegt, daß ich feine Vorfchüffe zu machen 
habe. * 

„Ganz redit! Und,” fuhr der Greis fort, deſſen 
Geſicht nur mit Mühe freundlich ausfehen konnte, Sie 
erlauben mir, daß ich Sie jeden Mittwoch und Sonn 
abend zur Mittagsftunde, die einzige, wo ich Zeit habe, 
befuche. Da plaudern wir von unfern Gefchäften wie ein 
Paar Freunde. O, biswellen bin ich auch fuftig! Geben 
Sie mir einen Rebhuhnflägel und ein Glas Champagner, 
und wir plaudern, fo lange ed und gefällt Sch weiß 
Vieles, wodurch Sie bie Menfchen, befonders die Weis 
ber, beffer kennen lernen werden. Aber begehen Sie ja 
feine Thorheiten, font verlieren Sie mein Zutrauen, 
Führen Sie feinen großen Haushalt. Cine alte Auf 
wärterin, eine einzige ift genug. Ich befuche Gie baun, 
um mich von Ihrer Geſundheit zu überzeugen, . Denn 
mein Gapital ruht auf Ihrem Kopfe, he! hei he! — 
Kommen Sie heute Abend mit Ihrem Patron, ” 

„Wenn ed nicht indiscret wäre,’ fagte ich dem 
Grelfe, ald wir bei der Thüre waren, „fo möchte 
ich wohl fragen, von welcher Wichtigkeit mein Tauffchein 
in diefer Angelegenheit war?’ 

Gobſeck zudte die Schultern, lächelt boshaft, und 
antwortete: „Nun denn, erfahren Sie, Herr Advolat, 
— denn es it Ihnen nůtzlich zu wiffen, daß vor dem dreißig: 
ften Jahre Nedlichfeit und Talent noch eine Art von Hy⸗ 
pothet find. Iſt das dreißigſte Jahr vorüber, fo darf 
man fi auf feinen Menfchen mehr verlaffen. * 

Damit verfchloß er feine Thür. 

Drei Monate fpäter war ich mohlbeftellter Advofat, 
und hatte bald nachher das Glück, Madame, die Zurüds 
gabe Ihres Eigenthums zu bewirken. Die Gewinnung 
dieſes Proceffed machte mich befannt, und troß ber enors 
men Gntereffen, welche ich an Gobſeck zu bezahlen hatte, 
war ich doc; in ein Paar Jahren ganz fchuldenfrei. Ich 
beirathete Fanny Malvaut, die ich zärtlic; liebte. Einer 
ihrer Onkels, ein reich geworbener Maun, ftarb und hits 
terließ ihr fiebeuzigtaufend Franken, bie die Tilgung meiner 
Schulden beſchleunigten. Bon diefem Tage an, beitand 
mein Leben nur aus Freude und Glüdfeligfeit, Doc; ich 
ſchweige von mir, michts iſt unerträglicher, als ein glüds 
licher Menfh. Drei Jahre nadı der Erlangung meiner 
Praris wurde ich, fait wider Willen, zu einem Frühſtück 
gezogen, welches in Folge einer Wette gegeben wurbe, 
bie einer meiner Gollegen gegen einen jungen Mann vers 
verlorem hatte, welcher Damals in ber eleganten Welt fehr 
beliebt war, 


Fortfegung folgt.) 


Buntes. 


(kester Wille) Im dem felbiiverfertigten Te 
ſtamente eines verftorbenen Gutsherrn fand ſich folgende 
Stelle: ,, Mein ehrlicher Schufmeifter P. — befommt 20 
Gulden für die Begleitung meiner Leiche, aber unter ber 
Bedingung, daß er nicht fingt; er macht zu viel Schnörs 
feln dazwiſchen, und Die find mir zuwider, zu bören.” 

(Zmweierlei Mund.) Ein fremder Herr machte 
fid) neulich den Spaß, einer unverheiratheten Dame zu 
erzählen, daß in einem der entlegenen Länder, die er bes 
fucht habe, jede Dame, die mit einem fehr Meinen Munde 
begabt fei, von der Regierung mit einem Gemahl ver- 
forgt würde. „Iſt's möglich?’ liepelte die Dame, wah—⸗ 
rend fie unmillfürlich ihren Mund nad Kräften verengte 
und zufammenzog. „Ja,“ fügte der Reifende hinzu; 
„und hat eine Dame einen fehr großen Mund, fo wird 
fie mit zwei Gemahlen verforgt.” „Heilige Barmberzigs 
keit!’ rief die Dame, mährend fich zugleich ihr Mund 
wieder zu feiner vollen Ausdehnung erweiterte. Diefe 
lettere war fo bedeutend, daß der Reifenbe, den ein 
Schrecken überfam, eiligit die Flucht ergriff. 

Meinigung der Gypsbuſten.) Man foche aus 
Stärfe einen bien Kleiſter, trage denfelben mittelft eis 
ned nicht zu harten Pinfeld auf ben zu reinigenden Gyps⸗ 
gegenftand und laffe ihn an einem Iuftigen Orte baranf 
teodnen. Der Kleifter töft fich dann in dünnen Blättchen, 
denen der gefammte Schmug, der vorher den Gyps ver 
unreinigte, anhaftet. Auf dieſe Weife behandelt, erfcheis 
nen die Gppsbüften wie neu und leiden nicht an ihrer 
Schärfe. Es it und feine leichtere Methode für die Neis 
nigung von Gypoͤſachen befamut, 

(Fin feinesRehnenerempel) Man kann an 
nehmen, daß in Deutfhland 56 Millionen Menfchen les 
ben, und daß jeder Menfch im Durchſchnitt wohl täglich 
1 Pf. Schwarzbrod und für 1 Kr. Weißbrod ift. Wollte 
man nun weiter annehmen, daß jedes Pfund Schwarz 
brod um 1 Loth und jedes Weigbrod für 1 Kreuzer um 
ıf2 Loth zu leicht fei, fo würden bie Gonfumenten tägs 
lid) verlieren: 

an Schwarzbrod 36,000,000 Roth, 
an Weißbrodb. . 18,000,000 
54,000,000 Roth 
oder 1,687,500 Pfb. Setzt man ferner bem Preid per 
Pfd. zu 5 Kr., fo würbe biefer Berluft täglich 84,575 
Gulden und in einem Jahre 30,796 875 Gulden betragen; 
ein ganz artiged Sümmchen, welches auf dieſe Weife den 
Bädern zuflöffe, wenn fie auch nur um ı Loth und 12 
Loth das Brod zu leicht madıten. — Gin Glück, daß 
tie deutfchen Bäder Das nicht thun! 


Tageszeitung. 


Der Dieb, Ramend Rall, welcher vor einigen Mona» 
ten in dem Banquierhaufe des Hrn. v. Halder zu Augs⸗ 
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burg einen Einbruch verübte, war nahe baran aus der 
Frohnveſte zu entfommen; er hatte ſich nämlich mit einem 
großen aus der Bettlätte gejogenen Nagel bereits ein zwei 
Schuh großed Loc in die Mauer gegraben, Zur Ent 
dedung führte der Verdacht, warum er leßterer Zeit fo 
viel Waffer verlangte, welches er, unter bem Vorwande 
unbändigen Proletarier; Durft zu befigen, zum Auſweichen 
des Kalkes benüßte. 

Die Allgem, Zeitung fchreibt vom Bodenfee vom 24. 
Auguſt: „Bor mehreren Wochen ſchon hatten ſich Bäder 
aus dem nahegelegenen Thurgau angeboten den Bemohr 
nern von Gonftang den Bedarf ded Hausbrodes mwohlfeis 
ler zu liefern ald die eigenen Bäder von Conſtanz, mas 
auch wirklich mit Bewilligung der Polizeibehörde angenom- 
men wurde. Nun famen aber auch aus den nahegeles 
genen Gränzfantonen ber Echmweiz; Anerbieten die ſchwä⸗ 
bifchen Märkte mit Getraide zu verfehen, wurden felbft 
bis jegt fchon theilmeife vollzogen, und, was dad Obſt 
betrifft, fo find Berträge abgeſchloſſen worden zu jedem 
beliebigen Quantum das Malter zu 48 Kr. zu liefern. 

In Stennfhüg bei Oſchatz iſt jeßt wieder einmal ein 
Wunderdoktor aufgetreten, zu dem täglich Hunderte von 
Menſchen wallfahrten. Nach den Dfchager gemeinnügis 
gen Blättern, ſollen neulidy fogar 1009, fage Eintaufend 
und neun Perfonen an Einem Tage bagewefen fein. Der 
Wunderbdoftor ift der Echenfwirth und vormalige Schaaf— 
knecht Johann Gottlieb Grobe, derfelbe, welcher bereits 
vor ungefähr 20 Jahren mit feinen magnetifhen Behand» 
lungen in Torgau Auffehen machte. Als ihn jedoch das 
mald die preußische Regierung nah Berlin kommen ließ 
und ihm in der Charite 50 Kranfe zur Behandlung übers 
gab, von denen er aber nicht einen Einzigen herzuftellen 
vermochte, verſchwand plöglich feine Berühmtheit, die er 
mun jest in Sachſen eben fo plöglich wieder erlangt hat. 
Er foll im Durchſchnitt täglich 600 Perfonen mittelft Mag⸗ 
netidmud und ÄBender Mittel behandeln! 

Ein Gärtner in Erfurt pflanzt chinefliche Bohnen, 
Die Echoten find mehrere Fuß lang und hängen wie 
Peitſchenſtiele herab. 

Da feither fo vielfache Klagen über Entwendungen 
von Koffern und Reifetafcheu auf den Rheiniſchen Dampfr 
booten geführt wurden, fo ließ ſich in diefer legten Zeit 
das Perfonal eine befondere Aufmerffamfeit angelegen 
fein und fo bemerkte der Gondufteur des Nachtbampfboores, 
welches jüngft nad; Köln abgefahren war, daß ein Paſſa— 
gier, während die meiſten fchliefen, eine Reiſetaſche von 
dem Plage, wo die Koffer der Paffagiere aufbewahrt 
lagen, wegtrug und mit in die Kajüre nahm wo er fie 
niederlegte. Der Gonbufteur ftellte deshalb mit dem 
Gapitän den Fremden zur Rede und da Fegterer behaups 
tete die Taiche fei fein Eigenthum forderte man ihn auf, 
ſolche aufzufchließen. Hierzu erflärte er fich jedoch außer 
Stande, weil er angeblid den Schlüſſel verloren hatte, 
Die beitärfte natürlidy den Verdacht noch mehr, man 
ließ den Fremden einftweilen beobachten, während man 
bie übrigen Paffagiere wedte und fo ftellte ſich denn auch 
bald ald wahrer Eigenthümer der Tafche, in welcher 
eine namhafte baare Eumme u. 9, fid; befand, ein Ruſſe 


heraus. Der fremde Zafchenliebbaber wurbe num feit« 
genommen und der Polizei überliefert, wo fich bei feinem 
erften Berhöre herausſtellte, baß er ein Rupferkäuiet 
aus dem Weſtphäliſchen fei, 

Der bei der Einweihung des Sriedrichödenfmald er⸗ 
ſchienene angeblih 110 Jahr alte Schleſſer Ehr. Günther, 
aus Cawallen, hatte, wie fein Paſtor Gerhard in Smaitfch 
befanmt macht, micht fein eigenes Taufzeuguiß, fonderm . 
das eined Namensvetters bei fih und iſt ungefähr im 
Sabre 1760 geboren, hat alfo nicht den Tjährigen Krieg 
mitgemacht, und dad Volf angeführt, 

Der Batermörder Valentin Ertel aud Neuburg, der 
fidy feit einigen Tagen im Gentralgefängniffe zu Kaiſers⸗ 
lautern befindet, hat am 24. Auguſt einen Gträfling, 
Karl Klein von Frohnbach, Landkommiſſariats KAufel, 
ohne Beranlaffung mit einem zu einer Wollmaſchine ger 
hörigen eifernen Inſtrumente durch wiederholte Schläge 
fo fchwer am Kopfe verlegt, daß Klein nad einer hal: 
ben Stunde farb. Im feinem Berhör gab Ertel an, er 
habe den Klein blos erfchlagen, um guillotinirt zu werben; 
wegen des Vatermordes fei er unfchuldig verurtheilt; er 
wolle wiffen warum er ſitze. Nur mit Mühe konnten 
die Aufſeher verhindern, daß die übrigen Gefangenen 
den Uebelthäter nicht auf der Stelle erfchlugen. 

Im Naffauifcen werden die Aepfel von Engländern 
an vielen taufend Maltern angefaufl. Das Malter 
foftet dort ı Gulden und weniger. 

Sn einer öfterreichiihen Provinzialftadt fol ſich nach⸗ 
folgender, für einen Geizigen fehr charafteriftifcher Vor⸗ 
fall zugetragen haben: Ein reicher aber menſchenfeind⸗ 
licher Geizhals fah feine legte Etunde fommen; nachdem 
fein Arzt ihm verſichert hatte, daß an Rettung micht zu 
benfen fei, ließ er eine Kchlenpfanne bringen, befahl 
feinen Berwandten fih zu entfernen und verbrannte fos 
dann fein in Etaatöpapieren befichended Bermögen. 
Hierauf befahl er Gott feine Seele, ſchlief ruhig ein und 
— erwachts am anderen Morgen zum neuen Leben. Der 
Arzt Fündigte ihm an, daß er gerettet fei, aber eine 
Etunde fpöter fanden bie Verwandten den Geizhalz am 
Kleiderſchranke aufgehängt; er wollte alfo den Berluft 
ſeines Bermögend nicht überleben ! 

In Zürich umd Lieſtal hat man Munition, die nad 
den Eonderbundsfantonen beflimmt war, in Blei und 
Kartätichen befichend, in Beſchlag genommen, 

In Franfreich berechnet man ben Berluft, ben bie 
fchnellen KRorneinfäufe veranlaßten, weil man in biefer 
Hinficht nicht in rechter Zeit forgte, auf vierzig Milios 
nen Franks. 

Was nicht felten nach dem Tode großer Männer vors 
fömmt, ereignet ſich jegt auch in Bezug auf O'Connell: 
troß feines öffentlichen Leichenbegängniffes gibt es im iri⸗ 
fchen Volke Leute, welche nicht am feinen Tod glauben 
wollen! Ein Gerücht hat ſich angefponnen: der Alte fei 
den Wirren in Irland entronnen, und lebe jegt, mit 
einem falfhen Schnurrbart und unter dem Namen eined 
fpanifchen Edelmannd, irgendwo in erquidlidher Muß 
an einem italiemifchen See. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Empfehlung. 

Da idy gegenwärtige Meffe micht beziehe, fo er 
ſuche ich meine werıhe Kundidaft und das hodıs 
eihägte Publitum, mic in meinem Faden zu beebren, 

ein Waarenlager befteht in allen Sorten fächflicher 
und engliiher Spigen, Tüls, glatten und brodirten 
Waaren. Bon billigen Preifen, und Güte der Artitel 


werben Sie ſich überzeugen. Earl Uhlig. 








: Bekanntmachung. 
Während der Dauer gegenwärtiger Meſſe wird der Unter⸗ 
zeichnete auf ſeinem hier noch nie geſehenen ſchön dekorirten 


Kunſt⸗Marionetten⸗ 


Metamorphofen: Theater 


mit fhöngeMeideten Marionettenfiguren Borftelungen”geben. 

Anfang: Die erfte Borftelung beginnt um 3 Uhr, bie 
weite um 5 Uhr, die dritte um 8 Uhr. Zum Beihluß 
werden viele Berwandlungsicenen zum Vorſchein fommen. 

Vreiſe der Pläge: 
I. Ylag 9 fr. II. Pag 6 Kr. II, Plag 3 Ar. 

Da Unterzeichneter ‘überall des größten Beifalls fh ju er 
freuen hatte, ſo bofit er aud bier die Zufriedenheit eines ver 
ehrten Sejammtpublitums fih zu erwerben, und ladet zu recht 
fleifigem Befuh biemit ergebenit ein. 

Joſoph Bogenftädter, 
Marionettenfpiel:Inhaber. 
Der Schauplag ift in der eigens dazu erbauten 


Bude vor dem. Spittler » Thore. 


NN. 


Kommenden Sonnabend den 4. September findet General 
verfammlung der Gejellihaft N. N. im Gaftpaufe jur 


Stadt Frankfurt Cam Fiſchbach) 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet das Gefellihaftsmitglied 


„Vater.“ 


Das Sonnenmikroskop, 
welhes 1'500,000mal vergrößert, 
bleibt, um vielfeitigen Wünfchen zu entfprechen, noch 
kurze Zeit aufgeftellt und iſt täglich von Morgens 8 Uhr bie 
Abends 5 Uhr im Gafthof zum deutichen Haus (Neus 
bauerd Garten) in —— bei guuſtiger Witterung 
zu ſehen. 














* 


Zu vermiethen. 

In L. Nr. 918 auf dem Hıllplag iſt die zweite Etage bis 
Ziel Lihtmeh zu vermietben, beitchend aus drei heizbaren Zim: 
mern und einigen Kammern, Rüde, Böden und jonftigen Be 
quemlichfeiten. 





Anzeige. 
Ber Ah mit Reinigen von Sammtfleidern abgibt, beliche 
feine Adreſſe in der Erpetition des Phötus zu binterlegen. 


Aren® 


Donnerstag den 2. September, ite Vorftellung im 5tem 
Abonnement, zum Eritenmale: „Der Weg durdy’s Beniter. 
Luſtſpiel in 1 At nach dem Aranzöfliben. Borber: „Der 
Hofmeitter in taufend Mengften.” Luſtſpiel im 1 AM von 
Theodor Hell. 


Fremden: Lifte vom 30. auf den 31. Auguſt. 


(Rothe Roß.) Se. €, Bonifaz v_Urdan m. Gefretär, Er 
biihof a. Bamberg. Hogan m. F., Rent. a. England. Frau o. 
Mang m. T. a. Leib ig . Dr. Herrmann m. ©. a. Hamburg. 

(Baveriſcher Hof.) HH. Tibirnerm. &,. Minifterialrath a. 
Berlin. v. Globig m. G. Oberlieutenant a. Dresden, Madame 
Arnold a. Eaffel. lag 0. &., Drofeffor a. Erlangen. v. Bro 
mig. Dartif. a. Freiberg. Evan, MarineDrfijier a. & land. 

(Bittelsbader Hof.) HH. Dr. Blochmann. Schulratb a. Dret« 
den. Weißer m.®., Reg. Kalb a. Stuttgart. Entel m. &, Dekan, 
Evtel, Vikar a. Halle. Betr. Schnüglein, Studenten a. Ans- 
bad. Fräul. Stern a. Munden. 

(Strauß.) ep Neunert a. Zmweibrüden, Anſelm a. BWürp 
burg, Sar a. St. Gallen. Bernbold a, Kbeydt, Schneider a. 
Sranfenberg, Uhlmann a. Augsburg, Walter a. Ansbach, Kflte. 
v. Möfary, v. Eommuny, Propr. a. Unyarır. Bar, v. Hirſch, 
Dr. Bebr a. Münden. 


(Blaue Glocke.) Graf ». Pianthowsky. Dprift a. Regent 
burg. Steinberl, Prof. und Eoniersator a. Münden. Bar. ». 
Düring, Afefor m Art. Schweſter a. Bamberg. Prinz, Rent« 
amtmann a, Elingen. Schiermann m Gem., Priv. a. Halle. 
Riedel m. Sohn. Pfarrer a. Pommelevrunn. Baamann m. T. 
a. Kıginzen, Spiro m. Gem. a. Hamburg, Kauflte. Erifer, 
Bieland, Oberndörfer, Stud. a. Jena. Lindner, Priv. a. Bamberg. 

— dor.) Hd. Brandus a. Magdeburg, Kodnamm 
% Münd:n, Scafer a. Newyork. Gebr. Bing a. Hedhingen, 
Kfıre. Saber, Arciteft a Bayreuth, j 

(Rotve Hahn.) HH._Dr. Gorup a. Erlangen, Berchtold, 
Profeſſor a. Münden, Streuer a. Föln, Blum a. Gladbab. 

öfling a. Würzburg, Helfribt a. Bernitein, Ballina a. Frank 

» Meißner a. Bamberg, Haud a. Gunzenbaufen , Kauflte. 

(Wallfiſch.) HH. Sotthurdt a. Bamberg, Krämer a. Schwein, 
furt, Seubold a. Brüffel, Kauflte. Webr. Priv. a. Ludwigsburg. 
Saufer, Rentier a. Coburg. Mifol, Detonem a. Lahr. 

(Mondihein zu Goftenbof.) Hr. Prof. Daumuller m. Zöglingen, 
Mad. Demmert m. T. a. Bamverg. Haud, Priv. a. Langenzenn. 

‚(Eifendabn.) Hd. Spieß a. Anttad, Seifert a. Danzig. Priv. 
Heinmann, Kfm. a. Landshut. Mad. Blindler a, Baiel. 


Vom 31. Nuguf bis 1. September. j 
(Baverifher Hof.) Se. €. Generallieutenant v. Härtling, Dr, 
Mes, Div.-Arzt a. Münden. Gerhardt m. ®., Peautionsrath a, 
Xeipjig. Schmidt m. 3 Söhnen, Oberbauinipeftor a. Eoblenj. 
Gdert, Priv. a. Brodau. vo. d. Bed, Capitan a. Brandenburg. 
Froͤblich. m. Gem , Priv. a. Eichtadt. . 

(Rothe Rob.) J. D. Furſtin Wrede a. Reihenihwand. Lord 
Eiphinttone a. Schottland, Courtenap a.England, Rent. Brimeganı 

impfon m. #. a. London. Bar. v. Horned a. Münden. 

Bitteisbader Hof.) Hemer m. Gem., Rechtsrath, 
Dr. Foag. Meitinger, Geittliher, Lichtenſtein, Stud. a. Mün» 
Gen. Yepbel, Aabrifbei. a. Wien. Köder, Amtm, a. Tburnau. 

euillette a. Paris, Biedermazn a. Gallingen, Dedinger a. 
uchau, Kauflte. Pohlmann m. dam. Butsbei. a. Münchberg. 

(Strauß.) HH. v. Hooft a. Utrecht, Bun « Erimnigihau, 
2. u. 8. Schneller a. Wien, Part. Graf Mandelsiob m. ©., 
Borftratd a. Um. Ritter v. Holger, Drofefor, Bar. v. 
vitſch, Rammerberr a. Wien. Graf Püdlera. Farndach. Schulje, 
Dr. phil., Bartels, Hol, Stur, a. Stralfund, Schmitt a. 
Bamberg, Kallmeyer a, Erfurt, Grant a. Emskirchen, SKauflte, 
Madıme Dich a. Frankentbal. 

(Blaue Slode.) Hd. Dr. Bauer, Bürsermeifter a. Müns 
ben Dr. Rezer a. Amberg. Dr. Kolad, Arıt a Waferburg. 
Taucher, Landrichter, Fint, Xandricter a. Palau I. u. IL Zorn, 
Pfarrer a, Bayreuth, Mad. Fubiner a. Anstah Rauch, Kiliani; 
Voigt, Geigel, Stud. a. Wurzburg. dieri. Stud. a. Münden. 

(Fräntiiher et) DB: Heim a. Dbernpreii, Hob! a. Eiben- 
Rod, Haufite. Mad. Bideraau a. Bamberg. F 
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Der Wucherer. 


(Fortſetzung.) 


Herr de Trailles, die Blume des Dandysmus jener 
Zeit, ſtand in ausgezeichnetem Rufe. Niemand trug ger 
ſchmackvollere Kleider, Niemand fpielte, aß und tranf mit 
mehr Grazie; er war großer Pferdefenner, alle Frauen 
waren im ihn vernarrt,. Er gab jährlich wohl an hun⸗ 
derttaufend Franfen aus, ohne daß er, fo viel man 
wußte, irgend ein, Eigenthum befaß. De Trailles war 
ein fonderbared Wejen, zu Allem gut und zu Nichts tauge 
lich, gefürchtet und verachter, Mug und völlig unmwiffend, 
eben fo bereit etwas Gutes zu thun, als ſich zu einem 
Verbrechen zu entfchließen, ein Menfch, ver Feidenfchaften 
erheuchelte, ober ohne alle Empfindung war. Herr Goriot, 
einer meiner Glienten, hatte mir viel von diefer Perfon 
erzählt; aber chen öfter, wenn ich wit ihm zufammens 
traf, hatte ich bie gefährliche Ehre feiner Befannts 
ſchaft vermieden. Indeß fonme ic) ohne Ziererei meis 
nem Gollegen die Bitte nicht abſchlagen. Es wird 
Ihnen fchwer werden, ſich von fold einem Frühſtück 
bei einem Garcon einen Begriff zu machen. Tritt 
man ein, fo eritaunt man über die Ordnung, welde 
auf einem von Silber, Cryſtall und Damaſtwäſche gläns 
genden Tiſche herrſcht. Die jungen Herren find ars 
tig, lächeln, reden leiſe. Ringsumher iſt Alles jung. 
feämtich. Aber zwei Stunden fpäter glauben fie ein 
Schlachtfeld zu ſehen; überall zerbrochene Gläfer, zer 
mitte Servietten, unaus ſtehliches Geſchrei, Toaft, ein 
Feuer von Epigrammen und ſchlechten Witzen, purpur⸗ 
rothe Geſichter, eutzüundete Augen und unfreiwillige Her⸗ 
zenseröffnungen. In ſold einem Tumult nun machte 
Herr de Trailles den Verſuch, ſich bei mir einzuſchmei ⸗ 
chelu. Da ich mich vorgeſehen hatte, ſo war ich ganj 
wüchtere. Was jenen betrifft, fo war er, obſchon er ſich 
ganz berrnunfen ſtelte, dennoch ganz falten Blutes, und 
dachte, fein Intereffe wahrzunehmen: "Und, ich weiß nicht, 
wie ed fam, ald wir des Abends um neun Uhr forte 
gingen, hätte er mich ſo behert, daß ich verfpradh, ihn am 
folgenden Tage. zu unferm Papa Gobſeck gu. führen, 
Er hatte mir erzählt, ‚daß ‚irgend: eine Gräfin Gefahr 


laufe, Ehre, Achtung und die Liebe ihred Mannes zu 
verlieren, wenn fie midıt an demfelben Morgen noch fünf 
zigtauſend Franfen befäme. Es waren Eviei· und Gott 
weiß, welche andere Schulden. 

Eden ald ich am andern Morgen aufſtaud, trat Herr 
de Trailles ein, 

„Herr Graf,“ fagte ich, als wir gegenfeitig die ge⸗ 
bräuchlihen Gomplimente gemacht, „id glaube nicht, daß 
Sie meiner bedürfen, um ſich Gobſeck, dem glätteſten aller 
Capitaliſten vorzuftellen.. Hat er Geld, ‚oder wielmehr, 
geben Sie ihm hinreichende Sicherheit, fo un er iu 
Ihren Antrag zuverläffig eingehen.“ 

„Mein Herr,‘ antwortete'er, „‚eö fosımt J nicht 
in den Siun, Sie zu einer Gefäkigkeit. zu. zwiugen, ſelbſt 
Da fie mir diefelbe verfpsochen Haben, Ich hatte geiterm 
die Ehre, Ihnen gu ſagen, daß id; mich. mit Papa Gobjedt 
überworfen habe, und daß ed in Parid Niewianden anfer 
ihm gibt, der. auf der Stelle folche Suumen herbeiſchaffen 
kam, fo bat ich Sie, mid; mit ihm aus zuſͤhnen. Doch 
reden mir nicht mehr davon.“ 

Er machte mir in aller Höflichkeit ein ſehr beleidi⸗ 
gendes Geſicht umb wollte eben gehen, als ich fagte: 
„Sch bin ‚bereit, Sie zu ihm zu führen. " 

Als wir in. der Rue des Gracid anfamen, blickte 
den Dando mit einer Aufmerkfamkeit und Unruhe umher, 
bie mich.eritaunten. Sein Geficht wurde abwechjelnd blaß 
und roth, und auf feiner Stirn zeigten ſich einige Schweiß» 
ttopfen, als er Gobſeck's Hans erblidte, m dem Augen 
blit, ald wir and dem Gabriolet Biegen, fuhr ein Fiacre 
in die Straße, in deffen Fond bad Falfenauge eines jungen 
Mannes bald ein Frauenzimmmer entdeckte. Ein Ausdruck 
wilder Freude beliebte fein Geſicht, er rief einen jungen 
Burichen herbei und ließ ihn das Pferb halten. Als⸗ 
dann fliegen wir zu dem alten Bauquier ıhinanf. 

„Mapa Godſeck,“ fagte ich ihm, „ich bringe hier 
einen meiner intimften Freunde, «(dem ich zum Teufel 
wünſche,“ flüſterte ich dem Breife ins Dir) Aus Rüds 
ſicht für mich, haben Sie wohl die Güte, ihm gefällig 
zu fein, (gegen die gewöhnliche Tare,) und ihn aus ber 
Berlegenheit zu reißen, (mern Sie nämlich wollen )’ 

Herr de Trailles verbeugte fih vor dem Wucherer, 
ließ fich nieder, und nahm, um zujuhören, eine jener 










,844] Er 


‘ wer; 
Pers ME N 
höfffhen Stellungen an, — is 
unmöglich befchreiben läßt. a Gobſeck war neben 
dem Camin rn 
bge 








auf feinem Stuhle figen geblieben, 

Er -Tüftere die abgemihte Müge, deren er ſich gewöhnlich; 

bediente, und fagte kalt: „Ich h 
Runden. ” 

„Es ärgert Sie wohl, baß ich mich anders wo 


ruinirt habe, als bei Ihnen?“, erwiderte der Graf 


lachend. „Aber thuen Sie ein Uebriges, Papa Gobſeck.“ 

„Sie kommen zu mit,” antwortete der Wucherer fallt, 
„weil Girard, Palma, Werbruft und Gigonnet hinläng- 
lich mit Ihren Wechfeln verfehen find, Sie bieten diefelbe 
überall mit. fünfzig Procent Berlut aus. Da Sie nun 
wahrſcheinlich n mehr als wie die Hälfte geliefert, 
fo_find die Wechfel nur fünf und zwanzig werth. Ger 
horfamer Diener! vorgeftern auf dem Ball bei Herrn far 
fitte haben Sie zehntaufend. Franfen verloren,“ 

Mein Herr,‘ antwortete ber Graf mit einer fel- 
tenen Lnverfchämtheit,. „meine Angelegenheiten kümmers 
ten Sie nicht.” 

Sept hörte man bad Geräufch, welches ein Fiacre 
machte, ber vor der Thür fill hielt. / 

„Ich werde etwas holen, was Sie zufrieden ftellen 
wird,’ rief der junge Mann. 

„Machen Sie mir das Vergnügen hier zu bleiben, * 
fagte Gobfet zu mir, „Sie werden ohne Zweifel eine 
Perfon fehen, von ber ich Ihnen ehedem gejagt habe, 
Auf dem Corridor höre ich .einen arikofratifchen Schritt. 


In der That kehrte der junge Mann in Begleitung 


einer Dame zurüd, in welcher ich die Gräfin: erfannte, 
- deren Fever mir Gobſeck einft .befchrieben. hatte, umb deren 
Name ic Ihnen nicht zu nennen brauche. Anfangs fah 
fie mich nicht, denn ich Rand, das Geficht nach ber Straße 
gekehrt, im einer Fenfterbrüftung. Als fie in das feuchte, 
düftere Gemach des Wuchererd eintrat, blickte ſie den 
Grafen mißtrauifh an. Sie war fo fchön, daß ich fie; 
troß ihres Fehltritted bedauerte. Welch’ eine fchredliche 
Angſt bewegte ihr Herz, ihre edlen, ftolzen Züge hatten 
einen convulfivifhen Ausdruck, der fich nicht verheimlichen 
ep.  Diefer junge Mann war für fie ein böfer Genius 
geworden, und ich bewunderte Papa Gobſeck, der vor 
vier Jahren das Schickſal diefer beiden Wefen aus einem 
erften Wechfelbriefe gefehen hatte. — Wahrfcheinlich, dachte 


nur Geld für: meine- 


nicht aber in 


ich, hat dieſes Ungeheuer mit der Engelsmaske fie durch 


Eitelkeit, Eiferfucht, Vergnügen und Verführung der Welt 
ganz in feiner Gewalt. 

„Mein Herr, gibt es ein Mittel, dieſe Diamanten 
zu veräußern, fo jedoch, daß mir dad Recht bleibt, fie 
wieder zu Saufen?‘ fagte die Dame mit zitternder 
Stimme, indem fle ihm ein Käſtchen darreichte, ; 

„Ja, Madame,“ fagte id, indem ich dazwiſchen 
trat, — 

Sie fah mid an, erkannte mich, erfchrad, und warf 
wir jenen Blick zu, welcher in jedem Lande: „Schwei⸗ 
gen Sie!“ bedeutet. 

Fortfegung folgt.) 


- 


TE Ei 
44 (@ingefendt) — 


Dros, Peter Jacquet und Heintich Ludwig Jacquet, mei 
dur Genie für die Ubrmacherkünſt in der Geſchichte der Re 
hanit Erode mahende Schweher, deren Automaten 
durch Peine andern übertroffen worden ſind. Peter Farquet, 
Bater, würde den 28. Juli 1721 zu Lachaurde-fonds im Sa > 
tbum Neucatel geboren. Bon feinen Eltern zum geiftlihen 
Stande beftimmt , ſtudirte er Theologie auf der Univerfität Bafel. 
Um diefe Zeit begann die Beidaftigung der Bewohner der ge 
birgigiten enennen Menipateld mıt der Ubrmacertunft, die jegt 
einen fo hoben Grad der Ausdehnung und Bervollfommnung 
erreiht bat. Dros fand dieſe Beſchaftigung aud im vaterlichen 
Haufe; das Beilpiel ‚einer feiner Echmwehtern, welche biefelbe 
mit vielem Geſchicke betrieb, reizte ihn zur Nadabmung, und 
ſchnell entmwidelte ſich fein vorzügliches Talent dafür, fo» 
feine @itern leicht die Ginmilligung jur Beranderung feines 
rufes gaben. Bon bloger Nababmung aıng er bald zu eigener 
Erfindung über und verband Glocken⸗ und Hlötenjpiele mit ra 
Ubren. Beſtrebungen, die er dann machte, ein perpetuum mob 
au e ns —— — Ruͤckſicht A Zielen, 
I : andern Bejiebungen veraeblid. r_gelangie.das 
bei auf bie — den Mr. de durd Die Comeination 
don zwei Metallen von ungleicher Debnbarkeit fih von feldft auf 
309. Berübmt it befonders die aftronomifhe Secundenuhr, melde 
sr für 450 Youisd’or Dem Könige-non Gpanien verkaufte, fie 
jeigt nämlich den Unterſchied der wahren Zeit, den Monatdtag, 
den Tag des Mondlaufes; die Jeiben des Thierkreiſes erſcheinen 
fo wie die Sonne in diefelben tritt; fermer zeigt fie Die vier 
Tahreszeiten, und eine kunſtlide Sonnenubr bejeihnet die Stun. 
den dur einen ſcheinbaren Schatten. Alles dieſes befindet Ad 
im Wıttelpunfte des Kunſtwerks. Darüber fiebt man die Him- 
melsgewölde, wo die Sterne genau wre am Himmel auf: nnd 
Antergeben. Der Lauf der Sonne und des Montes ift nach dem 
Siem des Ptolemaus eingerichtet, und die Eonne ändert ih⸗ 
ren Stand nad den Jahresjeiten; der Mond zeigt die verfcie- 
denen Pbafen, und doch bleibt feine gegen die Sonne gerichtete 
Seite immer beil, Naddem die Stunde aeialagen hat, beginnt 
ein Glockenſpiel von neun veridiedenen Gtüden, und dann Die 
in dem angeführten Artıfel beihriebenen Runititüde. Dre WAS 
dieſes Kunſtwerk nebſt verfhietenen andern ſeldſt nah Madrid 

edracht. Nach feiner Ruckkehr verfertigte er mit Hülfe feines 

obnes feinen Pünftlihften Automaten, eine Figur. melde 
fareibt , die Feder ins Tıntenfaß taucht, abihürtell, Sand auf 
dad Seſchriebene ſtreut, Das Blatt ummendet u. j.w. Dabei 
ind alle Bewegungen der Hand und der Finger, wie in ber 
Natur, und die Schrift felbft erſcheint nicht nur fehr regelmäßig, 
fontern fie fallt aud gut im Die Augen. Der Mechanismus 
mar dacei ganı im Innern der Figur angebradbt. Droz hatte 
die Berfertigung einer neuen aftronemiihen Bhr begonnen, 
konnte diejelbe aber nicht vollenden, denn er fühlte die Abnahme 
feiner _Körperfrafte, Er begad ſich nach Genf, um, die Werite 
bafeltit zu coniultiren, flarb aber auf der Rüdreife zu Biel 
ben 23. September 1790. 


Schluß folgt.) 





Tageszeitung. 


Das Würzburger Abendblatt ſchreibt unterm 29. Auguſt: 
Man lobt jederzeit die Gaftfreundfchaft der Würzburger ; 
fie hat ſich auch geſtern wieder dadurch zu erkennen gege⸗ 
ben, daß ein waderer Bürger von Mainz, ein Kornſpeku⸗ 
lant, den die reichen Getraidevorräthe unferer Schranm 
hieher geführt, freies. Quartier und Unterfommen, fand, 
Auch feinem Begleiter warb von Seite unjerer Polizeis 
behörde eine ähnliche Aufmerkfamfeit zugedacht, allein 
die Berüdfichtigung, daß man bie gaftfreundliche Ger 
fäligfeit nicht zu fehr in nfpruch nehmen müſſe, 
veranlaßte ihn, ſich durch eine ſchnelle Abreife derſelben 
au entziehen, 

Während der Schießübungen auf dem Würzburger 
Kugelfange ward am 1. d. ein Kanonier auf eine furcht⸗ 
bare Weife beſchäͤdigt. Derfelbe, ein Geſchütz bedieuend, 
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war eben im Begriffe, die Pulverlabimg aufzufegen, als 


ſich letztere, wie man erzählt, durch einen nech im Laufe 
Befindlichen Funken entzündete, erplodirte und dem Unglück; 
lichen die Hand hinmwegriß und noch fonflige bedeutende 
Verletzungen am Kopfe herbeiführte, — 

In Ingolſtadt wurden am 25. Auguſt Morgens die 
drei neuen Feſtungsthore, das neue Kreuzthor, welches 
die Statuen der erſten Fehtungebanmeifter, Graf Reins 
hard, Solms zu Münzenberg (1 559) und Daniel Epolte 
(1588) zieren, das Gartenthor mit dem bayeriſchen Wap⸗ 
pen und das Feldfirherthor mit den Etandbildern der 
neuen FeftungsbausDireftoren und Generäle v. Gtreiter 
und v. Beder, eröffnet und der Paſſage freigegeben, nach—⸗ 
dem felbe Tags vorher von ben nöthigen Wachtpoſten 
bezogen wurden. Die bisherigen Einfahrten durd die 
Feſtungswerke in die Stadtthore werben nun verbaut. 

Nicht ganz unbegründet fcheinenden Gerüchten zufolge 
dürfte die Walholla im kommenden Jahre der Schauplatz 
eines bedeutfamen Nationalfeited werden. Es fol naͤm— 
lih am 18 Dftober 1848, am Jahrestage der Befreiungds 
ſchlacht bei einzig, die Büfe eines der größten deutfchen 
Helden, ded Erzherzogs Karl von Defterreih, unter 
entiprechenden Feierlichkeiten und in Gegenwart der Als 
ferhöchtten Herrſchaften in den Hallen des deutfchen Ruhr 
mestempeld aufgeftellt werden. 

Die Afchaffenburger Zeitung fchreibt vom Main: Bor 
einigen Tagen kam einem Manne in Etodftadt eine Taube 
zugeflogen, welche fich auf deſſen Scheuer niederließ. Die 
Söhne diefed Mannes, welde alebald die Taube fingen, 
waren nicht wenig erftaunt, als fie bemerften, daß dieſes 
Thier unter feinem Echweif zwei mit feinem Silberdraht 
befeftigte Zettelchen trug. Bei näherer Befichtigung der⸗ 
felben fand fich, daß der Londoner, Parifer und ſpaniſche 
Geldcours daranf ftand. Nach der Angabe des Zetteld 
it die Taube von Köln gekommen, alfo eine Tauben⸗ 


got, und ift wahrfceinlich von fchlechtem Wetter vers- 


fhlagen worden. Der Mann in Stodfladt hat die Taube 
und die Zettel noch in Verwahrung, 

Schon wieder hat in Baden-Baden ein Selbſtmord 
Rattgefunden; ein junger Mann hat fi mit einem Meſ⸗ 
fer die Haldadern geöffnet. Berlufte im Epiel werden 
auch hier ald Urſache diefer That der Verzweiflung an⸗ 
gegeben, 

Auf den Wochenmärkten in Berlin hat man jeßt die 
swedmäßige Einrichtung getroffen, daß auf der einen Seite 
die Bauern, auf der andern die Höder und Berfäufer 
figen. Letzteren iſt verboten, ſich, wie bieher, unter die 
Bauern zu mifhen und dadurch die Käufer irre zu führen. 
Diefe Sonderung wäre auch anderwärts drin— 
gend anzurathen, 

Bei der neulichen Gewerbe:Ausftellung in Dedenburg 
fam ed auch zur Sprache, daß gegenwärtig von den in 
der Umgegend gewonnenen 25000 Eimern Weins jährs 
lih über 5000 mit ſmyrnaer Rofinen verfüßt und 
dann als Tokaier nad Edhlefien und Polen verkauft, 
werden. Man hat fogar von Debenburg aus im 
Peſth Tokaier beſtellt und das ödenburger Fabrikat zw 
rüderhalten. 


Allgemeine 4 ¶ Genugthuung gewährt in Coln die am 
25. Auguft Abend in einem MWirthehaufe von dem Poll 
je Gemmiffär Hrn. von Blomberg bewirkte Feſtnahme 
des eben fo verwegenen, als liftigen Raubmörders Kat 
thänfer. Derfelbe hatte vor ungefähr einem Jahre ober⸗ 
halb Rodenkirchen einen Bauern, ber die Summe von 
500 Thlrn.' bei ſich trug, ermordet und bie Leiche in den 
Rhein ‚geworfen. _ Es war ihm gelungen, bie jegt allen 
Nahforichungen der Gerechtigkeit zu entgehen, und er 
hielt ſich nun wieder feit ein paar Wochen in feiner Bater- 
ſtadt Köln auf, von wo er nady Amerifa wandern wollte. 
— Bor längerer Zeit war in’ den öffentlichen Blättern 
viel die Rede von einem in Düren auf die graufamfte Weiſe 
volführten Morde, deffen Urheber die Leiche ihres Opfers 
in dem Schlachthauſe aufgehängt hatten. Die Mörder 
fonnten damals nicht ermittelt werden, Bor wenigen 
Tagen-forfehte die Poligei nach mehreren getohlenen Sachen 
und begab ſich zu diefem Zwecke nadı einem, im einiger 
Entfernung von der Stabt einzeln firhenden Haufe, deſſen 
Bewohner ſchon lange einem übeln Ruf haben. Es war 
dafelbft nur eine Frau auweſend, vie bei dem Anblid 
der Polizeis:Agenten in große Angſt gerieth, da fie glaubte, 
es fei Alles verrathen, und in biefer Angft gefland fie, 
daß ihre Angehörigen die Urheber bed oben erwähnten 
Mordes feien. 

Der Kurprinz Mitregent von Heffen hat letzthin — 
am 20, Aug. — feinen 45. Geburtstag in Frankfurt erlebt 
und iſt von feinem Hetrn Vater, dem Kurfürften, mit einem 
Angebinde von 1 Million Thaler bedacht worden. Der 
Herzog von Cambridge foll der Vermittler zu biefem wahr⸗ 
haft väterlichen Huldbeweiſe gewefen fein. Die Span— 
nung, welche früher zwifdyen Vater und Echn herrfchte, 
foll feitdem ganz nachgelaſſen haben. 

Die Königin von Spanien fol, wie nun beftimmt-vers 
ſichert wird, fich in gefegneten Umftänden befinden. Der 
König bat auf den neueflen Antrag zur Verföhnung und 
zur Rüdfehr in ben Palaft Beides auf 4 Monate hinaus 
gefchoben. Erinnert man fich nun, daß es gerade 5 Mos 
nate find, feit General Eerrano in die Rähe der Königin 
fam; fo gewinnen bdiefe Ziffern eine gewiſſe Bebeutung, 
In ihrer Verlegenheit folen die Königin und Serrano 
befchloffen haben, zu Narvaez ald Vermittler ihre Zuflucht 
zu nehmen, und daraus will man deffen plögliche Berufung 
nach Madrid erflären. 

Die Parifer Damen, und zwar Diejenigen, welche 
für gelehrte Damen gelten wollen, legen das weibliche 
Zartgefühl immer mehr ab. Seit einiger Zeit bemerkt 
man mehrere, bie fleißig und aufmerfam ben anatomis 
fhen Borlefungen beimohnen. 

Seit einigen Tagen ift in Remmes von nichts anderm 
die Rebe, ald von der Ertränfung der beiben Brüder 
Lancezeur, zwei junge Männer, die man feft an einander 
gebunden in dem St. Martindfanal zu Paris gefunden 
haben ſoll. Daß ein Berbrechen hier obwalte, wird all⸗ 
gemein angenommen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Das Sonnenmikroskop, 

1. wele 1 500,000mal vergrößert, 
um viefeitigen Wauſchen zu eutjorecheu, aoch 
Bi —— geſtellt und iſt täglich 2* Morgens 8 Uhr bie 
n ir im Gafthof zum deutihen Haus (Neu⸗ 
bauers Garten) in — bei gunſtiger Witterung 

en, 

v Da genenmwärtig in a ein Heinere® Mikroſtoy aufgeftellt 
it und daſſelde mit dem Meinigen ſchon verwechſelt wurde, ſo 
made ich das verehrte Publik um darauf aufmerkſam, daß deſag · 


seh Mikroſtop mit mir in keinerlei Beruhrung ſeht. 
2.0 Schüp. 








Automates de Jacquet Droz 


ei Experiences de galvanisme. 
uUnterzeichnete dechten ſich ergebenft amjmeinen, daß fie 
während ber Dauer der gegenwärtigen Meſſe in einem eigens 
Dam acuerbauten Lokale vor dem Spittlerthore Die 


drei Automaten 


det berühmten Jacquet Droz aus Larhaurdesfond bei Neuchatel 
prodwjiren werden, welde fhreiden,, jeihmen und Klavier ſpie ⸗ 
fen, ‚(diefelken,, welche in Pe. 177 der Beipsiger ilufrirten Zei⸗ 
tung vom 21. November 1846 abgebildet und befdriebem Mb, 
und Dit man in ber. Pariſer Encpflopädie, ber Biographie des 
Enntemporaind, Converſations · Lexikons m.. ſ. w· unter der Ai 
beit Drops erwähnt findet, ) fowie Die neuchen mad. intereffan 
teten Erſcheinungen des Bulvanismms und Eleciromap 
netismus durch Erperimente praktiſch erwieſen, und durd 
Purze, für Jedermann faßlihe Borträge erläutert vom Optiker 


Martin. 
— Martin und Bourquin, 
Dptiter und Mechaniker a. Amſterdam. 


Dutzendteich. 


Mit Genehmigung eines königlichen Landgerichts findet die 
Nachfeier des giorreiben Beburtd» und Namensfeftet 
wmfereb allverebrten Fönigs Gonntäg den 5., Mittwoch den 8. 
und Gonntäg dem 12. September Hatt. An benannten Tagen 
if ‚gutbefegte Harmoniemufl. Auch mir ein Glüdsbafen auf 
gerichtet ſeya, und es worden verſchiedene Boktsbeluitigungem, 
als:  Habmenriit, Sacklaufen ac. zur Unterhaltung ‚beitragen. 
Am Abend wird. der Park brillant beleuchtet, und, dieſe Beleuch⸗ 
tung wird bengaliſches Feuer erböben. Wljäbrlih bat der ges 
dorfamft Unterzeichnete ſich bei dieſer Nachſeier eines zahlreichen 
Beluhs iu erfreuen gebabt; er hofft einen ſolchen auch im diefem 
Sadre, und wird alles aufbieten, Ah durch folide und billige 
Bebienäng Bie Zufriedeupeit feiner verehrten Gafte zu erwerben. 

Fiſcher, 


Pährter der Dutzendteichwirthſchaft. 





——— Fern 20 Gintenket. . 
Deutſches Haus zu Goftenhof. 


Es lader zur Metzelſuppe auf heute Samftag Abend böflihk ein 
J. Meubaner. 








Zu vermiethen, 


Gm Safthauſe „zur Blumenfönisin” im ber Zafobsftraße 


find mehrere meublirte Zimmer an ledige Herren zu vermiethen. 


Arena. vun 
Gen den A. — 2* * —* im sten 


“bonnement, auf — 
J Att aus d ö In * 
——— lien FE —— 


remden-Liſte vom 1. auf den 2. September. 


Rothe An ) 2» Budnullm.$., Parlamentsmitgl., Sera, 
Mentier, Miß Etwart a. London. Figbarde m. G. 


Era a. Ko Bar. o. Bapım! ‚ Butsbefiger 4 
onful 
eriſcher Dof.) Se. D ZürtRagtwill m. Dienerſch a Berlin. 
Bar. ars. —— Rath, Frl. v. Block, Hofdame, * 2b, Ritt» 
Bent. a. London. Zebrlaut, Priv. a. WBurzad. 
188 Hof.) 8 bar —X a. M 
d 
fnersjell, Hetınger * u, Rauflte, 
(Strauß.) .D. Bamberg. ©. 3er 
a. Eihftä ——— eh Mörklingen, 
anfenibal, Rable a. Wei a. ———— ren 
Sicard a. Paris, Bater a. —— Sieldermann a. Frankfurt, 
cler a. Mivenboff a. Limbach, Kaufite; Umann, 
Mader m. ©, Georghegen, Rent. a. England, Hof, M 
a Münden. Schörpimer, Lehrer a. Willenkadt. 
Gem., Dfarrer a. Hobentirfah. Molfmar, 
—— a. gu Bl Ehen: Bauinipeftor — ke 
3 dof.) J Pfeiffer a. windebein, Rüfer a, 
Dbe ‚ Arnflein a. ah, Öterm a. Untsab, Roba a. 
Dr. Stein a. ———— Dr. Königshofer a. Weiltingen. Dr. 
Bitbad a. Munchen. —— a, Aſchaffeadurg, Einſeln a. 
Pa inger a. Kempten, Baucr @. Arnſtadt, Maufise, 
332* Drie ſter a. Bayreutb. 


Rentier a. Paris 
meiſter a. Ana Maid. Eamve m. T. a. Hamburg, Woollarton, 
ner, Reviergebulfe a kenn: 
ta, Oceny Öberfontrolcur a- alypurgbofen. Serbaufer, 

2 tuttgart, Srhard a. — —— Werner a. Barmen, 
aurath, Koumana, Student, *ınmler, Aftuar a. auge 2 
ei PER Blode.) Dr. Zugihmandt, Hofadoofat a, Wien. 

Bauer, Seminarinfipector a. Altdorf. 
Markt⸗ Erlbach. Kaufite. Wlan. Yodter a. Unsbad, Mad. Krapf, 
othe ee ) N Sosttte, Arhiteft a.Stuttaart. Schmitt 
(Mondidein zu et O re ey Pfarrer a, Embs 


firben. Gchiemmer, Aſſeſſor a ehr. Ellwinger, Runifen; 
a. Runden. Muller, Gpmnafaf “ antenne 2, 

(Eifenbabn.) Kreibr. v. a Te u“ he ER. anus, 
Am. a. Daffan. Yantenbacı iv. F oweinfuri· 
Vriv· a, — Mad. Maller a. ame. 

ug den 3. September. 

(Bayeriſcher Bi ) ter 9. Borji im. 64 a. Italien. d. 
Corſier m. 8. a. d. Schweiz, 0 Zempiellie 0. vVolen. 
Soldigmidt, Fabritant, Goldihnmdt, Drip. a Serie Chain · 
bofe a. Franffurt, Supperment a. Reevdt. Kauf te. 


(Rotde Rep) Se. CE. Eir Guiſe Gmerallteutenänf, Lady 
ara Mip Damfıns, Read m. 3, Rent.. a-Engl Schmidt 
. Regierun — a. — Börgemann a. 
abn a Kran 
of.) DD Eetes ». Gam., Rentien a. 
” "Suniayer, Student a. Halle. 

(Strauß.) HH. v. Arnim, v. —— Ba —* 
ner m. Gem., Yet. 2 a. Altendurg · 
Arzt a. Amberg. Macjemsti m. 
Comteſſe v. inoß m. Dienerſche 
und Dieneri@. a. Kußland. Srembs, i 

(Blaue Glode.) Frl. v. Be Ertl. » 280 
Stumm a. Münden. Frl. v. Marlis a, Coburg. Dfeiffer, 
bandier a. Balle.: Bielwirth, Lehrer a. Neumarkt. : De Mori 
a. Boıda. Wılemo; a. Lyon, Steinbsil a. Part. Part. 

(Bramtiiher Hof.) HB. Hirfhbiner m. Sobm a. Smürb, 
Stabl a. Schweinfurt, Kauflte. Simon Bildbauer: a, Hädburgs 
bauien Blech a. Bonn, Eggers a, Altona, Handelman a. Deir 
deiderg, Studenten. 

CKotber Habn.) HH. Start a. Münkten, Körfimanı m; 
riın, Stutenten, Andre, Zimmermann A. —ãBA 
einbard, Fallier a. Waldmünden, Hagen a. —— chnei⸗ 

der a, Franffurt, Rawflente. zn. v. nufieh zu A 

(Ballnia.) DH. Pılded m... Zum. a, Bobmen. u PER 

Dresten, Wirth a. Raiferdlautern, Ötleiner a. Münden, 
Kaufite. —— DBrofeffor, vᷣoeuudes Privatier, Hering, 

er a. 

(Monẽſchein zu Goftenbof ) ER, Reifenfeld a. Bamberg, 
roid a. Stüsenarün, Kauflte. Ollinaer m. Toter, fen. 

8* a. Straubing. Saeber, Öpmnafioft a. — 
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Infertionggebübren: Die Detitzeile 2 Kreuzer. 


Sonntag, 


Der Wucherer. 
(Fortfegung.) 


„Dieſes, fuhr ich fort, „bildet einen Actus, mwels 
chen mir einen Berfauf mit dem Recht eines Wieder 
faufd nennen, eine Convention, welche darin befteht, 
ein mobiled oder immobiled Eigenthum für eine bes 
ftimmte Zeıt auf einen Andern übergeben zu laffen, nad) 
Ablauf, welcher man vermittelft einer feitgefegten Summe 
wiederum in Befige des fraglichen Gegenftanded tres 
ten fann, ‘ 

Sie athmete leichter, Der Graf runzelte die Stirn, 
denn ihm abmte, daß der Wucherer nun eine bedeutend 
geringere Summe für die Diamanten geben würbe. 
Gobſeck betradytere während dem ſchweigend den Schmud. 

„Schöne Diamanten,” fagte er. „Vor der Revo: 
Iution wären fie dreimal hundert taufend Franfen werth 
gewefen, Nod unter dem Kaiferreiche hätte man für 
fol einen Schmud zweimal bunderttaufend Franfen geben 
müſſen.“ Darauf zudte er mit dem Achfeln und fuhr 
fort: „Jetzt verliert der Diamant mit jedem Tage, Brafl- 
lien überfchwemmt und feit dem Frieden damit, und 
bringt minder ‚reine Diamanten auf den Markt. Wie viel 
brauchen Sie?" 

„Hundert taufend Franfen auf drei Jahre, ” antwors 
tete der Graf. . 

Gobfet nahm eine wegen ihrer Richtigkeit unfchäß- 
bare Waage, und wog die Steine. Während dieſer 
Operation fämpften die Züge ded Wechslers zwifchen Freude 
und Ernit. Die Gräfin ftand fo betänbt da, wie ed mir 
ſchien, ald ermeffe fie die Tiefe des Abgrunds, in welchen 
fie ſank. Es war noch ein Gewiffen in der Frau, und 
es bedurfte vielleicht nur einer Bemühung, einer hülfreichen 
Hand, um fie zu retten. Ich verfuchte es. 

„Dieſe Diamanten gehören Ihnen, Madame?‘ fragte 
ich mit deutlicher Stimme, 

„Machen Sie dem Contract!“ fagte Gobſeck, indem 
er fih erhob und mir feine Stelle am Bureau anmwicd, 

„Madame it ohne Zweifel vermählt?* fragte ich 
weiter. 

Sie bejahte‘ es durch ein Nicken mit dem Kopfe. 


Zweiter Jahrgang. 





5. September. 


„So werde ih den Gontract nicht fehreiben, “ 
rief ich. , 

„Warum nicht? fragte Gobied, 

„Warum?” antwortete ich, indem ich ben Greis 
in die Fenfterbrüftung zog und ihm in dad Ohr flüfterte: 
„Da diefe Frau unter der Gewalt ihres Mannes fteht, 
fo ift der Contract nichtig, denn Sie kennen bei einem 
durch den Gontract felbft eonftatirten Factum nicht Uns 
funde vorichügen. 

Gobfe unterbrach mich durch ein Zeichen, und wandte 
fid) mit den Worten zu Jenen: „Er hat Recht. Die 
Sache hat ſich geändert. Achtzig taufend Franfen baar, 
und fie laffen mir die Diamanten!’ fügte er mit fanfter 
Stimme hinzu. 

„Aber... wandte der junge Mann ein. 

„Sie können num thun, mas Eie wollen,’ verfehte 
Gobſeck, indem er der Gräftn das Käftchen zurüdgab, 
überhatipt laufe ich zuviel Gefahr dabei, 

“ „Werfen Sie ſich lieber Ihrem Mann zu Füßen,” 
fagte ich leife, indem ich mich zu ihr hin neigte. 

Der Wucherer verftand wahrfcheinlih aus den Bes 
wegungen meiner Lippen, was ich fagte, und warf mir 
einen falten Blick zu. Das Geſicht des jungen Mannes 
überzog fich mit Todesbläffe, und als die Gräfin noch immer 
zauderte, näherte er fich ihr und fagte, obgleich leife, doch 
fo, daß ich’. hörte: „Lebe wohl, theure Anaftafie, und 
fei glücklich! Was mich betrifft — morgen habe id; feinen 
Kummer mehr.” : 

„Mein Herr,‘ rief die junge Fran, indem fie ſich an 
Gobſeck richtete,‘ ich nehme Ihren Vorfchlag an.‘ 

„Gut,“ fagte der Greid. Darauf fchrieb er eine 
Anweifung von fünfzigtaufend Franfen auf die Bank und 
gab biefelbe der Gräfin. „Und nun,“ fuhr er dann 
mit einem boshaften Lächeln fort, werde ich die Sumue 
durch dreißigtaufend Franken in Wechſeln complettiren, 
deren Güte Sie nicht beftreitem können.” Damit übers 
reichte er von dem Grafen unterfchriebene Wechſel, 
weiche er ben Abend vorher zu fehr niedrigem Preife 
gekauft hatte. Der junge Mann fließ heftige Laute hers 
vor, in welchem fich befonders das Wort: „Alter Schuft!“ 
hörbar machte. 

Ohne eine Miene zu verziehen, zog Para Gobſeck 
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and einem fFutteral ein Paar Piftolen umd fagte alt: 
„Als Beleidigter habe ich den erfien Schuß. ” 

Marimus! Ste müffen den Herrn um Berzeihung bit 
tem,“ rief flehend die zitternde Gräfin, 

„Es war nicht meine Abficht, Sie zu beleidigen, * 
fammelte der junge Mann. 

„Ich weiß es,“ fagte Gobfed ruhig, „Ihre Abſlcht 
war nur, Ihre Wechfel nicht zu bezahlen. 

Die Gräfin erhob fich, grüßte und verſchwand, chne 
Zweifel eine Bente tiefen Abfchen’s. Herr de Trailles 
war gezwungen, ihr zu folgen; bevor er indeß ging, rief 
er noch: „Entſchlüpft Ihnen eine Indiscretion, meine 
Herren, fo fließt Ihr Blut oder das meinige. " 

„Amen, antwortete Gobſeck höhnifch, indem er feine 
Piftolen einftedte. j 

Ald die Thür verfchloffen und beide Wagen megge: 
fahren waren, erhob ſich Gobſeck und rief, Indem er im 
Zimmer umher tanzte: „Ich habe die Diamanten! ich 
habe die Diamanten! die fchönen Diamanten! und fo 
billig! Hahaha! Werbruft und Gigenner, Ihr glaubtet 
den alten Papa Gobſeck hinter das Licht zu führen! Ich 
habe Euch Alle im Sad! bis auf den Sous bezahlt! Wie 
werden fie fi ärgern, wenn ich ihnen mun heute Abend 
beim Domino die Geſchichte erzähle! 

Diefe durch den Befig einiger blanfen Steine erregte 
büftere Freude, dieſe MWildheit, ließen mich erbeben. 
Stumm und betroffen ftand ich da. 

„Ah! Du bift noch da,‘ fagte er, „wir fpeifen zus 
fanımen iu Deinem Haufe, denn ich habe feinen Haus— 
halt, und die Reftaurateurd mit ihren Braten, Saucen 
und Weinen können felbit den Teufel vergiften. * 

Der Ausdrud meines Geſichts gab ihm plöglich feine 
kalte Reidenfchaftslofigfeit wieder. 

„Sie begreifen das nicht, fagte er, indem er ſich 
neben den Gamin fegte und Milch in einem blechernen Topfe 
an bie Kohlen ftellte. „Wollen Sie mit mir früh— 
Rüden?” fuhr er fort, „es wird wohl für zwei genug 
fein. + 

„Ich danke,“ antwortete ich 

In diefem Augendlide halten eilige Schritte vom 
Corridor herüber, Der fremde blieb vor Gobſeck's Thür 
ſtehen, und pochte mehreremal an. Nachdem der Wu— 
cherer durch fein Schiebfenftier gefehen, öffnete er bie 
Thür einem Manne von etwa fünf und dreißig Jahren, 
ber ihm troß des Zorns wahrfcheinlich nicht gefährlich zu 
fein ſchien. Der Unbekannte war einfach gekleidet, fah 
aber vornehm aus, ed war der Graf! 

„Mein Herr,” fagte er zu Gobfef, der wieder 
ruhig geworden war, „eben ging meine rau von 
Shuen?“ _ 

„Wohl möglich, Ich habe nicht die Ehre, Ihre 
Frau Gemahlin zu kennen. Ich hatte heute Morgen viel 
Befuch, 

„Mein Herr, id} rede von ber Fran, welche in diefem 
Augenblicke von Ihnen fort gegangen iſt. 

Fortfegung folgt.) | 


(Schluß des in letzter Nummer abgebrodenen Artifels.) 

Heinrich Ludwig Jacquet Droz, fein Sobn, geb, zu Fa daur 
de:fonds den 13. Oftober 1752, erbte das künſtleriſche Genie des 
Vaters, dem er auch jeine erfte Bildung verdanfte. Er ftudirte 
die Mathemathik ju Manco, und ſchon im 16ten Jabre erregte 
er durd ſeine Arbeiten Erſtaunen. Im Jabre 1772 kam er mit 
verjbtedenen von ıbm jelbit griundenen Automaten nah Paris; 
unter Dieien mar ein Zeichner. der mit Bleiftift nah einem 
vorgelegten Mufter zeichnet, den Staub abbläf u. f.w , und 
ein Madden, welches auf einem lügel verihiedene Gtude 
ipielte, Kopf, Arme, Hände und Finger ganz natürlich hemeate, 
mit ten Augen der Muff folgte, und fogar durd die Bene 
wegung der Brun das Athembolen nababmte; wenn fie geendet 
hatte, Mund fie auf und grüßte die Zuihauer, Während er zu 
Parıs war, verfertiate ein von feinem Barer gebildeter Arbeis 
ter, Leschot, nad jeiner Borihrift und unter jeiner Leitung 
zwei fünftlibe Haute für den Gobn eines Öeneralvachtert , der 
des Gebrauches feiner Hände beraubt war. Sie gludten fo voll: 
fommen, Daß der junge Wann ſich derſelden wie natürlice 
Hände bedienen fonnte, und daß der berübmte Baucanion, defien 
Automaten man bis auf die beiden Droz für unübertrefflih ge 
balten hatte, zu dem Künitler jaste: „jeune homme, vous com- 
mencez par oü je voudrai finir.“ re A ſich ipater zu Lon⸗ 
don nieder, um dort feine und feines Vaters Funftreihe Ubren 
deito leichter verfaufen zu fönnen; allein feiner geſchwachten Ge: 
fundbeit war die dortige Luft nicht juträglib. Er fehrte nad 
der Schweiz jurüd und ließ ſich im Sabre 1784 ju Genf nieder, 
wo ibm 1785 das Rürgerreht auf ebrenvolle Weile geſchenki 
wurde. ein lichenswürdiger Ebarafter und die gemeinnugige 
Weile wie er feine außsgebreiteten Kenntniſſe und fein unit. 
talent anmahdte,, erwarben ibm allgemeine Achtung und Liebe. 
Durch fünitlibe Glieder, die er verfertigie, fehte er manden 
Verunglüdten in den Stand, mirder ein nußlicbes Glied der 
Geſcllſchaft zu_merden. Allein eine unbeildure Bruflfranfbeit, 
welche ibn qenöthigt batte, Yonden zu verlaffen, machte bedenkt. 
ide Fortſchritte. Nach dem Rathe der Aerjte begar er ih im 
Jabre 791 nach den Inſeln Hoeres, und da er fib aud bier 
nicht erleichtert fublte, nad Neapel, wo er kurz na feiner An- 
kunft, den 18 November 1791 in feinm sten Jahre farb. 


Ueber den Genuß des Pferdefleiſches. 


In unfern Tagen, die an gemeinnützigen Beftres 
bungen und dahin abzielenden Schriften fo reich find, darf 
ed und nicht wundern, wenn auch über dem in jüngfter 
Zeit wiederholt angeregten und vielfältig empfohlenen Ges 
nuß des Pferdefleifches verfchiedene Schriften erfcheinen. 
Eine foldye liegt und vor und iſt bei C. A. Fahrmbacher 
in Augsburg unter dem Titel! „Das Schlachten der 
Pferde und der Genuß des Pferdefleifches von Dr. Joh. 
Martin Kreutzer,“ herausgefommen. Der Berfaffer bes 
handelt feinen Gegenitand auf 72 Drudieiten in 8. in ge⸗ 
fchichtlicher, öfonomifcher und gefundheitd;polizeilicher Ber 
ziehung gründlich und ausführlich, ſowie mit Benugung 
und Angabe aller hierüber bereitd vorliegender, ſchon 
früher erfchienener Schriften. Das Pferbefleifch, wel⸗ 
ches in unfern Gegenden heutzutage in der Regel nicht 


.genoffen wird, fondern nur in Zeiten der Noth einzelnen 


armen Leuten zur Nahrung dient, ift gleichwohl bei vie 
len Völkern ein vorzügliche® und fehr beliebtes Nahrunges 
mittel, Und felbit die Vorfahren folder Bölfer, bie 
jegt deffen Genuß verabichenen, haben bdaffelbe ald ein 
vorzügliches gewoͤhnliches Lebensmittel hochgeachtet. Dad 


Bedürfniß, an der Stelle der gewoͤhnlichen Lebensmittel 


unfhädliche Surrogate anzuwenden, iſt denn wohl. nicht 
abzulängnen, indem aus irgend einer Urſache Mangel 
an den gewöhnlichen Lebenemitteln eingetreten und ihr 
Preis fog efliegen war, daß bie ärmere und weniger bes 
mittelte Volksklaſſe diefelben nicht oder doch nicht im zu 
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reichenber Menge anzufaufen vermochte. Der aufmerffame 
Beobachter gelangt zu der Ueberzeugung, daß ed entweder 
noch an einer gehörigen Belchruug über zweckmäßige 

* Erfagmittel fehlt, oder daß eine folche noch nicht allge 
mein genug bekannt geworden if, Durch gegenwärtige 
Echrift hat num der mit feinem Thema vollfommen vers 
traute Berfaffer einen dankenswerthen Beitrag zum allges 
meinen Bellen geliefert und wir glauben feine populär 
und gründlich belehrend abgefaßte Echrift der verdien⸗ 
ten Beachtung beftens empfehlen zu dürfen. 


Tageszeitung. 


Dem Vernehmen nach ift am 25. Auguſt Nachts ber 
des Ranbmords an dem Spenglergefellen Kaver Ruf von 
Ingolſtadt bereitd geftändige und überwiefene Telinguent, 
Anton Humer, aus der neuen Frohnveſte in Schrobenhaus 
fen im Hemde entfprungen. 

Bei einem in Frankenthal am 30. Auguft abgehaltes 
nen Sängerfeſt wurde den befuchenden Heidelberger Turs 
nern ihre aus Schwarz, North und Gold befichende Vers 
eindfahne von ber Behörde entfernt, 

In Folge höchſten Auftrages werben bie bei dem 

Paſſauer Rentamte noch dispeniblen Waizen,- Korn 
und HabersBorräthe in Heineren Parthien bid zu 5 
Scäffel gegen ſogleich baare Bezahlung um dem mitt 
leren Schrannenpreid an Bedürftige mit Ausſchluß aller 
Getraidfpeeulanten und Getraivhändler verfäuflich abge 
geben. 

Sicherem Bernehmen nach follen von einer nord— 
deutfchen Regierung neuerlich wiederum Maßregeln einge: 
leitet fein, um den bei den Göttinger Unruhen etwas ſchwer 
compromittirten Dr. v. R. bei etwaiger Berretung des 
Bundeegrbieted zur Haft zu ziehen, 

In Eifenady hat am 23. und 24, Auguft ein Geſang⸗ 
fe (‚„„tbüringifches Geſangfeſt“) ftattgefunden, bei weis 
chem ungefähr 1 400 Sänger mitwirften und 8000 Frembe 
zugegen waren. 

Seifenſieder Stoll von Mudan, welcher dieſes Früh—⸗ 
jahr den befannten Aufruf an die Odenwälder erließ, 
auf der fogenannten Epirfenheumatte fich zu verfammeln, 
und von dort aus ein Attentat auf die Fürften, Beamten, 
und das Eigenthum zu verfuchen, ift durch hefgerichtliches 
Urtheil wegen verfuchten Hochverraths in eine Zudts 
hausftrafe von zwei Jahren verurtheilt worden. Es if 
conitatirt, daß er perfönlich diefen Aufruf herumerug, 
und den Leuten, welche an ber Berfammlung feinen Ans 
theil nehmen zu wollen erflärten, brohte, daß auch auf 
fie und ihr Eigenthum die Angriffe ſich erfireden würden, 
wenn fie nicht an dem feRgefegten Tage mit Heugabeln ıe. 
ſich einfänden. 

In Peſth hätten Diebe Bettzeug aus einem Zimmer ges 
fiohlen und waren bereits auf ber Gaſſe. Wie erftaun; 
ten fie aber, ald das Bettzeug rlöglich zu fchreien anfing. 
Sie ließen es follen und der Eehrburfche, der bis dahin 
in bemfelben feſt geſchlummert hatte, flieg heraus, 


“feiner Frau erhalten, 


Die im Tolmaer Komitat geberrfcht habende Heu: 
ſchreckenplage iſt durd ein Yufgefot von 6000 Mann zu 
Ende gebracht worden. Der Ead Heuſchrecken wurde 
mit einem Zwanziger bezahlt, Sieben Orte haben jebodh 
bebentenden Echaben erlitten, 

Nach einer forgfältigen Mufterung des Perfonals der 
verſchiedenen Parifer Theater hat man die Namen von 
act weniger ald 57 Cchaufpielerinnen, Sängerinnen 
und Tänzerinnen gefunden, welche ald Schönheiten ber 
rühmt find. — Ponfard, der Dichter der „Lucretia,“ 
hat bereit® ein neued Stück „Charlotte Corday“ been 
biget. — 

Die franzöfiihe Schauſpitlerin Mege, welche feit 
einigen Monaten in Rio de Saneiro gaftirte, if von 
ihrem Gatten in dem Augenblid wo fie fi nadı dem 
Theater begeben wollte, erſchoſſen worden. Der Um 
glüdliche hatte kurz vorher den Beweis von der Untreue 
Er verſuchte es, fich zu vergiften, 
was ihm jedech nicht. gelungen ill. 

Eine fcandalöfe Befchichte befchäftigte in Haag einige 
Tage bie Unterhaltung. Ein Steuerempfänger follte voris 
ges Jahr plöglich geftorben fein; man erzählte nämlicd, 
er habe ſich um's Leben gebracht, weil er bei einem Müns 
zenbefchneidungd Prozeß betheitigt gemefen, indem er gute 
Goldſtücke gegen befchnittene umgetaufcht habe. Sein 
Begräbnig hatte zur Zeit ſtattgefunden — feine Familie 
trug Trauer um ihn, als plöglid, ein Reifender, der aus 
England gefommen, verficherte, er hätte dem angeblichen 
Todten in London wohlbehalten umhergehen fehen. Als 
die Polizei darauf den Sarg öffnen ließ, fanden ſich 
Eteine in demfelben. 


Eine der fchredlihften Dampfboot: Erplofionen, bie 
je in England vorgefemmen, ereignete fih am 27. Aug. 
Morgen furz vor gUhr auf ber Themſe nabe dem Ein 
fteigplage beim „Forx⸗undereihe⸗Hill“ (Strand), Das 
Dampfboot „Cricket“ hatte chen an 150 bie 200 Per: 
fonen am Borb genommen, ald der Keffel plagte und 
eine noch nicht zum überfehende Verwüſtung anrichtete. 
Mehrere der Paflagiere wurden hoch in die Luft geſchleu⸗ 
dert, von wo fie theild auf's Deck, theils in die Themſe 
jurüdfielen; andere wurden fdhredlich verbrüht und ers 
hielten mehr ober minder gefährliche Gontufionen, und ba 
der Hintertheil des Schiffes abgeriffen und die Gajüte 
aldbald mit Waſſer gefüllt wurde, fo find jedenfalls auch 
darin mehrere Menihen zu Grunde gegangen. Diefe 
Erplofion fol, wie aus Zeugenausſagen erhekte, durch 
die unverantwortlihe Erariamteit der Kompagnie hers 
beigeführt worden fein, die, um zu billigen Preifen zu 
fahren, alle Sicherheitömaßregeln vernadhläffigte. 


In einem neuen franzöflichen Buch über „Rom und 
Pins IX. lieſt man folgendes artige Bonmot, welches 
der Papft eines Tages machte, ald Jemand zu ihm äußerte: 
Italien habe die Geftalt eines Etiefeld: „So wollen wir 
ihm einen Sporn anſchnallen.“ . 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Grüner Baum. zu Galgenhof. 


Sonntag den 5. d. M. ift guibefegte Tanzmuſik, mwojui er: 
gebenft einladet 


Entree 24 Ar. , 
A. Loos, Gaſtwirth. 





Empfehlung. 


Nachdem mir vom biefigen Magiftrate die Erlaubnig zum 


FSertigen feiner Blumen 
z auf franzöfifche Art, 


ertbeilt wurde, nebme ich mir Die Freiheit, einen boben Abel 
und geehrtes Publikum um recht viele gütige Aufträge zu bit: 
ten, deren punktlichſte und möglichit billigite Ausführung mein 
eifrigites Beitreben ſeyn wird. 

Zugleich bemerfe ich auch, daß ich alle Arten Hutbouquets, 
Haudenſträußchen, Ballkräujze, fo wie natürlibe und gemachte 
Brautfränge und alle in dieſes Fach einfhlägigen Arbeiten nor» 


rätbig babe, 
&. Sacer, 
S Nr. 544, im Haufe des Heren Buchdruckerei⸗ 
beügerse Tümmet, Il. Etage, in Nürnberg. 


Dubendteich. 


Mit Genchmiaung eines königlichen Landaerichts finder die 
Nachfeier des glorreiben Geburts» und Namensieftes 
; unjeres allverebrten Königs Sonntag den 5., Mittwoch ben 8. 
und Sonntag den 12. September flatt. An benannten Tagen 
ut gutbefegte Harmoniemuft. Auch wird ein Glüdsbafen auf 
gerichtet fen, und es werden verfhiedene Volksbeluſtigungen, 
als: Habnenritt, Sadlaufen x. zur Unterhaltung heitragen. 
Am Abend wird der Park brillant beleuchtet, und diefe Beleuch⸗ 
tung wird bengalifhes Feuer erböben Wiljäbrlih bat der ges 
borfamft Unterzeichnete fih bei dieſer Nachfeier eines zablreihen 
Beſuché zu erfreuen gehabt; er bofft einen folden auch in diefem 
Zabre, und wird alles aufbieren, Ah durch folide und billige 
„Bedienung die Zufriedenbeit feiner verehrten Gaſte gu erwerben. 
: Fiſcher, 


VPachter der Dutzeudteichwirthſchaft. 











Zu vermiethen. 

An L. Rr. 938 auf dem Hallplatz iſt die zweite Etage bis 
Ziel Lichtmeß zu vermietben, beitebend aus drei beizbaren Zim⸗ 
mern und einigen Kammern, Küche, Böden und fonftigen Be 
quemlichkeiten. 


Bierwirthſchafts-Verkauf. 

Es werden die Gedaude, jedes vierſtöctig, S. Wr. 186 u. 187 

in der Weißgerbergaſſe, mit realer Bierwirthſchaft nett Pfen— 

ferei und Gurkenhandel, wegen Geſchäftéveränderung täglich 

aus freier Hand verkauft. Einſicht Davon kann jederzeit genom⸗ 
men werden, 





— ⸗** 





Empfehlung. 


Um Herrenkleider auszubeſſern, zu waſchen und Flecken aus⸗ 


jupugen empfiehlt ſich * 
Georg Hüller, 
$. Nr. 837 Spitalgaſſe. 





uiler a. Wunden 
Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. k. Stich. 


Automates de Jacquet Droz 
et E:rperiences de galvanisme, 
Unterzeichnete beebren ſich ergebenft. anzuzeigen, daß fie 


während der ‚Dauer der gegenwärtigen Meffe in eınem eigens 
dazu neuerbauten Pokale vor dem Spittlerthore die 


drei Automaten 


des berubmten Jacquet Droz aus Fa-dhaurde-fonds bei Neuhatel 
produziren werben, welde ichreiben,, zeichnen und ‚Klavier fpit- 
len, (dieielben, welche in Mr. 177 der Keipziger iduftrirten Zei 
tung vom 21. November 1845 abgebildet und befchriehen fin®, 
und die man in der Pariier Enchklopadie, der Biographie des 
Eontemporains, Converſations⸗Lexikont u. f. w. unter der Ru- 
drik Droz erwähnt findet, ) fomie die neueſten und intereffan- 
teiten Eriheinungen des Balvanismus und Glectromag: 
netismus durch Experimente praftiih ermieien, und dur 
kurze, für Jedermann faßlihe Vorträge erläutert vom Optiker 
Martin. 
Martin und Bourquin, 
Dtifer und Mechauiker a. Amſterdam. 








Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 5. d. M. findet qutbefegte Tanzmufif ſtatt, 
wozu der Unterzeichnete ergeben einladet. 


FM. Kellermann. 





Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 5. September, Abonnement ſuſpendu: 
Schaufpielerd legte Rolle." 
ten von Br. Kaifer. ' 
Anfang 6 Ubr. 


* Des 
Luſtſpiel mit Geſang in drei At 


Ente 8 libr. 





Fremden: Lifte vom 3. auf den 4. September. 


(Rothe Roß.) Hd. v. Schmitt m Nibte, Oberflieutenant, 

ad. Statero m Tocht., Rimpler, aufm. a. Berlin. MWobl: 

aemutb m. ©&., Beumter a, Gotha. o. Piclentz m. &., Gutsbej. 

a. Prag. Hagert, Rent. a, England... De. Bebr, Advrokat. 
Blemiih. Renierunatratt a. Münden. 

cBaveriiber Hof.) Hd. Bar. v Toielau, Bergdireftor a. 
Braunihweig. v. Waſſendach, geb Finanzrath a, Dresten, Miß 
Bendey a. Eng'and. v. DrelliDeftalojjzi m. Gem. a. Zürich. 
Schöneck, Herjfelder a. Rrankfurt, Heinrichs a. Rbeydt, Zım« 
mermann a. Berlin, Kauilte. 

(Wittelsbaher Hof.) Graf n. Krafınsfi, Ritter v. Turkull 
a. Lemberg. Freiberr v. Redwitz a. Unterlangenftadt, Fraul. 
Sommerer a. Munſter. 

Strauſs) HH_Fettermann a. Coburg, Löwe, Gotthilf a. 
Berlin, Stepban, Micola a. Wurzburg, Öteinbarter a. Dffen- 
bad, Hagen a. Bamberg, Port a. Frankfurt, Ublmann a. Ans 
bad, Rauflte. Betzwieſer, Aufihliger a. Schweinfurt. Bierins 
ger m. Bem., Regierungsratb a. Münden. 

(Blaue Glocke) Hd. Dr, Schlem, Bibliothekar a. Brüſſtl. 
Eberbbach, Maihinendauer a. Glauchau. Bittinzer a, Amerika— 
Litaud, Bavafour a, England, Prip. Gerber, Rechnungérevrſot 
a: Ansrah Dollfuß, Student a. Schweinfurt. j 

(Franftiiher Hol.) HH. Keilinger a. Ichenbauſen, Kürzin 
ger a. Markrereit, Pauer a, Paſſau. Mes a. Heidelberg, Stifte. 
Shiede, Händler a, Ungsburg. £ 

CRotber Habn. Hd Yauer, Scribent a, Neuftadt. Zräul. 
Geld a. Culmbach. Horendah. Kaufm a. Fabr. e 

MBalnia.) Mad. Weldesiee m. Tochter a. Coburg. Schä- 
fer. Priv. a. Dresten, Schuler, Raufm. a. Kaerslaufern, v. 
Schmalz, Beneralmajor, v. Dibtel, Adjutant a. — 

(Berliner Hof.) HH. Meinparbt, Kaufm. a. Wunden. 
Eriedrih, Fabrikdeſitzer a, Wien J a 
(Erfenbahn.) HH. Mever a. Münden, Klein a. Meinins 
Kaufite. Starbawer, Priv. a. Gmund. Sieiner, Med 


— — 


gen, 
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Dienätag, 


Zweiter Jahrgang. 


— 


7. September. 





Der Wucherer. 
(Fortſetzung.) 

„Wie kann ich wiſſen, daß ſie Ihre Frau iſt, da ich 
noch nie das Vergnügen hatte, Sie zu ſehen“ 

„Sie irren, Herr Gobſeck,“ fagte der Graf mit 
bitterer ronie. „Wir trafen und eines Morgens in bem 
Zimmer meiner Frau. Sie bradıten einen von ihr uns 
terfchriebenen Wechfel, .... einen Wechfel, den fie gar 
nicht zu bezahlen brauchte. * 

„Nachzuforſchen, auf welche Weife fle die Valuta 
empfangen, war ich nicht verpflichtet, antwortete Gob⸗ 
fed, indem er dem Grafen einen bodhaften Bli zus 
warf. „Ich hatte den Wechfel von einen meiner Eoller 
gen eingelöſt.“ 

„Sie haben fo eben um niedrigen Preid einen Familiens 
ſchmuck gekauft, der nicht meiner Frau gehört * 

„Dhne mich für verpflichtet zu halten, Ihnen meine 
Gefchäftögeheimniffe zu offenbaren, fage ich Ihnen, mein 
Herr Graf, daß Eie, falss Ihre Diamanten Ihnen von 
Ihrer Frau entwendet worden find, die Juweliere durch 
ein Gircular darauf aufmerffam machen müffen, denn 
wer ſteht Ihmen dafür, daß fie diefelben micht einzeln vers 
fauft har? 


„Mein Herr,‘ rief der Graf, „Sie fannten meine 
Frau. Sie hatte nicht das Recht über diefe Diamanten 
gu verfügen, * 


„Nun ja, mein Herr, ich fenne Ihre Fran, fle ſteht 
unter der Gewalt ihred Mannes, id weiß ed wohl, 
fie ſteht unter vielerlei Gewalten; aber ihre Diamanten 
kenne ich nicht, Wenn die Frau Gräfin Wechiel unter 
zeichnet, fo kann fie auch wahrfcheinlich handeln. Dia— 
manten faufen und wieder verfaufen, ’ 


„Adieu, mein Herr, * rief der Graf, bleich vor Zorn; 
„es gibt noch Gerichtshöfe.“ 

„Ganz recht.’ 

„ Diefer Herr,” fügte der hinzu, indem er auf mid 
wies, „war Zeuge ded Kaufe. “ 

Der Graf wollte gehen. Uber der Wichtigkeit ber 
Sache eingedent, legte ich mich plöglich zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Parteien in dad Mittel. 


„Herr Graf,“ fagte ih, „Sie haben Recht, aber 
Herr Gobfe hat nicht Unrecht.” Sie können den Käus 
fer nicht belangen, ohme Ihre Frau und Sich felbft zu com⸗ 
promittiren. Ich bin Advokat, und halte es, ſowohl meis 
ner felbft, ald des von mir befleideten Amted wegen für 
Pflicht, zu erklären, daß jene Diamanten in meiner Gegen» 
wart von Herrm Gobſeck gefauft find, und daß Sie Unrecht 
thun würden, die Eeſetzlichkeit dieſes Kaufe, deſſen Ger 
genftände überbdied faum erkennbar find, zu beftreiten. 
Der Bılligkeit nach haben Sie Recht, der Gerechtigkeit 
nach werden Sie unterliegen. Herr Gobſeck ift ein zu red⸗ 
licher Mann, um zu leugnen, daß er bei diefem Handel 
Bortheil gehabt, zumal wenn Gewiffen und Pflicht mich 
zwingen, dieſes zu befennen. Wäre es jedod Ihre Abficht, 
einen Proceß anzufangen, fo möchte der Erfolg fehr zwei⸗ 
felhaft fein. Ich rathe Ihnen daher, mit Herrn Gobſeck 
zu unterhanbeln. Schließen Sie einen Tauſchhandel auf 
fieben bis acht Monate, ja auf ein Jahr, in welcher Zeit 
Eie die von der Frau Gräftn geborgte Summe jurüdzahlen 
können, falls Sie nicht lieber die Juwelen noch heute wier 
der an fich fanfen, indem Sie eine fihere Garantie für 
die Bezahlung geben. 

Der Wucherer tauchte fein Brod in die Taffe und aß 
mit vollfommner Gleichgültigfeit, Der Graf dankte mir 
durch ein wohlwollendes Lächeln, Nah einem Kampfe, 


“in weldiem Gobſeck's Geſchicklickkeit und Habſucht bie 


Diplomatie eines ganzen Congreſſes geſchlagen haben würde, 
ſetzte ich eine Acte auf, durch welche der Graf anerfannte, 
von dem Mucherer die Summe von fünf und achtzigtauſend 
Franfen, die Intereffen einbegriffen, empfangen zu haben, 
gegen deren Zurückzahlung Gobſeck ſich verpflichtete, die 
Diamanten heraus zu geben. 

„Wer zeigt mir eine Brüde über biefen Abgrund!‘ 
rief der Graf, indem er unterzeichnete. 

„Mein Herr, fagte Papa Gobſeck ernit, „haben 
Eie Rinder?” 

Bei diefer Frage erbebte ber Graf, ald hätte der 
Wucherer, gleich einem erfahrnen Arzte, den Sig des 
Uebels getroffen. Der Graf ſchwieg. 

„Ich weiß Ihre Gefchichte auswendig,” fuhr Bobs 
fed fort, der das fchmerzliche Schweigen des Grafen ver« 
fand, „Diefe Fran ift ein Dämon, welche Sie vielleicht 
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noch fieben, ich glaube ed, denn fie hat auch mich bewegt. 
Bieleicht möchten Sie gern Ihr Vermögen retten, es 
für eind oder zwei Ihrer Kinder referviren, Werfen Sie 
ſich in den Strudel der Welt, fpielen Sie, verlieren Sie 
diefed Vermögen, und kommen Sie oft zu Gobſeck. Die 
Welt wird fagen, ich fei ein Jude, ein Heide, ein Wu⸗ 
cherer, ein Corſar, ich hätte Sie ruinirt.... ich lache barüs 
ber! Beleidige man mich, fo Arede ic meinen Mann zu 
Boden, denn Niemand fchießt und ſtoͤßt fo gut, als Ihr 
gehorfamer Diener, Man weiß ed! Dann aber ſchaffen 
Sie ſich einen Freund an, wenn Sie einen finden können, 
mit welchem Sie einen Sceinfauf wegen Ührer Güter 
abſchließen. — Nennen Sie das nicht ein Zideicommiß? 
fragte er, indem er fih an wich wandte, 

Der Graf ſchien ganz in Gedanfen verfunfen und 
verließ uns, indem er fagte: „Morgen befommen Sie 
Ihr Geld, halten Sie die Diamanten bereit.” 

„Der ſcheint fo einfältig zu fein, ‚wie ein ehrlicher 
Mann, fagte Papa Gobſeck, als der Graf und ver 
laffen. 

Einige Tage nach biefer Scene, welche mic in die 
ſchrecklichen Geheimniffe des Lebens einer Modedame eins 
geweiht hatte, fah ich den Grafen in mein Gabinet 
treten. 

„Mein Herr,“ fagte er, „ich fonme, mir über wich⸗ 
tige Angelegenheit Ihren Rath zu erbittem, indem ich Ihnen 
erfläre, daß ich das volfommenfte Bertrauen zu Ihnen 
hege, und hoffe, Ihnen Beweiſe davon zu geben. Ihr 
Beuchmen gegen Madame de Grandlieu if über jeden Lob⸗ 
ſpruch erhaben. Ich habe viele Erfandigungen über 
die fonderbare Perfon eingezogen, welcher Sie Ihre Stel: 
fung verdanfen Nach allem, was ich hörte, iſt Godſeck 
ein Philoſoph. Was Halten Ste von feiner Reblichs 
keit ?“ 

„Herr Gobſeck,“ ſagte ich, „iſt mein Wohlthäter.... 
zu fünfzehn Procent,“ ſetzte ich lachend hinzu, „Aber 
feine Habfucht berechtigt mich nicht, einem Unbekannten 
ein Bild von. ihm zu entwerfen. * 


Fortfegung folgt.) 





Buntes. 


- (Wo fann man barbirt werben?) Kürzlich trat 
ein Fandmann in einen Faden in Newyork; chne fid 
- weiter umzufehen, zog er den Rod ans, nahm die Hald« 
binde ab, warf ſich auf einen Stuhl, kreuzte die Beine 
und rief in einem gebieterifchen Tone: „, Das Waffer ift 
doch auch warm? — „Waffer, Sir?‘ entgegnete ein 
eleganter Mann, der im Laden flaud und mit nengieris 
gem Erftaunen dem Treiben des Landmanns zugeſehen 
hatte, „Was für Wafler, Sir?” — „Nun, ic vers 
fange barbirt zu ſeyn! Warum halten Sie die Dinge 
nicht in Bereitfhaft? Bin in Eile!” — „Bitte um Ent: 
ſchuldigung, Sir, dies if feine Barbierftube, fondern 
ein Wechſelgeſchäft.“ — „Sapperment! Ic) fragte Je— 
mand in ber Straße, wo id; barbirt werben könne, and 


er wies mich hier herein." Der Wechsler fchnitt ein 
verdrießliched Geſicht und der Kunde zog feinen Roc 
an und ging. 

(Treffende Antwort.) Als Lord Eflenborough 
Lorboberrichter war, wurde einft ein Maurer in der Ars 
beitötracht ald Zeuge vor Gericht gebracht. Als er dem 
Eid leiſten folte, fagte feine Herrlichkeit zu ihm: „In 
ber That, Zeuge, wenn Sie vor Gericht erfcheinen, 
folten Sie jedenfalls fauberer und ſchicklicher gefleider 
ſeyn.“ — „Run, was Das betrifft,‘ erwiederte der 
Zeuge, „fo bin ich wohl eben fo anftändig gefleibet, wie 
Em. Herrlichkeit. Sie find hier in Ihren Arbeitöfleidern, 
und ic; in ben meinigen. * 

cEin guter Pfarrer) Ein Geiftlidyer hatte füh 
in Folge ber langen Theuerung entfchloffen, in Prozeffion 
an der Spige feiner Pfarrfiuder durch die Fluren des 
Kirchipieled zu ziehen, um bad Gebeihen der Saaten zu 
fihern. So oft er an einem Felde von wenig verfpres 
hendem Anſehen vorbeifam, fagte er: „„Seht, bier hilft 
Singen und Beten nichts, da gehört Dünger her!‘ 

kändlich firtlidh.) In Japan hat der Kaifer das 
Recht, and den Bornehmiten zum freiwilligen Tode zu 
verurtbeilen. Der japanifche Adel genießt aber des eis 
genen Vorrechts, daß er fih mit Aufichligen des Bat 
ches töbtet. Damit nun Aled mit Anftand gefchehe, laſ⸗ 
fen bie vornehmen Japaner ihre Kinder eben fo in der 
Kunft des Bauchauffchligend unterrichten, wie man bei 
und Unterricht im Fechten oder im Tanzen nimmt. 

(Bon den Augsburger Bädern.) Im Jahre 1442 
fehlte es in Augsburg an Getraide. Ald aber die Bäder, 
erzählt eine alte Ehronit — in diefer Vollsnoth täglich 
Betrug durch leichtes Gewicht trog aller Berbote übten, 
ließ der Rath einen Schnappgalgen mit einem Korbe über 
der Pferdſchwemme am Ulrichsplatze machen, damit Con⸗ 
teavenienten zuerſt gehörig vom Bolfe in der Höhe ge 
feben werben fönnten, and dann in die Lache fallen muß ⸗ 
ten. Die Bäder, welche bei ihrem gewohnten leichten Ge⸗ 
wichte bleiben wollten, mahinen dies ſehr unwillig auf umd 
zogen darauf am 10. März allefammt nach Friedberg aus. 
Sie fanden ed aber endlich doch zu hart, wider den Sta, 
hei zu lecken, kehrten am 9. Tage zurüd und fügten ſich 
des Rache Befchluffe. Der Rah ließ Gnade für Recht er- 
geben, und unterfagte für ein Jahrzehnt allen Zunftges 
noffen die Aufnahme in den Rath und eine richterlicye 
Würde. 45 Meifter beſchworen die Anerfenntniß ber 
Strafe, Der Zunftmeilter Taglang aber, der hartnäckig 
trotzte und tobte, ward für immer in bie Verbannung 
geſchickt. 


Tageszeitung. 


An 2. September ereignete ſich ein großes Unglück in 
Scyeinfeld. Es wurde beim Scheibenſchießen ein. junger 
Menſch, der ald Zieler befchäftigt war, ‚getroffen und ſank 
ſogleich entfeele zu Boden, Man erzählt ſich, er habe 
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aus Lebensüberbruß, mie er ſich ben Tag zuvor geäußert, 
fih dem Schügen entgegengeftellt, und fei gleihfam als 
Selbftmörder zu betrachten. 

Aus Franken, 23. Auguft, wird der „Weſer⸗Zig.“ 
geichrieben, daß neulich ein junger zelotiſcher Geiſtlicher 
in Bamberg von der Kanzel herab verfündere, Riemand 
könne den kirchlichen Jubiläums-Ablaf erlangen, ber den 
„Fränkiſchen Merkur’ leſe. — IR Erlangen denn gar fo 
weit von Bamberg? 

Wie man fo eben vernimmt, wurden der Etubiofus 
Earl Blind und Madame Cohen in Neuſtadt an der Haardt 
arretirt, und zwar wegen eined Verſuches, die Flugſchrift: 
„ber deutſche Hunger und bie deutſchen Fürſten““ zu 
verbreiten. 

Dad ‚‚Anzeigeblatt von Ulm enthält unter Anberm 
folgende beide Annoncen: Barmberzigfeitöftride oder for 
genannte Hanf: Gravarten find für verunglüdte Frucht⸗ 
fpeeulanten gratis zu haben bei Boigt Erilermeilter. 

Die Ulmer Schnellpoſt fchreibt: Bor einigen Tagen 
waren wir Zeuge einer erhebenden Scene, In der ober 
ren Frauenftraße fand ber fleine armfelige Karren einer 
rolerarierfamilie. Mana und Frau, zwei Bilder bed 
Elendd und Jammerd, lehnten daran, an fie klammerten 
ſich einige im dürftige Lumpen gehüllte Kinder mit blaffer 
Gefihtöfarbe und mattem Auge, welches den Borüber 
gehenden beredt genug fagen zu wollen fchien: „uns 
hungert!“ — Da fam ein Herr in der Uniform eines 
bayerifchen Staabsoffiziers bahergegangen; er fah bad 
ergreifende Genrebild — ſchon langte feine Hand nad) 
einem Almofen. — Da mochte ihm einfallen, daß hier 
Brod wohl die befte Gabe fein möcte, Alsbald eilte 
er an einen Bäderladen, kaufte dort zwei Brede und 
überreichte fie den amdgehungerten Kindern, im deren 
Auge bei dem vielleicht lange nicht im fo reichem Maaße 
gebotenen Genüfle dem edlem Geber. Thränen des Danfes 
entgegemzitterten. Der aber ging — bad Bewußtſein 
einer guten That im Herzen — von dannen. Wer fo 
zu geben verfteht, verfchmäht die öffentliche Amerfennung; 
deshalb wollen wir feinen Namen nicht nennen. Die 
ihöne Handlung felbft mochten wir aber um fo weniger 
verfchmeigen, ald man heut zu Tage gar zu genefgt ift, 
die höhere Geſellſchaft für unempfänglich für fremdes Leid, 
mo nicht gar hartberzig zu halten. 

Bei Frankfurt foiter jetzt dad Malter Aepfel 25 Kreus 
zer (2 Sgr.) 

Die Polizei in der freien Stadt Frankfurt ſchafft den 
‚Bürgern fchwereres Brod durch ein einfaches Kunſtſtück. 
Sie macht wöchentlich alle Namen jener Bäder befannt, 
bie vollwichtiged Brod gebaden haben. Da fieht nun 
fogleich Jeder nah, ob fein Nachbar Bäder unter den 
Bolwichtigen iſt — Alte Juſtiz! — 

‚Auf einem Theaterzettel hat die Genfur in Hannover 
den Schaufpielerinnen den Titel: Fräulein geftrichen und 
dafür Demoifelle geſetzt. Man erwartet nun für bem 
cenfirenden Beamten ein Belobungefchreiben von oben herab 
für fein umfichtiges und ftrenges Wirken im Sinne des Bar 
terlandswohles. 

In Dresden find drei Kreuzſchüler verhaftet worden 


und glauben von biefem Momente an am ihre politifche 
Bedeutung. Ihre Kameraden werben nicht ermangeln, 
auch ihren Theil Wichtigkeit davon on ſich zu ‚nehmen. 

In Wien ift Hr. Schreier, der Beflger eined Affen- 
theaters geftorben, nachdem er binnen 3 Monaten rinen 
reinen Gewinn von 20,000 Gulden erübrigt hatte, mehr, 
als fih mit Wallenftein, der Jungfrau von Orleans ı. 
f. f. in hundert Jahren machen läßt. 

In England if die Zeit der Falliffemente im Kornge⸗ 
fhäfte noch immer nicht vorüber; faft täglich melden 
die Zeitungen von neuen Inſolvenzerkläärungen bedeutender 
Firmen. Dahin gehört z. B. das große Haus Alerander 
Didfon und Go. in Irland, und heute fpricht man wieder 
von einem Banferotte mit einem Paffivum von 150,000 
L,@t. Der Rame des Hauſes wird nicht genannt. 
Auch dad Liverpooler Haus Lyen und Finney hat feine 
Zahlungen eingeftelt, 

In Fondon wurde fürzlic folgende Wette erledigt: 
es handelte fid darum, welder von zwei Hunden in für 
jerer Zeit vierzig Ratten erlegen würde. Der Kampfı 
plag war bie Königewoppen: Taverne. Der fiegende 
Hund war in 2142 Minuten, ı 1/2 Minuten früher 
als fein Nebenkuhler, mit der angenchmen Aufgabe zu 
Ende. — 

Man berichtet, daß die font fo gehaßten und verach⸗ 
teten Schmweizerregimenter in Bolegna, Forli und in 
andern Srädten in ber Gunft ber Römer fehr bedeutend - 
gefliegen find; ohne Zmeifel hofft man von ihnen ur 
Erflattung einer Art Dankes, daß fie bei allenfallfl- 
gen Greigniffen ſich vor die Vürgergarbe Rellen, um 
die ihr zugedachten Kugeln großmrhig in Empfang zu 
nehmen. 


Brieflade. 


(103) Wunfh mehrerer Gäfte eined Zwingers zus 
nähft dem alten und neuen Thore, von Frauenburg, 
Hr, Ferfentreter möge fie mit feiner Geſellſchaft nicht mehr 
beläfigen; deswegen wünfchen einige Damen, äerfentreter 
möge fic nicht mehr fo ungalant und ärgernißgebenb bes 
nehmen — Steckenreiter könne er auch ohne bänerifche 
Rohheit fein. 

(104) Die betreffende Behörde wird hiemit wieber. 
holt gebeten, den Weg vom wilden Mann zu Goftenhof 
bis zum Rochuslirchhof in Schutz zu nehmen; indem Spas 
giergänger benfelben nicht paffiren fönnen, ohne von ben 
‚Steinen der Kinder, mit welchen biefelben die Obft+ und 


Kaſtanienbaͤume bembardiren, beſchädigt zu werden, 


(105) Borfiht. Einen peinlichen und unanftäns 
digen Anblid gewährt ed, Dienftmäbchen die Fenſter putzen 
‚zu fehen, indem fie fi; blod an dem Gefimfe fefthalten 
und mit dem halben Körper außerhalb der Fenkeröffnung 
befinden. Schon einigemale riß fich das Fenfterfrenz los 
und Dienftmäbchen vernnglüdten. Durch plögliches Er⸗ 
ſchrecken oder Schwindel fann ed noch häufiger gefchehen. 
Kann man micht leicht die Fenfter aucheben und fle fo 
pugen,. Ueberhaupt warum gefchieht es micht lieber von 
Männern? 
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Belanntmadung. 
Unterzeichneter erlaubt fih biemit fein in der grünen Bude 
vor dem Gpittler« Tbore aufgeftelltes 


Peusreaue 


dem geehrten Gefammtpublitum zu nütigem Beſuche zuempfeblen- 
Auch werden dafelbit eleftriichnbofifaliihe Experimente gezeigt. 
‚ Die Bude ift geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr, und 
jmar des Abends von 7 bis 9 Uhr bei Beleuchtung. 
Eintrittöpreis 6 Kr., Binder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Karl Haueifen. 


H. Th. Haas Wittwe 


aus Nürnberg, 

‚zweite Reihe zweite Bude auf der Schütt, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 
Herren-Kleidern, 
als: Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röde, Hofen, 
Weiten ꝛc. zur gefälligen Abnahme. 














Literatur. 
Bei Seig in Ulm if erfhienen und in allen Buchband- 


Be Vater Struͤfs 
Feierabend. 


Ein Kalender für's ganze Leben, zunächſt auf das 
Jahr 1848. 
Dritter Jahrgang. 
Mit vielen Abbildungen. 
gr. a. 64 G. Preis 12 Ar, 





Empfeblung. 

Unterzeichneter empfiehlt feinfte Druckerſchwärze das Pfund 
zu 24 Kr., Kienruß in Fäßchen zu 25 Pfund und aud offen 
billigſt zu gefälliger Abnahme. 

Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplap. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1500,000mal vergrößert, 

‚ bleibt, um vielieitigen Wünfchen zu entiprehen, noch 
furze Zeit aufgeftellt und üt täglich von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 5 Uhr im Galthof zum deutſchen Haus (Neus 
bauerd Garten) in Goftenhof bei gunjtiger Witterung 
‚ zu fchen. 

Da gegenwärtig in Fürth ein Meineres Mikroſkop aufgeſtellt 
if, und bafjelbe mit dem Meinigen ſchon verwechſelt wurde, jo 
made id Das verehrte Publifum darauf aufmerfiam, daß bejag» 
tes Mifroffop mit mir in Beinerlei Berührung ftebt. 

P. v. Shüs. 





Aren® 


Heute Dienstag den 7. September bleibt die 
Bühne gefchloffen. : 





Fremden-Liſte vom 4. auf den 5. September. 


(Baveriſcher Hof ) Se. KR. Hobeit Prinz Adalbert v. Bayern, 
Kreibr. v. Laroche, Major, Freibr, v. Dre, Dberlieutenant a. 
München. v. Bernitorf a. Gartom. Pfaff m. F. aufm. a. 
Berlin. Mad, Schröder a. Augsburg. James m. Fam.. Ren: 
tier a. Drfort. j 

(Rothe Roß-) Lady Holmes, MiEM. u. 9. Bridge, Grey 
m. Gem., Lewis, Nentier a, England, Frau vo Franke m. Sobn 
a Schleifen. 8. w. W. Gerbel, Gutsbeſ. a. Mannheim. Sro: 
naher, Kaufmann a. Bamberg. 

(Bittelsbaher Hof.) B. v. Kotzau m. Toch, Rittergutsber, 
a Séerkotzau. v Nagler, preuß. Gelandtibafts:Attahe, Frau 
v. Aibentrenner a. Munden. Dr. Stumpf, Atvofat a Bam: 
berg. Repoun, Forkbeſ. a. Autin. Bennede, Hartauge, Gutsbef a. 
Hobendeim. Fink, Steuer⸗Einnehmer a. Stultaart. Pumerer 
m, Fam. a. Kegensburg, Molitor a. Straßburg, Kuufteure, 
Mad. Caspar a. Altona. Marſchuer, Eonbitor a. Leipzia, Reich» 
ftein, Student a, Regensburg. 

(Strauß ) B. v. JacodiKloedt, Dropr a. Münden, Borp 
a. Karfbeuren, Honsberg a. Remſcheid, Wirihing a Wurjburg, 
Wieſend a, Culmai, Dormiger a. Baiersdorf, Boit a Franfiurt, 
Leiter a. Brodemda, Prada. Elleröbrunn, Kaufleute. Knoblauch, 
Db.:Lieutenant a. Nugsburg. 

(Blaue Glocke.) Se. Er Areib. 9 Andrian m. Fam. Reag. 
Praſident. v. Hertlein, Deerlieut. a. Ansbach. Schmidt m. Fam. 
Drer- Amts: Richter a. Heidenbeim. Ernt, Sufij;Eommifär, 
Dels, Bunia a. Eröffen. Weinland a. Raveneburg. Tlarot m, 
Sem, a Hamburg, Dart. Kobles m. Fam., Regitrator, Köm- 
bild, Mad. Heumann m. Tochter a. Bavreuth. Mad. Tecca, 
Frl. Cecca ⸗ Baſtini, Prernfängerin a. Wien. Dr. Hoffmann a. 
— 60. Heim a. Oberatrei 

ranfiiher Hof.) Hd. Heim a. Oberntreit, Humann a. 
Borhbeim, Kaufe Mad. Maler a. Wien. ® 

(Rotber Habn.) HH. Schmidt, Ger. + Actnar, Schopper 
Advokat a. Hildburgbaufen. Kir, Krainer, Stud, a. Schwein: 
furt. Dreid, Kaufmann a. Münden. 

Citontieein me Soitenbof) z8 Dr. Gutenacker, Profeſſor 
m. Zoalingen, a. Munnerſtadt. Grapp, Fabrikant a. Augsburg. 
lem, Kevierförfter a. Brunn. Haud, Priv. a. Main; Dieif: 
fer, Schlegel, Feuchtenberger, Singer, Seminarijten a, Detteubein. 


Bom 5. auf den 6. September. 


(Rothe Rob.) HH-v-Soldam, App.:&er..Ratb a. Bamberg. 
v. Erlab Frl. v. Bucher a. d. Schwer, Arau v. Möller a. Ber: 
lin. Woite m. Gem., Miß Daniel a. England. 

(Baverifcher Hof.) Geaf v. Domaielle m. Fam. a. Rußland. 
Rikli m. Gem. a. St. Ballen Dr. Debis a. Halle. v. Wag: 
ner, Gutsbeſ. a. Bern. Meiſter m. Tod. a. Stettin. 

(Wittelsvaher Hof) HH. Wendler m, Gem., Pfarrer a. 
Bonnland, Rolerff. Candidat a. Bollingen. Dabimann, Stud. 


a. sn. Haupt, Stud. a. Tübingen. Feurette, Kaufmann 
u are, 
Strauß.) HH. Prof. Kiß. Bilobauer a. Berlin. Eulig, 


Butster, Pulfig, Schubmann, Schneider Kittergutstej. a.Dree- 
den. Dfotenbauer m. Gem., Poligei- Direftor a. Glauchau. 
Hol, Dr. med. a. Dorpat, Bom, Hübel a. Stuttgart, Tbielon 
a. Meinigen, Ar a. Rbevd, Engels a. Gladbach, Fiſcher, Wolf 
a. Harburg, Siard a. Paris. Haud a. Heilbronn Meyerboffer 
a. Yımburg, Rauflte. — 

(Blaue Glocke.) HH. Bleiſtein, Ob. App⸗Rath, Jech, Gſeu⸗ 
brunner, Eontroleur a, Münden. Gchulje, Bat, Inſpektor a. 
Ansbah. Dr. Wietſchel, Prof. a. Dretden. Dr. Gepbardt m, 
3 Zöglingen, Prof. a. Würsburg. Feuerer Dr. jur., Gutor, 
Gandidat jur. a, Warzdurg. Riemann a. Goburg, Mingend a. 
Frankfurt, stiite. Mad. Leinecke a. Würzburg, Dr. Goldſchmied 
m. Sem. a. Didenburg. 

(Rotver Hahn.) DH. Raum a. Hersbruck, Heubah, Lied 
a. Sonneberg, Knorr a. Weiden, Kfite. Dr. u Profefor 
mit 21 Zöglingen, Dr. Tilmann, Dr. Geidner, Dr. Lehr a, 


end. 
‚ABränfifherHof.) HH. Mandelbaum, Kfm. a. Münden. Simon 
Bildbauer a. Hidturghaufen. Eagers, Stud a. Altona, 
(Eifentapn.) HH. Müller, Kaufm. a. Straßburg. Linden» 
— Fott. a. Eger, Meiſter. Priv. a. Bamderg. Frl. Hein 
a. Main;. 
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Donnerdtag, 






En a no a m m a Le 


Der Wucherer. 
(Fortſetzung.) 

„Reden Sie, mein Herr. Ihre Freimüthigkeit a 
weber Herrn Gobſeck, noch Ihnen ſchaden. In einem Manne, 
der auf Pfänder leiht, vermuthe ich feinen Engel.’ 

„Papa Gobſeck,“ antwortete ich, „iſt durchaus von 
einem Princip überzeugt, welches fein Benehmen leiter, 
Nach feiner Meinung üt das Geld eine Waare, welche man, 
unbeichadet des Gewiſſens, je nach ihrer Seltenheit, 
theurer ober wohlfeil verfaufen fann. Sieht man von 
feinen finanziellen Grundſatzen und. feinen philefophis 
ſchen Beobachtungen über die Ratur des Menfchen 
ab, bie ihm geſtatten, fich Scheinbar wie ein Wucherer 
zu benehmen, fo bin ich feit überzeugt, daß er, außer 
balb feiner Gefchäfte, der zartefte und rechtichaffenite 
Mann in Paris if. Stürbe ich, und hinterließe Kin— 
der, ſo würde er ihr Bormund. Go, mein Herr, habe 
id den Papa Gobſeck kennen gelernt. Bon feinem 
frühern Leben weiß ich nichts. Als ich ihm bie lebte 
Summe brachte, weldıe ich ihm ſchuldig war, fragte ich 
ihu, warum er mich mohl eigentlich habe fo hohe Zinfen 
bezahlen laſſen, und nicht lieber, da er boch mir, feinem 
Freunde, einen Dienft leiften wollen, feine Wohlthat voll 
fommen gemacht habe. — „Mein Sohn, ich babe Dich 
von der Pilicht der Dankbarkeit befreit, indem ich Dir 
dad Recht gab, zu glauben, Du feift mir nichts ſchuldig.“ 
Aus dieſer Antwort, mein Herr, werben Sie den Mann 
beffer kennen lernen, ald aus allen meinen Worten, 

„Mein Entſchluß iſt unwiderruflich gefaßt,” fagte 
der Graf. „Fertigen Sie die noͤthigen Acten an, um 
Herrn Sobfe den Befig meined Vermögens zu übertragen. 
Nur Ihnen vertraute ich mich wegen des Reverſes an, 
durch welchen er erklärt, daß diefer Kauf nur fcheinbar 
iſt, und wodurd; er die Verpflichtung übernimmt, mein 
durch ihn nach feiner Art verwalteted Vermögen meinem 
alteſten Sohne zurüdzugeben, fobald derfelbe majorenn 

A, Für jetzt, mein Herr, ich muß es Ihnen fagen, 
fürdyre ich mich, dieſes koſtbare Aetenſtück im meinem 
Haufe aufzubewahren. Die Liche meines Sohnes zu 
‚feiner. Diutter läßt mich fürchten, daß er ihr diefen Reverse 
anvertraut Dürfte ich Sie bitten, ihn aufzubewahren. 


Ziweiter Jahrgang. 


9. September. 


Im Fall des Todes würde Herr Gobſeck alddatın Sie zum 
Pegator "meines Vermögens ernennen. Go if. für Alles 
geſorgt.““ Der Graf ſchien heftig bewegt zu fein, und 
ſchwieg einen Augenblick, dann fuhr er fort: „„Berzeihen 
Sie mein Herr; ‚aber ich fühle mich fehr. unwohl, und 
meine Gefundheit flößt mir bie febhafteften Beforgniffe 
ein. Jüngſt erlittener Kummer bat mein Leben graufam 


‚erfchüttert, und nötbigt mich zu dieſer Maßregel. 


„Erlauben Sie mir, . mein Herr,” antwortete ich, 
„Ihnen zuvörderſt für das Vertrauen zu danfen, mit 
welchem Sie mich beehren. Doch muß ich daffelbe dadurch 
rechtfertigen, ‚daß ich Ihnen bemerflich mache, daß Sie 
durch eben dieſe Maßregel Ihre .,.. andern... Kin— 
der völlig enterben. Sind fie auch nur bie Kinder einer 
einft geliebten, jegt verachteten Frau, fo haben Sie 
boch ein Recht auf eine ſichere Eriftenz. Sch erfläre 
daher, daß ich dad Amt, mit welchem Sie mid) beehren 
wollen, nicht annehme; wenn bad Loos berfelben nicht 
gefichert iſt. 

‚ Der Graf erbebte heftig bei diefen Worten; Thrä⸗ 
nen traten ihm im Die Mugen, und indem er mir die Hand 
drüdte, fagte er: „Ich kannte Sie noch nicht ganz. 
Sie haben mir eben: fogleih Freude und Nummer, ver: 
urfact. Wir wollen das Erbtheil diefer Kinder in dem 
Revers bemerken.“ 

Ich begleitrte ihn bis zur Thür, und las in ſeinem Ge⸗ 
ſicht ein Gefühl der Zuftiedeuheit. 

So, Gamila, finfen junge Frauen in den Abgrund. 
Dft iſt ein Tanz, ein zum Pianoforte gefungenes. Lied, 
eine Landpartie hinreichend, unfägliches Unglück herbei zu 
führen. Schaam, Gemiffendbiffe und. Elend find drei 
Furien, denen die Frauen unfehlbat in die Hände fallen, 
fobald. fie die Grenzen erreichen...» * 

„Meine arme Eamilla vergeht vor Müdigkeit,” unters 
brach die Vicomteffe den Advokaten. „Geh hinein Kind, 
leg’ Dich ſchlafen; Dein Herz bedarf feine Schreckbilder, 


‚um rein und tugendhaft zu bleiben.‘ 


Camilla veritand ihre Mutter und ging. 

„Sie haben etwas zu weit ausgeholt, lieber Herr 
Derville,“ fagte die Bicomteffe, „die Advofaten find 
weder Familienmütter, noch Sittenprediger. Doc fahren 
Sie fort, * 
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„, Drei Monate nach ber Ratlficatior bes von beit Gras 
fen zu Gunſten Gobſecks bewilligten Verkaufs....“ 

„Sie können ja jetzt den Grafen de Reſtaud nen: 
nen, da meine Tochter ſich entfernt hat,’ fagte bie 
Bicomteffe. ö 

„Gut!“ antwortete der Advofat. „Jahr und Tag 
nach diefer Scene hatte ich den Revers noch nicht empfangen, 
der in meinen Händen. bleiben folte. In Paris werden 
die Advokaten von einem Strome fortgeriffen, der ihnen 
nur diejenige Aufmerffamfeit auf die Angelegenheiten ihres 
Elienten geftatter, welche fie felber dafür haben. Als im 
de der Wucherer eines Tages bei mir fpeiftte, fragte ich 
ihn, nachdem wir aufgeftanden, warum id vom Grafen 
de Reſtaud nichtd wieder vernommen hätte,’ 

„Das hat feine guten Gründe,‘ antwortete er, 
„Der Herr liegt dem Tode nahe, Er gehört zu jenen 
garten Seelen, welche kein Mittel wiſſen, ihren Kummer 
zu tödten, fondern fich ſtets von ihm tödten laffen, 
werden bei feinem Nachlaß viel Weitläufigfeiten haben. ” 

Ich fah ihn an und fragte, um ihn zu fondiren: „Sagen 
Sie mir, warum wir, der Graf und ich, bie Einzigen find, 
für welche fie fich intereffirt haben ? ” 

„Weil Sie die Einzigen find, die ſich mir ohne Fi⸗ 
neffen anvertrauten,’’ antwortete er. 

„Dbgleidy indeß diefe Antwort mic überzeugte, daß 
Gobſeck nie feine Stelle mißbraucen würde, wenn aud 
ber Reverd verloren ging, fo befchloß ich dennoch, den 
Grafen zu befuchen, Gefchäfte vorichügend, ging ic, 
befand mich bald in der Rue du Helder, und wurde in 


einen Salon geführt, im welchem bie Gräfta mit ihren 


Kindern fpielte. Als ich ihr gemeldet wurbe, erhob fie 
ſich rafch, fam mir entgegen und feste fid), inbem fie mir 
mit der Hand einen Geffel anwies, und jene undurchdring 
liche Maske zeigte, unter welcher vie Frauen von Welt 
fo trefflich ihre Leidenichaften zu verbergen wiſſen. Schou 
hatte ber Kummer dieſes Geficht eutftellt, von dem nur 
noch jene wunderbaren Linien übrig waren, welche einft 
feine Schönheit ausmachten, 

„Es ift von der größten Wichtigkeit, Madame, daß 
ich den Heren Brafen fprece... 

», Dann wären Sie glüdlicher, ald ich,“ unterbrach 
fie mic. „Herr de Reftaub will Niemand fehen, geitats 
tet faum, daß der Arzt ihn befüche, und weil’ Alle 
Pflege, felbft die meinige zurüd, Nur fein ältefter Sohn 
ift bei ihm, t 

„Sein Sie überjengt, Madame, daß mein Echritt 
nicht indiserer if. Er gründet ſich auf mächtige Ins 
tereffen. ...* 

Ich biß mich im die Rippen, weil ich merfte, baß ich 
auf einen falfhen Weg gerieth. Auch zog die Gräfin fos 
gleich Nugen and meiner Unbefonnenheit, 

„Meine Intereffen find von denen meines Mannes 
keinesweges getrennt,” fagte fie. „Es gibt feinen Grund, 
weßhalb Sie fi nicht an mich wenden follten. ...“ 


Fortfegung folgt.) 


Sie. 


Randwebhr. 

Der Bäper. Landbote fchreibt d. d. München, 1. Sept.: 
Unfern Borfclägen in Betreff einer zwedmäßigeren Unis 
form für die Landwehr find wir verfucht, noch andere am» 
zureihen, die ſich auf die Bewaffnung und ſonſtige Glie— 
derung ber letzteren beziehen. Denn auch die gegem 
wärtige Bewaffnung derfelben halten wir für unpaffend. 
Weder eine unförmliche Patrontafche an langem Kreny 
riemen braucht der Landwehrmann, noch einen Säbel, der 
ihm dag Gehen erfchwert, ein Gurt um den Leib, an bem 
die Bojonetticheide hängt, daran ein Feines ſchiebbares 
Zäfdıhen für ein Paar Patronen — damit reicht er voll 
fommen aus. Dad Bajonett fann dann auch nad Art 
ber Hirfchfänger, ohne die Flinte, ald Seitengewehr ge: 
tragen werben. Cine foldhe Bewaffnung wird freilich 
einen ganz ungewohnten Anblick gewähren; bequem if 
fie aber und zweckmäßig, und das bleibt die Hauptſache. 
— Ueberhanpt hat die jegt vorherrfchende Sucht, Alles 
recht ſtreng militärifch zu halten, eine höchſt bedenfliche 
Seite. Beim beften Willen ift ed nicht möglich, es einer 
Linientruppe gleich zu than und zu verhindern, daß zeitens 
meife ein Bor gefchoffen wird. Wir glauben nicht zu 
viel zu fagen, wenn wir behaupten, daß diefe militäs 
rifhen Tändeleien cher zum Verfall der Anftalt führen 
müffen, als zum Gedeihen. Geber eruftere Mann zieht 
fi) vor diefem zeitranbenden Soldatenfpiel zurüd, der 
Eifer fehlt, die Reihen lichten ſich. Und wie nutzlos find 
auch diefe Formen! Weiß der Fandwehrmann fein Ge 
wehr hoch im rechten Arm zu tragen, oder auf der linken 
Schulter zu wiegen, kennt er die Ladung und verfteht er 
das Bajonett zu fällen — fo reicht das hin. Wir machen 
uns anheifchig, einen Landwehrmann nach unferer Weife 
im Waffengebrauche binnen wenigen Stunden einzuüben, 
ohne Zeitverfäumniß und Abflumpfung. Dem Bürger wis 
derftrebt ed einmal, fich mit den Linienſoldaten über einen 
Kamm gefchoren zu fehen. Sind dieſe Iegteren auch Lan⸗ 
deöfinder, fo ftehen fie gleihmohl, wenigitens in ihrer 
Mehrzahl, im Alter und an Selbitftändigfeit dem ange 
feffenen Wehtmanne nad, und doch fol diefer Behands 
fung und Submiſſion unter höher Beftellte mir ihnen ger 
mein haben. Auch diefe Einrichtung ſchadet der Bande 
wehr und benimmt die Enft zum mirklichen Dienfte derfels 
ben. Der Bürger mill feinen Gorporal, mit dem ber 
Begriff des Stoded noch immer eng verbunden iſt, er win 
auch den Obern der Finie micht fo ftreng militärisch une 
tergeordnet fein, mie dies hie und ba der Fall ift. Laßt 
deßhalb diefe Gleichſtellung mit den Rinientruppen weg, 
und führt einen zweifentipredienderen und von dem bids 
herigen ganz verſchiedenen Bau anf. Weg mit Eorporal, 
Lientenant, Sergeant ic.! Laßt die deurfchen Bezeich- 
nemgen auch etwas gelten! Schaarmeiſter, Rottmeiſter, 


Wachtmeiſter, Hauptmann, Zugführer, Oberſt u. ſ f., das 


find lauter ächtdentfche Begriffsbeſtimmungen, fie brau— 
chen nur gehörig im einander gefügt zu Werben. Wir 
fommen dabei mehr anf den reindeusfhen Standpumft 
und verfprechen mit unfern Rotten, Cihaaren, Zügen w. a, 
dadfelbe, men nicht mehr auszurichten old Andere writ 
Sectionen, Compagnien, Divifionen ꝛc. Wir ſehen war 
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manchen eingefleiichten Soldaten und auch wohl manchen 
Landwehrmann, ber fi gerne mit Feberbufch und Quafte 
im Spiegel beſchaut, über unfere Vorfchläge lächeln — 
dad macht und aber nicht böfe, hat ja bech hie umd ba 
ein Einfall Glück gemacht, über deffen Einfalt man ſich 
anfangs gar nicht genug wundern fonnte. 


Tageszeitung. 


In München trank der 15 Jahre alte Hutmacherlehrs 
ling Ioh. Kacher, von ber Au, Bitrioldöl, um ſich das 
Leben zu mehmen, Derfelbe liegt nun, jedod; ohue Lebens⸗ 
gefahr, frank barnieder. 

Der König von Preußen bedauert in einem franzöfls 
fhen Handfchreiben an den berühmten Berliner Mufit 
‚generalbireftor Spontini die Unmöglichkeit, jetzt deffen 
größere Werfe aufzuführen. Wie man fagt, hat der Meis 
fer in einer Antwort in preußifcher Sprache feinen tiefe 
gefühlteften Dank ausgedrüdt, 

In Köln warb am 3, September Morgens um 6 Uhr 
am dem ıc, Beder, dem Mörder ded Förfterd Sonnen⸗ 
ſchein, die Todesftrafe mittelt der Guillotine vollzogen, 
Man nahm fein Zeichen von Angft oder Aufregung in feis 
uen bleihen Zügen wahr; felbft nicht ald er das Blut 
gerüft beftieg. 

Aus dem Hannoverifchen ſchreibt man: Einer fol. 
Verordnung zufolge find auch bei und die Juden jegt milis 
tärpflichtig, Sie freuten fich über diefe bürgerliche eich» 
ſtellung, doc löst ſich diefe Freude in ein Nichts auf, 
wenn man bie Art der Ausführung obiger dankeuswerthen 
Verordnung und ihre Folgen betrachtet. Der reiche Jude 
wird vorfchriftsmäßig ausgehoben; ftatt ihm aber in dad 
Heer einzuftellen, läßt man ihn mur eine gewiſſe Summe 
sahlen, über deren Bermendungen wir noch nicht im Klaren 
find, Den ärmeren Juden, trifft ibn das Loos zum 
Dienen, hebt man zwar aus nnd läßt ihn ſchwören, dar 
mit it jeborh feine WRilitärpflicht beendet, denn er wird 
nicht eingeftrlt Dies Berfahren fcheint ein Ausfluß ber 
Abneigung des Militärcheid gegen die Juden zu fein, aber 
gewiß wird ſolche mit Unrecht gehegt, denn im preußifchen 
Heere dienen ſtets viele hundert Juden, die punktlich im 
im Dienfte ſind und felten beitraft werden. In dem Ber 
freiungsfampfe von 1813 bis 1815 haben fich viele Juden 
in den dentfchen Heeren Ehrenzeichen erworben. 

Am 53. Auguſt Morgens 3 Uhr entfchlummerte fanft 
in Meiningen Schiller's Schweiter, Frau Hofrath Rein« 
wald, im beinahe vollendeten qoſten Lebensjahre. Stets 
der Kunft ergeben, befuchte fie noch am 30. den Arbeiter 
faal des Hofmalers Schellhorn, um die dafelbit aufgeiteh 
ten Bilder zu befchen, Im heiterften Gefpräch über ein 
leichtes Unmohlfein mehr fcherzend ald lachend, begab 
fie ſich zu Fuß wieder in ihre Wohnung, aus der fie 
nicht wieder gehen ſollte. Ihr legter Gang war ber 
Kunft gewidmet, Noch im höchſten Alter jugendlich frifch 
an Geilt, Gemüch und Körper, allgemein geachtet nicht 
bios ald Schillers Schweiter, fondern um ihrer felbft 


willen, immer noch thätig, bei einfachem aber forgenfreiem 
Leben ganz zufrieden und noch etwas für die Armen zus 
rädlegend, heiter an den Tod benfend — fo war gerade 
ber legte Theil ihres vielgeprüften Lebens ein fchöner und 
glücklicher. — Noch lebt in Meiningen eine Tochter 
Schillers, Fran v. Gleichen Rußwurm. 

Dem Baron Salomom von Rorhfhild ſoll geſtattet 
werden, für feine Familie ein Fidei Kommiß in den öfters 
reichifchen Staaten zu errichten. Es wäre dies ber erfte 
Fall, daß es einem Ifraeliten erlaubt würde, ein Mas 
joratd:Erbe zu begründen. 

Der Pairs hof fol ſich nach dem „Journal des Debats“ 
in feiner geheimen Berathung dahin ausgeſprochen har 
ben, daß ein Pair in einem foldhen alle, wie jener mit 
bem Herzoge v. Praslin, dem gewöhnlichen Recht an- 
beim falle, und fofert verhaftet werden fünne, ohme daß 
es einer Vollmacht der Pairdfammer dazu bedürfe. Künfs 
tig wird man alfo unter ähnlichen Berhältniffen gleich zur 
Berhaftang fchreiten, 

Deutfche Sitte wird gegenwärtig vielfach in Frank⸗ 
reich Mode, Inwiefern? — Nicht allem wächſt der Ges 
brauch des Rauchtabacks, nicht nur hat der deutfche Weit» 
nachtsbaum im vielen frangöfifchen Kinderftuben Eingang 
gefunden, micht nur verbreitet fi im den frangöfifchen 
Familien die gemürhliche Einrichtung des Dfens, nein, 
in höhern Ständen greift feld die ganze Trinkgymna⸗ 
ſtik der deutfchen Univerfitäten Platz. Wer wollte nicht 
folz fein auf eine ſolche Nahahmımg unferer Sitten? 

Bor einigen Tagen erblidte der Lolomotivführer des 
Eifenbahutzuges nach Briftol zwei Männer, die feitwärd 
fanden ‚und ihm heftig mit einem rothen Tuche Zeichen 
gaben, dad an dad Ende eines Stodes gefnüpft war. Da 
bie rothe Farbe ald Gefahr-Signal gebraucht wird, fo 
bremfte der Führer auf der Stelle, hielt den Zug an, 
und man erwartete in größter Spannung die Männer, 
Diefe famen alsbald eitfertig heran, nahmen den Hut ab 
uud — baten um ein Almofen! — Der Zugführer bot 
ihnen fatt deffen einen Freiplag im Zuge an, dem fie mit 
großem Vergnügen annahmen. Bei der Ankunft in Briſtol 
ging dann feine Gefälligfeit fo weit, fie einigen Herreit 
feiner Bekanntſchaft, die fich zufällig in der Nähe befan⸗ 
den und einen rotben Krasen trugen, vorzuftellen. Auf 
dieſe Weife verfchaffte er ihnen auf einen Monat freies 
Quartier. 

Die Morgenblätter Londons melden den Berluft 
zweier Dampfboote, des Glamorgan von Briftel, wobei 
200 Menfchen umgefommen, und eines zweiten bei Burs 
neß an der fchottiihen Küfe mit Mudwanderern, mo 
noch eine größere Zahl Menfchenleben zu Grunde gegangen 
fein follen. 

In Birmingham hat man eine Bande Falſchmünzer 
entdeckt, die türfiiche Piafter nachmachten und ihr Gefchäft 
fo im Großen betrieben, daß allein q Fäßchen mir Ger 
im Werthe von 95,000 Pfd. Sterl. ald Beweisſtücke ge 
gen fie vorliegen; einſtweilen iſt jedoch nur eine Perfon, 
ein gewiffer Darwin, vor bie Affifen geftellt worden. 
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- Allgemeiner Anzeiger. 


Verkauf over Verpachtung einer Bierbrauerei. 

Das von mir Unterzeichnetem erworbene Weiß’fche 
Bierbreauereis Anwefen zu Erlangen biete ich biemit zum 
Berfauf aus, und können zwei Drittheile des Kaufſchil— 
lings zu 4 Procent verzinsbar daranf ſtehen bleiben. 
Hierauf Nefleftirende wollen fih entweder an Herrn 
Ehr. Raab, Kaufmann in Erlangen, oder unmittelbar an 
mich felbit wenden. 

Auch kann daffelbe auf mehrere Jahre gegen ange: 
meſſene Sautiondleiftung in Pacht gegeben werden. 

Baierddorf, den 23. Auguſt 1897. 

Eh S. M. Frant. 


H. Th. Haas Wittwe 
aus Nürnberg, 
zweite Reihe zweite Bude auf der Schütt, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 
Herren-Kleidern, 


als: Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röde, Hofen, 
Welten ꝛc. zur gefälligen Abnahme. 











Befanntmadung. 


Während der Dauer gegenmwärtiger Meffe wird der Unter: 
zeichnete auf feinem bier noch mie geiebenen ſchön deforirten 


Kunft-Marionetten: 


und 


Metamorphofen- Theater 


mit fhöngefleideten Marionettenfiguren Borftellungen geben. 
Freitag den 10. und Samstag den 1 1. wird aufgeführt: 


Wallgraf von Schreckenhorn 


oder 
die Wicderbefreiung der Chriften. 
Ein Eriegerifhes Schaufpiel in 3 Aften, wobei der 
der Iuftige Kasperl das verehrte Publikum auf 
Das Ungenebmfte unterhalten wird. 

Der Anfang it um 7 Uhr. Zum Befchluß werden verſchie— 
dene Berwandlungsfiguren oder Metamorphojen erſcheinen. 
Preiie der Pläpe: 

1. Platz 9 Wr. IT. Dlag 6Mr. TI. Maß 3 Mr. 

Da Unterzeihneter überall des größten Beifalls ſich zu er 


freuen batte, fo boft er auch hier die Zufri denheit eines ver» 
ebrten Belammtpuhlifums ſich zu erwerben, und ladet zu recht 


Hleifigem Beſuch hiemit ergebenſt ein. 
Joſoph Bogenſtädter, 
Marionettenſpiel⸗Inhaber. 
Der Schauplatz iſt in der eigens dazu erbauten 
Bude vor dem Spittler⸗Thore. 


Arenı 
Donnerdtag den 9. Geptember 1847. 
sten. Abonnement. „Luge und. Wahrbeit. ‘ 
“ten vd. Pr. A. v. Sachſen. 





5te_Borftellung im 
Sqaujpiel., ım 4 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. L. Stich. 


Fremden: Lifte vom 6. auf den 7. September. 


(Baverifher Hof,) Für Miloſch, Obrenwitih, Prinz a. 
Serbien m. &ef,, Dr Palzed, Leidarjt a. Serbien. Bar. v. Buds 
denbrod m. F.⸗ Gütsbefiger a. Dänemarf. Pivian m. Gem., 
KRobinion.m. &., Kentier. a, England, Barth. m. ©. a. Ames 
rifa, Stafler a. Bozen, Part. Meiſter, Priv. a. Stetten. 

(Rotbe Roß.y Mad. Hopehood m. A. a Hadley. Mad. Gould 
m. Töcht a. London. Fraͤu v Martens m. Sobn, Mar, Stempf 
a. Wıen. Dr. Pieiffer, Stabsarzt a. Würzburg. 

(Wittelsdacher Hof.) Hd. Weißer m. Gem., Reg Rath a. 
Stuttgart. Butih a. Augsburg, Finke a. Berlin, Antiquare. 
Dr. Yauter a. Wien. Mad. Bauer a. Bamberg. Frl. Wüliert 
a. Schweinfurt. Afblon, Rent. a. Yondon. Weiler, Apotheker 
a. Kotbenburg. Dr. Höfler, Ardivar a. Bamberg. Aleifhmann, 
Minifterialietretär a. Münden. Ochringer a. Eplingen, Nolte: 
bohm a. Duren, Ellinger a. Branffurt, Yettenbaucr a. Augbr 
burg. Kauflte. Mad. Schnürer m. Toht. a. Erlangen. ' 

(Strauß.) Hd. Dr. Brandes m. Mutter a. Yeıryıyg. Braum, 
Part. a. Schweinfurt. Schlicht, Dörrien a. Münden, Roi a. 
Frankfurt. Roller a. Dforzbeim, Holjderaer a. Gotha, Kauflte. 
Wadenlein, Obercontroleur, Birkbonel, Sefretar a. Kobau. Dr. 
dv. Aborner, Regierungsrath. Hagaemüller, Eand. phil. a, Aug 
turg. Stam, Part. a. Jusebruck. Miß Gham a. Pondon. 
Schoppner, Lebrer a. Mutteritadt. 

(Blaue Glocke) HH. Etcintauer m. ®. a. Gmünd. Gänder 
m. Gem., Dberfriesscommiffar a. Ansbach. Pobref m. ©. a 
Veſth. Schricker a. Weisdorf, ‘Priv. Ar. Bauera. Berlin. - Unger. 
Verwalter a. Öräfentbal. Robert, Dr, med., Dr. Plug, Stube: 
arzt a. Berlin. Walter, aufm. a Sonneberg. 

(Sräntiiher Hof.) HH. Kloftermever, Kaufm. a. Regens: 
burg. Gngel, Antıquar, Wegel, Profefior a. Ausdach. Böhring, 
Priv. a. Kirdlautern. ö 

‚. (Rother Haba.) HH. Göſchel a. Stevermart. Dirner, Ju: 
rit a. Regensburg. Arbayott, Part, a. Straßburg. Lauenitein, 
Kaufm. a. Erefeld, 

(Mondſchein zu Goſtenbof.) HH. Schreyer, App »Ber.«Erp. 
m. Gem. a. Amberg Wuller, Pfarrer a. Immendorf. Sri, 
Bürgermeifter a. Ellingen. Schrag, Pretofoelit m. ©. a. Ant 
Bad. Möller m. #., Pfarrer a. Kotbeuburg. 

(Eifenbabn.) HH, Kraußer, Kaufm. a. Augsburg. Dede 
mann, Pojamentier a. Schillingsfurſt. Steintanm, Privatier a. 
Freiburg. Mad. Stich a. Eoburg. 


Bom 7. auften 8 ‚September. 


(Rothe Roß.) Sir Webb, Connigham, Pirie m. &., Kane 
m. F. a. England, Kent. v. Wörntl m. 5. a. Drag, u. Aber 
feld, Kammerherr m.’ Kam. a. Schleswig. Döderlem,  Kaufm. 
a. Würzburg. . 

(Baperifäer Hof) Se. Durchl. Fürſt Thurn und Tarit, 
Generallieutenant, Freiberr v. Lamotte, Kittmeifter u. Dieifions- 
Adjutant a. Andbah. Freihr. v. Dilumern, Obriſt a. Bayreuth. 
Spina a. Wien, Eichel a. Eiſenach, Part, Conolly, Earitatn, 
Eonoly, Kentier a. England. Krieger, Architekt a. Schmerin. 
Linkendach, Kaufm, a. Wurzturg- j 

Wittelsbacher Hof.) Hd. dv. Clorimann m. Fam,, Oderſt 
a. Baven:- Baden. v. Pofteis, U, Oberſt a. St. Tiflis. Wur ⸗ 
jinaer m Gem.. Drolett a. Wien,. Part. Schott m. Gem. Jn« 

nteur a.Cdln. Schwarg, Steinbtuchdeſ. a. Solenbofen. Mund— 
er, Vokbalter a. Papvenbeim. Breitierer-a, Erfurt, Geige a, 
Heidelvera, Kaufleute. . 

Strauß.) 99. 8. v. Tonftanowig m. Fam., B. v. Mım 
zey, Gutsbeſ. a Ungern. Dr, Hera m. Gem. a. Wien. Lobfe 
a. Berlin, Schmot a Potsdam, Brach a. Saarbrun. Boit a. 
Frankfurt, Roſt a. Meranı, Gerſtung a. Jena, Ibielen a, Meis 
nınaen, Bopp a. Kaufdeuten, Honsterg a. Remſcheid, Sauflte. 
Meisner a. Karlerad, Meyer a. Markt Steft, Dr. med. Weller 
m. Mit Welfee, Comvafiteur a Ensland. Müller, Pastor a. Berga- 

(Blaue Glocke) Hb:. Dr. Brouen, Stabsarzt, Schönn, 
Stabsauditor, Kammerer. Lieut. a. Ausbdach Helin, App Ger+ 
Sefretär a. Amberg, Mad. Paulus a. Neuſtadt. Brahm, Holm, 
Studenten a. Lüdeck. Kat, Kaufm. a Würzburg. Gergent 
m. &.. Öutsvei., Winkel, Maga. Srfretüre a. Munchen · We 
— — a. Athen. Braun, Hoffmann a, Bamberg, 

anrite, 

KAränkiiser Hof.) HH. Haffıer, Profeſſor a. Eichſtädt. 
Stabl a. Schweinfurt, Morgenrotd m. ©. a. Pıibterg. Kauflte. 

CKotber Habn.i HH. Aus, Stadtofarrer, Fottinger, Stadt, 
fhreiver, Mertel, Apotpefer a. Spalt. Schönamsaruber, Lehrer 
a. Hobenftein. Rluge, Kaufm, a. Chrmutp. , 

Wallfiſch) HH. Miller, Weindandler a. Marktbreit. Schu: 
bert a. Wien, Hoppert a. Rudla, Kaufite. Gturj, Privat. a. 
ZJweibräden. . 


— 
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Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


| 11. Geptember, 








Der Wucherer. 
(Fortſetzung.) 

„Ddie Angelegenheit, welche mich herführt, betrifft nur 
ben’ Herrn Grafen,“ amtmwortete ich entfchieben. 

„Ich werde ihm melden laffen, daß Sie ihn zu fpres 
chen wünfchen. * 

Der artige Ton und bie Miene, mit welcher fie 
diefe Worte fprach, täufchten mich micht; Dir ahnte, 
daß fie mic) nie vor ihren Mann Taffen würde, Um fe 
beobachten zu können, fprad ich ‚einen. Augenblick von 
Hleichgültigen Dingen;. aber. wie alle. rauen, melde: fich 
ein beftimmtes Ziel vorgeitedt haben, wußte .fie ſich mit 
jener feltenen Bollfommenheit zu verſtellen, welche, bei 
Perſonen ihres Geſchlechts die höchite Stufe ber Treuloſig⸗ 
keit: iſt. Ich fürchtete Alles von ihr, ſelbſt ein Verbrechen, 
und, dieſes Gefühl entiprang aus einer Rückſicht af die 
Zukunft, welches ſich in ihren Bewegungen, Biden, Mas 
meren, felbft in dem Tone ihrer Stimme ausſprach. Ich 
verließ fie. — Jetzt will ich ‚Ihmen Die Seenen mitiheilen, 
welche diefed Abenteuer befchließen, indem ich damit die 
Umitände, welche die Zeit mir enthüllte, fo wie die Details 
verfnüpfe, welche mein oder Gobſeck's Scharffinn errathen 
ließen. Bon dem Augenblide an, ald der Graf de Reftaud 
fich in einem Strudel von Vergnügungen zu ſtürzen, fein 
Vermögen vergeuden zu wollen fchien, fielen zwifchen ben 
beiden Gatten Scenen vor, deren Geheimnid undurchdring ⸗ 
lih war, und welde dem Grafen Gelegenheit gaben, feine 
Frau noch ungünftiger zu. beurtheilen. - Sobald er bett 
lägerig wurde, zeigte fih fein Abichen vor der Gräfin 
und feinen beiden jungſten Kindern, _ Er verbot ihnen deu 
Eintritt in fein Zimmer, als fie verfuchten, diefes Verbot 
zu umgehen, führte ihr Ungehorfam für Herrn de Reftaud 
fo gefährliche Krifen herbei, daß der Arzt die Gräfin bes 
fchwur, die Befehle ihres Gemahls fireng zu halten. Als 
Madame de Reitaud allmälich die Kandgüter, Familien 
befigungen, felbit dad Hötel, in welchem fie wohnte, in 
die Hände Gobſeck's wandern fah, merkte fie ohne Zmweir 
fel die Abficht ihred Mannes. Die Gräfin glaubte, ihr 
Mann habe fein Vermögen capitalijirt, und baß das kleine 
Pädhen Banknoten, welches daffelbe ausmachte, in einem 
Kaſten oder bei einem Notar, vielleicht bei der Bank nies 


dergelegt fei. Ihren Berechnungen zufolge mußte Herr 
de Reftaud nothwendig ein Actenſtück befigen, durch wels 
ches feinem älteften Schne es leicht werden mußte, die Güs 
ter wieder ar fich zu bringen Wie errichtete alfo eine 
förmliche Wache vor dem Zimmer ihred Gemahls, herrichte 
defpotifch in dem Haufe, und faß den ganzen Tag in bem 
an bad Zimmer ihred Gemahld ſtoßenden Salon, wo fie 
die leiſeſten Worte und Bewegungen ihred Mannes ver: 
nehmen fonnte. Des Nachtd ließ fie ein Bett in diefem 
Zimmer aufſchlagen und fchlief meiſt gar nicht. Der 
Arzt war durchaus im ihrem Intereſſe. Solch’ gie 
Aufopferung von Seiten ber Frau fhien bewunderungs⸗ 
würdig. Sie wußte mit der, treulofen Perfonen eignen 
Feinheit den Wiverwillen zu bemänteln, melden Herr 
de Reftaud gegen fie zeigte, und fpielte die Befümmerte 
fo trefflich, 4 ſie eine Art Celebrität erlangte. Einige 
Pruden fanden fogar daß ſie auf dieſe Weiſe ihre Sünden 
wieder gut" machte. Stets aber hatte fie dad Elend 
vor Augen, welches ihrer bei dem Tode ded Grafen 
wartete, wenn fie die Gegenmart des Geiſtes verlöre, 
So hatte diefe Frau, zurüdgeftoßen von dem Schmer; 
zenslager ihres Mannes, einen magifchen Kreis rings 
umher gezogen. — 

Zu diefer Zeit hatte die Gräfin die Gemeinheit ihres 
Geliebten eingefchen, und fühnte durch bfutige Thränen 
die Fehler ihres frühern Lebens, Ich glaubte ed wenigſtens. 
So gehäffig auch die Mittel waren, melde fle anwanbte, 
um dad Bermögen ihred Mannes wieder zu erlangen, wurs 
den fie ihr nicht durch die Mutterliebe und das Verlangen 
eingegeben, das an ihren Kindern begangene Unrecht wieder 
gut zu machen? Auc empfand fle, wie viele Frauen, 
welche die Stürme einer Peidenfchaft durchmachten, viels 
feicht auch erkannte fie den Werth der Tugend erſt in dem 
Augenblide, als fie die Frucht ihrer Berirrungen erntete. 
— So oft ber junge Ernſt aud dem Zimmer feines Bas 
ters trat, hatte er über Alles, was diejer gejagt, einen 
Inguifitions-Eramen zu beitehen. Der Knabe, der die⸗ 
fes für Anhänglichkeit hielt, fam allen Fragen zuvor. 

Die Sräfin, warentidyloffen, mid, nicht vor den Sterben» 
den zu laffen. Ich aber wünfchte, durch ein banges Vor: 
gefühl bewogen, lebhaft eine Unterredung mit Herrn be 
Reftaud, denn ic war wegen, des Reverfed nicht ohne Uns 


nm e 
EN, Fiel derſelbe ber Gr a 
fie ihn geltend machen, und 5 iht 


unendliche Proceffe entitanden. Ic fannte deu rt 


genug, um ju wiffen, daß er die Güter niemald der Gt = 
reftituiren Würde, und: die ganze Arelegenheil: öffn 
mannigfachſten Chikanen Thür und Thor Dem ak 


ich vorbeugen und ging deßhalb zum zweitenmale zur Grã⸗ 
fin. Sie hielt mich für einen rauten und es iſt up» 
möglich, daß eine Frau" I 2% N 4 
fie zu errörhen gezwungen iſt. 
ich Bertrauter ihred Mannes fei,. diefer mir fein Vermögen 
noch. nicht. eingehändige 'habe, ° 

Unfere Unterhaltung it ald einer der gefährtichrten 
Kämpfe meines kebens mie noch immer im Gedachtniß. 
Die —* war / in jjeder Hinficht verführeriſch? Sie war 


bald ſtolz, bald einfchmeichelnd und vertraulich; ja fe" 


verfuchte ſogar, mich in fie verliebt zu machen, um mid, 
beherrschen zu fönnen; doch ihre Abficht fcheiterte, als 
ich mich empfahl, bemerfte ich in ihren Augen einen Aus⸗ 
druck bed Haffes und der Wuth, der mic zittern „machte. 
Bir trennten und als Feinde, Sie hätte mich vernichten 
mögen, und ich fühlte Mitleid für fle, eine Empfindung, 
welche, bei gewiffen Gharafteren, der bitterſten Kräns 
fung gleich gilt. Einen tiefen Schreck, glaubte ich, 
hatte ich bei ihr erregt, ale ‚ich erflärte, daß fie, was 
fie auch beginnen möchte, nothwendiger Weiſe xuinirt 
fein würde, 

"Als. wir und nunmehr fo offen gegen ‚einander ausger 
ſprochen, nahm ich mir vor, diefe Familie von bem fie ers 
wartenden Elend. zu retten, und da ich entfchloffen, ſelbſ 
Illegalitäten zu begehen, ſollten ſie zu meinem Awede 
erforderlich fein, fo gebrauchte ich folgende Mittel, Ich 
belangte den Grafen de Reſtaud wegen einer Summe, 
bie er angeblih an Gobſeck fchulden ſollte, und bewirtit 
feine Verurtheilung. Der Gräfin verheimlichte ich dien 
ſes Verfahren, aber erhielt dadurch das Recht, bei dem 
Tode des Grafen verfiegelu zu laſſen. Daun beſtach ich 
einen von der Dienerſchaft, der mir verſprach, in dem 
Augenblicke, wenn fein Herr im Sterben läge, und wäre 
ed mitten in der Nacht, zu mir zu fommen, damit ich mit 
plöglicher Verfiegelung den Revers retten fünne. Epäter 
erfuhr ich, daß diefe Frau, mitten unter dem Seufzen und 
Klagen ihres Mannes, die Gefege ſtudire Welche ſchreck⸗ 
lihen Bilder würden oft die Seelen derjenigen, welche 
um Sterbebetten herſtehen, barbieten, könnte man ihre 
Gedanken malen! Der Hebel aller Intriguen und Pläne 
aber iſt ſtets das Geld. 

. Seit zwei Monaten lag der Graf de Reſtaud, in fein 
Schiejal ergeben, allein in feinem Zimmer. ine rödtliche 
Krankheit hatte Körper und Geiſt almälich geſchwaäͤcht. 
Auch in dem Anblick, welchen das Zimmer darbot, zeigte 
ſich der Tod, ehe er ſich noch der Perſon bemädhrigte; 
ed war, flatt ‚der frühern Sauberfeit, nun ein Chaos, 
und jeder einzelne Gegenftand beutete ‚auf Zerftörung hin. 

Fortfegung folgt.) 








ann haſſe, vor welchem — 
Auch errieth.ffe, daß, wenn 
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Th las Dein Lied, fo fönigli — 
Und jeder Nero in mir erbedte —— — 
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Bie ift Dein Lied. f Präftig. — 
BR hmoite e⸗ der Misgunſt Saat darnieder! 
Wiener es aller Bayern Herjen wieder, 
io bobem Geiſt entſprun 


Das 27 u) ſo 


Heil ſei der ewig grünen die: Scheygne * 





Des Haffes Muh'n wie ſchnell it FR richtet; a" zu -S 
Bir ve * ſich des Neides — iu. 112% 
Seil, — Dir und Deinen treuen Bayern! 
Die Wolken fliehn / der Dimninel iM Hefläter *), 
Und Deines Herzens Stürme, werden Kup’! 
Nürnberg u. 45; var 
wıT 
ART £ bh 


Aus Der —8 on m. 


‚Dun —— Verfügung des hier —— 
Sprachlehrers Herrn Friede. CEhriſtian Hohnbaͤum iſt der 
Erzie hungs · Anſtalt für arme · und verwahrloste Knaben 
ein Legat vom 500 Fl. übermäacht worden? · 

’ Der Moitoffigial," Freiherr v. Lochner dahler, iſt auf 
fein — he * in — Obiescen verſeht 
J Geftern noifihen 5 und 6 Uhr —** dem zwiſchen 
Erlenftegen und Mögeldorf: gelegenen fogenantttei? Emmer» 
fee der Leichnam: eines mwohlgelleiveten Mannes gefünden 
Näheres konnte: bis jetzt wicht ermittelt werben 

Der. Mauerpakier Sebaſtian Schmidtner vom hier 
erhielt die durch den Tod der Waurermitiſterswittwe Eitel 
in Erledigung gekommene Conzeſſion. 

Der Pflaſterergeſelle Adam Wadenklee von aibingen 
bewirbt ſich um eine neue Conzeſſion. 

Der Rothgießergeſelle Adam Hiltner von Röthenbach 
bei St. Wolfgang, bewirbt ſich um die durch Berzicht er 
ledigte Gulven’fche Gonzefftem‘ " 

Dee Dredislergefelle Adam Rösler von hier erhielt 
die durch - Verzicht erledigte vãterliche Conzeſſſon. 

Der: Schuhhmachergefelle Johann Mofer von Mannheim 
erhielt die durch Tod — Bunt Ammon’fhe Eons 
gefflon. 

Der Bürger und Gertonagenibeiter Heinrich Leitzmann 
von hier bewirbt fih um eine nene Budbindereonzeffton. 

Der Rothgießergefelle Viltor Brüder von hier, be- 
wirbt ſich um die Durch Verzicht erledigte väterliche Gons 
zeffion. 








*) Ronig Ludwig I Didtungen Band E und:oben —— 
Sonnett, 
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Tagedzeitung. 
Der Blerbrauer Wiedwann in Augeburg hat in Baı 
rüdfihtigung der dermaligen Gerſtenpreiſe kei ber, Be⸗ 
tä N ie Diog Bed Bi 


3 Kt, z, nt Fun nee er et 

Bei —E ger diefer Loge eilf Eifenbahngrbeis 
ter in einem. kleinen Kahne iiber die Mörmig, um auf dem 
jenfeitigen Ufer, ihrem Bertfe nadzufommen.  Diefe Laſt 
war für ‚u Meine Fahrzeug zu. ſchwer. „Richt genugs 
fuchten die Kecken den in ihrer Mitte fich ‚befindenden Jue 
den noch durch Schauteln, zu änglligen, wodurch der Kahn 
umſchlug, und alle eilf im die Wellen, begrub. Acht ret⸗ 
teten ſich durch Schwimmen, dem Neunten wurde vom, 
Ufercher Hilfe gebracht; aber der arne Dude und einer 
der ſchaukelnden Muthwilligen ertranken 4 4 4. 

Nach der „Ulmer Kronik““ ſandie der aus einer 
Mündhener Strafanftalt kürzlich „entwichene berächtigte 
Sträfling Hünervogel diefer Tage am die Diveltiom der 
Anſtalt einen Rehbock mit, einem Schreiben,. in ‚meldiem ex 
fagt, daß er aus ſchuldiger Dantbärfeit für feine koſten⸗ 
freie Atzung in ciner- fo theuern Zeit beifolgenden Reh⸗ 
bock überfende, und nur bedauere, daß derfelbe nicht 
fetter fei. ' ii Zn . ; 

‚ Die, ergögliche Geſchichte des würtembergiihen Wol⸗ 
fes fcheint fich in Berlin wieberhofen zu wollen, nur daß 
der. Gegenftand, worauf, man Jagd macht, kein. Wolf: 
fondern ein — Seehund iſt. Bei Gelegenheit des Etras 
lauer Volksfeſtes war nämlich aus ‚einer Thierbube in 
Stralau ein Sechund aus feinem Käfig entfommen, und, 
ben rettenden Wellen der nahen Spree zugeflüchtet, Die 
barmlofen flummen Bervohner der Spree finb darüber. 
nicht minder in, Schrecken und Aufregung gerathen, als 
die Fifcher, ‚denen der ungebetene gefräßige Wellengaft 
beträchtlichen Schaden zufügt. Seit neun Tagen ſpot⸗ 
tete num dieſer audı in fügen Waffer ſich behaglich führ 
lende Seehund aller Anftrengungen der aufihn Jagb machen: 
den Fifcher, bald da bald dort fich zeigend, aber ſtets den Netzen 
entrinnend, die feinen Zähnen Spielwerf zu fein fcheinen. 
Mas die Fiſcher um fo beforgter macht, iſt, daß das 
verheerende Thier eim trächtiges Weitchen iſt. Welche 
Ausſichten! m 

Die: Hoftheater⸗Intendanz Berlins hat es für gut ber 
fanden, eine.öffentliche Gerichtsſcene, welche in dem neuen 
Ruftipiele „die Banditen‘ von Benedir am verfleffenen Sonus 
tag zum erftenmal im Gharlottenburger Hoftheater zur Aufs 
führung kam und das Publifum zu Dftentationen auregte, 
bei deffen zweiter Aufführung‘ wegzulaffen. 

Im Fridefichen find zwei ausgehungerte Weber in eine 
gefüllte Speifefammer eingebrochen, die fie tüchtig aus⸗ 
räumten, Schon nad 5 Stunden murbe man ber Thäter 
in einem Walde hathaft. Diefe. 2 Prrfonen haben uun, 
wie man fidy überzeugte und wie ‚fie ed ohne Weigern,eins 
geftanden, nachſtehendes verjchrt: q Faib Brod, 2 Duart 
Butter, einen gebrafenen falten Hafen, einen ganzen Schins 
fen, Ueberreite von. 2 Kalbsſchlegeln, 4 gebackene Hühns 
chen, 5 Pf. Schweizerfäfe, 
Rofoglio und 5 Maaß getrunfen. 


Zum Anfeuchten 2 Bouteillen 


Da — DR die Nefogug tt Mage Rothſchild 
an, er babe beträditliche Ouantitäten, theilmeife unbrauch⸗ 
baren Meh an ira den und, von einem dor⸗ 
tigen Getraibehändler eine Sonderung bed guten vom 
ſchlechten vornehmen Taffen, um erftered bei Seite zu le⸗ 
gen und höhere Preife abzuwarten, Iegtered ‚aber zu ver⸗ 
kaufe i-- Bei diefem fchönen Handel fländen ihm übris 
gend hhe-Perfemen-fchiigend zur Ceite. = Qu folchen 
Mitteln nimmt er wahrfcheintich feine Zuflucht, um mit 
Progenten dasjenige wiedergugewinnen was er in Paris 
dem Armen heuer geihentehaftn 

‚dig Erfindung 


Unter den Aerzten- in Paris ersegte, 
eined Deutfchen, des Herrn Damian ehe, von Mainz 
Auffehen. Derfelbe hät’ nämlich ein Snftriiment zum Ge⸗ 
brauch des Wintentziehehs erfunden amd auf das Gut⸗ 
Achten ven Sachverftändigen von ber Neglerung zu dem 
Zweck der Verfertigung und des Verkauſes feines Inſtru⸗ 
ments ein Patent erhalten.‘ In Cpirälern find’ fchon hau⸗ 
fige Verfuche mit dem neuen Inſtrument gemacht wor⸗ 
ben und ſehr gut ausgefallen. Man glaubt, daß ed all 
gemeine Anwendung in Frankreich finden werde. 
Ein · vielſacher Mord wird aus Paris gemelder: Diet 
öffentliche Dirnen follen in einem nnd: demfelben Zimmer 
umgebracht, und ihre Leichen erft acht Tage nad) ber That 
von ber Polizei entdedt worden fein. 

Man meldet aus Brüffel vom 5. September: Geftern 
Abend. gegen. q Uhr ik: hier am Gerieplag ein fürchter⸗ 
licher, Mord verübt worten. Herr Evenepoel, einer ber 

i n.ded Herzogs von Arenberg, befand-fich im 
großen Theater, wahrend fich die Thäter in fein dam 
Geriepläg- ſchlichen und feine Schweſter mit ihren beiden 
Magden auf's ſcheußlichſte umbrachten, um ben beabſich⸗ 
tigten Diebſtahl zu verüͤben, Erſt gegen 10 Uhr, als der 
Diener bed Hrn. Evenepoel in dem, Stall nach den Pfer⸗ 
den fchen wollte, entdedte er die fürdhterliche Unthat 
und eilte nah Hülfe: - -- Arie 

Es kommen aus. faſt allen Gegenden Hollandd dem 
Zeitungen Berichte zu, worin die Gerüchte. über bie Kar 
toffet Rrantheit ars übertrieben und von hadfüchtigen Spes 
eulanten herrührend dargeftellt werden, (Aha!) 

In Bofton find die Arbeitöhäufer ganz in der’ Art eins 
gerichtet worden, wie fie Eugen Sue in feinen Myfterien 
von Paris angibt Die Erfparniffe für arme Familien, 
die-folche Häufer bewohnen, in denen ſich eine gemeinſchaft⸗ 
liche Küche ein Dfen zur Luftheizung, ein gemeinſames 
Waſch-⸗ uud Babehaus befinden, foll fehr bedeutend fein, 
während aber auch zu gleicher Zeit die Eigenthümer jener 
Häufer ein gutes Geſchäft bei diefer,. den Armen fehr zu 
ftatten kommenden Speculation maden, 3 

Einen Beleg, welche Senfation das Spiel Franz kLiözt's 
in Konftantinopel, wo er ſich jüngſt befand, erregt, 
mag der Ausdrud barthun, welcher einftimmig nad; feinem 
erften Gonzerte aus dem Munde der Moslims erſcholl, 
und welcher lautet: „Böjle, tichabuf, japan, daha iſchit⸗ 
metbaf,# welches fo viel heißt als: „Einen fo ſchuell 
machenden haben wir noch nicht gehört. * 


372. 


Allgemeiner. Anzeiger. 
Rohlederers- Garten. 


Sonntag den 12. September findet gutbefehte Tanmuflt, 
mit dem Entree von 24 Ar. fkatt. ‚8 ladet biemit. ‚au zablrei · 
em Beſuq er geteut ein 

Kaifer. 





Zu vermietben, 


Im ——— ur Blumentonigin“ im der Tatobsitraße 
find mebrere meublirte Zimmer an ledige Herren zu vermierben: 


Kuanſt⸗ Anzeige und Danffagung. | 
Der Unterzeichnete ſagt hiemit den geehrten Gefammts 
publifum Nürnbergs feinen verbindlichiten Dauf, für den 
ihm bisher geichenften zahlreihen Beſuch feined Panorama” '% 
Zugleich bemerft er, daß daffelde nody bis zum Schluß 
der Meile aufgeitellt bleibt. Die, Preife und das 
iR it, befanut. . Es ladet hiezu ganz ergebeuft ein ,, 
s Karl: Haueifen. 


Das Sonnenmikreskop, 
welches 1500,000mal vergrößert, 
bleißt bei gegenwärtiger ſchöner Witterung noch einige 
Tage aufgeitellt, was ich hiemit dem verehrten Publikum 
zur Unzeige bringe, und daſſelbe zu zahlreichen Beſuch 
— der betaunten — — ergebenft einlade 
Po Schüg. 


H. Th. Haas Wittwe 


aus Nürnberg, 


zweite Reihe zweite Bude auf der Schütt, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


Herren-Kleidern, 


als: Paletots, Bournuffe, Mäntel, Nöde, Hofen, 
Weiten ꝛc. zur gefälligen Abnahme. 


Zu vermiethen. 

In L. Rr. 918 auf dem Hallplag ift die zweite Etage bis 
Ziel Lichtmeß zu vermiethen, beftehend aus drei heijbaren Zim: 
mern und einigen Kammern, Kuche, Böden und fonftigen Be 
quemlichkeiten. 














Verkauf oder Verpachtung einer Bierbrauerei. 

Das von mir Unterzeichnetem erworbene Weiß’fche 
Bierbrauereis Aumefen zu Erlangen biete ich biemit zum 
Berfauf aus, und können zwei Drittheile des Kaufſchil- 
lings zu 4 Procent verzinsbar darauf ftehen bleiben. 
Hierauf Refleftirende wollen fich entweder an Herrn 
Ehr. Raab, Kaufmann in Erlangen, oder unmittelbar an 
mich felbft wenden. 

Auch kann daffelbe auf mehrere Jahre gegen ange: 
meffene Gautionsleiftung in Pacht gegeben werden. 

Baieredorf, den 28. Auguft 1847. 

SM. Frant. 


Sonnabend den 11. — Vorſteluns im Sten 
Abonnement: „Des Schauſpielers legte Rolle. Lm ſpiel mit 
Geſang in 3 ditten von Be Kaifer. 





Eremven; Lilte vom, 8. auf den g September. 


—— Ho) HH, Herrman, Banquier a, Erfurt. 
Heim m. ©; a. Münden, Debidev m. Gent a. Ehemmig, Zur. 
der,m. Gem. a. Nunaberg, Eidiſch a. Bar Kanflte, ‚Hof: 


mann, Ingenieur-Odberſt a. Wurjburg. ie, Stadtratb a. 

Dresten. — nineftor,: Mad. Eagertb a. men. 
Rothe reihe, 84. m m. 5 

Strack m a. Hot, Baumei 


a Berlin. Saul. — v. RR ker . 


a Bür ames m. %« Rinaftrom mu G2 Kent.’ 

* Te Arl. en a. ihren * a. 3 Alma, Sr. 
"a. Hambärg, Yartı. v. Hofmann. eimt 

Wittelsbacher v. Bits F Tocht Guta⸗ 


ef, 
bei. a. Polünnen. BE ildbauer a. Dresden. Weiler, Apo- 
tbefer a. Rotbenburg. Keller, Raufm. a. Berlin. 
AIStraus) OO Kaurent a: Meg, Mühlen a. Rbevdt. Schier⸗ 
bolj .a. Be Art a. St. Ballen, Koienderg a, Bamberg, 
Hartmann a. Ehln, Baumeifter a. Calw. Lawrenee m. Gem.'a 
Meonmoutbibire, Grundlah a. Saarhrüdten, Hog a, Urach Arte, 
er. am. Dr, med.. Bogel, Student a. Peipzig. Erapp, Adnofat 
denturg. Bar, v . Yollnin, M Kammerberr a. Coburg. Bar 

r ng Ofinen- "Seller, Part..a. Berlin. Borg, Sup. 
a. i 

(Blaue tote) HH. Geiger m. Söhne, Rentteamter a. 
Bürgebrady: :. Barth; a.. Vorchheim, Hahne a. Gonmdershauien, 
Kauflte. Kellner, Priv. a. Beilngries. Dr. Wagner, Referens 
dar a. Stuttgart. 

(Bränfüicher Hoi HH. Teihmüller a. Lößnig, Stern a. 
Ansoac. Kau Srießner, Rendant a. Derrieden. 

(Rotber ' on.) HH. Dr. Deaeitef a, Münfter. Dittmaan 

m. 3. a. Mufermungenau, Blodmann a. Bamberg, Ferling a. 
Bugeburg, Kirchner a. Schweinfurt, Rauflte. Mad. K Kobler a. 


are. Od Eilert. Dffisier a. Petersturg. Motſchmann/ 
abrikant a. Würzdurg. Blinoff, Gymnaſiaſf a. Coblenz · Hen · 
el, Priv. a, Sonnelig. Araas, Kaufm. a. Prag 

(Eıfenbabn.) HH. Pilumer a. Berlin, dark a. WOHNEN. 
Beate, Friedrid, Priv. a. Bupreutb- 


Bom 9. auf den 10. Gertember. 


(Rote Rob.) HH. Marſh a. Euntbrivge; Fraier a. Offord, 
Eor m. ©. a. Yonden, Kent. Sratfe, Maier, Schul;, Föbria, 
Kuppelmieler, Profefforen, Fit, Dr, phil. a, Wien. _ ließen, 
Kegierungsratb, Strebel, Rector a, Ansbach 

»(Baverifger Hof) HH. Duglas a. Yonden, Dodge d. Mens 
Bet: Kent. Dr. Nagelsvab m. G. a. Erlangen, Hımmelftirn, 

egierunagtratb a, Berlin. Gruber m. Toct., Kfm. a, 
Mad. Fuhle a. Wien. Börgmann, Jumelier a, Wien. 
C(Wittelsbacher Hof.) HH. Bar. v. Eruildbeim, Preuning, 
Hiller, Beamte a. Crailsheim. Bar. v. Wallbrun a. Um. J 
res, Director a. Münden. v. Bohl, Offizier a. Wien. Trenkel 
Priv. a. Lemberg. Eobniiamma. Münden, Frank a. Hof, Rauflt« 

(Strauß.) ©. €. Bar. v. Poſtels, Generalmajor a. Peterd⸗ 
burg. Schuchmann a. Barmen, Homann a. Pforzheim, Meune» 
nöb a. Gönelsberg, Gertb a. Chaur⸗deFond, Weiß a. Biberach, 
Eolliin a. Bamberg, Fildier a. Schweinfurt, Kauflte. Diering, 
zurnra a. Trier. Köfter, Maler a. Deibelderg. Hermet m, 

a. Berlin, Meipner m. &., Dr. med. a. Karlsbäd. Toben, 
Dart. a. Remnatd, Dr, Fichte, Prof, a. Tübingen. Dr. Bed 

a. Leipzig. Morig, Cameraliit a. Dresden, 

(Blaue-Ölote.) HH. Dr. Maier a. Münden. Mater, Eanp. 
a, Augsdurg- Naumann, Fabrikant a. Lembach. Mad. Haäſch- 
berg a. Regensburg. Schweiger, Acceiit a. Berlin. - Seiwerth, 
Dielzer, Dina, Studenten a. Siebenbürgen. 

(Rotber Habn.) a Amos, Fabritant a, Bayreutb. Rebi 
a.Stuttgart, Leucht a angenjenn, Freiberger a. Augsburg, Kflte. 

(Btänfifher Hof.) v. Schwab im. Gem., Rentier a. 

ien. ». Lucas a. Dar Lindner a- Eringen, Kaufite, 

( Mondſchein zu Gofenbof.) mer a, Beiffenbw 
Dbert, Fabrikant 3 Nördlingen. LG » Pbarmazeut a. An 
bach Haas, Kaufm. a. Bamberg. Sauer, Defonom a. Beiln- 
rie 


Lindau, 





Kedigirt unter Verantwortlichkeit von J. 8. Stich. 
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Infertiongaebubren: Du Detitzeile 2 Krauger. 





Sonntag, 


12. . September. 





Der Wucerer. 
(Fortfegung.) 


Der Graf hafte das Fichte, die Vorhänge waren nies 
dergeläffen, und die Dunfelheit erhöhte noch ven unanger 
nehmen Eindrud, Der Kranke war ſehr moger gewors 
den, die Augen, aus denen das Leben zurücgeflohen zu 
fein ſchien, waren glänzend geblieben. „ Die blangraue 
Farbe feined Gefichtd hatte etwas Schreckbares, welches 


durch bie außerordentliche Fänge feiner Haare nur noch 


erhöht wurde. Er glich den fanatiſchen Bewohnern ber 
Müfe, Der Kummer erflite jede menfchliche Regung 
in biefem faum adıt und breißigjährigen Manne, ben 
garz Paris fo glänzend und glücklich gefannt hatte. 

Anfang Decembers im Jahre 1522 betrachtete er eines 
Morgens feinen Sohn Ernft, der neben feinen Bett faß 
nnd ihn betrübt anfchaute, 

„Haben Sie Schmerzen?” fragte der junge Vicomte. 

„Nein!“ ſagte er mit ſchrecklichen Lacheln, ‚hier 
brennt's!“ Und dabei preßte er die fleiſchloſen Hände auf 
feine hohle Bruft, daß Ernſt bitterlich meinte, 

„Barum fommt Herr Derville nicht zu mir?“ frogte 
er feinen Kammerdiener, den er für treu hielt, der aber 
ganz im Interefje der Gräftu war, „Wie, Maurice, ” 
rief der Sterbende, der plöglich feine ganze Geiſtesgegen⸗ 
wart wieder erlangt zu haben ſchien; fchon 7 bie 8 mal 
habe ich Dich feit vierzehn Tagen zu meinem Advofaten 
gefchidtt, und er iſt nicht gefommen ? Denkſt Du, id) laffe 
mit mir fpielen? Auf der Stelle hole ihn her. Bollziehit 
Du meinen Befehl nicht, fo ſtehe ich auf, und gehe 
felbit hin.. 

la, fagte der Kammerdiener beim Herausgehen, 
„Sie haben den Befehl des Herrn Grafen gehört, was 
ſoll ich thun?“ 

„Thue, als gingſt Du zu den Advokaten, und ſage 
alddann dem Herrn, er ſei vierzig Meilen weit entfernt .... 
eines Prozeſſes wegen.“ 

„Der Arzt hatte erflärt, daß der Graf ſchwerlich ven 
Tag überleben würde, und ald zwei Stunden fpäter der 
Bediente feinem Herrn diefe verzweifelnde Antwort brachte, 
ſchien der Sterbende fehr bewegt zu werben. 


„Mein Sch! mein Gott!’ — er öfter, 


„nur zu Dir habe ich noch Vertrauen. * 


Dann fahe er lange feinen Sohn an und fagte endlich 
mit ſchwacher Stimme: „Ernſt, mein Kind, Du bifl 
fung. Wirt Du mein Bertrauen nicht mißbrauchen?“ 

„Nein, mein Vater.“ 

„Ernſt, ich werde Dir in wenigen Augenblicken ein vers 
fiegelted Paquet geben; ed gehört Herrn Derville. Ber 
mahre es fo, daß Niemand weiß, daß Du es befigeft 
ſchleiche Dih aus dem Haufe und gib ed auf ber Dot 
an der Ede der Straße ab, Ernft, mein Kind! ich kann 
doch auf Dich vertrauen?” 

„Ja, mein Vater, # 

„So umarmte mid, Du macht mir den Tod ters 
ger bitter, mein theures Kind. Im fechd oder fleben Jahr 
ren wirft Du die Wichtigkeit dieſes Geheimmiſſes einfehen, 
und erfeunen, wie fehr ich Dich liebte, Jetzt geh, und 
laß Niemand eintreten, ’ 

Ernit ging, und fah feine Mutter im Salon. 

„Ernſt,“ fagte fie, „komm hierher. * 

Sie fegte fi, nahm den Sohn zwifchen die ani, 
und drückte ihn heftig an ihr Herz. 

„Ernſt, Dein Vater hat mit Dir geredet. 
er Dir geſagt?“ 

„Ich darf es nicht wiederholen, liche Matter. 

„D, mein ıheured Kind,’ tief vie Gräftn, inden fle 
ihn noch Rärfer am ſich preßte, „wie viel Freude macht 
mir Deine Berfchwiegenheit! Nie lügen und feinem Worte 
getreu bleiben, find zwei Grundfäge, welche man nie vers 
geffen darf. Aber fiehe, Dein Vater ſtößt mich von ſich. 
Boshafte Menfhen fuchten und zu trennen, feine Borurs 
theile gegen mich warden zu einer firen Idee umd find bie 
Urfache feiner Krankheit. Dahin gehört auch feine jegige 
Borliebe für Did. Du wirkt nie bemerkt haben, daß 
er vor feiner Krankheit Pauline oder George weniger liebre 
ale Did. Ber ihm ift alles Laune. Seine Zärtlichkeit 
fönnte ihm vielleicht den Geranfen eingeben, Dir die 
Andführang von Befehlen zw übertragen. Witt Du Deine 
Familie nicht ruinirew, mein theurer Sohn, wit Du 
Deine Mütter nicht ihr Brod vor den Thliren betteln ſehen, 
fo mußt Du ihr Alles fagen. ...“ 

Da ertönte ein bumpfer Ruf, die Thüre warb aufs 


Was hat 
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geriffen und faſt nackt, düxt wie ein Skelett jeigte füch 


der Graf. 
Diefer dumpfe Ruf machte eine fchredliche Wirkun 
auf die Gräfin, welche unbeweglic, mie vom Donner 
gerührt, dafap. Ihr Mann war fo hinfällig und blau, 
daß er wie dem Grabe entitiegen erichien. 
„Du hat mein Leben durch Kummer verkürzt, und 
wilft nun auch meinen Tod erſchweren, meingn "Sohn 


feiner Pflicht untreu, ihn zu einem Böſewicht machen!“ 


rief er mit hohler Stimme, 

Die Gräfin flürzte zu dem Füßen des Sterbenden 
nieder, dem dieſe legten Lebensregungen ein entfegliches 
Anfehn gaben, und vergoß einen Strom von Thräuen. 

„Gnade! Gnade!” rief fie. 

„Haſt Du mit mir Mitleid gehabt ?’’ fragte er. „Ich 
habe Dich Dein Vermögen verfchleudern laſſen, — willft 
Du auch jegt dad meinige verfchlingen, meinen Sohn zu 
Grunde richten?” = 

„Nun, wohl benn! fein Erbarmen für mich! Aber 
bebenfen Sie die Kinder! Befehlen Cie Ihrer Wittwe, 
in.ein Kloſter au gehen, ich werbe gehorchen, werde Alles 
thun, um meine Bergehen gegen Sie zu fühnen; aber 
— machen Sie die Kinder nicht. unglücklich! — die Kins 
der! — die Kinder!” 

„Ich habe nur ein Kind, * antwortete der Graf, indem 
er mil verzweiflungsvoller Geberde den fleiſchloſen Arm 
nach feinem Sohne ausitredte, 

„, Guadel Gnade!‘ rief fie, indem fie die feuchten 
Füße ihres Gemahls umfchlang. Seufzer eritidten ihre 
‚Stimme, und unverftändliche, zufammenhangsiofe Worte 
entwanden fi, ihrem glühenden Buſen. 

„Nachdem, was Du zu Eruft ſagteſt, wagſt Du noch, 
von Gnade zu reden!‘ fagte der Sterbende, und die Grär 
fin Rürzte zu Boden, ald er feine Füße zurückzog. 

„Laß mid!‘ fügte er mit einer Gleichgültigkeit Hinzu, 
bie etwas Schreden Erregendes hatte. „Du warit eine 
fhlechte Tochter, eine ſchlechte Gattin, und wirft eine 
ſchlechte Mutter fein, ** 

Das unglüdlihe Weib, fauf ohnmächtig zufanmen. 
Der Sterbende wanfte zu feinem Bett zurüd, legte fich 
wieder, und verlor einige Stunden nachher dad Bewußt⸗ 
fein. Die Priefter reichten ibm das Sacrament; als er 
Rarb, war ed Mitternacht. Der Vorfad am Morgen 
hatte feine ganze Kraft erſchöpft. Um Mitternacht laugte 
ich. mit Papa Gobfef an. Bon der herrſchenden Vers 
wirrung begünftigt, gelangten wir bis in den Heinen Salon, 
welcher fid vor dem Sterbezimmer befand. Wir fanden 
die drei Kinder in Thränen, zwiſchen zwei Prieftern, welche 
die Nacht bei dem Todten zubringen ſollten. Ernſt kam 
auf mic; zu, uud fagte, feine Mutter wolle in dem Zims 
mer des Grafen allein fein, 

„Treten Sie nicht ein,“ fagte er, „fie betet!“ 

Gobſeck lachte auf feine gewöhnliche, ſtumme Weife; 
ich aber war durch den Schmerz, welcher in dem Gefichte 
ded Kuaben lag, zu tief bewegt, um die Ironie des Wus 
cherers theilen zu können, 

Fortſetzung folgt.) 


Buntes 


(Vorforge.) Bor bem Parifer Correctiondger 
fragte der Praͤſſdeut Fürzlich einen Angeflagten :-,,Watı y 
haben Sie 77 Fres. geflohen? — „Für meine Kinder ) 
— „Sind Sie dean verheirathet ?“ — „Mein, aber 
hoffe bald in den Eheftand zu treten und dann aı 
Kinder zu befommen,’ 

(Receptzu einem Jefuiten.) Sehr viele keı 
wiffen noch nicht recht, was ein Jefuit if. Wer m. 
gerne eim folched Ungeheuer fehen will, der kaun felb, 
eines bilden, wenn er folgendes Recept zur Büldunz 
eined Sefuiten auwendet. Man nehme das Gift von 
allen Schlangen, Kröten, Skorpionen, Unten und Mot: 
hen, bie auf Erden leben, die Krallen de& Geierd, bie 
Zähne des Haiftfched, die Mordinft von 10,000 Tigern, 
dad Herz der Hyäne, bie Zungen der Nattern, die Falſch— 
heit aller lebenden Kapen, die Schlauheit ded Jaguars, 
die Gelehrigfeit und zugleich Bosheit der Affen und El— 
fern, die Fur zum Stehlen des Raben, die Blutgier der 
Marder, Wölfe und Füchfe, die. Beilheit der Böde, 
50,000 Herzen von Heuchlern, das Gewiſſen aller Teus 
fel; — dieſes Alled mit Beimifhung von allem Ber; 
worfenen, Schlechten, kurz mit Allem, was ber Freiheit, 
dem Menſchenrechte, der Religion und Gott zuwider iſt, 
ſtelle man über dad Kamin der Hölle, bis es ſiedet, rühre 
dann noch dad Pulver von. 10,000 Krokodillen bagein, 
laffe es fichen, bis es einen Geſtank verbreitet, der die 
ganze Erde vergiften fönnte; dann nehme man die Haut 
eined ehrlichen Menſchen, und gieße diefe Miſchung iorg« 
fältig darein, fo hat man einen noch frommen Jefiiten. 

(Briefwechſel zwifhen Schiller und Kör— 
ner.) Diefer längit erwartete Briefwechfel ift (0 eben 
su Berlin erfchienen, zunächſt mur der erite Band, drei 
Bände follen noch folgen, Körner, der Bater des Dichters 
Theodor Körner, ift geboren 1756 und ftarb, als preuß. 
Geh Rath zu Berlin 1831. Er gehörte feit 1784 zu 
Schillers vertranteften Freunden, die ihn im der Zeit des 
Mangels thärig unterftügten und durch weiſen Rath förs 
derten. Gegen Niemand aber hat Echiller fih aud fo 
offen und über die mannigfachiten Ereigniffe feiner Zeit 
geäußert, ald gegen ibn. Man findet Winfe und Aufs 
ſchlüſſe in diefem Buche, das für die Piterarurgefchichte 
bleibenden Werth hat, über Vieles, das bisher nur zu 
Vermuthungen Anlaß gab, namentlich über die bedeutend⸗ 
ften Gelehrten und Dichter, die Weimar in den Jahren 
1786 —88 verfammelte, Ein Redakteur oder Heraus⸗ 
geber iſt anf dem Titel des Buches nicht genannt, Da 
ſich vermuthen läßt, Daß die Verlagshandlung (Veit u. E.) 
für diefen Briefmechfel, nah welchem viele Herausgeber 
lüftern waren, ein großes Honorar gezahlt hat, fo ift der 
Preis von ı Thaler für einen. Band von 400 Seiten 
nicht theuer. j 

(Ein Tropfen zu viel.) In Neu:Dorf figt ein ger 
wiffer Nerille im Gefängniffe, weil er einen Tropfen zu viel 
genommen hat. Er heirathete nämlich Miß Amalie Tropfen, 
während er ſchon mit einer andern Frau verheirarhet war. 


Aus Der Stedt. 


ut det Eifensahnfrede ‚oiichen Nürnberg und 

Reuenmarkt wurden im Monat Auguft 50,100 Perfonen‘ 

befördert; die Einnahme hiefür betrug 29,367 Fl 54 Kr., 
für Frachtgüter und Bagage wurde eingenommen 15,005 Fl. 
1a Rt, 

Hr. Sewerbeceumiſſür Reinſch hier hat auf das von 
ihm erfundene Verfahren techniſcher Benützung der natürs 
lichen und künſtlichen Verbindungen der Kieſelſäure mit 
der Talkerde ein Gewerbsprivilegium erhalten; He. Kauf 
mann Betber: hier ein- foldyes auf eine- von ihm erfundene 
Mafchine zur Fabrikation won, Metallkapſeln zum Berfchluß 
vou Gelchirren unnd Gefäßen, und. Hr. Kaufmann I. 8. 
Müh ling ein gleiches auf daß. von ihm, erfundene Mits 
tel zur Berbefferung des deutſchen Tabacks. 


| Tageszeitung. 


Wie öffensliche Blätter. fchreiben, werden auch in 
München die Mängel der neuen Eifenbahnfahrtenordnung 
offenbar, und will man ſich deßwegen mit der Bitte um 
Adhülfe an die betreffende Behörde wenden. 

Eine Bups und Wallfahrt eigener Art wird und aus 
Ein 
anftändig gelleidetes Frauenzimmer, welches zur Sühne 
feiner Sünden eine Reife nady dem Kreuzberg gemacht und 
von dorten in einem Magen zurückkehrend in den geitrigen 
Abenditunden in Bergtheim angelangt war, glaubte diefe 
Bußfahrt nicht würbiger beenden zu können, ald wenn 
daſſelbe vor dem in ber bortigen Kirche aufgeftellten 
Mariendilde nochmals die Andacht verrichten würde. Dies 
fer löblihe Entfchluß ward, während der Kutſcher im 
Dorfe hielt, auch zur Ausführung gebraht. Wie es 
ſchien, fehr erleichtert, fegte die Büßende nach. einer Weile 
ihre Reife fort, noch mehr erleichtert aber fand man kurze, 
Zeit barauf die reich gezierte Statne, welche fidy eines 
Theile ihred Silberſchmuckes beraubt fah. Der indus 
ſtriellen Walfahrerin Spur wird emſig geſucht. 

Bor einigen Tagen fuhr eine Bauernfamilie aus Mas 
ding, welche auch einen: mit Ochſen beipannten Wagen 
mit fi führte, auf einer Plärte die Donau herunter nadı Res 
gensburg, Zwiſchen Prüfenning und Winzer ſtießen fleauf 
ein firomaufmwärts gehendes Kanalſchiff, die Plätte ſtieß 
mit diefem zufammen und wurde umgeworfen. Den Hilfes 
feiftenden gelang es, die Eltern zu retten, die Tochter 
aber war ſpurlos unter ben Fluthen verſchwunden, eben 
fo das Geſpann. 

Gar bitter hat es der Deutfche zu fühlen, daß er ein 
Deutfcher if, wenn er nur die Scholle Erde verläßt, auf 
welcher er geboren if, Eine Parihie junger Würtems 
berger und Babdenfer, welche nach Amerifa auswanders 
ten, accordirten in biefem Frühjahr mit Hrn. Nieder, 
Gaſtgeber zum ſchwarzen Bären, in Straßburg, über die 
Reifeloften bis nach New: York und jeder bezahlt die Summe 
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von 12 Gulden. Dafür wird: ihnen bie. Reife auf einem 
gelupferren ſchuellſe geinden Dreimaſter und geſunde und 
kräftige Kofte zuge ſagt. Statt des Dreimaſters aber 
werden fie auf ein. eleudes Fahrzeug von dritthalb Maſten 
verladen, und: als fie ſich über bie-umgewiefbare Moft bes 
Magen, erwidert der Schiſſscaritän ſpöttiſch: „Die 
fei gut genug für deutſche Mägen!“ 

Der Prinz Friedrich Karl, ältefter Sohn des Prinzen 
Karl von Preußen, hat für eine fürzlich in Bonn, wo ber 
Prinz feinen Studien obliegt, mir eigener Lebensgefahr 
bemwirfte Rettung eined Menfchen von feinem Föniglichen 
Oheim die engen am Bande erhalten. So viet 
detaum, iſt Pring Raul dan eriie königliche ring —— 
dieſe · Auszeichnung: zu Theil· wird. 

Eine Wiener Zeifſchrift theilt unter der Rubrit „Ita⸗ 


lieniſcher Opern Unfinn‘ Folgendes wit: Verdi hat 


„Macbheth““ im Muſik geſetzt. In dieſer Oper ſinkt Lady 
Macbeth ein Trinklied bei Tafel, an welcher, ſich Banquo 
mit fünf blutenden Hals wunden als Deſſert auftiſcht, dreißig 
Heren lommen, und machen Hokus Pokus, während das 
Drcheſtrr ring. Galldpade ſuielt. Verdi iR ein großer 
Compoſiteux, es. lebe die italieniſche Operndudelei.“ 
Der unſterbliche Geiſt des großen Britten wird mit 
Füßen getreten; und das Publikum johlt dem Janit⸗ 
fhaarenmufif Sompoflteur Bravo zu. So weit haben fie 
ed gebracht! 

Die Getraideernte in Irland iſt nach Menge und Ber 
fchaffenheit ausgezeicmer, Auch die Kartoffeln fcheinen 
beffer audzufallen, als in den legten Fahren; 

Der hollãndiſche Finanzminifter veröffentlicht, daß ihm aus 
dem Haag ein Gulden ald Gefchenf für die Staatskaſſe, bie 
in ſchweren Nöthen liegt, von einem Unbefannten übers 
macht worden fei. Befagter Gulden wird wohl angeöbrt 
und dem leyalſten Holländer ald Lohn für eine fchöne 
That, z. B. Waſchung eines Hofpudels n, dgl., anges 
hängt oder vielleicht auch im Nationalmufenm aufbewahrt 
werben, 

In einem Schreiben eined nach Texas Ausgewander⸗ 
ten an feine Freunde: in der Heimath beißt cd: „Ich bin 
fo vollfommen: wohl und glucklich, daß ich nur immer dem 
einen-Wunfch- habe, Euch alle um mich zu verfammeln umd 
ich bin feſt überzeugt, daß wenn ich von Angeſicht zu Ans 
geficht mit ber. riefengroßen. zu Euch ſprechen 
werde, die ich in dem drei Tagen 1) auf ame rikaniſchem 
Boden gewonnen habe, ed Euch allen zu enge würde 
in der Heimath!“ (Wenn nur der hinfende Bote nicht 
nachfommt,) 





Brieflade, 


(106) Eine Einfendung „vom Chriſtenhoöͤfchen“ eigs 
net’ ſich nicht für die Deffenlichkeit. Wir erfuchen den 
verehrlichen Einfender um anderweitige Mittheilungen. 


CIOT) Klage eines Waldbewohners von unte ruff 
über fchlechte Lebensmittel und Wohnung. Dies habe 
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er Hrn: Herfentreter zu danken, weldyer durch gemeine 
Deuunziationen: es dahin zu bringen mußte, daß. unfer 
junger Waldmann aus dem unvergeßlichen Rüraberg. aus⸗ 
wandern mnBte, » (Seien Sie getrößtet, mein bedauerns⸗ 
würdiger Klager, : vielleicht fommt erfentreter doch: noch 
auf den Nafentam = 


— — 





— gm 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 
Maͤhrend dert Dauer gegenwärtiger Meſſe wird der Unter⸗ 
zeichnete auf, feinem bier nah nie geſehenen ſchön dekorirten 


Kunſt⸗Marionetten⸗ 


* und 
Metamorphofen- Theater 
mir Thöngetleideten Marionettenfiguren Vorſtellungen geben. 
Sonntag den’ 12. und Montag den 13. wird aufgeführt: 


J 
* Doktor Fauſt's | 
Wanderungen und Höllenfahrt: 
Ein Schaufpiel in 3 Aften, wobei der der fuftige 
Kasperl das. verehrte Publikum auf das Ange 
—V nehmſte unterhalten wird. 
Der Aufang iſt um 7 Uhr. Zum Beſchluß wird ſich den 
mechaniſche Kunſtſeiltaͤnzer produziren. 
Preiſe der Pläge: 
I. Plag g Km I. Platz Hr. II. Pag 3. fr. 

Dr Unterzeigneter überall des. größten Beifalls ſich zu er- 
fvepen hatte, io-bofft, er auch bier, Die Zuftiedenheit eines ver« 
ebrten Selammtpublitums ſich zu erwerben, und, ladet zu recht 
fleißigem Beſuch hiemit ergebenit ein. 

Joſoph Bogenftädter, 

Marionettenipiel-|nbaber. 

Der Schauplaß ift in der eigens dazu erbauten 


Bude vor dem Spittler Thore. 


Rohlederers- Garten. 


Sonntag den 12; September findet gutbejegte Tanzmuſik 
wis dem Entree. von 24 Kr. ſtatt. Es ladet hiemit zw jabireir 
hem Beſuch ergebeuſt ein z 

Kaiſer. 


— —— — —— — — — — — — — — — 
Das Sonnenmikroskop, 
welches 1°500,000mal vergrößert, 
bleibt bei gegemwärtiger fchöner Witterung noch einige 
Tage aufgeftellt, was ich biemit dem verehrten Publifum 
zur Anzeige bringe, und daſſelbe zu zahlreichem Befuch 

während der befannten Tagesſtunden ergebenit einlade, 


* P. v. Schütz. 


Bull im weissen Lamm 
findet Sonntag den 12, d. M. mut dem. Eutree von 
24 Kr. ſtatt, worzu ergebeujt einladet. 


G. M. Krieger. 





Zu vermiethen. 
Eine freunblihe Gartenwohnung, beftebend in 2 Gtuben, 2 
Kammern und eigenem Eingang iſt vom nächſten Ziel an zu ver- 
miethen. Earlöltraße 8. Nr. 104. 








(FGingaeiäandte) 
Wer fein Zwerchfell im Bewegung fegem mil, der verfäume 
nicht, das Marionetten-Theater vor dem Gpittler:Tbore zu beſul 
hen. Nicht etwa, daß daffelbe eine - bloße Kleinigkeit wäre; fon- 
dern bie Biquren find auch wirklich ſehr künſtlich und werden je» 
tem Beiucher hinlänglich zufrieden ftellen. Jotus. 


H. Th. Haas Wittwe 
aus Rürmberg, 
zweite Reihe zweite Bude auf der Schütt, 
empfichlt ein reichhaltiges Lager von 


Herren-Kleidern, 


als: Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röde, Hofen, 
Weiten ꝛc. zur gefälligen Abnahme. 


Arenı 
Sonntag dem‘12, September, Ste Borftellung im 5ten Abon- 
nement: „Der Friedbof von St. Sebaldus oter Guftan Adolph 
in Nürnberg.” Großes biſtoriſch- romantifhed Schauſpiel in 5 
Akten nad einer Erziblung. von Iromlig, frei bearbeitet von 
Julius von Eder Freiberen von Eckhoſen. (Manufcript.) 
Anfang 5 Ubr. Ende balb 8 Uhr. 

















Fremden: Lifte vom 10, auf den 11. September, 


(Baveriiher Hof.) HH. Walter, Cloud, Foder a. London, 
Huton a. Amsterdam, Mentiers. Graf Berner v. d. Gchulen« 
Une mb fopf, Paſtor a. Zehfeld. v. Hoffmann m. Gem. 
a. Dindfail, Areibr. vo. Seyzelig a. Eclefien, Kitterautsber, 
Meitter a. Stettin, Meidinger a, Franfiurt, Kauflte Rufues 
m. Gem., Zuitij Kath: a. Bromberg. Yınt, Geb. Wedizimal:Kath 


a. Berlin, 
WMotbe Rob.) ZI. DD. Für und Fürſtin v. Wrede a, 
Reibenfhmand. B vo. Schelling m Fam. Gutstef. 'a, Wien. 


Shmidr m. Tocht. Gonjul, a. Hamdurg, , Ehapmann, Kent. 
a. Liverpool. Dr. Pfeifer a. Wursburg. SKanteıowig a. Bors 
deaur. Pachter a. Covlenz. Kaufleute. , 
Bateledacher Hof.) DH. Nitteritadt, Burgermeilter, Gru ⸗ 
di, Ger.-Director a. Pirna, Arciin v. Stein a. Bayreuth, 
Bruber, Großhändler, Mad. Muller m. Tot. a. Wien, Kurz 
* — Apotheker, Mayer, Stud. a. Lohr. Huht, Aauim. a, 
Brufel. 

(Strauß) HH Mövdel a. Brüfet, 
Peiier a. Mannbeım, Kuorr a. Münden, Kauflte. Graf ». St. 
Priet a. Parıs. B. v Seidlitz, Gutsdeſ. a, Yıdıenitein. Baule, 
Jaipector a. Pahlis. Dock, Drer ApoGer. Rath a. Münden. 
v. Aborner, Reags. Ratb, Haggemüller, Stud. a, Augsburg. 
B. v BGautsberg, Dr. Wickert a. Münden, 

CBtaue Glocke.) HD. v. Lenſel, Propr: al Brüffel. Veiſen, 
Doarmazeut a. Palau. Hiltner, Arpellatiousgerichttaſſe ſſor a. 
Amberg: Bachmever, Inipertor a. Landehut. Wobileden, Gafl 
wirtb a, Steinach. v. Horntbal, Atvokat a.. Bamterg: Avant, 
aufm. a. Leionia. Trautner, Hammerwerkebeſitzer a. Weiden. 
Theen: Kreisraih a. Schweinfurt. Engelberg, Ardıioratb a. Gera. 
Paul, Weber, Schmidt, Studenten a. Jena. 

(Branfıiiher Hof.) Hr. Eloftermever, Kaufm © Negens: 
bura. Frl. Munch a. Stoditaer, s 

-cWaufih.r HB. vn. Schmalz; Gemeral. Major, v. Dicbtel, 
Arjutant a. Unsbäch Muller äbft. a. Cſchwage. Fomer a, Eu⸗ 
wangen. Prabler a. Mocdingen, Kauflte. Vrecher, Rentdeamter 
a. Illertiſſen. Strauvinger, Yeprer a. Nagold. Eıfenmanı, Rene 
tier a. Coburg, ' z 

(Fifenvapn.)Y HH. Häberlein, Kaufm. a Coblenz. unit: 

ann, .’Drio, a Münden: Zankler, Aber. a. Lewzig Matame 

etzel a. Coburg. 


Mertens a Barmen, 
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Diendtag, 


Zweiter J ahrgang. 


14. September. 





Der Wucherer. 
(Fortſetzung.) | 


Als das Kind fah, daß wir auf bie Thür zugingen, 
ſtellte es ſich davor und rief: „Hier ſind zwei ſchwarze 
Herren, Mama, welche Dich ſuchen!“ 

Gobſeck ſchob den Knaben wie eine Feder zur Seite 
und öffnete die Thür. Welch ein Schaufpicl zeigte fich 
unferen Bliden! In dem Gemad) herrfchte eine fchredliche 
Unordnung. Der Graf war kaum geſtorben, als feine 
Frau alle Schubfächer erbrochen hatte; rings um ihn her 
war ber Teppich mit zerbrochenen @egenftänden bebedt. 
Außer fih vor Verzweiflung, mit funfelnden Augen, fand 
die Gräfin unter diefen Papieren und umgemühlten Kaſten. 
Waren Anfangs auch die Nahfuchungen der Gräfin vers 
geblich geweſen, fo liegihre Aufregung mich doc; argroöhnen, 
daß fie endlich die geheimnißvollen Papiere entdeckt habe. 
Ic warf einen Bli auf das Bert, und errierh, mit dem 
Inftinet, welden und Gejchäftsgewohnheit gibt, was 
vorgegangen war. Der keichnam des Grafen lag ſchräg, 
fait anf dem Geſichte; er war nicht beffer behandelt, als 
die umberliegenden papiernen Gouverte, während die Starr: 
heit feiner Glieder ihm etwas grotedf Entfegliches gab. 
Dhne Zweifel hatte der Sterbeude den Revers unter dem 
Kopftiffen verborgen Zu den Füßen der Gräfin lag ein 
an mehreren Orten mit dem Wappen bes Girafen befiegeltes 
Papier, welches ich aufraffte und eine Adreffe an mich 
lad. Mit der durchbohrenden Strenge eines Richters 
heftete ich meinen Blick auf die Gräfin. _ Die Flamme des 
Herdes verfchlang Papiere, Als die Gräfin ung fommen 
hörte, hatte fie diefelben bineingeworfen, weil fie, den 
eriten Zeilen zufolge, ein Teitament zu vernichten glaubte, 
welches ihre Kinder ihres Bermögend beraubte. Nun 
fie fih aber überrafcht fand, fah fie vielleicht fchon das 
Schaffot vor fi und fühlte das glühende Eifen des 
Henlers. 

„O Madame,“ ſagte ich, indem ich ein halbverbrann⸗ 
tes Fragment von dem Camine nahm, „Sie haben Ihre 
Kinder zu Grunde gerichtet. Diefe Papiere fiherten den 
felben ihr Eigenthum.“ 

She Mund; zudte- krampfhaft. 


„He! hei’ rief Gobſeck, und feine Stimme ſchrillte 


wie eine roſtige Wetterfahne. „Sie wollen bie- Frau 
Gräfin glauben machen, ich fei nicht der rechtmäßige Be- 
figer der-Güter, welche mir der Herr Graf verkaufte? 
Bon diefem Augenblide am gehört dieſes Haus mir. 

Ein plöglicher Keulenſchlag auf den Kopf hätte mich 
nicht mehr betäuben können, ald diefe Worte. Die Grär 
fin bemerfte den ungemwiffen Blick, melden ich auf den 
Wucherer warf. 

„Wie! — wie!” — rief fie, ohne ein anderes Wort 
bervorbringen gu können. 

„Könnten Sie das Bergehen der Gräfin mißbrauchen ?”- 
fagte ich zu Gobied, 

„Wohl möglich.” — 

Ich ging und ließ die Gräfin neben dem Bett ihres 
Gemahld, wo fie heiße Thränen vergoß. Gobſeck folgte 
mir. Als wir auf der Gaffe waren, entfernte ich mid) 
von ihm; aber er fam auf mich zu, fchaute mich mit einem 
jener Blicke an, durch welche er die Herzen erforfchte, und 
fagte mit fchneidender Flötenflimme: „Du wagſt es, 
Deinen Wohlthäter zu richten ?’ 

Seitdem hatten wir und wenig gefchen. Gobfed hatte 
das Hotel des Grafen vermierhet, brachte den Sommer 
auf deffen Landgütern zu, frielte den großen Seren, 
baute Käufer, Mühlen und Wege, und pflanzte Bäume, 
Eines Tages begegnete ich ihm in einer Allee in ben 
Tuilerieen, 

„Die Gräfin führt ein herviiches Leben,“ fagte ich. 
„Sie weiber ſich ganz ihren Kindern, welche fie trefflich 
erzogen hat. Der Aelteſte iſt ein herrlicher Meuſch.“ — 

„Wohl möglic,. * 

„Uber,“ fuhr ich fort, „müßten Sie ihm micht beis 
ſtehen ?“ 

„Nein, nein,“ rief Gobſeck, „das Unglück iſt unſer 
beſter Lehrmeiſter, es lehrt ihn den Werth des Geldes, 
der Menſchen und der Weiber kennen. Er mag auf 
dem Pariſer Meere ſchwimmen; iſt er ein guter Steuer⸗ 
mann geworden, ſo wollen wir ihm ein Schiff geben.“ 

„Ih verließ ihn, ohne mir feine Worte erklären 
zu wollen, und obgleich Herr de Reftaud, dem feine Muts 
ter Widerwillen gegen mic; eingeflößt hat, weit entfernt 
it, mic um Nach anzufprehen, fo ging ich dod) in 
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voriger Woche zu Gobfet um Ähm zu —* dab Ernft 
Mademoifelle Samilla liebt, und auf Erfüllung feines 
Auftrags zu dringen, da ber junge Graf fich feiner 
Majorennität nähert. . 
Schluß folgt.) 


$ Ein Traum bei Tage. 


Herrlich Üppiges glüdlihes Fand, 

Dat, fegenbringend, die Donau durchfließt, 
Tas des Königs beglüdende Hand 

Mit neuem Segen alltäglib begrüßt, 

Das feines Königs erbabener Geiſt 

Erbob zum heiligen Tempel der Kunſt, 

Das, wie die Mitmelt mit Staunen es preißt, 
Boran uns fteht im der görtlihen Gunſt. 
Glüdlihes Bayern, beneidetes Reich! 

So groß und ſtark unter Ludwigs Panier! 
Wo it ein Fand, das an Glanze dir seit. 
Und wo vereint zu des Baterlandd Zier 
Künfte und Wiſſenſchaft alio erbläh’n, 

Und felbA ein Dichter, eim Jünger der Kunf, 
König, und Vater der Künſtler erihien — 
Gin Mufenliebling fih freund ihrer Gunſt. 
Herrlich erpranget am Donaugeftad 

Walhalla riefg, erbaten und groß, 

Zeugend wie Ludwigs vergeltende Snad' 

Die wahre Größe zu lohnen beſchloß 

Trogend dem Wedel, dem Sturme der Zeit — 
Ein Tempel, ewigem Nahrubm erbaut, 
Steht fie für Alles Erbab’ne bereit, 

Was längft vergangne Zeit ſchon erſchaut. 
Heiliger Schauer demaͤchtigt Ach mein, 

Als zagend leife mein Zuß dich betrat, 

Als diefe würdigen Häupter von Stein 

Wohl fhauten, wer ihrem, Heiligibum nabt! 
Schwindelnd erfaßt mi ein wonniges Web — 
Wie viel Pläge, die leer ih erblid”, 

Scheu doch entzieb ih den Blick diefer Höb 
Und fhaue beihamt in mein Aun’red zurüd. 
Nächtliches Dunkel: umflorte den Blid, 

Der fiederkrank in die Sonne gefbaut — 
Zürnend dann. warfen die Opfer zurück 

Die Muſen, denen id ‚wenig vertraut. 

Leiſe vernebme ich fernen Gefang, 

&o berrlih,, Herr, ‚wie id niemals gehört; 
Lauſchend und zitternd Reh’ ih im Gang, 
Befurchtend, daß ein Phantom mid, beibört. 
Reife verballet der bimmliihe Ton, 

Und, „Auguſt!“ ruft eine Stimme mir au, 
„Liebend giebt Liebe dir Höheren Lohn!’ 
Und, Gretden, ruf ih, mein Sreichen bil’s du? 
Wonnig umfaſſ' ic) die lieblihe Maid, 

Beded’ mit Küffen den rofigen Mund, 
Adnend nicht einmal der Trennungen Leid, 
Verblieb ich küſſend manch ſelige Stund — 
Dank dir, Geliebte, du bimmliiher Schag! 
So rief ih, küßte mein Öretden nochmal, 
Hier, liebes Kind, fei fur ewig mein Platz- 
Und küßt fle_ ſchallend, daß dröbnte der Saal. 
Schamroth erwach' ih, vorbei war die Macht, 
Ich ſah, wie vor, viele Plätze noch leer. 


u er 


—* Bis froh an die Meinen a 
aber von Allen den Andern nichts mehr. 
Regensburg, 1. September 1847, 


S. Auguſt Reifferfheid. 





Aus der Stadt. 


Am 16. und 28. db. Mts. marfchiren das £. k. öfterreis 
chiſche Jufanterie⸗Regiment Graf Kevenhüller und eine 
Mineurcompagnie, welche von Mainz nad) Böhmen bes 
ordnet find, hier durch. Die am 16. d. Mts, hier durch: 
fommende Truppe befteht aus 1300 Mann, wobei ſich 
aud der Stab befindet, 


Tageszeitung. 


Unter der Fürther firenggläubigen Judenſchaft ift 
große Aufregung. Ein Glaubensgenoſſe Hat an feinem 
verflorbenen Sohne die ärztliche Section vornehmen laffen. 
Es ift dies der erfle Fall, daß ein Hraelite gegen dem 
uralten Aberglauben burc bie That opponirte 

Am 10. d. Mts, gerierh ein Eifenbahn-Arbeiter zu 
Münden beim Auffteigen auf einen geladenen Rollwagen 
durch Ausglitſchen und Herabfällen mit einem Fuße unters 
Rad, wodurch ihm der Fuß unterm Knie ganz entzwei 


geſchnitten wurde. 


Wie es heißt, beſindet ſich ſeit einigen Tagen Fräu—⸗ 
lein Tſchech, wiewohl im ſtrengem Incognito, im freund⸗ 
lichen Babe Gleisweiler bei Landau, um dort fräter eine 
für ihre durch fo viefe Gemüthserfchätterungen geſchwächte 
Gefundheit ihre angerathene Traubenkur zu gebraus 
hen, wozu die pecumiären Mittel ihr von Freunden 
in Straßburg, ihrem jüngften Zufluchtsorte verſchafft 
werden. 

In den bayeriſchen Gebirgen war in den —* Tagen 
Alles mir Schnee bedeckt. Glücklicherweiſe iſt der Ernte⸗ 
ſegen eingebracht. J 

Man ſpricht allgemein davon, daß, gleich wie in 
Frantreich vor kurzem, auch in Preußen am 15. October 
ein großartiger Begnadigungsact ausgeführt werden ſoll. 
Alle wegen kleinerer Verbrechen, beſonders im vorigen 
Jahre aus Noth begangen, ſich im Gefängniſſe Befinden: 
den ſollen entlaſſen werden; eben fo ein großer Theil ber 
übrigen Gefangenen, die mehr als die Hälfte ihrer 
Strafe abgebüßt haben, um nur in etwas Raum zu 
befommen. Die wenigen Staatögefärigniffe, die wir har 
ben, reichen nicht aus, diefe Maffe von Gefangenen auf⸗ 
zunehmen, wenn man für diefe nicht beiondere Strafanitale 
ten einrichten roll, 

Frau Bettina v. Arnim will, aller romantifeh « yolle 
zeilichen Bermittlungen müde, dem Rechtömittel der 
Appellation entfagen und die zuerfannte Gefängnißftrafe 
über fidy ergehen lafien. 

Auf dem Ledermarft der Frankfurter Meffe will Nies 
mand mehr die früheren Preife bezahlen, da der Berbraud; 
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bed Leders zur Fußbefleibung hei bem vielen Fahrgelegens 
heiten: abnimmt. Das. Fußreifen wird bald in bie Kate⸗ 
gerie der Luxusreiſen treten. 

Bon Hamburg and meldet man: Die großartigſte Tan- 
 menpflanzung im Großherzogthume Holftein, der Tannens 
wald auf der Segeberger⸗Haide bei Horfeholm, iR in 
Brand gerathen und gänzlich verbrannt; ein neuer: Beis 
trag zu ben: wielen Wald» und Moorbränden, die dieſes 
Sahr an der Tagesordnung find. Der großen Thätigkeit 
ber Berheiligrem ift e8 gelungen, ben Moor» und Haide⸗ 
brand in der Graffchaft Rantzau zu dämpfen. - 


In diefen Tagen erreignete ſich der gewiß feltene Kalle 
daß fich zwei Fiebende, er in dem Alter von 18 Iahrem, 
fie in dem Alter von 16 Jahren, Beide aus den untern 
Schichten der Gefellfihaft, in einem üppichen Kohlfelde 
binter der „grünen Echenfe‘ bei Reipzig nach einer wild 
durchtamzten Nacht aus Liebe erſchoſſen. Romantif ober 
Sonuenfih? au; 

Deutſche Echaubühnen, welche fiabile Geſellſchaften 
haben, find im der öfterreichlihen Monarchie 34. Natios 
nalbühnen beſitzen: Galipen eine Polnische in Lemberg, 
Böhmen eine Gechifche in Prag, Ungarn eine Magyarifche 
in Peſth, Kroatien eine Juyriſche in Agrom, die fombarbie 
eine Italieniſche in Mailand, das Venetianifche Königreich 
ebenfalls eine Italieniſche in Venedig. 

Die öfterreichifche Armee zählt gegenwärtig 397,507 
Mann, und 9 Feldmarfhäle, 20 Feldzeugmeifter und 
Generale der Reiterei, 29 Beldmarfchalllieutenants, 119 
Generalmajore und 213 Oberften, 

Am 3. September wurden in Zürich zwei Faß Pulr 
ver (200 Pfund), kommend über Bafel, beftimmt über 
Laufanne nad dem Wallis, mit Beſchlag belegt, 


Aus Münfterberg in Edhlefien erzählen Breslauer 
Blätter von dem Diebftahl einer Kub, welder dem Bes 
ftohlenen zu einem Paar Stiefel verhalf. Der Eigenthümer 
feßte nämlich den Dieben nach und erhielt feine Kuh) beftiefele 
wierer. Die Diebe hatten, um die Spur zu verbergen, 
ber Kuh an alle vier Füße Stiefel angezogen. Als fie ſich 
verfolgt fahen, wollten fie biefelben wieder abziıhen, es ges 
lang ihnen aber nur bei den Sinterfüßen; fie felbft ent» 
flohen, die Kuh zurüdlaffend, ’ 

Ein Bruder des Grafen Montesquion, der ſich vor 
einigen Tagen erſtochen hat, ein ehemaliger Zögling der 
pelytechniſchen Echule, ift, mit Ueberlaffung eines Vermö⸗— 
gend von mehr ald vier Millionen an den Jeſuitenorden, 
in dad Novieiat dieſes Ordens getreten. 


Die Ausrüftung der Forts von Paris wird, obgleich 
fie noch nicht von den Kammern genehmigt ift, doch in der 
Stille betrieben. Seit einem Monat follen über 250,000 
Kilogramme Pulver in die Forts von Vanvres und Iſſp 
gebracht worden ſein. 

Ein Reſtaurateur in Neuilly hat aus Unvorſichtigkeit 
feinen Gaͤſten giftige Erdſchwämme in Sauce aufgetiſcht; 
vier derſelben ſind bereits geſtorben; mehrere andere ſchwe⸗ 
ben zwiſchen Leben und Tod. 

Am 5. September früh. gegen g Uhr wurde die aus 
Holland fommende Reitpoſt zwiſchen Wefel und Rees, 


in ber Nähe bes Dirsforter Jägerhaufes, von brei Kerlen 
angefallen. Während einer von ihnen dem Pferde in 
bie Zügel fiel und daſſelbe feſthielt, werfuchten die beiden 
Anderen, ſich in ben Beſitz deö auf dem Karren befindlichen 
Felleiſens zu ſetzen. Da dies ihnen jedoch theild wegen 
der Duntelheit, theild wegen Unkenntniß ber Kon on 
bed Karrens nicht fogleich gelang, hatte ber Poſtillion Ger 
legenheit, einen Beweis feiner Geifteögegenwart zu geben. 
Indem er nämlich; mit dem Fuße das Felleiſen feſthielt, 
beredete. er dem Borberften mit ber Bemerkung, baß das 
Pferd mübe fel und boch nicht fortlaufe, baffelbe loszu⸗ 
laffen, verfegte ihm darauf einen Hieb mit der Peitfche 
und jagte in geſtrecktein Gaflopp davon. Der Poſtillon 
vermuthete, daß er hierbei denjenigen ber Männer, welcher 
hauptfächlich mit dem Beraubingsarte beidjäftigt war, 
mit dem Kärrdien umgeriſſen und überfahren habe, wie 
er aus dem Nude, ben es machte, fließt, Died führt 
vielleicht auf Die Epur bes Thäters. 

Der Herzog von Lucca macht jet befannt, daß er 
fünftig durch Liebe, nicht durch Furcht, durch Wohl: 
thaten nicht durh Gewalt herrfchen wolle; er wolle 
in bie Fußſtapfen des nahen Florenz treten, alle gerech⸗ 
ten Wünſche feiner geliebten Unterthanen erfüllen und 
vor Allem eine Bürgergarde errichten. Das bieher aufe 
geregte Belf. it natürlich über ſolche Worte entzüdt. — 

Der Paſcha von Kon Damaskus erließ den Befehl 
daß die Frauen bichter-und vorfichtiger vwerfchleiert auf 
ben Etraßen zu erfcheinen hätten, jeder Zuwiderhandeln⸗ 
den werde unnachfichtlich die Nafe abgeichnitten, — Echt 
türkiſch! — 


Brieflade. 


(108) Man fpricht oft von Zeitungdenten, und flüch⸗ 
tige Leſer wiffen, wie oft man foldhen begegnet, Manche 
mat find «8 junge, manchmal alte Enten, bier noch eine 
alte. Da lefe ich in einem Blatte Kolgendes über Nürns 
berg: „Die Nürnberger werben mwigig. Als bie 
große Eängerin Jenny Lind ohnlängſt Nürnberg verließ, 
laß man folgende Zeilen in der Zeitung: 

„Denny, Jenny, lebe wohl! . 

Unfer Ohren find von deinen Tönen, 

Deine Tafchen find von unferm Gelde voll.“ 
Daffelbe wurde von Paganini nad; feinen Konzerten im 
„Unterhaltungsblatt“ gefagt, und zwar im Jahr 1850. 
Im nähften Jahr erfchien der Witz, ber damals gefiel, 
in Müchler’d Anefdoten: Almanach, und heute fehrt er ‚‚uilt 
verändertem Namen in den Journalen wieder. Es ift 
alfo eine fiebenjährige Ente, die man nun wieder ſchwimmen 
Sieht, (Wir kennen aber das Journal nicht, worin über 
die Lind und aus Nürnberg. biefer Witz gemacht. worben 
fein foll, müffen alfo diefe Belobung eines Wiges auf den 


‚gewiß ungleich wigigern Herrn Berfaffer zurückſchrieben) 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Verlorener Schlüffel. 


Am vergangenen Sonntag ift auf dem Schmaußenbuck oder 
von da berunter über die Mögelvorfer Wiefe (am Herbſt'ſchen 
Sommerfeller vorbei) Bis zu der Türfifchrotbfabrit kin: großer 
franzöffiher Schlüſſel verloren worden. Der Binder erhält bei 
deſſen Zurüdgabe-eine Belohnung. 


H. Th. Haas Wittwe 

aus Nürnberg, 

zweite Reihe zweite Bude auf der Schütt, 

empfiehlt ein reihhaltiged Lager von 
Herren-Kleidern, 


als: Paletots, Bournuffe, Mäntel, Röcke, Hofen, 
Welten ic. zur gefälligen Abnahme. 











Zu vermiethen. 
Eine freundlihe Gartenwohnung, beftebend in 2 Stuben, 2 
Kammern und eigenem Eingang ift vom nächſten Ziel an zu ver 
mietben, Earlöftrage 5. Nr: 103. 








Das Sonnenmikroskop, 
welches 1’50N,000mal vergrößert, 
bleibt bei gegenwärtiger fchöner Witterung noch einige 
Tage aufgeitellt, was ich biemit dem verehrten Publikum 
zur Anzeige bringe, und bdaffelbe zu zahlreihem Befuch 
während der befaunten Tagesſtunden ergebenit einlade. 


P. v. Schüß. 


Empfehlung. 

Unterjeichneter empfieult feinſte Druckerſchwarze das Pfund 
su 24 Ar, Kienruß in Faäßchen zu BPfund und auch offen 
billigſt zu gefälliger Abnabme. 

Georg Friedr. —— 
am Hallplatz. 


Literatur. 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei iſt er- 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Taſchenliederbuch. 
Enthaltend. die beliebteiten Zrint: und Geſellſchafts— 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aud ältern und 

neuen Opern und Liederjpielen ıc. 


(Auch ale Iter Theil der beliebten 2 Bändchen Nürnberger Tas 
ſchenliederbuch „drei Lieder um einen Pfennig‘ und „Immer 
nur Breuzfidel zu detrachten.) 


FE Wieververfäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemejfenen Rabatt. 











Zu vermiethen, L 


Im Gaftbaufe „zur Blumenkönigin“ in der Qafobößraße 


" find mehrere meublirte Zimmer am ledige Herren ju vermiethen. 
m ——— — — — — —— 


-Arenx 
Dienstag den 14. September, 1dte Vorſtellung im Sten 
Abonnement: „Ebriſtoph und Renate oder die Berwailten.” 
Schauſpiel ir 2 Alten von Blum. Hierauf: „„ Der Schaufpieler 
wider Willen. Luſtſpiel in 1 Akt von 9. v. Kopebue. 





Fremden: Lifte vom 11. auf den 12. September, 


Rothe Roß.) HH. Bar. v. Geefricd, Oberli⸗utenant a. Ans» 
hab. ». @iderd m. Gem. a. Sileften, Hennig a. Wien, 


—X a. Mailand, Propr: 

(Baveriiher Hof.) Se. D. Zürft v. Thurn und Taxis, Ge 
nerallieutenant m. Arl. Tochter, Freihr. v. Lamotte, Rittmeifter 
und Divıfionsadbjutant =. Ansdach. Hreibr. v. Ehrenftein, geb. 
Finanzrath a, Dresden, rl. v. Stern, Frl. ». Müller a. Yüns 
neburg. de Sarratin, Waldes, Propr. a. Paris. Schmidt m. 
&em., VPriv. a. Hamturg- ** Whitds, Wilſon, Rent. a, 
Beat: ee ; Eöln. Red — 

ittelsbacher Ho reiin v. Reder m. welter, v. 
Remay, Saänger a. Wien. Mad. Rieger m. Schweſter a. Stutt⸗ 
art. Gchwarj, Kaum. a, Markt Steft. Spohmann, Priv. a. 


aver. 
(Strauß). - Gräfin Roßmandffsko m. Fam. a, Petersburg. 
acodi a. Bajel, Alamm 9. Eiderfeld, Schellhaß a. Münden, 
tto a. Erfurt, Kauflte. Kirchmayer, Gutsheliger ar Krakau, 
Dr. Bratranf, Profefor a. Bonn. Hardtnug m. Kam-, Fabrik 


befiger a. Wien. Fri. v. Ug, Frl. Drafede a. Coburg. 

(Blaue Glode.) HH. Dr. Önonen, Stabtarit, Schönn, 
Stabsauditor, Gründler, ge Kramer, um 
eur» Lieutenant, Bd. Evb a. Ausbach. €, Freihr. v. Grch, 
————— a. Wien. Michel ln a. Bamkııt. 
Dr. Söltl m. Fam., Profeffor, Neumever, Kebnungsreniior 4. 
Münden. Krl. Waldmann a. Treuchtlingen. WRubleilen, Kaufm. 
a. Schwarzenbach. 

(Frankiſcher Hof.) er. Wolf, Priv. a. Nördlingen. Teich⸗ 
müller, Kaufm, a. Lößn 

(Rother Habn. * —— a. Hof, Ullberr a, Altenfit⸗ 
Ban Eprendurg a. Erfurt. Kauflte. Prinz, Zabrifdefiger a. 
Augsburg. Heißmann, Gaſtwirth a Persbruck. 

(Mond ſchein zu. Goftenbof.) 8. Plohmann , Candidat a. 
Coburg. Pfeiffinger, Student a. Amberg. Hauck, Privat. a. 
Mainz. Menter, Fabrıtanı a. Reuftadt. 


Tom 12, auf den 13. Sertember. 


(Baverifder Hof.) Vicomte de Biotley m. Gem. a. Bir. 
viers, Kohler m. Schweſter a. Lauſanne, Propt. Bödel.a. Hof, 
Helfridh a. Ulm, Kauflte. 

(Rotbe Roß ) Lado Wilmot Horton m. Fam., Miß Ieff- 
nel, 3. Dit a. England, vo. Warburg a. Prag, Bılterinann m. 
kam. = Berlin, Rentiers- 

(Wittelöbader Hof.) 9. Dr. Berneder, Kinanzratb a. 
Yahıu, v. Duffel. Priv. a. Hınnoter. Dr. Gebſer m. ®em., 
—53 Konigsbera. Dr. Feitſch a. Breslau. Dr, Franke, 


Prof, Eckſtein, Dr. Rumrel a. Dei. Brigbt, Nentier a. 
ee "Bibert. Propr. a. Yoon. Mad. Steiner a. Gerards⸗ 
bot; Mad. Bauer a. Ricdendach. Mad. Brunner m. Fan, 


Mad. Eilenteig a. — 

(Strauß. Mad. Hunger a. Moskau. Fernitz, Kerner a; 
Köniasderg. Schroff a. Konitan;. Stein a. Ortattent, Zunfer a. 
Deldnis, Seclig a. Schmeinfurt, Rauflte. Canabeus, Difjier 
a. Berlin... Map. Yeirl m. 2 Söbnen a. — 

(Blaue Glocke.) Freiht. v. Pflumern, Oberſt a Buvreutb. 
Mad. Manner m. Ram. a. Bamberg. Göeffer a, Hanau, Nink 
a. Kempten, Gatter a. Schwarzendab, Uli m. Gem. a. Bam 
berg, Kichling m. Grm. a. Bapreutd, Kauflte. Sauer, Inip- 
a. Riffingen. v. Aubris a. Regendturg. 

(Rranfiiher Hof.) HH. Hofmuter a. Erfurt, Gtör a. 
Samcnfurt, Eolma a. Stuttgart, Kaufleute. Stricker m. ©, 

rofeſſor a. Grlanaen 

Cwalfiih.) HH. Bihler, Priv. a. Wien. Pebderlin, Fbkt. 
— Laupus a. Frankfurt, Hedinger a. Worms, Kaufleute. 
Baumann, Arhiteft a. Berlin. 

(Filendabn.) HH. Gottlied a. Mainz, Klaufter a, Oruttgert. 
Kaufleute. Mever, PDriv., Frl. Groß a. Coburg. 


Kedigirt unter Verantwortlichkeit von 3. 2. Stich. 
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Phebus. 
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Nürnberger Morgenblatt. 





Für Lefer 


aller 


Tiefe Zeitſchrift erſcheſnt wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, 


Stände ® 


onnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlid 15 Mr., 


vierteljäbrlih 45 Ar. aebſt 3 Fr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlich im I. Kanon 3 81. 35 Ar., im IL. Rayon 45.9 Rr., im 


III. Ravon 4 1. 299 Ar., im IV. Ravon 5 Fl. 8 fr. 





Donnerätag, 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpetition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waijenftraße, 
Anfertionsgebuhren: Die Vetitzeile 2 Kreuger. 


16. September. 





— — 


Der Wucherer. 
Schluß.) 


Der alte Wechsler lag ſeit langer Zeit zu Bett, und 
litt am der Krankheit, am welcher er ſtarb. Seine Ants 
wort verſchob er bis auf den Augenblid, mo er wieder 
aufftehen und feine Gefchäfte beforgen fünnte, Ohne 
Zweifel hatte dieſer Aufichub feinen andern Zweck ‚ als 


nichts von fi zu geben, fo lange noch ein Hauch des 
Lebens in ihm ſei. 


„Auf Ehre!’ fagte mir die Vortiere, eine alte Ber 
fannte von mir, die ihm jegt zugleich ald Vertraute und 
Krankenpflegerin diente, während ihr Mann, ein alter 
Snvalide, das Portieramt beforgte, „was nur aus feis 
nen vielen foftbaren Sachen werben wird; ich glaube, 
er verfchlingt Alled, ohne dadurch fetter zu werben; 
benn er it bürr und mager, wie ber hölzerne Bogel an 
meiner Uhr.“ 


Letzten Montag endlich ließ mich Gobſeck burd den 
Iuvaliden holen, der mir fagte, als er in mein Gabiner 
trat: „Rommen Sie fchnell, Herr Derville,. der Herr 
Patron will feine legte Rechnung fchließen ; er it ſchon 
gelb wie eine Eitrone, und verlangt dringend nach Ihnen. 
Der Tod hat ihn ſchon in den Klauen, * 


Als ich in das Zimmer des Sterbenden eintrat, fanb 
ich ihn vor dem Gamine fnieen, in welchem zwar fein Feuer 
mehr brannte, aber eine unermeßliche Menge Afche lag. 
Gobſeck hatte fih dahin gefchlenpt; doc ihm fehlte die 
Kraft, ſowohl ſich zu feinem Bett zurüdzufchleppen, als 
um Hilfe zu rufen, 

„Mein alter Freund,‘ fagte ich, indem ich ihn in's 
Bert trug, ;, Sie froren; warum ließen Sie nicht Feuer 
anzünden? 

„Sch friere nicht! riefer, „kein Feuer! kein Feuer. 
— Ich gehe, ich weiß nicht, wohin, Rind,“ fagte er, indem 
er mir zum lettenmale einen ftechenden, doch wärmelofen 
Blick zuwarf, „aber gewiß ift ed, daß ich von hier fort 
muß! Wer wird al’ das Meinige befommen? Gib es 
nicht der Regierung! Die fchöne Hollänverin hatte eine 
Tochter, die ich, ich weiß nicht mo, eines Abends in der Rue 


liche Schäße zuzuführen. 





Bivienne geſehen habe! Ich glaube, fie führt den Beinamen 
La Torpille, und ift fhön, wie Benus; fuche fie anf, 
Grotius. Du bift mein Tehamentönollfreder, nimm was 
Du wiüft; Das prächtige Service gib Deiner Frau! Wem 
aber die Diamanten? Wilft Du fie, Grotius? — 
Allons, Papa Gobſeck!“ fagte er dann zu fi felbfl, 
„feine Schwachheit! Sei wieder, wer Du bill, ſei 
ſtets ber ie ber Tippo⸗Saib den Engländern vers 
faufte, * 


Er richtete fih empor, firedte feinen dürren Arm, 
feine Knochenhand über die Dede, melde er faßte, als 
wolle er fi daran halten, ſah nad feinem Herde, der 
eben fo falt war, als fein verglafete® Auge, und farb 
in Gegenwart der Portiere, des Invaliden und meiner 
mit eben der vollen Beſinuung, welde wir an den alten 
Römern bewundern, 


„Eilen Sie zum friedenerichter,  fagte ich dem 
alten Invaliden „damit ſogleich die Siegel angelegt wer« 
den.” Ich nahm die Schlüffel, um alle Zimmer im 
Haufe, dad er nunmehr ganz gemiether hatte, zu burdy« 
fpähen. Die verfchiebenartigften und foftbarften Sachen 
waren da aufgebäujt, im Zimmer umhergefreut ſah man 
Möbeln, goldne und filberne Geräthe. Als ich ein Buch 
öffnete, welched mir von der Stelle gerückt zu fein fchien, 
faud ic darin eine Maſſe Taufendfranfenbillers. Ich 
nahm mir vor, auch die geringfügigften Dinge genau zu 
unterfuchen, um all’ das Geld zu finden, welches biefer 
Holländer fo leidenſchaftlich liebte. Endlich fragte auch 
ich mid, mie er ſich felbit gefragt hatte: „Wem werden 
alle diefe Schäge gehören?“ 


Wegen der fonderbaren Nachweiſung, bie er — 
über ſeine einzige Erbin gab, ſehe ich mich genöthigt, alle 
verdachtigen Häuſer in Paris zu durchſuchen, um ba: 
ſelbſt irgend einem verlornen Frauenzimmer unermeß⸗ 
Vor Allem aber erfahren Sie, 
daß durch Actenſtücke in beſter Form Graf Ernſt de Re— 
ſtaud binnen wenigen Tagen in Beſitz eines Vermögens 
kömmt, welches ihm geſtattet, Mademoiſelle Camilla zu 
heirathen, während er zugleich feiner Mutter, feinem 
Bruder und feiner Schwefter bedeutende Summen aus 
fegt. Nun, Madame?" 


i 


„Wir wollen ed überlegen, lieber Derville,“ ant: 
wortete die Bicomteffe lächelnd, indem fie dem Advokat 
zum Zeichen ihrer Einwilligung die Hand bdrüdte, 


Eine Lehre aus der Gefchichte. 


Die befte Sache kann fchlecht und jchädfich werben, 
wenn fie in unrechte Hände kommt. Hievon liefert die 
Gefchichte der Armenpflege’ in England ein merfwürdiges 
Beifpiel. Die Armenpflege it eine Erjceinung, welche 
befanntlic; eben fo alt iſt als die chrifkliche Kirche. Wurs 
zelnd in dem meuen Gebot der Liebe, das Ehriftus feinen 
Jüngern, fo lange er unter ihnen weilte, fo oft und fo 
dringend and Herz legte, trat fie fogleich mit ber Aufrich: 
tung des Reiches Jeſu auf Erden ind Leben und vers 
breitete fich mit demfelben überall hin, wo es feſten Fuß 
gewann. Go erfand die Armenpflege mit dem Chriftens 
thum and in England, Im Anfang übergab man nun 
aber befanntlich die Armenpflege Männern, die „ein gutes 
Gerücht hatten und voll heiligen Geiſtes und Weisheit 
waren‘ (Apoftelg. 6, 3), und fo lange fie in deren Häns 
den war, war fie eine gute und fegendreiche Sache, fo 
daß die Heiden felbit fie nicht gemug rühmen fonnten. 
„Sehet, wie fie einander fo lieb haben, war eine allges 
meine Rede unter ihnen, womit fie dem Chriſtenthum 
einen Vorzug einräumten, von dem das Heidenthum nichts 
wußte. Im Lauf der Zeit aber fam, wie fait überall, 
fo au in Eugland die Armenpflege allmälich in andere 
Hände, Man fah je länger je mehr bei Beftellung von 
Armenpflegern nicht mehr darauf, ob fie Männer von einem 
guten Gerücht und voll heiligen Geiſtes und Weisheit 
feien, fondern ließ andern Rüdfichten den Vorrang, und 
fo fam fle in unrechte Hände. Die Folge davon war, daß 
diefe an ſich ſo gute Sache eine Quelle ded größten Bers 
derbens wurde; fie wurde eine Hanpturfache der großars 
tigen Verarmung und Bermilderung bed Bolfe, die jegt 
im Lande herrfcht. Der Hauptgrundfaß der Armenpflege 
in früherer Zeit war, daß feinem arbeitöfähigen Armen 
eine Unterftügung gegeben werden follte, ohne Arbeit von 
ihm zu verlangen. Später aber gab man die lehtere 
Beftimmung in Folge eines falſchen Mitgefühls auf, und 
ermädhtigte Die Beamten, in deren Hände die Armenpflege 
gekommen war, die Armen beliebig mit Geld bie auf eine 
geriffe Summe zu unterftügen, ohne fie zur Arbeit anzu⸗ 
halten, oder nad ber Art, wie fie damit handhalten, zu 
fragen. Co gab dann die Armenpflege ein Mittel an 
bie Hand, auch ohme Arbeit zu leben, wenigſtens zur 
Noth und eine Zeit lang. Dies reizte natürlich Biele, 
und zog fie, ohne daß fie wußten wie, in ein namenlofes 
Elend hinein. Noch eine verderblidyere Richtung nahm 
aber bie Armenpflege in Kolge dieſes falichen Mitgefühls 
gegenüber von einer Elaſſe der zu unterftügenden Armen, 
gegenüber von den Weibsperſonen, welche der Unzucht 
ſich hingaben. Das fogenannte Baltardgefeg bewilligte 
einer fotchen Perſon für jedes unebeliche Kind eine namhafte 
Geldunterftütung, fo daß eine folche Mutter, je mehr 
fie uneheliche Kinder hatte, deſto beffer von den Geldern, 


weiche fie für biefelben erhielt, Leben konute. Zugleich. 
bedrohte diefed Geſetz dem angeblichen Vater mit Strafe, 
wenn er bie betreffende Perfon nicht heirathen wollte, fo 
daß er, wenn er nicht ind Gefängniß wollte, fie heiras 
then mußte. Hiedurch kam es, daß felbit Eltern oft die 
Unzucht bei ihren Töchtern beförderten, um fie deſto 
fiherer unterzubringen. So wurde dieſes Geſetz eine dop⸗ 
pelte Quelle der Unzucht. Die Früchte diefer ganz vers 
kehrten und verirrten Armenpflege konnten natürlich nicht 
zu lange verborgen bleiben, man merkte den Schaben, und 
im Jahre 1832 wurde endlich eine Unterſuchungs-Commiſ⸗ 
fion vom Parlament niedergefegt, deren Refultat die Größe 
bed angerichteten Uebels vollends and Licht bradıte. Es 
zeigte fid), daß unter dem Bolf überall Trägheit, Unſitt⸗ 
lichfeit und Rohheit auf den höchiten Gipfel geftiegen fei 
und daß eiligite Hülfe Noth thue, wenn nicht Alles zu 
zu Grunde gehen follte. 

So gings mit der Armenpflege in England. Möge 
biefed Beifpiel und Ichren, daß es nicht genug iſt, eine 
Sahe überhaupt treiben, fondern daß ed aucd darauf 
anfommt, wer fie in Händen hat und wie fie betrieben wird, 
Allerortd fänge man jegt aus Anlaß der Theuerung 
bes verfloffenen Jahres an, der Armenpflege aufs Neue 
eine ernſtliche Aufmerffamfeit zu widmen, und ed fann 
nicht geläugner werben, aud bedarf fle einer gründs 
lichen Berbefferung. Dieſelben Uebelſtände, welche in Eng 
land in das Armenweſen allmälich fich eingefchlichen haben, 
finden ſich mehr oder minder auffallend auch in den meilten 
Einrichtungen der Armenpflege Sell aber die Sache 
wirklich beffer werden, fo muß vor Allem das im Auge 
behalten werden, daß fie nur dann beffer werben fann 
wenn fie wieder in bie rechten Hände fommt, 


Aus der Stadt. 


Unter den im Monat Auguft abgeurtheilten Polizeir 
Uebertretungen befinden fih unter andern: 38 Individuen 
wegen zweidentigen nächtlichen und andern berufslofen 
Herumziehens; 36 wegen Uebertretung der Bäckerordnung; 
14 wegen arbeitslofen und unerlaubten Aufenthalts; 8 wer 
gen Defraudation ftädtifcher Gefälle, 8 wegen Führung 
verbotener oder unrichtiger Elle; 3 wegen Berfehlung ge 
gen die Viktualien⸗-, Hens und Holzmarktordnung; 8 mes 
gen Fälihung; 6 wegen Kührung von Bierfprigen; 
4 wegen Diebfiahld; 2 wegen öffentlicher Verlegung der 
Sirtlichfeit; 1 Individuum wegen berrüglicher Netzung 
zur Schranne gebrachten Getraides; 1 wegen Berfehlung 
gegen die Getraidemahlungs⸗-Vorſchriften; 1 wegen verbor 
tenen Schießens; 1 wegen Gartenfreveld. An bie zur 
ftändigen Behörden wurden abgeliefert: 6 wegen Dieb» 
ſtahls, darunter 3 mittelt Einbruchs verübt, 1 wegen 
Unterichlagung; 2 wurden nach Plaffenburg, 36 in ihre 
Heimath gebracht und 29 in die Armenbefchäftigunge- 
anftalt aufgenommen; im Ganzen beftraft 606 Judi⸗ 
viduen. 
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Tageszeitung. 


Wie man unlängſt noch von Apfelbäumen berichtete, 
an welchen fih noch Blüchen fanden, fo hat man am 
12. Sept. in Großoftheim noch blühende Reben gefunden, 

Ein merfwürdiges Beifpiel von Aufaffung einer Rrengen 
Sonntagefeier hat der Polizeipräfldent zu Königsberg in 
Preußen am Sonntag den 5. d. M. gegeben. Die Nacht 
vorher mar nämlich eine nicht unbedeutende Feuersbrunſt 
in einem der belebteften Stadteheile gewefen; noch brann⸗ 
ten die Flammen im Innern der ausgebrannten Mauern; 
er aber verbot der Löihmannfchaft, während bed Botted- 
dieuftes ihre Thätigkeit fortzufegen. Der Chef der Manns 
fchaft nahm es jedoch nicht auf fich, dieſem Befehle Folge 
zu feiften, weil er mit Recht zu ſchwere Verantwortliche 
feit fürchtete. 

Kürzlich fand auf dem Berliner Griminalgericht eine 
öffentliche Sigung ftatt, welche, obwohl fie von Morgens 
g bis Abends 5 Uhr mwährte, dennoch unausgefegt ein 
überaus zahlreiches Publifum verſammelt hielt. Es hans 
delte ſich um einige fechzig Betrügereien, welche ſich ein 
junges Mädchen von intereffantem Aeußern und nicht ohne 
Bildung gegen biefige Kaufleute in einer ganz eigenthüm⸗ 
. lichen Weife hatte zu Schulden fommen laffen. Sie 
war nämlich in höchft eleganter Kleidung in irgend einen 
Laden gegangen, hatte dort eine Menge von Sachen 
ausgewählt und ſolche dann mebft der Rechnung in ihre 
Wohnung beftelt, Kangten die Sachen hier an, fo wußte 
fie ben Ueberbringer jedesmal bald unter diefem, bald unter 
jenem Borwande zu bewegen, die Sadıen ohne Bezahlung 
zurüdzulaffen. Gemöhnlidy bewirkte fie dieſes durch for 
fortige Beſtellung neuer Artifel, und burd das glänzende 
Aeußere, welches fie ihrer Wohnung zu geben gewußt 
hatte, Sie benahm ſich hierbei mit folher Gewandtheit, 
und das ganze Wefen diefer Perfon trug fo fehr den 
Stempel der Unfchuld und der Kindlichfeit an fid, daß 
ihr diefe int, im fo weit das Gericht davon Kenntniß 
erlangt hat, an 7omal gelungen it, Im der That iſt 
dieſe Perfon eben weiter nichts als die abgefeimtefte Bes 
trügerin, welche vielleicht Berlin in dieſem Augenblide 
befist. Sie betreibt von ihrer zarteften Jugend an — 
und fie ſteht erft im 20ften Lebensjahre unausgefegt das 
Gewerbe des Betruges; fie befinder ſich fat fortwährend 
in Eriminalarreft; fie it aber unerichöpflic; in ber fleten 
Erfindung neuer Pläne. Selbſt die umliegenden Städte, 
namentlih Potsdam, bat fle ſchon heimgeſucht. Das 
Ertenntniß hat gegen fie, wegen einiger ausgebliebenen 
Zeugen, nod nicht gefällt werden können. 

Nacd genauen und offiziellen ftariftifchen Angaben 
enthielt zu Anfang des Jahres 1547 die Handelsflotte 
Dänemarfd 1767 Schiffe zu 38,253 Kommerzlaften, 
bie Schleöwig-Holfteind 2670 Schiffe zu 39.861 Roms 
merzlaften. 

An der Hamburger Börfe herricht wegen ber medien: 
burgiſchen Eifenbahn große Aufregung; ihre Actien find 
innerhalb drei Tagen um 17 Proz. gefallen, da ſich heraus⸗ 
geftellt hat, daß der Anfag des Ingenieurs um 2 Mil, 
Thaler zu niedrig if. Geht, wo man ficht, daß das 


„patriotifche * Unternehmen nicht mehr rentirt, hofft man, 
daß fich die Regierung uud die Stände ind Mittel legen 
und die Kag*halten werden. — (Warum halten ſich denn 
die Herren nicht am ben Ingenieur, der ſich für feine 
fehlerhafte Berechnung gewiß theuer genug hat bezahlen 
laffen ® 

7. Sept. Nachts wurde ein Mainzer Polizeiagent 
beim Berfolgen mehrerer Diebe, die in einem Bleichgars 
ten, in einem fehr belebten Stadttheile, eben befchäftige 
waren, die Wäfche abzuhängen, von einem dieſer Ber 
wegenen durch einen Stich gefährlich verwundet, ohne 
daß man bis jegt des Thäterd habhaft werden konnte. 
Ueberhaupt nehmen die nächtlichen Diebftähle in fehr bes 
denfliher Weife zu. 

Aus der nahe bei Walzen gelegenen Ortfchaft Koſa 
berichtet man folgenden Borfal: „Ein fünfzehnjähriger 
Bauernburfche trieb feinen Efel auf die Weide; va es kalt 
war, machte er feuer und fchlief bald dabei ein. Als 
er erwachte fah er, daß die vom Winde getragenen Flam⸗ 
en bereits eine große Strecke bebedten; löſchen konnte 
er den Brand nicht mehr, er lief alfo nad Haufe und 
erzählte feiner Mutter, er hätte den Wald angezündet, 
Diefe fagte ganz verzweifelt: „Nun Kind, da fpringe 
lieber glei in die Donau, oder hänge dich auf, denn 
du fommit in den Arreſt.“ Nach diefen Worten lief 
fie mit ihrem Manne auf die Gaffe, wo fie die Leute nad) 
dem brennenden Walde laufen fah, der Burfche ging unters 
deffen auf den Boden und erhängte fi, man fand ihn 
fpäter tobt, die Mutter beweint nun unaufhörlich ihren 
Sohn, dem fie dieſen entjeglichen Rath gegeben, 
Man will voraudfehen, daß Espartero im kurzem 
wieder in Spanien zur Dietatur gelangen werde. Durch 
den Einfluß des engliſchen Geſandten iſt nicht nur das 
allumfaſſende Ammnefiiedeeret erlaſſen, ſondern Espartero 
auch zum Senator ernannt worden. Er ſei, fügt man 
hinzu, dringend eingeladen, fo ſchnell als möglich nach 
Madrid zurückzukehren. 

Die CEholera iſt von Kars nach Iſchildir gedrungen, 
und ſoll auch in Olti, 18 Stunden von Erzerum, ſich ſchon 
gezeigt haben. Noch eher kann ſie aber Konſtantinopel 
von Taganrof aus erreichen. 

Da die Zmweifämpfe in der englifchen Armee fo häufig 
vorkommen (obwohl die Tobesitrafe darauf geſetzt if), 
beſchaͤftigt fich die Regierung mit Errichtung von Ehrens 
gerichten. Die Beranlaffungen zu diejen privilegirten 
Morbthaten find in England, wie anderswo, meiſt fin» 
diſch. Dberft Montgomery wurde wegen eined Hundes, 
ein Offizier in Gibraltar wegen einer (wirklichen) Gane, 
General Barry, weil er zur See ben Wein nicht vers 
tragen fonute, ein anderer Difigier wegen einer Prife 
Tabak erichoffen. 

Den legten canabifchen Blättern zufolge bauerte- bad 
„Auswandererficber * auf den von England und Irland 
daſelbſt anfommenden Schiffen in furdtbarem Maße fort, 
Bon 60,000 Einwanderern während des diesjährigen Frühe 
jahrd und Sommers waren 5 bi 6000 auf der lieber» 
fahrt oder feit ihrer Ankunft im Lande geftorbeu. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Der Unterzeichnete bringt dem geehrten Publifum 
biemit zur Anzeige, daß fein in ber grünen Bude vor 
dem Spittlerthor aufgeltelltes Panorama noch bi zum 
nächſten Montag den 20. September während ben jchon 
befannten Stunden zu fehen ift, und bittet um zahlreis 
chen Beſuch. 

Karl Haueifen. 


— — — — 
Bekanntmachung. 

Hiemit bringe ich dem verehrlichen Publikum jur Kenntniß. 
daß es mir die dringenden Vorarbeiten jur Eröffnung des Stadt: 
tbeaterd unmöglih machen, mir ferner, wie es meine Abſicht 
war, die Ehre zu geben, fümmtlihe Theuterfreunde perfönlid 
zum Abonnement einzuladen. Indem ich denjenigen, bei denen 
ib bisher fo freundlihe Aufnahme und rege Theilnabme an 
meinem Unternebmen fand, hiemit meinen wärmften Dank aus: 
ipreche, erfuche ich zugleich die andern verehrten Theatergönner, 
die perfönlich zu beſuchen Mangel an Zeit mir nicht geſtattet, 
Heren Wilde , der in meinem Namen feine Bifite machen wird, 
die mir zugedachte freundliche Theilnabme durch recht zahlreiche 
Unterfcriften zum Wbonnement zu betbatigen. 

Mürnberg, den 15. September 1847. 

Ferdinand Röder. 





* 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt feinſte Druckerſchwärze das Pfund 
zu 24 Rr., Kienruß in Fäßchen zu WPfund und auch offen 
billigſt zu gefälliger Abnahme. 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplag. 


Verpachtung. 
Die Reftauration des Stadttheaters if für benorftebende 
Winterſaiſon zu verpachten. Mäberes im Burcau des Stadt⸗ 
ibeaters, 





Das Sonnenmikroskop, 


ift nur noch kurze Zeit zu feben. 








Empfehlung. 


Um Herrenkleider ausjubeffern, zu waſchen und Fleden aus 


jupugen empfiehlt ih 
Georg Süller, 
S, Nr. 837 Spitalgaffe. 





Zu vermiethen. 

In L, Nr. 918 auf dem Hallplag it die zweite ‚Etage bis 
Ziel Lichtmeß zu vermiethen, beitchend aus drei heigbaren Jim: 
” mern und einigen Kammern, Küche, Böden und fonitigen Be 
quemlichkeiten. 





Aren® 


Donnerstag den 16. September, 12te Borftellung im 5ten 
Abonnement: „Der gerade Weg der beite.‘ Luſtſpiel in 1 Art 
von A. v. Kotzebue. Hierauf: „Die Zeritreuten. “ Luitfpiel in 
1 Aft von 9, v. Koßebue. 





Fremden: Lifte vom 13. auf den 14. September. 


(Rothe Rop.) 88; v. Frankenderg m. Gem. a. Nahen. 
errel, Rentier a. Daris. Mattit m. Gem. a. Bühl: Ströbel. 
aufmann a. Dresden. 


(Baverifher Hof.) HB. — Boaner, Dr. jur, Burg 
bad m. dem., Beamter a. Wien. 8. o. Troftel m. Gem, Rit« 
tergutstel. a: Polen. Hidmann. Rentier a. Amerika. 


(Wittelsbacher Hof.) HH. v. Bercht, Priv. a. Wien. Schent. 
Archſtekt a. Münd:n. Habn, Prof. a. Hadewar. Breitiherer 
a Grfurt, Weichner a. Keipzig, Kauflte. Katzenberger, Factor a. 
Trauenau. Gould, Stud. a. Göttingen. - v 


(Strauf.) HH. Genazini a. Marland, Genazini a. Turin, 
Prey a. Stettin, Dertel a. Erlangen, Kauflte. Eallot, Inge 
nieur a, Wien. Marhand a. Guereſey. Eraften, Shmitb_m. % 
MReuner a. England, Propr. Wite, Afeffor a. Caſſel. Simon, 
PBrof. a. Ungarn. Biihof m. 3 Zöglingen a. Altitadt. v. Str 
fanelli m. Sobn, Rentbeamter a. Negensburg. 


(Blaue Glocke.) HH. Ritter v. Yucam, Beamter a. Bien. 
Grune, Kammergerihts:Affeffor a. Berlin. v. Hefeln, Director 
a. Um. WRüller, Notar a. Ellmangen. Dr. Bucher, ®er.Arjt 
Stadtiteinah, Stürzel, Prof. a. Bern. Morig, Kaufm. a. 
Brudenau. Ducafe. Negt. a. Daris. Dieg, Stud. a. Wunden, 
* — a. Daprenbeim. Bebringer, Opernſänger a. 

ranffurt. 


(Fränfiiher Hof.) Hd. Arommüller, Gend.:Hauptmann a, 
Ansbach. Dr. Enterlein, Drof. a. Schweinfurt. Streitenderger, 
Priv. a. Barenflau, Mad. Feen m. Schmeiter a. Heilsbronn. 

(Rotder Haba.) HH. Burger a, WMarkt-Breit, Meißner a. 
Bamberg, Heidenbeimer a. Ublfeld, Kauflte. 


(Malfiib-) Hd. Mublleiter, Stud. a. — Lechel, 
riv. a, Yuzern, Mublbauer, Rentier a. Coburg. anjer a. 
teben, Praner a. Kempten, Kauflte. 


(Montihein zu Goltenbof.) HH. Müller, Bermalter a. 
Meufirhen. Mertel, Pfarrer a. Tiefenſtocheim.. Dr. Ried a. 
Bamberg. Franf. Priv. a Munden. 


Bom 14. auf den 15. September. 


(Baperifcher Dr) Graf vo. Aeje, Dropr. a. Paris Mul— 
jentader m. Gem., Öeneral:Eonful a. Hamburg. Dr Freytag 
m. Kam. a. Berlin. Stetman, Selir, 
Kentiers a, England. 

(Kotbe Rob.) Graf Razumandfy, Rammerberr, B. ». Öru- 
ber, Theater: Intendant a. Coturg. Hamfey, u. Miß A. u. N. 
Hamtıy a. London, John m. Gem, a. Amerifa, Kentiere. 

MWittelebaber Hof) HH 
mer. Bıce:-Prafident a. Altenburg. 
burg. Kobinion m. Gum. a, Yondon. Dr. Schub, Profeflor, 
Dr. Krakowitz. Arzt a. Wien. From, Stud. a. Berlin. 

(Strauß) ®. v. Mulzer m. Gem., Od »Lieutinant a. Dam- 
berg. 8. v. Muljer m. Fam., Db.-App.er.Kath a. Münden. 
8. v. Gendt m. Fam., Butstel. a. Warſchau. Eimer a. Lohr, 
Eimer, öfter. Conful a. Mem-Drleand. Medicus m. Gem., Land. 
aerıdre.Arzt a. Ludwigéſtadt. König, a. Meiningen, Groß a. 
Stuttgart, Yies a. RHevd, Braun a. Niugadın, Dödenihuß a. 
Mündıen, Dreyfuß a. Ariegtbater, Kaurlte. 

(Blaue Bode.) DH. Mangen, Gaplan a. Münnerftudt. 
Samctd, Kegiftrator a. Ansbach. Miller, Reviſor Fadermever, 
FKunctionär 4. Münden. B. v. Aufirß zu Aufich. Scenf a. 
Stuttgart. Ebauch a. Italien, Gebr. Dito a. Hildburgbanien, 
Mündier a. Notbendurg. Möbrlein m. Sem. a, Ravensburg, 
Schröun a. Hof, Kauflte. Lodeg, Steferth, Adermann, Bönel, 
Studenten a. Leipzig. . 

(Franfiider Hof.) HH. Schreiber, Cloſtermaier m. Fam. 
Kauflte. a. Mähren. Mad. Bibergau m. Nichte a. Bamberg. 

(Rotbe Haba.) HH. Bahrdt, Sänger a. Doberan. Mad. 
Kreiß a. Amberg. Ulmann, Fabrifant a. Nitenfunditadt. Voit 
a. Ehmeinfurt, Raum a. Dersorud, Stauflte. Blank, Gatmwırtb 
a. Hersdruck. 

(Waufiſch.) 8 Dolwetzel a. Rohr, Wendel 
burg, Kaufite. Braun, Priv. a. Berlin. Steindel, 
Rotter dam 

(Berliner Hof.) Hd. Köniasheim, Student a. Erlangen. 
Kramer. Priv. a. Augsburg. Holden, Kaufm. a. Bayreutb. 

Mondicein zu Goitendof.) Geſchw. Geiger 4. Alduffenburg. 
Wüftendörfer a. Vorchheim, Schrepfer a. Arnftein, Wauslein a. 
Bamberg, Kabritanten. Uhlfelver, Kaufm. a. Schwadach. Gens. 
mantel, Hantler a. Deufitetten. , 

(Eifendabn.) Dd- Sauer, Scieferdeder a. Bamberg, Heid» 
ner, Kuufm. a. Münden. Wild, Kaprifant a. Ingolſtadt. 
Shener! m. Sopn. Gaſtwirth a. Banı- 


Mad. Zenter a, Leıpzia- 


. 8. Hopfgarten m. Gem., Kant 
Freifrau v. Aucin a. Eodolzs 


a. Regend» 
Rentier a. 


Kedigirt unter Berantwertlijfeit von 5. k. Stich. 


Nr. 147. 





1847. 





Pheebus. 


Nürnberger Morgenblatt 


Für Lefer Der Stände, 


Tiefe Zeitſchrift erſcheint wöcentli viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnderg monatlich 15 Ar. 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebit 3 Kr. Austrägerlopn. — Auswärts jährlich im EI. Ravon 3 #. 35 Fr., im II. Rayon 4 8.9 fr... im 
IN. Ravon 4 EI. 29 fr., im IV. Rayon 5 #.8 fr. erlag, Drud und Erpedition: Stid’ihe Buchdruckerei in der Baizenftraße. 





Infertionsgebuüßren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





Sonnabend, 18, September. 


Zweiter Jahrgang. 





=> Auft das mit 1. Oktober beginnende vierte Quartal laden wir zum Abonnement auf den Phöbus 
biemit geziemend ein. Sorgfaͤltige Auswahl des unterhaltenden Theils deſſelben wird fortwährend unſere 
Aufgabe fein, und zeitgemäße Aufſätze, Gedichte ernſten und heitern Inhalts, Anekdoten u. ſ. w. ſollen 
unſern freundlichen Leſern abwechſelnd vorgefuhrt werden. Auch zur Verbreitung von Bekanntmachungen 
aller Art eignet ſich das Blatt ganz vollkommen, wir ſichern unſern Abonnenten unter der bekannten 
freien Aufnahme bis zum Abonnementobetrag, und dem Geſammtpublikum unter billiger Berechnung 


derjelben die pünftlichte Beforgung zu. 


Nickchens Talismau. 


(Aus den Erzählungen eines alten Reifefreundes.) 


‚ Der fogenannte „Amicitia Klubb“ war zu meiner 
Zeit eined der Hauptfafino’s von Rotterdam. Cine Reihe 
großer mit fürftlicher Pracht deforirter Säle nimmt dad 
erite Stodwerf ein, Nur mit Mühe gelang ed und, — 
ed war an einem Sonntag Abende — durd) das Gedränge 
der Gaͤſte, durch das Labyrinth von Tiſchen und Stühlen, 
und einen Weg zu bahnen, und endlich ein Plägchen an 
einem marmornen Säulentifchchen einzunehmen, wohin wir 
und eine Flaſche Rheinwein bringen ließen, um mittelft 
feiner feurigen Geifter die Einflüffe ded Nebels, welcher 
draußen die Straßen und Kanäle belagerte, zurüd zu 
ſchlagen. Aber ein faſt eben fo dichter Nebel wogte 
um und felbit her; die Rauchwolken aus vielleicht hundert 
Thonpfeifen und Gigarren fräufelten ſich durch den weiten 
Saal, ohne jedoch die Menge der Anmweienden in ihrem 
Spiel oder Geplauder zu flören; ein Meer von Stim: 
men, deren Wellen in betäubendem Brummen und 
Braufen um unſer Gehör ſchlugen. Dazu gefellte fich 
noch der Gefang und das Geklimper von vier deutfchen 
wandernden SHarfeniftinnen, welche mit ihren ſchlechten 
Inftrumenten den Vortrag einer langen monotonen Nor 
manze begleiteten, von der man jedoch vor lauter Färs 
men, Schwagen, Gläfer und Taſſenklirren beinahe fo 
gut ald gar nichts verftand. Es war zum Betäuben! 

Als ihr Gefang zu Ende war, fammelten die Mäds 
hen in einer Schale von Kofoduuß die Gaben der Ans 
wefenden und machten fodann wieder anderen Mufifans 


Die Redaktion und Expedition des Phöbus. 


- — — — — — 5dv — 


tinnen Platz, die ſchon lange voll Ungeduld baranf geharrt 
hatten. Im Zeitraum einer Stunde folgten fidy drei von 
dergleichen wandernden Banden, alle aus Weibern und 
Mädchen befiehend, alle fat immer diefelben Lieder und 
Romanzen -herunterleiernd. 

Obwohl anfangs ärgerlih über dies unaufhörliche 
Konzertiren, begann ich, mich doch allmälich mit ihren 
fremdartigen Melodien zw befreunden. Der elegifche 
Rythmus einiger derfelden durch das Geräufch und Ges 
murmel der plaudernden Geſellſchaft hindurch, war nicht 
ohne einen gewiffen Reiz und zu Träumereien einlabend. 
Dabei waren mehrere diefer Mädchen fihön, zwar nicht 
mit jenen regelmäßigen oder Haffifchen Zügen und Formen, 
aber mit jener bizarren Grazie ausgeftattet, mit welcher 
die Einbildungsfraft ſich ſo gern das Bild von Göthe's 
Mignon ausmalt. Eine Modedame würde biefe phantar 
ſtiſche Tracht für ganz abgeſchmackt erklärt, eine Künft 
lerauge fih daram geweidet haben. Sie beitand aus 
einer Art von kurzem Nödchen von hellbrauner Farbe, das 
ſich gefällig um ihre ſchlanke Taille fchloß, die Formen 
bes Buſens reizend bervorhob und die weißen runden 
Arme bloß ließ, die mit nicht minder fchönen Händen ger . 
ziert waren. ine wollene Schärpe, bunt gemürfelt, war 
über ihre Schultern geworfen und hing, in malerifcher 
Draperie verfchlungen, mit beiden langen Enden ihnen 
zur Seite herab. Vorzüglich aber ihr Haarpug war ed, 
worauf fie die meifte Kunſt und Rofetterie verwendet hatten. 
Man konnte nicht leicht üppigere Locken und zierlidier ges 
flochtenes Haar fehen. Die Eine trug es im breiten 
braunen Watten zu einer Krone gemunden, die Andere, 
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in bunten Zraubenbüfcheln, die fanft mir dem Schimmer 
der Rampen buhlten, einer Anderen floß es in ringelnden 
Wellen über den blendenden Naden herab. 

Ein reicher Erfindungsgeift that ſich fund in dieſem 
mannigfachen Kopfihmude, in diefen verfchiedenen Flecht⸗ 
werfen und Fodenringen, deren fühne Bindungen, Formen 
und Berichlingungen auch dem gefchidteften Haarfünitler 
ald Mufter hätten dienen fönnen, Uebrigens boten bie 
armen Mädchen nichts in dieſem Stüde ald eine fleine 
unerläßliche Kofetterie auf, um ſich ihren Zuhörern in einem 
gefälligeren Lichte zu zeigen, Mußten fie ja doch, ohne 
durch ihr Benehmen, durch Worte oder Winke, dazu Aut 
laß zu geben, fich oft genug die zmeideutigften Scherze 
von diefem und jenem Gafte gefallen laffen, um das bis— 
den Münze damit zu erfaufen, was man in ihre Schale 
warf; auch entnahm ich aus einigen, zwiſchen meinen 
Nachbarn flüchtig gewechſelten Worten, daß diefe Mädchen 
befjer als ihr Ruf feien und wirflic aus nichts Auderem, 
als blos aus ihren Federn, einen Erwerbszweig machten; 
daß fie firtlich brav aus ihrer Hrimath hierher fämen und 
fahr immer, mit feltenen Ausnahmen, eben fo rein und 
unverdorben wieder dahin zurücfehrten fobald fie nur 
einmal ein mäßiges Sümmcen von ihrem Verdienſte zus 
rüdgelegt hatten, 

Mährend ih mich ſolchen Betrachtungen überließ, 
lößten die Gruppen biefer Sängerinnen, eine nach ber 
anderen, in ununterbrochener Folge fi ab, ohne daß 
man ihren Romanzen eine weitere Aufmerffamfeit fchenfte 
als die, ihnen zuweilen einige Centsſtücke und hollandiſch 
derbe Späſſe zuzuwerfen. 

Indeſſen hatte ſich der Nebel draußen in dichte Wols 
ten zufammengebalt, und nicht lange, fo rauſchte der 
Regen in gewaltigen Strömen herab. Ein ganzer Schwarm 
von Harfeniftinnen um Gultarre- Sängerinnen drängten 
ſich herein, um unter den Hallen des Amicitia⸗Klubbs 
ein augenblickliches Obdach zu finden. Und nun nad furs 
zem Zufammenflüfters ſtimmten Alle zufammen, um doch 
nicht dazuftehen, ein altes Rheinlied an — ein mir zum 
Ueberbruffe gewordenes kied. 

Der Platzregen dauerte for, und bie deutſchen 
Sängerinnen hatten. ihr Repertoir erfchöpft, che fie noch 
ihre fchirmende Zufluchteitärte zu verlaffen wagen fonns 
ten. Plöplih begann eines diefer Mädchen, das jüngite 
und ſchönſte unter ihnen, ganz allein für ſich ein Lied zu 
fingen, das fi vor allen andern bereits gehörten durch 
Leidenſchaftlichkeit und genialen Schwung audzeichnete. 
In dieſem Augenblide bemerkte ich zu meiner großen Ber 
fremdang, wie ein noch ziemlich junger Mann, der in 
meiner Nahe faß, gleich bei den erften Takten dieſes Lies 
des erblaßte, während feine Züge der Ausdruck einer tiefs 
ſchmerzlichen Empfindung überflog Eine Zeitlang ſchien 
er dieſe gewaltſam niederfämpfen zu wollen, doc umfonft. 
Auf einmal erhebt er fih raſch von feinem Sige, wirft 
der Sängerin feine Börfe zu, bricht in Thränen aus und 
verläßt, fo ſchnell es dad Gedränge zuläßt, den Saal, 
Doch er wäre wie bewußtlod draußen vor der Thüre auf 
das Pflaſter hingeflürzt, hätte nicht einer feiner Freunde, 
der, jeinen Zuftand bemerfend, ihm nachgreilt war, ihn 


noch zu rechter Zeit geſtützt und in einer Drofchfe nach 
Haufe gebracht. 


Fortfegung folgt.) 


* Heinrich Heine’s neuefte Lieder. 


im Haime murde es Minter, 
Am Haine wurde es kalt; 
D web! es feblen den Blumen 
Duft, Farbe und Gefalt. 


Der Dichter der Liebeslieder 
®ar froft’ge Bilder malt: 
Sch war der fheidende Gommer, 


Du warf der Franfe Wald.- 
ff. 


Buntes 


(Der Wucerer.) 

Ein Wucherer, welcher jüngſt geſeh'n, 

Wie fchön des Feldes Früchte ſteh'n, 

Hat aus Berzweiflung fi an einen Baum gebangen. 

Da rief ein Dritter, der ihn fah: 

O fäh’'n wir alle Bäume da 

Mit lauter folhen Früchten prangen, 
Dann Freunde! würdet ihr erft ſeh'u, 
Wie Schön des Feldes Früchte ſteh'n. 

(Phrenologie in Amerifa.) Die Gall'ſche Schäs 
beilchre macht praftifch nicht das Glück in Amerifa, wie 
theeretifh. Dr. D. G. Robinfon, Profeffor der Phrenos 
logie in Bofton, ward neulich gefänglic; eingezogen, weil 
er feiner Wirthin (er wohnte Chambre garni) ein Betttuch, 
zwei Kopffüffen: Heberzüge und ein Handtuch geftohlen 
hatte. Der arme Profeffor ſuchte zwar durdy fein höchſt 
audgebildeted Diebesorgan, welches er vor dem Krimis 
nalrichter zu befühlen bat, zu beweifen, daß er nicht zus 
rechnungefähig fey, weil ihm das Steblen angeboren und 
zur zweiten Natur geworden, aber ber Kriminalrichter 
nahm feine Rückſicht auf feinen Diebehügel am Kopfe 
und ließ ihn in die Korrektions⸗Auſtalt bringen, wo man 
ihm aber den Diebshügel wehl auch nicht abhobeln wird. 

(RramwaliAnefdote.) Unter der Maffe von Gaf— 
fern, welde in der Naht vom 5. auf den 4. Mai 
in Stuttgart die Strafen überfchwemmten, war 
auch ein gutmüthiger fluttgarter Weingärtner, In der 
Eslingerſtraße Fam er in's Gedränge und weil es dort 
ſcharf zuging, erhielt er unverjehens einen Schwadrons⸗ 
bieb über den Schädel, welcher tüchtıg faß und ihm das 
Blut über das Geſicht rinnen machte. Der arme Wein—⸗ 
gärtner lief, fo bald ed möglich war, an ben nächſten 
Brunnen, wuſch ſich die Wunde aus und hielt folgende 
gemüthliche Rede: „Kotz Himmelfaterment! dia Kerle 
hauet zua wie d'Viecher!“ 
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Aus der Stadt. 


Sämmtliche Polizeibehörden des Regierungebezirke 
von Mittelfranfen erhalten in Folge hoben Ausſchreibens 
der fgl. Regierung von Mittelfranfen, vom 9. d. Mts. die 
Weiſung, fämmtliche Defonomen ihrer Bezirke im Hinblid 
auf die diedjährige überichwenglich reiche Obſternte zum 
Dörren des Obſtes, insbeſondere zur Bereitung ber einer 
längern Aufbewahrung fähigen Aepfel- und Birnfchnige 


aufzumuntern, und gegenwärtiger Reifung die größte Ber 


breitung zu geben. 


Tageszeitung. 


Auch in München fucht man in jüngfter Zeit Flugſchrif⸗ 
ten communiftifchen Inhalts zu verbreiten, befonders find 
ed Handwerfäburfche, denen fie zugeftedt werben; bie 
Polizei bietet alled auf, den Berbreitern auf die Spur 
zu kommen, 

Anf der im Oberndorf bei Würzburg abgehaltenen 
Kirchweihe machten fidh zwei Gäfte, bezüglich des Auf 
wandes gegen andere, bemerkbar. Es waren junge fläms 
mige Burfche, welche die blanfen Guldenſtücke wie Pfens 
nige conrfiren ließen, und an zwei aufeinander folgenden 
Abenden das artige Sümmchen von 200 Fl. im befagten 
Wirthshauſe zurücließen. Vor Tagesanbruch fehrten fie 
nach ihrem Wohnorte Werneck und zwar jederzeit zu Wagen 
zurüd, nachdem fie den Kuticher mit verichweuberifcher 
Freigebigfeir gelohnt, und denfelben auch für den folgens 
den Tag, um fie nach Haufe zu bringen, beftellt hatten. 
Daß die Iuftigen Bögel ihr Verſprechen, wiederzufommen, 
nicht hielten, war nicht ihre Schuld, fondern jene des 
Landgerichts, welches in denfelben zwei im der bortigen 
Frohnveſte Detinirte erfannt haben wollte. Die Burfche 
batten, nachdem fie das Eifengitter ihres Gefängnifled 
durdhfeilt, ihren Ausbruch mittelft eines Seiles bewerk⸗ 
ftelliget, jedoch nur um fletd wieder auf demfelben Wege 
in ihr Gefangniß zurüdzutehren; als fie ſich aber durch 
die Entfernung des Seiles verrathen glaubten, fuchten fie 
das Weite, und bis zur Etunde iſt ed moch nicht ger 
lungen, deren Spur aufjufinten, 

In Mittelfranten hat die Hopfenernte überall begons 
nen; fie ift Überreich; ſchon eine halte Ernte dedt dem 
Bedarf und die Nachfrage, und in dieſem Jahre haben wir 
mehr ald eine volle. Allgemein glaubt man, daß der 
Preis bed Zentners bayerifchen Gewichts fich nicht höher 
als 15 bid 19 Fl. ftellen wird, 

In Afchaffenburg gibt e8 eine nicht geringe Zahl von Rubrs 
Kranken; im Interefje des allgemeinen Wohls dürfte Daher 
wohl die Warnung am Plage fein: auf genoffenes Obſt 
kein Waffer zu trinfen. In den meilten Fällen ift vies 
von dem größten Nachtheile und zieht dann oft bie 
Ruhr herbei. 

Ein eigenes Recht, erſt diefer Tage durch bad Kreis 
Inteligenzblatt wieder in Erinnerung gebradht, haben 
bie Bewohner des Staͤdtchens Epalt, befannt, daf dort 


der befte Hopfen gebant wird, Dem während der Ernte 
deffelben darf fein Handwerksburſche dorthin kommen, 
wenn er nicht befonderd verſchrieben iſt; auch find alle 
Landrichter angewiefen, fein Wanderbuch dorthin zu vifiren. 
Die Taglöhner, welde dort Arbeit fuchen, während dies 
fer Zeit, müſſen Gefundheitdzengniffe mitbringen; fein 
Bürger (und das wird öffentlich befannt gemacht im 
Landgerichrebezirt) kann, fo lange die SHopfenernte 
dauert, Schulden halber ıc bei den Gerichten verklagt 
werden! 

Bei einer ber legten öffentlichen Sigungen bed Erimi« 
nalgerichtes zu Berlin wurde ein Arbeiter- zu einer jehn⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt, der von einem Por 
lizeivigilarten zu einem Ginbruche verleitet und babei, wie 
ſich von felbft verfteht, von der Polizei überrafcht wor⸗ 
den war. Db die Berliner Polizei ihre Aufgabe erfannt 
habe, möge unenticieben bleiten, aber fo viel iſt ges 
wiß, daß fie eben feine gute Geſellſchaft hat, da ihr 
Angehöriger, der Vigilant, ein oftmals beftrafter Dieb ift, 

Das bei Mainz liegende Dorf Faubenheim, beffen 
Meinerzeugniß weit und breit befannt und berühmt ift, 
hat- durch Wolkenbruch und Orkan vor einigen Wochen 
nicht allein alle Ausfiht auf den Herbſt verloren, fons 
bern wird eine Reihe von Jahren die Folgen der Ber 
beerung empfinden, da die MWeinflöde gebrochen, bie 
Pfaͤhle zertrümmert find und bie gute Erde wegge 
fhwenmt if. 

Der diesjährige Burgunder fol ollein ganz Franke 
reich auf vier Jahre hinaus verforgen fönnen, ungeredy 
net den Bordeaur und Champagner. Go voll hängen 
die Reben. : 

In Paris hat eine Dame aus angefehener Familie über 
das Schickſal und die Briefe der unglüdlihen Herzogin 
von Praelin den Verſtand und bad Leben verloren. Ans 
fange hatte fie die fire Sder, ihr drohe von Seite ihres 
Mannes ein gleich ſchreckliches Schickſal und fie faßte 


den Entfchluß, ihm durch freimilfigen Tod zuvorkommen. 


Am vorigen Dienstag verlor fie vollends den Verſtand, 
und ald man fie einen Augenbli allein ließ, ftürzte fle 
ſich aus einem Fenfter bes vierten Etode auf dad Straßen 
pflafter herunter, Wenige Nugenblide nachher lebte fie 
nicht mehr. 


Brieflade. 


(109) Die. fogenannten Eichwagenführer find herz⸗ 
lich zu bedauern, wenn fie noch mehr folche rohe 
Kruechte im ihren Dienften haben, wie geflern zwei ders 
felben ein Beifpiel von Thierquälerei in der Maizenſtraße 
abgelegt haben. Hätten ihre Dienfiherren Died mit ans 
fehen müffen, fie würben flaunen, wie mit den Thieren nıms 
gegangen wird, Bei biefen Unmenfchen reichte es nicht 
bin, daß fie die Pferde (ein paar junge Mappen) furdıtbar, 
fogar auf edlere Theile am Kopfe fchlugen, fondern auch 
dann übten fie ihren Muthwillen Cmwahrfceinlich um die 
Umftehenden, von denen fie derb zurecht gewiefen wurden, 


nach ihrer Meinung zu ärgern) noch and, als die Thiere 
endlich den Wagen fortzogen, und benfelben mittelft ein⸗ 
gehängten Radſchuh's ohmehin bergab fahren mußten. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 19. d. M. findet qutbejegte Tanzmuſik ftatt, 
wozu der Unterzeichnete ergebent einladet. 


J. M. Rellermann. 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1°500,000mal vergrößert, 
ift nur noch furze Zeit zu feben. 








Verpachtung, 
Die Reftauration des Stadttheaters if für bevorftehende 
Winterfaifon zu verpahten. Näheres im Bureau des Stadt: 
tbeaters, 








Empfehlung. 
Feine Hefentädercien, gefüllte Hörnchen, Kaiſer-Semmel, 
Obſtkuchen u. f. w., täglich friſch, empfiehlt zur geneigten Ab» 


nahme 
Eonditor Deecke, 
Bindergaffe 8. Nro. 915. 


Goldner Hirfch an der Lauferftraße. 


Sonntag den 19. September findet bei Gelegenbeit der 
Erlenfteger Kirchweih Nachmittags Harmoniemufit im Garten 
Katt; Abends Tanzmuſik mit dem gewöhnliden Entree, wozu 


ergedenſt einladet 
Sturm. 











Befanntmahung. 

Indem der LUntergeihnete dem geehrten Publikum Nürns 
beras und deffen Umgebung auf diefem Wege feinen innigften 
Danf darbrıngt für den freundlihen und jablreihen Beſuch, der 
ibm bisher zu Theil geworden ıft, erlaubt er ſich zugleich anzu: 
jeigen, daß er am Sonntag den 19. und Montag den 20 d. 
unmiderruflih zum letztenmale Produktion in feinem 


Kunft-Marionetten-Theater 


in der Bude vor dem ÖSpittlertbore gibt, und jwar wird an den 
beiden obenbenannten Tagen aufgeführt: 
Doktor Eifenbart 
oder 
Das Weinfaf Nummer „Zwölf.“ 
Ein Lutipiel in 2 Aufjügen. 
Anfang und Eintrittspreiie find befannt. 
reihen Zuſpruch bis zum Schluß bittet ergebenft 
J. Bogenftätter. 


Um recht zahl 





Zu vermiethen. 
Eine freundlihe Gartenmohnung, beftebend in 2 Stuben, 2 
Kammern und eigenem Eingang if vom nädften Ziel an zu vers 
mietben. Earleitraße S. Nr. 104. 


Kilte. Shient, Mechaniker a. Berlin. 


Fremden: Lifte vom 15. auf den 16. September. 


(Rotbe Rob.) HH. Ezerniehi m. Fam., Gutébeſ. a. Ruß« 
eg “* m. Schweſter a. London. Loys m. Gem., Propr. 
a. Belgien. 

(Raverifhber Hof.) HH. Norrie m. Fam., John Fee a. 
New Dorf. Warren m. Gem. a. Bofton, Kentier. Geeliamann 
m, &em., Novocat a. Eöln. Klauder a. Franffurt, Bode a. 

* —— Hill, Heft. a. Mainz. Roth, Od Lieutenant a. 

badı. 

(Wittelsſbacher Hof.) Graf zu Dobna a. Königsberg. v. Müle 
ler, Priv. a. Regensburg. Müller, Muffdirector a. Wien. 
Müller, Pfarrer a. Weildah. v. Lepel, Stud a. Wunden. Dr. 
Eckſein a. Halle. Dr. Schnürer m, Fam., Advokat, Stedtler, 
Kreisrath a. Erlangen, Wittmann, Kaufm. a, Ellingen. #rl. 
v. Meutdeder a. — 5 

(Strauß.) HH. v. Dültger a. Wald, Köpdelsbeimer a. Wols 
ferftein, Arnoldi a. Stuttaart, Wulfert a- Sferlobe, Haas, Port 
a. Aranffurt. Lebret a. Nördlingen, Kauflte. Bogel m. Gem., 
Solar a Münden. Bergtheile, Gutebeſ. a. Portnatal lin Afrika.) 

oͤſch, Pbarmazeut, Egenböfer, Part, a, Bamberg. Strauß, 
Künftter a, Leipzig. Diordt, Part. a. Schleswig. Müller a. 
Jover, Senien a. Glenshurg, Stud. Dr. Epringer a, Tübingen. 

(Blaue Glode.) HH. Heider a. Münden, Herrmann a. 
Reutlingen, Kaufite. Waier, Ingenieur a: Nordlingen Mübl 
bauer, Drof., Wertheim, Spradlebrer a. Munden. Porquet, 
Graveur a. Stuttgart. ‚ 

(Bränfıiider Hof.) HH. Maier Cantor, Scheuenſtubl Lehrer, 
Stern, Kaufm a Ansbäch. Wimper. Yederbandl. a. Orttenbura. 

(Rothe Habn ) HH. v. Bufarina, Ober Lieutenant a. Kö» 
nigingretz. dv. Adlersberg m. Gem. a. Franffurt. Eollmar a, 
Stutigartt, Spranger a. Ömund, Flart m. Gem. a. Wunden, 
Kornader a. Schweinfurt, Kauflte. 

Waufiſch.) Zuritin Mienturg m. Fam. a. Haidt. Burk⸗ 
bardt. Rauim. a. Carlsruhe, Grünfeld, Priv. a. Cdln- 

(Monvdivein zu. Gotenbof.) HH. Brudner, Ebemiter a. 
Hof. Zeh m. Sohn, Advocat, Prinftner a. Ufenbeim. Haurid, 
Priv. a. Sunzenbaufen. Beiſchlag, Apotheker a. Herzogenautach. 
Dorf, Priv. a. Regensburg. 


Bom 16. aufden 17. September. 


(Baveriiher Hof.)_HH. Dr. Granville m. KO England, 

Bar. v. Maljahn m. ©., Kleinfhrot, Db.App. Rath a. Müns 

hen. Burih m. F. a. Düren, Kuneiß a. Rheydt. Nol a. Gıe- 

er Mad. Albert a. Hannover. ide, Nevenfon, 
entier a. Yondon. " 

(Kotbe Rob.) Ge. k. Hobeit der yrım Paul von Würtem- 
berg a. Mergentheim. Se D. Fürft v. Wrede a. Reichenſchwand. 
Sir Duckworth, Baronet, Eölis, Capitaͤn a. England. Gerard, 
Kent. a. Schottland. Bar. vo. Kleib a. Speier. de Bilet m. 
8, Propr. a. Paris. Carpi a. d. Yomtartei, Bufalli a. Dalmas 
tien, Dr. Urgenti a. Mailand, Rentier. j ’ 

C(Wittelehacher Hof.) Graf v. Künigl, Major, v. Büdel, 
Adjut. und Lieutenant a. Mainz. Freibr. v. Tepe, Hauptmann 
a. Münden, v. Eupdie, Regierungtratb a. Coburg. rau v. 
Trugas a. Athen. Yuromiski, Edelmann a. Polen, Stark, Land⸗ 
rihter a. Bamberg. Mengert a. Bayreuth, Micolas a. Manch, 
Dillmann a. Peſth, Erbardt, Bretihneider a. Gmünd, Finf a. 
Stuttgart, KRaufite. Hemer m. Gem., Rechtsrath a. Münden, 
NRündler, Voitbalter a. Pappenbeim. Schild a. Neuftadt, Callo— 
feus a. Rönigitein, Heiie a. Dürkheim, Gerber a. Delitſch, Stud. 

(Strauß) HH. Bar. von RKeffentrud, Gutdbefiger a. Oſt⸗ 
preußen. dv. Keinnitz, Gutsbeſitzet a Maydeburg. v. Hofiterten, 
Drer Upo.Rath a. Münden. Zwirner m. Gem., Baus und 
Regierungsratd a, Eöln. Stange a, Memoort, Keller a. Ront- 
dorf, Maier a. Ulm, Heim, Haus! a. Münden, Kilte. Baper, 
Defan a. Herjoaenaurab. ». Ditteldorf, Yieutenant a, Main. 
Sep, Arotbefer a. Dafau, Kaiſer, Beamter a. Dehringen. 
Mad. Meletta, Frau v. Magnus a. Mainz. 

(Blaue Glode.) Hd. Sauber a. Kırdenfittenbahb. Burn, 
zu a. Münden. Gens, Beamter a. Prag Schwedler, 

aumeiiter a. Kotod. Dr. Yeubem, Hatin. Priv. a. Haag. 
Bledmann, Priv. a. Augsburg. Halteih, Cand. a, Kiel. Bad 
meper a. Kifiingen, Wan; a. Augsburg, Kauflte. Linke, Priv. 
a. Münden. 

(Fränfiiher Hof.) HH. Pfurtiheller, Maler a. Munchen. 
Mad. Bıedergau a. Bamberg. Stern, Kaufm. a. Ansdach. 

(Ralfiib.) Fürſftin Dolgoronfy m. 5. a. Petersburg. HH. 
Strabmer, Nefold. Triefer, Kauflte a, Bremen. , 

(Mondfhein zu Goftenbof.) HH. Sellermann, Regierungss 
Ganzelut a, Anstah. Lochner, Kaufm. a. Wurzjburg. Reichert, 
Singer, Priv. a. Münden. Schachner, Defonom a. Dettingen. 

(Eiienbabn.) HD. Freiberg a. Main, Klein a, Aunsburg, 
Wüller, Priv. a. Coburg. 


Redigirt unter Verantwortlicdyfeit von 5. 8. Stich. 
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Dieſe Zeitſchrift erfheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Mürnberg monatlih 15 fr, 


vierteljäbrlib 45 Kr. nebft 3 Kr. Nusträgerlobn. — Auswärts jäbrlid im I. Ravon 3 Hl. 35 ftr., 
Berlag, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruckerei in der Waizenftraße, 


I. Ravon 4 Fl. 29 ftr., im IV. Ravon 5 Al. 8 fr. 





im IT. Ravon 4 #1. 9 fr., im 


Infertionsgebübren: Die Vetitzeile ? Kreuzer, 





Sonntag, 






E 19. September. 





Zweiter Jahrgang. 








Nickchens Talisman. 
(Fortſetzung.) 


Die Sängerin war ſogleich vor Schrecken verſtummt 
nur Wenige der Anmwefenden fümmerten fid weiter unf® 


diefen Borfal. Er fchien nichts außergewöhnlidyes für fie 
su haben; es war als fennten fie die Urſache bereitd davon 
und als fänden file dad Ergebniß im ganz natürlicher Ord⸗ 
nung. 

Die langen Thonpfeifen fuhren fort ihre dichten Wels 
fen mit denen der Eigarren empormirbeln zu laffen, deren 
glühende Spigen wie lauter rothglühende GnomensAugen 
ausd nächtlichen Nebeln durd -die Rauchatmoſphäre des 
Saales hervorleuchteten. Die Kellner und Aufwärter 
verfolgen ihren Dienft wie zuvor mit der hergebrachten bols 
ländifchen Langſamkeit und Gemeffenheit, von der fie nur 
felten abweichen; die Gefichter fait aller Anmwefenden vers 
foren nicht eine Minute lang ihre phlegmatifche, unanfecht⸗ 
bare Ruhe. Indeffen war der Freund, welcher jenen jungen 
Mann geftügt und nad Haufe begleitet, zurüdgefchrt 
und hatte den vorigen Platz bei feiner Gefellfchaft wieder 
eingenommen. 

Ich mochte wohl der einzige fein, welcher den allge: 
meinen rubigen Gleichmuth nicht theifte, und meine Mienen 
drücten eine Neugier und ein Intereſſe aus, was ich ges 
wiß nicht zu verhehlen fuchte, Si Begleiter fah mich 
lachelnd an und fagte: 

„Sie wünfchen ohne Zweifel die Urſache zu erfahren, 
warum jener junge Mann jo plöglich in — ausbrach, 
feine Börſe der, wanderndern Saͤngerin zuwarf und dann 
ans dem Saal ſtürzte? Es wäre mir ein Leichtes Sie zu 
befrichigen; auch mag es mur wenige Leute in Rotterdam 
geben, die micht vom dem betreffenden Vorgängen unters 
richtet find, Allein ich will miche felbft Ihren Wunfch ers 
füllen, Ich will dies lieber einer Perfon überlaffen, die, 
ohne es zu wiſſen, felber eine Rolle in diefem feinen Drama 
mitgefpielt hat: fie wird ihrem Bericht eine Farbe ges 
ben, die mir micht zu Gebote: ſtünde, wenn ich es übers 

nähme. Unſere Sitten, fowie uniere Gemälde müſſen 
in ihren eigenthümlichen Namen und in ihrem wahren Lichte 
betrachtet werden. 

Mir diejen Worten führte mich mein Freund zu einem 


—ñ— 


der gravitätiſchen und phlegmatiſchſten Raucher des Amiei⸗ 
tia⸗ Klubbs, und ſtellte mich ihm vor. Es war ein wohls 
beleibter alter Herr, deſſen unwandelbar ruhige Phyſiogno⸗ 
mie die Frage in mir aufrief, wie es wohl möglich jet, 
daß eine folhe Fiſchnatur von Menſch jemald eine Rolle 
in einem, wenn aud) noch fo unbedeutenden Romane habe 
fpielen können ? 

Auch fah ich nicht ein, welches Intereffe derfelbe einer 
Geſchichte zu leihen vermöchte, bie mein Begleiter gewiß 
befjer mitzutheilen verflünde. 

Diefer trug ihm num meinen Wunſch vor. Der bide 
Raucher puffte eine mächtige Tabafswolfe aus feinem 


“ Munde, und fagte dann in ziemlich gebrochenem Franzöflid: 
„Die Geſchichte lohnt fih faum der Mühe des Erzählens ; 


doch, wenn ed der Wunſch dieſes Herrn ift, fo ſteh ich 
gerne zu feinen Dienften, * 

Er klopfte die Afche aus feiner irbenen Pfeife, flopfte 
fie von Neuem, fchlürfte einen langen Zug Thee aus 
feiner Taffe, und nachdem er ſich wieder in einen wogens 
den Nebel von Rauch eingehüllt hatte, hub er folgens 
dermaßen an: „Die Sache verhält fi fo: Sie werden 
mwiffen, mein Herr, daß die Deurfchen und jedes Jahr 
ganze Schwärme von ihren Laudsleuten hieher ſchicken, 
und unter andern Uebeln auch eine Maſſe von Sängerits 
nen, welche und die Ohren vollguinfeliren, wie biefe 
Kreifcheriunen da, die wir ſo eben gehört haben. 

Hier nnterbrady mein Freund den Berichterftarter, der 
auch augenblicklich verſtummte, fehr zufrieden, wie es ſchien, 
eine Paufe machen zw können, welche ihm vergönnte, wies 
der ungeftört einige tüchtige Püffe aus, feiner Pfeife zu 
than. _,, Sie find ein gar zu firenger und ungerchter Err 
zähler. Die Geſchichte diefer deutſchen Zugvögel verdient 
feine ſolche Geringfhägung. Diefe deutſchen Sängerinnen, 
die wir hier fehen, gehören nicht zu der Klaſſe gemeiner 
Harfeniftinnen, wie fie ſo häufig auf allen Meffen und Jahr: 
märften anzutreffen find. Diefe dürftigen, aber größtem 
theild hübfchen, nicht felten volllommen fchönen Mädchen 
kommen Alle aus ben vielen armen Dörfern, bie an ben 
Ufern des preußiſchen Niederrheind liegen. Den Winter 
über treiben fie daheim allerlei Handarbeiten; fie verfer⸗ 
tigen Schuhe, fpinnen, weben, nähen, fliden, flöpreln 
Spigen u. f. w. Begimt der Frühling, fo laſſen fle 


& 
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fich nicht von der rauheſten Tagslchnarbeit auf den Fel⸗ 
dern abſchrecken; fie ſcheuen ſich nicht, ihre zarten Wangen 
den fengenden Sonnenftrahlen auszufegen, noch die feinen 
Händchen zu fchonen, wem es gikt, das Unkraut in dem 
Aekern ausjujäten, dem Boden umzuhacken, Sommers 
Heu zu machen, Korn zu wannen unter Wolfen von Staub, 
fürz, was dergleichen ländliche Mühfeligfeiten mehr find. 


FR die Ernte vorüber, fo bleibt Arbeit und Berdienft ang, : 


Noth bricht ein, Hunger droht. Dann greift faft jede dies 
fer waderen Arbeiterinnen zur Guitarre, die an der Wand 
in ihrer Hütte hängt, oder zur Harfe, und macht fidı, in 
Gemeinfchaft einer Berwandten oder Freundin, muthvoll 
auf den Weg, nichts an Gütern befigend, gleich den Bögeln 
des Himmels, als die holde Babe des Geſanges und ben 
Schutz und Segen Gottes, Nachts bietet ihnen fat überall 
bad Mitleid in den Herbergen eine Suppe nnd ein Fager 
von Stroh, oft auch, gerührt won ihrer Schönheit und 
Jugend, ein befferes Gericht und ein ordentliches Bett. 
Fahren fie auf dem Rhein, fo vergibt der Kondukteur des 
Dampffchiffes gern, fie nadı der gelösten Karte zu fragen; 
reifen fie zu Lande, fo finden fie meiftend irgend einen 
Kuhrmann oter Kutfcher der ihnen ein Gratiöplägcen 
auf feinem Wagen vergönnt; wo eingefehrt wird, fällt 
auch immer für fie etwas zu effen und zu trinfen ab; fie 
zahlen dafür mit dem Metall ihrer Stimmen; ihr ganzer 
Reichthum befteht ja mur in ihrem Liederichage, und wahrs 
lich, fie thum nicht farg damit. — So verdienen fie ſich 
auch manch hübfched Stückchen Geld in den Städten, wo 
fie eine Zeit lang verweilen, namentlich bier bei und in 
Holland, mo ein großer Theil dieſer Mädchen den Frühs 
und Spätherbft zubringt, in den Gaft» und Kaffechäufern, 
immer vertrauend- auf Gottes Büre und auf menſchliches 
Gefühl, immer heiter und mohlgemurh, weil fie brav 
and fittfam find und ein reined Gewiſſen haben. 
Fortfegung folgt.) 


Beodantungen 
12. 
* Sonbderbare geibeszüchtigung. 


Strafe muß fein, wenn bie. Kinder ungezogen find. 
Wenn Worte nicht helfen, it feine Züchtigung nöthig. 
Mber höre nur, lieber Lefer, wie es der Holzhauer Klos 
benfpahn macht, und bu wirit feiner väterlichen Strenge 
aufrichtine Bewunderung zellen müſſen. Econ feit läns 
gerer Zeit hörten ſaͤmmtliche Hausbewohner von ber 
Wohnung des Herrm Klobenfpahn her fehr oft die hef⸗ 
tigften Prügel, verbunben mit einem jämmerlichen Kin⸗ 
dergefchrei und einem ‘lauten Schelten des firafenben 
Baterd. Tas unaudgefehte derbe Auffnalien des Strafs 
Inſtrumentes auf das Opfer der Barbarei, und das Jam» 
mergefchrei bed Pepteren ließen vermuthen, daß hier eine 
graufame Mifhandlung obmalte. Durch einen Vorfall 
Diefer Art fühlten ſich nun kürzlich mehrere Nachbarsleute 
veranlapt, in bie Wohnung des Klobenfpahn zu drin 


gen, um biefen von der vermutheten uumenfhtien BRiB 
handlung abzuhalten. Wie erftaunte man aber, ale der. 
erzürnte Bater mit einem berben Ochfenziemer aus Leibes⸗ 
fräften. und unter lautem Schelten auf ein ledernes Roll» 
pferd loßfchlug, welches einem ber Kinder, einem ſechs⸗ 
jährigen Knaben, angehörte. Diefer jchrie, ald flede er 
auf dem Bratipieß und flehte: „Lieber Vater, lieber Ba 
ter, mein Pferd, mein Pferd! Ich will folgen, ich will 
artig fein!” Erſt ald der Knabe vor Verzweiflung außer 
ſich war über die vermeintlichen Schmerzen, die er durch 
feine eigene Strafbarkeit feinem ledernen Liebling zuge⸗ 
zogen, hörte der Bater auf, ben unſchuldigen Gaul zu 
prügeln. „Aber wehe, wehe! wenn du nicht folgt, 
fhrie Papa, „dann wird das Pferd todtgeftochen und 
geſchunden!“ Da war denn ber Heine Junge auf einmal 
rubig und umarmte fein armes Pferd, — Die Zufchauer 
verließen lachend dieſe Scene. Seitdem iſt denn das 
Sprichwort gang und gäbe geworden: „Hat ber Reiter 

+ gefündigt, fo wird das Pferd geſchlagen!“ Da indeß 
in dem mitgetheilten Falle weder von einer Thierquälerei, 

®ncch von der Mißhandlung eines Menſchen die Rede fein 
fann, fo iſt Hr. Klobenſpahn in feinem Gredit ald Bater 
wieder bedeutend gefliegen, und man bewundert mır dem 
Scarffinn, mit welchem er fein Straſſyſtem handhabr. 
Man it der Meinung, daß er dabei eben fo weit fomme, 
ald Andere, die ihre Kinder prügeln; denm der Junge 
fühlt moralifdy die Schmerzen, ald würde er felb ges 
fhlagen, indem er fih in Gebanfen an bie Stelle bed 
gepeinigten kLieblings verfegt Der Körper des Kindes 
wirb gefchont und fo in der Entwidlung der Kräfte nicht 
geitört, während es eine angemeffene Strafe mittelbar 
erduldet und obenein fein Mitgefühl für einen fremden 
Gegenſtand gefteigert wird, mas feinem Gemürh nur eine 
vorsheilhafte Richtung geben fann. l. 


Tageszeitung. 


Se. kgl. Hoh. der Herzog Mar in Bayern ſoll noch 
im Laufe dieſes Jahres eine Reife nach dem Kaufafus 
antreten wollen. 

Man fchreibt aud Epeyer vom 11. September: Im 
der jüngfien Nacht hatten wir hier einen Schiffdbrand. 
Um 1/4 nach 10 Uhr ertönte der Feuerruf: das Badfchiff 
Rand in heilen Flammen, oder virlmehr die beiden Schiffe, 
auf denen bie Anſtalt für warme Rheinbäder hergerichter 
war. Der Brand hatte gleichmäßig alle Theile der 
ganzen Einrichtung ergriffen; ed war das intenſivſte Feuer, 
das man fich je geiehen zu haben erinnert: — ein maleris 
fcher, fat ein magifcher Anblick, diefer Flammenberg inmit« 
ten bed ruhig hinfluthenden Stromes, der den koloſſalen 
Dom in einer Weife erleuchtete, gegen welche die Bes 
leuchtung desfelben vermittelft bengaliſchen Feuers wie 
ein Kinderfpiel ſich ausnahm. Ein Pölchen war, ſchon 
der nugeheuern Gluth wegen, rein unmöglich. 

In DObermweier om Eichelberg (Oberamts Raſtadt) ift 
ein: mertwürdiges Beiſpiel von der Fruchtbarkeit dieſes 
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Jahres zu fehen. An der Schener bed Landmanns Ignag 
Jung befindet ſich nämlich ein Rebſtock, welcher ſich beis 
nahe um das ganze Gebäude gezogen hat und dicht mit 
Trauben bebedt if. Auf Teranlaffung des bortigen Pfar« 
rerd Weber, ber eim thätiged Mitglied des landwirth⸗ 
fchaftlichen- Vereine if, wurden die Erauben gezählt, und 
es ſtellte fich heraus, daß der einzige Rebſtock nicht wenis 
ger ald 2768 Trauben hervorgebradt hat Dieſe außer 
ordentliche Fruchtbarkeit ift um fo bemerfenswertber, ale 
der Stod vor einigen Jahren erfreren war und noch 
ganz jung if. 

Indem gegenwärtig im Bau begriffenen fronprinzs 
lichen Pallaſt zu Stuttgart wird eine prachtvolle ruffiche 
Kapelle eingerichtet, deren Ausftattung über eine Million 
Rubel koſten fol. 

Das Etuttgarter Reue Tagblatt fchreibt: Pfars 
rer Würmle, deſſen bewegte Pebensfchicfale unfern Les 
fern größtentheils bekannt find, hat, von einer Anzahl 
Freunde zu diefem Behufe noch unterflügt, am legten 
Sonntage Würtemberg Baler gefagt, und wird auch 
Deutſchland und Europa verlaffen, um fid in den Bers 
einigten Staaten von Nordamerifa eine neue Heimath 
zu. ſuchen. 

Der k. baierifche Generalmajor im Generalquartiers 
meiſterſtab und Mitglied der Bundesmilitärcommiſſion, 
Hr. Eduard Freiherr v. Volderndorff und Wardein, ift 
au Frankfurt a, M. geftorben. 

So groß der Andrang anfänglih zu den Sitzungen 
des Polenprozeffes war, fo theilnahmslos ſcheint jegt das 
größere Berliner Publikum in Bezug auf die Verhandlungen 
zu fein, Nur die Referenten der Journale find ftehende 
Befucher derfelben, die übrigen Zuhörer find in der Regel 
wmeiftend Fremde. Auch die Speculation, welche verfuchte, 
mit ben Porträts der Angeklagten gute Geſchäſte zu machen, 
iſt fehlgefchlagen, 

Die Ruhr hat fih in Berlin auf eine fehr bedent- 
liche Weife eingeftelt und fchon viele Menſchen dahin- 
gerafft. 

Die diesjährige Verſammlung deutfcher Philologen fins 
bet in Baſel vom 29. Sept. bis 2. Dftober ftatt. 

In der Umgegend von Grindelwald in der Schweiz 
haufen die Blattern und raffen viele Menfchen dahin, 
weil man die dortigen Bewohner nicht dazu bringen fanıı, 
ſich oder ihre Kinder impfen zu laffen. 

In Folge der Unruhen der Sttaße St. Honore if 
eine große Anzahl deuticher Arbriter, die daſelbſt verhaftet 
wurden, am 9. und 10, v. Mis. aus Franfreich ausgewie⸗ 
fen worden. Man gibt ihre Zahl auf mehrere Hunderte 
an. Im ihre Wanderbüher wurde geſchrieben: „Aus 
Frankreich vermiefen wegen aufrührerifcher Tumulte.“ 
— Sieber erhielt anderhalb Franken Reiſegeld und bie 
Anweifnug, unterwegs per Wegftunde drei Eous ausge⸗ 
zahlt zu erhalten. 

Im Jardin des planted von Paris if eine männliche 
Giraffe angefommen. Der Charivari macht darüber mm 
folgende Bemerkungen: „Alles ift darüber voll Jubel 
und Freude. Alle kleinen Rentierd‘ fingen einen alten 
Eaſſenhauer aus der bezopften Zeit Ludwigs XV, Alle 


Gelehrten tanzen bie Polka und fegen die Peruque im Die 
Quere, was ein Zeichen ift, daß die Wiffenfchaft einen 
Fortfchritt gemacht hat, Mit der Giraffe iſt ein Nubier 
angefommen ‚- der frangöffch fpricht. - Dies hat er wor 
der Giraffe voraus. Alle Löwen. (Stuger) von Paris 
fuchen diefe Fremdlinge zu ſprechen, und die Gelchrten 
brüffen fie an; nur ber Bär Martin, eine Ehrwürbig- 
feir des Jardin des plantes, brummt unwillig, bleibt 
aber unbeachter, wie ein deutfcher Profeffor der Moral. 
Das Mufeum in Paris it jegt in Europa allein fo glück⸗ 
lich, zwei Giraffen zu befigen, dieſe männliche und eine 
weibliche, bie-aber leider! ausgeſtopft iſt, was der Fort 
pflanzung diefer Thiere ſchaden kann. Die Ausftopfung 
it aber fo.gelungen, daß jeder Pair von Frankreich wün⸗ 
fhen muß, nach feinem Tode fo ausgeftopft zu werben.’ 
" Die Liverpool Times geben folgende Stellen aud 
einem Briefe, der angeblich aus Canton 22, Mai datirt 
it: „Wahrfcheinlich wird died mein letzter Brief fein, 
da ich höre, daß und heute Abend Allen die Hälfe abs 
geichnitten werden follen; fo wenigftend behaupten bie 
Chineſen.“ Tröfliche Ausfiht! 

Die böfe Cholera, die bisher nur am Kaulafus 
berrfchte,,. iſt weiter vorgebrungen und hat ihren Einzug 
in Aſtrachan gehalten, wo fie großen Schreden unter. den 
Einwohnern verurfacht. 

Die neneften Berichte aus Krafau melden bie das 
ſelbſt erfolgte Gefangennehmung zweier Emiffäre der pols 
nifhen Propaganda zu Paris, Man hat bei ihnen Nas 
menliften gefunden, bie mitunter bisher unverbächtige 
Perfonen bloßftellen folen. Die neuen Plane ber. Pros 
paganda und der Verichworenen find auf dasfelbe Ziel 
gerichtet, welches die Revolution des vorigen Jahres ans 
frebte, nemlic; durch Leberfall der Wachen, der: Kaſer⸗ 
nen, der Beamten, durch Vernichtung alles Deffen, was 
beurfch im Pand ift, die Befreiung von der Herrfchaft 
der Fremden zu bewerkſtelligen. 

Eine amerifanifche Zeitung berichtet, daß ſich zu Boften 
ein Maun befinde, welcher fo ſchön fei, daß man fich fürchte, 
benfelben in die Kirche zu laffen, aus Furcht nämlich, 
bie Damen in ıhrer Andacht zu flören! 





Brieflade. 


(110) Beim Stadtmagiftrate zu > müffen zur Bes 
richtigung der Gewerbstataſter fämmtliche Todesfälle 
durch die Leichenfrauen angezeigt werden. Eine Leichen⸗ 
frau zeigte das Ableben eines Spielmarkenmachers, der 
an der Gehirnentzündung ſtarb, mit den Worten an: 
„N., ſtarb an der Epielmarkenentzündung ! 

(111) [Rapport eined Gerichte dieners über eine Aus, 
pfändung]! „Bei dem Auspfändenden fand fid nichts 
vor, als ein Heined Kind, weshalb fruchtlos Auspfäns 
bung verfucht wurde, 

(112) Rage eines wackern Fußverfchönerungs:Goms 
miffärd — Namens Unzahm?! — über Kerfentreter, 
welcher ihn bei einem Vogelhandel auf ſchmutzige Weiſe 
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“ 


bemackeln und am Enbe, ald er an dem gefunden Sinne 
unferes Herrn Unzahm fcheiterte, durch fchriftliche Drohun⸗ 
gen einſchüchtern wollte. 


SL — ——  — —— 
Allgemeiner — 
Empfehlung. 


Eiringe und Buchſtaben von feinem Hefenteig zu Geburts 
und — werden möglichſt dilligft verfertigt bei 
Conditor Deecke, 
Bindergaſſe 8. Nro. 915. 





— —— 
Zu vermtiehen. 

Im Saftanfe „jur Blumenfönigin” in der Gatotsfraße 

find; mehrere meublirte Zimmer an ledige Herren ju vermiethen 





Zu vermiethen. 

Eine freundliche Gartenwohnung, beftebend in, 2 Stuben, 2 

Kammern und eigenem Eingang ift vom nächſten Ziel an ju ver: 
mietben. Earlöftraße S. Nr. 101. 





Verpachtung. 
Die Reſtauration des Staditdeaters iſt für bevorſtebende 
Winterfaifon zu verpachten. Näberes im Burcau des Stadt: 
tbeaters, ... 


Schiesshaus St. Johannis. 


Sonntag den 19. d. M. findet autbeſetzte Tanzmuſik Ratt, 
wozu der Buterzefämete ergeben einladet. 


J. M. RKellermann. 











Bekanntmachung. 

Indem ber Ugterzeichnete dem geehrten Publikum Nürn⸗ 
—* und deſſen Umgebung auf dieſem Wege ſeinen innigſten 
Dank darbringt für Wen freundlichen und zablreichen Beſuch, ber 
ibm bisher zu Theil geworden ıft, erlaubt er ſich zugleih anzus 
eigen, daß er am Sonntag den 19 und Moutag den 20 d. 
unmwiderruflid-jum legtenmale Protuftion in feinem 


Kunft-Marionetten-Theater 


in der Bude vor dem Spittlertbore zibt, und zwar wird an den 
beiden obendenannten Tagen aufaeführt: 


Doktor Eifenbart 


oder 


Daß Weinfaß N ummer „Zwölf.“ 
Ein Lurtipiel in 2 Aufzugen. 
_ Anfang und Eintritiörreife Mad befannt. 


reiben Zuſpruch bittet ergeben 
2 3%. Bogenftätter. 
' Empfehlung. 
Um Herrenfleider auszubeſſern, zu waſchen und Flecken aus⸗ 


zuputzen empfiehlt ſich 
2; Georg Süller, 
5, Nr. 837 Spitalgaffe- 


Das Sonnenmikroskop, 


welches 1'500,000mal vergrößert, 
iſt nur noch kurze Zeit zu feben, 


Um recht zahl 





Grüner Baum zu Galgenhof: 
—— 19. d. M. if gutbeſetzte Tanzmuflt, worn er⸗ 
gebenſt einlade 


Eutree 14 Kr. 
J. 2008, Gaftwirth. 


Goldner Hirſch an der Lauferftraße. 


Sonntag den 19. September findet bei Gelegenheit der 
Erlenſteger Kirchweih Nachmittaägs Harmoniemuſik im Garten 
ſtattz Abends Tauzmuſik mit dem gewöbnliden Entree, wojzu 


ergebenit einladet 
Sturm. 











Aren® 


Sonntag den: 19. September, 2te Borfellung im öten Abom- 
nement:. „Dinfo, der Stabtihultbeißeniohn von Mürnberg. ”’ 
Drama in 5 Aufjugen mit einem Boripiel: „. Der jüngere Sohn.“ 
Mit freier Benugung des Storch'ſchen Romans „der Frei— 
tnecht⸗“ von Charlotte Bird» Pfeiffer. 

Anfang 5 Uber. Ende balb 8 Uhr. 





Fremden: Lite vom 17. auf den 18 Geptember. 

(Rothe Rob.) Hb. Harford m. Fam., Burnfive m. Fam. 
Butterstp a. Enaland, Bar. WhHeunen a. Münden, Wentiers, 
Laden: m. Gem., Bropr. a. Parid. Derkewin m, Fam., Pros. 
a. Brufel. Bar. v. Flodewij a. Arafau, Bar. v. Malomttr 
a. Ppien, Gutäbefiger. 

(Baperiiher Hof.) Braf v. d. Harten m, F., Propr. a Brüßel. 
Bar. v. Moppes m. Gem., Director der Afademie, Jacobs m. 
Gem., Profefor a. Antwerpen. Schrader, Priv. a. Hannover. 
Mar, Lang a, Regensburg. Sutro, Kaufm. a. Aachen. Doll 
fuß. Ingenicur a. Stuttgart. 

(Wittelabacher Hof.) Fürkt Eubomirfi m. Fam. a. Warfhaw- 
8. Brad), Priv. a. Wien. Loßner a. Stuttgart, Döring a, Ehent« 
nig. Rauflte. Shit m. Gem. a, Kiel. 

(Strauß.) HD Wolichendorf, Gerlach a. Frankfurt, Wan⸗ 
ders a. Crefeld, Odendohl a, Lüttich, Bockmühl a. Barmen, 
Rılfe a. Erfurt, Mangold a. Erefeld, Kauflie. Rüdel, Land» 
taasdeputirter a. Ilderhauſen. Bachmann, geh. Hofrath a. 
Gens. 

(Blaue Glocke) HO. Leypoſd m. Gem. a. Würzburg. 
Schröder aus Coburg, Priv. Sattet a. Mainſteckbeim, Noah 
a. Berlin, Kauflte. Madel, Obertarator a. Met. Heidenfeld. 
Stein. Student a. Heidelberg. : 

(Feänfiiher Hof.) HH. Reichell, Kaufm. a. Caſſel. Langen⸗ 
brunner, Pharmazeut a. Paſſau. Heumann, Priv. a. Ansbach. 
Maier m. Tochter, DOrganiit a. Unshad. 

(Rothe Habn.) HH. Uidler, Beterinär »Arjt, a. Münden. 
Burger a. Markibreit, Stör a. Schweinfurt, KRauflie. Sälpt- 
ter, Prio. a. Solothurn. 

Wallfiſch.) HH. 9. und J. Kleinbein, a. Mintelbeim, eu 
bermann a. Zweidruden, Kauflte. Winderling, driv. a. Müns 
hen. 

(Berliner Hof.) Mile. Heininger a. Paſſau. Diarfus, Stud. 
Gena. 

(Barifer Hof.) HH Löping, Juwelier a. Eindock. Kerl, 
Dekonom a. Euimbach. Maurer, Student a. Göttingen. Mile, 
Möller a. Würzburg. 

(Stadt Erlangen.) Dr. reg a. Münden. 


Redigirt unter Verantwortlichteit von J. L. Stich. 


Nr.149. 1847. 





Phoecbus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer Per Stände. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Tiefe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonutag, Dienstag, Donnerstag. Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar. 
vierteljahtlich 45 Kr. ment 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswäris jäbrlih im 1. Ravon 381. 35 Kr., im II. Ravon 4 81.9 8r., im 
Lt. Ravon 4 ZI. 29.Kr., um IV. Rayon 5 d1.8 Kr. Verlag, Drud und Erpedition: Stih'ihe Buchdruckerei in ber MWaipenftraße. 
iniertionsgebübhren: Die Petitzeile 2 Kreuger. 





| 21. September. 


Dienstag, zZ welter Jahrgang. 





S=> Auf das mit 1. Oftober — vierte Quartal laden wir zum bet * den Phöbus 
hiemit geziemend ein. Sorgfältige Auswahl des unterhaltenden Theils deſſelben wird fortwährend unſere 
Aufgabe fein, und zeitgemäße Aufſätze, Gedichte ernften und heitern Inhalts, Anefooten u. f. w. jollen 
unfern freundlihen Lefern abwechſelnd vorgeführt werden. Auch zur Verbreitung von Bekanntmachungen 
aller Art eignet fi) Das Blatt ganz volltommen; wir fichern unſern Abonnenten unter der befannten 
freien Aufnahme bis zum Abonnementöbetrag, und dem Geſammtpublikum unter billiger Berechnung 


derſelben die punktlichſte Beforgung zu. 


Die Renten: uud Eavebition Des ae 





Nickchens Talismen. 
(Fortfegung.) 
„So fommt der Winter heran, und die Zugvögel keh⸗ 
ren nad Süden zurüd; foielend und fingend, wie fie ge 


kommen, wandern diefe Kinder ihrer Heimath wieder zu, 


überglüdlih, wenn ed ihnen gelungen if, ihren armen 
Eltern einige Golvftüde, forgfältig in ihr Mieder einge 
näht, die Summe ihres ehrlichen, am Munde ſich abges 
fpartes Erwerbes, mitbringen zu fönnen, Dann Sängerin- 
nen, die fle waren, werden fie wieder wie fonft arbeits 
fame, unermübliche Landmädchen und Taglöhnerinnen, * 

Hier endete mein Freund feine Lobrede auf die deutfchen 
Wanderfängerinnen. 

Der alte dicke Herr hatte ihm zugehört mit einen uns 
befchreiblihen ſchalkhaften lächeln in feınem vorher fo theils 
nahmlojen Gefichte. 

„ind fie fertig, Herr Poet ?“ nahm er nun bad Wort, 
einen befondern Nachdruck auf das „Poet“ legend. — 
„Ja? In diefem Falle will ich den Faden meiner Profa 
wieder aufnehmen. Alfo: ed war im Jahr 1825, da 
lebte in einem fleinen Dorf in der Nähe von Gleve ein 
Bauer, Namens Colmann, der nicht weniger ald dreizehn 
lebendige Kinder beiaß. Das ältefte davon, 17 Jahre 
alt, war eine Tochter, ein ganz allerliebfted Geſchöpf, 
und fo viele ihrer Landsleute, von der Natur mit mus 
ſikaliſchem Zalente reichlich begabt, unter Allen im 
Dorfe wußte fie die fchöniten Lieder zu fingen, und 
fparte fie auch, wenn fie bei einem Schufter in Cleve faß, 
ber ihr zumeilen Arbeit gab, und luſtig mithalf, gegen einen 
fpärlihen Tageslohn. 


Auf den Rath dieſes Meiſters, der fih auch ein wenig 
auf Mufit verkand, obwohl er befcheiden bei feinem Leiſten 
blieb, beſchloß ihr Bater, fie nadı Holland zu ſchicken, um 
ſich dort eine Zeitlang durch ihre Lieder auch einen kleinen 
Erwerb zufammenzufingen. Gebaht, getban, und fa 
fehen wir an einem fchönen Morgen gegen Ende Auguſt 
dad gute Friederickchen — fo !hieß unfere Sängerin — 
allein, mit zwei Silbergrofchen ald ganze Baarſchaft, blos 
im Befig einer ohngefähr ſechs Gulden werthen Guitarre, 
in ihrer ländlichen Tracht auf dem Wege nad) den Nieder« 
landen, — Sie hat mir fpäter oft erzählt, wie hart ihe 
anfangs dad Scheiden aus dem Taterbauje und von den 
Geſchwiſtern, denen fie die veritorbene Mutter erfegte, 
angefommen war, und wie fie ſich nur mit der Hoff: 
nung wieder zu tröften wußte, vielleicht bald mit. einem 
artigen Sümmchen heimfehren zu können. 

„Das arme Ridchen mußte manchmal viel Herbes 
auf ihrer Wanderung erfahren. Dft geſchah es ihr, daß 
man fie mit rauhen Worten fortwied, wenn fie da oder 
dort fingen wollte; dann gehordite fie augenblidlicd mit 
filler Refignation, die Wimpern voll Thränen und das 
Herz bebend von Furcht; — zu betteln wagte fie nicht, 
Bei folder Schüdternheit und ihrem Mangel an lebend» 
gewandtheit mußte es ihr oft begegnen, daß fie feinen 
Groichen einnahm, und nichts zu effen kaufen fonute. Ge 
fanf fie eines Nachmittags, muthlos, erichöpft von Mats 
tigkeit und Hunger, am Fuß eined Baumes nieder und 
fing an, bitterlich zu weinen. Es war in der Nähe bed 
Rheins, an der Straße, die von einer benachbarten 
Stadt zu dem Landungsplage der Dampfſchiffe führt. 
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Da is ein einzelner Reiſendir gegangen, im. Be riff, 
ſich dorthin zu begeben, Es war noch ein ziemlich jünger 
Mann von etwas leidendem Ausſehen in einen ſchlichten 
Ueberroif gekleidet. Der Anblick des weinenden Mäbchend, 
ihrer Jugend und ihres Elends, rührte fein Herz; er. bes 
fragte fie um die Urfache ihres Kummers, und hieß fle 
dann mit freundlichen Worten ihm auf das Dampfſchiff 


folgen, das eben zur Abfahrt nach Rotterdam bereit ſtand, 


zahlte ihr einen Plag dahin, und fieß ihr ein ſtaͤrkendes 
Abendeffen auftragen. 

„Wenn man erſt ſiebenzehn Jahre alt if, vergißt man 
leicht wieder ein Unglüf, worin man fi erit befand, 
Rickchen, nachdem fie fih an der Mahlzeit gelabt batte, 
ſchlich fich auf die Stite, brachte ihre in Unorduung gerathene 
Kleidung zurecht, reinigte fich vom Staube, der fie bededte, 
mufch ſich das Geſicht mit friſchem Waffer und fämmte ihr 
langes, blondes Fodenhaar wieder im zierliche Lagen. 
Als fe zurück kam, frifch glänzend in al ihrer Jugend 
und Schönheit, glaubte man eine Heine Fee zu erbliden. 
Jedermann begrüßte fie mit wohlgefälligem Lächeln, bat 
fie, Einiges zu fingen, und belohnte fie reichlich dafür. Sie 
nahm noch an diefem Abende mehr Geld ein, als fie, 
jemals in ihren Reben beſeſſen hatte. 

Der fremde Reifende, der fie mit auf das Ediff ges 
bradıt, und den fie mit überftrömenden Herzen ihren Dank 
ausdbrüdte, fühlte ſich auch glüctich in ihrem Güde, das 
er, wie durch ein Wunder bewirkt hatte. Er nahm jegt 
ſelbſt die Guitarre feines Schützlings und affompagnirte 
deffen Gefang ald vollendeter Meifter auf diefem Inſtru⸗ 
mente. — „Du haft eine ausgezeichnete Stimme, liebes 
Kind,“ — fägte er bierauf zu ihr, — „und fannit «6 einft 
weit damit bringen; aber beine Ficder find meint veraltet 
und nicht viel Befonderet. Ich will dir. ein Lied geben, 
was ich unlängſt felbit fomponirt habe, und was ganz 
für das Element deines Weſens und deiner Stimme paßt. 
Es if vielleicht das Zaubervollſte, was jemals einer 
deurfchen Sängerbruft entquollen if Eee 

Er nahm aus feiner Brieftafche die Partitur eines 
Liedes, das er, obwohl mit einer ſchwachen und kränklichen 
Stimme, fogleich Ridchen vorfang und von ihr wiederholen 
ließ. Er machte ihr das Blatt zum Geſchenk, ünd es 
mwährte feine Stunde, fo hatte Rickchen deſſen Inhalt vollkom⸗ 
men inne umb trug ihm auf eine Arı vor, daß fie damit 
alle Pafjagiere zum Tauteften Enthuſſasmus bezauberte, 
Es mar das entzüdende Lied von Görhe: 

„Keunſt du dad Land, wo die Zitronen blühn?“ 

Bald darauf langten die Reifenden in Rotterdam an. 
„Mein Rind,” — fagte der unbekannte Mäftro zu Ric: 
chen, als fie gelander waren, — „id muß dich jegt vers 
laffen, denn morgen werde ich in London erwartet. Ver—⸗ 
ſuche nun vorerft bier dein Glück mit dem Liede, das ich 
bir auf dem Echiffe gelchrt babe. Wo mur immer du ed 
fingen wirft, unterlaſſ' ja nicht dabei zu fagen, daß der 
Zert von Görthe gedichter, und die Mufif dazu von Karl 
Maria v. Weber — dies ift mein Rame — femponirt 
ft. Hier haft du noch ein Echreiben, welches die Wahr⸗ 
heit biefer Angabe beftätigen wird, follte irgend einer 
beiner Zuhörer etwa Zweifel darein feßen. Bon beinen 
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feifchen, unentweihten Rippen, aus, kann dieſes Lieb bir 
Segen bringen und vielleicht ald Talidman dienen. 
Lebe wohl!” 

. Bortfegung folgt.) 


Das Mährlein vom böfen Bäckerknecht. 


Es war einmal ein Bäckerknecht, 

Der bud ten armen Leuten, 

Bud ſchwarzes Brod und bud es ſchlecht; 

Es waren tbeure Zeiten. 

Ind wenn er fbürte, wenn er bud, 
 Kuüpft” er vom Teig und riefz „Wu! gud! 


Der liebe Gott, der fromime Bott, 
Gab Gegen, gab Gereiben. 

im Dfen ſchwoll und wuchs das Brob, 
Den Bäder that's nicht freuen. 

Er rupft am Teige. wenn er band: 
Ei ei! Zu vi! Ei ei; Sud, audi” 


Und weil er rupft’ der Armen Brod, 

Gab Gott, daß er nichts tauge, 

Blei wandelt! ihn der liebe Gott 

Zu einem ſchlimmen Gauche. 

Der fliegt im Wald, ein lofer Spuck, 

Und ſeht eit zur Brüplinaszeit; „ud, auf!‘ 


Idr Bäder, nehmt das euch zur Lehr’ 
In qut und fchlimmen Zeiten! 
Bei befirer Zeiten Wieberkehr 
HKupft nicht den armen Beulen 
For täglich Brod, ſprecht niht: „Bud, gud!” 
Sonſt fahrt ihr felber zum Kuckuck. 








Tageszeitung. 


In München wird dem Bernehmen nadı mit dem Ban 

ber Gasfabrik noch verzögert, ba man vorerſt Berfuche 
mit neuen Laternen machen will, welche, mit Reflerfeiten 
verjehen, weit beffer fein follen, als die bisherigen. 
In Augsburg find auf der legten Schranne drei 
Kipperer, von denen einer aus Murnau die Gerfte immer 
am einen Gulden höher auffaufen wollte, ald fie ges 
boten wurde, damit nur die Säcke gleich zugebunden wur⸗ 
ben, arretirt und in das Arreftlofal gebracht worben, 
Ein Beweis, daß Wucherer auch died Jahr wieder erkün⸗ 
ſtelte Preiſe herſtellen wollen! 

Der „Schmwäb. Merkur“ enthält einen Artikel über 
Berrnidehandel, welcher darthut, daß diefer Geſchäfts⸗ 
zweig faft überall gleidy betrieben wird, d. h. daß fi 
eine zahlloſe Menge habfüchtiger oder nichtsnütziger Leute 
ald Schmuſer und Unterfäufer wie die Schmeißfliegen 
an diefen Fruchtzweig anfegen und für dem armen Gons 
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ſumenten die Frucht vertheuern, ohne daß dem Probus 
zenten ein Nuten Dabei zuginge. *,, Die Kornkipperer, 
heißt es unter Anderem, „ſchicken in der Hoffnung, bie 
Früchte werden im Preife fleigen, ſolche „, Schmufer 
mit einen Paar Karolin fogenannten Draufgeldes zum 
Auffauf auf das Fand. Der Einfanf geſchieht nun auf 
den Namen bed Unterfäufere unter der Bedingung, die 
erfauften Früchte im acht ꝛc. Tagen abzufaflen, und es 
ift nun der Bauer, wie fie fich in ihrer Kunſtſprache aus 
drüden, „angebunden. Geht die Fruct in die Höhe, fo 
wird fie abgefoßt, fällt fie, fo läßt fih Niemand mehr 
bliden und der Bauer ift wieder frei, d. b. er mag ſehen, 
wohin -er fie verfaufen kann. 


MendelsfchnsBarıholdy ift gegenwärtig auf Befuch 
in $ranffurr a. M. Er ſowohl ald Marfchner haben 
ihre Berheiligung an dem näcftjährigen großen Gefangs 
fefte zugefagt, zu welchem die Vorarbeiten bereiie im 
Gange find, 

An der Frahffurter Börfe vernahm man am 14. d, 

daß das Handlungehaus M. D, E..n u. Comp. feine 
Zahlungen eingeftellt hat und ber Chef desſelben flüchtig 
geworden if. Die Paffiva follen fih auf eine halbe 
Milion Gulden belaufen. Einige Banfhäufer und mehr 
rere Häuſer in Rio Janeiro follen mit bedeutenden 
Summen bei diefem Fallimente betheiligt fein. 


Auffallend gering war bie Theilnahme der Leipziger 
an ber Feier ihres Konſtitutiensfeſtes; fie fcheint immer 
. mehr den Gharafter einer Mobdefache amganehmen und 
ihre Bedeutung mır von einer Meinen Schaar begriffen 
zu werden. Das konſtitutionelle Leben Sachfens gebt fichts 
bar einer Ummanblung entgegen; der nächte Landtag 
wird offenbar machen, ob dieſe Zufunft eine freubigere 
ift, oder nicht, 

Joſeph Faber, ein Wiener zeigt feit — Tagen 
in Leipzig ſeinen intereſſanten Automaten, ein Inſtrument, 
das jedes Wort, jeden beliebigen Sag in jeder Sprache 
ziemlich beutlih und mit vollfommen menfchenäknlicher 
Stimme nachſpricht. Wenn mar bedenkt, daß die Sprech—⸗ 
organe von Gnmmi elaftitum gebilder find und ein Blafe- 
balg die aus⸗ und einathmende Runge erfegen muß, fo 
find bie Feiftungen diefed Inſtrumentes erſtaunlich. Die 
Stimme klingt felten raub ober holperig, nur etwas 
gebehnt und fo falt und ſeelenlos, wie bei einem Taub⸗ 
ſtummen. Unangenehmer Mingt der Gefang des Autor 
maten, und wenn er gar zu lachen wagt, fo hört man bloß 
noch das Geräufch des Mechanismus, feine dem Menſchen 
nachgeahmte Stimme. 

Dad Hand in der Rauhenfleingaffe in Wien zum Ange 
Gottes genannt, in dem Mozart feine fchönften Tondich⸗ 
tungen ſchuf und auch 1791 farb, wird jegt niederge⸗ 
riffen, um einem gefchmadfvellen Neubau Platz zu machen, 
Der Eigenthümer des Hanfes der Staliener Galvagni 
hat jedoch fo viel Achtung für die Manen bes unfterblichen 
Meifters, daß er in den Hofraum des neuen Haufed das 
eherne Brufbild Mozarts aufitellen läßt. 


Einige Banern in Graubünden hätten letzthin in einem 
Wirthshauſe einen etwas jüdifh ausſeheuden Handels; 


mann, aud Frankfurt. vermittelt Mufhängen am einem 
Stride beinahe hingerichtet, wenn nicht zufällig der Pfar⸗ 
rer angefommen und“ fle daran verhindert hätte. Der 
Reiſende vertheidigte nämlich den Kornverkauf in Maſſe, 
und einer ber Anmefenden fam auf den Einfall, dies 
müffe gewiß ber Kornjude Rothfchild fein, denn biefe 
gelten als die erften Wucherer beim Bolfe, und man follte 
Ihn daher Auftrrügfen; role gefagt, fo gethan. "Der Spaß 
ktef zum Glück noch "gut ab, und ber Hr, Franffurter 
wird fich fünftig hüten, den Kornverkauf in Maffe zu 
vertheibigen, 

Sn Paris hat ſich eine fehr große Anzahl j junger Reute 
dem Nuntius fchriftlich erboten, ald Freiwillige tem Pabſte 
zu Hilfe zu fommen. Indeſſen wird man reiflidh über 
dies Dffert nachdenken, ba man wohl der Deſterreicher 
eher, als der Franzoſen Icdig werden faun. >. 

Marſchall Sebaftiani - wird mit ben minderjährigen 
Praglin’fchen Kindern; ’jw deren Bormmd'et ernannt wor⸗ 
den ift, fofort eine Reife nach Italien machen, 

Zu Lyon hat‘ ein ’Krebehändler feiner Frau den Hals 
abgefchnitten. Als er verhaftet warb, gefland er fein 
Verbrechen und fagte, die Fürften verfahren eben fo. 

In Londen wird eine Kartoffelaattung „Jenny Lind 
genannt. Warum? Weil biefe Kartoffelgattung blaue 
Fleckchen und’ die Find blaue Augen hat. Ein ſchönes 
Kompliment! 

Der Find wurte' in Birmingham eine große Ueber . 

raſchung bereitet, ihr erſtes Gonzert war ganz leer; bie 
übertriebenen Preife rächten fih hauptſächlich. Sa, ja, 
die Birminghamer find mirflich nicht dumm! — 
— In der Bürgergarbe von Bologna ift der berühmte 
Roffini Kapitän geworden und wird fich, wenn es je zu 
Flintenſchüſſen fommen follte, . bei ben Spiels und Zim⸗ 
merleuten aufhalten, 

In Meffina fanden am 2. September ſehr ernſthafte 
Auftritte ſtatt. Die verſchiedenen Militärpoften wurden 
zu dreimalen ernftlih und mit Ausdauer angegriffen. 
Grgen 600 fol die Zahl der wohlbewaffneten Angreis 
fenden betragen haben. Cine Zänferei zwiſchen einigen 
Soldaten und Pandleuten oder Arbeitern hatte den erften 
Anlaß dazu‘ gegeben. Die Bewaflmmg bed Haufens, 
die wiederholter Angriffe, das Dafein vieler Galabrefen 
führt unmwillführlih auf den Gedanken, daß rin Plan 
der Sache zu Grund gelegen haben müffe, und daß man 
auch auf die Mitwirkung der Einwohner Meifina’s rech⸗ 

nete- -Einige-Rartätfchenfehüffe der Eitadelle ſtillten end⸗ 
lich den Aufruhr. 

In Rom machte eine Schaar von 400 bewaffneten 
und einerereirtem Knaben om 8. Sept. dem Pabfle bie 
Honneurs. Auch für Säuglinge werden bereits Schnul⸗ 
ler in Flintenform angefertigt, 

In Tahiti ſteht jeßt die Königin Pomare im beſten 
Einverftändniffe mit den Franzofen, was daher rühren 
fol, daß fie die franzöfifhen Liqueure ſchmackhafter ger 
funten hat, ald die englifchen Branntweine, 


596 


Allgemeiner Anzeiger. 

e Zu vermiethen: ° 

In L. Wr. 918 auf dem Hallvlag if: die zweite Etage bib 
Biel Lichtmeß zu vermietben, beitebend aus drei heijbaren Zim— 
mern uud einigen Kammern, Kühe, Böden und fonftigen Ber 
quemlicfeiten. 





Empfehlung.s 
Unterzeihneter empfiebit feinſte Druderihwärze das Pfund 
su 24 Rr., Kienruß in Fäßchen zu 25 Pfund und aud offen 
billigſt zu gefälliger Abnahme. 
"Georg Frieder. Brunner, 
am Hallplag. 





Literatur. 
Im Berlage von A. Weinbolz in Berlin if erſchienen: 


Ueber die Stellung 
dramatifihen Dichter 


in Deutfchland. 





Deutſche Theaterzuftände 
nebft 
Vorſchläge zu Verbeſſerungen 
von 
Earl Guillard. 
8. geb. Preis 5 Ger. 











Das Sonnenmikroskop, 


melhes 1'500,000mal vergrößert, 
ift nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Empfehlung. 
Eiringe und Buchladen von feinem Hefenteig zu Geburts 
und Namenstagen werden möglich dilligſt verfertigt bei 


Eonditor Deede, 
Bindergaffe 8. Nro. 915. 


Zu vermiethen. 
Eine freundliche Gartenwohnung, beitebend in 2 Stuben, 2 


Kammern und eigenem Eingang it vom nächſten Ziel am zu ver 
miethen. Earlöftraße S. Nr. 102. 





Zu vermtieben, 
Im Gaftbaufe „iur Blumenfönigin‘ in der Jalobsftrafe 
find mebrere meublirte Zimmer an ledige Herren zu vermiethen. 





Arenx 


Dienstag den 21. September, Ate Borftellung im 6ten Avon. 
nement: „Richard's Wanderleben.“ Luſtſpiel in 4 Aufjügen, 
nah dem GEugliihen des John O' Keeſe, frei bearbeitet von 
Rettel. 

Anfang 5 Uhr. Ende 7 Uhr, 


Fremden: Lifte vom 18. auf den 19. September. 


(Bayerifher Hof.) Ge. E. Frhr, v. Sternberg, General a. 
Peterscurg. Frbr. v. mei v. Treug m. Bam. a. Schlender · 
abn. Bar. v. Stempel m. Fam., Butsbefiger a. Qurland. Pas 
hen. Gilfes, Kent. a. Lendon. Dauſch, Priv. a. Tyrol T. 

öfler, Archivar a. Bamberg. Rufel_a. Hamburg, Gent, 
Amidt a. Franffurt. Rodelmann a. Elberfeld, Bug a, Augs: 
burg, Kauflte. 

gun Rob.) HH: Eofe m. G., Bradeler m. F., Actons 
m. ©. a u. ®. Eulder a. Enaland, v. Piendberg m. Bam. a. 
Dänemarf, Kent. v. Soldau, Ob.» App.-Ratb a. Bamberg, WMop, 
Kent. a, Daris. Weſtermann, Kaufm. a. Bonn. 

(Wittelebaher Hof.) HH. Woljogen m, (Hem., Affeffor a. 
Erfurt. Dr. Döritling m. Sem, Aboofat a. Ebemnig. Cohn» 
kam, Raum. a. Muncen. i 

(Strauß.) 8. v. Kunsbera-Tburnan a. Thurnau. v. Lie 
derseron, Bürgermeilt. a. Nördlingen. Menges a. Hanau, Ju⸗ 
lier a. Brüffel, Beybelmann, Hercht a. Frankfurt, Treu a. Ötet« 
tin. Kauflte. Heil a. Wien. Heil a. Shwarzbah, Part. Hupf- 
ner a. Jena, ohren a. Heidelberg, Stud, B. v. Camabeus, 
Difisier a. Berlin. ß i 

(Blaue Glode.) Freih. v. Nottenbabn "a. Rentmeinsdorf, 
Freib. v. d. Tann, Kammerh., B. v. d. Tann, Db.-Lıeutenani u 
Arjutant a, Munden. Rumpf, Acceſiſt a. Ansbach. Daime, 
Raufm. a. Zwieſel. Haßenftein m. Fam., Prof. a. Coburg. 
— Simon, Priv, a. Mainz. Fleiſchdauer, Stud. a. Augs-⸗ 


urg. 

(Fränfifher Hof.) HH. Fronmüller, Hauptm. a. Andbad. 
Simigaer, Kaufm. a. Bfaffenbofen. j 

(Rotbe Habn.) HH. Schneider, Beamt. a. Wien, Mad, 

enninger a. Poßeuheſm. Mudert, Kaum. a. Wuridurg. 
ellmann, Prie. a. Hofbeim. 

(Waufih.) HH. Schnurlein Prof., Hering, Lebrer a. Hof. 
—— Eßinger, Kauflte a. Buchau. Pöſchl, Lederfokt a. Deſter⸗ 
reich. 

Wariſer Hof.) HH. Febiih, Shan, Müller, Student a. 
ging, Suadt, Foritmeilter a. Feudhtmangen. 

Wondſchein zu; Goftenbof.) Bd. Jordan m. Toct., Prof. 
a. Anstah. Dr, Eiſenmann a. Tronach. Kome, Student «a. 
Erlangen. Böhrer Sajtwirtb a. Korb. 2 

(Eıfenbabn.) HH. Neuling. Priv. a. Edin. E. u. 8.-Dik 
dedrand, Part. a. Trier. Herrmann, Kaufm. a. Zürich. 


Bom 19. auf den-20. September. 
(Rothe Rob.) Hd. dv. Bottler m. Fam., Rent. a. Frank⸗ 
furt. Bar. vo. Yamotte m. Kam., Kırtmeiter a. Antbach. Kup 
pert m. &. a. Stuttgart, Paldauer-a. Aachen, Part. ' Preftel, 


Kaufm. a. Mainj. 


( Bayerifder Hof.) Gräfin Ahrensberg,. Palm, Oberſt a. 
Ghlefen. v. Bergen m. &., Ritterqutstel., Fröblich, Bubler, 
Parloren a. Medienturg. Möller, Dräldent a. Stettin. Guss 
trov m. ©., Geb. Juſtijrath a. Greitswalde. Bar. v. Berlihin« 
gen, Ritterqutsbefiger a. Jaaſtbauſen. Bourne m, G., Rent. 
Miß Horndy a. England. Faul, Kaufm. a. Aranffurt. 

(BWittelsbader Hof.) HH. Newcome m. Kam. , Rent. a. 
Enaland. Sjabo. Director. Töröß, Profeffor a. Ungarn. Schlo ⸗ 
thauer m. &., Afeffor a Salzungen Holl, Vrofefor, Schmitt, 
Eaplan a. Leipzig. KRubnlein, Geſchäftäfuhrer a. Mariendad. 

(Strauß ) Graf v. Stauffenberg, Reichsrath a. Münden. 
Sattler a. Schweinfurt, Schwager a, Bumbera. Raltenftein a, 
Diorzbeim, Groß a. Elberfeld, Holland a. Grefeld, Schroff a. 
Blogau, Müller a. Neuſtadt, Kauflte. v Strauß, Student a. 

ena. Fuche a. Wien, Eurlı a. Brüdenau, Priv. Michaelis, 
tudent a. Heidelberg. 

(Blaue Glocke.) HH. Stettler Hoffouriere, Bilder, Priv. 
gas. Dperpolizeicommill., Mohr, Mfm. a. Stuttaart. Hoffmann, 

ebrer a. Ansbab Herbit m WSem., Driv a. Amderg. Sepbl 
m. Gem., DOperniinger a. Heilbronn. Nees, Kauim. a. Offen: 


ad. 

(Aranfiiher Hof) HH. Sherrer, Sauim. a. Bamberg. 
Baumer, Priv. a, Ze. Mad. Welfer a. Hodenelbe, 

(Rotbe Haba.) Hd. Heimrein a. Schweinfurt. Colmar a. 
—35 Kaufite. Gebr. Haller a, Schieibs. Map. Ruckert 
a. Palau, 

(Dariier Hof.) HH. Maurer, Stud. a. Göttingen. Staubt, 
Prarmazeut a. Feuchtwangen. Mic. Müller a. Wurjburg- 

CMondihein zu Goſtenhof. Hd. Dollinger m. Gem., 
Brauereideiger a. Dbernbreit. Meyer, Streling, Müblbeiiger 


a. Schweinfurt. Haud, Priv. a. Mainz. Schmidt, Haprıtant 
a. Bamberg. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit von 3. 8. Stich. 
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Nickchens Talisman. 
CFortfegung.) 
Der große Meifter zog feine Hände, bie Rickchen un 


geſtüm an ihr Herz drückte und mit heißen Daukesthränen 


überftrömte, fanft aus den ihrigen los und entfernte fid) 
raſch, bald im Gewühle des Hafenplages ſich verlierend. 
Noch am Abend deffelben Tages ftellte Rickchen die 
Kraft ihres Talismans auf die Probe, Ueberall, wo 
fie das nenerlernte Lied fang, erntete fie den reichiten Bei⸗ 
fall und erwedte ein Jutereffe, mie man ed wandernden 
Guitarreniftinnen gewöhnlich nicht zu ſchenken pflegt. Die 
Vorweifung der von K. M. von Weber ausgeftellten Bes 
glaubigung fröute vollends den glüdlichen Erfolg der jungen 
Deutfchen. Jedermann wollte den Schügling des reis 
ſchütz ⸗ Componiſten fehen, hören und befchenfen., Sie mußte 
ihre Geſchichte und ihr Lied unzähligemal wiederholen. 
Kurz, faum vier Wochen nach ihrer Ankunft in Rotterdam 
fand ſich Rickchen im Beflg einer Summe, : zu ber je zu 
gelangen, fich keine ihrer Gewerbögenoflinnen nur träus 
men laſſen durfte. » 

Eines Morgens ſaß Rickchen auf den Stufen meiner 
Haudthüre, beichäftigt, zwei bis drei Handvoll Goldſtücke, 
echte blanfe Wilhelmsd’or, zu zählen, die fie vor fich auf 
der Schürze ausgebreitet hatte. 

Sie befchaute eimed nach dem andern mit wahrhaft 
findifcher Freude, fie ließ jedes einzeln in der Sonne fpiclen; 
fie laufchte mit einer Art von Wonneraufch den hellen Tönen, 
wenn fie je zwei zuſammen auf den Fingerfpigen aneinander 
Mingen ließ. Ich ſah ihr von meinem, Fenſter aus im 
erſten Stockwerke zu, und nachdem ich mich eine Zeit lang 
an ihrem Entzücken geweidet hatte, Mlopfte ich am die 
Scheiben, 

Rickchen fuhr zufammen und hob ihren Blick zu mir 
mit einem ſolchen tragisfomifchen Ausdruck des Schredeng, 
daß ich herzlich lachen mußte. Beruhigt und ermuthigt 
durch mein heitered Ausſehen, gucfte mich die Heine Deutiche 
mit einer fo allerliebit naiven Miene an, daß ich dem Vers 
gnügen nicht widerftehen konnte, fie zu mir fommen zu 
laffen. Ich winfte ihr herauf und im nächiten Augenblick 
Rand fie vor mir im Zimmer, noch in der Schürze das Geld 


haltend, das wieder in die Tafche zu ſtecken fie ſich nicht 
einmal Zeir genommen hatte, 

„Aber was bift du für eim reiched Kind?” — rief 
ich ihr zu. „Gerade vierhundert Gulden hab ich jetzt!“ 
— verfegte file mir dem ſtolzen Gelbfigefühl, womit ein 
reicher Kaufmann die Worte betont, wenn er von-feinen, 
Tonnen Geldes fpricht. 

„Und was gedenfft du mun mit dem vielen Gelbe 
anzufangen?‘ 

„Das bring’ ich nach Hanfe, meinem Bater, damit er 
unfer Häuschen wieder ſchuldenfrei löfen, meinen Geſchwi⸗ 
ſtern ordentliche Kleider, und ſich die nöthigſten Bebürfs 
niffe für den Winter anfchaffen fann. 

„ber, liebes Kind, du bift hier fremd und fannft 
leicht um deinen Schag fommen, In einer fo großen Stadt 
gibt es viele fchlechte kLeute; wenn die willen, daß du fo 
viel Geld erworben haft, werden fie ſich deine Unerfahrens 
heit zu Nutze machen und dir deinen Reichtkum eutwenden. 
Weiße du was? Bertraue mir dein Geld an; ich will 
ed deinem Vater überfenden, wenn es dir recht ift, oder 
es für dich im meinem Handelögefchäft zu einer vortheils 
haften Speculation anlegen. Bielleiht, ch noch ein 
Jahr vergangen, fiehit du die Summe verdoppelt. * 

Augenblicklich raffte fle die Goldſtücke aud ihrer Schürze 
zufanmen und legte das ganze Häufchen auf meinen Pult, 
Doc nach kurzem Befinnen trat fie wieder hin und nahm 
zwei Wilhelmed’or davon zurüd, die allerneueften und glän« 
zendften, die fie nur finden fonnte, 

„Was mwillft du mit diefen beiden Stüden machen?‘ 
— frug ich fi. — „Gewiß nimmt du heute noch ges 
nug ein, um deine laufenden Andgaben zu beftreiten. * 

Sie ſah verfhämt zu mir empor, und jögerte, über 
und über erröthend, eine Meile mit der Antwort. 

„In die Lotterie wi ich fegen!“ fagte fie dam 
ploͤtzlich entſchloſſen. 

„Zwanzig Gulden riskiren!“ — rief ih aus, — 
„das if eine wahre Thorheit!“ 

Sie machte eine Bewegung, um mir dad Gold zurüds 
zugeben, doch nach kurzem Bedenfen fprang fie fichernd 
zur Thüre hinaus, ſteckte das Köpfchen noch einmal herein 
ind Zimmer und rief mit fchalfhaftem Ton: 

„Ich habe heute Nacht einen gar fchönen Traum ges 
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habt, einen Traum, der miß goldeue Berge non der kotterit 


verſprach. Was gilt's er geht in Erfulung?“ 

Sie warf mir ein Handfüßchen zu, und fort war 
fies Ich ſchaute ihr dur das Fenſter wach, wie fie durch 
die. Straße dahin eilte, fo ichnell, als fürchtete fie, von 
mir verfolgt und von ihrem Borhaben noch abgehalten 
zu werben. 

Und es fchien offenbar,‘ als gefalle füch Fortuna. darin, 
Rickchen zu ihrem verzogenen Kinde zu machen. Nach drei 
Tagen ſchon fam fie zu mir auf mein Gompteir gelaufen, 
mit rothglühenden Wangen, fait athemlos, das Geſicht 
mit Schmeiß überperlt. 

„Mein Herr, mein Herr! — da — fehen Sie jetzt — 
hab ic) nicht gefagt, mein Traum wırd in Erfüllung gehen?’ 
— fchrie fie mir zu, indem fie ein Päckchen Banfbillete 
aus ihrem Bufen z0g und m.r entgegenſtreckte. Wie hatte 
15000 FL gemonnen. 

„Und was gedentit bu jegt mit dieſem Neichthum zu 
beginnen?’ — frug ich nach einer Paufe, als ich von mei, 
‚ner Ueberraſchung mich wieder erholt hatte. 

Sie fah wich vol Vermunderung an. — Endlich fagte 
fie! ‚;tegen Sie das Geld zum Uebrigen Dod erſt 
nehmen fie eine beliebige Summe davon, fo viel Sie glau: 
‚ben, Daß hinreichend fein wird, um meinem Bater den Winter 
über gute Tage zu verfchaffen, und ſchicken Cie es ihm 
gleich zu nebſt ſchönen Grüßen von mir," 

„Aber du, Rickchen, da du nun fo reich geworden 
bit, was haft bu nun für Pläne für dich?’ 

„Je nun, dad weiß ich felber noch nicht zecht | ver 
fegte fie mit einem Seufzer. 

„Wilft du denn dein Gewerbe ald Sängerin. trog 
deines Weberflufes auch. jegt noch forttreiben?. Warum 
nicht lieber gleich damit im deine Heimath zurüdtehren ? 
Haft du vicht genug an dem vielen Gelde. Möchteſt bu 
denn noch mehr dazu gewinnen ?.* Sie feufjte von Nenem 
und reine Thräne glänjte in ihrem Auge, 

„Ich kann unmöglich Rotterdam, verlaffen — ich kann 
nicht! — Jetzt nice! — Fieber, erben! 

Und, als bereute fie diefe Worte, — die foeben ihren 
Lippen entichlüpften, ſetzte fie mit angenpmmener Ruhe, 
die mich aber. nicht zu täuichen vermechte, hinzu: „Wenn 
der Winter fommıt will ich Sie wieder um Rath fragen. 
Sort. hat mir vielleicht noch ein neued Gluck für: das 
Ende dieſes Herbfted aufgefpart. Auf den Himmel muß 
man bauen!’ 

Ihr Geheimniß gehörte ihr allein an, und ich würde 
‚vielleicht unzart gehandelt haben, weiter in fie dringen 
zu wollen. Ic tegnügte mic, alfo damit, ihr, ohne 
mir eine Art von Vormundſchaft anzumaßen, blos ernftlich 
auguempfehlen, ihren Gewinn aufs, Sorgfältigite zu vers 
hehlen und feiner Seele ihr Gefchäfrsverhältwig mit mir 
zu vertrauen, Raum. hatte fie wich. verlaffen,. fo begab 
ich mich in bad fotteriefomptoir, wo Rickchen das Geld 
ausgezahlt worden. war. 


Fortfegung folgt.) 
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Deutfche Auswanderung na Amerika. . 


Am 20. Auguſt 1685 famen die eriten Deutfchen — 
Separarüten vom Rhein und Nedar — in Philapelnhia am; 
gegen dad Ende ded +7. und im Anfang des 18. Jahr 
hunderte folgten Taufende von Pfähern, welche aus dem 
von den Franzofen verheerten Baterlande flohen. Im 
Jahr 1709 ericienen 32,468 Deutfhe in London, von 
denen aber die Meiften im Elende umlamen und nur wenige 
im folgenden Jahre Amerika erreichten. Berfolgungen 
um des Glaubens willen, Kriegselend, gebrüdte bäuerliche 
BVerhältniffe forgten für zahlreichen Nachzug; die Noth 
der Jahre 1770 bid 1772, wo in Deutichland und der 
Schweiz Hunderttaufende Hungerd Rarben — in Sachſen 
allein 150,000, im Kanton Bern 40,000 Menfhen — 
beiebte die Auswanderung, welche jebocd durch ben Bes 
freiungsfrieg der Amerikaner und die Kriege ber fran« 
zöſiſchen Revolution und Nopoleon's in's Stoden gerieth. 
Nach dem Frieden folgte die North von 19516 und 1817, 
mit ihr ermachte der MWandertrieb wieder, von 1817 
bis 1820 zogen gegen 100,000 Deutihe aus der Pfalz, 
Heften und Schwaben nad den Vereinigten Staaten; 
gleichzeitig begannen die Züge nach Braſilien, Dierifo 
und anderen fübamerifanifchen Ländern, 

Weit ftärker ift der Strom ber Auswanderung feit ben 
dreißiger Jahren geworden. In Bremen allein gingen 
von 1832 bis 1846 über 218,000 Deut'he zu Shit; 
bis 1842 jährlih q bi 12,000, 1844 — 10,862, 
1545 — 31,849, 1846— 32,272, und bie Zahl ift noch 
im Zunehmen. Im Newyork allein find 1844— 17,709, 
1845—30,31%, 1646 - 52, 326 Deutiche angekommen. 
Waren vor 1830 meiſtens Süddeutſche fortgezogen, fo 
liefert feit mweuerer Zeit der Norden nicht weniger Auds 
mwanderer; im Jahre 1846 zogen 14,555 Prenfen über 
den Dcean, und die Welerdampifchiffe führten Schaaren 
von -Rurheffen nadı Bremen. j 

Die unermeßlichen Hilfsquellen Nordamerifa's in fei« 
nem Boden, den Erzeugniffen, Kräften und Verkehrsmit⸗ 
tein, feinen herrlichen Seecke Strömen, Kanälen und 
Eiienbahnen, die ungehemmte Entfaltung jeber nützlichen 
Thätigkeit, obne den Druck von Steuern und Regierungs⸗ 
pladereien, unter dem Schuße freier Staatdeinrichtungen, 
— ſchildert ein hannoveranifcher Mevierförfter in einer 
anziehenden Sihrift. Ben 1000 Millionen Acker (Mor: 
gen) Stanteländereien waren bis 1845 etwa 160 Millior 
nen verfauft, ed bleibt alfo noch auf Jahrhunderte, ohne 
den neuen Zuwachs in Terad, Oregon und Galifornien zu 
rechnen. Beifpiellos in der Geſchichte it aber auch bie 
Zunahme der Bevölkerung. Innerhalb 60 Jahren, von 
1780 bis 1840, iſt die Seelenzahl von 2,051,000 auf 
18,080,000, alfo auf das Neunfache geftiegert; gegen» 
wärtig beträgt die Bevölferung über 20 Millionen und die 
nächfte Zählung im Jahre 1850 wird ein überrafchendes 
Ergebniß liefern. Unter diefer Bevölferung waren 1552 
— 1,094,000 Deutfche ; jegt it ihre Zahl über 3 Millionen. 

(Schluß folgt) 


Tageszeitung. 


Ale der am 17. d. Mid. Morgems von Donauw deth 
abgegangene Eiſenbahnzug ſich der zwiſchen Nordendorf 
and Pomamwörtt befrndiichen Eiſenbahnbrücke näherte, 
ſah man dieſelbe an mehreren Stellen brennen. Der Zug 
wurde ſogleich angehalten und bei der vorgenemmenen 
Unterfuchung ergab ſich, daß zwei Balken der Brüde ans 
gebraunt waren, diefe aber dech voch für den Augenblic 
paffirt werben fonnte, was aud geſchah. ine andere 
Urfache ted Brandes der Brüde, ale frevelhafted Ans 
zünden derfelben läßt fid nicht wohl deufen, 


Die Bänfefedern wurden von ben Etahlfedern bes 
fehdet, aber nicht verdrängt; jene muß zu oft corrigirt, 
biefe des Roſtens wegen zu oft weggeworfen werben und 
it ohmehin zu fleif und ſtarr trotz aller Forhubeleien. 
Jetzt rühmt die Köln. Ztg. die goldene Schreibfeder als 
das Ei des Columbus: „Die Goldfeder rofer wicht, if 
eine vollfommene Eflavin des Echreiberd und dauert 
lange. * 

Das abermalige Vorbringen der Cholera macht viel 
von fi reden, und vor einigen Tagen wurde fogar in 
Poſen die Nachricht verbreitet, fie fei in Krakau autges 
brochen. Allerdings herricht dort ein bedenfliher Ges 
ſundheits zuſſtand und große Sterblichkeit, bis jegt jedoch 
nur die Felge bösartiger Kieber und Nuhren. 


Der Kapitän eined Tonau:Dampfboots hatte einen 
Paſſagier dieſer Tage umfonft mitgenommen, und dieſer 
verehrte ihm dafür reine Meerihaumpfeife. Bei der Aus 
kunft in Wien denunmzirte der banfbare Reifende ben 
Karitän bei der Dampfichifffabrregefehichaft wegen Ber 
fRechlichfeit, erhält dafür die 200 Fl. EM. ald audge: 
fegte Prämie und der Kapitän wird entlaffen, 


Die Direftion des Wiener Vereines gegen Thierquäs 
lerei hat zwei Preife ausgefegt, einen von 20 Tufaten 
und einen Acceffirpreis von 10 Tufaten auf die Berfaffung 
eined Werfed, worin „das Berhältniß der Thierwelt 
zum Menfchen und zur übrigen Natur anf eine gemein, 
faßlihe Weiſe dargeſtellt werben folle. Diele Schrift 
foll der Jugend oder den minder Gebildeten eine richtige 
Kenntniß über die Natur und W'eſenheit ter Thiere, über 
ihr Eerlenleben, und über ihre geiftigen Entwicklungs— 
fähigfeiten vor Augen legen, um dadurch zunächft die 
Ueberzeugung zu ſchaffen, daß das Thier, als ein em» 
pfindendes ſelbſtbewußtes Weſen, nicht als bloße Maſchine 
su behandeln fei, daß alfo Mifhandlungen: der Thiere 
eines mornliſch gebildeten Menſchen unwürdig ſeien.“ 
Der Umfang der Preisſchrift ſell 5 Druckbegen wict 
überschreiten, und bis Ende NAuguf 1848 eingefandt 
werden. . 

Ein Bewohner ber Gemeinde Sryfuil bemerkte feit 
einiger Zeit, daß man ihm Holzbändeln, welche er in 
einer Kafematte unweit feines Hauſes aufgefchichtet "hatte, 
heimlich ausführte. Er hatte ben unglücklichen Ginfall 
eine Art Höllenmaſchine aufzurihten, welche den Dieb 
niederbonnern follte. Died war- eine Alinte, deren Lauf 
auf einer Holzgabel ruhte, und deren Kolben auf einer 


Reiter darin im Haufe befefigt. war. Die Mündung 
des Laufes war auf eine Deffitung in der Mauer gerichtet, 
und mußte auf den Unvorfichtigen ober auf den Dieb zies 
Ien, der, wenn er fih dem Holzſtoße näherte, einen uns 
bemerfbaren Drasb berühren mußte, welcher beikimmt 
war dem verhängnißvellen Drüder los zulaſſen. In der 
Nas vom 15. auf den 16. Juni fam ein gewiffer Ber» 
‚ger von Seyſuil, wie wan fagt, um Holz zu ftehlen und 
glug in vie Falle; der Schuß geht los und ver Ungluck⸗ 
liche hat den Arm durch die Ladung zerſchmettert. Nach- 
dem er bintige Spuren hinterließ, ſchleppte er ſich Bis im 
feine Wohnung. Eogleih wurde ein Arzt herbeigeholt, 
allein ed mar zu fpät und Berger verfchied noch die 
felbe Nacht im Spitale von Vienne, wohin er gebracht 
wurde Die Gerichtsbehörde verfügte ſich unverzüglich 


an Drt nnd Stelle, und ber fefigenommene Erfinder 


der Höllenmafchine wird näcfter Tage über deren ſchreck⸗ 
lihe Wirkungen Rechenfchaft ablegen. 
Zu Aufleria in Eorfica wurde kürzlich der Sohn eines 


" reichen Gutöbefigerd von einem armen Mädchen, welches 


er verführt hatte, ohne dad gegebene Heirathenerfprechen 
haften zu mollen, nahe bei feiner Wohnung erfchoffen, 
ald er eben Willens war, eine reiche Erbin zum Altare 
zu führen. Die Mörbderin floh in die Berge, 

Ein Ehepaar, der frühere Kaffeewirth Ernemann 
in Brüfjel und ſeine Frau haben einen fchauderhaften Mord 
an ihrem eigenen Kinde verübt. Cie haben drei Kinder, 
von benen fle das jüngfte, einen Knaben, nicht leiden 
fonnten, weil er fränflih war. Dem Letztern haben 
fie num auf einer Reiſe bei Füttich Ereine in die Kleider 
gebunden und ihn fo in der Maad ertränft, worauf fie 
ganz ruhig mach dem Gaſthof zurücktehhrten. Erſt jegt, 
wo bie Leiche zu Tage Som, if dad Verbrechen flar ger 
worden, und hat man die Verbrecher verhaftet. 

Die Königin von England iſt auf: ihrer Reife in 
ichottifhen Hochlande bis zu einem Punfte gekommen, 
wo aller pelitiiche Berftand unter Ihrer Majeſtaͤt Un- 
terthanen aufzuhören icheitt, Die Ureinwohner ber Ges 
gend von Ardverifie kennen wicht einmal das Mort „Kö⸗ 
nigin,“ fie nennen ihre graziöfe Couveränin „bes Könige 
Frau. Melden Titel fann nun Prinz. Albert von 
ihnen erwarten! Eie müffen ihn Dann der Frau des 
Königs nennen! 

Die Bürger Stockholms haben Schwanthaler einen 

3 Schuh hohen Abguß, in gediegenem Eilter, von der 
Statue des Könige Karl XIV. Johann, welche nad 
Schwanthalers Modell in. der fünigl. Erzgießerei zu 
Münden gegoffen wurbe, zum Gefchent gemacht. : Die 
Heine Silberſtatue foll beiläufig breifig Pramd ſchwer 
ſein. — 
Rad Berichten aus Canada deabſſchtigt man, elnen 
Tunnel unter dem Lorenzoſtrome hindurch gegenüber der 
St. Hilenensinſel bei Montreal zu erbauen, um die Eiſen⸗ 
bahn an das atlandifche Meer führen zu’ können. Der 
Zumel wird eine Drittel: Meile LE der Fluß ift aber 
an: jener Stelle 43 Ef tief. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Rofbaar : Offerte. 
Schöne ſchwarze Moßbaare, auch Waldhbaar 
und Seegras empfiehlt zu den billigiten Preifen 
©. 2. Rrauf, 
S. Nr. 551 der Therefienftraße, 





Pla für eine Köchin und Kellnerin. 

Eine gewandte und mit guten Zeugnifen verfebene Köchin 
wird nächſtes Ziel in Dienſt zu nebmen geſucht. Näberes L, Re. 
138 der Kaiferfiraße, Auch wird daſelbſt eine Kellnerin, die fos 
glei eintreten kaun, anzunehmen geſucht. 





Anzeige; 

Nahträglih zu meiner hiemit ergebenſt wiederholten Eins 
ladung zum Abonnement bringe ich dem verehrten Publikum zur 
Anzeige, daß ſchon in der eriten Zeit des Abonnements die Be» 
leuhtung des Theaters mit Gas ftattfinden wird, und fomit, 
wie durch die vervollkommnete Einricgtung der Heijapparate für 
die erften Grforderniffe und Annehmlichkeiten des Publitums 
sollfommen geiorgt, und dadurd gewiß auh ein GSrund mehr 
su recht zablreiher Theilnahme vorhanden ift. 

Nürnberg, den 20. September 1847. 

Kerdinant Möbder. 





Empfehlung. 
Eiringe und Buchſtaben von feinem Hefenteig zu Geburtd- 
und NRamenstagen werden möglichſt dilligſt verfertigt bei +) 
Eonditor Deecke, 
Bindergaffe 8. Nro. 915, 








Literatur. 
Im Verlage von Baumann in Marienwerder iſt 
erihienen und in allen Buchhandlungen ju haben: 


Andeutungen 


Geichichte der Dper. 


gr. 8. geb. Preis 27 Ar. 





Zu vermtieben, 
Gm Gafpaufe „zur Blumenkönigin‘ in der Zafobsftraße 
find mebrere meublirte Zimmer an ledige Herren zu vermietben 





Verpachtung. 
- Die Reftauration des Stadttbeaters it für bevorftebende 
Binterfaijon zu verpachten. Näheres im Bureau des Stadt: 
theaters. 





Stadttheater in Nürnberg. 


Donnerstag den 23. September, Abonnement ſuſpendu. 
Erſtes Debut der Frau Beringer vom Stadtheater zu Eöln: 
„Die Säule des Lebens,” Schaufpiel in 5 Aften von Dr. €. 
Raupad. — „JIſaura“ Frau Beringer vom Stadttheater zu 


Ein — Die Preife der Dläge bleiben die im Stadttheater 


‚ger m. 


gebräudhlihen. — Die Yrena » Abonmementsbillets werben- um 

den Abonnement : Preis von 10 Kreuzer an der Caſſa ftatt daa— 

ren Geldes angenommen. p 
Anfang bald 7 Uhr. Ende halb 9 br. 


Fremden; Lifte vom. 20. auf den 21. September. 


(Baveriiher Hof.) HH. Eornie, Rentier a. Paris. Far, 
Peg.»Sefretär a. Berlin Klopbaus, Kaufm. a. Schwelm 8. rt. 
Schirneck m. Gem. a. lingaru. . 

(Rothe Roß.) Hraf Sander a. Wien. Roſe m. Gem. a. 
London. Grant u Mi Grant a. England, Brodeler m. Gem 
a. Yincoln. Nentier, 

Wittelsdaher Hof.) HH. Mengert m. Gem. a. Bayreutb, 
Deuerling a. Bamberg, Hedinger a. Buchau, Kauflte, 

(Strauß.) HH. Feibius a. Augsburg, Kämpf m. cm. a, 
Heildbronn, Rollbauſen a. Serlach, Haus a. Frankfurt, Wulfert 
a. Iſerlohn, Prey a, Stettin, Mangold a. Caſſel, Rieſe a. Er 
furt, Odendabl a. Liege, Heiler a. Wunden, Kauflte. , Lindner, 
Baltın. a. Erailtbeim. ®. vo. Erailsbeim, Rorit» Commiffär, 
Zablmanı m. Gem., Part. a Ansbab. Dr. Zimmermann a. 
Wien. eig. Anorbefer a. Paſſau. Hold Db. Tarator a. Muns 
hen. Mavr, Prof. a Augsburg. Maver, Herrſchafté-Richter 
a. Mickhauſen. Groß, Harbet, Pfarrer a. Petersbauien. 

(Blaue * HD. v. Puumgartten m. Fam. a. Müns 
hen. Moser a. Münden, Städer a. Müblbeim, Ducafie a. 
PDarıs, Kauflte. Steffens. Part, a, Danzig. 
a. Heidelberg. Roſch, Pfarrer a, Lunzenau. 
Sänger a. Würjdurg. , 

(Rotbe- Hahn) Hd. Arnold a. Tbüingersbeim, Maurer a. 
Palau. Kauflte Kiefer, Stud. a. Detersburg. Konrad, Arzt a. 
Aachen. B. v. Keigentein m. Gem., Od WGrz.Joll Inſpeftor 
a. Munden. Dr. Debes m. Gem., Prof. a, Würjturg Yud: 
wig, Lehret a. Kitzingen. ; 

(Franfiiber Hof) HH. Scherer. App. KRath a. Aſchaffenbura. 
Saber, Architekt a. Bapreutb, Rocholl, Kaufm-a. Eajjel, Has 
Fam... Pfarrer a. Morchheim. Yeutgeb, Feldner, Leitih, 

berwaldner, Öraßler, Händler a. Torol. j 

(PBarifer Hof.) HH. v. Müller, Stud. a. Nördlingen. v». 
Müller, Zollbeamter a. Bamberg. Weinmann, Forftgebülfe a, 
Hersbrud. 


Stefani, Student 
Heller m, ©em,, 


Vom 21. aufden 92. Geptember. 


(Rotbe Roß.) HH. White m. Fam, Obrillieutenant, Miß 
tbe a. Jrland. Hıdom m. Gem, Kobert, Kent. a. England. 
Tralfy m. Gem., Gutsbefiger a. Pofen. 


(Baperifher Hof.) Comteſſe of Zeriv m. Gef., Lady Billiers 
a. England, Tweſter m. Fam. a. Berlin, Hefe a. Hamburg. 
Priv. Bomboff a. Bremen, Cramer a, Ölanbau, Wever a. Mainz, 
Kraft a. Süchtelen. Kaufleute: 

(Wittelsbacher Hof.) HH. v. Zefnire, Generalmajor, Bar. 
v. Yuttenberg, Lieutenant und Adjutant a Nndbadh. Freiin v. 
Geefried a. Buttendeim. Frau v. Tidmann m. Kam. a. Eöln. 
Arolpb. Kaufm. a. London. . 

(Strauß) HH. Radler a, Nörklingen, Siegele a. Dforjbeim, 
Tpielen a. Meinıngen, Hauflte. Frau v. Peirlin m. Tochter a. 
Dresden. Hubinger, Wiverboffer, Fadrikanten. Gpieh. Gulk 
mwirtb a. Munden, Dr. Sachſe a. Schwerin, Wolfram m. ., 
Mpotbefer a. Kaufbeuren. 

(Blaue Glode.) HH. Mannes, Led, 3. Rodeck, 3. Niboll, 
Kent. a. England, Stauduar m. G., Aſſeſſor a. Wien. Dtte, 
Stud. a. Wunden: Frau dv. Eordon a. Mainz. Irl. Bienin« 
ger a. Hof. Eckſtein. Kaufm. a. Würjburg. 

(Frantiſcher Hof.) Hd. Bode. Yandridter a. Dikt. Erlbach, 
Dr. Spoller, Aovocat a. Windéheim. Bing a. Hccingen. 
Deffauer a; Bamberg, Kauflte. Gebr. Pugel a. Scheplig. Hof: 
mann, Gehrer a. Anebah. 

(Rotbe Hahn.) Hp. Timer a. Heidelberg. Hayder, Bus 
a. Neumarkt, Studenten. Rornburger m. Rum. a. Meumarft, 
Meyer a. Suljdah Gutsvefiger. Burger a. Marktbreit, Stör 
a. Schmeinfurt, Kauflte, 

„MBaufih.) HH. Stellwag, Subrector a. Maınbernbeim. 
örper, Schneider, Priv. a. Munchen. Lauer, Kuuimann a. 
Stuttaart. 

(Berliner Hof.) HH. Zafop, Herrmann, Zeller, Horpe, 
Bro, Erzieber mıt 20 Zörlıngen a. Keilpau. 

Monpihein zu Goftenbof.) Fri. Ed, Hr. Daumüller, Prof. 
a. Bamberg. Döllinger, Raufm. a, Warktbreit. ' 

(Eifenbahn.) HH. Singer a. Münden, Geibel a. Ansbach, 
Kflte.. Findler, Priv. a..Girasturg. Mad. Hruus a. Bamberg. 
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Sonnabend, 





Nickchens Talisman. 
(Fortſetzung.) 


Die Nachricht von ihrem Gewinn hatte ſich glücklicher⸗ 
weife noch nicht in der Stadt verbreitet; auf meine Bits 
« ten erhielt ich bie feite Berficherung von Seite der Beam⸗ 
ten, daß Niemand etwas davon erfahren ſolle. Sch 
mochte dad gute, unfchuldige Kind nicht der Betrügerei 
audgefegt wiflen, beren Beute ihr Vermögen ohne Zweis 
fel geworben wäre, wenn man von ihrem unverhofften 
Glücke Wind befommen hätte. Ein ganzer Monat war 
verfloffen, ohne daß ich einen Befuch von Rickchen erhal 
ten hatte. Ich befam fie mur zuweilen hier im Amieitias 
Klubs, in font irgend einem Kaffeehaufe oder in einer 
Gartenwirthſchaft zu ſehen, ſtets umgeben von einer jahls 
reichen Zuhörerfchaft. Sie hatte fich ſchon überall beliebt 
gemacht und war populär geworden unter den Hafenar— 
beitern und Handwerkern, fo wie ſtets willfonmener Gaft 
bei den reichen Kaufleuten und Rentnern. Wenn fie 
mich erblickte, grüßte fie mich nur flüchtig, und zwar auf 
eine fo verſtohlene Weiſe, daß nur ich allein ed bemerken 
fonnte, denn wir hatten miteinander die Verabredung 
getroffen, es folle Niemand erfahren, daß fie mich fenne. 
Auf viefe Art hatte ich zu vermeiden gefucht, über mein 
Verhaältniß zu Rickchen allenfalls nachtheilige Vermu— 
tbungen oder gar Berläumdungen auflommen und fich vers 
breiten zu laſſen. Denn in Rotterdam gibt ed, troß feis 
nes großfädtifchen Lebens, ebenfo gut Klatſchſchweſtern 
. Bund Schlechtmader, ald in andern Orten, Hätte man 
einmal die Beziehungen gefannt, die zmwifchen mir und 
der hübfchen Deutfchen beftanden, fo würden gewiß bie 
böswilligen Deutungen nicht ausgeblieben fein. 

Seit einiger Zeit war mir in Rickchen's ganzem Weſen 
eine Veränderung aufgefallen, die mich beunruhigte, und 
mich felbft in jenes Feld ‘der Vermuthungen zu ziehen bes 
gann, das id; Andern zu verſperren fuchte. Ihre natürs 
fiche Munterfeit und naive Offenheit hatte allmälicy einer 
ftilen Schwermuth Plag gemacht, Die mit fieberifchen 
Aufregungen und Zeichen von inneren Kämpfen abwechfelte, 
Bergebend bemühte fie ſich, diefen Zuitand zu verhehlen 
und eine Kröhlichkeit zu erfünfteln, der man aber erit 


Zweiter Jahrgang. 


Verlag, Drud und Erredition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Watzenſtraße. 
! infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuser. ; 
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recht den Zwang anfah, den fie ſich dabei anthun mußte. 
Oft war fie zerftreut, und in Träumereien verfunfen, 
während fie nur noch mie mafchinenmäßig ihre Lieber 
berfang, indeſſen ihre Gedanken offenbar weit davon ums 
herftreiften. 


Endlic; fam fie eined Morgens wieder zu mir, und 
brachte mir noch etwa dreihundert Gulden, bie fie fih 
die Zeit über verdient hatte, zur Verwahrung. Diesmal 
erſchrack ich im der That über ihr Augfchen. Zu meinem 
innigen Kummer ward ich erft jegt noch recht deutlich 
gewahr, daß Krankheit oder tiefer GSerlenfdimerz — 


«vieleicht beide wechielfeitig — ihre unbeilbringenden Hände 


auf dies zarte, liebliche Haupt gelegt hatten. Die Roſen 
ihrer Wangen waren verglüht und einer gelblichen Bläffe 
gewichen ; ihre fonft fo lebensluſtſtrahlenden Augen tief eins 
gefunfen, und nur noch mart glänzend, die blauen Geflechte 
bed Geäders zeichneten ſich ſcharf auf ihren abgemagerten 
Händchen, und ihr weißer Nacken und Bufen hatte die - 
fchwellende Fülle des jungfräufichen Mabchens verloren, 
„Um Gott! was fehlt dir denn, mein Kind?’ frug 
ich fie. 

Sie fah mic farr an und fchien eine Meile darauf 
im Begriff, mir Alled zw vertrauen; ihre Lippen zudten, 
aber jeded Wort erjtarb ihr darauf. Endlich brach fie 
gewaltſam aus: 

Ih muß fort, zurück in meine Heimath! — Jetzt 
hab ich feines Bleibend mehr hier. Alle meine Landes 
genoffen find ſchon abgereißt, ich bin noch die einzige 
deutjche Sängerin bier in Rotterdam, — Und doch — adı 
Gott, adı Gott! doch fann ich diefe Stadt nicht verlaffen! 
Nein, ich kann nice! Es iſt mein Tod, wenn ich noch 
länger hier verweile — es ift aber aud) mein Tod, wenn 
id} von hier fcheiden muß!“ BR“ 

„Es fcheint mir far, du biſt verliebt, Rickchen!“ 
— fiel ich mit etwas Bitterfeit ein, denn der Gebanfe 
that mir wehe, ihre Unfchuld gefährdet zu wifjen. 

„Verliebt?“ — ermiderte fie mit einer geringfchägigen 
Miene, — „verliebt? — Ich bin zu befcheiden, um 
über meinem Stande, und zu ſtolz, um unter meinem 
Stande Jemanden zu lieben, Mein Herz hat ſich erhor 
ben, aber meine Stellung iſt diefelbe geblieben. Sie 
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wich ‚meinen fernern Fragen durch allerlei Wendungen 
aus und verließ mich weinend. 

Es verging abermals eine lange Zeit, bis ich Rickchen 
wieder fah. Inzwiſchen fam der Winter herbei, die Ras 
näle fingen an ſich mit Eis zu überziehen, und eine frühzei⸗ 
tige ſtreuge Kälte trat ein. Sch glaubte ſchon, ald meine 
Nachforfchungen vergeblich waren, das Mädchen, das 
fih nirgends mehr blicken ließ, habe die Stadt verlaffen, 
und fei nadı Gleve gewandert, daun würde fie mir doch 
gefchrieben und ihr Kapital wieder abverlangt haben, Doch 
wandte ich mich an die dortige Behörde, um Erfundigungen 
einzuziehen, und erhielt die Antwort, Rickchen fei noch 
nicht zurückgekehrt. Bon ihrem Vater felbit erhielt ich 
einen Brief, vol ber lebhafteften Beforgnifje über ihr 
langes Ausbleiben, und worin er mir zugleich feinen 
Danf für die erhaltene Unterftügung ausdrüdte. Ich war 
ſchon im Begriffe, mit Hülfe der Polizei weitere Nach— 
forſchungen anftellen zu laffen, [als eines Abends die Heine 
Deutsche in mein Zimmer ftürzte, leichenblaß, außer fich, 
und faum im Stande, fi auf den Füßen zu erhalten, 

„Um Gotteswillen, mein guter Herr! — ftammelte 
fie. fat athemled, — „fagen Sie mir fehnell, wie viel 
betragen die Summen, die Sie von mir in Verwah— 
rung haben?’ 

Ich ſchlug mein Hauptbuch auf, worin ich ihren 
Fotteriegewinn, nebft den erften mir in Gold, und dem 
feither gebrachten andern Gelderwerb eingetragen hatte, 
und las: Friederifa Kolmann — Haben 10,150 Gubß 
ten. — 

„D Bott, o Gott!’ — rief fie vergweifelud aus, 
— „Ach was foll ich jegt nur anfangen?‘ 

Eie fchien die Beute eined heftig inneren Kampfes, 
und fanf zu meinen Füßen, 

„Sie leihen mir dad Fehlende, nicht wahr, Sie thun 
es?“ — fchrie fie in Thränen ousbrechend und meine 
Kniee umfaffend. — „Gewiß fie verfagen mir dieſe Bitte 
nicht! Ich weiche nicht vom Platze, bis Sie mir ſie ge⸗ 
währt haben! Ich zahle Ihnen diefe Summe nad einem 
Jahre zurüd, vielleicht nody früher; ich werde wieder ans 
fangen zu fingen, jegt, ba ich mic, wohler befinde — adı 
ich war recht krank — kann ich ja wieder herumgehen, ich 
will an Herrn von Weber fchreiben laffen, ihn zu bitten, 
mir ein neues Lied zu fomponiren, womit ich aufs Nene 
Glück machen kann; — o fchreiben Cie ihm — er fol 
ſich gegenwärtig in London aufhalten — fchreiben Sie 
ihm, er möge noch fo einen Gefang, einen ähnlichen Tas 
lisman, mir verfertigen. „ . ber jegt geben Sie mir 
18,000 Gulden, lieber Herr! ich brauche biefe Summe 
nothwendig, ich muß fie haben, heute noch, jegt im Augen⸗ 
blide noch! In einer Stunde wär! es ſchon zu fpät. — 
Es handelt fi um mein Leben — nein, um mehr noch 
ald mein Leben! 18,000 Gulden! Geben Eie mir dad 
Geld, o 

Der Arhem verfagte ihr, ihr Herz fchlug hörbar 
und ſichtbar, und drehte ihr Mieder zu fprengen, 

Fortiegung folgt.) 


Deutiche Auswanderung nach Amerika. 
Schluß.) 


Als die Urfahe ber Auswanderung, bie wir zum 
Theil ſchon angedeutet, bezeichnen wir: die Glaubens 
verfolgungen, die Hungerjahre, den Drud, womit bad 
bürgerliche und gefellihaftliche Leben in Deutſchland belafter 
war, dem unbefriebigten Drang nach politifcher Freihelr, 
Liebe zur Veränderung und zum Wechſel der Verhältniſſe, 
bauptiächlich aber ben Mangel an Erwerb bei dem Stande 
der Handarbeiter und der Fleineren Landwirthe. Andere 
Völker ſuchen gegen unerträgliche Uebelftände andere Mits 
tel: Krieg, Eroberung, gemwalfame Erfchütterung der 
— Geſellſchaft; der Deutſche folgt ſeinem Wander, 
triebe 

Der Berluft an Menfchen und baarem Seite, der 
nächfte Einfluß ber Auswanderung auf die Berhältniffe 
in Deutfchland, erfcheint nicht bedenflich, weil derfelbe durch 
bie verbefferte Lage der Zurücbleibenden, durch Vermin⸗ 
derung der Nachtheile der Uebervölkerung und in Zus 
funft durch die Vortheile eined gewinnbringenden ſtärke⸗ 
ren Verlehrs mit ben Vereinigten Ctaaten mehr ale 
aufgewogen wird, Ferner führt die fleigende Answans 
derung zum Nachdenten über die Urſachen derfelben ; dies 
fed muß dad Streben erweden, die Uebelſtände zu heben, 
befonderd aber die Menſchenwürde zu achten, die Lage 
der ärmeren Klaſſen zu verbeffern und dem Verfall veb 
Mittelftandes zu fteuern. Co haben die Auswanderungen 
auf die Verbefferungen im Staate, im bürgerlichen Leben, 
und auf dem freieren Aufſchwung Deutichlande großen 
Einfluß. 

In Nordamerika iſt der Boden und der Menſch nicht 
mit Steuern belaſtet, das bürgerliche Leben nicht ſo voller 
Zwang, innere Zollſtätten hemmen nicht den Verkehr; frei 
ergreift Jeder denjenigen Erwerbszweig, von dem er zu 
leben hofft, und zieht ungehindert von einem Orte zum 
andern. Wenn die Kraft des Jünglings erblüht, ges 
braucht er fie in Amerifa für feinen Unterhalt, ohne daß 
bie ftchenden Heere feine beſte Jugend hinnehmen; vers 
wüſtet das Wild die Saaten ded Pandmanned, er darf 
dreift und ohne Scheu bie lange KentufyBüchfe darauf 
anlegen; ift der Monat verftrichen, klopft fein Mah—⸗ 
ner ber Steuer an feine Thür; führt er den Ueberfluß 
feiner Felder, feiner Heerden, feiner Erzeugniffe zum 
Verkaufe zur mächiten Stadt, fo lauert fein Grenz⸗ 
auffeher auf feine Schritte; ungehindert fällt er auf 
einem Grunde mehr Holz, ald er in Deutfchland je vers 
brannt hat. 

Dort werben bed Bürgerd Handlungen vom Ars 
gusauge der Poligei nicht überwacht und bie taufendb 
Paften der Heimath verfchwinden dem Auswanderer, 
bem neuen Amerikaner unter dem Fuße, den er zu— 
ert an das meerummogte Seftade "der freien Union 
ſetzt.“ — So ſchreibt ein fönigl. hannoverfcher Reviere 
foͤrſter. 


— 
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Aus Der Stadt. 


Bon dem hier garnifonirenden k. Infanterieregiment Erbs 
großherzog von Heffen werden zu Ende dieſes Monats 
oder Anfangs Dftober ausgedehntere Herbfimanöver ftatts 
finden. — Die mit anmefenden Zufchauer werben laut 
einer magiftratifhen Bekanntmachung gewarnt, ſich iu 
geböriger Ferne von aufgeflelltem Militär zu halten, 
und jede Beſchaͤdigung des Grundgigenthums zu meiden, 


Tageszeitung. 


Die vielfach wiederholten Gerüchte von Fäule ber 
Spätfartoffeln find nach glaubwürdigen Ausfagen übers 
trieben und ftehen mit der Kornfpefulation in engfter 
Verbindung, die bei und midt minder als anderswo 
fhwunghaft betrieben zu werben fcheint, 

Die oberfte Feitung der königl. Eiienbahnbauten ift 
nun dem iönigl, Minifterium des Innern übertragen 
worben, 

Se, K. H. Prinz Adalbert wird auf biefem Landtag 
zum erftenmal feinen Gig, jedoch wegen noch nicht erreiche 
ten 2ıften Lebensjahres (nah Tit. VI $.5 der V.U.) 
vorläufig ohne emtfcheidende Etimme in ber Kammer 
der Reichgräthe einnehmen; den übrigen Reicheräthen 
tömmt eine entſcheidende Stimme mit dem 25ften Les 
bensjahre zu, 

Der greife Chef der „grauſam grimmigen““ Mufifer, 
Veteran Sulzbeck, genannt Baron Sulzbeck, welcher 
den ruſſiſchen Feldzug mitmachte und den Kaiſer Napo— 
laon darzuſtellen pflegte, auch in feinem Leben für huns 
derttaufend Gulden Bier getrunfen haben fol, gefannt 
von Jung und Alt in München, ift nicht mehr! Er ift 
mit Tod abgegangen. 

Auf der Schranne zu Echweinfurt wurbe in vergange⸗ 
ner Moce ein fremder Schiffer — den Namen wollen 
wir nicht nennen — ber einen mit Gerſte zur Echranne 
fahrenden Bauer davon zurüdhalten und um jeben Preis 
mit fidy nehmen wollte, aufgegriffen, auf die Polizei 
geführt und, ihm wohlverdiente Etrafe und Andern zur 
Warnung, mit 36 Fl. abgewanbelt. 

In KRönigeberg wurden fürzlich zwei Leute aus dem 
niedern Bürgerftande, Anffäufer von Lebensmitteln, wer 
gen Majeftätöbeleidigung, der eine zu 3 Monaten, ber 
andere zu 21/4 Jahr Zucthaus verurtheilt. 

Abermals ein Auswandererichiff zu Grunde gegangen! 
Die fchwedifhe von Hamturg nadı New-Nork fegelnte 
Barke „Iduna“ mir 206 Perfonen an Bord fließ am 
9. Auguft während eines didten Nebeld, mit einem am 
dern Schiffe dermaſſen zufammen, daß fie eine halbe 
Stunde fpäter verfanf. Das andere Echiff ſetzte ſogleich 
feine Boote aus und rettete 34 Perfonen; die übrigen 
172 ertranfen. Darunter waren Biele aus Bayern, 

Aus Warſchau 9. Sept. wird über dad Fortſchreiten 
der Cholera gefchrieben: Den neueſten Nachrichten zufolge 
fol fie fi bereits im Kiew gegeigt haben. Man gibt 
an, daß fie täglich etwa drei Meilen nad; Weiten vors 


dringt. Die Beftürzung fiber ihe weiteres Umfichgreifen 
iſt hierfelbft nicht gering. Der Fürft von Warfchau hat 
in biefen Tagen eine Zufammenfunft mit mehreren hies 
figen Aerzten gehalten und ſich mit benfelben über bie 
jwedmäßigen Maßregeln zur Abwehr der Krankheit bes 
rathen. 

Der kürzlich verftorbene Marſchall Oudinot hatte in 
den verfchiedenen Schlachten, denen er beimohnte, 15 
Wunden empfangen. Er hat fehr intereffante militärifche 
Denfwürbigfeiten hinterlaffen, welche fein Sohn, General 
Oudinot, herausgeben wird. 

In Peſth ſtarb am 15. d. plöglic in Folge eines 
Schlaganfall der befannte Bankier und Großhändler 
Morig v. Ullmann in einem Alter von nahe an 70 Jahren. 
Er hatte, wie viele Baukiers feines Glaubens mit Nichts 
angefangen und hinterläßt 5 bie 4 Millionen Gulden 
KM. — Beim Ban der ungarifhen Gentraleifenbahn 
hatte fein „‚patriotifcher Sinn ſich ftarf betheiligt. 

Mit einem Vereine zur würdigen Herftellung der Räume 
bed vormaligen Schillerſchen Wohnhauſes in Weimar 
iR endlich auch der Anfang gemacht worben und zwar 
find es die Frauen, welche fid die Aufgabe geftellt haben, 
die Wände und dem Fußboden feines Gterbezimmers 
mit Tapeten und eigenhändig geftidten Teppichen auds 
zuſchmücken. 

Die Königin Iſabella ſoll bei einem der legten Stiers 
gefechte, hingeriffen von der romantifchen Wildheit eines 
Stiered, dem fid) feiner der Majo’s zu mähern wagte, 
ausgerufen haben: „Ha, ich wollte, er hätte meine 
Krone an feinen Hörnern !’ 

Man fchreibt aus Paris, 15. Eept. Durch eine 
and Et. Cloud vom 12. datirte fönigl Ordennan; werden 
500 Perfonen, bie aus Anlaß der Getraideunruhen diefes 
Jahres zu längern oder fürzern Gefängnißftrafen verurs 
theilt waren, gänzlich begnadigt. Dief Art von Amneftie, 
die faft alle Berunrtheilte diefer Kategorie umfaßt, iſt 
zur Feier der Geburt des Herzogs von Guiſe erlaffen 
worben, 


Brieflade 


(113) Warnung. Ein arbeitöfchener Menſch fucht 
fi in der jüngften Zeit dadurch Geld zu erwerben, daß 
er Bürgern bad Anerbieten von Darlehen bis zu gewiſſen 
Summen macht, ſich aber, im Fall eines Eingeheng, 
Vorherzahlungen von verfchiedenem Betrage, die er dem 
Darleiher überbringen müfle, geben läßt. Mer darauf 
eingeht, it um das Geld geprellt; darum hütet euch, 
und weißt dem Betrüger auf irgend eine Art bie Thür! 
— Uebrigens möge ſich dieſes Eubjeft in Acht nehmen, 
in Zukunft Aehnliches zu begehen, denn nur feiner zahl 
reichen Familie hat er's zu verbanfen, daß nicht gericht 
liche Schritte eingeleitet wurden, was aber jedenfalls 
bei dem erfien wieder vorkommenden Kal gefchehen wirb, 

Ein Geprellter. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Rohlederers - Garten. 

Sonntag ten 26. September findet qutbefegte Tanymufit 
mit dem Entree von 24 #r. ftatt. Es ladet biemit ju jablreis 
chem Beſuch ergebenft ein 

Kaifer. 








Lebewohl! 
Bei meiner Abreiſe nah Ansbach allen Freunden und Be: 
fannten ein berzliches Lebewohl! 
Friedrich Kirſchner, 


Theaterfrifeur. 


Bull im weissen Lamm 
findet Sonntag den 26. d. M. mit dem Entree von 


24 Kr. flatt, wozu ergebenft einladet 
G. M. Krieger. 


Kunſt⸗Anzeige. Dw 


Mehrſeitigen Aufforderungen zu begegnen, hat ſich 
Unterzeichneter entſchloſſen, ſein Panorama noch bis näch— 
ſten Sonntag ſehen zu laſſen, und ſind in ſolchen ganz 
neue Anſichten aufgeſtellt. 

Zu recht zahlreihhem Beſuch ladet mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß, um Jedermann die Anſchauung die— 
ſer vortrefflichen Gegenſtände möglich zu machen, ein 
herabgeſetzter Preis von 5 Kr. & Perſon feſtgeſetzt iſt. 

- Carl Haueiſen, 
Beiner des Panoramas. 














Berloren. 
Ein lederner Kinderſchub iſt verloren worden. 
uf deſſen Zurüdgabe gegen Erkenntlichkeit. 


Man erfucht 








Befanntmadung. 

Der Unterzeichnete bat die Genehmigung erbalten, fein 
KRunit:Mtarionetten u. Metamorpbofentbeater 
vor dem Gpittlertbore noch bid Montag den 27. d. M. aufge 
ftellt zu laſſen, was er dem rein, Publifum mit der Bitte um 
zablreihen Beſuch biemit zur Kenntutß bringt. 

Außer den Borjtellungen der andern Tage wird Sonntag 
den 36. und Montag den 27. aufgefübrt: 

Johann Bückler, genannt Schinderhannes, der 


Raäuberhauptmann am Rhein. 
@in Schauſpiel in 3 Alten, wobei in den Iwiſchenpauſen der 
luſtige Kaſperl das verehrte Publifum aufs Angenehmſte un: 
terbalten wurd. 
Der Anfang und die Preiſe der Pläge wie gewöhnlich. 
Zu zahlreihem Beſuch ladet höflichſt ern f 
Joſeph Bogenitätter. 








Pla für eine Köchin und Kellnerin. 

Eine gewandte und mit auten Zeugniffen verfebene Köchin 
wird nächſtes Ziel in Dienft zu nehmen geſucht. Näheres L. Nr. 
188 der Karierjiruße, Auch wird dafelbit eine Kellnerin, die for 
gleih eintreten kann ‚ anzunehmen geſucht. 


Nedigirt unter Beranmwortlichfeit von G. 


Bade a. Mainz, Kauflte. 


Literatur. ; 
Im Verlage der €. U, Sommermwald'ihen Buhband» 
lung in Stuttgart it erfhienen: 


. Zwei Trauerfpiele. 


Stolz; und Liebe. — Eine Schaufpielerin. 
gr. 8. ach. 0 5. Preis 2Bl. 24 fr. 





Fremden: Lifte vom 22. auf den 23. September. 


‚(Baverifher Hof.) HH. Boit m. Sohn, Dberbauratb a. 
Münden. - Dr. Kriedländer , Profeffor a. Hamburg. v. Dabl, 
Gutsbefiger a. Straliund. Dorrind a. Bremen. Buſſe a. Ber: 
lin, Kauflte. Dr. Hoitner a. —— 

(Rothe Roß.) Mad. Frezjolini m. Fam., Dr, Roveru m. 
Gem. a. Rom. Bocco, Ganger a. Turin. Bar. v. Precht m. 
Gem, DObriftlieutenant a. St. Thomas. Graf Eronsfy. Guts- 
befiser a. Mosfau. Zinvre, Rent, a. Yivorno. Graubner m. 
Gem a. Franffurt, Hausmann m. Gem. a. Würzburg. Rflte. 

(BWittelebaher Hof.) PFreifrau v. Auſin m. Sohn a, Eadolj: 
burg. Freiin v. Holz a. Gtuttgart. © Karf a. Baltimore, 
adı Sprich m. Sohn, Redhnungscoms 
mifjär a. Antdach. Vogel. Hofmeifter, Rade, Rent. a. London. 

(Strauß.) Bar. v. Staal m. Fam., Generalmajor, Bar. 
v. Lilienfeld a. Petersburg. Beder a. Frankfurt, Rudert a. 
gene, Profiforen. Durand m. ®em., Architekt a. Paris, 

tceioli a. Genua, Schmidt a, Franffurt, Schmidt a. Geißlin: 

v, Schenfel m. Gem. a. Bam» 
berg, Hammerjhmidt a. Meuftadt, Part. Bub, Gaftbofsbefiger 
a, Kifiingen. 

(Blaue Glode.) Frau v. Grafenftein a. Kronach. Meißner 
m. G., Bermalter a. Volkach. Schleer, Priv. a. Eſchendorf. 
Dr. Utmer a Heretrud, Hattendbab, Prof. a. Münden Ul— 
mer, Gandivat ». Treuchtlzngen. Dr. Wagner a, Stuttgart. 
Daß, Nechtöpraftifant a, Münden. Roggis, aufm. a. Eng 
fand. Greffrotin, Megot. a. Paris. Mad. Erthal m. Ride 
a Münden. 2. 

( Frankiſcher Hof.) HH. Peter a. Würzburg, Ginjinger a. 
Pfaffenhofen, Stern a, Ansbah, Kauflte. ER 

en Dee) HH. Jahn, Dbermedicinalratb a. Meinin- 
gen. Dr. Wundert, Prübäufer, Poſtſtaumeiſter a. Culmbad. 
v. Hefele. Gutsbefiger a. Wurzburg. Helmreih a. Schweinfurt, 
Madert a. Würzburg. Zupringer a. Rorſchach. Kauflte. 

(Mondidyein zu Goſſtenhof.) HH. Kloſtermever, Patrimonial- 
ribter a. Feuchtwangen. Dannenbab, Brauer a. Culmbach. 
Hörlein, Gajtwırtb a, Wafermungenan. 


Bom 23, auf den 24. September. 


(Rothe Roß) HH. Hurland m. Gem a. Enaland,_ Arkell 
a. Zriand, Rent, Bar. v. Alerioff m. Kam., Gutsbefiger a. 
Poren. Schuster a. Cöln, Hartung a. Gotba, Rauflte., 
(Baveriicder Hof.) Hd. Nemwberg m. Ram., Generallieutes 
nant a. Yondon. Cheerton, Gaweron, NKnigbtcote, Woorde. 
(rap, Rent, Miß Gabe a. England, Rumpf a, Mundeburg, 
Staffler a Bozen, Heinion a. Bremen, Blank a. Elberfeld, 
Kauflte. Wunzjer m. Bam., Affeffor a. Berlin. Dr. Yıfjone a. 
Mailand. BER 
(Wittelsbacher Hof.) Pur, v. Haoddorf m. G., Kittmeiiter 
a Podolten. Bar. v, Reihlin-Meldega a. Negensburg. Dr. 
Gruͤpen, Dperconfitorialratb a. Munden. Thoma, Gulpen, 
Studenten a. Chriſtiana : 
(Straus.) HH. Küchler, Operniänger a. Brünn. Shrope, 
Shaujpieler a. Halle. Hoppa. Amiterdam, Hausdörfer a. Kranke 
furt, Fauflte. Hinlein, Orercontroteur a. Rehau. Hanmpader, 
Profeſſor a. Jena. Araufe, Kammernirtuod a Wermar. ©. 
Kutſchenbach Domdebant a. Gratz. Muv, Avotbifer a. Tannr 
da, Troll, Korfter, Dart. a. Wien. Mad. Orig a. Munchen. 
Bar. o. Salzjaeber, Hofrath a. Wien. Mad. Yanabeun; a. Frank: 
fprt. „Buckhardt, Beamter a Hof. R 
(Blaue Bode) H9. v. Waldom, Major a. Camenz. Höf- 
lina, Inſpeft. a. Meiningen. Lehner, Aſſeſſor a. Würzburg. 
Sutter m. Gem. a. Eopenbagen, Kolb a. Bavreutb. Kauflte. 
Mever, Priv. a Münden. Degenbart, Part. a. Hof. 
(Rranfıider Hof.) Hd. Konrad, Driv, a. Mörtlingen. 
Hauprner, Maler a. München. \ 
(Rotbe Haba.) Hd. Schröter, Candid. a. Leirzig, Heubert 
a. Offenbach. Arenjel a. Berlin. Hodfent a. bannoner, Kauflte. 
Waufiſch.) OR: Shufer a. Münden, Odermann a. Um, 
Raufire. Weder, Revierföriter a. Sparneck. Happler, Priv. a. 
Regensburg. 


gen, Leutbel a. Hanau, Kauflte. 


L. Stich. 


Pheoebus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


Tiefe Zeitfchrift ericheint wödentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnterg monatlid 15 Ar., 

vierteljäbrlih 45 Ar. nebſt 3 Sr. Austrägerlohn. — Auswärts jährlih im I Rayon 3 #. 35 #r., im II. Rayon 4 Il. 9Mr., im 

II. Rayon & #1. 29 fr., im IV. Ravon 5 #.8 Ar. Werlag, Drud und Erpedition: Stich’ihe Buchdruckerei in der Waiſenſtraße. 
Infertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


— — 


Ar. 152. 1847. 














Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 26. September. 





SE> Auf das mit 1. Oktober beginnenve vierte Quartal laden wir zum Abonnement auf den Phöbus 
biemit geziemend ein. Sorgfältige Auswahl des unterhaltenden Theild deſſelben wird fortwährend unſere 
Aufgabe fein, und zeitgemäße Auffäge, Gedichte ernften und heitern Inhalts, Anefcoten u. ſ. w. follen 
unfern freundlichen Leſern abwecfelnd vorgeführt werden. Auch zur Verbreitung von Befanntmachungen 
aller Art eignet ſich das Blatt ganz vollfommen; wir fihern unfern Abonnenten unter der befannten 
freien Aufnahme bis zum Abonnementöbetrag, und dem Geſammtpublikum unter billiger Berechnung 


derjelben die pünftlichfte Beforgung zu. 


Die Nedaktion und Expedition des Phöbus. 





Nickchens Talisman. 
u (Fortſetzung.) 

„Du ſollſt das Geld haben,“ erwiderte ich mit er⸗ 
zwungener Faſſung, — „wenn du mir auszuweiſen vers 
magſt, daß du einen vernünftigrn Gebrauch davon machen 
willſt. Im entgegengefegten Falle befommft bu feinen 
Cents davon; denn der Zuſtand von Aufregung und Ver— 
wirrung, in welchem du dich befindeft, macht mir es zur 
Pflicht, dich gegen deine eigene Thorheit zu beſchützen.“ 

Die Purpurräthe des Zornes überflog ihr blaffes 
Antlig, und ihre großen blauen Augen fpühten Flammen. 

Das Geld gehört mir! fchrie fie. — „Ich hab ed 
Ihnen zur Verwahrung anvertraut, und fordere es nun 
zurück! Geben Sie mir’s heraus! Macht es gleich nicht 
bie benöthigte Summe von 18,000 Gulden aus — viels 
leicht gelingt ed mir, das Fehlende noch irgend wo ans 
ders hergeliehen zu befommen ! 

„Ich Mi ed nicht eher heraus, fag ich dir nochmals, 
als bie. 

„ab! Sie wollen alfo mein Gelb zurüdhalten? Gut, 
gut, fo geh’ ich und verklage Sie vor Gericht! Zum Gtüd, 
daß ich Ihre eigenhänbigen Empfangſcheiue über die Sum⸗ 
men befige! ’ 

+. Deine Drohungen werben meinen Entfchluß nicht 
manfend machen, mein Kind!’ — verfeste ich mit meiner 
gewöhnlichen Kaltblütigkeit — „Uebrigens iſt diefed Geld 
nicht ganz dein Eigenthum, es gehört deiner Familie, deis 
nem alten Bater, deinen armen Gefchwiltern! " 

Bei dieſen Worten füllten fi ihre Augen von Neuem 


mit Thränen; fle barg ihr Geficht in beide Hände und 


fchien bereit, "ohne meitern Widerftand ſich meinem Willen 
ju unterwerfen, 

„Mein Bater, mein armer, alter Vater!“ — ſchluchzte 
fie. — „Sein Fluch wird mich treffen, wenn er erfährt, 
was ich gethban habe, — Sei's!“ — fette fie raſch 
hinzu, die Locken aus dem Geſicht zurückwerfend und ſich 
feſt aufrichtend, — „Seys d’rum! Das Geld muß ich 
haben! Geben Sie mir's nicht fogleich heraus, fo tödte 
ich mich vor Ihren Augen! 

Sie eilte an's Fenfter, riß ed auf und eh’ ich fie zus 
rüdhalten fonnte, hatte fie fich hinausgeſchwungen; doch 
hielt fle ſich mit den Händen am Kreuzſtocke feſt und rief 
mir herein: „eben Sie mir 18,000 Gulden, oder 
ich laſſe mic fallen und zerfchmeitere mich auf dem 
Pflaſter.“ 

Das Fenſter ging auf den Hof; der mit Asphalt⸗ 
platten belegt war. 

Wer zweifelt daran, daß Rickchen ihre Drohung aus; 
geführt hätte? 

„Du ſollſt dad Geld haben !’’ — fagte ich vor Schreden 
in allen Gliedern zitternd. 

In einem Nu hatte fie ſich wieder hereingefchmwungen 
und fand num vor mir, bie Arme gekreuzt, im ruhiger 
Ermartung. 

Ich nahm 18,000 Gulden in Banfnoten aus meinem 
Pulte, ließ dem Ueberſchuß, den ich ihrem eigenen Gelbe 
beifügte, ald Darlehen von ihr unterfchreiben, uͤnd übers 
gab ihr das Päckchen, wogegen fie mir meine Befcheis 
nigungen über die Summen zurüdjlellte. 


‘ 
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Sie riß meine Hand an ſich, überhäufte fie mit bren; 
nenden Küffen, fammelte haftig einige Worte ded Danfes 
und entflob, Ich rief ihr mach, aber fie war fchon vers 
fhwunden, mit der Schnelle des Reh's, das ein Jäger 
verfolgt.” — 

Hingeriffen vom Fener feiner Erzählung, hatte der 
alte Herr unmillführlich feine Pfeife ausgehen laſſen. Er 
unterbrach nun feinen Bericht, um fie frifch zu Ropfen 
und anzufteden. Nachdem er fi von Neuem in ein Ges 
wölfe von Rauch gehüllt, nahm er den Faden feiner Ges 
fchichte wieder mit der gehörigen Ruhe auf, 


„Alſo“ — fuhr er fort — „Rickchen war mit den 
achtzehntaufend Gulden auf und davon wie ber Wind, 
und.ich wußte fo wenig wie zuvor um bie Urſachen ihres 
räthjelhaften Benehmens. 

Zwei Tage darauf mußte ich eine Reife nad Haus 
burg antreten, wohin mich dringende Gefchäfte riefen. 
Mein dortiger Aufenthalt verzog fi drei Monate lang. 
Kaum war ich hierher nach Rotterdam zurücgefehrt, als 
ich einen Befuch von eben demfelben jungen Manne befam, 
den Eie, mein Herr, vor einer Stunde, vom Liebe jener 


- Sängerin fo gewaltfam erfchüttert, hinausftürzen gefehen 


baden, War es nicht daffelbe Lied, womit Rickchen fonit 
fo vieles Furore gemacht hatte, ihr Talisman: „Kennit 
du dad Land, wo die Zitronen blühn? ıc, 


„Mein Herr! * fagte der junge Mann zu mir, indem 

er meine Hand ergriff und an fein Herz preßte, — „Sie 
haben mir Ehre und Leben gerettet; Ihnen, babe ich Alles 
zu verbanfen, was ich num wicder an Bermögen bes 
fie, — Zählen Sie auf meine Dankbarkeit bis in den 
Tod!‘ 
—Ich kann mich nicht erinnern — erwiderte ich voll 
Erftaunen, — daß ich jemals das Vergnügen gehabt hätte, 
Ihnen einen Dienft zu erweiſen. Sch kenne Sie nicht, 
habe auch früher niemals ein Wort mit Ihnen gefprechen — 
hier muß ein Irrthum von Ihrer Seite vorwalten! 

„Wozu die Verſtellung?“ — rief er aus, 

„Vergebens, edler Diann! fuchen Sie mir Ihre großs 
müthige Handlung zu verhüllen. Lange, lange Zeit fchen 
fuchte ich meinen unbefannten Moblthäter auf — endlich, 
Sort fei gebanft! gelangte ich auf meine Spur — fein 
Zmeifel ift mehr möglich, denn ich habe unwiderlegliche 
Beweife, daß fein Anderer es wor, als Sie, der mir feine 
rettende Hand in dem Momente reichte, als ich unters 
jugehen drohte, * i 

„Ich verftebe Sie nicht, mein Herr! Auf Ehre! ich 
verſtehe Eie nicht!“ 

Er laͤchelte und ergriff von Neuem, trotz meines Wider⸗ 
ſtrebens, meine Hand mit überſtrömendem Gefühle: 


„O fort mit dieſer hochherzigen Selbſtverläugnung! 
Meine Lage iſt gegenwärtig, Dank Ihrem Edelmuth! 
wieder ſo günſtig hergeſtellt, daß ſie mir jetzt erlaubt, 
mich meiner drückenden Schulden gegenSie zu entledigen; hier 
bringe ich Ihnen die Summe, die Sie mir auf eine 
fo zarte und fchonende Weiſe haben übermachen laſſen, 
nebſt Zinſen zurüd, Nehmen Sie, mein Wohlthäter, mein 
Lebenstetter! nehmen Sie!’ 


Mit diefen Worten fuchte er mir ein Portefeuille in 
die Hand zu fchieben. 
„Aber was foll denn dad für eine Summe, für ein 
Darlehen fein? Ich mwiederhole Ihnen: „ich weiß von 
nichts; Sie müffen fi irren!’ 
Kortfegung folgt.) 


Buntes 


(Fine gute Entfchuldigung.) Der Prinz Albert 
befuchte jüngſt in London eine Erziehungsanttalt für 
vornehme Anaben, und eraminirte wie weiland Karl 
ber Große die Zöglinge ſelbſt. Da einer derfeiben ſchlecht 
beftand, fprach er feine Berwunderung barüber gegen den 
Knaben aus. „Das ift fein Wunder,’ antwortete diefer 
beherzt, es werben jest fo oft Prinzen und Prinzeffinnen 
geboren und da gibt ed jebesmal Ferien, daß wir nichts 
fernen können. (Das wird ein feiner Diplomat.) 

(TZabad-Emancipation.) 

Wenn das fo fortgeht, fo gibt man dem Knaben, 

Er mag nun ein Peter fein oder ein Paul, 

Schon ald ein Widelfind, um ihn zu laben, 

Anftatt einen Zuller — Gigarren ind Maut! 

(Grund zum Trinfen) Ein Richter befragte 
barfd) feinen Arreftanten, einen Trunfenbold, warum er 
gar fo viel trinfe und täglich beranfcht fei. „Mein Herr 
Gnaden,“ replicirte Inquifit, „es g'ſchieht ja nit alle 
Tag, und — und was muß man ja doch thun auf ber 
Welt?!“ 

(Der Verluſt.) Jemand ging unlängſt von Kopf 
bis zu den Füßen in Trauer. „Mein Gott,” redete ihn 
einerfeiner Freunde an, „was haben Sie denn für einen 
Berluft erlitten ?* — Verluſt?“ erwiderte er, „ich habe 
nichts verloren, ch bin Witwer.” 

(Die Bergoldung.) Gin reifender Handelsjube 
faß im Scyätten eines Baumes und fchlief. Sein Söhn— 
lein Rand mebeu ihm und betrachtete die ſchöne Gegend, 
bis er vom Gefühle überwältigt ausrief: „Schau her 
Zati Levi, mie fchain id de Natur, wie bie Strohlen 
der Sonn die Thürmfpigen vergülden!“ — Gogleidy ers 
wachte ber Alte und fchrie: „Was jogit du von de Gülden? 

(Was ift ein Flegel?) Ein Geiſtlicher, ber fich 
durch feine gefunden Anfichten und Berufötreue bie Gunft 
und das Vertrauen feines Landesherreu in hohem Grade 
erworben hatte, verlor Beides durch die Inttiguen feiner 
Feinde und zwar im Angeficht ded ganzen Hofes. Als 
daber ber Fürft diefen verjammelt hatte, ließ er den Geiſt— 
lichen rufen und fragte ihn mit finfteren, zornigen Bliden: 
„Sogen Sie mir, Herr Hofprediger: was it ein Fle— 
gel?" — Und der rubige, fett mir Geiltetgrgemmwart bes 
gabte Mann antwortete: „Ein Flegel, Ibro Durchlaucht, 
ift dasjenige Inſtrument, welches man darum fo hoch 
hebt, um es beito tiefer fallen zu laſſen. 
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Tageszeitung. 


Auch in Hannover ift bie algemeine Klage Taut ge: 
worden, daß die Bäder die North der ärmeren Klaſſen 
mit niederer Gewinnſucht ausgebeutet haben. Die Bäder 
find zu entichuldigen; warum hat man ihnen noch nicht 
zu Gemüthe geführt, daß fie „deutſche Bäder’ feien; 
warum hat man ihmen noch fein apartes Lieb gebichtet, 
welches allenfalls anfinge: „Was ift des Bäders Das 
terland ? &o etwas wäre erhebend, moralifch, iräftis 
gend, würde aber bei alle Dem fchwerlich den Klagen 
des Publitums fo kräftig abhelfen, ald eine firenge 
Polizei, —- 

Eine Bereinebäderei wird in Berlin in's Leben treten, 
Sie will das möglich wohlfeilfte Brod mit nur 5 0/0 Ger 
winn pro anno liefern. 

Das Vorurtheil gegen den Genuß des Pferdefleiſches, 
mweldyed biöher in beinahe allen Fändern und Ständen 
berrichte, ift am 15. Eept, auch in Deſſau befiegt worden, 
indem in dem Gaſthauſe zum Erbprinzen — dem Geichäfter 
lofale der anhaltiſchen Randesbant gegenüber — ſich 
eine Geſellſchaft zuſammengethan hatte zu einem Abend» 
effen, bei welchem anderes Fleifch als von Pferden nicht 
auf die Tafel fommen durfte. Sammtliche Theilnehmer 
haben bei dem Schluſſe bed Mahles ihre große Zufrieden⸗ 
beit mit den verzehrten Speiſen erklärt und zugellanden, 
daß befonderd der Braten faum von einem Wildpretbrar 
ten zu unterfcheiden gewefen fei. Das eıforderliche Fleiſch 
mar aud Berlin von der Echlächterei ded Vereins gegen 
Thierquälerei bezogen. j 

Aus Schlefien fchreibt man: Die Störche, melde 
und jüngſt verlafen haben, fanden auf ihrer Wanders 
fchaft nach Süden reichliched Futter. In Siebenbürgen ers 
fchienen fie zu Zaufenden, und halfen.die Heufchreden 
vertilgen, welche dort große Berheerungen anrichten, 

Das in keipzig im vorigen Jahre ganz abgebrannte 
Hotel de Belogne fteht jetzt wieder in feiner vorigen 
Pracht da, 

Einen fehr wohlthätigen Eindruck hat die unterm 
10.d. von der Regierung in Hanau befannt gemadıte Er⸗ 
neuerung einer älteren Berorbnung hervorgebracht, fraft 
welcher „jeder Anfauf von Korn, Weizen, Gerfte, Has 
ber und Mehl im wucheriſcher Abſicht, das heißt zum 
Wiederverfauf, ſowohl Snländern ald Ausländern, bei 
Strafe der Konfisfation, gänzlich verboten it. Nur 
allein durch folhe Maßnahmen ber Regierungen fann 
den mucherifchen ‚LImtrieben möglichjt gefeuert werben. 
(Die Eontrofie wird ſchwer fallen.) 

Ein Effighändier in Prag heißt Grüneberger. Pafe 
fender hätte der Beruf nicht zum Namen und der Name 
nicht zum Beruf gewählt werden können! 

Am 15 September wurde die Etadt Prag zum er 
ftenmal mit Gas beleuchtet, 

Das ESolothurner Volksblatt meldet: Diefer Tage 
überfandte dad Richteramt Dorneck und Thieritein dem 
hiefigen Berhöramte behufs Spezialunterfuchung eine 72jähs 
*rige Frau von St, Pantalcon, bie ſich ſelbſt anflagıe, 
vor 50 Jahren ihren eriten Ehemann vergiftet zu has 


ben, um bem zweiten ber vor einigen Jahren auch ges 
forben, heirathen zu können. Dreißig volle Jahre fuchte 
die Verbrecherin die fürdhterlichften Gewiffensbiffe zu uns 
terbrüden; allein bie innere Stimme wurde immer lau—⸗ 
ter, und ber Gedanfe an ben Hintritt in's Jenſeits von 
Tag zu Tag gräßlicher. So entſchloß fih denn biefelbe 
endlich, ſich felöft dem Richter zu überantworten. 

- Der Regierungsrarh von Luzern hat unter'm 15. d. 
in „Erwägung, daß im Hinblid auf die Gefahren, welche 
dem Frieden des Vaterlandes und der Souveränität bed 
Kantond Luzern drehen, es nicht angemefjen erfcheint, 
ſich lärmenden Luftbarfeiten hinzugeben, folgende Verord⸗ 
nung erlaffen: „, Während der diesjährigen Herbfifaftnacht 
ſollen feine öffentlichen Tanztage gehalten werden. Bel 
Hochzeiten bleibt bad Tanzen erlaubt, aber nur für 
Hodzzeitgäfte. * 

Eämmtliche Grönlantefahrer, die von ber Wefer auds 
gelaufen find, haben ihren, diefes Jahr fehr beträchtlichen 
Ergen glüdlich eingebradt. Der Fang beläuft fi 
in Allem auf 71,500 Robben, 21 Walfifhe und 12 
Wallroſſe. 

In der Stephanithorvorſtadt zu Bremen befindet ſich 
in einem Neubau ein tiefer Brunnen, der mit Brettern 
überlegt war. Mehrere Kinder ſpielten in dem Neubau 
und es fiel eines, das Kind eines Echornfteinfegers, in 
den Brunnen. Sicher wäre das hilflofe Wefen ertrume 
fen, tech dad Sprichwort: „„Mutterliebe kann Alles“ 
bewährte fih auch bier. Die in der Nähe befindliche 
Mutter hörte das Hilfögeichrei des Kleinen, eilte hin und 
und fab die Gefahr, im welcher fich dasſelbe befand, 
In derfelben Weife wie ihr Mann fo oft einen Schorn⸗ 
Rein ohne Feitern befteigt, d. h. durch Anzwängen des 
Rückens und ber Knie zwiſchen den Wänden ſich hal 
tend flieg die Mutter in den Brunnen hinab, zog das 
Kind and dem Waffer und hielt dasſelbe fo lange, bie 
Nacbareleure mit Leitern zu Hilfe eilten und Mutter 
und Kind unverfehrt aus der Tiefe holten. 

Soeben gebt das Gerücht in Brüffel, Herr Evenenpoel, 
defien Schweſter und Mägde fo fchändlich ermordet wurs 
ben, ſei am 14. d. Abende, als ſelbſt des Mordes im 
höchſten Grade verdächtig, arretirt und in frengiten 
Gewahrfam gebracht worden. Die ganze Stadt if in 
Entfegen! 

In Bourg iſt ein Mann, Nomens Piffaty, zwar zum 
erfieninale geftorben, aber zum zweitenmal beerdigt mors 
den, Bei feinem erſten Begräbniffe zu Lille, wo er in 
Garniſon fand, erwedten ihn die Flintenfchüffe, womit 
ihn feine Compagnie in- das Grab falutiren wollte, Er 
fieß den Sargdedel auf, rief? „Hola!“ und fprang 
heil und gejund auf feine beiden Füße, Als er zum zwei⸗ 
tenmal beerdigt wurde, blieb alles ruhig, und nad der 
legten Salve wurde der Sarg ohne Störung in's Grab 
geſenkt. — 

Am 18. September wurde zu Paris ber befannte Notar 
Lehon, ber im Jahr 1842 wegen berrügerifchen Banfes 
rotts zu fünfjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt worden 
war, und Ueberſtehung feiner Etrafzeit auf freien Fuß 
gefegt. Während diefer langjährigen Haft machte ber 
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Grfangene von bem Rechte, im. Hofe fpazieren zw gehen, 
wicht. ein. einzigesmal Gebrauch. Seltfamer Weife ber 
fchäftigte er. fich damit, in eine game Maſſe von relis 
giöfen: Schriften mir Bleiſtift Raudaloffen zu machen, 
Ganze Stöße foldyer Bücher wurden bei feinem Aus— 
zuge mit fortgefchafft: ’ 

Ein Kränzewurf im Frankreich hat dem Kapellmeiſter 
ein Auge. gefoftet. Ein Kranz fiel-auf ihm und ein Ros 
fendorn zerftach ihm das Auge für immer, Merk's euch, 
ihr KRrängewerfer! . 

Zwei Auerochfen fendet die Kaiferin. von Rußland 
an die Königin Victoria zum Gefchent, 


| 
Allgemeiner Anzeiger. 


Ball im weissen Lamm 
findet Sonntag. den 26. d. M. mit dem Entree von 


24 Kr. ftatt, wozu ergebenjt einlabet 
G. M. Krieger. 





Platz für eine Köchin und Kellnerin. 

Eine gewandte und mit guten Zeugniffen verfebene Köchin 
wird nächſtes Ziel in Dienit zu nehmen geſucht. Mäberes L. Nr. 
188 der Kaiferftraße,. Auch wird daſelbſt eine Kellnerin, die fos 
gleih eintreten fann, anzunehmen geſucht. 








Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete hat die Genehmigung erhalten, fein 
Kunſt-Marionetten u. Metamorphoſentheater 
vor dem Spittlerthore noch bis Montag den 27. d. M. aufge: 
ſtellt zu laffen, was er dem refo. Publikum mit der Bitte um 
jablreiben Beſuch biemit jur Kenntn bringt. 

Sonntag den W. und Montag den 27. wird aufgeführt: 

Johann Büdler, genannt Schinderhannes, der 


Räuberheuptmann am Rhein. 
Ein Schaufpiel in 3 Akten, wobei in den Zwiſchenpauſen der 
luſtige Kaſperl das verehrte Publifum aufs Angenehmſte un: 
terbalten wird. 
Der Anfang und die Preiie der Pläge wie gewöhnlich. 
‚Zu zablreihem Beſuch kader höflicht ein 
JDoſeph Vogenftätter. 





Verpachtung. 
Die Reſtauralion des Stadttheaters iſt für bevorſtehende 
Winterſaiſon zu verpachten. Näheces im Burcau des Stadt: 
ibeaters, 





Zu vermiethen. 
Eine freundliche Gartenwohnung, beitebend in 2 Stuten, 2 
Kammern und eigenem Eingang ift vom nächſten Ziel am zu ver 
mietben. Carlaſtraße S. Wr. 101. 


Noßbaar : Offerte. 
Schöne ſchwarze Noßhaare, auch Waldhaar 
und Seegras empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
S. L. Araufi, 
8. Nr. 551 der Tpereienftraße, 





Rohlederers-Garten. 


Sonntag den 26. September findet gutbejegte Tanzmuſik 
mit dem Entree von 24 r. ſtatt. Es ladet biemit zu jablrei- 
Gem Beſuch ergebenft ein 
* : Raifer. 


RE Kunft- Anzeige. DE 


Mehrfeitigen. Aufforderungen zu: begeguen, bat fi 
Unterzeichneter entjchloffen, fein Panorama noch bis nädy 
fen Sonntag fehen zu laffen, und find in folhen ganı 
neue Unfichten anfgeftellt. s 

Zu recht zahlreichem Befuch ladet mit dem Bemerfen 
ergebenft ein, daß, um Jedermann die Anfchaunng dies 








. fer vortrefflihen Gegenftände.möglih zu machen, ein 


herabgefegter Preis von 5 Kr. & Perſon feſtgeſetzt if. 
Earl Saueifen, 
Bellger Des Panoramas. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 26. September 1847. (Abonnement fülrendu ) 
„Die gefäbrlihe Tante.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Albinv. 
Frau Beringer vom Stadtheater zu Cöln als zweites Debut 
— Adele Roſen. 

Da das weue Abonnement noch nicht ind Leben getreten if, 
fo find Parterrebillets für dieſe Vorſtellung bis Nachmittags 
4 Uhr an der Caſſa, fomie bei Herrn Parapluiefabritanten Bi 
ferner (Beter-Bifhergafe L. Nr. 579), dann bei Herrn Eon: 
ditor Deede in der Binderaaffe, und im Gaſthofe zum Mond» 
ſchein in Goſtenhof um 24 Ar. ju baben. 

Die Arena-Abonnementbillets werden um den Abonnement 
preis von 10 Areuger an der Caſſa, flatt baaren Geldes, ange: 
nommen. 





Fremden: Lifte vom 24. auf den 25. September. 


(Baverifher Hof.) HH. Caky a. London, dV’Dterfirh a. 
Straßturg, Eapitän, Dabn a. Frankfurt, Heine a. Bremen, 
Eourt a, Eöln, Brebeck a Berlin, Göverte a. Berlin, Gillig« 
müller a. Bamberg, Kauflte. Schmetzer, Priv. a. Prag. 

(Wittelsdacher Hof) Dr. Deblenichläger, Virtuos a. Wien, 
Sara m. Sohn, Gaſtwirth a. Frankfurt. Mündler, Poftbalter 
a. Pappenbeim. 

Strauß.) 99H. Pebmann a. Um, Buchner a, Bapreutb, 
Lerug a. Naben, Groib_ a. Rubla, Shüge. Spiegel, blmann 
a. Lrojig Schädlitz a, Chemnitz Hirfh a. Offendach, Kauflte. 
Bapolid Reutier a. Berlin. Willi. 
Mad. Kapf a. Petersturg Mar. Weiland a. Ludwigsbutrg. 

(Blaue Glocke.) Graf v. Lammsdorf a. Curland Bar. v. 
Ettenheim, Bezirföingenieur a. Sachſen. Lang, Lehrer a Müns 
den. MWeinmann, Brauer a. Sigingen. Schamberg, Kaufm. 
a, Franffurt. 

(Rothe Hahn.) Bühler a; Um, Hirſch a. Offendach. Sieber, 
feininger a. Wurzburg, Kauflte. Siegfried, 9. Morgenſtern, 
Stud. a. Deffau. 

(Wallfiſch) HH. Utar, Kabinetäcourier a. Franffurt. Bü— 
ſchel, Priv. a, Kaufbeuren. Woifermann, Mechaniker a. Muhl⸗ 
bauien. Wimmer, Kaufm. a. Pillen. 

(Darifer Hof.) HH. Jabtédorfer, Stud. a. Aub, Frl. Schü 
pferling a. Wien. Bonel, Dändler a. Regensturs. 

(Mondſchein zu Goftenbof.) v. Düffel, Raufm. a. Witt: 
mund. Schüler, Areisingehieur a. Gunzenhauſen. Wappmannd- 
berger, Schelle, Stud. a. Wurzeurg. 

(Fijenbabn.) HH. Waller, Kaufm. 
Würzburg. Briedlein a. Wien, Priv. 
Coburg. 


a. Cöln. Hoͤckert a, 
Mad. Schwindel a. 


Kedigirt unter Verantwortlid;keit von 3. L. Stich. 


Advokat a. Frankenthal. 


Nr. 153. 





Phobus. 647. 


Nürnberger Hlorgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände 





Diefe Zeitſchrift eriheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar., 


vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Ruswärts jährlich im I. Kavon 3 8. 35 Kr., im II. Rayon 4 Bl. 9 Ar., 
Berlag, Drud und Erpekition: Stihihe Buchtruderei in der Waizpenftraße. 


III. Rayon 4 E1. 29 Kr., im IV. Ravon 5 81. 8 fr, 


Iniertionsgebühren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 


Dienstag, 


NRickchens Talisman. 
(Fortſetzung.) 

„Hier iſt kein Irrthum mehr möglih. Schauen Sie 
bierher auf diefe Papiere, mein Herr! — Er öffnete 
bad Portefeuille, und breitete den Inhalt auf meinem 
Pulte aus. — „Können Sie mir abjtreiten, daß die Zah— 
Ien und Worte, die hier auf diefen Obligationen flehen, 
von Ihrer Hand find?’ 

„|Rein — wahrhaftig, das it meine Hand! — Dody, 
was wollen Sie damit beweifen?’” ‚, Damit will ich bes 
weifen, mein Herr, daß all Ihre Hartmädigfeit des Ent⸗ 
ſchluſſes, ſich mir nicht als meinen Schußengel zu verrathen, 
vergeblich it. Alle diefe Bank-Obligationen wurden mir 
vor drei Monaten eined Abends auf eine geheimnißvolle 
Weiſe in die Hände gefpielt, gerade am Vorabende des 
Tages, an dem ich meiner verzweifelten Lage durch Selbits 
mord ein Ende machen wollte, Cine unbelannte Perfoh 
bradyte mir dad Päckchen unter meiner Adreffe und ent 
fernte ſich, noch bevor ıch es nur öffnen könnte, die Banks 
afignate trugen all die Chiffre, womit Sie derlei Papiere, 
die durch ihre Hände gehen, zu bezeichnen pflegen, worüber 
mich endlich nach langem Umherfragen einer Ihrer Ges 
fhäftevermandten aufflärte. Auch dieſe Rechnungebeis 
lage hier it von Ihrer Hand gefdirieben. Sie find mein 
Wohlthäter und fein. Anderer, nun weiß ich’, wie Cie 


da fehen! Nur das bleibt mir noch übrig zu erfahren, wie 


und durch wen Sie Kunde von meinem drohenden Uns 
tergang erhalten hatten, — ein Geheimniß, um das doch 
keine Seele wußte, außer mein Bater und ich. Erhören 
Sie meine Bitte und löfen Sie mir died Rärhfel, aber 
zuvor — da, ba, nehmen Sie Ihre 13,000 Gulden 
nebſt den Zinſen zurück!“ 

18,000 Gulden! — rief ich im hödchten Erſtaunen. 
— Jetzt wird mir plöglich fait Alles Mar! Ya, ja, jetzt 
fällt durch die einzige Nennung diefer Summe der Schleier 
von meinen Augen! Das find ja Rickchens Obligationen! 
— Erlauben Sie mir vor Allem eine Frage: Haben Sie 
ſich vielleiht an irgend einem Orte, wo Sie belaufiht 
werben fonuten, mit Ihrem Bater über das Unglück 
geſprochen, das über Sie ansgeſprochen war? „Geben 
Sie Acht! Ein Bankier, mein Handelöfreund in Bremen, 


Zweiter Jahrgang. 








— 28, September. 





bei dem ich einen großen Theil meiner Kapitafien anges 
legt hatte, machte plöglich und unerwartet Bankerott. 
Der dadurch für mich entitandene Berluft von 70,000 
Gulden verfegte mich felbit in die Unmöglichfeit, mein 
Gefchäft laͤnger fortzuführen. Mein guter Vater, ber 
felbR ungeheure Zahlungen noch vor dem Ende des Monats 
zu leiften hatte, erfchörfte all feinen Kredit, um mir zu 
helfen, vermochte mir aber nicht mehr ald 52,000 Gulden 
zu verfchaffen. Woher aber nun die noch fehlende Summe 
aufbringen? Ich wandte mich vergebend an einen Freund 
nach dem andern! — Einen davon, auf den ich noch meine 
legte Hoffnung gefegt hatte, traf ich nicht zu Haufe, fondern 
im Amicitia⸗Klubb, dort ſchüttete ich mein Herz, vielleicht 
in etwas zu leichten orten, vor ihm aus und fahilderre 
ihm meinen Berluft, meine North und bie mir drohende 
Schande, wenn er mir nicht. 18,000 Gulden voritreden 
könne; — aber auch er konnte oder wollte nichts für 
mich thun; jedoch der Himmel hat es gefügt, daß bar 
mald wahrjceinlich eine theilnehmende Seele unter den 
Gärten dicht in meiner Nähe fich befand, meine Schils 
derung mit anhörte, Ihnen mittheilte und Eie veranlaßte, 
mich zu retten. Sie obwohl ich Ihnen fremb war, er: 
barmten fi meined Schickſals, Sie waren ed der mir 
heimlich die fehlenden 18,000 Gulden übermachen ließ. 

„Nicht ich, — verſetzte ich, — midıt ich bin ed, bem 
Sie Ihre Nertung verdanfen, Denken Sie nad, war 
damals, ald Sie im AmicitiasPlubb dem Freunde Ihre 
Berzweiflung Magten, feine fremde Guitarre-Sängerin 
anmefend, vonder Sıe etwa hätten belaufcht werben können ? 
Hörten Sie vielleicht fchon das Lied: „Mignon's Schns 
ſucht“ von Ridchen Kolmann fingen? 

Der junge Mann wurde bei diefem Namen todtendleich 
und griff mit der Hand mach feinem Herzen, als wär’ 
ihm ein Dolch hineingeſtoßen worden, „Rickchen, adı 
Ridchen — ja, auch fie war damals im Saale — wie, 
follte fie mich belauſcht haben ® — Aber, und wenn auch 
— mie hätte fie, die arme Sängerin mir helfen können? 
O weiter, weiter, mein Herr! entwirren Sie mir dies felt» 
fame Gewebe! ...“ 


Mir dieſen Worten ließ er ſich auf einen Stuhl ſinken 
und ftarrte mich, den Kopf zwifchen den Händen auf 


— 
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einen Tiſch ſtützend, 
Augen an.“ 

Ich ſetzte dem jungen Manne auseinander, auf welche 
Weiſe Rickchen zum Beſitze der 18,000 Gulden gelangt 
war, wie auch die feltfame Art, auf melde fie mich um 
das zur Vervollſtändigung diefer Summe noch fehlende 
Geld angefleht hatte. Ich verhehlte ihm weder meine 
Anfänglichen Weigerungen, noch die verzweifelten Drohun⸗ 
gen biefed Mädchens. 

Er hörte mid) mit dem Entfeen eines Berbrechers an, 
dem ber Nichter dad Todesurtheil vorlieſt. 

„Ridchen — Rickchen!“ — rief er aus — „aber 
id; fannte ja faum dad gute Mädchen! Ich weiß mich 
nur zu erinnern, daß eines Tages, als fie in einem Kaffee 
haufe fang, ein frangöfifcher Commis-voyageur fle durch 
plumpe Zmeideutigfeiten beleidigte und ihr einen Kuß 
geben wollte, wobei id) ihre Partei ergriff und mit dem 
Handelsreifenden in einen Streit gerieth, ber fie von 
feinen Zubringlichfeiten für immer befreite. Seit biefer 
Zeit hab ich zwar Rickchen öfters geichen, auch wohl flüch⸗ 
tig gefprocdhen, aber niemald andere Worte mit ihr ger 
wechfelt, ald wie man fie eben im Scherz einer hübfchen 
Sängerin zuzuwerfen pflegt, wenn fie mit ihrem Plärtchen 
berumgeht, um das Geld einzufammeln, Wie ift ed nur 
möglich, daß ich ihr eine ſolche befondere Neigung zu mir 
einflößen, einen folchen aufopfernden Edelmuth für mid, 
in ihr hervorrufen konnte 2 


Fortfegung folgt.) 


mit weit offenen, brennenden 


> Mevue auf dem Promenadeplag. 


Mitt euch neue Bilder aus dem Reben zeigen 
Und fragen dann, ob ibr fie nicht erkennt, 

Dod bitte ih, im Kal fie wirklich gleichen, 
Daß ihr fir ja beim Namen mir nit nennt, 


Silentium! 


Merft Alle auf, doch bleitet ſtumm! 
Silentium! Silentium ! 


Seht bier den groben Herrn in feinem Rocke, 
Der ſelbſtaefällig durch die Straßen irrt, 

Er tanzt einher, gerutzt wie eine Dode, 
Indeß das Säbelchen ironiſch Mirrt: 


„Dulee et decorum est, pro patria mori!“ 


Das ift ein... aber balt, wie dumm! 
Sprach id doch ſelbſt: Silentinm ! 


Dort nabt der zmeite, Allen Woblbekannte 
Mir ernitem und verdrießlichem Geſicht, 
Er ſchleppt die Welt in einem Aktentande, 
Indem der ſcharfe Bick gemefen ſpricht: 


„Quod non est in actis, non est in mundo!“* 


Das ift ein ... aber balt, wie dumm! 
Sprach ic doch felet: Silentium! 


Den Dritten grüßen Alle, Alle grüßt er, 

Die Wange glübt ihm wie Burgundermein, 

Sein Leib it fett und lachend, — aber büfter 

Und mager fließt fein Amt den Grundfag ein: 
„Pro omnibus bibo et curo! 


Das ift ein ... aber halt, wie dumm! 
Sprach id doch ſeldſt: Silentium! 


Der Vierte fommelt, troß dem Duft der Leichen, 
Auf jedem Friedhof Blümdyen Ehrenpreis 
Und liefert dort durd tauſend flumme Zeugen 
Mit feiner Kunſt den fiherfien Beweis: 

„Nemo mortem efugere potest!‘ 


Dat ift ein... aber halt, mie dumm! 
Sprach ih doch ſelbſt: Silentium ! 


Dort eilt ein Fünfter aus der Börfenhalle; 
Kein Titel ſchmückt ihn und fein Ordentband — 
Und doch an Weisheit übertrifft er Alle, 

. Denn nur dem gold'nen Gprude lebt fein Stant: 


„Sine pecunia nulla est vita!“ 


Das if ein... aber balt, mie dumm! 
Sprad ich doc fett: Silentium! 


Und num zutegt: ſeht dorf ein aräulich Weſen, 
Das, bodgeötrt, Die fihern Schritte mißt, 
Das weder fhreiben kann, noch rechnen, lefen 
Und welches bob ein deutfher Redner if: 
„Js a! 
Dat if ein... aber balt, mie dumm! 
Sprach ih doc felbit: Silentium! 
Aug. Dorff. 


Aus Der Stadt. 


Das englifche Intereffe für deutſche Ochfen iſt noch 
ziemlich rege, denn auf unferm legten Biehmarfte haben 
ſich wie man hört Engländer eingefunden, bie ihremAuftrag, 
2000 Stüd berfelben um jeden Preis auf dem Marfte und 
der Umgegend aufzufaufen, nadfommen wollten. Als ihnen 
vonder Marft:Behörde bedeutet wurde, Daß fle ohne höhere 
Genehmigung nichts faufen könnten, waren fie wie aus 
den Wolfen gefallen und fonnten nicht begreifen, warum 
man ihnen Hinderniffe entgegenfegen wolle, da „fie doch 
Geld hätten!” — Dies fehlte noch, daß das fhönfte 
Dich vorm Maul vorbei nach England geführt, und dad 
fhlechte und um theures Gelb belaffen würde, 

Geftern Bormittag verunglücte der hiefige Bierbrauereis 
befiger Wiltenfinn durdy einen Sturz vom Dachfenſter auf 
das Straßenpflafter. Im deffen Haufe folten nämlich 
Bretter in die Höhe gezogen werben, und während bers 
felbe nun nach einem aufgezogenen Brette greifen wollte, 
um daſſelbe zur Deffnung einziehen zu fönnen, verlor er 
das Gleichgewicht und flürzte herab, was feinen augens 
blicklichen Tod herbeiführte, 
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Tageszeitung. 


Das „Würzb. Abeudbl.“ ſchreibt vom 20. Sept.: 
Eine Prieſterin Thaliens, welche ſeit 14 Tagen in einem 
hieſigen Wirrhehanfe wohnte, und bereits ein anſehn⸗ 
liches Sümmdyen anf dem SKerbholze verzeichnet fah, 
verſchwand, da der Wirth.auf Bezahlung feiner Forderung 
drang, unverfehens geftern Abend, jeboch nicht ohne dem⸗ 
felben die. theuerften Pfänder, die fie beſaß — ihre zwei 
Sprößlinge von noch zarter Jugend — zurückzulaſſen. 
Diefer Zug Arenger Nechtlichkeiteliebe fell dem Wirthe 
eine nicht geringe Zerlegenheit bereitet haben. 

Man ſchreibt aus Um den 22. Sept. In voriger 
Nacht iſt der Schachtmeiſter U. Müller von Deifingen, 
D.:Amtd Günzburg, von einer Miltärpatrouilie geſchoſ⸗ 
ſen worden und hat heute Morgen feinen Geiſt aufı 
gegeben. Müller war betrunfen, flörte die nächtliche 
Ruhe und fol die Patrouille, welche ihn arretirte, infuls 
tirt haben. 

Unter dem Titel: „die Lützower“ ift ein Roman in 
Berlin (bei L. Schlefinger) im Erfcheinen. Körner und 
Hedwig (ald Jäger) fpielen die Hauptrollen. Alſo nach 
den vielen ewigen Juden, Mente Chriſtos u. |. w, wieder 
einmal ein vaterländifher Roman, der uns in bie nas 
tionale, thatfräftige, todesmuthige Freiheitöbegeifterung 
einführt, an die wir bisher immer nur jährlih durch 
invalide Feſteſſen erinnert wurden, fonft nicht! 

In Berlin trinft man jetzt „Rum Aether,“ melden 
ber- dortige Aporhefer Merſeburg erfunden bat. 

Laut Sournalen will fih Frau Schröder⸗Devrient 
mit einem fchönen Süngling trauen laſſen. — „Wollen 
babe’ ich wohl, aber ıc.” fagt bie Schrift. 

‚Bon der fchledwigsholfteinifchen Regierung ift auf Ans 
trag der dänischen Kanzlei den Polizeibehörden ber Her 
zogthümer eröffnet worden, daß umherziehenden Muſi— 
fern, Sängern und - „andern derartigen Landſtreichern“ 
aus dem Auslande feine Päfje zur Reife in das Könige 
reih Dänemaak ertheilt und eben jo menig bie Päffe 
derfelben dahin viffıt werden bürfen. 

In voriger Woche follte zu Bodenteich im lüneburs 
gifchen eime Frau, bie ihren Mann ermordet hatte, mit 
dem Schwert hingerichtet werten, und wurde dieſelbe 
auf einer Kuhhaut zum Richtplatz geſchlexxt. Dieſelbe 
hatte ſich die Begleitung von Geiſtlichen- ebſelut verbeten 
und betrug ſich auf dem Wege zum Richtplatz wie auf 
dieſem ſelbſt auf die frechſte und rehſte Weiſe. Wie die— 
ſelbe ihre Hinrichtung bieher ſchen durch eine fingirte 
Schwangerſchaft zu verzögern gewußt hatte, fo hat fie 
auf dem Schaffot atermald durch Beruſung auf bie 
Gnade Se. Maj. fid) das Leben auf furze Zeit gefriftet, 
Der and Hoya kerufene Echarfrichter mußte unverrichs 
teter Sache wieder abziehen, und das zahlreich verjoms 
melte Bolt zerftreute fi mit lautem Lärm und Murren. 
Die Verbredherin wurde auf ter Kuhhut in ihr Gefäng— 
niß zurüdgefchleppt. 

Ju Sizilien hat man zu öfterenmalen menſchlche 
Zähne gefunden, deren jeter drei Pfunde wog. Wielleicht 
auc etwas weniger.) " 


Die Nachricht, daß Herr Evenepoel in Büffel ale 

bes Morde feiner Schweſter verbächtig verhaftet wors 
den fei, war ungegrünbet. 
Man ſpricht in London von der Einführung einer Kor⸗ 
poration proteftantifcher barmherziger Echmeftern. Der 
Bifhoff von London fo fich fehr lebhaft für die Sache 
intereffiren. 

Das von einem Pondoner Gomitd um 3000 Pfd. 
St. angefaufte Geburtöhaus Shakesſpeares hat an und 
für fih mur einen Wersh von 100 Pfd. Et. Es foll 
möglichtt dauerhaft ausgebeſſert werden. Warum baut 
man's nicht lieber gleich von Neuem auf? j 

„Galignanis Meſſenger“ ıheilt einen Brief aus Rom 
vom 8. Sept. mit, wonach zwiſchen ben Ungarn und 
Tyrolern in Ferrara eim blutiger Streit ftattgefunden 
habe, indem bie Letztern für den Papit, die Erftern für 
den Kaiſer Partei ergriffen hätten. Mehrere feien ger 
tödtet, zwei Tyroler und ein Ungar von einem Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt und gehängt worden, 

Man fchreibt aus Athen vom 12. September: Heute 
Morgens 6 Uhr it Kolettis nadı einer qualwollen Nacht 
verfchieden.. Die Stadt iſt ruhig, obwohl fid Nies 
mand verhehlt, daß ber ‚Mann bed Friedens von und 
gewichen ift, 

Im Etaate New-Nork farn fein Karbiger in der 
Miliz dienen, der ter nicht einen Grunbbefig von wenig⸗ 
ſtens 250 Dollars jäbrlicher Rente hat, Im Theater 
find Farbige von den höheren Ständen fireng gefchieden, 
indem ihnen nur auf die Galerie und ſelbſt da nur auf 
einen gewiffen Plog zu gehen erlaubt ift, Ja, bei Feuers⸗ 
brünften, wo gemeinfcaftliche Gefahr und Thätigkeit alle 
gleih machen felte, find fie im Range ten Meißen 
nachgefteht, ba fie nicht am einer Eprige arbeiten, fons 
nur die Eimer reichen bürfen. 


Brieflade 


(114) Im der naächſten Nähe des — in biefen Blät— 
tern fon öfters fignalifirten Kerfentreterd befindet fich 
nech ein zweiter weltlicher Jeinit, welcher feixen Gott 
verleugnet und aboeſch weren bat, und ter ſich noch weit 
mchr durch Kabalen, Intrigen und ſchändliche Denuncias 
tionen angzeicner, als fein ebenbürtiger Nachbar. Dies 
fen übertrifft er roch befenderd an ſcheinbarer Thätigfeit, 
indem ihr — verehrten eier, ibn häufig fchen in der 
6. und 7. Morgenfiurte aufergewöhnlich feinem Berufe, 
jueilen fehr, um ſich im dieſem, geſchäftig nad feiner mor; 
genländiichen Eitte, eine eintröglice Praris anzueignen, 
die ihres Gleichen nicht aufzuweiſen hat. Von ibm, dies 
ſem Tartüf ſtebt da mit Recht gefchrieten: „„Le vice l'a 
quitte, mais il »’a pas quitte le vice.* Freut Euch, 
aber, ihr gerechten Kirfdiner! denn jo ſchlau auch ber 
Fuchs ift, fo läßt er Euch tech bald fein Gewand und 
feinem Grabe fei die Infchrift gewitwet: „Le renard 
meurt daus sa peau.‘ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


An unfere verehrlihen Lefer und Die, 
welche es werden wollen ! 


Di mit dem Oktober das Abonnement für dad Ate 
Quartal der „Ulmer Schnellpoſt“ beginnt, fo bitten 
wir die Bertellungen noh vor Ablauf dieſes Monats zu 
machen und fügen die Bemerkung bei, daß ed auch für 
die Folge feftitehende Tendenz der „Ulmer Schnellpoit 
‚ fein wird, die Interejfen des Fortichritts mach allen 
Richtungen hin mir anftindigem Freimuth zu vers 
treten, fo weit ed unfere Preßzuitände erlauben. Daß 
wir der Geſinnung und Form nad) den ridhtigen Boden 
gefunden, auf welchem fih namentlid unfer ſchwäbiſches 
Publikum am liebiten bewegt, dürfte wohl daraus her» 
vorgehen, daß fih die Abonnentenzahl unfered Blattes 
im verfloffenen Cobihon Sommer:) Quartal indbejondere 
im Oberlande nicht unbedeutend vermehrt hat. 

Beſtellungen nehmen alle Portimter an. Preis eins 
vierteljährlich in ganz Württemberg EFl. 3 Kr.; im Aus— 
land mit geringem Poftaufihlag. Inferationsgebühr in 
dad „Allgemeine Anzeigeblatt‘' 2 Kr, für die geipaltene 
Zeile, 

Ulm, im September 1847. . 

Die Redaktion und Erpepition 


„der Ulmer Schnellpojt. ” 


Literatur, 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei ift ers 
fhienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit, 


Neueſtes Tafchenliederbuch. 
Eathaltend die beliebteften Trink- und Geſellſchafts—⸗ 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und Lieverfpielen ıc. 


(Auch ald Iter Tbeil der beliebten 2 Binden Nürnberger Ta: 
fhenliederbuh „drei Lieder um einen Pfennig‘ und „ Immer 
nur freujfidel " zu betradten.) 


ES Wiederverkäufer erbalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemejfenen Rabatt. 

















Plag für eine Köhin und Kellnerin. 

Eine gewandte und mit guten Zeugniffen verfebene Köchin 
wird nachttes Ziel in Dienit zu nehmen geſucht. Näheres L. Nr. 
198 der Kaiferftraße. Auch wird dajelbit eine Kellnerin, Die jo 
gleich eintreten Pann, anzunehmen geſucht. 








Empfehlung. 


Um Herrenkleider autzudeſſern, zu waihen und Aleden aus⸗ 


zupusgen empfiehlt ſich n 
Georg Hüller, 
8. Nr. 837 Spitalgafe. 


Verpachtung. 

Die Reſtauration des Stadttheaterd if für bevorſtehend 

MWinterfaifon zu verpachten. Mäberes im Burcau des Stadt: 
theaters. 








Zu vermiethen. 

Eine freundliche Sartenwohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 
Kammern und eigenem Eingang if vom nächſten Ziel an zu ver: 
mietben, Carlöftrafe S. Nr. 100. 

— nn 


Fremden-Liſte vom 25. auf den 26. September. 


—— Roß.) J. Majeſtät die Königin v. Preußen unter 
dem Namen einer Gräfin v. Zollern, Gräfin v. Hade, Gräfin 
v, Raljan, Hofdamen, Graf Donboff, Pie, Reiſe Poſtmeiſter a. 
Berlin. 33. DD. Rürk und Zürkın Wrede a. Reichenſchwand. 
Mure'm. Fım., Smalfin m. Gem. a. England. v. Gambs, 
Bieutenant a. Afchaffenrurg.. Wild, Part. a. Wien. 
CBaverifher Hof.) Se. Durchl Furt Mar v. Thurn u. Taris, 
rafin v. Gray m. Kam, a, 
Part. a. Wien, Eward. Rentier a. London. 


Dr. Heb, Leibarzt a. Dresden. 
London, Bırtb, 
(Bittelsbaher Hof.) Dr. Erupies a. Leipyig. Frau vo. dep 


ling, a. Regensburg, Eburfurft a. Erefeld, Giequeufe a, Paris, 


Kauflte. Sieb, Rebnungs Commiſſat a. Ansbach, 

(Straug.) Hd. Eliiher, Fiſcher a. Veh, Schüler, Niebubr 
a. Maadeburg, Kauflte. Marggraf, Prof. a. Münden. Remy 
a. Drag. Antbah, Gutsbei. a. Preußen. Berned, Bart. a. 
Stuttgart. Schreider, Gutsbef. a. Schanzhammer. Rollhauſen, 
Kaufmann a. Franffurt. 

(Blaue Glode.) HH. v. Bolt, Ob.:App.»Direftor, Baumül 
fer, Militärarzt, Dreyer, Raufmann_a. Munden. Ruppredt 
m. Gem., Poſtdalter a. Heilsbronn, Schmidt a. Schwarjendad, 
Frl. Biler u Ipsland a. Binsmwangen. 


( Frankiſcher Hof.) HH. Feinler, Priv. Mei. Millau, 
Kaufm. a. Peſtb. Schmaibe, Geometer a. Alhaffendurg. Dr. 
Hillineier a. lim, 

(Rothe Haba.) HH. Wenzel a. Düffeldorf, Maidert a. 


Würzburg, Kauflte. Dr. Erdmann a. Leipjig. 


Bom 26. auf den 27. September. 


(Baverifher Hof.) Gräfin v. Gran m. Fam. a. London. 
Mad. Meverbeer m. Kam. a. Berlin. Yamund, Stevers, Hub« 
bard, Mentiers a. Bojton, Marwede mit Gem., Ahrens, Kflte. 
a, Bremen. 

(Rorde Roß.) 3. E. Gräfin v. Brav m. Fam. a. Peters⸗ 
burs. Yady Kodver, J. Rodder, Dderit a. London. Caß, Rent. 
a. England. MM. und €. Tutham, Kent. a. Amerifa. 
v. Rauch. Fabeikdeſttzer a. Heilbronn. 

(Mittelsdadper. Hof.) Graf Birguralli d’Mion, Graf Toudet 
a. d. Normandıe. Empich m. Gem., Reags.:Rath a. Berlin. 
Dr. Kumof a. Bamberg. Schneider a. Augsburg, Seller a. 
Fierlobn, Kaufleute, Bot, Hauptm, Dr. Seitz a. Main. 

(Strauß.) Hd. Short a. Frankfurt, Yober a. Kempten, 
Geelig a. Schweinfurt, Idne a. Barmen, Aleiiber a. Dresden, 
Kubnewald a. Gieſen, Nudolpb a Zeulenroda, Kauflte. Örenn, 
m. Hm, Rentier a. Fondon, v. Wießner m. Gem. Haupfm- 
a. Munden. Frau v. Zandier a, Bamberg. de la Irop, Wapl, 
Stud. a. Dresden. 

(Blaue Giocke.) HH. Didelv, Marſtallbeamter a. Coburg. 
echtel, Gaſtwirth a. Rotb. Pöblman, Eavlan a. Bellersbauien. 
tröbel, Müdidef. a, Zips. Denede a. Celle, Seidel a. Braun« 

u i DD. Rrauf, Ranıfaifer 0. Ribi 

ränfıiher Hof.) HH. Krauß, NRunafhifer a. Kitzingen. 
Sämidtlein a Straubing, Peter a. Würzburg, Kite. Voller, 
Eonditor a. Wien. 

(Kotber Hab.) HH. Weiß, Kaufm., Kohler, Künitler a. 
Wurjbrrg. 

Waufiſch.) Bel. Sauer a. Hof. Auer, Verwalter a. Car: 
fein. Audorfer, Priv. a. Waldmünchen. Mader, Kaufmann a. 
Stodbolm, i 

(Pariier Hof.) HH. Kammermever, Priv. a. Minden. 
Bagner. Commis a. Weiden. Bolland, Foritpraft a. Öredıng. 

(Mondigein zu Gortenvof.) Hd. Hög a. Wunden, Hoff 
mann, Lebrer a. Dintelsbubl. artb m. Rum. a. Breslau, 
Haud, Priv. a. Mainz. Aröblic, Zeitler, Stud. a. Bamberg. 

(Eifendabn.) HH. Kolb. Kaum. a. Münden. Krauß, Auf 
feber a. Germersdeim. Bulle a. Stuttgart, Stublein a. Co: 
burg. Schmitz a. Wannbeim, Priv. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von 9. 8. Stich. 


Nr.154. 1847. 








Phoebus. 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Befer ü aller Stände 


Diefe Zeitihrift ericheint wöchentiidh viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Rürnterg mohnatlih 15 Ar., 
vierteljäbrlidh 45 Kr. nebſt 3 Hr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Al. 35 Kr., im II. Rayon 4 H.9 r., im 
AI: Ravon 4 E1. 29 Kr., im IV. Ravon 5 #: 8 fr. MWerlag, Drud und Erpetition: Sti c'iche Buchdruderei in der Wanenſtraße. 





Infertionsgebübren: Die Detitzeile 2 Rreuger, 





Donnerstag 





— Auf ı das mit 1. Dftober — vierte Quartal — wir zum been auf den Phöbus 


biemit geziemend ein. Sorafältige Auswahl des unterhaltenden Theils veffelben wird fortwährend " unfere 
Aufgabe fein, und zeitgemäße Auffäße, Gedichte erniten und heitern Inhalts, Anekdoten u. f. w. follen 
unfern freundlichen Leſern abwechſelnd vorgeführt werden. Auch zur Verbreitung von Bekanntmachungen 
aller Art eignet fih das Blatt ganz vollfonnmen; wir ſichern unfern Abonnenten unter der befannten 
° freien Aufnahme bis zum Abonnementöbetrag, und dem Gefammtpublifum unter billiger Berechnung 


derfelben vie pünftlichite Beforgung zu. 


Die Nedattion und Expedition des Phöbus. 


Rickchens Talisman. 
CFortſetzung.) 

„Mir iſt dies klar genug““ — verſetzte ich. — „Un— 
ſchuldig, unerfahren und Naturkind, wie ſie if, kaum 
fiebenzehn Fahre alt und mit einem Hange zu romantiſcher 
Schwärmerei, wie faft die meiſten diefer deutſchen Säns 
gerinnen, mag fie wohl, abgeſehen von der Wirfung 
Ihrer einnehmenden Verfönlichfeit, Ihre edelmürhige 
Rettung aus den Händen des Muiterreifenden für mehr 
als blos augenblidlichen Antheil, Ihre feither mit ihr ges 
wechielten freundlihen Worte für Ausdrüde der Zärtlich⸗ 
feit genommen haben. Geſtehen Sie ed offen! Sie 
haben in ıhrem reinen findlichen Herzen eine Flamme 
gewedt, die früher nie da war, und die je mebr von 
ihr geheim gehalten, deſto mehr fie zu verzehren drohte. 
Bielleicht,  ohre gerad’ ed darauf anzulegen, haben Sie 
in Ihre, wenn gleich flüchtigen Unterredungen mit Rick⸗ 
hen eine Herzlichkeit gelegt, die fold ein Mädchen leicht 
in den fügen Wahn, als fei dies Liebe, zu wiegen vers 
mochte, 

Der junge Mann ftügte feine. Stirne wieder eine 
Weile in. die Hand und fagte dann! „Es wäre möglich, 
— daß mich der'geiftige Reiz, der den Anßerlichem die ſes 
Mädchens umfloß und fie vor allen ihren Berufsgenoffins 
nen heroorhob,: mich zumeilen zu wärmeren Betonungen 
meiner Worte hinriß — aber ich gebe Ihnen mein heilis 
ges Ehrenwort darauf: niemald glühte ein unmürdis 
ger Gedanke in Bezug “ NRickchens — in mir 
empor; ..“ 


„Ich zweifle nicht an der Rechtlichkeit Ihrer Gefins 
nungen — ald Mann von tiefem Gefühle konnten Sie 
nicht den Falten Diplomaten fpielen, einem fo anziehen 
den Weſen gegenüber und Ihre Worte fo genau wägen — 
genug davon. Laſſen Sie und jegt lieber überlegen, was ' 
wir für die Kleine zu thun im Stande find: Rickchen ihr‘ 
Geld wiederum erjtatten, gut! ein artiges Geichenf bei» 
fügen, aud gut! — aber für ihre Ruhe, ibr ſchwär— 
merifched Köpfchen, ihr übervolles Herz — was da für 
Mittel anwenden? 

„O, mein Leben foll ihrem Güde geweiht fein! Hab 
ich ihr nicht Ehre und neues Dafeln zu verbanfen? Ohne 
fie würde ih den Schlag eine Fallinents nicht über: 
lebt haben!” 

„Ich kann mich in Ihre Lage denken. Doch nun 
güt es, zu handeln! Denten Sie einige Tage. darüber 


"nad; anf weldhe Art Sie ſich Riden am beiten erfenntlich 


zeigen: fönnen, meinem fo: delitaten Punkte darf man 
nichts übereilen. Vermeiden Sie eine Woche lang, fie 
zu ſehen; nehmen Sie fih Zeit, fi zu fammeln, und 
tbeilen’Sie mir fodann Ihren Entfchluß mit. Ich kann 
Ihnen mit feinen Rathſchlägen weiter an bie Hand geben; 
Ihr Herz und Ihre Bernunft müffen enticheiden. Geben 
Sie mir Ihr Ehrenmwort darauf, acht Tage lang Rickchen 
nicht wieder zu fehen, diefe Mafregel wird für euch beide 
heilfam fein. Schwören Sie mir died, im Namen Rids 
chend bite’ ich Sie darum!“ 

Nah einem ‚langen Kampfe mit fich ſelbſt, — denn 
er brannte vor Begierde, feiner Wohlthäterin zu danken — 
leiftete er mir den verlangten Schwur, und verließ mid), 


Sch fandte angenbliclich darauf nach Rickchen. Statt 
ihrer aber fam eine bejahrte Wafferrrägerin, eine kande⸗ 
männin von Rickchen, bei der dieſe wohnte. 

„Ach, lieber Herr!“ — fagte die gute Alte — „ic 
bin fchon mehreremale bier gewefen, um mid) in Rickchens 
Namen zu erfundigen, ob Sie noch nicht von Ihrer Reife 
zurüd wären? Das arme Kind wollte noch Abfchied von 
Ihnen nehmen, Ihnen die Hände noch einmal füffen und 
Sie um Entfchuldigung bitten, daß fie Ihnen den gelichenen 
Geldzuſchuß noch nicht wieder erftattet hat, Aber ihre 
Schuld war es nidt, das dürfen Sie mir glauben, 
weiß Gort! ihre Schuld war ed nicht! Drei Monate 
lang war es ihr unmöglich gewefen, in der Stadt herums 
zugehen und zu fingen; faum verließ. fie dad Haus, fo 
griff ihr der Nebel die Bruft an, fie huftete ftarf, wurde 
bald roh, bald blaß, ja einigemal fah ich fie fogar Blut 
auswerfen, zwar fuchte fie mir ihr Leiden zu verbergen, 
und wich nicht gu betrüben — ad, fie war ja fo gut! 
— So fdywand fie nach und nach dahin, fle war nur 
noch ein Schatten und von ihrer ganzen Schönheit nichts 
übrig geblieben, als ihre großen blauen Augen. Aber 
bald war fie auch nicht mehr im Stande, zu arbeiten — 
feit fie Abends nicht mehr in Der Stadt herumgehen und fingen 
konnte, hatte fie nämlich für einen Schuhmader in der 
Nachbarſchaft genäht und gefäumt, um doch etwas zu 
verdienen — aber, wie gefagt, auch bazu verfagten ihr 
jegt bie Kräfte. Armes, armes Kind! — ihr Geſicht 
war vom Weinen und nächtlichen Arbeiten ſo ſchwach ge⸗ 
worden, daß fie feinen Stich mehr unterſcheiden konnte!‘ 

Die Matrone vermochte nicht länger ihre- Thränen 
zurücdzuhalten; nad einer Paufe fuhr fie fort, indem 
fie fi) die Augen mit der Schürze zu trodnen ver 
ſuchte: 

Vor drei Tagen ſagte Rickchen zu mir: Mutter Ger⸗ 
traud, ich will im meine Heimath zurüd! — Wo denkſt 
du denn hin, Rickchen? — verfegte ich — bei der Kälte 
fortreifen, und dazu noch zu Fuß, allein und frant? Einen 
fo weiten Weg, auf dem bu wochenlang zubringen mußt, 
antreten ohne einen Kreuzer Geld? — Ich werde unter: 
wegs betteln; — fagte fie darauf — fo viel Almofen 
wird mir der gute Gott ſchon zufließen laffen, daß ich 
mich durchbringe. Hier darf ich micht länger bleiben. 
Meint ihr denn Mutter Gertraud, ich miffe nicht, wie 
viel Opfer Ihr mir bringt, und daß Ihr Euch den Biffen 
am Mund abfpart, ja, dad Ihr fchon Schulden gemadt 
habt, um mtich zu ernähren, wid zu pflegen, und mir 
Medizin zn kaufen? Rein, länger darf ich Euch nicht 
zur Laſt fein; Ihr habt vier Kinder, dad Brod, das 
ich bei Euch effe, das ift ein wahrer Diebftahl, den ich 
an ihnen begehe, — 

Schluß folgt.) 





614. 


Aus der Stadt. 


Der Wiener Wanderer fchreibt unterm 22. d.M : 
„Nürnberg. (Ein neu aufgefundenes Bild von Tizian.) 
Dies fand fid) in der Sammlung des hier berftorbenen 
Campe vor und iſt das Portrait des Augsburger Pas 
trizierd und Handelöheren Tuer, weldes Tizian zur 
Zeit des unter Carl V, abgehaltenen Reichstages zu 
Augsburg, zu dem er vorm biefem berufen ward, um ba 
in den Mufeftumden zu malen, vollendete. Der Künſt⸗ 
ler wohnte damald mehrere Boden im Haufe jenes 
Patrizierd. Ueber die Echtheit ded Bildes waltet fein 
weiterer Zweifel. R—n— 

Am 9. DOftober um gUhr 51 Minuten Morgens iſt 
eine intereffante partiale Sonnenfinterniß fihtbar. Man 
verfehe fich mit Strahlenbämpfern. 

* Anfangs diefer Woche wurden In ber Nähe des 
Dugendreich» Waldes zwei ausgefegte Mäbchen von 4 
und circa 1 12 Jahren verlaffen aufgefunden, Diefelr 
ben waren fchlecht gefleidet und befand fich bei benfelben 
ein mit Bleiſtift gefchriebener Zettel, der nichtö ald den 
Heimathsort befundet. Es geht daraus hervor, daß 
felbe von den Eltern böswillig verlaffen wurden, 





Tageszeitung. 


In Fürth graffiren unter den Kindern Frieſel und 
Scharlach; in mehreren Familien liegen alle Kinder krank 
darnieder. 

Zur Aufbringung der Koſten für Erweiterung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Erlangen iſt von Er. Maj dem 
König die Veranſtaltung einer Hauskollekte bei ſämmtli⸗ 
chen fatholiihen Bewohnern der Erzdiözefe Bamberg und 
einer Kirchenfollefte in den Fathelifchen Kirchen der übri- 
gen Diözeſen bewilligt worden, 

Eine Würzburger Berlagshandlung, bie ſich haupt⸗ 
fächlich auf farholifche Schriften, namentlich Geberbüdyer, 
beichränft, foll damit umgehen, einen Reifenden für ihre 
Berlagswerfe in Amerika aufzuitellen. Bei der großen 
Anzahl Katholiken in Amerika, dem Übliegen vom bents 
{hen Buchhandel und der Kindheit dentichen Literaturbe⸗ 
triebd im Amerıfa ſelbſt dürfte diefer Plan vielverfpres 
chende Andfichten aufweiſen. 

Am 20 d. Mis. wurde zu Illertiſſen ein Mädchen 
von zwei Knaben, welche zum Wachtelihießen auf das 
Feld gegangen warem, durch einen Schuß getödtet. Wie 
oft wird noch die Warnung wiederholt werben mülffen, 
daß man Kindern fo gefährliche Gegenſtände wie geladene 
Gewehre nicht anvertrauen bürfe! 

Am 25. September, Nachts g 1/2 Uhr, flog bei Re, 
fenheim bie Hayler'ſche Pulverfabrik in die Luft. Di 
Erſchütterung war ſo ſtark, daß ſie in dem eine Stunde 
entfernten Roſenheim Fenſter zertrümmerte, Die Explo⸗ 
ſſon ſcheint ein Akt Stanislaus Schmid'ſcher Rache von 
Seite eines entlaſſenen Arbeiters geweſen zu ſein, der 
dabei auch zu Grunde ging; man fand mar noch einzeine 
Gliedmaßen von ihm, Hayler und feine Familie, fo wie 
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die (im Bette befindlien) Arbeiter blieben unverfehrt. 
Ein‘ in nächfter Nähe Rehender Thurm mit 12 Zents 
nern Pulver wurde glüdlicherweife von der Erplofion 
nicht ergriffen. 

Der poftalifche Eongreß, beffen Tendenz auf billis 
gere Portofäge gerichtet iR, wird am jı5. Dfober in 
Dresden beginnen. 

Fan der Gegend um Frankfurt it die Obſternte fo 
reichlich, daß die Koften nicht gelöft werden, wenn man 
‚mar einige Stunden weit bie Frucht zu Markte fahren 
will. — Glüdlichermeife beginnt dort auch Geflügel, 
Butter, Eier, ja ſelbſt Rindfleifch billiger zu werben. 

Der Krankheitszuſtand der bei Pofen zu Mandvern 
verfammelten Truppen nimmt auf gewaltige Weife über 
band; faft täglich erkranken bei 60 Mann, mas um fo 
beträchtlicher iſt, als nur drei Schwadronen, 2 Regimens 
ter Infanterie und einige Gompagnien Artillerie ver: 
fammelt find. Die Mortalität ift bedeutend, und man 
wird hübfche Abhandlungen darüber zu lefen befommen! 

Eine edle That, beging ein Jude diefer Tage in Peſth. 
Einem armen Bauer, deffen Unterhalt auf einem Wagen 
ſammt Pferden beruhte, wurde dies fein einziges Eigens 
thum von einem hartherzigen Gläubiger mit Beſchlag bes 
legt und öffentlich verfteigere. Ein Jube, ber vorüber 
ging, und dad Jammeın bed Bauers hörte, erftand Pferde 
und Wagen und fchenfte fie dem Bauer. 

In Dieppe hat ein junger Ehemann, Neveu, einer 
reichen Familie angehörend, in der Betrunfenheit feine 
meunzehnjährige Frau, mit welcher er zwei Jahre ver 
heirashet war, todtgeichlagen. Bei der Legal⸗Inſpec⸗ 
tion zählte man bisher über 150 Kontufionen an dem 
Leichnam. 

Ein Pariſer Gaſtwirth hat eine ſehr merlwürdige Er⸗ 
findung gemacht. Er hält ſich Sänften, mit denen Abende 
diejenigen, bie deffen bedürftig find, fanft nach Haufe abs 
geführt werben, - (Im Nürnberg har frühere Zeit ber 
hochweiſe Rath befondere Karren für die Betrunfenen 
gehalten! 


Lyoner Blätter erzählen Spuck⸗ und Teufelsgeſchich⸗ 


ten, Die fich im dem Höfterlichen Mädcheninftitute von 
Croix⸗Rouſſe zugetragen haben foßen oder ſich vielmehr 
näctlid noch zutragen follen. lm die Märchen (von 
12 bis 20 Jahren) zum Gehorfom, zur Abhärtung, 


zur geiftlichen Abrogation ıc. zu zwingen, drohe man ihnen . 


mir nächtlichen Befucyen des Teufels in den Echlafjälen ıc, 
Ein Mädchen, dad dem Teufel, der Bertdeden und Kopf 
bedeckungen abreiße, eined Nachts keck antwortete, daß 
fie wohl wiffe, wer hinter diefer Teufelölarve verborgen 
fei, und daß fie ihm nicht fürdyre, wurde mit Nadeln und 
Heinen Beißzangen fo lange gezwidt und geſtochen, bie 
fie eine frömmere Ergebung in die himmliſchen Rathſchlüſſe 
gelobte. 

Die Kunftreiterin Legrovati ift in kyon bei einem. Sturz 
im Zirkus von den Pferden fo ſchwer befhyädigt werben, 
daß fie in der Nacht darauf ftarb. 

Einer der erſten Kornlieferanten Venedigs, der k. 
bänifche ®eneralconful Erel, hat feine Zahlungen plöglich 
eingeteilt; die Paſſiva belaufen ſich auf 1,500,000 Fıre, 


mobei der Wiener Platz mit 50,000 fire betheiligt ers 


ſcheint. 


Der berühmte Componiſt Meyerbeer hat ſich in Vene⸗ 
dig einen prachtvollen Pallaſt gekauft und wird den Winter 


“mit Familie dort zubringen. 


Sn Meftre (bei Benedig) iſt Admiral Banbiera — 
der unglüdliche Vater der zwei bei Gofenza erfchoffenen 


- Seeoffiziere — mit Tod abgegangen. 


Sn Hull hat man Nachricht vom bem Untergang zweier 
englifcer Walfifchfänger in der Davisſtraße, mo fle von 
ben Eisbergen zermalmt worden, erhalten. Diefer Un: 
glüdsfall hat fi am 3. Juli unterm 75. Grade nörd⸗ 
licher Breite ereignet. 

In Ergland hat der Herzog von Budingham banferott 
gemacht. Die Schulden betragen die mäßige Summe 
von 12 Millionen Gulden, Die Gläubiger werden allem 
Anfchrine nach große Einbuße erleiden! 

In Pera wurden am 13. September gegen 200 
Hänfer von einer Feuersbrunſt zerflört. 

— — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Roßhaar⸗Offerte. 
Schöne ſchwarze Roßhaare, auch Waldhaar 
uud Seegras empfehle zu den bifligiten Preifen 
S. 82. Krauß, 


> 8, Mr. 551 ber Tberejlenftraße, 





Zu vermietben, 
Im Haufe Nr. 85 a. zu Goſtenhof if eine hübſche Wohnung 


für eine file Familie auf Allerbeiligen zu vermieten. 





Platz für eine Köchin und Kellnerin. 
Cine gemandte und mit guten Zeugniffen verfebene Köchin 
wird nächſtes Ziel in Dienſt zu nehmen geſucht. Näberes L. Nr. 
188 der Kaiferftraße. Auch wird daſelbſt eine Kellnerin, die fü 


aleich eintreten kann, anzunehmen geſucht. 





Empfehlung. 
Um Hertenkleider auszubeſſern, ju waſchen und Flecken aus 
zuputzen empfiehlt ſich 
Georg Hüller, 
8. Nr. 837 Spitalgaſſe. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Donnerstag ten 30. September 1847. (Abonnement ſuſpendu.) 
Erſte Probevorſtellung. Zum Erftenmale: „König René's Tod» 
ter.” Lotiſches Drama in 2 Bten aus tem Dinifhen des 
Henrit Herz von Brefemann. Hierauf: „„Gräulein Gattin.‘ 
Luſtſeiel in 1 Aufjuge nach Lefeauc von W. Briedrid. (Man 
feript.) 

Da dad ueue Abonnement noch nicht ins Leben — iſt 
fo find Parterrebillets für dieſe Vorſtelung bis Machmittags 
Altbr am der Caſſa, ſowie auf dem grünen Markt im Laden des 
deren Purapluiefapritanten Wiferner, dann bei Herrn Eon 
ditor Deede in der Bindergaffe, und im Gaſthofe sum Mond⸗ 
ſchein in Goſtenhof um 24 Ar. ju haben. 

Die Arena⸗-Abdonnementbillets werden um den Abonnements 
preit von 10 Kreujer an der Caſſa, Ratt baaren Geldet, ange 
nommen. 
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Berlaufenes Hündchen. 


Ein ſchwarzes Königsbündchen, balb geihoren, if vorige 
Woche abhanden gekommen. Wer dafelbe zurüdbringt, erhält 
wei Thaler Douceur (L. Wr. 103 der Karlöftraße.) 





Fremden Lifte vom 27. auf den 23 September. -' — 


(Rothe Roß.) HH. de Ehapeanrouge m. Gem. a. Hamburg, 
Gordon m. Gem. a. Liverpool, Pollen, Wonne a. Enalund, 
Kent. Eonitabel, D-Hofbau Commiſſar a. Hannoner. Fuchs, 
aanbg „Ditsttor 0, Bredlan, Dr. v. Weinslaub, Beamter a. 
Mosfau. ’ 

‚. CBaveriiher Hof) _H 5: Güntber m. Fam., Hofratb a. Leip⸗ 
sig. Stud m. Sem, Bau⸗Inſpektor a Glaskow. Varel, Part. 
a Hamburg. Mad. Yang m. Toter a. Kegensburg. 

‚(Bittelsbaher Hof.) H5d Schneider, Difijier a. Berlin. 
Richardt. Geitliher a Mandedurg. Katner m. Gem, Schaus 
fpieler a. Earlerub e. 

Strauß.) Hd. Leu a. Augsburg, Theodald a. Barmen, 
Deliege a, Yürti, Bemiel a. Franffurt, Schadlich a. Edemniß, 
Spiegel a. Yeiniig, Hopp a. Amiterdam, Kaufleute. Bogtberr, 
—— a. Wien. Prof. Shenih a. Junsbruc. Dabmer, 

ildhauer a. Bresian. Beelia m. Gem., Gathmann, Künitler 
a. Dresden. Bauer, Driv., Mic Shidel und Bauer a. Burj: 
burg. Haitinger. Furit a. Regensburg. Steffens mıt kam., 
Hauptmann a, Eortenz. Wirt Stadtofarrer a: Meindberg- 

‚(Blaue Bloter HH. Ritter v Eitfe. Gutsbeſitzer a. Polen. 
Minardi, Mader, Meat. a. Paris. Bolle, Auditor a. Ansbach. 
Rainer a. Münden. Merklein a. Erlangen, Studenten. Kolb 
a. Bayreuth, Shmdt a. Erlangen, Kauflte. 

(Feänfiiher Hof.) HH Helf-a. Hanau, Berger a. Mann- 
beim, Kauflte, 

‚(Rothe Hıba) HH. Moraenrotd m Tochter 4: Minden. 
Bindiih, Stud. a. Pegaitz. Barth, Mater a. Hilddurgbaujen. 
Jubig. Kaufm a. Eronad. 

(Walfiih.) HH. Ripolet, Pederbändler a. Augsdurg. Mad, 
Shifer m. Toht. a. Shoeinfurt. Baſein, Kaufm. a. Straß: 
burg. Neumeier, Prin. a. Regensburg, 

CDariier Hof.) Hr. Auer, Glasbüttebefiger a. Carlitein. 
Frl, Naumann a. Meiningen. Mile. Salzgeber a. d. Schweiz. 

Mondihein zu Boitenbof.) HH. Fiber m. Fam., Regie 
rungdaffeffor a. Eichſtadt. Bogel m. Bem., Brauereibeilger a, 
Bayreutb. Printner m. Gem., Baumenter a. Beilnaries. 
Fels, Stud. a. Freiſtaa. Sißlein, Vicar a. Regensburg. Weyer, 
Mpotbefer a. Königsbofen. 


Bom 23. auf den 9. September. 


(Baveriöher Hof.) Hd v. Aatider. Hauotmann a. Wien. 
Heniher,. S:ib.a.. Bremen, Shrader, 38 a. Hımburg. Can» 
tador a. Frankfurt, ſtauflte. Eaufrun, Rent. a. London. 

(Rotbe Rob.) Hd. Fom'er a. Yondon. Madden m. Mig 
a. England, v. Raub, Fadrikbeſizer ai Heilbronn: Vogel m. 
Wem,, Partit. a. Wien. 

, MBirtelödaher Hof.) Hd. Großmann, Prieiter a. Tihichirs 
zig. Deder a. Plauen, Hipnerbein a. Stuttgart, Kauflte. 

. (Strauß) Hd. Rrugmana. a. Elberfeld, Sılm a. Frank: 
furt, Körber a, Leutersbaufen, Dafner a. Kaufdeuren, Schell 
born a. Weimar, Schulze a. Erfurt. Bönninger a. Duisburg, 
Rauflte. vo. Parrd, Stud. a. Yeidelderg. Frau v. Danfwart 
m. Fam. a. Münden. 

(Blaue Blofe.) Graf v. Ingelbeim, Brafo. Tauftkirchen a. Bam: 
Bis. Debnlein,. Overnfänger a. Föln. Link a, Bampera, Unger 
a. Marfibreit, tauflte. Dr. König a. Freidurg. Schindel, Can: 
didat a. Neuſtadt. Kald, Pharmazeut a. Brudenau. Riedner, 
Stud. a. Erlangen. a 

(Rrantiiher Hof.) Hd. Stern, Rıufın, a, Ansbach. Ficht: 
ner, Driv. a, Gotha. Art. Schmahl a. Regensburg. * 

(Rothe Habn.) HH. Kleemann, Avotbefer a. Heidenbeink 
Stör a. Schweinfurt, Leucht a, Langenzenn, Auber a. Stuti- 
gart, Kauflte. Shmidt, Gaſtwirth a. Hersorud. j 





CBerbefferung.) In der legten Nummer iſt in dem Berichte 
„Repue auf dem Promenadeplag‘‘ in der erften Zeile. ſtatt 
„meue‘ zu lefen: „nun. 





Redigirt unter Berantworslichkeit von J. 8. Stich 





Ar. 155. 








Phebus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Für Leſer 


aller Stände 





Diefe Zeitſchrift —— woche ntlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, — Preis für Närnderg — 15 Sfr. 
vierteljäbrlih 45 Ar. neh 3 Kr, Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlich im I Rapon 3 #1. 35 Kr., im II. Rayon 4 Bu. 9 Ar., im 


II. Rayon 4 ZI. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 


Sonnabend, 
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Nickchens Talismau. 
Schluß.) 


Ich mochte ſagen, mas ich wolfte, Feine Bitten, keine 
Vorſtellungen brachten Rickchen von ihrem Vorfage mehr 
ab. Geſtern Abend, als ich von meinem Tagewerke nach 
Haufe fomme — fiche, da war dad eigenfinnige Kind 
ausgeflogen; meine Enkelchen, die weder Bater noch 
Mutter mehr haben, und deren ich mich angenomihen, eis 
sählten mir, Rickchen habe den Nachmittag über viel ge 
weint md fie mehrmals geküßt, zuletzt fei fie niederge- 
fniet umd habe gebetet, darauf fei fle mir Ihrem Bündeldyen 
. fort aus dem Hauſe. 

Mit maffen Angen und einem Herzen voll banger 
Abnungen hatte ich der biederen Alten zugehört. Ohne 
Zeit zu verlieren, eilte ich nun zu Herrn D’*?, dem jungen 
Manne, dem Rickchen ihr Alles geopfert, und theilte ihm 
ben Bericht der Wafferträgerin mit, Seine Kutſche an- 
ſpannen laſſen, mit mir einffeigen, und der Straße nad 
jujagen, die Ridchen aller Bermuirhung nach eingefchlagen 
batte,. war dad Werf eined Augenblicks. Doch vergaßen 
wir nicht, vorher noch mehrere zuverläſſige Beute nach 
allen Richtungen anszufenden, wo fich Rickchen allenfalls 
noch font hinbegebeh haben könnte. 

Den ganzen Nachmittag über waren wir fchon gefahren, 
. ohne auch nur die geringite Spur von ihr zu gewinnen. 
Es war bereits ganz bunfel geworben und der Schnee 
fiel im dichten Flocken, troß der fahmeidenden Kälte. Alle 

Nachforfhungen in ben Dörfern und Edhenfen, die wir 
paſſirten, waren fruchtlos geblieben; Niemand mollte 
eine wandernde Sängerin geichen haben. Ueberzeugt, 
Rickchen fei diefer Straße nicht gefolgt, lenkten wir um 
und fuhren, doch auf einem andern Wege, ganz ents 
muthigt, wieder in der Richtung nach Rotterdam, Es 
war mitten in der Nacht, ale wir auf der vorleßten 
Station vor biefer Stadt die Pferde gewechielt batten. 

Der Mond mar aus dem grauen Gemwölfe, das ihn 
biöher verhüffte, flegend hervorgetreten, und leuchtete 
hell über die write Fläche. Wir waren nur noch wenige 
Stunden von Motterdam entfernt, ald der Poſtillon, 
Schritt einhaltend, fih nad und wandte umd and Wa: 
genfenſter klopfte. Wir riffen es auf, und mit der Peitfche 


Zweiter Jahrgang. 


"gut, wie jener Feiner Cherub, 


Berlag, Druck und Errerition: Srib'ihe Buchbruderei in der Baijenflrafe, 
Infertionsgebühren: Die Petitjeile 2 Areuger. 





2. Oktober. 





nach einem am Rande des Chauſſeegrabens liegenden Stein⸗ 


haufen deutend, hielt der Kuticher an. 


Dort lag an die Steine gelehnt, faſt gänzlich einge, 
fchneit, ein menſchlicher Körper. : Athemlos, von Ent: 
fegen an allen Gliedern geſchüttelt, ziehen wir ihn aus der 
Schneedecke hervor — eine Guitarre fällt klirrend am 
Kieshaufen nieder — ber junge Mann ftürzt mit einem 
Schrei an meine Bruft und verbirgt fein Gefiht — vor 
und lag ein flarrer feibnam — es war Ridchen. 

Wahrfcheinfich hatte fie erſt am verfloffenen Abend, 
ſtatt vorgeitern, Rotterdam verlaffen, und vielleicht bie 
dahin noch einiged Neifegeld in der Städt zufarmen 
sa betteln verfuht, — erfingen föntite ‘fie ja feines 
mehr! 

Wir fchafften die Reiche ſogleich nach der Stadt. Alle 
Mieverbelebnngsverfuche waren natürlich vergebens ge: 
blieben. Rickchen wurde Tages darauf, von der alten 
Waſſerträgerin und einem Meinen Gefolge begleitet, in 
aller Stille beerdigt, — 

Herr Den, der unglückliche junge Mann, welcher 
die unmilführlicre Urfache ihres Todes geworden war, 
ſchloß fich vier Wochen fang in ſeine Wohnung ein und, 
ließ Riemanden zu fih, außer mich; in meiner Geſellſchaft 
ging fein Schmerz allmalich in eine ftile Wehmuth über, 
die wohl nie mehr von feinem Herzen weichen wird, 
eben jo wenig als Rickchens Talisman: ihr Notenblatt 
mit dem Mignonliede, dad er, nebit der Guitarre, aus 
ihrem Nachlaffe als heilige Amgedenten aufbewahrt. 

Dem alten Rolmann hatten wir, gleich nadı dem 


Begrubniß, fo ſchonend ald möglich, in einem Brief von 


Rickchens Tod in Kenntniß geſetzt, und ihm zugleich dürch 
einen anf Cleve geftellten Wechfel ihr Vermögen über: 
macht: Er ließ mir durch den Schullehrer des Ortes 
feinen Danf nnd die Verſicherung ausdrücken, er hoffe 
bald dort droben mit feinem Rickchen vereinigt zu werden. 
Das erfte Lied, was Herr De, feiver gleich dad erftemal, 
als er nach feiner Bisherigen Trauer den Amicitia-Klubb 
wieder befnchte, fingen hörte, war — Rickchens Mignon: 
gefang. inige ihrer Genoffinnen hatten ed ihr abge 
lernt, machten aber nirgends Glück damit, denn feine 
von ihnen entferach ja deffen eigenthümlichen Weſen fo 
Als Herr De“ dieſe 
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Töne wieber bernahm, fchlug er bewußtlos zu Boden, 
Erſt einige Wochen darauf — das war diefen Abend und 


eben bie Scene, der Sie felbit beigewohnt haben — fam 


er: wieder in died Raffechaus und, der leidige Zufall 
mußt ed abermal fügen, „daß eined jener Mädchen das 
unglücdfelige Lied gerade vorhin anflimmte. Bon nun 
an läßt er fich gewiß nie wieder hier fehen! 

„34 bin zu Ende,” — fagte der alte dicke Herr 
mit einem Seufzer, indem er auffland, feine verglommene 
Thonpfeife hinlegre und ſich mit einer gravitätifchen Ber; 
beugung entfernte. — „Leben Sie wohl, uud denken 
Sie zuweilen an dad arme Rickchen!“ 

Die Frühe des folgenden Tages fand mic) in Croosvyk, 
auf dem friedhofe von Rotterdam, Die trüben Strah: 
len einer holändifchen Sommermorgenfonne fielen auf 
einen von Rofen umblühten marmornen Grabftein, auf 
deffen Hügel ich kniete. Die Infchrift lautete ganz 
einfach : 

Katharina Friederifa Kolmann, 
geb. 1809, gef. 1826. 

Ich pflüctte mir eine Knoſpe vom Roſenſtrauch — 

mir für immer eine Reliquie! — 


"Die Bauerm. 


Es iſt ein merfwürdiges Zeichen der Zeit, daß bie 
kindlichen herzlichen Dorfgefchichten des trefflichen Dichters 
Auerbach, zu ben gegenwärtig beliebteften Dichtungen ges 
hören. Ald man glaubte die Poeſie fei bereitd aus ganz 
Deutfchland gewichen, und unfere Dichter fchon bei den 
Beduinen der Wüſte ihre Stoffe fuchten, da fand man 


die Poeſie plöglich bei den deutichen Bauern wieder! — 


Der Bauernſtand ift aber auch in der That der confervas 
tiofte Stand im edelften Sinne, weil ihm die Heimath 
am Innigften an’d Herz; gemadhfen ift, und weil fein Wohl 
und Wehe am meiften davon abhängt, daß die vater 
ländifchen Zuftände ohne zerlörenden Kampf fid weiters 
bilden, Die erften, feſteſten Pfeiler des Staats bilden 
die Bauern, Nicht fowohl bie Bauern wie fie find, 
fondern wie fie fein Fönnten. Es liegt hierin eine eins 
dringlihe Mahnung, den Bauernftand ſolid zu erhalten 
oder doch ihn wieder folid zu machen. Es ift das ererbte 
Ehrgefühl der deutfchen Bauern, daß er nicht Taglöhner 
fein will, fondern feinen eigenen Ader, fei er auch ganz 
gering, befige, und daß er nicht im Lande umherfchweife, 
fundern unterm eigenem Dache ſchlafe. Man wird finden, 
daß in ben Gegenden, mo nod ein ächter Baurrniclag 
wohnt, ber Arme lieber durch feinen allzugeringen Grund» 
befig fi ruinirt, ald daß er den reichen Cohn eines frems 
den Herrn annimmt. Im Weſtphäliſchen gehen die Mins 
berbegüterten bad halbe Jahr hindurch auf die Wander 
fchaft nach Holland, aber blos, damit die Frau daheim 
ben Grundbefig erhalten könne, und damir fie ſelbſt in 
der andern Jahreshälfte darin fiten können. Es ift 
rührend, wie bie mweflphälifchen Hüttenarbeiter in den 
rheinifchen Eifenhütten mit aufreibendem Eifer arbeiten, 
damit nur ihren Kindern das arme väterliche Erbgut 
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drüben in Weſtphalen bewahrt bleibe, Der Wern, den 
der Bauer auf feſten Beſitz legt, geht ſo weit, daß auch 
ein armer Bauer auf den blos von ſeiner Beſoldung leben⸗ 
den Städter von oben herab ſieht, und wenn er ihn auch 
um fein ſchönes Auskommen beneidet, doch wohl in's Ger 
beim meint, es ſtecke „nichts Rechts‘ dahinter. — Und 
diefen tiefgemurzelten Sinn für den feiten Beſitz ſollte 
man färfen und mehren. — Man fprict häufig von 
der allzugroßen Zeripitterung bes Grundbeſitzes, und bes 
Hagt auch zugleich auf der andern Seite, daß große 
Gütereomplere zu maffenhaft angehäuft werben. Beides 
ift bedenflich und wird ed um fo mehr, weil Deutfch« 
land überhaupt bei weitem nicht fo viele „Yrunbbefiper 
zählt, ala es zählen könnte und fohte, In Sranfreich 


rechnet man auf 2 Familien, in ‚Belgien auf 4, in Hans 


nover auf 6, in Preußen auf 7, in Würtemberg auf 
10, einen Grundbefiger. Diefed Verhaͤltniß if offen⸗ 
bar fein günfliges für und, und obendrein ein unnafürs 
liches. Man hat berechnet, daß z. B. in Hannover blos 
durch Zerfchlagung der Domänen, der Kofler» und 
Stiftsgüter ein Zuwachs von 61,000 Grundbefigern ers 
möglicht, d. b. daß fi ſodann erft das Verhältniß im 
diefem Rande fo wie in Belgien herauditellen würde. 
Die Vermehtung der mittleren Grundbefige follte eine 
Hauptaufgabe unferer politifchen Defonomie fein. Da 
wanderte 3. B. eine große Gemeinde nach Amerita, fie 
veräußerte ihr. Befigthum, und ein großer Gutsherr hat 
8 erfanden. Wo früher Grundbefiser lebten, dba leben 
jegt Tagelöhner. Wäre ed aber nicht ein preiswürbiges 
Beginnen, wenn die Regierung einem ſolchen Kanfe zu» 
vorfäme, wenn fle dem ganzen Gemeindetefig an ſich 
faufte, um ihn dann in gut proportionirten Parzellen 
zu niedrigen Preifen einer Zahl von Bauern zu überlaffen ? 
Noch it Raum für gar viele Grundbefiger, wenn man 
die Domänen zerfchlüge und damit die großen Gütercoms 
pere, welche fich noch immer in der tobten Hand befin« 
den, den Lebenden mwiedergäbe. Cine große Zahl mitt 
lerer Grundbefiger macht die Nation ftarf nach außen 
und innen, und Beides bedürfen wir. — 

(Schluß folgt.) ii 


Mus der Stadt. 


Für Nürnberg if die Fleiſchtare für den Monat 
Dftober d. I. folgendermaßen feſtgeſetzt: das Pfund 
Ochſenfleiſch 11 Kr, Hammelfleifh 10 Kr, Schweine 
fleiich 16 Ar. 


Tageszeitung. 


Der bieherige Hofmarfchall, Oberſt Graf von Saporta, 
wurde feiner ſchon früher geftellten- Bitte entiprechend 
von feinem Poften enthoben und dieſe Stelle dem Dbers 
ceremonienmeifter Orafen Eduard von Yrfch übertragen. 

Man ſchreibt folgende wichtige Worte aus Augsburg: 
„Es ſcheint ſich ein früher Winter einzuftellen, und bei 
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dem feit einem Monate wachſenden Preife ber Brodfrüchte 
iſt fort anzunehmen, daß wirnähfted Frühjahr die 
felben Preife haben, wie fie und vor weni 
gen Monden faum verlaffen. Wenn ſich daher 
nicht Menfchenfreunde finden, welche Privatvereine bilden, 
um jelbft auf die Preife wirken zu können, fo ſteht das 
Uebelfte zu befürchten. Alle Blätter haben darauf 
aufmerfjam gemacht, wie auch darauf hingebeutet worden 
iR, es fei nothmendig, die Schrannen bed Landes 
auf einen Tag zu verlegen. — Es mangelt zu allen 
nothwendigen Dingen nur der Impuls, obwohl es die 
höchſte Zeit; alfo muß bei Zeiten etwas gethan werten, 
wenn der Nutzen fihtbar werben fell. * Möchten fich Doch 
einflußreiche und vermögende Leute kald dazu verfichen, 
ed würden gewiß viel-andere ıhmen die Hand reichen.’ 


Die proviforifche Minterbiertare für die 3 Diſtrikte 
Operfranfen ift im Ganter auf 4 Ar. 2 Pf. und 4 Ar. 
1 Pf. regulirt. 

In Frankfurt hat fih am 24. Gert. ein Fojähriges 
Märchen aus der wmittleren Bürgerklaſſe durch reinen 
Piftolenihuß emtleibt. Die Erpledirung des Feuerge⸗ 
wehrs, womit die Unglüdliche wohl nicht recht umzugehen 
mußte, hat ihr ſchönes Geficht bis zur Untenntlichfeit 
entitellt. Getäufchte Liebe fcheint fie zu dieſem Aete der 
Verzweiflung geführt zu haben. 


Der legthin aus einer Menagerie entfprungene See⸗ 
hund, der den Berlinern fo viel zu reden umd zu ſchaffen 
machte, it am 23. Geptember vos einem Etralauer mit 
einer Flintenfugel getödtet worden. Als Beweis von der 
Schmelligfeit dieſes Thieres wird angeführt, daß ed an 
einem Tage zwei Meilen hinter Köpenid und in Berlin 
gefehen wurde. 

Ritter Spontini in Berlin fol in der legten Zeit ger 
waltiame Anftrengungen gemacht haben, feine Berliner 
Verhältniffe in entegrum zu refitwiren und ven neuem in 
feiner Eigenfchaft als Berliner Generalmnfitdireftor thäs 
tig zu werben, als welcher er zwar nech offiziell aufge: 
führt wird, aber chne eigentlichen Wirkungsfreid nur dem 
Gehalt bezieht. 

In Trier it ein Bürgerverein zufammengetreten, 
der fich die Selbſtbeſchaffung der Früchte behnſe Erzielung 
wohlfeileren Brodes zum Zwecke geitellt hat. Bravo! 


In Reipzig hatte der Schillerverein feine gewöhnliche 
jährliche Generalverfammlung. Wer beobachtet hat,j wie 
er mit geringen Kräften und Mitteln fih nur durch Bes 
harrlichfeit und Muth eine fichere Eriftenz zu fchaffen 
gewußt, dem muß ed in ber That eine Freute geweſen 
fein, als er diedmal aus dem Rechnungs abſaͤ luſſe erfuhr, 
dag ſich ein Kaſſenbeſtand von 191 Reihlr. gebildet hat, 
Von dieſem ſoll nach der Beſtimmung der Generalver⸗ 
ſammlung ein Reſerveſonds mit 100 Rihlr. zur Ermoög—⸗ 
lichung der jährlichen Feier eines Schullinderſeſtes in 
Gohlis (dem Orte, wo Schiller den Hymnus: „an die 
Freude‘ dichtete) gebildet werben; von dem Kefle ſollen 
mit Hinzunahme der zu hoffenden künftigen Grübrigungen 
jährlih ein armer Knabe und ein armes Mädchen in 
Gchlis bei ihrer Gonfirmation eine Ausftattung erhalten, 


tefiche biefe nun in Beſtreitung der Aufolugefofen oder 
einem Sparkaſſenbuche. 

Sn der Wohnung eines großh. heſſ. Offiziere in Darın 
ſtadt ift am 17. Juli d. J. ein Diebflahl von Geld, Silber 
mund Staatöpapieren im Berrage von nahe an 6000 Fl. 
auf eine höhft freche Weiſe verübt worden. Der Dieb 
ward am 22. d. M. in Mainz verhaftet, Derfelbe iſt 
ein höchſt berüchtigter Verbrecher aus Sachſenhau—⸗ 
fen. In feinem Befige wurden zwei der geſtohlenen 
Staatslotterieloofe gefunden, und merfwürbiger : Weife 
war gerade auf eines biefer Leoſe ein Preis von 5000 F. 
gefallen. 

Seit einiger Zeit fhon werben in Wien reife Trauben 
äußerft wohlfeil zum Verkauf angeboten. Die BWeins 
leſe jebech wird erft gegen den 10. Oft. ihren Anfang 
nehmen, Man veriprict ſich ſowohl in Hinſicht der 
Qualität als Quantität einen überaus günſtigen Er⸗ 
trag. (?) 

Sn Karoswar hat man 180 Meten Heufchreden " 
eingefangen und verfdärrt. Ungaru hat demnach um 
180 Megen Landplage weniger, 

In Kesmark ift ein Mädchen begraben worden und 
im Grabe wieder erwacht. Der Todtengräber vernahm 
ein Wimmern und fo wurde dad Mädchen gerettet. 


Jenuy Find erzählt im einem Brief, daß fie der Dis 
reftor ber italienifdhen Oper in Paris einft nur unter 
den Eher engagiren wellte; das erinnert und, daß der 
jegt erfie Tenor Deutfchlande, Erl, einft aus dem Ehore 
des Thraterd an der Wien entlaffen wurde, weil er dem 
Direktor nicht Stimme genug beſaß. Damals befam er 
18, jet befommt cr 1000 Fl. K. M. Monatsgage. 


Ein franzöfifcher Luftichiffer, Namens Roſſet, flieg 
vor einiger Zeit in Bagdad auf, und erregte bei der dor⸗ 
tigen Benölterung, tie eim ſolches Schauſpiel noch mie 
gefeben hatte, das hechſte Erftaunen. Da das Wetter 
woltig geworden war, verihwand der Ballen in den 
Wolken, Die Einwehner glaubten, er fei in ven Mond 
geflogen, und als er fpäter herab fam (nicht chne Ges 
fahr, indem der Ballen in den Tigris fiel), wurde Hr. 
Roſſet fo der Gegenſſand der Neugierde, daß der frans 
zöſiſche Conſul em Detaſchement von dem Paſcha fors 
bern mußte, um das Haus, in welchem er wohnte, vor 
dem Andrang zu ſchützen. 


5 DO’Gonnell hat an die Pächter und Bauern ein 
Schreiben erlaffen, worin er fie ermahnt, ihre Pacht 
gelder ohne Widerſtreben zu zahlen, und vor Allem 
Frieden zu halten, woburd allein Irland fein heimis 
fched Parlament erhalten könne. Wie die Alten funs 


‚gen, fo zwirichern die Jungen das alte Lied, das alte 


tied u, ſ. f. 

In Folge der kürzlich gemeldeten Erplofion des Themfes 
Dampfboots Eridet hat die TodtenfhausJury ein firenges 
Urtheil abgegeben. Der bei der Erplofion abweſende 
Ingenienr wurde ald der Tödtung fhuldig, der Ober 
ingenieur als höchſtſchuldig, unfähig jemald wieder bie 
Etelle eined Ingenieurs zu begleiten, und das Berfahren 
eines Mitgliedes der Gompagnie, für „ſchmachvoll nach⸗ 
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laͤßig erflärt (weil es die gegen ben Oberingenieur früher 
angebrachten Klagen nicht gehörig geprüft habe). 

Nach offiziellen Meldungen aus St. Peteröburg dehnt 
ſich die Ehoferä immer weiter nach den mittleren Gouver⸗ 
nementen des Reichs aus. Am 7. Auguſt ward ſle durch 
ein von Aſtrachan nach Saratom fommendes Fahrzeug, auf 
dem ſich ein Cholerakranker befand, im letzterer Stadt 
eingefchleppt, äußerte aber erft nach 17 Tagen bort ihre 
verheerenden Wirkungen. Schon einige Wochen früher 
war fle auf gleiche Weife in andere Bezirfe dieſes Go 
veruementd gebracht worden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


E Literatur. 
Im Berlag von 3. D. Sauerländer in Frankfurt a, M. if 
fo eben erſchienen und in allen Buchdandlungen zu baden: 


Die Spinnftube. 
Ein Bolfsbuch für Das Jahr 1848. 
Herausgegeben 
von 
W. ©. v. Horn. 
Dritter Jabrgangs—, 
Miteinem Stahlſtich und vielen Holſſchnitten. 
8 Mb. 208 S. Preis: 45 Ar. a 
Bon dem Jahrgang 1846 der Spinnitube find Erems 
plare à 24 Rr., vom Jahrgang 19847 & 45 Kr., ſoweit 
der Heine Borratb reicht, darch alle Buchhandlungen zu 
bezieben, 





Zu vermiethen, 
Im Haufe Mr. 85 a. zu Gortenböf iſt eine hübſche Wohnung 
für. eine Mille Ramilie auf Allerbeiligen zu vermietben. 





Berlaufenes Händchen. 
@in ſchwarzes Königsbündchen, halb geihorem, iſt vorige 
Woche adhanden gekommen. Wer daſſelde zurückbringt, erhält 
zwei Thaler Douceur (L. Wr. 103 der Karleſttaße) 





Anzeige und Epfehlung. 

Den verehrten Abonnenten ded Belvedere made 
ich hiemit die ergebenfte Anzeige, daß die Kofalitäten der 
anhaltenden ſchlechten Witterung wegen geichloffen find. 
Zugleich mache ich für dem zahlteichen Befah meinen ers 
gebeniten Danf mit der Wirte, mir in meinem Gaſthanſe 
daſſelbe Zutranen zu fchenfen, 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Sturm, 
Gaſtwirth zum goldenen Hirſchen an 
der Lauferſtraße 


Roßhaar⸗Offerte. 
Schöne ſchwarze Noßhaare, auch Waldhaar 
und Seegras empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
©. 2. Krauß, 


5. Nr. 551 der Iberefienftraße, 











Stadttheater in: Nürnberg: 


Sonntag den 3. ‚Dftober 1847. (Abonnement fuipendu.) 
Zum Erftenmale: „Der Herjög von Yraslin. Zeitgeſchichtli⸗ 
ches Drama in drei Aufzügen soon A. Leuchtweiſs. ( Rannfcript.) 


‚ Freniven: Pilte vom 29. auf ven 30 Geptember. 


WMothe Rob.) Hd. Legrand, Cretp, Part. a. Paris. Beil 
Ding. Kent. a: Enalanp. Appel, Raufm. a. Schweinfurt. 

(Bayeriiher Hof.) Frau ©. DOrfbaber m. Fam., Dr. Hıum 
a. Wien. Bar. vo. Billplaine, Part, m. Gem. a. Darıs. Kerk 
boff m. Gem. a. Heidelderg, Bothmouth a. Hull, M. und W. 
Hordon a. London, Kentiers 

(Wirtelstader Hof.) HH. Dr. Blobmann, Profeffor m. ©., 
v. Berlenih. von der Kübe, v. Bigttum, o. Debmel, afe, 
Allan, Woberlg, Keuder, Realiſten a. Dresden. Cohn, Kauf 
mann, Stern, Grofdindier a. Münden. 

(Strauß) HH. Bevbelmann a; Manabeim, Bartmaun a. 
Berlin, Fotkel a. Coburg, Gildermann a. 9 Silber. 
mann a. Botba, Rieib a. Ellingen, Maier a. Utm. Drevfuß a. 
Kriegebaber, Kauflie. Maier, peni. Hauptmann a.. Bamterg. 
Graf Soviel. Lieutenant a. Münden. Dr. Buſchdeck, Geiſtli⸗ 
der a. Trieſt. Wolfram m. Gem., Wpotbefer a. Kaufbeuren. 
Holbig m. Gem. Foriibeamter a. Ringen. 2 

(Blaue Blode.) 8 Sründler, Dberfrieascommiffär, Shoe, 
GStarsauditor, Dr. Brauer. Stabsarjt, v. Kramer Ingenieur- 
Lıeutenanra. Andtad. Amon, Aſſeſſor a. Gunzenhaufen. Arl. 

azelmeier a. Neudorf. Maneaoid, Pfarrer a. Erfurt. Dr. 
omm, Prof, a. Aulva, Dr. Beflerer m. Gem., Advofat a, Neus 
ſtadt. Rısmaan a, Bamderg, Wenner a. Hannover, Brendel a. 
Leipzig, Blauf a Augsburg, Schmidt a. Zangenau, Wlurl a. 
Straubing, Kauflte. Weminaer a. Stuttgart, Hierl a. Münden, 
Studenten. Döring. Schaufpieler a. Berlin. 

(Zrantiiaer Hof.) Hd. Srede, Händler a. Orttenburg. 
Burkhard, Eandidat a. Anttad. Hibn, Defonom a. Hamburg. 

(Rorde Pabn.) Dd. Rotſchka, Lehrer a. Baılen. Wadame 
Kampert a. Küps. ad. Spedner, Wad. Martin a. Bayteuth. 
Holjuder, Kaufm. a. Frantfurt. 

Wallfiſch) HH. Schub, Arotbefer a. Ansbach. Kiugberr, 
GBeihäftsreiiender a. Offendach. Hering. Lehrer a. Hof. je 
mann, Kaufm. a. Dreäden. : TR 

(Dariser Dof.) Mad, Sepbold a. Weidendach. Wolf, Priv. 
a. Volkach. Seilmann m. Sem., Offizial a, Regensburg. 

Mondihern zu Boltenbof.) HH. Merklein, Stud. a. Min: 
den. xirihnaum, Buhörudereibeiiger a. Pappenbeim. Scaffer 
m. Sem , Stallmeiter a. Resensturg. Rupprecht, Eontitor a. 
Cobura. Vogel, Bierbrauereibefiger m. Wem. a. Bapyteuth. 
IR rfteın m. Sohn, Guttedeſitzer a. Weißenburg. 

(Eiienvadn.) Hd. Müniter, Kaurm. a. Strauting. Mad. 
Luckinger a. Suljdbady. Kraußmann, Priv. a Um. Hr. Kries 
ger a. Wunden. 

Bom 30. Septemder auf den 1. Ditober. 


(Baveriiher Hof.) Se. D. Aurit v. Thurn und Taris, Ge: 
neral-Pieutenant, Roth, Ober:Lieutenant und Adjutant a. Ans: 
bay. Aurt Mar o. Thurn und Larıs, Dr. Heb, Pofmeiſter a. 
Dresden. Areiberr von Yeonrod a. Augsburg. Areiberr vo. Yeons 
rod a. Münden. Hoppen m. &em., Hofratb a. 
Sthmirt a. Bremen, Wenzel a. Branffurt, Kuuflte 7 

(Korde Rob.) 95. J- und Y. Leo, Kauflte. a. Rıpingen. 
v. Fdbofm. Kaum, Rent. a. Liefland Hofmann, Priv a. Wera. 

(Witreläsader Hof.) Hd. Bar. v. Harbon a. Dredden. 
Eornelt, Lieut. a. Münden. Abt, Priv. a. Erfurt. Wurr, 
Kaufm. a Stuttgart. Areifrau o Yamar, Hauptmanns Gattin, 
Frau v. Iancofsfı m: Kam . Duuptmannd» Gattın a. Wan. 
Frau vo. Bofe m. Kam a. Eſſen. 

(Strauß 3 DH. Nofentah, Hauddörfer a. Aramffurt, Bolad 
a. Zrieit, Hübner m. Sohn a. Rıpinaen, Metzaer a. Mannbeim, 
Grode a. Hanau, Holbaus a. Yudenjbeid, Yaudmann a. Müns 
hen, Kaufſte. Baronın o. Brafri a. Zopl. Fri. Heinz a. News 
wied. Arl. Muller. Hofmann, Brauereibefiger a. Qulmbad- 

(Blaue Blode.) äreıberr v. leiden a. Bonnland. Dr. Re: 
frondef a. Jenomer. Bernitein, Eckſtein a. Warzturg, Liebel 
a. Kegensourg, Stöder a Rudenhauſen. Werer a. Wien, Rfite. 
Lest, Brauereidei, a. Rgensdurg. Mad. Brand m. Sohn a. 
Scheinfeld. 

Grankiſcher Hof.) HH. Salter, Fünfter a. Italien. Schmidt, 
Priv. a. Dillendurg. Hauber, Colon a. Prag. Mad. Wuns 
finger a. Mürjturg. 

Mothde Habn. ) 55. Ebters a. Hamburg. Sieber a. Würj- 
bura, Jauflte. Barth, Maler a. Hılöburgbauien. ö 

(Wallſtich) HH. Fömentsal. Kaufm. a. Burtenbaufen. Heiß, 
Portehmefer a Man. Bırfınann,. Priv. a. Eoin, 


Erlangen. 


Kedigirt unter Beraumwert'ichkeit von J. L. Stich. 


Nr.156. 





1847. 





Würnberger Morgenblatt. 


Fär Lefer 


Tiefe Zeitſchtift erſcheint wochentlich viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nütaberg monatlich 15 Ar, 


vierteljäbrlih 45 Ar. nebſt 3 Mr. Austrägeriopm — Auswärts jährlih im I. Kavon 3 Fl. 35 Kr., im U. Nayon 4 #1. 9 Rr., im 


II. Ravon 4 31. 29 Kr., im IV. KRavon 5 #. 8 Ar, 






Sonntag, 


Wie, einmal Einer ein Dampfichiff be: 
feben bat. *) 


Wie ich mich noch —— zu erinnern weiß, mach⸗ 
ten die Lente die unglänbigften Gefichter und jchüttelten 
bedenflicy den Kopf, old es hieß: Auf dem Rheine fahren 
ſtattliche Schiffe gegen das Waffer und es zichen fie feine 
Pferde, fondern der Rauch treibt fie, und daher nennt 
man fie Rauch» oder Dampfſchiffe! 

Der Gevatter rüdte damals feine Strumpflappe auf's 
eine Ohr und fagre eifrig: Was ? der Rauch foll ein Schiff 
gegen den Strom treiben? Ya, Ihr habt Raudı im Kopfe! 
Sch bin zu alt, mir fo blauen Nebel vormachen zu laifen, 
Wenn Ihr Einen hänfeln wollt, fo geht ein Haus weiter! 
Als aber endlich nicht mehr zu zweifeln war, ging er nad 
Bingen und ſah's nun mir eigenen Augen, ſchüttelte den 
Kopf und fagte: Vor fechzig Jahren hätten fie gefagt: 
Daß ift Teufelsblendwerk! Pure Hererei! Nun ſieht man's 
ſelbſt und muß es glauben; aber fahren möcht' ich doch 
nicht drin! «Und — ein Jahr fpäter iſt er mit nach Mainz 
gefahren. So geht's in der Welt! — 

Gerade wie der Sevatter, ſprach dazumal Einer, der 
bei Jugenheim da herum, etwa drei Stunden von Malız 
landeinwärts, wohnte. Er hieß Hanjacob — den andern 
Namen nenn’ ich nicht — denn er fönnte roth werden, 
wenn er ihn in der Spinnftube läfe, Er war ein dicker 
Bauer, wie man fo von einem jagt, der nicht fo rechnen 
muß: Bier von Drei kann ich nicht — fo lehn ich Eins, 
Er ſchickte alle Marfttag einen Wagen Frucht nadı Mainz, 
daß die ſtolzen Rappen, die ibm zogen, feuchten, und der 
Serjel, fein Sohn, fuhr's hinein. Der HDanjacob war 
auch fo Einer, der überall knauſerte, nur nicht wenn er 
Morgen einen vierteligen Rrug vol Wein holte, den er in 
das Schränflein neben dem lederbegogenen Sorgſtuhl itellte 
und ihn regelmäßig gegen Abend bis auf die legte Thräne 
audgepfiffen hatte. 

Die rothen Nafen fommen nicht vom Baffertrinten 
hd Er vom Durftleiden! !I-—— — — — ? 

E Aus dem febr empfehlungemertken Volkebuch „Die 
Seinnſtuke 1917.” (Verlag don 3. D. Sauerländer in zrant. 
furt a, M. Preiß 45 fr) 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erperition: Sıid’ihe Buchdruderei in der — 
Infertionsgebübren: Die Detitzeile 2 Areuger, 





7 Oktober. 





— — — 


Wenn er Geld and;eben follte, fo fand feine Hand 
gar den Sädel nicht; wenn's aber an's Einnehmen ging, 
war er fo fingerfir wie ber Gelderheber. 

Der Hanjacob wollt's auch nicht glauben, daß es 
möglidy fei, daß der Dampf Schiffe triebe. Als aber dazus 
mal fein Jerjel von Mainz kam und den fchweren Gelds 
gurt auf den Tiſch warf und fagte: „Vater, 's ift meiner 
Sechs wahr, das Gefchwäg mit den Rauchfchiffen, ich hab's 
num felbit gefehen und bin drin gewefen; Himmel! was 
eine Pracht it das!” Da wurde er andern Sinned und 
fagte: „So muß ich's auch ſehen!“ 

- Tas war fein leichter Entſchluß! Vom Gehen war 
er fein Piebhaber, feit er frine 250 Pund wog. Eſſen 
und Trinken ſchlug an bei ihm, und bernach die Ruhe auch, 
Als num der nächte Marfttag fam, Tiefer Waizen laden, 
wie ihn die Mäunfe nicht fchöner zufammen trugen; kleidete 
ſich in feinen Hochzeitsrock von dinfelblanem Tuch mit 
überfponnenen großen Knöpfen; hat die rothe Weite und 
bie heilgrauen Hoſen an; fegte die Otterpelzmütze auf, und 
drüber zog er feinen blauen Kitrel; feßte fih auf den 
Wagen und der Jerjel Elatfchte und rief; Jeh! : 

Wie der Blig war der Wagen vol Walzen verkauft, 
und dem Herrn Probit feine hellen Fünffranfthater rutſchten 
in den Ledergurt, ben der dicke Hanjacob um die Hüften 
fchnallte, und zum Jeriel fagte er: „Stell die Pferde ein. 
und geh’ in’ Rößchen und trinf einen Sceppen Bier, 
bis ich wieder komme,’ 

Drauf ging er an den Rhein, um das Rauchſchiff zu 
bejehen. Da lag denn das ſtolze Schiff, ed war die Com 
cordia, und der Raudı qualmte eben aus der Effe, und die 
bürren Englander Tiefen mit ihren Mänteln,. Schachteln > 
und Süden wie all nichts Guts. Stand der Herr Hans 
jacob da und fperrte die Augen auf vor Verwunderung; 
ging als ein Schritten näher und fam endlich auf 
das Schiff. 

„Nichts für ungut,’ fagte er zu dem fehelinigen Con⸗ 
ducteur, „darf man einmal das Echiff ichen ? — Wenn's 
auch eliı Trinkgeld koſtet.“ 

„Wollen Sie mitfahren?” fragte der. 

„Bott behüte!“ fpradı der Herr Hanjucob, — „fehen 
nörhr” ich's nur fe einmal, daß ich fagen könnte, Ich hätt’s 


geſehen.“ 
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„Barum denn miche (otäch der Conductenr, „ich 
babe juft noch fo viel Zeit. Kommen Sie nur! Es koſtet 
durchaus Nichts!“ — 

- Das gefiel dem Herrn Hanjacob und um fo mehr, 
ald der Herr Conducteur nicht fagte: Aber — es koſtet 
fo und fo viel, fondern- generöd war und ein galanter 
Mann. 

Geht er denn mit ihm; 
die Mafchine, und endlich auch den prachtvollen Pavillon, 
fo heißt nämlich das hinterfte und fchönfte Gemach, in dem 
nur fürftliche Perfonen reifen. 

Hei! riefer da aus, fo mas, dad muß ich fagen! hab’ 
ich noch nicht gefehen und bin fünfzig Jahr alr! Und wie 
müßte da ein gutes Tröpfen ſchmecken? Er ſchnalzte 
mit der Zunge und dachte an feinen vierteligen Krug 
daheim im Schränflein neben dem Sorgſtuhl. 

„Ei, das können Sie auch hier haben, fagte der Eos 
ducteur,“ und klingelte. 

Wie der Blitz war ein Kellner da. 

„Eine Flaſche Pisporter!“ rief der Condueteur. 

„Ei, was!“ rief der Herr Hanjacob, „macht doch 
keine Narrenſtreiche. Meint Ihr, ich tränfe? — Das 
darf man hier nice!“ 

(Schluß folgt.) 


"Die = auerm. 
Schluß.) ; 

Aber auch die iunere — des Bauernſtandes 
iſt bedeutend hinter andern Ständen zurückgeblieben. Die 
Yriftofraten unter den Bauern, die fogenannten „Oeko⸗ 
nomen,’ haben mittelft wiſſenſchaftlicher Studien den 
Borrang über die praktiſchen Handgriffe, über den hers 
tömmlichen Erfahrungs: Fandbau gewonnen, fie repräfen: 
tiren in der Regel ven Baueruftand auf den Fandtagen 
und find doch nur zur Hälfte Bauern. Durdy fie werben 
daber auch Viele zu der Illuſion verleiter, daß Intelligenz 
und Selbfiftändigfeir ded Bauernitanded außerordentlich 
gewadhien jei. Es find aber be vielen Tanfende der fleis 
nen Grundbefiger, welche felber hinter dem Pfluge geben, 
politiſch und nationalöfonemfc weit mwicht'ger als jene 
„Dekonemen““ Und diefer eigentlihe Bauernſtand hat 
in neuerer Zeit noch wenig oder nichts Cd gewonnen. Der 
Bauer war früher von Frohnden und alten aller Art 
gedrudt, er war wohl gar leibeigen, und es ift wahr, 
. er ift in dieſem Sinne frei geworden. Dafür aber fit er 
jeßt deito abhängiger vom baaren Gelde, d. h. von den 
Geldleuten und Capitaliſten. Sonſt erhielt der Bauer 
überall fein Gemeindeholz, jest muß er ſich das meiſte 
Holz kaufen. Wollte er fein Haus repariren oder ſich 
ein neues bauen, fo wirfte er ſich die Erlaubuiß aus, das 
Baumaterial braußen zufammenfuchen zu dürfen, die Nadı- 
barn halfen ſich gegenfeitig, jeder baute felber; jegt braucht 
man Maurer und Zimmerlente. Ter Bauer kann recht 
woblbabend fein, aber in der Regel wird er wenig baa⸗ 
red Geld haben. Sonſt war die eigene Kraft und Die 


fieht die Safüte, bie Küche, , 


Zeit fein Kapital, jegt muß er Gelber aufnehmen, und 
hat er erſt Hypotheken auf dem Grundſtücke, dann wird 


er in der Regel bald ein Proletarier werden. Von allen 
Staatsbürgern wird ber Bauer am Speciellſten vom der 
Polizei geuvernirt, und da er vorzugsweiſe mit ben pro⸗ 
uoncirteften Beamten, nämlid mit den Subalternbeamten, 
zu thun bat, fo fühlt er die Einfläffe bureanfratifher 
Adminiftration auch am Schärfſten. Und doch ift ein 
mehr patriarchalifches Gouvernement, welches den Einzel⸗ 


nen 'möglichit gewähren läßt, gerade bei den Bauern im⸗ 


mer ein Segen gewefen. Wir können das heute noch im 
abgelegenen Gebirgögegenden feber, wo das alte Herfoms 
men ſich den neueren Inſtitutionen gegenüber erhalten 


"und dem Bauernftande eine auffallende Kraft und Gelbit- 


Rändigfeit bewahrt bat — Der Handwerter erwirbt fich 
ben freieren praftifhen Weltblik in feinen Wanderjahren: 
dem Gebildeten fteht ohnehin auch zu Haufe die Welt of ⸗ 
fen, nur der Bauer vegetirt noch mit halbem Bewußt, 
fein in feiner Abgeſchloſſenheitz — Der deutſche Bauern⸗ 
Rand, der nur an wenigen Orten kräftig emporbluht, gebt 
daber auch im Allgemeinen wicht vorwärts, aber es tt 
ein ſchönes Zeichen, mit welcher Kraft er fi gegem das 
völlige Sinken ftränbt, Es iſt Died ein Beweid, daß er 
eines frifcheren Aufſchwunges fahig iſt. — Endlich möge 
man aber auch norh bedenten, daß im Bauernſtande nicht 
nur die innere Kraft und die fociale Gefundheir der Nas 
fion ruht, fondern aud nad Außen bin die WBehrhaftig 
keit. Ein Bolf, welches feine Grumdbefiger bat, die für 
Hand und Herd ftreiten, it im Rriege fein ſtarkes Volk. 
Iſt es aber nicht feltfam, daß Deutjchland, welches die 
ganze Welt mit Aderbauern verforgt, das obendrein ein 
fo reiches nnd fruchtbares Land it, zu wenig Bauern bes 
figt? Rom iſt mächtig geworden durch feine Ackerbaupo⸗ 
kitif, die ſtets darnach trachtete, die Zahl der Grundeis 
gentbämer zu verdoppeln und die Befiglofen zu Veſitzen⸗ 
den zu machen, und unfere Rationalöfonomen fönnten an 
den Liciniſchen Rogationen ein ſehr lehrreiches &rempel 
fluden. — 


Buntes. 


(Vorſicht.) Durch ein Stadtthor fuhr ein Bauer 
mir Haber ein. Der Necifebeamie fragte, was er fahre. 
Der Bauer lispelre ibm ins Ohr: „Haber.“ — Warum 
ſprecht Ihr nicht laut? fragte diefer. — „Warum? Weil's 
meine Pferde nicht merken follen. * 

(ogifher Schluß.) Pin Wiener Schlofferbube bes 
gegnete einem Jeſuiten. „O je,” fchrie er, „was bat 
Der fur einen großen Hut auf.” — „Warte nur, mein 
Sohn,“ antwortete der Jefuit, „wir friegen noch ganz 
andere Hüte, die werden die ganze Welt bedecken.“ — 
„D je,” rief der Bub, „da wird's halt finfter werben.” 

(Jenny Find hat nur ein Ohr!) berichten englis 
fche Blätter. Eine Dame hoben Ranges in koudon lud 
bie Kürftlerin zu ſich ein, befchenfte fie mit einer Bril⸗ 
lantſchnur, und wollte ihr die Ohrgehänge eigenhändig 
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anlegen, ald Jemand fie in der Gefellihaft darauf aufs 
mertiam machte, daß Jenuy Find nur ein Ohr habe. 
Man ertlärt ſich jetzt, weßhalb fie umabänderlich jenen 
Kopftheil mit 'ibren Haaren zu bededen pflegt. — (Bir 
berichten dieſes Welterfchütterungsereigniß, erfichen aber 
vor der Hand noch um flilled Mitleid! 

(Einer macht Zebn.) Ehe noch Meyerbeer fo ber 
rühmt geworben, fland er mit Roſſini um befien Verneh⸗ 
men. Im Sabre 1825 als die erſte Vorſtellung des 
„ÜUroeciato * vor fih geben follte, fand folgende Wette 
zwiſchen beiden Zonfegern flatt. Meyerbeer ſchien beſorgt. 
Man hatte ibm den Saal in der großen Oper nebſt ben 
Ghören überlaffen, obgleidy die Soli von Jtaliern gefuns 
gen wurden, Bei leiner der legten Proben fagte Roifini 
zu ibm: „Nun, Sie bereiten fich einen ſchönen Triumph 
‚vor. — „Unter und, amico caro,” verſetzte Meyerbeer, 
„ic fürchte, Daß ich dDurchfalle; ich möchte wohl wetten.’ 
„Ei was, Sie wollen fcherzen, ich wette dad Gegentheil, + 
„Sie?“ — „Mein Ehrenwort.“ — ‚Wollen Sie buns 
dert Louisd'or?“ — „Es gilt.“ — „Auf morgen Abend 
alſo.“ — ,, Auf morgen Abend.“ — Am Tage. der Bor 
ftellung hatte Roffini einen Sperrfig auf dem Balcon der 
großen Oper. : Er war gegen feine Gemwohnbeit elegant 
gefleider, frifiet, in Jabot und gelben Handſchuhen; 
man batte ihn noch nie ın einem ſolchen fplenbiden Aufr 
zuge erblidt. „Wer jedem Stück applaudirte er, und das 
Publikum machte es ihm nach. Das Echidfal des „ Üroe- 
ciato“* blieb feinen Augenblick zweifelhaft. Den andern 
Morgen ſandte ihm WReyerbeer Die hundert Louisd'er 
nebit einem Danffagungsfcreiben. 

(Eine Bermäblungsdfarte aus dem Boigts 
lande:) Karl Heinrich Adolph Kraufe, Schuliehrer in 
Pfaffengrän, und Julie Kraufe, geb. Ufer, Pflegetochter 
Sr. ‚Hocgeboren ded Herrn Freiberrn Friedrich von 
@lobig, bocbetrauten Geheimderaths bei Sr. Majeftät 
dem Könige von Sachſen, Erb», Lehn⸗ und Gerichtäherrn 
auf Sürffen, Ritter mehrerer hoben Drden u. f. w,, 
empfehlen fich hiermit fernerem gütigen Wohlwollen. — 
Der Mann bat dem Anftande gewiß genug gethan! 


— — — 


Tageszeitung. 


Sulzbeck iſt nicht todt; er lebt, lebt, um alle Bere 
breiter feiner Todes: Nachricht Lügen zu ſtrafen. Er 
gedenkt diefes Dftoberfeft feinen Bierbaß fräftiger alt je 
ertönen zw laſſen. 

Der erite Theil der Chemie von Runge, herausgegeben 
von dem Vereine zur Verbreitung guter Bücher unter dem 
Protektorate Morimilian’d, Krenrringen von Bapern, 
ift allen Schulen des Königreichs zum Gefchente gemacht 
worden. 

In Ocfenfurt ereignete fi vor einigen Tagen, daß 
bei dem Graben eines Kıllırd dad Fundament des anſtoßen⸗ 
ben Hauſes bedentende Beichädigurgen erfubr, in deren 
Folge das Haus piäglich zuſammenſturzte und zwei Arbeiter 

unter fi begrub. Bon ten beiden Berunglüdten lonnte 


nur der eine, und zwar: ſchwer —— bis jebt Dem 
Leben verhalten werden: .: ' 

Eine Bauerafrau in Rierheim bei eeichein (Wir 
temberg) fochte eine Suppe, ihr 23/4 Iahre altes Kind 
beitieg den Heerd,“ die Mutter ſetzte dasſelbe daſelbſt 
nieder und entfernte ſich, um einige Geichäfte zu beſorgen; 
das Kind mochte. mit dein Fener geſvielt haben, denn die 
Famme ergriff das Hemdchen nd dann auch deſſen eine 
eine Seite bergeftalt, Daß das Kind nah 3 Wochen, am 
25: Srpt. nad) vielen, famerghaften tm feinen Geiſt 
aufgeben mußte. 

In Charlottenburg (in Yreußen) ift ein Comic. infom: 
mengetretem, um zum Schuße des Pabſtes aus: ausgedien⸗ 


ten Militärs ein Freikorps zu: bilden! (Iſt diefe Idee 


nicht echt. preußiſch?) 

Man erluſtigt ſich in Wien über Dad intereffante Zus 
fammentreffen, | daß am 12. Sept. in der Kirche in der 
Leopoldftabt ein Dantfeft für die gefegnete Ernte abge, 
halten und am 16. bad Brod fleiner wurbe. - ” 

In Naſſau geht's noch zu, wie. in ber guten alten 
Zeit. Die Hafen und Rehe freffen den Bauern den Kohl, 
und diefe bürfen die ungebetenen Gäſte micht einmal: todt⸗ 
ſchlagen. Wer das nicht glaubt, der lefe nur den Nuss 
fchußbericht über den in der letzten Ständeverfammlung 
geftellten Antrag anf Erlaß eined Geſetzes, welches bie 
Eigenthüimer vor Wildſchaden ichügen fol. Ein reicher 
Gutebefiger in Adamerhal will fein Befigthum werfaufen, 
weil er ſich der Beichädigung feiner: Staaten durch dad 
Wild nicht ermwehren fann, und nach Amerika. überfier 
dein, wo es feine hochadeligen, ſondern nur bürgerlidye 
Hafen gibt, die mon ungeftraft todſchlagen darf, 

Der Prinz; von Joinville und die Herzoge von Aumale 
und Montpenfier fuhren am 16. v. Mis. auf der Nord⸗ 
bahn nach Chantiliy, um dort zu jagen. Moch vor der 
Abfahrt, im Wartſaal ded Parifer Bahnhois, zündete 
der Herzog von Numale eine Gigarre an, worauf einer 
der Angeftellten, wabrfcheinlich ohne ihn zu kennen, ihm 
bemerfte, das Rauchen fei hier nicht erlaubt. Der Prinz 
warf fogleich feine Gigarre weg, mit den Worten; „Sie 
haben Recht, alle Franzofen ſind gleich vor den Eifen 
bahngeirgen. ** 

Wenn der geneigte Leſer die von Hru. Profeſſor Stieffel 
für den September prophezeite Hitze am warmen Dfen 
fuchen muß, fo mag er ſich tröften; geht's doch felbit ven 
Leuten in Südfrankreich nicht beſſer. Dort it ſeit 14 Tar 


gen der großen Hitze des Auguſt eine empfindliche Kälte 


gefolgt. Im der Nacht vom 8. zum 9. Sept batte man 
in Bir einen farfen Reif und und das Thermometer 
ftand auf dem Gefrierpunfte. Seit Menfchengebenfen 
bat mau dort fo erwad im Eeptember nicht erlebt! 
Das junge Irland hat im Theater Victoria zu Cork 
eine Berfammlung gehalten, Im dieſer Berfammlung 
herrfchte eine feltiame Verwirrung. Es mar nämlich 
einem Wigbolde eingefallen, dad Gas auszulöſchen, To 
daß ſich die Berfammlung plöglich von der dichteſten Fin⸗ 
Rernip umgeben fah. Die Damen freifchten, die Männer 
fluchten; endlich wurbe das Gas wierer angezuudet 
Bor lauter Pfeifen, Laärmen, Grunzen und andern Ble, 
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geleien, die cheild auf ben Galerien, theild unter den 
Mitgliedern felbit fich zeigten, kam ed indeffen zu gar 
feinen : Berhandlungen. Kein Redner wurde u 
ober fam zu Ende mir feiner Rede, 

Wenn die Einfuhr von Shladhtvieh in Itland in 
dem Grade zuzunehmen fortfährt, wie dies ſeit einiger 
Zeit der Fall war, fo wird England den größten Theil 
des Schlachtviehs von Nordeuropa verzehren. Bloß in 
den legten zehn Tagen find auf dem einzigen Markte von 
London 3,260 Ochfen und 12,269 Schafe angelangt. 
Die Fleiſchpreiſe ind im Folge diefer ſtarken Zufuhren 
feit Kurzem bedeutend heruntergegangen. 

PortsauPrinee (Hayti) gleicht zur Zeit einem Krieger 
lager, Rebellen haben fich des Polalted und der Haupts 
poften bemächtigt. Die ganze Stadt it in Schreden, 
weil die Inſurgenten die Abficht haben follen, die Stadt 
der Plünderung preis zu geben und alle Farbigen nieder 
zuhauen. Der Miniſterrath bat ein. Kriegsſchiff abge 
ſchickt, um den Präfidenten Loulongne zurück zu holen, 
der gerade den Norden der Republif bereit. Allem An« 
ſcheine mach if eim neuer Ausbruch. des Bürgerfrieges 
unvermeidlid; in: diefem republifaniichen Paradiefe, mo 
der Baum der Erkenutniß ſaure Aepfel trägt. 

Unterm 15. September ſchreibdt man aus Konitantis 
nopel: Rings um den Fiſchmarkt in der Peragafe liegen 
über 100 Diuier und vielleicht ebenfoniele Buden und 
Magazine in Aſche. Das Feuer fing zuerit in einem 
Gafthanfe an, das in der fleinen Gaſſe liegt, die vom 
Fiſchmarkt nach dem engliſchen Gefandtichaftshanfe führt, 
Sieben Stunden lang ſchlugen die hochaufpraſſelnden 
Flammen über hölzerne und feinerne Bauten, Scenen 
fchanerlicher Art famen beim Brande wor, dem ſich die 
Hefe alles bier vagabundirenden Abichaumd wie Geier 
dem Aaſe zuſtürzte. Wie groß der Sıhaden iſt, Dem Died: 
mal zum großen Theil die wohlhabende Ela je träge, läßt 
ſich noch nicht. beſtimmen 





Allgemeiner Anzeiger. 
Waſſerdichter Lederanſtrich. 


Um jeder Concurrenz zu begegnen, habe ich das Töpf⸗ 
chen. dieſes Auitrihe von 18 auf 12 Kr. herabgeſetzt. 
Derjelbe iſt dahier bei Hra. Job. Engelhardt jun. am 
fhönen Brunnen, fowie bei Hrn. Weidmanm unter den 
Hutern und in Fürth bei Hrn. Heberlein allein ächt 
zu befoinmen. 

Dieſer Anftrich gibt bei Stiefeln und Schuben den Sobr 
leu eine mehr als doppelte Dauer und läßt eine Feuch⸗ 


tigfeit nicht durch. 
& 8. Krauß. 
privil, Kautſchuckfirnißfabrikant. 








Zu vermietben, 
Zu Hanie Nr. 85 m. zu Goſtendof iR eine hübiche —— 
für cine le Aamilie auf Allerbeiligen zu vermietben. 





Ruckert a. Eoburz. 


Danf und Bitte. 

Der ergebenſt Unterzeichnete unterläßt nit, den geebrten 
Herrfhaften und verebrlihen Geſammtpublikum, beionders aber 
den geihägten Sängergeſellſchaften, Singoerein, Yiederfranz 
und Cäcilia, für den ibm während biefed Sommers ju Theil 
gewordenen Beſuch feines Zwingers biemit feinen verbindlichiten 
Dan? abjuftatten, mit der Bitte, ibn auch in feinem BWirtb- 
fhaftslofsle mit Ihrem gütigen Beſuche zu beebren. Er er 
laudt ih um ſo mebr feine böflihfte Einladung zu zablreichem 
Beſuch zu machen, da er wiederum das Bier aus der Brauerei 
des Herrn Farndacher bezieht, was mit eines der beften ‚bier zu 
bezeihnen iſt, und daſſelbe nod mehrere Wochen alt bei ibm 
geſcheukt wird. 

Hohahtungsrol empfieblt ſich 
Kißkalt. 





Einladung. 

Dem verehrlichen Publikum bringe ich biemit zur ergeben⸗ 
ſten Anzeige, daß am nachſſen Montag (4. Oktober) Vormittag 
der Weiber bei ter Hadermüdle gefiſcht wird Bei dieſer Ges 
fegenbeit gibt ed von Mittags. um gebadene Rifhe und Ola 
Potrida; Abends finder Gelangsunterbaltung ſtatt. Zu recht 
sablreihem Beſuch ladet böflihft ein 
Soljinger, 


r um Blafhenbof. 





Stadrtheater in Nürnberg. 
Sonntag den 3. Dftober 1847. (Abonnement fuipenbu.) 
Zum Erftenmale: „Der Herzog von Praslin.“ Zeitgeſchichtü⸗ 
ches Drama in drei YAufzügen von A. Yeuchtweis. (Manuſcript.) 


Montag den 4. Dfiober 1847. ( Abonnement fuipentu.) 
VPrebevorſtellung mit neu orgammirtem Ordeiter: „Die Hus 
genotten.‘* Große Dper in funf Anfzugen von Weverbeer. 





Fremden: te vom 1. auf den 2. Oftober, 

(Rothe Hop.y Areibr. v. Münfer, Appellat.Ger.⸗Aſſeſſor a. 
Ahafenburg, v. Dallmer, Ob.⸗Get.⸗Aſſeſſor a. Saalfeld. Doll: 
mer, Arciteft a. Potstam. Waſſermann, Priv. a. Münden. 

(Baveriſcher Hof.) Graf v. Hobentbal, k. fähfiiher Gefandter 
a. Münden. Vom Katba. Eöin, Schmall a. Dillingen, KHauilte, 
Tweſten m. Fam-, Priv. a. Breslau. 

(Wittelsbacher Hof) Se, D. Fürft Cantecazene m. Ram. a. 
Moldau. Grafen E. und U. Auttler, Freibr. v. Stauffenberg, 
Reichsrath a. Münden. v. Jınd. Profefor a. Schweinfurt. 
Göbel, Dberlieutenant a. Mainz‘ Mad. Wolfert m, Fam. a. 
Schweinfurt. Mad. Bauer, Dr. Tillmann a. Bamberg. Dr. 
Parſch m. 8. a Burie, Schill m. Gem. 
a. Stuttgart, Kauflte. ©. Schnorr, Student. a.. Dretden. 

(Straus.) Arber. v. Tuder a Donanmörrtt, Padſt, Diree⸗ 
tor a. Warſchau. Tuch a. Regensburg, MReichendach a. Mun— 
ben, Parrei a. Glauchau. Vichler a, Iſerlohe, Marold a. Pforh⸗ 
beim, Weber a. Louiſentbal, Kauflie. v. Adele, Glasbuttenbef, 
a. Leuiſenthal. Dr. Brüdner a. Leipzig. Schmidt, Stud. a. 
Wurzburg. 

Blaue Glode.) HH. v. Unbanen, Partikuller a. Preßturg. 
Kraufenad a. Trieſt, Weger a Lübeck, Kauflte. dur ſtmann 
Maver, Priv. a. Munchen. AN: —n a, Bonn. 
Schullner, ‚Priv, a. Leipzig 

‚(Aranfıider Bob) HH. Meier, Brio. a. Unsebach Helt « 
Hanau, Peter a: Würzburg, Berger a, ul Raufisc. 


Redigirt imter — — von J. 8, Stich 


Nr. 157. 








Pheoöbus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 





Für Lefer 


aller ce Stänse 


nn — — — — 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongatlich 15 Kr., 
vierteljährlich 45 Ar. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 #1. 35 Kr., im Il. Rayon 4 5. 9 Rr.,. im 


I. Ragon a5. 29 Kr., im IV. Ravon 5 81. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih'ihe Buchdruckerei in der Waijenſtraße. 


Anfertionsgebübren: Die ie Petitzeile 2 Kreuzer. 








Diendtag, 


Wie einmal Einer ein Dampfichiff be: 
ſehen bat. 
ESchluß.) 


Der Conducteur lachte und ſagte: „Still nur, das iſt 
ja der allerbeſte Moſelwein, und jeder darf hier ſo viel 
Flaſchen auspfeifen, als er will!“ 

„Wenn das it, fo laß ich mir's gefallen,“ meinte 
Hanjacob, und fegte fih mit unendlihem Behagen in die 
Sammetpoliter. 

In dem Augenblid kam der Kellner. 

Der Conducteur fchenfte ein und fagte: „Laſſen 
Sie ſich's ſchmecken, ich muß einmal hinauf, fomme aber 
bald wieder. 

Hanjacob verſuchte unb-probte. Pih! fagte er zu 
fich, der if, mein’ Seel, beffer wie meiner daheim, und 
it 22er. 

Als der Canducteur fam, war das Fläfchlein leer. 

„Hört mal, fagte Hamjacob „der iſt beffer, als 
ich dachte; laßt Euren Sohn noch eine Flaſche holen, die 
aber noch einmal fo viel hält, wie die da; — denn ale 
ich ihn geprobt hatte, war fie leer. Das heſſiſche Maaß 
it probat, da fchlägt der Wellen vor der Nafe, wie bie 
Binger jagen!’ 

Der Gonductenr flingelte und der Kellner fam- 

„Kind,“ fagte Hanjacob in beiter Laune, „bring' 
gleich zwei, denn dein Bater full auch mittrinken.“ 

Der Kellner verbiß das Rachen und brachte bie vers 
langten Flaſchen; aber die hielten micht lange vor, 
benn nun war ber herr Hanjacob angetrunfen und im 
Zuge. 

Es famen noch zwei, 

Als nun dad Schiff fich bewegte und die Mäder anfingen 
zu fchlagen, fragte Hanjacob, „was das wäre?” — 

„Die Räder ſchaufeln!“ erwiderte der Gomducteur, 
umd ber Herr Hanjacob gab fih, und -meinte: Hier ſei's 
herrlich; da fönnte ein König figen und trinken! 

„Da fisen auch nur Könige und Kürften!‘ war des 
Eomducteurd Antwort. 

„Das wäre!’ lallte der Hanjacob, denn die Zunge 
war ſchwer geworben und die Augen fahen fchon quer in bie 


Zweiter —— 


"5. Dftober. 


Welt, Er nahm bie leere Flaſche, — anf den Tiſch 
und rief: Hollah, Wirthſchaft! Noch eine! 

Der Conducteur ging, den Kellner zu ſenden, und der 
brachte noch eine Flaſche, die ihre gute Wirkung that. Als 
nach einiger Zeit der Condueteur wieder kam, lag der gute 
Hanjacob auf dem Polfter und fchlief hart und feſt. Der 
fhalfige Conducteur ſchloß die Thüre ab und ging, feines 
Amted zu warten, 

Es war ſchon ſpät am Nachmittag, als das Sciff 
bei Eölm anlegte, da polterte Herr Hanjacob wie rafend 
an der Thüre des Pavillons, 

Der Gonbucteur eilte hinab, um aufzufchließen. 

„Ausgeſchlafeu?“ fragte er, 

„Ja,“ fagte Hanjacob und dehnte ſich, behaglich gaͤh⸗ 
nend, „daß heiß ich ſchlafen!“ 

Er kam auf das Verdeck, um nun zu ſeinen Jerjel 
ins Roͤßchen zu gehen und dachte: Was wird der Bub' 
ſagen, daß ich fo lange ausblieb? — 

Als er ſich aber umfah, wurd's ihm ganz furiod zu 
Muthe; denn die Stadt Mainz, die er feit 40 Jahren fo 
genau fannte, wie feine Weftentafche, fah ihm jegt ganz 
anders aus. J 

Was, alle Wetter! rief er, find denn bie Mainzer 
alle behert worden, feit ich fchlief? Die haben ja alle ihre 
Hausthüren zugemauert! ”) Nein, fo was hab’ ich auch 
noch nicht erlebt! 

Als er aber ich genauer umfah und Ale, die um ihn 
fanden, und denen der Gonducteur den Spaß erzählt hatte, 
in ein ſchallendes Gelächter ausbrachen, rief er: „Wo 
bin ich dann?" 

„In Göln!‘ fagte der Gapitän. 

„Hedal“ rief er zgornig, und faßte den Gonbucs 
teur beim Rode. „Barum habt Ihr mir den Streich 
gefpielt 1” — 

„Run, Sie fchliefen feſt,“ fagte der, „daß ich Sie, 
troß alles Rüttelns und Schüttelne, nicht wach kriegen 
fonate! Da dadıte ich denn, Sie wollten einmal eine Rheins 


*) Beranntli baten die Gaflböfe und Häufer in Eoln, 
melde die Kheinjeite Kamm. alle nad dem Rheine hin Beine 
Haus thuren. 
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reife wachen und ſich bie fchöne Gegend beſehen, wie 
ein Engländer.” 

Als alled wie beſeſſen lachte, kratzte er fich hinter dem 
Ohr umd fagter „Was wird mein Jerjel fagen, ber 
im Rößchen einen Schoppen Bier trinfe und auf mid 
wartet ? 

„Seien Sie nur ruhig,“ ſagte der Conducteur, „mor⸗ 


gen fahren Sie wieder mir uns nach Mainz!“ >: 


„O! dann iſt's gut,“ rief nun Haujacob aus, und 
flüfterte dem Gonbucteur in’d Ohr: „Habt Ihr nod von 
dem. — Ihe wißt's fon?” 

„Freilich!“  verfegte der Conducteur. 

„Ei, fo fagt Eurem Schne, er foll mir noch eine 
hinunter in die fchöne Stube bringen,“ fagte er, und 
ging wieder hinab. 

Und am andern Tage fuhr er wieder mit nach 
Mainz. 

Aber was machte er für Angen, als er die Zeche für 
den 1822er. Pisporter hörte und dad Meifegeld für den 
Pavillon, in dem er hinab und herauf gefeffen? Sein 
Gurt wurde um Vieles leichter, 

Als er aber in Mainz au's Ufer Rieg, blich er fiehen, 
fah dad Schiff noch einmal an und fagte: Dich vergeß ich 
fobald nich! Und der Eonducteur ift eim höflicher Menſch, 
das ift wahr, aber — aber — ich weiß, was es koſtet, 





und fahre meiner Rebtag mit feinem Rauchſchiffe mehr. 
Was wird meine Frau fagen?! ; 
Buntes. 


(Sehen durch die Naſe.) Von Blinden, welche 
durch die Nafe ſehen, find angeblich einige Beiſpiele vor—⸗ 
handen. Der Arzt Smet berichter von einem Bauer, ber, 
als er feine beiden Augen, das rechte ſchon als Knabe, das 
linfe als Jüngling durch das Fallen von einem Baum 
auf einen fpigen Pfahl verloren, etwa ein Jahr nach 
legterem Ereigniß im Graſe an der Sonne lag, und 
Gras und Tageslicht durch die Nafenhöble zu fehen ans 
fing und feir diefer Zeit Alles, was man ihm unter bie 
Nafe hielt, im Niederbliden unterſcheiden konnte. — 
Keppler erzählt gleichfalls, er habe von einem damals 
berühmten Arzt gehört, daß ein gewiſſer Mathias Wag— 
ner in Heidelberg, der auf einem Auge blind gemwefen, 
bei zugehaltenem gefunden Auge durch die Nafe geſehen, 
was einen Schein von fih gegeben habe. 

(Die älteften Adelsfamilien.) In Deutichland 
follen -die Dalberge, von denen ein Sprößling Fünſt 
Primas des Rheinbundes und Großherzog von Frankfurt 
war, bie ältefte Adeldfamilie fein. Wenn auch ihre Als 
leitung won der Jungirau Maria micht erweislich ein 
wird, jo läßt ſich durch :geichichtliche. Urkunden. darthun, 
daß ein. Dalberg ſchon von ‚Karl dem Großen mit deſſen 
noch vorbandenem Schwerte zum Ritter geichlagen wurde. 
Der Sternberge Urfprung leitet, Tanner ven den brei 
Weifen aus dem Worgenlande ab. In Ungarn wollen 
die Eſterhazy für die älteften gelten. In ihrem Schleffe 


Forchtenftein (an der öfterreich. Grenze, Dbenb. Komitat - 
findet fih der Stammbaum ber Familie, der durch einen 
Feldheren Attila's, deffen Portrait dort zu ſehen ift, bis 
auf Adam fortgeführt wird. In Frankreich „geben ſich 
die Montmoreney, welche ihren Urfprang von Noah her⸗ 
leiten, für die älteften Adeligen aus. In einem Saale 
Ihres Stammfcloffes ift ein darauf begügliches Bild zu 
feben. In einem nad dem. Geſchmacke Yonie XIV. aus 
gefhmüdten Gemache mit hohen geöffneten Bogenfenftern 
fieht Noah, der Ahnderr der Familie, im Goftüm des 
ı6ten Jahrhunderts, den Blit auf die Waffer gerichtet, 
die die ganze Umgegend überflurben. Ein Diener Noan’s 
in ber. Livree der Montmorency's tritt eben - ein und bes 
richtet, daß es die höchite Zeit fei, Die Arche zu beſtei · 
gen. Ju Steiermark iſt die Fammie der Stubenberge Die 

aͤlteſte. In der Gebethalle ihres Stammſchloſſes findet 
ſich ein Gemälde, welches Chriſtus am Kreuze worftelle. 
Bor bdemjelben Fnier ein Stubenberg in voller Rüftung 
betend; Chriſtus aber fpricht: „Stebet auf, mein Lieber, 
unter und Bettern barf fo mas mict ſtattfinden.“ In 
W. hält ſich die Familie der 8.... für die Ältefte, Ihr 
Etommbaum if in webreren Pänden eingetragen. Auf 
des erften Foliobandes dritter Seite liest man am Rande 
die Note: „Um dieſe Zeit ungefähr wird Die Welt ers 
ſchaffen.“ ‚Das wird wohl die älteile Adelsfamilie fein! 

(Ein frommer Wunſch.) Neulich Hopfte ein. Ber 
teljunge an die Thür einer hochbejahrten Jungfrau, vie 
ihred Geizes wegen verfchrieen war. Sie wies ihm ab, 
und er erwiderte: ch wollte Eie wären Eva geweſen. 
„Warum Du?” Weil Cie gewiß den Apfel nicht mie Adam 
getbeilt hätten. 

(Eine ebrlihe Bäderefraun im Ulm.) Kürzlich 
gab ein Beamter feiner Magd 6 Kr., mit dem Auftrage, 
bafur ſechs Donnerstagswecken zu 'holem: > Die Baͤders⸗ 
frau zählte der Magd, Hart ſecha, fieben Brode in den 
Korb. Die Magd wollte ein Stück wieder zurückgeben, 
doch die Meifterin fagte, fie dürfe es wohl behalten, bie 
Brode fein eigentlich kleiner, als man fie gegenwärtig 
machen ſollte, allein ihr Mann ſei's eben noch nicht ges 
wohnt, fo große Orobe zu machen. — Später fommt's 
beffer! 

(Finfahes Mittel, um fanft zu madıen, bie 
und da noch braudbar.) Ein Beamter hatte viel 
Herrichers Talent; die Behandlung feiner Amteuntergebes 
nen war oft unfreundlich, namentlich der Baß feiner 


' Stimme zu rauh. Einmal ſtremte es bei ber Abfertigung 


eined Landmannes gewaltig ſtark aus feiner Kehle. Dies 
fer ließ fih jedoch nicht einſchüchtern und den ‚geitrengen 
Herrn mit feiner ungariſchen Feldwebelsrede zu Ende 
fommen. Er trat hierauf ganz .nabe zu bem Beamten 
nud fagte leiſe: „Geſtrenger Herr! ich bin nicht hart⸗ 
hörig!“ Der fo Angehauchte war ganz verblüfft und — 
legte von Stund an ſeine raube, nolterude Manier im 
Behandlung feiner Amtsduntergebenen ‚ab. 





Aus der Stodt. 


Bom Magiftrat der Stadt Mürnberg wird bekannt 
gemadt, daß die Militär -Eonferiprion der Altersklaſſe 
1826 für den hiefigen Polizeibezirk am q. mb 5. Nov. 
d. J. im magiftratifchen Geſchäftszimmer Nr. 17 vorge 
nommen wird; es haben ſich alle in dieſe Alterdflaffe 
gehörigen hier heimatheberechtigten Jünglinge ohne pers 
fönliche Borladungen zu erwaren, an diefen Tagen behufs 
der An Riten periönlich oder mittelſt Bertres 
tung durd; Eltern, Bormünder ıc. zu melden, und zwar 
die Gonfcriptionspflictigen der Eradı- und Burgfriedend: 
feite am 4. und Die der Lorenzer Seite am 5. Nov., 
an beiden Tagen von 9 bie 12 Uhr Bor» und von 2 
bis 4 Uhr Nachmittags. Für Eonferiptionspflictige aus 
andern Bezirken, deren Aufenthalt in hieſiger Stadt nur 
temporär iſt, wird, inſofern ſie ſich hier zur Conſcription 
melden wollen, Donnerstag der 14. Oltober von 
g bis 12 Ahr Bormittage und von 2 bis glhr Nachmits 
tags anberanmt, mit der Bemerkung, baß bie Berfais 
mung ‚beffelben eine Hinweiſung zur heimathlichen Gons 
icriptiondbehörde zur Folge hat. 


— — — — 


Tageszeitung. 


Die Gränzboten theilen das treffliche Bittgeſuch der 
böhmifchen Stände um Aufhebung der Hazardſpiele mit, 
Sie wrifen darin Die traurigen Folgen bed Epiels für 
die ganze Bevölferung nad. Je größer die Noth in bier 
fem Jahre gemweien, vefto größer auch ber Zudrang zum 
Lotto. Auf einer Befigung von 21/2 Duadrarmeilen 
trug das Lotto 26,863 Gulden ein, meiſt in Kreuzern. 
Ste haben ausgerechnet, daß die Wahrfcheinlichfeit, eine 
Terne zu gewinnen, ſich verhölte wie ı zu 11,748, 
bei einer Quaterme gar wie 1 zu 111,038. 

In Wildenſchwert in Böhmen hat ein Bädermeifter 
feine Beliebte ind Waffer geworfen, weil er feine Braut 
befommen fonnte, die 300 Gulden befigt Nach ber 
der That ging der Mörder ruhig in's Wirthshaus. 

Im Wiener Judenſpital ſtarb kürzlich eine Frau, bie 
nicht weniger ald 23 Kinder, von denen g ned am Les 
ben find, zur Welt gebracht hatte. 

In Dfen hat man auf dem Schmabenberge — 
eine Dieböhöhle entdeckt. 

Im April d. Irs hatte zu Osnabrück zwifcen Dffigieren 
dortiger Garnifon und Bürgern ein Erzeß Margeinnden, 
wobei ein Infanterieoffigier ſich ſoweit vergaß, daß er 
feinen Degen zog und einen Bürger am Kopf verwundete, 
Der König (von Hannover) befahl eine Unterfucheng 
und das Kriegsgericht hat in diefen Tagen feinen Spruch 
erlaffen. Jener Offizier it wegen Mißbrauchs der Waffen 
zu 14 Tagen Arreft und wegen Verlegung bed conven 
tionellen Anftandes zur Entlaffung aus dem Dienfte vers 
urtheilt. Auch ein anderer berheiligter Difizier follte ent» 
laflen werden, fam aber im Wege der Gnade mit gwös 
chentlihem fcharfen Arreft davon, Einen dritten und 
vierten Offizier traf 14tägiger Arreft und alle drei Vers 
fegung in andere Regimenter, 


Eine große Anzahl ruſſiſcher Familien ſchickt ih dem 
Beruchmen wach an, um der Chelera’zu entgeben, 
ka oder Dreöden Winterquartier ja nehmen, 

Die Beftrebungen, auf dem Berliner Herbergen ein 
gebüderes, ſittliches Weſen herzuftsllen, faden befonberd 
bei Webern und Schneidern, die eine fanfee, weiche Kunft 
treiben, lebhaften Anklang. Weber md Schneider wiſ⸗ 
fen noch and ihren Haififchen Studien didicisse fideliter 
u. ſ. w. Die Zimmerleute dagegen follen gegen diefem 
Sortichritt fo eingenommen fein, daß ſich Niemand unas⸗ 
gefochten auf ihrer Herberge iehen laffen darf, der Mit⸗ 
glied eines Handwerkervereins iR. Sie fehen einen fol 
den für ein Stück Holz an und hauen ihm zu. ! 

Dieſer Lage wurden 20 Stüd preußifche Caſſenanwei⸗ 
fungen à 25 Rthlr. am die Verſicherungsbauk in Hom⸗ 
burg v. d. H. für Pferde und Rinder für Deutſchland von 
einem hier anwefenden Kaufmann aus Berlin in Zahlung 
gegeben, bei gemauer Prüfung aber für falfch erfannt und 
ber Behörde überliefert. Der Inquiſit wurde fogleich in 
Unterſuchung gezogen und feine Angaben ließen vermuthen, 
daß er diefe Papiere in gutem Bertrauen von einem Ans 
bern als gültig angenommen habe; da derſelbe aber flüdy 
tig geworden ift, fo Jäße fich noch nichts Näheres über 
deſſen Schuld oder Unfchulb fagen und man muß die Re 
fultate weiterer Unterfuchungen in Berlin abwarten, Die 
Bank ift mit dem dreifachen Betrag durch hypothekariſche 
Sicherheit für etwaige Nacıtheile gededt. 

In Hamburg find neuerlich zehn Symphonieen Mozartd 
aufgefunden worden. 

Die Sopbienfirche in Renfantiungel, das ältefte Denk 
mal ber Ehriftenheit, wird reflaurirt. . 

Die Naturforſcher und Aerzte haben am 23. Sert. 
in dem Galmeibergwerke Bieile montaigne gegeffen. - 

In Meffina haben neue Berhaftungen fattgefunden ; 
unter Andern brachte man einen Geiſtlichen aus einem 
nahen Torfe in die Erabt, bei welchem Meffer, Dolce 
und andere Waffen in großer Anzahl gefunden worden; 
viele der Flüchilinge find unftreitig noch in der nädıften 
Umgebung von Meffina verftedt. 

Aus Irtam wird getlagt, daß die Leute nur ſchwer 
fih entſchließen, zu arbeiten, ba fie durch die Unter⸗ 
Rügımg, die fie im vorigen Winter erhielten, vermöhnt 
find. So fchreibt man aus Galway, die Häringsfticherei 
unterbleibe ganz, meil die Fente ſich nicht entichließen 
tönnen, fidh aus ibrer Faulheit aufzuraffen, 

In Paris if unter dem Titel: „Les Allemands,, -per 
un Frangais“ eine intereffante Schrift erfchienen, in.wel- 
her der franzöfifchen Nation hinficrlich ihrer großen Meir 
nung von fich ſelbſt unumwunden mande Wahrheit gefagt 
wird, Namentlich hebt ber Berfaffer hervor, daß bie 
durchaus irrige Beurtheilung ter dentfhen Nation bas 
Hauptbinderniß fei, weßhalb die gewünfchte Annäherung 
beider großen Nationen nicht zu Etande ‚fommen fönne,- 
Franfreich fehe Deutſchland nech immer durch jene Brille 
an, welde eink Frau v. Stael in ihrer befannten Schrift 
dargeboten. Die deutiche Nation habe fich aber feit jener 
Zeit in einer Weiſe entwidelt, welche dentlich erfennen 
laſſe, daß Deutſchland entſchloſſen fei, feinen eigenen Gang 
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zu gehen. Frankreich fei in eimem großen Irrthume bes 
fangen, wenn ed Deutichland als ein paffives betrachte, 
worauf ed als ein thätiges nur einzuwirfen habe, um mit 
Hilfe Deutſchlands die große Aufgabe der Bildung und Ger 
fittung zu vollenden, - Deutfchland Handle felbititändig ıc. 
(Wenn nur auch Alles probehaltig ift, was und der fran» 
zöftiche Berfaffer Gutes nachſagt.) 

Nachdem der Vicefönig von Egynten die Hinrichtung 
dur; das Schwert vor Kurzem abgeihafft und dad Er⸗ 
fchießen dafür angeordnet hat, trat in ben legten Tagen 
des Auguft der erfte Fall der Vollſtreckung eines Todedr 
uerheild auf diefe Weife ein. Da jedod der Dffijier, 
welcher die Erefution zu leiten hatte, gegründeter Ber 
forguiffe über die Gefchiclichkeit feiner Soldaten hegte, 
fo mußte ein Unteroffizier fein Gewehr aus nächſter Nähe 
in das Ohr ded-armen Sünders abfeuern, dem man die 
Augen verbunden hatte. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Waſſerdichter Lederanftric. 

Um jeder Gomcurrenz zu begegnen, habe ich das Zöpfs 
hen dieſes Anftrih® von 18 auf 12 Kr. herabgeſetzt. 
Derjelbe ift babier bei Hrn. Joh. Engelhardt jun. am 
fhönen Brunnen, ſowie bei Hrn. Weidmann unter den 
Hutern und in Fürth bei Hra. Heberleim allein ächt 
zu befommen. 

Diefer Anftrich gibt bei Stiefeln und Schuben den Soh—⸗ 
fen eine mehr ald doppelte Dauer und läßt eine Feuch—⸗ 


tigfeit nicht durch. 
©. 2. Krauf. 


privil. Rautihudfirnißfabritant. 








Zu vermiethen. 
Im Haufe Nr. 85 a. zu Goſtenhof it eine hübſche Wohnung 
für eine ſtille Familie auf Allerbeiligen zu vermiethen. 





Rofbaar: Offerte. 
Schöne ſchwarze Mofibaare, auch Waldhaar 
und Seegras empfiehlt zu den billigiten Preifen 
&. 2. Rrauf, 


S. Mr. 551 der Tbereflenftraße, 





Bei E. 8. I. Koch in Magdeburg if erfdienen: 


Warbeck 
oder 
die Prätendenten. 
Hiſtoriſch⸗dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen. 
Nah Fr. v. Schiller's hinterlaſſenen Skizzen 
von 


Ignace Ehofe. 
(Den Bühnen gegenüber als Manuſcript.) 
gr. 8. eleg. gebeftet. Preis 15 Gar. 








Stadttheater in Nürnberg. 


Dienstag den 5. Dftober 1847. Erite Borftellung im iten 
Abonnement: „Die Drillinge.“ Luſtſpiel in 3 Alten. Hierauf: 
große Fantaifie für die Oboe, vorgetragen von Herrm Geiff jun. 
Zum Beſchluß: „Ftäulein Gattin.” Luipiel in 1 AM aus 
dem Branzöfiidhen. 

Hr. Döbring vom Stadttheater zu Mainz als erficd De» 
but in den „Drillingen“ — Ferdinand.” 





Fremden: Lifte vom 2. auf den. 3. Oktober. 


Bayveriſcher Hof.) Sir Robert Inglis, Parlamentdmitälied 
m. Gem. a. Enaland: Graf Schönfeld, Dffigier a. Bra. Dr. 
Loͤff a, Wien rimm, Raufm. a. Offendach. 

(Rothe Rob) HH. v- Pablen m. Gem., Beamter a. Kö, 
nigdberg. Galpıus Tarisruhe Maver a. Berlin, Aihendadı 
a. Mainz. Sahmeyher a. Franffurt, Kauilte. 

(Bittelsdacher Hof.) Arber. o. Baumgarten, Major, Doms 
rowolin, Reg »Adjutant, Sedald, Bat.»Adjutanf a. Mainz. Diele, 
Oder zoſlinſpector a. Schweinfurt. Hedapl, Arbitet a. Eopen 
bagen. Hirſchbach, Gelehrter a. Peipjig- Balthäufer, Amtmann 
a. Dörnbofen. 

(Strauß.) v2 
Krefeld, Hinterfels 
Augsburg, Hallweg a. Gladbach, 
Kegentrurg, Schmitz a. Wainz, Loher a. Franffurt ,»Hopr a, 
Amitertam, Horn a. Münden, Kauflte. Eilhardt, Fink, Ardis 
teften a. Darmftadt. Deto, Part. a. Münden. Zeller, Litho⸗ 
graph a: Kaſſel. Frl. Claus a, Reinjig- 

(Blaue Slode.) Arbr. v. Unger, Offizier a. Braunihmeig. 
Heß, DversBieutenant a. Defterreih. Meßmenninger m. ®em., 
Adoofat a. Korbenburg. Seel a. Elberfeid, Ziegler a. Mühl 

aufen, Strauß a. Augsrurg, Schwar; a. Erlangen, Schneider 

Mainz, Kauflte. Dr. Spiegel a. Burjburg- erj. DOptitus 
a. Münsen. Wolf, Prof. a. Bern. Braun, ®raveur a. Mün- 
hen. Steinheil a. Hamdurg, Putbammer a. Pommern, Stud. 

(Fränkiſcher Hof.) HH. Ritter v. Jentſchick, Lieutenant, ». 
Worell, Lieutenant a Mainz. Gtröber m. Gem., Apoibefer a. 
Windsheim. Burkhardt, Sand. a. Ansbach. 


(Rotbe Habn,) Hr. Rume, Kaufm. a, Altona. Mad Graf, 


Mettan a. Werden, van der Kerkboff a. 
a. Berlin, Zaine a. Gratigart, Tobel = 
eilman a. Eöin. Zegbeim a. 


FIrl. Graf, Schaufpielerin a. Hamburg. Eiſenmenger, Stud, a. 


Kirhrerg iiber, Rentdeamt a. Schwand. NKarliger, Maler 
a. Berlin. Bin, P. F. öſterr. Stabsauditior a. Mainz Debl- 
fchläger, Kaufm. a. Erlangen. 

(Pariier Hof.) HH. Ant, Ebirurg a. Würzburg. Arnold, 
Brauer a. Shmabmünden. Weireivaum, Auffhläger a. Kempten. 


Bom 3. auf den 4 Dftober. 


(Bapyerifcher 2 HH. Turner a. Irland, Prife, James, 
Rödt, Yautber a, London, Kent. Lesbie, Dffijier a. Schottland. 
Eprnev, Fabkt. Lamprebt, Herridafisdel. a. Böhmen. Franke 
a. Bremen, Deffene a. Maınz. Kaufite. j 

(Wittelsdacher Hof.) Hd. v. Wottzogen, Regaq.Aſſeſſor a, 
Erfurt, Bel, Adoofat a Gihfädt Dr. Nagelttah m. Gem, 
a. Erlangen. Bugenheim, Großhandi. a. Runden. Balthäuſer, 
Stud. a. Erlangen. 

Strauß.) HH. Weydmann a. St. Gallen, laß a. Eaffel, 
Palin m. Sobn a. Yalen, Schanzihmidt a. Münden. Guftine 

. Hanau, Leim a. Berlin, Waverer a, Königſee, Neubert a, 
Kerme, Kflte. Graf Beitusiofa. Mosfau, Putin, Rent. a. Paris. 
Spach a. Zmweibrüden, Simmelbauer a. Yugsturg. Apotheker. 

(Blaue Slocke.) Dis Hanis, M. u: P. Förder, Appach, 
Rent. a. England, Mar. Sig m. Fam. a. Mainz. Bent, Wis 
Iıtar a, Rendeturg. Schwartz. Kaufmann a. Trieft. 
(Rränfifher Hof.) HH. Baumann, Königer, Part. a. Bun 
fiedel. Böttger, Rechtspkt. a. Erlangen. 

(Rother Hab.) HH. Hanemann, Pharmazeut a, Münd 
Leuchs a. Langenzenn, Berling a. Augsburg, Kauflte. 

(Mondihein au Goftenbof ) Hd. Self. m. Gem., Prof. a. 
Amberg. Geis, Stud. a, Aſchaffendurg. Kern a Weitendad) 
Schmitt a, Erlangen, Kaujlte. 


(Darifer Hof.) Hr.,Steudel m. Gem. Acceſſiſt a. Wür urg, 
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Tiefe Zeitſchrift ericheint wöchentlich viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnbırg monatlih 15 Ar, 


vierteljäbrlih 45 Ar. nett 3 Pr. Austrägerlohn. — Auswärts jabrlih im I. Kayon 3 8. 35 #r., im IE Ravon 4 Fl. 9 fr., im 


"IT. Ravon 4 El. 9 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Druck und Emerition: Stch'ſche Buchdruckerei in der Waizenftraße, 


infertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuger. 








Donnerdtag, 


7. Oftober. 





Der gute Bruder. 


Un der großen Straße von Marftille nach Toulon 
liegt im Arrondiffement von Brignolled der Ort Belle, 
wo vor drei Menfchenalter zwei Geſchwiſter fo einträchtig 
lebten, vwoie die fünf Finger an der Hand, Der Bruder 
hieß Kaspar, die Schwelter Marie Marthe; er groß und 
ftarf wie ein Rieſe, fie Hein und hold wie ein Fee. Beide 
waren Waifen und bIntarm; aber Kaspar wußte von ſei⸗ 
nem Tohne ald Schäferfnecht immer etwas für die Schwes 
fer zu erübrigen, bald für ein neues Band zum Feiltages 
putze, bald für ein Paar fchöne Schuhe zur Frohnleichs 
namsprozeffion. Die Mädchen im Dorfe, und der Um— 
gegend waren bem derben Kaspar nicht gewogen, weil 
er häßlich und mürrifch war, und meter fang noch fprang; 
die Bauerburichen mochten ihn auch nicht leiden, denn er 
fam nicht in die Scenfe, und wenn er fi ja einmal 
an Markt: oder Kirchweibtagen ein Glädchen gönnte, fo 
fuauferte er fo ganz abfchenlich mit dem Gelde, ſtieß auch 
mit feinem von Herzen an und nahm nie an einer gemeins 
fchaftlihen Zeche Antheil. Aber er ließ fich allem Ans 
fiheine nadı fein graued Haar darum wachfen, daß er nicht 
gerne gefehen wurde, denn vor dem Hänſeln fhügten ihn 
feine gewaltigen Fäufte und feine Schmeiter hatte ıhn lieb 
für hundert und für taufend Andere: ihr fam er durchaus 
nicht bäßlich und hartherzig vor, im Gegentheil ſollte fie 
die erite Stunde erleben, wo fie über Kaspar Klage zu 
führen hatte. 


Die Jahre ſchwanden; Kaspar war dreißig, Maries 
Marthe zweiundzwanzig Jahre alt geworden. Taging indem 
verſchloſſenen Herzen des Burſchen etwas vor, das ſeinen 
Blick noch finſterer machte. Die jungen Leute ſeines Alters 
nahmen einer nach dem andern ein Weib; Marie-Marthe's 
Gefpielinnen wurden Bräute und Hausfrauen; nur an 
Kaspar dachte fein Mädchen und um die Schweiter be— 
warb ſich Keiner. Sie liebten einander, wie gejagt, von 
ganzer Seele; aber dennoch fühlten fie ſich nach und nach 
in dem volfreihen Orte gar verlaffen. Er hätte fid den 
Teufel daraus gemacht; doch ihr wurde das Herz immer 
ſchwerer, dad Auge trüber, zwar Magte fie mie, aber der 


Schweſter Killer Kummer ging dem Bruder zu Gemürhe, 


und ba er alle Schuld auf ihre Armuth fchob, fo wurde 
ihm diefelbe zu einer zermalmenden Rat, 

Eines Abends, ald Marie-Marıhe nach einem einfam 
verlebten Tage dad Nachteffen fochte, und ihr die Muſik, 
die aus der Ferne von Catherine Thoronets Hochzeit 
herüberfchallte, die helien Thränen in bie Augen trieb, 
trat Kaspar in’d Haus, nicht Iuftig — wo hätte er auch 
das Lachen gelernt? — aber die Falten auf feiner Stirn 
waren nicht fo tief, wie fonft, und die bieten Augenbraus 
nen nicht fo dicht zufammengezogen, wie wenn ihm etwas 
Schwered auf dem Herzen lag. 

„Beh, Marie Marthe,“ rief er ber — zu, 
„laſſ' das Weinen und Kopfhängen und ſieh mich einmal 
an. Morgen ſind wir reiche Leute und in vier Wochen 
kannſt Du Dir fo gut, wie die Andern, zur Hochzeit 
geigen laſſen.“ 

Marie⸗Marthe erſchrack, denn fie hielt ihn für närrifch, 
und als gute Schwelter, die ihren Kummer verbeißt, um 
dem Bruder feine Sorgen zu machen, antwortete fie fo. 
heiter, wie ed irgend gehen wollte: 

„Ach was Hochzeit, ich den?’ nicht daran! Was thut's, 
wenn ich fedig bleibe, hab’ ich nicht defto mehr Ehre? 
Jetzt bin ich Die ältefte der Marienbrüderfchaft und 
an mich fommt die Reihe, die Fahne zu tragen. Das. 
it wohl fo viel werth, wie ein Kirchgang im Brauts 
franze “ 

Der Bruder zuckte die Achieln, denn er war weber 
närrifch, noch auf den Kopf gefallen und merkte recht gut, 
daß das arme Kind fidy felber was vorfpiegele, um ihm 
die Augen zu verblenden. 

„Mag die Fahne tragen, wem's gefällt! entgegnete 
er, „Du wirit gebeirachet und fo glücklich, wie’ ein rechte 
ſchaffen Weib werden kann. Wir haben jest die Wahl, 
und ich meine, man darf ſchon wählerifch fein, wenn am 
Beten fein Mangel if. * 

„Großer Sort, er hat wirklich übergeſchnappt!“ dachte 
die Schweiter, trug dad Effen auf, fing von andern Dins 
gen am zu reden, konnte dem Bruder jedoch den ganzen 
Abend fein Wort mehr abgewinnen, Nur ald er fih auf 
den Strohfadt legte, hörte fie ihn murmeln; 

„Morgen reicher ald der Maire, morgen Geld wie 
Hau.’ — 
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Mit diefem Troſte fchlief er fe ein; Mario Marthe’s 
Nachtruhe dagegen blieb and. Dad Ranfchen der Hoch—⸗ 
zeitögeigen fummte ihr fortwährend um’d Ohr wie ein 
Müdenihwarm und auf ihrem Herzen laftete die Trau⸗ 
rigfeit wie Alpdrücken. 

Am nächften Morgen zog Kaspar feinen Sonntages 
rock an, an dem die Schwelter mit der Nadel ſchon manche 
Geduldprobe beitanden hatte, und ohne von feinen Ger 
beimniffe etwas verlauten zu laffen, ging er nach Dras 
guignan zum Präfekten des Bardepartements. 

„Herr Präfelt, begann er, ich bin der Kaspar von 
Beſſe, meines Standes Schäfer und in müßigen Stunden 
Schatzſucher. Seit Jahr und Tag ſuche ich fo in der 
Gegend und feit ehegeitern habe ich den Nofentopf ger 
funden. Die Sache hat aber einen Hafen und darum 
bin ich hier. Gottes Wille ift, daß ich morgen mit Ihrer 
Erlaubniß fhwer reich werben foll, doch ohne Ihre Ers 
laubniß kaun nichts daraus werden.“ 

Der Präfekt verfpürte Anfangs Luft, dem tölpifchen 
Schäferknecht zum Haufe hinaus werfen zu laffen; als er 
den Menihen indeß fchärfer ind Auge faßte und deffen 
Glauben ſah, hörte er ihn weiter an. 

„Herr Präfelt, fuhr Kaspar fort, „ich habe eine 
Schweiter zu verforgen und will deshalb von dem Schaße 
nur fo viel haben, ald nöthig if, damit Marie Marthe 
und ich die reichten Leute im Orte find; der Reſt foll 
dem Könige bleiben. Will der König alfo mit mir thei⸗ 
len, gut, fo iſt uns beiden geholfen; will er’s nicht, fo 
behalte id mein Geheimniß für mich,” 

Der Präfelt hielt den Schäfer für fo verrüdt wie 
Marie-Marthe und fchicte ihn mit Hohn und Spott heim, 
Kaspar ging nach Haufe, zog feinen Sonntagerof aus 
und fehrte zu ber benachbarten Meierei zurüd, wo er bie 
Schafe hütete, Aber der Brobherr hatte es übel vers 
merkt, baß Kaspar, ohne den Grund zu fagen, nach Dra⸗ 
Huignan gewandert war; der Zufall wollte, daß fich ihm 
gerade ein Schäferfnecht anbot, furz, Kaspar fand feine 
Stelle befegt und hatte folglich außer dem Schatze zu 
gleich fein täglich Brod verloren. 

Gortſetzung folgt.) 


: + Ein Sohn. 


Wie alänzt fo freubenbel des Baterd Bid! 
Es ward ihm ja das längft erfehnte Süd! 


Verſchwunden jede Sorge, jeder £arm, 
Er wiegt ja einen Sohn in feinem Arm, 


Er ſieht fein Lächeln, fiebt der Augen Blau, 
Und in dem Beinen ſchimmert Freutenthau. 


Er drüdt ibn fer an feine treue Bruf, — 
D Gott! wie engelrein des Baters Luft! 


Er gibt ihm Küſſe fonder Maß und Ziel, 
Und flüftert ihm des Schönen zu fo viel: 


„Ja Sobn des Herzens, ja nur du allein 
„Kann mid c# lehren, wahrhaft glüdliih fein. 


„Bas ich gebofft u werben — werte bu, 
„Dann ſchließe immer fih mein Auge zu. 


„Denn ruft mich auch der Tod dereinft kinab,' 
‚Du bleibit der Mutter Stütze und ihr Stab. 


„Du bleibett Mutterwonne, Wutternog!” — 
Da zudt’s mie Blige, und wie Donner groilt’s. 


‚ Der Buter aber fiebt nur jeinen Eobn, 
Hört nıht der finftern Schickſalsgöttin Drob'n; 


Und zwanzia Zabre flieben fhnch dabin, — 
Laͤngſt det den Vater fübler Erde Grün. 


Längft fieht die Mutter in dem Sobn allein, 
Der ihres Alters Stütze fellte jein. 


Und wo der Burfchen frobes Lied erihallt, 
Auch feine Stimme mädhlig wirderballt. 


Und wo ber Hieber ziiht, ber Beer fhäumt, 
Auch feine Tugend goldne Taae träumt, Br 


Da fommt mit Eins jur alten Wutter ber, 
‚Gar eine duſt're grauenoolle Mübr; 


Des Baters Hoffnungen, der Mutter Traum, 
Umfaffer ein gar enger, finf’rer Kaum. 


Und mas des Sohnes voller Bufen bar, 
Hegt jegt gar fiher und gar treu — ber Sarg. 


Denn von des Freundes Hand getroffen fiel 
Das Kind — das Einzige auf dlut'gem Piübt. 


Und der, der alten Mutter Stüg’ und Stab, 
Dem weint bie Wutter an dem früben Grab, 


Nürnberg. EN 


Tagedzeitung. 


Man fchreibt aus Münden, 2. Oftober: „In vers 
gangener Nacht wurde in der proteftantifchen Kirche dahier 
ein frecher Rirchenraub begangen. Die Diebe fliegen mit- 
telft einer Leiter durch ein Fenfter, beffen Scheiben fie 
gerichlugen, ein, und entwendeten die auf dem Altare bes 
findfihen großen filbernen Armleuchter, im Gewicht zu 
598 Loth und im Werth zu 1456 51. — Der kürzlich 
aus dem Gtrafarbeitöhaufe entwichene Simon Nonnen» 
macher (vulgo Haberl) wurde vorgeftern in Lochhofen, bei 
Miesbach, wo er eben im Begriffe war, einen Einbruch 
zu begeben, gefangen, 

In Würzburg brabfichtigt eine Gefellfhaft von Ger 
lehrten bis zum neuen Jahre cin illuſtrirtes Vollsblatt 
herauszugeben. Da fich tüchtige Künſtler zu diefem Ums 
ternehmen vereinigen, fo läßt fidh mit Zuverficht erwarten, 
daß die „Fliegenden Blätter * einen „Rivalen” finden 
werben. 

Von Ansbach if eine mit 1050 Unterfcriften ver⸗ 
fehene Petition an Ge, Maj. den König abgrganyen, worin 
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die Bitte vorgetragen wird: Se. Maj. ber König möge 
geruhen, den gegenwärtigen Nothſtand ind Auge zu fafr 
fen und das Nöthige zu verorbnen, damit dem fo ger 
drüdten Gewerböftande die ihm fo fehr nmörhige Hilfe 
werde. 

"Aus dem bayerifchen Franken wirb gemeldet: Die 
noch im Auguftmonat gehegte Hoffnung auf eine durch 
Güte, wie durd Menge ausgezeichnete Weincredcenz ift 
durch die lang anhaltende, naßkalte Witterung für 
unfere Rebengegend vereitelt worden und wir werben 


wohl zufrieden fein, wenn und ein trinfbarer Wein bes - 


fchert werden follte, wozu allein noch Ausſicht vorhans 
ben if. 

Herr Hofrath von Marcus hat ald anerkennendes Zels 
chen feiner Berdienfte um Errichtung eined Kinderhoſpi⸗ 
tald zu Würzburg von Er. Majeftät dem König von 
Bayern ein huldvolles Handbillet erhalten. 


Unter den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Ber 
zirksvereins zu Blaubeuren zirkulirt gegenwärtig eine 
Schrift, in welcher ſich diefelben zur Steurung des Frucht 
mucherd mit ihrem Worte und mir ihrer Unterfchrift vers 
bindlich machen, an feinen fogenannten Kipperer in ihren 
Wohnungen Früchte zu verfaufen, Möge dieſe biebere 
Gefinnung recht vielen Anklang und diefes ſchöne Beis 
fpiel auch anderwärtd Nadıahmung finden! 


Am 28. Sept. find drei von ben ded Hochverraths 
angeflagten Polen, melde wegen angeblicher Geiſtes⸗ 
franfheit in dem Berliner neuen Krankenhauſe eingefrerrt 
waren, entwichen. In einem Anfalle ihres Wahnſinns 
haben fie fich mittelft zerfchnittener Berttücher berabgelais 
fen und einen Weg über bie Hofmauer gebahnt, um 
in der freien Natur von ihrer Krankheit zu geneſen. 
MWahrfcheinlih werden fie bald ihres Wahnſinns vers 
geffen haben, da biefer nur in. Berlin fie erfaßt hatte, 
wie mancher Bettler nur während feiner Sammelfahrt 
ftumm if, 

Aus Heidelberg fchreibt mon, Daß im verfleffenen 
Jahre über 100,000 Thaler and einem Theile Deutſch⸗ 
lands als fogenannte Miffionggelder fort gingen. Unlängft 
wurden wieder 52,000 Thlr. preußiſches Gield nad) Gerus 
falem beftimmt für bie Bäter am heiligen Grabe. Man 
läßt dad beutiche Geld in's Ausland wandern, um bie 
deutſche Fremdenliebe zu befrierigen, Mag der Deutſche 
bungern, feine Ehre iſt doch gerettet, wenn er im Aus— 
lande als reich, fplendid und wehlthärig ſich zeigt. Biel 
leicht fegen die Väter am heiligen Grabe dem deutſchen 
Volke ein Denkmal oder die Deutſchen den heiligen Tätern, 
weil fie das Geld annahmen, 


Zu den Wundern der Probuctivität, welche bie Natur 
in diefem fruchtbaren Jahre fo vielfältig darbietet, fam 
fürzlich in Wiesbaden ein Beifpiel ungemöhnlicen Segens 
im Menfchenleben, Die Gattin des Reflauroteurd und 
Wirthes Hrn. Engel am Kranzpiage wurde nämlich von 
Drilingen, und zwar von brei gefunden Knaben, ınte 
bunden. Die Mutter befinter fi wohl und, wie verlaus 
tet, wird unfer Herzog, jufelge alten Herfommens, mors 
nad, Trillinge, welches lauter Buben find und vom ficben 


hintereinander folgenden Knaben eined Baterd und einer 
Mutter der fiebente Anipruch auf die Pathenſchaft des 
Landesfürften haben, Parhenftelle Dabei vertreten, 
Nach den neueften Bevölterungstiften haben bie fies 
ben Kantone ded Conderbunded 407,000 Eimwolmer, 
während bie ihnen gegenüber ftehenden zwölf eidgenöſ⸗ 
fiihen Kantone 1,809,183 Seelen und bie rei neutralen 
Kantone 96,118 Seelen enthalten. Die zwölf eidge⸗ 
nöffifchen Kantone ftellen zum Bundesheere 50,104 Mann 
und zahlen zur Kriegstafle 582,550 Schweizer⸗Franken. 
Das Gontingent ded Sonderbundes beträgt 11,587 
Mann und fein Beitrag in baarem Gelde 86,150 Schweis 


zer⸗Franken. 


Die zehnte Verſammlung der Philologen, Schulmaͤn⸗ 
ner und Orientaliſten Deutſchlands iſt am 29. Sept. in 
Bern eröffnet worden. 

Im Hafen von Falmout allein find während ber 
legten, Tage etwa 150 mit Korn beladene Schiffe an« 
gelangt. 

Zu Breft wurde biefer Tage der neugebaute Dreideder - 
„Valmy“ von 120 Kanonen im Beifein zahllofer Zus 
ſchauer vom Stapel gelaffen. Dad Gewicht des rie— 
figen Schiffes wird auf 21/2 Milionen Kilogramme bes 
rechnet 
Der König von Franfreich hat dem Echah von Perfien 
Das große Band der Ehrenlegion verliehen, Wieder 
ein Mann mehr, vor weldem franzöfiihe Schilbwachen 
das Gewehr präfentiren müſſen. — Marſchall Soult 
it zum Generalmaritall von Franfreidy creirt worden, 
vielleicht aus demielben Grunde, als die Gardinäle 
früherhin immer den an Jabren Nelteften zum Pabſte 
machten. Se. Majeftät von Franfreih hat nemlich 
junge Söhne. 

Ein Schreiben and Ehrifliania in „Galignani's Mefs 
fenger’’ melder, daß am 11. Sept. Nachmittags ein uns 
gehenrer Felfen, welder über dem Domänendorfe Hels 
fingegard hing und einige Tage vorher an vielen Stellen. 
geberften war, pläglich hinabflürgte, eine ungeheure Strede 
Lantes bedeckte und 34 Häuſer fammt ihren Bewohnern, 
beren Zahl angeblih 280 war, unter feinem Gewichte 
verfchürtere. Sofort gina man an's Werf, um dem Uns- 
glüdlichen wo mönlih Hilfe zu ſchafſen, allein ohne allen 
Erfolg. Nach achttägiger Arbeit hatte man erſt die Reichen 
einer Frau und eined Kindes erreicht, Mur dreischn 
Einwehner dee Dorſes find dem vernidhtenden Unglüde 
entgaugen, das einen Eigenihumeverlufl von 150,000 
Epecieethalern bemirft bat, 

Der „Courrier be kLyen“ fchreibt, es feien in Lyon 
5 Perfonen bei Anlaß von Ecenen ſegenannter Hexerei, 
wovon das Penfionat der Die Denis feit-einiger Zeit der 
Schauplatz gewefen, verhaftet worden. 

Die Banlerotte mehren ſich, ſtatt fidh zu vermindern. 
In Londen gibt ed in dieſem Augenblide mehr als zwanzig 
Hauſer, feit Menfchengedenten als die folideflen betrachtet, 
teren Grebit in den Grundfeften erfchättert if. 

Die Fürftenthümer Moldau und Walachei werden 
im künftigen Jahre neuerdings ben Berheerimgen ber Heus 
ſchrecken audgefegt fen. Vor unarfähr vierzehn Tagen 
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famen bedeutende Schwärme aus Beffarabien zurüd und 
legten in den Düftriften links des Pruths ihre Eier ab. 
Da ein einziges Weibchen 1500 bi 2000 Eier legt, 
fo kann man fich einen Begriff von dem verderblichen Forts 
pflanzungsvermögen diefer gefräßigen Infeften machen, 
welche ganze Landitriche verwülten uud im diefem Jahre 
in einem großen Theile der Moldau den ſchönſten Ernte 
fegen vernichtet haben. 

Die Cholera iR vor den Thoren von Konftantinopel 
und fordert in Erzerum, Tſchildir, Quarz, Olti, Batum 
und Trapezunt zahlreiche Opfer. 

In Arhen find am 20. September bie fterblichen 
Ueberrefte Kolettid unter einer Begleitung von wenigs 
ftiend 20,000 Menfdyen aller Stände zur Erde beitattet 
worden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Waſſerdichter Lederanſtrich. 

Um jeder Concurrenz zu begegnen, habe ich das Täpfs 
hen dieſes Anftrihd von 18 auf 12 Kr. herabgefebt. 
Derfelde ift dahier bei Hrn. Joh. Engelhardt jun. am 
fchönen Brunnen, ſowie bei Hrn. Weidmaun unter ben 
Hutern und in Fürth bei Hru. Heberlein allein ächt 
zu befommen, 

Diefer Anſtrich gibt bei Stiefeln und Schuben ben Soh— 
len eine mehr als doppelte Dauer und läßt eine Feuch— 


tigfeit nicht durch. 
& 82. rauf. 


prioil. Rautihudfirnißfabrifant. 








Zu vermiethen. 
Im Haufe Nr. 85 a. zu Goltenbof if eine bübfhe Wohnung 
für eine ftille Familie auf Allerbeiligen zu vermietben. 








* 


Anzeige. 

Wir baben den ausſchließlichen Debit nachſtehender 

Buͤhnenſtücke übernommen, empfeblen ſolche den refp. Direftio» 

nen und verfihern, bei Preisitellung gerne auf die Berbältniffe 
der refp. Bühnen geeignete Rüdiicht zu nehmen: 


Der Herzog von Praslin. 
Zeitgeihichtlihes Gemalde in drei Aften von Aug. Leuchtweis. 
Die Veit in Windfor. 
Intriguenluftipiel in 5 Akten von M. G. Ammon. 

Mürnberg. den 6. Dftober 1847. 
Dad G. Winter’fhe Gentralbureau 
für Theater. 
ET Befreundete Redaktionen erfuhen wir um gefällige Auf: 


- nahme obiger Anzeige auch ohne mweitere jpejielle Aufforderung, 
DD». 





Gefundenes. 

Eine ſeidene Börfe mir etwas Geld ift gefunden worden. 
Wer fih darüber auszuweiſen vermag, kann dieſelbe gegen Ent- 
richtung der Iniertionsgebühren bei der Erpedition des Phötus 
in Empfang nebmen, 


Stadttheater in Nürnberg. - 


Donnerstag den 7. Oftober 1847. Ae Borftellung im item 
Abonnement: „Der Freiſchütz.“ Große Oper in 3 Alten von 
Br. Rind. Muff von Weber. . 


Fremden: Lifte vom 4. auf den 5. Öftober, 


(Rotbe Rof.) HH. v. Dörfiling m. Gem., Gutäbefiker o. 
Pofen, Maion m. Bem., Rent. a. England, Hayn, KRaufm. 
a. Aachen. 

(Bayerifher Hof.) HH. Göpyet m. Gem., Geb. Juſtizrath 
a. Sena, Dr. Gerber, Profeffor a. Erlangen. Hartmann, Kfm. 


‚a. Yabr. 


(Wittelsbacher Hof.) Frhr. v. Baumgarten a. Prag Mem 
gert, Gutsbeſ. a. Hof. 

(Strauß.) Graf v. Ortenburg, Lieutenant, Frau v. Say 
dach m. Fam. a. Münden. Bartford, Kentier a. England. 
Barthl a. Münden, Spabn, Muler a. Frankfurt, Meyer a. 
Berlin, Rai a. Halle, Droſch, Reuter a. Bamberg, Scillin 
ger a. Wien, Noollad a. Trieſt, Kauflte. 

(Blaue Slocke.) HH. Dr. Heune m. Ram. a. Wien. Wei— 
el m. Aam., Körfter a. MWeienufer. Friſcheiſen, Pindemever a, 

ürftenfeldbruf, Priv. Frl. Meßmer a. Landshut. Paltor, 
Kauim a. Goburg. 

(Fränkiſcher Hof.) HH. Bauer a. Ulm, Deter a. Würzburg, 
— Frl. Hoimodel a. Erlangen. Frl. Döllner a. Traut 
irchen. 

(Rotbe Habn.) HH. Schnappinger, Candidat a, Sichſtädt. 
Bar. v. Kegemann a. Bayreuth. Dfahler, Stud. a. Eihfadt. 

(Balfiib:) Graf v. Rottenburg a, Tumbach. Mad. Rem 
nebaum a. Steben. Mad, und Mile. Schäfer a. Schweinfurt. 
vr er, Kaufm. a, Münden. Sachs, Gefhäftsreiiender a. 

ajel. 

(Mondſchein ju Softenbof.) HH. Ullmann m. Schmeker a. 
Bamberg, Öternau m. Gem. a, Dappenbeim, Kauflte. Huter, 
ra a. Hilpoltftein. Siehler, Meyer, Handler a. Schilling“ 
urit. 

(Sifenbahn.) HH. Ertbal a: Urfpringen, Weibrich a. Ro 
thenfels, Priv. rl. Kramer a Erlbach. Rlumpper, Raufm. a. 
ris Peiler, Stud. a. Munchen. Irl. Derdell a. Rothen⸗ 

els. 


Vom 5. auf den 6. Oklober. 


(Bayeriiher Hof.) Hd. Ealeton m. Gem., Gemforb m- 
Gem. a, Newvork, Rent. Haud m. Kam., Fabrifant a. Kot» 
terbam. v. Wollderg, Rittmeiſter a. Ansbach. Püde m. Gem., 
Dberlandger »Affefor a. Berlin. Rochol a. Bamberg, Herzfels 
der a, Frankfurt, Hartmann a. Labt, Rauflie, 

(Rothe Rob.) Lord Adare, Sir Bere de Bere, Moriell a. 
England, Harifon, Anismworth a. Yondon, Heffe a. Altona, Kent. 

(Wittelsbaher Hof.) Arbr. v. Mulzer m. Fam., Wpellat. 
Ger.Aſſeſſor a. Aſchaffendurg. Galmitein, Kaufm. a. Ausdach. 

(Strauß) Frau v. Ell’nrieder m. Todter a. Mörlach. 
Bar. v. Garlomig a. Dresden. Bar. v. Carlowitz a. Yeipjig. 
v. Galen m. Gem. a Elberfeld, Dort a. Frankfütt, Schmig 
a Mainz, Bihler a. Tieriobn, Heilmann a Toln, Reubert a, 
Barmen, Guſtene a. Hanau. Rotban a. Augdurg, Kauflte. 

(Blaue Glocke.) Arau v. Bita, Ritter v. Ulitz m. F., Mar 
jor a. Bamterg. Thielau, Zenter a. Dresden, Stud. Lagritz, 
Pfarrer a. Schmaningen. Nöjer, Kaufmann a. Heitronn, 
Hıun, Maler a. Berlin. 

( Fraͤnkiſher Hof.) HH. Lucas a. Hanau, Berihlag a, 
Nördlingen, Berger a. Mannkeim, Kaufite. 

(Rothe Habn.Y HH. Dberbaufer a, Straubing, Weiß a. 
- ünden, Förſter a. Äuerdach, Alte. Mad. Hamer a. Dres 
en. 

(Walliiſch.) HH. Lömentbal a. Buttenbaufen, Blumentbal 
a. Rotterdam, Kauflte. Winzer, Priv. a. Berlin. 

WVariſer Hof.) HH. Hammermener, Kabrifant a. Münden. 
Zinf, Eoirurg a. Wurjburg. 

Monsinen zu Gortenbof.) HH. Seemann, Kaufm. a. Frank 
furt. Schmidt, Priv. a. Bapreumd. Map, Stud. a. München. 

(Eiſendabhn.) HH. Stammer m. Gem., Aärberciteiiger a. 
Bayreutb. Mer a. Gr. Gallen, Laudenbach a Echmeinfurt, 
Priv. Gundel, Kaufm, a, Weißen. 


Redigirt unter Beranwortlichkeit von 3. 8. Stid. 
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Der gute Bruder. 
( Hortfegung.) 


Seit Monaten ſchon hatte Kaspar feinen Dienk auf 
ber Meierei verloren, aber Marie-Marıhe wußte fein 
Wort davon, meil fie wenig aus dem Haufe und noch 
weniger aud dem Drte fam. Der Bruder ging jeden 
Morgen mit der Sonne fort und febrte Abends heim, 
wie er während feiner Dienitzeit immer gethan. Einige— 
male zeigte fih der Schäferhund von der Meierei, der 
die Heerde im Stiche geläffen hatte und belend um das 
Haus lief, Marie-Marthe fand dies auffallend, ließ Brieg- 
nol ein und fragte: 

„Wo ift dein Herr? 

Der flnge Hund fah fie mit fo fprechenden Augen an, 
ald wollte er antworten: 

„Ih ſuche ibn hier. 

Die Schweiter ſchalt Brignol aus und trieb ihn fort, 
aber am folgenden Tage wiederholte er feinen Befuch. 
Da dachte die Schweſter: Vielleicht ift Kaspar nicht mehr 
bei demſelben Herrn im Dienite und will mir's nicht ein⸗ 
geſtehen. 

Um der Sache auf den Grund zır fommen, band fie 
ben Hund an und behielt ihn bis zum Abende bei fich. 
Aber der Bruder blieb zur gewohnten Nachtſtunde aus. 
Es verging ein Tag nach dem andern und die Angit der 
Schweiter hatte bereitd den höchſten Grad erreicht, ale 
Kaspar am vierten Abende wieder in's Zimmer trat und 
mit ſichtbarer Berlegenheit ſagte: 

„Schweiter, Di ſollſt ed jegt wilfen, daß ich meinen 
früheren Dienft verloren habe. Beruhige Dich aber, denn 
ich habe jegt einen sehr guten Herrn. Sechsundzwanzig 
Thaler Lohn für's Jahr und bie Hälfte voraus bezahlt! 
Das nenn’ ich Glück.“ 

So redend, warf er feinen Schäferrangen, in dem 
er die Lebensmittel zur Weide mitzunehmen pflegte, auf 
ben Tiſch und zog im blanfen Gold» und Silberftüden 
hundertundachtzig France hervor. 

Die Schweiter fiel dem Bruder um dem Hals und 
meinte vor Freude über Kaspars Heimkehr und Glück. 
Jetzt geftand fie ihm auch, daß fie Brignol feit drei Tagen 


im Haufe behalten, und am ihm einen rechten Troft in 
Sorgen gehabt habe, 

„Das arme Vieh!“ fagte Kaspar. „Bind' ihn los 
und laſſ' ihn herein. Dann ſchicken wir ihn heim; man 
foll nicht behalten, was einem nicht gehört... es bringt 
Unglück in’d Hand.’ 

Diefe rehtfchafene Antwort beruhigte die Schweiter 
vollends über bad Geld ded Bruders, das ihr im erften 
Augenblife ein unhrimliches Gefühl gemacht hatte. 

Nachdem Kaspar feinen alten Kameraden herzlich will« 
fommen geheißen und fich feiner ein BViertelftündchen ges 
freut hatte, trieb er den Hund fort, Der nur mit Wibers 
fireben ging. Dann fehrte der Bruder in feiner gemohns 
ten einfglbigen Weife zum Tifche zurüd, aß, ergriff Kapre 
und Stod von Neuem und fagte: 

Ich muß morgen in aller Frühe bei meinem nenen 
Herrn fein, habe aber bid dahin volle zehn Lieues zu 


‚ machen; alio gute Nacht, Schweiterdien! In wenigen 


Tagen fehen wir und wieder; mace Dir alfo feine Ser: 
gen um mich; hörft Du, puße Did zum Sonntage recht 
hübfch, daß ich meine Freude habe. Sieht Du, bios 
des guten Berdienfted halber habe ich den Dienft anges 
nommen,’ 

So ging Kaspar und Marie-Marthe betete für den 
guten Bruder berzinnig zum lieben Gott, Als fie aber 
am andern Morgen aufitand, lag Brignel richtig wieder 
auf dem Strohlager, wo er die Tage vorher angebunden. 
gemeien war, Zmeimal trieb fie ihn fort; immer kehrte 
er zurücd und heulte fo Mäglich, ale Marie-Marthe ihn 
nicht einließ, daß fie endlich weich wurde, die Thüre öff« 
nete und rief: 

„Bleib, wenn du’ — nicht anders willſt.“ 

Das arme Kind verlebte gar einſame Tage, tröſtete 
ſich aber mit dem nahen Marientage im Auguſt, wo ber 
Bruder doch unfehlbar zu ihrem Namensfeſte kommen 
werde. Indeß der Tag erſchien und der Kaspar blieb aus. 
Sie weinte ſich am Morgen ſatt; gegen Mittag aber 
pochte Jemand an. Der Bruder indeß war es nicht, 
ſondern ein ganz fremder Mann, der ihr einen Gruß von 
Radpar, das Bedauern, daß er am Beſuche verhindert ſei, 
und ein Schädhtelhen brachte, Erit als der Fremde 
fort war, öffnete Marie-Marıhe das Schächtelchen und 
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fand in bdemfelben ein goldened Kreuz und ein Paar 
Ohrringe, 

Vier Wochen darauf fam Kaspar und fagte nach der 
erften Begrüßung: 

„Mein guter Herr ift geftorben und hat mir den 
ganzen vorausgezahlten Halbjahresichn und ohmehin fünfr 
sig Thaler vermacht.“ 

Die Schweiter weinte über dad Glück, das endlich 
bei ihnen einfehre. 

„Das Beſte dabei ift aber,” fuhr der Bruber fort, 


„daß ein reicher Vetter meines feligen Herrn mir einen 


Dienft ald Schafmeifter übertragen hat und baß id 
ſechs hundert Frauks Lohn, noch bedeutende Trinfgelder 
beim Verkaufe der Wolle und eine Ausſteuer für Dich 
befomme, wenn ich mich gut halte. Es iſt freilich viel 
Arbeit, doch man kommt auch voran und das ift bie 
Hauptſache.“ 

„Wo wohnt denn Dein neuer Herr?“ fragte bie 
Schweſter. 

Kaspar zögerte eine Weile mit der Antwort und 
fagte dann: 

„Ju Roquevaire, * 

Nun erzählte die Schweſter, was fie mit dem treuen 
Hunde Angefangen habe und wie er durchaus nicht fort» 
zubringen fi. 

„So mag er bei Dir bleiben! , antwortete Kaspar, 
freute fich gar fehr über den alten Kameraden, ſetzte aber 
nachdenkend hinzu: „Doch ich bleibe dabei, fremdes Eigen⸗ 
thum bringt fein Glück in's Haus. 

(Fortfegung folgt.) 


Alt das Turnen auch Mädchen und Jungfrauen 
zu empfeblen? 
(@ingefandt.) 

Erzieher und Aerzte älterer und neuerer Zeit find, faft 
ohne Ausnahme, über den Ruten der Feibesübungen zur 
Ausbildung des Körperd und Geifled, zur Befeitigung 
der Gefundheit und zur Befeitigung gewiffer Krankheits— 
anlagen und Kränflicyfeiten einig, und die neueite Zeit 
beginnt mit immer wärmerem Eifer auf vie Wicderein: 
führung berfelben bei dem Erziehungs: und Unterrichtes 
Plan der Jugend zu befieben. Im allen deutfchermfanden 
regt ſich eine günftige Meinung für die Wiederaufnahme 
des Turnens, als derjenigen Leibesübungen, die nach ges 
wiffem Maaß und Geſetz geleitet umd getrieben für die 
Jugend am erjprießlichiten find. Ob aber aud der meibs 
liben Jugend. folche, Uebungen Roth thun, ift manchen 
Eltern zweifelhaft, und dem Arzte wird nicht felten bie 
Frage geftellt, ob Mädchen turmen dürfen oder follen ? 
In den meiften Fällen ſcheint mir dieſe Frage dahin zu 
beantworten zu fein, daß, wenn far bie männliche Ju— 
gend Turnen als pidagoziiches, diätetiſches, yräfervas 
tives und therareutijches Mittel, als förderlich und heils 
fam anerfannt it, gerade ber weiblichen Jugend dergleis 
den Uebungen noch umentbehrlicher find, als der männs 
lichen. In folgenden mehr apheriftiichen als erfhöpfend 
eutwidelten Sägen will ich dieje Behauptung zu begrüns 


‚fer entfpringen. 


den verſuchen. Die manderlei ſchädlichen Potenzen, die 
auf den Menſchen im civilifirten Quropa aus dem mitt« 
lern Ständen, und befonderd in den Städten einwirken, 
feine Gefundbeit untergraben, ihn ſchwach und fränflich 
machen, find etwa folgende: Genuß von warmen ges 
würzhaften Speifen und Getränfen, unzweckmäßige Klei« 
dung, die mehr der herrſchenden Mode, als den Regeln 
der Grfundheit angepaßt it; Aufenrbalt in volfreichen 
Städten, dumpfen Straßen und engen Wohnungen, Mans 
gel an friſchen Luft, an reinem Waſſer und Sonnenlicht; 
übermäßige Anftrengung des Geiſtes in früber und fräter 
Ingend zur Befriedigung der Anſprüche der Zeit in Din« 
fiht des Wiſſens und Könnens; angeerbte Schwächen 
und Dyscraſien, endemiiche und Entwicklungskrankheiten. 
Die unzähligen nachtheiligen Einfluffe der Gemüthebewe- 
gungen, Feidesfchaften, Erceffe und üblen Gewohnheiten 
fommen noch hinzu und bilden fo eine Summe von Schäd⸗ 
lichkeiten, bei denen, auch ohne befondere Fehler ber Ers 
ziehung, dad Gleichgewicht und freie Spiel der Lebends 
thätigfeit des Organiemus, die Gefundheit des Leibe und 
der Seele, leicht geftört wird. Und ift etwa dann die weib⸗ 
liche Jugend diefen fhädlichen Einflüffen nicht, oder wer 
niger ausgeſetzt ? oder läßt fich nicht im Gegentbeil bes 
haupten, daß das weibliche Gefchlecht feiner förperlichen 
Gonftitutien, wie feiner Stellung in der Geſellſchaft nach, 
für diefe Schädlichfeiten empfänglicher it, daß dad weib⸗ 
liche Geſchlecht, weil es auf Erillleben im Haufe, auf 
weibliche Arbeit, auf häufiges andauernded Sitzen ange 
wiefen, diefen Influenzen weniger ausweichen fann, wie 
dad männliche? Ueberdies it das Gewebe des weiblichen 
Körpers zarter und feiner und daher zu jener longen Reihe 
von Krankheiten geneigter, die aus Erfihlaffung der Bas 
(Fortſetzung folgt.) 





Aus der Stadt. 


Das Kreis s Landwirthichaftsfeit findet zu Fichten 
hof am 12. Dftober d, 3. ftatt, und ed werben vom Bereind» 
vorftand die Mitglieder des Vereins und überhaupt freunde 
der Landwirthſchaft eingeladen. 

Die Gefammtfumme der Einnahme der kgl. Ludwigs⸗ 
Eifenbahngefelichaft betrug für Monat September 4674 
Fl 4q Kr. Nachträglich ging ein vom Monat Juli 


an Frequenz jwifchen Fürth und der Kreugung 198 Fl. 


17 Kr. 


Tageszeitung. 


Die. aus der proteflantifchen Kirche in Münden ent⸗ 
wendeten fülbernen Peuchter wurden am 4 Dftober in 
der Borftadt Au, wo fie zu einem Zilberarbeiter zum 
Berfauf gebracht worden maren, wieder vorgefunden. 
Zwei Individuen find megen Diebitahls in- Haft. 

Aus den Nochweiſungen über den Strand der Staates 


Schulden Tilgungs-Anfalt ergibt fich, daß die Etaatsfchuld 
fi, in dem Jahre 1844/45 um 867,349 FI. vermindert 
hat. Das Aftiv-Bermögen der Staats ſchulden-Tilgungs⸗ 
Anftalt hat ſich vermehrt um 1,0661,698 Bl. 


Aus glanbwürdiger Quelle vernimmt man, baß von 


Seite derbayr, Regierung an dieRentämter die geeigneten Be⸗ 


fehle ergangen find, um die Staatögetraidefpeicher in dem 
Etand zn erhalten, gegebenen Falls ‚kräftigft zur Abwehr 
etwaiger Noth mitwirken zu fönnen. 


Valentin Ertel, der Doppelmörder, hat, wie das 
Aweibrüdener Wochenblatt melder, in der Nacht vom 
25. auf ten 26. den dritten Mord begangen, und jwar 
an fih ſelbſt. eine übermenfchlihe Körperfraft kam 
ihm bei dieſem legten Gefchäfte treiflich zu flatten. Er 
wußte feine Feſſeln, die eigens nach feinen muskulöſen 
Formen geſchmiedet waren, zu erbrechen. Auf biefe Art 
frei gemacht, fchmang er ſich in die zehn Fuß hohe Fenfters 
nifche und fnüpfte bier mit feinem Halstuche am Eiſen⸗ 
gitter den verhängnißvollen Knoten. 


In einem Briefaugzug aus Weifenhorn vom 27. Srpt, 
nıeldet die Umer-Schnellpoft: Hier ift Alles in einer aufs 
geregten Stimmung; das Bier fauer und dad Brod theuer, 
Ertreme Berbältniffe erfordern extreme Mittel, Unſer 
hobe Rath hat daher den weiſen Ausweg ergriffen, bas 
Mäßigfeitd:Cyfiem des Pater Mathew und Genforten 
par force einzuführen, d. h. alle Betrunkene durch feis 
nen Büttel durchhauen zu laſſen. Mit Erfelg wurden 
folche empfindliche Demonſtrationen zur allgemeinen Ers 
bauung an dem Apothefer Knecht und einem Hegelhofer 
Burfchen auf offener Straße und an einem Bürger im 
Gefängniffe angewandt und zwar in der Art, daß naments 
der legtere und noch dazu mit einem Leibfchaden behaftete 
Mäpßigfeitsübertrerer auf feiner ganzen rechten Eeite, vom 
Halfe bis zu den Knieen, mit Etriemen überbedt wurde, 
und fein Jammergeſchrei und Hülferufen das halbe Städt⸗ 
chen erfchredte. Zwar find in allen Fällen Griminaluns 
teriuchungen eingeleitet worden; allein was wird ber 
langen Rede kurzer Einn fein? Entweder Einichlafen 
der erileren oder Lieberweifung zur Polizei, wo der ges 
müthliche Interpretator bed Mäpigfeitegefeged mit einem 
lardgerichtlihen Verweiſe entlaffen wird. Darum Oeffent⸗ 
lichkeit! 

Die revolutionären Schriften vom Heinzen loffen ſich 
neuerer Zeit nicht mehr feicht über tie mwürtembergifche 
Gränze ſchmuggeln. Kürzlich erft wurden bei der Zolls 
behörbe zu Friedrichehafen ſchwere allen folder Cdhrifs 
ten mit Beſchlag belegt. Diefelben waren größtenrhrile 
an Stuttgarter Buchhändler gerichtet und von ſchwei⸗ 
zeriihen Buchhändlern verfandt. 

Auch in Paden wird bei dem Militär ein Beriuch 
mit Helmen als Kopfbedeckung, vorerſt bei der Artil⸗ 
lerie, gemacht. 

In der Nacht des 3. Oktobers bat. es in Weſterſtet⸗ 
ten, O.⸗A. Ulm, umter den dortigen Gifenbahnarbeitern, 
größtentheild Italiener, arge Raufhaͤndel gegeben. Einem 
der Arbeiter wurde der Verb mit einem Meſſer fo anfges 
fchligt, daß ihm der Magen brrauebängt. Man zweis 
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felt an feinem Auflommen. — Auch in Söflingen fol 
ein Arbeiter gefiochen worden fein. 

Die am 28, v. Mis. Abende aus der Abtheilung 
der Irren in der fgl. Charite zu Berlin entwichenen, unter 
Anklage des Hochverrats ſtehenden brei Polen haben, 
nachdem fie Berlin bis zum Nachmittag völlig befehen 
hatten, ſich eine Drofchfe gemiethet und fi aus ganz 
eigenem Entfchluß zur Haft in dem Staatögefänuniß ger 
meldet. Wozu Einem doc; in Berlin die Langeweile treis 
ben fann! 

In Braunfchweig fell ein Denkmal für Leifing ew 
richtet werben. Rietſchel in Dresden ift mit der os 
bellirung bed Standbildes beauftragt, Howald wird es 
ſodann in Bronze gießen. 

Auf der Alt-Ofner Schiffswerfte find gegenwärtig mehr 
ald 400 Menfchen beſchäftigt 

In Pefih fol eine Winterſchwimmſchule errichtet wer⸗ 
ben, um der Kaiſerſtadt in nichts nachzuſtehen, 

In Prag if ein Wunder gefchchen; «8 wurben bie 
Mitternacht lebende Geftalten auf der Staſſe gefchen. 
Die Urfache diefer unerhörten Thatſache ift die Gadbeleudy 


‚sung, die am 14. v. Mts. ihr erfied Debüt gab. 


In Lemberg werben bereits durch Errichtung von 
Epitälern Verkehrungen gegen die Cholera getroffen. — 
Leider if man neuerdings Aufwieglungsverfuchen, bes 
fontere auf dem Lande, auf der Epur. In Krakau 
wurde ein Emiffär verhaftet, ein anderer in der Nähe 
von Lemberg. 

Vor einigen Tagen Narb zu Torguay wieder ein auds 
gegeichneter Beteran der britifchen Flotte, der Vice⸗Admiral 
Cir Charles Daſhweod, 87 Jahre alt, und von nicht 
weniger ald 64 Dieufjahren, da er ſchon zu Anfang bes 
Jahred 1779 auf die Flotte kam. 

Die, Angelegenheit mit ben Tenfelderfheinungen und 
ber angetlihen Befeffenbeit in einer Mädchenſchule zu 
Lyon, um deren willen nun auch die Borfteherin, Namens 
Denis verhaftet ift, führte im der Nacht auf den 25. Sept. 
zu Rubeftörungen. Bon Mitternacht bis 2 Uhr Morgend 
zogen Hanfen von 2 bi8 500 Perfonen, im Ganzen viel 
licht 4000 Menſchen, unter dem Gefang der Marfeils 
latje umd tem Ruf: „Nieder mir den Klöftern!” durch 
tie Straßen. Eine diefer Rorten nahm den Schild von 
jener Erzirhungsonſtalt ab. Patrenilen wurden fofort 
durch die Erraßen geſchickt, we fie fünf Verhaftungen 
vornahmen, 


Brieflade. 


(115). Die öffentliche Sicherheit wird feir nenefter 
Zeit wieder geiört. Eden mehrmals wurden Prrfonen, 
weiche außerhalb Grftenhofs wohnen, in dem Gäßchen 
zunachſt dem Rochus⸗Kirchhofe Nachts anf ſehr kecke Weife 
angehalten und gefragt, wohin fie gehen wollten. Ins 
gleihen erfuhren vor furzem erit wieder Ginige Nachts 
beim Radhaufegehen Infultarionen auf der Hauptſtraße 
zwifchen bem fogenannten fFeuerhäuschen und dem Echüg’s 
ſchen Wirthshaus. Dort iſt überhaupt fo ein recht güuſti⸗ 


ger Plaß für alles unerlaubte Treiben; die bichtbelaub: 
ten Afazienbäume bergen diefe Fichtfchenen unter ihrem 
Schatten- und der Umitand, daß dert die Straße von 
Zäunen ‘begrenzt it, fommt noch befonderd zu Statten. 
Indem wir'die Polizei hierauf aufmerffam maden, vers 
fehen wir Goftenhöfer und der Gewährung nöthiger Sicher» 
heit umd glauben noch bemerken zu dürfen, daß es gewiß 
fehr vortheilhaft wäre, die eben genannten Afazienbäume, 
welche dem  Gefindel zum Verſteck dienen, die wegen 
Mangels an Luftzug dort ohnehin immer feuchte Straße 
durch ihren Schatten am Trodnen hindern, ſowie den 
ſich begeguenden Poſt⸗ und Guterwägen wegen zu geringer 
Breite der Straße nur befchmwerlich fallen, in Bälde zu 
entfernen; auch eine beifere Beleuchtung der Straße vom 
Eifenbahnhof bis zum Erdmannsdörfer'ſchen Haufe wäre 
fehr zweckmäßig und wünſchenswerth. Jetzt wo der Wins 
ter vor der Thüre ift und die Bedürfniſſe eined Jeden, 
bei Vielen auch die Sucht nah Mänteln, wachfen, iſt recht« 
zeitiged Behindern von eigenmächtigen Handlungen um 
fo wünfchenswerther und nothmendiger, 

Mehrere Cinmohner Goſtenhofö. 
ann. 


Allgemeiner Anzeiger. 





Gefundenes. 

Eine ſeidene Börfe mit etwas Geld ift gefunden worden. 
Wer fih darüber ausjumeifen vermag, fann dieielbe gegen Ent: 
rihtung der Imiertionsgebühren bei der Erpedition des Phöbus 
in Empfang nehmen. 


— — — — 


- Deutfches Haus zu Goftenhof. - 


Es ladet zur Mepelfuppe auf heute Samſtag Abend höflichſt ein 
3. Neubauer. 














Rohlederers - Garten. 


Sonntag den 10. Dftober finder antbeiegte Tanzmuſik 
mit dem Entree von 4 #r. jtatt, Es lader biemit zu zablrei- 


dem Beſuch ergebenjt ein * 
Kaiſer. 








An zeige. 

Durch die ſchon mehrmaligen Aunonçen in öffentlichen 
Blättern, wegen HaudsBerfauf der Gaſtwirthſchaft zur 
„, Stadt Frankfurt,“ ſehe ich mich veranlaßt zu erklären, 
daß ich die Gaſtwirthſchaft auf 2 Jahre genadıter, und 
im Fall des Hausverkaufs noch ein halbjähriges Ver— 
bleiben habe. Auch die fchon mehrfachen Fragen, ob ich 
noch auf der Wirthichaft bin, lade ich ein verehrtes Publi— 
kum, ſowie meine befannten Freunde ganz ergebenit ein, 
mit dem Bemerken, daß zu jeder Tagszeit, wie auch Abends 
warme und kalte Spetien verabreicht werdem Für gute 
Gerränfe und reele Bedienung wird beſtens geforgt. 
Einem gütigen Befuch entgegenfehend, empfiehlt fidy achtungss 
vol und ergebenit 

G. Dollinger, 
zur Stadt Frankfurt. 


— — — —— — —— 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. €. Stich. 


‚burg, 


ſcheid, Priv, a, Regendburg. 
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Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag. den 10. DOftober 1847. Ate Borftellung im 1ten 
Abonnement. „Der Lumpenſammler von Paris.” Drama in 
5 Aufjugen und einem Worfpiele nah Pyat von Börnttein. 
(Manufeript.) 





Fremden-Liſte vom 6. auf den 7. Oktober. 


— Hof) HH._v. Loſchebrand m. Toch., Rittmeiſt. 
a. Berlin. Montfoire, Offizier, Roſch, Rentier a. London. 
Mobr a, Aranffurt, Röcktrob a. Würzburg. Ingnoble a, Neu: 
mwied, Dopveledorff a. Eiperfeld, Kauflte. 

(Rothe Rob ) Sir Jennent, Bernard, Rentier a England. 
Kabler, Dart. a, Leipzig. Quenzer m. Sobn, Part. a. Münden. 

Wirtelebahber Hof) B. v. Seefried a. Andbah Fellner, 
Kıbrifpei, a. Grutiaart. Eberlein, Forſtbeamter a. Meiningen. 


Mad. Kau a Dinfelsbübl. 


(Strauß) 99H. Koh a. Stuttgart, Moll a. Mannbeim, 
Möl a Yoon, Sellingbaus, FKendernig a. Rbevdt, Heprelman a, 
London. Juoben a Neunfirden, Rauflte, v Pfrenger,, Oderſt⸗ 
Freutenant a. Berlin. Bader, Yientenant a, Kempten. SKramar: 
ji. Priv. a Heiligentadt. Mad. Müller a. Stuttgart. Kirch⸗ 

eöner, praßt. Arıt, Rirhaeßner, Pharmazeut a. Würzburg. 
euter Buttbef. a. Hrafau. Burgbold, Technifer a, Chemnig. 

(Blaue Glocke. HH. Moor m. Bem., Lieut. a. Münden. 
v. Heller m. Fam. Obriftlieut. a. Wien Gran, Priv: a. Hof. 
Barth a. Warſchau, Schmidt a. Wurzburg, Stoder a. Kegends 
Lobrech a Peſth. Kaufite. Molf: 
euiel, Buchbändler, Burfel, Doft- 


Kreppen a, Maudebur 
rum, Prarrer a. Ellenſtock. 
Sefretar a. Coburg. Wolf, Pharmazeut a. Würzburg. SHedel, 
Dekan a. Munggendorf. Liedt, Pharmazeut a. Bern. HL. öbm, 
Sangerın a. Ansrah Mad. Herwick a. Münden. 
(Arinfiiher Hof ) DH Götz a. Zell. Stern a. Anetab, 
Kaufleute, 
(Rother Habn.) HH. Karl, Inſtrumentenmacher, MWitel, Yebrer 
a. Münden, Schenk, Poiamentier a. Lindau WMüler, Hilbig, 
Brauer a. Dels 
Balfie) HH. Pernbeimer a. Ruttenbaufen,_ Bellinger 
a. Mainz, Zapf a. Bapreutb, Rauflte. Heller, Priv. a Straubing. 
‚ (Parifer Hof) Ho. Kaufmann m. Tod. a. Eaffel. Brut: 
fing, Hoffmann a. Evermannftadt, Hopfenbändler. 
(Montibein zu Goſtenbof ) HH. Alinsner, Stallmeiſter a. 
Erlanaen. Berberid, Stud. a, Würzburg. Mubr a Nordlin— 
gen, Antbaher a. Glingen, Kauflte. 


Vom 7. auf den 8 Dftober. 


(Rotbe Rob.) 99H. Fabrich m. Bem., Part. ‚a. Stettin. 
Heffmann, Kaufm. a. Rranffurt, Dr. Ruße a. Berlin. Mad. 
Pit, Mad. Föhr a. Muudebura. 

(Baveriiber Hof.) Ge. D. Furſt v. Thurn u, Tarid mi'2 
Fürſtinnen Töchter, Generallieutenant a, Indbadh, Meurer a. 
Leipzia, Buſch a. Wiesdaden, Jacory a. Elberfeld, Kauflre. 

Wittelsdacher Hof.) Graf on. Auttler, Rreibr, u Stauffen- 
berg a. Münden. v. Nberti, Kegas»Karb a. Wiesraden. », 
Mann: Sidler, Kammerbr. a. Tbeurrn. Deiter m. Fam, #4 
brifreiiger a. Wien. Toret, Baumeiiter a. Potsdam. Bored, 
Referent a. Berlin. 

(Sırauß.) HH», Brandt, Rurs, Carl, Schwager, Gufine a. 
Hınau,. Graßermann a. Linz, Mever a. Rranffürt)Deuidy a, 
Seutt zart, Scleitner a "uasburg. Schmale a. Alerlobn, Aflre. 
Rantſchi, Sentliber a. Bern. Palm m Bem.. Yebrer a, Ster: 
rın, De Erignis a. Münden, Singer a. Moſtkirch Bildhauer, 
Dr. Örießmever, Advokat a. Neudurg. 

(Blaue Slode.) Frhe. v. Shintiimg, Oberlieutenant a. Würp 
kurs, Mad Hımmerfbmidt a. Kegensburg. Dr. Scmäußer, 
Dovüfus a. Mudadt, Dr. Wiener Pfarrer a. Kunzenaltberm. 
Heimeberg a. Meiningen, Doble a. Sonecderg, Kauflte. Bunde, 
Doftfefretär a, Coburq Moat, Proor 2 Dass. Harggenain, 
Hauptm. a. Stockbolm. Kirchdof, Student a- ‚Holitein, j 

(Aranfiiter Dor.) 55. Wımorbeimer a. Ichenbauſen, Rös 
der a. Unsbach, Bevihlag a. Mördlinaeı, Funk a. Emdfirdien, 
Kaufleute. 

(MRotbder Haba,) 69. Himer m. Tante, Dart, a. Andbad. 
Sol a Hempten, Sıhienröder a. Dillentira. Kauflte. 

(Darıier Dorf) Hr Meiſter, Hoigs: Berlißener a "Eobleng: 

(VDondſchein zu wortenbof-.s-Dd. Ernit,, Öraveur a. Zell. 
Geſchwiſter Kögler a. Bayreurd. - Dier, Geſchäfts-Reiſender a. 
Lich enau. 

(Erenbabn.) 


DH. Ringelmana a. Bamberg. Ledermann A. 
Rotbenturg, Priv. 


Sruffert, aufm. a. Malltichfadt. Rerfen 
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Sonntag, 





Der gute Bruder. 
(Fortſetzung.) 

Und Wochen und Monate vergingen, bis Kaspar eins 
mal wieder heim fam, Aber das Vermögen der Schweiter 
wuchs, fo oft der Bruder erfchien. Bald hatte er feinen 
neuen Herrn wieder aufgegeben und ſich die Stelle abs 
faufen laffen, um mit einem andern Schafzüchter einen 
noch vortheilhafteren Gontraft zu machen; bald hatte er 
auf gut Glück Wolleinfäufe gemacht und mit Gewinn 
wieder verfauft; bald war er Zwifchenhändler geweſen; 
Alles trug ſchoͤnes Geld ein und alled Geld gab er feiner 
lieben Heinen Schweiter. Genug, nach Jahr und Tag 
war Marie⸗Marthe's Schag fo angewachſen, daß fie mit 
leichtem Herzen den Sohn‘ ded Schulmeifterd heirathen 
konnte, der ihr fchon lange nachgegangen war, aber fein 
enticheidentes Wort gewagt hatte, weil er zur Einrichtung 
durchaus etwas Geld gebrauchte, Marie⸗Marthe brachte 
ibm jetzt baare zwölfhundert Francd zu und ber gute 
Bruder beitrite obenein die Heirathskoſten. 

Kaspar war an diefem feitlichen Tage nicht luſtiger 
als font; aber feine Augen ftrablten, als er der Schweiter 
vor dem Kirchgange ein kleines goldenes Ringlein, an 
welchem ein weißer Stein gligerte, an den Finger ſteckte. 
Die Bauersleute hielten den Stein ganz ehrlich für ein 
Stück gefchliffenen Slafes, der Pfarrer aber behauptete, 
es fei eim ächter follbarer Diamant. Zum erftenmale 
lachte Kaspar über diefe ſchnurrige Behauptung des alten 
Herrn aus vollem Halie und die Schmweiter und der Schul: 
meifter und die Gevattersleute lachten mit. 

Drei Jahre vergingen; Marie: Marthe wurde von ihrem 
Manne, wie fie es verdiente, auf den Händen getragen, 
Kaspar lied fich Selten fehen: er hatte Gefchäfte in Wolle 
und Schaffellen, die er auffaufte und in der Stadt vers 
faufte. Der Sohn des Schulmeiſters von Belle war 
aber ein ehrgeiziger Mann: zuerit gefiel ihm ein Ader 

an demſeinigen und er erzählte dem Schwager bei deffen 
nächitem Befuche den vortheilhaften Handel, Kaspar brachte 
nach einigen Tagen die Kaufſumme. Des Schwagerd 
Haus war baufällig: Kaspar fchoß dad Geld zum Reuban 
ber. Kurz, die Schweſter brauchte nur etwas zu wüns 
ſchen, oder der Schwager etwas vortheilhaft zu finden, fo 


Zweiter Jahrgang. 






10. Oftober. 


mußte Kaspar dad Geld dafür anzufhaffen. Woher 
aber diefe Summen? Die Schweſter erflärte ſich das 
Räthſel ganz einfach; durch Kaspars unermüdlichen Fleiß, 
praftifchen Verftand und durd feine Ehrlichkeit, die, Ver⸗ 
trauen erwecke. Der Schulmeifter und des Schulmeifters 
Sohn meinten, ſolche feltene brüderliche Liebe fegne Gott, 
und die Audern fagten ganz einfach: 

„Der Kaspar hat Glück.“ 

Während der Sohn des Schulmeiſters von Beffe faufte, 
baute und durch die Gutherzigfeit feines Schwagers ger 
bieh und während der mürriihe Kaspar, um den fich 
fonft feine Seele befümmert hatte, den Brüdern von den 
Schweſtern ald ein nachahmenswerthes Mufterbild der 
Geſchwiſterliebe hingeftellt wurde, hatte die Marechanffee 
ſchlimme Tage und trog aller Strapazen viel Verdruß. 
Die geplagten, Sicdjerheitöreiter kamen vom Morgen 
big zum Abend und vom Abend bis zum Morgen nicht 
aus dem Sattel und hätten des Teufeld werden mögen 
“über alle Anftrengungen ihrerfeitd und alle langen Was 
fen von Eeiten der Dberbehörde. Drei Jahre lang 
dauerte nun ſchon diefe Hepjagd und je Länger, deſto 
verzweifelter wurde die Sache. Im ganzen Dllioulesthale 
wurde der thätigite und raſtloſeſte Dienft entfalter; Pas 
trouillen auf Patrouillen durchzogen die Gegend auf und 
ab, freuz und quer; Spione durchitrichen die Dörfer, ‚horchs 
ten in Schenfen und Häufern zu — Alles umfont, Wer 
von Toulon nadı Marieille durch die Thalfchluchten reiste 
und dad Ausſehen eines reichen Mannes hatte, mußte dem 
fühnen Weglagerer feinen Tribut zablen. Mitunter hörte 
man freilid) Monden lang von keinem Ueberfalle; dann 
aber fchien plöglich wieder die ganze Hölle los zu fein: 
Angriff folgte auf Angriff, Haudſtreich auf Handſtreich. 
Die Ausgepfünderten wandten fih an die Gerichte, es 
entitand ein Zagen und Klagen, ein Rennen und Treiben 
im der ganzen Umgegend, bis plöglich wieder Alles ruhig 
wurde, um eben fo plöglich wieder in Angſt verfegt zu 
werden. Bis dahin war noch Niemand im Stande ges 
wefen, von dem Banditen ein Signalement oder eine 
ſichere Spur anzugeben. Man vermurhete, daß er in 
einer Felshöhle feinen Schhupfwinfel habe, aber die vier 
len Muthmapungen verwirrten der Gensdarmerie die 
Köpfe noch mehr, 
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Marie-Marthe hörte weniger ald jede Audere von 
diefen Gerüchten uud Beforgniffen, da fie ihrer früheren 
Gewohnheit mach felten unter die Leute fam, 

Se war mit ihrem Manne überaus glücklich, ba der⸗ 
felbe an ihr ein fchönes, fleißiges, fanftes und liebendes 
Weib gefunden hatte; das Hauswefen ging von Jahr zu 
Jahr beffer, der Wohlitand wuchs, des Himmeld Segen 
ſchien fichtbarlich über ihr zu malten. Doc mie fein 
Gluͤck auf Erden vollfommen zu fein pflegt, fo geichah es 
auch hier. Marie-Marıhe, die in Armnth und Roth 
ſtets ein fo heitered Gemüth bewahrt hatte, wurde mit 
jedem Tage ernfter, trauriger. Es nagte ein, Kummer 
an ihren. Herzen. Seit drei Jahren war fie nun ſchon 
verheirathet, doch ihre Ehe blieb kinderlos und ber 
alte Sculmeifter äußerte öfter, es fehle dem Glüde 
feiner Kinder nur noch eins, elu Erbe ihred Mohl: 


ſtandes. 
(Schluß folgt.) 


. 


Iſt das Turnen auch Mädchen und Jungfrauen 
zu empfeblen? 


(Bertfegung.) Daber fehen mir denn auch fo häufig 
das Siechthum des Muskel» und Nervenſyſtems, jene 
mangelhafte Entwidelung des Knochengeruſtes, des Brufts 
taſtens, des Rückgrats, Beckens, die ſich in höheren Era 
"den ald Rhachtis und Knochen⸗Erweichung äußert; daher 
bier mangelhafte Säfte Miihung und Blut-Bereitung, die 
volltommen ausgebildet, ſich als Bleichſucht Außer, in 
- niedern Graden aber viel häufiger auftritt, und in erds 
fahler, blaffer, fchmugiger, grauer Hautfarbe, ſich fund 
gibt; daher jene Leiden ber Schleimhäute, die ſich als 
Katarrhe aller Art, ald Berbauungsftörungen ausſprechen; 
jene Drüfen-Stodungen, die fih zu Scropheln und Zur 
“ berfeln beranbilden, daber endlich jene ganze Reihe von 
Zuftänden, die in einem geftörten Nerven» und Gerual: 
Leben, vor, während, und nad ben Pubertätwurzeln, 
Gefundheit und Wohlbefinden ſtören. Iſt nun das weib— 
liche Geſchlecht im Allgemeinen befonders zu jenen Kranfs 
beiten bispon'rt, fo it Diefed noch mehr der Fall bei Ber 
wohnerinnen großer Städte, Hier iſt der Schauplag fur 
die Zerftörungen, die allmälig aus geringen Abweichungen 
von der Befundheit ſich entwideln, in der zweiten, drit⸗ 
ten Generation aber ſchon zu ben fchredlichiten Krantheis 
gem ſich geflälten, zu tuberculöfer Schwindfuct, zur Ers 
weichung des Hirus und Müdenmarfs, zu Krankheiten 
der großen Gefäße des Herzens ꝛc. Maaß dun Ziel erhal: 
ten, die richtige Wahl der Uebungen zu treffen, Kräfte 
und Gonflitutionen der Schülerinnen zu beachten, Ruͤck⸗ 
fihhten des Anſtandes, der Sitte zu beobachten, alles 
das fegt Kenntuiß, Bildung, Bittlichleit und manche 
andere Eigenſchaften tes Turnlehrers voraus, deſſen Per, 
föntichkeie far allein bei der Frage, ob Mädchen turnen 
follen, entſcheidet. Mird num das Turnen von ärztli—⸗ 
cher Seite zur Aucbildung des Körpers auch für Madchen 
ernftlich zu empfetlen fein, fo ift nicht minder boch beffen 


Einfluß auf die pſychiſche Entwicklung anzufchlagen und 
verdient dad Turnen auch deswegen als Erziehungs Mits 
tel für die weibliche Jugend empfohlen zu werden. Die 
Sphäre des Weibes if allerdings dad Haus; Anmurh, 
Duldfamfeit, Sanftmuth, Liebe find die Elemente, aus 
denen die Bildung des Mäbchend, der Jungfrau vollens 
det werden muß, fie follen weder Athleten noch Equili« 
briften werden, auch nicht die Zartbeir der Empfindung 


vertaufchen, gegen fedes, kühnes Weien, aber wohl 


fönnte ed Noth thun, der fünftigen Hausfrau, Gartin 
und Mutter Muth, Geiſtesgegenwart und Eutfclofens 
beit anzuerzieben. Iſt nicht in den verfchiedenen Wechſel⸗ 
fällen eined bewegten Lebens der frau geiſtige Kraft eben 
fo nörbig wie dem Manne? find wicht den Mädchen und 
Frauen Prufungen und Leiden in eben dem Manfe vors 
behalten wie dem Manne? bedürfen fie nicht eben fo fehr 
der Auffrifhung, GErheiterung und Belebung, eines hel⸗ 
len, ftarfen, heiteren Geiſtes, eines gefunden Körpers, 
und aller geiſtigen Hülfsmitrel wie der Wann? (Miß 
Wright.) Durch zmedmäßig geleitete Turnübungen büden 
fih aber gerade Wille und Thatkraft, Entſchloſſenheit 
und Sicyerbeit, Muth und Gewandheit (Eigenſchaften 
des Geiſtes und ded Körpers) überhaupt der geiunde 
Geiſt im gefunden Körper ans; durch Turnen wird dad 
Leben reicher, Die Febendericheinungen vermehrt uud ver 
beflert; das Zurmen bat einen unverfennbaren Cinfluß 
auf das Rervenfpitem, und fomit auf alle Functionen bes 
Geiſtes. Schluß folgt) 


— — nn 


Tageszeitung. 


Ein durch Arbeiten im faatsöfonomifchen Fade rühm 
lichſt befanntes Mitglied der Kammer wird bez. der Korn⸗ 
preife und der Unterbrüdung des Wuchers einen fehr ge 
diegenen Antrag fielen. Derſelbe foll dahin abzielem, 
die Zollvereinsſtaaten zu gemeinfamen Maßregeln in diefer 
hochwichtigen Angelegenheit zu vereinigen; eine, je nach 
den Kormpreifen wechſelnde „gleitende Stala“ für ben 
Ausfuhrzoll herzuftellen, den Getraidehandel „unbefugten“ 
Perionen zu entziehen u. ſ. f. 

Im Münchener englifchen Garten wurbe eine bis jegt 
unbefannte Frauensperſon erbroffelt gefunden und in's 
Feihenhaus gebracht, wo bei ihrer keiche eine Tafel mit 
der Bemerfung angebradyt wurde, daß die Angehörigen 
fih melden follen. 

Am 6. d. Mittags 1 Uhr iſt der berüchtigte ‚Banner 
Paul Reich and Burtenbach, welcher auf 16 Jahre com 
demnirt war, aus dem Strafhaufe zu München mit feiner 
Straflings Montur und einer Kette am rechten Fuß ent 
wichen. Es if dies im kurzer Zeit der dritte Fall von 
Entweichung eines fo berüchtigten Berbrecherd, die nur 
mit Lebensgefahr eingebracht werden. 

Die eben erfchienene No, 81 der Kiſſinger Rurlifte, 
den Schluß derſelben bildend, enthält nachſtehende Zu⸗ 
ſammenſtellung, zufolge welcher Kiſſingen im Verlaufe 
der diesjährigen Saiſon ven 3456 Aurgaäſten und 
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09 Paffanten im Ganzen von 5065 Perfonen beſucht 
in Die Zahl der Kurgäfte im Bad Bodlet belief 
ſich auf 223. 

Das Berliner Stabtgericht hat nach Erlaß bed Ger 
fees über die Juden die Bahn gebrechen, inbem es zuerſt 
in feinem Bureau einen Juden angeftellt, der auch bereits 
als fol, Beamter verwendet worden iſt. 

Ein fonderbared Epiel des Zufalld lieferte Fürzlich 
dad Wirner rembenblatt. Im einem Gaſthof der Lens 
voldftadt waren ein „Franz Schubert“ und ein „So 
feph Haydn ’ abgeftiegen. 

In Wien hat ein Fiakerknecht 100,000 El. ©. M. 
geerbt; Fahr'n mer, Ew. Gnaden, oder fpar'n mer, 
Ew. Gnaden? 

In Peſth überfuhr ein Einfpänner einem 10jährigen 
Kuaben und die Räder brachen dem Kleinen beide Beine, 
Der Einipänner bieb anf fein Pferd los, und wollte 
ſchnell entlommen, aber er war von ben Umſtehenden 
aufgehalten und erfannte nachher im dem überfahrenen 
Knaben — fein eigened Kind, 

Der Stantsrath hat die Stadt Murten mit militärifcher 
Bejegung bedroht, falls fie fich fortwährend weigern follte, 
die Aufruhrsfoften zu zahlen, 

Der Prinz von Gapua, der feit längerer Zeit in Sliema 
anf Malta wohnt, fcheint in feiner Lage zu fein, wo er 
auf die politifchen Bewegungen Staliens Einfluß gewinnen 
könnte. Wie der Gonrier.von Marfeille erzählt, wurbe er 
am 24. Sept. auf Befchl ded Handelötribunald Schulden 
halber andgerfändet. 

Shen wieder find in Paris zwei fehr gefährlidıe 
Falſchmunzer, welche fpanifche Taufend » Realen » Billetd 
verfertigten, entdedt und verbaftet worden. 

Das Lingen der neuen Hymne auf Pius IX. fol vom 
franzöfifhen Minifterium verboten worden fein, weil man 
in italienifchen Angelegenheiten ganz neutral bleiben und 
jede Demonftration vermeiden wolle. Siebzehn Jahre 
nach der Qulirevolarion Roblieder anf einen liberalen Papit 
verboten! 

Der König von Frankreich hat verfügt, daß das 
Bildniß Kolettis' im der Gallerie der berübmten Männer 
Guropad in dem Mufeum von Verſailles aufgeſtellt 
werde. 


Zwei ſtarle Bomben find am 1. Oltober in Faubourg , 


St. Antoine und im Marais gerlagt. Dieemal find die 
Böfewichter, die dieſe brandftifteriihen Stefſe auswar⸗ 
fen, erwiſcht worden. Es find zwei Handwerker, deren 
überfpannte und verſchrobene Geſinnungen ſchon bei mans 
em Anlaſſe ſich gezeigt haben. Sie gedachten ſich ohne 
Aufſehen zu entfernen, wurden aber gepackt und auf bie 
Polizeipräfeftur geführt, 

Die Berliner Nachrichten erzählen, in Paris fole 
ein neues Gaffeehaus die Firma: „Zur preußiſchen Bers 
faſſung“ tragen. 

Irland fängt fchen wicder an, Getraidemangel zu 
leiden, 

Die beiden Enfel Walter Ecotts haben Erlaubniß 
erhalten, ihren Ramen Bodhart in Scott ir 
wanbeln. 


Man fennt die beifpiellofen Triumphe, welche die 
ſchwediſche Nachtigal in England gefeiert hat. Schägt 
man doch die Eummen, bie fie ald Tribut für ihre unver: 
gleichliche Stimme von Albiens Kreidefelien mitnahm, auf 
nahe an 150,000 Pf. St. (1,800,000 Fl.!?) Höoͤchſt 
ergöglich iſt ed zu leſen, welche Mühe ſich die engliſchen 
Zeitungen geben, Jenny Lind unter die Haube zu bringen. 
Der britiiche Enthuflasmus weiß ihr eben nichts mehr 
zu bieten, ald — einen Mann; und in ber That, wenn 
man alles verfchwender hat, um ſich einem fo feltenen 
Geniuß gegenüber dankbar zu zeigen, mag ein ſolches 
Auskunftsmittel nicht ganz zu verwerfen fein. ber 
immerhin macht es einen drofigen Eindbrud, wenn an 
einem und bdemfelben Tage ſieben engliſche Journale, 
die an fieben verfchiedenen Drten erfcheinen, die Namen 
der fieben audermählten Glüdlichen veröffentlichen, die 
alle fieben fo gut ald ‘gewiß die göttliche Jenny Lind 
heirathen werben. 

Am 13. Juli 1847 wurden in ber Stadt Wafhington 
(Nord Amerika) zwei Frauen öffentlich meiftbietend vers 
kauft. Der Erlös floß in die Staatslaffe. Glückliches 
and der Freiheit! 


Brieflade, 


(116) Beſchwerde. Nicht nur die fönigl Pol, 
deren Magen in der Nacht vom 6. d. Mts. in den, behufs 
der Gas» Beleuchtungs + Einrichtung gezogenen und über 
Nacht offen gelaffenen Quer Gräben ein bedeutendes Hin 
berniß fand, fondern. auch mehrere Perfonen, namentlic) 
Säfte der Dertel'ſchen Bier⸗Wirthſchaft, die in Folge jener 
Bernachläffigung in die erwähnten Gräben ficken, oder 
fih an den Eteinhaufen verlegten, haben gerechte Klagen 
über bie Nichtachtung einer Verordnung zu erheben, deren 
Umgehung am jedem Bürger auf das ſtrengſte geahndet 
wird, und die befichlt, am ſolchen und Ähnlichen Stellen 
eine faterne auszuhängen. Wenn nun aber bie von ber 
Behörde angeflellten Arbeiter ſelbſt jene Verordnung ver: 
legen, fo dürfte wohl die firengfte Ahndung um fo mehr 
ju erwarten frin, ald dadurd jene Achtung und Befol: 
gung bebingt wird, die jede obrigkeitliche Verortnung zu 
finden berechtigt if. Mehrere Betheiligte. 

(So viel wir zn beobachten Gelegenheit hatten, fo 
haben wir noch jebegmal die offnen Etellen, wo Röhren zur 
Gasbeleuhtung gelegt wurden, bei Nachtzeit beleuchtet 
gefunden, Cine Laterne unterliegt ja verſchiedenen Zus 
fällen, bie ihr Berlöfchen herbeiführen können, z. B. 
Rarter Lufizug, böswilige Zerhörung oder Entfernung 
u f. w., und es ift baber micht immer anzunehmen, daß 
Kadıläßigfeit die Haupturſache ſolcher Uebelflände, wie 
oben bezeichnet, fei. Im vorliegentem Falle fehlte eine 
ſtrenge Unterſuchung allerbings nicht ansbleiben.) 

(117) Ein längered Gedicht, ohne Unterichrift, weh 
dyed beginnt: „Wer ift der größte Communiſt, ber 
Biscnit oder Echwarzbrob ißt?’ haben wir bei Seite 
gelegt; mit foldien ganz neuen Ideen könnte man 
jhön anfemmen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Plab für einen Marqueur. 


° , Ein ordentlicher Billardmargueur wird in Dienk zu nehmen 
geſucht. Wo? fagt die Expedition des Pböbus. 


tn Met dene ein. — 
Stuttgarter Allgemeine Renten: Anftalt. 


Der in diefem Jahre gebildete 15te Jahred-Berein hat 
fih bis jegr einer ſehr zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, 
indem allenthalben die Nüglichkeit dieſes foliden Inſtituts 
Anerfennung findet; und es if voraus zu fehen, daß die 
Zahl der Theilnehmer dieſes Jahr wieder größer wird ale 
ed in den vorhergehenden Jahren der Fall war. Je grö⸗ 
ßer aber die Zahl der Mitglieder eines Jahres⸗ Vereins 
iſt, deſto vortheilhafter geſtalten ſich auch die Ausſichten, 
in Beziehung auf das wahrſcheinliche Steigen der Rente 
eines jeden einzelnen Theilhabers, und darum kann dieſe 
Anſtalt, denjenigen Perſonen die noch bis zum Schluße 
dieſes Jahres beizutreten gedenken aufs beite empfohlen 
werben. 

Die Allgemeine Renten-Anftalt zu Stuttgart bietet Jes 
dermann Gelegenheit dar, fi oder Andern gegen eine 
mäßige baare Einlage ein lebenslängliched mit jedem Al- 
ter zunehmendes Einkommen zu fihern. 

Um fofort in den Genuß einer jährlichen allmälig ftei- 
genden Rente zu gelangen, ift mindeſtens eine Einlage 
von 100 Fi. erforderlich, woburd eine volle Aftie dieſer 
Anftalt erworben wird. Zur Vegründung einer ſpätern 
Verforgung fönnen durch geringere Capitals Cinlagen, jes 
doch mindeftend im Betrag von 10 Fl. theilweife Aftien 
erworben werben, melde aber erſt alddann baar zu ers 
hebende Renten abwerfen, wenn das Gapital ber theils 
weifen Aktie burch Zufcreibung ihrer Dividende ober 
durch fpätere beliebige Nadyzahlungen von wenigitend 5 1. 
zu einer vollen Aktie von 100 Fl. angewachſen iſt. 

Meitere Auffchläffe und Aufflärangen it der unter: 
zeichnete Agent auf gefällige Anfrage zu ertheilen bereit, 
während derfelbe hiemit zur Theilnabme einladet, indem 
die Allgemeine RentensUnftalt zu Stuttgart aufs vors 
theilbaftefte empfohlen werben faun. 

Nürnberg, im Oktober 1847. 

Georg Friedr. Brunner, 


Agent der Stuttgarter Allgemeinen Kenten-Anftalt. 








Zu vermietben, 

Sn L. Mr, 1343 am Jakobeplatz iſt ein ſchönes hbeiteres 
Zimmer nebſt Alfoo, Kühe und großem Borplag mit oder obne 
Möbeln zu vermierben. Auch können auf Verlangen noch andere 
Bequemlichkeiten dazu gegeben werben. 


pre ei een el tech inch a EHER FE 
Deutſches Haus zu Goftenhof. 
Heute Sonntag Nachmittag (sum Eriienmale) Produktion vom 
Fleeblatt, 
mit einem Prolog in Nürnzerger Mundart von Webefrig. Das 
ander Tbüre angebeftete Programm bezeichnet die neuen Bors 
träge. Um jablreihen Zuiprug bittet 
J. Neubauer. 


‘bleiben habe. 


Rohlederers - Garten. 

Sonntag ten 10 Dftober findet gutbeſetzte Tanzmuſtk 
mit dem Entree von 24 Str. ftatt. Es ladet biemit zu zablrei- 
dem Beſuch ergebenſt ein . ß 

Kaifer. 





Anzeige. 

Durch die ſchon mehrmaligen Annoncen in öffentlichen 
Blättern, wegen Haud-Berfauf der Gaſtwirthſchaft zur 
„Stadt Frankfurt,‘ fehe ich mich veranlaßt zu erflärem, 
daß ich die Gaſtwirthſchaft auf 2 Jahre gepachter, und 
im Fall des Hausverfaufs noch ein halbjähriges Bers 
Auf die ſchon mehrfachen Fragen, ob ich 
noch auf der Wirthfchaft bin, lade ich ein verehrtes-Publis 
kum, ſowie meine befannten Freunde ganz ergebenft ein, 
mit dem Bemerfen, daß zu jeder Tagszeit, wie auch Abends 
warme und falte Speifen verabreicht werden. Kür gute 
Getränfe und reele Bedienung wird beftend geforgt. 
Einem gütigenBefuch entgegenfehend, empfiehlt ſich achtuugs⸗ 


voll und ergebenft 
G. Dollinger, 
zur Stadt Frankfurt, 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag. den 10. Dftober 1847. 4ate Borftellung im item 
Abonnement. „Der Yunmenfanmier von Paris,“ Drama in 
5 Aufzugen und einem Borjpiele nad, Dyat von Börnkein. 
(Manufeript.) 





Fremden: Lite vom 8. auf den g. Dftober, 

(Baverifher Hof.) 3. D. Fürftin Pastemigih a. Warſchau—. 
Bar, v. Witingkoff a. St. Petersburg. Feldmann, Scriftitel« 
fer a. Munchen. Hoffmann, Priv. a. Jeua. Vieweg, Kaufm. 
a. Braunibmweig. 

‚ (Kotte Rob.) Hd. Düromsta, Gutébeſ. a. Polen. Aſchen⸗ 
bat a. Mainz. Zimmern a. Frankfurt, Kauflte. 

(Streauß.) HH. Evartner, Fabrifsefiger a Saarlouis. Rißel 
a. Heidenbeim, Krumbhotz a. Stuttgart, Beder a. Franffurt, 
Eiche a. Rheydt. Pitbardt a. Erefeid, Kauflte. Dr. Wagen⸗ 
mann m, Fam. a. Berlin. Haffner, Profefor, Schleicher, Ode⸗ 
App.⸗Rath a. Eichſtädt. Erdlin, Maler a. Regensburg. 

(Plaue Glocke.) Se. €, Freibr. v. Andrian, Kegierunge: 
präfident a. Ansdach. Herold, Landrichter a. Amderg. Mur: 
gold, Dfarrer a. Erfurt, Dr: Yomt, Profeſſor a, Fulda. Schelz, 
Kaufm. a. Odenkirchen. Werzel m. Bruder, Üonrettor a, 
Erailtbeim. 

(Eräntiiher Hof.) HH. Raps. Tandidat a. Bayreuth. Wan ⸗ 
ter, Lehrer a. Palau. Elsbeim, Priv. a. Zwidau, 

Rotbe Haba.) HH. Bauer, Defonom a. Walshauien. Gebr. 
Rebes, Candidaten a. Munchen. Fillweber, Bäcker a. Cronach, 
Guttmann, Kaufm. a. Reutlingen. 

(Wallfiſch) Hp. L., S. und B. May. Studenten a. Ant: 
bach. Heller m, Fam., Schauſpieler a. Regensdurg. Burkbard, 
Kaufm. a. Hımburg. 

(bariſer Hof.) HH. Roſch, Händler a. Münsingen. Mad. 
Ruoff m. Sohn a. Stuttgart. Seitz- Öerbermeilter a. Amberg. 
Richtlein, Forftafatemifer a. Regensburg. 

(Eiſendahn.) DH. Költınger, Aaufm. a. Wien. 
Priv a. Münden. Frl, Öroumann a, Coburg. 
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12. Sftober. 





Der gute Bruder. 
ESchluß.) 


Marie⸗Marthe war eine fromme Frau und bie ganze 
Bevölkerung des Dliouledthaled war ed dazumal nicht 
minder, Da befchloß die gute traurige Frau eine Wall 
fahrt nach Notres-Dame de Bon Secourd, der Patronin 
der jungen Eheleute. Ihr Mann wollte fie begleiten, 
doch Marie⸗Marthe antwortete: 

„Ich pilgere allein und gehe barfuß Tag und Nacht, 
damit mein Anliegen beſſere Erhörung finde.“ 

„Aber die Wege find. unficher, und wenn Dir ein 
Unfall begegnete, fo wär’ ed mein Tod.“ 

„Wer mit Gott geht, der hat daß befte Geleit. 

„Du fönnteft aber wenigitend den treuen Brignol 
mitnehmen. ” . 

„Wenn ed Dich beruhigt, fo habe ich nichts ba; 
gegen. 

Die fromme Frau nahm eine Kerze, zündete dies 
felbe in der Beifer Pfarrfirche an, betete andächtig für 
ihren Mann und Bruder, rief Brignol, ‘der bereits auf 
das Zeichen gewartet zu haben fchien, und machte fich 
im Bertrauen auf des Himmeld Schug muthig auf den 
Weg. 

Bon Glanben befeligt, von Hoffnung erfüllt und von 
dem Gifer befeelt, jedem Armen und Norhleidenden, der 
ihr begegnete, ein Almoſen zu reiben, merfte die Pilgerin 
nichtd von der Ermübung ded Pfades oder von ben 
Gefahren, die dem Wanderer drohen follten. Schon 
war ed finftere Nacht, als fie in den verrufenen Engpaß 
bed Dilionlesrhaled Fam. Die Pilgerin ſchritt gejenften 
Haupted und unter andächtigem Gebete rüſtig voran; 
der Hund lief bald voraus, bald hinterher, bald rechts, 
bald links, als ob er wie ein fluger Wächter wußte, daß 
es hier gelte, aufzupaffen und die Herrin zu beichügen. 
Plöglich blieb er ſtehen und feigte die Ohren; dann lief 
er zu einem überhängenden Felſen, fragte mir den Bor 
derfüßen, fehrte im Kluge zur Herrin zurüd, beilte, 
drüdte fih an fie und fuchte ihre Aufmertſamkeit auf 
den Puukt hinzulenten. Marie-iRarthe veritummte in 
ihrem Gebete, blidte auf, gewahrte die auffallende Uns 
ruhe ded Mugen Thierd, das ihr etwag vertrauen wollte 


- und doch nicht wußte, wie es fich verftändlich machen 


fönne; da fiel ihr der Räuber des Dllioulesthales ein: 
fie wußte nicht, wie ihr gefchah, was ihr eine fo jähe Angſt 
verurfache. Und ihrer Sinne nicht mehr mächtig, fing 
fie an zu gehen, zu laufen, ſchneller und fchneller, bie 
zum Bauffet, wo fie athemlos und außer fih ankam, 
und dem Erften, dem fie begegnete, mit erflidter Stimmme 
zurief: 

„, Der Räuber bed Thald! der Räuber!... Ihr fin 
bet ihn, wo mein Hund if, der Brignol, + 

Uud als fie dad gefagt, brach fie zufammen. Der 
Bauer trug fie in die Schenke, wo die Männer bed Orts 
noch beim Weine faßen, und erzählte, was Darie-Marthe 
ihm zugerufen habe. 

Während fih rum die Wirthin der ohmmächtigen Pil- 
gerin annahm, forangen die Säfte auf, liefen zum Bürr 
germeilter, der dann die Genddarmen auf die Beine brachte. 
In der nächiten halben Stunde ſchon zogen fie aus, ftill und 
leife in der ſchwarzen Nacht, ihrer hundert Männer und 
mehr, mit Knitteln und Heugabeln, Dreſchflegel und ans 
deren ländlihen Waffen ausgerüſtet. 

Als fie in die Nähe der Schlucht kamen, wo Maries 
Marthe von ber Angit überfallen worden war, da hörten 
fie den Hund gar luſtig bellen. Und ed war eine wahre 
Kleinigkeit, den furdtbaren Räuber zu umzingeln und 
einzufangen, denn er faß auf den Felien und fchäferte mit 
Brignol nnd war fo vor freude über deu Hund verblendet 
und der Hund fo von Jubel über feinen Fund, daß der 
wachlamfte aller Räuber und der wachſamſte aller Hunde 
erft die Gefahr: merften, ald ed zu fpät war. 

Der Räuber war Briguold alter Kamerad, Mar 
ries Marthed guter Bruder, der finftere Kaspar von 
Beſſe! 

Es geht die Rede, daß in der Höhle, vor welcher 
Kaspar gefangen genommen wurde, viele Taufende an 
Gold und Silber und Koftbarfeiten gefunden worden feien; 
aber andere wollen wiſſen, die Sache fei übertrieben 
worden; genug, von den Scäßen fam wenig wieder 
an bie vielen Beraubten und glaubmwürdige Leute wollen 
wiffen, die Marechauſſee könne lachen, denn erftend jei 
fie.von dem harten Dienfte erlöst und zweitens habe fie die 
Univerfalerbihaft des Schages angetreten. 
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Der Kaspar von Beſſe wurde grhängt und ſtarb ale 


reuiger Sünder ; feine Schweſter Marke: Marthe aber ftarb 
am gebrochenen Herzen, denn fie hatte den Bruder fehr 
geliebt und biefer war ja nur zum Räuber geworden, 
damit fie glücklich werden folle, 


Iſt das Turnen auch Mädchen und Zungfrauen 
zu empfeblen? 


Schluß.) Nicht allein alle Eindrüde, die durch äußere 
Sinne zum Gehirn gelangen, fondern auch die Thätigs 
feiten des innern Sinnes werden geihärft und geſtärkt. 
Wer in fpätern Jahren zeturnt bat, wird die Erfahrung 
gemacht haben, daß zur Erhaltung und Herftellung der 
Rlarbeit feiner Ideen, ber Reinheit feiner Gefühle, der 
Heiterkeit und des Frohſinns, eine tüchtige Zurnbewegung 
genügt, daß dad Turnen durch erhöhted Lebensgefühl, 
mit ber Gegenwart aueföhnt, daß jene Unzufriedenheit 
und Blafirtheit, jener Weltſchmerz, jene Sehnfucht nadı 
der Ferne, nad) Unerreihbarem, jene Krankheit unjerer 
Zeit, die allen friſchen Lebendgenuß ſtört und verdirbt, 
dur Turnen am fehnellften und -ficherften geheilt wird, 
und dafür ein freies offened Weſen an die Stelle. tritt, 
Feder Ältere Zurner kennt den wohlthätigen Einfluß auf 
Digeftion, Hant-Thätigfeit und Nerveuſtimmung. Hypo⸗ 
chondriſten loben den Einfluß des Turnens nicht allein auf 
ihre taufendfältigen Krankheits⸗Gefühle, fondern auf wirks 
liche Herfiellung unregelmäßiger, tiefgeitörter Functionen. 
Diefe günftigen Refultate des Turnens dieuen bei Kranke 
heiten der Frauen entweder zur Berhätung oder Heilung 
derfelben. Hat nicht Hypochondrie and Nervenftimmung 
der Männer ihre Parallele in der Hyſterie der Frauen? 
und follten nicht in dem Badoir frampfbehafteter, ners 
venverftimmter Damen TurnsApparate eben fo gut ihren 
Pat finden, mie in den Spielſtuben der Kinder? Gril— 
ien, Langeweile und Vapeurs finden in Zurnübungen 
eine immer fichere, immer fertige Heilfraft. Das Turnen 
ſtellt den natürlichen Appetit wieder ber, dem Zurner ge: 
nügt frifche Luft, Vewegung, reined Waffer und einfache 
Nahrung, er bedarf nicht ber Reizmittel und Gewurze; 
das Turnen wirft ähnlich wie Reifen, Bergfteigen, Berg: 
Iuftathbmen, es erwedt dad Gefühl des Reicht» und Frei 
Sinnes, es beichleunigt die Dridation des Blutes, den 
Berbrennungss Prozeß des Koblenftoffes in den ungen; 
wie dieſes Aufachmen befreit ed Herz und Yungen, Hirm 
und Gingeweide von dem fohlenftoffigen venöſen Blut, 
und treibt baffelbe nach der VPerepheri, nach der Haut, 
nad) den Muskeln. Das Blut wird frifcher und lebendie 
ger, und aus diefem reineren Quell ſchöpfen dann alle 
anderen Organe, und befonderd das Nervenſyſtem, ihre 
Nahrung, fo daß alle an ber beiebenden erfriſchenden 
Einwirfung participiren. Dies if der phyſiologiſche Grund 
für die berrlihen Folgen der Leibes-Uebungen und des 
Turnend; ein anderer liegt in dem mit den Turnsllebuns 
gen verbundenen: famerabfchaftlihen Zufammeniein, wo: 


freuudſchaftliches Anſchließen, freundliche Mittheitung, 


Annulation befördert, Selbſtſucht, Abgeſchloſſenheit, Miß— 
gunſt, it aber ausgemerzt werden. Die Heiterkeit 
der ZurnsUebungen und Spiele bildet einen zweckmäßigen 
Gegenfag zu dem Ernſt des kebens. Nichts iſt geeigne⸗ 
ter, den Ueberzeugungen des Gehirns und Nervenſyſtems 
nach Anſtrengungen der geiſtigen Thätigkeit, durch Bes 
ruhigung, Ableitung und Abſtumpfung der Erregbarkeit 
zu begeguen, als Muskel⸗ und Gelent⸗Uebung und Turs 
nen, Eltern mögen daber immerhin ihre Töchter am Turns 
Unterricht und an den Turn⸗Uebungen Theil nehmen laſ⸗ 
fen; diefe werden in fpäteren Feben oft die wohlthätige 
Einwirfung auf Körper und Geiſt zu preifen haben, und 
mit Vergnügen auf bie Heiterfeit der turnerifchen Jugend⸗ 
fpiefe zuruckſchauen, bie ihnen mit jo geringem Aufwande, 
mindeflend eben jo reine Freuden verfchafft haben, mie 
fpäter Gefellichaften, Bälle, Theater und felbft koſtſpie⸗ 
lige Reifen fie zu bieten vermögen, und gern werden fie 
im fpätern Leben die Turu-Uebungen wieder aufnehmen, 
wenn Trübnngen der Gefunbheit, oder Berflimmung der 
Nerven zu befeitigen find. Durch, Einführung [des Tur⸗ 
nens in die weibliche Erziehung wird wiht nur dad ger 
genwärtige Geſchlecht gefünder, flärfer, gewandter, heis 
terer, frhöner und beffer werben, ſondern es werben auch 

die fünftigen Generationen den wohlthätigen Einfluß eis 

ner folhen Erziehungs. Methode an der fröhlicheren und 

fräftigeren Entwidelung des Menſchengeſchlechtes erfahren, 
beffen Eutartung nach Rouſſeau befonderd durch die 
Schwache ber Frauen befördert wird. 





Tageszeitung. 


In neuefter Zeit wurde in Bamberg ber Verſuch ger 
macht, ald Zufag bei ber Brobbereitung jenes Gerſtenmalz ⸗ 
Mehl, fogenannten Taig, anzuwenden, welcher fi in 
Bierbranereien Dorles, ober den Trebern fammelt, - Das 
Brod, obfchen bereits 48 Stunden: alt, bob ſich verhält 
nißmäßig fchwer; fein Inneres fühlte fich feucht an und 
befien Karbe war dunfler, als bei dem befferen Schwarz⸗ 
brod unferer Bäderladen, fein Geruch ähnelte etwas dem 
ber fogenannten Gänfe-Rudeln, und wenn man ein wenig 
davon aß, fehien fein Geſchmack gar nicht fo übel, obgleich 
ein Anmefender bemerkte, daß berfelbe durd einen Zufag 
von brei Theilen Schinken auf einen Theil dieſes Bros 
bes mod; bedeutender Verbefferung fähig fein dürfte. 

Am 16. d. wird in Bayreuth eine Batermörberin 
enthauntet werben. 

Bon Kronach ift bereitd am 6. Dftober eine. Rollefte 
zu Guuſten Befeler’s im Betrag von 50 Fl. an das Eomite 
in Dinfelebühl abgegangen, welcher Betrag in Zeit von 
24 Stunden zufammen gefommen war. Die Kollefte 
wäre in dem Heinen und micht reichen Kronach jedenfalls 
bedeutender ausgefallen, wenn man nicht auf die fihnelle 
Einfendung ded hierortigen Betrags ein Gewicht gelegt 
hätte. 

In der Nacht vom 8. Oftober ftarb in Würzburg der 
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f, niederländifche Obrift Baron Gysbert Leonard Conſtan⸗ 
tin Bonwens van der Boyen. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Dftöber entwich 
mit Hülfe des Gerichtöbienergehülfen Sautter aus dem 
Gefängniffe in Ludwigsburg der berüchtigte Chriſtoph Fried⸗ 
rich Jäger von Eſchenau, O.⸗A. Weinsberg, welcher dems 
naͤchſt wegen Morbverfuhs auf die Perfon ded Herrn 
Ober⸗Juſtizrath v. Klett zum öffentlichen Schiußverfahren 
gelommen wäre. 

In Möncheim, O.⸗A. Leonberg, hat am 5. Oft. ein 
Gewitter einen 43 Jahre alten Mann erfchlagen, als er 
gerade aus dem Feuſter fah. 

In Gotha war Ende Seprember die britte Verfamms 
lung für deutſches Real⸗ und höheres Bürgerſchulweſen 
eröffnet. Die Debatten waren hödft belchrend für 
alle Anmwefenden, die daraus dad wichtige Ergebniß 
entnahmen, daß über's Jahr die vierte Berfammlung zu 
halten fei. 

In Hamburg fommt auf je 59 Köpfe ein Schenk 
wirth. — Die Staatsſchuld der freien Stadt Hams 
burg iſt feit dem Brande auf 65 Millionen Mark ange 
mwachfen. 

Aus Bremen, 4. Oktober wird gefchrieben: Heute 
früh hatten wir am frei gelegenen Orten ſchon Eis 
von der Dide eines ſtarken Strehhalmes. — Auch in 
Berlin hat ed in der Nacht zum 8. Dftober Eis ger 
froren. j 
Eine nen erfundene Mafte, Gutta⸗Percha, melde 
beitimmt iſt, das theuere Leder zu erfegen, wird in Frank⸗ 
furt bereitö zu mannigiadiem Gebrauch vırmendet, unter 
Anderm auch zum Befohlen der Echuhe und Etiefeln 
und zeigt fih außerorbenslich praftifh, da es unver 
wüſtlich if. 

Der Berliner Volkswitz nennt jegt das dortige Straf⸗ 
gefängniß „Hétel de Pologne.“ 

In Brandenburg hat der Honptmann Teigt ein 
neued Mehl, hauptfächlich aus Kartoffeln beftchend, ers 
funden, was im Ausfehen und Härte feinem Eande 
gleicht, ſehr billig ift, und ſich Jahre arg anftemwahren 
fäßt. Ein halb Quart in Waſſer aufgelöft, fättigt einen 
erwachſenen Mann für einen Tag. 

In Berlin entwich vor einigen Tagen ein Honsknecht 
mit einer Summe von 3500 Thalern, Lie er für feinen 
Brodherrn einzufoffiren beauftraat worden war. In 
Hamburg ergriffen, nahm er ſich durch einen Piſtolenſchuß 
das Peben. Das veruntreute Grid wurde bie auf 700 
Thaler bei ibm gefunden. 

In Döbling bei Wien hat fich diefer Tage ein Beam» 
ter im Wahnfinn durd Auffcligen feines Bauches den 
Ted gegeben. 

Meperbeerd Schwiegermutter Frau Meffon, iſt kürz⸗ 
lich geftorben. 

In Klogenfurt hat ein Beamter eine neue Laterne 
erfunden, bie ihr Licht anf 60 O Klafter auswirft und 
auf 26 Schritt kleine Druckſchrift ledtar macht. 

In Dfen wurde am 26 September eine evangeliſche 
Kirche eingeweiht, dabei ein Kind getauft, rin Ehepaar 
getraut, das Abendmahl gefpender und der Ergen ertheilt, 


Bor Kurzem ift in Mailand ein Kerl hingerichtet 
worden, ber einen Mord begangen und bie Feiche des Ger 
morbdeten drei Mochen lang im GStrohfad bed eigenen 
Betted verborgen und allnächtlih au dem Opfer feiner 
Habſucht gefchlafen hatte. 

Sin Turin hat fih eine Commiſſion gebildet, um den 
berühmten Theaterdichter Albert Nora im dieſer feiner . 
Baterftadt ein Monument zu ſetzen. 

Ein Lieutenant des 67. Finienregiments zu Lyon ift 
bad Opfer einer wohrhaft feigen Heimtüde geworden. 
Nah Haufe zurüdkehrend, wirft ihm in der Nähe feiner 
Wohnung eine unfihtbare Hand eine Flafche mit Schmefels 
fäure an den Kopf. Die Folge davon war, daß bie 
ägende Klüffigfeir in die von den Glasicherben beigebrad) 
ten Wunden drang und den Unglüdlichen verbrannte, 
Auf den Hülferuf des Offizierd wurde ein Menſch, ben 
man auf ber Flucht betraf, arretirt und ift ale der Urheber 
des fchändlichen Verbrechens erfannt worden. Es fol ein 
feiner Stelle entfegter Hauptmann des 7. Linienregimente 
fein. Das Motiv zu diefer eignen That fell ſein, daß 
der Hauptmann vor brei Jahren auf einem Diebftahl von 
Eiltergefchirr betroffen, der von dem fieutenannt zur 
Anzeige gebracht wurde, feier Stelle entſetzt worben 
if. Eine Herandforberung von feiner Seite hatte die 
Weigerung des Pienterante, der fich mit, feinem Dieb 
Idlagen wollte, zur Folge. 

Eine große Zeimnge · Ente watfchelt durch die deutſchen 
— nemlich, daß Jenny Find dem Direftor Brun 
auf richterlihem Ausſpruch nur 6 Sh. flatt 100 Pf. 
zu zahlen gebraudt hätte, Ganz erlogen! der Prozeß 
handelte fih near darum, ob Jenny eine Gantion leiften 
müffe, bevor fie England verloffe, und die paar Sh. 
wurden ihr einer Geringfügigkeit halber abverlangt. 
Brun bofft nech immer auf feine Pfunde und Jenny wirb 
wahr ſcheinlich blechen müſſen. 

In Mancheſter iſt die Lindſpeculation weit gediehen. 
— Sm Mancheſter⸗Guardian lieſt man: Das Bert, in 
weldum Jenny Find in der Nachtwandlerin fhlief, it mun 
zur Eden und zum Verkaufe andgeflellt in Kr. m. f, w, 

In Gladgrw find 3 Anaben in einem Futterfaften 

erfiidt Sie ſtiegen hinein, um zu fpielen, werauf der 
Dedel zufiel. 
An verſchiedenen Punkten Irlands drehen Unruhen 
lodzubrechen, 7 In Kork rotteten fih gegen 300 Arbeiter 
zufammen und verlangten mir lantem Geſchrei Arbeit 
pder Brod. Mau antwortete ihnen, man wolle Mittel 
anweiſen, fie zu befriedigen, In Midleten fanden bie 
nämlichen Auftritte ſtatt In Kerry murbe ein Provis 
fionemogazin geplündert. Aus andern Gegenden vers 
nimmt man, Laß bie Pöchter in gewiſſen Fällen ihre 
Pacht zu zahlen verweigern. 

Im Diſtrikt Monafterevan haben die Grundbeſitzer 
ihren Pächtern vortheilbaftere Bedingungen geftellt und 
Mittel gefunden, eine große Anzahl von Leuten zu bes 
ſchaftigen. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Geſuch. 


Gin Commis, der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit erſtanden bat, 
wünicht bier als Magazinier oder auch in einem Ladengeſchäft 
unterzukommen. Mäberes ertbeilt S. L. Krauß, 8. Nr. 551 

in der Thereflenftraße. 








Anzeige. 

Durch die ſchon mehrmaligen Annoncen in öffentlichen 
Blättern, wegen Haud-Berfauf der Gaftwirthichaft zur 
„Stadt Frankfurt, fehe ich mich veranlaßt zu erflären, 
daß ich die Gaftwirthichaft auf 2 Jahre gepachtet, und 
im Fall des Hausverkaufs noch ein halbjähriged Ber 
bleiben habe. Auf die fchon mehrfachen Fragen, ob ich 
noch auf der Wirthſchaft bin, lade ich ein verehrtes Publi⸗ 
kum, fowie meine befannten Freunde ganz erzebenft ein, 
mit dem Bemerfen, daß zu jeder Tagezeit, wie auch Abende 
warme und falte Speifen verabreicht werden. Für gute 
Getränke und reele Bedienung wird beitend gejorgt. 
Einem gütigen Beſnch entgegenfehend, empfiehlt ſich achtungs⸗ 


vol und ergebenft 
G. Dollinger, 
zur Stadt Franffart. 
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Platz für einen Marqueur. 
Ein ordentlicher Billardmarqueur wird in Dienſt zu nebmen 
geſucht. Wo? ſagt die Erpodition des Phoͤbus. 








Stadttheater in Nürnberg. 
Diendtag den 12 Dfiober 1847. Ufbonnement ſuſpendu.) 
„König Rene’s Toter. 


Loriſches Drama in 2 Akten von 


9. Herj. Hierauf zum Erftenmale wieberbeit: „Ein Ständen 
in der Schule.” Vaudeville Pofe in 1 Art von Friedrich. 





Fremden: Lifte vom 9. auf den 10. Oftober, 


(Rothe Rob.) HH. Dr. v. Horntbal, Adsofat a. Bamberg. 
Bar. v. Böndtner, Gutstef. a. Breslau. Mad, u. Mile. Welſch 
a. Franffurt. 

(Bayeriiher Hof) HH. Ehamphle, Layth, Rentier a. Lon⸗ 
don. rau v. Gräfowis, Gutsbefigerin a. Dobbertin. Schlich⸗ 
ten. Stud. a. Wiedbadten Mewes a, Straßburg, Schröter a. 
Pajel, Kauflie. Dr. Reichel a. Dresten. 

(Wittelsbacher Hof) Gräfin v. Heljendorf m. Fam. a. Al 
tenturg. Mündler a. Yappenbeim, Trautner a. Münden, Kilte. 

(Strauß) OP. v. Salbach m, ®em,, Lieutenant a. Berlin. 
Dreßler a. Münden, Forfter a. Gmünd, Straf a. Berlin, Zei— 
ier a, Mainz. Reinbardt a. Franffurt, Maver a. Berlin, Kflte. 
Dr. Dit m. Gem. a. Tübingen. Bar. v. Bernkoff, Hauptmann 
a. Wien, Frl. Möslina a. Stuttaart. 

(Blaue Giode.) HH. Heildern, Architekt a. Stockdolm. 
Makwadt a. Aſchaffendurg Dimitrienies a. Belgrad, Kaufleute, 
Stepban m. Gem., Schauſpieler a, Freiburg. Mad. Schlichte- 
groil a. Berne 

CAränfiiher Hof.) HH: Lucas a, Hanau, Wimpfbeimer a. 
Ichendauſen, Förkerer Gaſtwirth a. Vilshofen. Adelmangeder, 
Brauereibeſ. a Thann. 


Vom 10. auf den 11 Dftober. 


( Baveriſchet Hof.) Marquis de Partoret m. Gem. a. Paris. 
Breipr, v. Baßns, Kämmerer a. Sonderstof. Hötzler, Dom.Rath 
a. Banz. Bar. v. Sautken a. Berlin. Gebr. Luther, Offinier 
a. Merohne. Bromberg a. Bremen, Birr a. Straßburg, Brauie 
a Elberfeld, Donner a. Zranffurt, Kauflte. 

{Rotbe Rob.) Rreibr. v. Rotenhan m. Kam., Kegat.: Kath 
Frau v. Hogauert a. Nndtah. Jalmer m. Gem. a, England. 
Kaifer, Raufm. a. Magdeburg. Bed, Diffisier a. Warn. _ 

(Strauß) Hd. Schmig a. Manz, Graßermann, Pork a. 
Arınffurt, Hoppe a. Amiterdam, Fues a. Hanau, Krurp m. ©. 
a Wien, Rauflte. Fuchs, Gaſthoföbeſ. a, Wie. Rau, Fabkt. 
a. Builsdorf. Krüger, Part. a. Hamturg. Goul. Dropr.a. Paris. 

(Blaue Glocke.) Freihr. ©. Pilumern, Dberit a, Bayreuth, 
Shubardt, Sekretar a. Münden. Gtreble m. Gem., Braue- 
reibeiger a. Bamberg. Porp. Cantidat a. Bapreuth. Taaben, 
Stud. a. Yudenfheih. Lehr a, Frankfurt, Melıng a. Damburg, 
Burgaießer a. Woblen, Tiauß a. Leipzig, Peniel a. Culmbach, 
Kaufite. Frl. Hautſch a Paſſau. 

Feantiſcher Hof.) 99. Hartlaub a. Regensburg, Deilauer 
a. Bamberg, Raufite, 

(Rother Habt.) HH. Deamaier, Apotheker a. Augdburg. 
Ferling a. Augsburg. Müller a. Straßburg, Scleifer a. Stutt: 
gart, Kaurlte- Zinf, Erud. a. Berlin. 

(Wallfiſch.) DH. Grünberg, Mechaniker a. Rubla. Schü 
ler, Kaufm. a. Bamberg. Straubitzer, Priv. a. Wien. 

(Pariier Hof) Hd. Dierre, Candidat a, Copenbagen. De: 
lier. Student a. Hef. Mack, Böttinger, Scilermeiſter a. Nörd— 
lingen. Madaner, Commis a. Augsburg. Vogel, Häntier a. 
Amberg. f 

Mondihein zu Bortenbof ) Hd. Schmiet, Datrimonialrict. 
a. Il. Dr. Klotter, v. Rıllinger, Köbler, Stud. a. Erlangen. 
Braßer, Bien, Händler a. Crenach. 

(Eiſendahn.) HH. Miller, Kaufm. a Müniter. Neubler, 
Priv. a, Augsburg. Yeifinger, Farrifant a. Mainz. rl. Brehm 
8. Bamberg. 
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Eine Scene auf dem Meer. 


Wenn der Aberglaube, fowohl für den Einzelnen, als 
auch für die Gefammtheit der bürgerlichen Gefellfchaft, von 
höchſt nachtheiligen Folgen if, wie viel mehr äußert er 
erſt nicht da feinen verberblichen Einfluß, wenn ein Ges 
fammtmwirfen und ein geregeltes Sneinandergreifen ber 
Kräfte Aller, beſonders im Augenblide der Gefahr, ers 
fordert wird, um legtere, wenn micht gänzlic; abzumenden, 
fo doch fo unfhädlich ald möglich zu machen. Dies zeigt 
ſich am augenfcheinlichiten auf Schiffen, auf welchen Ger 
fahren in taufenderlei Geſtalten droben, und das Leben 
der ganzen Mannſchaft auf dem Spiele flebt, wenn ber 
Aberglaube mit lähmender Gewalt ſich derfelben bemeijtert, 
und der thörichte Wahn fie ergreift, daß alle Anftrengungen 
doch zu nichts heifen fönnten, weil dad Schiff den finftern 
Mächten, oder einer rächenden Nemefid verfallen fei. 
Und doch iſt dieſer heillofe Aberglaube trotz unferer fo 
aufgeflärten Zeiten noch immer unter den Seeleuten, wos 
von folgende Begebenheit einen deutlichen Beweis liefert. 
Sie wurde mir von einem englifhen MarinesOffizier mit: 
getheilt, mit dem ich im Jahr 1815 während der Drcupas 
tion Fraukreichs durch die aflürten Heere an der Küſte bes 
Ganald zufammenftand, und trägt nicht allen in fid, 
fondern auch durch die Slaubwürdigfeit des Mannes, der 
fie mir mitrbeilte, das Genräge der Wahrheit. 

Sie müffen wiffen, Herr Kamerad, begann Gapitän 
Fitzgerod, daß es ein in der Marine fait aller europäiſchen 
Nationen eingemwurzelter Aberglaube iſt, daß es einem 
Schiffe Unglüf bringe, wenn eine am Borde befindliche 
Katze mishandelt oder verftümmelt werde, und würde 
fie gar über Bord in See geworfen, fo wüſſe das Schiff 
mit der Rage verfinfen, oder doch fpäterhin unansbleib— 
lich feinen Untergang in den Bellen finden, Es vers 
ſteht fich übrigens von felbit, daß die Offiziere ſolch' adges 
ſchmacktes Zeug nicht glauben, aber vom Hochbotsmann 
ab, bis zum Küchenjungen hält alles fteif und feſt an 
diefem Aberglauben, . 

Nun, vor ungefähr fieben Jahren and ich als Pientes 
nant am Bord eined nach Smyrna beftimmten Schiffes, 
Wir waren nach Portömouth hinunter gegangen, in wel 
dem wir auf einen Affocie des Hauſes warteten, bad 


und befrachtet hatte, da derfelbe ald Paflagier mitgehen 
wollte, Es fehlte und noch ein Mann, und der Gapitän 
ging an’d Fand, um von den Matrofenmällern, die er 
gut fannte, eine taugliche Perfon zu erhalten; auch ver 
ſprach man ihm, daß fih Morgen ein tüchtiger Burfche 
einfinden follte, Juſt vor Tagedanbruch brachte ihn eine 
Fähre, und er wurde mit feinem Gepäde an Bord genom: 
men; damald bemerften wir ater nicht, was er in einem 
Sade unter dem Arme hatte, und mas denfen Sie wehl, 
was ed war, ald es bei Tage an's Richt fam? mn ans 
Ir als ein großer ſchwarzer Kater. 


‘ Hört, fagte ich zu dem Manne, — Eure Kate kann 
nicht hier bleiben, der Gapitän leider dieſe Thiere hier 
nicht, die alles wegftipigen, und alle Räume mit ihrem 
Unrath verpeften. 

Der Man aber wollte fich durchaus nicht von feiner 
Kate trennen, erflärte rundmweg wo er bleibe, bleibe auch 
feine Kate, und warf fie ohne weiteres in den unterften 
Raum. Das Thier geberdere fidh wild wie ein Tiger, 
froh in eine buufle Ede, den Rüden gefrümmt, und 
mit den Augen Feuerräder fchießend fo oft einer von und 
nahe fam. In der That, die Beilie, welche eine- über 
gewöhnliche Größe hatte, war ein unheimliches, Widers 
willen erregendes Geſchörf. 


O! ſagten die wenigen Verſtändigen unter uns, — ſo 
kann's nicht fortgehen, wir wollen nur warten, bis der 
Gapitän am Bord fommt, 

Gegen Abend erichien er mit dem Affocie, der ein ge⸗ 
waltig furchtſamer junger Burſche zu ſein ſchien, und nie 
zuvor einen Fuß auf eine Schiffsplake geſetzt hatte. Als 
er von der Katze hörte, befahl er, ſie auf der Stelle zu 
fangen, und an's Laud zu bringen. 

Dazu war aber ihr Herr durchaus nicht zu bringen, 
und fein anderer wagte fih an die wilde Bellie, dem 
fein Gefiht und feine Finger lieb waren. 

Als das Thier merkte, daß man Jagd auf dadfelbe 
mache, wurde «6 immer milder, ftellte fich unten an die 
Treppe, um auf alle lodzufahren, die herunter kämen, 
worüber der Burfche herzlich lachte. Der Capitän wurde 
fo ärgerlich, daß er das Thier erfchießen wollte, da er 
aber auf den Befichteru der Matrofen bemerkte, daß ihr 
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alter Aberglaube fich zu rühren anfing, befahl er, unter 
jeder Bedingung die Kage fortzuſchaffen 

Jem, der Kajütenjunge, der entweder von dem Aber: 
glauben der andern noch nichts wußte, oder ſich nicht 
darum befümmerte, fam endlich mit einer guten Portion 
Schwefelfaden in einer Pfanne nad) dem Vorderfchiff, züns 
dete fie an, und ließ fie an einem Gtride in den Raum 
nieder, um bie Beilie durch den Dampf heraudzujagen. 
Dies gelang ; die Kage machte einen Sprung auf das 
Ded, und flüchtete fih von dba auf den fliegenden Klüvers 
baum, auf welchem fie Jem mit einem über fie zu wers 
fenden Stück Segeltuch zn fangen fuchte. 

Darüber verlor er aber dad Gleichgewicht, und pur 
jelte mit der Katze in's Waſſer. 

Glauben Sie wohl, daß eine Hand ſich gerührt hätte, 
um den armen Jungen aus den Wellen zu holen? Nur 
dadurch, daß der Gapitän und ich den Degen zogen, und 
jeden niederguftechen drohten, der nicht fofort Hand anlege, 
um den Zungen aufzuflichen, wurde er vom Ertrinken 
gerettet. Bon der Katze hörte und fah man nichts 
mehr, fie mußte alfo untergegangen fein, da Katzen, wie 
befannt, feine großen Schwimmer find, 

Nun erklärte aber der Burfche, er wolle durchaus nicht 
auf einem Schiffe bleiben, auf weldem eine Rate über 
Bord geworfen fei, und da der Kerl nicht aufhörte, die 
Matrofen zu reizen, und fie in ihrem Aberglauben zu bes 
färfen, und ber fauertöpfifche und verdrießliche Burfche 
dem Gapitäu überhaupt nicht behagte, fo ließ er ein Bor 
bemannen und ihn bei Southſe an’s Land feßen. Auf dem 
ganzen Wege aber ſchwur er Rache, und ald er an bad 
Ufer trat, wandte er ſich gegen das Schiff, ballte die 
Faur und rief: „Ihr habt einen ſchwarzen Kater über 
Bord geworfen, vergeßt died nicht! Und Ihr werdet jegt 

die Folgen ſehn. Angenehme Reife — ich möchte nicht 
in diefem Sciffe mitfahren, und wenn man mir’d, fobald 
es in Smyrna angelangt if, zum Gefchenfe machen wollte 
— hr follt Smyrna nicht zu Geficht friegen — deshalb — 
weil Ihr meinen ſchwarzen Kater über Bord geworfen 
habt; — ihr werdet nie hinfommen — nie!” rief er 
und eilte mit feinem Bündel von bannen. 

Unfere Matrofen erhoben ein wahres Jammergeſchrei, 
in welches unfer tapferer Affocie tüchtig mit eindimmte 
und fich überhaupt fo erbärmlich benahm, daß ihm ber 
Capitãn Stillſchweigen gebot, Uebrigens war und bie 
Geſchichte äußerft fatal und wir fürdhteten von ber ſchwar⸗ 
zen Katze großes Unheil, im Falle das Schiff in eine miß: 
liche Lage gerathen follte. 

Am nachſten Morgen brachen wir vor Tage auf, denn 
der Gapitän wollte nicht mehr auf einen neuen Matrofen 
warten; mir hatten bald daß feſte Land im Rüden - und 

“gelangten in die Bay von Misfaya. 

Wir hatten eines Morgens juſt das Cap Finifterre 

paſſirt, ald_der Gajütenjunge fagte: 

Ich will ded Henfers fein, wenn ich nicht in der legs 
ten Nacht die Kate oder doch ihren Geil habe fchreien 
hören! 

Schluß folgt.) 





Ehorles Beflieres. *) 
— Csia.) 


Bor feinem Zelte ſitzet 

Der Marihall im Dummeridein ; 

Es mundet dem alten Soldaten 

Kein Imbiß und fein Wein; 

Vor Fügen war e6, am eriten Mai, 
Die Trupven marfhirten an ibm vorbei, 
Der Zeiger wies auf Bier. 


„Herr Marihall, laßt’ Eub munden!“ 

So ipridt der Adjutant, 

„Es durft' einen Faſttag neben, 

„Das Feld iſt bier dekannt; 

„Wer weiß, ob ein Trorfe die Kehl’ und net, 
„Ed' morgen wieder fo mie jegt 

„Der Zeiger weiſſt auf Bier. ‘ 


Der alte Marſchall lächelt: 
„Ei, laft die Sorge ein, 
„Mir ahnt, id drauche beute 
„Miht Imbiß und nicht Wein; 
„Der Herr bat jevem fein Jiel geſetzt; 
„Grinnert euch deß, wenn wieder wie jetzt, 
„Der Zeiger weit auf Bier!“ 


So rüdt in banger Erwartung 

Die Mittagsitund’ heran; 

Schon regt ſich's büben und drüben. 

Schon knallt es dann und wann. 

„Gebet muß eber der Hohlweg fein, 

‚‚ Dann rüfig mit Gott,in den Feind binein!“ — 
Der Zeiger. rüdt auf Bier. — 


Der alte Marſchall reitet 

Boraus mit feinem Troß; 

Da ihwirrt eine Kugel beruber, 

Sein Metenmann finft vom Ros 

Der Marfhall erweiſ't ihm bie legte Ebt', 
Da ſchwirrt es wieder, da fürjt auch Ber, 
Der Zeiger weift auf Bier. — 


Sie legen ibn auf die Rabre, 
Sie tragen ibn fort vel Schmerj 
Es war ibm bie Kugel gegangen 

Durd’s alte Heltenber;; 

Knapp an rubt unverſehrt die Uhr, 
Die Kader ftanden flille nur, 

Der Zeiger weit auf Bier. 


" Sie führen des Marſchalls Leiche 
Zu feiner Gattin zurüd; 
Cie beißt ihn mit Thränen mwillfenmen, 
Sie fragt mit fhmerjligem Blid: 
„D fügt mir, wann er fein Ende fand!“ — 
Sie legen die Ubt in ibre Hand, 
Der Zeiger weiſ't auf Bier, 


*, Probe aus Dem empfchlungswertben Jahrgang 7 bes Taſarnbucht 
„@edente mein.“ Wien, bei Plautſth u. Gomp. 
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Auch fie it heimgegangen, 

Vertauſcht ift, jede Spur; 

Nur im verlaf'nen Zimmer 

Hänat «infam noch die Uhr. 

Der Entel bedarf Bein mahnend Wort, 
Unanfgezogen banut fie dort, 

Der Zeiger mweift auf Bier, 

J. G. Seidl. 


Aus der Stadt. 


t Einfender dieſes hatte am vergangenen Montag Ge⸗ 
legenheit, einer Produftion ber Geſellſchaft „, Eintracht’ 
im Saale des Bamberger Hofes dahier beizuwohnen. 
Derfelbe fann wicht umbin, öffentlich feinen Danf für einen 
vergrügten Abend der Gefelfchaft abzufatten, da nas 
mentlich die Geſangs⸗ und declamatorifhen Vorträge fehr 
gewählt und manchmal auf gegenwärtige Berhältniffe 
ber Zeit fehr gut angebracht waren. Fräulein B. machte 
mit ihrer fchönen Stimme und gefühlvollem Bortrage Furore 
und riß zu wahrhaftem Enthufiagmus hin, ebenfo Herr W. 
mit feinem Cello. Die übrigen Herern Mufiter faßen zus 
weilen etwas auf, allein in Anbetracht, daß fie Dis 
lettanten find, iſt ein folher Fall leicht zu entichuldigen. 
Der hoͤchſt mufifalifch gebildete Herr Vorftand follte auf 
noch befiered Zufammenipielen durch Proben binzumirfen 
ſuchen. 8 wird beffer gehen, daher nur vorwärtd ges 
ſtrebt! 3.9.3. 

Den 15. d, Morgens wurde zu Eteinbühl in ber 
fogenannten Wied ein alter Taglöhner eriäuft gefunden. 


— 





Tageszeitung. 


Der Antrag bed Abgeorbnieten Frhrn. v. Echäzler 
im Berreff der Aufbringung des Eifenbahranlchens enthält 
in feiner Motivirung eine intereffante Parallele der wür⸗ 
tembergifchen und badifchen mit ten bayeriihen Eifenbahns 
anlehen. Bayern hat erſt 7 bie g Millionen -für den 
Eifenbahnbau verzinelih aufgenemmen und 42 Meilen 
werden bereitd befahren und große Strecken find im 
Bau ſchon bedeutend vorgeichritten.. Dagegen hat Mür— 
temberg bei einer Bevolkerung ven 1,726,716 Seelen 
bereitd 27 Millionen und Baden bei einer Bevölkerung 
von 1,360,764 Erelen, 26,987,500 31. Eifenbahnans 
Ichen gemacht. 

In Frankfurt wurde am 7. Dftober von 200 Herren 
‚ und Damen ein Pferbefleifcheffengehalten Ein achtjähriger 
lahmgewordener Rappe war zu diefem Zwecke um 40 Fl. 
gefauft und 3 Moden gemäftet werden. Herren und 
Damen fchnitten freilich tolle Geſichter, als bie erften 
Löffel der Pferdefleiſchſuppe über die Lippen gleiteren, 
aber der Gebanfe, daß durch dieſes Mahl ein großer Schritt 
„’ vorwärts gefchähe, ermuthigte fi. Zas Pfund Rapr 
penfleifh kam auf gRr. zu fichen!!! 

Man liest im Elberf. Kreidti.: „Gin Theater Rezen⸗ 
fent iſt ein Mitteleing zwifchen Publifum und Schau— 


fpieler ; er iſt ein mitagirender Zufchauer, er ift der Poſtil⸗ 
lion der Wünfche beider, - Heutzutage kann es ein Kritis 
fer. eigentlich feiner Partei recht machen. Lobt er, fo 
heißt es, er hat ein Freibiller; tabelt er, fo droht man 
ihm Rache; fchreibt er weitfchweifige, gründliche Abhand⸗ 
lungen, fo gähnt der Leſer und wendet das Blatt um; 
wird der kurzabgefaßte Bericht mit Wis und fatyrifchen 
Geitenbieben verziert, fo lamentirt der Schaufpieler über 
kurze, naſenweiſe Nbfertigung; berichtet man, Herr 9. 
oder 3; habe feinen Beifall erbalten, fo fchiebt der Dar: 
fteller die Schuld anf die Mängel ded Stücks; zergliedert 
man diefe und äußert die Meinung, es fei feiner Daritels 
fung werth geweien, fo fühlte ſich Direftion-oder die Regie 
beleidigt, weil fie es zur Darftellung geeignet hielt; dad 
Beſte iſt olfo, nach feiner Partei zu fragen, fletd „recht 
borftig zu fein « und ſich dadurch in Reſpet zu er⸗ 
halten.“ 

Bei Stralau, unweit Berlin, hat eine Mutter ihr eige⸗ 
ned Kind nach furchtbaren Qualen getödtet. Unter Anderm 
hatte fie Weſpen eingefangen und mit bem armen, noch 
nicht zweijährigen Wefen in eine Kammer gefperrt, damit 
fie es zerftechen follten! 

Der große Rath im Canton Thurgau ift mit 79 
gegen 9 Stimmen dem Beifpiel von Zürich gefolgt‘ und 
hat für ten Bürgerfrieg inftruirt, 

Dan fhreibt aus Rendeburg, 1. Det.: Während 
die Bürger überall bemühet find, wieder mehrhaft zu 
werben, wie es unfere Altvordern waren, . während bie 


guardia eivion das Loſungswort des aus langer Lethargie 


erwachenden Italiens ift, ja während gerade in Deutſchland 
in dem leider wehl noch nidıt völlig überflandenen Gala: 
mitätsjahre die hier und da vorgefommenen. Theurungsums 
ruhen den Bürgern Woffen in die Hänte gegeben haben, 
ift unfere ftädtifche Vorftcherichaft, der hiefige Stadbtmas 
giftrat, bemühet, den fegten Neil des Zeichens von unferer 
bürgerlichen Selbſtſtändigkeit und zu nehmen. Der Mas 
giftrar bat geftern den Difigieren unfere® bürgerlichen 
Brandcorps einen Statutenentwurf zur Neorganifation _ 
deffeiben zur Begutachtung vorgelegt, Nach dieſem Ent⸗ 
wurf fell das bürgerliche Brandcorpe entwaffnet werden, 
die Uniform ablegen und fünftig bei ausbrechendem Feuer 
anf Beichl des Polizeimeitere mit Eröden bewaffnet ers 
(keinen, Man will alfo die Bürger zu Polizei-Offizianten 
machen! Natürlich hat die Majerität des bürgerlichen 
Brandcorps ſich entichieden gegen ſolche Intention er« 
Härt, während die Minorität auch wohl nur aus pers 
fönliden Rüdficten dem famöfen Prejett ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht verweigerte. 

Nach einem Berichte aus St. Omer in der „Gazette 
des Tritunsans “ war neulich der Graf Adelph de Gomer 
in dem Walde bei feinem Schleſſe Welphus anf der Jagd, 
als er einen Meinen Jungen auf einer Eiche fah, der 
dürre Zweige abbrady und fammelte Der Graf rief ihm 
zu: „Ich habe ſchon lange verſprechen, anf ich zu fchießen, 
und jegt will ich's thun.“ Der Kleine bat weinend um 
Gnade und gelebte, nie wieder einen Baum zu befteis 
gen. Umfonſt; der Graf ſchoß und der Knabe flürzte 
in feinem Blute gebatet zur Erte, Nahe Arbeiter hoben 
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ihn auf und machten Anzeige, worauf die Unterfuchung 
gegen den Grafen eingeleitet wurde. 

In der Kathedrale von Amiens hat fich ein befcheiden 
angezogener Schreinergefelle aus Melun im Janerſten der 
Kirche oben von der Gallerie über dem Portale der vers 
goldeten Mutter Gottes bei 40 Metred Höhe herabgeftürzt 
und fo aus der Welt befördert. Die Kirche, in wel 
cher der Hraufe Selbitmord vollzogen worden, warde am 
andern Tage aufs Neue geweiht. Der Selbitmörder 
hatte feinem Meifter in Paris gefchrieben, dad er fi 
von der Kirche aus in's Jenſeits befördern wolle, 

Der Syndikus der Bäder von Algier it feltgenommen 
worben, indem man arge Mißbräuche bei Feſtſtellung 
der Brobpreife entdeckt haben will. Eine Warnung für 
viele Syndici der Bäder (menn fie auch anders titulirt 
fein ſollten), nicht nach Algier zu geben! 


Tr — — ——— — 
Allgemeiner Anzeiger. 





Stuttgarter Allgemeine Renten: Anitalt. 

Der in diefem Jahre gebildete 15te Jahres-Verein hat 
ſich bis jegr einer fehr zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, 
indem allenthalben die Nüplichkeit dieſes foliden Inſtituts 
Anerkennung finder; und ed ift voraus zu fehen, daß bie 
Zahl der Theilnehmer diefed Jahr wieder größer wird als 
ed in den vorhergehenden Jahren der Kal war. Je grö— 

. Ber aber die Zahl der Mitglieder eines Jahred-Bereind 
iſt, deſto vortheifhafter geftalten ſich auch die Ausſichten, 
in Beziehung auf das wahrfcheinliche Steigen der Rente 
eines jeden einzelnen Theilhaberd, und darum fann diefe 
Anftalt, denjenigen Perfonen die noch bis zum Schluße 
diefed Jahres beizutreten gedenfen aufs beite empfohlen 
werben. 

Die Allgemeine Renten-Anftalt zu Stuttgart bietet es 
dermann Gelegenheit dar, ſich oder Andern gegen eine 
mäßige baare Einlage ein lebenslängliches mit jedem Al 
ter zunehmendes Einkommen zu fihern. 

Um fofort in den Genuß einer jährlichen allmälig fteis 
genden Rente zu gelangen, ift mindeitend eine Einlage 
von 100 Fl. erforderlich, mwodurd eine volle Aftie dieſer 
Anftalt erworben wird. Zur Begründung einer ipätern 
Berforgung können durch geringere Capitals Einlagen, je— 
doch mindeitens im Betrag von 10 Fl. theilweiſe Aftien 
erworben werden, welche aber erit alddaun baar zu ers 
hebende Nenten abwerfen, wenn das Gapital der theils 
weifen Aktie durch Zuichreibung ihrer Dividende ober 
durch fpätere beliebige Nachzahlungen von wenigitend 3 51. 
zu einer vollen Aktie von 100 Fl. angewachſen ül. 

Weitere Auffchlüffe und Aufflärungen it der unter: 
zeichnete Agent auf gefallige Anfrage zu ertheilen bereit, 
während bderfelbe hiemit zur Theilnahme einlader, indem 
die Allgemeine Renten» Auftalt zu Stuttgart auf's vor 
theilhafteite empfohlen werden fanı. 

Nürnberg, im Dftober 1847. 

Georg Frieder. Brunner, 


Aaent der Stuttgarter Allgemeinen Renten: Anftalt. 


Plag für einen Marqueur. 
Ein ordentliher Bilardmargueur wird in Dienft zu nebmen 
gefuht. Wo? fagt die Expedition des Phöbus. 


Geſuch. 

Ein Commis, der erſt kürzlich feine Lebrzeit erftanden bat, 
wünſcht bier als Mapazinier oder auch in einem Ladengeſchäft 
unterzufommen. Mäberes ertbeilt S. Y. Krauß, 8. Nr. 551 
in der Therefienitraße- 


Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag dem 14. Dftober 1897. 7te Borftellung im Iten 
Abonnement. „Marie oder die Tochter des Regiments. Große 
Dper in 3 Alten von Donizetti. 














Fremden: Lite vom .ıı auf den 12. Oftober, 


(Kotde Rob) HH. v. Schlichtegroll, Od.Baurath a. Mün« 
den. o. Grögib, Kent. a, Wien. Franz, Kfm a. Wurjburg. 

(Bayerıiher Hof.) Se. Er. v. Sternberg m. Fam. Gene, 
ral u Ruſſiſcher Gefandter a. Eovenbagen, Bar. v. Diabs m. 
Fam. a, Ddeffa. Bernbard, Friebel, Part a. Erfurt. Groſcher 
a, Eiberfeld. Febr a Bremen, Kauflte, 

Wittelababer Hof ) rau v. Hofnas, Generaldaattin a. 
Münden. Rreifrau ». Shen? a. Soburg. Meier, Aſſeſſor a. 
Kiffinsen. Silbermann, Raufm. a. Bamberg. 

(Strauß ) HH. Hagen, Privat: Öelebrier a. Copenhagen. 
Scherjer, Bart. a Coburg. Wucherer, m. Fam, Prof a. Augs: 
burg, Bleitfreu, Bergmeifter a. Bonn, Dr. Rückdeſchel, Stu: 
dienlehrer a. Munfiedel, Klugber; a. Offendach, Diddardt a. 
Erefeld. Reinhardt a. Frankfurt, Zeiler a. Mainz, Brandt a. 
Hanau, Kißel a Hridenberm, - Kaufleute. 

(Blaue Blode.) Graf v. Stargensky m. Gem., Db.»Lieut. 
a. Joſephsſtadt. Scholz, Mechantker a. Frauenfeld, Linfhard 
a. Örafenreutb. Ultih a. Yihtenfeld. Kirchhof a Mündtera, 
Kauflte. Müller, Maler a. Yeipzig. Bleiihbauer m. Gem., ‚Ems 
nehmer a. Grlanaen. . u 

(Fränfiiher Hof.) _ HH. Ping a. Hebingen, Kaufm. Pel;, 
Priv. a. Ingolſtadt. ad. Melling m. Toct. a. Gaitell. 

(Eifenbabn.) Hd. Memminaer, Kaufm. a. Ceblenz. Trapp 
a. Amberg. Schuhmann a. Münden, Priv. Mad. Braun a. 
Bamberg: 


Vom 12. auf den 13. Dftober. 


(Baveriiher Hof) HH. Bendt, Lobmeier, Kauflte a. Bar: 
men. Ari, Greiner m. Bruder a. Ansbach. 

(Wittelsdacher Hof.) Graf Karolgi, Debmel, Hofmeifter a. 
Peſth. v. Biel a. Bonn, Bercht m. Pruder a, Genf, Stud. 
v. Solott, Lieutenant a. Main. Graf vo. Tauffirdhen a. Bam, 
berg. Reichel a Bitterfeld, Yutber a. Schmalfalden, Water. 

(Strauß) Gräfin v. Razumosky. Arl. v. Sturih a. Gotha. 
v. Schähler mm Ram, a. Yugscurg. Freihr. v. Brud, Minifes 
rıalratb u. General Direftor a. Münden. Ködlein, Ingenieur 
Meamir, Dart: a. Erlangen. Conze, Architekt 
a. Darerborn. Dederer a. Bamterg, Tbeple a. Gmunt, Yeu a. 
Audedurg. Rübrer a Sutzbach, Kaufleute. Muller, Apotbefer 
a. Schneeberg. Sedel, Part. a. Aucrdach. Guljer, Hofrath 
a, Donaueibingen. . ; 

( Blaue Slode.) Graf Eatvari m. Fam. a Mosfau. v. 
Morret m. Kam.; WKitterqutsbel. a. Fabrendab, Roienfranz, 
Tehnifer a. Coburg. Stieben a. Intbab, Ziegler a. Wunftedel, 
Sabrifanten. Pflaum, Revierförfter a. Mantel. 

(Kranfiiher Dof.) Hd v. König m. Aam., Kammerberr 
a. Unter» Siemau. Herrmann. Fadrıfdei. a. Wolentorf. Kaule 
kath m. Gem., Mater. Mageres, Candidat a. Munden. ». 
Shop, Lieutenant a. Main. Heim, Kauf. a, Dbernbreit. 
Roiendeim. Kaufm. a Hunjenbaufen. i 

(Rotber Habn.) HH. Appel, Fillmeber a. Eronad, @id- 
born a. Offendach. Bol a. Kempten, Wolf a, Eiberfeld, Vogiberr 
a. Bamberg. Raurlte. . 

cBallüih) Hd. Fröhlich, Materialiſt a, Stuttgart. Lenk, 
rin. a Wupidorf. Domegel, Kaum. a. Rohr. Raad, Heft. 
d. ten, 

Parifer Hof.) Hd. Rammermener, Sänger a. Reaendturg. 
Mad, Borinzer, Defonomen a. Deltingen. Seitz, Gerber a. 
Amberg. Kammermever , Künitler_ a. Münden. J 

cElentabhn Hd Aber, Kaufm. a. Würzburg. Roien 
böfer, Priv. a, Cariörube. Mad. Pautſch a. Schmanıng. 


a. MRüblbauien. 


Redigirt unter Berantwortlidyfeit von 5, 8. Stid. 
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Phobus. 
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Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer 


Tiefe Zeitſchrift ericheint wöchentlich viermal: 





aller Stände. 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eoumabend. Preis für Nürnberg monatlidh 15 Ar., 


vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Sr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im 1. Ravon 3 5. 35 Kr., im IL. Kavon 4 5. 9 Rr., im 


11. Ravon & Fi. 29 ftr., im IV. Ravon 5 Hl. 8 Ar. 


Berlag, Druck und Erpebition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waijenftraße. 


Infertionsaebübren: Die Vetitzeile 2 Kreuger. 






Sonnabend, 


Zweiter — 









16. Dftober. 





Eine Scene auf dem Meer. 
Schluß.) 

Der Sapitän und ich lachten ihn aus aus; Jem konnte 
indeß nicht lachen, fondern fah fehr. ernft und unglücklich 
aus, Wir verboten ihm, etwas davon gegen bie Schiffs: 
mannfchaft laut werben zu laffen. 
ber beflagte fi} der Gapitän gegen mid und leider auch 
der Affocid, daß fie vor dem Lärm, der alle Nacht in dem 
Gepäde des Hinterfchiffes fRattfinde, nicht fchlafen könns 
ten. Gie fagten, es thue gerade, ald ob eine ganze 
Legion Teufel los fei und umherrafe.. Der Gapitän 
wurde fehr ernft und der Affocie fam vor Furcht faſt von 
Sinnen. Indeffen ging alled gut von Statten, Wir 
famen zu dem Felfen von Gibraltar, nahmen frifchen 
Mundvorrath ein und gingen wieder unter Segel. Der 
Eapitän beflagte fidy nicht mehr über Lärm, und ba Gem 
gleichfalls fein Kagengefchrei mehr hörte, fo gerierh die 
ganze Geſchichte im Bergeffenheit, 

Wir waren num vor Malta, ald das Wetter, das bis— 
her immer fchön gewefen war, plößlich umſchlug. Die 
Wolfen hingen ſchwer hernieder und wir hatten alle Aus— 
fit auf einen tüchtigen Sturm, der auch wirklich mit 
dem Gintritte der Nacht fo furchtbar losbradh, ald ich 
je einen erlebt babe, 

Das Schiff faufte vor dem Winde her, denn er * 
aus der geeigneten Richtung, aber die See ging ſo hoch 
und ſchnell, daß wir jede Minute von hinten überſtürzt 
zu werben fürchteten. Es war ungefähr Mitternacht, 
ald der Regen in Strömen niederfiel und der Wind milder 
als je tobte, Der erſte Steuermann und ich waren auf 
dem Ded, während der zweite am Steuer faß, dern das 
Schiff flog gerade vor dem Winde her und war ſchwer 
zu lenken, 

Es wird noch fchlimm werden, fagte der Gapitän, 
der eben zu und trat, 

Miau! lautete die Antwort far und laut, obichen 
wir nicht fügen fonnten, woher fie fam. Es daäuchte 
mich, der Ton komme von dem großen Maſte herunter. 

Barmberziger Himmel, was it died? rief der erite 
Steuermanu, und das Licht and dem Gompaßbäuschen 
zeigte, daß fein Geficht fo weiß wie ein Tuch war. 


Ein paar Tage nach⸗ 


ganz fo anließ, als wenn ed finfen wollte, 


Mian! erfchallte ed wieder von irgend einem Orte, 

Bei Allem, was blau ift, die ſchwarze Rap? riefder 
Gapitän. 

Der Herr habe Erbarmen mit und, wir find verloren ! 
fchrie der Reuerführende Mate, feine Hände entſetzt zur 
fammenfchlagend, 

Um dies thun zu fönnen, mußte er natürlich das Steuer 
rad losfaffen, und der andere Mann, der gleichfalls die 
Befinnung verloren harte, war allein nicht flarf genug, 
es feſt zu halten. 

Der Mate ſchlug deshalb gerade über dem Steuer 
weg auf bie andere Seite und das Schiff fuhr jest fo ges 
waltig herum, daß beide Männer in die Speigaten pur» 
jelten. Das Kahrzeng drehte fih, und unfere große Stange 
fammt der Befanftange aing über Bord, 

Mir felbft war bei ber Sache etwas unheimlich zu 
Muthe, befonders da ich fah, daß die Mannfchaft bei dies 
fem an und für ſich unbedentenden Zufalle ganz ben Murh 
verloren hatte, 

Dad legte Miau war aus bed Gapltänd Gajüte gehört 

worden und fie erflärten fämmtlic, es fei ganz nahe ge⸗ 
meien. Bei der gänjlichen Muthlofigfeit der Leute dauerte 
ed wohl zwei Stunden, ehe wir und von bem herunterger 
riffenen Geftänge losmachen fonnten, fo daß bad Schiff 
einige tüchtige Stöße in die Rippen und im Kiel davon 
befam. Endlich hatten wir und des Wraks entledigt und 
der Mind brüllte lauter als je. 
Nun, meine Jungen! redete er bie Matrofen an, ber 
Mind wird jedenfalls unfere Entfernung abfürgen, und 
wir treffen bald in Smyrna ein, wenn er noch länger 
anhält, 

Bir werden Smyrna nie fehen! verfegte ber zweite 
Steuermann mit klappernden Zähnen. 

Nein, nie! riefen die Matrofen, und zu gleicher Zeit 
ließ — ich ein lautes Mian vernehmen. 

Da iſt's! da iſt's! Haben wird nicht gefagt ? — 
ſchrieen die Matrofen. 

Jetzt überſtürzte eine furchtbare Welle das Schiff, die 
Stern und Schanzbote mwegfpülte, und die gefammte Darn- 
fhaft fhwimmenb nach vorne trieb. Das Fahrzeug war 
fo mir Waffer gefüllt, daß ed Halt mahte, und fid 
Endlich 
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rollte ed cower gegen Bacbord, ſchüttete das Waſſer 
ab, und ging, obgleich ſchwer, wieder vor dem Winde 
dahin. 

Unter den Matrofen verbreitete ſich ein Gemurmel, 
den armen Cajütenjungen Jem über Bord zu werfen, um 
den Geiſt der Katze zufrieden zu ſtellen, da er es geweſen, 
durch welchen das Thier ertrunken ſei. Ein ſtarkes Plät- 
ſchern im untern Raume ließ ſich vernehmen; ich ſprang 
hinunter, und fand, daß das Schiff einen Leck und wir 
ſechs Fuß hoch Waſſer im Raume hatte. 

Friſch d'ran, Ihr Jungen! ſagte der Capitän, richtet 
die Pumpen, die Sache iſt von keinem Belang und wir 
werden bald wieder frei ſein. Jedenfalls hat der Kater 
hiermit nichts zu ſchaffen. 

Kein Mann rührte ſich; Alles ſtand in dumpfer Ber 
zreiflung da. Man hörte mehrere Stimmen, melde rie; 
fen; Iem muß über Bord! Brauntmein wollen wir haben 
uud und noch einmal etwas zu Gute thun, Unſer letztes 
Stündlein hat gefchlagen, wir werden nie einen Hafen 
wieder ſehen. 

Eine Todtenſtille erfolgte und aud der Wind hielt 
ylöglih ein, als fich abermals ein melancholiſches Miau 
vernehmen ließ. Wir blickten nach der Stelle, von wel⸗ 
cher aus ber Ton zu kommen -fchien und fahen dort, ed 
mar.auf dem in der Mitte des Schiffes aufgebangenen 
Langbote, den Geiſt des ſchwarzen Katers, fo abgegehrt 
wie ein Öfelett. 

Der Gapitän war mit einem Sage in feiner Cajüte, 
kam aber auch fogleich mit feiner. Büchſe wieder auf das 
Ded, ließ krachen, der Katergeift chat einen Schrei und 
fiel der Fänge nach auf's Ded. Ich hob ihn beim Schwanze 
auf und warf ihn ‚mitten unter die Matrofen, mit den 
Worten: 

Da, Ihr Narren, da habt ihr die Kape ſelbſt und 
nicht ihren Geif, Werder Ihr nun Euern eigenen Augen 
glauben? — 

Der ganze Spuk Härte fih auf. Als Jem über Borb 
nurzelte, war ed finiter; wir hatten zu viel mit ihm zu 
thun, um uns um die Klage zu befümmern, Gie war 
wahrfcheinlih am Adertau wieder heraufgeflettert und 
durch die offenen Ruden in ben Raum hinuntergefprungen, 
Ga der Nacht machte fie Jagd auf die Ratten, daher ber 
Lärm, ben man gehört hatte. Während des Eturmes 
waren einige Schiffsgüter losgegangen, wodurch fie 
geflemmt wurde, was fie zum Miauen bewog; und baum, 
als ich die Lucken öffnete, um nad dem Le zu fchen, 
kam fie natürlich heraus und war der jpärlichen Nabrung 
wegen ein leibhaftiges Skelett geworden. 

Beichhämt und reumüthig gingen nun die Matrofen an 
die Arbeit, in ein paar Stunden waren wir frei, das Wetter 
flärte fih auf, und zwei Tage darnach gingen wir wohl 
behalten in dem Hafen von Smyrna vor Anfer, 

Schen Eie, Herr Kamerad, ſchloß Capitän Fißgerod 
feine Erzählung, fo hätte diefer ſchwarze Kater und der 
daran hängende Aberglaube der Schiffsleute, das Schiff 
und und Alle ind Verderben bringen können. 


Buntes. 


(Gut für Beide) In einem Wirthshauſe an der 
Fanditraße hatte ein mwindbeuteliger Muiterreiter feinen 
Gaul eingertellt, um ihm zu füttern. In ber Grube war 
Niemand, als ein armer Handeldjude, der fih am Ofen 
wärmte. Der Mufterreiter hatte Langweile und z0g eine 
Zeitung heraus, in der er lad. Das wollte auch wicht 
vorhalten; er machte fich daher an den Juden, wollte ihn 
bänfeln und fagte: „Mauſchel, was leſ' ich da in der 
Zeitung! Weißt Du's fon?" „Nu, was dann?“ fragte 
ber Jud. „Ci, fagte der Muflerreiter, „die Engläns 
ber haben ein Gefeg gegeben, daß die Juden und die 
Efet an einen und denfelben Galgen aufgehängt werden.’ 
„Bert brhüt!““ rief der Jud und nahm Steck und 
Hut! — „mie id es danır doch fo gut, daß wir zwa nicht 
flud in England!” 

(Burer Markt.) Rach dem Schiuffe des Jahrmarfıe 
faß ein Kaufmann ärgerlich auf dem Kalten, darinnen 
er feine Waaren fon verpadt hatte, und überfchlug 
eben, daß er kaum Zehrung und Staudgeld erlöft habe, 
Steht ein Bauerömann vor der Bude und blicke in Einem 
fort. auf die leeren Dielen. Der ubelgelaunte Naufwanı 
ärgerte fi darüber uud ruft- ibm zu: „Was ſtehſt Du 
da und gaffit wie ein Maulaffe?““ „Ich wollt' uur 'maf 
jeben, was Ihr feil hätten,” ſagte der gutmütbige Baners 
manu und rücte höflich fein Käpplein. „Eſelsköpfe pad’ 
ich feil!“ grollte der Kaufmann. „Sof?“ ſagit ver 
Bauer und lächelte, „Dann wundert's mich, daß Ihr 
fo böß feid; denn Ihr müßt einen präcdtigen Markt ges 
habt haben, da Ihr nur noch Einen übrig habt!’ Dar⸗ 
anf ging er ruhig feined Weges. 

(Berfhiedene Gründe) Auf einem Jahrmarkt 
gemwahrte ein Krämer, wie im Gedränge am feiner Bude 
feitwärte eine Hand zum Vorſchein kam, und nad rinem 
Stu Cattun griff, Der Krämer klopfte mit feiner Eüe 
dem Fangfinger derb auf die Hand, indem er fagte: Das 
für fonn ich es micht laffen! Ja, fagte der Dieb, da 
kann ich's auch nicht brauchen, und machte ſich aus dem 
Staub. 

(BerWeiß,) Zwei Studenten äußerten fih im Hör— 
faale, ohne den Profeſſor zu beaditen, jehr laut, „Du 
bift der größte Efel im Collegium‘ — brach endlich eir 
ner gegen den andern lod. „Aber wie können Sie fols 
ches jagen” — mahnte der Profeffor, „wenn ich zuges 
gen bin. * 

(Raiferin Katharina und die Seine) Die 
Seine entipringt in einem Dorfe von Burgund, 6 Mei⸗ 
len norbmwelich von Dizon. Sie kommt plöglid aus der 
Deffnung einer bewaldeten Unhöhe zum Vorſchein, und 
bilder fofert einen kleinen Bach, welcher ehemals mir 
feiner ganzen Waſſermaſſe durch die Küche eines Kloſters 
floß. Bevor die Seine alſo zu ihrem eurorä schen Ruf 
gelangte, mußte fie, wie die Kaiferin Slarharına vom 
Rußland, anfangs aid Kuchenmago — uud. das (Ne 
ſchitr — 
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Aus Der Stadt. 


Unter den im Monde September vom hiefigen Mas 
giftrate abgeurtheilten Poligei-Uebertretungen befinden ſich 
unter andern: 36 Individuen wegen zweideutigen nächt⸗ 
lichen und andern berufslofen Herumziehen; 18 wegen 
arbeitölofen und unerlaubten Aufenthalts; 16 megen Füh—⸗ 
rung verbotener Elle auf der Meffe; 13 megen- öffent 
licher, wörflicher und thätlicer Beleidigung, Nauferei, 
Mißhandlung und Körperverlegung, dann Störung ber 
öffentlichen Ordnung; 172 wegen Uebertretung der Bäders 
orbruung; 11 wegen Fälſchung und Betrugs; 8 wegen 
Verfehlung gegen die Victualiens», Heu- und Holzmarkt: 
ordnung; 4 wegen Führung von Bierfprigen, 3 wegen 
Defraudation Rädtifcher Gefälle; 2 wegen Verichleppens 
der von der Armenpflege erhaltenen Effeften; 2 wegen 
Führung zu leichten Gewichts; 2 wegen verbotenen 
Spield; 1 wegen Pfufchereibegünftigung; 1 wegen Lies 
ferung fchlechter Ziegelmaare; 1 wegen Berleitgabe uns 
genießbaren Bierd; 1 wegen Einfangens und Verkau— 
fens von Singvögeln, Im Ganzen find im verfloſſenen 
Monat September 625 Judividuen polizeilich beftraft, 
28 in die Armenbefhäftigungsanftelt aufgenommen, 4 
an die zuftändigen Behörden, und 50 in ihre Heimath 
abgeliefert werben, 


Tageszeitung, 


Der Kahlenberg bei Wien iſt unlängk dem Fürſten 
Liechtenftein, welchem er gehörte, um 80,000 Fl. EM. 
abgefauft worden, um das ehemalige Kamaldulenſer⸗ 
Klofter daſelbſt wieder herzuftellen. Wie man aber jegt 
erfährt, iſt dies nur ein Borwand, und zielt diefer aus 
dem Bermögen des Jeſuitenordens beftrittene Ankauf das 
bın, den Jeiuiten in der unmittelbarften Nähe ber Haupt: 
ſtadt eine Anfiedelung zu verfchaffen. Man erinnert ſich, 
daß auch im Linz die Jefuiten ihr Klofter auf einem Berge 
außerhalb der Stadt befigen Geht haben bie Sefuiten 
in allen deutſchen Provinzen Dejterreiche, mit Andnahme 
Böhmens, bereits feften Ruß gefaßt, indem in Innebrud, 
Gräg, Linz und Wien Orbenchäufer beftchen, und wie 
lange nody wird ed währen, und auch in oder bei Prag 
wird ſich eine ſolche Zufluchteftätte erheben, wäre es 
auch im einer ähnlichen Verſchleierung wie hier. 

Bei der Ankunft des Erzherzogs Stephan in Comorn 
hatte fid) eine Menge Menichen auf der Donaubrüde zus 
fanmengebrängt, dieſe brach und mehrere Hundert Mens 
fhen fürzten in den Fluß, wovon 80 bis 90 ertranfen, 

Das Etudium der Medizin ift mitunter ein fehr ger 
fährliches, wenn wir einem Parijer Doftor glauben bürs 
fen. Er hat berechnet und öffentlih dargelegt, daß 
innerhalb 20 Jahren (von 1826. bi 1246) drei und 
dreißig Studenten der Medizin geflorben find in Folge 
Kleiner Berlegungen bei den Eeftionen ; es habe alle, bemerft 
jener Doftor, Einer, der Arzt werden welle, aub Muth 
nöthig. 
befonterd noch die Vorſicht! 


Daran zweifeln wir nidit, aber noͤcl ſi dem Muth 


Der berühmte, unter dem Namen Großherzog von 
Toskana befannte Diamant ift in Paris angefommen, ald 
Fauſtpfand behufs einer Anlcehe — für, wen? wird nicht 
gefagt. Er if ein Diamant vierten Ranges und wird 
auf 2,629,133 Francs geſchatzt. 

In Venedig hat ein deutſcher Profeffor auf dem Itas 
lienischen Gelchrteneongreffe einen frangöfifhen Vortrag 
über einen afrifanifchen Staat gehalten. - . . 

.- In Stodholm hat die öffentliche Verſteigerung des 
Nachlaffe& der ſchwediſchen Schanfpielerin Emilie A 
quift, die im April geſtorben if, fattgefunden. Die 
Theatergarberobe enthielt allein vierhundert Coftume, alle 
von bedeutendem Werthe. Unter den Pretiofen befanden 
ſich 132 goldene Schmuckwerke, far alle mit foltbaren 
Steinen beiegt, ein Fächer mir goldnem Handgriff und 
Rubinen und ein Helm von gediegenem Silber, ein Ges 
fahren? der verwittweten Rönigin, ald die verfiorbene Künſt⸗ 
ferin in der Nolle ber Jungfrau von Drleand auftrat, 
Der reine Werth des Silbers beträgt allein 40,000 Fr. 

Sm Ganzen betragen die Echuldenmaffen der englis 
fhen und ſchottiſchen Käufer, die vom 5. Auguft bie 
1. St. ihre Zahlungen eingeftellt haben, etwa 8,720,000 
Pf. Er. oder 104,640,000 Fl., wozu noch fieben Käufer 
fommen, von denn Lie Paffiva nicht befannt find, 

Bei Deffnung eines Stodfifhes in Bladprol hat man 
in dem Magen deffelben eine Flafche gefunden, die mit 
Eoda angefült war, und eine Papierrolle enthielt, auf 
welcher Kapitän Gobber den Untergang feines Schiffes 
am 17. März 1845 auf feiner Rüdreife von Sidney nad) 
England, fo weit ed ihm noch die Kräfte geilatteten, 
befchrieben hat. . 

Wenn die Nachricht von der Heirath der ſchwediſchen 
Nachtigall unrichtig wor, fo fehlt es ihr wenigſtens nicht 
an Bewerbern. Wie einft ficben Städte um die Ehre 
fi ſtritten, Homer das Leben gegeben zu haben, fo ſtrei⸗ 
tem fich jeßt fieben brittifche Provinzen in ihren Jour⸗ 
nalen um bie Ehre, Jenny Lind durch eine Heirath für ſich 
zu erobern. Nach einem Sournal von Kent foll fie ihre 
Hand einem „hochwürdigen Herrn Grote’ reihen; nad) 
einem Birmingbamer Blatt einen Eifenhammerbeamten 
beglücken; ein Blatt aus ber irifchen Provinz Tiprerary 
läßt fie mir einem jungen Dffizierefchn, einem Ehefflelder 
(wie proſaiſch!) mit einem reichen Meſſerſchmied verlobt 
fein. Dover will ebentalld nicht zurüctbleiben, und das 
dortige Blatt bezeichnet eine namenloſe Perfon. „ou 
der Umgegend * als den Glücklichen. Manchefter hat 
einen Jonrnaliften für die Eängerin in petto, und das 
Hof-Journal erflärte zu guter Legt ganz pofitio, Jenny 
Lind heirathe den Kapitän Gammon vom Marine Regiment 
zu Pferd, . 

Die Vürgergarde-Manie danert in Italien fort, Ein 
Marcheſe Pizzardi in Bologna hat der römifchen und 
italitniſchen Unabhängigkeit die weſentlichſten Dienfte ges 
leitet, indem er auf eigene Koflen ein Mufifcorpd ber 
Vürgergarde (etwa 50 Mann) herfichte und uniformirte, 
welches fo fchlecht fein fol, daß ihm über Mustetens 
fhußweite hinaus Alles ausweicht und welches demnad) 
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die Defterreicher nur zu umzingeln braucht, um jle ſämmt⸗ 
lich zur Uebergabe zu zwingen. 

Sämmtlihe Haudbefiger in Warfchau haben von ber 
Polizei die Weifung erhalten, falls Jemand von Ihren 
Hausbewohnern einen Bart tragen follte, denfelben aufzu⸗ 
fordern, ihn unverzüglich abzuſchneiden. Es iſt früher 
nicht felten vorgefommen, daß der Polizeimeifter Einheir 
mifchen und Fremden die Bärte auf der Polizei hat abnehs 
men laffen; indeß feit einiger Zeit iſt man gegen bie 
Bärte wieder nachfichtiger gewefen, weßhalb fich diefelben 
bei Juden und Chriften wieder ſtark vermehrt haben." In 
Rußland gehen die Keibeigenen in ihrer vorgeſchriebe— 
nen Randestracht und müffen Bärte tragen Freie mit 
Bärten werden aber für politiſch verdächtig angejehen. 
Man weiß nicht, was für ein Geficht hinter einem 
Barte ftedt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei Unterzeichnetem ift eine Parthie 


Schweizer 
Gicht- Haar-Sohlen 


angefommen, welche durch eine Harzmaſſe chemiſch yräs 
parirt find, daß fie jede ungelunde Ausdänitung der Erde 
von den Füßen abhalten. Man legt diefe ungemein weis 
chen Haar» Soblen in den Strumpf an die Fußſohlen, 
um jeden fhädlihen Eindrud der Witterung zu bindern, 
und hiedurh allen Krankheiten entgegen zu fommen. 
Da das Harz durch feine Ausdünftung eine unreine 
Schweißmaffe vom Körper fondirt, fo find fie bei Schnup⸗ 
fen, Kopf⸗- und Zahmjchmerzen, Husten, ! heumatidmus, 
Hämorrboiden, Gicht u. f. w. zu empfehlen, wie es auch 
die ärztlichen Zeugnifle der Herren: 
Der Med.»Ratb Schelling in Stuttgart, Profeffor 
Ghelius im Heidelberg, Med.⸗Rath Dr. Graf in 
Münden, Profeſſor Dr. Dieg in Nürnberg, Med.s 
Rath Bözold im Ansbach, Profefor Martin in 
Fena, Profeffor Strobmeyer und Profeffor Hecher 
in Freiburg ım Breisgau 
w. a. m. genugiam erweıjen. Die Sohlen find fo dünn, 
—* ſie in den engſten Damen⸗Schuhen getragen werden 
onnen. 
An obige Anzeige reihe ich auch die Empfehlung mei— 
ner ſchon länger brfannten feinen gewebren: 


Rheumatismus- und Gicht⸗Hemden 


für Herren und Damen in Wolle und Seide, von denen 
ſich bejonders legtere ald Gichtableiter vortrefflich bes 
währen, ferner, mein Lager en gros et en detail ın wel 
lenen und baumwollenen Unterbeinfleidern Jaden, Strum— 
pfen, Stiefelfoden, Mugen, alle Sorten Handfchube, 
wollene und baumwollene Strickgarne und überhaupt alle 
in dieſes Fach einfchlagende Artikel zur ferneru geneigten 
Abnahme unter Zuficheruung biltigfter und reellſter Bedienung. 


Joh. Conrad Weiß, 


L. Wr. 120 in der Kalſerſteaſſe. 
en 





Plag für einen Marqueur. 
Gin ordentliher Billardmargueur mird in Dienft gu nebmen 
gefuht. Wo? faat die Erprdition des Vhöhne. 


Anzeige 
Wer Mafchinen für ſchiefgewachſene Perfonen fers 
tigt, im Nürnberg oder Fürth, weitere Pläge werden 
nicht berüdfichtigt, und die Behandlung zweier Kinder 
von 10 und 12 Jahren im elterlichen Haus übernehmen 
will, der beliebe fich bei der Erpedition des Phöbus zu 
melden, welche nähere Mittheilungen machen wird. 


Berlorened. 
Den 14ten d. WM. Nabmittag wurde in der Nähe des Epitt« 
ferthores ein Augenglas verloren, um deſſen Zurüdgabe gegen 
Erkenntlichkeit in die Erpedition des Phöbus gebeten wird. 





Fremden: Lifte vom 13. auf den 14. Oftober, 


(Rotbe RoB.) Baron v. Pablen, Yutsbefiger a. Warſchau. 
Fones Huskeſton, Kentier a. England. Yömig a, Machen, Wer- 
ner a. Köln, Kauflte. 

(Bayeriiher Hof.) HH. Müller a. Erefeld, Tillmann a. 
Bremen, Kunſtler a. Offendah, Köneke a. Leipzig, Kaufleute. 
*8 Dientier s rl — * 

ıttelsbadber Hof.) recht m. Fam., Priv. a. Kor 
thenbura, Erfurt, Kaufm. a. Codurg. 

Strauß.) HH. Wagner, Yober a. Kempten, Sandenberger 
a, Edingen, Siegel a. Bagbingen, Beihor a. Hanau, Künftle 
a, Pforzheim, Reitig a. Krankiurt, Köll, Held a. Lyon, Ehmid- 
finger a- Bayreutb, Kauflte. Herrmann, Dekan a. Regensburg, 
on I RE Afıflor a. Altdorf. Palm m. Gem., Profeffor 

. Gmünd. 

(Blaue Elode.) HH. W. Morris, ©. Morris, Dauabton 
m. Lady Duuabton, Paris a. Philadelphia, Barardine, Kentier 
a. d. Yombardey. Zemſch, Part. Weiden. 

(Rotber Habn,) HH Dertel a, Neumarkt, Kalt a. Gtutt: 
gart, Kauflte. Birett, Pbarmazeut a, Münden. 

(Fräntuiher Hof) Bd. Bing a. Hebingen, Hirfh a. Bam- 
berg, Stern a. Ansbadh, Kauflte, Freihr. d. Pamel, Major a. 


Coburg, 

CParifer Hof.) HH. Eonrad a. Nördlingen, Mever a. Ant: 
bad, Privatiers. 

Vom 14. auf den 15. Dftober. 

(Bayeriiher Hof.) HH. Ifferſon, Kent. a. England. Dr. 
Welfch mit Famille aus Kiſſingen. Barnsdoff, Langenfeld aus 
Bremen, Weinderg a. Berlin, Mad a. Antwerpen, Kauflte. 

(Wittelsdacher Hof) Hd. v- Bertouſch m. Fam, Kammerb. 
a. Hoiftein. ° v. Dufel, Priv. a Hannover. Bertram m. Sobn 
a. Kegensrurg, Halenke a. Kegensburg. Heimentahl a. Düffels 
dorf, Finninger a. Barel, Kauflte. Schmidt, Bergdeamter a. 
Wunftedel. Gebr. Conrad, Priv. a. Bamberg. Böswald, Wifs 
fionar a. Louisville. i 

.(Strauß.) HH. Böbrig a. Offenbach, Gblen a. ‚Berlin, 
—— a. Poſtnitz, Landauer a. Hürden, Groſch, Schutze a. 
Kupıa, Borlın a. Berlin, Seeligermüller a, Bamberg, Kauflte. 
—5 Salmirtd a Roienheim. Wagner, Domkapit. a. Eich 

ädt Mepner, Kıitterguisdef. a. Cagerstorf, Stromeier, Kam⸗ 
merer a. Infofen. Dr. Brodmond a. Wien. Pripp, Profe ſſor 
a Amtera. v. Canabens, Offizier a. Berlin. 

(Blaue Ölode.) Hp Baodeus m. Gem., Kentier a. Mün: 
den. Heberling, Inipeftor a. Birndaum. Bart m. Gem. Part. 
a. Berlin. Reel, Kaufm. a. Wunden. „Schröter, Part. a. 
Würjpurg. 

(Hranfiiher Hof.) HH. PBleymüller a. Gotha, Heim a, 
Dberndreit, Hauflte. Volk, Priv. a. Ebermannstudt. Schiede, 
Händler a. Augsburg. N . 

(Rotder Haba.) Hd. Pöllatb a. Zeil, Pfabler a. Spalt, 
Holzer q. Münden, Riebeder a. Düffelvorf, Kaufleute. 

(Balfiib ) Hd. v. Kuttner, Geb.» Karh a. Dolitadt. 
Melsing, Architekt a. Berlin. Haß, Kaufm. a. Neuftadt, Mubl: 
mann, Nentier a. Coburg _ Biſchoff, Idtt. a. Munden. j 

Barıfer Hof.) dB Schubert, Kaufm. a. Auetbach, Stieg, 
Reutber a. Bamberg, Raſchky a. Stuttgart, Kellner. 

. (Mondisen zu Goitendof.) Madame Dolde mit Eobn a. 
Dinfelsvubl. Zeibele, Handler a. Gmünd, Bayer, Handler a. 
Schwadach. 

(GEitenvadn.) Freihr. v. Bibra m. Fam., Regas :Ratb a. 
Augsburg, Hoflinger, Pindel, Aorıtcandidaten a. Aſcaffe ndurg. 
Hendler. Priv. a. Wannbeim. Yangfrig, Yehrer a. Roth. Kolb, 
Rınfmann a. Donaumörtb. 
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Lomniczki von Budecz. 
Hiſtoriſche Novelle 


Bon Anten Langer. 


Feſtlich Mangen die Gloden der alten Teintirche über 
die Häupter des Volkes, das zahllos herandrängte, ein 
Schauſpiel zu ſehen, welches wohl noch nie erſchaut ward, 
ſeit die ſchwarzen bemooſten Thürme Prag's ſich in der 
Moldau rauſchenden Fluthen ſpiegeln. Eng an einander 
ſtanden fie in dem uralten, ehrwürdigen Gotteshauſe der 
Gnadenmutter von Zein; faum war des Raumes genug, 
ald fie andaͤchtig in die Knice fanfen, nm den Segen zu 
empfangen, melden der Fürftfarbinal Dietrichftein nach 
geendetem Hochamte im feftlihen Ornate den Gläubigen 
erteilte. Zur Rechten des Hochaltars unter dem famms 
teneu Thronbinmel faß Kaifer Rudolf H. den Purpnrmans 
tel um die eblen Glieder gefhlagen, das gold’ne Vließ auf 
der Bruft, und ließ feine bligenden Augen fröhlich fliegen 
über die fchlichten Männer, die um ihn heritanden in 
einfachem Kleide, deren Geiſt aber groß und mächtig 
herrichte im Reiche der Wiſſenſchaft. Alle waren fic da, 
die hohen Geiſter jener Tage: Ticho Brühe und Keppler, 
bie des Himmels Bahnen erforfcht und ber Sterne Ges 
fege gefunden, der myſtiſche Yongemontanus, der gelebrte 
Hagecius, der weltberühmte Böthius, der finiiere Britte 
Dee, und zwifchen ihnen die Großen und Edlen des böhmi» 
ſchen Reiches im glangenden Schmucke von Perlen und 
Demant. Als num der fürftliche Priefter den Segen ger 
fprochen, trat Herr Rudolfus vor in die Mitte des Altars, 
und blifte ernit und freundlich auf einen Jüngling- nieder, 
der an den Stufen des Heiligthumes in jeliger Andacht 
fniete. Rudolf I. fpradh; „Simon omnigzli, erhebe 
dic, und tritt heran.” Der jchöne Züngling fand, 
gehorfam des Kaiſers Worten, auf, und mir naffen Augen 
die Etufen des Altard hinanſteigend, fniete er dort vor 
Rudolf nieder. Der Kaiſer z0g fein Schwert, hielt es 
einige Augenblide, wie betend, in beiden Händen, bes 
rührte dann teife mit demſelben die Schulter des Jünglings, 
und ihm die Hand zum Rufe darreihend, fprad er: 
„Nicht unedel zwar knieteſt du nieder, geadelt und aufs 
genommen in die Matrifel deutfcher Reichsritterſchaft 


aber ſteheſt du wieder auf, Erhebt Euch dem gi tier 
kLomniczki von Budecz.“ 

Lomniczki gehorchte. Der Kaiſer, halb gegen — 
Gelehrten und Even, halb gegen dad Bolt gewendet, 
fuhr mit faurer und feſter Stimme fort: „, Der Ritters 
fchlag, den wir diefem waderen Jünglinge verliehen, ward 
eingefegt von unſ'ren Vorfahren glorreihen Andenfend, 
um hoch zu ehren die Thaten des Krieges und der blutigen 
Feldfchladht und dem Wehrmanne vor Allen iſt et ber 
ffimmt Aber andere Berbienfte, andere Thaten- gibt es, 
die micht genug belohnt find, durdy den adelnden Schlag 
des Schwerted, ald welchen Wir wohl aud dem rohen 
Kriegsknecht ertheilen, der fühn genug des Feindes Führ 
rer gefangen zu nehmen oder feine Fahne zu erbeuten 
wußte, Des Geiſtes herrliche Thaten find ed, die fein 
Für genug Ichnen, fein Kaifer genug ehren fann. 
Anguftus hat feinen Birgilius und Horatius fich gleichgeach- 
tet, und um ihre Kreumdfchaft geworben. Wir wollen 
nicht minder gerecht gegen unfere Unterthanen fein, als 
ein heibmifcher Imperator, Daher Ritter Lomnigzfi von 
Budecz fnieet nieder zum zweitenmale. 

Der Kaifer hing um die Bruft ded Knieenden das gol- 
bene Gnadenfertlein, dad er felbit um den Hals trug. 
Dann nahm er von einem reichgeſtickten Pelfter, den ihm 
ein ftattliher Edelknabe überreichte, einen golduen Pors 
berfranz, deſſen Blätter mit grüner Seide fo fünjtlic) 
überfronnen waren, Daß nur die goldnen Beerlein aus 
dem luſſig grünen Laube hervorbligten Kaiſer Rudolf 
11. fuhr fort: „So haben wir denn in unferer Gnade 
beichloßen dir, Pomniczfi, der du gefeiert die böhmifche 
Heimarh in deivem Sange und ein Stolz geworben biſt 


des Vaterlandes, die höchſte Ehre der Chriftenheit anzus 


thun, die nur Italia's herrliciien Sängern zu Theil 
geworden, Dein Haupt foll eine Krone ſchmücken, fo 
herrlich ald nur irgend ein Fürft fie trägt, ewig fol 
währen dein Ruhm und dein Name, von Enfel und Ur« 
enfel genannt werben mit Bewunderung und Ehrfurcht; 
denn die Hand beined Kaiſers krönt dich zum Sänger 
fürften von Böhmen, * 

&o ſprach Kaifer Nudolfus, und drüdte den goldes 
nen Rorberfrang in die dunklen Foden des herrlichen Füng« 
lings; da erbraujte ein dreimaliged, freudig jubelndes 
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Bivar im den bichtgebrängten Reihen bed Bolted, Taut 
‘erflangen und fröhlich die Bloden ber Teinfirche, und 
all’ die andern der Hauptſtadt folgten, vom Hradſchin 
und Wiffehrad donnerten die Kanonen, und zum Hims 
melan fliegen bie majeftätifchen Töne des alten, heilis 
gen Liedes; „Herr Gott! did; loben wir.“ 

Die Gärten des Hradſchins waren feftlich erleuchtet, 
die Säle überfüllte die reichgeſchmückte Schaar der Hofr 
leute, bie zu dem feftlichen Banfette, dad Kaifer Rudolf 
feinem Liebling Fommiczfi gab, geladen waren. Er felbit 
aber, der Gefeierte des Tages, fchritt draußen im einfas 
men Garten, umjäufelt von den Blättern der alten Lin—⸗ 
den, die den Sänger zu grüßen fchienen mit'fröhlichem 
Raufchen, umweht vom Dufte der Rofen, denn ed war 
Maienzeit, und die Kelche der Blumen erfchloßen ſich 
der lieblich fauen Mondnaht. Sein Herz war voll von 
Gluͤck, und feine trunfnen Augen fahen hinauf zum blei⸗ 
chen Monde, der fill und ruhig feine Bahn zog. An 
einer Statue Eupido’s, der den Bogen fponnt, blieb 
Lomniczki ſtehen. „Sie noch nicht hier‘ fragte er vers 
wundert. „Verſprach fie doch zu fommen, fobald der 
Mond herauf wäre.” Da raufchte es in den Nofen, 
und ein wunderlieblihe® Mädchen fanf am die Bruft 
des Glücklichen, bie fchöne Gräfin Helena von Ros 


fenberg. . 
(Zortfegung folgt.) 


— 





Buntes. 


(Für Landwirthe.) Wenn man Rindvieh mit 
Klee füttert, welcher mit Afche aus Bleigießereien, Zink 
gießereien und Kapferhämmern gedüngt wird, fo hat es 
den ſchadlichſten Einfluß auf diefes Vieh, das zehrend 
wird und zu Grunde geht. 

Eine fheintodte Herzogin von Praslin.) 
In einem Buche vom Jahre 1786, das den Zirel führt: 
La correspondence interceptee finder ſich folgende rül 
rende Gefchichte verzeichnet: Im Sabre 1784 ſtarb eine 
Herzogin von Praelin, ein Engel an Güte und bieblich— 
keit, Der Herzog, ibr Gemabl, war untröſtlich. Kurz 
vorber, ehe der Sarg gefchloffen werden follte, warf er 
ſich über die geliebte Leiche und rief jammernd ihren Namen, 
Unter den Thränen des trofllofen Gatten erwachte bie 
fcheintodte Herzogin zu neuem Leben und erft in fpäten 
Jahren trennte der Tod aufs Neue das glücklichſte Liebes— 
band, (Wo waren diefe beiden Genien des alten Haufes 
Praslin in der blutigen Nacht vom 17ten auf den 18ten 
Auguſt?) — 

(Mozart als Billardfpieler) Ale Mozart in 
Folge des ehrenvelles Antrages, zur Krönungsfeier des 
Kaifers Leopold die Oper: „La Clemenza di Titto“ zu 
ſchreiben, nach Frag ſich begeben hatte, bradıte er ges 
mwöhnlicd die Abende in einem Kafſeehauſe beim Billard 
zu. Er liebte diefed Spiel leidenfhaftlih. Einſtmals, 
‚ als er ſich ebem wieder demſelben mit al der Aufmerkfams 
feit zuwendete, die man einem Richlingövergnägen ſchentt, 


hörte man ihm mehrmals auf irgend eine Melodie: hum, 
hum, hum vor ſich hinfummen, als der Stoß an feinen 
Gegner fam, zog er ein Stückchen Papier aus der Taſche, 
warf einen rafchen Blick darauf, jpielte dann weiter, mo» 
bei er aufs Neue hum, hum trillerte. Rachdem er dies zwei 
oder brei Tage hintereinander gethban, fagte Mozart mit 
einemale zu feinen Freunden: „Jetzo fommt und hört!’ 
Was war ed? Es war das fölihe Quinter im erjten 
Akte der „Zauberflöte, das er während des Billardı 
fpielens compenirt batte, und bad eben mit hum, hum, 
hum anfängt, weil Papageno durch fein Schloß am Munde 
ftumm if. Damals arbeitete Mozart uber Hals und Kopf 
an feinem „Titus“ und ed ertönten in einem und dem—⸗ 
felben mufifalifhen Kopfe zu gleicher Zeit die fofetten 
Phrafen der drei Damen, und bie patethiſchen Yaute Bis 
telias, das drollige Geplauder des Vogelmenſchen und 
das Geſchrei des Abſcheues und der Verzweiflung, wel» 
ched die Römer beim Anblıde des brennenden Kapitole 
und ihres geliebten Fürften audftoßen, den fie von dem 
Eiſen eined Mörders getroffen fahen. Diefe beiden Pie⸗ 
cen, nämlich das Finale im „Titus und das Quintert 
in der „Zauberflöte, find von höchſter unnachahmlicher 
Bollendung, dabei aber die eutgegenſtehendſten Extreme 
der theatralifchen Mufit. 

(Finfahed Mittel, Ratten zu fangen.) Da 
die gewöhnlidyen Rattenfallen nur felten ihren Zwed ges 
börig erfüllen, fo wird in einer öfonomifchen Zeitfhrift 
folgende Vorrichtung empfohlen: Man nimmt ein ero% 
bohed, jedoch nicht allzu weites Faß, gießt ohngefäbr 
eine halbe Elle hoch Waller hinein und legt mitten in 
baffelbe einen Stein fo, daß er etwas aus dem Waſſer 
bervorragt, Nun bindet man einen ftarfen Bogen Pergas 
mentleder über dad Faß, legt ein Brett mit dem einen 


Ende auf daffelbe und läßt das andere Eude auf der Erde 


liegen, damit ed als Brüde für die Ratten dient, Auf 
das Faß legt man eine Lodfpeife und wiederholt dies fo 
lange, bis die Ratten daran gewöhnt find, hier Nahrung 
zu finden. Daum macht man freuzmweife Einfchnitte im 
den Pergamentsbogen, jedoch nicht fo tief, daß ſich die 
Rappen umbiegen. Laufen num die Ratten wie gewöhn⸗ 
lih auf das Faß, fo wird die erite, fobald fie das Pers 
gament berübrt, in das Faß ſtürzen und fih auf den 
Stein zu retten ſuchen. Die zweite welche hineinfällt, 
wird bie erfte zu verdrängen ſuchen, ed wird deshalb 
Streit entſtehen und fie werden fid mit Gefchrei beißen. 
Dadurch werden bie übrigen Ratten herbeigelodt werden, 
ebeufalld in das Faß fürzen und auf diefe Weife fimmts, 
lich ihren Tod finden. 

(Freiligrasth über Jenny Find.) Als die Find 
nicht für die Arten fingen wollte, widmete ihr Freiligs 
rath in London folgendes Gedicht: 

„Deine Stimme, holde Phrifonge, 

HR von Eilber, und von Gold ift Deine Kehle, 

Tod; Dein Herz, o glaube mir, 

Jenny Kınd, ift von — Papier!" 
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- Ragedzeitung. 


In der Dienerfiraße zu Münden fleigt gegenwärtig 

ein neuer Gafthof „zur blauen Traube‘ in die Höhe, 
und ift zum Theil ſchon vollendet, der wegen feiner Schoͤn⸗ 
beit nicht allein die Aufmerkfamfeit jedes Borübergehenden 
anf fic zieht, fondern wegen feiner Sufchrift „, Publico 
kommodo, non soli Iuero* (dem allgemeinen Beften, 
nicht allein des Geminnes halber) da fie mie Reiſende 
verfihern eine Wahrheit ift, auch auswärts Beachtung 
verdient, 
Die Müncener Bräuer ſuchen um Aufhebung des 
auf dem vorigen Landtag zu Stande gefommenen Ges 
feges nach, wornach die Wirthe um ı/2 Kr. die Maß 
Bier theurer zu verichließen haben, ald die Bräuer. 

Man erzählt fi in Münden, daß Hr. Bapt. Seitz, 
Kupferfiecher im topographifchen Bureau die merkwürdige 
Entdefung gemacht habe, wo Kaijer Ludwig der Bayer 
beigefegt liege! am Frauenplag, wo jetzt das Seetha⸗ 
ler'ihe Cafſeehaus Nr. 6 ftche, ſei nämlich eine Gapelle 
geftanden und noch befinde fih ein capellenartiges Ges 
mwölbe unter dem Haufe, wo bie Gebeine des großen 
Kaiferd ruhen, 


Das ehemalige luſt⸗ und freudenvolle Iſarthor⸗Thea⸗ 


ter in München umfchuf man Anfangs in „eine Anfalt 
für früppelhafte Kinder,’ Ungeheuere Ironie! Uber nicht 
genug! auch die Krüppelhafsen mußten auswandern und 
aus dem Theaterhaus warb ein Pfandhaus! Das „Müns 
chener Tagblatt’‘ macht darüber folgende treffente Ber 
merfung: Welch' mächtiger Wechſel der Zeit, welches 
Sonſt und Jege! — Was font Scherz und Luſt, Freude 
und Ergögen, Wig und Frohfinn bevölferte, umlagern 
jegt wehmüthige Zeichen des Jammers nnd darbender 
Noch! Wahrhaft ein traurige Denkmal der Zeit! Sonſt 
gingen die Leute in dies Haus und zogen ihren jchönfien 
Rod an; jetzt ziehen fie ihren ſchönſten Rod aus und ſchicken 
ihn in died Haus. Sonſt zahlten die Leute ihre 24 Kr, 
um in jenem Haus ein Stück zu fehen; jegt verſetzen fle 
für ein paar 2ger irgend ein Gtüd, um ed nie wieder 
zu fchen. Sonft ſchlugen die Leute in die Hände vor 
Freude über irgend einen Spaß, den Staberl in jenem 
Haufe machte; jegt fchlagen fie die Hände vor den Kopf, 
wenn fie an jened Haus denken. Eonft gingen die Leute 
in jenes Haus, um ein Iufiges Lied fingen zu hören; jrtzt 
ſummt ihnen der Kopf von der Zranermufif, die fie zu 
Haufe hören. Gonft gingen die Leute in diefes Theaters 
haus um 24 Kr. ins Parterre; jegt find die Leute ganz 
parterre, ohne ind Theater zu gehen. Souſt waren die 
Leute froh, wenn fir in jenes Haus hineingehen fonnten; 
jegt machen die Leute, daß fie fo ſchnell als möglich wieder 
heraudfommen. Sonſt war es verboten, Hunde in dies 
fes Haus mitzunehmen; jegt ift Died Haus beflimmt für 
Solche, weldye auf dem Hund find. 

Auch in Wunfietel wurde bereitö am 4. Dftober 
ein BefelersRomite und zwar mit gutem Erfolg erridir 
tet, fo daß fchon eine namhafte Summe zur Verfü— 
gung ſteht. 

Mehreren preußifchen Zeitungen zufolge find auf die 


Aufforderung eines höhern ruſſiſchen Arztes einige junge 
Aerzte von Berlin nach denjenigen rufflfhen Provinzen 
abgereiöt, welche von der Cholera ergriffen wurden. Theile 
wollen fie dort thätig eingreifen, theild auch bie noch 
immer ihrem innern Wefen nad fehr räthfelhafte Traul⸗ 
heit Audieren. 

In der Reipziger Straße zu Berlin wirb ein Haus ges 
baut, dad bis jegt einzig im feiner Are if, Der Wein. 
händler Kraufe läßt ein Haus bauen, das nur aus Kel⸗ 
lern beſteht — drei Stod hoch nichts als Keller! Doch 
diefe werden durdh die fünftlich beredinete und ausgeführte 
MWölbung roch im dritten Stock den gelagerten Weinen 
diefelbe fühle Atmoiphäre geben, wie im tiefiien Keller, 
Als Gegenfüd dazu hat einer der bedeutendften Brauer 
von baierifchem Bier, Herr Pfleiderer, auf feiner Bes 
figung bei Friedrichshain drei Siodwerfe von Kellern 
unter ber Erbe erbaut, die durch ihre fühnen Bogenfor: 
men und gewaltigen Wöltungen Staunen erregen, wels 
ches man unten nur Happernd vor Kälte ringefteheu 
fann, indem man für dem unterſten Keller, felbit in 
beißen -Eommertagen, fih mit einem Pelz verfehen 
muß, wenn man länger ald einem Moment dort ver 
weilen will, 

Die Allg. Ztg. meldet, daß mit Rückſichten anf die 
drohenden Symptome eined Bürgerfriegs, die ſich in ber 
Schweiz zeigen, das Wiener Kabinet den Beſchluß gefaßt 
hat, die Beſetzung der Schweizergränge in ihrer ganzen 
Ausdehnung, vom Konftanzerfee bis zum Lago Mag- 
giore, in Vollzug zu fegen. Zu diefem Ende find bes 
reit® die nöthigen Befehle an bie verſchiedenen Militärs 
fommanbos erlaffen worden, 

Die Getraitepreife find vergangene Woche auf ſämmt⸗ 
lichen Fruchtmärften des Elſaßes gefallen, was haupt⸗ 
ſaͤchlich der überaus gefegneten Kartoffelernte zuzuſchrel⸗ 
ben if. Diefelbe zeigt fich ergiebiger ald es fich ſelbſt 
bie kühnſten Erwartungen veriprohen hatten. Die 
Meinlefe ift nun ebenfald im Gang. Der Ertrag if 
nicht nur ein reicher, fondern auch in Bezug auf Güte 
ein befriebigender, der dem Erzeugniß vom Jahre ı 84.4 gleiche 
fommt. 

Es fell mit ausbrüdlicher Berilligung der Uni— 
verfität in Paris eim deutſches Colleg gegründet werden, 

Ju den engliſchen Babritbejirfen macht ſich die Wirs 
fung der Haudelskriſis täglich fühlbarer; die meiften Fabri⸗ 
Kanten fchen fidh in der Page, wenn fie nicht mit Ders 
luft arbeiten wollen, den Tagelchn herabjufrgen oder 
ihre Maſchinen Mill fliehen zu laffen; bie Arbeiter dage⸗ 
gen ziehen ed vor, „einen heiligen Monat zu machen, * 
d. h ganz zu feiern, indem fie glauben, ihre Brotherrn 
baturd zur Beibehaltung der früheren Föhmung zwingen 
zu können, was gegenwärtig, mo das Nichtprodueiren 
den Fabrifanten eben dad mwillommenfte Ausfunftsmittel 
it, natürlich zu nichts führen fann. Diejenigen Arbeis 
ter, welche den „, heiligen Monat“ nicht mitmachen wol⸗ 
Ion, werden nun von ihren Kameraden auf alle Weiſe 
beleidigt; am mehreren Orten iſt es zu furdibarer Prüs 
geleien gefommen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Stuttgarter Allgemeine Nenten: Anftalt. 

Der in diefem Jahre gebildete 15te Jahres-Verein hat 
fih bis jetzt einer fchr zahlreichen Theilnahme zu erfreuen, 
indem allenthalben die Nüglichkeit dieſes foliden Inſtituts 
Anerkennung findet; und es ift voraus zu feben, daß die 
Zahl der Theiluehmer diefed Jahr wieder größer wird als 
ed in den vorhergehenden Jahren der Fall war. Je grö— 
Ber aber die Zahl der Mitglieder eined Jahres-Vereius 
ift, deſto vortheilhafter geitalten ſich auch die Ausſichten, 
in Beziehung auf das wahrfcheinliche Steigen der Rente 
eines jeden einzelnen Theilhabers, und darum kann dieſe 


Auſtalt, denjenigen Perfonen die noch bis zum Schluße 


dieſes Jahres beizutreten gedenfen aufs beite empfohlen 
werbeır. 

Die Allgemeine Renten Anftalt zu Stuttgart bietet Ser 
dermann Gelegenheit dar, ſich oder Andern gegen eine 
- mäßige baare Einlage ein lebenslängliches mit jedem Ale 
ter zunehmendes Einkommen zu ſichern. 

Um ſofort in den Geuuß einer jährlichen allmälig ſtei— 
genden Rente zu gelangen, iſt mindeſtens eine Einlage 
von 100 FI. erforderlich, wodurch eine volle Aktie dieſer 
Unſtalt erworben wird. Zur Begründung einer ſpatern 
Berforgung können durch geringere Gapitals Fiulagen, jes 
doch mindeftens im Betrag von 10 Fl. theilweife Aftien 
erworben werben, welche aber erit alsdann baar zu ers 
hebende Renten abwerfen, wenn das Capital der theils 
weiſen Aftie durch Zufchreibung ihrer Dividende vder 
burdy fpätere beliebige Nadyzahlungen von wenigſtens 3 51. 
zu einer vollen Aftie von 100 Fl. angewachſen il, 

Weitere Aufſchluſſe und Aufklarungen it der unters 
zeichnete Agent auf gefallige Anfrage zu ertheilen bereit, 
während berfelbe hiemit zur Theiluahme ernlaber, indem 
die Allgemeine Renten-Anſtalt zu Stuttgart auf's vors 
theilhaftefte empfohlen werden fan. 

Rürsberg, im Oftober 1897. 

Georg Friedr. Brunner, 


Aıent der Stuttgarter Allgemeinen Kenten:Anftalt. 


Ball im weissen Lamm 


findet Eonntag den 17. d. M. mit dem Eutree von 
24 Kr. ılatt, wozu ergebent vinlader 
G. M. Krieger. 


Berlorenes. 

Auf dem Wege von der Moripfapelle Durch die Weis— 
gerbergafis. zum Hallerrhürlein hinaus, bis zum Kürns 
ergs Kurther Bahnhof wurde Freitag Nachmittags ein 
goldner mit einem Diamant befegrer Riug verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht ſolchen gegen eın Dougeur 
von zwei Krenenthalern in 8. Nr. 640 am Paniereplag 
abzugeben. 














—— — — — — — 
Anzeige. 
Wer Maſchinen für ſchiefgewachſene Perſonen fer: 
tigt, im Nürnberg oder Fürth, weitere Plätze werben 


nicht berücfichtigt, und die Behandlung zweier Kinder 


von 10 und 12 Jahren im elterlichen Haus übernehmen 
will, der beliebe ſich bei der Erpebition ded Phöbus zu 
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Verlorenes. 
Den Uten d. M. Nacmittag wurde in der Nahe des Spitt- 
lerthores ein Augenalas verloren, um- deſſen Jurüdgabe gegen 
@rfenntlichteit in die Grpedition des Phöbné gebeten mwirb. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 17. Dftober 1837. Este Vorſtelſung im Iten 
Aronnement.) „„Nefandro Stradella.“ Komantiıbe Oper „mit 
Tängen ın drei Aufjügnen von Ariedrid. Mut von Flotow. 
—— — —— — — — — —— — — —— —— 








Fremden-Liſte vom 15. auf den 16. Oktober. 


(Rotbes Ro.) HH H. N. Weidal a, London, Diesing m. 
Gem. a Hamburg, Rent, Jomain a, Mbeims, Rommich a. Aus 
fel, Haud a. Wien, Kaufleute. 

«Bayeriiber Hof) Hd Dr Schmwäper m, Tam. a. Conftan;. 
"rens, Kaufmann a. Giberfelt. y 

CWittelsdacher Hof.) J. D. Fürſt Yudowigfi a. Drag. Party 
Ried m. Fam. a. Yondon. Lebmann, Yandı,.Natb a. Trier. 
Brelſchneider a. Gmund. Zeiß a Caunſtadt, Kauflte. 

EStrauß. HH » Schnu—ſbein a. München v. Kries a. 
Keaenedura. Rent. Sigel a Loon, Isler a, Moblen, Noll a. 
Mannheim. Ebrssmann a. Porzbeim, Rember, a. Meiningen, 
Rauflte. Utring, Dart, a. Gisfeld, 

(Blaue Slode.) 99. S:hmitt, Yaudrichter a. Weiffenturg. 
Freibr. v. Regemann, Vart. a Bayreut Kıed m, Aam., Prof. 
a. Jena. Bartb a. Vordbrim, Schebl a. Erefeid, Leßler a. 
Auastura. Aranf a. Gotha, Diraart a Edin, Haufite. vo. Rem: 
nig a Stuttgart, v. Schwer a- Wunfter, Herrmann a. Pegnitz, 
Studenten , . 

(Aranfiiber Hof) Hd. Feiner, Prio. a. Ciſenſtadt. Strauß, 
2ebrer a. Bolingen. Wınderffer a, Straubing, Windorfer a. 
Kögting, Rauflte. Burkhard, Zieht, Eandidaten, Ziebl. Poly« 
technifer a. Andbac. : 

Wallfiſch.) DH. Hefing. Higebede, Commis a. Berlin. 
Wohlleden Priv. a. Yandenut. Seegfried, Kaufm. a. Moob« 
burg. Mad. Heller m. Toter a. Regentbura. 

(Moneinein zu Boitender.s HH. Haaa m. Schweſter, Tuch 
Rıbft a, Norbenburg, Graſſer, Bient, Händler a. Eulmbad. 

Hand, Priv. a. Wainz. Frl. Rögler a. Bavıeutb- 
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Nürnberger Morgenblatt. 
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Tiefe Zeitfchrift ericheint wöcdentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend: 


Preis für Nüraberg monatlih 15 Ar. 


vierteljährlich 45 Fr. nebſt 3 Sr. Austrägeriobn. — Auswärts jabrlich im I. Rahon 3 #. 35 Kr., im II. Rayon 481.9 r., im 
III. Ravon 4 Bi. 20 Ar., 


ım IV. Kavon 5 #. 8 Ar. 





Diendtag, 


Verlag, Drud und Erpedition: Sti ch'ſche Buchdruderei in der Waizenſtraße. 
Iniertionsgebühren: Die Detitzeilc 2 Kreuger. 


19. Dftober. 





2omniczfivon Budecz. 
CHortfegung.) 

Somnlczti flüferte: „Endlich, endlich geliebte Helena; 
wie habe ich mich himveggefehnt and dem lärmenden Prunfe 
bed Feſtes, um mit dir zu fofen im ſtillen Dunfel des 
Sartene. _ 

„Langweilte ich mich denn minder! antwortete bie 
fchöne Gräfin; haben fie mich nicht fait zu Tode geärgert 
bie fangweiligen Freier, die mich umlagerten. Doch 
laſſen wir die, ich will ja nur bir gehören, mein Lomniczki. 
Wie glühte mir dad Herz, als id; heute vom Balfon bed 
Dratoriumd hinabfah in die feftliche Kirche, wie freudig 
erbebte ich, ald des Kaiſers Schwert deine Schulter bes 
rührte, und des Bolfed Stimme lautjubelnd dich begrüßte. 
D der Gedanke ift göttlich zu denfen, daß der, ben Alle 
lieben, achten, bewundern, mir angehört, und mich lies 
bet. Du bit fo fchön, aber mehr ald deine Schönheit 
liebe ich deinen Geiſt, nicht Sinmegreiz iſt es, ber mid 
zu bir zieht; es iſt die ewige Flamme, die in deinem großen 
Herzen lodert, die mich hisgegogen zu dir, und mich dir 
zu eigen macht im Leben und im Tode!‘ 

„ Du fhmwärmit, mein füßes Lieb, lächelte der Sänger, 
freilich noch vor wenig Monden, als ich arm und unbes 
kannt in Prag anfam, ba hätte wohl viel Phantafle dazu—⸗ 
gehört, um zu glauben, daß id dich, vie ftolge Gräfin, 
die herrliche allbewunderte Helene von Rofenberg hätte 
mein nennen dürfen. Das hat ſich aber gewaltig geän: 
dert, ich bin, fait darf ich's fagen, ber Liebling Kaifer Rus 
dolf's. Was du noch nicht wilfen wirft, iſt eigentlich die 
erfreulichfte Runde für dich, Verzeihe, daß fie ich fo fange 
verfpart. Nicht im Titel bloß bin ich Ritter von Budecz, 
ich bin es in der Wirklichkeit. Gut und Schloß hat mir 
meined Kaiferd Gnade gefchenft, und einen Jahrsgehalt 
von 1000 Goldgulden ausgeworfen. Ich darf alfo wohl 
werben um beine Hand Helene! : 

„D wie alücklich bin ich, flüfterte das liebliche Mäd⸗ 
hen, feine Macht der Erde fol und fürder halten können, 
gomniczfi, 

Stimmen wurden hörbar, man fuchte den, dem Aller 
Huldigung an diefem Abend galt, „Wir müſſen ſchei— 
den, Helene, ſprach der Sänger, 


ihre Rippen den erften Kuß der Weihe, 


Bald, bald gibt es 


nichtd mehr, das uns trennen könnte,“ Und mit diefen 
Worten zog er die Erröthende an fih, und drüdte auf 
Mie die vers 
fcheuchte Gazelle entfloh das lieblihe Kind, Lomniczfi 
folgte dem Kämmerer, der ihn ehrfurchtsvoll zurüdgeleitet 
in die feftlichen Prunffäle. Kein Wort fonnten die Lies 
benden mehr wechfeln an biefem Abende, aber fie waren 
glüdlid und das Glück braudt ber Worte nicht. 

Dies gefchah zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhun—⸗ 
dertẽ. Fürftliher Kunftfinn lohnte fo den Sänger für 
feine begeifterten Rieder, weibliche Liebe den fchönen 
Mann für feinen‘ Liebreiz, und wenig Menſchen ber 
Erde dürften fo glüdlich gewejen fein, ald Simon kom: 
niczi von Budecz. 

FRE... ‚ 
kaͤngſt lag Kaiſer Rudolf II. in der Gruft; auch fein 
Bruder Kaifer Mathiad war ihm gefolgt, und ſtreckte 
vergebens die fterbende Hand aus um die Kriegsfakel zu 
loͤſchen, die damals hoch aufloderte im Böhmen, weiter 
und weiter griff und Deutichland von einem Ende bie zum 
andern in einen Schutthaufen verwandelte vol Sammer 
und Feichen. Die Böhmen hatten fich losgeſagt von ihrem 
rechtmößigen Herrn und den falviniihen Churfürften Fried⸗ 
rich von der Pfalz zum Könige ausgerufen. Auch Roms 
niczfi, obwohl ihn fein Herz auf die Seite bed angeſtamm⸗ 
ten Herrfchers zog, mar bennoch aus Race zur pro: 
teftantifchen Partei übergerreten, weil die fchöne Gräfin 
von Nofenberg einen Faiferlihen Kämmerer geheirathet 
hatte, und machte feinem Jugrimme durch beißende Spotts 
gedichte, die ın ganz Böhmen herumflogen, Luft, Allein 
von feiner langen Dauer war des Pfälzerd Reich. Die 
Schlacht auf dem weißen Berge, wo der Doppelabler in 
wenig Stunden den Sieg errang, entfchied das Schidjal 
Prags und Böhmend. Im größter Eile flüchtete der Wins _ 
terfönig Friedrich, feine Anhänger zerſtäubten wie Spreu 
vor dem Winde, Prag huldigte dem Kaiſer Ferdinand II, 
Auf einem großen Hoflager bewilligte Ferdinand allen des 
nen, die fich bis zu einer beitimmten Frift ftellen würden, 
mit wenig Ausnahmen allgemeine Amneſtie. Manche wans 
derten aus, die meillen ftellten fi vor den Richterſtuhl 
ihred Kaiſers. Nur Lomniczki war nicht erichienen; 
denn er fchämte ſich dort ald Bittender zu erfcheinen, wo 
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ihm einft bed Herrſchers Ham eine Krone anfgefeht harte, 
und verblieb trogig auf Budecz in feinem Schloße. Dede 
und einfam war ed in ben Hallen der alten Burg, denn 
nicht mehr reich und mächtig war Lomniczkti Det Jahre 
gehalt war dem Rebellen längft eingezogen toorden; ber 
Aufwand, den er in Prag gemacht, hatte ihn in Schulden 
geſtürzt, und die Schäge von Budecz, das Schloß felbit 
war längft verfallen den gierigen Klauen der Wucherer, 
An einem Fenſter, das hinaus ging auf die file abendlich 
dämmernde Flur, fand der einit fo gefeierte Sänger 
und feufzte: „O Menfchenfchidfal, du böfes Ding! Leicht 
it Welle, Wind und Sand, aber leichter it das Glück 
bes Menfchen und feinen Beitand hat, was Irdiſch heißt. 
Wer mir gefaßt hätte, daß ich fo herabfomme, daß mich 
dad Weib treulos verraihen würde, das ich fo innig ger 
liebt, ich hätte ihm einen Tollen geicholten. Und nun bin 
ich geächter und als Rebell vogelfrei erklärt, und mein 
Haupt iſt preis gegeben der Willführ jedes Buben. Aber 
ich hab’ es verdient, da ich Haböburg verrathen, das 
inich fo groß gemacht vor der Welt, dem id) mein Glück 
berbanfte, * 

Da flog Ein Haufe Reiter zum Shore herein. Toms 
niczki erblaßte, denn ed waren Kroaten, denen man bie 
Bollziehung der Acht gegen die Rebellen, die fid nicht 
geſtellt, aufgetragen hatte. Etwa fünfzig waren es, bie 
Inftig im Hofe abfaßen, und, ihren Rittmeiſter an bet 
Spipe, die Treppe hinaufpolterten. 

Lommiczli hatte ſich gefaßt, er trat den Lärmenden 
entgegen und fragte: „Wen fuchet Ihr? 

„Biſt du der Hund, ſchrie der Rittmeiſter in gebroche⸗ 
nem Deutfh, der Kaiſers Majeltät den Gehorfam ver 


fagt umd fee Liedel gefungen zum Hohn und Schimpf?’" 


„Ih bin Ritter Simon Lomniczki anf Budecz,“ 
ſprach der gefrönte Sänger ſtolz. 
(Schluß folgt.) 


Ein freundlich Mahnwort an Ulle, bie ein 
gutes Ser; haben. 


(Rus dem Volkabuch „die Spinnſtube.“ Jabrgang 1818.) 


Mer ed fon von Euch beachtet hat, liche Leſer (und 
Sort geb's, daß es recht Biele beachtet haben!) wie bie 
Thiere mißhandelt werden, der wirb von Herzen Ja und 
Amen zu dem fagen, mas ich Euch jegt mittheilen will. 
Es if das Wort eines edlen Schweizerd, des Profeffors 
P Sceitlin zu St. Gallen in der Schweiz. Laffer® 
aber, ich bitte und befchwöre Euch, micht zum einen Ohre 
hinein, zum andern heraus, fondern in das Herz gehen, 
daß ed auch Frucht trage, So Ipricht er: „Une, tie 
wir namlich Bekenner unfered bochgelobten Herrn Jeſu 
Chriſti find, if ein fhönes, edled, reined, heilige Ge— 
bot, nicht nur das Thier micht zu mifhandeln, es nicht 
zu hbaffen, ihm wicht zu fluchen, es nicht zu verachten, 
fondern bad: achte und liebe bas Thier und behanble 
ed menfchlich, gegeben, Auch das Thier iſt unfer Nächs 
ſter. Wer einen unter Mörder zwifchen Jeruſalem und 
Jericho gefallenen Hund in feinem Blute legen laßt, wicht 


feine Wunden waſcht und mit Del lindert und auf fein 
Maulthier oder in feinen Wagen nimmt, wenn er nur 
immer faun; wer micht neben ihm geht und ibn zur Ders 
berge bringt, und dem Gaftwirth nicht einen Grofcen 
gibt und fagt: „Wenn ich wieder fomme,. will ich dus 
Uebrige auch noch bezahlen,” der ift ebenfalls ein Phas 
rifäer, der das Gebot der Liebe micht übt; ein Saddu⸗ 
cäer, der fich um feine empfindenden Mitwefen nichts 
fümmert; ein Levit, der mur dem Tempel, aber nicht der 
Welt dient; ein Priefter, der die Schrift kennt, aber 
nicht mach ihr thut; der iſt micht einmal fo weit, als 
Moſes feine Juden in der Wüſte bracte, indem dieſe 
doch dem verirrten Eſel wieder auf den rechten Weg hals 
fen. Ein überfahrener Hund barf von jedem Ehrenmanne 
auf den Arm genommen und jum Arzte getragen werben. 
Es macht ibm niche mur feine Schande, fondern erwirbt 
ihm die Achtung aller beffern Menſchen und gewiß den 
Beifall Deffen, der gefagt bat: „Der Öerechte erbarmer 
ſich auch des Viehes, und der feine milde Hand aufthut 
und Alles, alio and feine Millionen Thiere, fegnet mit 
Wohlgefallen.” Wir follen jedem Thiere Freude machen; 
denn das Tbier macht fie ja und. Frenſt du dich nicht 
des liebl'chen Geſanges der Bögel? Wir follen kiebe 
mit Fiebe vergelten Dat Thier liebt und, Oder iſt's 
etwa feine Piebe, welche die Kuh zu dem har, der fie 
füttert und ihren Stall reinigt und ihr ein weiches 

Bert von reinem Stroh macht? Iſt's etwa Feine Kiebe, 

was dad Verb an feinen Reiter feſſelt? Iſt's feine 
Liebe, die den Hund fo tten feinem Herrn fein, feine 
Freude und feine Tramer theilen, ihn auf Schritten und 
Tritten begleiten, ihn in Gefahren vertheidigen läßt? 
Iſt's feine Liebe, daß die Kate ihrer Handfran ſchmei⸗ 
chelnd überall folge? ch könnte Euch am tauiend Ers 
weifungen dieſer Art vorm Thier gegen den Menſchen ers 
intern nnd immer fragen: „IR das keine kLiebe?“ Uno 
ihr würdet fagen müffen: „Ja mohl iſt's die Liebe des 
Thiers zu dem Menfchen!” Aber ich würde dann auch 
fügen: ‚‚Bergeltet Liebe mit Liebe!“ Das Gebot: „Kies 
bet Euch untereinander!‘ gilt auch hier, fei es ein altes 
oder ein nened Gebot. Es ift ein altes; die Juden und 
Heiden haben es ſchon gekannt. indringlicher hat es 
und der Heiland Jeſus Ehriftus gegeben.” Wir follen 
dem Thiere Freude madıen, weil wir es fünnen. Nur 
an feinen eigenen Nuten überall denken, iſt fchändlich. 
Es folte dem Menfchen leichter fein, das Thier zu Tier 
ben und feiner fich zu erbarmen, ald dem Thier, daß es 
den Menſchen liebe, von dem ed viel Uebles erfährt, 
Paulus fagt: „Wer feine Hausgenoffen nicht verforge, 
ber habe den Glanben verläugner und fei ärger, denn 
ein Heide.’ Wer ein Tbier zu feinem Haudgenoffen ger 
macht bat, der fol aud für biefen feinen Hausgenoffen 
vortrefflih forgen. Wer's nicht thut, iſt and ärger, 
denn ein Heide. Ich habı Mefpect vor dem Kutſcher und 
Bauerdmann, der erit für feine Pferde und Ochſen jorgt, 
ehe er dem eigenen Hunger und Durft ſtillt; denn diefe 
armen Thiere müſſen warten, bie ſie's friegen, während 
er's ſich felber verſchaffen fann, (Fortſetzuug folgt.) 


* 
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Tageszeitung. 


Die Errichtung eines Hopfenmarftes in Bamberg und 
die Einführung einer eigenen Hopfenfiegelung hat die 
aflerhöcite Bewilligung erhalten. Der Hopfenmarkt wird 
bereit in diefer Woche eröffnet werden. 

Seine £, Hoheit der Herzog Marimifian von Bayern 
bat den Würzburger hiſtoriſchen Berein in Rückſicht feis 
ned verdienftooflen thärigen Wirkens mit einer goldenen 
Medaille beehrt, 

Die theologiihe Fakultät der Univerfirät München 
hat den Dekan Friedrich, ſeit dem vorigen Kandtage 
Domprobft zu Bamberg, zum Ehrendoktor ernannt. 

Von Seite ded Münchener Magiftratd und der Ges 
meindebevollmächtigten ift an Se Maj. den König und 
die Kammer der Abgeordneten eine Boriellung um Ders 
binderung des maßlofen Zwiſchenhandels mit den motbs 
wenbigiten Lebensbebürfniffen und um zwedmaͤßige Bes 
fchränfung der Viehausfuhr, abgegangen, 

Das neue Dampfboot „, Stadt Donauwörth, ‘’ welches 
während der Anmwefenheit 33. MM. des Könige und der 
Königin am 7. dieſes Monats eine feſtliche Probefahrt 
veranftaltet hatte, trat am folgenden Tage feine erſte 
Fahrt nach Regensburg an. 

Die warme Witterung wirft, trog der vorhergegan⸗ 
genen Reifen, durch welche fa alles Laub eriroren ıfl, 
doc günftig auf den Weinſtock, fo daß die Winzer, wel 
chen ſchon aller Muth nefunfen war, noch auf einen 38er 
rechnen, Die Preife des Meine werben fich aber, des wies 
len Moftes megen, mit dem die Fäffer ſchon gefüllt find, 
nicht hoch ftellen und ungefähr 15 Fl. per. würtemb. Gimer 
erreihen. Schon jet trinft man in Heilbronn neuen 
Elever zu 5 Ar. den Scoppen. 

In Main; haben am Eonntag den 8. d. Mrd. Abends 
preußifche wahrfcheinlich berrunfene Soldaten mehrere 
Bürger mit Säbelbieben furchtbar maltrairirt. Dem einen, 
einem Qrzte, wurde der Mittelfinger der rechten Hand, 
und einem Screinermeifter fogar die Inte Hand atges 
bauen; ein Architeft erhielt zwei ſchwere Hiebwunden 
über den Schädel, Eine firenge Unterſuchung iſt deshalb 
angeordnet, 

Der König von Preußen hat allen evangelischen Schu⸗ 
len ter Monarchie ein Eremplar der neuen von dır Frau 
Staatsminiſter Gräfin v Heben zu Buchwald in Edikfien 
beforgten Auflage der fegenannten Hirſchberger Bibel ale 
Inventarienftüc gefhenft. Es find auf diefe Weite nahe 
an 17,000 Eremplare vertheilt worden, welche über 50,000 

Thir. foiten. 
In Berlin wurde am 11. Dftober ein „Normal⸗Kran⸗ 
kenhaus“ feierlichit eingeweiht. In baffelbe werben wahrs 
fcheinlich nur Patienten aufgenommen, die normal krank 
find, und fi mit ihren Leiden genau nah den vom 
Odermedizinalfollegium approbirten Kranlheits beſchreibun⸗ 
gen richten, 

Ein merkwürdiger Kriminalfall war der, welder in 
Berlin am 11. Dft. öffentlich verhandelt wurde. Der 
Angellagte, ein Kortmacher, obgleich erft 25 Jabre alt, 
wurde der Berübung oder des Verſuchs von fieben gewalt⸗ 


famen nnd eimem gemeinen Diebftahl, dann der vorfäge 
lichen Brandkiftung für fchuldig erkannt und zur Eins 
fpersung bis zur Begnadigung, auf die vor Ablauf von 
30 Jahren nicht angetragen werden darf, verurtheilt. 
Pſychologiſch intereſſant ift au ber Umfland, baß ber 
Angeklagte fih noch zu manchfachen anderen Berbrechen 
befannte, die er gar nicht begangen hat. 

In Darmftadt bat fi) ein Berein zur Anfchaffung 
von Brod für diefe Stadt gebildet. Statt wechſelnder 
Preife will man einen firen mittleren Preis bis Ende 
Auguſt 1848 erzielen. Jeder der an biefem Verein 
Theitnehmenden hat ein Eintrittögeld von 5 Fl. zu ent 
richten und den monatlichen Bedarf an Brod anzugeben, 
welches er beim Empfange in möchentlichen Fieferungen 
fogleih baar ‚zu begablen hat. 

In Wien ft, laut ber Allg. Zig, am 7. Okt. im 
allgemeinen Kranfenhaufe ein Individuum „ganz ungmweis 
felhaft“ an ber ofiarifchen Cholera geftorben. 

Es if nun doch wieder in unterrichteten Kreifen 
von einem Anfchluß Oeſterreichs Cmahrfcheinlich des deuts 
fchen Theiled) an den Zollverein die Rebe, Hofrath v. 
Eich unterbandelt darüber in Berlin, 

Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Bern follen die 
Geſandtſchaften der auswärtigen Höfe die Meifung erhal 
ten haben, falls der Bürgerfrieg in der Schweiz zum wirf 
lichen Ausbruch fommen würde, den Vorort und die ges 
ſammte Eitgenoffenichaft fogleich zu verlaffen und in einer 
zunächt liegenden Stadt ihre interimiftifche Wohnfige zu 
beziehen. Wie verlantet, wäre Gonftanz ald biejenige 
Stabt bezeichnet, welde die auswärtigen Gefandtfchaften 
während der Tauer des Bürgerfriegs zu beziehen ges 
benfen. _ 

Am 7. Oft, begann vor bem Zuchtpolizeigerichte 
zu Paris der Prozeß gegen eine geheime Verbindung 
von 22 Perfonen, meift Handwertern, bie ſich mit der 
Kabrifation von Brandfugeln befhäftigten. Unter den 
Angellagten figuriren Gonfidere und einige andere 
fdien früher in republifanifche Prozeſſe verwickelte Ins 
bipiduen. . 

Der nnglüdlice geiſteskronke Donizetti ift in Paris 
über die Edweiz und Como und Bergamo angefommen. 
Er fcheint ſehr entfräfter und leidend. Man hofft, die 
vaterländifche Luft werde einen heilfomen Einfluß auf 
feinen Zufland äußern. 

Bei den beigrichen Eifenbahnen werben alle Hochbau⸗ 
ten in den Bahnhöfen erft fpäter, aber dann in entiprechen- 
der, felbft großartiger Weife hergeſtellt, theils um vorerft 
alle Geldmirtel auf die Fahrbarmakhung der Bahn zu 
verwenten, theild um aus ber Erfahrung eines mehriähris 
gen Bahn: Berriete das richtige Bebüriniß für die Hoch 
bauten fennen zu lernen. 

Daß belgiſche Gebiet iſt vor einigen Tagen von einer 
Anzahl franzöfiiher Wilddiebe verlegt werden, welche 
bewoffneter Hand in der Gemeinde. von Graudritur vier 
Feldſchutzen anfıelen. Das Gefecht war febr mörderiſch. 
Bon belgiſcher Erite wurden ein Oberfeldſchütz und rin 
Schütz tödlich verwunder; die Wilddiebe zählten einen 
Todten und mehrere Verwundete. Man kennt die Mifs 
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fethäter und erwartet, daß die belgiiche Regierung die 
firengfte Beftrafung diefed Frevels verlangen wird. 


pe — 
Allgemeiner Anzeiger. 





Anzeige. 

Wer Maſchinen für ſchiefgewachſene Perſonen fer 
tigt, im Nürnberg oder Fürth, weitere Pläge werden 
nicht berüdfichtigt, und die Behandlung zweier Kinder 
von 10 und 12 Jahren im elterlichen Haus übernehmen 
will, der beliebe ſich bei der Erpedition des Phöbus zu 
melden, „welche nähere Mittheilungen machen wird. 





Anzeige und Empfehlung. 
Bei Unterzeichnetem ift eine Parthie 


Schweizer 
Gicht-Hanr-Sohlen 


angefommen, welche durch eine Harzmaſſe chemiſch prä⸗ 
parirt find, daß ſie jede ungeſunde Ausdünitung der Erde 
von ben Füßen abhalten. Man legt diefe ungemein weis 
hen Haar: Soblen in den Strumpf au die Fußjoblen, 
um jeden ſchaͤdlichen Eindruck der Wirterung zu hindern, 
und biedurh allen Krankheiten entgegen zu fommen. 
Da das Harz durd feine Ausdünftung eine unreine 
Schweißmaffe vom Körper fondirt, fo find fie bei Schnups 
fen, Kopf« und Zahnfchmerzen, Huſten, Rheumatidmus, 
Hämorrhoiden, Gicht u. f. w. zu empfehlen, wie es auch 
die ärztlichen Zeugnifle der Herren: 
DberMed.»Rath Schellin in Stuttgart, Profeflor 
Ehelius in Heidelberg, Med.⸗Rath Dr. Graf in 
München, Profeffor Dr. Dieg in Nürnberg, Med.⸗ 
Rath Bözold in Ansbach, Profeffor Martin in 
Jena, Profeffor Strohmeyer und Profeſſor Hecher 
in Freiburg im Breisgau 5 
u. 0. m. genugſam erweiſen. Die Sohlen fInd jo dünn, 
* fle in den engſten Dameu⸗Schuhen getragen werden 
unen. 
An obige Anzeige reihe ih auch die Empfehlung meis 
ner ſchon länger befannten feinen gewebten: 


 Rheumatismus- und Giht-Hemden 


für Herren und Damen in Wolle und Seide, von denen 
fih bejonders legtere ald Gichtableiter vortrefflich bes 
währen, ferner mein Pager en gros et en detail in wol- 
lenen und baummwollenen Unterbeinfleidern, Jacken, Srrüm: 
pfen, Stiefelfocken, Mügen, alle Sorten Handſchuhe, 
wollene und baumwollene Strickzarne und überhaupt alle 
in dieſes Zah einfchlagende Artifel zur fernern geneigten 
Abnahme unter Zaficherung biltigiter und reellſter Bedienung. 


Joh. Conrad Weiß, 


L. Nr. 120 in der Kaiſerſtraſſe. 
— — — — — — — — — 


Verlorenes. 


Auf dem Wege von der Morigfapelle durch die Weis— 
gerbergaffe, zum Hallerthürlein hinaus, bis zum Nuͤrn⸗ 
berg» Hartter Bahnhof wurde Freitag Nachmittags ein 
golduer mit einem Diamant bejegter Rıng verloren. Der 
dedliche Finder wird erjucht folhen gegen ein Dougeur 
von zwei Kronenthalern in S. Nr. 640 am Padiersplag 


abzugeben. . 








Stadttheater in Nürnberg. 
Dienstag den 19. Dftober 1847. (Abonnement fulpendu ) 
„Marie, die Tochter des Regiments.’ Große Dper in 3 Alten 
von Donizetti, R 





Fremden: Lite vom 16. auf ven 17. Oktober. 


¶ Bayeriſcher Hof.) Graf Henfel von Donnersmarf a. Scie, 
fien. Jobnſon, ——— Rent. a. Cambridge. König a. Bre- 
men, Wevermann a. Leipzig. Kauflte. 

(Rotbe Rob.) Graf de Eompetampiere a. Padua. Grasien, 
Gapitain a. England. Zeilding. Rentier a. Dublin. Baymann, 
Kaufmann a. Mainz. 

(Wittelsbaher Hof) Bar. v. Holjihuber-harrbah, v. Wa⸗ 
rerrer-Clifford, Hüsguetier, Rent. a. Harlem. Bar. v. Gutten⸗ 
berg, Lieutenant a. Bamberg. Mad. Zasbel, Fri. Schubwall a. 
Münden. 

(Strauß-) 
furt, Frank a 
Rauflte. Frau v. Polorb a. Yandan. 
ben. Fri. Herold a. Ansbach. 

(Blaue Glocke.) Mad. Fuchs m. Tochter a. Bamberg. Möl: 
fer a. Schneeberg, Mepner a. Erfurt, Kaufite. Ritter, Part- 
a. Coburg. Fleifber, Maler a. Hildburgbaufen, 

(Bräntifher bof.) HH. Dr. Nrleither, Beterinärarjt a. Bam» 
berg. Stüpler, Maler a. Berlin. 

2* Hadn.) HH. Müller a. Stuttgart, Bell a. Kemp- 
ten, Raufite. Caimir, Provifor a. Hofheim. Schmidt, Echrer, 
Meumeier, Schloſſermeiſter a. Ingolftadt, 


Vom 17. auf den 18 Dftober. 


( Rothe Rob) Se. Er, v. Thun, pr. Geſandter a. Stutt: 
aart. Har. v. Bolecof, Rent., v. Harejof, Butsbel. a. Et. 
Detersburg. Müller a. Frankfurt, Anosp a. Stuttgart, Koch a. 
Regensburg, Kauflte. 

(Bayeriiher Hof.) HH. Ringel m. Gem., Priv. a. Ham 
bura. ». Love m. Gem., Carpitain a. Rensderg, Breiberr v. 
Polnig, Frau v. Öruner a. Andbad. Benjamin, Rent. a. Eng 
land, Haberforn a. Bremen. Vorwerk a, Barmen, Kaufleute. 
Schlichten, Student a. Wiesbaden. 

(Wittelsbacher Hof.) Gräfin Henkel v. Donnersmarf, Frau 
v Poimiih a. Weimar. Graf v. Kocheneck. Dr. Staudenmeper, 
Brofeffor a. Kreiburg. v. Blumenröder, Haupim. a. Sonders⸗ 
baufen. Tteile, Dffivier a. Cobdlenz. Tork, Referendar a. Ber: 
lin. Zasdel, Inaenieur a. Culmbad. Shubwal, Priv. a, Mün- 
hen. “ Meier, Afefor a Kıpingen, Bertram a. Regensburg, 
Heimendabl a. Düfelvorf, Stauflte. 

(Strauß.) H9. Jahn a. Frankfurt, Alt a. Münfterbaufen, 
Füglı a Zürib, Shiefnger, Mahrt a. Aachen. Rinfterle a. Dforz: 
beim, Drobft a. Raufdeuren, Weversberg a. Solingen, eiſt a, 
Bielefeld, Reilgenbauer a Mentpardt, Hauflte. Milde. Student 
a. Halle. Dr. Roft a. Strauding. Geidert. Feldkaplan a. Mainz. 
Kern. Rechtépkt a. Augsburg 

(Blaue Node.) Freibr. o. Küntberg-Schmelsdorf,, Freibr, 
v. Ründderg:Tanndorf, Freiht. v. Aritid, Kraußold, Stadt⸗Ge⸗ 
dichto Direftor a. Ankdach Reanier m. Fam., Forſtmeſſter a. 
Niumarft,. Bıımmn. Gehebofrath a, Jena. Mile. Bengelli 
a. Mılda. Madame Henkel a. Bavreurd. Goller, Kaufmann a. 
Schwarjenbach. 

(Frankiſcher Hof.) HH. v. Heyder, Kreid-Rath a. Bamberg. 
Rofenteld a. Bamyerg, Muller a. Offenbach, Kauflte. 

(Rother Haba) HH. Molwitz m. Sohn, Jaipeftor a. Dber- 
Steinah. int, Gutstehger a. Schweinfurt. Hauser a. ®era, 
Steiger a. Augsburg. Kuuflte. 

(Walfib) DB. Dies. Commis a. Erfurt. Kopernifi, Rent. 
a. St. Petersburg. Shregmeier, Gutsbef. a Landau. Trapp, 
Raufm. a. Zweibrüden. 

cvariſer Hof.) Hd. Reichert, Stud. a. Eſſeldach. Bolf, 
Lieutenant a. Neubaufen. 

( Mondſchein zu Goſtenhof.) HH v. Brandis, Gutsbefiger 
a. Untereribay Müller m. Bem., Verwalter a Emskirchen 
Shwab. Gartwirtv a. Sitreitderg. Seifert, Gebr. Saum, 
Sadrıfanten a. Volkach. 

(Eiiensapn.) HH Klinger, Kaufm. a. Stuttgart. Reifer: 
fbeid,. Shauipieler a. Danzıy. Mad. Krauß, Mad, Schmidt 
a. Disffendorf. Michel m. Sem. Priv. a. Augsburg. 


38, Schmidt a. Meiningen, Müller a. Frank⸗ 
unden. Herz a. Stuttgart, Zwider a. Bremen, 
Schleich, Maler a. Mün» 


Redigirt unter Berantwortlichleit von 3. 2. Stich 
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Donnerstag, 





Lomnicezki von Budecz. 
Schluß.) 

„Weiß gut, weiß gut fahr ber Kroate zutraulich fort, 
bin auch fein Bär, muß nur recht ſchreien und grob thun 
vor dem Gefindel da; find dummes Bolf, verftehen fein 
Deutſch. Haft du Dufaten Böhme! fo magft du laufen, 
wohin du willſt; will ein Auge zudrüden und Dem Obers 
ften fagen, mir hätten zwar das Neſt nicht aber den 
Bogel gefunden. Alfo fchnell heraus mir den Krems 
nitzern!“ 

„Ich habe keinen rothen Heller,“ antwortete Lom⸗ 
niezki. 

„Ei, Ei! Und trägſt doch goldne Ketten,“ lachte der 
Kroate und langte nach dem Gnadenkettlein Kaiſer Rus 
dolfs II., das Lomniczki noch immer wie ein Heiligthum 
am Halſe trug. Dieſer wehrte ihn mit der Hand ab 
und ſprach: „Laß Kamerad, laß! Das iſt nichts für 
dich.“ 

„Nichts für mih? Warum nicht? Blinkert und flimmert 
ja wie die Sonne am Himmel. Kroaten haben das gern. 
Unſere Mädel tragen es auf den Mützen, gefallen uns dann 
doppelt aut.” Und mit dieſen Worten zerrte er kräftig 
an der Kette, daß dieſe ſprang und die goldnen Ringe 
auf dem Boden herumroliten, Lommiczki war feiner nicht 
mehr mächtig; hald wahnfinmg vor Zorn fchlug er nach 
dem Geſichte des Rittmeiſters, daß dieſer aufbräffte vor 
Schmerz. Die Stroaten ergriffen den kecken Böhmen; in 
feiner Sprache donnerte ihr erboßter Führer etwas, das 
Poneniczfi nicht verfians, aber bald ward er bie ganze 
Größe feiner Schmach inne. Die Meiter fchleppten ihn 

- hinab in den Hof. Mitten in dem larmenden Haufen 
ward eine Bank anfgeftellt; fie rißen ihn darauf nieder 
und ſchnallten ihm feit; zwei wilde, riefige Kroaten ftreifs 
ten die leinenen Nermel auf, nm ihre langen Haſelſtöcke 
defto beffer ichmingen zu können. Lommiezfi warf einen 
wilden verzweifelten Blik zum Himmel, der fich bereite 
mir" nächtlichen Dunkel umgogen harte, „Iſ's dir zu 
fuer? hobnte der Rittmeiiter, ſoll bald heller werben, 
wirt gleich fehen, Kamerade!“ Kaum hatte er dieſe 
Worte geiprochen, fo leuchtete ſchon der rothe Hahn aus 
den Fenſtern von Buderz. Die Kroaten hatten das Schloß 
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Zweiter Jahrgang. 


ſtie dir blonde Locken gegeben und nicht ſchwarze. 


21. Oftober. 











in Brand gefteft und in das taftınäßige Fallen der Hiebe 
und das gellende, radseluftige Halloh des Reiterhaufens 
mifchte ſich das ſchaurige Gepraffel der Flamme.“ 

2 * 


& 

Der erfte Degembertag im Jahre des Heils 1624 
war trübe und kalt angebrochen, es hatte in der Nacht 
geglatteilt, und die Straßen von Prag waren unſicher 
zu bejchreiten; einfame Schneefloden wirbelten durch den 
dichten Nebel, und die wenigen Andächtigen, die zur Frühs 
meffe eilten, hüllten fich fröftelnd tiefer in ihre Mäntel, 
An dem Seitenpförtchen der Teinfirche fniete ein Bertler 
mit unbedecktem Haupte, fein Haar mar gran und flatterte 
in dem falten Rufthauche, der mandjmal die Straße herab» 
ſchlich und die in fehlechte Lumpen gehülften Glieder bed 
Mannes fchauern machte. Sein Antlig mußte einit ſchön 
gemwefen fein, jegt aber hatte ed der Gram und die Noth, 
mehr noch als die Zeit, zerftört und ein Damen faß da: 
rin und blidte heraus zum wilden, fchenblidenden Auge, 
Er bielt in feinen gefaltenen Händen einen Nofenfrang 
and führte gar fchauerlihe Neven, daß Mancher vers 
wundert ftehen blieb, und ibm eine Meine Münze in den 
abgefchabten Hut warf. „Habt Erbarmen! bat er, mit 
einem alten Manne, der gar nichts verdienen kann, meine 
Kunſt iR unbrauchbar geworden in der ſchlimmen Kriegs— 
zeit, — Heiliger Johannes von Nepomud, bitte für ung, 
— Einen Kreuzer, edler Herr! Gott wird’ Euch vergels 
ten und der Sailer; beter in der Teinficche, daß Gott 
Euch beſchütze. S' hat Mancher drin gefnier im goldenen 
Rod, der dann gefchlagen wurde, wie ein Hund! — Hei—⸗ 
fige Maria, verleib’ und deine gnädigſte Fürſprach! — 
Dank fchöned Kind! Gott vergelt ed, Geh hinein in 
die Kirche und danfe der Gnadenmutter von Tein, daß 
Denn 
Schwarz ift die Farbe des Teufeld, Der Teufel aber 
it nicht fo ſchwarz ald das Herz der Weiber! — Heilige 
Rojalia bitte für und! * So plauderte der Bettler in feiner 
verwirrten Sprache eintönig fort, Dabei fchürtelte ihn 
das Fieber, und feine Zähne, die wohl lange fchen fein 
Brod mehr gefaut harten, ſchlugen klappernd aneins 
ander, | 
Die Straße herab fam ein ftartlicher Reiterzug. Die 
einft fo ſchöne Gräfin Nofenberz, obwohl ihr jegt die Zeit 
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ſchon ein feferliched Memento mori in's Geficht gegraben, 
ritt, gefolgt vom zahlreichen Dienern und tief eingehült 
in den fchügenden Reifepel;, zur Frühmeſſe in die Teinfirche, 
Sie hatte ihre Muhme in Prag befuct und gedachte 
heute nach Wien zu ihrem Gemahle zurüdzufehren. 
Der Bettler fpradh, als fie abfliegen, auch die Gräfin um 
ein Almofen an; Helene befahl ihrem Stallmeifter, dem 
armen Manne eine Gabe, zu reichen; allein diefer, ald 
ob er nicht gefehen hätte, vergaß zu danfen und flierte mit 
hohlen Augen der Gräfin nad, die in die Kirche trat. 
She Geleite folgte. Der Bettler drüdte feine Hände 
gegen die Stirne, ald wollte er ſich gewaltſam auf etwas 
befinnen, In feinem Gehirne gährte es, Bilder tauchten 
darinnen auf von längft vergangenen Tagen, wo eines 
Kaiferd Mund zu ihm geiproden, wo die Hand der 
Liebe ihm geführt durch das Eden ded Lebens; feine 
Augen glühten, ed war Licht. geworden in feiner umnadıs 
teren Seele; das Fieber hatte ihn überwältigt, den Wahn 
finn hatte er ertragen, aber die Erkeuntniß rödtete ihn, 
Er fühlte ven Tod in der Bruft, aber hoch und herrlid 
Hang mit einemmale wieder das ewige Gottedwort der 
Poefle, feine Siübe mehr vermochte er zu ſtammeln aber 
die Welt follte es fehen, wie ein Dichter flirbt, und 
mit ber fterbenden Hand griff er in die Bruft und holte 
hervor den Korbeerfrang, der feine Loden geſchmückt in den 
Tagen des Ruhmes und Glückes, den er getreu mit ic 
herumgetragen in Wahnſinn, Hunger und Elend. Zus 
fammenraffend die legte Kraft brüdte er den Forbeerfrang 
in fein graued Haar, dann fanf er nieder, ein Gäfar, den 
der Brutus Schickſal erfchlagen, und endete an ber 
Schwelle jener Kirche, wo er einft gefrönt worden war. 

Um ben Verſchiedenen fammelte ſich eine Gruppe 
Nengieriger. Auch die Gräfin von Rofenberg ward 
durch den Färm aud der Kirche gelodt. Ehrfurchtsvoll 
machte die Menge Plaß, fie trat heran. Tief erbleichte 
fie, als fie in Diefe verftörten gramzernagten Züge fah, 
als fie dies bleiche Antlig erfchaute, das einft für fie ger 
lächelt, das fo oft an ihrem gelegen war in glühendem 
Kuße. Aber fchnell war fie gefaßt. Laßt den Kranz auf 
feinem Hanpte, befahl fie. Hier it Geld, um ihn zu 
begraben, Mit diefen Worten überreichte fie einem recht⸗ 
lich ausfchenden Manne eine volle Börſe. „Sol ge 
fhehen gnädige Dame“ antwortet dieſer. 

Helene ſchwang ſich auf's Roß und jagte über ben 
Ring hinweg; in ihrem Auge bligte eine Thräne, 

Died war dad Ende eints Mannes, der unftreitig 
feines Naterlanded größter Dichter war; als Bettler, 
überwältigt von Hunger, Norh und Schmach haudıte er 
feine Seele aus, Wenig Menfchen find fo groß und 
fo elend geftorben ald Eimon Fomniczfi von Budecz. 





@in freundlib Mahnwort an Alle, die ein 
gutes Ser; haben. 
(Fortſetzung.) 
Thut er's nicht und denkt erſt an ſich, ſo verdient 


er, daß ihn bie Peitſche treffe, die das arme Thier ſo 


der ſein nicht vergißt und auch ſeine Dränger ſtraft. 


oft ohne Grund und Urſache und fo oft unmenſchlich trifft, 
O, ihr Obrigfeiten, gebet Gefege, daß das arme Thier, 
das Gott nicht zur Mißhandlung und zum Schmerze ges 
fchaffen hat, vor ber Rohheit der Menichen gefchügr 
werde. Wolltet Shr damit warten, bie einmal die Mens 
fchen erit vor den Menfchen ficher find, fo könnet Ihr 
warten bis am der Welt Ende; aber bie haben Euch ja, 
die Richter und Bürgermeifter, die Bögte, Kreis« und 
Landräthe und wie fie alle heißen, und fönnen dem ver 
Hagen, der fie foltert und mißhandelt. Wer aber hört 
das Seufzen der Greaturen? Wo fönnte das Thier Schuß 
fuchen gegen Unmenſchen? Bertheitigt es fich felbft gegen 
feinen unmenfhlihen Dränger mit feinem Horn, Gebiß 
ober Fuß, fo wird's noch ärger mißhandelt und der Uns 
hold iſt doch die Urſache, der das arme Thier gereizt 
bat. Das Thier hat feinen Richter auf Erden, der ihın 
hilft ‘gegen den Menfchen. Freilich hat's droben Einen, 
Aber 
wie anderd würbe es ftehen, wenn ber Unhold, der fein 
Pferd, feinen Ochfen, Eiel oder Hund mißhandelt, oder 


‚einen Bogel quält, fein Neſt zerftört, die Jungen morbet, 


oder dergleichen vollbringt, wad Gott und guten Menfchen 
leid thut, aud von dem Nichter geitraft würde und bie 
Polizei, der Tagmwächter, Spiefmann, Felds und Flurs 
fhüge angewiefen wäre, ihn vor Gericht zu ziehen und 
zu laden, wo ihm eine wohlverdiente Strafe würde. Es 
gibt Menfchen genug, an denen das Wort der Ermahnung 
fruchtlo® bleibt, die aber ein Groſchen Strafe, eine Etnnde 
Gefängniß gewiß zur Räſon brächte, dad heißt, zur Eins 
ficht in das, mad einem Menfchen gegen das Thier obliegt! 
Eltern! denen Gott Eurer Kinder Seelen anvertraut hat, 
daß Ihr fie regieren, daß Ihr fie zum Reiche Gottes herans 
bilden ſollet, Laffet kein Kind ein Thier im Mindeften 
quälen. Darum vor Allem gebet ihnen ein gutes Beis 
fpiel treuer Fürforge für Eure Hausthiere. Lehret fie, 
daß audı die Thiere einen Heren im Himmel haben, ber 
das Schreien ded Naben im Walde und dad Blöcken des 
Kalbes hört, und noch beffer hört, ald Ihr Eurer Kinder 
Schreien um Brod. Geflattet nidıt, daß fie die arme 
Fledermaus an's Hofthor, bie gefangene Eule an die Stall⸗ 
thüre annageln und das arme Geſchöpf langfam zu Tode 
zapveln Saffen; daß fie den Maifäfer und MWeinfchröter 
(Hirfhfäfer) an Fäden binden und fliegen laffen, bis fie 
ihnen die Beine ausreißen; daß fic die Hummel fangen 
und den Hinterleib abreißen, um das Honigbläächen zu 
nafchen; daß fie das Bogelneft auöheben, bie Eier jers 
fchlagen, oder die Jungen graufam töbten. Sagt ihnen, 
daß die Greatur auch ein Recht an ihr Leben bat, weil, 
ed Gott, der Herr, ihr gegeben; aud ein Recht hat, zu 
leben und fich des Lebens zu freuen, weil fie ed nach Gots 
tes Willen fol; fagt ihnen, daß das arme Geſchöpf 
Schmerz emfinde, wie fie ſelbſt. Stellt ihnen vor, daß 
fie fein Recht haben, das Geſchöpf zu martern, weil es 
nicht ihnen if, ſondern Gottes, und fie nicht Gotted Orb: 
nung fiören, nicht in Gottes Rechte eingreifen dürfen. 
(Fortfesung folgt.) 
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Hus der Stadt. 


Zum zweiten Affeffor beim Landgericht Pegnitz wurde 
der geprüfte Rechtspraltikant F. Alex. Schütz aus Kürns 
berg, derzeit in Hersbruck, ernannt, . 

Achtung!! Bei dem drohenden Herannahen ber 
Gholera wird es von Nugen fein auf ein Kraut aufmerks 
fam zu machen, welches gegen biefe Krankheit von großer 
Heiltraft fein fol und wenigſtens bei geringeren Uebeln 
derfelben Art ſich vielfach bewährt hat. Es ift dies bie 
Schaafgarbe (achillea millefolium), melde im gegens 
wärtigen Augenblide faſt allenthalben die Wegabhänge 
und Gräben, die Brachfelver und unbebauten Pläge mit 
ihren weißen, bdoldenförmigen Blüthen bedeckt. Diefe 
Blüthen werben zu einem Thee bereitet und liefern fo 
ein wohlftiles, auch den ärmeren Claſſen zugängliches 
Welt: Heilmittel. W. A. 

Für den Polizeidiſtrikt Nürnberg iſt bie proviſoriſche 
Winterbiertaxe im Ganter auf 4 Kreuzer 2 Pfennige, 
incl. des Schenklohns und Lokalaufſchlags im Schenk—⸗ 
preis auf 5 Kreuzer ı Pfennig feſtgeſetzt. Zur vorſchrifts⸗ 
mäßigen Auggleihung des ungeraden Pfennigs foll der 
Schenkpreis vom 16. Dftober bis 10. November auf 
5 Kreuzer 2 Pfennig, dann vom 11. November bid 20. 
Dezember auf 5 Kr eintreten. 


Tageszeitung. 


Bon Seite des Magiftratd und der Gemeindebevolls 
mädhtigten der Stadt Bamterg ift an Se, Maj. den 
König und die Kammer ber Abgeordneten eine Xorftels 
lung um Verhinderung des maßlofen Zwifchenhandels 
mit den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen und um zweck⸗ 
mäßige Beichränfung der Viehausfuhr, abgegangen. 

Auch der Magiftrar zu Augsburg hat im Erwägung 
der damaligen Theuerungsverhältniffe und deren Urfachen 
beichloffen, dem f. Minifterium ded Innern den Antrag 
zugehen laffen, es follen fünmtlihe Käufe in den Häus 
fern ſowohl von Getraide ald andern Pictuolien verbo- 
ten werden, fo daß nur mehr auf den Ecrannen und 
Märkten Eins» und Berfäufe gemacht werben fönnen, 

Am 16. Oft. Abende halb 6 Uhr ereignete zu Sulz⸗ 
wiefen, kandgerichts Arnftein, daß der Valentin Kraus, 
ein Bauer, fchon längere Zeit leidend, in dem Augen» 
blife, während feine Frau mit Abladen von Rüben bes 
ſchaͤftigt war, welche er furz zuvor eingefahren hatte, 
ſich den Hals mittelft eined gewöhnlichen Metgermefferd 
abfchnitt. Die Echnittwunde war fo flarf, baß ber 
Hals unmittelbar bis auf die Mirbelfänle durchſchnitten 
mar. Derfelbe war übrigens ziemlich wohlhabend. 

In Baden ift wieder ein Berbot der Kartoffelaus fuhr 
und eine gefchärfte Aufmerkfamfeit in Vezichurg auf den 
Kauf und Berfauf bed Getraides in Aueſicht geſtellt. 
(Könnte auch anderwärts nichts ſchaden!) 

Die WeferZtg. bringt die überrafchende Kunde aus 
Sranffurt, daß auf Anlaß eines Prinzen aus einem füds 


deutſchen Fürftenhaufe bei der deutfchen Bundesverſamm⸗ 
lung eine Borftellung eingebracht fei, worin nichts Geringerts 
ald eine Reorganifation des deutfchen Bundes beantragt 
werde, Nur wenn der Bundestag in ber Weiſe reors 
ganifirt werde, daß darin nicht allein die Intereſſen der 
deutſchen Fürften, fondern auch bie Intereſſen des deutſchen 
Volkes vertreten würden, fönne er eine heilſame Wirt: 
ſamkeit für Deutfchland erlangen. 

Nadı tem Frankfurter „Beobachter“ machte fid 
bei dem neulich erwähnten Pferde⸗Zweckeſſen in befagter 
Stadt „mamentlih bei den warmen Fleiſchſpeiſen ein 
widerlicher Stallgeruch geltend.“ 

Die Nachricht des Journal de la Somme über das 
empörende Benchmen des Kapitäns des amerikaniſchen 
Schiffes „Griffon“ aus Boſton gegen den Kapitän des 
preußiſchen Kutters „Wilhelm,“ deſſen Mannſchaft der 
amerikaniſche Kapitän, nachdem er das preußiſche Schiff 
in den Grund gefahren hatte, ohne Hilfe ertrinfen ließ, 
wird die preußiſche Regierung ohne Zweifel veranlaffen, 
auf die ftrengfte Unterfuchung gegen den Kapitän des 
Griffen bei ber norbamerifanifchen Regierung mit allen 
ihr zu Gebot fichenden Mitteln zu dringen, Bon ber 
deutfchen Preffe läßt fich erwarten, daß fie auch von ihrer 


' Seite dazu mitwirfen wird, für jene entrüftende Unge— 


bühr Genugthuung zu erlangen; bie Entfchiebenheit der 
öffentlichen Meinung in Deutfchland wird den Schritten 
der Regierung um fo größern Nachbrud verleihen. Nur 
fo fann folhen Borfällen, die allen Begriffen von Menfchr 
lichfeit bei gefitteten Völfern Hohn fprechen, für bie Folge 
vorgebeugt werden. ” 

Da troß der gefegneten Ernte ber Wucher unabläſſig 
feine Machinatienen fortfegt und durch dieſes Krebeübel 
ber gegenwärtigen Zeit, in welder Ginzelne durch bie 
Macht des Kapitals ſich auf Koften der Maffe zu bes 
reihern fucyen, eine Berarmung und Auflöfung des Mit 
telftandes in nächſter Ausficht flieht, fo beabfichtigt man 
in Eoblenz, um biefem Unweſen zu fteuern, eine allge 
meine Aſſeciation fämmtlicher Einwohner auf die Dauer 
längerer Jahre zu gründen, und hat deßhalb ſchon einen 
Aufruf erlaffen. 

Die Allg. Ztg. fühlt fich zu der Erflärung gedrungen, 
daß ihre nenliche Meldung von einem im Kranfenhaufe zu 
Wien vorgefommenen Cholerafall bie jetzt von feinem ihrer 
anderen Miener Korrefpondenten befiättigt warb, 

In Wien fand am 10.Dft. Abents im Neulerchenfelde 
außerhalb der Stadt ein Krawall gegen die Bädere 
läden flatt,; die Ordnung wurde alebald wieder hers 
geftellt. 

Ein Arzt berichtet and dem Mürzthale, daß er bei 
einem ffrorhulöfen Kinde nicht nur Malz» und Bierbäs 
der mit dem beflen Erſolge angewendet, fendern dag Kind 
auch Pier in mäßigen Gaten habe trinfen laffen, und fo 
ohne weiteren Mebifamentenaufwant, außer einigen Pillen, 
eine weit vorgerüdte Serophuloſis in 14 Tagen habe 
ſchwinden fehen. 

Der zweite Eohn des Herzogs von Aumale, der Her⸗ 
309 von Guife, if in dem heffnungsrollen Alter von 
30 Tagen in St. Cloud verforben, Die Regimenter 
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der Stadt Paris haben Befehl erhalten, eines nach bem 
andern, damit der Dienſt micht geftört wild, Trauer 
thränen zu vergießen. 

In Florenz will fi) eine Bürgergarde mit Bürgerfas 
nonen bilden. Much fol eine Gewehrfabrif auf Aktion ge 
gründet werden. Als Gegenſtück zu dem Oeſterreicher⸗ 
haffe erzählt man, daß fürzlich für einen franfen Defterreis 
cher, dem die Mittel zur Heimreife fehlten, durch Subs 
feription ein bedeutendes Viatikum aufgebracht worden 
fi Wir find überzeugt, daß Italien für die Heimreife 
ſämmtlicher Defterreicher die ergiebigfte Einzeichnung mas 
chen würde. 


E—_—_—_—_ ————_ nun ————————————— — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Verlorenes. 

Den 1aten d. M. Machmittag wurde in der Nähe des Spitt- 
fertbores ein Augenalas verloren, um defien Zurüdgabe gegen 
Erfenntlihteit in.die Erpedition des Pbötus aereten wird. 


# 











Mag für eine Magd. 
Eine Magd, dıe auch kochen kann, mtrd in Dienſt zu neb— 
men geſucht. Naberes bei der Expedition des Phöbus. 





Verlorenes. 

Auf dem Wege von der Moritzkapelle durch die Weis— 
gerbergaffe. zum Hallerthürlein hinaus, bis zum Nuürn— 
berg= further Babuhof wurde Freitag. Nachwirtags din 
goldner mit einem Diamant befegrer Kıng verloren, Der 


rebliche Finder wird erſucht ſolchen gegen ein Dongeur 
von zwei Krouenthalern in S. Nr. 640 am Paniersplag 
abzugeben. . 
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Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag den A. Oktober 1347. (ıüte Vorſtellung im 
iten Abonnenient.) „Don Juan.“ Große Oper in 2 Aufzügen 
von Mozart. j 





Fremden-Liſte vom 18. auf den 19. Oftober, 


(Bayerifher Hof.) HH. v. Yöwenftein, Staattrath a. Per 
teräturg. Beckmann, Trübe a. Frankfurt, Kreufen a. Herifau. 
Kaufleute, 

(Roide Roß.) 99. Mater m. Gem., Rent. a. England. 
d. Reitz, Oberitlieutenant a Main. Meier a Pappenheim, 
Klippel a. Aranffurt, Brove a, Königsbera, Kauflte, 

(Wittelsdachet Hof.) Freifrau v. Dalberg, Freiin v. Sturm; 
feber a Frieſſenhauſen. Dobis, Hauptm., v. Andragi, Oberlieut. 
a. Mainz. Schlaver, Student a. Stuttgart. 

(Strauß.) Freibr. v. Kotenban, Prafitent d. Kammer d- 
Abgeordneten a: Münden. Stavelmann a. DMerfeburg, Geige 
a Popnig, Auchter a. Nentlingen, Weidmann a, ©t: Ballen, 
—— a. Augsburg, Sclejinger a, Leeds, Kauflte. Ritter m. 

m., KFreis Commiſſar a Ciernowitz. Adler m. Gem., Inivef: 

\ ‚Martini, Pokbalter a. Weißenburg. Frau vw. 
Wießner a, Berlin, Madame Schmidt a. Dresden. Diederichs, 
Student a. Jena. 


(Blaue Glode;). Freifrau v. Möler a. Berlin. Richter, 
Landſchaftemaler, Zeiler Stud. a. Münden. v. Gebald, Lieut. 
a Mainz Erter, Maihınenmeifter a. Münden. Benz, Ger.» 
Art a Rothendurg. Deiß, Fekt. a. Wien. Geret, m, Sam. 
Kegas.»Direftor a. Ausbach 

Srankiſcher Hof.) . 2. Moupp. Hauptm , Gar, Hauptm. 
dv. Sopp, Lieutenant a. Maint. Wintorffer a. Straubing, Win⸗ 
borffer a. Kögting, Kauflte. Schwarz, Priv, a, Eichſtadi. 

(Rotber Habn.) HH. Jonda, Kambausck Ober⸗Lieutenants 
a, Mainz. Rotbhardt, Kauf. a, Mordbauien. i 

(darıier Hof.) HD. v. Rooasfı, Yırutenant, Dr. Roſch a. 
Neubauſen. Krıeg m. Ram., Yebrer a. Zurich 

(Mondihein zu Goſtenbef.) HH. Staıner m. Gem, Heim, 
a. Joſephſtadt. Knou, Krim. a. Puppenheim. Murr, Aatrıtant 
a. Vilseckh. Mad. Reit a Trier. 


Bem 19. auf den 20 Dftoker. 


(Rotbe Rob.) Hd, Brivge m. Gem., Nent. a. England. 
Gaudin, Propr. a. Parıd. Faner, Kaufm. a. Bruſſel 

(Baveriher Hof.) DO Baur. v. Zinerifof m. Fam. a Der 
tersturg. v. Dagendorf, Rutergulsdeſ. a. Schwerin. Winfier 
a. Branffurt, Spring a. Stuttgart, Kauflte 

(Burelsbader Hof) Breidbe v. Stachelhauſen m: Gum. as 
Traitendorf. Freihrt » Malzen a. Bamterg. v. Lirpel, tur, 
a Coburg. Bebold, KNenrbeamter a. Gunzendaufen. Erburdf, 
Kaufn a. Gmünd. 

Strauß.) Hd. Dr. Blau m. Gem. a. Subl, Schmwantbas 
fer, Profeſör a. Münden. Mad Rıdaud m. Tobter a Parıs. 
Zwicker, Kubrmann a. Aremen, Zener a Wain;, Müdberuer a, 

bafbauien, Eprismann, Kupferle a. Dforabcım, Moll a. Wanı« 
beim. Bſchorr. Jahn a. Hanau, Kaufleute. Sevpoid, Student 
a. Mordlingen. Schmitt m. Ram, SGhauipeter a. Ehemmg., 

Blaue Glocke.) Graf on Dolrenae, Lieutenant a. Oeſterreich. 
Daudaumı m. Sotn, Propr, a. Wien. Cornelim Gem. Kents 
beamter a. Schwarjendura. Barıd a. Vorchheim, Geiler a. 
Ebaus de Konds, Henneverg a. Würjburg, Kaurlte. Kraft, Ac— 
cciſiſt a. Würzbura. Hopee, Revierförſter a Reuth. Trautner, 
Rechts Caneidat a. Munchhen. Schitt a. Bamberg, Model a, 
Meuburg, Defonomen. Deude. Gommafaf a- Schwerniurt. 

(Frantiſcher Hof.) HH. v. Amroßy, Obd.:Lieutenant, o. Eſt⸗ 
rom, Lieutenant a, Maıni. Dr, Brandt m. Sweſter a. Bamr 
berg. Gppelcin a. Tain, Deim a; Oberabreit, Neßmann a. Mune 
hen, Kaufleute. j 

(Rorer Hahn) HP. Dr, Blenfendorf m. Kam. a Nem- 
Dort. Stark a. Breitendeh, Kehl a. Calw, Schutot m. Gem. 
a. Hersbruck, Gausler a. Oſtheun, Hohmanu a. Melltichs ſtadt, 


tor a Wunden. 


Müler a. Stuttgart, Bugel a. Öunjenbauien, Kaufleute. Wer 
nig, Priv. a. Erlangen. Kiuge, Apotbeker a, Hersbruck. 
(Baliib.) 99. Waat, Akiuar a. Neumarkt. Holden, 


Kaufm. a. Duffeivorf. Cart m. Sohn, Apotheker a, Neuſtadt. 
Kaır, Priv. a. Munsden: . 

(Montigem zu Bortenbof.) HH- Felgner m. Tochter, Res 
vierförfter a. Krottenſee. Nofenraum, Handler a. Würzburg. 
Boyuer, Kraft, Feuchtenberger; Müller, Steindauer u, Preiffer, 
Geminariten a. Schwudan. 

(Eiſendabhn.) HH. Keilbolz m. Gem. a, Paſſau. Fiſcher, 
Prie. a, Yünnerurg. Warm. Kaufmann a. Drau. 


°  Medigirt unter Berantwortlichfeit von J. L. Erich. 


Ar. 167. 








Pheoöbus. 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich niermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürndsrg momatlib 15 Ar., 
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Te - medien — 


Sonnabend, 






Verlag, Drud und Erpebition: Erid'ihe Bußerudersi in der Waizenſtraße. 
Snfertionsaebübren: Die Detitzeile 2 ? Rreuger. 








A Eine große Lehre. 
Aus dem Franzöfiiben des Benedikt Galler. 
1. 


Um 19. April ded Jahres 1674 burdiblätterte eine 
junge Frau, die Stirne auf ihre Hände geftügt, mehrere 
Stellen einer Bibel, die vor ihr auf dem Tische lag. Sit 
mochte 30 Jahre haben; ihre kaſtanienbraunen Poden 
wallten über ihren Hals, der zur Hälfte durch einen.fchwars 
zen Schleier bedeckt war, und gaben ihrem Angefichte, 
ihön, furchtſam und entichloffen, wie die, die Raphael 


- feinen Engeln gegeben,‘ einen Anſtrich göttiicher Unger . 


Der Schmerz hatte im ihrem Antlitze zwei 
oder ‚drei: Falten, bie beredtfamften Zeugen der. Ber 
gangenheit, gezogen, im Grunde ihres Herzens biutete 
eine jener Wunden, welche die Religion wohl zu heilen 
vermag, die aber doch nie gam; vernarben. Diefe Frau, 
welcher Gott, nachdem er fie durch feine Gnade gereinigt, 
wie einft Magdalena, gewiß eine Stelle uner feinen Kris 
ligen gegeben, war einen Augenblick mächtiger an bem 
franzöfifchen Hofe, wie die Königin Marie Cherefe, Aber 
weit entfernt mit ihrer Schönheit ſchäudlichen Wucher 
zu treiben, blieb Fräulein vor Lavalliöre der Schamhaftige 
feit treu, felbit in dem Augenblicke, da. fie ihre Unſchuld 
verlor, fie harte die Geſchenke zurückgewieſen, mit. denen 
Ludwig XHV. ſeine Liebe bezablen wollte; es war eine 
ernftere und tiefere Peidenfchaft, weiche ſie für den König 
hegte. Sie hatte in ihm nicht bie mit der Krone nur 
gertrennlichen Borziige acliebt, fondern feine edlen Gefühle, 
nicht den Ruhm, sondern feine unvergleihliche Schönheit, 
die ihm ſchon mir ſechszehn Jahren das Herz ber fchönen 
Hortenfla von Mancimi gewonnen... Ungluckliche rweiſe 
wendete ſich Ludwig XIV, von dieſer poetiſchen Zärtlich⸗ 
feit ab; er erfegte Fräulein. von tavalliere durch eine 
Fran, die nicht einen der Vorzüge jenes Engeld beſaß, 
ben er verftieh. Madame von Monteipan nicht damit 
äufrieden, daß fie Frälein von Pavalliere aus dem Hers 
zen des Königs verdrängt, verfolgte dieje auch noch mit 
ihrem Hohn und Schmähtn; aber Diefe arme Blume, die 
die Mißgunſt zertreten, erholte ſich wieder in der mohls 
thärigen Warme der Religion; und obwohl lange Zeit der 
Hamerincd Mannes mir dem Namen Gotted in ihren 


zwungenheit. 


Gebeten ſich vermifchte, ‚Hatte fih in ihrem Herzen doch 
auch noch Platz gefunden. für eine andere kiebe. 

Sie war allein mit dem heiligen Buche, überdachte 
eben wieder ihr ganzed Reben, und beweinte alle ihre 
Bergehungen, die fie durch ihre eifrige Buße gewiß vers 
wiſcht hatte, ald ein Priefter unter der Thüre des Zim⸗ 


merd erfchien, im welches fie fich zurüdgezogen. Seine 
großen nnd hervorftehenden Augen, feine breite Stirne, 
fein edles und freimürhiges Benehmen, alled vereinigte fich 
in ihm, ‚die Güte und die Stärke. Er ging auf Fräulein 
von Lavallière zu, ohne fle in ihren Betrachtungen zu 
ſtören, fie fah ihm kommen; und er betrachtete einige Augen⸗ 


blicke mit Mitleiven ihre fanften und edlen Züge, die der 


Kummer gebleicht hatte, die aber durch ihre m. 
wieder Lebeusfarbe erhielten. 

- Ein vielfagender Blit wurde gewechfelt wiſchen dem 
Prieſter und der Sünderin. 

„Meiu Vater!“ rief mit gebrochener Stimme Fräulein 
von Pavalliere, indem fie ſich mühlam gegen den Unbe—⸗ 
fannten wandte, ‚nachdem man mir mein Glück geraubt 
bat, beabſichtigt man auch noch mir meine“ Freiheit 
vorzuenthalten ? Man wird mir doch hoffentlich erlaus 
ben, meine Fehler iu der Einjamfeit des Heiligehums. abe 
zubüßen? — 

— Ja, meine theure Tochter, erwiderte der Prieſter, 
indem er ihre Hand väterlih drüdte, der König wollte 
Euch zurüdhalten, ald er Euern Entfchluß hörte, eine 
Welt zu verlaffen, in der Ihr, wie er glaubte, doch noch 
mandıe Freude emfinden würder; aber er hat ed der Dias 
dame von Montefran förmlich unterfagt, dieſen euern 
heiligen Entſchluß in das Kächerliche zu ziehen 

Fin fanftes Lächeln glitt über die Lippen der fchönen 
Sünterim, und Die Hand bed WPriefterd ergreifend 
forach fie: 

„ Dein Pater, ich’ verlaffe die Welt zwar ohne allen 
Schmerz, äber doch nicht ohne Heberwinduung; in ber Kette 
die mich noch am fie feſſelt iſt ein einziges Glied dad ich mich 
vergeblich zu zerbrechen mühte. Ich habe eine Tochter, jung, 
ſchuchtern und fchön, wer wird über fie wachen ? mer wird jie 
defchägen"gegen die ‚Gefahren der Verführung au einem 
entfitteten Joe, im beffen Mitte. fie durch ihre Erziehung 
und Geburt gezogen wird? D mein Bater!. eine grau⸗ 
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ſame Erfahrung hat es mich gelehrt, die Jugend if ein 
zerbrechliches Gefäß und die Welt hat unmiderftehliche 
Fallftrite! Wer wird mein Kind vor dieſen Gefahren 
warnen? 

— Ich meine Tochter — — Ich werde ihre erſten 
Schritte bewachen; ich werde ihre Schwachheit unter⸗ 
ſtützen, ich werde in ihre Seele fruchtbare Samenkörner 
ſaͤen, die reichliche Früchte bringen werden. 
wider die Schlingen der Geſellſchaft feinen andern Helm 
als ihren Glauben, feinen andern Beſchützer als ihre 
Frömmigfeit. — Alfo ift Euer Enrihluß unwiderruflich ger 


faßt, morgen werber Ihr Euch Gott gänzlich aufopfern? . 


— Morgen! wiederholte Fräulein von Lavalliere, 

Kein Wort wurde weiter gewechſelt. Diefer Priefter 
war ber Rebenbuhler Fenelons, der Erzieher bed grand- 
dauphin, ber Berfaffer der Reichenreden, der ehrmürs 
digſte Prieſter, der beredtfamfte Ehriſt, der gefeierteſte 
Redner des 17. Jahrhunderts, es war Jean Benigne 
* Boufuet. 2 

Des folgenden Tages, ben 30. April 1674, nahm 
Fräulein von Ravallidre den Schleier im Kloſter der 


Karmeliter, 
(Schuß folgt.) 





Ein freundlihb Mahnwort an Alle, die ein 
gutes Ser; haben. 
(Fortſetzung.) 

Wie Ihr ſie lehret, den Armen Brod reichen, indem 
Ihr durch ihre Meine Hand ed dem Armen darreichen 
laffer, fo pflanzt frühe im ihre Seele Mitleid mit dem 
Thiere. Wer barmherzig gegen das hier ift, iſt's auch 
gegen die Menichen, und wenn Ihr einft alt und ſchwach 
feidb und Eure Kinder Euch pflegen und hegen, verfors 
gen und tragen, mie'd guten Kindern zufommt, o, fo 
denfet, daß das auch Früchte find jener Barmherzigkeit 
gegen alled Lebende, die Ihr im ihr Herz gepflanzt babet, 
und eine nene Brmwährung jenes ſchönen Wortes unfered 
göttlichen Herrn und Meiftere: „Selig find die Barmher⸗ 
Higen, den fie werden Barmberzigteit erlangen!” Lehrer 
der Öroßen uud Kleinen! Die Schrift fagt: „Aller Aus 
gen warten auf den Kern, baß er ihnen Speiſe gebe 
zu feiner Zeit; wenn er feine milde Hand aufthut, fo 
freuen fie fih und werben Ale mit feinem Gute gefäts 
tigt.’ Lehret in gleichem Sinne, mit gleihem Gewichte, 
„Er macht Gras wachſen fürd Vieh; er gibt frifches Waſſer 
den fchreienden Hirfchen und weidet Die Ziegen und madıt 
der Gemſe eine Rinne in die Felfen, und thut — Alles 
in Allem; denn was die Erde und der Himmel, die Wolfen, 
Winde und Sonnen tbun, than fie wur allein durch Ihn 
und weil Er’s fo haben will — weil alle Dinge nur Einen 
Zwei, Ende und Ziel haben, das da ift die ewige Ber 
herrlichung des aligütigen, in allen Dingen und Führungen 
unbegreiflihen Echöpfers und Vaters aller feiner Geſchoͤpfe.“ 
Lehrer, wie freuntlih der Herr auch gegen die Mucken 
und Lerchen, ‚gegen die Bögel und Fiſche fii, und wie 


Sie braucht 


er täglich allen feinen Weſen die Erbe, mie einen runden 
Tiſch, decket mit Kraut und Erquidung und allerlei köſt⸗ 
licher Speife, Für die Menfchen — fo Mein an Zahl — 
nur etwa taufend Millionen auf der ganzen Erde — äft 
nur der allerfleinfte heil beftimmt, Das Meile if 
für die Thiere da; denn ihrer iſt eine umandfprechbar 
große Zahl. Darum fol der Menſch den thörichten, 
ſtolzen Gedanken, Alles fei nur feinetwegen ba, nicht hegen. 
Der Lehrer Ichre ihn Demuth, lehre ihn Piebe, Ichre ihn 
Erbarmen und Menſchlichkeit, daß er nicht durch Grau« 
famfeit fidy felber entwürbige, entehre und ein Menſch 
ohne menſchliches Weſen und Gefühl werde. Darum 
erfennet, wie fündhaft Ihr Euch vergeher, wenn Ihr 
Eure Knaben Ichret, Schmetterlinge und Käfer fangen, 
fammeln und im Glaskaſten aufftefen mit Nabeln, mo 
denn die arme Greatur zu Hunderten in den entieglichiten 
Qualen eined langfamen Todes flirbt. Heißt das Bils 
den und Erziehen? Tödtet Ihr fo nicht Euer eigenes 
Lehrwort durch eine ruchlofe, unmenfchlihe That? Er— 
fenner’d ald Sünde, wenn Jhr fie etwa anleitet, Samm⸗ 
lungen von Bogeleiern zu machen. Da flreifen fle durch 
Feld und Flur und zerftören das Neftlein und die harm⸗ 
loſe Lebensfreude des Thiers. Das Gefühl in ihrem 
Herzen erftirbt und die Schuld ihrer Rohheit füllt auf 
Euch, die Ihr berufen feid, fie zu Kindern Gottes zır bik 

den, Der mur ift und wird ein guter Menſch, ber «6 

fir einen rechten Frevel und Sünde vor Gore hält, its 

gend einem feiner Mitgefchöpfe, ſei's Menfch oder Thier, 
einen Geufjer ober eine Chräne audzupreffen. Bauers⸗ 
leute, die Ihr Euer Zugvieh and Joch fpanner, feib 
Menfchen und Ehriften und erbarmet Euch, ald Gerechte, 
Eures Biched. Ich will micht fagen, daß Ihr es tüchtig 
füttern folt, das thut ihr vom felbft; denn ed üt Euer 
Bortheil, Nein, ich fordere mehr und Anderes vom 
Euch. Fluchet nicht Euren Thieren. Den Fluch hört 
Gott. Er trifft nicht das arme, ſchuldloſe Thier, fondern 
auf Euer Haupt fällt er zurück! Jochet fie nicht an Ein 
oh, wo das Thier feinen Kopf unnatürlid bakten muß. 
Laſſet jedem ein Joch und frannet fie an wie Pferde, ober 
geber ihnen das Kummet, wie dem Pferde auch; es wird 
Euch beffer ziehen, weil es fich frei bewegen lann, und 
leichter thut es feine Arbeit, Schlaget ed nicht. Ibr 
könnet's an Euer Wort gemohnen, daß ihr der unmenſch⸗ 
lichen Peitiche gar “nicht mehr bebürfet. Lader nicht 
fchwerer, ald Euer armes Vieh zichen oder tragen fann. 
Schonet's, wenn es bergauf geht. Ihr keuchet ja ohne 
Laft — dentt einmal an dad arme Thier, das num noch 
die Rat zieht! Verfündiget Euch am armen hülflofen 
Thiere nicht vor Bott! 

(Schluß folgt.) 


Tageszeitung. 


Dad Würzburger Morgenblatt fchreibt vom 20. Dft : 
Geſtern Abend 8 lipr bewegte fich ein Feſtzug von Polizeis 
hofe aus durch die Domgafe und Hofſtraße zur Refldenz. 
Es waren bie Bürger, . melde mit. kLagernenleuchten (eine 
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bei und neue Erfcheinung), die die baprifchen und fränki⸗ 
ſchen Sandesfarben trugen, und Wacheflambeaur Ihren 
Königlichen KHohriten dem Kronpringen und der Kron⸗ 
prinzeffin ihre Huldigung darbradıen. Zwei Mufifcorps 
ließen ihre Klänge erichallen und der angeflimmte Jubel 
ruf fand rin taufendtoͤnigrs Echo. Auch Fahnen in den 
Landesfarben wurden mitgetragen. Ihre Röuigl. Hobeis 
ten handen huldvolii auf dem Balfone und dankten ges 
rührt der treuen Bürgerfchaft für ihre Huldigung. Nicht 
unerwähnt können wir laffen, daß Hr, Bürgermeifter 
Schwink nicht, mie es fich gebührt hätte, mit den Depus 
tirten in einem Wagen fuhr, fondern auch eine Paterne 
wie bie andern Bürger trug und in ihrer Reihe ging. 
Des eingetratene Regen fonnte das jubelade Gefühl 
nicht unterbrechen noch mindern, 


Die Afchaffenburger Zeitimg fchreibt vom 18. Dft.: 
Heute wurden zur danfbaren Erinnerung an die glorreiche 
Schlacht bei Leipzig anf Koften Er. Majeftär unferes 
alfergnädigiten Königs 500 Arme der hiefigen Stadt und 
nachſten Umgegend in den Sälen des königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſes gefpeift. 

Die neue fathohfche Ludwigskirche in Marktbreit ift 
fertig bis auf den innern Ausbau, der einftweilen wegen 
des Mangeld der Mittel in Stillſtand gerathen il. Die 
Gemeinte hat fih deshalb direft an Se. Majeſtät mit 
ber Bitte nm Zuſchuß ans der Kabinetöfaffe oder um 
Geftattung einer Gollefte gewendet. Ein Entſcheid ift 
bis jegt, fo viel wir erfahren haben, noch nicht erfolgt. 

Aus Franfen fchreibt man: Die Kartoffelernte ift 
bei und großentheild beendet und ziemlich mittelmäßig and: 
gefallen. An trodfenen Ragen zeigen die Knollen fanm 
eine Spur von Fäulniß, dagegen trifft man biefe im faltem, 
naffem Boden defto häufiger; ja es gibt Felder, wo faft 
bie Hälfte von der Anſteckung befallen it. Durd die 
Erfahrung gewigigt, haben die Landwirthe die fhabdhaften 
Früchte forgfältig ausleſen laffen, nm fie entweder fogleich 
zur Fütterung zu verwenden, ober die unverfehrten Theile 
in Mehl umzuwandeln, und es für den häuslichen Ges 
brauch aufzuheben ; ein Berfahren, das nicht genug ems 
pfohlen werden fann. 

Man fchreibt aus Franffurt vom 10. Oft. Wie 
man vernimmt, werben jeßt fchen Anflalten zum Sänger; 
fefte getroffen, welches den 29., 30. und 31. Yuli lom⸗ 
menden Jahres abgehalten werben ſell. Es wird hoch 
hergeben; unfere Leute werben zeigen, daß fie Geld, ven 
im Baterunfer leider vergeffenen Punkt, befiten. Es 
follen bie Koſten durch Aktien aufgetrieben werben, bei 
denen man nichts gewinnen und uur verlieren fann; dem 
man redinet im Voraus anf ein bedeutendes Deficit. Das 
Comite rechnet darauf, daß fih M. 9. v. Rothſchild bei 
biefem lukrativen Unternehmen ſehr betheilige, es if der 
Meinung, er fell dieje Altien zu dem ſpaniſchen Staats— 
papieren legen, Bon den Mirglicdern ter Fiedertafel 
wird jedes 15 Gulden zahlen, Die Wirrhe haben löb⸗ 
licherweife befchloffen, um die Stadt nicht ia den Ruf 
Köln’s zu bringen, fefte Taren zu madıen, 

Der Herausgeber der deutfchen Zeitung erllaͤrt, daß 


er vor den Klatfchereien der deutſchen Preſſe mie eine ſolche 
Berachtung empfunden habe, wie in bdiefen Tagen, wo 
fie eine Notiz über ihm felbft umtrage. Es ift ein fonderbar 
Ding, daß die Reflamanten nad) freier Preffe von Gott 
und der Welt, nur nicht von fich geredet haben: wollen, 
Die komifchen Leute möchten wohl ausgeben, aber nicht 
einnehmen. Man nennt das .Meife des Volkes für 
Preßfreibeit. 

Der Genuß des Pferdefleifches findet in Weimar 
immer mehr Liebhaber. Da Eiſen fich nicht weich kochen 
läßt, fo ift eine öffentlihe Warnung, zuzuſehen, damit 
fein Hnfeifen unverfebener Weife auf den Tiih komme 
und uuachtiam confumirt werde, gerade jegt am rechten 
Plage. Mam darf erwarten, daß bie Polizei deehalb 
in den Pferbefleifchbanten forgfam Nachſchau halte, 

Man ſchreibt and Meiningen, 16 Of. Das Modell 
zum Lurherbenfmaol, das im benachbarien Möhra, wo 
mehrere Gnfel bed beusfchen Reformatord leben, aufgefellt 
werben fol, fteht in Gypsguß vollendet. Mit Beginn 
des Frühjahrs wird ed nach Nürnberg abgehen, um dort 
von dem bewährten Meifter Bugſchmiet in Erzguß andges 
geführt zu werden, und im Eommer 1849 an dem Orte 
feiner Beflimmung aufgeftelt werden, 

Am 6. d. Mis. fand in dem fonft Iufligen Hallen bes 
Theaters an der Wien ein trauriger Kal ſtatt. Gin 
Glafer der eben mit dem Einhaͤngen einer Fenfterfcribe 
befchäftigte war, flürgte von tort herab, ohne mehr ein 
Lebengzeichen vom fih zu geben Wie oft wurde fdon 
die Borficht den Handwerkern bei Arbeiten, bie biefelben 
in den oberen Etagen zu verrichten haben, anempfohlen, 
bie fie aber trog den vielen traurigen Fällen, die faſt täg- 
ih vorfommen, gänzlih außer Act laffen, und erft 
dann, wenn fie die Hand oder den Fuß verloren haben, 
über ihre Unvorfichtigfeit Hagen. Die Reue fommt ihnen 
gewöhnlich zu frät. Alſo darum für die Zukunft die 
Borficht nicht außer Acht gelaffen! 

Die Freiburger Seiwiten haten angefangen, ihre 
Koſtbarkeiten anderdwo zu verforgen. Fünf, mit ſechs 
Pferden befpannte Magen follen in den legten Tagen ihre 
tofibarften Objekte nebſt Bibliothek und Ardyiv fortger 
führt haben. 

Der neue fpannifche Günfling Serrano if zum Ges 
veralfapitän von Granada erhoben worden, Dieſes Eril 
ift jedoch ohne Zweifel nur ſcheinbar; Narvarz wird feis 
ner Pupille ihr Spielzeug nicht lange vorenthalten. 

Der Ecernfleinfegerjunge Jones, welder, im die Rör 
nigin von England verliebt, fie oft im Budinghampalafte 
heimgeſucht hatte, ficht jegt ald Trompeter bri einen Hus 
farenregimente in Irland; doch foll er noch immer 
eine ſtille Neigung für Ihre Majeſtät haben und Nadıre 
einfam und allein „Bittoria, Vittoria!“ blafen. 

Der Herzog von Pucca hat abgebanft; und fein 
Herzogthum wird ıheild mit Florenz, theild fpäter 
mit Parma, und das Städtchen Fivizzano mit Modena 
vereinigt. j 

Man liest im Conſtitutionnel: Man hat viele Mühe, 
fih im Handel gute lithographiſche Steine zu verſchaffen. 
Man bezieht diefelben mit großen Koſten auf dem Pap⸗ 
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penheimer Steinbruch (in Bayern). Nah einer neuen 
Entdefung des Heren Kuhlmann darf man mur Kreide 
feine mit einer Maflöfüng von Hefelfaurer Potaſche oder 
Soda tränfen, um ausgezeidmete- fithogranhifche Steine 
zu erhalten; Herr Kuhlmann hat den Verſuch oft und 
immer mit Erfolg gemacht. 


In New⸗York wurden am 22, Sept. von den vier 


len dort eingewanderten Irlaͤndern feierliche Erequien für 
Daniel O'Gonnell gehalten. 

* Unter den Deutfchen, welche die legten großen Schladh« 
ten in Amerifa mitfämpften, werben befonders die Namen 
Heimberger, indenberger, Geiffert, Brunner, Schmidt, 
Zeller, Braun hervorgehoben, und dabei von den engr 
liſch gefchriebenen Zeitungen bemerkt: „daß der deutſche 
Heldenruhm in Amerifa zum Sprüchmorte werden müffe, 
ba ſtets jede Heldenthat deuriher Ruhm und beutfche 
Tapferkeit vollbringen helfe. . 

—— — ——— — — — — — ——— ——— nun F 


Allgemeiner Anzeiger. 





Zu verkaufen. 
Bei Unterzeichnetem iſt eine Parthie beſchrietkenes Makulatur⸗ 
papier Billig zu verkaufen. ur 
Georg Friedr. Brunner, 

am Hallplatz. 


— Verkaufs⸗Anzeige. BR 
Münchener verbefferte Winterſchuhe 
as KeFaes elloze ME. DEU, | BR 
von Straminund. Tuch in allen Sorten find fehr, billig 
zu haben .bei 








J. Kaupert, vormals Hei, 
in der äußern Pauferaaffe 8. Wr. 1393, 
vis a vis der rolben Glockt. 


Anzeige und Einpfehlung. 
Hiemit bringen wir dem verehrlichen Publifum zur 
Kenntniß, daß wir die Öroßpfragnerei des Herrm Bauer 
beim weißen Thurm fäufiich an und gebracht, umd dies 
felbe mit Genchmigung eined hochlöblichen Magiſtrats 
in unfer gleichfalls neu erkauftes Wohnhaus 8. Nr. 453 
am Thiergärtner Thor verlegt haben. Bei Gelegenheit 
der nächſten Montag deu 25. ds. fhattfindenden Gröff 
nung dieſes Gefchäfts laden wir unfere verehrliche Nach— 
barichaft, werthen Freunde und Gönner, fowie dad 
reſp. Gefammtpublifum ein, und. mit ihrer. fchäzbaren 
Kundfchaft zu erfreuen, bdereu wir und durch prompte 
und billige Bedienung würdig zu machen, und folche zu 
erhalten bemüht. fein werben... 
Georg Friedr. Heidecker, 
gewefener Bädermenter, 
nebſt Frau. 

















Pag für eine Magd. 
Cine Magd, die auch fochen kann, wird in Dienft zu neb- 
Men geſucht. Müberes bei der Expedition des Phöbus. 


Kratihmill m. Fam... Dart. a. Wien. 


Rohlederers - Garten. 


Sonntag ben, 24. Dftober findet gutbeiegte Tanzmuſik 
mit dem Entree von 24 Kr. fatt. Es ladet biemit ju jahlrei. 


chem Beſuch ergebenft ein 
Kaifer: 


— — mu — —e — — — — nn — — u. 
Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag ten 24. Dftober 1847 (12te Borftellung im Iden 
Abonnement): „ Maht und Morgen.” Schauſpiel in 4 Abthei⸗ 
lungen nad Bulwer von Eharlotte Bird» Dieiffer 

Lord Lilburne — Herr Walther som Stadttheater u Mag: 
deburg als Ball. 

Catharine Morton — Frau Schmidt vom Stadttheater zu 
Chemnig als erftes Debut. 


Theater in Fürth. 
Eonnabend, den 23. Oktober 1847: „Uriet Acoſta.“ Trauer- 
fpiel in 5 Akten von Dr. €, Gusfom. 





Fremden: Lifte vom 20. auf den 21. Dftober. 


Baperifher Hof.) 59. tv. Kied, Oberſt ber Leibgarde a, 
London. Sampſon m. Ram,, Mi DOfstberie, Rent. a, Rem: 
ort. Ehantofe a. Aranffurt, Klingenberg a. Bremen, Schil— 
er a, Barmen, Mömm, Erupp ©. Elverfeld, Neumann, Hirſch⸗ 
born a. Mannbeim, Wunderlich a, Leipzig, Hauflte. 

(Rothe Roß ı Fürfin Hobenfeis m, 2 Tödter, Graf o. 
Eihrab, Frl ©. Haſpens a Numpenbeim. Bonböte a. Frank 
fur, Schött a. Eöln, Haufite. 

Wirtelsdaher Hof) Hd. Schuster m. Kam., Robrifant 
a. Konigaräg. Mad. Rute a, Gotha. Primzing a. “Hoi. Cohn: 
ſtam a. Münden, Kauflte. 

Strauß.) HH. Raſemann a. Berlin, Raade a Triet, 
Zihille a. Epemnig. Kaufmann a. Stuttgart. Altendorf a. So⸗ 
fingen, Hammer a. Eupen, Höchſtätter a. Darmitadt, Kaufleute. 

(Blaue Blode) 99 Greranni, Profefer a, Mailand. 
Dr. Spiegel a. Münden. Bas, Kaufmann a. Sommersbaulen. 
ie Dredslermenter a. Culudach. Tuchnert, Baufudrer 
a. Hof. 

. ABränkiber Hof.) HB. Treuer a. Meiffenburg, Gebr, 
Stern, Kauflte, Burfbard, Canbitar a. Unttach 

(Balfib ) HH. Yorter a. Austab, Partmaun, Waaner 
a. Naben, Kabrifanten. Schrurrl, Gatwirtb a. Ban. Mat. 
Heller m, Tochter, Shuuipieleria a. Negensburg. Yomentbal, 


Kaufm, a. Bullenhauſen. 


(Pariſer Hof.) H5. Wittmann, PVergolder, Behr. Warner 
Kauftte a. Münden. Spindler, Haufm. a Maaburg. 


(Monpfbein zu Goſtenhof. 99. Dr. Mar, Limp, Dris. 
a Würzburg. Bubrer a. Sulzbach, Meyer a. Bepreuid, Hfite. 


Vom 21. auf den 22 Dftorer. 

(Rotbe Rob.) HH. Lodge, Hooper’a, Boſton, Bnerdi a, 
Jtaiten, Reul. Deuſter m. Gem., Leo a. Kitzingen, Kaufleute 
CBGaveriſcher Hoi) Hp. Crinius m. Gem. Priv. a. Leip 
sg. Großer, Schmitden a. Eaflet, Georgi a. Elberfeld, Kſſie. 

(Bittelebaber Hof.) HH. Bir. v. Duand auf Detterstad. 
Momer, Ingenieur a. Leippig. Berl, Kaufm. a. Münden. 


(Straud.) Hd. Schönfeld a. Danau, Weſtermann, Bott 


a. Bielefeiv, KRıdum a. Loniientbal. Wunfſch a. Aluirzburg, 


Komp a. Nahen. Hofmann a, Rranfiurt, Heilmann a. GCöhr, 
Bupf a. Dlarfi-Breit, Wolf a. Meumarkt, Moitia a. Altona, 
Landauer a. Rrivgsbarer, Baulmuller a. Augsburg, Docs a. 
Kfite. Brl. Bauer a. Tritſt. Hralisge, Aunſtſer a, Duffelterf. 
Baver, Part. a. Eöln. 
(Blaue Glecke.) Hd. Warggraf, Architekt a. Breslau 
Meifinger, Priv. a. Wien. Eder, Geiſtlicher a. Böürzrurg, 
Ser a. Breiturg, Habır a. Attenkundſtadt, Kflte. Freifrau ®. 
‚&eefried a. Bayreuth. 
(GRother Habn.) HH. Batenéfeld, ‚Defonom a. Ebrach 
Gärtner. Bart, a. Handu. Bock a, Breblau, Schöner a. Hof. 
Raum a. derétruck, Etinger ‘a. Yuysburg, Nauflchte. Beet 
Mechaniker a. Augeburg. J 
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Perlag, Drud und Erpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Waizenſtraße. 
Infertionsgebübren nz Die Vetitzeile 2 Kreuzer. 









Sonntag, Zweiter Jahrgang. 24. Oftober. 
fhoren, die Hände gefaltet, bie Stirne demüthig und 

a Eine große Lehre. blaß, durch den Ausdrud ihrer Züge und die Aufrichtigkeit 

Schluß.) ihrer Reue, an jene andere Büßerin der heiligen Schrift 

M erinnerte, deren Berirrungen ihre Verzeihung vorbereis 


Den 25. Juni war die Kirche der Karmeliter mit allen 
ihren Reichthümern geſchmückt, die fie der demüthigen Gots 
teöfurdht des Volkes und der prunfenden Krömmigfeit Luds 
wig XIV. verdanfte. Die Gleden, die ſchon feit dem 
frühen Morgen in Bewegung waren, verfündeten. den 
Einwohnern des Chaillot, daß eine feltene Feierlichkeit bes 
gangen werde, In der That, diefer Tag war von Fräus 
fein Lavalliere gewählt, um ihre für immer bindenden Ge» 
Lübde abzulegen. Sch brauche wohl nicht zu fagen, welches 
Intereffe die Befehrung einer fo vornehmen Sünderin, 
die Gegenwart der Königin, welche ihre Nebenbuhlerin, 
die ihr die erften Thränen erpreßt, zum Altare führen 
wollte, diefer Germonie verlieh, w.lcd; reichlihen Stoff 
zu beilfamen Betrachtungen fie gab. 

Da ſchlug es endlich 2 Uhr bei den Garmeliten, die 
Thüren geöffneten ſich und ließen eine Menge hoher Herren 
und Damen, bie fchon feit Bormittag alle Zugänge befeßt 
hatten, in das Heiligthum ftrömen. Die Königin erfchien 
in ſchwarzer Kleidung; ihre vor ber Zeit eingefallenen 
Züge ließen den Kummer errathen, den ihr die Untreue 
Ludwig XIV. verurfachte; fie war gefolgt von der fchönen 
Herzogin von Vongueville, die ſchon feit einem Biertek 
Jahrhundert die Fehler einer entheiligten Jugend in ber 
Strenge des Klofterd abbüßte. Ale Augen fuchten Luds 
wig XIV. an der Steile, die für ihm beitimmt war; aber 
er wagte ed nicht der Geremonie beizumohnen, die fein Opfer 
reinigte; und während Fräulein.von Lavaliere den Reit 
eines kebens, deffen Verirrungen fait Tugenden waren, 
Gott weihte, beweinte Ludwig XIV. in der Einſamkeit 
von Clagny das Schidfal diefer Frau, die er zwar ſchon 
lange nicht mehr liebte, die er aber immer adhtete. 

Zwei Tribunen waren der Kanzel gegenüber errichtet, 
die eine war reich und glanzgend, die andere einfach und 
arm. Marie Thereje nahm die erfte ein, Fräulein von 
Favalliere die zweite. Schwer war es die ehemalige Mais 
treffe kudwig XIV, in diefer Frau wieder zu erfennen, die, 
in ſchwarze Leinwand gekleidet, den Kopf kahl ger 


teten, und die nur durch ihre Sünden groß wurde. 
Alles was der Hof nun Hohes und Edles aufzumels 
fen harte, war in der Kirche der Karmeliter verfammelt; 
aber über alle diefe Menfchen, welche ihre zufälige Größe 
dem Glück der Geburt verdanfen, über alle diefe Häupter, 
welchen weltliche Zerftreuungsfacht ihr Siegel’ eingeprüdt 
hatte, erhob fih das Haupt des beredtfamen Boffuet. Seine 
beiden Arme auf die Kanzel geftügt, brach. diefer Priefter 
das Srillfehweigen mehrerer Jahre, indem er bamit begann 
ein Gemälde der Mühſeligkeit des zeitlichen Lebens zu 
entfalten, er verfenfte feine Zuhörer in herzjereißende 
Traurigkeit und unmideritehliche Schmerzen: „Was has 
ben wir, und was find wir? rief der geheiligte Redner, 
indem er auf dad vergangene und gegenwärtige Leben ber 
Fräulein von Rapalliere anfpielte. Welcher Zuftand — 
und welcher Zuftand! ich brauche nichts zu fagen, bie 
Thaten forechen für fih ſelbſt — Madame, fuhr er 
fort, indem er fich direft an Marie Therefe wandte, hier 
ift ein Gegenftand würdig der Gegenwart, einer fo from⸗ 
men Königin Ihre Majeitär fommen nicht hier her um 
weltlichen Prunf in die Einfamfeit zu tragen; Ihre 
Menfchlichfeit veranlaßt Sie, Theil zu nehmen an ber 
Demüthigung des religiöfen Lebens, und wenn Sie mandy- 
mal ſolchen Geremomen beimohnen, fo lernen Sie welts 
liche Eitelfeit und Größe um fo eher verachten. ” 
Dann hielt Boſſuet inne und fammelte ſich einige 
Augenblide. Alle Umſtehenden waren durchdrungen von 
Zerknirſchung des Herzens durch diefen Priefter, der, von 
diefer niedern Kanzel herab, in einer fo fleinen Kirche, 
vor den Großen der Erde feine Stimme erhob unabhängig 
und anflagend, zu dem Ginen von feinen Pflichten, zu 
dem Andern von feinen Fehlern forechend, mie eim Niche 
ter über die unter feinen Füßen wegende Menge daftand. 
Nach einigen. Minuten Stilfchweigens erhob Boffuer fein 
Haupt, ſchön und begeiitert wie das eines alten Propber 
ten; dann, einen feiner Arme gegen Fräulein von Las 
valliere wendend, rief er mit Warme und Begeiſterung: 
„Treten Sie hin zum Altare, Opfer der Neue, ber 


era z wo... a 


ar % 


.” Ir 


Weihrauch liegt bereit, dad Opfermeifer iſt entblägr! 
Indem er diefe letzten Worte ſprach, verließ er die 
Kanzel, ergriff die eine Haud der zitternden Sünderin, 
während die Königin die andere faßte und führte fie fo 
zu den Stufen des Heiligthums. Im dieſem Augenblide 
> verfhmand die ganze Vergangenheit diefer Frau. in 
neued Leben begann. für fie mit dieier neuen Taufe. 
Fräulein von Lavalliere war von der Erde verſchwunden. 
Sie wurde erfegt durch die Schweſter Louiſe von ber 


Barmherzigkeit, 
F. 3. Freiholz. 


— r — — 


Ein freundlich Mahnwort an Alle, die ein 
gutes Herz haben. 
(Schluß.) 

Kutſcher und Fuhrleute, übertreibt dad Thier nicht! 
Ihr mordet es ſonſt. Zerſchlagt Eure Kuotenſtöcke und 
Peitichenftiele nicht am Thiere. O, es ſieht's Einer droben, 
den Ihr Rechenſchaft geben müſſet von jedem Seufzer des 


gemarterten Thiexes, von jeden: Schmerzſchrei und Aechzen 


der Kreatur, denn Ihr hervorruft. Füttert Eure Thiere 
und tränket ſie zur Zeit, Ihr bedürfet deſſen ja auch; 
gebt Acht auf ſeine Noth und Bedürfniß, auf ſeine Ge— 
ſundheit und Krankheit und auf ſeine Wünſche. Reden 
kann's nicht; aber verſtehen könnet Ihr feine ſtumme 
Sprache doch gar leicht. Und Ihr, Poſtherren! Ars 
weislich, den Poſtillon, der die Pferde, dieſe edlen, ver: 
Rändigen Thiere, zu Tode ſprengt, und, wie man fagt 
gut fährt, zu belohnen? Er bar gut gefahren, weil 
er dad arme Thier nicht fchonte, draufbieb, und — meil 
er felbit nicht an den Strängen mitzieben und mitrennen 
mußte. Hätte er dad gemußt — es wäre fiherlih an 
ders gefommen! Ein Fluch für ein edles Thier faun nies 
mals ein Segen für die Menjchen, und ein Segen für 
die Menſchen foll nie ein Fluch für die Thiere werben. 
Metzger, Schlächter, Meilter und Gefellen! heger fein 
Thier mit dem Schweißhund, ter es beit, daß es blöden! 
Werfet nicht die bartgefnebelten Kälber unmenſchlich auf 
einen Wagen. Muüffer Ihr eim Thier tödten, fürzer feinen 
Schmerz ab. Betäubet's licher erft dur einen Schlag. 
Tödter ed ſchnell. Laßt's nicht im feinem Blute verzappeln, 
Hängerd nicht erſt lange an die Hinterbeine auf, ehe Ihr 
ihm den tödtenden Stidy gebet. Muß es fterben, fo jteıbe 
es fchnell, ohne Quali Menfhenfreunde, wo Ihr feid, 
beifet, heifet dem Thiere eine Erlöfung gewinnen, eine 
Erlöfung vom Menſchen und feiner Granfamfeit! Der 
Sohn Gottes fam ja einft auf die Erde, Euch zu erlöjen. 
Die Menſchheit muß in Seinem Sinne die armen Thiere 
erlöjen helfen. D, der wirklich Erlöfere will aud erlöfen! 
Der Herr im Himmel liebt auch das Thier. Er hat es 
neben und geitellt; laßt es an den Leiden und Freuden 


der Erde täglich Theil nehmen, mit uns leben und ſterben. 


Er gab dem Thier Leben, Empfindung, Gedanfen, Furcht 
und Hoffnung in feiner Weife und auf feiner Etufe, und 


ginnen Sie die Opferung; bad Feuer iſt angezlindet, ber 


fieht und hört es föbnen. Liebt das Teier aqᷣteies 


Dausmütrer, Die Ihr zur Speiſe das Thier berritet, feid 


feine Helfer. D, laffet ed nicht zu, daß das Täubchen, 
das Huhn, überhaupt das Geflügel, langfam von Euren 
Mägden getöbtet werde. Laſſet ed nicht zu, daß der 
Krebs mit ſdem falten Waſſer auf’s Feuer geftellt oder 
in laumarmes geworfen und dann bi® zum Tode in dem 
tochenden Waffer langiam alle Hollenqual erdulde, bie 
er ftirbt. O, Ihr könnt ja das Waſſer erft zur kochen⸗ 
den Hige ſteigern und ihn dann hineinwerfen und ſchnell 
tödten. Laſſet's nicht zu, baß der Aal lebendig in Eurer 
Küche erft geichunden werde, dem lebenden Fiſche die 
Schuppen abgefchurft werden, ZTöbtet ihn erſt! D, feid 
menfchlich! Und wie Ihr's bier fein, lehret's Eure Kin 
der fein, Wie Ihr fie die feinen Händchen falten und 
beten lehrer zum Schöpfer und Vater, fo lehret fie menſch⸗ 
lich, chriſtlich handeln gegen die Thiere. Und Du, Herr 
aller Deiner Wefen, fegne, fegne dies Wort, daß es 
nicht leer zu mir zurüd fehre! Amen. * 


Mus Der Stadt. 


Der Funftionär beim Würzburger f. Dberpotamte 
Sebaſtian Schimmer ward zum Offiziolen beim f. Obers 
roftamte Nürnberg befördert. 

* Bergangenen Montag brannte in Bach, feitwärrs Kürth, 
bad Wohngebäude eines dortigen Bauern bid auf den 
Grund nieder, Dies mar ein empfindliches Unglück für 
den Mann; geftern ben 23. d. Morgend 7 Uhr loberte 
plöglich in deifen Gtadel, der fait feine ganze Habe an 
Setraide zc, barg, abermals Feuer auf und brannte den— 
felben gänzlidh ab. Man will in beiden Fällen fat mit 
Gewißheit vermuthen, daß das Feier gelegt worden iſt. 


Tageszeitung. 


Unterm 20. Dftober fchreibt man aus München: Es 
wird aus glanbhafter Quelle mitgetheilt, die jüngfte ſtatt⸗ 
gehabte Debatte über die Preßzuſtände habe bereitd den 
Erfolg gehabt, daf and dem Minifterium ded Innern 
die Weilung an die Kreisregierungen erging, ed folle die 
Genfur milder gehandhabt werben. 

Bei einer am 4. d. Mts. bei Regensburg abgehaltenen 
Hochwildjagd verwunbete fih der Herzog Mar von Wür—⸗ 
temberg durd; einen Schuß aus feinem eigenen Gewehre. 
Die Wunde, am linken Arme, ift bedeutend, aber nicht 
lebensgefährlich. 

Der Ulmer Kronik wird and Augsburg vom 19. Dft. 
geichrieben: Bei einem geitern bei Pferrfee ftattgefundenen 
Feldmanöver des Inf.Reg. Prinz Karl wurde ein Sol» 
dat ſchwer verwundet, er erhielt einen Klintenfchuß in das 
linfe Knie, wobei die Knieſcheibe total zerſchmettert wurde ; 
eine Apuration tft unvermeidlich, Ob Bosheit oder Leichte 
finn eine ſcharſe Patrone in den Gewehrlauf brachte, 


ift nicht ermittelt, ed gehen wohl bunfle Gerüchte 
im Volke, beiten jedoch fein Glaube beizumeffen ift; für 
Neugietige bei ſolchen age diene diefer Ball zur 
Warnung. 

Wir wiffen derzeit feinen Mann, der fih größeren 
Danf vom deutichen Volke verdient hätte, ald der Buchhänd⸗ 
ler Ernft in Quedlinburg. Im einem Arhem hat berfelbe 
herausgegeben: „Ein erprobtes Mittel, wie man Gänfe 
binnen 14 Tagen fo fräftig mäften kann, daß fie nicht 
nur fehr ſchmachaft werben, fondern-auc drei Kannen 
Fett und große Lebern ihren Befigern verfhaffen, wie 
auch das Sterben der jungen Gänfe zu verhüten. 
zıf2 Sor.”; dann „Mirel, Schuhe und Stiefel fo 
dauerhaft zu machen, daß ein Paar länger als vier Paar 
hält, Preis 21/2 ESgr.“ Wir fönnten viel darüber 
fagen, wollen und aber darauf befchränfen, die Negierums 
gen aufmerffam zu machen, ob der Buchhändler Ernft fein 
Demagoge fei, der damit anfängt, bie Edruflerinnungen 
zu revoltiren. 

Mad. Birch⸗Pfeiffer hat ihr Drama: „Die Profeſſorin“ 
(verfteht ſich nach einer Novelle und zwar von Auerbach) 
vollendet. Cie felbit fpricht fidh barüber ang, wie folgt; 
„Wenn tiefes Stück auf ben -deutfchen Theatern feinen 
Effeft macht, fo madıt feines mehr Effekt. Darin find 
16 danfbare Nollen, 118 klatſchbare Reden, 280 zün⸗ 
dende Anfpielungen, des 5. Aftfchinffes nicht zu gedenfen, 
bei denen auch das Ffältefte Publikum aufjauchzen mup. 
Mehr kann man nicht mehr wollen.) 

Eine Erfcheinung, durch melde die zahlreichen ars 
beitenden Glaffen Berlins jegt nicht minder hart beiroffen 
werden als durch die Noth der vorjährigen Ernte, iſt der 
feit kurzem eingetretene Aufichlag ted Fleifched, Das zum 
Theil nodyeinmal fo theuer ift als im vorigen Jahre. Herbeis 
geführt wurde diefer Aufſchlag durch die von den Eifens 
bahnen begünftigte Ausfuhr aller Arten Schlachtvieh über 
Hamburg nach England, mährend gleichzeitig Die Zus 
fuhren aus Polen, das fonft einen großen Theil Schlocht⸗ 
vich® lieferte, wegen der dert herrichenden Seuchen von 
den Behörden abgefdinitten worden find. 

Nach dem Vorſchlage rined Edneidermeifterd Wis 
necker in Goblenz, fell in der bayerifhen Armee eine vors 
theilbaftere Zufchnistmerbede für Beintleider fiatıfinden, 

Die Braunfdhweiger Generalverjammiung der deut— 
fhen Bereine gegen Branntweintrinten iſt geſchloſſen. 
Sie har anf den Antrag ihres Präfidenten, über bie 
Frage diskutirt, ob den deutſchen Vereinen empfehlen 
werben folle, von nun am auch dad Branntweinbrens 
nen mit allen ihnen zu Gebote fichenden Kräften und 
erlaubten Mitteln zu befämpfen. Es bevormwortete ber 
Antragfteller felbft den „‚regiminellen“ Weg; auf mel 
diem dies geichehen fönne, nicht lebhaft und durch ein 
Amendement tes Advofaten Rüder aus Oldenburg wurde 
er ganz verworfen. Auf intelleftuellem Wege will bie 
große Mebrheir der Verſawmlung zum Ziele fommen, 
und nebenbei nur ‚meint fie «8 als eine moraliſche Ber 
bindlichkeit der Eraatsregierungen, als Junhaber von 
Brennereien auf Domänen, anſehen zu bürfen, mit dem 
Beifpiele der Einftellung berfelden voran zu gehen. Bew 


Preis 


‚El 


ner murbe bie Frage, „in welchem Verhältnig das 
Branntmeinbrennen zur Landwirthſchaft ſtehe,“ einer 
fommiffarifchen Unterfuchung überwieſen. 

In Folge der jüngften Theurung und der daraus ber 
vorgegangenen Noth beflrebt man ſich jept überall in Sach" 
fen, nicht bles in ben Städten, fondern auch in den Dörr 
fern, Anftalten ind Leben zu rufen, um theild ähnlichen 
Nothſtanden vorzubeugen, theild reelle Kenniniffe zu vers 
breiten, um bei vermehrten Kenntniffen ein beffered Aus» 
fommen zu haben. Solche Anftalten find: Gemeinde, 
badvereine, Frauenvereine, Kleinfinderbewahranftalten, 
PMWirmen: und Raifenverfergungsanftalten, Erarvereine, 
Arbeits Nachweiſungs-Anſtalten, Armenhülftvereine ıc. 


Der Gefundheirszuftand in Wien ift keineswegs befrie⸗ 
digend; tie Grippe und ber Tyrhus graffiren bedeutend 
und fordern viele Opfer, namentlich unter den niederen 
Etänden, ba ftodende Arbeit und die nicht zu erflärenbe, 
ſich Reigernde Theuerung zu viele Entbehrungen noth⸗ 
wendig machen. 

Ton Fremden und Reifenden fcheint die Schweiz ders 
malen ganz gemieden zu werden. Täglich fommen Schaa⸗ 
ren von Engländern, Stalienern und Franjofen in Straße 
burg an, welche feit Jahren die Schweiz bemehnt hats 
ten und dieſelbe nun and Angft vor einem Bürgerfriege 
flichen, fe wie notorifch Die Mäufe und Ratten fortzichen, 
wo alte Käufer einflürgen wollen, 

Heinrich Heine, der befannte Läſterer bes Chriſten⸗ 
thume, den einige Blätter am Nande des Grabes fichen 
laffen, befinter fi, große Schwäche in den Füßen ab» 
gerechnet, viel beffer; er if heiter und aufgewedt, und 
arbeitet fehr viel. Als Beweis für dad Tröflliche feines 
Gefuntheitezuftantes diene ber Umſtand, daß Heine vor 
einigen Tagen feine neue Wohnung in der Rue de la 
Victorie bezog, und das ſo läfige und unangenehme Ums 
zugegefdäft ſelbſt leitete, 

Die franzöfiihe Regierung iſt gegenwärtig fehr wach⸗ 
fam in Bezug auf tie jo häufig verfommenden Mehlvers 
fälfhungen. Hr. Donny, ein geſchickter Chemiker, ſtellt 
gegenwärtig in Recheſort Unterfuchungen über bie Beſchaf⸗ 
fenheit ded Mehls in Gegenwart einer aus obrigfeitlichen 
Perfonen gebilderen Cemmiſſion an. 

Eeit zwei Dieonaten haben die Miliräre, feit fieben 
Monaten die Zivilbeamten in Portugal keinen Gehalt 
mehr empfangen. Eine Anzahl Beomte des Kriegsdepars 
temerts wandten fi fürzlih om König Kerdinand und 
baten um Auebezahlung eines Theile ihres Gehalte, „weil 
fie tem Hungertote nahe ſeien.“ Bermyndert darüber 
fragte der König, warum bie Herren nicht längft ihre 
Klagen mündlich angebraht? Darouf wurde ihm bes 
merkt: daß diefe Perfonen feine Echuhe mehr anzuziehen 
hätten. 

Wie ein Schnellſchreiber fo eben berechnet hat, fann 
ein ſchnellſprechender Redner in einer Stunde ungefähr 
7000, in der Minute 120 und im einer Erfunte 2 
Woͤrter fprechen, 


. 


Brieflade. 


(118) Herr Redakteur! Muß denn das Brod, bas 
am Morgen durd; Bädermägbe und Fehrburfchen in bie 
Häufer getragen wird, auch das nämliche Gewicht ha— 
bei, wie bad, welches der Bäder zu Haufe verkauft? 

Einer, der gern belehrt fein möchte. 

(Guckguck! hat jener Bäderfnecht gerufen, als er 
beim Teig geſtanden; gehört der Frager etwa dieſer Cor⸗ 
poration an?) 

(119) Geftern wurde in die Brieflabe ein Artifel 
gelegt, der mehrere Beifpiele eines allerdings fehr gröbs 
lichen Mißbrauchs in Betreff gewilfer hiefiger Hands 
werfer auführte. Wir glaubten aber die Abficht des 
geehrten Herrn Einſenders zu erfüllen, indem wir den 
Artifel einem ber Herren Vorgeher dieſes Geſchäfts 
überreichten, der die Abſchaffung diefes Mißbrauchs ſicher⸗ 
lich veranlaſſen wird. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit bringen wir dem verehrlichen Publikum zur 
Kenntniß, daß wir die Großpfragnerei des Herrn Bauer 
beim weißen Thurm käuflich an und gebracht, und bier 
felbe mit Genehmigung eined hochlöblichen Magiſtrats 
in unfer gleichfalls new erfauftes Wohnhaus 8. Nr. 453 
am Thiergärtner Thor verlegt haben. Bei Gelegenheit 
der nächten Montag den 25. d8. ſtattfindenden Eröffs 
nung diefed Gefchäftd laden wir unfere verehrliche Nady 
barfchaft, werthen Freunde und Gönter, fowie das 
refp. Gefammtpublifum ein, und mit ihrer ſchäzbaren 
Kundfchaft zu erfreuen, deren wir und durch prompte 
und billige Bedienung würdig zu machen, und ſolche zu 
erhalten bemüht fein werben. 

j Georg Friedr. Heidecker, 
geweiener Bäckermeiſter, 
nebft Frau. 


Rohlederers - Garten. 

Sonntag ten 24. Dftober findet gutbeiegte Tanzmuſik 
mit dem ntree von 4 fr. ſtatt. Es ladet hiemit zu zablreis 
chem Beſuch ergeben ein 

Kaifer. 











Play für eine Magd. 
Cine Magd, die aud kochen fann, wird in Dient zu neb- 
men geiucht. Naberes bei der Grpedition Des Phöbus. 








Berfaufs: Anzeige. 


Mindener verbefferte Winterfchuhe 
mit Filz 
von Stramin und Tuch in allen Sorten find fehr billig 
zu haben bei 
J. Kaupert, vormald Heß, 


in der äußern Laufergaſſe 8. Nr, 139, 
vis & vis ber rotben Glocke. 


— — — — 


672 


Einladung. 

Morgen Montag den 25. Dftober gibt das 
Kleeblatt Produktion in der goldenen Krone 
in Wöhrd, wozu ergebenft einladet 

Müll, Gaftwirth. 


Literatur, 
In der Buchdruckerei des Unterzeichneten bat fo eben bie 
Preſſe verlaffen: 


Volkskalender für dad Jahr 1848, 


gr. 4. auf mildweißem Papier. 

Preis für. das Dugend mit farbigen Umſchlaägen 1 Bl. 10 Ar., 
- geb. und mit Schreibpapier durchſchoſſen dus Stud 12 Ar. 

Derfelbe, mit allen Erforderniffen ausgekattet, entbalt uns 
ter Anderm eine ffijgirte Gedichte Würzburgs während des 
Bauernfrieges, drei humoriſtiſche Holjfhnitte und die neueite 
Ueberficht der dahier abgebenden und anfommenten Poſten. 

Würzburg, im Oktoder 1817. 

F. ©. Thein, 


Schulgafle Dir. III. Nr.88. 
Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag den 24. Dftoder 1947 (12te Boritellung im iten 
Abonnement): „Nacht und Morgen.” Schauſpiel in 4 Adthei- 
lungen nach Bulwer von Charlotte Bird» Pfeiffer. 

- Korb Filburne — Herr Walther vom Stadttheater ju Main; 
als Gaſt. 

Catharine Morton — Frau Schmidt vom Gtadtibeater iu 
Chemnitz als erfted Debut. 








Fremden: Lifte vom 22. auf den 23. Dftober, 


CBaveriſcher Hof. HH. Deiles m. Gemablin , Miß Green, 
Mit King, Rent. a Enatand, Dr. Scherer m. Öem., Vrofeſſot 
a. Würztrurg. Pirard, Negt. a. Parıs, Reinkein, Zımmermann 
a. Granffurt, Kauflte 

Wittelsbaher Hof) Kreibr, v. Stichelbaufen m. Gem. a. 
Treitendorf. Dr. Schreider a. Leutkirch Dr. Riß a, Gemuünd. 
SGumiich, Hofmeifter a. Meiningen. Kraus m Schmweiler, Künſt⸗ 
ler aus Altenburg. Deuerling ans Bamverg, Graf aus Hanau, 
Kaufleute. 

( Strauß. HH. v Ebel, Raabe a. Trieſt, Pfandel a, 
Pforzheim, Wang a. Cöln, Sradelmann a. Keaentburg. Altens 
orf a. Solingen, Brandt a. Hanau, Dort a Frankfurt, Kfite. 
Wengel, Arwiteft a. Berlin. Mad. Zept a. Donaueidingen. . 

(Blaue Glode.) Rreifrau 8 Gumppenberg m. Toter a. 
Anebach Frl Bıznet, Frl. Mühlheim a. Wang Badhmenver, 
Senator. Öbernietermever. Pranz. Stur., Erter, Mafbinenmeis 
fer a, Münden. Dr. Ubtedot, Woll. Pharmazeut a. Lobenſtein. 
Jaquet a- Augsburg, Gerile a. Memmingen, Kauflte. 

Rränfiiher Hof.) HH. Engelbardt, BergTnipektor a. Saul 
felt. Hirid, Deffauer a. Bamberg, Seitel a. Eiberfeld, Müller 
a. Offendach. Meyer a- Hof, KRauflte. 

(Rotber Hab.) HH. Schwend, Volier a. Banz, Geclig 
a. Nedorf, Weib a. Rrankfurt, Nizzoldi a. Bamberg, Kaufleute, 
Matbes, Fabrikbeſ. a. Kıps. 

(Wallfuch) HH. Room a. Schweinfurt, Dollwetzel a. Rohr, 
Sebaltio a. Benedig, Kauflte. Sommer, Kent. a. Yınz. 

(Pariier Hof.) HH. Seiberaer, Tuchmacher a. Mündterg. 
Kammermeyer, Runftter a. Münden. 

(Montihein zu Goitenbof.) Burkhardt, Glasbändler a. 
Bamperg. Zederbelj, Ingenieur a. Paris. Muller a. Drtiens 
dorf, Simmel a Parpenpem, Kauflie. Mao. Höchttetter a, 
Mindsbeim. 

(Eiſendahn.) HH. Spiunweg a. Kirbenlamig, Fiſchlein a. 
BWürzturg, Priv Herrmann, Raufm. a. Prudberg. Hlening, 





Wagner, Beometer a. Münden. Rod, Sihiofier a. Lindou 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. 8. Stich 


N. 169. 





Pheoebus. 


1847. 








Hürn berger Morgenblatt. 


Ei $ür Lefer 


Diefe Zeitichrift A— wocheutlich viermal; 


Sonntag, Dienstag, 


alter Stände 





Donnerdtag, Sonnabend. Preis-für Nurnderg monatlich 15 Ar 


vierteljährlich 45, Kr. aebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jabrlich sim Is Kayon, 3 Fl. 30 Kr, im UI. Ravon 4 Bl; 9 Ar,, -im 


fl. Ravon Fi. 20 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Kr. erlag, 


Drud. und Erpeditionz, Stcdſche Buchdruckerei in der Waijenftraße, 


Infertionsachübren: Die Detizeile 4,Rreuser, 









— — 


Dienstag, 





Oktober. 








NMache und Verfohnung 


(Na einer wahren Begebenheit erzählt.) 


Unter ber Regierung ber Kaiferin Gatharine von Ruß⸗ 
land befehligte ein Mann ald. Gouverneur die Provinz 
Toboldf, der ebenfo berühmt als kühner und höchſt tas 
pferer Feldherr, als verrufen wegen feiner Härte und 
Graufamfeit war. Unter den Schreckniſſen des Krieged 
aufgewachfen, galt ihm ein Menfchenfeben wenig oder 
nichts; ar dem blindeiten Gehorfam gewöhnt, verlangte 
eri de eben fo von feinen Untergebenen, und durch eine 
Reihe von Jahren den härteſten Strapazen, den wunder⸗ 
lichſten Launen eines feindlichen Schickſals und ſelbſt den 
Mißhandlungen eines rohen Unmenſchen, der ſein Oberer 
mehrere Jahre lang hindurch blieb/ ausgeſetzt, hatte ſich 
um ſein Herz eine Eisrinde von Unempfindlichkeit und Ge⸗ 
fühllofigfeit gebildet. Mit Graͤuſamkeit ordnete der Gou⸗ 
verneur für geringe Vergehungen die entfeglichiten Stra: 
fen an, und die unerbitterlichſte Härte, mir weldher fie 
auf feinen Befehl vollzogen wurden, ſo mie bie eimpörende' 
Gleihgältigkeit und die verhöhnenden Bemerkungen, mit: 
melden er die 'Unglüclich-n während‘ ihrer‘ Leiden. übers: 
häufte, deuteten offenbar. baranf, daß. er; der wahrſchein⸗ 
lich. Aehnliches in feine früheren: Jahren unverſchuldel 
gelittem, ſich gleichfam an der ganzen Merifchheit: für) das 
erduldete Anrecht rächen wollte: Solche Erinnerungen: iu 
ber Brut eines Mannes, der die oberite Militärs uud 
Civilſtelle befleidete, in deffen Händen Tod und Leben, 
bie entieglichiten Strafen und das Recht der Begnadigung, 
lagen, mußten Jeden mis Schauder erfüllen, der fich ihm 
zu nahen hatte, mit Verzweiflung den, der fich irgend 
eiued,. quch uoch fo kleinenVergeheus ſchuldig mußte, 
Se war er beun im ganzen Umfange feines weitläufigen. 
Gouvernements — nicht verabfcheut, denn er war. nie 
ungerecht, aber wie ein böfer Geift gefürchtet, der. 
den, der ihm verfällt, erbarmungelos würgt. Natürlich 
mußten in einer weitläufigen Jurisdictien, unter einem 
damald noch rohen Wolfe, Uebertretungen der Geſetze aller 
Art täglich vorfommen, und man behauptete, die Eifenz 
ftempel, mit weldhen man, nach damals gebräuchlicher 
Gitre, den Verbrechern den Namen ihrer Schuld, z. 8, 


Defertion;' Pen Ehebruch, Liederllchkeit ꝛc. auf bie 
Stirn bramte, würden von einer Erecurion zur andern’ 
nicht falt, fo wie die Peitſchen⸗ und Knutenflechter unauds 
gelebt für den Hof befchäftigt feien. So gefühllos, graus 
fam und menſchenfeindlich aber auch der Gouverneur erſchien, 
ſo hatte er dennnoch eine Seite, von der ihm beizukom⸗ 
men war, und zwar fand fich diefe Stelle — mer follte 
das möhl glauben — am feinem Herzen. - Der Shlüf 
fel zu dieſem Räthel ſchien in feiner frühern Geſchichte 
zu liegen. Keiner der großen geaditeten Familſen des 
Reichs angehörig, hatte er ſich ganz allein durch Geduld, 
Ausharren und, wo es galt, durch löwenſtarken Krieges 
muth, mit Einſicht verbunden, den Weg zu höheren Stellen 
bahnen müſſen. In dieſer Zeit, als die Schläge des 
Schickſals ausgetobt zu haben ſchienen, fiel der Blitz der 
Liebe in fein Herz.  Eufemia,; bie ‚einzige Tochter eines 
angejehenen, adeligen Hauſes, flößte ihm die glühendite, 
Leidenſchaft ein, und das reijende Madchen erwiderte das 
Gefühl des Schönen, heldenmüthigen Kriegerd. Dir Eltern 
widerfepten fih der Verbindung, allein der junge Soldat, 
den fein Hinderniß fchredte, entführte die Geliebte, die. 


"bald darauf unter den Donnern des eben erwachten Kries 


ged die Seinige ward. Hatte ihr Gatte früher aus 
Ehrgeiz brav gefochten, ſo ſpornten jetzt Liebe und der 
Wunſch, der geliebten Gattin ein glauzendes Food an 
feiner Seite zu bereiten, den Mann doppelt an. Das Gluck 
war ihm gunſtig; aus den kühnſten Wagniſſen ging er, 
als Sieger hervor, die erfolgreichſten Waffenthaten ges 
langen ihm, er ward zum Öeneralmajor befördert und 
erhielt nach abgefchloffenem Frieden das Gouverneinent 
jener Provinz. Hier lebte er gauch mit der geliebten 
Gattin und 'war an ihrer Seite ein ſo milder Befehls— 
baber, als ſein Pflichtgefüht ud’ die feinem Charafter' 
durch dad Scidial angebildete Härte geitattetem. Peir 
der’ aber hatte dieſes feine’ Pfeile‘ wech! nicht alfe gehen 
ih abgeſchloſſen. Die ſtolzen Elrern feiner Frau, die 
ihm ſeln duntles Herkommen nicht: vergeben: fenten, 
waren. auch dich ſein and ihrer Tochter Glück nlae 
verföhmt, und quälten die ketztere auf's unabläffigite, 
ihren Gatten zu 'verlaffem, : Sie harter ihm biefe: auglück⸗ 
liche ‚Berftimmung ſo lange . verborgen, ' als möglidg 
ba. er fie, nur. im Allgemeinen: fammte;':nmd ſich men 
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den Ehen ihm die Gattin zu entreißen, nichts träu⸗ 


men ließ. Der Kampf, dem das zarte, holde Weib zu 


befiehen hatte, untergrub ihre Geſundheit. Ein Brief, 
der in ded Gouverneurd Hände gerieth, entdeckte ihm dad 
Uebrige. Er würde gewüthet, haben, wenn das eben 
der Geliebten nicht auf dem Spiele geſtanden hätte. 
Mit furchtbarer Anftrengung bezwang er ſich, flehte mit 
- beißen Kummerchränen zum Himmel um Erhaltung der 
Thenern. Bergebend — ber Ewige hatte es anders 
befchloffen, und Eufemia verfchied nach einer glüdlichen 
Ehe von wenigen Jahren, mit einem Herzen, dad ber 
blinde Haß und der unbefriedigte Stolz ihrer Eltern ges 
brochen hatte. Der Zuftand ihres Gatten war fürds 
° terlich. Blaß, fchweigend, mit feit zufammengepreßten 
Lippen wankte er umher, Aber fo wie bie bange Stille 
vor dem Wetter deffen Ausbruch verkündet, fo bebten Alle, 
‚ bie ihn fannten, vor dem Augenblide, wo diefer Stamm 
framıpf ſich löſen würde. Der Augenblid trat ein und der 
Manu ging daraus — mie mir ihn im Anfange ges 
fehildert haben — als ein graufamer, menſchenfeindli⸗ 
cher Unhold hervor! Seine Tochter Eufemia, das einzige 
ihm zurückge la ſſene Pfand der fo unausfpreclich Gelieb⸗ 
ten, ein Mädchen von fünf Jahren, war auch das eins 
zige Band, welches dem unglüdlichen Bater noch an's ke 
ben: fnüpfte. Daß er das Kind anbetete, war eben jo 
natürlich, ald daß er es wie feinen Augapfel hütete, 
(Fortfegung folgt.) 





Buntes. 


(Der hat’ ihm gefagt) Ein Bäder begegnete 
einem Fleiſcher. „Grüß Gott, keber Freund, wo kommſt 
Du denn ber?“ — „Ich komme ſoeben von Deinem Pas 
den, wo ich mir ein Brob getauft habe,‘ antwortete 
der Fleiſcher. — „Ein Brod?’ fragte der Bäder ver 
wundert weiter; wo haft Du ed deun?“ — „Im ber 
Meftentafche, * fagte der Fleiſcher lachend, und ging 
feiner Wege. Der Bäder ärgerte ſich ungemein, daß ſich 
der Fleifcher über fein auerkannt kleinſtes Brod luſtig 
. machte und beichloß, fih zu rächen. — Kürzlich begeg- 
nete er bem fFleifcher wieder. Er gebt auf ihm zu und 
fagt ganz freundblih: „Weißt Du auch, wo ich jebt 
herlomme?“ — „Rein!“ „Bon Deiner Bleifhbanf, 
wo id einen Ochſenkopf gefauft habe,“ — „Und mo 
- haft Du ihn denn? fragte der Fleiſcher. — „Unter meis 
ner Müge," antwortete ber Bäder und lachte dann über 
ale Maflen, daß er dem Fleiſcher ſo emas wieder vers 
ſetzt bat. 

„ (Eine Schaufpielermeffe) In dem Garten des 
Palais Royal wird noch heutigen Tages vom April bie 
September jeden Jahres eine Art Schaufpielermefje ges 
halten, zu weicher. ſich aus gang Frankreich vagirende 
Künfller einfinden, und merkwürdig ift ed, mit anzufeben, 
. welche Lift, bei: den "Engagements aufgeboten wird. Der 
Direktor, welcher einen Schaufpieler ſucht, ſtellt ſich, als 
branche er Riemanden, ‘und nennt laut einige ausgezeich« 


nete Rünftfer, mit denen er bereits abgeſchloſſen habe. 
Der Schaufrieler dagegen rühmt fi hoher Gönner, bie 
ihn „hätten fpielen ſehen⸗“ und ſich num fehr für ihn in⸗ 
intereffirten. Im Anfange diefer Meffe namentlich, wenn 
die „Künftler” noch wicht ganz ohne Geld find, ſpielen 
fie die Stolzen, weil fie glauben, beffere Engagement zu 
erhalten, wenn fie fich flellen als brauchten fie feines. 
Sie werfen dad Geld mit: vollen Händen weg, und oft 
geſchieht es, daß keine Hoffuung mehr da it, wenn bas 
Geld ausgegangen. Dann fteit ſich die bittere Noth und 
Armuth ein, und um nur im Winter nicht hungern zu 
müffen, nehmen fie die armfeligften —— an. 
Zunäcyft werben die größeren Truppen gebildet, bie zu· 
letzt Uebriggebliebenen müſſen froh fein, wenn fie ein 
Unterfommen bei den kleinſten Geſellſchaften finden. Ras 
türlich finden ſich bei diefer Meffe auch Schaufpielerinnen 
in großer Anzahl ein, und man erfeunt fie gewöhnlid auf 
den erften Blick an ihrer gefchmadlofen Kleidung, in wels 
cher fie allen abgenugten, verfhoffenen Flitter vereinigen, 
Man fieht junge erfte Liebhaberinnen in dem Anzuge „ern⸗ 
fer Mütter” und ernite Mürter mit Blumen und Bäns 
dern, ald zählten fie erft 16 Jahre. Die Ariftofratie des 
Schauſpielerſtandes, welche in Paris glänzende Engages 
ments haben, vermeiden es, mit ihren Kunſtgenoſſen 

im Palaid Royal zufammenzutreffen, um nicht au die 

Zeit erinnert zu werben, in welcher fie fich ebenfalls auf 

diefer Meffe ausftelen mußten. Bon deu Elend derer, 
weldye im September nad der Meſſe fein Unterfommen 
gefunden haben, ſchweigen wir, denn feine Feder vers 
mag es zu fchildern, 

(Fin fonderbared Urtheil über die kind.) 
Aus Brigthou fchreibt man: „Jenny Lind gab bier am 
50. Auguft ein Goncert. Man kann fi feine platteren 
Züge denten, fie hat hübſches röthliches Haar, eim 
auſſerſt blaffed Geficht, eine breite, platte Naie und ein 
eines, matted Auge. Das erfie Stüd, das fie vortrug, 
war aud „Figaro's Hochzeit,‘ im diefem entiprach fie 
den Erwartungen der Zuhörer nicht, doch nahm fie im 
der Arie aus der ‚, Somuambule” ibre Revancht. Ihre 
Trier und hoben Töne find fehr fchön, die Uebertreidung 
jedoch, in der fie fih gefällt, macht, daß ed peinlich wird 
zuzuhören. Zuweilen fRößt fie die Noten gleichfam mit 
Gewalt hervor und fingt eine Paffage, dann wiederholt 
fie diefelbe Stelle und verfucht ed mit dem Effekte eines 
Echo's. Geſchähe diefes nur einmal, fo würde fie in 
Erftaunen fegen, aflein fie it zu verfchwenderifch damit 
und macht eivem baher faft den Eindrud eined Bauch 
redners. Was Seit und Infpiration, mie wir fie an 
der Malibran, Pata, Sonntag bewunbderten, anbetrifft, 
fo ift bei ihr feine Spur davon, doch muß fie viele Stu⸗ 
dien gemacht haben, um das zu leiften, was fie teifter. 
Cie madıt fehr die Einfache! fie fagt, daß fie der vielen 
Huldigungen der Preffe überdrüffig fei, und daß fie ſich 
wahrhaft glüdlich fühlen würde, wenn Niemand mehr 
ihren Namen erwähnte, 
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| Ans der Stadt. 


Nächften Donnerötag fommt, auf dem Marſche von 
Mainz nach Böhmen, das erfte Bataillon dee k. f, öfter 
reichifchen Infanterieregiments Khevenhüller⸗Metſch hier 
an. Daſſelbe zähle 1300 Mann; and, befindet fich der 
Staab und ein 75 Mann flarfed Mufifcorps dabei. 


Tageszeitung. 


Die erfle Nummer der neuen illuſtrirten humoriſtiſch⸗ 
ſatyriſchen Zeitſchriſt „„Reuchtlugeln” in Müns 
chen it bereits erſchienen und zwar im reicher Aus⸗ 
ſtattung. 

In der Gegend bei Eichach und Friedberg würden 
Schillers „Raͤuber““ im Freien praktiſch aufgeführt, 
wenn nicht die Gendarmerie ihr Veto einlegte. Es 
treibt ſich dort eine Diebsbande umher; 3 Individuen 
find eingefangen und eine Höhle, ihr Aufenthalt und 
Magazin der gefichlenen Effeften, ift zerfiört worben. 

Der befannte Erfinder der Echiefbaummolle, Prof. 
Schönbein hat eine neue Erfindung gemacht und — 
hämmerbares Glas dargeſtellt. Er macht nämlich Par 
piermache burchfichtig und verfertigt daraus Fenfterfcheiben, 
Flafhen, Bafen ır., durd die fein Waſſer dringt und 
die man füllen laſſen fan, ohne daß fie zerbrechen. 

Die Gebrüder Blauc haben die Spielhölle in Homburg 
bei Frankfurt friſch auf 25 Jahre gepachtet und ſich vor⸗ 
trefflih vorgefehen. 30,000 Fl. betragen bie Unfoflen, 
10,000 #1. koſtet die Berihönerung, bie Direftoren, 
wozu die Herren Epielpächter ſich felbft gütigſt ernannt 
baben, befommen 10,000 Fl. vorweg, dann fommt erſt 
der Gewinn. Im dem Anlagen dürfte man einen rige 
nen GBottedader für die Opfer der Epielhölle anlegen 
und in der Mitte einen erhöhten Plag für die Gebrüder 
Blanc vorbehalten. Für die Brabichriften if ein Würz⸗ 
burger junger Epigrammendichter erbötig, der fle- gratis 
liefern will, 

Dad neue große Krankenhaus auf dem Köpenifer 
Felde bei Berlin «Diafonifjen:Auftalt) hat vom Könige 
von Preußen den Namen „Berhanien erhalten. 

Ein Fabrifationgzweig, der unbedeutend erfcheinen 
mag, aber bedeutend werben fann, ift neuerdings auf 
deutfchen Boden verpflanzt worden, während wir früher 
in dieſem Etüd ganz von dem Ausland abhängig waren: 
— die Berfertigungen der Geftelle für Regen» und Son⸗ 
nenfchirme. Bereits leben in der Bürgermeifterei Wald 
Im Bergifchen (Niederrhein) au 200 Arbeiter von diefem 
Gefchäft, und beziehen wöchentlich über 600 Thaler Lohn 
für ihre Arbeit. Faſt jeder Arbeiter bewohnt fein eignes 
Häuschen, dad er nebit Garten und einem Stückchen 
Kartoffelader neben der Fabrik gegen eine geringe Mierhe 
erhält. Auch viele Kinder, doch nicht unter 15 Jahren, 
find in den Werkſtätten befchäftigt, und erwerben fich 
täglich eim befcheidened Stück Bed. 

Die Sucht nah Auszeihnung treibt bie Parifer 
SHanbelölente manchmal zu den feltfamften Auskunftsmits 


5 


teln, Einer ber erften Leinenhaͤndler der feanzgöflfche 


Hauptſtadt z. B. hat ſich zum Rieferanten Ihrer Mai. 


der Königin der Gefelfchaftsinfeln ernennen laffen, — 
ein Beweis wenigſtens, daß Pomare Hemden trägt. 

Der Geſundheitsrath von Paris hat dem Miniſter 
ded Innern vorgefchlagen, den Berkauf des Arſeniks im 
ungemifchten Zuftande nicht mehr zu geflatten. Um jede 
Berwechelung mit andern Eubflangen unmöglich zu mar 
chen, foll der Arfenif ſtets mit Wafchblan gemifcht fein, , 
damit die Farbe, und zugleich einen Beifag von Nux 
vomiern (Brechnuß) haben, damit der Gefhmad ihn 
veräth. Man glaubt, daß biefer Borfchlag noch im bier 
fem Jahre durch ein Gefeg in die Praxis eingeführt 
werten wirb, 

Am 18. Sept. wurde in der Stadt Koftroma am Ufer 
ber Wolga mit gegen 50,000 Einwohnern, wie man 
allgemein fagt, von einigen mißgänftigen Polen fünfmal 
bintereimander Fener angelegt und der fchönfte Theil ber 
Etadt verheert. Einige der Branbftifter find verhaftet, 
worunter auch eine junge, fürzlih aus Warfchau ans 
gelangte Dame, eine Verwandte ded am bafigen Irren⸗ 
baufe angeflellten Arztes, ver ebenfalls Pole und Mit 
fhuldiger diefed niedrigen Eomplotts if. Auch Beamte 
und Militärs polniſcher Herkunft find mit darein ver 
wickelt. In vielen andern Städten wurbe bie öffent 
liche Ruhe durch das Anheften drohender Brandbriefe 
geſtoͤrt. Es ſcheint alfo ein weitumfaffender Plan zu fein. 
— Die Peterdburger Zeitung meldet über obigen Brand, 
daß er 118 Häufer in Aſche legte; am 21. Sept. erſt 
wurbe man des Feuers gänzlich Herr; an biefem Tage 
bradı dad Feuer von neuem aus und verjehrte ein 
Hand, und am 22. Eept. zum brittenmale, wobel noch 
70 Häufer ein Raub ber Flamme wurden, 

Der Eölner Zeitung wird aus Philadelphia geſchrie⸗ 
ben: „Ich halte 6 für meine Pflicht, Ihnen anzuzeis 
gen, daß bie franzöfifchen, von Cherbourg nad News 
York gehenden Dampfichiffe, wie fie jet eingerichter find, 
dad allermiferabelfte Mittel der Ueberfahrt für Deutfche 
barbieten. Faſt alle Kapitäne haben mit ihren Paflagieren 
Dänbdel befommen und diefelben anf eine unmenſchliche, 
wahrhaft empörende Art behandelt Schlechte, unzurei⸗ 
chende Koft, Trennung der Batten vom ihren Frauen und 
ber jungen Madchen von ihren Verwandten, fodarn uns 
flätige Balanterie der Schiffs⸗Officiere find in den öffent, 
lichen Vlättern bier zur Sprache gelommen und von 
unferen gefitteten Zritungsfchreibern hart gerügt worben. 
Der Kapitän der „Union“ hat dem Heraudgeber des 
„Eourier and Enguirer” in New-VYork zwar öffentlich 
ins Geficht gefpieen, ift ober von diefem mit einem derben 
Stickoryſtocke zuſammengeſchlagen worden und konnte fich erſt 
fpät wieder aufrichten. ferner wurde er zu 400 Doll, 
Strafe wegen Mißhaudlung eines Aufwärterd verur⸗ 
theilt, ber ein Paflagier war und nur, um ein paar 
Sronfen zu verdienen, biefen Dienft übernahm. Das 
zweite Boot, die Philadelphia” ift um fein Haar befier 
ald die " Union, * 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ı .« . Empfehlung... 
Fir: kommende * erlaube ich mir mein 
nen aſſortirtes Lager von wollenen 


Kleider: und Mantelſtoffen, 


mollenen und leimenen, mit Delfarbe gebrudten 


‚Fuß -Teppichen, 
welche 1. vorzüglich für Borpläge und Zimmer eignen, 
fowie eine ſchöne Auſswahl in .''' 


verrn Schlafrbcken und abgenähten 
Ä Damenröcken 
tiger Ab 
zu si ger nahme: zu empfehlen: —— a 


ee TE LE am — 
ae und Empfehlung. — r 
„Bei —— iſt eine Parthie nn 


Schweizer 
Bicht. Saar-Sohlen 


angefommen, welche durch eine Harzmaſſe chemiſch ptäs 
parırt find," dad fie fede ungeſunde Ausdlinſtung der Erde 
von den Füßen abhalten. Man legt diefe ungemein wei⸗ 
diem Haar: Sohlen in den Strumpf an die Fußſohlen, 
um, jeden ae aden Be Liudrud ‚der Witterung zu, hindern, 
und . biedur allen Yanfheiten entgegen zu fommen. 
a’ das Harj' Kt feine Ausdünſtung eine unreine 
Schweißmaſſe —* Koͤrper ſondirt, fo ſind ſie bei Schnu⸗ 
pfen, Kopf und rg ‚Husten, Rheumatismus, 
Hämorrhoiden, Sicht u. ſ. zu empfehlen, wie es auch 
die ärztlichen Zeugnife der Deren: 
Ober Med. Rath Schelling in Kar De. ‚Profeffor 
Chehius in Heidelberg, Med.» Rath Graf in 
"München, Profeffor Dr. Dies in Nürnberg, Med.⸗ 
Rah Bözold in ‚Ansbach, Profefor Martin: im 
Sena, Profeifor, Strobmeyer und Profefior Hecher 
in Freiburg fın Breisgau 
n. a. m. genugfam ermeren. Die Sohlen find fo dünn, 
u. fie in den engiten Damen · Schuhen getragen werden 
* 
obige Anzeige reihe ich auch die Empfehlung weie 
ner "hen änger bekanuten feinen gewebten: 


Rheumatismus-und Gicht— ‚Hemden 


für Herren und Damen in Wolle und Seide, von denen 
ſich beſonders tegtere' als Gichtableiter vortrefflich be⸗ 
währen, feruer mein Lager en gros et em detail in wol⸗ 
lenen und baummollenen Unterbeinfleidern, Jacken, Struͤm⸗ 
yfen, Stiefeifocken, Müyen, alle Sorten Handſchuhe, 
wollene und baummollene Strickgarne und übechaupt alle 
in dieſes Fach eiuſchlagende Artifel zur fernen geneigten 
art unser N biligfer und seellfter Bedienung, 
et ar. HU Ss. Conrad Weiß; : 
Tre Zr Pr 190 in der Kuiferftnafft: 
NEE PS — 
Mieth⸗Geſuch. 


Ein lediger Dre ſucht ein möblirtet Zimmer zu wisthenn 


Adreſſen beliede man bei der Erpebition des Phöbus abzugeben. 
Redigirt unter Verantwortlichkeit von’ J. T. Stich. 


a. St. Penay, 


Pat für eine, Magd. 


@ine Magd, die au kochen kann, wırd in Dienſt zu neh⸗ 





men geſucht. Näheres bei der Erpedition des Phöbus 
WVWVraeerkaufs⸗Anzeige. 
Münchener⸗ verbeſſerte Winterſchuhe 
mit Filz 


von Stramin und Tuch in allen Sorten ſind ſehr billig 
zu haben bei * 
J. Naupert, vormals Heß, 


in der äußern Laufergaffe S. Mr. 1393, 
4 . "ih vie der rothen . 





Fremden - Lifte vom 2R.Yauf den 23. Oftöber, 


(Rothe Rob.) HH. Eole a. Schottland, de Boppardin, ©. 
@ Paris, Rent. Merheim, Hanfin. a. Eiperfeld, 
Gaveriſcher Hof). Logd: u. Fang: Noerydm. Fam., Hartourt, 
n 4. Waldigrave. Hpured Gem., Capıtan a. Yonden, 
Bent a. Barmen, Rurg'a. Stürtsart.” Arens a. Eiterfeld, 
Meyer a Cannſtadt, Kaurltes - Hutteroth, Prive az Eafkel.» » 


( Wittelsvader Hof.) Ser E. Graf ». Bugupy m. Gem 
- Bean en‘ —ã er dert u. ® göntugräg. pöfler 


Urhivar'ai Bamterj. Hofmann m. Kim! 
& Yatan. Dr. Prätorius m. Eodler-a: Eoburg. Koffe, Start, 
tud. a, Münden. 
Strauß.) HH. Mey a. Würztura, Faufta. Rheidt, meen 
bo; a. Offendach, Schuſter a. Munchen, Kutolrb,, Hotterböff 
9. Deug. ‚Yiherfel® a. Effen, Yırpad a. Elberfeld. Babıl a. 
ranffurt, Diner a. Dforgbeim. Scinitt a. Haag, Berer a. 
ſerlohn. Schwed a. Magdedurg Fouſlte. Eramantg, Oberfebs 
a ‚Deiliamßedt, Sepbold, Hofrath a.Wien. - Elemen, Stud⸗ 
a 
(Blaue Blode.) er Bombart,' Eaſſter, Müd. Krater m. 
Ben a. Antdach Woli mem. Hofgaeftier a,: Murgkurg. 
elübäußer, Hüttenvermälter a. Syn ‚Kaufe, Kaufmann 
. Dpenfirdyen. 
( Fräntiider: Hof.) HH. Sana a Blöaau,' Racf 
a. Augsburg, Bing a. Hechingen, Konrad a. Yserden, Saflte, - 
(Rotber Haba.) DH. —A a. Fraukfurt. Bliſſet dach 
a. Mitenburg, Kfite. Bäutſchm. Kam., Neoistförker a. Srant, 
Seifeniann, Gaſtwirth a. : Hersprud, : 
(Dariier Hof.) Miles Hope ir. Dötfel a Meuſtadt + Di 3" 
( Mondſchein zu Gpttenbof;) HH. Schlier a ——* 
Hauck a. Manz. Driv. Schueider, Kaufn. a, Bamderg. 
del, Heditspft. a. Meumarft.: Biedermeier, Borna) TA 
garten, Schuͤhlein, Detonom a. Rotbi 


Vom 24. auf den 25. Oktoder. 

(Baverifiher Hof) HH. Therard m: Gem. 
don. Bergmann, ‚Erupp a. Elberfeld, Gioyfteima; Bremen, Afite: 
Dollfuß, Ingenieur a. Stuttgart. . 

(Rothe Rose.) 99. Stainten, Adrokat a. Ponton, Dr. 
Schulz a. Dresden. Schött a. Elderfeld, Zaiß a. Aachen, Kies 
a. Schweinfurt, Weigand a . Mannheim, Stauflte, E 

(Wittelsdacher Hpf-), DH.- B. vo. Kubeck a. Carlorube 
Dr. Kumpf a. Bamberg. Silbermann a. Bambera, Carner a, 
Mannbeim, Kauflte. Mops. giger u. Bobl a, Main. 

Strauß.) HH. Gerdes, Störiha.a erg Dnilling; 

angel a. ranfiurt, Maroder. a. Ancona,, Meih a. Elingen,, 


aufleute. 

(Biate: ode.) HH. Lambrecht a. Bamberf, Taüben a. 
—— — —34 a Naila, Kflle. Kung, abtt. a. Zwi⸗ 
au. Endres, Gutsbeſ. a. Burk. 


(Fränfifcher Hof.) DH: Meder A. Hof, Säneid a Nord ⸗ 


Mother —* m. OD. Erimer a. Schweinfurt; Frönbofer 
oljer a. Daumen. Achl a. Eoim, Kauflıe. 


(PBarifer so.) Hr. Bübler, Hopfenbädler.a, Alttorf. _ - 
(Eifentabn.) Bd. Steinlein, Kaufm. a. Franffurt. De 
der m. &em., vño a. Ludwigedurg "RE, Kabsirdntia 


_Straßpurg. | N rn R er 


J 
| Li if — — — nl —2— 


Seine 
il 
‚Rent. a. Lon⸗ 


lingen. Kaufleute 
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Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar. 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im II. Kayon 4 Fl 9 fr., im 


II. Rayon 4 81. 29 fir., im IV. Ravon 5 81. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih’ihe Buchdruckerei in der Waizenftraße. 


Infertionsgetübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





Diendtag, 








NHache und Verfühbnung. 
(Fortfegung.) 

Und es vergalt ihm dieſe Sorge durch ein unwiderſteh⸗ 
lich einſchmeichelndes Wefen, das bei der blühendften Ger 
fundheit, den licblichften Zügen und den lebhafteftem Geifte, 
einmal ein höchft reigendes Geſchöpf erwarten ließ, Wenn 
Eufemia nicht bei ihrem Bater war, fo medhte fie Niemand 
fo gern um ſich leiden, ald Febor, einen -wohlgebildeten, 
guten Knaben von zwölf Jahren, den aus Barmherzigkeit 
ihre Mutter ald eine Waiſe aufgenommen hatte. Fedor 
war verftändig und von feltener Klugheit für fein Alter, 
Er fannte des Gouverneurs Launen und wußte ihnen mit 
Eufemien aus dem Wege zu gehen. Mehr als feine Seele 
liebte er die Kleine, die ihm unter den fürchterlichiten 
Drohungen, fie nicht einen Augenblid zu verlaffen und mit 
feinem Reben für dad ihrige zu ſtehen, anvertraut worden 
war, da alle anderen Wärterinnen und Bedienten nur 
zu froh waren, einer bei ded Gouverneurs Charafter fo 
entſetzlich ſchweren Obliegenheit und Verantwortung ents 
hoben zu fein. Mochte num Fedor das Wichtige feiner 
Stellung füllen oder nicht, wenigitens that er nicht fo, 
blieb immer der heitere, muntere Knabe, der, die Sorge 
für feine Pflegebefehle ausgenommen, von nichts um ſich 
her berührt zu werden ſchien. Galt ed aber Eufemien, 
nur unter der enrfernteften Beziehung, fo warb der Knabe 
in Sorgfalt, Klugheit und Borfiht zum Mann, Er 
fchlief vor ihrer Thür, ordnete und theilte ihre Heinen 
Spiele, zu denen er immer neue zu erfinden wußte, wieders 
holte mit ihr die Aufgaben, die fie von ihren Lehrern ers 
hielt, und ging oder fuhr mit ihr fpazieren, Nicht ohne 
fein Herz wie fein Ohr zu gerreißen, drangen die Klage⸗ 
töne der Unglüdlichen, die fo häufig im Gerichtshofe ges 
peitſcht wurden, an daffelbe, und er ırug große Sorge, 
daß die ihm fo theure Kleine nicht davon erfchredt würde. 
Allein fein fchöner Geift gab ihm bald ein, daß es viel 
edler fein würde, die Gewalt, die Eufemia über den Va: 
ter hatte, zu Gunſten wenigſtens derjenigen Unglüdlichen 
ju benugen, die fein Hauptverbrechen begangen, und auf 
biefe Weiſe die Segnungen mandes faſt DBerzweifelns 
den auf ber Kleinen Haupt zu leitn. Es galt einen 
Verſuch. 





28. Dftober. 





Er lehrte Eufemien, die Hände gefaltet vor dem Bar 


ter auf die Kuie zu fallen und die Worte: „Gnade für 
den armen Iwan, die arme Gatinfa * ıc. fo lange zu wies 
berholen, bi der Bater „Ja“ gefagt haben mürbe. 
Der Himmel fegnete des edeln Knaben Wagftüd, Der 
Gouverneur, das erftemal überrafcht, drückte das holde 
Kind an fein Herz und ließ die Berbrecherin losbinden. 
Das zweite, drittemal — ebenfo, und wo er nicht ganz 
losfprechen konnte, ward wenigſtens die Hälfte der Strafe 
erlaffen. Natürlich frömten Segnungen von allen Seiten 
dem Kinde entgegen, wo es ſich nur blicfen ließ, und das 
war ed, was ber edle Fedor wollte, der fih don al’ ben 
Unglüdlichen, die ihrem Richtfpruch entgegen fahen, immer 
eine genaue File, auf welcher ihr Vergehen bemerkt war, 
zu verfcdiaffen wußte. So verging die Zeit. Die neuns 
jährige Eufemia ward im gauzen Gouvernement anges 
betet und ihr fechezchnjähriger Mentor bedurfte nicht 
mehr zu feinem Glüde. Daß audı in feinem Bufen 
Reidenichaften fchliefen, die zu fürchterlicher Gewalt 
über fei beſſeres Selbſt gelangen fönnten, davon hatte 
der Aermite feine Ahnung, und fo ging er ruhig feines 
Weges dahin. 

Es war eine der Fieblingsberhäftigungen Fedor's 
bei feinen Spazierfahrten mir Eufemien, aus den feuchten 
Wieſenlachen längs der Flüffe Irtiſch und Totolef, vie 
fid} gleich unterhalb der Stadt vereinigten, bunte Blus 
men und namentlich Seeroſen, die der furze, aber heiße 
Sommer dort in großer Fülle und Pracıt'entfalter, für 
feine junge Gebieterin zu holen, die fie unbefchreiblich 
liebte. Im dieſem Jahre hatte dad Auftreten dieſer 
Flüffe noch mehr Wieſen unter Waffer gefegt und einen 
weit reicheren Blumenflor ald je hervorgebracht: Eufe— 
mia war entzücdt, ald fie beim erſten Ausfahren biefen 
mit Taufenden von bunten Blüthen bededten Wafferfpies 
gel ſah. Fedor befahl dem Drofchkenführer auf einem 
fihern Punkte unweit des Waſſers halten zu bleiben, bat 
Eufemien, ibn hier zu erwarten, und lief nun einer Stelle 
zu, wo er eine Majfe Blumen aus ter Waſſerfläche hatte 
bervorragen ſehen. Schon hatte er eine-Menge gepflüdt, 
und war im Begriffe zurück zu fehren, als plöplich ein 
durchdringendes Gefchrei um Hilfe an fein Ohr ſchlug. 
Der erjte Blick überzeugte ihn, daß ed der Drotfchkenfüherr 
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fei, deffen leichtes Fuhrwerf mitten in der Mafjerlähr 
von einem Strom ergriffen, —664 — 
ohne daß das kleine Pferdchen Widerſtand leiſten konnte. 
Euſemia's Schleier wehte noch über der Strömung. Liebe, 

urcht, Verzweiflung beflögelten des unglüdlichen Fedoris 

hritte, er rannte auf den Weg, der Stelle zu, hörte 
den Kutſcher rufen, ſah Eufemia’d Händeringen, nur 
noch wenige Schritte war er von ihnen, ald der Boden 
unter feinen Füßen wid; und er in eine vom Strom aud« 
gehöhlte Tiefe hinabfanf. Aber auch hier fämpfte er mit 
dem Muthe der Verzweiflung; es glüdte ibm, ſich aus 
dem Schlamm und Wurzelmert loszureißen, fich in bie 
Höhe zu arbeiten und das Ufer zu gewinnen, Sobald er 
auf den Füßen ftand, fah er mit ängftlichen Bliden um: 
ber — vergebens — da — mitten in der Strömung, 
ungefähr hundert Schritte von ſich gemahrte er Eufemiend 
Hut und Schleier vorüber treiben. Beflnnungdlos ſank 
er zu Boden. — — 

Man kann denken, welcher Aufruhr im Palafte des 
Gouverneurs entftand, ald Eufemia um bie gewohnte Zeit 
nicht heimfehrte. Ale Ausjagen beftätigten, daß fie auf 
ihrer Drofchfe, von Feder begleitet, nach den Flußwieſen 
gefahren fei. Ein Wort des von Kummer gefolterten Vaters 
jagte Hunderte von Menſchen in die Gegend, und fo geſchah 
es denn, daß man nach einigen Stunden zu gleicher Zeit 
ben noch immer halb todten Fedor zurüd bradıte, und 
Eufemiend Hut und Schleier, die man aus ber Fluth herauds 
gefiht, zu den Füßen des Gonverneurd niederlegte, 
Bon der Drofchfe und folglich von Eufemien fand ſich feine 
Spur. Entfeglicher Augenblick! Zu überlegen, wie fi 
das Unglü ereignet, wie viel Schuld Fedor oder viels 
leicht Eufemia felbit daran haben möge, fiel hier 
Niemand ein. Wer hätte auch nur ein Wort hervorzus 
bringen gewagt. Der entfeßlichfte Schmerz ſchien ben 
unglüdlihen Vater einen Moment zu betäuben; ein 
plöglich aufgeftoßener, furchtbarer Schrei verfündigte fein 
Erwachen. Leider fchien alle Menſchlichkeit aus feinem 
Herzen gewichen und die tigerartigfte Graufamfeit es 
ganz und gar erfüllt gu haben, Mit blauen vor Wuth 
bebenden Lippen gebot er, den halbtodten Jüngling zu 
entfleiden, an ber Richtſäule des Hofes mit aufgebunde⸗ 
nen Händen aufzuhängen, und ihn ſo lange zu knuten, 
bis jede Spur menſchlichen Anſehens an ihm verſchwun⸗ 
den ſei. Die fürchterlichſten Verwünſchungen drohten 
Jedem, der in der Ausführung des gräßlichen Spruches 
zögern würde, gleiches Schickſal, und fo gehorchten 
die Knechte denn mit blutendem Herzen und überfließens 
den Augen. 


(Bortfegung folgt.) | 


Dann ging das Ding ſchon an. 


Ach lieber Bott, was gibt es doch 
Zu Zeiten für Scandal! 

Wenn nur ein Hubn zu Neſte kroch, 
Man hört es allemal. 


Das gafelt bin, das gakelt ber, 

ib war Das Ci ſchon Habn! 

4 wenn nur nicht das Bruten wär’, 
Dann ging dad Ding ſchon an. 


Dir Kaspar ift ein Studio, 

Papaden ift ein Tropf — 

Das Söbnlein lebt entichlich frob, 

Nichts feblt jbm — nur der Kopf. 
apachen fickt viel Beutel ſchwer, 

Dap Söbnlein zablen Bann, 

Ach wenn das Geld nur Weisheit wär’, 

Dann ging das Ding ſchon an. 


Ein Mägblein fommt gar hochgeſchmückt, 
Ein Stußger nebenbei, 

Und wenn er ibr das Händlein drüdt, 
So ift fie bald entzwei. 

Der Stuger fagt: er liebt fie ſehr, 
Dod if er nur Golan, — 

Ad wenn er nur ibr Männlein wär’, 
Dann ging das Ding {bon an. 


Dar perrlih ſchmedt Ehampagnermein! 
So fagt c#4 alle Melt; 

Und darum ſoll's fein andrer fein: 

Herr Keiner! „Was gefällt ?“ 
Champagner gilt? „„ Zwei Thaler, Herr!” 
D weh, ein armer Mann! 

Ah wenn nur nicht das Zahlen wär’, 
Danı ging das Ding ſchon an. 


Yoeten haben viel im Sıyn, 

Geduldig ift Papier, — 

Sie ſchreiben alle Teufel bin, 

So gebt es ſelbſt auch mir; 

Doch fommt manch' Strichlein in die Quer, 
Manch’ Teufelsvers muß dran, — 

Ach wenn nur die Cenſur nicht wär’, 

Dann ging das Ding fhon an. 


Man denkt oft dies, man dent oft das 
In diefer bunten Zeit, 
Man grübelt fih die Stirne naß 
Und triffl's doch nicht geſcheidt. 
Zu Ende fommt es nimmer mehr, 
Wie viel der Kopf auch fann: 
Ah wenn mur Dies und Das nicht wär”, 
Dann ging das Ding fhon an. 
W. Steinbäufer, Mater. 


Tageszeitung. 


Zu Würzburg haben die Getraidepreife einen erfreuli⸗ 
hen Abfchlag erfahren. Der des Waizens, fowie jener 
ded Korns und der Gerfte find beinahe durchſchnittlich 2 FI. 
30 Kr. bis zu 3 I, gegen jene der vorigen Schranne 
gefallen. Alle Anzeichen verfpredhen, daß auch der nächſte 
Getraidemarft nicht ohne eine fernere Preisermäßigung vor 
über gehen werbe. 

Die „Landbötin“ berichtet: Am 18. Dftober. Abende 
fuhr der Wafenmeifter Florian Hartmann von Egmating 


(Eberöberg) in Begleitung feiner Fran von München nach 
Daufez außerhalb Perlach hielt ein unbefannter Burfche 
Die Pferde am und in vdemfelben Augenblick fchoß ein 
zweiter dem Waſenmeiſter in den Rüden, wodurch berfelbe 
lebensgefährlich verwundet wurde, Beide ergriffen nach 

chehener That, welcher Race zu Grunde kiegen muß, 
fogleich die Flucht. 

Der „Deutfche Zuſchauer“ vom 22, Dft, hat eine 
Rubrik „Der Graf von Görlitz,“ aber ber dazu ge 
hörige Artifel fehlte. Diefer üt ficher der Genfur heim 
gefallen. 

Am Geburtsfeſte des Königs pflegen in den Theatern 
in Berlin Feſtreden gehalten zu werben, Die diesmalige, im 
königlichen Opernhaufe, ſprach der Hofſchauſpieler Döring. 
Sie berührte die Einberufung der Stände, die Deffent⸗ 
lichfeit und Mündfichkeit und-endigte mit einem „Hoc.“ 
Das Drcefter ftimmte mit dreifahem Tuſch ein. Die 
Berfammlung ſchwieg. 

Man ſchreibt aus Königsberg und Breslau: Die 
Uuiverfitäten haben nun auch um Aufhebung der Zulaffung 
ber Juden afademifchen Fehrämtern entgegenftehenven ſta⸗ 
tutarifchen Beſtimmung gebeten, und man glaubt, daß 
biefem Geſuche Rattgegeben wird. 
ter, welcher für das Fach der orientalifhen Sprachen 
fih zu Königsberg habilitiren wil, hat, in Erwartung 
jenes aufzuhebenden Statuts, eine Stelle an dem Fondor 
ner British: Diufenm abgelehnt. 

Der Flötenfpieler Knappe aus Hannover zeigt im ber 
Meining’ichen Fofalzeitung an, daß er bei feinem Gonzerte 
an eben dem Tage, an weldem Liszt in Dbeffa 4000 
Silberrubel eingenommen habe, er 2 Thir. 8 Er. habe bes 
zahlen müffen und fragt die Meininger, ob dies ein Ber: 
hältniß ſei? — Die Meininger antworteten, er möge 
bei Liszt nachfragen. — 

Am 13. Oft, farb in Affolderbacdh der befannte Bibels 
überfeger Leander van EB, beinahe 7b Jahre alt. Eher 
mals Profeffor und Pfarrer zu Marburg, widmete er bie 
fpätere Zeit feines Lebens ganz dem Studium, lebte eine 
Zeitlang bei und zu Darmfladt, dann im Alzei (Rhein 
heffen) und an andern Orten, Außer feiner Bibelübers 
fegung, die in Millionen von Eremplaren unter das 
deutfche Volk verbreitet wurde, und auffer einer Ausgabe 
des N. T. 
Schriften zur Empfehlung des Bibellefens befannt ges 
worden. 

Paris ift ganz vom Satan beſeſſen. Wehin man 
blickt, auf allen Ankündigungen winkt bie infernalifche 
Majeftät in dem verfchiedenften Geftalten entgegen. Nas 
mertlich fcheint ed, als ob die Theaterdirektoren ſich ihr 
alle ergeben haben, und es. ift nur zu wünfhen, daß 
der. Exocismus bei ihnen vor der. hundertften Aufführung 
nichts wirken möge! — Neulich war an einem und dem⸗ 
felben Tag, auf den verſchiedenen Theaterzettein ange 
fündiget: ?' 

Des Teufeld Antheil. 

Der Teufel in der Schule. 
Satan in Paris, 

Die Memoiren des Teufels. 
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Ein jüdiſcher Gelehr⸗ 


it er beſonders durch feine populären 


9 


Die drei Sünden des Teufels. 
Der Sohn des Teufels. 
Die fieben Schlößer des Teufels, 

Tiefer Tage hat die feinfpürige Parifer Polfzei im 
Quartier Gt. Pazarud bei einem alten Weibe eine heims 
liche Evielhölle ausgehober. in früherer Groupier aus 
Baden-Baden hielt die Banf, Sowohl der vorgelundene 
Einfag, old auch die Karten, ja felbft die Möbel wurben 
mit gerichtlichen Befchlag belegt. Sollte man wohl denfen, 
daß in unferm Sahrhuudert der Gefittung und der freien 
Inſtitutionen ein ſolcher volizeiliher Gewalteingriff in 
fremdes Privateigenthum möglicd wäre! 

Mau weiß, daß Taufende von flanderifchen Bettlern 
zu wiederholteumalen Brüffel heimgefucht haben. , Don 
bprt mit Gewalt jurüdgetrieben, überfluthen fie jegt 
gleichſam das platte Fand und verbreiten ſich vornehm⸗ 
lid Über die wollonifchen Provinzen, wo fie in Banden 
von 30 bis 40 Mann die Dörfer bettelnd durchſtreifen. 
Diefe Bettler waren früher fleißige Spinner und Weber, 
und fie find unverfchuldet zu biefem Elende herabgefuns 
fen, Der bevorfichende Winter erregt die gerechteften 
Beforgniffe, und man erwartet von der Regierung ſicher, 
daß fie bei Zeiten bie möthigen Maßregeln nehmen 
werde, um den ausgetretenen Vollsfluß im fein Bett zu⸗ 
rüdzuführen. 

Die „Times“ enıhält einen wahrhaft kläglichen Be— 
richt über Englauds finanzieße Zuftäude. Das Land fei 
„im gröbften und handgreiflichſten Sinne des Wortes“ 
arm, Irlands Unterflüsung babe 10 Millionen Pfund 
Sterling gefofet und davon wären 8 Millionen Pfund 
Anleihe. Nechuet man dazu woch die vielen verunglück⸗ 
ten Speculatienen, fo erhält man von diefem Lande 
allerdings die Umriſſe zu einem Bilde, dad mohl gerignet 
it, die „Times“ im eine unmurbige Stimmung ju 
verfegen, 

In Moskau bat fih am Abend des 24. Sept, ein eben 
fo großes ald glänzendes Nordlicht gezeigt. Das Licht 
breitete fih vom 120. bis zum 150. Grade in nörblicher 
Richtung am Horizonte aus und war fo glänzend, daß es 
ben Mond verduntelte, Die fchöne Lufterfcheimung dauerte 
8 Stunden. 


Briefleode 


(120) Frage. Warum werben denn bie Chor 
fhüler von St. Johannis nicht auch vom treffenden 
Pfarramt bezahlt, wie ur? RR... 

(121) Zur Beherzigung. Wie fehr Einzelne, 
troß der fchon fo oft miederholten öffentlichen Rügen, 
fortwährend den Wucher feltit befördern helfen, dies 
möge nachſtehender Fall abermals. beweiſen. Gin biefl, 
ger forgfamer Hausvaten hatte fih, fireng die Einride 
tung feiner Vorfahren beachtend, zur Anfchaffung feis 
ner Winterfartoffeln entfchloffen; zu dieſem Zmede ging 
er nach Bebringersdorf, holte fih Proben von einem 
dortigen Bauern, und als er biefelbe für fich tauglich 
befunden hatte, beftellte en bei diefem Bauern 50 bayes 
riſche Megen, unter der Bedingnung, daß ihm biefels 


ben per Metzen zu 16 Kreuzer frei vor's Hand gelies 
fert werden müßten. Dad war gut. Mag nun bad 
Bäuerlein mit diefer Beitellung zufrieden gewefen feyn — 
genug, er fand ſich veranlaßt, nod 30 Metzen außer 
der aufgegeben Beftellung mit derfelben Fuhre hieher zu 
bringen (ein Beweis, daß an Kartoffeln fein Mangel 
ift), die aber natürlicherweife der Beiteller nicht kaufen 
wollte. Es fammelten fidy während des Abladend und 
Meffens mehrere Nachbarsleute, und bicfelben waren 
hocherfreut, als ihnen von dem Bauern der Reſt ber 
Kartoffeln angeboten wurden, weil er bdiefelben nicht 
wieder nach Haufe fahren wollte. Aber glaube man’ja 
nicht, daß die Käufer fo vernünftig geweſen wären, dies 
felben ebenfalld um den Preis von ı6 Kr. zu nehmen, 
da der Bauer fie fiher dafür abgegeben hätte — nein: 
Einer fteigerte den Andern fo in die Höhe, daß zulegt 
dem Bauern 22 Pr. geboten wurden, und berfelbe ein 
dummer Menfch hätte fegn müffen, wenn er died Ange 
bot nicht hätte bemügen follen. Es wurde alfo ein 
Megen um fech& Kreuzer thenerer bezahlt, als fie der 
Befteller empfangen hatte, mithin bei 30 Metzen dem 
Bauern ein Uebers Nuten von 3 Fl. in die Tafche ges 
jagt, eine Summe, die wenn man fle von jenen Pers 
fonen zur Unterftügung irgend eined armen Kranfen 
verlangt hätte, gewiß abgefchlagen worden wäre, 
Der Einfender diefes fragt nun: Wer it der Schuldige ? 
Wer vertheuert die Lebensmittel? Uebrigens folche Beis 
fpiele, die gar nicht felten find, follen nur fortwährend 
dem Bauernitand gegenüber an den Tag gelegt werben, 
dann wird die Theuerung gar nie mehr aufhören, felbit 
wenn der Himmel fein Füllhorn noch viel reicher über 
und ausgießt, als wir dies Jahr dem Herrn’ dafür zu 
banfen nicht unterlaffen dürfen. 
Elemens. 





Allgemeiner Anzeiger, 


Zu. vermiethen. 8*.B 
Ein ſchoͤn möblirtes Zimmer nebſt Alkov iſt bie Novem⸗ 
ber oder fogleih zu vermiethen. Näheres bei der Spedition 
des Voöbus. 


Dienit:Gefud. 

Ein junger Menih vom Fande von fiebzehn Jabren, ber 
feit 3 Jahren zur/Zufriedenpeit bei feiner jetzigen Herrſchaft 
bier diente, und Zeugniſſe feines Wohlverbaltens beibringen 
kann, ſucht bis mädrftes Ziel Allerheiligen eine Stelle ald Aus 
laufer oder dergleichen. 





BVerfaufs: Anzeige. 


Münchener verbeflerte Winterſchuhe 
mit Filz 

von Stramin und Tuch in allen Sorten find fehr billig 
zu haben bei 
J. Kaupert, vormals Gef, 


in der äußern Laufergaſſe 8. Mr. 1393, ' 
vis a vis der rotben Glocke. 


* 
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(feingeſandt.) 
Freunde eines guten und kräftigen, geſunden und mohl- 
(dmedenden Bieres machen wir auf den Gtoff, ben Hr. Fr. 


Ghmied im rauhen Hirfhen verabreicht, hiemit aufmerkſam. 


Noch bemerken wir dabei, daß ih in der Wirtbichaft des Hrn, 
Schmied das Sprichwort vollfommen erfült, daß zu einem gu⸗ 
ten Trunk auch ein guter Bıffen geböre. Die Speiſekarte des 
Hrn. Schmied liefert allabendlich eine genügende Auswahl eben 
fo geihmadvoller als billig berechneter Berichte, eine Eriheinung, 
die man mit Ausnahme eigentliher Gaſthöfe in Nürnberg zwar 
fehr wunſchenswerth, aber gewöhnlich nur fehr fpärlich realifirt 
findet, und die Einem mohl veranlaffen fann, auch ohne ein 
Leckermaul zu fein, feinen öfteren Beſuch einer Wirthſchaft 
zujumenden, bei ber man, neben den. erwähnten Borzügen, auch 
noch durch die freundlihite und zuvorkommendſte Bedienung ers 
freut wird. — MR. F. 


Fremden -Lijte vom 25. auf den 26. Oftober, 


(Rotde Rob.) _ Mad. Eartan m. Fam. a. England. Hurp- 
feld a. Frankfurt, Bading a. Eöln, Kauflte. 

(Baperiider Dof.) SB; &ößell m. Gem. a. London, Klöp: 
per, Groſcher, Eßelen a. Elberfeld, Brauß, Kotb a. Hanau, EL 
Ban a: Frankfurt, Vieweg a. Braunfhweig, Kauflte. Walther 
m. 2 Töchter, Rent. a. England. 

(Wittelsbacher Hof.) Graf v. Buttler m. Fam. a. Mün, 
hen. Bayer u Münden, Prößel a: Chemnitz, KHaufite. Bader, 
Rent a. London. 

Strauß.) HH. Eibers a, Hagen, Fippmann a. Würztur 
Böhme a. Frankenderq, Engelhardt a. Mäbren, Krumpf a. Rös 
niasboten, iimann a. Eöin, Dover a. Leipzig, GSaumtt a, 
Stuttgart, Fauſel a. Pforgbeim, Ebel a. Trieſi, Aiberfeld a, 
Eſſen, Kaufleute. 

(Blaue Glode.) HH. Kraußold, Kreis: und Stabtgericts: 
Direftör a. Ansbah. Reer m. Gem., Molden, Bofer,- Ramı 
meriänger‘, Eichhorn, Violoncelliſt a. Coburg. Barth a. Bord: 
35 Gendie a, Memmingen, Kauflte. Dr, Ried, Profeffor a, 


⸗ 


ena. Mad. Wendter, Schmidt, Gaſtwirth, Schneider m. Gem. 
uſikdirektor a, Regentburg. 
(ränkiſcher Hof.) 
bau, Bach a. Augsedurg, fite. ’ 
(Rotber Habn.) 9. Heſſe a, Meerana, Raum a. Hers 
brud, Schöner a- Hof, Kopenfeld, Heudenheimer a. Udifeld, Kfite 


Bom 26. auf den 27 Dftober: 3.2 

(Bayeriſcher Hof.) Marquis Hull m Gem., Brarigew a. 

England, Rent. Mad. Soͤrchhauſen m. Ram. a. Bordeaur. 

Dr. Fleiſcher a. Altdorf. Bömel, Priv, a: Aranffurt. Schmärz, 

Ju a. Leipjie. Schmidt a. Franfiurt, Rohte a, Bremen, 

au Cs 

(Rorbe Rob.) HH. v. Imboff m. Tochter, Operforftmeifte 

a. Coburg. Fobnfon, Brown, Kent. a. Biasyom. * 

(BWıttelevader Hof) bp. v. Cordon, Bffiiier a. Bien, 

Schnitztein. Draft. a. Hersbruck. Vaillez a. Waldſaſſen. Wer⸗ 
blumer a. Petersburg, Kauflte. 

. (Strauß) HD. Vhephardt a. Kempten, Köll, Held a. Yon, 
Einzel a. &refeld, Kedmann a. Yuifentbal, Scheidemantel a, 
Köln, Krieger a. Pforzbeim, Nickel a. Montjore, Hellmann a. 
Offendach, Kauflte. vo. Kadeberg. Hauptmanı a. Meiningen. 
Almannseder, Gutsdeſitzer a. Thann. Hopfeld, Architekt. Binie, 
Bildhauer a. Hambura. Cammerer, Priv. a. Schwandorf. Was 
fer, Lieutenant a. Derersvurg. Mad. Bidel a, Malen. 

“ (Blaue Btode) Hd. Hrerwagen, Nevierförfter a. Biſchofs⸗ 
run. Met, Chemiker a. Berlin. Örüner, — a. Eger. 

'enß., GEndredis, Studenten a. Hamburg. Strotel m. Sohn, 
Müpibefiger a. Zins. 

a — Hof.) HH. Voigt a. Hauau, Hertle a. Prag, 
auſite. 
(Rother Hatn.) HH. Galvagni, Buhbändler a. Wür 
burg. Weiß, Haberforn a. Frankfurt. Schöner a. Hof, Blr 
fentah a, Miltenderg, Kaitner a. Spalt, Kauflte. 
(Parifer Hof.) HH. Schmab a. Hof, Eonrer d. Nörptin: 


gen, Kauflte, 

CMonvihein zu Boitenbof.) HH.| Stainer a.. Anstad, 
Schmidt a. Yauf, Kaufleute. Saht, Buchhändler a. Münden. 
Dort, Sutsbej. a. Mitteldahftetten. 

(Eiſendahn.) HH. Thoma, Priv. a. Thierdbeim. Schmidt, 
Kaufm. a. Coburg. Schorer, Schüler a. Münden. Madame 
Blap a. Carladad. ; 


9 Geyer a. Berbing, Kchrad a. Wer: 
Kau 


Hedigirt unter Verantwortlichleit von I. 8. Stich. 


Nr. 171. Phocbus. | ‚1847. 
Nürn berger Morgenblatt. 


Für Lefer 


aller Stände... 





Diefe Zeitfchrift erſcheint wöhentlih giermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 ftr.. 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebft 3 Ar. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Kavon 3 HH. 35 Kr., im IL Kavon 481.9 fr., im 


III. Rayon 4 31. 299 Kr., im IV. Ravon 5 Hl. 8 Ar. 











Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


Derlog, Drud und Erpedition: Stiſch'ſche Buchdruderei in der Waijenſtraße. 
Infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer, 





30. Oftober. 





Nache und Verfühnung. 
(Fortſetzung.) 
Schon glich des unſchuldigen Fedor's Körper einer 
einzigen ungeheuren Wunde, und fein Schmerzgeheul er⸗ 
tönte nur noch in ſterbenden Lauten in den Hallen des 
Gerichtshofes, als plötzlich im rafcheften Trabe, von vier 
neben einander gefraunten Pferden gezogen, eine Drofchfe 
burc die Wölbung des Thors herein donnerte, Eufemia 
und ein Beamter auf ihr. Man rannte nad) dem Gou— 
vernenr, der athemlos berbeiflürgte, und die wiedergeges 
bene Tochter fait mit feinen Umarmungen erflidte:- „Gnade 
für den unfchuldigen Fedor!“ Dieß waren Eufemia's erite 
Worte, fobald fie ſich von des Baterd Herzen loswand. 
Er zögerte, „, Gnade” — rief fie, das Schlimmfte ahnend 
— „oder idy ftürze mich hier vom Balfon herab!’ Der 
Gouverneur winfte und zwanzig Menfchen rannten in den 
Gerichtöhof hinab, wo feine Henfer, menfchlicher ald feine 
Richter, mit der Strafe eingehalten hatten, Er warb 
augenbliclich fo vorfichtig als möglich herabgenommen, 
und da noch eine Spur von Lchen in ihm war, ber 
Pflege des anmwefenden Arjted übergeben, der ihn als 
einen Todten übernahm. Indeſſen gab Eufemia eine 
einfache Aufklärung der Begebenheit, die Jeder ahnen 
wird, Sie hatte mämlidı des Glaubens, das Waffer 
ftehe nicht höher auf den Wieſen, ald am Rande, dem 
Kutfcher beichlen, nach einer Stelle zu fahren, an wels 
cher fie eine Menge Blumen gewahrte, Anfangs war 
es recht gut gegangen, aber plöglich feien fie in eine 
vom Fluſſe ausgewafchene Untiefe gerathen und von der 
Strömung fortgeriffen worden, Ihr Sefchrei habe Leute 
herbeigerufen, die ihr zu Hilfe geeilt, eben ald ein Strus 
del dad Fuhrwerk umgeworfen. Pferd und Kuticher 
waren ertrunfen, Dieſe Erzählung war mehr als hinreis 
chend, Fedor's gänzlihe Schuldlofigfeit an den Tag zu 
legen, aber die Wildheit in dem Gemüthe ded Gouverneurs 
war noch fo groß, daß er ihr verbot, Fedor’d Namen 
du nenuen, wenn er ihn micht augentliclich ſolle erſchießen 
laffen. So mußte das arme Kind denn ſchweigen und 
auch fogar des Trofted verlufig geben, den um ihrets 
willen fchuldlos Leidenden nur ein freundliches Wörtchen 
fagen zu laffen; denn der beflagenswerthe Jüngling lag 


noch immer im einer Betäubung, bei welcher ed nicht 
zu beftimmen war, wie er daraus hervorgehen würde. 
Nach einigen Wochen war man bei feiner fräftigen Gens 
Ritution feined Lebens und feines gefunden Berftandes 
gewiß. Er lechzte nad Eufemia's Anblid, nad einem 
Mort von ihren Lippen. Da öffnete ſich eines Tages 
die Thür des niedern Zimmers beim Thorwärter, wohin 
man Fedor gebettet hatte. Der Gouverneur trat ein, 
finitern Blickes, glühenden Auges. Der Jüngling Rand 
ehrerbietig vor feinem Peiniger, 

„Eufemien's Borbitten,“ fprah ber Gouverneur 
it dumpfer Stimme „haben Dir wider meinen Willen 
das Peben erhalten. Uber nie ſollſt Du ihr Angeficht 
wiederichen. Nimm” — er warf ihm eine Börfe zu 
— „und verlaß innerhalb drei Wochen nicht nur den 
Palaſt, fondern das Gouvernement. Sicht man Did, 
fo lange ich lebe, je innerhalb der Grängen ber Provinz, 
fo ift Befehl gegeben, Did) wie ein wildes Thier zu ers 
fihiegen I 

„Hat denn Eufemia — hat denn das Fräulein 
nicht meine Unfchuld erklärt? fragte Fedor bebend. 

„Schwtig uud gehorche. ie will nichts von Dir 
bören, Dich nie wieder fehen. Cie verwünſcht ihre 
Nachſicht und ſchämt ſich tief ihrer Vertraulichkeit mit 
einem Knechte.“ 

„Um Gottes willen beihwöre ih Cie, gnädigſter 
Herr,“ — rief Fedor von Schmergendthränen fberftrömt, 
— „thun Sie died nicht an mir; laſſen Sie mich zu 
todte fmuten, aber lajfen Sie mich dad Fräulein noch 
einmal feben, noch einmal forehen, Sehen Sie, in Tos 
desangft umfafle ich Ihre Kniee, ich kann nicht leben 
ohne Eufemien, denken Sie, was ich von Jugend auf 
für fie gethan! Selen Eie barmherzig.“ 

„Elender Wurm! donnerte des Gouverneurd 
Stimme, und ein Fußtritt warf den Bittenden zu Bo— 
den — „Du biſt bezahlt, dort liegt Dein Lohn!“ — 
Mit dieſen Worten verließ er das Gemach. Fedor lag 
noch am Boden. „Ha!“ rief er plöglich mit einem gels 
lenden Ladıen, das mur zu deutlich verriech, wie alle 
Geiſter der Race in feinem Herzen Plag genommen 
hatten — „ha, Unmenſch, bin id; ein Wurın, den & 
zertritiſt, fo fou Du fühlen, daß auch der Wurm ſich 
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frümmt, und die Ferſe flicht, die ihm mordet!“ Bon 
die ſem Augenblick an fchien er ein Anderer, als man ihn 
je gefannt hatte. Finſter und in ſich gefihrt, faß er Tage 
lang auf einer Stelle. Dem Ausdrud feiner Züge nad 
fchien fi dad Gefühl der Menſchenwürde empört zu 
haben und er auf Entfegliched zu finnen. Der Thor 
wärter Andreas, ein Greis, durchfchaute den Jüngling, 
den er wie feinen Sohn liebte. „Lieber Fedor,“ — 
warnte er ihn — „Ihr habt Rache im Sinn gegen ben 
Gouverneur? Entfeglihe Rache? 

‚„‚Entfeglihe, Bater Andreas. 

„Wollt ihn im Sclafe ermorden ? 

Biel zu wenig!’ 

„Ihn langſam vergiften ?’* 

„Beffer, Bater Andreas, beffer! 


„Um Gottes Willen! Ihr werdet doch nicht Eufe⸗ 


mien —“ 

„Was?“ 

„Eufemien — ermorden?“ 

„Alter Thor, iſt denn der Tod ein Unglück? Als 
ich fie in die Fluth verfinfen fah, hätte ich mir Tod ger 


wünſcht; ald mir bie Knutenitreihe das Fleifch vom Her⸗ 


gen riffen und immer neue Hiebe die kaum gefchlagenen 
Wunden troden brannten, da bat ich Gott und feine Hei: 
ligen um den Tod. Vergebens. Sch mußte leben, ler 
ben für meine Rache, und fo wahr der Ewige dort oben 
herrſcht und mid; dereinſt deßhalb zur Nechenfchaft ziehen 
wird, ich mil fie vollitändig nehmen!’ 

„Menſch!“ rief der Greis entſetzt — „was will 
Du thun?“ 

„, Schweigen!” — war bie von einem verädhtlichen 
Blicke begleitete Antwort. 

Nach vierzehn Tagen war Febor ganz hergeftellt. 
Acht Tage noch hatte er Frift im Palaft zu bleiben. Da 
hörte er Trommelſchlag und des Ausruferd Stimme: 
„Se, Ercellenz der Herr Generalgouverneur von Tor 
bolsf haben den Burfchen Fedor aud dem Palalte und 
den Gränzen der Provinz verwiefen. Wer daher ger 
dachten Fedor von heute an nad acht Tagen noch inner 
halb der Gränzgen diefer Provinz begegnet und ihn tobt 
oder lebendig einliefert, erhält im Gouvernementepalafte 
tanfend Rubel Belohnung, fo wie derjenige fünfhundert 
Knuutenhiebe, der übermwiefen it, gedachten Fedor behers 
bergt oder feinen Aufenthalt gewußt und verfchwiegen 
zu haben.” — Febor lachte tüdifc vor fih hin. Bald 
darauf ritt der Gouverneur mit einem langen Zuge 
vorüber. „Der Gouverneur reitet auf eine Vifitationds 
reife” — fagte der alte Andread zu Fedor, nadıbem 
er das Thor gefchloffen hatte, „er bleibt vier oder fünf 
Tage weg. Berfprecht mir, junger Herr, daß Ihr vor 
feiner Rüdtehr weg fein wollt, * 

„Ich verfpreche e8. 

„Danf Euch, und der Himmel fenfe gute Gedanken 
in Euer Herz!” 

(Fortfegung folgt.) 





Tageszeitung. 


Am 20. Dft. Nachts 2 Uhr flürzte fih in Münden 
in einem Anfall von Geifteözerrüttung ein dortiger fönigs 
licher Amtsdiener aus dem Fenſter feiner Wohnung in 
ber Kaufingergaffe und ftarb auf dem Wege nach dem 
Krankenhaus. 

In Roggenburg fuhr am 16. Okt. ein Müllersſohn 
mit feiner bejahrten Mutter nach MWeißenhorn und hatte 
bie Unvorfichtigfeit, bei dem Hügel zwifchen Biberachzell 
und Unterreichenbah den Radſchuh nicht einzulegen, im 
Folge beffeu der Wagen mit dem Pferde den 10 Schuh 
tiefen Abhang hinabflürzte. Der Müllersfohn fam ohne 
Beichädigung davon; doch feine Mutter blieb auf ber 
Stelle todt. 

Am 19. Dftober fprengte in Aachen ein fremder 
Glüdgritter die Spielbank. Die Direktion Hr. D. vers 
for vor Schrecken die Gontenanfe und mußte in einer 
Sänfte nach Haufe gebracht werden, Wie oft mußten die 
Spieler aus der Faſſung fommen; nun traf die Reihe den 
Bankvireftor! 

In Oderberg bemerft man jest häufig Oefterreicher, 
welche über die DOderbrüde fommen, um die bei ihnen 
verpönten Provinzial-Zeitungen zu lefen, Alſo auch im 
Deiterreih will ed Mode werden, vom verbotenen 
Baume der Erkenntniß Früchte zu brechen ! 

Aus dem Pippifchen fchreibt man: Ein Wirth wurde 
vom Dberamtmann eingefperrt, weil er die bei einer öffente 
lichen Auftion veriteigerten Tifche und Stühle nach Haufe 
ſchaffen wollte, ehe ed dem Hrn Auftionater gefällig mar. 
Nach Verlauf der zwei Arrefttage wird er vor den Ober 
amtmann geführt, welder ihm befiehlt, für „‚guädige 
Strafe” zu danfen. Da er ed nicht thut, muß er noch 
drei Tage figen. Wir fragen billig, ift diefe Handlungss 
weije eine gefegmäßige? Ober bearbeitet der Herr Ober⸗ 
amtmann einen neuen noch unbefaunten Givilfoder, nach 
bem er handelt? 

In Leipzig, wo man die Tage der Bölferfchlacht feit 
langen Jahren ohne jedes öffentliche Zeichen der Erinnerung 
vorbeigehen ließ, hat dießmal am 19. Dft. die Einweihung 
eines eifernen Denfnald auf dem fogenannten Monarchen» 
bügel bei Lieberwolfnig Rattgefunden. Der Superintens 
deut Dr. Großmann hielt die Einweihungsrede. Leis 
der fcheinen die Nachrichten über die Feierlichfeit darauf 
hinzudeuten, daß das zahlreich verfammelte Publifum in 
feinem Benehmen nur wenig von dem Bewußtfein von 
der Würde und Wichtigfeit des Feſtes offenbarte, 

Man fchreibt aus Wien: Die Erfcheinung der berühm⸗ 
ten Jenny Lind in den Manern Wiens ift auf manuigfache 
Weiſe in unfere Erinnerung zurüdgerufen worden. In 
Zuder und Porcellain, in Bronze und Gips, auf Papier 
und Leinwand, Unter all diefen Contrefey's tritt aber 
als ein Runftwerf diefed Namens würdig, ein bei Habs 
linger auagehängtes Daguerreotgpportrait heraus, wels 
ches durd; befondere, Schärfe, durch ein ausgezeichnetes 
Verſchwimmen der Farben und durch einen Umſtand 
merfwürbig üft, der dieſes Bild vor dem meiiten Daguerros 
tppportraitd auszeichnet. Dies iſt mämlid der lebens 
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dige, feurige Ausdruck desfelben. Hr. Gaͤnsbauer (ber 
Verfertiger dieſes Bildes) hat ſich nämlich die Aufgabe 
geſtellt, während die meiften Daguerreotypiften einen Kopf 
fo aufnehmen, wie fie ihn eben finden, Leben in feine 
Portraits zu bringen, indem er erftend eine möglichit 
ſchnelle Procedur anwendet, (wodurch den Sigenden bad 
lange auf einen Punkt fehen erfpart wird, was immer 
den Ausdruck fteif und unfreundlich madıt,) und dann fucht 
er durch ein animirendes Geſpräch die Phyflognomie ets 
was Iebhafter aufjuregen- und benußgt dann ſchnell bie 
günftige Secunde. Beffer ald jede Lobeserhebung fpres 
chen Refultate und feine große Beliebtheit für den jungen 
Künftler. Indeß können wir gerechte Anerkennung dem 
Berdienfte nicht vorenthalten, und zollen fle gern, in dies 
fen wenigen Worten, 

Die gegen den Sonberbund feindlih gefinnten Kan⸗ 
tone haben zufammen einen Gontingent von 27,860 
Mann, 55,820 Mann iu der erften Referve und 509 
Kanonen! dagegen fann der Sonderbund nur 6555 Gons 
fingentötruppen, 13,110 Referviften und 111 Kanonen 
aufktelen. Aber land das revolutionäre Frankreich nicht 
gegen ganz Europa und ſchlug nicht Garl XII. mit feis 
nen jutrauensvolien Echweden bie zehnfach größere rufs 
ſiſche Macht ? 

Als vor einigen Jahren die Cholera, ſchreibt die Weſer⸗ 
Zeitung, im ſüdlichen Frankreich wüthete, bemerkte ein 
Arzt in Marſeille, daß Holzkohlenarbeiter von der Krank 
heit verſchont blieben. Er beſchloß daher, die Holzkohle 
als Arznei gegen die Cholera anzuwenden, und ſeine Ver⸗ 
ſuche gelangen auf das Beſte. Das Mittel wirkt dem 
Vernehmen nad) antiſeptiſch, und da es jedenfalls uns 
ſchädlich iſt, ſo mag es wohl weitere Verſuche verdienen, 
zumal da man bis jetzt noch keine wirlſame Arznei gegen 
die Kraufheit entdeckt hat. 

Paris zählt im diefem Augenblide 1459 Doktoren 
der Medizin (319 mehr ald im Jahr 1836), Dars 
unter befinden fi 520, welche mit der Ehrenlegion des 
forirt find. 

In Beziehung auf Effen und Trinken fcheinen die Pas 
rifer fih gegenwärtig zu germanifiren. Die Nouillis 
(Nudeln) Choucroute (Sauerkraut) und Knedel (Knö- 
dei) find fo beliebte Gegenſtände geworden, daß bie 
Franzofen in großer Menge zu den deutichen Speifewirs 
then ſtrömen, bei welchen dieſe ächt deurfchen Gerichte 
zu haben find. Gelbft der Wiener „Kipfel“ hat ſich 
nad Paris verimt. 

Mir Bezugnahme auf eine Meldung aus Paris, daß 
ber Gattin des Dichterd Herwegh die Viſa des Paſſes 
nah ihrer Baterftadt durch den preußiichen Gefandten 
verweigert fei, fönnen wir old zuverläfiig melden, daß 
Mad. Herwegh bereits in Berlin eingetroffen it, ohne 
irgend‘ Schwierigkeiten auf ihrer Reife erlebt zu 
haben... — 

Die Einfuhr auslaͤndiſchen Gchlachtviches "auf dem 


Londoner Markt hat feit mehreren Wochen merflich abge; , 


nommen, da wegen der fehlechten Befchaffenheit des eins 
gebrachten Viehes nur wiebrige Preife dafür gezahlt wurs 
den, bei denen die Einfuhripefulanten ihre Rechnung nicht 


mehr fanden. Die Herren Engländer wollen nur fette, 
faftige Biffen, dad Magere mögen Andere behalten. 

Dem Gonflitutiennel wird aus Neapel gefchrieben! 
‚Leider beftätigt fih der Tod Johanm Dominif Romeos. 
Das bedauerndwerthefte bei der Sache, etwas wahr 
haft Echenflihes aber ift ed, daß man ben Neffen 
dieſes Mannes gezwungen hat, den abgefchnittenen Kopf 
feines Oheims durch alle Etraßen von Reggio zur Schau 
zu tragen, Als man dem unglüdlichen Pietro diefen Kopf 
brachte, füßte er ihn ehrfurchtövoll, indem er in Thränen 
ansbrah. Kennſt du den Kopf, fragte man ihn? Sa, 
erwiberte er mit wilden Stolz, ed ift das Haupt eined 
Helden. — Andread Romeo, ber Bruder bed Ermorbeten, 
fieht noch immer an der Spige der Aufftändifchen in den 
Bergen nach Galabrien,” 

In Warſchau ift num wirklich die Cholera andger 
brochen. 


Brieflade. 


-(122) Etwas vomerſten Ferſentreter. Da 
ed nun gelungen, einen Mitbruder unſeres in Nr. 150 
biefed Blattes fignalifirten Ferfentreterd zu entdecken, fo 
müffen wir diefe Zeugenzicher wohl klaſſifiziren und wir 
werben baher den eben bezeichneten fletd mit dem Namen 
„Erfter Ferſentreter“ bezeichnen. Was fih mit 
ihm zugetragen, ift folgendes: Ferfentreter ſchlich fich 
vorgeftern in eine Wirthſchaft auf jenen ſteilen Höhen, 
mifchte ſich voll Eifer und Wißbegierde in eine Geſellſchaft 
und war, ale man fich eben nicht fehr günftig über ben 
wieder in allen Schichten des Vietualienhandels ſich mit 
jedem Marfttage mehrenden Wucher ausfpradı, babei 
auch über die mit Hinderung desfelben Beauftragten fris 
tifirte, einer ber heftigften Schreier, Anfangs glaubten 
bie übrigen Gefellfchafter einen recht energiichen Mann, 
der Kopf uud Herz am rechten Flecke habe, unter ſich zu 
haben, aber nicht lange währte es, fo kam noch ein Gaft 
und dieſer erfannte ım jenem Echreier fogleih den Fer⸗ 
fentreter; dech verhielt man fih ruhig gegen ihn — abs 
mwartend, wie er fich weiter benehmen würde. — Plößs 
lich ging Ferfentreter etwas abfeiten und die Kellnerin, 
welche bereitö unterrichtet war, bemerfte, wie er draußen, 
ſich unbemerkt glaubend, etwas aufichrieb. Dies hinters 
brachte num bie fiflige Kellnerin und die Säfte tranfen 
unfern Ferfentreter wader zu — benützten indeß biefe 
Gelegenheit, um ſich feiner Brieftafche zu bemächtigen — — 
und fiche ba, es waren wirklich Einige derfeiben, deren 
Namen er gelegenheitlich gehört, aufnotirt; was iſt da 
zu tbun, fragte man fih? Kurgen Prozeß madıen, war 
die Antwort. Man legte ihm dad Papier vor und als 
er feine Berlegenheit nicht bergen konnte — begleitete 
man Herrn Ferfentreter vor die Thüre, deren Schwelle 
er je wieder zu betreten ſich in Zukunft hüten möge, 

TE" 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Wafjerdichter Lederanftrid. 


Um jeder Soncurrenz zu begegnen, habe ich bad Töpfe 
hen dieſes Anftrihd von 18 auf 12 Sr. herabgefept. 
Derfelbe ift dahier bei Hrn. Joh. Engelhardt jun. am 
ſchönen Brunnen, fowie bei Hrn. Weidmann unter den 
Hutern und in Fürth bei Hru. Heberlein allein ächt 
su bekommen. 

Dieſer Anftrich gibt bei Stiefeln und Schuhen den Soh—⸗ 
len eine. mehr ald doppelte Dauer und läßt eine Feuch— 


tigkeit nicht durch. 
S. 2. Rrauf, 


privil. Kautihudfirnißfaprifant. 





Empfehlung. 
Für kommende Winterfaifon erlaube ich mir mein 
nen affortirtes Lager von mollenen 


Kleider: und Mantelftoffen, 


wollenen und leinenen, mit Delfarbe gebrudten 


Fuß-Teppichen, 


welche ſich vorzüglich für Vorpläge und Zimmer eignen, 
fowie eine fhöne Auswahl in 
Herren ⸗Schlafröcken und abgenähten 
Damenröden 


zu gütiger Abnahme zu empfehlen. 
Be na Ott. 


am Hauptmarft. 





- Zu vermietben. 
Gin ſchoͤn möblirted Zimmer nebit Alkoo if bis 1. Novem— 
der oder fogleih zu vermietben. Naheres bei der Expedition 
des Dhöbus. 





Geſuch. 

In der Näbe des Marktes oder der Kaiſerſtraße ſucht man 
bei einer Wittwe in einem foliden Hauie eine Sclafſtelle für 
ein Märchen, welches erit Abend nad Haufe fommt und dann 
als Geſellſchafterin dienen kann. Offerten unter M. N. beſotgt 
die Erpedition des Phöbus. 





Geſuch. 
Ein junger Menſch oder ein Mädchen kann durch Gänge 
Beihäftigung erbalten, Offerten unter R. S 


Deutſches Haus zu Goftenhof. 


Heute Sonnabend den 30. Dftober gibt es „Metzelſuppe;“ 
auch find febr gute Krautwürfte zu baten, Zugleich bemerfe ich, 
daß noch lange Zeit für altes ausgezeichnetes Yagerbier beftens 
gelorgt il. Dann find bei mir täglid von Abends 6 Uhr an 





verfchiedene warme und kalte Speifen anzutreffen. Zu zablrei« . 


chem Beſuch lader daber höflichſt ein 





%. Meubauer. - 


Dienft-Gefuh. 

Ein junger Menfh vom Lande von fiebzehn Jahren, der 
feit 3 Jahren zur Zufriedenheit bei feiner jegigen Herrſchaft 
bier diente, und Zeugniſſe feines Woblverbaltens beibringen 
kann, ſucht bis nächſtes Ziel Allerheiligen eine Stelle als Aus 
laufer oder dergleichen. . 








Zu verfaufen. 
Bei Unterzeichnetem ift eine Parthie beihrichenes Mafulatur: 


papier billig zu verfaufen. 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplap. 


Mieth : Gefuc 
Ein lediger Herr fucht ein möblirtes Zımmer zu mietben. 
Adreſſen believe man bei der Expedition des Phöbus abzugeben. 











Fremden: Lite vom 27. auf den 28. Oftober, 


(Baverifter Hof.) S. D. Fürſt Hobeniohe Schillingsfürſt 
a. Schillingsfurkt. Breibr. v. Baßus m. Fam, Kammerherr a. 
Eibitadt. v. Planf m. Sohn, Miniſt.Rath a- Munden. Berr: 
ning a. Erefeld, Lvem a. Weita, Fendt a. Offenbach, Kfite. 

. Rode Rob.) HH. v. Belesti, Gutédeſ. a. Poſen. Rover⸗ 
gie, Kent. a.. Paris, Aünfein a. Berlin, Krieger a. Gera, Kflte. 

Wittelebacher Hof.) Freidt. v. Leonrod a. Eichſtadt. Dr. 
Hann a. Neuſtadt. Pbilips, Priv. a. Berlin. 

(Strauß. Hd. Lennartz' a. Naben, Milbera a. Kio Ja— 
neiro, Maaner a. Prag. Reißner a. Yichtenflein, Schul; a. Peip- 
sig, Lob, Bapit a. Arankiurt, Bever, Gerdes, Storing a, Jier- 
lobn, Diener a. Pforibeim, Hölterboff a. Deuz, Kauflte. Kos 
het, Rünftier a. Münden, v. Baronowsfy, Priv. a Wien. 

(Blaue Glocke.) Hd. Lilienthal m. Sohn a, Bılsvirurg, 

Örgens a. Cöln, Kaufite. Rath, Fokt a. Hof. Mey, Widmer. 
priv. a. Münden. 

(Bränfiiher Hof.) _ HH. Tietz a. Regensburg, Gebr. Stern 
a. Ansbach, Kauflte. Beiner, Gutsdeſ. a. Stuttgart. j 

(Rotber Hab.) HH. Nogenwald a. Burgebrach, Schiemer 
a. Zmwielel, Heidenbeimer a. Udlfeld, KHauflie. 

(Baufiih.) HH. Steiner, Kaufm, a. Ilebofen. Mohr, 
Stud. a. Erlangen. Wens, Forſt⸗Aktuar a. Neumarkt. 


Bom 28. auf den 299 Dftober. 


(Rotbe Roß.) Miß Taylor, Mif Galton a. England. Freibr. 
C. u. 8. v0. Bußek a. Bamberg. Rufe m. Gem. a. Sclefien, 
Hutsbefiger. Dolbad, Yieutenant a. Mainz, Bater, Kaufmann 
a. Franffurt. 


(Baveriiher Hof.) HH. Bar. v. Pereira, ſchwed. Generals 
Eonful m. Gem. a. Wien. v. Gunſt, Dffijier a. Main. Hau—⸗ 
fen, Mertens a. Montjoie, Kran) a. Bremen, Momm a. El» 
berfeld, Bendt a. Barmen, Werner a. Offendach, Cramer a. 
Erefeld, Kauflte. 


( Wittelsbacher Hof) HH. Bar. v. Eourton, Oberitlieut. 
a. Rönigarag v. Haußlein m. Sohn, Priv. a. Kiifingen. Geb» 
ratb m. Sobn, Affeffor a. Regensburg. Kuppel a. Eöin, Müller 
a. Erfurt, Kauflte. 
(Strauß.) HH. Enderlin a. Biberach, Haagel a. Frankfurt, 
„u. 8. Coon a. Mellerftein, Stadelmann a. Regensburg, Kflte. 
eig, Pilaum a. Pegnitz, Weigel a. Berned, Priv. 


(Blaue Bode.) HH. v0. Baver, Licut. w. Adjutant, v. 
ummel, Yirutenan. a. Mainz. v. Horntbal a. Münden, v. 
ußel, Rega.:Direftor, Sonnenmeyer, Sekretär a. Anstad, 
adame Horwig a. Hamburg. Dabnetſch, Yein, Arditeft.a. 
Stuttgart. Hergenröder m Bruder a. Bruckenau. Merz, 
Kauim, a. Fulda. 

Renee Hof.) HH. v. Buerra, v. Reinvolt, Hauptite. 
v. Wıllain, Oberlieutenant a. Königarag. Forſter m. Fam, 
Mpotbefer a. Münden. Weingariner, Kaufm. a. Emmentbal. 


(Rotber Haba.) HH. Stainer, Oterlieutenant, v. Maier: 
bofer, Henig, Yieutenant a. Mainz. Atermann, Barth, Maurer: 
merfter a. Weiſſenſtadt, Mizzoldı a. Bameerg. Pfaff a. Cronach. 
Kaufleute. 
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Nache und N 
(Fortſetzung.) 

Ein entſetzlicher Plan war in Fedor's Geiſte gereift, 
und Alles zur Flucht nach der unfernen tatariſchen Gränze 
zu der jenſeits liegenden Nomadenhorde vorbereitet. Der 
Gouverneur hatte die entgegengeſetzte Richtung eingeſchla⸗ 
gen, und konnte, waären ihm auch Flügel verlichen gewe—⸗ 
fen, nicht nnter drei Tagen zurüd fein, wo Fedor dann 
längft in Sicherheit war. So ftürzte er denn am nächſten 
Morgen früh in Eufemien’d Zimmer. ,,Zur Rache, Fräus 
lein, zur Rache fomme ich an der Undaukbaären!““ So 
brüllte der halb Wahnfinnige dem erfchrodenen Mädchen 
entgegen. Sie veritand ihm wicht, eilte mit dem zärts 
lichen Ausruf: „lieber Fedor!“ in des NRafenden, Arme 
— da ziſchte im Nu der eiſerne Stempel für Verbrecher, 
den er aus dem Gerichtsjaale entwendet, glühend gemacht, 
md, unter feinem Kleide verborgen, im ſchnellſten Laufe 
mit fih gebracht hatte — auf Eufemien’s weißer Stirne 
und laut aufichreiend fant fie zu Boden. Fedor ent 
fam unbemerft durch die nur ihm befannte Tapetenthür, 
durch die er herein gefchlichen war, — 

Düfter vor ſich hinftarrend, eilte Fedor im ſchnellſten 
Trabe feines fräftigen Pferdes durch die pfadlofe Steppe 
der tatarifchen Gränge zu. Meue kam nicht im fein 
Herz, das, noch übervoll von glirhendem Rachedurit, fich 
an der Vorſtellung des Eindrucks labte, den der Anblick 
der auf ihr ganzes Leben befchimpiten Tochter auf den 
Bater machen würde! Er konnte nicht anders. Er wußte, 
wie er Jahre lang mit der zärtlichſten Betümmerniß, mit 
der ängſtlichſten Sorgfalt' Eufemien gehütet, gepflegt, 
manche Nacht fnicend vor ihrer Thür zugebracht hatte, 
um bei Leichter Unpäßlichteit, jedem ihrer Odemzüge 
laufhend, zu augenblilicher Ausführung des leiſeſten 
Wunſches bereit zu fein. Er war ſich bewußt, die ſchon 
aus geſprochenen gräßlidyen Züchtigungen unzähliger Bers 
brecher theils gemildert, theild ganz abgewendet zu haben, 
bloß um Eufemien das Glück, Menfchenelend mildern zu 
können, genießen zu loffen und die ſtummen Segnungen 
ber Geretteten ihr zuzuwendeu. Er war ed, der ihren 
Geiſt entwickelt, ihr Herz zur Liebe gegen Gott und die 


Menſchen, „ja ſelbſt zu ihrem .entfeglichen Vater, gebildet 


hatte. Und mun, wo er völlig unſchuldig, um ihretwil⸗ 
len. bid auf den Tod gemartert, noch ſchwach von tau—⸗ 
fend Wunden) auf ewig von ihr getrennt in die Fremde 
hinaus geſtohen, nur ein Wort, nur eines der Theilnahme 
von ihren kippen, zur Stärkung für die lange, unab- 
fehbare Reihe von Seelenfchmergen, die ihn das ganze Leben 
hindurch foltern würden, erflcht, jegt verweigerte fie ihm 
dieſes, wollte michtd von ihm wiffen, ihn nicht fehen, noch 
bören, ſchamte fich ihrer bisherigen, Bertraulichfeit mit 
einem Knechte!! Daß ihres Vaters Wuth diefe Aeußerums 
gen nur auf eigene Beranlafung herausgeftoßen, fonnte 
für Fedor, felbft wenn es ſich fo verhielt, nicht den gering» 
ften Grund der Entjchuldigung für Eufemien abgeben. 
Fedor wußte fo gut ald das game Gouvernement und 
fie felbft, daß des Vaters Keben an dem ıhrigen hing, und 
fie war ed dem Jüngling, dem Freunde ihrer Jugend, 
ihrem Lehrer und Pfleger, der die graufamite Marter fchulds 
los um ihretwillen gelitten — fie war es ihm ſchuldig, 
fih dem Zorne des Vaters augzufegen, ja — wenn 
fie ein Herz hatte, Dankbarkeit ihr eine heilige Pflicht 
galt — ihr Leben an die Erhaltung, Rechtfertigung und 
Belohnung Fedor 's zufeßen. Cie hatte es nicht gerhan, 
er mußte, auf Lebenszeit aus ihrer Nähe verbannt, 
flüchten, unter rohen Halbwilden Mitleid, Theilnahme, 
Troſt und Liebe ſuchen, „Ha“ — rief er laut durch 
die Wüſte hin, als bei Ueberlegung aller dieſer Beweg— 
gründe feine innerſte Seele in Galle und Bitterkeit über—⸗ 
frömte — „ich hatte es verdient um fie, daß fie nrit Leis 
denichaft mich geliebt hätte, allein fie hat fein Herz, diefe 
falte, gefühlloie Bojarentochter. Der menichenveradh: 
tende Hohn jenes Ungeheurrd, dad fie Vater nennt, 
ſchießt, wie ürrig wucherndes Giftkraut in ihrer Seele 
bervor, ſo wie meine Hand es nicht mehr audreuten 
konnte. Was bin ich ihr, was ihm? Ein Menfch, ein 
Knecht? Ihr Humd iſt den Beiden meht werth, und bitter 
läcyelnd zertreten-fie mich, ° Wohl denn, der Stachel des 
Zertretenen fod Euch — hoffe ih — auf. Lebenszeit 
quälen!” — Wurheuder fpornte er fein Roß und nach 
ein Paar Stunden fah er. den. Rauch aus den tatariſchen 
Filzhütten an der ‚Gräme auffteigen, Er wart hier 
mit aller der Theilnahme und Gaitfreundlid;feit empfau⸗— 
gen, die dem edlen Gharafter der eigentlichen, unvermiſch 
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ten Zataren eigen if. Biele von ihnen, in Handels 
verbindungen nach Tobolsk geführt, kannten den gefürdy 
teten Gouverneur, Eufemien und Fedor. — Mit inniger 
Theilnahme hörten fie fein Schidfal, wurben von der Er⸗ 
zählung empört, und fchrouren ihm Freundfchaft, Waffen 
brüderfchaft und — wenn er wollte, Rache durch einen 
Einfall in's Gebiet des Gouvernements, fobald der Stamm 
der Horde, welcher auf einzelnen Zügen gerftreut mar, 
ſich verfammelt haben würbe. Fedor dankte, nahm aber 
mit lebendiger Danfbarfeit an, mas ihm geboten war, 
nur die Rache Ichnte erab. Hatte er fie doch reichlicher 
und graufamer genommen, als ein bloßer Raubzug, auch 
der glüdlichiie, fie würde haben nehmen können. Das 
Nomabenleben dirfer Söhne der Wüfte, denen er fi 
anfcıloß, fagte feiner Stimmung zu — auf immer, wie 
er glaubte. Allein er fah bald, daß er fich getäufcht habe, 
Ofl wenn er.and der Füghütte, im der feine neuen Ger 
fährten ruhten, in fliller Mitternacht hinaus ſchlich und 
ben ungeheuren Sternenhimmel anſchaute, der in funkeln⸗ 
der Pracht über dem füblichen aflatifchen Rußland ausge⸗ 
fpaunt ift, fühlte er Andacht, Liebe, Sehnfucht fein Herz 
anfchwellen und leife Thränen feine Wangen negen. Das 
wollte er nicht; feine Rache follte ihm Niemand flehlen, 
feinen giftigen Haß nichts ihm rauben, noch mindern. 
(Fortfegung folgt.) 


Buntes. 


(Neuer Opernfivl.) Ein Journal brachte jüngft 
bie Nachricht, der Componiſt Z. habe eine gedige (afs 
tige) Oper vollendet. 

cScillerd Geldmittel.) Am 18. Januar 1772 
wurde Schiller als Eleve in das militäriſche Inſtitut auf 
dem Schloſſe Solitude aufgenommen. In der Aufzählung 
der wenigen Habſeligkeiten, die er mit in die Anſtalt 
brachte, finder fih: „An Geld — 45 Kr.“ 

(Ein guter Rath.) Bei ber diesjährigen, fehr ers 
giebigen Kartoffelernte, wo viele ſich nicht lange halten, 
it es fehr ratbfam, diejenigen, welche nicht zum unmittels 
baren Gebraud; beftimmt und nothwendig find, zu fieden, 
kalt werden zu laffen, dann zu reiben und auf dem Ofen 
au dörren. Im getrodneten Zuftande kann man, wie ber 
fannt, fie mebrere Jahre lang aufheben und mie Grieds 
mebl zu Suppe, Brob oder Gebäd verwenden. 

(Engländer in Gtalien.) In Stalien reifen 
durchſchnittlich Jahr aus Jahr ein 90,000 engliihe Far 
milien. Und doch betete ein Tazzaroni in Neapel, ber 

‚ben ganzen Tag mit hungrigem Magen vergebens auf 
eine Gelegenheit, Etwas zu verdienen, gewartet hatte, 
zu einem Muttergottesbilde: „Heilige Jungfrau Maria, 
ſchicke mir einen frifchen Engländer, der noch feinem Lay 
zaroni in die Hände gefallen iſt.“ 

«SchlehterZrof.) Ein Eckenſteher befuchte einen feis 
ner Gollegen, der drei Treppen hoch wohnte, Beim Forts 
gehen gab ihm der Freund das Geleit bis an bie Treppe, 


bittliche Genfor geftridhen hatte. 


Hier verfah fih der Gaſt, glitt aus und fiel bie Treppe 
hinunter. Als er unten angelommen-und ein Weilchen 
betäubt liegen blieb, rief ihm der Obenſtehende tröftend 
zu: „Faß das jur find und beruhige dir, zu Ditern zieh 
it Parterre. 

(Fin ruffifher Genfor.) Ein neulich in Peipzig 
erfchienenes Werk erzählt folgende ruffifche Genfurgefchichte: 
In Riga war zu Paul's Zeit ber Genfor TZumanefi feines 
fritifchen Geiftes wegen eine wahre Famoſität. Sciller’s 
Gedichten vermehrte er den Gingang. Er fritifirte das 
Lied der Freude; der Rarität wegen it ed auf der Stadt 
bibliothef aufbewahrt, 

Freude, fchöner Götterfunfen, 

Tochter aus Elyſium — Abgötterei. 

Wir betreten freudetrunfen — trunfen! alſo befoffen! 

Bettler werben Kürftenbrüder — Nach Sibirien mit dem 
Dichter! 

Diefen Kuß der ganzen Welt! — welche Unſittlichkeit! 
Und wer’d nie gefonnt, ber fteble — Kann man bie 
Unmoralität weiter treiben? — ftehlen! 

Freude trinfen alle Wefen — Nichts wie Saufen! 

An den Brüften der Natur! — Die Unverfchämtheit 
wird immer ärger! An Brüften trinfen! 

Göttern kann man nicht vergelten, 

Schön iſt's, ihnen gleich zu fein! — Eine Lüge! Die Göts 

ter haben geftohlen, verführt, gezanft, gelogen. 
Sram und Unmuth fo fi melden — Das fehlt noch! 
Man hat ohnehin genug zu thun! 
Unfer Schuldbuch fei vernichtet! — Ah Rosboinik! 
(Bandit) Schulden haft du, willft nicht begahlen! 
Auch die Todten folleu leben — Offenbarer Frevel, ges 
gen Ehriftus zu prahlen, daſſelbe zu fönuen, wie er, 
Allen Sündern fei vergeben — Denn Teufel auch! 
Das würde ein fchöne Wirthfchaft werden! 

Als ein Autor fih mit Tumanski herumftrirt, ſchlug 
jener ihm eine Stelle aus der Bibel auf, die der uner⸗ 
„Ei was!“ rief er zor⸗ 
nig aus, „Bibel hin und Bibel her; wenn Sie noch 
viel reden, packe ich Sie in die Kibitka und laſſe Sie 
nach Sibirien bringen; der Kaiſer iſt gerecht; vor ihm 
gilt fein Anſehen der Perſon und fein Anſehen eines 
Buches.“ 

(Die abgezogene Köchin.) Ein Dienſtmädchen, 
welches · vergangene Weihnachten ihren Dienſt mit einem 
andern vertaufchte, fyichte eine Frau zu ihrer alten Herts 
(haft und ließ fi ihre Effeften ausbitten. Die Gute 
erfchien und verlangte die Kleidungeftüde für die abge 
sogene Köchin. 

(Der gefällige Conditor.) Im Leipzig eriftirte 
früher ein Gonbditor, eim fehr freundlicher und gefälliger 
Mann. Ein Student hatte einmal, eine Taffe Kaffee 
bei ihm getrunfen und fagte, ald er diefelbe bezahlen follte: 
„Können Sie mir wohl auf einen Louisd'or herausge⸗ 
ben?“ — „D ja, o ja!” fagte der Gonditer, und zählte 
5 Thaler und 15 gute Grofchen bin. Der Muſenſohn 
ſtrich das Geld ein mit den Worten: „Den konisd’or 
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will ich Ihnen morgen mitbringen." — „Schön, ſchoͤn,“ 
fagte ber freundliche Gaffetier und begleitete dem unbe 
fannten jungen Mann zur Thür, 


Aus Der Stadt. 


An die Stelle des zum Poftoffizialen beförberten ©. 
Schimmer, wurde der funftionirende Poftoffizial 3. Koͤg⸗ 
fer von hier nadı Würzburg berufen, 

Heute Abend findet im Saale des Katharinenflor 
fterd ein Vocals und Inſtrumental⸗Concert ftatt. Laffen 
nicht allein die befannten Peiftungen der hiefigen Geſangs⸗ 
gefelfchaften, unter deren Mitwirtung baffelbe Rattfins 
den wird, und einen wirklichen Gochgenuß erwarten, fo 
it ed auf der andern Seite der Zwed des Unterneh—⸗ 
mens felbft, der die Eympathien für daffelbe wach zu 
erhalten im Stande il. Der Ertrag wird nämlich für 
den Befelerfond beftimmt, Indem wir darauf aufmerkſam 
machen, wünfchen und hoffen wir, daß jene Adreſſe 
an die Schleswig⸗Holſteiner noch nicht vergeffen, und 
das Publikum eine rege Theilnahme für die Forterhal⸗ 
tung eines der muthigſten Kämpfer für Wahrheit und 
Recht an den Tag legen möge, 


be 


Tageszeitung. 


Zur Zeit befpricht man viel die Würtemberger Zwei⸗ 
Buldenftüde vom Jahre 1847, ‚auf welchen man an der 
Zahl fieben als an einem Galgen ein Männlein aufgehängt 
fehen will, woburd der Mebailleur den beftraften Mus 
cher anzubeuten im Sinne gehabt haben fol. Inder That 
erblidt man wit einiger Phantafie diefes angebliche Bild» 
wert; ohne Ueberreizung der Einbildung aber wirb man 
mit mehr Sicherheit einen Makel des Stempels annchs 
men bürfen, Indeſſen, dem fei, wie ihm wolle, fo geht 
aus diefer fombolifhen Deutung Far genug bie Stim— 
mung und Anficht des Volkes über den Wucher bielcd 
Jahres und fein ftrafbared Treiben hervor. 

Die großherzoglich badifche Amortiſations⸗Kaſſe warnt 
öffentlich wiederholt vor dem Promeffenfpiel mit bas 
difchen Anlehensloofen (Much in Württemberg ift dies 
ſes Promefjenfpiel wegen feiner Echäblichfeit längft vers 
boten.) 

Der Literat Friedrih Saß, der fürzlih ein Buch 
über Berlin herausgegeben, ift wegen wörtlicher Beleidis 
gung eined Gendarmen auch im zweiter Inflanz zu vier 
Monat Feltungsarreft verurtheilt worden, ben er dem⸗ 
nächft antreten wird, Man bedauert den Berurtheilten 
um fo mehr, weil, wenn er nicht felbft zuerſt eine Bes 
ſchwerde gegen den betreffenden Gendarmen bei der Pos 
ligeibehörde eingereicht hätte, die Sache wahrfdeinlich gar 
nicht zur Sprache gefommen wäre. 

Ein Vortrag, den Hr. 8, Eonftant ehemaliger Bürger 
von Berlin und jegiger Aderbauer in Texas in der legten 
Sigung der Berliner geographiihen Geſellſchaft über die 


Wirkſamkeit des Mainzer Vereins, und über die Erfolge 
ber von ihm in Texas gegründeten Golonte gehalten, if 
jegt auch in Druck erſchienen, und erregt fehr viele Aufs 
merkfamteit. In *iefer Schrift, die ſich ald Vorläufer 
eined größeren Werkes über Texas ankündigt, warnt 
der Verfaffer alle deutichen Auswanderungsluftigen auf 
die Pläne des Mainzer Vereins einzugehen, der, wie 
loͤblich auch feine Intentionen geweſen, fich in der Wahl 
feiner Mittel fo getäuſcht, daß er viele Menſchen ums 
glüdlich gemacht habe, 

Auf Steinwärder, im fogenannten Säd:.Hamburg, 
iR gegenwärtig eine Fabrif angelegt, die, wenn ber 
Erfolg ſich bewährt, ber gewöhnlichen Gasfabrifation 
eine gefährliche Goncurrenz hervorrufen dürfte. Es If 
nämlich eine weiße flüffige Eubflanz, die and Stein 
fohlen bereitet und wie tragbared Gas benugt wird, 
deſſen Borzüge vor dem Gas aber darin beftchen, daß 
ed bei weitem billiger if und mit feiner Gefahr vers 
bunden, und baß es bei dieſer Beleuchtungsart der 
Röhrenlegung nicht bedarf. Es follen bei den Untere 
nebmern bereits zahlreiche Beftellungen eingegangen und, 
wenn wir recht berichtet find, mit gehn preußifchen 
Städten deßfallſige Contracte abgefchloffen ſeyn. 

Man forſcht einer Frau nach, die einen Kleinkinder⸗ 
handel im Großen betreibt. Auf der Anhalt'ſchen Eiſen⸗ 
bahn ſaß kürzlich ein Mann einer Dame gegenüber, die 
ein liebliches Kind bei ſich hatte. Auf der Station vor 
Köthen bat die Dame den Herrn, auf das Kind fo lange 
im Goupe aufzupaffen, bis fie dem Kleinen aus der Reftaus 
ration ein Butterbrod herbeigcholt hätte. Der Zug fuhr 
ab, chne daß die Unbefannte wiederfam, In Köthen 
brachte der Herr das Kind auf die Ortöbehörbe, und 
erfuhr, dies ſei bereits das ſechſte Kind, welches bie 
felbe Dame, bie er befchrieb, auf gleiche Weife ausge⸗ 
fegt hatte. 

Nach einem aus Balizien nach Prag gelangten Pris 
varbriefe fol in der Gegend nähft Tarnopol das Getraide 
größtentheild auf den Feldern faulen, theild weil die Guts⸗ 
befiger zu wenig baares Geld haben um Taglöhner bezahlen 
zu können, während niemand raboten will, theild weil 
bie Landeleute vor Hunger und Elend wirklich zu ſchwach 
jum Arbeiten find. 

Trog der ausdrüdlichen und beſchwornen Zuficherung 
des Freibriefs, daß den böhmischen Ständen, „über dies, 
was fie ſelbſt bemwilligen, feine Gontribution auferlegt 
werden dürfe,’ hat auf höheren Befehl der Landtagsdi⸗ 
reftor Graf Salm die von den Etänden vermweigerten 
50,000 Fl. im Namen der Stände audgefchrieben, und 
ed verlauter, daß die verweigernden Mitglicder, alſo die 
große Mehrzahl, von der Ständeverfammlung ausgefchlofs 
fen werden follen. Derartige Gewaltthätigkeiten der Rer 
gierung find eim trauriger Anhaltöpunft für revolutionäre 
Beftrebungen. Die Macht, welche an Deutſchlands 
Spitze ſteht, follte im umferer fhwierigen Epoche mit ges 
wiffenhafter Haltung der Verträge andern vorangehen! 

Im Augsburger Tagblatt liest man: Die gegenwärs 
tig fo ſtarke Fleiſchausfuhr aus Deutſchland nach Frank 
reich und England fcheint von Seite des letztern Landes 
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nicht ſowohl auf dringendem Bedürfniß, als vielmehr auf 
Handeld-Speculationen zu beruhen, denn was die Vichr 
zucht aubetrifft, ſteht gerade Eugland (das feinem milden 
Klima und feiner, gemäßigten Seeln die große Frucht⸗ 
barkeit feines Bodens und dad herrliche Grün feiner Wie⸗ 
fen und Triften gw verbanfen hat), ‚unter allen Rändern 
@uropa’d oben: am. > Es ‚find mämlich- dort weder bie 
Sommer ifo. heiß. noch die Winter fo ſtreng, wie ed in den 
meilten :Begenden des Feſtlandes gewöhnlich. der Fall iſt, 
daher erfreut ſich England der ſchönſten Wiefen und Weiden 
von: ganz Europa, deun nirgends findet man einen fo. üppi⸗ 
gen und gefunden Graswuchs, wie in England, daher 
auch, fein treffliches Rindvieh, dad ungemein groß und 
ſo Rarf und kraſtvoll iſt, wie in wenigen Rändern ber 
Erde, indem z. B. Ochſen von 16 Eentuern dort eine 
ganz / gewöhnliche Erſcheinung find. — In Hinſicht deſſen 
» Sam es: alſo unmöglich, Mangel oder Bebürfaiß fein, 
wodurch unfer, Schlachtvieh jetzt ſchaarenweiſe ausge führt 
wird, denn Eugland iſt auch in Hinſicht feiner Fruchtbar⸗ 
keit und feiner Viehzucht kein armes, ſondern ein über 
ſchwenglich geſegnetes und reiches Land! =» u 1 


Allgemeiner "Anzeiger. - 


Empfehlung. 
Für kommende Winterfaifon erlaube ich mir mein 
nen affortirte Lager von mwollenen 


Kleider- und Meantelftoffen, 


wollenen und leinenen, mit Delfarbe gedruckten ° 


Fuß-Teppüchen, 


welche fich vorzüglich für Borpläge und Zimmer eignen, 
fowie eine fchöne Auswahl in 
Serren - he und abgenähten 


i Damenröcken 


ga gütiger Abnahme zu empfehlen. 
—— Andreas Dtt, 


! ‚ am Hauptmarft, 





Rotilederers - Garten. 
Sonntag den 31. Dftober findet Protuftio von dem ber 
zu. 


ui Anfang 4. za 
Kaifer. 


Soldner Hirſch an der Lauferſtraße. 


Deute Sonntag den’ 31. Okloder 
— Nnterhaltung, 
woꝛu ergeben einlaret 
— 





Geſuch. 


Ein junger Wenſch oo ‚ein Mädchen kann durch Gange 
Beſchaftigung erhalten. Offerten unter R..S. 


94202 Mebigert unter Verantwortlichkeit von 


fannten „ re ah ftatt, und es ladet hiezu ergebenft - 


Zu vermtethen. 
Im Haufe Mr. 3 in der Vorſtadt Wöhrd Mind 4 ſchöne 
Wohnungen bis nächſtes Ziel zu vermierben.. 








Literatur, 
In der Buchdeuderei ded Unterzeihneten bat fo eben bie 
Preſſe verlaffen: 


ft 
Volfsfalender für dad Jahr 1848, 
gr. 4. auf milchweißem Papier  " 
Preis für das Dagend mit farbigen Umihlägen 1 #1. 10 Kr., 
geb. und mit Schreibpapier durchſchoſſen das Stüf 12 Ar. 
Derjelbe, mit allen Erforderniffen ausgeſtattet, enthält un— 
ter Anderm eine ſtizzirte Geſchihte Würzburgs mährend Det 
Bauernkrieges, drei bumoritifhe Holzſchnitte und bie neue 
Ueberficht der dabier adgebenden und anfommenden Poften. 
Bürjburg im Oktober 1847. F 
sa F. €. Thein, 


Schulgaſſe Difr. Ik Rr. 88. 
Stadttheater in Nürnberg. 


Sonntag den 31. Dftober 1847 „Großes Vokal- und In 
frumentalconzert* in drei Abtheilungen. 








Fremden-Liſte vom 29. auf den 30. Dftober, 


(Bayeriiher Hof.) H5. Iwendouse m. Fam., Rent. a. 
Eambridge. Mewes a. Straßburg. Gut a. Franffurt, Kilte. 
v. Röner, Gutébeſ. a. Thüringen. 

(Rothe Koß.) DH. Joſerh a. Mübipauien, Rotbweiler a. 
Brüfel, Kauflle. Dr. Shuh a. Dresden. 

(Wittelsvader Hof.) HP. Rieß m. Fam., Priv, a. Geres: 
beim. Heil, Rittmeiter a. Erlangen. Schimmer, Offizial a. 
Würzburg. Polmel, Rent. a. London. 

(Strauß) HH. Bar. v. Traßfo. Bar. v. Dalm, Gutabeſ. 
a. Dresden. Garn, Heilmann a. Eöln, ‚Sänger a. Pößneck, 
Schreber, Örote a. Hanau, Romterg a. Meiningen. Pfeiffer a. 
Hotterdam, Köll a. Yyon, Held a, Lauf, Buraer a, Würzburg, 
Freybaupt a. Braunfchmein, Port, Hoyer a. Franffurt, Engel 
bardt a. Prag, Elbers a. Montjoie, Maroder a. Ancona, 
Schmidt a. Günzbah. Kilte, Dr. Preuß a. Copenhagen. Dr. 
Riecke m. Fam., Profehor a. Hobenheim. 

(Blaue Bode.) Rreibr. r. Haredorf, Acceſſiſt a. Antbad. 
Greiner a. Heidenbeim, Wolber a, Ulm, Idels a. Odenkirchen. 
Kaufleute. 

ABWalfih.) HH. Oppenbeimer, Kıufm. a. Frankfurt, Börs 
ner, Ob. Lieutenaut u. Adjutaut a. Mainz. Seebauer, Kent. 
a. Aachen. 

t Rränfifher Hof. 99: u Laudgraf, Stud. a. Erlangen. 
Mever; Busppehter a. Aſchaff⸗ndura Seper,. Kaufmann a. 
Berching. 

(Parıfer Hof.) Hd. Trausnid, Hantluagé⸗ »Beiliffener a. 
Fumberg. v. Tburnaus, Dffisier a, Pilien. 

(Mondſchein zu Boftendbof.) Hd. Sißlen, Lehrer a. Pap⸗ 
pendeim. Mäller, Brauereibei. a. Steindbredtsgarten. Geßner. 
Geisler, Studenten a. Münden. Adler, Zubnarjt a. — 
Gnann, ‚Hopfenbandler a. Blaubeuren. 

(CEiſendahn.) Hd. Heilbronn, Häudler a, ——— 
Fiſcher, Kaufm. a. Worms. Mad. Riefler a. Munchen. Stef— 


nel, Priv. a, Leipzig. 
2. Stid. 


Nr. 173. 





Nürnberger 
Für 2Lefer 


Phorbus. 
Morgenblatt. 


aller 


1847. 


Stände, 


—— nn —ñ —ñ ¶ —ñ — —— 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöhentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürntırg monatlib 15 fr., 
vierteljäbrlih 45 Ar. nebft 3 Kr. Autträgerlohn. — Auswärts jährlid im 1. Ravon 3 #1. 35 Rr., im IE Kayon 4 Bl. 0 fr., im 
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Berlag, Drud und Erpebition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Beicntrake 


Snfertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuger. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


2, — 





Nache und Verſöhnung. 
(Fortſetzung.) 


Finſter Verderben brütend, wollte er, wie ein düſterer 
Gewitterhimmel, dahin ziehen, und durch ſchadenbringende 
Blitze ſeine Wirkſamkeit verkünden. Allein ſein beſſeres 
Selbſt ſchuf ihn um. Sein Haß ging nach und nach in 
ſtille Schwermuth über; der finſtere Groll gegen Eufemien 
wich dem Mitleid, der Verſöhnlichkeit, und wie erſt dieſe 
Platz genommen hatten, kehrte auch die ihm gleichſam ans 
geborene, mühfam unterdrüdte Liebe zu dem Mädchen zus 
rüd. Gr wollte vor der Beränderung erichreden, die er 
in feinem Innern gewahr ward, allein fein frommer Sinn 
hieß ihn fie fegnen ; es erwachte bald die flare Einſicht und 
mit ihr die bitterfte Neue über die begangene That. Bers 
‚gelten — daß fühlte er — fand nicht, in feiner Macht, 
fo wenig, ald ungefchehen maden. Co lange ihn Haß 
und Rache befeelten, hatte er fih im Recht geglaubt, jegt, 
wo Liebe und Berföhnung in ihm walteten, ihn erinners 
ten, baß er ein Ghrift fei, daß Gott fich die Rache vor- 
"behalten habe — jeßt begann der Boden unter ihm zu 
wanfen. Schaudernd vor dem Ausbruce, zu weldem 
er fih vom Zorn hatte hinreißen laffen, verabſcheute er 
fih felbt. Aber nicht noch einmal mochte er im die 
Fügungen des Himmels eingreifen, micht fich ſelbſt den 
Tod geben, jondern erwarten, bis er ihm beſchieden fei. 
Bis dahin wollte er mügen, fo viel er vermochte, und 
ein wunderlicher Plan, deffen eigentliche abenteuerliche 
Abſicht er ſich faum felbft klar machte, entwickelte ſich 
in ihm und wurde ohne Verzug ausgeführt. Er zog 
nach der erſten großen rufflihen Kreisſtadt, und gab 
fi dort bei einem Wundarzte in die Lehre, Willens, 
fobald er einige Jahre ſtudirt habe, in ein Regiment ald 
Feldarzt einzutreten, Gin diamantenes Kleinod, das ein= 
zige Erbſtück feiner Pilegerin, Eufemien's Mutter, hatte 
ber wadere Pförtuer Andreas ihm fo lange bewahrt, als 
er im Haus des Gouverneurs geweien, und ed fo der Aufs 
merkfamteit nach Habfucht entzogen. Es war mehr als 
hinreichend, feine Eriftenz auf einige Jahre zu fihern und 
feine Abfiht zu fördern. in gewiffenhafter, ehrlicher 
Jude war ihm behitflic, den Werth deffelden von einem 


Kaufmann zu erheben. Mit dankbarem Herzen verließ 
er feine tatarifchen Freunde, und warf fid mit uner 
mübdlichem Eifer in die neue Berufsweife. 

Fedor, der durch feinen offenen Kopf, fo wie durch 
feinen flillen, gottergebenen Sinn, die Zuneigung feiner 
neuen Haudgenoffen, und namentlicd, feines für damalige 
Zeit Außerft gefchichten Lehrers erworben hatte, ward von 
diefem mit väterlicher Milde behandelt und mit der größten 
Sorgfalt unterrichtet. Daß Catinfa, eine reigend em— 
porblühende Verwandte des Haufes, nicht mit minderer 
Innigfeit an ihm hing, blieb ibm fein. Geheimnip, und 
ed that ihm weh, dem beiden Kinde — damit, feine Ruhe 
nicht von einer unglüdlichen Liebe vergiftet werde — eine 
Kälte und Härte zeigen ju müffen, die feinem Charafter 
fremd war. Wie oft, wenn der Pilegevater Catinka's 
Fedor’s Geſchicklichkeit und Fleiß auf das glänzendffe lobte, 
und die Gattin mit bedeutungsvollen Bliden auf das 
Mädchen fehend in den Wunfdı ausbrach, der junge Mann 
möge die fchönen erworbenen Kenntniſſe in Frieden nügen, 
fib am Drte niederlaffen und ihrem alternden Manne 
zur Hand gehen, anftatt, wie er gefonnen fei, eines ans 
gegebenen Gelübdes halber, ſich auf den Schlachtfeldern 
als Militärarzt herumgutreiben und dort fein Ende zu 
erwarten: — wie oft war erbann geneigt, fidı den wadern 
Menſchen an's Herz zu werfen, feine ungeheuere That 
ihnen zu geſtehen, ihren Abfchen in feiner Erzählung fich 
entzünden zu fehen und dann zu fliehen, Allein das ſchreck⸗ 
liche Geheimniß war mich fein eigened, um Eufemien's 
willen mußte er fchweigen. Nach einigen hier in raftlofer 
Thätigkeit verlchten Jahren rief ihn dad Scidfal ab. 
Es bradı Krieg mit den Gränznachbarn aus, Chirurgen 
wurden gejudt, und Feder flog, von Thränen feiner 
Freunde und den glängenditen Zeugniffen feines Lehrers 
begleitet, den Schredniffen ded Kriegs entgegen, wo er 
auf die unermüdetite und auforferndite Weife feinen Bes 
ruf zu erfüllen fich angelobte. Die Veranlaffung dazu ließ 
nicht lange warten, und Febor gab Proben von einer Ges 
ſchidlichteit, einer Menfchenliebe, und dabei-einer fo falten 
Unerfchrodfenheit und Todesverachtung, daß ihm die Liebe 
feiner Cameraden, die Achtung feiner Borgefegten und 
die Aufmerkſamkeit des Befehlshabers micht entgehen 
konnte. Ju der Hälfte des Feldzugs erhielt er Beweife 
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davon, die er dankbar annahm, ohne ihrer innerlich froh 
werden zu können. Was konnte ihm, dem es Nacht 
und düſter in der Bruſt war, das glänzende Ehrenkreuz 
an berfelben nügen? Welchen Werth ihm, dem fein 
Leben eine mühfame, fortzufchleppende Lat war, der ein 
Weſen, wie Eufemien, aufs gräßlichfte gefränft hatte, 
was ihm äußere Bortheile, was die Bewunderung, die 


Auszeichnung, ja ſelbſt das Wohlwollen ber Anderen 


gelten? Stillſchwermüthig ging er feinen Weg vor ſich 
hin, überall dem Tod in den Weg tretend, ohne von ihm 
ergriffen zu werben, überall Hilfe, Rinderung, Erbarmen 
um fich ber ausſtreuend, ohne fich feiner Egelthaten ers 
freuen zu dürfen. Er ward bald cben fo befannt durch 
feine Melancholie, als durch feine Verdienſte. Längſt 
fdyon zum Oberarzt erhoben und an bie Perfon des 
Befehlshaberd geknüpft, warf er ſich doc; bei jedem Ge⸗ 
fecht in die Mitte deffelben, dort die Pflichten des ges 
mwöhnlihen Compagniechirurgen raftlod ausübend und feis 
ner höheren Stellung, feined Anſehens fi nur zum 
Vortheil ver Verwundeten bedienend, 

Wir wollen den Lefer nicht mit der Schilderung 
eined Lebend ermüben, das für Fedor, fo ſtürmiſch abs 
wecfelnd auch feine Auftritte ſich folgten, doch nichts 
Neues, nichts Entfcheidendes bot. Für ihn gab ed feine 
Kugel, fein Schwert, und feine Unverwundbarfeit vers 
breitete eine abergläubifche Verehrung feiner Perſon, bie 
er, bei dem Gefühl innerer Unwürdigkeit, nur feufzend 
hinnahm. Nach der Ruhe eined kurzen Friedens, die 
er umabläffig dem Studium feined Fachs widmete, rief 
ihn der Feldzug gegen die Türfen auf'd Neue in's Feld, 
und führte ihm meue Gelegenheit zu, Ehre und Bewuns 
derung zu erwerben, 

(Fortfegung folgt.) 


A Heinrich Frauenlob. 
(Bage. 1317.) 





Bar einft ein wad'rer Sänger, 
Im alten, deutſchen Land, 
Der jeren Brillenfänger 

Durd feinen Sang gebannt. 


Er zog durd Deutſchland's Gauen 
Begeiſterung durchglüht 

Und nur den deutſchen Frauen 
Erflang fein Jubellied. 


Er fang von treuer Minne, 
Er warb um Frauengunf ; 
Nur dieſen zum Gewinne 
Trieb er die freie Kunſt. 


Doch als der Frauen Krone 
Prieß er mit frommem Sinn 
Die Wutter mit dem Sohne, 
Die Himmelstönigin. 


So ſchlug er feine Gaiten 
Mit kunſtgeübter Hand, 
Und ward von allen Yeuten 
D’rum Frauenlod genannt, 


Und ald zu ibm der Bote ” 
Des Knochenmannes trat, 

Sang er vor feinem Tode, - 
Noch mie er font es that. 


Er fimmt jum Frauenpreiße 
Die Saiten nohmals an, 
Und wie der Engel Weile, 
So fteigt fein Sang binan. 


Er ſtarb, fo wie er lebte, 
Denn mit dem legten Ton, 
Der feinem Diund entichwerte, 
Fi au fein Geiſt entfloh'n. 


Da bebt durch Deutſchland's Gauen 
Gin ſchrillet Klageton ; 
Es weinen alle Frauen 
Um dieſen Sungesiohn, 


Bar viele famen fernber 

Rah Mainz, ber alten Stadt, 
Bo biefen wadern Sänger 
Der Tod ereilet bat. 


Und Deutihland’s Frauen tragen 
Den Leichnam in das Grab; 

Und Deutſchland's Madchen flagen 
Und rufen ıbm hinab: 


„Du ftarbft, du trauter Sänger, 
Du Dichter, fol; und ber, 
Jedoch dein Lied ledt kinger, 
Shmebt ewig um uns ber.“ 


Und alle Frauen gießen 

ein Grad mit Rheinwein ein, 
In Strömen muß er fließen, 
Der deutihe Götterwein, 


Weil aud fein Lied fo prächtig, 
Bon wunderbarer Kraft, 

Und bod datei jo mächtig, 
Wie deutſcher Nebenfaft 


Aus feinem Grabe fproßte 
@in Traubenftod bervor, 


— D’rauf fang mir einit ein Vogel 


Die fhöne Mähre vor. 
8. 3. Freibof;. 
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Tageszeitung. 


Bei dem Einödgehöfte Weſterhofen (bei Sonthofen) 
geriethen am 26. Dftober um die Mitternachtöftunde zwei 
ledige Burfche, Epeifer und Zufanner, in Streit, leßterer 
zog ein Meſſer und flach den Speifer, daß dieſer todt 
niederfant. Der Mörder eilte vom Echanplage feiner 
That in feine Wohnung im Weiler Siegetähofen, und 
legte fih zu Bert, wo ihn mit Blut befledt die Gendar: 
merie fand uud jeft nahm, 

In München wurden vor einigen Tagen aus einem 
Faden fir 1000 Gulden filberne und goldene Riegels 
häubchen geftchlen. — 

Aus Anlaß mehrfacher an Se. Maj. den König ge— 
richteter Adreſſen einzelner Städte, welche die Steuerung 
ded Zwifchenhandeld und Mapßregeln gegen den Wucher 
verlangen, haben in der legten Zeit im Etaatörathe Bes 
rathungen ftattgefunden, über deren Ergebniß mahrs 
fcheinlich bei Gelegenheit der Kammerverhandlungen über 
den Nothitand ein Näheres befannt werden wird. — Die 
Befchränfungen der Getraibeaudfuhr fellen in ihrem 
früheren Umfange wieder in Kraft treten, wenn die Preife 
bis Ende Novembersd nicht einen entfprechenden Rüdgang 
erfahren. 

In Würzburg zeigt fich die gewiß auffallende Erſchei⸗ 
mung, daß fich zu einer von dem Hofpitale — einer 
Anftalt, die wegen ihrer mufterhaften Verwaltung länaft 
befannt it — feit dem Monat Mai d. Irs. andges 
fchriebenen männliden Pfründe bis jegt noch fein Suprlis 
fant gemelder hat. 

Man fchreibt aus Würzburg vom 30. Oftober: Un: 
fere Kartoffelernte ift ergiebig ausgefallen; ven der viele 
befürchteten Kartoffelfranfheit findet man wenige Epnren. 
Vor einigen Tagen wurden vom Beſitzthume ded Hrn. 
Bauch Kartoffeln von der Größe eined Kindékopfes 
eingeheimft, von deuen cine einzige binreicht, eine Kamis 
lie auf einen Tag zu ernähren. «Wenn dies nur fein 
Drudfehler it, und es etwa gar Rindskopf heißen 
of.) 

In dem Orte Reicherdhofen, fgl. Landgerichts Krums 
bach, if unter dem Hornvieh der Lungenbrand ausge—⸗ 
brochen. 

In der Scheune des Leẽwenwirthes Valentin Hock zu 
Großoſtheim war am 28. Oktober Feuer ausgekommen, 
und hatte binnen einer halben Stunde fünf benackbarte, 
mit reichen Erntevorräthen geführte Echeunen ein Wchns 
haus, mehrere Nebengebeude, Stallungen und einen großen 
Holzvorrath ergriffen, welche ein fürdhterliches Feuers 
meer bildeten und fämmtlich niederbrannten. Durch die 
ſchnell angewandten Löfchanftalten warb es möglich, die 
nächigelegenen Wohngebäude zu retten. Leider ift durch 
den Einfturz der hoben Mauer einer Eceune der Ber 
luft eined Menſchenlebens zu beklagen, 

Am 23. Dftober wurde aus der Enz der Leichnam 
eines Mädchens von Marftgröningen und ihres Kindes 
herandgefiicdt, das vor drei Wochen in einem Anfall von 
Berzweiflung darüber, daß der Vater ihres Kindes, ein 
Buchhandlungs⸗-Commis in demfelben Haufe, in weldem 


fie ald Magd diente, file aufgegeben hatte, ſich ertränfte. 
Das vier Monat alte Kind hatte fie mit einem großen 
Halstuch fih ver dem Hineinfpringen in's Waffer feſt an 
die Bruft gebunden. — Auch wieder eine, und zwar eine 
trübfelige Phafe der heutigen ſocialen Zuftände und bed 
gemeinen Hinabſteigens gebildet fein Wollender unter 
ihre Sphäre! „ 

Am 25. Dftober wurbe in Gtuttgart ber Beginn 
der allgemeinen Weinlefe durch bie große Glocke vers 
füntigt. 

In Königeberg ift ein Mann, den Dr. Rupp ohne 
Beobachtung der gefeglich vorgeſchriebenen Formen ger 
traut hatte, feiner Frau davon gelaufen. Die Frau if 
nicht im Etande, ihre Rechte gerichtlich geltend zu mas 
den. Wie mancher Ehemann, der eine Klapperſchlange 
befigt, wäre froh, wenn er ed nachmachen könnte. 


Auch in Meiningen hat fich eine Geſellſchaft gebilder, 
nm nach dem Porgange mehrerer bayerifcher Städte eine 
Eammlung für Dr, Befeler zu veranlaffen. Jetzt kann 
fi) der Kopenhagener Zorn doch auch über Sadien er 
fireden und braucht feine grimmen Blicke nicht blos nad) 
Bayern zu werfen! 

Der Tod der Gräfin Görliz wird auf wiffenfchaftlichem 
Wege — unter Borausfegung, daß wirklich fein Entzüns 
dungsftoff in ihrem Zimmer geweſen ſei — einer Selbſt⸗ 
verbrennung, nämlich von Innen heraus, zugefchrieben, 
Zur Selbitverbrennung gehört allerdings im der Regel als. 
Requifit der übermäßige Genuß geiftiger Getränfe, aber 
nicht nothwenbig, da man auch Fäle anführt, daß fehr 
nüchterne Perfonen, melde corpulent waren ober ſich 
häufig mit spirituosis eingerieben hatten, an einer Selbſt⸗ 
entzündbung farben und dabei, wemn fie fich allein ber 
fanden, nicht mehr um Hilfe rufen fonnten. 


Ein Echreiten aus Puzern meint, in ber ganzen Schweiz 
müffe fein Mann reine fo ftarfe Garderobe gehabt haben, 
als ber felige Ratheberr Leu, der Landamann von Ebers 
fol. Bereits find an den Kirchthüren zu Luzern, Alt 
dorf, Schwyz, Stanz, Einfiedeln und anderen Walls 
fahrteorten über 20,000 Amulette aus feinen Hemden 
verfauft worden. Sie werden in ber Größe eined Kronen; 
thalerd innen im Gemwande auf ber Eeite bed Herzens 
feſtgenäht. Da alle Eoldaten und Fandftürmer von den 
Kanzeln herab zur Anfchaffung dieſes „kugelfeſt“ mas 
chenden Mirtel® aufgefordert werben, das Grüd aber 
5 Bagen fofter fo enthält diefed Gefchäft die birefte Bes 
fleuerung des Staats durch die Kirche, 


In Luzern werden die Echulhäufer in Kafernen vers 
wandelt; das philofophifche Lyzeum ift in ein Lazareth 
umgewandelt. Beide haben alfo wenig von ihrer ur 
fprünglih Beftimmung verlorin. In jenen werden bie 
jegigen Infaffen, wie die früheren manchmal von hins 
ten behandelt, und in biefem gibt’ nach wie vor Des 
lirium. — 

Aus Krakau meldet man, daß ber ehemalige Dikta⸗ 
tor von Krakau, Tyſſowski, auch in Nordamerika das 
Zepter ſchwinge, aber über Kinder. Er iſt, wie weiland 
Louis Philipp, Schulmeiſter geworden. 
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Das franzöfliche Kriegsminiſterium zählt jegt gemau 
die Verlufte von Menſchen in Algerien feit dem Beginnen 
feiner Eroberung nach und fortirt,. wie viele durch die 
Büdyen der Bebninen und der Apotheker gefallen, wie 
vielen dad Meffer des Kabylen und der Dffijierd de 
fante den Lebensfaden abgefchnitten hat, 

Sn Irland hat die Noth bereits unruhige Auftritte 
veranlaßt. Ungefähr 800 Menfchen aus der Umgegend 
von Rathkeale find unter Trompetenfchall in diefe Stadt eins 
gerüdt und wollten dad Arbeiröhaus für die Armen 
(work-house) ftürmen ine ſchwache Abtheilang Dras 
goner fuchte fle zu zerftreuen, ward aber mit Gteins 
mwürfen, und zwar nicht ohne Verwundungen, zurüdges 
trieben. Erft einer Abtheilung Infanterie und Polijeis 
mannfchaft gelang ed, nachdem die Aufruhracte verle⸗ 
fen worden und ein heftiges Getümmel entitanden war, 
bie Empörer in die Flucht zw jagen. Thüren und Bens 
fier des „„work-house‘ find zerträmmert. Bor den 
Aufrührern wurden in dem Getümmel nur zwei gefangen 
genommen und einer getöbtet, 





Brieflade. 


(123) [Eine Anadmandel,] Was befommt 
Einer für die Stunde, wenn berfelbe an den Matfts 
tagen bei einer Bäderbude förmlich Schildwacht hält? — 

(129) [Anfrage] Iſt die Theilnahme des ur⸗ 
theilsfählgen Theaterpublitums für die Reiftungen der 
Bühnenmitglieder denn in fo weit eritorben, daß dasſelbe 
in feinem der hiefigen Blätter fi darüber ausfpricht ? 
ee 


Allgemeiner Anzeiger. 
Dienſt-Geſuch. 


Ein junger Menſch vom Lande von ſiebzehn Jabren, der 
feit 3 Jahren zur Zufriedenheit bei feiner jetzigen Herrſchaft 
bier diente, und Zeugniſſe feimes Woblverbaltens deibringen 
Pann, ſucht eine Stelle als Auslaufer oder dergleichen. 








Zu vermiethen. 

Im Haufe Nr. 3 in der Borftadt Wöhrd find 4 ſchöne 

Wohnungen dis nächſtes Ziel zu vermietben, 
Anzeige. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pur 
blikum hiemit die ergebene Anzeige, daß ich an Spiel: 
abenden im Theater ein Conditoreis Buffet eröffnet 
babe, woſelbſt immer friihe Waare zur geneigten 
Abnahme vorräthig gehalten wird. 


Eonditor Deede. 











Geſuch. 
Ein junger Menſch oder ein Mädchen kann durch Gänge 
Beſchaͤftigung erbalten. Offerten unter R. Si . 


Geſuch. 

In der Näbe des Marktes oder der Kaiſerſtraße ſucht man 
bei einer Wittwe im einem foliden Haufe eine Schlafftelle für 
ein Mädchen, weldes erſt Abend nah Haufe fommt und dann 
ald Gefelihafterin dienen kann. Offerten unter M. N, beforgt 
die Expedition des Phöbus. 





Stadttheater in Nürnberg. 

Dienstag den 2. November 1847 Gte Vorftellung im 2ten 
Abonnement): „Der Freiſchütz.“ Große Oper in 3 Aften von 
Meber. 

Herr Ehlert von Brünn den War als erftes Dekut. 





Fremden; Lifte vom 30. auf den 31. Öftober, 


„(Baveriiher Hof.) Hd. Boardmann m. Fam,, Kent. a. 
Philadelphia. Bar. v. Hirfch, Banquier a. Münden. v. Koulla, 
Butsbef. a. Thonausbof. v. Pöllnig, Acceſſiſt a. Ansbach. Fies 
—— free se d. ee * Welih m. 

- a. Kitzingen. Huminger a.. Erefeld, el a. Frankfurt, 
3. a. beten, Bar a. Düren, Aflte. s = 


CWittelsbachet Hof) HH. Ritter v. Andred m. Gem. a. 
Bien. v. Sänorr, Gallerie-Direftor a. Dresden. Bolzhulb a. 
Augsburg, Kaufmann, 


Strauß.) HH. Einzinser a. Franffurt, Wolters a. . 
Iobn, Red a, PL Molf Ar Kfite. ©. —— 
Kent. a. Dresden. Dr. Öminner a. Frankfurt, Frei d. Wert: 
beim, Gietert a. Jena, Studenten. 


(Blaue Glode.) HH. Vath a. Gmund, Berntein a. Würj 
burg, Reifen a, Hall, Kauflte. Kraus, Priv. a. Münden. 


2 (Fränfiiher Hof.) HH. Balleftreri, Feneglid, Ingenieur a, 
talien, un a. Regensburg, Hertle a. Tiny, Pıtfihparja a. 
logau, Kaufleute. Haag, Priv. a, Mannheim. ' 

(Rotder Habn.) . Herjog, Schmidt a. Heideck, Fi 

a, Mainz, Kebl a, FB a. Taint, Kauflte. Geh 

(Wondſchein zu Goftenbof.) HH. Segel, Oberarzt a. Mainz. 

Wagner a. Erlansen, Geber a. Kempten, Kaufleute. Hußerer, 

Giehmwein, Hindler a. Spalt. 


Bom 31. Dftober auf den 1: November. 


(Rothe Ro.) HH. Dorrien a. Münden, Fürſt a. Stutt⸗ 
gart,. Duport a. Eyon, Türf a. Breslau, Alte. Müller, Stud. 
a. Bamberg, 


.. (Baveriiher Hof.) HH. Erinius m. Gem., Part. a; Fein 
ig. Schwarz, Gutsbei, a. Solenbofen. Warermann, Kaufm. 
a. Bremen. Dr. Wehrmann a. Göttingen. 


(Wittelsbacher Hof.) HH. Bar. v. Minutoli, Hofmarihall 
a. Meiningen. vo, Mann⸗Sickler. Kammerer a Tbeuern. Bar. 
v. Tanfelmann, Lieutenant a. Böhmer. v. Kramır m. Ram., 
Kreis:Chef a. Polen. Sildermann, Raufm. a, Bamterg. Map. 
Bude a. Gotha. Irl. Weber a. Erlangen. 


Strauß.) HH. Kublmann a. Bremen, Grünsield a. Ulm, 
Kreh a. Cöln, Ehrlicher a Offenburg, Böhme a, Frantenterg, 
Staufleute. 

(Blaue Glode.) Freifrau v. Vrokazka m. Fam. a. Mainz. 
Mar. Karl a. Sheßlig. Eblert, DOperniänger a, Wien. Wen: 
del, Stud. a. Erlangen. Schöneberg, Kaufm. a. Mubibaujen. 


( Frankiſcher Hof.) HH. Bodt a. Hauau, Weingärtner a. 
Emmentbal, Rofenfeld a. Bamberg, Kauflte. Günzlir, Polytech⸗ 
nifer a. Mosbach. — 

( Wall ſiſch.) HH. Nempoldt m. Schweſter, Oberſchreiber a. 
—— Fräul. Graf a. Münden. Deiſcher, -Raufmann a. 

euburg. 

(Mondihein zu Goftenbof.) Mat. Dolte m, Sobn a. Dins 
kelsbubhl. Möller, Dfarrer a’ Immelsdorf, Köhler, Degener, 
Harms, Studenten a. Erlangen. 

(Eijenbabn.) HH. Lıebergol, Kaufm. a. Dlauen. 
DOberfellner a. Andach. Windunyg, Priv. a. Prag. 
Reif a. Augsburg: j 


Mever, 
War, 


Redigirt unter Berantwortlichfeit vor I. 8. Stich. 
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Nache und Verſöhnung. 
(Fortſetzung.) 

Endlich kehrte er mit dem Range eines Obriſten nach 
Verlauf von zehn Kriegsjahren, äußerlich von Glanz und 
Ehre umgeben, innerlich der gramzerriſſene Fedor, aus 
dem Felde zurück. Seiner neuen Beſtimmung gemäß 
mußte er ſich nach St, Petersburg begeben, weil die Kai 
ferin den feltenen Mann, der unverwundbar im gräßlichiten 
Gemegel, wie ein Rettungsengel unter den Leidenden hilfs 
reich umberflog, fehen und belohnen wollte. Er kam, 
ward der erhatenen Monarchin vorgeftellt, hatte eine lange 
Unterredung mit ihr, und war nad) einigen Tagen zum 
Leibarzt mit glänzenden Vortheifen und äußerer Anerfens 
mung erhoben. Niemand fonnte der Huld jener feltenen 
Fürfin wiederſtehen, wenn fie cd darauf anfegte, ein 
Herz zu erwerben, Vertrauen zu gewinnen. Fedor's Lauf: 
bahn, feine Eigenthümlicheit waren zu fonderbar, um nicht 
in Gatharinen’s Bruft die Neugier, fein Schickſal fennen 
zu lernen, zu erwecken. Der Unglüdliche warf ſich ihr 


zu Füßen, befannte ihr feine That und unterwarf fich ihrem 


Richterſpruch. Die Monarchin, tief erfchüttert, hieß 
ihn auftehen, „Sie müffen wieder gut machen, Fedor 
Oſſuwiew.“ — Dies war der Name, ben er angenommen 
hatte. — „, Dem Himmel fei Danf, es iſt noch möglich. 
Der Gouverneur von Tobolsk lebt noch, auch feine 
Tochter, denn erſt kürzlich hat ihr Vater um eine Stelle 
in einer faiferlichen Frauenftifrung für fie nach feinem Tode 
angehalten. Die Art, wie Sie in Gouverneurs Haufe 
auftreten, die Weiſe, wie Sie Ihr ſchweres Geſchaͤft uns 
ternehmen jollen, muß ich Shen überlaffen, allein ich will 
Ihnen auf alle Weile zur Erleichterung deſſelben bes 
hilflich ſein. Eine von mir unterzeichnete Ausfertigung 
ſoll Sie zur Unterfichung der Militärs und Givilhofpis 
täler ernannt, beim Gouverneur einführen, und der 
GHanz, mit dem Sie auftreren, Sie als von faiferlicher 
Huld ausgeſtattet, bezeichnen.” — Fedor ſauk ſprachlos 
der Monarchiu zu Füßen.“ 

Welch eine Fluth der widerſprechendſten Empfindun⸗ 
gen beſturmte Fedor's Bruſt, als er nach und nach ſich 
den Umgebungen der Stadt Tobolsk zu nähern begaun. 
Auf einer Reiſe von mehreren Tagen hatte er Zeit ges 


habt, feine Lage und feinen Plan zu überdenfen, dennoch 
wandelte ihn ein unwillkürlicher Schauer an, als ihm der 
zur Begleitung mitgegebene Officier meldete, man fehe Tor 
bolöf in geringer Entfernung liegen. Go mar benn durch 
die fonderbarfte Schifalsfügung eine Begebenheit vers 
mirflicht worden, bie er, obgleich fie immer mie eine 


‚ dunkle Ahnung im Hintergrunde feiner Seele gelegen, 


kaum für möglich gehalten. Sich Eufemien und ihrem 
Bater zu Füßen werfen, ihre Berzeihung erflehen, ſich mit 
ihnen ausföhnen — dies waren bie Grundzüge feines 
Planed. Hier war aber noch nicht von Vergütung bie 
Mede; diefe fonnte er nur, wenn fie angenommen wurbe, 
durch feine wundärztliche Geſchicklichkeit verfuchen und zu: 
fagen, denn die Operation war weder ſchwierig noch ger 
fahrvoll, wenn ſchon ſchmerzhaft. Eofehr die mehr als zehn 
Jahre, unter den Mühleligfeiten des Kriegerlebens zus 
gebracht, ihn auch gereift und verändert hatten, fo hielt 
er es dennoch für nöthig, durch Färbung der Augenbraunen 
und durch falſches Haar ſich noch unfenntlicher zu wachen. 
Richt vor ded Gouverneurs Blick bebte er, mochte er 
auch noch fo drohend fein, - allein wie er Eufemien’s 
Augen begegnen follte, dad wußte er nicht. Natürlich 
wollte er in jedem Falle nicht cher fich zu erfennen ges 
ben, als big die Etimmung der Familie gegen ben uns 
glücklichen Fedor ihn dazu ermuthigt haben würde. Gr 
ſchickte, ald man fid) der Stadt näherte, den Officier mit 
der faiferlihen Ausfertigung zur Anmeldung voraud, ber 
er auf dem Fuß zu folgen verhieß. Der Officier brachte 
ihm die Nachricht, der faiferliche Brief habe den Gouvers 
neur veranlaßt, die beiten Anftalten zu treffen, und fo 
fuhr er denn mit hörbarem Herzklopfen in tie Thormwölbung 
des Gouverneurpalaited ein. Im Borzimmer kam ihm ber 
Gouverneur entgegen. — Himmel! wie verändert! wie 
— wahrfcheinlid vor Gram gealtert! „Obriſt Offuwier‘‘ 
— redete er ihn langlam, aber mit freundlicher Stimme 
an — „Sie find mir von unferer erhabenen Souverais 
nin auf eine Weiſe empfohlen worden, die über bie 
Größe Ihrer Verdienfte feinen Zweifel obwalten läßt. 
Ich fühle mich geihmeichelt, einem foldhen Manne mein 
Haus anbieten zu dürfen, bisponiren Sie über Allee, und 
feien Sie überzeugt, daß der Eifer, den Befehlen der 
Monarchin nachzufommen, mit dem Wunfde, Ihnen 


# 
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meine verfönliche Verehrung gu bezeugen, gleichen Schritt 
halten wird!’ — Fedor, der fich geſammelt hatte, er 
widerte befcheiden, verbindlich, und folgte in die ihm an 
gewiefenen Zimmer. Um bem vorgeblichen Zwecke feis 
ner Sendung nachzukommen, erfundigte er ſich nach den 
beitehenden wmebicinifchen Etabliffements, die er Tags 
darauf zu befuchen feſtſetzte, und verſprach, ſobald er 
ſich ausgeruht und umgefleider haben würde, zur Tafel 
zu erfcheinen. Es blieb ihm feine lange Frift übrig, feine 
Unternehmung zu beginnen, denn obfchom der ihm zuge 
gebene Dificier ihn beim Antritt der Reife, wo ſchon Haar 
und Augenbraunenfarbe verändert, zuerſt erblickt hatte, 
fo fürchtete er doch vom.Erzählen und Geſpräch der Haus⸗ 
genoſſen, daß er aufmerkſamer auf ihn werben, die Fünfte 
liche Vorſtelung bemerken, und ihn vieleicht verrathen 
fünne, Um vier Uhr ded Nachmittags ward ihm anges 


fagt, daß die Tafel bereit fei uud man ihn erwarte, Er. 


fragte, ob Gäfte da wären — „ Niemand” — war bie 
Antwort — „ber Gouverneur nebit feiner Tochter feien 
die ganze Tiſchgeſellſchaft!“ — Fedor ſchickte ein Gebet 
zum Himmel um Faffung, und folgte dem Dffizianten, 
Jetzt ſtand er vor Fufemien, eine hohe, fchlanfe, hoͤchſt 
edle Geſtalt, mit den fanfteften, Heblichlien Zügen. Das 
fchöne Oval des reigenden Geſichtes ward durch eine breite, 
weiße Kovfbinde enttelt, die die ganze Stirn — ad, 
Febor mußte weßhalb — bedeckte. Ueber ihr lag dad 
fchönfte, reichite Haar, in glänzenden, braunen Locken 
fich ringelmd. Das Kind war zur reifen Jungfrau gewors 
den, dennoch erfannte Fedor fie im erſten Augenblid, und 
der erfte Ton ihrer Stimme drohte ihn vor Beängftigung 
gu erftiden. Die Unterhaltung war ziemlich lebhaft, ba 
der Faiferliche Brief ſowohl feiner feltenen Bravour, ale 
feiner ärztlichen Gefchiclichteit erwähnte, und fo ungern 
Fedor ſeine Verdienſte erwaͤhnen hörte, ſo glaubte er dies · 
Jal, wo es galt, den Grund der Stimmung für ihn 
in der Familie zw legen, meniger. furz, als er fonft 
pflegte, darüber fprechen zu dürfen, 
Gortſetzung folgt.) 


— 





Glodentöne. 


(Aus den Papieren eines alten Bebrers.) 


Die äußern Umgebungen üben einen größeren Einfluß 
auf unfer Inneres aus, ald man oft glaubt und als auch 
oft der, welcher ihn empfangen bat, in der fpäteren Ridy» 
tung feines Charalters, im feinen Neigungen und Bejires 
bangen nachzuweifen vermag. Nun ift es freilich nicht 
wohl möglich, Alles fern zu halten, was bei der. Bildung 
der Jugend machtbeilig einwirken faun, und man könnte 
wohl behaupten, es follte auch nicht fein, damit dem Mens 
ſchen nicht mancher Kampf, welcher zum Giege führt, 
eripart werde. So vermeide man wenigſtens, was man 
kann. Es fümmt auch auf den Drt der Erziehung Bier 
les an. Dann fei die Schule heil, freundlich, geräumig, 
befonders auch reinlich, und ber kehrer and in feinen 
Neußern ein Vorbild deffen, wovon man mit Recht vors 
außdfegen darf, daß er Das Ideal bavon in feinem Ins 


nern trage. Das firdfihe Herz wendet fi geru dem 
Guten and Schönen zu, wenn ed würdige Vorbilder hat. 
Das Gegeutheil bilder doch nur die Ausnahmen von der 
Regel. 

— Es ift ein Irrthum, welder vormals fehr gangbar, 
und ed auch jegt bier und da noch ift, die Kınder barum 
früh in die Schule zu ſchicken, damit fle ſtille figen fer 
wen. Huldigt der Lehrer diefem Irrthum mit, fo ver 
fündigt er fih an den Kindern, fei es aus Bequemlich⸗ 
feit, oder weil er feine beffere Meinung von der Kinders 
welt bat. Gymnaſtik ded Körperd wie des Geiſtes ge- 
beiben bei dieſem Prinzipe nicht. 

— (ine von vielen Eltern unerfanate Sünde gegen 
die Lehrer if bie, wenn fie in Gegenwart der Kinder 
nachtbeilig von ben Lehreru forehen. Dadurch wird nicht 
nur die Achtung gegen die Perfon vermindert und das 
Gefühl der Dankbarkeit fehr lau gemacht, fondern auch 
die ehrfurchtsvolle Scheu vor dem Amte des Fehrers her, 
abgefegt. Der alte Schulmeilter, welcher Friedrich dem 
Großen in das Angeficht erflärte, feine Schulbuben dürf« 
ten ſchlechlerdings nicht wiffen, daß es außer ihm nody 
einen Höheren gebe, der ihnen in der Schule ermas zu 
befehlen habe, hatte wohl recht, wenn er damit bie Behs 
rerautorität aufrecht erhalten wollte. Wer diefe herab» 
fegt, fchadet feinen Kindern mehr, als wenn fir das 
Eine und dad Andere nicht lernen. 

— &o lange die Erziehung in vielen Häufern nicht 
beffer wird, ift es vergeblich, ven der Schule glänzende 
Refultate zu erwarten. Der häusliche Herb iſt es vor 
Allen, wo reine fchöne Menfjchlichkeit genährt und ges 
pflegt wird. Humanirät iſt jegt ein fehr gaugbares Wort; 
aber man verwechfelt mit ihr oft das eben fo ausländi— 
ſche „Civiliſation,“ bie allerdings in fleigender Progrei- 
fion zuuimmt. . * 

— Man verlangt von dem Lehrer zu viel, wenn man 
vom ihm fordert, daß er für alle und jede Verirrung 
feiner Zöglinge verantwortlich ſein fol, Aber das wirb 
mit Recht von ihm gefordert, daß er ſich in feinem häus⸗ 
lichen, wie in feinem öffentlichen Leben nichts zu Schul» 
ben fommen laffe, was feine Worte Fügen firaft, oder 
einen Zweifel in bie Ehrlichkeit feiner Gefinnung ſetzen 
läßt. Praceptoren können Alle fein; aber die Uebung in 
der Gotrfeligfeit kann vorzüglid; dem Lehrerftande wicht 


erlaffen werden. 
Schluß folgt.) 


Aus der Stadt. 


Die Näherin Sufanne Ellinger von Goftenhof bewirbt 
fich um eine neue Räfehandelsconzeffion für Goftenhof. 

Der Iufaffe und Fabrifarbeiter Georg Heine bewirbt 
ſich um cine neue Gigarrenmacherconzeffton. 

Der kLithograph Wühelm Birkmann von St. Johannis 
bewirbt ſich um eime neüe Gonzeffion zur Errichtung 
einer lithographiſchen Anſtalt 

Der Bürger und Spezereihaͤndler Theodor Stichert 


bewirbt fih um eime neue Gomzeffien zum Kandel mit 
Cigarrem und Rauchtabaf. 


Dir Handeldutann Habann ven Eichftäbt bewirbt ſich 


um die durch Berzicht erledigte Weidinger'ſche Eifigfabrit- 
Gonzefflon. 

Der Rothgießergeſelle Conrad Brüdner von hier bes 
wirbt fich mm die durch Verzicht ertedigte Gonzeffion ber 
Wittwe Schmidt. 

Dem Bernehmen mac, foll eine Revifion de gefammten 
Gewerbfteuerweiend in Bayern von Seite der betreffenden 
Behörden demnächft vorgenommen werden, mad für viele 
Gemwerbötente nur‘ fehr ermünfcht fein kann, 

Der Revifionsbeamte beim hiefigen tgl, Hauptzolls 
amte, H. Fried, if mit Belaffung des Titeld im dem 
Nupeftand verfegt worden. 


— — — 


Tageszeitung. 


Se. Maj. der König hat zu dem Bau eines Kran⸗ 


fenhaufes des von Dr. Hammer gegründeten Kinderſpi⸗ 
tald zu München eine Summe von 7000 Fl. aus feiner 
Privarfaffe beigetragen. 

Bon Er Maj. dem Könige Ludwig von Bayern iſt fo 
eben ein vierter Band Gedichte erfcienen, die ein nenes 
Zeugniß von der feltenen Geiſtesfriſche und ber deutſch⸗ 
nationalen Geſinnung des hohen Dichters geben. 

Bon höchſter Stelle wurde befohlen, daß das 3. Jäger 
bataillon mit neuen Helmen verfehen werde, Diefe 
Kopfbedeckung wird als fehr zweckmaßig erkannt 

Aus Ingolſtadt fchreibt man: Am 18. Dftober aßen 
drei Knaben Stechäpfel, die fie auf dem Felde pflück⸗ 
ten. Giner hievon farb am 19. in Folge dieſes Ges 
mufjed; die andern beiden liegen zur Zeit ſchwer er 


krankt darnieder. 
Bon der k. Regierung von Oberfranfen iſt fo eben 


an alle betr. Diſtriktspolizeibehorden umd unmittelbaren 
Stiftungsverwaltungen die Weifung ergangen, binnen 
fürzefter Zeit umftändlichen Bericht darüber zu eritatten, 
welche Anordnungen man in den betreffenden Gemeinden 
und einzelnen Stiftungsverwaltungen zur Fürforge gegen 
Getraidemangel und Theuerung getroffen habe oder mod) 
treffen wolle. Es fcheint ſonach die Abficht vorzuwalten, 
mit aller Entfchiedenheit darauf zu bringen, daß da, wo 
ed die Mittel nur immer geſtatten, folde Maßregeln ers 
griffen werben, welche dazu dienen können, bei eintres 
tender Noth einen Rüdhalt für die minder bemittelte Bes 
völferung zu gewähren. Hieher gehört vor Allem bie 
Eindiernung und Aufſpeicherung aller Raruralabgaben, 
welche den Gemeinden und Stiftungen zufallen, und bie 
Anlage von größeren oder fleineren Getraide⸗ und Mehl 
vorrärhen, zu deren Anfchaffung der nächte Monat, wo 
erfahrungsgemäß das meifte Getraide zu Markt gebracht 
wird, befonders günitig fein dürfte, 

Ein Korrefpondent vom Nhöngebirge in der „Süd⸗ 
beutfchen Zeitung‘ fordert die Katholifen Bayerns auf, 
eine Adreffe zu verfaffen an dem Abgeordneten bes fräns 


fiichen Klerus in der bayeriichen Ständekammer, Stabt: 
Pfarrer Dr. Ruland von Arnflein, dem Roland. der 
bayerifchen Kammer, der als getreuer Edart für bie 
Sache der Katholiken flreitet. 

Bierzig Bauern aus der Marf Brandenburg haben an 
den König von Preußen eine änßerft intereffante Borftellung 
gerichter, worin fie auf bie Nechte des Volks Anſpruch 
machen und erflären, daß die Ehre bed Thrones bie 
fhuldige Gewährung erforbere. 

Der Luftſchiffer Hr. Kirich unternahm vor einigen Tas 

gen zu Münfter bei fehr ungünftiger Dertfichleit eine Auf⸗ 
fahrt fonnte aber aus eben genanntem Grunde die Gon⸗ 
dei nicht im Gleichgewicht erhalten; er ließ fih dadurch 
nich irren, riß Augenblids die Gondel ab und befeftigte 
an deren Stelle einen faum einige Zoll diden Stab, fegte 
fih wohlgemutb quer daranf und fuhr zum Erflaunen 
der Zaufende von anweſenden Zufchauern den Him— 
meldregiomen zw, weilte in unabfehbarer Höhe mehrere 
Stunden, und ließ fi einige Meilen von Münfter auf 
offenem Felde nieder. 
In dem benachbarten Nierenftein Cbei Main) wurde 
am 25. DM. ein Huiffier, der einem Landmann die Pfän- 
dung feiner Trauben anzufündigen hatte, von demfelben 
und feinen zwei Söhnen überfallen und zum Fenſter bins 
ausgeworfen, fo baß er mit einem hinfenden Beine heim» 
fom, Der a7er muß doch Feuer und Kraft haben, 
wenn er einen zum fliegen bringen kann. 

Man erzählt fih, die ermorbete Gräfin von Gör⸗ 
fig gehe als ein grauenhaftes Gefpenit umber, und fors 
bere bie Unterſuchung. Sie hat feit einiger Zeit in ben 
Journalen geipudt; vielleicht märe ed gut, wenn Darm 
ſtadt die aus Freiburg ausgewanderten Jefuiten ald Geifters 
befhmwörer aufnehmen würde, 

In Dfen flellt eine neu gebildete Kappenfabrik das 
Stück um 6 Kr, ber; ebendafelbit warb am 13. v. Mts. 
der Pfarrer von Krovacz begraben, der an der Waflers 
ſcheu ftarb. 

In Siebenbürgen if vom 24. bid 27. Dftober ſtar⸗ 
fer Schnee gefallen, 

In Trieft wurde am 24. v. Mts. ein neues Dampfs 
ſchiff „Trieſte“ von 60 Pferdefraft von Stapel ger 
laffen. 

Die ſchweizeriſchen Wirren und die italieniſchen Evi 
vas haben doch aud einigen Nugen. Sie fegen mindes 
ftend die roftenden Amboße der Waffenfchmiede in Thür 
tigfeit. Und fo ſchwingen denn auch die Solinger Wafe 
fenfchmiede rüftig den Hammer, und find barüber her, 
die alte Kunſtfertigkeit noch einmal im Wuslande im 
Erinnerung zu bringen; ob fle aber auch den Schweizern 
den alten Muth eined Tell und Winkelried mitgeben, 
ift eine andere Frage. - 

Am 16. Oft, hat die Königin von Spanien zu Nacht 
gegeffen und zwar mit bem Könige. Am barauffolgens 
den Täge fuhren beide in einem gefchloffenen Wagen 
zu einer Herzogin, um ihr Glück zum Geburtötage zu 
wünfhen. Das hohe Königeraar macht im der That 
durch Einträchtigkeit, Nachteffen und herablaffende Gras 
tulationen das Land Spanien glückich. 
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Hr. Waghern, der berühmte Erfinder der indiſchen 
Ueberlandpoft, hat angezeigt, daß feine Firma zur Beförs 
derung der Pakete ıc. ıc. über Band unnüg gemacht worden 
fel und fomit aufhöre.. Das ift der Danf für dieſen 
aufopfernden und ansdauernden Mann! 

Große Berlegenheiten nad kurzem Jubel! Wer fol 
Lucca’d Staatöfchuld übernehmen? Toscana oder Parma ? 
Wer fol die Fivisgenfer bändigen, welche mit aller Macht 
ſich der Weberlieferung an Modena widerfegen? Darf 
Deitreich interveniren? Zit ed wahr, dap England erflärt 
hat, es bulde eine öjtreichifche Intervention ſelbſt dann 
nit, wenn ber König fie begehre? — Das find Kno— 
ten, die am Ende das Schwert könnte zerhauen müſſen. 
Aber fchauerlicdy wahr it die Graufamfeit, wemit ber 
König von Neapel füfiliren läßt, und die Härte feines 
Polizeichefd Caretto. Was daraus entitchen muß, läßt 
ſich bei der Aufregung der Gemüther leicht ermeſſen. 

Am 13. Oft. wurbe die Oberjchlefiiche Krakauer Eifen: 
bahn feierlich eröffnet. 

Es betätigt fi, daß Scott die Stadt Merifo nach 
einem harten Kampfe und nach Berluft von 4000 Mann 
weggenommen hat. Da aber die Benölferung fih im 
Mafje erheben und die Stadt förmlich blofiren wid, um 
den darin befindlichen Feind auszjuhungern, fo heißt der 
fünfte Alt des Schaufpield vieleicht: „General Scott 
in der Maudfalle. * 





Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige 
Einem hochgeehrten biefigen und auswärtigen Pur 
blifum biemit die ergebene Anzeige, daß ich an Spiel: 
abenden im Theater ein Conpditoreis Buffet eröffnet 
babe, woſelbſt immer friſche Waare zur geneigten 
Abnahme vorräthig gehalten wird. 
Conditor Deecke. 








Zu vermiethen. 
Im Haufe Me. 3 im der Vorſtadt Wöhrd find A ſchöne 
Wohnungen bis näbtes Ziel zu vermierben. 


Geſuch. 
Ein junger Menſch oder ein Mädchen kann durch Gänge 
Beſchäftigung erbalten. Offerten unter R. 8 








Geſuch. 

In der Näbe des Marktes oder der Kaiſerſtraße ſucht man 
bei einer Wittwe im einem ſoliden Haufe eine Swiafitelle für 
ein Madchen, welches erſt Abend nah Haufe fommt und dann 
als Geſellſchafterln dienen kann. Dfferten unter M. N. beforgt 
die Erpedition des Phöbus. 


Mieth : Gefud). 


Ein lediger Herr ſucht ein möhlirtes Zimmer zu miethen. 








Adreſſen believe man bei der Erpedition des Phöbus abzugeben. 
Da — — — — — —— — — — 


Dienſt⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch vom Lande von ſiebzehn Jabren, der 
ſeit 3 Jahren zur Zufriedendtit bei feiner jetzigen Herrſchaft 
bier diente, und Zeugniſſe feines Wohlverhaltens beibringen 
kann, lacht eine Stelle als Auslaufer oder dergleichen. 


Stadttheater in Nürnberg. | 
Donnerstag ben 4. November 1847 (6te Borftellung im 2ten 
Abonnement) zum Erftenmale: „Der Rehnungsratb und feine 
Töchter." Luftipiel in 3 Alten von Zeltmann. (Manuieript ) 





Fremden-Lifte vom 1. auf den 2. November, 


(Rotke Rob) HH. Kennedo, Rent. a. England. Pabaume 
a. Beaune, Brongie a, Zuttih, Muller a. Franffurt, Kilte, 


(Buayerifber Hof.) HH. Schwemmmer m Fam., Earitin a. 
Pofen. Aufbol; a. Frankfurt, Bergen a. Amfterdam, Kilte. 
Dr. 


(Bittelebaber Hof.) Frau », ** a. Berlin. 
Schnurer m. Fam. a. Erlangen. Bayer m. Nichte a. Münden, 
Holzarfel, Lodeuſtein a. Coburg, Kauflte. Glud, Brauereiber. 
a. Öbrıftianıa. 


(Strauß) HH. Behr a. Frankenberg, Huber a. Münden, 
Fleſch a. Ellınaen, Erailsbeim a. Straßburg, Iobannv a. Nahen. 
Hapenberg a Montjere, Kite. Badmann, Kedispft. a. Bay 
reuth. de Erignig, Bildhauer a. Münden. 


(Blaue Glocke.) HH. Schmerdten m. Todter, Fatkt. a. 
Würzburg. Freibr. d. Runsberg-Thursau a. Thurnan. Beras, 
Kaufmann a. Hamturg. 


(Rötber Haba.) HH. Cramer a. Schweinfurt, Frant a, 
Branffurt, Schell a. Etraßturg, Wüller a. Erfurt, Kille. 


. ‚(Gränfiiher Hof.) Hd. .Arobel a. Elberfeld, Funk a. Gmb 
firhen, Bärmann a. Euljbad, Ublmann m. Gem. a. Nord: 
Amerifa. Aflte. Linde, Driv. a. Amberg. Mabr, Praktifant a. 
Beiden. Ghüge, Johannſen, Stud. a. Holitein. 

(Wallfiſch) PH. Prog, Diater a. Bamberg. Neisland m. 
Eobn a. Hof, Santmann a. München, Matien, Scuner a. 
Kegensburg, Kauilie. 


(Barifer Hof.) Hd. Schmitt, Schloſſermeiſter a, Bayreuth. 
Schöffel, Baubeffliffener a. Schönlind. Meßthaler, Maler a. 
Berlin. Winter, Wagner, Hopfendandier a Schnyittad. 


(Mondigein zu Gortenbof.) Manbard, Mevierförfter a. 
Dbergüngburg. Manbard m. Sohn, Gaflwırtd a. Eichſtadt. Wir» 
berreuiber m. Kam., Forſtwart a. Heroltörerg. Riederet, Hand» 
ler a. Miltenberg. 


Vom 2. auf den 3. Nonember. 


(Baperifber Hof.) H9. Lierſch, Gaſtgeber a. Amberg. 
Deißdoch, Aporbefer a. Regenſsburg. Moll a. Gießen. Weigel 
a. Glauchau, Kilte. Werner, Brio. a. Schmietedern. 


(Wittelsbacher Hof.) Arıu op Undragi m. Tochter a. Mainz. 
Stabimann m. Gem. a. Bupreutb, Murr a. Stuttgart, Brößel 
a. Chewnitz, Kilte. 

(Strauß. HH. Trauft, Abfoei. a. London. Babit, Rollbaus- 
fen, Heinzinger, Dort_a. Arankfurt, Scelig a. Schweinfurt, Stır- 
ner a, Regensburg, Wotters a, Iſerlohn, Schrever a. Hanau, 
Carp a. Cola, Kilte. 


(Blaue Glocke.) Freifrau o. Redwitz a. Bamberg. Dr. 
Horntbal a. Banterg, Bartb a. Vordbeim, Schirmer a. Eos 
burg. Horntbeuer a, Staffelftein, Eunradi a. Münden, Glen? 
a. Deanıs, Hab a. Immenſtadt, Kauflte. Schueider m. Fam., 
en a. Dottenheim. Zeuß, Profelor a. Bamterg. Jann, 

undel, Ziegter, Stud. a. Erlangen. 
 (Rräntiiher Hof.) HH. Riedel a. Nahen, Hertle a. Jenv, 
Pitſchpatſch a. Ölogau, Kaufe. 

(Mondſchein zu Goftenboi.) HH. Lampert m. Gem., Par 
rer a. Longerſtadt. Nehr m. Toter, Pfarrer a. Stiedach. 
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2 weiter Jahrgang. 





Nache und Verſöhnung. 
. (Hortfeßung.) 

„Cie ſollen,“ bemerkte der Gouverneur, „ſich oft 
mit augenfcheinlicher Abſicht, den Tod zu finden, in bie 
Gefahr geftürzr haben, wo Ihr eigentlicher Beruf Sie 
gar nicht verlangte. So haben und Petersburger Nach— 
tichten, fo haben es Nugenzeugen verfihert. Wie famen 
Sie, ein fo junger Mann, in fo vortheilbaften Berhälts 
niſſen, zu einer Tollkühnheit, die durch Ehrgeiz allein nicht 
hinreichend erflärt werden fann? Mir, dem in Kummer 
aller Art ergranten Manne, mirj den das Schidfal, nadır 
dem es mid; zwanzig Jahre lang wie einen werthlofen 
Spielball umherwarf, hier endlich eine Stelle finden 
ließ, im der mir anfangs Glück und Ruhe lächelten, um 
mich bald wieder dem tiefiten Grame zum Raube werden 
zu laffen, mir wäre tebensüberdruß verzeihlich, bei Ihnen 
ift er räthielhaft. 
ned Eindringen in Shre Beweggründe. Dem Unglüdlis 
hen ift eine gewiffe Neugier eigenthümlich, wo er Uns 
glüdsgefährten zu erfennen glaubt!“ 

Fedor, tief ergriffen, erwiderte nach einer Samms 
fung, es werde ihm fchwer, den Bater einer jungen, 
ſchönen, und mie er unterwegs überall gehört zu haben 
fi) erinnerte, ihrer Milde wegen gepriefenen Tochter, 
für fo bedauernswerth zu balten. Ihm ſcheine dieſes, 
wenn auch vielleicht legte, doch höchſt feite Band geeig— 
net, an's eben zu kuüpfen, nnd die fchöniten Hoffnuns 
gen, die ſich für die Zufunft am folchen Befig reiheren, 
zu verbürgen. 

„Halten Sie ein, Herr Obriſt“ — unterbrach ihn der 
Gouverneur mit Bitterfeit, während ein Wink jeiner Augen 
die Bedienung and dem Tafeljimmer trieb, — dann bog 
er ſich zu Enfemien herüber, ihr die Stirnbinde löfend 
— „ſehen Sie das Zeichen auf der Stirn dieſes Engels 
bier und nreheilen Sie, wie es um meine Hoffnung für 
bie Zukunft ſtehe. O Fedor, Feder,’ rief der Mann mit 
dem Accent des tiefiten Schmerzes aus, -fein gratied Haupt 
mit beiden Händen fallend — „Fedor, ich habe ſchwer 
an Dir gefühdige, aber Du haft mir gräßfich vergolten. 
Du haft wur. meinen-Zörn gefehen; die Rummerthrären, 
die almächtlih wegen des Looſes dieſer Gefhänderen 


Doc; verzeihen Sie mein unbefcheides 


mein Pager netzen, die fieht Du nicht. Du halt Dich 
gerächt, fürderlich gerächt, and an dem Stich des Wur⸗ 
med, den ich zu zertreten glaubte, verblutet ſich * 
Vaterherzl“ — 

Der Unglückliche weinte laut. Fedor zitterte wie ce 
Verurtheilter. Eufemia, in Thränen gebadet, befchwor 
auf's Kiebevonfte ihren Vater, feine Wunden nicht abs 
fichtlich tiefer zu wühlen, „Laß mich, Enfemia” - flami 
melte der Gouverneur — „ich fluche ihm ja nicht, dem 
Ungeheuer — dem Unglüdfidyen, ich weiß ja, wie theuer 
er Deinem Herzen mar und noch ift — aber den Schmerz, 
died Zeichen, das jeden Bewerber voll Abſcheu von Dir 
fheucht und mic bald in's Grab hinab ſtürzt — bie 
Schande auf Deinem ſchuldloſen Haupte — Dein Schick 
fal nach meinem’ Tode — das Zifcheln des Hohns win 
ner Feinde — — — 

„Herr Gouverneur“ — nahm Feder mit feet 
Stimme das Wort, da er fah, daft Eufemie erblaßte — 
„Herr Gouverneur, die Heftigkeit Ihres Schmerzes, den 
ich tief ehre, hat Ihnen ein Geheimniß entriffen, das ich) 
ohne mein Zudrängen damit befannt gemacht, doc min 
halb durchſchaue. Faſſen Die ſich und: vernehmen Sie 
mit Ruhe, was ich Ihnen zu fagen habe, — Wei dieſen 
Morten, voll Ernft und- Feftigfeit geſprochen, erhob der 
leidende Vater fein Haupt, trodnete feine Augen und-fah 
Fedor mit fprachlofer Ueberrafhung an, während Enfes 
mie ihre fchöne Stirn wieder verhüllte. Fedor fuhr fort: 
„Iſt died Zeichen auf des Fräuleins Stirn, dad fie, wie 
id) aus Ihrer fragmentariichen Erzählung fchließen muß, 
fo ſchuldlos trägt, der einzige Grund Ihres Kummers, 
fo ſchöpfen Eie Hoffnung, diefen Grund fana ich heben, 
dies Zeichen vernichten, wenn das Fräulein zit einer 
ganz gefahre, wen auch nicht ‚sämerzlofen Sprration 
den Muth hat!” — 

„Mann!“ rief der Gouverneur — „Engel, wenn 
Sie im Ernit iprechen, Geiſt ded Abgrunde, wenn — doch 
nein, Sie können, fönnen hier nicht anders, als lau: 
tere Wahrheit - fprechen wollen. — Sie mollten — es 
wäre möglich ?+* 

„Es iſt möglich, ja — fo weit ein Denfe dies 
ſagen darf, unfehlbar!“ — 

„Wirklich, wirllichy“ frogte auch jegt Eufewie, mit 
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Teilnahme des Dbriften Hand faſſend. Bebend wiebers 
holte er: „Es it möglich. Allein nicht jet, nicht heute. 
Wir alle bedürfen der Sammlung, der Ruhe. Erzäh— 
fen Sie mir im Zufammenhange die ganze Begebenheit. 
Sch wiederhole und halte mein Verſprecheu!“ — 

Die drei verließen jet die Tafel und begaben fich 
in des Gouverneurs Gatinet. j 

Fedor erfuhr nun aus des Vaters Munde eine Bege⸗ 
benbeit, die unfere Refer fchon fennen, erfuhr aber auch, 
daß der Gouverneur im Toben feines Zorned mehr gefagt, 
ald wahr gewefen, wozu vielleicht Eufemien's zärtliche 
Anhänglichfeit am Fedor, die bei diefer Gelegenheit unvers 
hüllt hervorgebrochen war, und fein auf die Liebe bed Kins 
des eiferfüchtiges Herz ihm hingeriffen hatte. Daß Eufe— 
mie den Jüngling damald weder je wiederſehen, noch 
feine Stimme hat hören wollen, daß fie fidy ihrer Neigung 
zu tinem Knechte ſchäme — alles died hatte Grimm und 
kaum bezwungene Rachſucht dem erzürnten Vater einges 
geben; Eufemien’d Herz wußte nichts davon; fo wenig, 
daß, als fie feine Verbannung erfuhr, der Schmerz ihr 
eine tödtlihe Krankheit zuzog. Sie beruhigte fich nicht 
eber nad) ihrer Genefung, ale bie der Bater Nachforſchun⸗ 
gen um den verbannten Jüngling anftellte, und bad Herz 
feiner Tochter, er wußte ed, fand auf dem Spiel, wenn 
er fie nicht mit wahrhaften Eifer angeorbnet hätte, Cie 
blieben indeß vergebens, da bie Ridytung, bie der Vers 
bannte genommen hatte, nicht audzumitteln war. Gufer 
mie ſchien fich zu beruhigen, aber fie hatte es fein Hehl, 
daß fle ewig um den Freund und Führer ihrer Jugend 
trauern würde. De mehr fie heranwuchs, je inniger warb 
ihre Sehnfucht, je tiefer ihr Schmerz um den Berlorenen, 
der, das bezeugte ibr Grfühl, ibre Erinnerungen und die 
wiederholten Betheuerungen mandes alten Dienerd, ben 
fie heimlich befragte, ein herrlicher Menfch geweſen, und 
den nur bie unmenfchlichite Graufamfeit, zum Entſchluß 
eine fo verzweifelte Race zu nehmen, hatte treiben 
können, Der Ruf ihrer Schönheit und Güte verbreitete 
ſich nach und nach, erregte die Aufmerkſamkeit des bes 
nachbarten Adels, der davon und von ihrem Bermögen 
angezogen, über die geringe Herkunft des Vaters leicht 
binwegichlüpfte. 

(Fortfegung folgt.) 





Glodentöne. 
(Schluß.) 
— Obne das vorlaute Wefen der unreifen Jugend zu 
billigen, fol man ihr doch nicht alles und jedes Mitfpres 
dien in der Gefellfdiäft verbieten, fie vielmehr auch zur 


Mittheilung ihrer Meinung über eine Sache, die nicht 


geradezu über ihrer Sphäre hinausliegt, auffordern. Mid) 
bünft, das mitunter allzu firenge Verfahren unferer Eis 
ter, mach den Grundfähen der alten Pädagogik, fei mit 
Schuld daran. baß fo viele fonft Tüchtige und Begabte 
da eine ſtumme Rolle fpielen, wo man wohl ‚gern ihr 
Uriheil vernähme. 

— Es ift wohl wahr, was einmal unfer Jean Paul 


bemerft hat, daß in der Dorffchule manches Talent aus 
Mangel an Unterfügung verfümmerte, deifen Ausbildung 
ber Welt ein reiche Zinſen tragended Capital geworben 
wäre. ber man bedenfe doch, daß die große adıtbare 
Maffe unferer Landbewohner auch tüchtiger Köpfe bedarf, 
um in ihrer Sphäre Gutes und Schönes zu bilden. Die 
göttliche Vorſehung ſtellt doch zulegt Jeden an den Plag, 
wo er das Leine zum allgemeinen Wohle beitragen folk 
Aber dankbar follten ed bie höheren Stände anerfennen, 
daß die unteren und mittleren Volksklaſſen viele Talente 
geliefert haben, welche den verfchiedenften Lebenskreiſen 
Heil und Segen bradıten. 

— Es wird gewiß noch babin fommen, follten deßhalb 
auch erft noch bittere Erfahrungen gemacht werben, daß 
die Lehrer in Hinſicht des täglichen Brodes fo geitellt 
werden, daß fie nicht gemörbigt find, auf anderem Wege, 
als auf dem des Amted, nad Brod zu gehen, oder gar 
zu darben. So follten aber wenigſtens Die, welche vom. 
Staate oder von ber Kirche mit einem ausreichenden Eins 
fommen bedacht find, ihre Zeit und Kräfte nicht einem 
Berufe entziehen, welcher ben ganzen Mann in Anſpruch 
nimmt. Es wird dann wenigftens nicht überall das Noth—⸗ 
wendige verfäumt, uud das bringt denn doch hie und da 
feine volle Frucht. 

— Der Lehrer darf fein Wiffen nie ald ein vollendes 
ted und abgefchloffenes betrachten, font geräth er in 
Gefahr, fid zu erfhöpfen, und die Schüler fommen ju 
einem ausgetrodneten Brunnen. Dabei aber hüte er fih 
auch vor oberflächlicher Bielwifferei; fie verdirbt in Ri 
pfen, die nicht ausgezeichnete Anlagen baben, bie nothwen⸗ 
dige Gründlichkeit und jene wohl zu empfeblende Gtetig« 
feit, welche ſich au bad alte Bewährte hält, ohne das 
Neuere abzuweifen, wenn ed das Beſſere iſt. 

— Wenn ed wahr it, daß die früheften guten Eins 
drücke die beiten find, fo it auch leicht zu beurtheilem, 
was von der Meinung Derer zu halten ift, welche die 
Bildung zur Religion bis dahin verfchoben haben wollen, 
wenn ber Verftand zur Reife gefommen if. Wohl fol 
das Prüfen in feinen heiligften Angelegenheiten dem Mens 
fhen nicht genommen werben, aber bie Religion ift auch 
Sache des Gefühle, und dieſes entfalter feine Knospen 
früher zur Blüthe, ald der Verftand. Ein Fingerzeig der 
Natur, den man nicht ungeftraft verachtet. 


Aus der Stadt. 


Der Sceibenziehergefelle Adam Gabler von bier 
bewirbt fich um eine die durch Tod erledigten Gonzeffionen 
des Fuchs und Wagner. 

Der Schneivergeielle Gabriel Müller von bier bes 
wirbt ſich um der durch Verzicht erledigte Wagner'ſche 
Conzeſſſon. 

Der Zirkelſchmiedgeſelle Georg Vogelhaber von hier 
bewirbt ſich um die durch Verheirathung erledigte Zirkel⸗ 
ſchmied Rottner'ſche Gonzeffion, 
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Der Bürger und Lohnkutſcher Leonhard Pikel von hier 
bewirbt fich um eine neue Xraiteurs und Kafeeſchenle⸗ 
Conzeſſion. 

Die Margarethe Lotter, Wittwe des Holzaufſehers 
Lotter von hier bewirbt ſich um eine neue Kafeeſchenke⸗ 
Eonzeffion. 


Tageszeitung. 


Dem Vernehmen nad) wird auf Befehl Er. Mai. 
bed Könige das Feſtungswert Nr, 5 in Germers— 
heim den Ramen ‚‚Friedric des Eiegreichen Vorveſte“ 
führen. 

Aus München fchreibt man: Man ift fehr gefpannt 
auf die Debatten in der Kammer der Reichsräthe über 
die Preßfrage. Der Umftand daß, obwohl Referat und 
Ausſchußprotokoll ſchon drei Tage in ben Händen aller 
Kammermitglieder fich befinden, bie Discuffion auf weitere 
adıt Tage hinausgeihoben wurde, beweiſt, daß das Prüs 
fidium angeſichts Diefer fo höchk wichtigen Frage ben 
Mitgliedern Zeit laffen will, weitere Belege und That 

fachen aufzufinden, die für die ganze Angelegenheit von 

Intereſſe fein könnten. Man erzählt fi, daß mehrere 
Reichsraͤthe willens find, an den Miniftertiich Fragen 
über die biäherige Ausübung der Cenſur und Nachcen⸗ 
für zu Rellen, 

Bor einigen Tagen fprachen zwei Mädchen von Kraut⸗ 
heim, fgl. Landgerichts Gerolzhofen, auf der Heimkehr vom 
Felde, um fich zu wärmen, in einer Ziegefhütte ein. Sich 
zu fehr dem Ofen nähernd, fah das jüngite Mädchen feine 
Kleider ylöglih vom Feuer ergriffen. Noch ehe deſſen 
Angftruf Hilfe und Rettung herbeigeführt, war der Körs 
per mit fo vielen Brandwunden bededt, daß ſchon im 
naͤchſten Augenblide des Mädchens Tod erfolgte, 

In Oberweier am Eichelberg (Dberamt Raftatt) war 
fürzlic ein merfwürdiges Beifpiel von der Fruchtbarkeit 
diefed Jahres zu fehen. An der Schener des Lanbmannd 
Ignaz Jung befindet fich nämlid; ein Rebſtock, welcer fich 
beinahe um das ganze Gebäude gezogen hat und dicht wit 
Trauben bededt iſt. Auf Veranlaſſung des dortigen Pfars 
rerö Weber, der ein thätiges Mitglied des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ift, wurden die Trauben gezählt, und ed 
fteflte fich heraus, daß der einzige Rebſtock micht wenis 
ger ald 2768 Trauben hervorgebracht hat. Diefe außer 
ordentliche Fruchtbarfeit if um fo bemerfenswerther, als 
der Stock vor einigen Jahren erfroren war und noch 
ganz jung iſt. 

Auch du, Halle! Auch in Halle vermindert fich bie 
Zahl derer, melde Gottedgelahrtheit betreiben. Wollen 
doch viele derfelben, welche fich jet dort befinden, auf 
einer ſüddeutſchen Hochſchule ihre Studien fortiegen! — 
Der berühmte Overateur Dr. Dieffenbad in Berlin 
hat fein 25jähriges Doftorjubiläum begangen. Tauſende 
- von Rahmen, Bucklichen und Blinden haben ſtill mit und 
nachgefeiert. Selten hat Einer fo glüdlich vom Theolo⸗ 
gen zum Mebiziner umgefattelt ! 

Die Sonderehaufener Fandflände haben beantragt, 


daß die Hinrichtungen künftig In den Gefängniffen vor 
fih gehen follen; den Augenbli derfelben fol man durch 
Anſchlagen an eine Glocke nach auffen anzeigen. 

In Reipzig hat man galanterieweife eine feltene Geor⸗ 
ginen ⸗ Art nach der Sängerin Marra benannt, 

Im Univerfitätögarten zu Leiden trägt eine blühende 
Dive auf 40 Zweigen an 4000 Blumen, 

Ya Kurheffen ift die Einwohnerzahl im Abnehmen, 
Wäre lieber der heffiiche Zopf im Abnehmen ! 

In Preßburg iſt ded Landtags halber ſchon jet feine 
Wohnung mehr zu finden. 

In Zalafopany in der Zalaer Gefpanfchaft erregt ein 
7jahriges Mädchen bedeutendes Aufſehen. Das Kind 
fann weder fchreiben, noch Iefen, ſchnitzt aber ohne fremde 
Beihilfe die netteften Figürden. — Die Gemeinde wird 
des Kindes Talent ausbilden. 

Im Hofvital zu Arras befinden fich drei Ueberbleib⸗ 
fel von der alten Armee und zwar alle drei Tambours. 

In Frankreich hat fid die Staatdeinnahme feit q Jahr 
ren um 118 Millionen vermehrt. Die verfichen’s Haus⸗ 
halten! 

Dad Verbrechen der Anfertigung des falfchen Geldes 
ſcheint in Franfreic immer häufiger gu werden, Im Des 
partement Seine⸗et⸗Oiſe bat man eine ganze Bande endedt, 
welche dies ftrafbare Gewerbe trieb. Man kam ihr 
daburd auf die Spur, daß man zu Poiſſy einen Mann 
von einigen ſechzig Jahren, der einen langen weifen 
Bart trug und durchaus über feine Perfon keine nähere 
Auskunft ertheilen wollte, über dem Ausgeben falfchen 
Geldes verhaftete, 

Der Prozeß der jungen Giftmifcherin von Lille, 
Hertenfia Rabonffe, melde Bater und Mutter unter 
wahrhaft gräßlichen Umftänden kaltblütig vergiftete, wird 
am 8. November vor den Affifen in Douai zur Berhands 
lung kommen, 

Obriſt Carrol hat kürzlich eine große Infel in der 
Chefapeak-Bai gefauft, und will diefe mit ſchwarzen 
Kagen befegen, um folde wegen ihres werthvollen Pels 
zes zu zlichten. 

Ein edler Spanier, Don 8. Roudil will die Lenfung 
des Luftballons erfunden haben. 

In Brüffel it der Jefuitenpater de Smet angefoms 
men, ber fich feit vielen Jahren ald Miſſionair unter den 
norbamerifanifhen Wilden aufgehalten hat. 

In Birmingham hat eine Mutter in einem Anfall 
von Wahnfinn ihre vier feinen Kinder ermordet. Der 
Verſuch, fih nach dieſer fchauberhaften That ſelbſt das 
Leben zu nehmen, mißglüdte, 

In England wird die Errichtung von vier neuen 
katholiſchen Bisthümern und fpäterhin von 2 Erzbiöthls 
mern fattfinden. Jetzt begreift fih auch vollfonmen 
der Zorm Gottes, welcher die engliihen Fabrilen fill 
ftehen läßt! 

Einer amtlichen Belanntmahung zufolge waren in 
Moskau bis zum 15. Dftober 120 Menſchen an der 
Cholera erfranft, davon 41 geftorben, 3 geheilt und 
76 noch franf. i 

Dem „Punch“ zufolge haben die Domeftiten in Nord⸗ 
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amerika ihre Soires und Bälle. Ein Reifender, der eine 
vornehme Frau in Bofton beſuchte, wunderte fih, daß eine 
große Anzahl: Wagen vor dem Hotel vorfuhr und doc 
Niemand im den, Salon ber Dame eintrat. Da wurde 
ihm denn erklärt, daß die Stubenmägde, die Lakeis und 
die. ſonſtige Dienerfchaft eben große Geſellſchaft hätten, 
Der RNeifende bat um. die Erlaubniß, ſolch' eine Soiree 
näher betrachten. zu: dürfen, und fand hier eine-große 
Eleganz, wie micht minder eine gut befegte Tafel. Mau 
fpiefte ‚, blinde Kuh,““ weil die Dame ded Hanfed wer 
der Muſik noch Tanz geflattete. Falſcher Schmuck war 
im Ueberfluß zu fehen; es follen aber aud Fälle vors 
kommen, daß die Dienfiboten, mit Vorwiſſen ihrer Herr 
fchaften, fich des Achten Schmuckes der Letzteren bedie⸗ 
nen. Die männliche Dienerſchaft ruft ſich im Ger 
ſpraͤche die Namen ihrer Herrſchaft zu, mas äußerſt for 
miſch klingt. 

In New⸗Orlaus wũthet das ‚gelbe Fieber auf ſchauer⸗ 
liche Weiſe. Ju dem größten amerikaniſchen Hötel, St. 
Charles-Hötel, ſpeiſte kurzlich nur Ein Gaſt zu Mittag, 
——— — ———— EDEN VERSUS — m en — 





Allgemeiner Anzeiger. 
Eintracht. 


Montag den 8. November: Produftion im Geſellichaftélo⸗ 
ale zum Bamberger Hof. Aufang 8 Uhr. Bremtenbilleis können 


beim Vorſtand abverlangt werden. 
Der Borftand. 


Goldner Hirſch an der Lauferftraße, 


Sonntag den 7. November: „Große müuſik aliſche Protuftion’ 
der bier anweſenden Prager Mufter. 
Heute Sonnabend Metzelſuppe, wozu ergebenft einladet 

Sturm. 


Rohlederers - Garten. 

Sonntag den 7. November findet autbeiegte 

mit tem Öntree von 24 Ar. itatt. 
chem Befuh ergebenft ein 











Tanzmufit 
Es laden biemit zu jablreis 


Kaiſer. 








Zu vermiethen. 

In dem am Ende des ſ. z. Aontumazgarten auf die Deutſch⸗ 
berrenwieſe binausliegenden Hauſe it Die Parterrewohnung be« 
ftebend aus 3 beizbaren Zimmern, 2 Kammern, einer Küche 
und eigenen Holzlage bis Fünftiges Ziel Lichtmeß ja vermieiben, 





Unzeige. 
Hiemit bringe ich dem verebrliben Publikum jur Renntniß, 
Daß. um auch meinerſeits nach Aräften eine edle Suche zu fors 
dern, demnaͤchſt zum Beſſen des Beſeler⸗Fonds ein nenes Stüd 


von 3. Priem 
FO die Dänen in-Solftein 
zur Aufführung gelangen: wird. 

c Nürnberg den 4. Motember 1847. - . 4 
Gerdinanp Röder. 





Zu vermierhen. 
Im Hauſe Nr. 3 in der Vorſtadt Wöhrd ſiad 4 fhöne 
 Mobuungen bis nachſtes Ziel zu vermierben. 


Theater in, Fürth. 
Sonnabend den 6. November 1847: „Aleſſandro Strabella.’’ 
RKomantiihe Oper in tra Acten von Flotom. 


Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 7. November 1847 '(Tte Borftellung im Aen 
Abonnement) zum Eritenmale: „Bier Augen, oder die weiße 
Frau von Orlamunde.“ Dramatifhes Gemälde ver Vorzeit in 
fünf Astheilungen von B. Görwitz. (Manuferiet.) 














Fremden: Lifte vom 3. auf den 4. November, 


(Rotbe Rob.) HH v. Etorlag. Gutsbeſ. a. Mähren. En» 
ter, Dart. a. Kiga Dr. Schul; a, Dresden. Berr. Romas, 
Rauflie a. Mailand. 


(Baverifher Hof.) HH, Par. v. Camrenbauſen m. Bam. 
a. Liefland. Reihenbeim a. Berlin, Eradmer 4. Glauchau, 
Atzinger a. Abrem, Hammer a. Neumied, Kauflte. 


CWittelsbacher Hof.) HH. Klein m. Gem., Litbegrarb a. 
ünden. Sıröbel a. Münden, Silbermann a. Bamberg, Gb 
geaur, Durent a. Teifin, Kauflte, 


(Strauß) HH. Fiser a. Düfeltorf, Rehm a. Rotterdam, 
Benter a. Mannheim, Wiißerah a. Rachen, Loſſow a. Gtuilyart, 
Moll a. Bunnertbah. Kaufleute. Voqel, Water a. Meierzell. 
Erl, Troillet, Sautter, Boincotorie;. Ater a. Warihau. 


‚Blaue Glocke.) Areibr, v. Pflumern, Over a Bahteuth. 
Reidling, Gnaenıeur a. Munden. Dr. Fuchs a. Eumtas, 
Dr. Erciap a. Prag. Bartb. Rechtepkt. a. Windaderm. Run, 
Gubrifant a. Kotb, Heumann a. Sulzdach, Wagner a. Dia, 
Kflte, Artenbacher, Priv. a. Bapreuth. 


(Eranfiiher Hof.) HH. Netſche a, Werdau, Deſſauer a. 
Bamberg, Franz a. Suljtad, Stern a. Anstad, Kauflte Brud, 
Stutent a. Bergjabern. j i 
Gother Habn.) HH. Dörfel, Abfi. a. Trenen. Mohr a, 
Mainz, Bocket a. N Eßenbeck a, Bamberg, Möller a. 
Braunihmeig, Kflte. Brofius. Part. a. Berlin. 

(Parifer Hof) HH Sendel, Commis a. Erbfädt, Mener, 
Revierförfter a, Neuſtadt. Schmidt, Eonfihriatrarp a. Bamberg, 


Rom 4. auf den 5. November. 


(Baveriſcher Hof.) HH. Rord m. Kam., Nent., MiE Wins 
bull a. London. Kuiher, Stadibaumcniter. Denf, Dart. a ten, 
Du ager a, Bremen, Böhmer a, Lennep, Gebpartt a. Duren, 

aufleute. 


(Rothe Rob.) HH, v. Imboff, Forſtmeiſter a. Coburg. 
Schude a. Munchen, Noes a. Mannbeim, KHauflte, 


(Wittelebacher Hof.) Karo Wade a. Eugland. 
Kaufmann a. Berlin. Dr, Thiem, Atnorat a. Pleinteld. 


(Strauß-) HH. Pole a. Gunnerttab, Röder a. Gorlig, 
Steinebach a. Aranffurt, Mauer. Eubimann a. Bremen, Lich⸗ 
teneerg a Zürich⸗ Heeh a. Com, Kauflte. Hughes, Kent. a. 
Wan. de Erignis, Maler a. Münden, 


(Blase Blode) HH. 8. Auermed, Miniſterialrath, Schnerr, 
Rechnunas Jommifar, Keindl, Siud. a. Wunden. Sculies. 
Schruftſteller a. Wunden. Forſter, Aſſeſſor a. Ansbach. Kod, 
Gerichtbalter a. Schwarjendach. Frl. Wolmann a. Wiesbaden, 
Idels, Kaufmann a. Odenkirchen, Herbjtlein, Part. a. Dunjig. 
Gräantiſcher Hof.) HH. Gurtb a. Eiberfeid, Kuhn a. Schaa⸗ 
biſch Hall, Kauflte. 


(Rother Hahn.) Mat. Minh a Aſchafenbura. 
Kaufm. a. Branfrurt, Meyer, Revierförſter a, Schwand. 
fel, Muͤhlbeſ. a. Dierbanicn, Br 

(Darifer Hof.) Hr. Scherier, Sattlermerter a. Regentburg. 

(Mondſchein zu Goltenbof.) Hd. Prinfiner, Bauunternebe 
mer a Breting. Magner, Star. a. Minden. Sımmerteon, 
Kaufmann a. Grlangen. * 


Codben, 


Fronf. 
Pem⸗ 
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Für Lefer 


Diefe Zeitfhrift erſcheint wochentlich viermal: 


vierteljäbrlih 45 Ar. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3 Fl. 35 fr., 
Berlag, Drud und Ersedition: Sti ch'iche Buchdruckerei in der Wahjenſtrabe. 


111. Ravon 4 Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 51. 8 Ar. 


aller Stände, 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eonnabend, 'Preis für Mürntıra monatlih 15 ftr., 


im II. Kayon 48: 9 fr., im 


infertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


7. November. 





Nache und Berföhnung. 
CFortfegung.) 

Eufemien war feit.jener Rataftrophe mie mehr mit 
unbedeckter Stirn erſchienen. Ihre Umgebungen waren 
zum Arengiten Stillfchweigen vereidet, und der Vorwand, 
das Fräulein habe nach einem Falle eine offene Kunde auf 
der Stirm behalten, blieb der gemwöhnlidye Beicheid, ber 
den Neugierigen ertheilt wurde, Aber ein paar jungen 
. Männern, die fich nicht abfchreden ließen, um Eufemien’d 
Herz warben, um ihre Hand bei ihrem Vater anhielten, 
denen hatte fie das Facrum im der Kürze erzählt and ihnen 
ihre gezeichnete Stirn emtichleiert. Sie waren zurücge: 
bebt, hatten ihre Bewerbungen aufgegeben! Wer hätte 
auch den Muth gehabt, ein Mädchen ald Gattin in die 
Welt einzuführen, auf ‚deren Stirn dad Brandmal, eine 
unmoralifche Lebensart bezeichnend, haftete? Wer: hätte, 
nur zehn Meilen davon, geſchweige in der breihundert 
Meilen enıfernten Refidenz hoffen dürfen, die einfache 
Erzählung der Tharfache werde nicht als ein abenteuer 
liches Mährchen, bei deim fich jeder Kluge das Belle den» 
fen fönne, belächelt werten? So mwarın die Bewerber 
weggeblieben, Eufemie zwanzig Jahre alt geworden, und 
ihr Bater, auf die Hoffnung verzichtend, fie glüdlich ver: 
mählt zu ſehen, batte bei dem Kaiſerhofe um eine Stelle 
in einem Fräuleinitifte, wenn er geitorben ſein mirde, 
nachgefucht, und auf diejen Fall eine Schrift an die Mo: 
nardin aufgefegt, ın der’ der Borfall nady der Wahrheit 
bargeftellt, und er, mit befcheidener Erwähnung ‘der dem 
Baterlande geleiiteten Dienfte, die Milde und Gerechtig— 
feit der Monarchin in Anſpruch nahm. Sic der Hand 
eined Wundarztes auf gut Glück hin zu unterwerfen, hatte 
weder dem Bater noch Gufemien in den Sinn fommen 
fönnen, bei dem niedern Zuftaude, in welchem im Allgemeis 
nen die Heilfunde, zumal in den entfernten Provinzen 
des ungeheuren Reiche fidy befand. Und ſchwerlich hätte 
der Gouverneur einen Mann gefunden, der auf das 
Wagniß des Mißrathens hin, ſich feiner Ahndung aus⸗ 
geſetzt haben würde. 

Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hatte Fedor zu: 
gehört. Mit einem Tone, als ob er alle Wahrfcheins 
lichfeiten ded Dafür und Dawieder abgewogen, wendete 


— redete fie Fedor an, 


er ſich zu dem Vater, „Ich begreife, Herr Gouverneur, 
daß Ihre ganze Seele an dem Gelingen meines Vorſchla⸗ 
ges hängen muß, — 

„Das Glück meines kebens, theuerfter Obrift, * unter 
brach ibn diefer — „für die paar Jahre, Die ich noch zu 
leben habe, meine Ruhe in der Todesftunde und mine 
ruhiger Hindlick auf jenſeits.“ 

„Unſere Herzen” — fegte Eufemie mit dem lieblich— 
fen Auedruck ihres fchönen Geſichts hinzu — „würden 
nie danfbarer zu fchlagen, noch unfere Rippen täglich für 
den zu beten unterlaffen, der, wie ein wohlthätiger Engel, 
Gram, bange Eorge und bie öffentliche Schande von 
und nähme. 

„Und Sie würden ihm Beide ihre Freundfchaft ſchen⸗ 
fen? fragte Fedor tief bewegt. 

„Welche Frage!” riefen Bater und Tochter einflims 
mig, mit Innigkeit jedes «ine von Fedor's Händen an ſich 
drüdend, 

„Wohlan denn, rief diefer — „ſo erlauben Sie 
mir jest, Sie zu verlaffen und einige Gejchäfte meiner 
Inftruction zu beforgen, die mich jpat zurückführen dürften, 
Laffen Sie uns heut Abend. innıg zu Gost beten um glück⸗ 
lichen Erfolg, und ihm dann vertrauen, Morgen pm 
10 Uhr früh erwarte mich dad Fräufein in ihrem Zim: 
mer, im weniger ald einer Biertelitunde iſt aled vors 
über! — 

Eufemie fniete in tiefer Andacht verfunfen vor-ihrem 
Betpulte, ald Fedor mit ihrem Bater Tags darauf zur 
beftimmten Stunde eintrat. Sie ſah etwas bläffer als 
gewöhnlich aus, ihr -Bufen flog von imerer Bewegung, 
ihre Stimme ſchwankte: fie war ſchön, ‚wie. eine Märtyrin 
anzufehen, „Sie ſcheinen ſehr bewegt, mein Fraulein,“ 
„Faſſen Sie ſich, wir haben 
feine Eile!” — „Ich din gefaßr und win“ — fie fagte 
dies mit einem zärtlihen Blick auf ihren Bater, der bleich 
und ſtumm mir matt herabgeiunfenen Handen Daneten 
Rand — „keinen Wugenblid ‚verlieren. _ Im heißen Ges 
bete habe ich dem Himmel meine Beweggründe vorgelegt 
und jegt bin ich entichloffen.: Verſüugen Sie dad Nõ⸗ 
thige ohne Beforgniß, der Blick aufı Sie.umd meinen Vater 
gibt mir Kraftt« — Feder hatte, um! ſie nicht mit 
langen Vorbereitungen zu entmuthigen, Alles bei ſicht Er 
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gab bem Vater die Compreffe zw halten, indeß eine ber 
Frauen Eufemia’d Haupt mit beiden Händen fanft ums 
faßte und etwas zurüfbog. Dem armen Mädchen rans 
nen die Thränen aus ben Augen. Der Gouverneur 
züterte, daß die Verbandftüde feinen Händen zu entfal« 
len drohten. Nur Eufemie und Fedor waren ernft und 
il. Er unterfuchte genau die Stelle. „Muth, Fräus 
lein“ — rief er — „der Stempel iſt nicht tief einges 
drungen!“ Jetzt begann er die Operation — eine Ewige 
feiten lange Minute ſchlich vorüber, kein Laut fam von 
Eufemia’d Lippen. „Schnell die Compreſſe“ — rief 
Fedor — „es iſt gefchehen!’ Mit geübter, fiherer Hand 
hatte er ed vollbracht, eben fo fchnell. den Berband angelegt 
und nun gebot er, Eufemien zur Ruhe zu bringen, Der 
Gonverneur fürzte an feinen Hals, warf-fih vor Eufe⸗ 
mien nieder, umarmte die Dienerin. ‚Mann ” — rief 
er außer fih — „fordere, was Du willt, mein Leben, 
mein Vermögen, ich fann Dir nicht vergelten!“ Febor 
beugte ſich mit thränendunfeln Augen zu Eufemien herab, 
ihren Puls zu fühlen; ihre weiche Hand drückte die feine 
innig — „ich habe Did; erfannt, Fedor“ — liöpelte 
fie ihm in's Ohr — „und ich danfe Dir!’ — „Um's 
Himmelswillen“ — rief der Erfhrodene — „feine 
Gemüthsbewegung, Fräulein, ſchnell auf Ihr Lager! 
Ich bereite Ihnen fogleich ein beruhigendes Mittel und 
bin dann wieder bei Ihnen. Kommen Sie, Herr Gon: 
verneur, nur Ruhe kann bie Heilung befchleunigen !’ 
Er zog ihn mit ſich fort. 
Schluß folgt.) 


* Das legte Bild. 


Bas ſtarrt das Auge doch fo duſter, 

Was bleicht die Wange dir gu Schme, 
Was zudt die Lippe doch fo ſchmerzlich 
Was traf din, Meier, für ein Weh? — 
Der matten. Hand entſinkt Palette, 

Der Binfel ſinkt der matten Hand, — 

Und fühlteh did Ber Welt entrüder, 

Jetzt fühl du, wie fo fer fe dannt! 


Denn vor dem bochherühmten Meifter, 
Liegt eingefhlummert füß und lind, 
Auf immer in dem Todtenſarge 

Bein einziges, fein liebſtes Kind. 

So ganz allein mit feinen Barben 
&tebt er nun da, — fo gan allein; 
Und Keinem kann er mehr vertrauen 
Und kann aud nimmer glüdlich feym. 


Er ſchaut fo ſtarr, fo marmorkalte, 

Bil nimmer glauben, was er ſchaut; 

Bill nimmer ſchau'n und kann nit wenden, 
Das Auge von des Todes Braut. 

Sie wär ibm alles, was die Tochter, 

Dem alten Bater ſeyn nur kann, 

Sie war fein Rind, fie war fein Engel — 
Und Engel fireben himmclan. 


Und keine Tbräne baft du, Alter, 

Das Auge feuchter nicht ihre Maß? 

Und keine Geufer, keine Worte? — 

— Wat follt’ er feufjien — ſorechen — was? 

Der höchſte Schmerz, der einzudringen 

Weiß in des Herzens Heiliathum, 

Der Herzen bribt, mie Sturm die Blütben, — 
Der Schmerz, der höchſte Schmerz — it flumm! 


Doc ſteb, mas ſchreckt mit einemmale 
Der Meiſter und der Bater auf? 
Was greifet er nad der Palette, 
Nach feiner Farben buntem Hauf? — 
Bor ibm das Kind, das todte bleiche, 
Den Rosmarin im Rabenbaar, 

Die rof'ge Lippe wohl geichlojien. 

Und zu das ichönfte Augenpaar, 


Er fiebt fo feſt, nicht mehr fo düſter, 

Der Künftler ſleht, der Bater nicht, 

Auf jenen Sarg, auf feine Tochter, 

Auf jenes blafe Angeſicht: 

„‚Bin ja der Schüler Titiano’s, 

Bin Weiter noh am Sarkophbag', 

Und bricht das Leben fein Beripredhen, 

Die Kunft — fie hält, was fie verfprah! * — 


Und’ bald zur Leinwand, bald zur Leiche, 
KRehrt der unheimlich glüb’nde Blick, 

Und was zur Palten Erde ziebet. 

Ruft Tintoretto's*) Kunſt zuräd. 
Bas Leben war, firabit Leben wieder, 


‚Der Pinfel wird zum Eifenfab, 


Der Hain der Hesperiden winket, 
Und leife ſchließet fih dad Grab. 


Das find die Augen feines Kindes! 

Das ift fein Lächeln wunderbar! 

Das if fein Mund, das feine Stirne, 
Und Aug’ und Mund fo täufhend wahr ! 
Der Wange Roſen bluben wieder, 

Das Blau der Augen ftrablet neu, 

Der Schwanenbufen hebet wieter 

Und wieder blüht des Lebent Mai! 


hr glaubt fie fhläft, um zu ermaden, 
Erf in dem unbefannten "Land ? 

For alaubt des Todes blaffer Engel, 
Erfüllte ihr, was fie geabnt ? 

Idr irrt, bas if fein Tod, 's it Leben, 
Der Sarg umfaßt nur ein Phantom, 
Die Lilie ſtredt ungebroden, 

Dinauf zum lichten Sternendom. 


So wirb das Bild des alten Meiftert, 
Und dennoch täufht es nicht ber Tod; 
Der bält gar feit was ihm verfallen, 
Der kennt Pein ird'ſches Morgenroth. — 
Der Mond erglänzt, bie Sterne funteln, 
Der Mond erbleiht, die Sterne zjieh’n, 
Und als fie famen, als fie gingen, 
Beh'n fie des Meifters raſtlos Müh'n. 





‚n @iscomo Nobuſti Zinteretto, gef. 1598. 
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Und endlich, ſteh'. bat er's errungen, 
Und fertig it fein letztes Bild; 
Mod einen Zug, nur noch den einen — 
Bas er gelost, es if erfüllt. 

Der Erde fei, was ihr geböret, 

Der Tod behalte jeinen Raub, — 

Was jene Leine trägt, das bleibet, 
Vermodert nit, wird nicht zu Staub. 


Und auf das Bild geftarrt die Blide, 

Bleibt-regungslos der Meitter Reb'n, 

Die Babre ſchwindet feinen Augen, 

Das Bild, das Bild nur will er ſzh'n. — 

Der Diorgen fleiat, die Sonn’ deſtrahlet 

In Glutberrwolfen eingebüllt, 

Das todte Kind im engen Barge, 

Den todten Bater und fein Bild. 
Nürnberg. 





Tageszeitung. 


Se. Mai. der König hat ſich bewogen gefunden, die 
Bermehrung der Gendarmerie Compagnie ber Hanpt« umb 
Reſſdenzſtadt Münden um 24 Gendarmen zu Zuß zu 
genehmigen. 

Der Häusler Panl Grimm von Schenfinfchlag, k. kdg. 
Dachau, fendete am 26. v. Mis. feinen gjährigen Sohn 
und feine 12jährige Tochter in bie naͤchſt Menzel gelegene 
Kieögrub, um dort Sand zu holen. Während bie Kin 
ber gruben, fiel ein Stüd Erbe auf fie herab und bebedie 
beide. Nachmittags 4 Uhr wurden Ddiefelben unter ber 
Erbe. tobt hervorgezogen. 

Aus Paffan fchreibt man vom 30. Ditober: Der Ins 
quifit Sofeph Krempel, welcher früher ſchon in Defterreich 
aus feinem Berwahr ausgebrochen, am 31. Auguſt L 3. 
ku dem neuerbauten Flügel der Frohnfefte zu Bilshofen 
die Mauer feines Arrefied durchbrochen hat und ents 
flohen it, und vorgeftern Abends durch den Polizeifols 
daten Garbino und die Gendbarmen Schmid und Zotts 
man verhaftet wurde, iſt geftern gegen 5 Uhr Abende aus 
dem wohlverwahrten PolizeisArrefte, in welchem er mit 
dem Fuße an einer Kette befeftigt war, durch den mit 
einem feiten Eifengitter verfeheren Ofen und durch einen 
von außen verfchloffenen zwei Zoll dicken feſten Balfen, 
gewaltfam ausgebrochen und hat nach Aushebung eines 
verſchloſſenen großen Thorflügeld die Flucht ergriffen, 

Die ald Romanfchriftiellerin befannte Grau Henriette 
Paalzow, geb. Wach ift nach langen und ſchweren körs 
verlichen Leiden am 30. Dft. geftorben. 

Am 28. Olt. ift in Effringen (Würtemberg) ein Ber 
brechen begangen worden, das die ganze Gemeinde mit 

Beſtürzung erfüllte. Vom Ebhaufer Markt gingen ber 
Schäfer Geigle und Maurer Chriſtoph Bechtold in Ber 
gleitung noch Anderer um 8 Uhr nad Haufe, In der 
Nähe des Schwarzenbachs entitand Wortwechfel und Streit 
swifchen biefen Beiden, der bis im bie Nähe unferes Orts 
dauerte, bis endlich Geigle auf Bechtold zufprang und 
ihm fein Meffer im die Bruft ſtieß, worauf biefer fagte: 


Mir geht ed nicht gut, ich bin geftechen, unb zufammenfanf. , 
Man trug ihn vollends nad Effringen, wo der Unglück⸗ 
liche gleih darauf an einer Berblutung geftorben if. 
Mittlerweile entfloh Geigle, fiellte ſich aber fpäter ſelbſt 
vor dem Schuldheißen, welcher ihn durchfuchen ließ, wor 
bei ein großed Meffer, das gerade in die Wunde paßte, 
und an bem Blutfpuren waren, fi vorfand. Bei heute 
ſtattgehabter Unterfuhung vor dem Leichnam läugnete 
Geigle die That und gab an, er fei fo gefchlagen wors 
ben, daß er ohnmächtig auf dem Felde liegen geblieben 
fei und von dem ganzen Vorfall nichts wiffe; dennoch 
wurde er in dad Dberamtögerichtd:Gefänguiß abgeführt. 

Aus Heidelberg fchreibt man: Geit zwei Tagen cir 
fulirt dahier eine Lifte zur Unterzeichnung für Befeler, 
und es find bereits mur von Profefforen über 600 ZI. 
gezeichnet. Es find meiſtens Beiträge von 80, 50 und 
25 81. Ein Beweis, daß die Männer unferer Uniper⸗ 
fität die Sache des Vaterlandes unterftügen. 

Der berühmte Berliner Gentralverein für das Wohl 
ber arbeitenden Rlaffen, bei deſſen Geburt ein Ei mit drei 
Dottern angekündigt worden, will ſich auflößen, ohne 
daß die arbeitenden Klaſſen darüber Thränen vergießen 
werben. Ein Hr. Wöniger erflärte „in ber ihm eigen, 
thümlichen fließenden Beredtſamleit,“ daß bie Auflöfung 
bed Bereind nothwendig fei, weil die arbeitenden Klaffen, 
laffe man den Verein in Wirkfamfeit treten, in der Meis 
nung von ihrer Noth beftärft würden, Bei ſolchem ger 
nialen Einfalle ift freilich Hrn. Wönigers Beredtſamkeit 
eine eigenthümlich fließende gemäfferte. 

Die Polizei in Berlin fleht ſich genöthigt, Vorkehrungen 
zu Gunften der deutfchen Sprache und des beutfchen Ges 
ſchmacks zu treffen. Den Gaſtwirthen fammt und fons 
ders fol nämlich verboten werben, ihre Gafthäufer auf 
englifche und franzöfifhe Titel conceffioniren zu laffen; 
auch follen vie legteren nicht mehr „Hotels,“ fondern 
Bafthöfe heißen. Man braudt fonft fein Freund von 
Polizeimaßregeln zu fein, und kann doch die erwähnte 
biligen, welche wir als in Sachen der öffentlichen Schick⸗ 
lichfeit gegeben betrachten. 

Zwiſchen Schwyzern und Zugern ift es bereits hie 
und da zu Sclägereien gefommen, Die Proflamation 
der der Tagſatzung, melde die Schwyjer nicht dulden 
wollen, bot die Hanptveranlaffung dazı. 

Neulich fpielte man in Anmwefenheit ded Königs in der 
Comedie Frangaise ein neued Etüd; Le mari à la 
campagne. (Unſer Deutiches: „Er muß auf's Land.“) 
Louis Philipp, der an biefem Abend fehr wohl aufgelegt 
ſchien, gab mehrmals das Zeichen zum Applaus, Beſon— 
ders ergößte er fih an der Scene, mo ber junge Eher 
mann, von aller Welt an der Nafe herumgeführt, im 
feiner eigenen Haushaltung ausruft: „Sa, ich bin hier 
allerdings Herr, doch ein conftitutioneler Herr; ich herrfche 
wohl, aber ich regiere nicht!“ 

In den legten Tagen hat fi in Paris ein Eng 
länder von der St. Pauldlirhe 140 Fuß hoch herum 
tergeſtürzt. 

Am 29. Okt., am achten Jahrestage des jetzigen frans 
zoͤſiſchen Kabiners, ſpeiſten fämmtliche Miniſter beim dr 
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nige zu St. Cloud. Das Bolf hat ihmen nicht guten 
Appetit gewühfcht. 

Santa Anna befindet fih zu Guadalupe. Die Lage 
Scott's in Mexiko foll feinedwegd günftig fein. Die 
Leperos hätten, fügt man hinzu, einen Guerillaskrieg 
gegen ihn "begonnen, im Folge deſſen er ſich genöthigt 
gefchen habe, die Hauptitadt zu verlaffen. Die Meris 
faner ſollen dadurdy neuen Muth gefaßt haben, Die 
Regierung vereimigten Staaten fender fehr beträchtliche 
Berftärtangen nach Veracruz; doc iſt die Verbindung 
zwiſchen diefer Stadt und‘ Merifo unterbrochen. Ers 
hebt fich die merifanifche Veoölferung in Maffe, mie fait 
zu erwarten ſteht, gegen die Eroberer, fo möchte ſich 
General Scott im glüdlichiten Fall mit dem Namen des 
amerifanifchen Zenephon begnügen müffen, und fein Rück⸗ 
zug würde eim fehr gefahrvoller fein. 


Ais Beifpiel wie zauberhaft ſchnell im dem vereinigten . 


Staaten von’ Nord-Amerifa große Städte empormachfen, 
führt ein Boſtoner Blatt den Umftand an, daß in Cins 
einnati, einer Stadt von 80,000 Einwohnern, noch der 
zweite dort geborne Menfch lebte, und zwar erſt im 
mittlern Lebensalter! 


Brieflade. 

Nächſten Dienftag wird das hier noch neue Luſtſpiel 
Bauernfeldd „Großjährig“ aufgeführt; dasfelbe hat 
überall, wo es gegeben wurde, Senfation erregt und uns 
fern freundlichen Leſern wird wohl zu Gehör gefommen 
fein, wie es zulebt auch in Bamberg und Würzburg mit 
völligem Erfolge über die Bretter fchritt, den ed nament⸗ 
lich dem Humor und der Satyre verdankt, mit denen ges 
würzt ed die Gebrechen unferer Zeit geißelt. Daß die Bors 
ftelung zum Benefize der Frl. Henkel ftattfinder, daß 
Hr. Meifinger und Hr. Greenberg in den Beflg ber 
Hauptrollen find, ein neues nettes Luſtſpiel noch vorher 
gegeben wird, — daß follten freilich Alles Anfnüpfungss 
punfte fein, die ein volled Haus präfumiren ließen, — — 
wenn ber alte Sinn für's Theater nicht ganz erftorben 
fchiene. Doch — vielleicht tritt diedmal die Galanterie 
gegen Damen dominirend auf. — 
— ——— — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 
Ein geräumiger Laden mit Ladenſtübchen und Pofjlage iſt 
taͤglich oder bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Naheres bei der 
Expedition des Dhöbus. 


Eintracht. 


Montag den 8. November: Produftioh im Gefellihaftdlor 
Pale zum Bamberger Hof. Anfang 8 Uhr. Fremdenbillets fönnen 


‚ beim Borftand abverlangt werten. 
Der Vorſtand. 











Zu vermiethen. 

In dem am Ente des ſ. g. Rontumazgarten auf die Deutſch⸗ 
berrenmwiele binausliegenden Haufe it die Parterremobnung, be» 
ftebend aus 3 beijbaren Zimmern, 2. Kammern, einer Küche 
und eigenen Holzlage, bis fünftiges Ziel Lichtmeß ju vermietben, 


Gasthaus z. Eisenbahn. 
Montag den 8. November: 


Leste mufikalifche Abendunterhaltung 
der hier anwefenden Prager» Muflter. 

Für ausgezeichnetes Felfenfellerbier, Falte und warme 
Speifen wird beitens geforgt fein, und ladet daher höf⸗ 


lichſt ein 
Herdlein. 
_Rohlederers - Garten. 


Sonntag den 7, Movemder finder gutbeſetzte Tanzmufif 
mit Dem Entree von 24 Kr. ſtatt. Es ladet hiemit zu zahlrei⸗ 
chem Beſuch ergebenft ein 











Raifer. 
Goldner Hirfch an der Lauferftraße. 


Sonntag den 7. November: „Große mufkaltſche Protutrion‘ 
der hier anmweienten Prager Wujiter. 








Sturm. 





. Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 7. Modember: 1547 «(Tte Borlelung im 2ten 
Abonnement): zum Uritenmale: „Vier Augen, oder die weiße 
Grau von Orlamunde,“ Dramatiiched Gemalde zer Borzen ın 
fünf Artheilungen von B. Görwitz. (Manukript.) 





Fremen: Kite vom 5. auf ven 6. November, 


(Baveriiher Hof.) HH. Kepler a. Yepjig. DOtenta a. 
Eupen, Schwarg a: Sondersbaui.n, Kaufleute. — 

(Wittelebacher Hof.)_ Meinel m. Sohn, Bürgermeiſter a. 
Bunficde. Burkard a. Stuttgart, Bölker. a. Birnitutt; Yöbine 
fein, Holzapfel a, Coburg, Rrite. 


(Strauß.) HH. Melauer. Trog a. Mannbeim. Notigih a. 
Berlin, Hoffmann a. Werden, Yaufs a. Schwanenderg, Yohr a. 
Offendach. Stern. a. Franffurt, Fobm a, Ydmund, Schmitt a. 
Burjturg, Ebemann a, Geratrunn. Silent .a. Pirorgentbal, 
Krlte. Ziegler, äutrifoe. a. Eliſenthal. 
v. Haldterg a. Munchen. Arcl. Mever a. Regenzbutg. 
v. Priggel m. Aum., Oberlieutenant a. Pilſen. : 

(Blaue Glocke.) HH. Stabel, Busbändier a. Würzburg. 
Leybold, Student, Madame Wild a. Munden, Mad. Karı a: 
Scheßlitz. 

(Zreänfiiher Hof.) HH. Moßlinger m. Gem. a. Dettingen, 
Tayr u. Augsburg, Irindel a, Culmbach, Kflte.. Mever, Priv. 
a. Anstad. Dauch, Sertert, Reitaurateurs a. Dresten, 

(Rother Haba.) HH. Schuhmacher a. Wanndeim, Kiefer 

rrieden, Modr a, Mamy, Jemſch a. Weiden, Heidenbeimer. 
ehmann, Ubifeld, Meyer a. Mosbach, Kite... Bar. vo. Oelbafen, 
Butsbef. a. Ersmannsberg. 

(Watlfiih.) DH. Zennidy,a. Weida, Schein a. Eaffel, Kflı . 

@iterspörfer, Priv, a. Frantfurt. Geelbeeter, Kent. a. Butwerp. 

(GMondſchein zu Gohenbof.) HH. Ecober, Privatiebrer a. 
Bamterg: Mad. Dolde m. Sohn a. Oinkelsbupl, Weißel, Stud. 
a. Bapreutb. Meyer, Muhlbeſ. a. Mübifietten. 

- (Gifenbabn,) HH. Pobl, Priv. a. Straubing. Reifermann, 
Kaufm. a. Minden Mad. Eiler a. Bamberg. = 


Freibt. b. Kıpra, Arl. 
Büren 
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Dienstag, 


Nache und Verfühnung. 
Schluß.) 

Die Heilung ging fo gut von Statten, ald man ed 
wünſchen konnte. Fedor benugte diefeu Umſtand, dem 
legten Acte des erniten Drama’s, in welchem er und Eufes 
mie die Hauptrollen hatten, mäher zu fommen. Gegen 
biefe, die ihn erfannt hatte, fich länger zu verftellen, Fonnte 
er nicht, ber erft nach acht Tagen, als das Wundfieber 
vorüber und durchaus nichts mehr zu beforgen ftand, bat er 
fie um ein Geſpräch ohne Zeugen. „Sie haben mich ers 
fannt Eufemie“ — redete er fie gerührt an — „und ed 
thut meinem Herzen wohl, daß Ihr Blick und Ihr Gedächts 
niß, troß mehr ale schnjährigen Entfernung, troß falfchem 
Haar umd gefärbtem Geſicht, die Züge des Jugendfreundes 
nicht vergeffen hatten, Allein für Ihren Bater bleibe meine 
Verhüllung wie biöher. Noch weiß ich nicht, wie ich ihm, 
ja wie ich Ihnen gegenüberſtehe. Was ich jegt für Sie 
gethan habe, war für mich nicht mehr als die dringendite 
Norhwendigfeit, mm dereinft micht vergweifelnd zu 
Rerben, gegen Sie bie heiligfte unerläßlichite Pflicht, 
Haben Sie mir vergeben, fann es Ahr Vater je?" 

„Fedor,“ Freund meiner Jugend, Bildner meines 
inneren Weſens“ — rief Eufemie, mit Innigfeit feine 
Hand faſſend — „mein Netter, fünnen Eie an Eufe 
mien’d Herzen zweifeln, deffen edelfte Regungen Ihr Wert 
find ? Habe ich je einen Augenblid aufgehört, mit der innig: 
ſten Anhänglichkeit an Sie zu denken, felbit jo lang’ ich 
noch jened entiegliche Zeichen trug? Wollen Sie jept bie 
Liebe Ihrer Schülerin von fich weiſen?“ 

„Eufemie — um Himmels Willed — micht dieſe 
Worte — ich darf fie nicht hören. * 

„Fedor“ — rief Eufemie plötzlich erblaffend — „ Fr 
dor, ich beſchwöre Did — ſprich — iſt Deine Hand — 
nicht mehr frei? 

„Sie it ed, fo wie mein Herz, das nie einer Ans 
dern gehören fann, allein — % 

„D dann fomm, komm zu meined Baterd Füßen, 
daß er Dich erkenne, und und ſegne.“ — 

„Nein Eufemie — bei Gott nein — ich habe Dich wies 
ber’ erworben und darum will ich Dich nicht erfchleichen. 
Dein Bater ſoll mid) -erfennen, aber ich will ihn um 


Zweiter Jahrgang. 


‚ meinen 


9. November. 


nicht, andy nicht um feine Rache betrügen, Laß ums zu 
ihm, doch verrathe Deinen Freund nicht!’ 

Eie traten in des Vaters Cabinet. „Herr Gouvers 
neur“ — redete ihn Fedor an — „hier führe ich Ihnen 
Ihre Fräulein Tochter zu, die meiner Pflege nicht weiter 
bedarf. Die Heilling ift fo glüclich von Statten gegangen, 
daß kaum eine feine Narbe fichtbar bleiben wird. Ger 
nießen Cie ihr neu erworbened Glück, mid ruft mein 
Beruf zurüd, * 

„Freund, * entzegnete der Gouvernenr, Fever an 
feine Bruf drüdend, „theuerfter Obriſt, ewig bleibt Ihnen 
died Baterherz verpflichtet. Doc nein, laſſen Cie mid) 
verfuchen, ob ich Ihnen vergelten kann.“ — 

„, Sie können es“ — fiel ihm Fedor in die Rede — 
„wenn Sie ed wollen. Berfpredien Sie mir, eine Bitte 
zu gewähren, fo fühn fie fei, 

„Sch verforeche es, licher Ober,” — lächelte der 
Gouverneur bedeutfam — „ja, ich ſchwöre es, ald Mann 
von Ehre!‘ 

„Nun wohl! BVerzeihung dem unglüdlichen Fedor!“ 

„Nichts mehr? Dom ganzen Herzen fei ihm ver 
ziehen.“ — 

‚„Ueberlegen Sie es wohl — er ift hier — in meinem - 
Gefolge — ich hole ihn ſogleich.“ — 

Der Gouverneur ſtutzte einen Augenblid, Eufemie 
legte ihre Hand auf fein Herz. „Bringen Sie ihn, Obriſt, 

— ich will ihn ſehen — ihm verzeihen!“ — 

Fedor eilte hinaus. m ein paar Augenblicken trat er 
mit natürlichem Haar und Augenbraunen, in einen fchlichten 
Oberreck gehüflt, herein, 

„He, beim Allmächtigen“ — rief der Gouverneur 
mit rorh aufglübendem Gefiht — „Du biſt's — Fedor — 
Du wagt — Eufemie — den Obriſten herbei — daß ich 
Schußgeift anfehe, und mic beherrſche!“ — fage 
ih — ſchnell!“ } 

„Er fleht vor Ihnen,” erwiderte Fedor ruhig, feis 
nen Rof abmwerfend, 

Der Gouverneur war wie vom Blitz getroffen. Er 
Rarrte Febor, die vielen Orden auf feiner Uniform, den 
am Boden liegenden Rof an, wie Einer, der aud dem 
Traume erwacht und ſich nicht befinnen kann. Eufemie 
ſchloß fih, vor Angſt weinend, eng an des Vaters Bruſt. 
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„Verzeihung, Vater“ — fchluchzte fie — „Geduld — 
Geduld" — ſtammelte der Betroffene — „laß mir Zeit, 
mich zu beſinnen!“ — Er warf den Kopf in die Hand und 
ging haftig ein paarmal im Zimmer auf und nieder. Jetzt 
trat er vor Fedor, ihm einige Augenblie lang feſt, duch 
rubig anſehend. „Raum hätte ich vermocht“ — fo 
ſprach er langſam — „ten Reibarzt der Kaiferin, ben 
Retter meiner Tochter würdig zu belohnen. Dich aber, 
Fedor — Dich fann ich beglücken. Verzeih Du mir, ber 
ih an allem Schuld bin, fo wie ich Dir von ganzem Hers 
zen verzeihe; und zur Bürgfchaft nimm — Eufemien's 
Hand!“ Er drüdte das Mädchen in Fedor's Arme, 

„Bater, Bater” — riefen Beide — „Gottes 
Segen über Dich!“ Sie umfchloffen feine Knie, warfen 
fih an feinen Hals und ſtürzten ſich ſprachlos einander 
in die Arme. 

„Gottes Segen über und Alle” — ſprach der Gouvers 
neur tief bewegt — „und nun Fedor, fünnen wir Beide 
ruhig erben!” — 

Fedor zog mit feiner holden Eufemie und ihrem 
Bater, der um feine Entlafjung bat, nach Peteröburg, 
wo die große Kaiferin die Glüdlichen wie eine Muts 


ter aufnahm. Lange und ungeträbt lebten fie für eins . 


ander, ; 


— — — 


Buntes. 


(Die weiße Halsbinde) Man iſt in ber civilis 
firten Welt übereingefommen, baß der Menih ein Half—⸗ 
ter wie dad Pferd tragen muß. Allein man jollte dieſe 
Borfchrift nun doch auch fo erträglich ald möglich machen, 
Die fchwarze Halsbinde war noch zu ertragen, allein 
fie fcheint ihre Niederlage erlebt zu haben, um ber weißen 
Binde den Plag zu räumen. Es ift eine Wahrheit! — 
Man bat das Stück weiße Zeug wieder hervorgefudt, 
welches fchlecht zu Geſichte ſteht. Die braunen Männer 
fehen darin rußig aus; die blonden fad und frank; die 
ſtark gefärbten gleichen einem gefochten Hummer, ber halb 
in einer Serviette tedt. Trägt man bie Binde hoch, fo er⸗ 
innert Died an die ägyptifchen Mumien in ihrer Umwicke⸗ 
lung. Kommt num noch der fpigige Hemdkragen hinzu, der 
die Ohren verwundet, fo it der Poranz fertig! Weder 
dad Aitertbum noch das Mittelalter erzeugte die bee, 
den Hals eines Menfchen in ein Stück weißes Zeug zu 
paden, Im achzehnten Jahrhundert ſah man bie meiße 
Binde zum erftenmal. Allein wel" ein Unterfchied mit 
ber heutigen Art fie zu tragen! Man midelte fie um 
ben untern Theil des Halfed; fie wurde faum bemerft, 
Sie diente mar dazu, den Kopf freier aus den Schultern 
zu heben, und hemmte weder feine natürliche Haltung, 
noch feine Bewegung. Dazu gehörte denn aber aud) das 
Kleid von Sammt oder Seide, die Hands und Bruflfraus 
fen von Spitzen, der Spaniol,. die Maſchen und der Pu⸗ 
ber. Torin lag Harmonie! Die weiße Binde von heute 
und bie Batermörbder, das it die Mode der Krämer und 
Pbiifter, die vor Kurzem noch belacht wurde; das ift 


zeiger“ neuen Succurs gefunden. 


dad Coſtüm ber Gecken auf dem Theater; es ift bie im 
das Leben getretene Lächerlichfeit; die ſprechende Karifas 
tur, die Incarnation der Zhorheit, dad Urbild dummer 
Rahabmungsfucht ! 

(Die deutfhe Titelfuchr) hat im „„Dresduer An⸗ 
In der Frembenlifte 
deffelben befindet fih nämlich ein Hr. Zwerle aus Berlin 
mir dem Beifage: „Mitglied der FranffurtsBerliner Eis 
ſenbahngeſellſchaft“ aufgeführt. 

(Ein Heirathbegefuh.) Neulich lafen wir in einer 
Zeitung folgendes Heirarhegefuh. „Ein Gelehrter, der 
nicht Zeit hat, fih um das ſchöne Geflecht zu befüns 
mern, ſucht eine Lebenegefahrtin.“ 

(Die Zigeuner in Sachſen.) Bor hundert und 
fünf und zwanzig Jahren gab es in Sachſen Treibjag- 
den, die der Meuſch gegen Meufchen anflellte. Untern 
4. April 1722 erging ein „allergnädigſtes Mandat’ des 
Inhaltes: daß ſich aus Heſſen eine 150 Köpfe ſtarke Zis 
geunerbande nach dem Thüringerwalde gezogen habe. Es 
fei nicht allein jeder daven mit Hab und Gut, Leib und 
Feben frei und preisgegeben, fondern fännte auch auf der 
Stelle darniedergeichoffen oder fonft getödtet werden, und 
fei Niemand, ver auf ſolche Art etwas gegen fie fürnehme, 
in Verantwortung zu ziehen.” Wo fie fidy fehen ließen, 
ſollte gleich mit Gloden ‚angeichlagen werden, damit Die 
Milig und Zägerei und Jeder. zum Schießen eingerichtete 
Jagdliebhaber auf's Härkite und eilfertigite fich verſammle. 
Da gab ed alfo damals ein Treibjagen, nicht gegen His 
fen, fondern gegen Menſchen! — 

(Deutfhe Berwandtfdhaften.) Bekanntlich hat 
dad deutfche Volt Stammverwandte in der ganzen Welt, 
auch im Polen, Perfien und am Kaufaiue. Aber das 
Wohl oder Wehe derſelben it ihm gewöhnlich ganz einers 
leis es lich Polen untergehen und jeit faft zwei Jahrzehn⸗ 
ten verbluten fich feine Brüder am Kaufafus im Vernich—⸗ 
tungöfriege der Ruffen gegen fi. Wäre Deutſchland, 
wie es fein follte, fo bürfte es feine heidenmüthigen 
Stammverwandten, die Polen, Schleswig⸗Holſteiner, El 
faffer, Lothringer und Zicherfeffen nicht finfen laſſen; 
deum ed gibt eine Nemefis! — 


Mus Der Stadt. ' 


Die alte *) Dorfzeitung läßt in einer ihrer legten 
Nummern folgenden ungeheuern Wig lod: Die Nürnberger 
haben die Lehrſtelle derenglifhen Sprade an der 
dortigen Handelsſchule mit einem Gehalt von 200 $l. 
auggeichrieben, Der Berfehr des Nürnberger Handels 
ftanded mit England ſcheint demnach nicht bedeutend zu 
fein, Wenn ein englifcher Nachtwächter Luft hat, kann 
er ſich melden. 


*) Alter fügt vor Thorbeit nicht. 
Anmerkung tes Segers. 
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Unfer Landsmann Fifcher, der wohlbefannte Fieber, 
fänger, hält fich feit geraumer Zeit mit großem Beifall 
in Augsburg auf. So meldet eine der legten Rummer 
bed Augsburger Anzeigeblatted folgendes: Am 30. Dft. 
Abende gab Hr. Fifcher, unfer fo beliebter Sänger, eine 
Produktion zum Bellen der Armen im der neuen Pfalz. 
Ale Gaſtzimmer waren gedrängt vol, Er fand flürs 
mifchen Beifall, mußte viele Lieder wiederholen, und es 
war allgemein der Wunſch, daß er in dicfem Kofale ned) 
eine Produktion geben möchte. 


Tageszeitung, 


Im Augeburger Theater fanden jüngſt die Taſchen— 
foielerfünfte des Herrn Rodin aus Paris ſtatt. Bei feinem 
Erfcheinen redete Hr. Robin das Publitum in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache an und begann ein Kartenlunſtſtück fran- 
zöſtſch zu erflären, da erhob fich eine Erimme im Pars 
terre: „deutſch reden!” Hr. Robin erflärte, der deut⸗ 
fchen Spradye nur wenig mächtig zu fein. Die Stimme: 
„Ich habe deutfches Geld an ber Kaffe gezahlt und will 
deutfche Erflärung dafür.” Das Publikum zifchte leiſe. 
Hr. Robin: Ich ſpreche nicht beutich und wenn es Ihnen 
nicht behagt, fo können Eie fih Ihre 36 Kreuzer an 
der Kaffe wieder heraudgeben laffen.” Dad Publikum 
applaudirt, ruft bravo und die unterhaltenden Spiele 
beginnen. 
fündigen follen, daß bie Vorträge franzöſiſch gehalten 
werden; denn aus dem Titel „Parifer Soirde ” ließ ſich 
dies nicht entnehmen. Unſer Landsmann, der vom Publi—⸗ 
fum gedbemüthigt worden war, hat übrigens doch das 
Gute für das Publitum erwirkt, daß Hr. Robin fo viel 
nur in feinen Kräften ftund, deutfch fprach; ed war dies 
freilich nur gebrochened deutſch; allein wir find dad ges 
brochene Deutfche fchon gemöhnt und lieben es mehr als 
das Franzöfiihe, Hr. Robin verföhnte alle Parteien 
durch feine unübertrefflihen Leiſtungen. 


Der im Sept. d. 3. verftorbene hochwürdige Herr 


Domfapitular Georg Johann Heber hat legtmwillig feine 
liebevolle Gefinnung für die Kleinfinderbewahranftalt der 
Stadt Bamberg auf eine höchſt fchöne Weife an den 
Tag gelegt, iudem er derfelben zweihundert Gulden rhn, 
zufließen ließ, 

Die Collekte zur Erbauung einer neuen fatholifchen 
Kirche zu Reichenbach, k. Pandcommiffariatd Homburg 


in ber Pfalz hat die Eumme von 1411 Fl. 42 Kr. 


ergeben. 

Der praftifche Arzt Stier zu Neumarkt bei Reichen 
bach in Boigtland foll ein unträgliches und zwar radikales, 
ſchnell wirkended Mittel gegen alle gichtige und rheumas 
fifche Feiden entdedt haben. Faſt durch Zufall ift er an 
fich felbft vor einigen Jahren darauf geleitet worden und 
hat feitdem viele, wie man hört, glüdliche Kuren gemacht, 
auc fein Arcanum den fächfifhen Aerzten für die Summe 
von 2 bid 3000 Thlr. angeboten, damit biefe es in 
ihrem Wirkungskreis anwenden können. 


Um diefe Scene zu verhüten, hätte man ans. 


Eine diefer Tage im Würzburger Yuliushofpitale vor⸗ 


genommene Amputation hat zur Entbefung bes Thäterd 


geführt, welcher fürzlich einen Foritgehilfen unfern Rim⸗ 
bach todt darnieberfiredte. Befogter Thäter, von jenem 
Jaäger als Wilpfrevler betroffen, batte von demſelben 
einen Schuß in dad Kniegelenke erhalten, jedoch noch 
im Zuſammenſtürzen das tödliche Geſchoß auf Letztern 
abgedrädt. 

Am legten Okteber überreichten in Berlin die Räthe 
bed Kriegeminifteriumd dem früheren Kriegsminifter, 
Generalfeldmarfhall von Boyen, ald Zeichen ihrer Hoch⸗ 
achtung eine goldene Dofe, mas in ber „„Metropole 
deutſcher Inteligenz‘ nicht überrafchen kann, wo man 
früher dem KHlavierfpieler Liszt einen Ehrenfäbel des 
fretirte, 

In der Racht vom 18. zum 19. Dftober hat rine 
Feuersbrunſt im Fahlun, im Stabttheile Deftanforfe, 42 
Häufer zerftört, wedurd; 59 Familien oder 266 Perionen 
obdachlos geworden. 

Eine 1o7jährige Jungfran lebt in der ungarifchen 
Freiſtadt Korpona. Sie nennt ſich Anna Batovsky und 
war Zeit ihres Pebend unvermählt, fo daß das Myrthen- 
fränzlein ihren Sarg ſchmücken wird. An diefen Alt denkt 
fie jedoch noch nicht, denn fie ift rüftig, geht aufrecht, feſten 
Schrittes und hält ihre Pfeife ober Gigarre zwiſchen den 
fetten Zähnen troß einem Hufaren. Sie weiß ſich unter 
andern nech fehr gut auf die Folter und auf mehrere 
Herenverbrennungen zu entfinnen. 

Ein ſchweizer Puff! Am Eee von Genf in der Schweiz 
trug ſich folgende Geſchichte zu: Es paſſirten biefen 
Meg 18 Cchmuggler, jeder mit einem Sad Schießpulver 
von Bern beladen. Der Pepte im der Reihe machte die 
Bemerkung, daß fein Sad immer leichter würde; er un 
terfuchte ihn, fand, daß er ein Loch habe und erblickte, 
wie fih ein Pulverfireifen auf dem zurüdgelegten Weg 
fortzog. Wenn aucd der Berluft zu verfchmerzen gemer 
fen wäre, fo wurden dech durch biefe Spur dir Echleichs 
wege der Pafcher verrathen und biefe felbft famen in bie 
augenfceinlichfte Gefahr, ertappt zu werben, Er fdhrie 
Halt und nach dieſem Ruf feste ſich jeder feiner Kameraden 
auf feinen Ead, um einen Schluck Branntwein zu trin⸗ 
fen und fih ben Schweiß von ber Stirn zu trodnen, 
Unterteß lief der Feste jo weit zurück, bis die Pulver 
fpur aufhörte. Nach einem viertelftündigen Laufe erreichte 
er dieſen Drt und, um jede Spur zu vermifchen, zog 
er fein Feuerzeug aus der Tafche, fchlug Feuer und 
zündete den Anfang des Pulverftreifend an. ine Mis 
nute fpäter hörte er einen furctbaren Knall und ein 
majeftätifcher Donner hallte an den Bergmänden wieder 
und zog ſich in den Schluchten fort. Die fiebzehn Puls 
verfäde waren in die Luft geflogen und die Schmuggler 
lagen umber tobt, und gräßlich verſtümmelt. 

Bor einiger Zeit trug ſich auf der Nemcaftle:Berwider 
Eifenbahn ein luſtiger Vorfall zu, bei beim die Pferdes 
und Dampffchnefligfeit fich in einen ergöglichen Werrfampf 
einließen. Als die Mafchine Nro. 137, nach Newcaſtle 
gehend, ſich Chatwill näherte, fprang ein muthiges dem 
Herr M, Kay angehöriges Pferb, entweder aus Ueber 
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muth oder {chen gemacht, auf die Bahn und fprengte in 
vollem Karriere vor der Mafchine her, die fich in einer 
Schnelligteit von dreißig (engl.) Meilen auf die Stunde 
dahin bewegte. Der Locomotivführer, vor den Folgen 
beforgt, fuchte durch häufiges fchrilled Pfeifen das Thier 
von der Pinie zu vertreiben, doch umfonft; eine volle 
Meile oder mehr verfolgte dad Pferd mit unnachlaffens 
ver Gefchwindigfeit feinen Weg. Als endlid; die Mas 
fine ihm etwas näher auf den Peib fam, prallte es 
in die parallele Linie hinüber, ja, als fei es entfchloffen, 
fich nicht überwinden zu laffen, lief ed immer zu und 
gewann ber Mafchine nochmals dem Borfprung ab. 
Das Pferb hatte num beinahe drei Meilen zurüdgelegt, 
und der Locomotivführer, der ſich gehemmt fah, befchloß 
auf alle Gefahr hin, feinem Gegner vorzufommen. Er 
fteigerte mithin die Geſchwindigkeit feiner Mafchine und 
war dem Thiere bald fo dicht auf dem Leib, daß dieſes 
zur Seite fprang. Als der Zug vorüberging, ſchlug es 
mit den Hinterhufen zur großen Beluftigung ber Paffas 
giere aus, die ganze Stredte, welche bad Pferd mit dem 
Zuge machte, mocte ohngefähr vier Meilen betragen. 

u nn] 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermietben. ’ 
Im Haufe Mr. 3 in der Vorſtadt Wöhrd find & fhöne 
Wohnungen bis nähftes Ziel zu vermiethen. 


Pariser Hof 


in der Garolinenftraße 


Donnerstag den 11. November findet Mepeliupne 
ſtatt. Zugleich made ich hiemir befannt, daß jeden 
Abend verfchiedene kalte und warme Speifen anzutreffen 
find, und noch immer altes ausgezeichnetes Felienfeller- 
bier aus der Brauerei ded Herrn Rußhard bei mir 
audgeichenft wird. Zu zahlreihem Beſuch ladet bad 
verehrlihe Gefammtpublifum, ſowie Freunde und Ber 
fannte hoͤflichſt ein 








Winkler. 





Literatur. 
Im Verlage der Stich'ſchen Buchdruckerei iſt er— 
ſchienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Taſchenliederbuch. 
Enthaltend die beliebteſten Trink: und Geſellſchafts⸗ 
Lieder, Romanzen, Arien, Chöre aus ältern und 

neuen Opern und fiederfpielen ꝛc. 


(Auch ald Iter Theil der beliebten 2 Bändchen Nürnberger Tas 
ſchenliederbuch „drei Lieder um einen Pfennig‘ und „ Jmmer 
nur kreuzfidel“ zu betrachten.) 


FE MWiederverfäufer erhalten bei Abnahme von 
Parthien einen angemejjenen Rabatt. 





Zu vermieten. 

In einer fehr frequenten age iſt ein geräumiger 
Faden mit Ladenſtube, Holzlage und Hofraum täglich 
oder bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Näheres bei 
der Erpebition des Phöbus. 





Zu vermietben. 

In dem am Ente des f, g. Rontumaygarten auf die Deutfch- 
berrenmiefe binausliegenden Haufe ıft Die Parterrewobnung, bes 
lebend aus 3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, einer Küche 
und eigenen Holzlage, bis Pünftiges Ziel Lichtmeß zu vermietben, 

Stadttheater in Nürnberg. 

Dienstag den 9. November 1947. Abonnement fus« 
pendu. (Zum Bortheil der Frl. Friederike Henkel) Gafts 
fpiel des Hr. Meiffinger vom f. f. priv. Theater an 
der Wien. Zum Gritenmale: „Großjährig.“ Luſtſpiel 
in 2 Aften von Bauernfeld. (Manuſcript.) Hierauf: 
Rococotanz, arrangirt von Frau Kaſtner, getanzt von 
8 Kindern. Zum Beichluß: „Der Ehrgeiz in ber Küche.” 
Euftfpiel in 1 Akt von Lembert. — Herr Meilfinger als 
Gaſt „Schmerl“ und „Vatel.“ 








Fremden-Liſte vom 6. auf den 7. November. 


(Rothe Roß.) 99. Pitt a Main, Lachier a. yon, Elein _ 
bardt a. Frankfurt, Tuüſtine a. Brüffel, Aflte, 

(Bavperiſcher Hof.) v8. Williams m. Fam. a. Irland, Greh 
a. Frankfurt, Mewes a. Stroßturg, Kor a. Hanau, Kflte. 

(Wittelebacher Hof ) HP. v. Ditendurg m. Gem., Wajor, 
v. Ditensura, Prie., v. Rutiaera, Danptm , Yıntner, Atjutant 
a, Pilfen Freidr. o Gehe, Dauptm. a. Münden. Mansele 
m. Sobn a. Debringen. 

Strauß.) Hd. Epdlinger a. Worms, Birtber a Bohingen, 
Moßeder a. Bıihmwerler, Mol a. Lennep, Parey a. Blaudan, 
Maroder a. Ancona, Steinebach, Rollbauſen a. Kranffurt, Rubls 
mıon a. Bremen, Boble a Gunnersbah, Yirenserg a. Jürb, 
Benter a. Mannheim, Etirner a. Regensdurg, Schreher a. Ha— 
nau, Kaufleute. 

(Blaue Blode.) Graf v. Kotbenbabn a. Merzbach Hecken— 
berger m. Gem., Kanzlei: Infpeftor a. Eibadt. Bepte a. Ken- 
neburg, Kuhn a. Hal. Aurrenihen a. Äran’furt, Kflte. 

(Rrändiiher Hof.) Arche. 0. Graßdeck. Daupım., o Rıtra, 
o Petraihed, Yieutenants a Pillen, Bıny, Am a. Hedingen. 

(Rotber Habn. ) 2 Blanf, Heifmann, Gaſtwiride. Bild 
a. Derstrud, Doser a Dredten Hitſcher a Munden, Kilte. 


Bom 7. auf.den 8, Norember. 


(Baveriiher Hof.) DB. v. Eicken, Auufm. a. Gladbach. 
Schmerle, Priv, a. Prag. Dr. Feltſeck m. Gem a. Eoblenz 


(Rothe Roß.) Frau 9. Tbeirfeld m. Tochter a. Wien. 
Wittes a, Berlin, Furt a. Stuttgart, Kflte. 


Wirtelstadher Hof.) Hd- Beilelen a. Bingen, Grimm «a 


Magdeburg, Kilte. 


Strauß.) HH. Fürth a. Franfiurt, Atbeneder a. Berlin, 
Brätorius, Arııkhd a. Mainz, Eichel a. Gotha, Wurzdach a. Aſchaf- 
fendurg, Einzel a. Erefeld, Kilıc. 

‚(Blaue Glocke.) Freihr. o. Pflumern, Dberft a. Bapreuth. 
Fränfel a. Würzturg, Unger a. Marftereit, Niccolai a. Bam: 
bera, Ott a. Schw Hall, Stöhr a. Kiſſingen Kauflte. Bader, 
Eofiud, Stud. Erlangen. 

(Eränfiiher Hof.) HH. Thedo a. Jeny, Simann a Ant: 
bad, Hilte. Betbol, Priv. a. Gratz. 

(Rother Habn.) J. D. Fülın v. Hohenlohe Kirchberg a. 
Kirchberg. Fred, Kaufmann a. Münden. 


Nebigiri unter Verantwortlichkeit von 3. L. Stich. 


Nr. 178. 





Pheobus. _°”: 


Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer aller Stände 
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Donnerdtag, 


Zum 11. Rovenber 1847 °). 
Un Frievrih von Schiller. 


Ein fanfter Strahl der erfien Himmelsröthe, 

Verkündet ftill des Tages neuen Gruß, 

Bon Ferne tönet eine Hirtenflöte, 

Sie ladet ein zum Veben, zum Genuß. 

Aus Engelöräumen hören wir Gebete 

Und Erd’ und Himmel ſchmilzt in einem Kuß. 
Dies felige Gefühl ift nicht zu künden: 

Man faun ed nur in Deinen Liedern finden. 


Der junge Mai erweck die Duftgeftalten, 

Die aus der Erde Schooß zum Lichte blüh’n, 
Die fih in reiher Farbenpracht entfalten 

Und felbft dem Strahlengott eutgegenglüh’n. — 
Auf folher Flur darf wohl die Fiebe walten, 
Die Freundfchaft flediten friſches Immergrün, 
Doch, wo erbliden wir Died Eden wieder ? 
Du gabſt es une, es find ja Deine Picder, 


Der rohe Mord erbraust in Ungemittern, 

Bermwüftend ziebt er durch den Blürhenraum, 

Die Blumen neigen fih, bie Sträuche zittern, 

Gebrochen finft eim lebeusfrifher Baum. 

Der Herrlihe! So frühe zu zerfplittern! 

Es war fein Roos nad) furzem Erdentraum, 

Und bdiefer Baum warf Du, nicht Deine Lieder, 

Sie blühen fort, doch Du erſteh'ſt nicht wieder, 
Ma. 


*) Des unfterblihen Dichters Todestag. 


Zweiter Jahrgang. 


Ein Blott ana Schillers Leben. 


Es war am g. November 1792. 

In einem niedern, dunkel erleuchteten Zimmer zu Jena 
faß ver Profeffor der Geſchichte und Philofophie, der 
Schöpfer des „Fiesco“ und ded „Don Garlos,’ der er⸗ 
babenfle Dichter Deutſchlands, unfer Stel; und unfere 


Freude, Friedrih Schiller, das forgenmüde Haupt auf 


die linke Hand geftügt, das büftere Ange auf ein Blatt 
Papier geheftet, auf dem er kurz vorher einen Abſchnitt 
feiner „Geſchichte des dreißigjährigen Krieges vollem 
det hatte. 

Es war nahe an Mitternacht. Schiller ſtand an ber 
Schwelle feines dreiunddreißigften Geburtstages. Sein 
träumerifcher Blick verlor fi ind Dunkel einer ungewiſſen 
Zukunft, Es war einer jener Augenblide eingetreten, 
mie fle im Leben jedes Dichterd, der nach dem Hoͤchſten 
ringt, vorfommen : ein Augenblid der Entmuthigung, in 
dem er mit fi und feinem Schidfal grollte und fein großes, 
(hönes Streben für ein verfehlte®, und Alles, was er 
bisher als Dichter und Geſchichtsſchreiber geleiftet hatte, 
für Ausgeburten der Mirtelmäßigteit, für ephemere Er 
ſcheinungen hielt, die, wie fo viele Taufende von Produk⸗ 
ten anderer Denfer, untergehen würden im Strome ber 
Bergeffenheit. Ein ſchwerer Seufzer entwand fich feiner 
Brut. Unmuthig warf er die Feder weg, erhob fi ven 
feinem Seſſel und fagte zu ſich: 

— D wäre ich nie geboren! 

Dann ging er in feinem Meinen, fchmalen Zimmer 
auf und ab, ſiellte ſich an's Fenfter, drüdte die ficberheiße 
Stimm an bie falten Scheiben und flierte in die öde, 
menfchenleere Straße hinaus. 

— Du arge, falihe, ſchnöde Welt! rief er aus. 
Mie farb» und troſtlos gähnt mich dein felbftfüchtiges 
Treiben an! Wie thöriht-dumm ift Geber, ber bir 
feinen Schlaf, alle Regungen feines Geiſtes opfert, um 
dir ein Lächeln, eine Chräne abzuringen! Wie glücklich 
und beneidenswerth iſt Jeder, der nichts mach beiner 
Anerfennung fragt, ber nur fih und den Seinen lebt und 
auf Ruhm und Nachruhm Verzicht leiſtet! Was hab’ ich 
von al’ meinem Dichten und Trachten? Gerade fo viel 
Brod, um nicht, wie der erfte befte Bettler, zu verhungern, 


11. November. 


Wär’ ich Juriſt, wär’ ich Mediziner, ic; hätte jegt meine 
Prarid und brauchte micht fo ängſtlich im die Zufunft zu 
fchauen, die wie eine flernenlofe Nacht vor mir audges 
breitet liegt, Aber warum murre ih? Ging ed andern 
Geiftern, die Größeres geleitet haben, beffer ald mir? 
Zu allen Zeiten und in allen Ländern haben oft die größten 
Genie’, die erhabenften Talente mit Mangel und Ent: 
behrung, 
Plautus, Roms Zwerchfellerfchütterer, mußte, um fid 
ben täglichen Unterhalt zu verdienen, bei einem Bäder 
die Mühle drehen, Dante Alighieri, der erſte Dichter, 


der höchite Stolz Italiens, der große Schöpfer der divina 


comedia, wurde, verbannt aus feiner Baterftadt, zu Rar 
venna mit Franzisfanerfuppen zu Tode gefüttert. Michel 
Gervantes, der gefeierte Dichter des unerreichbaren Ro: 
mand „Quixote,“ Louis Gamoend, der hochbegeilterte 
Sänger der „Luſiade,“ bie er mit Gefahr feines Lebens, 
ſchwimmend, fein Gedicht in die Höhe haltend, aus dem 
Schiffbruch gerettet hatte, Beide farben, verlaffen von 
aller Welt, trauriger ald mancher Bettler; Gervantes 
erlag dem Hungertode auf offener Landſtraße, Camoend 
farb im Hofpitale. Taſſo, der unfterblihe Sänger bed 
„befreiten Jeruſalems,“ war fo arm, daß es ihm oft 


an Kleidungsftüfen mangelte, um audgehen und frifche 


Luft fchöpfen zu können, der beiwunderte Liebling Lucres 
ziens und Leonorens von Efte, ber Freund Herzogs 
Alphons IL, von Ferrara, ftarb zu Rom im St. Aunens 
Hofpitale am Borabende jenes Tages, an dem Pabil 
Elemend VIII. ihm auf dem Gapitole den Lorbeer um 
die Schläfe zu flechten beſchloß. Samuel Butler, beffen 
komifches Heldengedicht „Hudibras“ taufend feiner fpleens 
füchtigen Landsleute erheitert und ergötzt hatte, verhungerte, 

Thomas Ottway, der Dichter eines der ergreifenften 
Trauerfpiele Englands, des „„befreiten Venedigs,“ farb 
in den drückendſten Umftänden auf dem Stroh eines Speis 
chers. 
weniger als achtundzwanzig Schau» und kuſtſpiele gefchenft, 
er, deſſen ganzes Leben einem filjigen Buchhändler, bem 
unbarmherzigen Geizhals Thomfon, verpfändet war, farb 
in Armuth. Richard Savage, einer der geiftreichiten 
Buftfpieldichter feiner Nation, ber natürliche Sohn ber 
Gräfin Maccleöfield, farb, von ihrem Haffe verfolgt uud 
von aufgehegten Gläubigern gequält, im Schuldgefäng- 
niffe zu Newgate. Thomas Chatterton, der ſchon als 
Züngling von fünfzehn Jahren ſich auf dem engliichen Pars 
naß einen ehrenvollen Plag erfämpft hatte, wurde, faum 
adıtzehn Frühlinge zählend, von der drüdenditen Armuth 
zu der einzigen Sünde, die ber Menſch nicht bereuen faun, 
zum Selbſtmord, angetrieben, Pierre Gorneille, der Sor 
phofies Franfreihe, hatte einen Tag vor feinem Ende 
feinen höhern Wunſch, als ben: feine gefuntenen Kräfte 
durch eine armfelige Fleiſchſuppe heben zu können. Jacques 
Malfilätre und Nicolas Gilbert, zwei jugendliche Talente, 
beten Dven und Gatyren gang Frankreich begeiftert hatten, 
farben in der vollften Blüthe ihrer Jugend im Spitale, 
Der berühmte Theologe Garlitadt, einer ber rüfligften 
Mirtämpfer Martin Luther's und der Reformation, mußte 
eint, aus Sachſen verbannt, auf der Reife nad) Baſel 


mit Roth und Sorgen zu fämpfen gehabt. 


John Dryden, welcher der engliſchen Bühne nicht 
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fein letztes Kleinod — feine Bibel — verkaufen, um 
den Hunger feiner Kinder zu ftillen. Friedrich Juſtus 
Niedel, ein freier Denfer, von der großen Maria Thereſta 
als Arheift feiner hohen Stele entiegt, ſtarb im Sanct 
Marcus: Spitale zu Wien ald Wahnfimiger, Ephraim 
Moſes Kuh, der Schügling Mendelfohn’s, der Liebling 
Leffing’s, er, deffen Sinngedichte eben fo viel Beift als 
Gemüth athmen, wurde, aus Mangel an Anerfennung, 
wahnfinnig! — D Himmel, wer fagt mir, wie ich enden, 
ob ich im Schuldgefängniffe, ob ich im Spitale fierben werde ? 
Aber warum age ich denn? Bin ich nicht Profeffor der 
Philoſophie und Geſchichte? Habe ich nicht als Solcher 
800 Thaler firen Gehalt? - Der große unfterblihe John 
Milton befam für fein „verlorenes Paradies zehn 
Guineen. Ich befam dad Doppelte für meinen „Fiesco.“ 
Und ich Undanfbarer hadere noch mit dem Geſchick, das 
mir Talent und Willen gefchenft hat, nah dem Höchſten 
zu ringen? Gieb dich zufrieden, mein bewegt Gemüth, 
fagte er, die Aufwallung feines Mißmuths maͤnnlich nie 
derfämpfend, blide unter dih und — fei zufrieden. 
Und gleich darauf begab er fich zu Bette. 
(Schluß folgt.) 





Buntes. 


(Kortfchritte frangöfifher Induftrieritter.,) 
Ein Barbier in einem Fleinen franzöſiſchen Landſtädtchen 
hat eine ganz neue Kunſt erfunden, feine Kunden zu bes 
dienen. Er hält fi eine Boutique, in der ein Lehrbube 
das Geihäft des Bartabnehmens beforgt. Kommt nun 
ein Kunde, fo fchlüpft unfer Meifter zu einer Hintertbüre 
binaue, während der Rehrjunge den Bart einfeitt. Bis 
dad Kinn glatt gefchoren ift, hat der flinfe Meiſter im 
Haufe des unter dem Meffer feines Geſellen Stöhnenden 
weggepugt, was ibm uuter die Hände kommt, jo daß jes 
ner, wenn er in feine Wohnung zurückkehrt unwillfürlich 
nach dem Barte greift, um zu fühlen, ob ihm biefer 
nicht etwa auch geftoblen it. Und richtig, der Bart ift 
fort und die Kaffe it leer. Ein eutdedter Diebflahl von 
250 Francd hat diefe fonderbare Kunſt, die Leute zugleich 
mit dem Meſſer und über den Löffel zu barbieren, an's 
Tageslicht gebracht, und Meifter und Geſelle fehen ihrer 
wohlverbienten Strafe entgegen, 

(Betrafter Ehebrud.) Neulih wurde in ber 
Grafſchaft Norwey eine alte Kirche abgetragen. Dabei 
fand man einen vieredigen Kaften mit Gebeinen und 50 
Ruthen vom bartem Holze mit der Auffchrift: In dieſem 
Sarge liegen die Ueberbleibfel eined Mannes und einer 
Frau, welde Ehebruch miteinander getrieben haben uud 
wegen dieſer fo ſchlechten Aufführung gepeitiht wurden. 
4. DOftober 1904. 

(Bemäßigte Drohung.) Ein alter pommerifcher 
RiefensÖrenadier, den fein 15jähriges Lieutenantchen miß⸗ 
handelte, hielt feine Müge über ihn und ſprach: „ Wäs 
ren Sie nicht mein Borgefegter, — bei Gott, ich löſchte 
Ihnen das Licht and!” 
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(Die Woltenfhieber,) fo heißen bie Bauern eis 
nes Dörfleins in Thüringen, die, bei den ihnen vorgemals 
ten Freuden des Jenſeits nur die Antwort hatten: „Das 
globen wir nic, Herr Farre, Bauer bleibt Bauer, und 
wenn fie nifcht anders drüben zu thun han, fo müflen 
wir gewiß die Wolfen fchieben. ” 

(Man muß verfteh'n.) Beim Marſch eines Com⸗ 
mando Soldaten durch eine große Stadt bemerkte ein 
Hauptmann, daß einer feiner Tamboure nicht trommelte : 
er ſchickte alfo einen Unteroffizier ab, nach der Urfache 
zu fragen. Der Tambour flüfterte dem Unteroffizier in's 
Dhr: „Ich habe zwei Gänfe und einen Truthahn in der 
Trommel; der Truthahn ift für den Herrn Hauptmann.” 
Der Unteroffizier rapportirte dies ebenfalls flüfternd dem 
Hauptmann; worauf diefer laut und fireng audrief: 
„Warum thut deun der Kerl dad Maul nicht auf, und 
fagt, daß er den Schnupfen hat; ich fordere ja micht 
mehr, ald was bie Leute thun können.“ 


Tagedzeitung. 


Ein Anfchlag am ſchwarzen Brett ber Univerfität zu 
München, welcher bie Studierenden zur Ordnung und 
guten Bernehmen ermahnt, wurde Innerhalb des Draht» 
gitterd (wahrſcheinlich mittelft eines hineingehaltenen 
Zündholzchens) herausgebrannt. 

Das Franziscaner-Hofpitium auf dem Kreugberge in 
der Rhöne beging jüngfihin die Feſtlichkeit der Wiederaufs 
richtung eined neuen Kreuzes für das früher dorten bes 
findlich gewefene, umb zwar wieder an jener Stelle wo 
dad erſte Kreuz in Franken geflanden hatte. Damit 
diefes bewerffteligt werden konnte, geruhten Se. Maj. 
der König vorher dem gefammten, hiefür erforberlis 
chen Koftenbetrag auf Höchſtihre Cabinetskaſſe zu übers 
nehmen. 

Auf der Schranne zu Paſſau waren am 2. d. Mtits. 
1 12 Schäffel Waizen, 1612 Schäffel Gerfle und 70 
Schäffel Haber zum Verkauf aufgeftellt, während die 
ganze Woche hindurch große Zufuhren von Getraide 
aller Art in bie Stabt eingebradıt wurden. 


In Marbach fol ein flattliches Haus von einem Dr. 
Müller in Tübingen um 10,000 Fl. angefauft worden 
fein, um in ſolchem eine Miffiond-Anftalt für Würtemberg 
zu begründen. Dieſe Anftalt wird fi von ber Basler 
baburch unterfcheiden, daß die jungen MilfionssZöglinge 
zugleich ärztlichen Unterricht genießen, weil der Grüns 
ber der Anftalt ihnen dadurch ein Mittel zu verfchaffen 
glaubt, auf die zu befehrenden rohen Heidenfeelen durch 
phyſiſche Kräfte pſychiſch einwirken zu koͤnnen. 

Im der Ulmer Kronik liedt man: Das Steinfohlen 
öl, auf deffen Gewinn der Berliner Kaufmann Binarb 
fo eben ein Patent erhalten hat, droht den Gatanflalten 
großen Abbruch zu ıhun. Wir haben und felbft über» 
zeugt, daß es eine dem Gas mindeftend gleichkommende 
Leuchtkraft befigt und mach den heutigen Delpreifen ein 


bifligered Beleuchtungsmaterial ald Del bdarbietet. Bes 
denft man nun, daß bei der Tragbarkeit dieſes Stoffes 
die Nothwendigfeit der koftfpieligen Röhrenlegung weg⸗ 
fällt, fo ift nicht zw zweifeln, daß bie meiften Stäbte 
fi diefer neuen Beleuchtungdart zuwenden werben, 


Dr. Freitag in Breslau, der rühmlichit bekannte 
dramatische Dichter (Berfafler der Balentine und bes 
Kunz von der Rofen) fol fih, "dem Vernehmen nadı, 
mit einer reichen Gräfin in Berlin vermählen. — Man 
muß geitehen, bie deutſchen Dichter nn neuefter 
Zeit gute Parthien! 

Kin ſchöner, heillenchtender Stern am mufitalifchen 
Himmel it erloſchen. Felix Mendelsfohn Bartholdy, ber 
berühmte Gomponift, der und das unfterbliche Werk „Ans 
tigone ” lieferte, it am 4, November zu Leipzig an einem 
raſch wachfenden hitigen Nervenfieber, 38 Jahre alt, 
geftorben. Diefer Berluft für die muffalifche Welt wird 
bei und, wie gewiß überall, wohin fein Name drang, 
tief gefühlt. . 

Iu Wien wurde auf das durdhgefallene Stück „die 
Kinder der Räuber“ folgende Grabichrift gemacht: 

Nicht daß du flarbft bringt und zum Weinen 
Nur die Furcht, du fönnteft nochmals erfcheinen. — 
(IR das Stück fchlechter ald diefe Berfe?) 


Auf der Bien Dedenburger Eifenbahn erfolgte am 
28. Dftober ein Zufammenftoß zweier Züge, woburd 
einige Perfonen gerüont unb mehrere verwundet fein 
follen. 
Am 12. Dftober fand ſich am ESchloffe zu St, Cloud 
ein Mann ein, der ald wandernder Arbeiter aus Auvergne 
gefleidet war, und fid durch einen wilden Bart und 
tief auf die Echultern fallendes Haar nicht günflig aus⸗ 
jeichnete, Er verlangte mit auffallendem Ungeſtüm 
eingelaffen zu werden. Bor den Polizeibeamten geführt, 
gab er vor, er fomme mit einer göttlichen Sendung; 
ein Engel fei ihm erfchienen und habe ihm gehrißen, 
feine Heimath zu verlaffen, hieher zu gehen und — die 
Herzogin von Orleans zu heirathen; nur fo fönne Frank 
reich gerettet werben, denn dem Grafen von Paris drohe 
von Geite der Engländer große Gefahr. 


Die Parifer Polizei it megen ber fich immer mehr 
mehrenden Einbrüche auf 14000 Mann verfärkt worden, 
— Eine hübſche Anzahl Köpfe! — 

Auf Corſika laͤßt die 8. franz. Regierung eine k. 
Akademie errichten, 

Zu Kiskyntholm in England ift fürzlich der Zigeuner 
könig Wilfe im feinem g6 Jahre geftorben, 

Ibrahim Pafcha, des BVizefönigs von Egypten ältefter 
Sohn, wirb kondon befuchen. 

Die Berichte aus den englifchen Fabrilbezirken Hefern 
zwar ein höchſt trauriged Bilb ber Roth, melden aber 
rührend, daß das Betragen ber Arbeiterbevölferung höchſt 
mufterhaft fei. Im der That verdient es volle Anerken⸗ 
nung, wenn eine Population in Ergebenheit verhungert, 
und ed wird nicht fehlen, daß die Sapitaliften ihre Syms 
— dereinſt durch ein Monument und ein Feſteffen 
arthun, 
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Bekanntlich har die Aöriglihe Bank zu Liverpool 
ihre Zahlungen eingeftellt. Aud dem den Aktionären 
erſtatteten Berichte geht mun hervor, daß die Direfrion 
nit dem Capitale Diefer höchſt feichtfinnig umgegangen 
ift, und eier einzigen Firma eine halbe Million Pfund 
zur Verfügung ſtellte, während das ganze Eapital nur 
800,000 Pfund betrug. Die englifche Preffe, die ger 
rade wie bie dentiche, den Stall fcyließt, wenn die Kuh 
forfgegangen ift, meint mun, es ſei hohe Zeit, daß durch 
firenge Strafgeſetze ſolchem leichtfinnigen Treiben vom 
gebeugt werde. 

Große Aufregung machte unter dem Deutfchen zu New: 
Dort die Nachricht, daß der aftenmäßig überwieſene Des 
nuftziant Jordan's, Döring, dafeldit fri, und dem deut⸗ 
ſchen Publikum mit unglaublicher Dreiftigfeit in öffenslis 
dien und marftichreierifchen Anzeigen feine Dienſte als 
Arzt anbiete. Eine gablreich befuchte Berfammlung von 
Deutſchen hat die gerignetiten Mittel berathen, bie Deuts 
fhen nah und fern vor jeder Berührung mit demfelden 
gu warnen, 

Der Dampfſchiffdienſt zwifchen New⸗York und Bre 
men wird eingehen, da die Einnahmen die Koften nicht 
decken. Glüdlicher Weiſe find die Feiteffen, die man bei 
ber Eröffnung hielt, unveräußerliches ECigenthum ber Bres 
mer geworben. 


Brieflade. 


(126) [Auflöfung ber mit 125 bezeichneten Knack⸗ 
mandel]: Eine Zaffe Bouillon. | 

(127) [Anfrage] Kann man in hiefiger Stadt 
noch nicht „Gutta Percha“ haben? Diefe Maffe müßte 
aber in unverarbeitetem Naturzuftande fein. (Wir ers 
bieten und, allenfallfige Offerten dem Frageſteller zu« 
fommen zu laffen. ) 
— — — nn ns ——— —— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

In dem am Ende des f. g. Kontumazaarten auf die Deutic- 
berrenmieie binaudliegenden Haufe ift die Parterrewohnung, bes 
ftebend aus 3 beijtaren Zimmern, 2 Kammern, einer Küche 
und eigenen Holzlage, bis Fünftiges Ziel Lichtmeß zu vermiefben. 

——— (0 m — ú e — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 

In einer ſeht frequenten Rage iſt ein geräumiger 
Laden mir Ladenſtube, Holzlage und Hofraum täaͤglich 
oder bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Näheres bei 
der Erpeditioit des Phöbus. 


Kaufgeſuch. 
Ein Stock Winterfenſter, entweder im Ganzen oder in 
zwei Theilen, 5 Fuß 9 Zoll breit und 5 Fuß 11 Zoll 
Cbayerifch Map) hoch, wird in 8. Nr. 1395 ber äußern 





Raufergaffe zu faufen gefucht, Raum a. Straßburg. 


. m. Toter a Enaland. 


Zu vermiethen. 
Sm Haufe Nr. 3 in der Vorſtadt Wöhrd find 4 fhön 
Wohnungen dis nächſtes Ziel gu nermiethen. “ 


Pariser Hof 


‚in der Earslinenftraße. 


Domerdtag den 11. November findet Mebelfuppe 
ſtatt. Zugleich mache ich hiemit befannt, daß jeden 
Abend verfdjiedene Falte und warme Speifen anzutreffen 
find, und noch immer altes ausgezeichnetes Felſenkeller⸗ 
bier aus ber Brauerei bed Herren Rußhard bei mir 
ausgefchentt wird. Zu zahlreihem Beſuch lader das 
verehrlihe Gefammtpnblifum, fowie Freunde und Ber 
kannte hoͤflichſt eim 

38 infler. 











Fremden-Lifte vom 8. auf den g. November, 

(Bayerifher Hof.) HH. Feidel, Bera, Kflte, a. Frankfurt. 

MWittelbaher Hof.) Freibr, vn’ Stauffenberg, Areibr, v. 
Eglofftein a. Munchen. Merkerte, Kaufin. a: Earisrube. Dest, 
Stud a. Keipjig- 

&t .) . Mbenbrotb, praft, Arzt a. Dresden. Graä 
fin da ur a Dr. Beer, uber, Apothefer n 
Thalmefiingen., Majemsty, Butsbel. a. —— Wen ſacker a, 
— Bohm a. Gmund, Schmidt a. Wurzburg. Weldior 
a Mannheim, te. 

(Blaue Gliocke.) Freibr. v. Godin, Forſtmeiſter a. Anttad. 
Gerber a. Würzburg, Ißmer a, Polen, Ehırmer a, Coburg, 
Leib a. Langenau, Aflie- Huble, Brauer a, Dresden. 

ränfifher Hof.) HH. Hentihel a. Leipzig, Porzelius a. 
—— Deſſauer a. Bamberg, Kauflte. ar Er bard a. 
Ans bach. 

Rother Hab.) Leikauf, Pfarrer a. Weident 
ne Bamberg, — 8. A Reiter a, Di 
felvorf, Mögels a. Antwerpen, Kauflte, 


(Yarifer Hof.) HH. Fröber, Biemencontroleur a. Dinkels ⸗ 


tühl. Etrotimann, Conditor a. Hamburg. Dr. Werfin a. Wien. 
rer m. Sohn, KRaufm, a. Dberngenn Bri. Wagner a. 
ulmtad.« 


Mondihein zu Goftenbof.) + 9. Deblbafen, Gutäbefiger 
a. — Moser, kr a Ansbach. Elch = 
Fam. a. Emstichen, Yettoff m. Gem. a. Semunden, Piarrer. 


(Eifenbabn,) 6% Stad, Priv. a. Erlangen, Meifel, Fokt. 
a. Stuttgart. Earl, Kaufm. a. Münden. 


-Bom 9, auf den 10. November, 


(Rothe Rob.) HH. Marceron a. frankfurt, Meiner a. 
Münten, Kauflte. 

(Bayerifber Hof.) HH. Waiaht, Barth, Rent. a. England. 
Mad. Samitt TERN, Neuburg a. Elberfeld, Schlidum 
a. Gladbach, Kauflte. 

(Wittelsbacher Hof.) Freihr. v. Egloffſtein a. Weimar. 
FFtt. Shurwal a. hiaen. 

(Strauß) HH. Witfeld a. Elberfeld, Hammans a. Rbeidt, 
Gombart, Janjen a. Montjoie, Brubhl a. Frankfurt, Müller a, 
Deis, Kfite.Stieler m. Sohn, Hofmaler a. Münden. Mad. Dobbs 
ö8, Offizier a. Würzburg, 

(Blaue Slocke.) Mad. Henfel m. Fam. a. Amberg. Cd: 


« fein, Henneberg a- Würzburg, Henneberg a. Meiningen, Braun 


a Dinkelsbühl, DIE m. Gem. a. Epemmig, Kfite. 

(Eräntiiher Hof.) HH. Strauß, Priv. a. Bamberg. Frohn⸗ 
apfel, Abt. a. Ebersberg. 

Rother Habn.) H9. de Berginy, Prie. a. Coburg. Map. 
ee diene. Raufm. en a 
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Stände, 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnderg monatlih 15 Ar., 


vierteljäbrlib 45 Kr. nebſt 3 Kr. Yusträgerlohn. — Auswärts jährlid im I. Ravon 3 Hl. 35 Ar., 
Berlag, Druf und Erpedition: Stid'ihe Bucdruderei in der Waijenſtraße. 


AN. Ravon 4 Fl. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Eh 8 Ar. 


Infertionsgebübren: 


Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


im II. Ravon 4 #. 9 fr., im 


Die Vetitzeile 2 Kreuzer. 


13. November. 





Ein Blatt aus Schillers Leben. 
Echluß.) 

Nachts entfchädigte ihm für die trübe Stunde der Ent⸗ 
muthigung die Wonne eines reigenden Traumes. 

Er lag in einem von den zitternden Strahlen ded Mom 
bed feenhaft ‚beleuchteten Palmhaine. Floren's fchönfte 
Kinder ließen ihre weiße Blumenglödchen klingend auf 
fein Lager fallen, Tauſend ſchillernde Bügel ſchaukelten 
ſich auf den biegiamen Stengeln der Blumen und ließen 
ihren Geſang ertönen, als wollten fie ihm ein Ständchen 
bringen. Da nahten dem glüdlichen Schläfer zwei in 
lilienweiße Gemwänder gehüllte - Zungfrauen; auf ihrer 
Stiene thromte ewige Jugend, auf ihren Lippen lag ein 
himmlifches Lächeln, an ihren Schultern regten ſich regen⸗ 
- bogenfarbige Flügel, 

— Mer bit. Du? fragte Schiller bie eine ber beis 
ben Geftalten. 

— Ich bin Clio, die Mufe der Geſchichte. 

— Und Du? fragte er die zweite, 

— Melpomene, die Mufe des Trauerſpiels. ' 

— Die fommt diefer Glanz in meine Hütte? 
Welche Abficht, holde Mufen, führt Euch zu mir? 

— Mir find gefommen, ſprach Glio, um am Bor 


abende Deines UEDEReONERER eine heilige Schuld an Dich 


abzutragen. 

— Bir find — ſprach Melpomene, um Fried⸗ 
rich's Stirn mit unverwelkbarem Lorbeer zu ſchmücken. 

Darauf nahm jede der beiden Muſen ihren derbeer ab, 
um Schiller's Schlafe zu umflechten. 

Schlafe ſauft, mein Friedrich, liſpelte Stio, 
J — ‚froh und heiter, ſetzte Melpomene 
iz © 

Und Daun ————— ſie * fchneller, * ſie ge⸗ 
lowmen waren. 

Echiller ſchwelgte an den — dieſes — bis 
‚gu dem Augenblic, in dem er erwachte. Er rich ſich die 
‚Augen und fragte: 

Wo fein Ihr, reisgefehmüchte Hufsgefalten? Wo 
iſt der ewiggrüne Lorbeer, womit Ihr meine brennenbheiße 
Stirn gekühlt? DO meh, das Alled war nur ein Traum, 
ein Tramm, der mid, geäfft, ‚ein Traum, von der Wirk 


ſagte Schiller, 
— 


— 


fichfeit fo weit entfernt, ald der winzig Meine Sandforn, 
der ſich Erde nennt, von deur welterleuchtenden ‚Auge des 
Schöpfer, von der erhabenen Sonne. Nur im Traume 
find wir glüdlih. IR doch unfer ganzes Glück hier 
auf Erden nichtd Anderes, als ein minutenlanger Traum! 

Es flug Neun, Schiller war im Begriff, fi ans 
zukleiden, ald der Briefträger eintrat. 

— Guten Morgen, Herr Profeffor, 

— Grüß’ did, Gott, alte Brieftaube, 
du mir? 

— Einen Brief aus Paris. 

— Aus Paris? wiederholte unfer Dichter überrafcht. 
Wie viel befommft du? 

— Nichts, denn der Brief ift frei, antwortete ber 
Bote und entfernte ſich. 

Schiller erbrach dad Schreiben mit einer Miene, in 
ber ſich feine ganze Neugier abfpiegelte. 

Mer malt feine Ueberraſchung, feine Freude, ald er 
Folgentes las: 

„Die gefeggebende Berfammlung, durchdrungen von 
dem Wunſche, die großen Geiſter aller Nationen an 
Fraulreich zu feffeln, hat in ihrer legten Sigung einſtim⸗ 
mig beichloffen, dem Dichter Friedrich Schiller, der 
eriten Notabilität; der dramatiſchen Dichtkunſt Deutich: 

- Sande, den Titel und. alle Rechte eines fram 
söfifhen Bürgers zu ertheilen. 
Im Auftrage der geſetzgebenden Berfammlung 
Gieyes,’ 


Bei keſung diefer Zeilen ſtahl ſich aus feinen langen 


Was bringit 


‚Wimpern eine Chräne kurzer Freude, 


— Franfreih bat mir das Bürgerrecht ertheilt, 
Died Deeret iſt das fchönfte Geburt» 
2 r x 


Gleiche Hudjeidytung ließ die gefebgebende Verſamm⸗ 


‚bung ı dem beiden Philoſophen Kant und Fichte und dem 
‚berühmten Meſſiasdichter Klopſtock zu Theil werden. 
GSexwiß war es ein ſchöner, erhabener, echt poetiſcher 
Bedankte, ‚alle große Männer fremder Nationen als Bürs 


ger Frankreichs zu adoptiren. Diefe Idee, if binreis 
hend, den Mann, von dem fie urfprünglich ausgegangen, 


ru al a 


—— zu charafterifiren;, fle war von Sieyesge 
weckt worben. 


X 
& vr 


Zehn Jahre foäter (1802) wurbe Friedrih Schiller, 
Frankreichs Ehrenbürger, vom Kaifer Fran; Il. in den 
deutſchen Adelſtand erhoben, 





— 


Ein Urtheil über Schiller vom Jahre 1794. 


In jenem Jahre erſchien zu Gͤttingen eine „Kathe⸗ 
ber» Beleuchtung * von Zuflinus Pfefferlorn, beider Rechte 
Doftpr, ein Büchlein von 110 Seiten, in dem alle Kori⸗ 
ohäen ber Lehrſtühle zu Erlangen, Fulda, Gießen, Jena, 
Franffurt a. d D., Leipzig und Mainz freimüthig beurs 
theift werden. Ueber unfern Echifler, der darin: ald her⸗ 
goglich meiningen’scher Hofrath und Profeffor der Geſchichte 
zu Jena figurirt,. fagt. jener. pfeudonyme Pfefferkorn 
(Seite 96) Folgendes: 

;, Schiller hat in ‘ben Herzen aller Derer, die feinen 
Namen kennen, einen fo beneidenswürdigen Platz, daß 
es überflüffig in, feine Verdienfte weitläufiger auseinans 
der zu ſetzen. Die Kraft feines Geiſtes zerbrach die Ketten, 
die dad Berhältniß feiner frühern Tage geſchmiedet hatte. 
Mit Adlerflug fhwang er ſich dem Lichte entgegen, und 
al’ fein Wiffen ift fein. 

Leider aber hat er feinen Ruhm mit feiner Geſund⸗ 
heit erfauft, Ein edler Fürft, der in Schillerd Schriften 
die Größe ded Mannes fchägen gelernt, hat es ihm mögs 
fi gemacht, zu Zeiten Erholungsreifen zu unternehmen, 
und Deutichland fleht zum Himmel, daß diefe Reifen ihn 
wieberherftellen mögen. Noch it er aber von Borlefungen 
dispenfirt, umd fo groß dieſer Verluſt auch für bie 
Alademie it, fo fehr if zu wünfchen, daß er jene 
nicht ‘vor feiner gänzlichen Geneſung wieder zu beginnen 
——* 

In Ruͤckſicht des perſönlichen Umgangs iſt es natürlich, 
daß ein Mann, in deſſen Kopf der Charakter eines Mar; 
quid Pofa fich erzeugen konnte, ' bei gewöhnlichen Mens 

ſchen nicht Befriedigung für fid finden kann Gleich 
höhern Geiftern, die nur auf furze Zeit unter Menfchen 
gebannt find und feine Saite berührem können, bie ihren 
verfeinerten Drganen gleich tönt, muß fih ber große 
Mann meiſt in feinem eigenem Jdeeugirfel verlieren. Er 
ift daher dem Anfcheine nad) zurückhaltend und ſtill, foll 
es aber micht ‚fein im Kreiſe feiner Vertrauten. 

Lächerlich if die Klage mandyer Leute über dieſe natürs 
liche Zurüdhaltung. Soll der Berfaffer des „Don Earlos 
immer fo fprechen, wie fein Pofa, oder foll er fi Je⸗ 
dem leihen, der nur kommt, um ihn zu begaffen® 

Wenn die Stunden eines Königs ıthewer find, 
fo ſind Schillers Minuten für die Menfihheirtoftb ar; 
‚denn ein Strahl feines - Geiſtes würde  hinreichen, 
um zehn Monarchen Anfpruch auf ‚Bergöttetung : "ju 


geben. # 
Man ficht amd diefem Urtheil, daß Schiller ſchon 


vor fünfzig in, ber Liebling bes deutſchen Volkes, 
der Stolz und bie Krone unferer kiteratur war, 
Es war’d und wird es bleiben. 


Ans der Stadt. 


Die Gefammtfumme bei der fgl Lubwigseifenbahnges 
fellfchaft belief fih für den Monat Dtober auf 6272 FI. 
44 Kr., wobei noch die Frequenz der Kreuzung zur Revifion 
in München vorliegt. 

Unter den im Monat Dftober vom hiefigen Magiftrate 
abgeurtheilten Polizeiübertretungen befinden ſich unter ans 
dern 36 Individuen wegen zweibeutigen nächtlichen und 
andern berufslofen Herumziehens; 25 weaen arbeitölofen 
und unerlaubten Aufenthalts; 12 wegen öffentlicher, wörts 
licher und thätliher Belcidigung, Rauferel und Mißs 
handlung, dann Störung der öffentlihen Drbnung; 11 
wegen ‚Uebertretung ber. Bäderordnung; 8 wegen Diebs 
ſtahls; 6 wegen Unterfchlagung, Fälihung und Betrugsz 
6 wegen Berfehlung gegen die GetraidevermahlungdBors 
ſchriften; 5 wegen Berfehlung gegen bie en 
Heus und Holzmarktordnung; 5 wegen Berfehlung gegen 
die baupolizeilichen Borfchriften; 5 wegen ausſchweifenden 
Rebenswandels ; 4 wegen Störung der nächtlichen Ruhe, 
3 wegen: vernachläßigter Aufficht auf den Anfpann zoe 
wegen Führung von Bierfprigen ; 2 wegen; Berleitgebens 
ungenießbaren Bierd; 1 Inbivibuum wegen Defrautanen 
ftädtifcher Gefälle; 1 wegen Verfehlung gegem vie Fleiſch⸗ 
bankvorfchriften; 1 wegen. verfuchten Ankaufs von Ger 
traide auf dem Halm; 1 megen verbotenen Vogelfangs; 
4 wegen »Berfertigung und Verkaufs unſſttlicher Bilder; 
1 wegen Feuerfahrläßigfeit. Im Ganzen wurden poli« 
zeilich beſtraft 473 Inbivibuen, 4 an die Üzuftändigen 
Behörden, 27 in ihre Heimat; gebracht, und + Indie 
viduum im die Zwangsarbeitsanftalt nach Plafendurg 
abgeliefert, 


Tageszeitung. — 


‚Die Augsburger Abendzeitung meldet. and München 
vom 6.Rov.: Auf der hentigen ziemlich befuchten Schranne 
find mit Ausnahme des Korns alle Fruchtgaftungent etwas 
geſtiegen. Würtembergiſche Specufantem kauften-wieber 
en gro® auf: ein einziger. folcher Ehremmann:laufte 700 
Scäffel Walzen, Unterdeffen wurde in der Kamumr die 
-Cheuerungdfräge verhandelt. 

Am 30. Dftober Abends zwifchen 6 umd 0 Ube mut» 
den im einem : Heinen . Walde, näclt Ober⸗Neuchinn, 6 
‚Stunden von Münden: an: der Straße nad Erding, ) von 
einer mit Flinten bewaffneten Bande: acht; Beraubungen 
eorgenommen. ' Es galt den vonder Munche ner Schranne 
heimfehrenden, häufig mit virlem.Gelde verſehenen Bauern, 
‚Drei Münchener, von Erbing zurüdichreude Anwälte 
wurden, che ſie in ben verhängnißvollen. Wald 'famen, 
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vom bereits beranbten Bauern. gewarnt und kehrten mach 
Erding zurũck. 

Im Hafen von Mannheim: wurden kürzlich auf. ſpe⸗ 
zielle Requiſition der k. bayeriſchen Behörden zwei Schiffe 
angehalten und deren Ladung mit Beichlag belegt; es bes 
fand dieſe Ladung im einem bedeutenden Quantum Kar⸗ 
toffeln, die, in der Pfalz aufgefauft, nad Holland ger 
führt werden follten, 

Im Karlörube ward am 3. Nov. das provfforifche 
Theater in den Räumen eined ehemaligen Drangerichaufes 
mit dem Schaufpiel: „Eine Familie” von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer, eröffnet, — und zwar ohne alles Ger 
pränge was diesmal gewiß das Paffendfte war. 

In Preußen muß nach Beſchluß des Gultusminifterd 
Eichhorn jeder Präparand bei feiner Aufnahme in das 
evangeliihe Scullchrer» Seminarium bie bedentendſten 
evang. Kirchenliedber auswendig Fennen, Die Zahl die 
fer ‚Lieder. beträgt 50. — Died .gibt zu ber Vermuthung 
Anlaß, daß der Cultusminiſter der Anſicht if, das Heil 
der Bolfserziehung hänge von ein paar Kirchenliedern ab. 

Das verrufene Haus Delrue und Comp. in Düns 
kirchen hat mit der Regierung von Benejuela einen Ber 
trag abgefchloffen, derfelben nicht weniger ald 80,000 
Auswanderer aus Belgien, der Schweiz und Deutſchland 
hinüber zu liefern. Auch für das unglüdfelige Pedros 
polis in Brafitien wird wieder ‚geworben, — Möge ſich 
doc jeder Auswanderer in Acht nehiren, daß er Grelen; 
nertänfern nicht in die Hände falle! , 

Bor ' dem Pariſer Afflienhof fommt in feiner. nächfen 
Chess die Diebebande Cfaude Thiberts, gehen welche 
1700 Anflagepunfte und 207 Verbrechen vorliegen. Die 
Zahl der Angeflagten beträgt 60; bie Bande foll über 
800 Mitgfieder zählen. "Ein Haupterwerd der Bande find 
die Märfte, wo fie ald ehrliche Kaufleute erfcheinen und 
faufen und verfanfen. Die Frauen verfaufen dad Ges 
ftohlene und fonbiren bad Terrain. Die „„Einfchläferer” 
ftreuen den zu Beſtehlenden Ertraft des Stechapfels in 
bad Getränke und vergiften die Hunde. Cine eigenthliuir 
liche Klaſſe der Bande beileht aus Zigeunern von ber 
ſpaniſchen Gränge, die fi die fehmarze Bande oder in 
ihrem Rothwelſch Romanitfchels nennen, mit Verbindungen 
und „freien Herbergen” in ganz Franfreid. Ihnen 
gehört. auch ber Hauptangellagte, Claude Thibert, au, 


ein Mann von 45 Jahren, deffen Bater auf dem Schaffett, » 


deffen Mutter im Gefängniß ftarb. Der ganze Prozeß 
iſt auch für dad Ausland von Wichtigkeit, da ohne Zwei 
fel die Wirkfamkeir dieſer neuen Hannickelsbande ſich 
auch über Frankreich hinaus erftredte. 

„Seit 1. Olt. iR in Paris burdy Eröffnung dan aus⸗ 
gewählten beutfchen Leihbibliochet in der Straße I. I, 
Rouffeau Nro. 8 einem langgefühlten Bebürfniffe der das 
ſelbſt lebenden deutichen Bevölferung abgeholfen worden. 


Diefe Leihbibliothek, vorläufig 5000 Bände faſſend, iſt 


feine Sammlung von gewöhnlichen Romanen, Ritter» und 
Geiftergefchichten, fondern eine Auswahl der beiten Werfe 
in der clafftichen, hiſtoriſchen, politiſchen, focialen, ‚poetis 
fhen und belletriſtiſchen Literatur Deutſchlands. 
bemerfendwerth, daß in Paris deutſche Handwerker Hum⸗ 


Es iſt 


boldt's Kosmos und Zimmermann's Bauernkrieg leſen, 
die Frangofen aber ſich faſt ausſchließlich auf Göthe, 


Schiller, Jean Pant: und E. U U Hoffmann. bes 
fchränfen. , 
Am 19. Okt. erfchienen Morgens zwei Poligeiagenten 


in der Wohnung des Sängerd Mirall in Madrid vom 
Operntheater dei Eirco.ald er moch im Bette lag, um ihm 
im Namen des Gefe politico zu bedeuten, er müffe auf der 
Stelle die Hauptitabt verlaffen, :und feinen künftigen 
Wohnort in einer Entfernung von menigftend 50 Meilen 
von: Madrid wählen: . Da Hr. Mirall ein geborner 
Satalane ift, :fo konnte man ihm natürlich nicht aus ſei⸗ 
nem Baterland verbaunen. Er wählte bie Stabt Balen: 
eia, wohin.er unverzüglich in. Begleitung der zwei Por 
lizeiagenten abgeführt wurde. Als Urfache biefer Aus: 
weifung wird verfidert, Hr. Mirall habe die Unmaßung 
geäußert. den General. Serrano als. Gunſtling der Koͤni⸗ 
gin zu erfegen, und zu biefem Ende mit Hrn. Baldemoffa, 
Geſanglehrer Iſabellens, fich in’ Einverftändnig gefegt. 
Um diefes Spiel beffer zu treiben, brachte Hr. Mirall die 
Nacht vom Sonntag auf den Montag in der Wohnung 
bes Hm. Baldemoffa zu, welde im königl. Palaft ſich 
befindet. Er hatte mehrere feiner Freunde im voraus 
unterrichtet er werde bie Nacht im fönigl, Schloß zus 
bringen, und wirflich fah man ihn um fünf Uhr Mor 
gend mit fiegreicher Miene herauöfommen. Man fann 
ſich denken, zu welchen Gommentaren ed Anlaß gab ale 
die Koͤnigin Chriftine dem Gabinet die Rothwenbigfeit 
vorftelte, Hrn. Mirall eine Leerion zu geben. Hr. Balder 
moffe, welcher die Intrigue ded Opernſängers unterftügte, 
fol nicht nur feine Stelle als Gefangiehrer der Königin 
Iſabella, fondern auch die Direktion der Hoflapelle vers 
lieren. 

In Glasgow ſtarb neulich ein alter Mann, der ſein 
Leben für 30,000 Pd. Sterl. verfihert‘ hatte. Nun 
melden ſich drei Frauen, die alle drei Witwen des Ent 
fchlafenen zu fein behaupten, zur Empfangahme diefer 
Summe, bie ben größten Theil des hinterlaffenen Ver⸗ 
mögend ausmacht. Jede berfelbpu bringt. einem recht⸗ 
mäßigen Traufchein bei, jede wurde von einem Geiſtlichen 
gefeglich getraut, jede hat Kinder, . Sie’ bewohnten drei 
verfchiedene Stadtviertel Glasgowis und ber Selige brachte 
abmwechfelnd etwa je 14 Tage in einer feiner‘ Drei Wohs 
nungen zu. 

Die tm einigen Städten des Kirchenſtaates begon⸗ 
nene Einſchreibung der Juden im bie Lifte der Bürgergarbe 
ift verboten worden, Doch follte man glauben, daß die 
Juden einer Bürgergarde ale Ehre gemacht und bei 
einem ollenfallfigen Zufammentreffen mit dem Feinde Alle 
hinter ſich gelaffen haben würden. 


Brieflade 
(128) Den Traubenmoft des Herrn Pemſel — Preis 
der Flafhe nur g Kr. — Tann der Einfender dieſes 


aus eigener Erfahrung ald von jehr lieblichem —— 


beſtens empfehlen. 
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(129) Wiffen Sie num, Herr Redakteur! . wo die 
Kartoffeĩ · Krankheit herrührt? Im "Departement „,de 
!lsere* und auf der Gräfze der obern Alpen (des 
hautes Alpes) liegt ber Flecken „Corps,“ welcher 
durch feine Sünden den Städten „Sobomma und Goms 
mora“ ähnlich iſt. Um diefe Leute num zu trafen (und 
und mit ihnen) fandte Gott eine Krankheit unter bie 
Kartoffel, Die: Himmelstönigin erichien im jener Ges 
gend am 19. Herbftmonat 1846 zweiten Hirtenfindern 
und offenbarte ihuen dies. — So heißt ed in einer 
Brofchüre, welche vor einigen Wochen erſchienen if. 

(150) Wenn Fräulein E. glaubte, ein ihr mwohlbes 
fannter Herr habe die Abſicht gehabt, ſich bei legter Tanz⸗ 
gefellfchaft ihr zu nähern, fo üft fie fehr im Irrthum; 
jener Herr hat eben feine Urfache, ihre Nähe zu fuchen, 
ober ihr aus and dem Wege zu gehen. 


Allgemeiner Anzeiger. 





Zu vermietben. 
Im Haufe Mr; 3 in der Vorſtadt Wöhrd find 4 ſchöne 
Wohnungen bis nächſtes Ziel zu vermiethen. 


Deutſches Haus zu Goftenhof. 


Es ladet zur Megelfuppe auf heute Samftag Adend böflichſt ein 
%. Meubaner. 


Ball im weissen Lamm 
findet Sonntag den 14. d. M. mit dem Entree von 
24 Kr. ftatt, wozu ergebenft einlabet 

G. M. Krieger. 


Zu vermietbhen. 

In dem am Ende des ſ. g. Kontumazgarten auf die Deutſch ⸗ 
herrenwieſe binausliegenden Hauſe iſt die Parterrewohnung, ‚be 
ſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, einer Küche 
und eigenen Holzlage, bis Pünftiges Ziel Lichtmeß zu vermietben, 


Goldner Hirfch an der Lauferftraße, 


‚Heute Sonnabend den 13. November: 
Metzelſuppe, 


wozu ergebenſt einladet 














Sturm. | 








Literatur. 
Bei Eh. Fiſcher in Bern iſt erſchienen und in allen 
Buhbandlungen zu baben: 


Dr. Steiger's Befreiung 
oder 
Die Jeſuiten in Luzern. 
Schaufpiel in 5 Aften 


bon 


2. Wälty. 
8. geb. Preis 1 Hl. 


Zu vermiethen, 

In einer fehr frequenten Lage it ein geräumiger 
Laden mit Ladenſtube, Holzlage und Hofraum täglich 
oder bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. Näheres bei 
der Erpebition des Phöbus. | 





Theater in Fürth. 

Sonnabend den 13. November 1847: „Großjabhria.“ Luft: 
fpiel in 2 Akten von Bauernfeld. Hierauf: „Der Ehrgeiz in 
der Küche.“ Luſtſpiel in 1 Aft von Lembert. - 

Herr Meifinger als Gaſt — „Sahmerl“ und „Vatel.“ 





Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 14. November 1847 (12te Vorſtellung im 2ten 
Abonnement). Vorletzte Gaftrolle des Herrn MReifinger: „Der 
Talisman oder Roth, Schwarz und Blond.” Poſſe in 4 Alten 
von Neſtroh. Muſik von A. Muller. 

Herr Meifinger als vorlegte Gaſtrolle: „Titus Feuerfuchs.“ 





Fremden: Lifte vom 10. auf den 13. November, 


(Rothe Rob.) Hd. Labaume a. Bremen, Leo a. Kipingen, 
Bloreg * Nahen, Kflie, Zri. Roth a. Windsheim. 

CBayeriiher Hof.) HH. Heinrich a. Zrankfurt, Rocholl a. 
Bamberg, Kaufleute 

(Witteltvader Hof.) ©. D. Fürſt Koudacheff m. Bam. a. 
Dpeffa, Bar. ». Mölwortd a. Polfingen. Tauchn tz, Buhhänd- 
ier a. Peipjig. Deider, Gutsbefiger a, Neuß. Bel. Wadı a. 
England. 

(Strauß ) ss: Gräf a. Merfeturg, Gutmann a. Frank: 

’ heder a iſchweiler. Moͤrſchel a.. Gladdach/ Ou feld a. 
Barmen, Kflte. Kalb. Acceſſiſt a. Bayreuth. 

(Blaue Glocke) HH. Ulimskat, Kent. a. Moskau. Bad: 
maver, Senator a, Münden. Weber, Buchhändler a. Leipzig. 
Zeuß, Kaufm. a. Stuttgart. Rath, Sekretar a. Regensburg. 

(Mondſchein zu Goftendof.) HH. Rottmann, Ingenieur a. 
Münden. Gildermann, Pemjel, Kaufleute a. Schnaitach. Erw 
ber, Stang, Färber a. Hollfeld. 3 


Vom 11. auf den 12. November. 


(Baveriiher Hof.) HH. Krieger a: Eilenburg/ Pop a. 
ranffurt, Stodinger a. a Hıller a. Augsburg, Kruſe a. 
em: Dorf, Kauflıe. P 
„. CBittelstaber Hol.) BB. ©, v. Geiler 2, Tora. m. 
Baryfroß, Radrıfvef. a. Münden. Mai, Reggs.Rath a. Ans ⸗ 
bad. Fabri, Gutéebeſ. a, ©era. e ö 
j —— 2% Beyer a. Amiterdam, Jot a, Annaberg, 
Mülfing a. Flberfeld. Ernemann a. Leipzig, Funk, Kaufmann, 
nt, Dort a. Frankfurt, Weigiader a. Pforjpeim, Böhm a. 
münd, Segler a. Elijentbal, ze a. Worms, Sapegın 
a. Bremen, Wurzbah a. Alhaffenburg, Wirfeld a. Elberfeld, 
Hımmans a. Rveid, Kauflte.  Negelen, Maurermeiter u. BWürj- 
burg. Grier, Spraclebrer a. Bapreutb.: 
(Blaue Bode.) HH, Heuder, Rats Quartiermeiſter a 
Münden. Bartd a, VBordhbeim, Schauer a. Ofentuh, Ehmein: 
buber a. Auasburg. Kupp a: Yangenau, Kfite: j 
(Fränfiider Hof.) H9. Königsberger a, Floß, Stern a. 
Ansbach, Hentſchel a. Yeinzig, Kaufleute, . ra 
CRotber Hab) HH. Marr a. Mönderotb, Frech a, Mün- 
gu. Boter a. Bresiau, Kohler a. Braunſchweig, Meyer a. 
amberg, Kauflte. 
CWallfiſche HH. Priembs, Militärs Arzt a," Landebut. 
Paar Serang:Eleve a, Stuttgart, Koh, Gerichtehalter a. 


haıla. Saummerbafer, Priv. a. Coln, 


(Eifendabn.) HH. Blumfein, Kaufm. a. Magdeburg. For: 
iter, Priv. a: Augsburg. Geſchwiſter Meifter,' Maturfanger a. 


Torol, Map. Gadel a. Coburg. 
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Stände 





Diefe Zeitfhrift ericheint wöcentlih viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für NRürnterg monatlih 15 Ar., 


vierteljährlich 35 Kr. nebft 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlig im I. Ravon 3 #. 35 Kr., im IL Kavon 45.9 fr., ım 


in. Ravon 4 #1. 9 Ar., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Erpebition: Sti ch'ſche Budtruderci in der Waigenilraße. 


Infertiensgebubdren: Die Petineile 2 Kreuger, 





Sonntag, 


Zweiter Jahrgang. 


14. November. 





+ Der Bergmann vom Siljan. 
Frei nad dem Fraszöfiihen von Moteri. 
I. 


Im Jahre 1523, gegen die Mitte ders Sommers, 
ging ein Mädchen von vierzehn bis fünfzehn Jahren im 
Park eines Schloffed am Ufer des See's Eiljan, in Dale; 
earlien, frazieren. Die Natur Rand in ihrem ganzen 
Schmude; die Schnee» und Eismaſſen des langen Wins 
ters, welche diefe Länder alle Jahre verwüſten, waren 
vollftändig verſchwunden; eine Menge Meiner Inieln in 
ber Mitte deö See's waren wieder mit ihrer grünen Dede 
geziert , die Wiefen, die mit Blumen von alen Schattirun—⸗ 
gen überfär waren, bildeten längs des Ufer frifche und 
lachende Teppiche, eingefaßt durch die Tannenmwälder und 
die Granitfelfen, die das Thal umfchloffen; überall ſchien 
bad Pflanzenwachsthum, reich und üppig, feine furgen, 
ihm im einem fo wenig begünftigten Himmelöftriche zu 
feiner Entwidlung verliehenen Augenblide zu beſchleunigen. 
Bezaubert von der Schönheit diefed Schaufpieled, ange 
zogen durch die herrliche Fernſicht, die ſich bei jedem ihrer 
Schritte änderte, entfernte ſich dad Mädchen ohne es zu 
wollen immer weiter vom Schloffe, fie überfchritt einen 
Hügel und fam an den Saum eined von jeder Roh: 
nung entiernten Gehölzes. Die mit Moos dicht übers 
wachfenen Pfade, ließen vermuthen, daß die Bewohner 
bed Thales diefe Seite des Siljan felten befuchen. 

Die Müdigkeit weckte endlich die ſchͤne Spaziergängerin 
aus ihrer tiefen Träumerei, fie bemerfte die Wildniß, in 
‚der fie fi befand, und das Grilfchweigen, dad um fie 
herrſchte; fie fühlte eine Anwandlung von Schreden, beim 
UAnblife der tiefen Krümmungen des Waldes, deffen eng 
verwachfene Bäume ſtolz emporwuchfen und ihr Laubwerf 


vermifchten, daß es für die Strahlen der Sonne undurch⸗ 


dringlih war, Schon wollte fie zum Ufer des See's 
‚surüdeilen, als fie ein Wimmern hörte. Ihr Herz iching 
mit foicher Heitigkeit, daß fie anhalten mußte; fie fiel 
mehr als fie ſich ſetzte auf ein Felſenſtück nieder, und 
ihte Augen hafteten ftarr auf dem Theile des Waldes, 
‚von bem ihr das Wimmern herzufommen ſchien. Plötzlich 
. erblidte fie zwifchen den Bäumen, ungefähr zweihundert 
‚Schritte vor ihr, eine menſchliche Geftalt, die ihre Arme 


bewegte, als ob fie eim Zeichen von fich geben wollte, 
und fie vernahm deutlich, obgleich mit ſchwacher Stimme 
aus geſprochen, dieſe Worte: 

„Wer Sie auch fein mögen, helfen Sie mir, um 
bed Himmels Willen! 

Der Eindrud den dieſe Stimme auf das arme Kind 
machte, war fo groß, daß es eher für ſich ſelbſt um 
Hölle gerufen hätte, als dem Sieine, welder ihr als 
Sit diente, und es war ihr unmöglich fich zu erheben; 
fie ließ den Unbefannten nicht aus den Augen, und erwar 
tete jeden Augenblick feine Stimme am ihrer Seite zu 
hören. Aber bald bemerkte fie, daß er immer auf bew 
felben Stelle blieb und fortfuhr die Arme zum Zeichen 
feiner Noch zu bewe,en, fie hielt dafür, daß er fein Uebel⸗ 
thäter fei. Cine nene mit kläglicher Stimme ausgefpros . 
chene Bitte, zeritreute ihren Schreden, endlich ging fie 
von Mitleid bewegt, den legten Funfen von Furcht unter 
brüdend, auf ben Unbefannten zu. 

Diefer jaß am Eingang einer Grotte, weldye durch 
zwei Kelfenflächen, bie an ihrem äußerften Ende zufammens 
fließen, gebildet war;, fein einer Fuß war mit Leinwand 
und Tuchitüden, die er am feinen Kleidern herabgeriffen 
hatte, verbunden; fein von Leiden gebleichtes Gefiht war 
cher einnchmend ala abfchredend; auch das Mädchen vers 
gap frine thörichte Furcht und eılte gefchäftig auf ihm zu, 
um ihn nad feinem Unglüde zu fragen. 

„Ich bin ein Bergmann, * erwiderte er; einige hun⸗ 
dert Schritte von hier wollte ich geitern über eine Schlucht 
fegen, fiel nieder und verlegte meinen Fuß. Ich hatte 
noch fo viel Kraft den eritien Schmerz zu überwinden, 
und fchleppte mich bis zu dirier Grotte, mo meine Schmers 
zen auf das höchſte fliegen, und ich nimmer weiter konnte, 
Sch hoffte, daß die Ruhe einer Nacht hinreichend fei, mich 
zu ſtärken; aber als ich diefen Morgen meinen Weg weis 
ter fortjegen wollte, war mein Fuß beitig angeſchwol⸗ 
len und fo empfindfam, daß ich auf die Erde zurüdficd, 
unfähig Die geringite Bewegung zu machen, mich wieder 
zu erheben. Bedenken Sie meine Kage! mich hier, viels 
leicht, für lange Zeit zurücgehalten zu fehen, am einem 
Dxte, den, wie ich weiß. Tage, Monate, ja Jahre lang 


- fein. menfchlicher Fuß betritt! — Seit geitern habe ich 


feine Nahrung mehr zu mir genommen und fein Mittel 
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wollte mir einfallen, mir welche zu verfchaffen! — Meine 
einzige Hoffnung war auf den Zufall gegründet, daß vere 
irrte Reifende an mir vorbei ziehen würden — ber Zufall! 
als ob die Unglüdlichen feinen Bater im Himmel hätten, 
der für fie forget! Und dieſer gute Vater hat mich ger 
würdigt, mir einen feiner Engel zu fchiden, um meinen 
gefunfenen Muth wieder zu erheben.” 


(Fertfegung folgt.) 





*Moch ein Wort über ben Getraidebanbdel. 


Bei der aufererdeutlihen Wichtigfeit, welche der Ger 
traidebandel in den legten Tagen ber Norh erlangt hat, 
waren die Berichte über den Stand ber Getraidemärfte 
zu eimem ftebenden Artikel fait aller deutſcher Blätter ger 
worden; indeffen wurden dabei mitunter Anfichten ent⸗ 
widelt, welche auf das Klarfte darthun, daß bie Bes 
richtertatter oft nur in ben Wind hineinjchreiben, ohne 
in Berreff des Getraidehandeld das nötbige Verſtändniß 
gu haben, wahrend nod heute viele Leute dabei beharren, 
diejenigen Kaufleute, welche fid mit dieſem böchit mich 
tigen Handelszweig befchäftigen, gradezu als Wucherer 
zu bezeichnen, was daun von ber großen Maſſe immer 
mit wahrem Bergnügen und ohne Prüfung aufgegriffen 
wird. Wir erinnern bier nur an den kolofjalen Puff, 
weldyer Anfang des Sommers als Zeitangsente die Runde 
von ganz Deurfchland machte, wie an einem Tage 
460! Schiffe mit Getraide beladen die Meerenge von 
Gibraltar paffirt haben folten, fo wie ber unvergleichlis 
chen Galculation in einem Frankfurter Unterhaltungeblatse, 
wonach das Malter Waizen von New⸗-York bid Mainz 
mit allen Koften einen Gulden Speſen koſten follte, was 
von gar Vielen als baare Münze angenommen wurde, 
da ed ja gedruckt zu lefen war. Daß der Wucher au 


bie und da thätig war, und daß jene Klaſſe von Mens 


ſchen, welche die allgemeine Noth benugt, um fich auf 
Kojten Anderer zu bereichern, leider nody nicht ausgeſtor⸗ 
ben ift, wird Niemand leugnen wollen; allein man fchütte 
nur nicht dad Kind mit dem Bate aus, man verwedis 
ſele nicht den Wucherer mit dem Getraidebändler. Der 
Getraidehantel im Großen ift für jede Gegend, wo ders 
felbe Plag greifen kann, eine wahre Wohlthat, und fos 
wohl 1817 wie 1847 konnte man wahrnehmen, wie grade 
an ben Hauptplätzen des Getraidehandeld im deutſchen 


Binnenlande, die Frucht ſtets am Billigften war, was - 


doch wohl dem beutlichiten und unumftößlichen Beweis 
liefert, daß ber Großhandel felbit keine Theuerung hers 
beifübrt, fondern im Gegentheile folche vermindert. In 
ben Jahren ded Ueberfluſſes werben bie Früchte durch 
den Handel aus dem Rande fortgebradht und bemfrlben 
Lande dagegen große Summen Geldes zugeführt, weldye 
in den allgemeinen Bertehr übergehen und zum Wohlftande 
außerordentlich viel beitragen. So wurden 5. B. im 
Jahre 1840 blod aus dem Hafen von Mainz über 500,000 
Maiter Früchte verfhifft, wodurch nicht wur der näͤch⸗ 


ften Umgegend, fonbern auch den Nachbarländern, und 
ganz befonders dem gefegneten Frankenlande große Ka— 
pitalien zufloffen, was doch gewiß nur ald ein höchſt 
günftiges Refultat betrachtet werden muß; oder follen lies 
ber die fruchtreihen Korngegenden im ihrem eigemen Fette 
erftiden, wie etwa in Ungarn, wo gemwöhnlid die Pros 
dufte ganz werthlos find, dad ganz Land aber dabei im 
Armuth ſchmachtet? Die ungünftigen Verbältniffe des 
Geldmarktes in Deutſchland find nicht allein in dem Bau 
der vielen Eifenbahnen zu ſuchen, welche zwar allerbing® 
auch große Kapitalicn verfchlingen, die erft nach Vollen⸗ 
bung biefer Bahnen wieder nach und nach flüffig werden; 
fondern zum großen Theile und hauptſächlich darin, dag 
wir fruger Millionen Schäffel Getraide nach 
dem Auslande erportirten, während wir und 
in den legten Jahren genuörbigt faben, Mil 
lionen Schäffel Berraide aus dem Auslande 
einzuführen, mas unfere ganze Bilanz verrüdte. So 
wie aber ber Getraidehandel im Großen in den Zeiten 
des Ueberfluffes das Getraide außer Land bringt, fo 
führt und derfelbe in den Zeiten des Mangels die Früchte 
aus dem Auslande zu und fommen und Dabei heute bie 
weit vorgefchrittenen Gommunicationdmittel gar trefflich 
zu Ratten. Ganze Waffen von Getraide find und dieſes 

Jahr aus ber Oſtſee, aus Amerifa und felbft and dem 

ſchwarzen Meere zugefommen. - (Schluß folgt.) 


Tageszeitung. 


Die Stelle bed Proſeltors au der Univerfltät Erlans 
gen wurde dem Bernehmen nach dem Dr. Herz aus Bay 
reuth übertragen. Es iſt died wohl der erite Ifraelite 
in Bayern, der ald akademiſcher Lehrer zugelaffen wird, 

Diefer Tage find von Augsburg über 50 Gentuer 
Silbergeld nach der Schweiz abgegangen. Ob diefe ges 
wichtigen Hilfstruppen dem Sonderbund oder den Zwöls 
fern beifpringen follen, iR und nicht befannt. 

Dem Regensburger Tagblatt entnchmen- wir ben fol 
genden Artifel: Aus Niederbagern: „Es wird im ges 
wiffen Kreiſen nicht felten die Aeußerung vernommen, 
ald wäre die Einberufung der Stände überhaupt eine 
Sache, die überflüffig und unnöthig ſei,“ berichtet ein 
Eorrefpondent aus Müncen im Regensburger Tagblatt 
Nr. 264, vom 25. Dftober. — Ferner: „Es iſt Died 
wirklich eine traurige Wahrnehmung und zeugt, wie fehr 
das Bolt im Irrthum und Wahn erhalten werben fann, 
wovon fein Wohl und Wehe (?) abhängt.” Der Irrs 
thum und Wahn, ben jener Hr. Gorrefpondent aus Wahr⸗ 
nehmungen in gewiſſen Kreifen auf das Bolf wälgen will, 
befindet ih wohl dort allein im größten Irrthum. Das 
Bolf ficht fehr Mar und fühlt mur zu tief, Das Bolt 
will einen Erfolg der täglich größer werbenden Ausgaben, 


- ed will fehen und empfinden, daß diefe, unb bie vielem 
‚Bemühungen ihrer Vertreter zur Abwendung feiner Rorh 
‚von Kugen feien, flatt daß bie dringenden Bitten, mügs 
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lichen Wünfche und wehlthätigſten Anträge nur mit Ber 
tröftungen oder Zurüdweifung ‚belohnt werden. Welche 
Anhänglichkeit, welches Bertrauen fann da dad Volk noch 
an die Stände und ihren Rugen für frin Wohl an den 
Tag legen, wenn bie Minifter kurzweg erflären, „fo und 
fo viele Millionen, fie find verausgabt” — und behaups 
ten: „alle Borräthe in den k. Epeichern feien hingegeben 

worden nicht zur Spekulation, fondern den Landeslindern 
gegen Rüdgabe in Natura”, während doch befannt ift, 
daß die f. Rentämter ganz andere verführen, und gerade 
die ärmfte Klaffe nichts, andere mur gegen baar Geld 
oder Kaution Getreide erhielten u. ſ. f.“ 

Man fchreibt aus Stuttgart vom 7. Nov.: Nachdem 
zwölf hieſige ehrenhafte Bürger bei der Polizeibehörde fich 
erboten hatten, auf den Wochenmärften durch ihre Pers 
fonenfenntniß zur Austilgung des auf die Viktualienpreiſe 
verberblih einmwirfenden Zwiſchenhandels mitzuwirken, 
hat ein Theil derfelben auf dem legten Wochenmarfte zum 
erftenmal Dienfte gerhan. Wir wollen nun hoffen, baß 
der Eifer dieſer Männer auch gehörig Beſtand habe, 
und dieſelben nicht zu bald’ durch die Unannehmlichkeiten, 
welche ihnen etwa aufftoßen fünnten, abgeichredt wers 
den. (Auf diefem Wege kann übrigens Vieles geleiftet 
werben.) 

Nachdem das großherzoglich heſſiſche Hofgericht die 
Wiederaufnahme der Unterfuchung in der gräflih Gör 
tig’fchen Angelegenheit befchloffen, ift in der Nacht vom 
5. auf ben 6, November bie Leiche ber Gräfin ausgegraben 
worden. 

Bei dem am 4. November erfolgten nnglüdlichen 
Zufammenftoß zweier Eifenbahnzüge bei der Station Ans 
wal wurden drei Menfchen zerquerfcht und fanden ihren 
augenblidlihen Tod. Fünf andere Perfonen wurden 
mehr oder minder verlegt. Das Unglück hatte feinen 
Grund theils in dem dichten Diorgennebel, thrild in der, 
wie felbit von der Adminiftration anerfannt wird, höchſt 
ſtrafbaren Nachläffigfeit und Unvorfichtigfeit eines Bahn» 
beamten. 

Der Verforgungefond der Stadt Mien hat 1846 
die Summe von 74,846 Bl. ausgegeben. — Wahrlich, 
das humane Wirken Wiens ftcht chne Beifpiel da! 

Sa Wien ift eine Rinterpudelwaihanftalt er 
richtet. worden. 

Aus Schleflen laufen wieder die betrübteften Nach⸗ 
richten von Verwüſtungen durch Ueberſchwemmung ber 
Umgegend von Ratibor, Neiſſe und Liegnig durch plöglis 
ches Liebertreten der Flüſſe Oder, Neiffe und Katzbach 
am 728. Dftober ein, deſſen Urfache einem bei Schönau 
erfolgten Wolfenbruch zugefchrieben wird. Es ft dies, 
wenn wir midıt irren, die meunte oder zehnte Waſſerfluth 
im Laufe dieſes Jahres, welche die fchlefifche Provinz 
heinfucht. 

In Berlin, wo bad Fleiſch fehr theuer if, find im 
wenigen Monaten 158 Pferde gefchlachtet worden, die 
70,000 Mund Fleiſch gegeben haben, das ungefähr ein 
Drittel fo viel fofter als Rindfleiſch. Die Rleifcherzunft 
iR hierüber fo erbittert, daß fie diejenigen Gefellen auds 
seftoßen hat, welche ſich zum Pferdefchlachten hergeben; 


im Folge deſſen ift der Pferdefleiſch-Verein gezwungen, 
fehr hohen Lohn zu bieten, um Menſchen zur Arbeit m 
befommen. 

Kiel iſt ald Feftort bes fünftigjährigen Sängerfehes 
erwählt worben. 

In Schweden trifft man Quarantaines-Anftalten gegen 
die Cholera, Die ganze Küfte von Kullen bis Tornea 
iR unter Ouarantaine geftellt und in Stodholm eine 
Quarantainefommiffion gebildet. Der Reichötag fol, der 


"Cholera wegen, nah Malmö verlegt werben, 


Sehr begeihnend für Rußland! — Im ruffifchen 
Ganzleifiyle werben die Buchhändler „Händler mit ber 
dructem Papier’ genannt; dem Buchhändler Zamabzfi 
in Wilna ift wegen Einführung verbotener Bücher eine 
Geldbuße von 50,000 poln. Gulden auferlegt. Im Kalle 
des Unvermögend aber fol ihm die Bergünftigung, „mit 
bedrudtem Papier zu handeln,’ auf ewige Zeiten ent 
zogen werden! 

Die öfterreichifchen Truppen haben fi an der Schwei⸗ 
zer Gränze fo fehr gehäuft, daß im dem Städtchen Bre⸗ 
genz allein drei Bataillons garnifonirt find. Auch find 
fie mit Waffertrandportmitteln verfehen, um über dem 
See das Ufer ſogleich erreichen zu fönnen. Und doch 
hat bie öfterreichifche Preffe noch nicht ihr Gutachten 
abgegeben, ob der Regierung eine Intervention geftattet 
fei. Man ift alfo mit vollem Rechte in ganz Deutfch: 


- land ungehalten über die Eigenmächtigfeit bed öfterrei “is 
[hen Gouvernements. 


Im Canton Thurgan ift bie gefammte Landwehr 
aufgeboten; fogar die Mannſchaft des Jahres 1813 hat 
aufbrechen müffen, die Dörfer ſtehen leer, überall wer, 
ben von den zurüdgeblicebenen ältern Männern Bürger 
wachen errichtet. und man begegnet auf den Gtroßer 
buchftäblich nur weinenden Weibern, 

Zwiften Vannes und Porient ift am. 3. November, 
um 61/2 Uhr morgend, der Eilwogen, worin ſich eine 
dem Staate gehörige Eumme von 40,000 FI befand, 
von 15 Gtraßenräubern überfallen und geplündert 
worden, bei welcher Gelegenheit ein Gendarme das fer 
ben verlor. 

In Paris ift eine Bäckerei die nur Brod für Pferde 
erzeugt, in's Leben getreten. 

Der frangöfifhe Graf v. Gomer, welcher auf ein 
Kind, Blanc» Bonner genannt, das in feinem Part Holz 
fammelte, einen Echuß gethan hatte, wurde durch das 
Polizeigericht von Et. Omer zu jweimonatlichen Gefänge 
nid und einer Buße von 200 Fre. verurtheil, Gegen 
diefed Erfenntniß hatte der Staatsanwalt Berufung eine 
gelegt. — Da ging der Graf, wie zur Jagd in den 
Wald, und in der Nähe des Baumes angelangt, wo er 
auf Blanc: Bonnet gefcheffen, hielt er il, verrichtete ein 
Gebet und fchoß fih dann durch's Herz. 

Fin Lufrfchiffer in Ride verwickelte ſich jüngſt mit 
feinem Ballon in einem Raucfang und konnte nur mit 
Mühe durdı die Pompierd befreit werden. 

Ein trauriger Selbſtmord hat fi vor einigen Tagen 
in Brüffel zugetragen. Der deutſche Biolinfpieler Fabrizius, 
irren wir nicht, aus der Kapelle des Landgrafen von Hefe 
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fen-Homburg, hatte in dem Theater ein Konzert angefagt, 
As man aber in der Probe erfannte, wie mittelmäßig er 
fpielte und daß er in der Heimath eines Bieurtemps und 
Beriot Fläglich durdhfallen werde, fo gab man ihm auf 
zartefte Weife dies zu verftchen und rierh ihm ab, aufzus 
treten, wolle er fich nicht den ſeht unmwillfommenen Fol⸗ 
gen ausfepen. Diefe Kunde verfegte den Künſtler in folche 
Berzweiflung, daß er ſich in den Charleroykanal ftürjte, 
woraus fein Feihnam ausgefiich! worden, 

Wieder ift vor dem Lordmayor von London einer 
jener Fälle von Seelemverfäuferei eined Deutfchen in Ton: 
don, Namens Haufer, gefommen, der Knaben, vormäms 
lich im Heffifchen, anwarb und fie mit Dreborgeln ums 
herziehen ließ, Statt des bedungenen Lohnes ward ihnen 
Mißhandlung und Hunger zu Theil. Der Porbmayor, 
der fich perfönlih von der Nichtigkeit der Anklage über: 
zeugt hat, verſprach, den fchändlichen Seelenverfäufer 
zur Haltung des Dienitvertrags zu nöthigen. 

In Varriffhire hat man einige höchſt intereffante, 
Shafefpeare und feine Familie betreffende Dofumente ges 
funden. Aus denfelben geht unter Anderm auch hervor, 
daß Shafefneare, ald er fih nah Etrerford on Avon 
zurückzog, mit Steinen und Getraide handelte, 


Brieflade. 


(131) Nuf wie viele Titel man doch in neuefter 


Zeit finnen muß, um feine Waare an den Mann zu brins 


gen! Im Fürrh fündige ein Herr Hirfchmann an, daß 
bei ihm Rederbalfam zw haben fei. Dieſer Pederbals 
fam ift aber nichts anderes, ald eine Schmiere, wie In 
der Ankündigung felbit erflärt wird, melde das Eins 
dringen des Waffers in den Schuh verhütet. Sonft 
hörte man von einem Balfam für's klopfende Herz, jetzt 
find die Gefinnungen materieller geworden, und man 
wendet bie Metapher auf dad Feder an, jet gibt es 
Balfam für geklopftes Feder. O Iedernes Jahrhundert! 

(132) Herzlichen Dank! Denjenigen, welche ſich am vers 
Hoffenen Freitag gegen Abend, mit einem folch gefunden 
Appetit in meinem Wirthichaftslofal einfanden, und durch 
Erbrechung eines Schranfes, von 3 Laib Brod und 2 
Pfund Butter gefälligit Befig nabmen als wahre Freunde 
bed Butterbrods, aber doch fo beicheiden waren, einen 
daneben ftehenden Schweinbraten von 10 Pfund großs 
müthig zu überfehen. Letzterer liegt noch im Eſſig und 
fteht ebenfalls zur gefälligen Verfügung bereit. 

9. ©. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen, 


In einer fehr frequenten Lage it ein geräumiger 


Laden mit Ladenitube, Holzlage und Hofraum täglich 
oder bis Ziel Lichtmeß zu vermierhen. - Näheres bei 
ber Erpebition des Phöbus, . 





Zu vermiethen. 
gm Haufe Mr. 3 im der Vorſtadt Wöhrd find 4 fhöne 
Wohnungen bis nächſtes Ziel zu vermiethen. 





Ball im weissen Lamm 
findet Sonntag den 14. d. M. mit dem Entree von 


24 Kr. ſtatt, wozu ergebenft einlader 
G. M. Krieger. 





Bu vermiethen. 

In dem am Ente des f. g. Rontumazgarten auf Die Deutſch⸗ 
berrenmwiefe binausliegenden Haufe it Die Parterremobnung, ber 
ſtehend aus 3 beisparen Zimmern, 2 Kammern, einer Rüde 
und eigenen Holzluge, bis fünftiges Ziel Lichtmeß ja vermietben. 


Das Kleeblatt 


gibt morgen Montag Abends bei Unterzeichnetem Pro: 
duftion, wozu er um recht zahlreichen Zuſpruch bitter 
Schiller, 


am Vaniersplag. 


Kaufgeſuch. 

Ein Stock Winterfenſter, entweder im Ganzen oder in 
zwei Theilen, 5 Fuß 9 Zoll breit und 3 Fuß ı1 Zou 
(bayeriih Maß) ho, wird in 8. Nr. 1595 der Äußern 
Kaufergaffe zu faufen gefucht. 




















Stadttheater in Nürnberg. 

Sonntag den 14. November 1847 (12te Borftellung im 2ten 
Abonnement), Bortegte Gaſtrolle des Herrn Meifinger: .. Der 
Talitman oder Roth, Schwarz und Blond.“ Poſſe in 4 Aften 
von Neſtroh. Muſik von 4. Müller. 

Herr Meifinger als vorlegte Gaſtrolle: „Titus Feuerfuchs.“ 





Fremden: Lifte vom 12. auf den 13. November, 

(Rothe Rop ) Hd. Bar. ». Zieburg m. Fam., Gutäbel. 
a. Mapren, Gatel a. von. Küdert a. Diannbeim, -Rflte, 

(Baperiiger Hof) HH. Silligmüher a. Barmen, Linden 
laud a. Lohr, Hartwig a. Frankfurt, Kauflte, 

Mittelsbaher Hof.) HH. Knappe, Plarrverweier a. Ins 
tendura. Hoſtache, Duoraz. Studenten a, ®enf. 

Strauß.) HH. Eram a. Gmünd, Wiedmann a Kaufbew: 
ren, Rhein a. Minden, Schneider a. Leipzig, Hebbingbaus «a. 
Elberfeld, Kaufleute, Binıe m. Gem., Künftler a. Hamburg. 
v. Müller, Pieutenant a. Würzburg. 

(Blaue Glode.) Heberling, Infpeftor a. Birnbaum. Reer 
a. St. Ballen, Nagel a. Aachen, Kauflte, Erhard, and. a. 
Münden. Breitenbach, Priv. a. Kempten. 

(Frankiſcher Hof.) :HH. Spona a. Erfurt, Bing a. He 
hingen, Hauflte, Keller, Hindt, Geometer a. Munden, Gore, 
Permalter a, Stodbeim. 

CRother Haba.) DH. Pahmeyer, Sänger a, Münden. 
Schuhmacher a. Manbeim, Burger a. Markibreit, Kauilte. 

WBauffh.) HH- Kammer, Kaufmann a. Eßlingen. 
Priv. a. Mainz. 

(Montigein zu Goſtenbof.) HH. Dr. Adler a. Müncen. 


Orb, 


Meyer, Kaufm. a. Finn. 


Redizirt unter Berantwortlichkeit von 5. 8. Stich, 





Nr. 181. 1847. 





Pheebus. 


Nürnberger Alorgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnadend. Preis für Nürnberg monatlich 15 Ar., 
vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Yuswärts jäbrlid im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im II. Ravon 4 5.9 Ar., im 





IT. Kavon 4 51. 29 Kr., im IV. Ruyon 5 #1. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Expedition: Sıid'ide Buchdruckerei in der Baijenftrape. 


Iniertionsgebübren: Die Vetitzeile 2 Rreuzer. 


— . _ se 0m — —— 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 






16. November. 





+ Der Bergmann vom Siljau. 
CHortfegung.) 


Das Mädchen betra htete, ganz beruhigt, mit leb⸗ 
haftem Intereſſe die edlen und männlichen Züge dieſes 
Menſchen, der dreißig Jahre alt zu fein fchien und deffen 
Spradje eine vornehmere Erziehung ald die eines einfachen 
Bergmannd verrierh. 

„Euere Rage,” fagte fie zu ihm, „, erfordert ſchnelie 
Hulfe, und unglücklicher Weiſe find wir weit vom Hauſe 
meiner Mutter, aber ich verſpreche Euch feinen Augen⸗ 
blick zu verlieren, erwartet mich geduldig, ich komme wies 
der mit einigen Bedienten die Euch dann in unfer Schloß 
bringen können, meine Mutter ift gut und mitleidig, fie 
wird Euch alle nöthige Sorgfalt widmen, und ich zweifle 
nicht, daß Ihr bald fo weit hergeftellt fein werdet, um 
Eure Arbeit wieber zu er.reifen. 

„So muß ich mich denn zum Tode vorbereiten, mein 
Fräulein, denn ich kann diefe, eine fo edelmüthig gebotene 
Gaſtfreundſchaft nicht annehmen. * 

„» Barum? fragte erflaunt dad Mädchen, 

„Beil das Unglüd anftedend it, Euere Mutter würbe 
ihr Hand vielleicht lieber einſtürzen fehen, ald mir eine 
Zuflucht darin bieten.“ 

„Aber wer feib ihr denn?" rief das Mädchen er 
Ichredend, indem es einige Schritte zurüdtrat. 

„Sie verftchen den Sinn meiner Worte nicht,” ers 
widerte der Bergmann mit traurigem Lächeln. „Gott 
fel Dank, mein Bewußtſein ift ruhig, und, weit entfernt 
über mein Unglüd zu erröthen, hätte ich eher bad Recht 
mich deffen zu ruhmen. — Aber, ich befchwöre Sie, fordern 
Sie von mir feine weitere Erflärung, das Geheimniß, 
das ich Ihnen entdecken müßte, ift nicht allein das Meinige, 
nicht allein mein eben wäre, wenn ich entdeckt würde 
auf dem Spiele, mit mir würde Vieles untergehen, was 
werthuofler ift, als das Dafein! — Wollen Sie mir aber 
doch Beweiſe Ihrer chriftlichen Liebe geben, fo wünfchte 
ich fie an diejem Orte hier, und wenn Sie eben fo ver 
ſchwiegen find ale gürig, träufeln Sie Balfam in meine 
Wunden, wenn fie mir verfprechen, feinem Menfchen das 
Geheimniß meines Zufluchtsortes zu entdecken — aber, 


wollen Sie, nachdem ich Ihnen dieſes alles geſagt habe, 
wagen Sie es, mir zu Hülfe zu kommen?‘ 

„Ich will es, ich werbe ed wagen,  fprach entfchlofs 
fen das Mäddyen, bezaubert, um mich fo auszudrücken, 
von der Macht des Blides und dem Reiz der Stimme 
des Bergmannd; „, Gott felbft hat ed in Euere Züge ger 
fchrieben, daß Ihr keine ſchlechten Abfichten heget, und 
daß man ſich auf die Redlichkeit Euered Herzens ver 
laffen fann, Wenn auch Euer Anzug der eined Berg- 
mannes ift, fo beurfundet Euer Anftand und Euere Sprache 
eine höhere Stellung, aber ich werde dad myſtiſche Duntel 
mit dem Ihr Euch umgebt, achten, und ich ſchwoͤre es Euch, 
das Geheimniß unferer Zufammenfunft, gegen Jedermann, 
felbft gegen meine Mutter, vor der ic) fonft nichts verberge, 
zu verfchweigen. Und mun fpredht, was fol ich thun ? 
was verlangt Ihr von mir?“ 

„Zweierlei, Mein Fräulein: heute einige Nahrung, 
damit ich meine Genefung hier abwarten fann, morgen ein 
Gebet zu Gott, daß er mich nicht verlaſſe.“ 

„Ich werbe mehr thum als ihr wünſcht, heute und daun 
alle Tage bis ihr hergeftellt feid, will ich fommen und 
mich nach Eurem Befinden erfuntigen. 

Das Mädchen befuchte, feinem Worte getreu, ben 
Bergmann täglih, Je mehr fie ibn fah und hörte, deſto 
mehr befeftigte fid) im ihr die Ueberzeugung feiner edlen 
Gefühle, und feiner höheren Abfunft; ihr Mitgefühl 
wuchs, wenn fie dachte fie helfe einem Opfer oder viel 
leicht gar einem Rächer der Tirannei, die ihr unglückliches 
Baterland bedrücte. Denn Schweden feufzte zu jener 
Zeit unter dem Joche Ehriftiern IL, und Charlotte, — fo 
hieß unſere junge Heldin, — trauerte noch um ihren Bas 
ter, ben tapfern Eronfledt, eines jener Märtyrer deren 
Blut den Thron diefed abfcheuwürdigen Fürften, der nur 
der Graufame genannt wurde, befeftigen mußte, 

Eined Morgens, als Charlotte zum zehntenmale ihre 
hriftliche Pilgerfahrt gemacht hatte, bemerkte fie, daß ihr 
Schützling fehr unruhig und eingenommen war, ihrem 
Eifer, ihrer Freude über feine Heilung, ihren Glüdwün⸗ 
fchen, fegte er nur Zerfireutheit entgegen; feine Augen 
ſchweiften beftändig umher und es fchien ald ob er ben 
Weg beredinen und die Höhe der Sonne bewmeffen wollte, 
plögfid; fprang er auf und ſprach. 
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„Die Stunde ift gefommen, Gott helfe mir!” 

In demfelben Augenblide bradıte er ein Horn, das 
er in der Hand hielt, an den Mund, und’entlodte dems 
felben einen fo gedefmten, fchneidenden Ton, daß es bis 
in bie entferuteſten Gegenden bes Siljan Thales brang, 
auf dieſes Zeichen antwortete ein zweiter Ton, daun ein 
dritter, man hörte noch vier ähnliche Zeichen in der gerne 
und aus verfchiedenen Richtungen. Der Bergmann zählte 
fie ängftlich gefoannt, beidem fiebenten wurde fein Geficht 
ftrahlenb vor Freude. 

„Gott fei gelobt!’ rief er mit Entzüden, „fein eine 
ziger wird bei unferer Zufammenfunft fehlen; das ift ein 
glücliches Vorzeichen für dich, mein armes Land!” 

Daun ſich an Charlotte wendend fuhr er fort: 

‚Reben Sie wohl, mein Fräulein, eine heilige Pflicht 
ruft mich von hier, ich muß diefe Gegenden verlaffen, ich 
muß mich von Ihnen entfernen, um Sie vielleicht nie wie: 
der zu fehen. Ich wollte Ihnen gerne vor unferer Trens 
mung. noch ein Kleines Zeichen meiner Erfenntlichfeit ges 
ben, ich habe nichts als diefen Ring, er ift von meiner 
Dutter, nehmen Sie ihn. gütig an, möge er Sic mandy 
mal an den armen Bergmann erinnern. Grlauben Sie 
wir eine Frage, das Undenfen an Ihre Woblthaten if 
zwar zu tief in mein Herz eingegraben, ald daß ich ed je 
vergeffen könnte, aber der Name meiner Wohlthäterin Ik 
it mir noch unbekannt, und ich würde glücklich fein, 
mern ich biefen Namen oft. in meine Gebere milchen 
könnte. ’ 

„Ich heiße Charlotte. Cronſtedt,“ erwiderte dad 
Mädchen, 

„Gronftedt!‘ wiederholte der Bergmann, und feine 
Augen leuchteten, „Eronſtedt! find. Sie verwandt mit dem 
tapferen Offiziere, der jo elend von Chriſtiern gemordet 
wurde?’ 

„Ich bin feine Tochter. ” 

„D! dann, mein Fräulein, bitten Sie den Himmel, 
baß er mir beiftehe; bitten fie eifrig! der Geift ihres 
Baterd wird es Ihneu danken.“ 

Charlotte, ganz eritaunt, bat den Bergmann fich zu 
erflären, aber er war nicht mehr bei ihr; als fie fich umfah, 
fah fie ihn mir großen Schritten enteilen. und in dem 
Schatten des Waldes verſchwinden. 

Des folgenden Tages, begriff, Charlotte alles, es 
kam die. Nachricht auf das Schloß ihrer Mutter, daß 
die Fahne des Aufruhrs, wie durch einen Zauber, ſich 
zu einer Stunde, über alle Punkte Dalecarliens enıfal 
ter habe, 

(Fortfegung folgt.) 





"Moch ein Wort über den Getraidebander: 


Schluß.) Man follte dies dem Handel Danf 
wiſſen, anftatt. ihn darum zu verbäctigen, weil man 
gehört hat, daß bie. Kaufleute dabei mitunter wiel 
Gelb verdient haben; ja als fpäter einige Hänfer, bei 
dem plöglidy erfolgten Auffchlage des Getraides von dem 


fräler Fmachten Riten wieder einen Theil oder, Alles 
einbüßten, gab ed Leute genug, die ſich darüber freuten, 
während man nicht bebachte, daß dieſe Verluſte nur das 
durch entflauden, daß man noch fpät Früdite aud 
der Kerne bezogen hatte. Auf die Bemerkung un— 
parteiifcher Dinner, daß durch den Fruchthandel in dies 
fen Jahre viele Frucht in das Land gefommen fei, hört 
man häufig die Antwort: „Das fei freilich wahr, es 
fei aber auch vieled wieder weiter verfandt worden. * 
Dies läßt ih allerdings auch micht in Abrebe ftellen, 
allein die Frucht ging dann natärlich-dahin, wo fle noch 
rarer war ald bei und; oder hätte man etwa ale an— 
kommenden Früchte in den dem Seeſtädten nächſt geleges 
nen Drten liegen laflen follen, mährend man im den 
deutichen Provinzen, wohin von da bie meilten Früchte 
gingen, Hungers geflorben wäre? _ 

Daß auf die Fänge ber Zeit die Preife von Lan 
deöprobuften nie fünitlich geiteigert oder gedrücdt werden 
fönnen, tt eine von jedem Gefchäfrsmann gefaunte Thats 
face, und felbft ein Kröſus würde, aud mit den fos 
loſſalſten Geldmitteln Dies nicht durchzuführen im Stande 
fein, vielweniger einzelne Getraidehändter. 

Wir glauben erwarten zu bürfen, daß fich unfere umfich- 
tige Regierung, in Folge der traurigen Erfceinungen 
biefes Jahres, veranlaßı fehen wird, Maßregeln zu ers 


greifen, um für die. Zufunft ähnlichen Nothſtänden, wie 


wir ſolche diefed Jahr zu beflagen hatten, vorbeugend ab+ 
zubelfen und erlauben wir und daher als zwedmäßig: zu 
empfehlen: 

1) Man nehme im ganzen fande am einem 
und vemielben Zage, etwa um Martini, füänmtr 
liche Fruchtvorräthe in allem Gemeiuden' aufı 

2) Dan lege den aus allen-Gegenden den öffentlichen 
Blättern zugehendenBerichten über den Ausfall der Ernte 
und den Stand der jungen Santen: feine Genfurhinderniffe 
in den Weg, wenn folche etwa ungünftig: laute 

3) Man nehme ein Marimum und Minimum der ers 
forderlichen Vorräthe an, wie dies in Kranfreich längit 
der Fall it; man laffe, fobald das Maximum erreicht iſt, 
feine Früchte mehr and dem Zollverein hinaus, und bei 
Erreichung des Minimumd feige mehr hinein, Dies 
dürfte ganz andere wirfen, als bie in dieſem Jahre ger 
troffenen Maßregeln, durch die oft, wie nicht in Abrede 
zu ftellen ift, der reelle Handel gelähmt und den Impor— 


teurs der größte Schaden zugefügt wurde,“ 


9) Dan lege zur Zeit des Ueberfluffes in allen Ges, 
meinden Borratbemagazine an und öffne diefelben, ſobald 
die Früchte einen gewiffen Preis erreicht haben. 

Dabei möge man fi die Militärmagazine zum Muſter 
nehmen, welche namentlich in Preußen fchon oft zur - 
Zeit der-Noth wefentliche- Dienſte geleiftet haben. Wir 
finden und veranlaßt, jetzt, wo und eine überaus reiche 
Ernte geworden und nachdem wieder bie gewöhnliche 
Ruhe in die Gemüster zurückgekehrt iſt, dieſen wichtigen 
Gegenitand zur Sprache zu bringen, und werden näch⸗ 
ftend einen weitern Artikel, bezüglich der Zeitfäufe im 
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Probuftenhandel folgen laſſen, da auc hierüber Im Pu⸗ 
biifum häufig die umtichtigften Anfichten curfiren. 


Tageszeitung. 


Die Heidelberger Univerſität it um einen berühmten 
Namen ärmer geworben. Dr. Grorg Wilhelm Munfe; 
großherzegl. geh. Rath und Profeffor der Phyſik, it am 
17: 9: Mts, in ländlicher Zurücfgegogenheit nach längeren 
Leiden entfchlafem. 

Die nachgelaſſenen Werke Mendelsfchn-Bartholdy’s 
fine nach einer Mittheilung bet Reipziger Zeitung folgende: 
Sechs Fieder für Sopran und drei Motetten fir gemifchte 
Chöre, die ſich fämmtlidy bereitd unter ber Preffe befins 
den. Ferner: Der vollendete erfte Aft feiner Oper 
„Loreley,“ Zert von €. Geibel, fo wie bebeutende Ars 
beiten zu feinem neuen Oratorium „Chriſtus.“ 

In Parid Mage man fehr ſtark über auffallen 
den Mangel an Theaterbefuch. Auch iu Berlin it das 
Theater in ber letzten Zeit mitunter entfeglich leer ger 
weſen. Beider Darftelung von Iffland's „Advokaten,“ 
fchreibt ein Berichterftatter, war das Hans fo entblößt 
von Zufchauern, daß nran zwölf Stunden mit Kartätjchen 
hätte hineinfchießen fönnen, ohne einen Menſchen zu 
treffen, 

Vor einigen Wochen farb in einem bei Gerbaunen 
in Preußen gelegenen Dorfe ein Bauersmann, deſſen 

ütte nur feine Frau mit ihm als Bewohnerin theilte. 

ie Leiche werde bis zur Beerdigung anf ein Hänger 
wert in eine Nebenfammer des Häuschend, wie man 
folches überall in Bauernwohnungen findet, gefegt: Die 
Wittwe fürchtete fih, mit der Leiche ihres Mannes 
unter einem Dache zu bleiben und begab ſich daher zu 
defien in demfelben Dorfe wohnenden Bruder. Am ans 
dern Morgen begibt fi die Wittwe nach ihrem Wohn 
hauſe. Sie findet die Thüre offen, zu ihrem Erfchredten 
den Kaften erbrochen. Ihre Baarfhaft it weg! Eie 
wankt beftürgt in die Kammer und ift dem Zufammen- 
ftürzen nahe, als fie hier audy die Reiche vermißt. Die 
im Fußboden angebrachte Kellerthjire ift offen. Cie faßt 
Muth, zündet Licht an und fleigt in den Keller hinab, 
Was finder fie bier? Zwei Leichen; ihren Schwager 
todt neben ihrem Mamte und daneben ein paar Sped- 
felten. Die Unterfuhung führte mit ziemlicher Gewiß— 
heit auf folgende Bermurhung: Der Schwager wollte 
den eigenmächtigen Erben fpielen. Nachdem er bag 
Geld hatte, gelüftere ihn auch nach den Spedjeiten, die 
über dem Hängemwerfe, worauf die Leiche ruhte, auf einem 
Brette lagen. Er flieg auf das Hängemwerf, um fie bei 
quemer zu erlangen; biefes fomnte die doppelte Laſt 
nicht tragen, die Strike riffen und die beiden Brüder 
fielen auf die darunter befindliche Kellerthüre, welche 
morſch und in verrofteten Angeln bald nachgab, fo baß 
ber Sturz noch weiter in die Tiefe ging und zu ber 
einen Reiche noch die zweite hinzufügt, Der Todte hatte 
auf eine fürdyterliche Weife noch fein Hausrecht gehand⸗ 


babt und das rechtmäßige Eigenthum feiner hinierlaſſe⸗ 
nen Frau befchügt, - 

Kurios! Während die Lind am k. Opernhaufe Ber 
lind gaftirte, waren fortwährend die drei Primabonnen 
Tuczeck, Faßmann und Koefter franf, 

In Wien ift zum erftenmale eine ferbifche Ueberfegung 
bes neüen Teſtaments erſchienen. 

In Peſth wollten dieſer Tage zwei Diebe Kraut ſteh— 
len, Cie wurden überrafcht, liefen davon, ber eine lief 
feinen Hut fallen, man hob denfelben auf und fand ut» 
ter dem Schweißleder die Summe von 50 Fl. C. M: 

Die Peſther Höderinnen werben jet numerirt-umd 
möffen zwar nicht wie die Jungfrau von Orleand „mit 
Stahl” aber doch mit einem Blechſchild „bedecken ihre 
zarte Bruſt,“ fonft machen fie Bekanntſchaft mit den Raͤu⸗ 
men des Stadthauſes. 

Kürzlich wollte in Peſth ein Mann mit feiner ‚Fran 
Ind Theater gehen. Im der Vorhalle angelangt, "wird 
Erferer unwohl, er finft-und ift tobt. Wollte man 
boshaft fein, fo könnte man hier Bemerkungen eben nicht 
zu Gunſten Mozarts anbringen! 

In Ungarn beftehen gegenwärtig 460 bis 500 Fa- 
brifen, die Papiermühlen, Glathütten and Eifenhämmer 
mitgerechnet, während deren Zahl im den übrigen öfter: 
reichifchen Ländern 11920 erreicht. 

Der Director des Blindeninftitute zu Mailand, Hr. 
Michael Barozzi, hat eine Schreibmaſchine für Blinde 
erfunden, wodurch der Blinde zugleich zwei Eremplare 
ünd viel ſchneller, ald ein Scherer ſchreibt. Das Mor 
def ift im Palaſt Brera auegeſtelt. Auch foll er jetzt 
mit ber Erfindung von Buchſtaben in Halbrelief zum Les 
fen für Blinde ſich beichäftigen, 

Die berühmte Fanny Elsler it für ‚die Garnevalds. 
ftagione (am 26. Derember beginnend) in Mailand en— 
gagirt worden. 

In Konſtantinopel iſt jegt ein türkiſcher Staatska⸗ 
lender erſchienen, der beinahe ganz nach dem Muſter 
des preußiſchen eingerichtet iſt. Daß derſelbe intereſſant 
iſt beweift, daß beim kaiſerlichen Hoſſtaat das Haupt 
der Eunuchen oben an ficht ald: „Agha der Wohnung 
der erhabenen Glückſeligkeit.“ 

Am 11. November haben bie Sonderbundstruppen 
(Luzerner, Schwyzer und Urner) Klein: Dietwyl übers 
fallen und dabei eine Compagnie Züricher Miliz im 
Schafe (!) überrafht. Es ſollen 87 Mann ald Ger 
fangene fortgeſchleppt worden ſeyn, und der commandirende 
Hauptmann, der ebenfalls mitgefangen wurde, Vers 
geſſen haben, Schildwachen auszuſtellen. — (Der 
Geiſt iſt willig ıc.) 

Dieſer Tage flogen in Bordeaur zugleich fünf 
Luftballone mit. Paſſagieren in die Höhe. 

Unweit von Marfeille fuhren unlängft zwei Dams 
pfer gegen einander, die Rapoleon und Graf von 
Paris heißen, Und fiehe da, der Graf von Paris 
hätte den Napoleon bald zum Sinfen gebracht: 

In einem Steinbruch zu Frerhun in ber Nähe von 
Calaid fand man eine ausgemauerte Grube, die mit 
100 Pferbeköpfen, in deren Mitte ſich ein Kuhfopf mit 
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mit noch frilchen Hörmern befand, gefüllt war. Andere 
Knochen fanden ſich nicht. 


Brieflade. 


(133) Durch die Täufige Hündin eines Auficherd an 
ber Nürnbergs Fürther Eiſenbahn werben fehr häufig 
Hunde auf diefe Bahn geloft, und es find in einer 
Woche zwei derfelden vom Zuge ergriffen und. befchäs 
bigt worden. Zur Verhütung weiterer Unfälle wäre 
ſehr zu wünfchen, daß diefer Bahnwärter angehalten 
würbe, feine Hündin mit einem Hunde zu vertaufchen. 

Ein Freund der Ordnung. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Literatur. 


Bei Seorg Franz in Münden erſchien und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 


Lerifon von Bayern. 
Ein nothwendiges Handbuch für jedes Büreau, jedes 
Comptoir: 


Das Königreih Bayern’ 
topographifch-ftatiftiich in lexikographiſch⸗ 
tabellarifher Form dargeitellt 


von 
M. Siebert. 
gr. 8 75 Bogen. Preis 4 51. 


Es entbält diefes Lexikon: 

eine kurze Geographie des Königreichs als Cinleitung, 
und führt, alphabetifh nach den acht Regierungsbezirken 
geordnet, alle Städte, Märkte, Pfarrdörfer, Kirhdörfer, 
Dörfer mit 120 Einwohnern oder was ſich diefer Zahl 
näbert, auf. Es nennt ferner ausnahmsweiſe auch die 
Dörfer unter der genannten Einwohnerzahl, die Weiler 
und ſelbſt Einöten, wenn fie irgend topograrhiſch, com⸗ 
merziel, induftriell oder biftorifch bemerkenswerth find. 

Zur @rreihung der möglihften Raumerfparnig, fo mie der 
Harften Ueberſicht wählte man Die tabellarifhe Form, fo daß in 
fünf Geldern, auf einer durdlaufenden Zeile, 1) der Name dis 
des Drtes und deſſen Eigenſchaft, 2) der Gerichtäbezird, in wel 
chem es liegt, 3) die Anzahl der Häufer, 4) die @inwohnerzapl, 
und 5) bie übrigen ftatiftifch-topographiichen, adminiftratiescom- 
merziellen Rotigen fi dem Auge des Lefers geordnet und ab⸗ 
geihloffen darftellen. \ 

In der legtgenannten Rubrit findet man namentlih: alle 
königlichen Civil» und Militärkellen, die Pfarreien, Dekanate 
und Diöcefen, oder Conſiſtorien mit Begeihnung der Konfefllon, 
die Magıftrate, Herrfhafts» und Patrimonialgerihte, und Par 
teimonialämter; ferner die Zahl der Kirchen, Klöſter und Aa 
yellen, Synagogen, Mineralquelien und SHeilbäder, Brüden, 
Shlöfer, Jahr⸗ und Viehmärkte, Mühlen, Berg» und Hütten» 





werte, Eiien» und Rupferbämmer, bedeutende Fatrifen, Schiff 


fahrt, Schiffbau und Blößerei, fo wie Alles, was auf Handel, 
Gewerbe, Induſtrie und. Erziehung größern Einfluß übt; die 
Bejeihnungen jener Gegenden, die ſich dur Fruchtbarkeit am 
Geld» und Gartenfrühten, durch Wein» und Hopfendau und 
durch Vervollkommnung der Pferde und Biebjubt ausjeihnen ; 
endlich einige wenige biftoriicye Notizen, die der Berfaffer am 
geeigneten zur Erinnerung an die Größe unieres erlauchten 
Königebanfes und bayerifcher Tapferkeit hielt. 

Die beften Materialien und ſelbſt amtliche Hüffsquellen wur» 
ben bei ber Bearbeitung dieſes Werkes aufs Borgfältigfte be- 
nüpt. 





Stadttheater in Nürnberg. 


Mittwoch, den 17. November 1847 (Abonnement jufpendu). 
Als Benefize und legte Gaftvorftellung des Herrn Meifinger: 
„Die beiden Schützen.“ Komifhe Dper in 3 Aufjügen von Als 
bert Forking. 

Herr Meifinger als legte Gaſtrolle — „, Peter. 

Zu dieſer Borftellung ladet ergebenft ein 
G. Meifinger. 





Fremdens Lifte vom 13. auf den 14. November, 


(Bayerifher Hof.) HH. Mewer a. Straßburg, Wolf a. 
Branffurt, Kaufleute. 

(Rothe Roß) HH. Prater a, Dresden, Ludwig a Fran 
furt, Kaufleute. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Livius, Gurdes-Capitän, Boures 
rius, Yıeutenant a. Xonton. Dr. Schnürer a. Erlangen, 

trauß. » Bünzel a. Coburg, Hanfemann a. Eupen, 
une Seien u. —— 
atvart a. Aachen, Allendorf m. Sohn a. Maybeburg, Aflte. 
rau d. Barnflorf m. 2. Töchtern a. Sotha. Dr. Köhler a. 
Stuttgart. 

(Blaue Glocke.) 
bad, Luri, Stud., 
Pro. a Augsburg. 

(Fränkiſcher Hof.) DH. Porzelius, Kaufe. a. Bayreuth. 
Fropnapfel, Eoft. a. Ebersberg. . 

Rotber Haba.) Pfahler a. Spalt, Lohmann a. Famı- 
vo Stör 0 Aare = ' 

¶ Wallfiſch.) Mad. Strauß m. Tochter a. Heilbronn. Le⸗ 
derbeiß, Kaufm. a. Bılsbofen. 


reibr. v. Sodin, Forkt-Eommiflär_ a. Ant 
unradi, Kaufm. a. Münden. Schmidt, 


Bom 14. auf den 15. November. 


(Baperiiher Hof.) HH. Frobmann m. Gem., Reggs-Rath 
9 en oͤrſch. Priv. a. Landshut. Brechtel, Kaufmann a. 


(Wittelſsbacher Hof.) Hr. Schufer Poſthalter a. Steinwieflen. 


(Straud.) HH. Haas a Wainy, Börkter a. Ravensburg, 
Dunter a. Sferlobn, Gungenbeimer a. Regensburg, Wunſch a. 
Würzburg, Weyer a. Hamburg, Gattler a, Ehingen, Kaufite. 
Erl. Buchmeher a, Regensburg. 

(Blaue Glode.) Breibr. v. Baldenfels, Lieutenant a. Ank 
dab. Döring a. Würzburg. Pfeiffer a. Shw.-Hal, Warquarbt 
a. Braunſchweig, Afite. Leinknecht, Kunſthändler a. Schweinfurt. 


änfi f. . Spönt Erfurt, tſchel a. 
—— ur ro. —* —* — 
( Parifer 


of. Kahn, Lakirer a, Meiningen. Bogel 
a. Amberg, S an — —8 Hörraut, Gofamen 
tier a. Windebach. 


(Mondihein zu Goſtenbof.) Dr. Nar, Liemb, Part. a 
Würzburg. Moßer, Bermalter a. Ansbach. 


Eifenbabn,) Kolb, Priv. a. M im. Licht d, Afın. 
er 


Rebigirt unter Berantwortlichleit von 3. 8. Stich. r 


EEG 


m. Phecbus. 


1847. 





Nürnberger Morgenblatt. 


Fär Lefer 
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Tiefe Zeitſchruft erfcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstaan, Sonnabend, Preis fur Nürnberg monatlich 15 Kr., 
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Donnerdtag, 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drut und Emetition: Stiaıhe Buchtrudersi in der Waigenfraße. 
Sniertionsgebubren: Die Veritzeile 2 Kreuzer. 








18. November. 











+ Der Bergmann vom Siljan. 
(Fortſetzung und Schluß.) 
1. 


Sechs Fahre waren verfloffen, ber graufame Chriftiern 
mußte ben Thron verlaffen; Schweden, das er mit Dänes 
marf geeint, harte fich loßgeriffen; es erwählte zu feinem 
Könige den Helden, dem es feine Befreiung danfte, den 
Sohn des Herzogs von Gripdhoim, Guftav Wafa. Dem 
. Befreier Schwedens war ed nicht darnm zit thun, zu herr⸗ 
fehen, er wollte nur jein Baterland der Abhängigkeit, in 
die es verfunfen war, entziehen und es auf jene Stufe 
jurüdführen, die ed unter den europäiſchen Mächten eins 
zunehmen berechtigt war, Um zu diefem Ziele zu gelangen, 
mußte er vorher zahllofe Mißbräuche, die dem Neiche feine 
Kraft und Einigkeit entzogen, entfernen. Das war eine 
gefährliche Sache, aber Guſtav der nie vor Gefahren 
zurücbebte, legte muthvoll Hand an die Berbefferungen. 
Unglüdlicyerweife begreifen die Völker nicht immer anfangs 
ben Grund der Handlungen, die zu ihrem Beſten beichloffen 
und audgeführt werden; ber Schleier des Vorurtheils vers 
hüflt ihnen die Augen und oft erbliden fie einen Feind 
in ihrem Wohlthäter und danfen feine Löblichen Beftrebuns 
gen mit Aumpfem Haſſe. Die Dalecarlier überhaupt, 
ſtolz darauf, die eriten beim Aufſtande gegen Ehriftiern 
geweien zu fein, murrten laut darüber, ıhren Willen 
einem Führer zu unterwerfen, den fie felbft auf den Thron 
gelegt hatten. Aufgebracht darüber, ihre Forderungen 
wegen dem allgemeinen Beten zurüdgewiefen zu fehen, 
empörten fie fi, jeder neue Berfuch eines Aufftandes 
fcheiterte aber an der Klugheit und GBeiftesftärfe Guſtavs. 
Der größte Theil unterwarf fi, entweder belehrt durch 
feine Ausſprüche, oder unterbrüdt durch feine fchnellen 
und Fräftigen Entgegenmirkungen; einige halfen fogar dem 
Verbefferer bei der Ausführung feiner Pläne, mur die 
Schwärme hatte er noch zu fürdıten, die zwar micht ſehr 
zahlreich, «aber um fo gefährlicher waren, weil fie im 
Finftern ſchlichen. Diefe befchloßen in ihrer geheimen 
Zufammenkunft, ihre Zuflucht zum Meuchelmorde zu neh⸗ 
men, um ſich eines Feindes zu entledigen, ben fie offen 
nicht beflegen fonnten. Dem Zufalle wurde es überlafs 


fen, den Mörder zu wählen; ber Name Carlſons, eines 
tapfern und ſchönen Jünglings, war aus der Urne gezogen 
worden, er war mehr durch Familiengeift, als aus Ueber 
zeugung in die Verſchwörung verwidelt. Carlſon begab 
ſich nah Stockhelm; der Mord, ben er begehen follte, 
erfüllte ihn mit Schteden, aber durch einen Schwur ge: 
bunden, hielt er fich für gezwungen, feine ichredliche Sens 
bung auszuführen. Bei einer Truppenmufterung fand er 
Gelegenheit, fi dem Könige zu nähern, biefer war von 
einer Gruppe Offigiere umgeben, vor denen einige reichere 
und ‚viel glängendere Uniformen trugen als er, Garlfon 
hatte Guftav noch wie gefehen, -er tänfchte fich; feine 
Hand zitterte und der Dffigier nach dem er feinen Dolch 
güdte, empfing glüdlicher Weife nur eine leichte Runde. 

Das Verbrechen, obgleich er ed nicht ausgeführt hatte, 
war nichts deſto weniger ein Majeftätsverbrechen, Carlſon, 
der die Flucht nicht einmal’ verfuchte, wurde gefänglich 
eingezogen, und Gericht über ihn gehalten, 

Als die Gefangennehmung Carlſons am Siljan befannt 
wurde, verbreitete fie Schrecken unter den Berichworenen, 
die aus. Furcht vor Entdefung ausmanderten. Über ein 
Herz wurde graufam davon berührt, dad mar Charlotte. 
Die Tochter Cronſtedts, die nun ein und zwanzig Jahre 
zählte, war eine der fehönften und reichten Erbinnen 
in Dalecarlien und die Berlobre des unglüdlicen Carlſon. 

Kaum hatte fie das Berbrechen des Jünglings erfahr 
ren, ald fie nah Stodholm eilte, entichloffen, die Hülfe 
ihrer Freunde anzurufen, und, wenn «8 nöthig wäre, ihr 
ganzes Vermögen aufjuopfern, um zum Könige zu gelans 
gen, und Gnade zu erwirfen. Charlotte, natürlich und 
vertrauend, hatte die Hinderniffe micht vorgefehen, die ihr 
Undankbarkeit und Selbftfucht in den Weg legen konnten ; 


‚Diejenigen, denen ihr Bater Freund oder Wehlthäter war 
empfingen fie alle mit großen Freudenbegeugungen, aber 


fo oft fie den Zweck ihrer Reiſe erzählt hatte, wurden fie 
fälter und zurückhaltend. in einziger, der entweber 
mehr Tugend oder mehr Scham brefaß, tadelte ihr Uns 
ternehmen nicht, und glaubte ihr, durch fein Unfehen, das 
er am Hofe genieße, nützlich ſein zu können, Diefer 
wollte feinen eigenen Nugen damit in Einflang bringen, ; 
was aber nicht ohite Gefahr war, er zügelte feinen Eiſer 
dahin, daß er dem Könige, chne ihr ſonſt eine andere 
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Unfterftügung zu geben, eim von der jungen Bittjteerin 
verfaßtes Gnadengefuh behändigte. 

Charlotte bradıte acht Tage in tödtlicdıer Angſt zu, 
den neunten Tag empfing fie einen Brief, ed war die Ants 
wort, die fie mit Ungeduld erwartete, noch nicht, aber 
als fie Carlſons Handfchrift erkannte, fühlte ſie ſich von 
dem Borgefühl einer guten Nachricht bewegt. Ihre 
Hoffnung wurde nicht getäuſcht: Carlſon fchrieb ihr, daß 
er auf geheimmißvolle Weite ihre Ankunft in Stodholm 
erfahren, und zugleich Die Erlaubniß erhalten habe, dens 
ſelben Tag noch feine Berlobte fprechen zu dürfen, wenn 
fie ihn daher diefes Glückes würdig halte, follte fie ſich 
von einer Perfon, die gegen Mitte des Abends zu ihr 
füme, zu ihm führen laffen. 

Charlotte, glücklich in dem Gebanfen, den noch eins 
mal fehen zu dürfen, von dem fie fich für immer getremmt 
glaubte, hielt fidh bereit, dem ihr angezeigten Führer zu 
folgen, Zur beitimmten Stunde ftellte ſich dieſer ein, 
und führte die junge Dalecarlierin, zu ihrem großen Er⸗ 
faunen in den Palaſt des Königs. 

„Unſer geheimer Befchüger, ” dachte fie, „muß ein 
mächtiger Mann fein, er ift wahrfceinlich oft um den 
König, weil er in feinem Palafte wohnt; gebe Gott, daß 
er feinen, Einfluß benüge, um Gnade für Garlion zu ers 
wirfen, oder feine Macht, um ihn zu retten. 

Sie wurde in einen abgelegenen Saal des Palaftes 
geführt, wo fie ihren Verlobten, ber auf fie wartete fand. 
Als Carlſon fle erblicte, ftieß er einen Freudenichrei aus 
und fiel auf feine Knie, dad war aber nichts als ein blit« 
ähnliches Auflodern bed Geiſtes, fein Geficht, bad einen 
Augenblid von der Freude erleuchtet war, verfinfterte ſich 
bald, und fein Haupt ſenkte fich auf die Bruft. 

„Muth und Hoffnung!’ fagte Eharlotte zu ihm. 

„Muth hätre ich wohl,” antwortete Garlfon, ‚aber 
Hoffnung habe ich feine mehr. Heute morgen haben meine 
Richter das Urtheil gefprochen, ich bin verurtheilt.“ 

In diefem Augenblicke trat eine dritte Perfon in ben 
„Saal, Gharlotte konnte, als fie den Ankömmling fah, einen 
NAusruf des Erſtaunens nicht unterdrüden. Es war der 
Bergmann, den fie vor ſechs Fahren im Thale des Siljan 
geholfen; er trug noch ganz biefelbe Kleidung. 

„Ih fehe, daß Sie mich wieder erkannt haben mein 
Fräulein,‘ fagte er zu Charlotte, „mein Gedächtniß, 
ich geftche es, iſt nicht mehr fo gut, Sie find größer und 
fehöner geworden, feit ich Sie nicht mehr gefehen habe, 
aber ich fehe an ihrer Hand ein Andenken von mir, das 
hinreichend ift mich an Alles zu erinnern. 

Charlotte zeigte ihre Hand dem Bergmanne, fie hatte 
in der That an einem ihrer Heinen Rofenfinger den Ring, den 
er ihr gegeben hatte. 

„Sie haben ihn gut bewahrt, mein Fräulein, * fuhr 
er fort, ich habe fein anderes Audenken von ihnen mit mir 
geriommen, ale ihren Namen, und daß ich jegt zu Ihnen 
fomme, it ein Beweis, daß ich ihm treu bewahrt habe.’ 

„Und diesmal,“ fagte Gharlotte, werden Sie mir 
weder ihren Namen, noch ihren Stand verfchweigen, denn 
bas, was vor ſechs Jahren nur eine Dermuthung war, ift 
jegt zur Gewißheit für mich geworben, ja, unter biefem 
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armen Kleide, verbarg fich ein edler Unglücklicher, jet 
verbirgt fich vielleicht ein mächtiger Großer unter ihm. 
Faffen Sie in meine Seele einen eluzigen Strahl der 
Hoffnung fallen, indem Sie mir fagen, daß ich mich 
nicht täufche, jest biw ich im Unglüde, und ich weiß 
ed gewiß, daß id Sie nicht vergeblich um Hülfe auszu⸗ 
rufen brandse. * 

„Nein, Charlotte, Sie haben das Recht, von mir 
zu verlangen, was Sie nur wünſchen, und ich habe die 
Macht, ed zu erfüllen: ich bin Guſtav Waſa.“ 

„Der König!“ riefen wie aus einem Munde Char⸗ 
lotte und ihr Verlobter. 

„Bis jetzt noch Euer Schuldner Charlotte, und nichts 
weiter, fprach Guftav, indem er die Tochter Cronſtedts 
die fi ihm zu Füßen geworfen, aufhob. „Carlſon, höre 
mich an,“ fuhr er fort, indem er fich gegen den Jüngling 
wandte, „ich weiß cd, daß du tapfer und bieder bift, ich 
weiß aud, daß bein Name geliebt ift in Dalecarlien, ich 
will dir feine halbe Gnade geben, die die böfen Leiden⸗ 
fchaften fortwalten läßt, und oft einen Schein der Dank 
barfeit hervorruft, ‚die nicht im geringiten Grade vom 
Herzen kömmt. Zreifchen und zwei foll nichts treten, 
wir müſſen entweder Freunde oder Feinde fein; Freunde, 
hier ift meine Hand; Feinde, fo nehme diefen Degen, und 
verfüge über mein Leben, es gehöre nimmer mein, weil 
ich es deiner Verlobten ſchnlde.“ 

Indem Guſtav dies fügte, deutete er mit der Sand 
auf einen entblößten Degen, der auf einem Tiſche lag, 
aber fchon hatte ſich Carljon ihm zu Füßen geworfen, er 
ergriff feine Hand, die er mit Thränen badete und rief 
mit unterbrochener Stimme: 

„AU mein Blut gehöre Euch, bis auf den legten 
Tropfen! Ganz Dalecarlien fol meine Dankbarkeit, 
und die Bewunderung, die ich für Sie hege, fennen 
lernen ! 

Garlfon hielt Wort; er war es hauptfächlich, der die 
abtrünnigen Dalecarlier Guſtav wieder zuführte. Als 
er der Gatte Eharlottend und der Günftling bed Könige 
geworden war, verwendete er alle Augenblide feines 
Lebend darauf, die Liebe der einen durch feine Zärtlichkeit 
und die Freundfchaft des andern durch feine Ergebenbeit 


zu vergelten, 
F. I. Freiholz. 


Tageszeitung. 


Zwiſchen Lohndorf und kitzendorf wurde am 11. 
November im Walde bei einer Treibjagb ein männlis 
her Leichnam aufgefunden, weldyer bereits ſtark in Ber 
weſung übergegangen und daher ganz unfenntlich war. 

„Der berühmte Profeffor Dr, Dieffenbach ift nicht mehr! 
Um 11. d, Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr wurde er, 
mährend. er in der Klinik einen Lehrvortrag hielt, vom 
Sclage getroffen. Er Ichnte fich zurüd in feinen Lehr 
ſtuhl und war feinen Zuhörern, Berlin, der Wels eutrif 
fen, Der geniale Mann fand in der Blüthe des Ler 
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bend; er war erit 52 Jahre alt. Am Morgen hatte er 
noch wie gewöhnlich feine Patienten befucht. 

Die Sache der jüdifchen Reformer in Berlin hat 
bei der legten Berfanmlung einen Stoß erlitten und fich 
fogar mit communiftifchen und atheiftifchen Elementen ver 
bächtig gemacht. Die Behörden find jegt auffihtig ges 
mworben. 

In Thüringen hatten in diefen Tagen zwei junge 
Volksſchullehrer freiwillig ihre Stellen niedergelegt, weil 
fie mit ihrem Gehalt nicht audfommen fonnten, Der 
eine in Banca, hatte 100 Rthlr. Gehalt und wird nad 
Rußland auswandern; der andere in Stabt Heldrums 
gen hatte 120 Rihlr. und übernimmt eine Stelle als 
Schreiber. 

Der Bergbau ded Herzogthumd Naſſau probucirt ges 
genmwärtig fchon ein Kapital von über brei Millionen Guls 
den jährlich, die, blos dem Boden des Landes entnommen, 
als reiner Zuwachs bed Geſammt⸗Vermoͤgens zu betrachten 
find, und ſich auf alle Klaſſen der Bevölferung und zumal 
die arbeitende verteilen. Dem Grundbefige fommen aus 
diefem Kavitale die größten Werthe zu gut, denn er hat 
bie zwei Hauptartifel zu liefern, die der Bergbau nöthig 
hat: Holz und Lebensmittel, 

In Wien wurde in diefen Tagen zum Regierungsrath 
befördert der Chef der Staatöbuchdruderei, Auer. Es 
it diefer Mann dadurch merkwürdig, daß es ihm burch 
feine Energie gelang, im Lanfe weniger Jahre fih vom 
Schriftfeger in einer Buchdruckerei bis zum Vorſteher 
einer Anftalt empor zu ſchwingen, die im ihrer jüngfien 
Entwidelung felbit die typographifchen Inftitute zu Paris 
und London übertrifft Ehre, dem Ehre gebührt! 

Man fpricht in Wien ernfthaft von der Einführung 
einer Vermögenftener, welche bei dem gefteigerten Reich 
thume einer gewiſſen Klaffe von großem Nugen für den 
Staat fein fol und fiherlih vom Mittelftande mit Vers 
gnügen begrüßt werben würde, der zwar nicht weniger 
bezahlen, aber fih nach dem Prinzipe der Echabenfreude 
gefigelt fühlen würde, den Nachbar eben auch einäugig 
zu fehen. Uebrigens mag jeder Lefer das Näthfel löfen, 
ob die gewiffe Klaſſe ſich auf die Leute mit Stammbäu« 
men aud dem Mittelalter oder aus der graueften Zeit 
Abrahams, Zfaafd und Jakobs bezicht, 

Man fchreibt ans Yarau vom 13. November: Die 
drei Gefechte am 12. — bei Rickenbach an ber Schiff 
brüde über die Neuß, bei Muri, zu dem die Urner aufs 
tapferite fämpfend vorbrangen und bei Rhynach an ber 
Luzern⸗Aargauiſchen Gränze, an welcher die Luzerner in's 
Fatholiihe Freienamt einfielen, hatten fein weſentli⸗ 
ches Ergebniß geliefert, aber viele Opfer gefoftet. 
Man hatte mit wechfelndem Erfolg gefämpft, aber zuleßt 
blieben auf beiten Seiten ziemlich die alten Stellungen. 
Bon Freiburg noch nichts Eichered. Die Waadtländer 
Sollen eine Gefchügpofition genommen, Dufour foll einen 
kurzen Waffenſtillſtand bemilligt, der Große Rath von 
Freiburg ſich verfammelt haben. Auf Seite der Tag 
fagungsmehrheit erwartete man aldbaldige Kapitulation 
ron freiburg, deſto blutigeren Kampf aber mit Luzern, 
Wallis und den Urfantonen. 


In Güſtrow hat der überaus hochweiſe Magiſtrat 
dem Dichter Hoffmann von Fallerdieben die Aufnahme 
ald Einwohner der Stadt verweigert, weil er ein, dem 
Beſcheide beigelegted Gedicht habe druden laffen. Das 
Gedicht war aber dem „Kodmopolitifhen Nachtwächter“ 
entnommen, den bekanntlich Franz Dingelftädt gefchries 
ben hat. 

Dem Louid Philipp haben zwei feiner Gefandten 
eine fehr unangenehme Berlegenheit bereitet, indem der 
eine, Graf Breffon, Gefandter in Neapel, fid die Kehle 
abfchnitt und der andere, Graf Mortier, in gleicher 
Eigenihaft in Turin, ald Wahnftuniger in das Irren- 
haus gebracht ward. 

Am 16, Dft. fand man im Brieftaften der kgl. Poſt 
zu Toulouſe eine goldene Uhr, eine ſchöne Vorſtecknadel 
und ein mit Edelſteinen beſetztes Armbaud. Beigelegt 
waren ein paar Zeilen, in welchen gemeldet wurde, daß 
dieſe Gegenſtände im Zuſtande der Trunkenheit (nämlich 
des Diebes) geſtohlen worden wären und hiermit wieder 
abgeliefert würden, um an ihren Eigenthümer zurück zu 
gelangen. 

Der Obergärtner von Meudon hat den Orden ber 
Ehrenlegion erhalten, weil er — im vorigen Jahre die 
erſten Bohnen, und im jetzigen die erſten grünen Bohs 
nen auf die Tafel Ludwig Philipp's gebracht hat. — 
Nun, der Mann hat doch ein Berdienft, Napoleon freis 
lich gab den Orden in der Regel nur, wenn es fid um 
blaue Bohnen handelte! 

Wenn man fpeculative Menfchen kennen lernen will, 
muß man unter die Theaterdireftoren in Paris gehen, 
Ein folder hat einen Domeftifen Praslins die größten Bers 
fpredhungen gemacht, er möge bei ihm im dem eigens bar 
zu gefchriebenen Schauerbrama auftreten, body weigerte 
ſich der Diener bis jegt. 

Zu Windyefter in England wurden drei Soldaten 
angeflagt, daß fie eine Fraueneperfon, Namens Lucy 
Edmonds, auf der Straße angefallen und Ihrer Baar 
fchaft beraubt hätten. Ein Zeuge bemerfte, daß bie 
Klägerin verheirathet fei._ Aus diefem Grunde hatte ber 
Richterſpruch die Sentenz: „da in der Klage angebracht war, 
daß das geraubte Geld Eigenthum der Eucy Edmonds 
war und nun hervorfam, daß fie verehelicht fei, fo müfs 
fen die Angeflagten ſchuldlos erklärt werden, weil die Ehe⸗ 
gatrin nach englifchen Geſetzen Fein Eigenthum haben könne.“ 


Brieflade 


Der Bait’l und der Sepp'l. 
Vaitl. 
Wos ober auf den Schöishaus heunt 
Für Menſch'n dau thout göb'n — 
Ih hob fir Fang ih ’raus thou göih, 
Eu viel noh niht dau g'ſög'n. 


Und ober halt den Afwand noh, 

Mir thout fie ganz verſchaua; 

Mei ſechs — 's id niht zon glab’n bis, 
Thout fam fein Augna traua! 


(133) 
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Dau fieg mer dort den Herrn oh! 
Möcht' wiffen, wer der wär? 


Sepp. 
Dau Simpel, dau mogſt fraug’n noh — 
Dis is a Hausknecht ner. 


Bairt. 


Der haut jo doch an Burnus oh, 
Dis kof mei Seil niht fei. 

A Hausfnehe — fu in Galla, na! 
Wos föllt der denn dau eih? 


Sepp'l. 
A fu a Hausknecht wos der ner 
Thout für Trinfgelder fröig’n, _ 
Mer foh ſprichwoͤrtli fog'n bau: 
Den thout's zon Doc ’neih flöig'n. 
Rain, 
Ih möcht? ner win, ob mer ihm 
Dö8 Ding niht könnt' verwührn, — 
Berwührn — funit thena d'Hausknecht nob 
Im Burnus d'Gaſſen Führ'n. 
Seppl. 
Und noh derzon dös Madla, he? — 
Döi ſigt als wöi a Dock'n, 


NA andra föihrt er af die Bil’, 
Und dsi läßt er z’Iegt hod’n. 


Bairl. 
Su geiht die Welt halt immer fort 
Und thout mu weiter ſchreit'n; 
Die Hausknecht möiß'n endli ah — 
Af'n Zeitgeift "rumma reit’n. 


Sepp. 
Den Hausknecht hob’ ih öfter ſchoh 
G'ſög'n untern gold’na Moos, 
Er haft, wenn ih mih niht thou err’n, 
Erifpiuus Haſpel ...®. 


Bairl, 


Wos foll mer dau vo dera Sad 
Biel difchkerdiern’d mach'n, 
Mer red’ ald wöl mer ried'n thout 
Ah noh von andern Sach'n. 
W. 
— —— —— —— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

In einer ſehr frequenten Lage iſt ein geräumiger 
Laden mit Ladenftube, Holjlage und Hofraum täglich 
oder bis Ziel Lichtmeß zu vermierhen. Näheres bei 
der Erpebition des Phöbus. 





toriut, Groß, 


Zu verfaufen. 
Zwei braucbare Keifenferde fteben billig au verfaufen. 
Mäberes bei der Erpebition des Phöbus. 


Kaufgeſuch. 

Ein Stock Winterfenſter, entweder im Ganzen oder in 
zwei Theilen, 5 Fuß 9 Zoll breit und 3 Fuß 11 Zoll 
(bayeriſch Maß) hoch, wird in 8. Nr. 1595 der äußern 
raufergaſſe zu kaufen geſucht. 











Zu vermiethen. 
Im Haufe L. Nr. 1540 der mittlern Kreuzgaſſe iſt eine 
beitere Wohnung zur ebenen Erde zu vermietben, melde ſo— 
gleich bezogen werten fann. 


Zu vermietben. 
in 8, Nr. 385 der Eurslinenftkaße (gegenüder dem Bönigt. 
Pofgebäute) ſiud 2 Zimmer mit oder ohne Möbeln an folide 
Derfonen täglich zu vermietben. Auch kann in demſelben Hauie 
eine Stallung, melde den Raum für 3 bis 7 Pferde bat, ab» 
gegeben merken. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Donnerstag den 18. November 1847 (2te Borftellung im 
3ten Abonnement): „Bon Sieben die Häßlichſte.““ Luſtſriel in 
3 Aften mit Boripiel von Angelo. 








Fremden-Liſte vom 15. auf den 16. November, 

(BWittelsbaher Hof.) ©. Erl. Graf Bugnopy m. Gem. a. 
Wallerſte in. Graf Eafiini m. Fam. a. Petersburg. 

Strauß.) HH. Kummmelmannı a. Ebemnig, Beinbauer a. 
Eikerfeld, Höder a. Beiden, Schumann, Port. Funk a. Frank 
furt, Erath a. Gmünd, Warober a. Ancona, Kublman a. Bro 
men, Wurzbach a. Aſchaffendurg, Ememann, Schneider a. Kein: 
dig, Walraf a Grevenbroſch, Kramer a. Wien, Meyer a. Hild- 
burgbaufen, Kauflte. 

(Blaue Glocke.) HH. Friedrih m. Fam, Profeffor a, Ant, 
ba. Pfrim, Kreisrath a, Furth. Mayer, Kaufm. a. Marft» 
breit. v. d. Hayde a, Erlangen. 

(Frantifher Hof.) HH. Dafinger, Stud. a. Paſſau. Por. 
selius, Kaufm. a. Bayreuth, 

(Rotber Habn.) HB. Stern a. Markttreit, Kappel a. Mün- 
den, Bod a. Memmingen, Bullmeyer a. Eöin, Rilte. Schuler, 
Priv. a. Augsburg. 

(Parifer Hof.) HH Wittmann, Eommid a. Coburg. 
Burſchel, Chirurg a- Spever. 


Dom 16. auf den 17. November, 

(Rothe Roß.) Frau v. Erlbach m. Bam. a. Weimar. 
Heli, Kaufmann a. Berlin. 

(Baperifher Hof.) HH. Hugard a. Lyon, Eornier a. Ba: 
fel, Kaufleute. 

(Witteladacher Hof.) HH. Edart m. Tochter, Poſthalter, 
Hebinger, Kaufmann a. Buchau. 

Strauß.) HH. Seelig, Wuſtenfeld a, Schweinfurt, Drär 
t Wolf, Haas a. Frankfurt, Merian a. Bafel, 
Stüchler a. Gotha, Rütten a, Holland, Kauflte. 
(Blare Glocke.) Hd. Blumbach a. Coburg, Lamprecht ar 
Minden, Fuchs a. Frankfurt, Münzer a. Gräfenberg, Kauflte. 
Engel, Oppermänn, Stud. a. Erlangen. 

(Eifenbabn,) 99. Wolf fa. Ingolſtadt, Reuſch a. Joban⸗ 
niſthal, Kauflte. Rubel, Priv. a. Coburg. 
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Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


20, November, 





Der dreimal Begrabene. 


Franz von Giville wurde am 1. Juni 1540 um 10 Uhr 
Vormittags begraben und fam zwei Stunden fpäter zur 
Welt. Died hing fo zufammen. Gein Bater, Parlar 
mentörath zu Rouen, befand fih im Amtögeichäften in 
der Normandie, ald ihm ein Eilbote die Nachricht brachte, 
feine hochſchwangere Frau fei plöglih auf ihrem Lands 
gut geftorben, Anton von Civille eilte in dad Sterbe: 
haus, fand aber feine Frau bereits beerdigt. Er ließ 
ſie ausgraben, und ein geſundes Söhnlein kam ans 
Licht der Welt zu einigem Troft für den gebeugten Witt⸗ 


wer. Der Knabe war und blieb leichenblaß, verrieth 


aber im Uebrigen eine unverwüſtliche Gefundheit. 

„Zwei und zwanzig Jahre fpäter ward Rouen, ei 
Hauptplag ber Proteftanten, von Karl IX. und dem Herr 
zog von Gulfe belagert. Franz befand fich in der Stadt 
und wurde von dem barin befehligenden Herzog von Monts 
gommery zum Hauptmann eines Fähnleins Fußfncchte 
ernannt, In diefer Eigenfchaft befand er fih am 13. 
Dftober 1562 auf dem Wall, befchäftigt nady einem Haupts 
mann ber feindlichen Hafenfchügen zu zielen, als er einen 
Schuß in die linfe Wange erhielt, der im Genick wies 
der herausging. Sein Fähndrich, Johann von Glere, 
ließ den Gefallenen durch einen Soldaten von der Baſtei 
herunter tragen. Der Soldat fehrte aldbald auf den 
Wall zurück, wo alle Aufmerkfamfeit auf die Stürmen- 
der gerichtet war, Zwei Scanzgräber erblidten bie 
wohlgekleidete Geftalt am Boden, zogen biefelbe aus, 
und warfen den nackten Körner in eine Grube, In dens 
felben Augenbli brachte ein Soldat die Leiche eines ges 
fallenen Bürgerd. Die Schanggräber entfieideten biefe 
ebenfalls, legten fie auf den Hauptmann, bedten das 
Ganze mit etwas Erde zu und eilten mit ihrer Beute 
davon. 

Am Abend kehrte Montgommery in Begleitung vieler 
Hauptleute nach dem Innern der Stadt zurüd und ſtieß 
auf eine Anzahl Diener, welche die Pferde ihrer Herren 
bereit hielten. Einer derfelben, ein großer Burich, trat 
vor und fragte den Herzog: ob ed war jei, daß fein Herr, 
Hr. Franz v. Eiville, geblieben fei. Der Herzog bejahte, 
erlaubte dem Knecht auf deſſen Bitte, ven Leichnam zu 


fuchen, um ihn in die Gruft feiner Väter zu legen, und 
gebot dem Fähndrih Glere, dem Knecht zu begleiten, 
Der ermübete Fähndrich befolgte diefe Weifung ungern; 
er meinte, fein Freund ruhe eben fo fühl am Hilariusthor, 
wie in der Gruft feiner Bäter, Am Thor angefommen, 
ſah Claus (fo bieß der Diener) feine Spur von feinem 
Herrn. Die friſch umgewühlte Erde, ließ ihn indeß ver 
muthen, daß bderjelbe hier verfcharrt fei, und in Ermang- 
lung. einer Schaufel fragte er bad Grab mit feinen Nägeln 
auf. Bald fanden ſich die beiden Leichen. Er zog bie 
erite herand und fand bei genauer Betrachtung, daß es 
nicht die feines Herrn war, die zweite fand er von Blut 
und Schmug fo entſtellt, daß er fie für gar Niemand ers 
fennen fonnte. Troſtlos legte er beide Körper wieder 
in die Grube, aber im umgefehrter Orbnung, fcharrte 
mit Händen und Füßen die Erbe wieder darauf und flieg 
weinend zu Pferd. 

„Du haft da faubere Arbeit gemacht, * rief der Fähns 
drich ihm zu. „Sieh einmal, da ſtreckt ja einer noch die 
Hand in die Luft.” Und dabei zog Johann von Elere 
den Fuß aus dem Bügel und drüdte damit auf die empor; 
geftredte Todtenhand. Durch feine dünne Sohle fühlte 
er etwas Härtered ald einen Knöchel. Er büdte ſich und 
erblickte an dem Finger einen Brilliontring, ben merkwür⸗ 
diger Weiſe die Plünverer überfehen hatten, vielleicht weil 
er nach dem Fall des Hauptmannd mit Blut und Schmuß 
bededt war, 

„Claus!“ rief Glöre dem megreitenden Diener zu, 
‚bier bietet Dir ein Todter einen Diamant zum Lohn für 
Deine treue Sorgfamteit, 

Bei dem Worte Diamant wandte Claus um, fprang 
vom Pferde und betrachtete den Ring an der aus dem 
Grabe hervorragenden Hand. „Das ift der Ring meis 
nes Herren!’ rief er, fcharrte augenblidlich den Körner 
wieder aus, trug ihn an einen Brunnen und erfannte nach 
Abwaſchung des Geſichtes ridhig feinen Herrn. Schmerz⸗ 
voll betrachtete er das entitellte Antlig, drüdte ihm, mie 
zum Abichied, einen Kuß auf die Lippen, fuhr aber plög« 
lich zurüd unter dem Ausraf: „Er athmet noch!‘ Glere 
flieg ab, zog fein Rappier und hielt die Klinge an den Mund 
ded Ausgegrabenen, Der Stahl lief an, und ed war 
nun außer Zweifel, daß Giville noch lebte. 
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Auf Cloͤre's Geheiß brachte Claus den Scheintodten 
in's Glarustlofter, wo die Kranfen verpflegt wurden. Die 
Feldfcherer hatten dort die Hände voll zu thun. — Mit 
Mühe ließ fi; einer bewegen, den Hauptmann zu unters 
ſuchen; aber feine Erklärung war: „Wenn er nicht tobt 
ift, fo ift er fo gut wie tobt; ich wende meine Sorgfalt 
Hoffnungsvolleren zu,” Dem Diener blieb weiter nichts 
übrig ald feinen Herrn wieder vor fich auf's Pferd zu legen 
und in feine Wohnung zu bringen, Dort lag er zwei Tage 
und zwei Nächte regungslos. — Claus trieb endlich einen 
Feldfcherer auf, und biefer zog dem Verwundeten ein 
Haarfeil. Tages darauf fand der Heilfünftler die Ger 
ſchwulſt im Geſicht gefallen und verordnete, dem noch 
immer Regungslofen bie Zähne von einander zu zwängen 
und Kraftbrühe einzuflößen. Dies geſchah vier Tage 
lang, ohne daß etwas anderes ald der Pulsfchlug das 
Dafein des Lebens verrathen hätte. Am fiebenten Tage 
öffnete der Hauptmann halb die Augen, bewegte die Lips 
pen und fagte mit ſchwacher Stimme: „Ah! die Arme!“ 
Er fonnte fle nicht regen. Bon diefem Augenblid an er 
holte er fi langfam. 

- (Schluß folgt.) 


— —— 


Zeitgemaße Umgeſtaltung des Armenweſens. 
(Eingeſandt.) 


Soll das Armenweſen eine fruchtbare Umgeſtaltung 
erleiden, und ſollen Kalamitäten ähnlicher Art, wie ſie 
die Gegenwart ſo reichlich darbietet, vermieden werden, 
ſo muß man Arbeit und Belehrung als die Haupthebel 
derſelben handhaben, dagegen aber die directen Unter 
Hügungen ald durchaus zweckwidrig und förderlich fur 
die ſittliche Erniedrigung der untern Bolfsklaffen, ber 
feitigen oder ausnahmsweiſe für foldye Fälle in Anwen 
dung bringen, wo das Greifenalter und ein früppels 
bafter Zuftand des Körpers eine vollſtaͤndige Arbeitsun- 
fähigkeit in fich ſchließen. Die directen Unterſtützungen 
bilden zwar ein äußert bequemes Wittel, läftige Bup- 
plifanten mit wenigen Grofchen auf längere Zeit abzus 
feuern; die aber in dem Gefolge diefer Marimen bers 
vortretende Vergrößerung des Pauperiemus, der Uufiete 
und Unficherheit fordern eine nicht länger abzulehnende 
Reform des Armenweſens. England hat in diefer Ber 
ziehung die traurigen Erfahrungen gemacht, aus denen 
wir eine weiſe Lehre ziehen mögen. Welche ungeheuere 
Summen hat der dortige Pauperidmus ſpurlos verfchluns 
gen und jedes Jahr ergab eine Progreffion ded Armen, 
budgetd. Das Parlament hat fi in richtiger Würdi« 
gung der Zweckwidrigkeit baarer Unterflügungen daher 
veranlafı gejehen, eine Reform der ‚Armen s Gefege und 
mit diefen fogenannte Werkhäufer ( Workshouses) ein, 
zuführen, in welchen arbeitsiofe Proletarier Arbeit, Auf: 
nahme und Verpflegung finden. Für den Vagabunden 
und Müßiggänger find die Werkhäuſer in England 
Strafanftalten, denn er wird bier zu einem ordnungs⸗ 
maͤßigen, thätigen Leben, erforderlichen Falles zwmangis 


weiſe angehalten, und daher iſt die Scheu vor dieſen 
Anſtalten bei dieſer Klaſſe von Menſchen nicht gering 
und heilſam, dem fleißigen Arbeiter bieten ſie dagegen 
eine vorübergehende Freiſtatt und ſchützen ihn ſo vor 
Mangel. Die Koſten dieſer Anftalt find, wenn man 
ihren Ertrag in Abzug ſtellt, allerdings nicht gering, 
indefjen werden file von dem woblthätigen Einfluß ders 
felben auf die moralifche und gefegliche Hebung ber 
Proletarier hinreichend aufgemogen. Das Inftitut der 
Werfhäufer verdient daber auch für unfere Berhältniffe 
alle Beachtung, wir nehmen baher gern Beranlaffung, 
die Aufmerffamfeit auf fie hinzulenfen. In England 
haben die Werkhäufer einen vorherrfchend imduftriellen 
Charafter, wogegen für uns der landwirthſchaftliche 
vorzuziehen fein dürfte, Damit der kleinere Hands 
werfer niht in bemfelben Maaße von ihren 
Erzeugniffen leide, wie dies jegt fchon bei ben Strafe 
Anftalten der Fall ift; dem Principe nach wünfchen 
wir alfo landwirthfhaftlihe Kolonieen in 
affozieller Bereinigung der Koloniften und 
unterBerwaltung und Auffihtder Kommune. 
Schluß folgt.) 





Aus der Stadt. 


Die Stelle des zweiten Revifors. beim hiefigen tgl. 
Lotto: Dberamt wurde durch den Funttionär beim fgl. Lotio⸗ 
Oberamt Afchaffenburg, €. Friedrich, proviforifch beſetzt. 

Die hiefige erledigt gewefene Salzbeamtenftelle wurde 
sen Salzbeamten Michael Knopf in Afhaffendurg vers 
lieben. 


Tageszeitung. 


Am 15. November ereignete fih in Wfchaffenburg 
dad Unglüd, daß eine Anzahl Arbeiter, welche mit dem 
Graben eined Kellerd beichäftigt waren, durch den Ein 
ſturz des Gewölbes verſchüttet wurden. Vier zog man 
als Leichen hervor, während die übrigen mehr oder mins 
ber bedeutende Verlegungen erfuhren. 

Die badische Regierung ſchickt Infanterie, Artillerie 
und Reiterei an die Schweiger Gränze, da, trog der Bers 
mehrung der Gendarmerie an der Bodenfees und Rheins 
gränze eine Flugfchrift vom gefährlicyiten Inhalt herüber⸗ 
geihmuggelt wurde, welche nichts Geringeres bezweckt, 
ald von Deutfchland -aud den Schweizern durch 
Freiſchaaren Hilfe zu bringen, wenn von den Mächten 
intervenirt würde; ald die Schweiz zu einem Aſyl für 
anarchiſche Beftrebungen aller Art in den benachbarten 
Monarchien und zu einem Heerd demokratiſcher Ber 
ſchwörungen zu machen. 

Der Modefpiegel in Berlin erzählt von dem dort ga⸗ 
Rirenden Hrn. Erl aus Wien, er habe ald Raoul zu Bar 
lentine gefungen: „Ach diefes Wurt, ich hör's immer 
furt!” (9a, ja, fo fpriht man durt.) i 

Schlechte Weintranden ſtatt Eifig hat ein Delonom 
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verwendet und bamit fehr gutes Sauerkraut erzeugt, 
Die Grünberger wollen ſich jegt flarf auf den Kraut: 
handel verlegen. 

Der Uhrmacher Ranz In Pommern will ein perpe- 
tuum mobile erfunden haben. — (Das wollten ſchon 
Viele! —) 

Bel dem vorletzten Eiſenbahmunglück bei Oedenburg 
hat ſich ergeben, daß ein großer Theil der Bahnwärter 
aus Frauenzimmern befteht, weil diefe mit einem Wo: 
chenlohn von 1 #1. zufrieden find. (Die Eifenbahn ift 
nemlich ein Privatunternehmen,) Auf der Stelle, wo 
dad Unglück gefchehen ift, befindet ſich ein Frauenzimmer 
ald Bahnmwärter!! 

Sn Darmjtadt hatte der Eifenbahnverwaltungsdiener 
fi in den Kopf gefegt, auch den Herrn zu machen und 
ift mit 2350 Fl., welde er in eine Fabrif abliefern 
follte, durchgegaugen. Vielleicht fegnet er die Erfindung 
der Eifenbahnen doppelt, wenn fie ihn durch die Hänbe 
der Polizei bringen follte. 

Der plöglidye. Tod zweier Perfonen (Mutter und 
Tochter), welcher ald erfter in Wien erfolgter Eholera- 
fall die Runde durch die Zeitungen machte, hat ſich nach 
ärztlicher Unterfuhung als eine Vergiftung durch Arfenif 
ausgewieſen. 

In Hamburg und Mannheim hat die Cenſur die 
Aufrufe zu Beiträgen für Beſeler geſtrichen 

Eine Luftſchifffahrt ohne Gondel unternahm kürzlich 
der Luftſchiffer Kirſch bei Munſter. Da ſeine Gondel ſich 
nicht ins Gleichgewicht bringen ließ, ſo band er ſie los, 
ſetzte ſich auf ein an dem Strick befeſtigtes Querholz 
und kam nach mehreren Stunden wieder glücklich zur 
Erbe — 

Die wenigen in Weinfelden (ein ganz Heiner 
Ort im Canton Thurgau) fich befindlichen deutſchen Ars 
beiter haben 14 Fl. zufammengelegt, zur Unterſtützung 
armer Familien, deren Mitglieder im Felde find, Ehre 
diefen Braven! 

Die Stadt Freiburg bat ſich am 14. d. ergeben 
und förmlich; verpflichter, dem Sonderbund zu entfagen, 
Auch fol der ganze Canton Zug und der Canton Luzern 
größtentheild von eidgenöffiihen Truppen befegt fein. 

Frl. Luzy⸗Desportes wurde biöher nicht öfter als 
1 5mal Igthographirt. 

Die deurfche Leihbibliothef in Paris ift bereits er 
öffnet worden. Sie zählt 5000 Bände und hat fehr 
vielen Zuſpruch. 

Die Sicherheit und das öffentliche Vertrauen der 
Beamten und Berwaltungen ift in ranfreich fo groß, 
daß, als jüngk ein In Paris wohnender Straßburger 
feinem alten. Bater mit der PoR einen Wechfel von 500 
Fred. zufandte, er gleichzeitig folgende Annonce in ein 
Sournal einrüden ließ, gleichfam ald Sauvegarde für diefe 
Geldfendung: Heute um 2 Uhr chargirte ich auf der 
Parifer Por einen Brief mit 300 Fred, an meinen Bas 
ter in Straßburg. Ich heffe, die Poftbeamten werden 
die Unterftügung eined Sohnes gegen feinen alten Bater 
ehren und diefen Brief unangetaftet laſſen. 

Einem franzöfifchen Phyfitus ift es endlich gelungen 


mittelt Elektrizität Pflanzen im mehreren Stunden volls 
kommen ausgewachſen herzuftellen. 

Auf dem Drleanfer Bahnhofe ging zufällig die Pis 
ftole eined Orbonnanzoffizierd lod, woraus dad Gerücht 
augenblicklich ein Atteutat auf den gerade angelommenen 
Rouis Philippe gemacht hat. Man hat die Kugel mit Par 
rifer Polizei-Augen betrachtet und biefelbe für ganz uns 
ſchuldig erfannt. 

In den legten Tagen lagen auf London fo ftarfe 
Nebel, daß aller Verkehr auf der Themfe gehemmt war, . 
und die Eirtulation der Wagen in den Straßen nur 
fehr langfam und bei Fadelichein ſtatt finden konnte. 
Dennod find mancherlei Unglücksfäͤlle vorgefommen, 

In Rom haben die Jeſuiten ihr Schuljahr eröffnet 
unter dem Schuge eines ftarfen Detachements päbftlicher 
Carabinierd, was zu ber Bemerkung Beranlaffung gibt, 
daß in Italien wie in Deutfchland bie Polizei mit der 
Wiſſenſchaft zu thun hat. 

Ein Arzt, der von der Cholera befallen war, hat 
Schmefeläther an fich verfucht und iſt genefen. 

Der Zuftand der Stadt Mexilo fol keineswegs ben 
Rordamerifanern zur Ehre gereichen. Ihre Soldaten 
erlauben fich felbft am Tage Gewaltthätigfeiten aller Art, 
und Nachtd wagt fich niemand aus den Häufern. Die Bes 
wohner müffen ſich förmlich verbarrieadiren, um fi vor 
den Einbrüchen der Sieger zu fichern, 


Brieflade, 


(135) IBeebachtung in ber St. Egibienfirde.] 
Wenn die Eltern bie Kinder frühzeitig zur Kirche ſchicken 
it fehr löblich, aber wenn fich diefe wie auf einem öffent: 
lichen Zummelplage geberben, ſcheint von Eltern aus 
vernachläffigt zu fein. Könnten die Rinder feinen befons 
bern Plag und Aufſicht erhalten ? 

(136) Hört, es ſpuckt! Seit gehn Tagen foll in 
der Mähe des Lorenzer Plaged immer im der Mitters 
nachtsſtunde ein Bätz (gu Nürnbergerifhh!) umherirren, 
Diefen Nachtwandler, der feine Anwefenheit in einer bes 
nachbarten Gaffe audı jedesmal durch ein dumpfes Geblöck 
anfündiget, einzufangen, war feither unmöglich; denn 
fo wie man nad ihm haſcht, fol er ſchon verſchwinden. 
Mam kann aus diefer Spudgefchichte nicht recht Hug wer⸗ 
den. inige meinen, ed müßten fich angftvolle Jeſuiten 
aus der Schweiz unter falihen Namen hierher geflüch⸗ 
tet haben; dieſe nun wollten ihre Befehrungdverfuche bier 
mit Spud+ und Geiftergefdhichten beginnen; Andere, die 
nodh beffer unterrichtet fein wollen, fagen fogar offen, daß 
fib ſolcher geiftliher Jefuiten wirklich Mehrere hieher bes 
geben und fid ihnen viele dergleichen weltliche anges 
fchloffen hätten. Am Ende verrichten dieſe auch hier 
noch einen Sonderbund zur Befämpfung alled Forts 
ſchrittes, des geiftigen wie materiellen; darum müſſe 
man wohl auf der Huth fein und zeitig in einem andern 
Verein ihnen einen Gegenbund an den Hald werfen, 
Denn jene Schlange erhebt täglich fühner ihr Haupt! 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Herr Staar uud Herr Stecher. 


Berichtigung ded Gefprächd zwifchen Veit’! und Sep'l 
in Nummer 182 dieſes Blattes. 


Staar. 
Wos is denn on der Schöißhaus G'ſchicht', 
Wer mog dau g’mabnt wuhl feib? 
Dös Ding röicht wöi wachsgelder Neid, 
Ih bild’ mer’s nehr ſuh eih. 


Stecher. 
Dis dau hauſt recht! — der Burnes liegt 
Den Rauth'n halt in Mog'n; 
Hait er nehr an, mau währet er, 
Slahb' mir, fa BWörtla fog’n. 


Staar. 
Wär’ ih der Rauth, ib laufe mir 
Halt ab an fott'n machen, 
Und feib a’ bidla ihöiner noh — 
Nau thöt ih den auslahen. 


Steder. 
Der is fraub, daß feib Überrubf 
Zor Nauth an Arad haut göhb'n; 
An Üüberruhk wirft du on den 
Sub leicht niht wieder ſög'n. 


Staar. 

Dig merf ib wou's 'n Füchsla föhlt 

Und wöi die Gäu dau ſtenna: 

Der Hausknecht baut a Göhld — macht Stoaat, 
Dös thout'n Rauth'n brenna. 


Steder. 
Dig Hausknecht hih, und Hausknecht ber! 
Wenn ib dös zobln koh, 
Und mad ba B’lög'nheit an Stoaat — 
Wos geiht's an fott'n oh? 


Gtaar. 
„Der — fagt er — haut a Madla g’hat, 
„Bub nett, ald wöi a Dock'n,“ — 
Er baut balt S'ſchmack, a ihlampata 
Döi lauffet’r ſcho hoch'n. 


Stecher. 
Der Rauth ſoll niht ſuh g'naͤſchi feih, 
Er baut verſchiedni Schneckla, 
Ba denen braucht's fan Burnes niht 
Dau thout's ſcho fub a Fräckla. 


Staar. 
Ib merk's ſcho, an den Burnes möcht 
Der Brad ſid gehrn reib'n; 
Dig kummt er mit'n Trinkgöhld ber, 
Dös ſoll er lauſſ'n bleib'n. 


Steder. 
Wenn der feih, Trinkgöhld niht verlumpt 
Und ſchafft fib wos berfür, 
Sub lubb ih 'n Drum — a Feder ihr 
Bur feiner agna Tbür'. 





Staar. 
In Rauth'n göbet ih den Rauth: 
Er ſoll fein’ Frack nehr b'halt'n, 
Es wird amoahl fa Burnes d'raus — 
Dau bleit’s dig ſcho ban Alt’n. 


Stecher. 
A Grad g'winnt mit an Burnes nix, 
Es kohn ab goar nibt feib; s 
Denn drei ſuh Fräckla wid’ ib jo 
In ſuh an Burnes neib. 


Staar. 

Dös is die G'ſchicht von Burnes g’wöhl. 
Den haut a Arad obbellt — 

Der wahsgelb Neid, der haut'n brüdt, 
Sub is amoahl die Welt. 


Eintracht. 


Montag den 22. November: Produktion im Gefellihaftsio- 
fale zum Bamberger Hof. Anfang 8 Uhr. Bremdenbillets fönnen 


beim Borftand abverlangt werden. 
Der Borftand. 


Theater in Fürth. 

Sonnabend den 20. November 1847: „Der Talismann, 
oder Roth, Echwarz und Blond.’ Poſſe in 3 Alten von Neitrov. 
Muft von A. Müller. 

Herr Meifinger — .. Titus Feuerfuchs.“ 








Fremden: Lifte vom 17. auf den 18. November, 


(Baverifher Hof.) HH. Bär a. Franffurt, Buchboh a. 
Burtfceid, Alerandre a. Daris, Bunde a. Eiberfeld, Kaufleute, 

(Rothe Roße) HH. Kreußer, Kaufm. a. Branffurt. Kie⸗ 
fer m. Fam., Bergmeiter a. Eichſtädt. , . 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Kinde, Förfter, Antiquaren a, Berlin. 

Strauß.) Hd. Gahn a. Wien, Wagenſeil a. Augsburg, 
Hausdörfer a. Frankfurt, Beckhaus a. München, Art a. Koien» 
beim, Beder a. Ehemnig, Attendorff a. Magdeburg, Förſter a, 
Ravensburg, Dunker a. Sierlopn, Aublmann a. Bremen, Ma— 
roder a, Ancona, Kauflte. 

(Blaue Glocke.) HH. Lebnert, Pfarrer-a. Eſchendach, Ever: 
mann, Geometer, Burn, Ingenieur a. Wunden. Berner, Kim. 
a. un 5 Heumann, Mudibeſ. a. Bilsbofen. Kratzſch a. Bayreutd- 

(Srantıfher Hof.) HH. Hiridauer a. Gmünd, Dejiauer 
a. Bamberg, Konrad a. Werden, Stern a. Ansbach, Kaufleute, 
Auer, Mechaniker a. Elberfeld. Mad, Fiſcher a. Weiſſenburg. 

Rother Hab.) HH_Gupdler a. Bamberg, Heptenbeimer 


a. Mainz, Kaufleute. v. Pöbenftein, Maler a. Dretden. Frev: 
müller, Sänger a. Ansbach. 
(Wallfiſch.) HH. Butfneht, Fabrifant a. Stein. Mobr, 


Student a. Unstab Schiffer, Brauer a. Marrbauien. 
(Mondihein zu Gorenbof.) PH. Wegmelka, Kammerdie 
ner a. Wallerftein. Gabler, Brauereibef. a. Wurzdurg. Schmidt, 
Kaufmann a. Bamberg. Dr. Steinbeimer a. Schillingsfürſt. 
Bom 18. auf den 19. Movember. 


(RotbeRoß.) Graf de Groſevenor, Parlementsmitgl.a.England. 
Wittelsbacher Hof.) Freihr. v. Egloffſtein a. Weimar. 
Frau v. Hagen a. Bayreuth. J 
(Strauß-) Hd. Siller a. Montjoie, Schnabel a. Hücket⸗ 
wangen, Brad a. Meiningen, Morſchel a. Gladbach, Amp a. 
Parıs, Roienfranz a. Barmen, Kariſch a. Mugderurg, Grato 
a. Gmünd, Zeifer a. Manz. Rauflte. Fri. Heindel a. Amberg. 
(Blaue Blode.) Frau v. Iſta a. Hüttendach. Hecht, Im: 
genteur a. Bamterg, Yeber, DObergeometer, Katbmever, Trigeo— 
meter, Adelmann. Geometer a. Wunden. Degmever m. Schweiter, 
Apotbefer a. Augsburg. Mad. Meifinger m. Kam,a, Wien. 
(Frankiſcher Hof.) DH. Berer a. Wien, Müller a. Offen» 
bad, Ebrntader a, Cunreuth, Kauflte. Schiede, Händler a. 
Augsburg. Wurm, Priv. a. Paſſau. 
(Rother Haba.) HH. Hofmann, Klee a. — Goll a, 
Kempten, Schuhmacher a, Mannbeim, Meyer a. Reilingen, 
Gebr, Schlenk a. Bayreutb, Kaufleute, 
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21. November. 





Der dreimal Begrabene. 
Schluß.) 

Wenige Tage darauf, am 23. Dftober, ward Rouen 
von den Königlichen mit Sturm genommen. Die Freunde 
und Verwandten des Kranken ergriffen die Flucht; nur 
fein treuer Claus blieb bei ihm und bewirfte am Abend 
durch Thränen, Bitten und Geld bei den Reuten ded Herrn 
des Moulin, Haupterannd der fchottifchen Garde, welche 
ſich ded Haufes bemächtigten und auf Räumung beffelben 
drangen, daß er den Kranken in eine feuchte, dunkle, auf 
den Hinterhof gehende Kammer bringen durfte. Hier blieb 
berfelbe zwei Tage. Am Abend des 25. Dftoberd drangen 
betrumfene Soldaten in die Rammer ein und verlangten 
augenblidliche Räumung. Einer erwiderte Clauſen's Pit: 
ten damit, daß er den Kranken anpadte, um ihn wegzu⸗ 
reißen. Civille ftieß einen Schrei des Schmerzend aus 
und ward ohnmächtig. Bei diefem Anblick übernahm 
den treuen Diener der Zorn, Er ergriff einen Stuhl 
‚und ſchlug auf die Bewaffneten drein. Diefe zogen vom 
Leder, erſtachen ihn, warfen ihn zum Fenfter hinaus und 
feinen Herru hinterdrein. 

Als Franz von Eivilfe wieder zu fih fam, fand er ſich 
im Hemd auf einem Mifthaufen liegen und neben fich feinen 
erſtochenen Diener, Er beweinte dieſen treuen Freund 
bitterlicy und betete um Erlöfung von feinen Leiden durch 
den Tod. Regungslos blieb er mehrere Stunden liegen, 
der Kälte und dem Regen audgefegt. In der Verzweif— 
lung fand er den Gebrauch feiner Glieder einigermaßen 
wieder. Er fing am zu feharren und grub ſich in den 
Mift ein. Im diefer Page verfpürte er amfangs eine 
angenehme Wärme. Diefe ging aber allmälich in eine 
heftige Fieberhitze über. 

Drei Tage und drei Nächte blieb der Unglückliche in 
diefem entfeglihen Zufand. Am Abend ded 28. Oftobers 


erichien fein Better, ein Herr du Groiffet, der katholiſch 


war und im föniglichen Heere diente, und fragte im Haus 
nad ihm. Gine alte Magd gab zur Antwort, er liege jeit 
drei Tagen auf den Mit. Du Groiffet ließ ſich hinführen 
und erblite fchauderud einen aus dem Unrath neben einer 
Leiche hervorragenden Kopf, deffen Augen ihn anftierten 
und deſſen Dundbewegung einen quälenden Durft verrieth. 


Er ließ von der alten Magd herbeibringen, was zu haben 
war, d. h. Bier und Echmwarzbrod, und brachte ihm Ger 
tränf an den Mund. Der Kranke tranf mit einer Gier, 
welche feinen Vetter beforgt machte, und verfchlang dann 
mit ſolchem Heißhunger einen Biffen Brod, daß er beinahe 
erflift wäre: die alte Magd rieth, daß das Brod ins 
Bier zu brödeln und fo einzugeben, Dies that beffer, und 
der Kranke warb fichtlich erquidt. 

Der Herr du Groiffet dachte ernfllich baranf, feinem 
Berter gebührende Pflege zu verfchaffen. Allein der herrs 
fchende Partheihaß machte es für ihm gefährlich, ſich eines 
Ketzers anzunehmen, fo die Wegbringung Civille's auf 
das Schloß le Eroiffer verftohlener Weife gefchehen mußte. 


"Die alte Magd beforgte fie mit Hülfe eined Seinefchiffers 


und widmete fich auch feiner weiteren Pflege, da die Bes 
wohner von le Groiffet ihr durch fchnelle Abreife auswichen. 
Die ärztliche Pflege der Alten beftand in Aufichlägen von 
Brod und Milch auf die Munde. Nach einiger Zeit er 
fuhren endlich andere Freunde Civille's, wo und wie er 
fih befand, und beauftragten denfelben Feldicherer, der 
ihm am 16. Dftober das Haarjeil gezogen, die ärztliche 
Sorge für ihn zu übernehmen. Meifter Jakob Aveaur 
ſchüttelte Anfangs den Kopf und zweifelte mehrere Wos 
chen lang an einem Erfolg, Rad einem Monat jedech 
erflärte er Genefung für wahrfceinlih, und der Erfolg 
rechtfertigte bald die gegebene Hoffnung. Im Frühling 
des Jahres 1563 war franz Giville, der zweimal 
Begrabene und zweimal GErflandene wieder auf ben 
Beinen. e . 

Bon da an überfpringen wir 27 Lebensjahre ded Um 
verwüſtlichen, um ihn ald einen Fünfziger im Heer Heins 
richs IV. wiederzufinden. Im Jahr 1590 ernannte dies 
fer König ihn zum Kriegecommiffär und fchidte ibn nach 
England, um bei Eilfaberh die Zufendung von Hülfs— 
truppen zu unterhandeln. Gr entledigte fich diefes Auf: 
tragd zur beiderfeitigen Zufriedenheit, fo daß Elifaberh 
ihm ihr lebensgroßes Bild mit einer fchmeichelhaften Un- 
terfchrift ſchenkte, (welches die Familie nody befigt,) und 
daß Heinrich ihm unter Bezeigung feines Wohlgefallens 
den Befehl über’ die von ihm aus England herbeigeführte 
Mannſchaft übertrug. Eiville diente mit Auszeichnung 
bis zum Ende der Bürgerfriege. In feinem 63. &eben®- 
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wahre fchrieb er feine Reidendgeidhädhte, gegen beira Echlaß 

8 beißt: „, Das it in Summe die Hiſtorie, Die wahrhaftige 
Rede von der Verwundung, Ted und Begräbniffen des 
Franz von Civille, — ich fage, eine wahre und gar 
merfwirbige Geſchichte, welche er alle KHriklichen Leſer, 
fromme und ehrfame Leute nicht wunderlich zu finden bittet, 
nachdem er fie fchriftlich aufgefegt auf daß fie gelefen 
werde: Sintemal fein Ubfehen lediglich darauf gerichtet, 
- Gott allein die Ehre zu geben für ein fo großes Wunder, 
daß Seiner Majeftät gefallen hat, zur Erhaltung feiner 
Perſon zn thun.“ 

Die Leſer find ohne Zweifel neugierig zu erfahren, 
was endlich den ernftlichen Tod Civille's herbeigeführt hat. 
Die Familiengefchichte fagt, daß er im Jahr 1610 an 
einem Schnupfen geftorben ift, den er fich bei einem nächt⸗ 
lichen Spaziergang zugezogen. Iſt es fonderbar, daß ein 
fo geringes Uebel eine ſolche Lebenskraft aufrieb, fo iſt 
es nicht weniger bemerkenswerth, daß der Anlaß des 
Uebels eine im hohen Alter ungewöhnliche Rüſtigkeit vers 
raͤth. Wenige Siebenziger pflegeu im Winter Nachtfpas 
giergänge zu unternehmen. 


Seit mehr ald zwei Jahrhunderten it Franz von Ei⸗ 


wie verichollen, und demnach tft anzunehmen, daß feine 
dritte Auferſtehung nicht eber erfelgen wird, ald am jüngiten 
Tag. Mater mehreren Bildern, die von ihm erhalten 
find, befindet fih and eins von Gallot. Civille erſcheint 
barauf als dreißigjähriger Mana, überaus blaß, ober mit 
lebhaften ſchwarzen Augen; ber damals gewöhnliche 
Knebel⸗ und Zwickelbart, mehr aber noch fein fhöner 
Wuchs und feine folge Haltuug gaben ihm ein friegeris 
ſches Ausfchen. 





Zeitgemäfie Umgeſtaltung des Armenwefens. 
(Schluß) 


Eine ſolche Anftalt beſtehe zuvörderſt aus einem großen 
geräumigen Wirthfchaftögebäude, den möthigen Wirth 
fhaftsräumen umd einer angemeffenen Ackerfläche. Dies 
fer ketztere wird von der Bevölkerung der Anitalt forg« 
fältig bebaut, in einen hoben Cultur-Zuſtand geſetzt 
und hierbei der Garten-Ertrag vervierfacht; die Auſtalt 
haͤlt ſich Vieh und verwerthet im demfelben ihre Nebens 
Produfte. Cie gewinnt auf foldhe Weife die rohen Er⸗ 
zengniffe für ihre Subſiſtenz; fie erhält fih aus ſich 
felbt und bedarf außer dem Koftenaufwande der Baus 
lichfeiten und des erſten Nders keiner al’ zu großen 
Beihulfe der Kommune. Das fanıı jedoch nur dam ges 
fcheben, wenn fie in fih eine vielfeitige Gefelfchaft bildet, 
ihre eigenen Haudmwerfer hat und ihren äußerlichen Bes 
darf im Großen beichafft, die entbehrlichen Preodufte aber 
möglichtt im Kleinen verwerthet, Wenn die landwirths 
fhaftliben Arbeiten die Kräfte der Merkthäufer nicht 
bigreidyend beanfpruchen, fo werden ſich bie Privaten 
der Städte deren fehr gern bedienen, Auch für ben 
Winter gibr es eine Menge Arbeiten, weldye die Zeit 
und Kräfte verwehrten, wie z. B. das Spinnen, We: 


deu, Werg» mub Febergupfen u. f. mw., ja ſelbſt eine 
Bleich⸗ Anhalt Läßt fic mit ihnen‘ ganz gut vereinigen. 
Es unterliegt feinem Bedenken, daß ſolche Anftalten im 
hoben Grade wohlthätig auf die untern Bolfstiaffen im; 
fluiren würden, gewähren fie doch ge ſuude Wohmung, 
uud bei erfrifchember Arbeit im freien eine gefunde Rab» 
rung; Ordnung in jeder Beziehung herrfcht dort. — Es 
würde und über dem Zweck biefer Blätter binaudführen, 
wollten wir mehr ald die Grundzüge derartiger Werfhäus 
fer fchildern, und für unfern Zweck genügt ed auch, Die 
öffentliche Aufmerffamfeit darauf binzufenften. Wie groß 
der Einfluß der Affoziation hiebei werden kann, fehen 
wir ganz einfach in den Militärcafernen, wo die Speis 
fung der Soldaten durch Finfäufe im Großen mit gerins 
gen Mitteln für den Einzelnen erzielt wird. Wir hören 
zwar ſchon im Geifte der Optimiften, fo Einiges von rufs 
flidher Strenge, nehmen aber feinen Anftand unfer Drins 
cip dahin zu formuliren, daß die Geſellſchaft zwar die 
unerläßliche Pflicht habe, für die Armen in zureichender 
Weiſe zu forgen, Dagegen aber and das Recht: deren 
Kräfte zum Wohl des Ganzen auszubeuten, und den 
Müfiggang nöthigen Falls mit Strenge zu unterdrücken. 
Dies if eine ganz natürliche Gegemfeitigfeit, die durch 
feine Debuftion in Frage zeftellt werben fann. — Wer 
der geiellfchaftlichen Unterſtützung nicht bedarf, und ſich 
ſelbſtſtandig und unabbängig ernahren fann, möge dem 

Kreife ber Werfhäufer fern bleiben. — Eine ganz andere 

Frage ift aber die, was mit den Proferarier-familen zu 
beginnen fei, die begreiflih eine Aufnahme in den Bert: 
häufern nicht finden fönnen; für diefe ſind Familienhäu: 
fer mit einigem Gartenlande einzurichten, wofür fie einen 
geringen und angemeffenen Zins zahlen; finden auf Diefe 
Weife die Profetarier auf eine längere Zeit fp eine Art 
Eigenthum, Tprihmwörtlich einen Pfahl im Boden, ſo wers 
ben fie mit Einſt an der Unterhaltung und Berbefferung 
beffelben arbeiten, und es leider kein Bedenken, daß fich 
Mancher durdy Fleiß und Orduung aus feines Flente 
herauf winden wird, wenn ihm Die Gejellichaft obne 
eigue Dpfer einen Vorfchub leiſtet. Jetzt wohnen Die Ums 
glüdlihen in Spelunken, die ueben hoher Miethe noch 
ihre Gefunbheit zerrütten und fo fallen fir der Kommune 
doppelt zur Kalt. — Freilich wird die befigende Kiaffe der 
Gefellichaft mit diefen Borfchlägen wenig zufrieden fein, 
weil ibr Gelobeutel und ihr Egoismus beaniprucht wer» 
ben follen, fie möge aber bedenken, daß, weun bie Pros 
ietarier durch Indolenz zur Verzweiflung getrieben wer⸗ 
ben, bad Recht vor der Gewalt weicht, und daß fie fich 
dann das felbit nehmen dürften, was man ihnen beharr⸗ 
lich verweigert. Die jüngiten Ereigniſſe im unferm Ba- 
terlande hiefern den traurigften Gommentar hierfür. Daß 
der Staat zwar Vieles, aber wicht Alles in diefer Hin—⸗ 
ſicht vermöge, und daß die Privat: Affogiatıon allein eine 
wefentliche Umgeftaltung der Armen Verhältniffe erzieten 
fönne ift nur zu gewiß. — 
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Kageszeitung. 


Die Frequenz der Univerfirät Erlangen hat fichtlich 
jugenomuen Im vorigen Jahre betrug die Zahl der 
Stupirenden 365 umd in biefem Semefter find bereits 
nahezu 400 immatrifulirt — eine Frequenz, mie man 
fie feit Langem bort nicht gefchen hat. 

Der Eremit von Gauting, Baron von Hallberg, 

ig in München) unternimmt jegt «ine Reife 
nach Indien. 

Siche rem Vernehmen nad fol eine Umgeſtaltung 
ber HeirathsKautions⸗Normen für Offiziere und Militär⸗ 
beamte der bayerifhen Armee nicht mehr ſehr ferne 
fein. 

Man fchreibt and Münden vom 15. Nev.: Tiefen 
Morgen find die Eiſeubahnzüge zum Erftenmal vom 
seuen Bahnhof (an der ehemaligen Schießflätte unfern 
bed Karlsthors) abgefahren, Bis zur Vollendung biefes 
Bahnhofs dürfte übrigens noch einige Zeit verlaufen. 

Der „Ulmer Schnellpoſt“ berichtet man aus Stutt- 
gart, 14. Nov. Seit geftern befördert die hiefige Poſt⸗ 
verwaltung weder Briefe mehr noch Pakete nach ben 
Sonderbundsfantonen oder überhaupt nach der füblichen 
Schweij, was natürlich bis zur völligen Wicderherftels 
lung der unterbrochenen Verbindungen der Kall fein wird. 
Nach einem Theil von Italien, wohin die Beförberung 
bisher dur die Schweiz ging, wird felhe nunmehr 
einen audern Weg einſchlagen und buch Die öflerreichis 
ſchen Stanten gehen, 

Es fell binnen Rarzem rine Commiſſion von preußifcher, 
belgifcher und franzöfffcher Seite zuſamme ntreten, um über 
vie Mittel zn berathen, den Tranſit der Waaren durch 
bie genannten Ränder zu erleichtern. 

An Kötn ward kürzlich em Dieb ertappt und es er 
mittelte fich, daß er bloß geftehlen hatte, um mit dem 
geftohlenen Gelde Schulden zu bezahlen. Er warb nur 
zu 2 Jahren Correktionshaus verurtheilt, 

Fr-Dhlau gibt ed eine Corte Gigarren, von denen 
dad Hundert 31/3 Sgr. koſtet. Gott fei Dauf, daß 
die wicht in Nürnberg zw haben find! 

Die Mechanik macht riefenhafte Fortſchritte in unferm 
Gahrbimdert; das beweiſt am Beiten vie nenerfundene 
Obſtſchaͤlmaſchine des Herrn Kobike in Weimar. 

Don Wien nah Hamburg führt man jegt in 42 
Stunden und im nächſten Somuter foll ein Eilzug eine 
gerichtet werden, welder den Weg in 52 Stunden zus 
rücklegt. 

Den Redakteur des Honderä in Peſth bedrehen 
nicht weniger als 62 Jünglinge mit Duell, weil er den 
Dichter Petöfyg tadelte. Im Peſth fcheinen die Dichter 
unter das Gefchlecht der Senfitiven zu gehören! 

Gut öfterreichifch! Das erfte Lebenszeichen der Wie: 
ner Afadeniie ift der Beichluß, daß ihre Entſcheidungen 
der Genfur unterliegen folen. Erzherzog Johann, Hams 
mer-Purgftall und Heidinger, die ſich gegen die Genfur 
audfprachen," blieben in der Minorirät, 

Iu den unteren Donangegenden Ungarus herricht 
Ueberfluß an Kukuruz “türkifchen Waizen.) 


Ein ungariſches Blatt fagt von dem in Dfen ga 
Birenden Hrn. Denfer, es fehle ihm bie iumere Gluth. 
(Benns einem Schaufpieler im Ofen ſchon am Gluth fehle, 
wie foll es erit den armen Schaufpielerg warın merben, 
die in ben Theatern fpielen, wo gar nicht geheigt 
wird!) 

In Zürid, St. Gallen, Bern und andern Kantonen 
bilden fih Unterſtützungs geſellſchaften für Verwundete 
mad für Hinterbliebene von Gefallenen. Die Wohlthätig⸗ 
feit regt ſich überall. 

Die Riefenmine bei Quzern ift auf dem Gütſch. Bon 
da foll der ganze Berg auf-die Straße herabgeworfen 
werden, wenn die @ibgenoffen ohne ben Guütſch genom⸗ 
men zu haben in die Stadt einrücken follten. 

In Paris verfammelten fih am 20.9, M. alle Trom⸗ 
melfchläger ber ganzen Stadt zu reinem Wertfaunpf Sie⸗ 
ger blieb Monſieur Simonet, Virtnos auf feinem Jnſtru⸗ 
mente. Die Preife waren zwei fünglich gearbeitete 


. Trommelichlegel. 


Die Ausgrabungen vor der Notre: Dame · Kirche zu 
Paris förderte viele Alterthüwer und einen ganzen Lin 
terbau eines römifchen Tempels zu Tage, 

Franfreic; und Bremen werben fih in Zukunft ges 
genfritig ibre Berbrecher ausliefern. 

Ein Inftrument, welches ben Sturm ſchon vorher 
anfündige, hat Profeffor Espy erfunden und dasfelbe wird 
den Seeleuten don wahrhaft großem Nugen feln. 

Eine Geſellſchaft arabiſcher Theaterbireftoren resp. 
ſolche Leute, die in Algier Theater errichten wollen, hat 
ſich in Paris gebildet. 

Die Polizei zu Kyon iſt in den letzten Tagen eifrig be⸗ 
müht, den Betrügern auf die Epur zu fommen, melde 
die falfchen 250 Framed:Scheine verbreitet haben. in 
fehr verdächtiges Individuum ift bereits gefänglich eins 
gezogen worden, 

Am 8. November meldete man wieder ein großes 
Falliment der HH. Cohen md Söhne in kondon. „Es 
mar eim alted Hand,” fagte eine Nachricht. Um fo went 
ger if zu wunbere, daß es eingefallen if! 

Dei Aberdieen haben mehrere große Indufrie-Etabliffe- 
ments große Rochanftalten errichtet, aus denen fie ihre 
Arbeiter mir mohlfeilerer und beiferer Nahrung verſor⸗ 
gen, als der Einzelne fie fih bei der größten Wirth— 
fchaftlichfeit verfchaffen könnte, Die Zahl der fo verforgs 
ten Arbeiter beläuft fi) auf ungefähr 3000. Jede Per- 
fon bezahlt für eine Mahlzeit, das nöthige Brod mit 
eingerechnet, 11/2 Penc. (15 Pfennige preuß. Gour.); 
für Frühſtück wie Mittagbrod ift ber Preid der näms 
liche. Die Einrichtungen find fo einſichtsvoll getroffen, 
daß binnen 20 Minuten je 400 Prrienen mit ihrem 
Frühftüfe oder Mittageffen verforgt und zu Ende find. 
Diefe gemeinſchaftliche Kochanſtalt kam zu Stande, well 
die Arbeiter ftetd große Streden gehen mußten, um fi 


Eſſen zu verichaffen, zweitens meil fie ſtets ſchlechte Nah⸗ 


rung und darum nicht ausreichende Kräfte zur Arbeit 

hatten. ine ähnliche Einrichtung befteht übrigens ſchon 

feit einiger Zeit in den großen Fabriten in Reith. 
Das amerifanifche Paketboot Aulaire ift auf dem 


’ 


Lieder, 
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Wege von New-Drleand nad New⸗York mit 25 Per⸗ 
fonen zu Grunde gegangen. Einige Waarenballen und 
Kiften, die an den Strand geipült wurden, gaben von 
betrübenden Ereigniffe Kenntniß. 

Am 12. Dftober Abende fchlug bei einem Gemitterfturm 
der Blig in dad Pulvermagazin der Stadt Cincinnati. 
Es flog mit furchtbarem Krachen auf, und 100 Häufer 
ſtürzten zufammen oder wurden ſchwer befchädigt. Sehr 
viele Menfchen follen dabei umgefommen fein, In Amerifa 


- hat man alfo die Pulvermagazine noch in den Städten. 





Brieflade, 


01356) Herr R! Dem von Ihnen gegen mich geftell- 
ten Antrag auf Bürgfchaft haben Sie zweifeldohne das 
Sprichwort zu Grunde gelegt: „Man fucht feinen Dieb 
binterm Dfen, ohne felbit dahinter geweſen zu fein; ’ 
denu, wenn gleich nicht zum Zwede führend, enthält er 
doch fo viel jefuitifhe Heiligkeit, daß, wäre der Meilter 
font nicht fo ſchief gewickelt, er ein würdiged Werks 
zeug jenes Ordens werden könnte, — Drum feiner 
„ Teufelöbraten * in Amordgewand, übe Dich beffer in 
der Kunft, im Verborgenen zu ſchmieden, deun Bögeldhen, 
leicht möhteft Du an Deinen rauben Federn erfaunt, 
und wiederholt an dem Drr gefunden werden, au dem 
Du mich durch Deinen famofen Antrag vergeblich gefucht 
baft, und denn id Dir in obigem Sprichwort näher bes 
zeichnet habe. Mof. 1. 3 —— 





Allgemeiner Anzeiger. 
Eintracht. 
Montag den 22, November: Produktion im Gefellichaftsio« 
ale zum Bamberger Hof. Anfang 8 Uhr. Fremdenbillets fonnen 


teim Borfkand abverlangt werden. 
Der Borftand. 


Literatur. 
Im Verlage der Stih’ihen Buchdruckerei ift er 
ihienen und um neun Kreuzer zu haben: 


Ungeheuere Heiterkeit. 


Neueſtes Tafchenliederbuch. 
Enthaltend vie beliebteiten Trinf: und Geſellſchafts⸗ 
Nomanzen, Arien, Chöre aus ältern und 
neuen Opern und Fiederfpielen ꝛc. 


(Aud als Iter Theil der beliebten 2 Bänden Nürnberger Ta 
ſchenliederbuch „drei Lieder um einen Pfennig‘ und „Immer 
nur freuzfidel ‘zu betrachten.) 


SE Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 
Dartbien einen angemeifenen Rabatt, 











zwei Theilen, 


Bull im weissen Lamm 
findet Sonntag den 21. db. M. mit dem Eutree von 
24 Kr. Ratt, wozu ergebenit einlabet 

G. M. firieger. 


Bu verfaufen. 
Zwei brauchtare Meifenferde fichen billig zu verkaufen. 
Mäberes bei der Erpedition des Phöbus. 


Kaufgeſuch. 
Ein Stock Winterfenſter, eutweder im Ganzen oder in 
5 Fuß 9 Zoll breit und 5 Fuß 11 Zoll 
(bayeriſch Mag) hoch, wird im 8. Nr. 1595 der Außern 
Laufergaffe zu kaufen gefucht. 

















Zu vermiethen. 
Im Haufe L. Nr. 1540 der mittlern Kreuzgaſſe iſt eine 
beitere Wohnung zur ebenen Erde zu vermiethen, welche ie 
gleich bezogen werden Pann. 





Zu vermietben. 

In 8. Wr. 385 der Garolinenftraße (gegenüber dem konigl. 
Poſtgebäude) find 2 Zimmer mit oder ohne Möbeln am ſolite 
Perjonen täglich zu vermictben. Auch kann in demielben Haie 
eine Stallung. melde den Kaum für 3 bie 7 Verde bat, abı 
gegeben werten. 


Stadttheater in Nürnberg. 
Sonntag den 21. Movemter 1847 (Ate Borftelung im ar 
Abonnement): „Doktor Faufis Hausfäpphen oder Die Herbert 
im Walde.” Poſſe mit Geſang im 3 Akten von Hopp. Muft 
von Hebenftreit] (mit neuen Einlagen des Herrn Merfinger). 
Here Meifinger vom Pf. ®. priv. Theater an der Wien als 
Ba — „Andreas Pimpernuß. 








Fremden-Liſte vom 19. auf den 20. November. 


(Baveriiher Hof.) HH. Arcon a, Enıland, Brandenburg 
a. Wunfiedel, Burdirh a. Lyon, Rent. Wewes, Kaufmann a. 
Straßburg. 

(Rothe Ro.) ©. D. Für v. Wrede, Kammerderr a, Rei: 
chenſchwand. v. Hödield. Part. a. Dresden. Sigler a. Higingen. 

Wittelsbacher Hof.) Freihr. v. Heigenftein, Gen.Inſpektet 
der Zoll Schutzwache a. Munden. v. Projbasfa, Hauptm. a. 
Mien. YVettenbaur a. Augsburg, Baumeifter a. Kergamo, Rilte, 

Strauß.) HH. Leverina a. Echmwelm, v. Bauer a. Yannen, 
Honne a. Bremen, Mofteder a. Biſchweiler, Graf a. Heilbronn, 
Bräbel a, Düren, Schemann a, Gererötbal, Seligsberg a. Eros 
nah, Herrmann a. Öraubünden, Biber a. Hanau, Kaufleute. 
Schwager, Yandtagsabgeordneter a. Bamberg. 

(Blaue Glocke.) HH. Fortbuber, Reygs.-freis:-Bauratb .. 
Ansſdach. Weigel m. Fam a. Gtuttgart, Erle a, Giberfelt, 
Kauflte. Weiß, Maler a. Perpjia. 

(Fränkiſcher Hof-) HH. Wirthmann, Kaufm. a, Markibreit, 
Frohnapfel, Fabrikant a. Eberäberg 

(Rotter Habn,) HH. Elsberger, Pfarrer a, Heiligenkatt, 
Polen a. Ulm, Mever a. Augeburg, Dietrih a. Miltenberg, 
Kauflte. Fauftner, Amtmann a. Unterlaartad. Siegel, Mebr 
mann, Bergmüller, Stud. a. Erlangen. 

(Wallfiſch) HH. Dellmegel, Kaufmann a. Robr. 
Fabrikant a. Dietfurt. 


Matber, 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von J. 8. Stich. 


Nr. 185. 





* 


Phocbus. — 


Härnberger Morgenblatt. 


Für Leſer 


aller 


Stande 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wochentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Preis für Nürnderg monatlich 15 Kr., 
vierteljäbrlib 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Nutmwärts jübrlih im I. Kavon 3 #. 35 ftr., ım II. Ravon 4 H. 0 fr., im 


HI. Ravon 4 Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Al. 8 Ar. 


Berlag, Drud und Expedition: Stic'che Auboruderi in der Waizenftraße, 


infertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuſer. 








Diendtag, 


Zweiter Jahrgang. 


23. November. 





Der Mann im diftern Mantel. 


Nachdem man ein Glas vos dem vortrefflichen Lacry⸗ 
mae⸗Chriſti⸗ Wein getrunfen hatte, hob der Mann im düſte⸗ 
ren Mantel an: 

— Alſo, Sie fannten die Sängerin Zorzina, Car 
ritän® _ 

— Freilich fannte ich fie. 

— Sn ber Zeit, ald Sie in Brescia Furore machte? 

Ja; nachdem fie Padua, Wloguna, Parma und Bene 
dig bezaubert hatte. 

— Es ziemt mir nicht zu fragen, ob Sie in der Ber 
kanntſchaft glücklich waren; aber fo viel darf ich verfichern, 
daß ed Ihnen zur Ehre gereicht, wenn der Engel Sie aus— 
gezeichnet hat. 

— Es iſt nicht eitle Prahlerei, wenn id; betheure, daß 
fie mid; nicht mit gleibgültigen Augen anfah. — 

— Die Dame konnte feine beſſſre Wahl treffen, in 
ebled Geficht, — ein hübſches Vermögen, eine reichgallos 
nirte Uniform, Sie befigen Alles, — was Theater: Damen 
anzieht! Ich wundere mich nicht, wenn die Zorzina närrifch 
verliebt war! — Bar fie verliebt? — 


— Unter und — foll ich offen ſprechen — fie war auf 
dem Wege, mic, zu lieben. Aber geung von diefem 
Thema, Eine fo findifche Geſchichte muß Sie lang: 
weilen. 

— Im Gegentheil. Ich befaffe mich geru mit Allem, 
was in Kunſt und Poefle fchlägt, und horche Liebes 
geichichten eben fo gern zu, wie bem Schlagen der Nach— 
tigall. 

— Wenn dies der Fall ift, will ich gern Ihre Neugier 
befriedigen und Ihnen erzählen, wie es mit mir und ber 
Zorzina fand. 

— Sie verbinden mich, mehr, ald Sie glauben! 

Bei dirfen Worten füllte der Wann im düfern Mantel 
des Offiziere Glas auf's Neue, und diefer, nachdem er 
wit feinen Fingern den blonden Stugbart von den Lippen 
geftrichen hatte, begann: 

— Bor vier — nein, fünf Jahren, — ganz richtig, 
fünf Jahren — fand mein Regiment in Brescia. — Die 
Zorzina fang und verdrehte allen Männern der Stadt 


die Köpfe. Kaum hatte ich fle Dicımal gehört, fo 
war ed um mein Herz geichehen. 

— Laͤßt ſich denken! Ihnen gefhab mie aller An— 
dern! — 

— Mie allen meinen Kameraden wenigftend! Nie hat: 


. ten ſich ein paar Meiberaugen fo tief in meine Bruft ge-- 


bohrt. Sie mußte den Eindruck bewerfen, aber fie blieb 
ungerührt, — ch fandte Briefe über Briefe, Bouquets 
über Bouquets — vergeblib! — Die Prima Donna war 
verfagt. Sie hatte einen Fiebhaber — ich glaube ein 
Künfiler war's. 

— Ein Maler? 

— Mag fein! Kurz, diefer Liebhaber war fo eiferfüch« 
tig, daß ihn felbit der Beifall im Opernhanfe toll machte, 
— er hatte im Sinn, fie gu heirathen und vom Theater 
zu nehmen. Für mich fchien alle Hoffnung zu ſchwinden. 
Nichtödeftoweniger — als ich eined Abends über den 
großen Plag fchreite, hält mich ein altes Weib an meinem 
Pelzärmel feit und gibt mir ein Paͤckchen Eigarren, im wels 
dem ih — ein Briefchen fand, 

— Ein Briefhen der Zorzina ? 

— Ga. 

— Beneidenswerch! Was fchrieb fie? 

— 9, taufend ſchöne Dinge — am Schluffe fand‘; 
„Finden Sie fid morgen Abend in der Billa Montefiascone 
ein — ich erwarte Sie dort!” 

— Nun, was thaten Sie? 

— Melde Frage! Ich ging hin. 

— Waren Sie denn eingeladen? 

— Nichts weniger! — Ich mifchte mich ohne Weiteres 
unter die Säfte. Uebrigens ift die öfferreichifche Uniform 
eine Finführung, die man nicht zurüdweift. 

— Fahren Sie fort. 

— Die hellerleuchtenden Säle, der fee'nhaft geſchmückte 
Garten wetteiferten in Schönhelt mit dem geftirnten Him— 
mel. ine fröhlihe Menge füllte die Räume mit ihrem 
brängenden Gewoge; einfame Spaziergänger, vielleicht 
die Glücklichſten von Allen, — burchfireiften die Allee'n. 
— Aber nach welchem Geipräc man aud) laufchte, überall 
war ed ein Name, der ſich auf jeder Lippe befand: ber 
Name Zorzina — fie follte morgen zum legtenmale und 
zwar in einer Vorſtellung zu ihrem Benefize auftreten. 

* 


BERG; NEIN karl, 


— BWahrfcheinlich ſollte ſſe auch ia dieſer Gefellichaft 
fingen ? 

— Sie follte. Und man war deshalb meilenmeit 
herbei zeeilt. Aber hören Sie weiter. 

— Ih bin ganz Ohr. 

— Stellen Sie fih vor, als ich mich in. den Garten 
begab, gewahrte ich jogleich auf einer entfernten Terraffe 
eine Dame, ın weißem Kleide, einen Blumenkranz auf 
dem Köpfchen; fie Ichnte unbeweglich auf der Baluftrade 
von Marmor. 

— Ungefähr wie Julie, als fie ihren Romeo er 
wartete, 

— Ganz mie Julie, ja. — Ich näherte mich, und meine 
Schritte fchredten fie aus ihrer Träumerei, 

— „Sie find ed, Capitain?“ flüfterte fie fo füß und 
fanft, daß es mir wie geheimnißvolled Tönen einer Arolds 
harfe Hang. „Ich bin es, holdes Weſen,“ erwiderte 
ich, fo viel ald mir möglich war, das Zarte ihrer Sprach—⸗ 
weife imitirend, „ich fonnte dem Berlangen nicht wibers 
ftehen — ich fand Eingang. Ich fah Niemand, denn 
ich ſuchte nur Sie! Ich habe Sie gefunden und bin glüd: 
ich!" — „Ich weiß nicht, fuhr fle mit demjelben fchmels 
zenden Ausdrud fort, „warum ich zittere, Freilich gebe 
ich mich einer großen Unbedachtfamfeir hin — wenn Giulio 
erführe!” Bei diefen Worten entzog fle mir bie Hand, 
welche id) zärtlich gefaßt hatte, — „Giulio?“ fragte ich; 
„wer iſt bdiefer Giulio?“ — „Ach,“ entgegnete fie, 
„es it der Mann, dem ich mich thörichterweiſe verlobt 
habe, Er iſt ein ansgezeichnetee Mater, aber von fo hef— 
tigem Temperamente, daß ich unter der Laſt feiner eier 
füchtigen Liebe erlicge.“ 

(Forifegung folgt.) 


Buutes. 


(Schneller Entſchluß.) Bon einer reifenden 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft wurde in ber Refidenz eines klei⸗ 
nen Fürften ein Stück aufgefubrt: Die Narren-Inſel. Da 
in bemfelben ein dies Karrenregifter vorgezeigt werden 
mußte, hatte fich der Direftor dazu einen Folianten and 
der Bibliothef des Füriten genommen. Der Fürſt fam 
zufällig auf die Bühne und erblidte das Buch, Wozu 
brauchen Eie died Buch? — fragte er. — Es ift das 
Narrenregiter! — verfepte der Direktor. Der Prinz 
ſchlug das Buch auf und fand die Geſchichte — feines 
Stammhauſes. Dieſes Regiſter fagte er lächelnd zum 
Direltor — if nicht vollſtändig; nehmen Sie dafür die 
allgemeine Weltgeſchichte. 

(Tanzende Fiſche.) Im dem pfarrlichen Garten 
zu Blanska befindet ſich ein kleiner, mit Karpfen beſetz⸗ 
ter Fiſchteich, und der Eigeuthümer desſelben zeigt das 
bei feinen Gaſten ein fehr übersaichendes Schaufpiel. Er 
geht nämlich an den Teich und begiunt ein Lied zu fingen, 
und kaum bat er bie erſte Stronbe vollendet, fo fieht mau 
die ſämmtlichen Karpfen, wie durch einen elektriſchen 
Schlag, rührig werden, aus allen ihren Verſtecken aufs 


findet. 


brechen und dem Dete zueilen, wo der Sänger ſich ber 
Hier tummeln fie ſich alsbald durcheinander die 
Köpfe aus dem Waller bervoritefind, und die Mäuler 
örfnend, wofür fie gewöhnlich mit einigen Brocken Brod 
belohnt werden. Wenn man fofıheseilfertige Zwerlen Der durch 
die Gelangtöne aus ihrer melancholiſchen Ruhe geweckten 
Teichbewehuer fiebt, jo fällt einem ummilfürlich die lieb: 
liche Mythe von Orpheus ein, der durdy fein Saitenfprel 
die Delpbine des Meeres um fich verfammelte, ja fie fos 
gar dabin brachte, ihn auf ihren Rüden durch die Mee— 
reswogen zu tragen. 

(Die erteBörfe) Wohl noch nicht allgemein bes 
fanut dürfte es jein, wie der Name „Börſe“ entflanden 
it. Die erjte ward im Jahre 1551 zu Antwerpen ge: 
baut. Auf der Welle, wo fie angelegt wurde, fand ein 
altes Hand, moran dad Wappenſchild einer befannten 
Familie zu fehen war, an welchem drei Beutel (Bourses) 
hingen, Die gleichfalls zum Wappen gehörten. Man 
hatte dieſes Haus nur im gemeinen Reben „die Bourfos‘ 
genannt, Diefer Name ward auf das Inſtitut, der Vers 
fammlungeort ver Kaufleute, übertragen. Als andere 
Haudeldpläge diefed Gebäude In ihrer Mitte nachahmten, 
behielten fie eben dieſe Benennung bei, welche jegt bei 
den meiten Nationen die mämliche iſt. Diefe Nachricht 
befindet fih in einem 1702 in Haag geörudten Bude: 
Nouveau voyage d’ltalie, 4me Edition, Tom. IM. p. x. 

(Fin Irrtbum) Bor riniger Zeit meidere ſich im 
legten Haufe von Zoppot, dicht an Garlifau, ein Bote, 
der einen Brief an die Fran Juſtizräthin abgeben mollte. 
Mon ſagte ihm, daß in diefem Haufe feine Juſtizräthin 
wohne, er ließ ſich aber nicht bedeuten, ſondern beraups 
tete, daß Frau Juſtizräthin da wohnen muſſe, da es 
ganz deutlich auf der Adreſſe des Brief's ſtände, bis 
ibn endlich der ungeduldige Hauswirth ohne Weiteres zur 
Thüre hinauswarf. Durch ſden ziemlich heftigen Wort: 
wechjel waren einige Borubergehende aufmerkjam gewor⸗ 
den, ſie ließen ſich den Brief von dem Verzweiflungs⸗ 
vollen zeigen uud da fand ſich Denn, daß die Adreſſe 
lautete: „Un Ihre Wohlgeboren der Fran Juſtizräthin, 
Am Ende in Zeppot.“ Der Beſteller hatte fich gedacht, 
daß damit nur das Haus am Ende von Zoppot gemeint 
fein fönnte und dieſem Irrthum war er jum Dpfer ger 
fallen. — i 

(Kurze lateinifche Antwort auf eine fram 
zöſiſche Frage.) Ein Graf, der einen franfen Bes 
dienten im der Stadt harte, ſchrieb an den Arzt anf eis 
nem Stüdcen Papier: „Monsieur, comment se porte 
mon valet?*“ — Der Arzr, um dieſen lafonifhen Styl 
nachzuahmen, riß, da der Patient beinahe genefen war, 
das legte Worl vom Zertel ab, und fandte ed ale Ants 
wort zurüd, nämlich: valet (Er it wohl.) 
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Tagedzeitung. 


In der 4. Sigung der Kammer der Reichdräthe kam 
auch ber Befchluß ver Kammer der Abgeordneten „die Auf⸗ 
hebung des Lotto betreffend“ zur Berarhung und wurde 
mit 18 gegen 3 Stimmen gleihfalld angenommen, Die 
dadurch dem Staate entgebende Rente wollte Fürſt v. Wrede 
durch Erhöhung der Grundfleurr gededt wiffen. Der 
Graf Karl v, Arco meinte dagegen, daß diejer Vorſchlag 
wohl fchwerlich in der Nation Anflang finden würbe; das 
fiherite und zweckmäßigſte Mittel, dieſen übrigend wohl—⸗ 
begründeten Wuufch + Aufhebung des unmoralifchen Fotto) 
zu erfüllen, wäre dad, wenn Jedermann darüber dächte 
wie er (Karl v. Arco) und felglidy Niemand in die Lot 
terie ſetzte. 

Der Privatdozent der Mathematif Dr. B. Ph. Seis 
del ift zum außerordentlichen Profeſſor der philofophifchen 
Fafultät an der Univerfität München ernannt. 

Am 20. Rov. farb zu Frankfurt a. M. der Kurfürft 
von Heffen. 

In Köln fürzte in dem Saale des Gaſthofs, wo zum 
Geburtöfeit der Königin (13. Nov.) ein Ball gegeben 
werden follte, die durdy den Kronleuchter befchwerte Dede 
unter ftarfer Erplofion des Beleuchtungsgaſes herab — 
glüdficherweife vor dem Gintritt der Gäſte. Der Ball 
unterblich. 

Mehrere Berliner Drudereien haben wiederholt bes 
fannt gemacht, daß fie bei Beitelungen auf Gelegenheits⸗ 
gedichte aller Art nur den Drud nehmen und die Poeſie 
zugeben. Die Berliner wprifer follen fofort um Schugzölle 
eingefommen fein — Sich die Gedichte von bekannten 
Fiteraten gratid machen, dapıı vom Publifum das Hono⸗ 
rar ſich bezahlen laffen, ift noch befjer, und — Alles jchon 
dageweſen, fagt Rabbi Ben Aliba. 

In Berlin erbielten vor Kurzem zwei allein wohnend 
Damen von einem Ungenaunten 2 Theater-Billerd zuge: 
ſchickt. Sie benugten diefe, fanden aber, als fie aus dem 
Theater nah Hauſe zurüdfehiten, aus ihren Zimmern bie 
werthvollien Gegenftände geraubt. Ein Wink mehr zur 
Vorſicht gegen raffinirte Diebe! 

Beieler hat dem allgemeinen Bolfdwunfce nachgegeben, 
und feine ſogenannte Beſtallung als Advokat in die Hände 
der Regierung zurückgelegt. 

Bei dem Stadtrath und Magiſtrathe Oldenburgs iſt 
die Emanzipation der Juden bereits durchgegangen. 

Ju Szigeth, dem durch Zriny's Heldentod weltbe⸗ 
rühmt gewordenen Städtchen, iſt jüngft der Scharfrichter 
wegen Mord öffentlich gehängt worden, 

In dem Gränzgemeinden ded Gantond kuzern hat 
bereitd die Flut begonnen, wobei die Herren Geiftlis 
chen (mie üblich) bie erften waren. So find die Par 
rer von Schongau, Hitzkirch und Hochdorf fchon in die 
fleinen Gantone geflüchtet! Es find dies bie mämlichen, 
welche immer an wüthendſten gehegt, die Kanzel am 
ſchändlichſten gemißbraucht haben, 

Die ganze aufgeſtellte Truppenmacht unter den Bes 
fehlen des eidgenöjfiichen Oberfommandanten beiteht aus 
102 Bataillonen Infanterie 45 Kompagnien Scharfichügen, 


27 Rompagnien Ravallerie, 55 Komp. Brtillerie und 
6 Komp. Sappeurs nebft 230 Stück Geſchütz. In allem 
94,000 Mann. 

In der frangöfiichen Armee. wird eine eigene Taus 
cher Compagnie errichtet. 

Korſika ſoll befeſtigt werben, und die franzoͤſiſche 
Kammer ſoll das Geld aufbringen, d. h. ihre Pflicht thun. 
Kiemand weiß indeffen die Kammerpflicht beffer, ald die 
Konftirution des Fürſtenthums Pichtenftein, deren eilfter 
Paragraph lautet: „Unſeren getreuen Ständen werben 
wir deu Bedarf jedesmal vorlegen, und diefeiben haben - 
ſich nur über die Aufbringung der -poftulirten Summen 
zu berathſchlagen und dafür zu forgen. ” 

Der Großvater des Herzogs von Praslin, des Urhe⸗ 
bers des graͤßlichſten Morbes in der neuern Zeit, hat, wie 
wir in einem englifchen Blatte leſen, ſeine Hand eben. 
falls mir dem Blute einer unfchuldigen, tugenbhaften 
Frau befleckt, wenn auch mit minder empörender Rohheit 
und nicht nach Falter Ueberlegungz auch er ermordete rin 
Meib, wenn fie ouch nicht das feinige war, und das 
Wappen der Praslin's würde fchon damals einen uns 
vertilgbaren Flecken erhalten haben, wenn die Zuftiz in 
jener Zeit eine fo unpartelifche gemwefen wäre wie jet. 
Das Annual Register von 1768 erzählt den Vorfall in 
einem Briefe aus Paris wie folgt: „Das neue Jahr ber 
ginnt mit dem Berichte über einen höchſt tragifchen Ber: 
fall, in welchem unfer Grfandter an dem Hofe von Nea⸗ 
pel ſchwer betheifige it. Der Bicomte de Choiſeil naͤm⸗ 
lich, unfer Gefandter, warf feine Augen auf eine junge 
Dame aus guter Familie in Meapel, benußte jene Ges 
legenheit, ihr bie feidenfhaftlichften Betheuerungen feiner 
Liebe darzubringen und überhäufte fie, um feinen Zwed 
zu erreichen, mit Geſchenken; aber vergebend, fie blieb 
falt und unerbittlich gegen ihn. @ined Tages zug er 
endlih in Wuth und Verzweiflung feinen Degen und 
durchbohrte fie damit. Einige fagen, fie fei auf der Stelle 
geitorben, andere behaupten, file fei zwar noch nicht tobt, 
aber töbtlich verwundet. Der König von Neapel, ber 
über die That empört war, fchidte fogleich einen Kurier 
bierber und unfer König berief den Gefandten zurüd, 
ber ſich nun in der Baſtille befindet. Diefer berrübende 
Borfall erfchürterte den Vater des Gefandten, den Her 
jog von Praslin, fo fehr, daß man für fein Leben fürd 
tet und daß er fih ganz vom Hofe und der Geſellſchaft 
zurüdgezogen hat.” — Jener Herzog, der Bater bed 
Geſandten, harte früher mit einem Mädchen in Berbins 
dung geitanden, die merfwürdigermweife auch Deluzy bieß. 

In England hat fih endlich ein Berein gebildet, 
ber bie Unterbrüfung bed Vorend zum Zweck hat, 
Diefe Unſitte hat feit einiger Zeit, befonderd in der 
Gegend von Worffop, in Nottinghamfhire, dergeſtalt 
überhand genommen, daß bie Geiflichen und Grund« 
befiger, der Herjog von Newcaſtle am der Spige, ernite 
Magregeln zur Befämpfung derfelben ergriffen haben. 
Man glaubt, daß fih im anderen Theilen Englands 
ähnliche Vereine bilden werden, 

Am 10. Nov. iſt an der füdweftlichen Küfte von Irs 
land das Newyorker Palerfhiff „Stephan Whitney“ 
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mit einem Verluſt von gı Menfchenleben untergegangen. 
Es hatte New⸗York am 18. Dftober mit 110 Mann 
Paffagieren und Mannihaft am Bord verlaffen, 

Aus der irischen Graffhaft Tipperarg lauten bie 
Nachrichten fehr beunruhigend. Selbit die Verlodungen 
auögefegter Prämien, fo bedeutend fie auch find, vermds 
gen Niemauden, einen Verbrecher den Behörden anzugeben. 
Bei dem kandvolke dauert der heftigite Widerftand gegen 
die Pachhtzahlungen fort, und die Beamten werden an ber 
Erefution durch Banden von oft hundert bewaffneten 
Bauern gehindert, Früher wurden nur Waffen geraubt, 
jegt aber aud Geld, was einen Beweis abgibt, daß 
die Finanzwiffenfchaft unter den irifhen Bauern Ports 
fchritte gemacht bat. 

Die Cholera if in Konftantinopel eingerüdt und hat 
gleich einen Quarantainebeamten mitgenommen. 

In Algier erfcheint bereitd eine arabifche Zeitung 
unter dem Titel: Mobacher. 

In New⸗VYork find im Monat Juni d. J. allein 
1200 Schneider aus England eingewandert. 


Brieflade. 


(157) Die Direetion des Theaterd wird gebeten, 
auch heuer wieder „Ein Freundſchaftsbündniß“ von 
Feldmann, und die liebliche Alpenfcene ‚8 letzti Fenſterln“ 
w. ſ. w. zur Aufführung zu bringen. 

(138) Herrn T. Wenn Sie den eingefandbten Ars 
tifel durch mündliches Benehmen mit ber Rebaction vers 
bürgen wollen, fo fann derſelbe Aufnahme finden. 





Allgemeiner Anzeiger. 





Kauf» Geſuch. 


Es werden einige Wandlampen ju kaufen gefuht- 


Geſuch. 

Ein junger Mann der ſchon längere Zeit ſowohl im Schnitt: 
mwaaren« als im Drogueriegeihäft conditionirte, wünſcht im 
gleicher Eigenſchaft oder als Reiſender baldige Unterfunft. Ge— 
fällige Adreſſen erbittet man fih unter Adreſſe P.V. durch Ber 
mittlung der Erpebition biefes Blattet. 

—ñ— ——— 7—t —ñ— — — —s— 
Kaufgeſuch. 

Ein Stock Winterfenſter, entweder im Ganzen oder in 
zwei Theilen, 5 Fuß 9 Zoll breit und 3 Fuß 11 Zoll 
(bayeriſch Maß) hoch, wird in 8. Nr. 1395 der äußern 
Faufergaffe zu kaufen gefucht. 

— — — —ñ— 





Zu vermiethen. 

In 8. Pr. 385 der Carolinenſtraße (gegenüber dem Pönigl. 
Pofgebäude) fud 2 Zimmer mit oder obne Möbeln an folide 
Perjonen täglich zu vermiethen. Auch kann in demielben Hauie 
eine Stallung. welde den Kaum für 3 bis 7 Dierde bat, abs 
gegeben werden, 





Zu verkaufen. 
Zwei brauchtare Reiſepferde ſteben bi 
Naͤheres bei ber Erpedition des Phöbns. 








Zu vermiethen. 
Gm Haufe L. Nr. 1540 der mittiern $ 
beitere MWobnung zur ebenen Erde zu vermis 
gleich bezogen werden kann. 





Literatur. 
Im Verlage von Otto Klemm in Leipzig if erſch. 
und in allen Buchbandiungen vorrätbig: 


Dichfungen 
von g 
Karl Knorrn. 
Neue Sammlung. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Miniatur : Ausgabe. 
dr. Preis 11/4 Ktblr, 





Fremden: Lifte vom 20. auf den 21. November, 


- (Baperifhber Hof.) HH. Bar. v. Witzleben, Butsbei,. a. 
Thuringen. Pandmann, Kaufm. a. Franffurt. 


BWirteltvaher Hof) HH. Bauer a. Wallerſtein. Weber 2. 
Haken, Kaufite, 


Strauß.) H5. Rirpmann a. Nahen, Brandt a. Hanau, 
Lehr a. Mannbeim, Schulze a. Burtſcheid, Kauflte. Werplader 
a. Pforzheim, Part. 

(Blaue Blode.) HH. Marunt, Kent a. Paris. a Fin 
chenrath, Prinzing, Poltverwalter a. Reuſtaͤdt. Zeder a. Berot;- 
beim. Zeder a. Treuctlingen, Leopold a. Heilbronn, Geidel a. 
Wildenau, Kaufleute 


Franfifher Hof.) HH. Auer, Mechaniker a, Elberfeld, 
Rofenfeld, Raufm. a, Bamberg. 


(Rotber —— be Wetting m Kam,, Fabrikant a. Miin- 
hen. Dransfeld, Kaufm. a. Frankfurt. Schmidt, Galtwirtb a. 
Hersbrud. 

(Wallfiſch.) HH. Wüber, Foriteft. a. Neumarkt Merkl, 
Brauer a. Mublau. Blöd, Forſtmann a. Moßbach Koch, Ge: 
richtsbalter a. Naila, Geperfeld, Architekt a. Gorpenkurg. Kotbe, 
Gaſtwirth a. Zeltenberg. 


Bom 21. auf den 22. November. 


(Rothe Rob.) Graf Degenfeld m. Fam.; Kämmerer a. 
Prefburg. Polzatto a. Mailand, Gunzturg a. Wien, Hauflte, 


(Bayeriiher Hof.) Bar. v. Lichlenſtein a. Langenturg. 
Meyer a. Dinseurg, Koditrod a. Würjbura, Sflte. 


(Blaue Bode.) HH. Kronlein, Gerbereitei. a. eitegbeim, 
Strauß, Künſtler a. Leipzig. Edenauer, Fadrifant a. Neumarft. 
Diemar, Priv. a. Wurjpurg. 

( Frankiſcher Hof.) HH. Kohl, Kaufm. a. Aachen. Frobn- 
apfel, Foft. a, Ebertbera. 


(Rotber Habn.) HH. Behröder a. Rbeid, Trechſel a. Aachen 
Meyer a. Keilingen, Shubmader a. Mannheim, Ste. He 
mann, Gaftwirtb a Hersbrud. 


CGWallfiſch) HH Straus, Händler a. Dunsbach. Ströbel, 
Priv. a. Aſchfeld. 


CParijer Hof.) HH. Zollner, Fabrikant a. Regensbutg. 
Unfug m, Gem., Hopfenbäandler a. Spalt. Bauriedel, Mubikei. 
a. Zauffenrach, Mile. Wagner a. Auerbach. 

(Mondfgein zu Boftenbof.) HH. Schufer, Kaufmann a. 
Schweinfurt. Geanrenaud m Sohn, Medanifer a. Neufchätel. 


.. (Eifentabn,) HH. Sauer, Seifeniicder a. Bamberg. Fried. 
rih, Afm. a. Colmar. Mad. Baum,a. Gundelfingen. Rraußer, 
Priv. a. Augsburg. 


Rebigirt unter Verantwortlichfeit von 5. 8. Stid. 


Nr. 186. 





Phocbus. . 


Nürnberger Slorgenblatt. 


Für Lefer aller Stände, 





Tiefe Zeitfchrift erſcheint wöcentiih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis fur Niintırg monatlich 15 Ar.. 
vierteljäbrlih 45 Ar. nett 3 Kr. Musträgerlobn. — Vuswärté jabrlib im I. Ravon 3 Kl. 35 Ar., ım Il. Kavon AH. 9 fr., im 


11. Ravon A Kı. 99 Kr., im IV. Ravon 5 Al. Ar. 





Donnerstag, 












Der Mann im düſtern Montel. 
(Fortfegung ) 

— Das fagt fe? — 

— Das fagt fie mit einem geriffen Fröfteln, einer 
Art von Schauer, und ich fah deutlich ihren Blick, wie von 
Zähren gerrübt. Aber im diefem Augenblide ließen ſich 
Stimmen vernehmen und ich bemerkte Lichter von Fenfter 
gu Fenfter eilen, ald ob man Jemand nad der Gegend ab» 
ſchicken wollte, wo wir und befanden. „Man fucht mich!“ 
rief Zorzina erichredt und haſtig; ich muß fingen und den 
Suchern zuvorfommen. Bellage mich Theodor, und entferne 
dich ſchnell!“ — Adien, reizende Semiramis!“ ſprach ich 
fchmerjbewegt und drückte einen glühenden Kuß auf ihre 
wounderliebliche Hand, dann riß ich mich gewaltfam los, In 
der Allee ſah ich den Engel noch einmal; das göttliche Weib 
zupfte eine Blume aus ihrem Kranze, fchlang fie durch einen 
Ring, warf mir Beides mit ben Worten: „Es fein Dein!“ 
zu und verichmand, 

— Zi hiermit Ihre Gefchichte zu Ende, Gapitain? 

Beinahe, Am Abend des darauf folgenden Tages fah 
man vor dem Opernhauſe ein Gedränge, wie niemals vor; 
her. Als fich die Thüren öffneten, ergoß fi die Menge 
in dad Innere, wie ein heulender Strom in den Abgrund. 
Bald war Alles zum Erfliden gefüllt, Man fuchte Plag 
im Orchefter, endlich auch zwifchen den Gouliffen, Man 
ſtritt; es fam fogar zu Thärlichfeiten, Gin furchtbares 
Getöſe erfüllte den Raum, — Aber plöglid; ward es ſtill, 
wie nach dem Aufhören eines Gewitter, Das Zeichen 
zum Anfang war gegeben. 

— Und die Zorzina? — Eie fagen gar nichts 
von ihr! 

— Einen Augenblick Geduld, es fommt! Die Duvers: 
ture warzu Ende. Das Publikum verlangte mit heftigem 
Schrei, die Benefiziantin zu fchen. — Die Gardine blieb 
geſchloſſen. Das Geſchrei warb noch lärmender — ver 
gebeng! Endlich, nad einer fangen Viertelſtunde Warteng, 
wurde der Vorhang aufgezogen, der Regiffeur trat mit 
den gewöhnlichen feierlichen VBerbengungen vor und ſprach: 
„Ih muß die Berfammlung um Eurchuldigung ‚bitten ; 
die Vorftellung der Oper „Semiramis““ ift unmöglich, 
Signora Zorzina ift nirgends zu finden — fie iſt verfhwuns 





Zweiter Jahrgang. - 
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25. November. 
den!’ Mach diefer räthſelhaften Anzeige verlief ſich das 
Volk, traurig und ſchweigend. — Ein jeder ſnchte fich 
die Störung zu erklären — die Beilürzung war allge 
mein. — ch, gewiß der Betrübteſte und Erſchreckteſte, 
fuchte bei meiner Ruͤckkehr in meine Wohnung, Erfundi: 
gung einzuziehen, aber nur vage Gerüchte antworteten 
auf meine dringenden Fragen. „Die Sängerin, * hieß 
es bier, „hat Reue über ihr ſündhaftes Leben empfunden 
und bat ſich nadı Rom gewendet, um ben Schleier zu neh⸗ 
men." — „Sie fürdhtete fi vor dem Eheſtand,“ fpras 
dien audere, „deshalb hat fie fich verkleidet auf ben Weg 
nach Frankreich geflüchtet.” — „Die Zorzina, * lautete 
eine dritte Sage, „hat Tags zuvor ein Rendezvous mit 
einem öfterreichifchen Offizier gehabt und it nun von ihrem 
eiferfüchtigen Geliebten erdoldht worden.” Das lebte 
Gerede, welches mich erbleichen machte, trieb mich den 
Sprechenden näher ; aber ed war umfonjt, Niemand fonnte 
etwas Beſtimmtes angeben. 

— So wilfen Eie weiter nichts über jene gefähr: 
liche Dame? 

— Nichte. Die Blume, die ich von ihr empfing, ift 
längit zu Staub zerfallen; den Ring jedoch, das Theuerite, 
was ich auf Erden befige, trage ich wie ein Er Voto auf 
meiner Bruft — er joll mich nie, nie verlaßen! — 

Aber was haben Sie, warum zerbrechen Sie das 
Glas ? 

— D, vergeben Eie — ich dachte einer Angelegenheit 
die nur mid; berrifft — Seltſam! Wo Ihre Geſchichte 
aufhört, fängt die meine an. 

— Bas fagen Sie? Sie wiffen, was aus der or: 
zina geworden it? 

— Ja. 

— est war ed an dem Dffizier, die Flafche zu er: 
greifen und ein ſchnell herbeigefchafftes Glas zu füllen; 
dann bedachte er ſich felbit mir dem herrlidy ſchmeckenden 
Feuer⸗Weine uud rief: 

— Reden Sie, mein Herr, o reden Sie geſchwind! — 

— Der Dann im düftern Mantel ließ fich nicht lange 
bitten, er erzählte: 

— An dem Abeube, ald die Prima Donna zum legten: 
male iu ber Oper auftreten follte, ordnete fie in ıhrer 
Wohnung ihre Toilette vor Giulio, Sie fennen ihn — vor 
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dem Maler, Sie war fertig coftumirt und fie hätte jeden 
Augenblid ald babyloniſche Herrfcherin vor das Publikum 
treten fönnen. Dem anwefenden Künſtler mar fie nie reis 
zender erſchienen. Das Antlig befhämte durch feine ſtrah— 
lende Schönheit den Prunk der Krone; die beiden berrlis 
dien Augen fprübten Funfen, wie zwei Diamanten, und 
die glänzenden Haare bildeten zwei jo ſchön fcharf contra= 
ftirende Wellenlinien auf den Wangen, daß man hätte 
glauben können, ein Raphael hätte fle gemalt ;- ein holdes 
Fächeln umfpielte ihre ſchwellenden kippen, Mit einem 
Worte, fie war durch und durch Poecfie und und Grazie. 
Giulio betrachtete fie und ale Faflung verließ ihn. — 
Zum Gehirne flieg ed auf,, wie ein fiedender Strom, die 
Pulſe flogen, feine Zähne ſchlugen an einander. Stam⸗ 
melnd fragte er: „Du wirft ja men bald ganz mein 
fein? — „Nur ein Hein wenig Geduld noch,“ entgegr 
nete fie, „nur Geduld noch bis morgen!" — „Rod 
einen ‘ganzen Tag!‘ rief Giulio, vom Fieber durchglüht; 
„dich begreife — was ift Dir Liebe gegen bie Trinmpbe, 
welche Deine Eitelkeit feiert!” — „Giulio!“ verfuchte 
fie ihn zu beruhigen, „weshalb mir fo haͤßliche Dinge far 
en? Ich trete noch einmal, noch eim einzigedmal auf. 
önne mir doch die kurze Friſt. — Ich gab dir ja mein 
Wort und werde ed halten. Noch heute bin ich Dein! 
Der Maler antwortete nicht, er fuhr mit der Hand nad 
der Stirn und blieb in diefer Stellung eine Weile ſtehen. 
„Ic muß nun wohl fort!“ rief ein wenig fchüchtern bie 
Sängerin. Giulio begab ſich mir ihr zum Wagen, beim 
Einfteigen fpradı er leife mit dem Kutfcher und die Chaiſe 
flog mit der Schnelligkeit eined Nogeld dahin. „Aber 
welche Richtung läßt Du nehmen, Giulio?“ fragte plötz⸗ 
lid; die beftürgte Zorzina; „dieſer Weg führe ja nicht 
zum Opernhaufe! Großer Gott! Taufende warten auf 
mich dort, und wir fahren dem Thore zul” — 
Schluß folgt.) 


Buntes. 


(Entfchloffenheit.) Kürzlich war ein ärmlich ges 
Hleideter Mann im Papplewickwalde in England mit dem 
Einfammeln von dürren Haidenſtrauchern zu Befen befchäfs 
tigt, als er, zwifchen zwei unterm Gebufche verborgenen 
Holzklogen rutichend, das rechte Bein brach. Unfähig, 


ſich von feiner ſchlimmſten Lage zu befreien, faßte er 


verzweiflungsvol bie Handart, welche er zum Schneiden 
des Geſtraäuches mitgebracht harte, in bie Hand und 
hieb fich damit das Bein ſtark unterm Kniegelenfe ab. 
Wiewohl auf diefe Art von feiner Gefangeſchaft befreit, 
fand er ſich dennoch unfähig, feinen Weg durch den 
Wald auf einem Beine zurüczulegen; er fegte ſich dem⸗ 
nach auf einen großen Stein nieder, und das andere 
Bein auf den umliegenden Baumftrunf fkügenb, hieb er, 
obne einen Laut von ſich zu geben, baffelbe auf gleicher 
Höhe ab, Der kaltblütige Mann roch fofort den zwei 
euglifhe Meilen weiten Weg nad Haufe, beide ampn« 
tirten Beine unter dem Arme tragend. — Zur Beruhigung 


für nervenſchwache Refer möge übrigend hier noch bie 
Bemerkung hinzugefügt iwerben, daß der Maun, Namens 
Benjamin Gates, ein entlaffener Seefanonier ift, und 
daß die bemeldeten amputirten Glieder nur — zwei höl- 
gerne Stelzrüße waren. 

(Der Zinsfuß) Die Stände bleiben doch länger, 
ald man dachte, beifammen, fagte man jüngit im einer 
Geſellſchaft. Ein Epaßvogel meinte, fie könnten ja noch 
nicht auseinander gehen, weil fie au einem Uebel litten 
und zwar an einem Fuß übel, nämlih am — Zinsfuß. 

(Der ſchlechte Wähler.) Eine zankſüchtige Ehe, 
frau fagte ihrem Manne, ald er ſich eben eine ihr mißs 
liebige Farbe zu einem Kleide gewählt hatte: „Du wählt 
Dir aber auch immer das Schlechtefte!" — „Ja wohl!" 
verfegte er, und mit Dir habe ich angefangen!’ 

(Wigige Entgegnug.) Ein hübfches Maͤdchen 
fang in einer Gefelihaft — meift falfch und mit faum 
geöffnetem Munde, Ein Verehrer fagte: „Sie füßt die 
Töne nur, die fie und gibt.” — Ein alter Mufiter, der 
fi; über das Falſchſingen ärgerte, entgegnete: „Da 
wird fie den Mund fchmugig machen — denn Die Töne 
find ganz unrein, ’ 

cHeiratbögefudh.) In einem Sutelligenblatte 
Rand neulich folgende wörtlich abgedruckte Anzeige: „Fir 
ein einträgliched Amt befleidender Mann in feinen beſten 
Jahren, fucht fein fein Seyn verfümmerndes einförmigs 
Leben durd) ein ein einträchtiged Herz befigendes Ehewtib 
zu verſchoͤnern.“ 

Ein’ bedeutfamed Symptom.) Ein eifriges 
Mitglied eined Mäßigkeitd-Bereined fragte neulich einen 
Mann, der nody feiner ſolchen Genoffenbeit beigerteten 
war, ob er feine Neigung zum Mäßigfeitd-Bereine fpüre? 
D ja, fagte der Gefragte, denn wenn ich Wein febe, 
wälfert mir ftetd der Mund. 

(Andere Zeiten — andere Sitten.) Als vor 
900 Jahren die Bereitung der Blutwürfte in Aufnahme 
fam, erließ Kaifer Reo folgendes Verbot: „Es iſt uns 
zu Ohren gefommen, daß man Blut in Gedärme, wie 
in Säde, einpadt und fo ald ein ganz gewöhnliches Ge 
richt dem Magen zuſchickt. Es kann unfere Faiferlice 
Majeftär nicht länger zufehen, dad die Ehre unferes 
Staates durch eine fo frevelhafte Erfindung blos aus 
Scyelmerei freßluftiger Menfchen geichändet werben. Wer 
Blut zur Speife umfchafft, der wird hart gegeißelt, zum 
Zeichen ber Ehrlofigkeiit bis auf die Haut gefchoren und 
ewig aus dem Lande verbannt. 

(Elaffifher Sinn) Ein Rorftadt» Bewohner 
Wiens führte feinen Sohn, nach oft wiederholtem Wunſche 
beöjelben, einmal bei der Aufführung eines Schiller'ſchen 
Stüdes Zuſchauer fein zu können, in’d Burgtheater. Als 
Beide ihre Pläge eingenommen hatten, fagte der Bater 
zum Sohne: Na, Zeufeldjung, da haft du deinen Wil 
len, aber das fag ih dir, daß du nit vergißt, mi auf 
zuwecken, wenn’d aus ed. — 





743 


Tageszeitung. 


In Baden wird die ſchöne Billa des einfimald fo ges 
rühmten Lewald, von feinen Gläubigern verfteigert werden. 
Sie foll ihm an 33000 Fl. gefloftet haben, die er wohl 
nicht wieder dafür kriegen wird, — Wie gewormen, fo 
jeronnen! 

Auf der B... Eifenbahn gibt es zwei Zugführer 
Namend Hafe und Jäger, Da nun Ileßterer cher 
abfährt, und der Erſtere nacfolgt, fo if, — o ver 
kehrte Welt — der Hafe immer hinter dem Jäger. 

In Cöln if in diefen Tagen ein bedeutender Echat, 
der lange verzettelt war, wieder aufgefunden worden, 
die gemalten Glasfenſter ber Nathöfapelle, welche vers 
geffen bei einem Glasmacher fanden. 

Etwas gefoppt. In Hamburg lad man nenlich in 
ber Fremdenliſte unter den Angelommenen auch die bes 
kannten Eiſele und Beiſele. Die Polizei war gleich 
hinter her, um dieſe räthſelhaften Weſen nach Paß und 
Heimathſchein zu fragen; aber ſie waren in Geſtalt 
zweier Kieler Studenten ſchon wieder ausgeflogen und 
hatten das heilige Amt geneckt. 

In Hamburg beſteht ſeit Kurzem ein neues Blatt 
„Der Lumpenſammler,“ deſſen Tendenz Oppoſſtion, na⸗ 
mentlich gegen das Stadttheater iſt. 

Am 1. November ſtarb in Celle die Tochter Bürgers 
und ſeiner vielbeſungenen Molly, 61 Jahre alt. Sie 
war Wittwe eines hannover'ſchen Beamten Mühlenfeld 
und Mutter von a Kindern, von denen die einzige Toch— 
ter ihr im Tode vorangegangen. Sie lebte, oft unter 
ſchweren Sorgen, ganz der Erziehung ibrer Kinder; 
hatte aber im Alter das Glück, ibre drei Söhne zu 
Anfehen und Wohlſtand emporgefommen, und fich durch 
die kindlichſte Liebe, Aufmerkfamleit und Sorgfalt ber 
Iohnt zu feben. 

Leipzig hat einen originellen Kauz verloren. Der 
durch feine drolligen Anzeigen durch ganz Deutſchland bes 
fannt gewordene Marchand Tailleur Sammel Ehriftian 
Hoyer it geftorben «doch lebt Ghismunda Roſenl — aub 
noch). Die Wittwe des verflorbenen Hummoriften wird 
das Gefchäft mir Umficht fortfegen und bie Firma beis 
behalten. 

„Wenn der Leib in Staub zerfallen, 
Lebt der große Name noch!“ 

In Peſth wird eine Dampfmahlmühble errichtet, melde 
täglih 200 Megen Mehl erzeugen. wird. 

Diebifche Einbrüche, meift bei hellem Tage, mitten 
in volfbelebten Gaffen der innern Stadt, mit außeror⸗ 
dentlicher Frechheit verübt, haben in leßteren Wochen 
in Wien überhand genommen. Die Polizei wird viel Eners 
gie aufbieten müffen, um ihren Ruf der Alwachfamtfeit 
wieder zu gewinnen. 

In den höhren Burgerſchulen zu Breslau ſoll die 
Stenographie in den Lehrplan aufgenommen werden. 

Der Grund, warum man noch ſo viele Jeſuitenpapiere 
in Freiburg erbeuten konnte, iſt gefunden: die frommen Vä⸗ 
ter waren felbft noch da. Am 18. Nov, meldeten ſich beren 
25 aus ihrem bisherigen Verſtecke beim Biſchof Marilley, 


und baten um Schutz. Der Gommandant Rillet und bie 
eidgenöffifchen Repräfentanten ſchlugen ihn ab, nnd wiefen 
fie an die proviforifche Regierung. Diefe beſchloß fofort 
die Auswelfung der Jefuiten und den ungefäumten'Bollzug 
diefes Befchluffes. Demzufolge wurden am 19. de. Abends 
bie 25 Jeſuiten unter militärifcher Eöcorte über die Grenze 
bed Kantond Freiburg nad Neuenburg gebradit. "Mia 

Ein Faternenanzünder zu Avesnes fand vor einigen 
Tagen an einem Faternenfaften ein Päckchen Papiere, 
10,000 Fr. in Kaffenfcheinen und Wechſeln enthaltend, 
die wahrfcheinlich geftohlen und hier verborgen worden, 
um fie fpäter wieder zu nchmen, Was aus dem Diebe 


“ geworden und wer der Eigenthümer ber Papiere ift, hat 


die Polizei noch zu erforfchen. 

Am 17.Nov. Nadmittag um gUbr it Fräulein 
v. Luzy⸗Desportes wieder auf freien Fuß geftellt worden, 
und zwar fraft einer richterlichen Verfügung, daß fih gegen 
fie feinerlei wirkliche Belaftung in Betreff einer mittelbaren 
Berheiligung an dem gegen die Herzogin v. Praslin auds 
geübten Verbrechen ergeben habe, 

Bon dem Affifenhof zu Danai wurde am 15. Nov. ein 
ı6bjähriges Mädchen, welches Vater, Mutter und Schwes 
fter vergiftet hatte, fo daß die beiden erfteren an ben 
Wirkungen ded Giftes geftorben waren, zu 20jährigem 
Gefängniß verurtheilt, da das Gefep ihres Alterd wes 
gen keine ſchwerere Strafe geftattete. Die Giftmiſcherin 
hatte an dem Tage, wo ihr Vater farb, Abends mit 
ihrem Liebhaber einen Ball befucht und bie 2 Uhr Mor: 
gend getanzt. 

In den franzöfifhen Staatswaldungen des Departe: 


ments Foireset-Cher wird zur Zeit von großen Banden mit 


Gewalt alled Holz; weggefchleppt, deffen fie habhaft wer: 
ben fönnen, Der Korftinfpeftor hat, um nicht einfchreis 
ten zu bürfen, eine längere Reife angetreten, und wirb 
von den Dieben ald ein fehr liberaler und aufgeflärter 
Mann bezeichnet werden. 

In Paris fieht man dem erften Auftreten einer neuen 
Tänzerin entgegen, welche alle biöherige berühmte Sprins 
gerinen übertreffen fol, Sie ift eine Zigeunerin und bes 
fit eine ſolche Leichtigkeit und Clafticität in ihren Bewe⸗ 
gungen, daß fie einen Pas auf einem aufgeblafenen Balle 
tanzt, hoch in die Luft ſpringt, wirouettirt, wieder auf 
den Ball herunterfömmt, und denfelben überall hin bewegt, 
wo fie ihn haben will. 

Die Damen der höheren Klaffen in Parid erziehen 
theild im Zimmer, theild in Glashäuſern Meine Thees 
baumchen, und es gehört num zum größten Luxus, wenn 
eine Dame einen Theecirfel hält, daß fle ein Theebäums 
chen auf den Tiſch bringen läßt, und eigenhändig bie 
Blürhen von demſelben pflüdt, um daraus die Getränfe 
zu bereiten, 

Der Berwalter Czech zu Bezdeckau in Böhmen hat 
den biöher unerfüllt gebliebenen teftamentarifchen Wunſch 
ded ehemaligen Romanſchriftſtellers Spieß in Ausfühe 
rung gebracht, nämlich auf feinem Grabe Obſtbaͤnme zu 
Pflanzen, Man hat auf das Grab zwei Kirfchbäume 
gefegt, — 
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Brieflade 


(140) In den Gaffen nächft dem orenzerplak wird auf 
den bezauberten Bägen fleißig Jagd gemacht, und es 
kommt dabei manche originelle Drohung zum Vorſchein, 
was man mit bdemfelben beginnen ‚wolle, wenn er ges 
fangen würde, Aber der Big fommt nicht, er ſcheint 
fein Revier gemechfelt zu haben; denn ſchon will man 
ihn bei der Roſenau, in der Neuens, Pfannenfchmied» 
und Welßgerbergaffe gefehen haben. Died den Bätzen⸗ 
Liebhabern zur Nachricht. 

(141) Dem Wunfche mehrerer Theaterfreunde zu 


begegnen, wird bie Theaterdireetion gebeten, Herrn 


Meifinger, unfern mwerthen Gaft, zu bewegen, nächiten 
Sonntag noch einmal ald „Peter“ in den „beiden 
Schügen” aufzutreten. Mig. 

(142) Ein Gedicht „Frack und Burnus“ (letztes 
Wort) folgt in der nächſten Nummer. 


ic4Eingeſandt.) 
Bitte an die ehrwürdigen Väter der Stadt 
Mürnberg. 


An Männer, die fib ſtets bemühen, 

Nur für der Bürger Wotl eraluben, 
Mag’ ich mich bin in dem Gedicht, 
Das nichts als blos die Wahrheit iprict. 


Dir Leiden viet hab’ ich ertragen, 

Drum werben laut jegt meine Stlagen ; 
Ich gebe mid, der Hoffnung bin, 
Nicht unerbört zurückzuzieh'n. 


© möcht' die wabhrbeitsvolle Bitte, 
Die binterlegt in Ihrer Mitte, 

Mir fihern meine ältern Tage, 

Daß ih nicht ſchwermuthsvoll verzage. 


Als Bürger treu mid ſtets bewieſen — 
Das wird aus meiner Bitte fließen, 
Und wär' es nicht die höchſte Mötb; 
Im Stillen wirkt ich bis zum Tod! 
B 2 





Allgemeiner Anzeiger. 





Zu verkaufen. 
Zwei brauchbare Reiſepferde ſtehen billig zu verkaufen. 
Maberes bei der Expedition des Phöbus. 








Zu vermiethen. 
Im Haufe L. Nr. 1540 der mittlern Kreuzgaſſe iſt eine 
beitere Wohnung zur. ebenen Erde zu vermiethen, welche je: 


gleich bezogen werten fann. 





Kauf» Gefudh. 


Es werben einige Bandlampen zu faufen geſucht. 


— — — — 





Anzeige und Empfehlung. 

Einem geebrten Publitum bringe ih biemit zur ergebenen 
Anzeige, daß ih in dem Befige eines Commiſſſonslager« von 
Leim aus einer der bedeutendften inländiſchen Fabriken gekom— 
men bin und dadurd in den Stand geſetzt merde, je nıh Quan- 
tität zu den billigften Preifen abzugeben. Zugleih empfeble ic 
keiten 32grädigen Weingeiſt, franzölihes Terpentinöl, alle Fir: 
nie, diverſe Sorten Scellads, ſowie überbanpt alle in meinem 
Geihäfte corfommende Urtikel und verfprede die reelite und 


ah Wilhelm Dieterich 
am Heugäßden. ; 





Fremden-Liſte vom 72. auf den 25. November, 


(Bayeriiher Hof.) #reibr, v. Tann a. Würzburg. Kobne, 
Kaufmann a. Amfterdam, v Schele m. Gem., Sutsbefiger a. 
Mecklenburg. 

Wittelsbacher Hof.) J. D. Fürſtin v. Dettingen ⸗Wallerſtein 
m. Fam. a. Wallerſtein. v. Orthmayr, Obergeometer a. Män- 
hen. Holjapfel, Kaufm. a. Goburg. 

Strauß.) HH. Schloß a. Landshut, Honne a. Bremen, 
Erarb a. Gmund, Beder a. Chemnitz, Port a. Frankfurt, Brandı 
a. Hanau, Gräbel.a. Düren, Schule a. Burtſcheid, Zaiſer a. 
Meinz, Kflte. Dr. Michel a. Bamterg. 

(Blaue Glocke) HH. Neer m. Gem., Hofer, Frl. Hat: 
reiter, Rammerfanger, Cichborn, Kammermufifus a. Eobura- 
Wieland m. Fam., Commiffar a. Münden. Alimann, Haurtm. 
Welden, Rittmeifter a. Neumarft. Rapp, Aufihläger, Merter, 
Eommiflir, Eckart, Oberiieutenant a. Würzburg. MBogtherr, 
Faufm. a. Bamberg. 

CHränfiider Hof.) HH. Brandeis a. Mandeburg , Sterner 
a, Wilbermsporf, Kauflte. Franz, Acceffit a. Rotbenturg. 

(Rotver Habn.) Hp. März m. Fam., Affitent a. Bam: 
bera. Rudolph, Kaufm. a. SchwGmünd. de Birging, Priv. 
a, Coburg. 

{Mondfhein zu Goſtenhof. HH. Kied, Functionär a. 
Würzburg. Käppel, Rechtspkt. a. Thalmeifingen. Geiger, Glas 
bandier a. Hilddurghauſen. Schierer Kim, a, Münden, 

(Eiſendahn.) HH Bräntlein, Priv. a, Aidaffenturg. Din: 
ler, Kaufm. a. Franffurt. 


Vom 23. auf den 24. November. 
(Bapyerifher Dof.) HH. Sleiſcher, Eonüt.-NKatb a. Ant: 
bad. Feßler a. Earldrude, Dilgers a. Eöln, Kaufite. 
Strauß.) HO9 Baſtian a. Berlin, Bium a. Leipzig, Kirk 
a. Düſſeldorſ, Stephan a. Braunſchweia, Köſter a. Leunep, Aflte. 
(Blaue Glode.) HH Eorrel a. Mainz. Fränfel a, Würz⸗ 
burg, Kaufite. Allertsbammer, Poitbalter a. Neumarft, Mer: 


kei, Bermalter a. Münden. 


Chränfifher Hof.) DH. Tberndihe a. From, Bauer a. 
Augsburg, Fiſcher a. Gotba, Bing a. Hedingen, Aflte. Wurm, 
Priv. a. Paſſau. 

(Rotber Hab.) HH. Breverg a, Machen, Gebrüder Bar a, 
Unterfrombadh. Raum a. Hersbrud, Kauflte- 

(Wallfiſch.) HH. Karpulus, Kaufm. a. Bayreuth. Seebad, 
Stud. a. Königefeld. 

(Eilendabn.) HH. Charles, Geometer, Holmer, Kfm. a. Diün- 
hen. Schadlich, Fabritant a. Treuen. 


Rebigirt unter Berantiwortlichfeit von 5. 2. Stich. 


Nr. 187. 





Phoebus. 


1847. 








Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 


Diefe 


aller 


eitſchrift eriheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nüraterg monatlich 15 Kr.. 


Stände. 


vierteljahrlich 45 Kr. nebR 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jäbrlih im I. Ravon 3 8. 35 Kr., im IL Ravon 4 *i. d fr., im 


III. Rayon 4 Fi. 29 Ar., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 
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Infertionsgebübren: Die Peritzeile 2 Kreuzer. 





Sonnabend, 






Der Mann im Düftern Montel. 
Schluß.) 


Ihr Begleiter antwortete nicht und man fuhr, —— 
tet der inſtändigſten Bitten von Seiten der geängftigten 
Prima Donna, nad) einem Häuschen außerhalb der Stabt, 
wo ber Künftler im verborgener Stille zu arbeiten pflegte. 
An der Thür nahm er die Halbohnmächtige mit fräftigem 
Arme aud dem Wagen uud trug fie in fein Atelier, Da 
hatte er nun die ftolge, geſchmückte Königin mit ihrer 
ganzen Schönheit in feiner ganzen Gewalt! — Sie fam 
zu fi, fah eritaunt, wo fie fich befinde und brach in 
Thränen aus, „Giulio, was thuft Du?“ rief fie ſchluch⸗ 
gend, „Du gibft mic den Berwünfchungen der ganzen 
Stadt preis! Zehn Jahre habe ich geftrebt, mir Wohl 
wollen zu erringen, und nun — Ulled jertrümmert — 
mein Ruf — mein Glück — durch Did, Giuliol“ — 
Mit rollenden Augen hörte der Maler zu; wild verzerrt 
die Miene, entgegnete er: „Was hab’ ich von biefem 
eitlen Getreide? — Drei Taufend Hände hätten Dir 
Beifall gezollt und Dir Kränze zugeworfen, aber ich 
wäre auf mein Lager bingefunfen, eine Natter im Bus 
fen! Es hätte mid aufgegehrt die wüthigſte Eiferfucht 
— ber Gedanfe, daß fih eine Anzahl von Männern 
an Deinem Gejang, an Deinem Anblif weiden burfs 
ten! Mein, Du but durch dem heiligiien Schwur mein! 
Und willſt Du lebend mir nicht ungetheilt zugehören, 
fo folft Du ed im Tode!” — Die Dame bebre — es 
fchien dem jungen Manne Ernit zu fein. — Sein unftär 
tes Auge, fein zudender Mund und bie geballte Fauſt 
mochten ihr fagen, daß fie es mit einem Haltirrfinnigen 
zu thun habe. 

„Sieh! fuhr der Maler fort, dort auf der Staffelei 
dad angefangene Bild der gemordeten heiligen Gäcilie — 
mir fehlt ein Modell — die Henkersknechte warten, Die 
Marterinſtrumente liegen bereit — das Opfer fehlt. — 
Du bit es! Du mußt es fein! Unfterblich will ih Dich 
machen auf jenem Bilde — was liegt am Leib! Leben 
folk Du auf der Leinwand, mit gebrochenem Auge und 
blutigem Kleide!“ — „Ewiger Vater!“ fchrie die 
Sängerin, „Ich vom Theater eine Heilige, lieber Giulio, 
befinne Dich, ich bin feine Heilige!" — „Das weiß id,” 


Zwelter Jahrgang. 








27. November. 


— verfegte zähnfnirfchend der Maler, „ich weiß es 
zu gut! Aber Du ſollſt heilig werden! Durch Wunden 
follſt Du das Anrecht einer Märtprerin erwerben! Schnell 
herunter mit dem irbifchen Theatertand! Er viß ihr den 
Schmuck und die Perlen vom Körper. 

— Armes Weib! 

— Bogen Sie: Armer Glulio! 

— Meiter, weiter! Sie foltern mic! 

— Wirklich? Nun Giulio that daffelbe mit feiner Ges 
fiebten — er folterte fie mit Vorbereitungen zum Tode, 
und dam — — 

— Und dann? — — 

— Stieß er ihr einigemale das Stiler in die Bruſt, 
fo daß ihr Gewand in Purpur getaucht fcdhien. 

— Fürdhterlid; ! 

— 9a, ed war italienifh! — Als bie Dame todten: 
blaß zurüdfanf, erreichte wohl der Wahnfinn des Malers 
den hoͤchſten Grad. Er ſtizzirte die Gerödtete auf fei- 
nem Bilde, um fie anderen Tages andzuführen. Dann 
nahm er den Körper vor fih auf ein Pferd, ritt zum 
Strand des adriatifchen Meeres und warf ihn in bie 
Fluth. 

— Wie, dieſen Körper, reiner, proportionirter, als 
der der griechiſchen Venus! Ginlio iſt ein Ungeheuer! Ein, 
abſcheulicher, blutdürſtiger Tiger! 

— Er war ein armer Kranker. 

— Sie entſchuldigen den Raſenden? 

— Ich beklage ihn. 

— Was iſt aus ihm geworden? 

— Ein Elender, der fich felbit zur Laſt fällt. Wo er 
geht, wo er weilt, begleiter ihn das blutige Geſpenſt der 
Sängerin. Gie wandelt neben oder vor ihm, in Gage, 
mit Blumen und Blut garnirt. — Aber nun genug von 
der traurigen Begebenheit, Herr Eapitain, laffen Sie und 
trinten! 

— Rein, nicht trinfen! Uebrigens if die Flafche leer. 
— Diefer verdammte Maler will mir gar nicht aus dem 
Kopfe. Wo mag er fein? 

— Gott ficht ihm! Er iſt gewiß in der Mähe, 
wo ed eim Andenken oder eine Neliquie der Zorzina 
gibt. — — 

— In dem Ganzen liegt etwas Graufenhaftes! 
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— Finden Sie? Aber eind vergaß id) Ihnen zu er 
zählen. — Man hat Giulio hinterbracht,- daß der- öfters 
reichiiche Offtcier, welcher die Treue der Sängerin wars 
fen machte, in dem Garten der Billa Montefiadcone einen 
Ring von der Wortbrüchigen empfing, den er ald Sieges⸗ 
zeichen bei fich trüge. Seitdem der unglüdliche Mörder 
dies erfuhr, ließ er denjenigen nicht mehr aus den Augen, 
ben er für den Dieb feiner Glückſeligkeit auf Erden und 
vielleicht im Himmel haften muß. 

Diefe Worte wurden von dem Mann im büftern Mans 
tel laugſam und mit drohendem Nachdruck geſprochen. 
Der Capitain warf einen erſtaunten Blick auf das Antlitz 
des Redenden. Jetzt war es, als ob ein Schleier von 
ſeinem Auge fiele. Er ſprang von ſeinem Seſſel auf 
und,rief: 

Sie ſind Giulio! Sie! Der unbarmherzige Menſch, 
der ſich nicht ſcheute, das Blut eines ſolchen Weibes zu 
vergießen! Ich habe feinen Zweifel mehr! Seit drei 
Jahren umfreift mich diefer ſchwarze Mantel, wie ein 
Rabe, der auf meinen Tod wartet. Sie oder ih! Rafı 
fen Eie ſich Waffen geben, bie Entfheidung falle — 
gleih — jetzt!! 

Der Mayn im büftern Mantel fchüttelte lächelnd 
den Kopf und murmelte: Waffen? Thorheit. — Ich 
ſchlage mich nicht. 

— Nicht genug, daß Sie ſich wie ein Unmenſch zeigten, 
wollen Sie in meinen Augen ald ein Feiger, ein Nieders 
trächtiger daftehben? Warum wollen Sie mit mir feine 
Kugeln mwechfeln ? 

— Weil ed unnüg wäre, 

— Unnüg? 

— Der Wein, welden wir Beide getrunfen ‚haben, 
war vergiftet, In einer Biertelftunde find wir Reichen. — 

Der Gapitän fanf entjegt in feinen Seffel zurüd, 
Wilder Triumph und Spott belebten die Züge ded Mans 
ned im düftern Mantel. 


Tod dem Fra! 


Dem Frad, ohne welchen der Deutfche in ber Ges 
ſellſchaft nicht emaneipirt ift, ift der Untergang geſchworen. 
Dr. Selinger in Wien foricht in feinen „, Denfiteinen 
beutfcher Gefchichte folgende Worte über das moderne 
Ungethüm: „Gibt ed unter den Dingen diefer Welt wohl 
eines, das fih an Sinnlofigkeit, Geſchmatkloſigkeit und 
Unverfchämtheit mit diefem Bekleidungsſtücke meifen kann? 
Penn irgend etwas die wunderbare Macht der Gewohnheit 
in fchreiender Weife verfündet, fo iſt e8 der Frack! Sa, 
dieſes barode Ding zeigt den hohen Grad von Häßlichfeit, 
den das menfchliche Auge durch den täglichen Anblick er 
tragen lernt, 

Unfere Nachkommen werden einſt Mühe haben, zu bes 
greifen, wie ihre Borfahren mehrere Menfhenalter hindurch 
ein Kleid tragen fonnten, das auf plumpe Art Körpertheile 
in Schug nimmt, die feines ängftlihen Schutzes bedürfen, 
und dagegen bie empfinblichften und wichtigften ſcham⸗ 
und rückſichtslos Preis gib. 


Und um bie mwechfeladen Formen |diefed Ungethüms 
nur vecht Schnell kennen zu fernen, erheben unfere Schneis 
der die Hälfe,j um nach Paris und London zu fchanen. 
MWiffen denn diefe Nahäffungsfeligen nicht, daß die Erfin 
der der neuen, Wunderformen in jenen Weltitädten größ— 
tentheifd Deutſche find? Haben fiefauf allen Erfindungs« 
geift zu Gunften ihrer Gewerbögenoffen in England und 
Franfreich vergichter ? Regt ſich in ihnen eine Ahnung von 
der Erbärmlichfeit der Rolle, die fie fpielen? Iſt es ch 
rend, in unmännlicher Abhängigkeit bei einer Sache zu 
eben, wo man felbitfändig handeln und wirfen Fönnte? 
Fit es vaterländifch, nach den Herrſcherwinken auswärti: 
ger Tonangeber zu lügen? 

Nur zwölf patriotifche, aufihre eigene Kraft vertrauende 
Schneider — und wir find für immer befreit von bem 
häßlichften der Kleidungsſtücke! Wie das zu bewirken? 
Das Geld, welches fie fonft für ausländifche Modejournale 
ausgeben, verwenden die eriten Schneider ber deutſchen 
Hauptitädte zu einer Reife nad einer Stadt im mittleren 
Deutſchland. Dort entwerfen fie mit Ausfchliegung des 
ungeſchlachten Fetzeus, den wir Frad nennen, eine neue 
beutfche Tracht. Ueber Heine Abänderungen in biefer 
Tracht vereinigen fie ſich alle Jahre bei ihren Zuſammen⸗ 
fünften. Die meumobifchen Kleider hängen fie den Geſell⸗ 
ſellſchaftslöwen an die Leiber, und die blutlofe Ummälzung 
ift vollendet. 

Alfo auf, patriotiiche Schneider, vollbringt eine we 
triotifche That; ihr feid Mannes genug, um am Werk 
beutfcher Neform Fräftig und enticheidend mitzuwirken ! 


Tagedzeitung. 


Wenn wir Deutfche unferen Bortheil zu bemüßen 
wüßten, fo wäre fein Augenblick geeigneter, ald ber gegen: 
wärtige, ‚und von der Manufaftursderrfhaft Englands 
zu befreien. Gene Häufer in England, welche Fabrifate 
und Twifte nach Deutichland ausführen, haben dem Mir 
nifterium erflärt, daß fie bei einem Dieconte von 8°/, 
wicht mehr arbeiten fünnen, daß bereits taufende von 
Händen in gezwungener Unthätigfeit liegen und ein Kal 
fiffement um das andere drohe, Gebt wäre es ‘Zeit, 
die deucſche Induftrie auf den Trümmern der englifchen 
Einfuhr hoch zu heben, aber — auch wir haben ja fein 
Geld für unfere Fabrifation und Manufaktur! 

Der ,‚, Bolfäfreund meldet, daß diefer Tage in der 
Herzogfpitalficche zu München ein zahlreich befuchtes Hoc: 
amt ftattgefunden habe, um bie göttlihe Hülfe für bie 
Sonderbundefantone zu erflehen. 

Zu Gunften des trefflichen ſchleswig'ſchen Advokaten 
Dr. Befeler, welcher der vaterländifchen Sache wegen audı 
noch in den jüngften Tagen feine glänzende und fichere 
Bebensflellung aufgegeben hat und welchem das deutſche 
Bolf gewiß ein fo feltened Opfer zu erfeßen verpflichtet 
it — hat die Münchener Liedertafel am 22. November uur 
ter gütiger Mitwirkung einiger dortiger Hoftheatermitglies 
ber ein großes Vokalkonzert im kgl. Odeon veranftaltet. 
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Ale Räume waren überfült mit Kunftfreunden und Pas 
trioten aud allen Ständen, und felbit Se. Maj. der König 
mit dem Prinzen Adalbert f. Hoheit wohnten mit fichts 
barer Begeifterung dem fchönen Feſte bei. 


Durch bie el ars eines Bahnmwärterd wurde 
an 23, d, Mis. auf dem Eifenbahnftationdhofe in 
Schwabmünden ein Unglüdsfall verhütet Vor ber im 
Stationdhofe befindlichen Schenfe fand nämlich ein mit 
vier Pferden beipanntes Fuhrwerf, und als der Zug abs 
fuhr, wurben die Pferde fchen und rasten der Locomo⸗ 
tive zu. Im diefem Augenblid fiel ber am Wechſel 
ftehende Bahnwärter den Pferden in die Zügel und brachte 
fie zum Stilftiehen Der Befiger bed Fuhrwerkes ſaß 
unterbeffen gemüthlich in der Schenfe. 


In den Fabrifpörfern ber Oberlaufig, melde eine 
Bevölferung aufjumeifen haben, wie wohl nirgends fonft 
eine Gegend des platten Landes (man zählt um Zittau 
15 bis 20,000 Seelen auf einer Ouadratmeile), ‘har bie 
Noth ſchon jet einen fchr hohen Grad erreicht, indem bie 
Haupterwerbäzweige, die Spinnerei und der Handel mit 
baummollenen und leinenen Waaren, faft ganz darnieder⸗ 
legen. Zu bdiefem fommt nun noch eine gänzlich miß« 
rathene Rartoffelernte, indem in jener Gegend vorzugs⸗ 
weife die Kartoffellranfheit graffirt, fo daß dort die Zus 
fände, die Jammterfcenen ber nadten Armuth faum von 
denen Irlands abweichen, Hunderte von Fabrifarbeitern 
drängen fich in der jegigen Zeit in die Läden ber Kaufleute, 
um fih Häringslange ald Surrogat für die unerſchwing⸗ 
lichen Nahrungsmittel zu erbetteln. Diefe, in einem Tigel 
aufgewärmt und mit einer Handvoll Mehl vermengt, bil- 
det das fpärlihe Mahl. Und bei all diefem Elend gibt 
ed gemwiffenlofe Menfchen, die noch einen Tribut von 
dem urfprünglichen fnappen Arbeitslohn erheben, die 
eine fehändliche Mäkelei mit den Geldforten treiben, tie 
fich nicht entblöden, das Truckſyſtem in aller feiner Härte 
auf die unglüdlichen Jammergeſtalten anzuwenden. In 
legterer Hinfiht erwarter man Abhülfe von dem Lands 
tage. — j 

Die Sammlungen für den Sonderbund in Paris 
gehen ſchlecht; kaum find bis jetzt 5000 Fr. zufamınen 
gefommen. 

Auf der Paris:Drleand,Eifenbahn hat ſich ein großes 
Unglüf begeben, An dem Ausweicplag zu Orleans 
fuhr ein Inſpektor, der eine Locomotive verfuchte, mit 
größter Schnelligfeit auf den am 19. Rovem̃ber Abende 
um 11 Uhr von Parid abgefahrenen Zug ein und zer 
trümmerte 3 Waggond. Die Zahl der Opfer war am 
20. zu Paris noch nicht genau befannt; man ſprach, 
jedoch hoffentlich fehr übertrieben, von 50 Todten ober 
Verwundeten, 


Ein Riefenprogeß gegen die Diebebande Thibert, wel⸗ 
cher feıt Wochen vor den Affifen der Seiue verhandelt wird, 
und bei welchem 59 Perfonen einer Menge von Diebsſtählen 
und Diebähehlereien angeflagt waren, hat nun, nach 
eilfitündiger Berathung der Jury, am 18. November früh 
6Uhr fein Ende erreicht. Drei der Angeflagten wurden 


wm 20, zwei zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurtheift, viele 


Andere zu 2 bie 10 Jahren Gefängniß oder @infperrung, 
19 wurden freigefprochen. 

Suleymann, der Dolmerfcher Napoleons in Aegypten, 
ift dieſer Tage in Paris geftorben. Er war Perfer von 
Geburt. Während des Krieges leiftete er Napoleon bie 
wichtigen Dienfte. 

Die beiden Kriegsfchiffe, woraus die franzöflfche 
Eciffedivifion in den Gewäflern von China beftand, 
die Fregatte von 50 Kanonen, la Gloire, und bie Cor⸗ 
vette von 20 Kanonen, la Bictorieufe, find zu Grund 
gegangen. Diefed beppelte Unglück, weldes das Per 
ben von mehr ald 600 Menſchen in Gefahr gefegt 
hat, hat jedoch nur 2 Matrofen der Victorieuſe das Per 
ben gefoftet. 

Zu Belde, Kreis Arnsberg, wurden zwei nette Glocken 
auf ben Thurm ‚der katholifchen Kirche gezogen; die Heis 
nere, 1562 Pfund ſchwer, warb glüclic nach oben ges 
bracht; doc; die größere, 2168 Pfund wiegende, zerriß 
das Eeil, nachdem fie faum 15 Fuß von dem Erdboden 
entfernt war. Bei dem Herunterfallen fiel fie gerade auf 
den unter ihr flebenden Einwohner Anton Wulf, welder 
mit Hülfe eines langen Stabes den Rand der Glode an 
ber Thurmmauer leitete, Mit großer Unftrengung gelang 
ed exit der herumfichenden Menge, die Glode umzuwer⸗ 
fen; al® dies gelungen war, fah man den Wulf lebend, 
nur ein wenig an der Hirnfchale verlegt, knieend unter. 
der Glocke liegen. 

Ter Parft hat in einem Privatbriefe dem Orben 
der Sefniten anßerordentliche Lobfprüche gefpendet und 
zeigt ſich überhaupt ſehr glaubenseifrig in katholiſchen 
Dogmen. 

Nah Privarbriefen it nun die Cholera wirflich im 
St. Peteröburg ausgebrochen. Es ift Die, fügt eine 
Korrefpondenz hinzu, biedmal nicht ein bloßes Gerücht, 
fondern die Thatfache iſt eine amtlich fonftatirte und 
anerkannte. Kaum der Gefahr einer Hungerönoth ent» 
ronnen, wird Europa von biefem fürdhterlichen Feinde 
heimgefucht, deffen Schreden ſchon in ven dreißiger Jah⸗ 
ten alle Bande der Ordnung aufzuldien drohte. 

In Nemw-Herf werden demnähft bie Herren Herr 
mann und Knott eine Reife deutſcher Theatervorſtellungen 
eröffnen. Schon früher gab die Geſellſchaft in News 
Orleans Vorſtellungen. 

Die vormals vielbeſprochenen zuſammengewachſenen 
Siaweſer Zwillinge, Chan und Eng, die vor etwa fünf⸗ 
sehn Jahren fi in Europa fehen ließen, und von Bulwer 
befungen wurben, feben noch in den Vereinigten Staaten, 
zu Mount Yiry im Nordearolina. Sie find, wie ber 
„Raleigh Recorder“ berichtet, verheirathet und haben 
ziemlich zahlreiche Familien. Ihren heimathlichen Namen 
haben fie, einem Gönner in New:Dork zu Ehren, den Nas 
men Baufer beigefügt. Cie nähren ſich als Landwirthe 
gut, leben mäßig und fparfam, lieben die Jagd, und ſchei⸗ 
nen überhaupt glüdlich zu fein. Ihre Frauen find Baps 
tiftfinnen von chrbaren Eltern, mit denen fie fleißig zur 
Kirche gehen. In ihren politifchen Anfichten find fie 
Whigs und eifrige Theilnehmer an den Wahlen. 


Brieflade. 


Fra und Burnus. 
(Lepted Wort.) 
Macht fchlechte Wige nur mit Roth, 
Und mit dem Burnus Staat, 
Spreht auch vom Neid, der wachsgelb if, 
Es bleibt doch immer fad. 


Ne sutor ultra crepidam — 
Das ift ein alter Spruch; 
Des Standes überheben ih — 
Das ift ein alter Fluch. 


Drum fpreige mit bem Burnus ſich 
Ein aufgeblaf’ner Thor. 

Es gudt felbft aus der Loͤwenhaut 
Der Langohr doch hervor. 


Das ift des Rothen letztes Wort, 
Vom Neidgelb nicht dictirt, 

Du, weiße Nafe, drüd’ dich fort, 
Die fih hineinmelirt, 


Genug war fchen der Schmwäzerei 
Vom Burnus und vom Frad, 

Man gibt für ad die Schreiberei 
Nicht eine PriP Tabad, 


Ein jeder kehr' vor feiner Thür, 

Dem Hausknecht wird's nicht ſchwer. 
Seid ſonſt nur brav und ehrenwerth, 
Geht — wie ihr wollt — dann her. 


(144) [Anfrage] Haben denn die Wirthe ber 
Roſenau und des Paradiefes ein Vorrecht vor ben Wir 
- then in.der Stadt, da man in beiden Wirthſchaften 
feine Pfennige herausbefommt, fonbern jedes Glas Bier 
mit einem Groſchen bezahlen muß? 

Mehrere, welche gern miffen molltem, 
ob dad auch recht fey. 
En none —————— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Rohlederers - Garten. 


Sonntag den 28. d, M. findet die ite Produftion von dem 
befannten Streichquartett ſtatt, wo für quten Kaffee, Badwerk, 
Speifen und Getränke beftens geforgt if. Es ladet hiezu erge- 
benft ein 

Anfang 4 Uhr. 


(145) 


Kaifer und Mufifer. 


Deutiches Haus zu Goftenhof. 


Es ladet zur Metzelfuppe anf heute Samſtag Abend böflichſt ein 
I. Meubauer. 














Zu vermiethen. 
Im Haufe L. Mr. 1540 der mittlern Kreuzgaſſe ift eine 
beitere Wobnung zur ebenen Erde zu — welche ſo⸗ 
gleich bezogen werden fann- 
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Anzeige. 

Dem verebrliben Publitum bringe ih biemit zur Anzeige, 
daß Brau Gtödl-Heinefetter vom f, k. Hofoperntbeater zu 
Wien bier eingerrofen if, und in nachſter Woche einen Epchss 
von Gaftrollen beginnen wird. Ich lebe der angenehmen Hoff 
uung, daß mein reges Streben, dem verehrlichen Publifum eis 
nen Runftgenuß nah dem andern jur bereiten, durch zahlreichen 
Beſuch anerfannt werben wird und werde Alles aufbieten, bie 
Theilnatme des verehrlichen Publifums mir zu erhalten. 

Nürnberg den 26: November 1847. 

Ferdinand Röder. 





Theater in Fürth. 
Sonnabend den 27. November 1847. „Die beiden Schüßt a.“ 
Komiſche Oper in 3 Aften von Lortzing. 
- Herr Meiiinger — „Peter. 
———— — —————— TE TEE ET ET — 


Fremden: Lifte vom 24. auf den 25. November, 

(Rothe Rob.) HH- Strad, Bayer a. Frankfurt, Zöllner 
a Mannbeim, Kauflte. 

(Bayeriiher Hof.) Bar. v. Stahelbaufen a. Regentturg. 
Stodel m. Gem. a. Wien, Ocht a. Frankfurt, Heinze a, Bier: 
fen, Kaufleute, 

(Wittelsbacher Hof.) HG. Fried, Pfarrer, Lichtenftein, 
Stud. a. Wriejenhaufen. Gebr. Buchner, Kauflte. a. Kitzingen. 

Strauß.) HH. Nondarment a. Paris, Hallein a. Wir: 
burg, Mofeder a. Biſchweiler, Laugebach, Leuk a. Enimtad, 
Merian a. Balel, Fleſch a. Ehingen, Seelig, Hoffmann a, Sm 
furt, Worms a. Frankfurt. Aflte v. Stengel m. Gem., Fıeut. 
a. Würzburg. Belger, Part. a. Würzburg. Dr. Scienker, 
Kabbiner a. Regensburg. Kabor, Offizier a. Augsburg. 

(Blaue Blode.) Freihr. v. Bodin, Forſt-Tommiſſat a. Ans: 
bdach. Bifhof a, Naila, Haag a. Ingoltadt, Kup a. Diem 
mingen, Kaufite. 

(Aräntifher Hof) HH. Drausfeld a. Franffort, Stern 
a. Leutershauien, Kauflte. 

(Rother Hab.) HH. Walter, Stud. a. Erlangen. Scham ⸗ 
bach a. Regensburg, Stolz a. Erfurt, Mever a. Bugsburg, Rilte. 

(Parifer Hof.) HH. Muller. Schaupieler a. Straubing 
Wunderlid, Kaufmann a, Wurzburg. Derrmann, Priv. a. 


Stuttgart. 
(Mondichein zu Bortenbof. ) Bar. vo. Deltafen a. Cis— 
manndberg. Do 


Ried m. Ram, Funchionar a. Schweinfurt, 
del, Pharmazeur a. Roth. ' 


Bom 25. auf den 26. Nopemter. 

(Baperifher Hof.) Schepen a Fittau, Ganj a Berlin, 
Saul; a. Frankfurt, Mewes a, Straßburg, Sflte 

(Wittelsbacher Hof.) Bar. vo, Zuvlen Nyeveldt m. Bam., 
Diad. Pechtſer a. Negensburg. v. Hanfitengel m, Fam., Hofraik, 
Goßel, Lehrer a. Dretden, Finke, Sachſe, Antiquar a. Berlin, 

Strauß.) HH. Brandt, Emil a. Hanau, Dörr a, Reichen: 
bad. van Hees a. Geiſenheim, Poitippi a. Frankfurt, Wilte. 

(Blaue Glode.) HH. Herzog, Anotbefer a, Stadtſteinach, 
Bauer a. Leiplig, Greiner a. Eiſenach, Kflte. Henmeterg, Feb: 
rer a. Baunach. 

(Kränfiiger Hof.) HH. Teihnrüller, Rim. a. Lößnig. 

(Rotber Habn.) HH. Kopf a. Zweibrüden, Frojt a. Bres · 
lau, Kaufleute. 

en) HH. Mütter, Kaufm.. da. München. 
. Map. Glaßer a. an 
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Der Eingemanerte. 


. Die Gräfin von Maret bewohnte in la grande Bre- 
töche ein Zimmer im Erdgefchoß, neben dem in der Mauer 
ein kleines Kabinet von ungefähr vier Fuß Tiefe anges 
bracht war, das zur Garderobe diente. in Bierteljahr 
ungefähr vor jeuem Abend, deſſen Begebenheiten hier 
erzählt werden follen, war die Gräfin franf gemeien, und 
ihr Gemahl hatte ein anderes Schlafzimmer, eine Treppe 
hoch, bezogen. 

Durch einen jener Zufälle, die außer aller menſchlichen 
Berechnung liegen, fam er an jenem Abende zwei Stuns 
den fpäter, als gewöhnlich, aus dem Klubb nach Haufe, 
ben er alle Abende in Bendome befuchte, um dort Bils 
lard zu fpielen und die Journale zu lefen. 
an diefem Abende, bei Gelegenheit eines Miniftermedh: 
feld, zwifchen den Anmefenden zu einem lebhaften 
Wortwechfel gefommen, auch hatte der Graf im Billard 
verloren, 

Ob fich gleich der Graf feit einiger Zeit damit begnügte, 
die Kammerjungfer der gnädigen Frau, Roſalie, bei feiner 
Nachhauſekunft zu befragen, ob die Herrin fchom ſchlafe und 
auf die fterd bejahende Antwort dann unmittelbar in fein 
Zimmer gegangen war, kam er doch am diefem Abende auf 
ben Einfall, noch zu feiner Fran zu gehen, um ihr fein 
Misgeſchick zu erzählen. — Anftatt Rofalien zu rufen, die 
ſich mit der Köchin nnd dem Gärtner zu einer Partie 
Domino niedergefegt hatte, ging er geradezu nad Dem 
Zimmer feiner Frau. 

Er trat, wie er gewohnt war, feſt und raſch auf, und 
fein Gang war überhaupt nicht zu verfennen. 

Schon hatte er die Hand auf die Thürklinfe gelegt, 
als er zu hören glaubte, daß man drinnen die Thüre zu 
der Garderobe zumadhte, und doch ftand, als er num eins 
trat, die Gräfin an dem entgegengefegten Ende des Zim— 
merd, vor dem Kamin. 

Er glaubte anfänglich, Roſalie fei in dem Kabinet, 
Scharf fah er die Gemahlin an und glaubte in ihren Bliden 
etwas Unſicheres, Unftäted zu entdeden. 

„Sie kommen fehr fpät nach Haufe,” fagte fie. 

Ihre Stimme bebte, aber fo unmerflic, daß es je 
dem andern Ohre entgangen fein würde, 


Es war. 


Der Graf antwortete nicht, denn im diefem Augenblick 
trat Rofalie in das Zimmer. — Ihr Anbli traf ihn wie 
ein Blitzſtrahl — ſchweigend ging er mit in einanderges 
fchlagenen Armen auf und ab. 

„Naben ie eine unangenehme Nachricht erhalten ? 
oder find Sie unwohl?“ fragte feine Frau ———— 
während Rofalie fie entkleidete. 

Er beharrte in feinem Schweigen. 

„Beh, fagte die Gräfin zu ihrer Kammerjungfer, 
„ich will mir die Haare felbft aufwickeln.“ 

Dhne Zweifel las fie in den Mienen ihres Mannes 
etwas Unheildrohendes und wollte daher mit ihm allein 
fein. 

Als Rofalie fich entfernhatte, oder vielmehr, als man 
fie entfernt glaubte, — denn fie fand es ihrem eigenen 
Seftändniffe nach, für gut, im der Nähe der Thüre zu 
bleiben, — trat der Graf gerade vor feine Frau hin und 
fagte ihr fcheinbar falt und ruhig, obgleich feine Lippen 
bebten und fein Geſicht bleich war: „In Ihrem Ka— 
biner it Jemand?‘ 

— Sie fah den Graf ruhig an und antwortete: „Nein, 
mein Herr!‘ 

Dies Nein zerriß ihm das Herz, denn er glaubte ihr 
nicht, und doch war fie ihm nie reiner und frömmer er: 
ſchienen, als in dieſem Angenblide, 

Er wandte fib, um die Thure zur Garberobe zu öffs 
nen, da ergriff fie feine Hand, um ihn aufzuhalten, — 
mit tiefbewegler Stimme und einem unausfprechlich rüh— 
renden und ſchwermuthsvollen Blick fagte fie: „Bedenken 
Sie wohl, daß auch dann jedes Band zwiſchen und zers 
riffen it, wenn Sie Niemanden darin finden. * 

Die Würde ihrer Haltung, ihr Blick und Ton erneuer: 
ten in feiner Bruft die hohe Berehrung, die er von jeher 
für fie gefühlt hatte. 

„Du haft Recht, Joſephine,“ fagte er, „ich werde 
diefe Thüre nicht öffnen; diefer Schritt würde und ſowohl 
in dem einen ald in dem andern Falle unausbleiblid, 
trennen. Sch kenne die ganze Reinheit Deiner Seele, 
Du würbdeft Dein Leben nidyt durch eine Untreue erfaus 
fen wollen, * 

Sie blidte ihn ſtarr und wild an. 

Nach einem augenblidlidyen Schweigen fing er wieder 
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au, indem er ein Grucifir, bad an ber Waub hing, ger 
nauer betrachtete: „Sie befigen ba etwas fehr Schönes, 
dad ich früher nie bei Ihnen geichen habe.‘ 

-„ Es war von ſchwarzem Ehenholze, mit Silber audges 
legt und ſehr kunſtvoll gearbeitet. 

„Ich habe ed von Duvivier gefauft,“ antwortete fie, 
„der es im vorigen Jahre, ald der Zug fpanifcher 
Kriegsgefangener durch Bendome kam, von einem derſel⸗ 
ben erhielt, * 

„So,“ fagte der Graf. 

Er hängte das Erucifir an den gofdenen Kagel, an 
den feine Frau ed aufzuhängen pflegte und Flingelte Ros 
falien, die nicht lange auf fih warten ließ. Bei ihrem 
Eintritte zog er fie in eine Fenitervertiefung, und gebot 
ihr leife, den Maurergefellen Gorentflot zu mweden, ber 
wegen einer im Schloffe vorzunehmenden Arbeit darin übers 
nachtete, und ibm zu befehlen, daß er mit feinem Hands 
werfägeräth ſogleich zu ihm fommen folle. — „Sorge aber 
dafür,” fegte er hinzu, „daß Niemand fonjt im Schlafe 
wach wird; fein Glück und aud das Deinige ift gemacht, 
wenn Ihr fchweigt unb gehorcht.“ 

Rofalie ging. 

„Louis!“ rief der Graf mit einer Donnerſtimme ben 
Gang hinab, 

Louis, fein Diener und, Vertrauter, kam. und, erhielt 
den Befehl, bafür zu forgen, daß Niemand im Schloffe aufs 
bleibe, Ein Wint gebot ihm, näher zu, treten: Wenn Alle 
eingeichlafen, find,” feßte fein Gebieter leiſt hinzu, „aber 
nicht eher, verftehit Du mich, dann fomm’ hierher und 
bringe mir Nachricht dayon.” — 

(Schluß folgt.) 


Karl VW 


. 
Lebenemüde legt der Haller — Scepter, Schwert und Durpur ab, 


Trägt nad feinem lieben Spanien aldödunn feinen Wanderfab. 


In dem Kloſter Juſte bullt er in das Mönchsaewand ſich ein! 
Baftet, betet, finnet flille, möchte nimmer Kaiſer fein. 


Lorbeerfränge, Heldenfbimmer, Köniasluft und Herrſcherpracht, 
Haten fie nah buntem Wechſel ihm nicht Rub in's Herz gebracht ? 


Aus. den alten Tagen ſchwedet wor ibm täglib manchet Bild, 
Aber keines, welches flimmte feine Seele frob und mild, — 


Ju der Zelle ſitzt der Kaiſer, regelt zweier Ubren Gang, 
Daß die Pendel gleich ſich ſchwingen, mühet er ſich wochenlang. 


„D ih Thor von einem Herrſcher, ſtrebte, alle Lande aleich, 
Wie ein Uhrwerk zu regieren, Bold wie Volk, im ganzen Reid.” 


„Und nun bring’ ih gar zwei Dendei zu Dem gleihen Schwunge nicht." 
Trübe balt fein Blick am Boven, wie er biefe Worte fpricht, 


Einsmals läßt der alte Kaiſer, — feine Bruſt ift bang und ſchwer — 
And das Todtenamt fih halten, als od er geſtorben wär’; 


In die itche walk’ der Mönchszug, lang ſam, ernft, bei Kerzenſchein 
Blaß und düſter, tief ergriffen, liegt Karl in dem engen Schrein. 


Und es tönen Sterbelieder, und er bört fein Grabgebet, 
Wie für ibm der fromme Priefter bei dem Herrn um Bgade flebt. 


Schauer bebt durch feine Scefe; Fieber fallen ibn mit Wacht ; 
Eh’ die jmeite Wo’ zu Ende, finft er in die Torernadt, 


Aus dem Nlofter ballt Geläute, tönt ein. duſter Todtenlied: 
„Schlafe fanft in beinem Grabe, finde jenfeits Ruh und Fried.” 


®. Luz. 


Tageszeitung. 


Diefer Tage wurde in Bayreuth in Gegenwart der 
Zönigl. Baubehörde eine neue Feuerlöihmaichine probirt, 
bie der dortige Mechanikus Kübel für: Die Lönigl, Reſidenz⸗ 
gebäude anfertigte, welche nicht blos wegen ihres. foliden 
Baues und ausgezeichneten Wirfung (fie warf das Waſ⸗ 
fer 130 Fuß hoch) fondern hauptfäclic wegen einer 
Einrichtung, welche biefelbe im Winter vor dem Einfrieren 
fügt, befondere Beachtung verdient. Im unterm Raum 
ded Wafferbehälterd brennt in einem horizontal; liegenden, 
von allen Seiten mit Waffer umgebenen Zyliuder ein bo ⸗ 
baftes Feuer, das feine Wirkung durch Röhren, melde 
aus diefem. an dem Wänden, des eritern herumlaufen, der 
ganzen Peripherie beffelben mittheilt, ſo daß beim Ges 


‚brauch, der Mafchine im, der ſtrengſten Kälte ein Ein 


frieren unmöglich it, und die aus den Rohren noch auss 
firömende Hitze aud dad. Hahnen⸗- und Röhrenmerk 
aufferhalb des MWarfferbehälters, erwärmt, 

Zur Warnung für Dienftherrfchaften mag es night 
ungeeignet, erfcheinen, wenn, folgendes Stüdcen, welches 
eine Magd ihrer. Herxſchaft fpielte, zur Publizirät: gebracht 


“wird, Eine Stuttgarter Familie hatte dad Unglück, 


in kurzen Zwifchenräumen breimal beftohlen. zu werden. 
Das corpus delieti war jedesmal eine geiloppte fette 
Sand. Gedermann war ed unerflärlich, wer ber freche 
Dieb fein könne, die Magd wurde auf.die Lauer geftellt, 
aber Alles vergebend. Als nun am legten Wanberziel 
die Magd den Dienft verließ und die Dienſtfrau mehr 
aus Fluger Borfict ald aus Neugierde die, Padfung ber 
Effekten ihrer fcheidenden Dienerin zu überwachen für 
gut fand, Fam ihr zufälig ein Brief von dem „Schatz“ 
der. Magd zu Handen; fie lest und vernimmt zu ihrem 
großen Erftaunen, daß der Liebhaber mit den Geinigen 
zu Haufe die fetten Gänfe in dulei jubilo verzehrte, und 
daß er ſich bei der Geliebten im herzlichen Worten für 
bie große Freude bedankte, welche fie durch den wohl⸗ 
feilen &ederbiffen ihnen. bereitet habe, 

In Weimar dürfen von Amtswegen die bürgerlichen 
Mädchen nur Mamfell genannt werben. Fräulein bleibt 
eine Auszeihnung für. die adeligen Mädchen. D Weis 
mar! wie häugt dir der. Zopf noch hinten! 

Zu den in Darmſtadt herumgebotenen. Gerüchten ges 
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hört, daß ber Bebiente geflanben habe, bie Gräfin Gör: 
fig todtgefchlagen und dann Kopf und Hände durch darum 
gemwidelte, mit Terpetin oder dergleichen getränfte Baum⸗ 
wolle in der vorgefundenen Weife verbrannt zu haben, 

Nach Berichten der Leipz. Allg. Ztg. aus Könige 
berg iſt die Cholera bereitd bis an die preußiſch⸗ruſſiſche 
Gränze vorgerückt, wo fie fi in ben Orten Schmaleingfen 
und Georgenburg (Rithauen) gezeigt hat, doch ſoll fie fehr 
mild auftreten, 

Berlin ift fehr ſtark Dferdefleifch, In 3 Momaten 
find 133 Pferde gefchlachtet und 66,926 Pfimd Roßfleiſch 
gegefien werden. — „Juten Appetit, Börliner! 

Der Lehrling einer Berliner Weinhandlung hat einen 
recommandirten nadı Breslau beftimmten Brief eröffnet, 
den Inhalt von 3100 Thlru, herausgenommen und ihn 
alddann zur Pot gegeben. Bis die Antwort zurüds 
fan, hatte fi der Taugenichts aus dem Staub ger 


In ber Dorfjeitung ließt man: Gutöbefiger wollen 
die Bemerfung gemadıt haben, daß Kartoffeln außeror 
dentlich gut gerathen, wenn man andere Gewächfe 5, B 
Gurken bazwifchen legt, ſo daß man gleid; den Salat dazu 
hät. Im Baden hat man zwei Erbien in jede Salatkar— 
toffel geſteckt und man erhielt ein reiched und vortreffliches 
Gericht, Erbſen mit Kartoffeln, (Mein Nachbar will’s 
nächited Jahr mit Brammürften probiren. 

Die heiliggefprochenen Gebeine Carls ded Großen, 
weldye mehrere hundert Jahre lang vermißt wurben, find 


in einem Geitengemölbe. des Aachener Domes wieder. ent 


bet worden.) 

Es hat Jemand berechnet, daß Deiterreich beinahe 
eben fo viele adelige als jüdiſche Unterthanen zählt. 
Die Zahl der Erfteren betrage 500,000, die der ketz⸗ 
teren 650,000 Köpfe. Alſo ohngefähr fir jeden: Ga: 
valier einen Juden! 

Die traurigften Erzeffe in Freiburg, ja "gar der Raub 
von KRirchengefäßen beftätigen fih aus dem Munde der 
unverdächtigften Zeugen. Dagegen wird gemeldet, der 
Juſtizſtab rüſte fih zu erniten Einfchreiten gegen die 
Schuldigen. Zwei über diefe Erzeffe emrörte katholische 
Bernerbataillone, fowie das bei dieſen Erzeffen am meis 
ften fompromittirte reformirte Bernerbataillen. find oder 
follen entlaffen werden. 

Der Kanton Zug hat am 22. Nov, unter den gleis 
chen Bedingungen wie Freiburg eapitulirt, und damit 
ift- ein zweiter Ring in der Kette ded Sonderbunds ger 
fprungen, Die 5000 Mann Schwyzer Hülfstrupnen 
haben drohend die Stadt und den Kanton verlaffen, 
Die Bevölkerung der Stadt felbit aber- hat mit Jubel—⸗ 
ruf die Sieger empforrgen, 

Am 24. November morgend hat ſich Luzern auf Cas 
pitulation ergeben. Der Anblick des vom Brand ber 
Häunfer bei Honau, Gislikon und Kuntwyl that feine Wirs 
fung, Mittags gegen 12 Uhr zog der Vortrab ber 
Eids genoͤſſtſchen in die Stadt unter ungeheuerm Jubel 
der Liberalen ein. 

Abermals Verbrechen in den höheren Claſſen! Am 
9. d. wurden in Bordeaurx der Friedensrichter Lamar⸗ 


que und feine Brüder, wovon einer Arzt und Bürger 
meifter in Montpont, der andere Friedensrichter daſelbſt 
und ber Notar Simon verhaftet, Die ihnen zur Laſt 
gelegten Berbrechen find Fälfchung, Wucher, Betrng und 
Bertrauensmißbraud, — die Anzahl der einzelnen ihnen 
zur Laſt fallenden Fälle beträgt achtzehnhundert. Der 
Arzt Lamarque vergiftete ſich ſogleich nach feiner Ber 
haftung mit Morphin, man hofft ihm jedoch nod zu 
retten, 

Das Unglüf auf der DrleandsEifenbahn befchränft 
fi darauf, dad 13 bis 14 Perfouen bedeutend und 
drei barunter fogar töbtlich verwundet wurden, wäh- 
rend viele andere mit leichten Berlegungen davon far 
men. Die Berwundeten wurden fofert nach Orleans ind 
Spital gebracht. 

Man har in Paris einen Menfcher verhafter, der 
im Jahre 1830 falfche Wechfel gemacht hatte und nad, 
Belgien geflohen war, wo er Offizier wırde. Nachdem 
er fein Gefiht durch beizende Mittel verunftaltet, kehrte 
er vor 3 Jahren nach Franfreich zurück und wurde hier 
Kaffirer bei einem angefehenen Kaufmann. Hier bes 
nutzte er aber feine Stellung zu neuen Wechfelbetrügereien, 
fo daß er fih 80,000 Fred. erfchmwindelte, bie er jet 
verhaftet. werben if. 

Die Bull, fchreibt die „Mode, foll verichollen ſein. 
m 14. Juni 1846 ſpielte er bei der Königin von Spanien 
und fchrieb das feinem einzigen intimen Freunde Buillome, 
dem befannten Inſtrumentenmacher zu Parid. Seit dies 
fer Zeit hat weder frine Frau, noch feine Mutter, noch 
fonft Jemand Etwas von ihm. gehört und dies hartnädige 
Schweigen fängt. man an bedenklich zu finden. Cine ihm. bes 
freundete Mufifalienhanblung, will behaupten, Dle Bull 
fei im ſtrengſten Incognito nadı Auftraliem gereift,. um 
eine ihm nahe: ſteheude Perfon, welche nad: Sidnay vers 
bamut fei, zu befreien, 

In England find Kinder vom achtm Jahre an unabs 
bängig und fünnen im zwölften ſchon gehängt werden. 
— D welde Luft, dort Kind zu fein! 

Der berühmte Geiger Sivori findet auch anf feiner 
zweiten Reife durch die Hauptſtädte der Union große 
Anerfennung, 


— u 


Brieflade. 


(145) Es wäre fehr zu wünfcher, daß die betref⸗ 
fende Behörde den Braufnechten das Befahren der auf 
dem Obſtmarkte fehr fchmalen und ohnehin mit Menfchen 
überfüllten Fahrräume unterfagen und fie auf bie in der 
Nähe befindlidyen breitern Straßen hinmweifen möchte; 
denn vor. einigen Tagen war Einfender ds. Augenzeuge, 
wie in der Nähe der Salzfiſcher ein leered Faß von eis 
nem folhen Wagen fiel, das jeboch glüdlichermeife 
Niemand befchädigte, und bie zahlreichen: Paffanten Cam 
einem Marfttage) diesmal mit dem bloſen Schreden ba» 
von kamen. So viel von Einem, der die geraden Glie⸗ 
ber feiner uniformirten wie nicht uniformirten Mitmenſchen 
gar nicht gerne einer Berflümmelung andgefegt fieht. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Stuttgarter allgemeine Nenten-Anftalt. 


Der Schluß des diefes Jahr ih bildenden 15. Jabresvereinsd 
naht heran. Diejenigen, welche Demfelben beizutreten beabfichtis 
gen, werben eingeladen in Bälde ihre Aufnahme bier oder bei 
den betreffenden Agenturen bewirken zu wollen, indem zugleich 
bemerft wird, daß für jede neue ſowohl volle als theilmeife Aktie 
eine Gintrittsgebühr von 30 Kr. zum Beten des Auriliarfonds 
au entrichten ift, 

Dur biefe Anftalt ift Jedermann Gelegenheit gegeben, ſich 
oder den Seinigen mit verbältnigmäßig nur geringen Mitteln 
furs Alter eine Verforgung zu verſchaffen 

Wer fofort zum Bezug der alljährlih baar zu erbebenden, 
allmälig fteigenten Rente ju gelangen wünſcht, bat 100 Fl. ein⸗ 
iulegen; es können auch geringere Einlagen, doch nicht unter 
10 Fl., gemacht merden, aus melden jedoch erſt, nachdem fie 
durch zugefchriebene Rente oder beliebige Nachzablungen gleichfalls 
auf 100 Il. angewachſen find, die allmälig ſteigende, fur vie 
Längftiebenden bis auf je 300 Fl. anwachſende Rente jährlich 
sablbar wird. 

Bei frübzeitignem Ableben der Mitglieder wird dagegen als 
les baar eingelegte Kapital abzüglich der erbovenen Rente zurück⸗ 
bezahlt. 

Die Inbaber der feit 1. Januar 1846 fälligen, noch uners 
bobenen Eoupond werden aufgefordert, dieſelben noch vor dem 
31. Dezember 1847 zu erbeben oder jur Gutfchrift auf theilweiſe 
Aktien einzufenden;, zu Vermeidung der Löſchung aus dem Des 
rein und des damit verbundenen Verluſtes der zwei legten nod 
unerbobenen Zabresvividenden, ebenfo wollen Die bei der legten 
Berloofung berbeiligten und noch ruckſtändigen theilmeiien Aktien 
im Laufe diefes Jahres zur Gutſchrift des Verlooſungsgewinnſtes 
eingereicht werden, mwidrigenfalls fie aelöfcht würden. 

Die bis jest ausgegebenen Aktien » Urkunden baden bereits 
die Zahl von 52,300 Nummern überfchritten, wovon den noch bes 
ſtehenden ein Dotationdfapital von über 1,600,000 31. zukommt. 

Den 27 November 1847. 

Zn Namen der Direftion der allacmeinen Renten-Anitalt, 
Der Agent 
Georg Friedr. Brunner, 


am Hallplag in Nürnberg. 


Geſuch. 

Ein junger Dann der ſchon längere Zeit ſewohl im Schnitt: 
waaren⸗ ald im Drogueriegefhäft conditionirte, wünſcht in 
gleicher Eigenſchaft oder als Reifender baldige Unterkunft. Ge: 
fällige Adreffen erbittet man ſich unter Adreffe P,V. durd Ver 
mittlung der Expedition diefes Blattes. 








Unzeige und Empfehlung. 

Einem geehrten Publikum bringe ich biemit zur ergebenen 
Anzeige, dab ih in dem Beine eines Commiſſionslagers von 
Leim aus einer der bedeutendften intändifhen Kabrifen gekom— 
men bin und dadurch in den Stand geſetzt werde, je nad Quan—⸗ 
tität zu ben billigften Preiſen abzugeben. Zugleich empfehle ich 
beiten 32grädigen Weingeiſt, franzöfiihes Terpentinöl, alle Fir— 
niffe, diverſe Sorten Schellads, ſowie überhaupt alle in meinem 
Geihäfte vorfommende Artikel und verſpreche bie reelſte und 


befte Bedienung. Wilhelm Dieterich 
am Heugaßchen. 





Rohlederers-Garten. 


Sonntag den W. d. M. findet die Ite Produktion von dem 
bekannten Streichquartett ftatt, wo für auten Kaffee, Backwerk. 
Speifen und Getränfe beſtens geforgt ift. Es ladet bieyu erge 
benſt ein 


Anfang & Uhr. ’ . 
Roifer und Mufiper- 


Deutiched Haus zu Goftenhof. 


Heute Sonntag Nahmittag „Produftion vom Stieeblatt 
mit neugewäblten Vorträgen, wozu höflichſt einladet 


%. Neubauer. 
Theater: Anzeige. 


Dem verehrlihen Logen-Abonnenten bringe ich biemit zur 
Kenntniß, daß am nächſten Montage das Gajtipiel der Frau 
„Stöckl-Heinefetter“ beginnt, und erfuche dieſelben böflichft, 
wenn fie ibre Pläge zu bebalten gefonnen wären, dies bi$ Sonn: 
tag Nachmittag 2 Uhr gefällig anzeigen zu laſſen, da nadı die 
fer Zeit über die nicht deſtellten Plage andermeitig verfügt wer: 
den mwürbe. 

Nürnberg den 27. November 1847. 

Ferdinand Köder. 


Kauf⸗Geſuch. 


Es werden einige Wandlampen zu kaufen geſucht. 




















Zu vermiethen. 
Sn $. Nr. 385 der Gurolinenftraße (gegenüber dem Ponigl 
Poftgebäude) find 2 Zimmer mit oder obne Möbeln an jolite 


° Perfonen täglich zu vermictben. Auch Bann in demſelden Dauie 


eine Stallung, melde den Kaum für 3 bis 7 Pierbe bat, ab: 
gegeben werden. 





Zu vermierhen. 
Im Haufe L. Nr. 1540 der mittlern Kreuzgaſſe ift eine 
beitere Wobnung zur ebenen Erde zu vermietben, melde ſo— 
gleich bezogen werden kann. 





Zu verfaufen. 
Zwei braudbare Reiſepferde fichen Billig 
Mäberes bei der Erecbition des Phötus. 


zu verfaufen. 





Zu vermietben. 
Sm Haufe Mr. 3 in der Vorſtadt Wöhrd find 4 jwöne 
Mobnungen bis nächſtes Ziel zu vermiethen. 





Fremden: Lifte vom 26. auf den 27. November, 


(Baveriiher Hof.) HH. Mee a. Franffurt, Holjner a. Heil 
bronn, Dörnböffer a. Erfurt, Kaufite. 

Strauß.) HH. Bernbold a. Rbeidt, Jeßing a. Mainz, 
Port, Hausdörfer a. Frankfurt, Winfeimann a. Caſſel, Dille: 
nins a. Bforzbeim, Kauflie. Frau v. Silberhorn a. Bamberg. 

(Blaue Blode.) HH. Dunner, Mecaniter a. Zurih. Wolf, 
Poft-Functionär a. Augsburg. Zoller a. Schwarjenbad, Biſchof 
a, Naila, Kauflte. 

(Hotber Hahn.) HH. Dietrid a. Miltenberg, Rudelph 
a. Gmund, Breverd a. Aachen, Dauer a. Elberfeld; Kaufite. 

(Mondſchein zu Goſtenhof. HH. Töpfer, Zahnarzt a. 
Rudolſtadt. Schober, Privatgelchrter a. Bamberg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit von 3. 8. Stich, 


1847. 


Nürnberger Morgenblatt. 





Für Leſer 


Diefe Zeitichrift erſcheint 





its: 


ac viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürubırg monatlih 15 Ar., 


Stäude 


vierteljährlib 45 Kr. nebſt 3 Kr, Austragerlohbn. — Auswärts jäbrlih im L Kavon 3 #1. 35 Kr., im IE Kavon 4 Fl. 0 Ar., im 


I. Kavon & Zi. 29 Rr., im IV. Rayon 5 Bl. 8 fr, 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiche Buchdruckerei in der Wanenfraße. 


Infertionsgebudren: Die Petitzeile 2 Kreuser, 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


30, November. 





Der Eingemanerte, 
(Schluß.) 


Herr von Maret, der in dieſer ganzen Zeit ſeine Frau 
keinen Augenblick aus den Augen gelaſſen hatte, kam nun 
ruhig zurück und ſetzte ſich neben ihr vor dem Kamin nieder. 
Er erzählte ihr die Begebenheiten des Abende, und als 
Rofalie zurüdtam, fand fie den Grafen und feine Gemahlin 
ruhig mit einander fprechend, 

Der Graf hatte fürzlich die Deden in den Zimmern 
des erſten Stocks mit Gips befleiden laſſen; er wußte, 
daß noch eine Tonne deffelben vorräthig war, und dies 
hatte ihn wahrfcheinlich auf den Gedanken gebracht, dem er 
jegt ausführen ließ. 

„Gorentflot it da, gnädiger Herr!” fagte Rofalie. 

„Laß ihn herein kommen, * 

Die Gräfin erblaßte, ald fie den Maurer erblickte. 

„Borentflot,* fagte der Graf, im Bagenfchuppen liegen 
Steine, hole fo viel davon ald Du brauchſt, um die Thüre 
zu diefem Kabinet zuzumauern.“ — Er jog ben Maurer 
bei Seite. „Dieſe Nacht bleibit Du hier, * fagte er zu ihm, 
„morgen aber erhältft Du einen Paß, um Di nach den 
Niederlanden zu begeben. — 6000 Franfen gebe ich Dir 
mit, wenn Du Dich verpflichtet, zehn Jahre im Auslande 
zu bfeiben. — Du wirkt von bier nach Paris gehen und 
dort auf mich warten. ch werde Dir noch eine Berfchreis 
bung geben, der zu Folge Du nach Atlauf der feſtgeſetzten 
zehn Jahre noh 6000 Franfen erhalten ſollſt, wenn Du 
die Bedingungen unſeres Traftated treulich erfüllt, und 
über Dein in dieſer Nacht vorzunehmendes Geichäft, das 
tiefite Stillſchweigen beobachreit. — Was Dich betrifft, Ro⸗ 
falie, fo felt Du 10,000 Franten von mir erhalten, 
wenn Du Did, gleichfalls zum Schweigen über die Bor 
fälle dieſer Nacht verpflichtet. * 

„Rofalie!" rief hier die Gräfin, „flechte mir-die Haare 
ein und gieb mir meine Schlafhaube. * 

Der Graf ging ruhig im Zimmer auf und ab, fem 
Blick, feine Miene verrierh ein für feine Frau beleidigens 
des Miftrauen, aber erließ fie, Rofalien und ben Maurer 
nicht aus den Augen. 

Gorentflot konnte feine Arbeit nicht beginnen, ohne 
einiges Geraͤuſch zu machen; bie Gräfin benugte einen 


Augenblid, wo der Maurer die herbeigerragenen Steine nies 
berfegte und der Graf am anderen Ende ded Zimmers 
Rand, um Kofalien zuzuflüftern: „Tauſend Thaler, wenn 
er einige Steine lofe einfegt. ” 

Geh’ doch hin, Rofalie, fegte fie laut mit furchtbarer 
Kälte hinzu, „und hilf ihm, daß er bald fertig wird,” 

Der Graf und die Gräfin blieben ſtumm, fo lange Gos 
rentflotd Arbeit dauerte. Dies Schweigen war von bem 
Grafen darauf beredynet, feiner Gemahlin jede Gelegens 
heit zu entziehen, irgend ein doppelfinniges Wort zu 
fprechen. 

Als die Mauer, die vor der Thür aufgeführt wurde, 

zur Hälfte vollendet war, benugte der Maurer einen Aus 
genblid, in dem der Graf ſich abgewandt hatte, um eine. 
von den Glasſcheiben der Thüre einzuftoßen. — Da ges 
wahrte er, auf eine Secunde nur, hinter dem fich dadurch 
verfchiebenden Vorhang, ein bleiches Männergeficht mit 
dunfelglühendem Blicke. 

Segen q Uhr Morgens war der Maurer fertig, Louis 
erbielt von bem Grafen den Auftrag, ihn nicht aus den 
Augen zu laffen und Damm legte fich der Graf rubig in 
dem Zimmer feiner Frau zu Bette, 

As er am andern Morgen aufitand, fagte er mit forg- 
Iofer Diiene: „Ich muß mun gleich wegen des Paſſes nach 
dem Maire gehen. ” 

Seine Frau erbebte bei diefen Worten innerlich vor 
Freude, Er gebt zu Duvivier, dachte fie. 

Sobald er fort war, ſchelte fie nach Rofalie, — „Um 
Gotteswillen!“ rief fie ihr in furchtbarer Angit zu, „ſchaffe 
mir ein Brecheiſen — ich habe geftern Gorentflot genau 
zugeiehen, wir werden Zeit haben, das Loch wieber zuzu⸗ 
machen, nur geſchwind, geſchwind.“ 

Und ſie warf ſich nieder, und begann mit — zarten 
Händen den Gips abzufragen; Roſalie brachte ihr das 
geforderte Werkzeug, und mit einer Heftigfeit, einer Aus 
Arengung, von der Niemand einen Begriff zu geben vers 
mag, machte fie fidh an's Werk. 

Schon war es ihr gelungen, einige Steine loszubrechen, 
und eben bot fie alle ihre Kraäſte zu noch gewaltigerer Ans 
firengung auf, — da erblidte fie ihren Gemahl hinter ſich, 
ſtumm, — todtenbleihh — mit wild rollenden Augen, 

Sie fanf in Ohnmacht. ‘ 
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„Bringe die gnädige Frau zu Bette, ihr ift nicht wohl,” 
fagte er kalc zu Rofalien. 

Seine vorgeblide Entfernumy war nur ein Fallſtrick 
- für feine Frau geweſen, und er hatte fich begnügt, am 
den Maire zu ſchreiben und Duvivier zu fich beicheiden 
zu laſſen. 

Diefer erfekien jest, ald die Unordnung im Zimmer 
wieder befeitigt war. 

„Haben Sie nicht,” fragte ihn der Graf „von den 
Spaniern, die hier im vorigen Jahre durchgingen, ein 
ſchwarzes Grucifir gefauft? ” 

„Nein, Herr Graf. 

„Ih danke Ihnen und bitte um Entfchuldigung, Sie 
bemüht zu haben, * 

„Louis,“ fagte er nach Entfernung des Juweliers zu 
feinem Bertrauten, „Du wirft heute Mittag hier im Zims 
mer der Frau Gräfin den Tifch decken; fie it nicht wohl 
und ich werde fie vor ihrer völligen Herftellung nicht wies 
der verlaffen. a 

Vierzehn Tage lang blieb der Schredlice Tag und 
Nacht im Zimmer feiner Gemahlin, und wenn man in den 
erften fechd Tagen in dem vermauerten Cabinet ein Geräufch 
hörte und fie ihn um Barmherzigkeit anflehen, wollte, ließ 
er fie nie zu Worte fommen. 

„Sie haben ertlärt, daß Niemand darin ſei,“ war 
Alles was er ihr fagte, 


Schillers „Mädchen ans der Fremde” ‚vor 
der Polizei. . 


Der Polizeipräfident zu X. hatte das Pulver nicht ers 


funden, weder dad Schieß⸗, noch dad Zahn, auch nicht 
einmal dad Rattenpulver. Es iſt auch nicht mötbig, daß 
ein Polizeipräfident etwas erfinde, er foll blos auffinden. 
Der Polizetpräfident zu Z. war audy fein Liebhaber und 
fein Keuner von Porten und Poeflen, er faunte nur bie 
in feiner Stadt lebenden Dichter, die auf der Polizei zus 
weilen Genfurvergehen halber eingefperrt wurden. Poefle 
und Polizei lieben ſich gegenieitig nicht fonderlich; indeffen 
hatte ber Polizeipräfident zu £. doch einen Sefretär, dem 
der Böfe es angerhan hatte, daß er einen Hang zu poe 
tischen Erzeugniffen befam, und er hatte unter dem Acten 
immer einen Dichter liegen, d. h. einen gedrudien. 

Eines Taged war der poetifche Polizeifefretär eben 
befchäftigt, bei feinen Acten beimlicher Weife Schillers 
„Mädihen aus der Fremde” für feine Geliebte anszus 
ſchreiben, als der Vräffdent plöglich eintrat. Der Ser 
fretär ſchob das abgefchriebene Gedicht ſchuell in die Acs 
ten hinein und machte fi an ein andered, ihm eben vom 
Präfidenten aufgetragenes Gefhäft. Indeffen nahm der 
Präfident die Acten des Sefretäre, die dad Referat für 
ihn enthielten, und ging in fein Bureau, 

Hier fand er das Schiller'ſche Gedicht, welches ber 
Sefretär auf einen Actenbogen bingefchrieben hatte, Er 
las und las, und ftaunte immer mehr, er glaubte, es fei 
ein Polizeibericht aus einem der umliegenden Dörter. 

„ Sehr verbächtig! fagte er, und legte die Hand an 


die Stirn; „mit jedem Jahr erfcheint das Mädchen!“ — 
„Ein Mädchen ſchön uud wunderbar!« — „Da ftedt 
etwas dahinter!’ — Er klingelte heftig, und fein Sekre— 
tär fam herein. „ine ſchöne Beſcheerung!“ rief er ihm 
entgegen, „da ift wieder ein Einlauf von einem jungen 
lüderlihen Mäddyen, oder was fie fonft fein mag, ſehen 
Sie! Er breit ihm den Actenbogen bin, der Sefretär 
gerierh im eine jämmerliche Verlegeuheit und der Präfls 
dent fuhr fort: 

„Sie war nicht in dem Thal geboren, 

Man wußte nicht, wober fie kam.“ 

„Zum Zeufel aud, hat man fie denn nicht nach übe 
rem Paß gefragt, fie muß doc irgendwo herfommen ; 
und nun gar die Dummheit: 

„Doch ſchnell war ihre Spur verloren, 
Sobald das Mädchen Abichied nahm, * 

Wie it das möglich, ein berittener Gensdarme wird 
dod; wohl fo ein dummes Ding von Mädchen einholen 
fönnen, wenn er ihr gleich machgeritten wäre. Aber auf 
dem Lande thun die Genddarmen gar nichts!“ 

Der Sefretär wollte forehen, allein der Präffdent 
war fo in Eifer gerathen, baß er mit aller feiner Amts⸗ 
miene fortfuhr und plöplich rief er, wie von einem Blitz 
durchzuckt, aus: „Ha! mir fällt was ein, wie?" 

„— Eine Würde, eine Höhe 
Entfernte die Vertraulichkeit," 

„Alſo eine vornehme Perſon als Blumenmidchen? Sie, 
Herr Sekretär, bad iſt entweder die Gräfin Wrisberg 
aus Braunichweig, die aus dem Befängniffe entfprang, 
oder vielleicht die Herzogin von Berry, wer kaun's wifs 
fen! Die Indizien häufen fih immer mehr: 

„Sie theilte jedem eine Gabe” u. f. w. 

Sie will dad Volk beſtechen; das mert' ich chen, 
und bad: 

„Willkommen waren alle Gäfte; 

das foll einen Schein von Popularität auf fie werfen, 
fie jucht einen Anhang. Herr Sekretär, da nehmen Sie 
ben Polizeibericht wieder mit, begeben Sie ſich ſogleich mir 
zwei verfleideten Polizeifommiffären an Ort und Stelle 
und fhaffen mir dieſes verdächtige „Mädchen aus der 
Fremde,‘ dieſes landläuferifche Blumenmädchen, fogleich 
bieher, aber unter firenger Bedeckung und machen Sie 
fein Auffeben.” 

Der geängftigte Sefretär frümmte ſich verlegen, wie 


‚ein Spulmurm, bat bemüthig um Verzeihung und refes 


rirte unterthänigft, wie fotbaned „Mädchen and der 
Fremde’ blos ein Gebilde der Einbildungskraft, eine 
bloße Fiftion fei, von einem wunderbaren Kauz, Schil— 
ler geheißen, in fo abfonderlide Verſe gebracht, zu Kurz 
weil und eitel Zeitvertreib, daß aber an der ganzen Fa⸗ 
bula fein wahres Wörtchen fei. 

Da fdyimpfte der Präfident gewaltig auf den albernen _ 
Sfribler, der feine pudelnärrifchen Einfälle fo einfleide, 
wie ein Polizeibericht, und der Sefretär wurde mit dem 
Verweis entlaſſen, ſich wit folhem Schnickſchnack nicht 
weiter abzugeben. 
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Tageszeitung. 


Welch praktische Richtung heut zu Tags die indu⸗ 
friellen Ideen verfolgen, mag folgendes ergögliche Inter⸗ 
mezzo, das ſich vor einigen Tagen in Würzburg ereignete, 
darthun. in dortiger Einwohner hatte eine Ladung Heu 
gekauft und ſolche, nachdem fie auf der ſtädtiſchen Heu⸗ 
waage gewogen, nach Haufe bringen laffen. Sei es nun, 
daß berfelbe eine Uebervortheilung befürchtete, ober daß 
ein freundfchaftliher Wink ihn dazu beftimmte — er ließ 
das Heu nochmals wiegen — und ed ergab fich ein Defi⸗ 
cit von zwei Gentuern, was um fo weniger begreiflic war, 
da die Ladung unter Aufſicht nach Haufe geleitet worden 
war. Gin unbemerkt gebliebener Augenzeuge Härte endlich 
das Näthfel auf. in wohlbeleibter vierfchrötiger Burfche 
wie er nur immer auf Beitshöchheimd fettem Boden ges 
beihen fann, hatte fich, im Heu verftecht, mit einem ſchwer 
gefüllten Sade mitwiegen laffen, und alödann während 
bed Trandported eine günflige Gelegenheit erfaßt, aus 
des Heued Eingeweide fi loszuminden und unbemerft 
zu entfommen. — Behre: Das Heu für die Folge vor dem 
Abwiegen mit einer wohlgefpigten Heugabel etwas fons 
biren zu laffen. 

Man fchreitt aus Würzburg vom 27. November: 
Der heutige Getraidemarft war leicht der ſtärkſt befahrene 
im ganzen Jahre. Selbft die fogenannten großen Märkte 
hielten, was die Maffen von Getraidevorräthen betrifft, 
feinen Vergleich wit vemfelben aud. Trotzdem, daß fehr 
viele Kaufsluſtige anweſend waren, daß abermals ans 
fehnliche Ladungen mainabwärtd gingen, erfolgte dennoch 
eim nicht unbebeutender Abfchlag, fo wie außerdem ein 
größerer Theil der Zufuhr eingeftellt ward. Der Preis 
des Kornd fiel um etwas mehr als 1 Fl., jener bed 
Waizens circa 2 Fl., während die Gerfte zu 1081. 
verfauft warb. 

Der befanırte vormalige Prediger an ber Hoffirche 
zum heiligen Michael zu München, Herr Eberhard, hat 
am 11. November diefe Hauptſtadt verlaffen und if 
in ein Franziskanerkloſter im füdlichen Tirol förmlich eins 
‚ getreten. 

In Raftatt hat das Holjbörren auf dem Dfen wieder 
Menfchenleben gefoftet. Die Scheiter gerietben in Brand 
und fielen zum Theil auf den Bretterboden herab, Die 
Glut erreichte den Fußboden. Als die Nachbarn, durch 
den Qualm aufmerffam gemacht, in die geichloffene Stube 
eindrangen, fanden fie zwei feine Kınder afphyrirt. 
Eines derfelben war ſchon ganz todt; das andere, obwohl 
man es in's Leben zurüdrufen fonnte, wird doch ſchwerlich 
au retten fein. 

Dem kleinen Papendid von Berlin wurde vom Ks 
nig von Preußen behufs feiner fünftlerifhen Ausbildung 
ein beträchtliches Jahrgeld ausgelegt. Der Kleine ver 
wirflicht die Erwartungen micht, die man hegte. Tech— 
uifche Fertigkeit ift Ales, was er erreicht hat, doch mus 
ſikaliſche Tiefe geht ihm ab, (Warum dieſe Penfion nicht 
einem Berbienftvollen 9) 

In einer Münzauction zu Danzig wurde kürzlich ein 
Batory Thaler mit 140 Thalern, ein alter Danziger 


Schilling mit 6 Thalern und ein Danziger Dufaten mit 
56 Thalern bezahlt, Auf dem Batory- Thaler hatten zwei 
verfchiedene auswärtige Eheleute Auftrag à tout prise 
gegeben, 

Am 23. November traf die amtlihe Nachricht aus 
Frankreich in Darmitadt ein, daß man des kürzlich ent⸗ 
wichenen Eifenbahnkoffedienerd Keller habhaft geworden 
it. Im dem Augenblid, wo er in Havre zu Schiffe 
gehen wollte, wurde er ergriffen, ımb wird num zur 
wohlverdienten®trafe nach Darmſtadt gebracht werben. Bon 
ber mitgenommenen Summe fanden ſich noch 8000 Fr. 
bei ihm vor. 

In Bremen hält fidy jegt ein Emigrationdfpeeulant aus 
der Gapcolonie auf, der fih von einem Neger in galonirs 
ter Livree bedienen läßt. Er fucht Auswanderer nad 
der Gapeolonie, welche dort Baumwolle bauen follen, 
Natürlich werden denen, ‚melche angeworben werden follen, 
goldene Berge verfprochen; aber eine andere Frage ift, 
was davon gehalten wird, Verfländige Menfchen wer: 
den nicht auf bloße Berfprechungen ihre Schickſal bauen 
— aber ed gibt recht viele Unverftändige. 

Das Vereinsweſen fängt geradezu an, für den gefuns 
ben Menfchenverftand bedenklich zu werden. Im ber freien 
Stadt Bremen hat ſich ein aus Fremden und Einheimi: 
ſchen beftehenver Verein gebildet, um — wohlverflanden: 
billig, — fingen, turnen, rechnen, zeichnen, ſchreiben, engs 
lich und deutich zu lernen, Wer's nicht glauben will, ' 
kann's im „Bremiſchen Unterhaltungsblatt” leſen. Dier | 
jenigen Mitglieder des Vereins, die nichts lernen wollen, 
finden bei einer gehörigen Auswahl von Zeitungen und 
Zeitfchriften im Leſezimmer Unterhaltung.” Co fieht es 
ſchwarz auf weiß gebrudt. Unſere Schuljugend, bie 
nichtd lernen will bat es micht fo gut, wie die Bremer 
Bereins, Mitglieder! 

Zwei Wiener (oder vielmehr aus Wien fommende 
Lions) hatten in Guttenftein ihre Freude daran, die dort 
befindlichen Efel, welche zum Gepädetrogen verwendet 
werden, auf alle erdenfliche Weife zu mißhandeln. Als 
fie hierauf ihr Mittagsmahl eingenommen hatten, wars 
fen fie ihre Nöde auf die Bänfe und entfernten fid auf 
kurze Zeit vom Tiſche. Dieß bemerften die beiden Efel, 
näherten ſich demfelben, und zerbiffen und zerriffen bie 
beiden Röde zu Meinen Stüden. Merfwürbig ift es, daß 
ein dritter Rod, welcher bei den andern lag, und der 
einem Fremden gehörte, von ihrer Rache verſchont 
blieb. 

Der Fürft von Ligne hat in Paris einen Degen 
gefauft, welchen Herzog Albrecht von Friedland dem 
großen Maler Rubens im Jahre 1625 geſchenkt. 

Eugen Scribe's Wappen befteht aus einem Schilde, 
darauf man feier, jeder und andere Requiſiten der 
Schriftftellerei erblickt. Darunter lieft man die Devife: 
„La est ma fortune et ma liherte.“ 

Jamaica, bie wichtigfte von Englands weſtindiſchen 
Befigungen, ift in einer wahrhaft traurigen Lage, dem 
Banferot nahe, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Literatur. 
im Verlags: Comptoir zu Grimma if zu haben: 


Das Liebhabertheater. 


Eine Sammlung der neneften und beiten 


leicht darftellbaren Theaterftüde 
des Ju⸗ und Auslandes 
für Privatbühnen und Bamilienkreife, 
redigirt von 


Theodor Sell, 
(€. T. Winkler, königl. fühl. Hofrath und Bice- Director 
des Bal, Theaters zu Dresden.) 





Mit GEoftumebildern in elegantem Tafchenformat, in 
Bändchen & 5 Ngr 


TZuabaltsrrrgeihnißh: 
Erfiet Bänden. 


Zur Sefundheit! 
Luftipiel in 1 Act (für 3 Derren und 2 Damen) nad Ancelot 
und Dupont, frei bearbeiter von Th. Hl. Mit 1 Coſtumebild. 
Zmeited Banden. 


Der Schatz aus Egypten. 
Driginalluftipiel in ı Uct (für 3 Herren und 3 Damen von &*). 
Mit 1 Coſtumebild. 

Drittes Bänden, 


Die homdopathifhe Kur. 
Luſtſpiel ın 1 Act (für 3 Herren und 3 Damen) frei bearbeitet 
von Tb. Hell. 
Biertes Bändchen. 


Maske für Maske. 


Luſtſpiel in 1 Bet (für 1 Herrn und 2 Damen, 
Fünftes und fehftes Bändchen. 


Gold und Ahnen. 
Luſtſpiel in 3 Acten von 5. L. Schröder (fur 7 Herren und 3 
Damen). 
Siebentes Bändchen. 


Die Flucht. 
Leichtes Gingipiel, nach dem Franzöſiſchen dearbeitet von Herr 
mann Plötz (für 4 Herren und 2 Damen). 

Jedes Bändchen enthält in der Regel ein vollſtändiget Then: 
terfüd, bald ein Luſt oder Schaufpiel, bald eine Pole oter 
leichtes Singſpiel, theils Driginal, theils freie Weberfegung aus 
dem Sranzöfiihen und Engliſchen. 

7 88 find nur folde Stüde in biefe Sammlung 
aufgenommen worden, bie fich durch leichten Decorationds 
wechfel, einfache Scenerie und geringe Perfonenzahl, zur 
Aufführung auf Privarbühnen und Familienkreifen ber 
ſonders eignen, und wo immer nöthig, Andeutungen für 
richtige Auffaffung der Charaktere und zweckmaßiges eins 
faches in die Scenefegen gegeben, fo wie. zur richtigen 
Eoftumirung hin und wieder Goftumebilder beigefügt. 





Anzeige und Empfehlung. 

Einem geebrtien Publitum bringe id biemit. zur ergebenen 
Ungeige, daß ich im dem Beſttze eines Commiſſtonslagers von 
Leim aus einer der bedeutendften inländiſchen Babriten gekom: 
men bin und dadurch iu den Btand gefegt werde, je mad Ouan- 
tität au den billigften Preiien abzugtben. Zugleich empfeble ih 
beiten 32grädigen Weingeif, framöſiſches Terpentinöl, alle Fir: 
niffe, diverſe Sorten Schellacks, ſowie überbaupt alle in meinem 
Geſchäfte vorfommende Artikel und verfpredie Die reefite un 


befte Bedienung. Wilhelm D & 
am Heuäßhen. 








Stadttheater in Nürnberg. 
Dienstag den 30. November 1847 (Ste Borftellung im äten 
Aronnement): „Der Rednungsratb und feine Töchter.” Pur: 
fpiel in 3 Aften von Feldmann. Hierauf: „Das Sonntage: 
rauſchgen.“ Lußfptel in 1 Akt von Flotow. 





Fremden Lifte vom 277. auf den 28. November. 

(Rothe Rob.) HH. Lohmeyer a. Frankfurt, Wontfort a. Paris, 
Buriter a. Ehtingen, Flor a. Münden, Kflte. 

(Baverifher Hof.) HH. Ban den Print, Priv. a. Eonkanı. 
Börmeg, Wirsbabn, Eiſenhuttenbeſ. a. Dortmund. 

(Ztraud.) HH. Vonchoff a. Wontjoie, Weiß a. Cöln, Red 
a Nihafenburg. Mayer a. Amiterdam, Schramm a. Reutlingen, 
Engelmann a. Frankfurt, Kauflte. Blond⸗Cooket, Edelmanı ı 
Sonden. . 

(Blaue Glofe) HH. Etienne m. Fam. Geometer a. Dun 
den. Müller a. Frankfurt, Schwarzer a. Eöin, Kilte. Hepre, 
Part. a. Mannheim, 

(Rränfiiher Hof.) HH. Bunt, Kaufm. a. Emskirchen. 
Daffinger, Stud, a. Erlangen. 

(Wallſiſch.) HH. Koh, Gerichtshalter a. Naila, 
Eibach, Dieiborn a, Neufes, Forſtgehülfen. 

(Darifer Hof) Hr. Friedheim, Bildhauer a. Gothe, Frl. 
Heberlein a. Ansbach. 


Dom 23. auf den 29. November, 

(Bayerifher Hof.) HH. Haug a, Stuttgart, Blumentbal 
a. Hamburg, Naue a, Leipzig, Rauflte, 

(Wittelsbacher Hof.) Hd. Leikauf m. Gem., Pfarrer a, 
Beidenterg. Zabreiß, Kaufm. a. Mündterg. Mad. Thomas 
m. Tochter a. England. 

(Strauß.) HH. Kautz a. Neuwied, Adfermann a. Krank: 
furt, Oblers a. Barmen, Kfite. Dr. Everts a. Deventer, Hand, 
Ober/Lieutenant a. Wien. 

(Blaue Glocke.) Hd. Bray, Rent. a. England. Goller a. 
Schwarzendah, Meuſel a. Mainz, Schirmer a. Coburg, Kilte. 

(Aränfiiger Hof.) HH. Micheldacher a. Dettingen, Teik 
müler a, Lößuig. Kauflte. 

Rorder Haba.) HH. Aerling a. Augssurg, Stel; a. Erfurt, 
Minebab a. Berlin, Freidbauer a. Hannover, Kauflte. 

(Wallfiſch.) HH. Seubold, Stadtrath, Frl. Hein a. Halk. 

CParifer Hof. HH. Wehry a. Münden, Baumann a. 
Teumarft, Klekinger, Brauer a. Münden. 

(Mondſchein zu Goſtenhof.) HH. Schmidt, Patr.: Kicter 
a. Zeh, Bed, Pfarrer a. Farndach. Schneide, Schiffer a. Bam- 
berg. Eißin, Pferdehandler a. Münden. 

(Eifenbabn.) HB. Krauß, Priv. a. Carlsruhe. Schenke, 
Raufmann a. Eoburg. 


Bid a. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit von I. 8. Stich. 
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Phoebus. - 


1847. 





Mürnberger Morgenblatt. 


yür 


2efer, aller 


Stäaude. 


— Een 
Diefe Zeitſchrift erſcheint möchentlih viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürntırg monatlib 15 Kr., 
rie rteljabhrlich 45 Kr, nebdſt 3 Mr. Uusträgerlobn. — Auswärts jübrlih im I. Ravon 3 Fl. 35 fr., im IL. Kanon 4 Fl. 0 @r., im 


IT. Kanon 4 Fı. 29 Kr., im IV. Ravon 5 A. 8 Ar. 





Donnerstag, 


Ziweiter Jahrgang. 


Berlag, Druck und Ervedition: Stiche Buchtruckerei in der Maizenitraße, 
infertionsgebübren: Die Petitzeiſe 2? Kreuzer, i 








2. Dezember. 





Wie Mozart feine Geliebte entführt. 


(Movellette von Earl von Brandt.) 
Aus der Wiener Zeitfchrift Rro. 135, 


Am Peter, nächſt dem Graben in Wien, fteht ein 
Haut, genannt zum Auge Gottes. In diefem Haufe, 
und zwar in einem Zimmer im zweiten Stode, auf der 
Seite, we man aus den Fenſtern gerade auf den Peters— 
platz hinabfchant, faß im Wonnemonat des Jahres 1781 
eim wunderhübfches, junges Mädchen mit dunflen Augen 
und Haar, einem fein gebogenen Näschen und fo küſſigem 
Mündchen, wie man dergleichen nur in Wien finder. Es 
war am frühen Morgen, die Frühlingsfonne ftand am 
‚ wolfenlofen, ‚blauen Himmel und fpiegelte fib in allen 
Feniterfcheiben — die Luft wehte friſch und doch Lind, 
und noch war Alles fo ftil auf der Straße, daß man das 
Plärfchern der Springbrumnen auf dem Graben deutlich 
hören fonnte — daß ich's furz fage, ed war ein recht 
wonniger Wonnemond: Morgen. Dem fchönen, jungen 
Mädchen fchien es aber gar nicht fo recht wonnig zu 
Sinne zu fein, denn bald ſchaute es feufzend zum blauen, 
klaren Frühlingehimmel hinauf, bald um die Ede, 
nach dem engen, übermölbten Gäßlein, das zum Gras 
ben führt. 

Denn Einer vom Graben her durch dies Gäßchen 
auf den Peter fommt, fo hat er linfd das Auge Gottes, 
rechtö aber das Gall» und Weinhans zur Schnede, 
eined der renommirteiten ber innern Stadt Wien für 
alle Feinſchmecker und Kenner echter, unverfälichter 
Weine. 

Man fagt: Verliebte verfpüren weder Hunger noch 
Durft! Bei dem fchönen Gefchlechte mag das möglich 
fein, daß es aber bei den Männern nicht der Fall iſt, 
kann ich aus eigener, langjähriger Erfahrung verfichern. 
Kommt nun noch hinzu, daß er feinem Mädchen, d. h. 
feinem Wiener Mädchen, nicht zutraut, es werde um fei- 
netwillen fchon früh vor fünf Uhr aus dem Auge Gottes 
mit feinen fchönen Augen fehnjüchtig nach ihm hinaus 
fhauen, fo wüßte ich nicht, was befogten jungen Mann 
abhalten follte, früh halb acht, ſich anftatt links, recht s 
gu wenden und in der Schnede eine Fleine Herzitärfung 


einzunehmen, bevor er feine Fenfterpromemade vor dem 
Auge Gotted begimmt. 

Nun, was wir 1847 einem jungen verliebten Manne - 
zugeftchen, werden wir doch feinem jungen, fünfundzwan: 
zigjährigen Braufewind von 1781 verübeln wollen, ber 
fonderd wenn es fo ein guter Narr ift, ale derjenige, 
der eben durd das enge Gäßlein vom Graben her auf 
den Peter und in die Schnee fchlüpfte. 

Es war wirklich ein allerlieofter Junge, nicht groß 
aber fein und fahlanf gebaut; feine Kleidung war äußerft 
elegant, wiewohl nicht überladen; bie Züge feines etwas 
bleihen Gefichted zeigten einen edlen, entidyiedenen Aus— 
druck, vor Allem mächtig jedoch flammte das große, tiefs 
braune Auge, von ſtarken, aber fein gefchnittenen Brauen 
überwölbt; ber Mund des jungen Mannes war fehr 
ſchön geformt; ein eigened, gutmüthiged und zugleich 
Rolzes Lächeln umfpielte ihn, und das dunkle, nur hafb 
geruderte Haar umflog in freien, großen Boden das wirk— 
lich audgezeichnet ſchöne Haupt, 

„A Seidel, Jungfer Leni! rief der junge Mam 
der hübſchen Kellnerin der Schenfe zu — ſdenn damald 
gab's noch hübiche Kellnerinnen in den Wiener Gafthäu- 
fern anſtatt der jegigen unhübfchen und groben Kellner) — 
„A Seidel Weißen!“ Die hübfche Yeni brachte ben ver— 
langten Wein und erhielt, anftart der Bezahlung, einen 
Kuß und den Troft: „Schreib's auf! am Samftag mad) 
i all's richtig. * 

„Aber Sie find ſchlimm!“ ermieberte Leni, ſich los— 
machend; „und wann's mei Schag wären, macher i mir 
nichts aus Ihnen. Schon über a Stund fchaut drüben 
die Mamfell aus'm Fenſter und Sie fig’n da uud trinfn 
und fiehl’n mir Bußerin! IR dad recht?“ 

„Was? Stanzerl ſchon am Fenſter? — Sep’ mir 
nein Glas bei Seit', Beni! i komm' bald wieder!“ Mir 


!diefen Worten fprang der junge Mann auf und eilte aus 


der Schenfe, dem Haufe zum Auge Gottes zu. — Er 
ſchaute hinauf nach dem Feniter Im zweiten Stock. Als 
die Schöre proben ihn gewahrte, nickte fie ihm erft freund: 
lüh und Herzlich zu, dann aber fchüttelte fie das dunkle 
Lockenköpfchen, hob beide Händchen, alle zehn Finger weit 
ausitredend, empor und nidte wieder. Der junge Mann 
hatte die Pantomime vollkommen begriffen und in feiner 
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Herzensfreud rief er überlaut: „I verfleh’ und um zehn 
Uhr komm’ i her!“ 

Da verſchwand aber plöglid das hübfche Mädchens 
angeficht vom Feniter und als Erfag für vaffelbe erfchien 
das, mit einer gewaltigen weißen Nachtmiüge verfehene 
Haupt eined ältlichen, fehr hageren Herrn, welcher im 
allerfnurrigften Bierbaß hinabrief: „Bemühe ſich ber Herr 
nicht, ich werde, indeß meine Frau meine ältere Tochter 
auf die Probe begleitet, derweilen dad Haus nicht vers 
laffen, damit die jüngfte fiher it vor dem Herrn von 
Habenichts, Obenhinaus und Nirgendsan!‘ Damit ſchlug 
der alte Herr das Fenfter zu und zwar fo heftig, daß 
jwei Scheiben zerfprangen und die Scherben derfelben 
bem jungen Manne unten auf der Straße vor die Füße 
fielen, 

(Fortfegung folgt.) 


i “ . 
Beiträge zur Gefchichte der Kartoffeln. 


Unter den vielen Pflanzen, welche die Ratur zur Nabs 
rung geboten hat, gibt es feine, welche fo fonderbare 
Schickſale erlebt hat als unfere Kartoffel. Wie unfchägs 
bar dieſe unjcheinbare, felbft einem giftigen Geſchlechte, 
den Solaneen, angehörige Pflanze einem. großen Theile 
der Bewohner Europa's feit wenigftens zwei Jahrhunder⸗ 
ten geweſen it, davon liefern namentlidy die beiden lets 
ten Jahre bejammerndwertbe Beweife. 

Ein in foldyer Allgemeinheit noch nie erlebter Mißs 
wachs diefer Frucht, deſſen Urfache zu ergründen noch 
feinem Menfchen gelungen ift, lehrt und jegt recht deut⸗ 
lich einjeben, melden koftbaren Schag wir an ber fars 
toffel haben, und wie fehr fie es verdiene, daß wir ber 
felben unfere Aufmerkfamfeit in einem etwas höhern Grade 
zuwenden, als wir bisher gethan haben. 

Der große Naturfericher v. Humbold fagt: „Unter 
‚allen nüglihen Pflanzen, welche die Wanderungen der 
Bölfer und die Scifffabrten nach entfernten Rändern fens 
nen gelehrt haben, ift feine, welche einen fo entichiedes 
nen Einfluß auf die Wohlfahrt ber Menſchen ausgeübt 
hätte, als die Kartoffel.’ 

Welche andere Frucht gibt es, dere täglicher Genuß 
niemald Widerwillen bervorbringt, wie dieſes bei jeder 
andern Speife, und wenn fle bie lederfte ift, immer 
eintritt, 

Bir ſehen diefed vorzüglich an den ärmeren Volksklaſ⸗ 
fen, beren tägliche, oft faſt einzige Nahrung die Kartofs 
fel ausmacht. Bon früher Kindheit bis in das fpätefte 
Alter gewährt bie Kartoffel ihnen tagtäglich den höchſten 
Genuß, nie werden fie deren fatt und immer und allegeit 
fehren fie, ſelbſt von befferen Speifen, zu ber gebenes 
deiten Kartoffel zurüd. 

Aber nicht den Armen allein, fondern auch den ver- 
möhnten Gaumen der Reichen und Leckermäuler ift die 
Kartoffel nicht nur eine willfommene, fondern faft noths 
mwendige Zugabe, und auf der ellenlangen Speifefarte des 
weltberühmten Reflaurateurd Very im Paris habe ich 


pommes de terre in den vielfachſten Geſtalten neben in. 
bianifchen Bogelneftern, Trüffeln und anderen Koflbartei: 
‘ ten der Gourmands paradiren fehen. 

Wie ſchuell, wie fait obme alle Mühe und-Koften ik 
die Kartoffel ald Speife der Menſchen darzuſtellen. (in 
weniges fochended Waſſer, ein wenig glühende Afche, und 
dad Gericht iſt bereitet, wohlſchmeckend ohne allen Zufag, 
und durch einige Körner Salz zu einer Delicateffe erhoben. 

Wie genügfam ift die Kartoffel in ihrer Pflege, wir 
verhältnigmäßig wenige Mühe und Aufwand erfordert fie, 
Freilich Ichnt fie daufbar durch reichliche Ernte die pie 
gende Hand, aber feine einzige andere Brodfrucht erheiſch 
fo mweniges Pflege, Selbſt im dem fleriliten Boden, bei 
der robeſten Behandlung ift fie doch noch lohnend, 

Endlich, um noch eines großen Vorzugs vor jeder an 
dern Brodfrucht zu gedenken, welche thut es der Karloi—⸗ 
fel gleich in der leichten ‚und weiten Verbreitung, melde 
andere hat ein fo nnenbliches Reproductiondvermögen, 
vermöge deſſen eine einzige Knolle mittelft ihrer Augen, 
Pflänzlinge und Saamen im Umlaufe eines einzigen Jah 
red eine zehntaufendfahhe Vermehrung geben Baum, und 
welches bie Natur ihr verlichen zu haben ſcheint, um du 
durch gleihfam der Möglichkeit vorzubeugen, daß fie em 
Menſchengeſchlechte jemals wieder verloren gehen könne. 

In weniger ald zwei Jahrhunderten iſt fie im bie ent: 
legeniten Ränder der Erbe, in Auftralien, Japan, Jam 
und Bengalen eingedrungen, und ihre gegenwärtige ki 
tur gebt von ber Südfpige Afrika's bis in den fermiten 
Norden nach Island und Kappland, und wohl mag man 
es mit v. Humboldt eine intereffante Erfcheinung nennen, 
eine Pflanze von den Gebirgen des Acquators herabfieis 
gen und fich gegen die Polen wenden zu feben. 

Nach glaubwärdigen Beobachtungen wird jet durch⸗ 
fehnittlich 1/7 des aderbaulichen Areals zum Anbau der 
Kartoffeln benutzt, wodurd vier» bis finfmal mehr Rad 
rungöftoffe gewonnen werden ald durd den Getraideban. 

Was das eigentliche Baterland der Kartoffeln betriflt, 
fo wird dafür gewöhnlich Peru angegeben, wo fie von 
den Eingeborenen Papas genannt und ald das vorzüuglichſte 
Nahrungsmittel gebraucht werden follen. Bon dort fol 
len fie fihh über die benachbarten Theile des ſüdlichen 
Amerifa verbreitet haben, Die bergigen Gegenden Eid 
Amerita’d, bie Umgegend von Quito, werben von meb 
teren Schriftitellern als beftimmte Fundorte genannt. 
Acoſta berichtet, daß fie auf der Bergebene Bogotas ri 
heimifch feiern, Noch Andere nennen Santa %6 in New 
Spanien, und nod Andere Virginien ald das Baterland 
der Kartoffeln. Mit Sicherheit wird fich dieſes jep! 
wohl nicht mehr ausmitteln laffen, da bie verfciebenen 
Scriftfteller den jedesmaligen Fundort auch für dad Ba 
terland ber Kartoffeln gehalten haben, 


(Schluß folgt.) 
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Tageszeitung. 


Die „Münchener polit. Zeitung” fchreibt aus der Haupt⸗ 
ſtadt: „Von den Kanzeln unferer firchengängerifchen 
Refidenz eigen num allgemach auch „Leuchtkugeln“ auf, 
namentlih bei St. Michael ‚(der ehemaligen Jeſuiten⸗ 
kirche) fulminante Erpectorationen & la Eberhard gegen 
die Feinde der fatholifhen Kirche, von deren Eriftenz 
hier und in Bayern wenigſtens fein vernünftiger Menſch 
fihh auch nur das Geringfte biäher träumen ließ. 


Dad Briefpafet, welches Samſtag ben 27. Nov. 
Abends von Bamberg nadı Bayreuth abging, wurde in 
der Nacht zwiſchen Gulmbah und Bayreuth ber Poſt 
entwendet, unb fo gingen alle Briefe und Zeitungen 
verloren. 

Im Polizeibezirfe Regensburg fam ein falfches, offens 
bar gegoffenes badiſches Halbguldenſtück zum Vorſchein. 
Doaffelbe trägt die Jahreszahl 1845. — Ferner wurde 
im Landgerichte Waldmünchen ein bayeriſches Gulden» 
ftüf mit der Jahreszahl 1837 und aus Blei geprägt 
vereinnahmt. 

Aus Domanftauf erfährt man von einem im fürftlich 
Thurn und Taris’fchen Palais verübten Diebſtahl; — 
eine böfe Zeit, wo fih die Diebe bis in die Fürftenfchlöfier 
wagen! So wurden aud) kürzlich aus dem Wrede'ſchen 
Schloſſe in Ellingen das Marſchallsſchwert und der Degen, 
ben ber felige Feldmarfchall von Napoleon empfangen, 
ein paar werthuolle, funftreich eingelegte Piflolen, Spo: 
ren und Miemenzeug entwendet. Schon im vorigen 
Jahre wurde von einem beabfichtigten Borhaben der Ents 
wendung bed dem Feldmarichall von der Stadt Auges 
burg überreichten filbernen Pfandes geſprochen. 


Der Mannheimer Abendzeitung zufolge if der, ans 
geblich wegen Verbreitens revolutionärer Flugſchriften ſeit 
einem Vierteljahr in Frankenthal deshalb in Unterſu—⸗ 
chungshaft befindlich geweſene Studioſus Karl Blind 
aus dem Kerler entlaffen worden. 


Neulih laſen wir eine Todesanzeige in Berliner 
Blättern, worin eine Wittwe den Tod ihres Kindes mir den 
Worten annoneirt; „Er ift zu feinen Vätern ver 
fammelt worden. ” 

In dem Dorfe Polchau bei Putzig, Kreis Neuftadt 
in Weftpreußen, find aus der Erde 5454 Stüd alte 
Silbermünzen verfiedenen Gepräges ausgegraben wors 
ben. Der Eigenthümer biefer Münzen, den das bortige 
Lands und Stadtgericht zur Meldung auffordert, wird 
mwahrfceinlich in contumeiam beſchieden werden müffen, 
ba vom feiner irbifchen Hülle gewiß fein Stäubchen mehr 
beim andern ruht. 

In Freiberg erwartet man einen Prinzen bed Orients, 
Dquafi Poachi, der die dortige Bergafademie hefuchen 
wil. Der Prinz hat von Jugend auf Neigung zu ben 
mathematifchen Wiffenfchaften verrathen, verließ vor etwa 
ſechs Jahren fein Baterland Afrika und genoß feifdem in 
Holland eine gute Erziehung. 

Schwyz ift befegt. Teſſin iR von den Sonderbünd« 
lern befreit; fie haben fich im Folge der ungünfligen Ber 


richte, die ihnen aus der Heimath zugefommen find, eilig 
zurüdgezogen. Auch Unterwalden hat fich unterworfen. 

Bon Murard Hand ift ein Roman aufgefunden worben 
„die Abenheuer ded jungen Grafen Patowsky. 

Es lebe der Puff! Im Paris macht ein Haarkräus- 
ler befannt, daß er eine Haarpomabe erfunden, welde 
mit magnetifhem Fluidum geladen fei und auf ben Haar» 
wuchs Wunderbinge ausübe. Dad Fluidum verhinbere 
nicht nur das Ausfallen der Haare, fondern treibe fogar 
neue hervor, umd gebe ihnen einen befondern Glanz. 
Er eitirt alle Kahltöpfe in fein Atelier. — Nur Dum⸗ 
föpfe werben hingehen! 

Der König von Cpanien befommt von feiner Frau 
täglich 1000 Nealen (etwa 100 Thaler) Tafchengeld 
zu feinen Jagd⸗, Reits, Mufits und Billarbvergnüs 
gungen, 

In Irland wird für ein OConnell⸗Denkmal geſam⸗ 
melt, Die Beiträge find reichlich gefloffen, trogbem in 
ber jüngften Zeit fo Biele der Hunger getöbter hat. 

Byron’d Bildfänle von XThorwaldfen ift nunmehr 
in der Bibliothek des Trinitäts Collegiums der Univer⸗ 
fität Cambridge aufgeflellt, da fie von der Weſtminſter⸗ 
Abtei zurückgewieſen worden. 

Zu Eton in England, lebt gegenwärtig eine Frau, 
welche 107 Jahre alt it. Marie Benton, fo heißt bie 
merkwürdige Greifin, wurde 1740 geboren. -Bel ber 
Erpedition ded Prinzen Garl Eruard war fie 5 Jahre 
alt. Sie erlebte die Regierungen von Georg II. Georg 
II,, Georg IV., Wilhelm IV. Bergangenen Sommer lei⸗ 
Rete fie noch bei der Heuernte thätige Hilfe. 

In Benedig ift kürzlich der öfterreichifhe Admiral 
Graf Dandolo im 86. Febensjahre geftorben, Mit Dan- 
dolo erliiht der Etamm einer der älteften Familien 
Europa’, die ihren Urfprung bie zum Reich ber Tros 
janer (1) zurüdführe. — Danlo, fo fagt die Famtlienger 
fehichte, Gefährte nnd Schatzmeiſter Antenors, fam 
nach dem Sturze Troja's nach Italien und wurde hier 
der Stammhalter eines Gefchlechtes, aus dem mehr ald 
2000 Jahre lang ausgezeichnete Männer entiprangen. 
Zenone Danlo, fpäter Dandelo (a dando jure) war 
der erfle der fich im Jahre 421 bei der Gründung ber 
Fagunenftadt in Venedig niederließ nnd zu den zwölf Pas 
trizierfamilien gerechnet wird, denen man die Erbauung 
der Stadt zuſchreibt. 

Auf der chineſiſchen Bühne erſcheint ber Leibhaftige 
ſtets in Pantalons und ſchwarzem Frad. — „Ein Teus 
felchen mit dem ſich's leben läßt!“ 

Die deutfche Singſang ·Seuche hat ſich fogar bis über's 
Meer verbreitet, denn in New⸗VYork hat ber beutfche Lies 
berfranz, geleitet von einem Profeffor Krauskopf, ein 
großed Sängerfeft veranftaltet. 

Ein zweiter Don Juan macht fich feit Kurzem in Nords 
amerifa berühmt. Nachdem er im furzer Zeit mit 13 
Frauen Ehen geichloffen, war er endlich in Philadelphia 
der Polpgamie angeflagt und ind Gefängniß gefperrt 
worden. Dem entwifchte er glüdlich und trieb ſich dann 
im der Nähe der Stadt auf dem Lande herum. Hier ers 
kannte ihn, troß feiner geſchidten Verkleidung, ein Dorfr 
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Gewohner und fogleich gelüftete ihn nach dem anfehnlis 
dien ‚von den Gerichten auf Einlieferung des Flüchtlinge 
gefegten Preiſe. Er fuchte fich diefem freundichaftlichit 
zu nähern und Imd ihn zum Mittagseffen ein, Don Juan 
nahm ed an;.die beiden neuen Freunde fpeiften in Ges 
felichaft der Frau vom Haufe und ald fie eben recht ver 
gnägt wären, entfernte fich der Wirth unter einem Bor 
wanbe, um bie Polizei herbeizuholen, Diefe famen, aber 
man denfe fich dad Eritaunen des ehrlichen Haudherrm, 
und der Häſcher — ‚der Tiih war abgeräumt, ber 
Gar mit der hübſchen Wirthimentflohen, und 
jenen nur bad leere Nachfehen überlaffen — 

Ein Hr. Ebelmam zu Seyres hat auf künftliche 
Weiſe einige koſtbare Steine, den Spinell nad den Ehry- 
fobergll, gewöhnlich der orientalifhe Topas gemannt, zu 
Stande gebraht. Er har dielelben-in Borarfäure aufs 
gelöft, und dann biefe Auflöſung ftarf genug erhist, daß 
die Borarfäure ſich verflüchtere und der Stoff fich wie— 
ber fryitallifirte, Mit Diamanten iſt Died befanntlid) 
och nicht gelungen, ungeachtet unzähliger Verfiche, 


Brieflade 


(116) Am 27. November 1847. 
glashöhle ausgebracht.)] 

—Zwei Dinge trafen juft an einem Tag zufammen: 
Der Fall Lnzerns, — ber Dunfelmänner Schmach — 
Und hier bei und des heitern Gafes Flammen. 

Mer iſt's, der ſich darob nicht freuen mag? 

Ein ächter Douglas. Ritter liebt das Richt, 

Das mächtig durch das lange Dunkel bricht. 

Darum demkicht, — dem Forfchrirt diefed Glas, 
Dem Fall der Geiſtesnacht — und unierm Gas! 





[In ber Dous 





— — —— nn 


Allgemeiner Anzeiger. 
Anzeige und Empfehlung. 


Einem geebrien Publikum bringe id biemit zur ergebenen 
Anzeige, daß ih in dem Beige eines Commiſſtonslagers von 
Leim aus einer der bedeurenditen inländiſchen Fabriken gekom— 
men bin und daturd in den Stand geirkt werde, je nach Quan: 
tität zu den billigiten Preiſen abzugeben. Zugleich emrfehle ich 
beſten 32arädiaen Weingent, franzöniches "Terpentinöl, alle Fir 
niffe, diverſe Sorten Scellads, fowie uberbaupt alle in meinem 
Geſchäfte vorkommende Artifel und verſpreche bie 'reelife und 


beite Bed . 
5 unung Wilhelm Dieterich, 
am Heugäßchen. 





Kauf⸗Geſuch. 


Es werden einige Wandlampen zu kaufen geſucht: 





Zu vermiethen: 

In 8. Nr. 395 der Eärolinenftraße (gegenüber dem Pönigl. 
Pokgebäude) find 2 Zimmer mit oder ohne Möbeln an folide 
Perfonen täglich zu vermietben. Auch kann in demfelben Haie 
eine Stallung. welche den Kaum fit 3:bi6 7 Pferde bat, ab⸗ 
gegeben werden. ; 





gleicher Eigenſchaft oder als Reiſender baldige Unterkunft. 


er a. Eiberfeld, Jahreis a, Muͤnchderg, Kflıe. 
‘Dörfer, 
Gerichtshalter a. Naila. 


a. Zmeidrüden, Rudolph a. "Gmtnod, Ranfıe: 
Regendburg, 


Gasthaus z. Eisenhahn. 

Dem mehrfeitigen Wunfche meiner verehrten Gäſte 
entiprechend habe ich die Geſchwiſter Meiſter 
bewogen, heute Donnerstag den %. Dezember 
in meinem Lokale einige Piecen vorzutragen. 


Es ladet hoͤflichſt ein 
Herdlein. 








Geſuch. 

Ein junger Mann der ſchon längere Zeit ſowohl im Schnitt 
maaren» als im Drogterieaefhäft conditionirte,, wimfchr im 
Ge: 
fällige Adreſſen erbittet man ſich umter Woreffe P. V. turd Ber: 
mittlung der Erpebition dieſes Blattet. 





Fremden-Liſte vom 29. auf den 30. November, 

(Bayeriiher Hof.) HH. Paron vr. Sonnenberg m Fam, 
Reggs. Rath a. Stettin. Vauſt, Kaufm. a. Baſei. 

(Wittelsbacher Hof.) Frau v. Mitnaht u. Sohn a, Stult— 
gart. Blumried, Butsbel. a. Schleſien. 

Strauß.) HH. v. Wetſenglat, v. d. Gelden, Rent. a. 
Holland, Profel, Kaufmann a, Leipzig. Düring a. Fichtenfels, 
Föhner a. Culmbach. Schwager a. Bamberg, Landragsvenutirte. 
Haterland, Part, Schwarziofe, Techniker a.’ Wagdeturg. Dr. 
Billing 4, Schweinfurt. 

(Blaue Glocke.) Mad. Peri m. Tochter a. Münden. Kraut. 
Brauereibei. a. Munchderg. Hol, Praft. a. Wurnurg, Schret 
der, Kfm: a. Mainz 

AFräntiiher Hof.) DH. Ihorndide 
Bamberg. Kauflte. 

(Rotber Haba.) HH. Maier a. Keilingen, Weiß a. Co 
burg, Kaufleute. 

(Darifer Hof.} HHd- Seifferbeld, Rorkeft. a. Marfrreit. 
Schmitt, Glasfabritant a. Öraflengrün: Balbeimer, Dommeli, 
Dekonomen a. Anbaufen. Wagenſchwanz, Chirucg a. Almmerrau. 

(Eifenbabn.) HH. Kramer, Wecordant a. Kirchenlamitz 
Wolf, Kfm. a. Würzburg. Purucker, Gajwırtb a. Warktieurben. 


Dom 30. Nov. auf den 1. Dejember. 
- (Notbe Hof.) HH. Golcher a. Leipzig. Hundinger a. Mainz, 
Kaufleute, 
Baperiiber Hof.) HH. Bar, d. Stahelbaufen, Gutebeſ. 
a. Regensburg. Reif a. Mannbeim, Abratı a. Coln, Kilt. 
(Witteletaber Hof.) Mar. Stablmann a. Pavreurb. 
(Strauß) 95. Wolf, Weijfader a, Pförzt eim, Schmeiter, 


a. Lyon, Deſſauer a. 


Hofmann a. Schweinfurt, Fehlıg a. Mainz, Hochſtadt a Arımt: 


furt, Haug a. Neumied, Aflte. Wicklein, Oekonomie⸗Maidea 
Katragrub. Eichheim, Ober⸗Lieutenant, Schmeler, —— 
a. Augsburg. 

(Blaue Glocke.) HH. Redenbacher, Pre. a. — 
Mever, Zabn: 
Arzt a. Bavreutb. 

(Wallfiſch) HH. Burkhardt), Actuar a. Ansbach. Heyen: 
Priv. a. Windsheim. Koi, Gärtner a datt. Rod, 


(Notber Haba.) Frau v. Flach, aunſtlerin a. Wien. Meßi 
vuH, Priv. a. 
(Dariler Hof,) Br. ‚Handlungs »Eommit sm 
Augsburg. 


Haußleiter ‚ 


Redigirn unter. —— von. J. L. Stich, 


Nr. 191. 








Phoebus. 


1847. 


Nürnberger Mlorgenblatt. 


Für Leſer 


aller 


Stände, 


LLL——— — — — — — — — — —— — — — — — — —— 
Diefe Zeitſchrift erſcheint woͤchentlich vietmal: Sorgtag, Dienstag, Donnerstag, Sonnadend. Preis für Nürntırg mongatlich 15 Kr., 


vierteljährlich 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlich im I. Ravon 3 Al. 35 Kr., 
Berlag, Drud und Erpebition: 


11. Ravon 4 81. 29 Kr, im IV. Rayon 5 81. 8 Ar. 


im II. Ravon 48.9 r., im 
Sti chche — in der Waizenſtraße. 


Iniertionsgebubren: Die Detitgeile 2 Kreuier. 





Sonnabend, 


Zweiter Jahrgang. 


4. Dezember. 





Wie Mozart feine Geliebte entführt. 
(Fortſetzung.) 

Hatte der junge Mann die ſtummen Zeichen des jungen, 
fhönen Mädchens richtig verftanden, fo war der laute 
Befcheid des Alten nebſt obligater Fenfterfcheiben-Zers 
trümmerung ihm auch nicht im Geringiten unverſtändlich 
geblieben, Einige Yugenblide blieb er fehr betrübt da 
fiehen, wo er eben jtand, bald auf die Glasfcherben zu 
feinen Füßen, bald auf die nun defeften Feniter des 
zweiten Stoded zum Nuge Gottes hinaufblidend. Plötz⸗ 
lich aber ſchlug er ein lautes Gelächter auf, denn er dachte 
daran, wie ſich der alte Herr in der Nachtmüße, der ets 
was fehr geisig war, über bie felbft jertrümmerten großen 
Sitheiben ärgern würde; darauf ſummte er eine zwar hübfche, 
aber gar eigenthütmtich fhleppende Melodie in G-moll ”) 
und fpazierte langfam aber mit großen Hahnenſchritten 
wieder der geliebten Echnede *) zu. 

Auf dem Wege dahin begegnete ihm ein feingeHleideter, 
überand gutmtüthig blickender Mann, hoch in den Viers 
zigen und rief ihn Lächelnd an: „Was? ſchon fo früh aus 
den Federn? oder bit Du etwa gar micht zu Berte ge⸗ 
kommen?” — Dabei drohte er, halb ſcherzhaft, hald 
ernfaft dem jungen Manne mit dem beringten Zeige: 
finger feiner etwas langen. und magern rechten. Hand. 

Der junge Mann zog wit. fait kindlicher Ehrerbir⸗ 
tung feinen Hut und fprach, ein moͤglichſt grieptes Weſen 
anuchmend: „Ach! das it mir ein wahrer Troit, daß ich 
Sie tweffe; es ih fait am Ende mit. mir; denn Bater ımd 
Mutter meiner lieben Stanzerl wollen’d nun und nimmer 
zugeben, daß wir einander kriegen.“ Und dabei, machte 
der junge. Mann ein fo trübieliged Geficht, mas ihm fo 
abfonderlich ſtand, daß jest bie Reit⸗. laut — 
an den älteren Herrn fam. 


) Dfmins Remanze: 
nen!“ ıc. 5 

“**) Dieſes Gaftbaus, ob es immer, den Mamen der 
„Somecke“ fubrte, weiß ich nicht, wurte ſchon-in früheiter Zeit 
deſonders gern von den in Wien lebenden Tonſttzeru beiudt; 
von 1809 an bis Burj vor feinem Tode war Beerbogen, wenn 
er ih in Wien befand, dort 7 IR taylih um bie Mittageſtunde 
amutreffen. 


„Ber ein Liebchen bat gemons 


Doch der, mie er ſich denn in Nichts fo Leicht zu 
übernehmen pflegte, lächelte nur und meinte: „Sa, lieber 
Freund! das ift ſchon ſchlimm, daß bie lieben Eitern Ihrer 
Liebften nichts von Ihrer Mariage wiffen wollen — 
aber ſchau,“ fuhr er gutmürhig und im treuherzigen Wis 
ner Dialekt fort, „aber fhau, Wolfgang! Du haſt auch 
halt gar nis, und da iſt's dem Leuten nicht zu verden⸗ 
fen, wenn's Dir ihr Töchterchen nicht. ſogleich geben 
wollen, # 

‚„‚ Sapperment! rief ber junge Mann eifrig, „, hab’ 
ich dein niche Talent und Fleiß, und hab’ ich wicht meine 
Liebe zw meinem Mädel, die mich Ichren wird, bamit 
überal gut fortzufommen, wenn mir's benn damit in 
dem ſchoͤnen Wien und trotz meinen fieben Kaifer, der 
etwas von mir hält, nicht glüden fen 9 

„Du wirft doch Wien nicht auf bie Dauer verlafs 
fen wollen?“ fragte ernft der ältere Mann. 


„Ic möchte es freilich nicht gern, "* verfeßte der Jüns 
gere; „aber wer fann fagen, ob ich's nicht muß? iſt doch 
jest eben gar der Teufel los unter den Wälichen, da 
fie erfahren haben, daß der Kaifer, der hier auch ende 
lich gern etwas für die deutiche Oper thum möchte, das 
bei jeine Augen auf mich gerichtet hat und mir zu ver 
fichen gab, ich möchte mich einmal daran verfuchen, ein 
beutichee Singfpiel zu komponiren!“ 

„Hoffentlich haſt Du Dich ſchon d'ran gemacht?“ 

„Na und ob! Fir und fertig iſt das ganze Ding ſeit 
geſtern Abend; die Partitur liegt droben in dem Dach 
fübchen in der Schnee, ich ſchrieb fie in dem eigens 
dazu gemietheten Stübchen, weil ich von innen hinüber⸗ 
guden fanır nadı dem Fenſter meines Mädels. 


„em wird fo nahe haben,” entgegnete ber Ältere 
Herr, „fo möcht ich Deine Partitur ſchon durchblättern.” 


„O fommen’d mir!“ rief freudig der junge Mann, 
„‚fommen’d mir hinauf und Sehen Sie fih das Ding an, 
es follt’ mic; freuen, wenn Sie was Gutes d’ran fänden — 
und was Sie d’ram auszüfegen haben, das fagen Cie 
mir — nicht wahr ?” 

„Ganz gewiß!” Tautete die Antwort bed Aeltern, 
ind beide Männer fchritten der Schnee zu, ſtiegen die 
Stiegen hinauf bis zu einem Dachfämmercen, das nichre 
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enthielt, ald einen Tifh mit Schreibzeug und vlelem Nor 
tenpapier und anderthalb Stühle, 

Der ältere Herr nahm Plag auf dem ganzen Stuhle 
am Tifghe, und begann in der Partitur feined jungen 
Freundes zu lefen. Bald war er fp iu Die Lektüre des 
felben vertieft, daß er mur unwillig abwehrend, ohne zu 
reden, winfte, ald der Romponift ihn fragte, ob er hier 
zu fpeifen wünfde, denn Mittag fei fait vorüber, 

So faß der ältere Herr da und las und las bid zur 
legten Note der ziemlich ſtarken Partitur — dann aber 
forang er auf, faßte ven jungen Mann bei beiden Händen, 
fab ihn lange und wohlmellend an und ſprach endlich: 
„Was Du da gefchrieben hait, it ein Meiſterwerk und 
wird, als ſolches anerkannt, entzücfen, wenn wir Beide 
und Deine Kinder längit Staub geworden find! Reich! 
Deine Oper nur bei unferm guten Kaiſer ein, ich will auch 
mein Wort dafür reden und und Dein Mädchen fol Dir 
uicht entgehen, das verfpreche ich Dir — oder ich will 
wicht Joſeph Haydn heißen!” 

Der junge Mann wollte freubig etwas erwidern, aber 
— „leb’ wohl, mein Mozart!” rief ihm freundlich Joſeph 
Haydn zu; „Deine Mufit hat mir ſchon Alles gejagt!’ 


— Damit fihieb er, 
Schluß folgt.) 


Beiträge zur Gefchichte der Kartoffeln. 
Schluß.) 

Was das Jahr ihrer Bekauntwerdung in Europa bes 
trifft, fo ſchwanken die Angaben zwiſchen den Jahren 
1565 und 1580 und man iſt darüber eben fo wenig eis 
uig, als über die Perfon, welche fie in Europa einges 
führt hat. 

Wie früher die Kartoffeln nach Deutichland gefoms 
men, auch darüber fehlen fihere Nachrichten. Ein altes 
deutiches Haushaltungsbuch des Johann Caterus erwähnt 
derfelben im Jahre 1602. Wahrfcheinlich wirb ber reis 
Bigiährige Krieg, der font jo unfägliched Unglück über 
das arme deutſche Baterland brachte wejentlih zur Bere 
breitung der Kartoffeln beigetragen haben, und es gebt 
die Sage, daß ein niederländiſcher Hauptmann bei feis 
ner Einguartirung bei einen böbmifchen Edelmanne der 
Kartoffeln erwähnt und auf beifen Munich Knollen das 
von aus feinem Baterlande habe fommen. laffen. Bon 
da aus verbreiteten fic Sch nad Bayern und Sachen, 
wohin ein Bauer aus Eelb im Boigtlande, Namens 
Hand Rogeler (Andere ſchreiben Kogeler,) um's Jahr 
1647 bie erften Knollen gebracht. 

Durch Antoine Seignioret, einen Waldenfer Golonis 
fen, folen die erfien Knollen 1710 nach Wirtemberg, 
und durch die Pfälzer 1720 nach Preußen gekommen fein. 
Im Jahre 1715 fandte der Superintendent Laineg von 
Wunfiedel die Pflanze als eine noch unbekannte Seltens 
beit in die Gegend von Bayreuth, 1717 brachte der 
Generallieutenant v. Milkau fie aus dem brabantifchen 
Feldzuge nach Sachſen. Der Regierungscanzler v. Pis 


ſtoriai brachte fie 1725-in die Oberpfalz, und der Min 


Mer Graf v. Schlabrenberf 1738 in's Magdeburgiſche 


und zehn Jahre jpäter nad Schleflen. 

In das Dbererggebirge iſt die Kartoffel zuerſt im den 
Fahren 1712 oder 1715 gehracht worden, In ben Jah 
ren 1715 bie 1725 hat der Aıntehauptmann v. Beulwiß 
fie aus Eribah im Voigtlande nach Schlettau gebradt, 
von wo aus fie in die wginliegende Gegend verbreiter 
worden. 

Im Jahre 1730 hat man fie fchon in Heffen im der 
Gegend von Marburg in Menge gehabt, obgleich Eckart 
in feiner 1754 zu Jena berausgefommenen Erperimental: 
phyfif ſagt, daß fie erſt vor wenig Jahren in Deutih- 
land befannt geworden. Im Jahre 1729 führte Jonas 
Altitrömer fie in Schweben ein, und 1746 baute Graham 
fie in Schettlanb. , 

Nach einem Artikel im Gonnerfatigndierifon foßen bie 
Kartoffeln nach Niederfachfen erft im Jahre 1740 ger 
fommen fein, Died möchte ich bezweifeln und follte viel 
mehr annehmen, daß die Nähe vom Holland, wohln die 
Kartoffeln gewiß mit zuerſt aus England gekommen, und 
bie directen Handeldverbindungen mit England und Hol 
land, ihre Verbreitung in Norddeutfchland und in Rie 
berfachfen befchleunigt habe, Ich kann weuigſtens zwei 
Thatfachen aufführen, woraus meines Erachtens beurlid 
hervorgeht, daß die Kartoffeln wenigitens ſchon vor der 
Jahre 1700 in Jever und in Emden befaunt gewefen. 

In einem alten Hausbaltungsbuche meiner Urgroßmut 
ter finde ich unter dem 5. April 1701 angemerkt, dah 
fie etliche Cardufelas nach Zerbſt geſchickt habe, und ein 
dabei liegender Brief, d, d. Zerbſt, dem 14. December 
1700, deffen Schreiber idy ober wegen unlejerlicher Hands 
fchrift nicht errathen fann, Bitter meine Urgroßmutter um 
einige von den Cardouffels, welche Letzterer por zwei 
Jahren in ihrem Haufe gefehen, and melde fie aus Em 
den erhalten habe. Er fügt hinzu, daß diefe Cardeuflels 
in Zerbit noch uubefannt feien, uud daß er fie im feinem 
Garten pflanzen wolle. 

Als mac) Dem eriten ſchleſiſchen Kriege in gamz Deutſch⸗ 
land große Theuerung.eintrat, und der Werth der Kar 
toffeln ald Surrogat der Getraitearten immer. miehr an 
erkannt wurde, und ihre Anwendbarkeit zu dem mannich ⸗ 
faltigften öfonomifchen Gebrauche fich immer mehr hund 
that, flieg zwar auch die Cultur der Kartoffeln, allein 
noch immer hatten fie mit den zäheften Vorurtbeilen j0 
fimpfen, fo daß die Bauern hin und wieder mut durch 
bie ſtrengſten obrigfeitlihen Befehle zum Anbau derfelben 
zu bermegen waren, und Friedrich der Große nad dem 
Antritte feiner Regierung feinen dabin abzwedenden Br 
fehlen felbit durch militäriiche Hülfe den gehörigen Nadr 
drud zu geben ſich veranlaßt fand. 


Erft der fiebenjährige Krieg und das ſchreckliche Hun 
gerjahr von 1777 fcheint dem Kartoffelbau einen größe 
ren Schwung gegeben und wefentlich dazu beigetragen 
zu haben, bad tief eingewurzelte Vorurtheil, meldet 
noch dazu durch das Gejchrei ummiffender Aerzte, welcht 
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die Kartoffeln der menschlichen Gefundheit für nachtheilig 
hielten und mitunter fogar einzelne Obrigfeiten zu einem 
Derbote bed Verkaufes dieſer Frucht verleiteten, unter, 
halten wurbe, auszurotten. 

Ganz find indeffen diefe Vornrtheile und der Glaube, 
daß die Kartoffeln der menschlichen Geſundheit ſchädlich 
feien, noch nicht verſcawunden, und ich habe felbft noch 
vor wenig Jahren alte Leute gekannt, weiche wie eine 
Kartoffel in den Mund genommen. 

Aber, was noch viel mehr fagen will, hat doch noch 
im Sahre 1844 bie Fürftin Eudoxia von Galigin der 
Academie der Wiffenfchaften in Paris eine Preiöfrage 
von 1000 Franfen vorgefchlagen, weldye die Rachtheile 
der Kartoffeln als allgemeine tägliche Nahrung des Bol 
fed bartäue. Die Preisfrage will Ausrottung der Kars 
toffeln oder eine Beſchraͤnkung oder vielmehr einen weis 
fen Gebrauch derfeiben als Nahrungsmittel, und eine 
nothwendig gewordene Hinweiſung auf ihren ſchädlichen 
Einfluß. 

Ob die Academie der Wiffenfchaften wohl auf diefen 
wahnmwigigen Borfchlag mag eingegangen fein? — Ich 
zweifele fehr daran, wenigſtens ift mir nichts davon bes 
fannt geworben. 


Aus Der Stadt. 


Laut magifratifcher Befanntmachung wurden im hieflgen 
Krankenhauſe vom Jahr 1846 auf 47 im Ganzen 2408 
Kranke behandelt; (1626 mämlice und 782 weibliche). 
Davon wurden geheilt 2017, gebeffert 129 und 26 ums 
geheilt entlaffen; geftorben find 120 (kommt ohngefähr 
auf 20 Individuen 1) und 97 gehen auf’e nächſte Jahr 
über, Im Februar 1847 ſtellte fich bei 202 Perſonen 
ber höch ſt e Kranken⸗Beſtand, und ber niebrigfie im 
September d. I. mit 59 Perſonen heraus, Der tägliche 
durchſchnittliche Krankeubeſtand war 136 Perfonen. 

Für die dem Polizeibezirf Nürnberg angehörigen 
Sonferibirten aus der Alteröflaffe 1826 id nächſten 
Montag den 6. und Dienstag den 7. d. Mid. Borwits 
tags 8 und Nachmittags 2lihr behufs des Meffene und 
Bifitirend Termin fefgefegt, und zwar am Mentag für 
bie Eonferibirten ber Loremjer-, und Dienstags für die 
der Gebalder Stadt» und Burgfriedenfeite. Nach $. 68 
des Heerergaͤnzungsgeſetzes zieht das Ausbleiben von beis 
den Verhandlungen eine Strafe von 5 bis 10 FL 

nad ſich. 


— — — 


Tageszeitung. 


Der Thäter des an der Viehhändlersfrau Maila 


Worzmann von Fürth am 18. vorigen Monats früh verübr 
ten Raubmorbed wurde am 19. audgemittelt, am näms 
lien Tage Abends 7 Uhr arretirt und dem Gerichte ein⸗ 
geliefert. 


⸗ 


Die Identitaͤt des Raubmoͤrders laͤßt keinen 


Zweifel zu, indem man an deſſen Kleidern noch Blutſpuren, 
und bei ihm dem Worzmann geraubte Gegenſtände vor⸗ 
gefunden hat. 

Seine Majeſtät der Koͤnig hat geruht, Seine 
Durchlaucht ben Herrn Fürſten Ludwig von Dettins 
gen⸗Wallerſtein zum Miniſter des Hauſes und bed Aeußern, 
ſowie für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten zu ernen⸗ 
nen; dann bie oberſte Leitung des Miniſteriums des 
Innern dem Staatsrath im ordentlichen Dienſt Dr, Franz 
Berfö, bie der Inſtiz dem Präſſdenten bes oberſten Rech⸗ 
nungshofed Herrman v. Beisler, und bie der Finangen 
- Direltor der Steuer Cataſter⸗Commiſſlon Karl Fried» 

rich Heres zw übertragen. . 

Die feierliche Bertündigung des — 
und Schließung des Ständeverſammlung durch Ge. f 
Hoheit Prinz Luitpold hat zu Münden. am 30. Nov. 
ftattgefunden. 

Einen Begriff von dem gefelligen Leben in Augs⸗ 
burg wird man fi) machen fünnen, wenn man and 
einem dortigen Blatte erfieht, daß feit einem Jahre fich 
bort folgende Berrine gebildet haben: Erhelterung, 
Frohfinn, Fiedertafel, Harmonie, Gemüthlichkeit, Filz 
ſchuh, Morgenländer, Unter und Mädeln, Berfammlung 
bed Tugendbnndes, bie Harmlofen, Erholung, Freitags⸗ 
gefellichaft bei W. und: das legte Fenſterl! Es wäre 
intereffant, auch die Zahl ber Mitglieder jeder biefer Ge 
fenichaften zu mifjen! 

Am 25. November wurbe vor dem Kölner Aififens 
hofe eine aus fieben Perfonen beftehende Dieb» und 
Heblerbande zu Zwangsarbeit verurtheilt,. Sie erhiel- 
ten zufammen 58 Jahre Eifenftrafe. Diefe Bande, Män- 
ner und Weiber, mar im verfleffenen Winter der Echredfen 


der. Stadt, da bir damals mir fo vieler Kühnheit verübs 


ten Diebſtähle mei von ihnen ausgeführt wurden. 

Die Bremer Zeitung fchreibt aus Königäberg vom 
19. November, Buthenrtfdhe Berichte melden von bedroh⸗ 
lichen Erzeffen, welche unfer bäuerliches Proletariat im 
unfern benachbarten Dörfern neuerdings verübt bat; — 
mwohl mehr von Muthwillen und halber Roth getrieben, 
als von wirklichem Elend gedrängt, das wir in ber Provinz 
erfi fpäter zu erwarten haben. Sin einem Dorfe erfchienen 
Proletarier fchaarenweife zu einer Bauernhochzeit als uns 
gebetene Gäfte. Das Brautpaar, um- jein Eigenthum 
beförgt, wagte nicht, den Weg zur Kirche zu machen. 
Da die Ermahnungen bed Sandgendarmen fruchtlos blie⸗ 
ben, mußte man polizeiliche Hilfe aus Königsberg rer 
quiriren. 

Dad Gummi elafticum macht fih in feinem Ber 
brauch ald Handelsartifel immer geltender, denn man 
verfertigt jegt davon faubere Relief — Portraits, welche 
fih in Meine Goldrahmen gefaßt, ganz hübſch aus—⸗ 
nehmen. 

In Bien hat man eine neue Erfindung gemacht, welche 
für die gefammte Iuduftrie von unberechendbarem Nutzen 
zu werben verfpricht. Sie bezweckt eine größere Betriebs⸗ 
fraft anzuwenden, als die mächtigfte, der Dampf, bie 
jetzt Heferte. Dad Mittel; deſſen fich die neue Erfin⸗ 
dung bedient, iſt der Wind, Der Erfinder heißt Auguft 


en 764 


Guidde, aus Braunfchweig. Ein Patent hat er erhal: 
tem und eine Geſellſchaft hat fich bereits gebildet, um 
Mafchinen nach feiner ei ind Leben treten zu 
laſſen. 
Als der Prinz Mitregent von Heſſen ⸗Kaſſel am 
22. November durch Gießen paſſirte, wurde er währeud 
des Umſpannens vor ber Poft von einen Haufen Studenten, 
bie gerade von ihren Bachanalien zurückkehrten, auf's 
Groͤblichſte infultier; fle fliegen auf die Wagentritte und 
erlaubten fich eine Menge Berbalinjurien. Cine Unter 
fuchung fol bereits eingeleitet fein, 


Auf der Elbe im der Gegend von Auffig bei Sebw 


fei hat ſich ein fchredliches Unglüc ereignet. Gegen 30 
bis 55 Eifenbahmarbeiter, die nach Schluß ber Tages» 
arbeit einen zur. Weberfahrt über die Elbe beitimmten 
Kahn beftiegen, fchlugen mit demſelben, wahrſcheinlich 
aus Unvorfichtigfeit, um, und ertranten fämmtlih. Nur 
17 Leichen find bis zum 21.Nov. aus dem Strome ger 
zogen worben. 

Im Bubenc in Böhmen hat man biefer Tage einen 
Lämmergeier gefchoffen, welcher mit — Flü⸗ 
geln neun Fuß maß, 


Berichtigung. In der letzten Nummer iſt auf 
der zweiten Spalte der Seite 759 „Marat“ ſtatt 
Murat zu leſen. 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Eintracht. 


Montag den 6. Dezember iſt Produktion im Lokale zum 
Bamberger Hof. Fremdenkarten können beim Borftand abver- 


langt werden. Der Borftand. 





* 


Öigarren. 


Bei berannahenden Feiertagen empfiehlt ſich Un- 
terzeichneter mit einer fchönen Auswahl: von feinen 
Eigarren zu Weibnachtögefchenken ; auch wird zugleich 
auf den fämmtlihen Ausverfauf eines großen Lagers 
abgelagerter Eigarren aufmerfjam gemacht. Sänmt: 
lichen Fremden guter abgelagerter Cigarten wird 
bei den unten bemerften Preifen, nad) den gratis 
zu befommendem Preis: Eourant für das Ranfend 
Eigarren vom Fabrifpreis 

unter 15 Fl. pr. Taufend 10 — 


von 15 Fl. „ bis 28 Fl. 20 Prozent, 
und über 28 Fl. „50 Prozent Rabatt 
bewilligt. 


6. €. Schwark, 


am Obſtmarkt. 





Zu vermiethen. 
Ein Logis, beſtehend aus einem tapezirten Zimmer und 
Altoo, ift fogleih an einen foliden fedigen Herrn zu vermi«- 
tben in L. Nr. 364 der Earolineuftraße. 








Gasthaus z. Eisenbahn. 


Sonntag den 5. Dezember „, Produktion vom Bledhfertett” 
des Herrn Sprecher, woju höflichſt einladet 
Anfang balb 4 Uhr. 


Mein Lager 


Hofmehi, Kunftmebl, und exteefeinen 
Mundmehl 


vorzüglichiter Qualität Halte ich zu den billigſten Preiſen 
beſtens empfohlen. 


Serblein. 





George Goppelt, 
Earolinenftraße L. Nr. 364- 





FremdensLifte vom 1. auf den 2. Dezember, 

CBayeriiher Hof.) Graf v. Lippe-Borsfeld a. Münden. 
Herrmann, Brofeffor a, Leipzig. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Kohler, Patr. Richter a, Or 
langen. Peters m. Gem., Kaufm. a. Immentbal. 

Strauß.) HH. Kiel a. Paris, Schwen a. Mübibauin, 
Davidſohn a. Earlsrube, Härle a. Heiltroan, Weiß a. Franfiun. 
Kauflte. Weiß, Drofefor a. Bamberg. Bilde, Ober⸗Lieutenani 
a. Petersburg. 

(Blaue Glocke.) Fri. Birter. Sängerin, Irl. Pirger a. Am 

berg. Gebhardt m. Fam., Hüttenverwalter a. Pohorella. Kreul, 


,„ Maler a. Vorchbeim. 


KBränkiiher Hof.) HH. Humann a. Borhbeim, Stern a. 
Lautershaufen, Michelbacher a. Dettingen, Mflte. 

CDarifer Hof.) HH. Ruhm, Brauer a. Untermeffing. Dom: 
merl, Defonom a. Anbaufen. Neumüler, Brauer a. Dünen. 
Kahle, Chirurg a. Munchaurach. 


Bom 2. auf den 3. Dejember, 

(Baveriiber Hof.) HH. Diennerbofer m. Gem. a. Tütingen. 
v. d. Herberg, Mathaes a. Eupen, Kauflente. Frl. v. Eilter 
born a. Bamberg. Dr. Müller, Deputirter a. Mchafenburg. 
Burger; Fabrikbeſ. a. Mien. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Ekart m, Toster, Gutsbei. & 
Emstirhen. Frau v. Flach, Rünfierin a, Wien. Ryades, Kim. 
a. Donauwörth. " 

(Strauß.) HH. Hadız a. Bremen, Thomas a. Münden, 
Klemert a. Lihtenftein, Haag a. Stuttgart, Heuſchmann a. 
Aſchaffendurg, Schwarz Ref a. Frankfurt, Kauflte. Häntel m. 
Gam., Dbergeometer, Poll, Ziegler, Beometer a. Münden. 

(Blaue Blode.) Freihr. v. Maldenfeld m. Gem., Lieut. 
a. Ansbad. Bartet, Sekretär a. Coburg. Kramer, Krauß, Bot. 
Kaufleute a. Dinfelöbuht. 

(Rother Haba.) HH. Mever a. Unzsturg, Droft a. Mann 
beim, Brunend a. Pforzheim, Kandler a. *— —— 
mer. ax Uhlfeld, Aiflte. 

(Eiſenbahn.) H5. Opftfelder, — — — 
Curſsdorf. Münze Kaufni. a. Leipzig. Hoffmann, Babrıkanl 
a. Kirhenlamik. RER 


Redigirt. unter Berantwertlichfeit von I. 8, Stich 3p::\ SR — 
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Nr. 192. Phebus. 1847. 
Nürnberger Morgenblatt. 


Für Lefer 








aller Stände 


—— ⸗ e — — — —— ——— — — — — — — — —— —— —— — —— — — — — — 
Diefe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongtlich 15 Kr. 
vierteljäbrli 45 Kr. nebft-3-Rr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlib im J. Ravon 3 A. 35er, im IH. Kavon 4F.0Mr., im 


II. Ravon 4 #1. 29 Kr., im IV. Rayon 5 #1. 8 Ar. 


Sonntag, 


Wie Mozart feine Geliebte entführt. 
Schluß.) 

Mozart hatte feine Oper dem Kaifer übergeben und 
biefer fle mit dem Befehl, daß fle einftudirt und aufgeführt 
werden folle, an den Direfror der von ihm jüngft in’s 
Leben gerufenen bdeutfchen Oper geſandt. Mozart war 
mit der Freudenbotichaft zu den Eltern feiner geliebten 
Gonftanze geeilt, aber obgleich diefe ihm perfönlich wohls 
wollten, obgleich die ald erite Sängerin bei der deutſchen 
Oper angeftellte ältere Edhweiter feiner Geliebten die 
Schönheit feiner Mufit nicht genug zu rühmen mußte, 
fo glaubten doch Conſtanzens Eltern an feinen günfligen 
Erfolg berfelben, denn fle dachten nur an die mächtige Pars 


thei der italienifchen Sänger, welche nichts verabfäumen - 


würden, um den Fall der neuen Oper — wie der deut 
fchen Oper überhaupt — herbeizuführen, und auf Mozarte 
wiederholte Werbung um Gonftanzens Hand ward ihm, 
mie gewöhnlich, eine abichlägige Antwort. 

Das machte unfern Helden desparat, um fo mehr, 
als er erfuhr, Conſtanzens Vater habe die Idee, feine 
Tochter mit einem reichen, aber fchon etwas ältlichen 


Kaufmann zu verheirathen. — Da er nun fein fireng bes 


wachtes Mädchen nicht mehr allein fehen und ſprechen fonnte, 
flagte er der Echweiter berfelben, von welcher er mußte, 
daß fle ihm günftig gefinnt fei, fein Leiden. — Die Schwer 
fter, im Haufe nur die wilde Donau genanıt, war eben 
fo Iuftig, liftig und fed, als Conſtanze fanft, treu und 
fhüchtern, und ermwiderte auf Mozarts rührende Klar 
gen: „Du bift ein Narr! — daß die Stanzerl einen 
alten, wmidrigen Krämer heirathen fol, ift fchon wahr, 
und dad arme Ding grämt fich genug darum; aber warum 
läßt Du's zu? — Warum mahit Du’s nicht wıe der Lieb» 
haber in Deiner Oper, entführe fie dech!“ — 

„Herzlich gern! aber fie wird nicht wollen.‘ 

„Ah Die! Die will Alle, was Du will! Ich 
werd's ihr fchon fagen; richte nur Alled Mug und faus 
ber vor.’ 

Noch ein langes und Breited beſprach Mozart mit 
der wilden Donau. — Endlich wurben fie über Alled einig 
und fchieden, fehr zufrieden miteinander. 

Es war am Tage der erften Aufführung der Oper: 


Zweiter Jahrgang. 


Berlag, Drud und Erpedition: Stiche Buchdruckerei in der Waizenftraße. 
Snfertionsgebübren: Die Petitzeile 2 Kreuzer. 





— Dezember. 


„Belmonte und Gonftanze,” oder: „Die Entführung aus 
dem Serail,“ ald Mozart wieder in aller Frühe vor dem 
Haufe feiner Schönen promenirte und fehnfüchtig hinauf 
blidte nach dem Fenſter derfelben. 


Und Gonftanze erichien einen Augenblid, warf ein 
Briefdyen hinab und verſchwand ſchnell wieder. Mozart 
hatte geſchickt das Briefchen aufgefangen, eilte um die Ede, 
erbrad; dad Siegel und las: 


Herzlieber Wolfgang! 
Ich fehe es ein, ich muß mich von Dir entführen laffen, 
denn, wenn auch Deine Oper gefällt, der Bater hat dem 


"Herrn von ** fchon halb und halb wich verfproden, und 


gefällt Deine Oper niht — die abſcheulichen Italiener 
follen ja ganz würhend darauf fein, fo ift gar feine Hoff» 
nung, daß wir und befommen. Bater und Mutter wollen 
in die Oper gehen, ich habe Kopfweh, bleibe daher zu 
Haufe und erwarte, daß Du jedenfalld fommft und ent» 
führt Deine Dich liebende 
Conſtanze. 

Mozart küßte dad Briefchen wohl tauſendmal und 
eilte dann in das Haus einer vornehmen Gönnerin, Die 
ſich erboren hatte, ber Entführten in ihrem Hauſe und 
unter ihrer Aufficht fo lange eine verborgene Freiſtätte 
zu gewähren, bis Mozart ſich gürlich mit den Eltern dee 
Mädchend geeinigt haben würde. 

So gefhah es! Während Conſtanzens Eltern in 
der Oper faßen, ſich durd Mozarts füße Weifen ent 
zücken ließen und ganz eritaunt waren über den gläns 
zenden Erfolg des Werkes, entführte Mozart feine Ger 
liebte dem elterlihen Haufe, bracte fie in die Wohnung 
feiner Gönnerin und eilte zurüd ind Theater, wo eben 
unter dem ftürmifchen Jubel des Publifumd der Bor: 
hang fiel, 

Mozart hatte im Sinne, noch diefen Abend zu feinen 
Schwiegereltern in spe zu eilen; doch ein faiferlicher 
Lakai befchied ihn im die Loge des Monarchen, 


„Herrliche Mufit! Mozart!‘ rief der Kaifer ihm ents 
gegen; „herrliche Mufit, voll Geift, Leben und Empfins 
bung — nur mitunter etwas zu viele Noten!’ 

„Nicht eine einzige zu viel, Majeſtät!“ entgegnete 
Mozart rafch, 
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Joſeph lächelte uud fagte: „So? — num, ich werb’s 
befteflen, im UWebrigen fahre nur fo fort.“ 

Man mag fi dad Erftaunen und den Schreck der 
Eltern Gonftanzend denten, ald fie aus der „Entführung 
aus dem Serail“ fommend, die Entführung ihrer eige⸗ 
nen Tochter erfuhren. Der andere Morgen klärte Alles 
auf, und fchneller, ald Mozart e8 gehofft, erhielt er jeßt 
Berzeihung, fo wie die Einwilligung der Eltern zu feiner 
Verbindung mit Gonftanzen, die denn auch ſchon nach wes 
nigen Wochen fein liebes Weibchen wurde. 

Bon allen Bekannten aber wurde feitdem Mozarts 
Oper: „Belmonte und Gonftanze,“ nur bie „Entführung 
aus dem Auge Gottes’ genannt. 


@in Winterlieb. 
(5. Dei. 1191.) 


Mir einem Sarge ſchreiten 
Die Träger aus dem Thor, 
Im Binterfturme flattert 

MWeithin ihr ſchwarzer Flor. 


Bier Männer nur geleiten,! 

Den, der im Sarge ruht, 

Mit fadenfhrägen Köden — 

Mit abgegriffnem Hut, + 


Du, mie nur fauft und braufet 
Der fchneidend kalte Wind, 
Es madıt der Flockenwirbel 
Seleit' und Träger blind, 


So geht'a durch Eis und Scollen, 
Dabin im rafhen Gang — 
Wie wird den vier Befellen 
Doch nur der Weg fo lang. 


Und dichter fallt und dichter 
Der Schnee vom Himmelstaum, 
Es halten fih die Männer 
Im Sturme aufredt Faum. 


Doch umverdroffen fteuern 
Die Wadern fort und fort, 
Bis fie mit ibrem Todten 
Um ofinen Grabe dort. 


Da werfen fle hinunter 

Die Schollen raub und hart, 
Und eine Thräne fhlängelt 
Eich Jedem dur den Bart. 


D’rauf in die Kleider hüllen 
Sie dichter ih und geh'n, 
Indeſſen Sturm und Aloden 
Um’s Grab des Todten weh'n. 


Und fragt ihr, weſſen Trauer 
Geſchaut Die eif’ge Flur, 

Und wen fie bad’ gegolten, 
So wit: Es waren nur 


Bier arme Muſikanten 
Bon einer Gluth gefacht, 
Und Mozart birf der Todte, 
Din fle ju Grab getradt. 
J. N. Bogl.- 


Aus der Stadt. 


Am 3. Dezember morgens gegen 3 Uhr kam in einem 
firinen Gebaude eines faum fünfzig Schritte vor dem 
Raufers Thore gelegenen Gartens Feuer aus und griff 
fo ſchnell um fih, daß in kurzer Zeit daffelbe bis auf 
den Grund abgebrannt war, und nur der vereinten thä- 
tigen Hülfe der herbeigeeilten benachbarten Bewohner 
gelang ed, die auf beiden Seiten noch angebauten Hleis 
nen Gebäude vor weiterer Verheerung des Feuers zu 
fügen. Diefer innerhalb unfered fogenannten Burg ⸗ 
friedens und in ſolch unmittelbarer Nähe der Stadt 
vorgefommene Brandfall” ift um fo bemerfenswerther, 
ald er vielleicht einzig in der Art dafteht, daß auch nicht ein 
Thurmmwächter (wir haben deren fünf) dieſes durch Feuer 
fignale der Einwohnerſchaft fund gab, fo daß jetzt ned 
dieſes Factum nur von Mund zu Mund getragen wird. 
Zwar find hiefige Löſchmaſchinen an die Brandflätte ges 
fhafft worden, diefelben famen jedoch erſt an, als ber 
reitd die Sprigen vom Rennweg und Großreuth fchon 
lange aufdem Plage waren. Man will die Thurmwächter 
damit entfchuldigen, daß fie feine Zeichen geben Eonnten, 
weil — — der am Lauferthor fich befindliche Thurm fle 
verhindert habe, das heile Feuer zu beobachten, und 
ihre Inſtruetion dohin laute, daß fie nur Lärm fchlagen 
bürfen, wenn fie helles Feuer fehen fünnen. Ob der 
befagte runde Thurm aud allen Thürmern binderlich 
war, will man bezweifeln. So fam es denn, daß 
diesmal unfere Cinmwohnerfchaft eined Schredend übers 
hoben wurde; möge aber Gott verhüten, daß nicht wei 
tere folhe Fälle vorkommen, deren Nichtbeobachtung 
den Betreffenden das Unglüf nur vergrößern muß, — 
So viel bleibt gewiß: „Eine gute Ausred' ift drei Bagen 
werth!“ 

Dem Wirthſchaftsbeſitzer ©. H. Lohbauer zu St. Leon⸗ 
hard iſt das unterm 20. Nov, 1842 verliehene Siährige 
Gewerböprivilegium auf Berfertigung der von ihm ers 
fundenen holzerfparender Feuerungsſtellen und Rauch 
fanäle in Bierbranereien und ähnlichen Anftalten auf 
weitere 5 Jahre verlängert worden, 





Zagedzeitung. 


Eine Sollefte für die aus Freiburg entflohenen Jeſuiten 
fand in voriger Woche in Münden in vornehmer, gleich, 


* 
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gefinnter Damenwelt Matt, und fol über die Maßen 
reichlidy ausgefallen ſeyn!!! 

Der „Erzähler * bringt folgende Anekdote: — Man 
ſprach neulich dem König von der Nothmendigfeit einer 
Grenzbeſetzung wegen bed Schweizerfrieged. „Wo?“ 
rief er and. „Die liberale Schweiz fchredt mich mit 
ihren Wünſchen und Hoffnungen nicht, und kann ich dies 
felben auch nicht immerhin billigen, fo weiß id; beunodh, 
daß ich es mit offenen Gegnern zu thum habe, Nur die 
Je ſuiten mit gefhloffenem Bifier find es, welche ich fürchte, 
die ſe aber werde ich nicht mit Kanonen, fondern mit 
einem andern Mittel unfchädlih machen, ich werde ihre 
eigenen Waffen gegen. fie menden.“ Und als einer 
aus ber Umgebung des Könige auf die „tollfühnen 
Flüchtlinge’ erinnerte, welche einen Einfall in die deut⸗ 
fchen Fänder machen könnten, ermwiderte der König: „Ei, 
warum nicht gar! Sie reden, als ob Sie bei ber Polis 
zei in die Schule gegangen wären. So lange ich auf 
diefelbe hörte, hatte ich feinen Augenblif Ruhe, feit ich 
ihr aber fagte: „Ich will nur von wahren Thatfachen 
Bericht haben,” befomme ich gar nichts mehr zu hören. 
D hören Sie, wenn man fie fo recht fieht und fo recht 
fragt, fo befommt man völlig nichts zu fehen und nichts 
zu hören: Alles mur „Lärm um nichts,’ 

Unlängit faß in Neuwied ein Verbrecher, ber eben 
erft zu 13 Jahren Gefängniß verurtheilt worden war. 
Eined Nachmittags — aus dem Epazierhof fommend — 
mußte er fich eines auf der Hausflur liegenden Scheit 
Holzes zu bewächtigen und buffelbe vor den Blicken des 
Gefangenwarterd wohl zu verbergen. Bon dem Dfen: 
tbor in feiner Stube machte er nun die Kapſel los und 
legt dad Scheitholz hinein, des Abende, als Alles ruhig 
war, nimmt er das halbverfohlte Scheitholz heraus, 
blaͤſt es an, und zwar fo, daß bie Gluth und Flamme 
auf cine beftinnmte Stelle der Ihür gerichtet ul, bie in 
berfelben ein binrei@endes Loch gebraunt war. Die Ars 
beit mußte ziemlich lange gedauert baben, da dı* Thür 
von doppelt eicheneu Bohlen war. Hierauf fuhr er mt 
dem Arın durch dad gebrannte Loch, öffnete das Klapp⸗ 
fenſter, durch welches ibm dad Eſſen gereicht murde 
zwängte fih durch dieſe Deffnung hindurch⸗ und flüchtete, 
dv er überall alles verfihloffen fand, auf den Soricher, 
mo er eine Waſchleine fand, mittelit der er fich hinunters 
ließ, und it ſeitdem fpurlos verfchwunder, 

Kürzlich wurde in Königsberg bei einer Dame, welche 
die Gicht hart peinigte, ein Berfuch gemacht, dieſes Uebel 
durch thierifche Anziehungsfraft abzuleiten. Es wurde 
za diefem Verſuche ein Meerfchweinchen acquirirt und der 
Patientin in das Bert gelegt, wonach fich diefes Thiers 
chen ſogleich auf die kranke Stelle zog. Am zweiten Tag 
verrieth ed Unmohlfein, indem es wahrfcheinlich der übers 
getretene Krankheitsſtoff zu beläftigen anfing. Es wurde 
im warmen Waſſer gebadet, und man ließ es noch zur 
Erholung einige Zeit im Zimmer herumlaufen; alsdann 

murbe ed abermald ber franfen Dame übergeben und 
nach kurzer Zeit war die gichtiſche Geſchwulſt entfernt, 

Vor einigen Tagen verſchied in Berlin plöglich eine 


Frau aus Angft, weil man fie auf dem Kirchhofe, wo fle 
die Gräber ihrer Lieben am fpäten Nachmittage befucht, 
unvorfichtigermweife eingeſchloſſen hatte und ihr erſt bei 
einbrechender Nacht, nach vielem Rufen die Xhüre des 
Gottedaders geöffnet wurde. Als fie nach Haufe fam, 
legte fie ſich zu Bett und farb, 

Einer föniglihen Verordnung zufolge find auch die 
Hannoveraner Juden militärpflichtig. 

In Harlem it ein Verein zur Errichtung eines Denk 
mals für Lorenz Kofter, dem vermeintlichen Erfinder der 
Buchdruckerlunſt, zufammengetreten. 

Der legte Enfel Wielands, der Studioſus Garl 
Wieland, ift in Weimar geitorben. 

Zu Kreuzburg hat der Befiger eined Hauſes felbis 
gem den Ramen ‚Zum Eifele und Beifele gegeben. 

In Oftrowo treibt ein Wunderboftor fein Weſen, 
der auf den eriten Bli das Uebel jedes Kranfen, größs 
tentheild durch Zurüdziehen der Augenlider erfennt und 
eine unfehlbare Anleitung zur Heilung gibt. Der Blick und 
ber Rath koſten zuſammen einen Friedrichsdor; im 
Dutzend zu ermäßigtem Preiſe. Der billige Mann ſoll in 
Oſtrowo gute Geſchafte machen, was ſehr für die Kul: 
tur der Oſtrowoer ſpricht. 

In Ungarn droht eine allgemeine Entwerthung des 
Eigenthums. Die Güterbefiger verkaufen ihre Güter 
und die faiferlichen Prinzen geben das Beifpiel, Geht 
die Sache fo ıhren Gang, fo wird Galizien bald ein 
jweited Irland, denu Die Ernte läßt eine Hungersnoth 
während ded Winters befürchten. Unter dem Landvolfe 
würhet der Tyehus, fommt —— die Cholera dazu, ſo iſt 
das Elend vollſtändig. 

Uri iſt von eidgenöſſiſchen Truppen befegt, nachdem 
baffelbe die Razitulation ranfizirt hat. 

In einem Bette fand man meulich zwei große Eles 
phantenzähne, nämlich im Bett der Saone in Frankreich. 
Der eine ein Fangzahn, der nur ein Fragment ift, mißt 
in der Fänge 42 Fuß und im Durdmeffer 3 Fuß 10 Zoll. 

Bor den legten Affiien zu Donai ftand ein Mann 
aus angefehener Kamilie, eines Attentatd auf die Scham 
angeffagt. Der Angeflagte warb freigefprochen, doch 
ald er aud dem Sitzungsſaale trat, brach er zufammen 
und war eine Leiche, ehe ihm Hülfe gebracht werben | 
fonnte: die Serlenangit während der Berhandlungen und 
die Freude über die Freiſprechung hatten ihn getödtet, 

Gottlob ein Deutfcher, Namens Rob, hat endlich in 
Parid rin Haarwuchsmittel erfunden, dem fein Scheitel 
witerfteht. Freut Euch, Ihr Glagköpfigen! Herr Lob 
it kein Sharlatan, er macht Euch entweder die Haare 
wachſen, oder er zahlt Euch zehntauſend Franks Prämie, 
wenn Ihr ihm nadımeift, daß er Euch nicht geholfen 
habe. — Das läßt ſich hören! 

Die Polizei zu Marfeille hat eine Diebsbande feſtge⸗ 
nommen, welche feit einiger Zeit eine Menge von Diebs 
ftählen verübt hatte. Bei dem Hehler der Bande fand 
man ganze Zimmer mit Waaren angefüllt, — Im Depars 
tement der Rhonemündungen hat man eine Anzahl Diebe 
und Straßenräuber verhaftet, welche vorzugsweiſe bie 
Buhrwerfe auf den Landſtraßen plünderten; es find meis 
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ftend EifenbahnsArbeiter, die man aus Piemont hatte 
fommen laflen. 

Bon allen Seiten bewegen ſich franzöftiche Truppen 
gegen bie Schweizergränge. Straßburg, Rauterburg, Reus 
breiſach ıc. erhalten täglich neue Zuzüge. 

Ein holländifcher Arzt, ber ein Buch herandgegeben, 
nennt fich auf demfelben: Reichs⸗Vieh⸗Arzt. 

Zu Lüttich werden jährlich 300,000 Stüd Gewehre 
verfertigt. 

Der GartenbausBerein im Lüttich hat and Samen 


eine Rofe erzeugt, und fie „Tricolore Liegeoise ” 


getauft. 

Die Königin von Spanien gab im Parbo ein großes 
Jagdfeſt, zog die Minifter zur Tafel, und will ihren 
Gemahl zum Generaliſſimus der Armee machen. Bes 
weifed genug, daß bie Königin das Negieren verfteht. 
Glücklicher Weife für den Gemahl braucht ein Generaliffl: 
mus fein General zu feyn. 


Der fpanifche Gelehrte Montemayor will ein kuftſchiff 
erfunden haben, dem man fich ohne jede Gefahr anvers 
trauen könne, Er macht fid anheifchig, in daſſelbe außer 
einigen Perfonen noh 2 Karonen aufzunehmen und 
von Gadir bis Madrid in 10 Stunden zu fegeln, wo 
er am Hauptbalfon des Schloffes vor Anfer gehen 
wil. Er nennt feine Maſchine Aeolus, und erbittet 
fih zum Ban derfelben von der Königin Iſabella 15,000 
Piaſter. 

In Plymouth wurde kürzlich die Beſatzung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes, das lange in Fahrt geweſen war, abgelohnt. 
Zwei derfelben angehörende Matrofen, bie zuſammen eine 
Summe von etwas über 100 Pf. Sterl, ausgezahlt ers 
hielten, überließen fich bald nachher den ärgiten Erceffen, 
fo auch dem, daß fie ein paar DBanfnoten auf Butter: 
brod legten, als ein paar ihrer Kameraden, bie gan 
nüchtern waren, darüber zufamen und den noch micht 
verfchludten Theil der Banknoten, worauf zum Glüde 
noch die Nummern fanden, r: tteten. 


Das am 20. November Abends in Trieit eingetroffene 
Dampfboot brachte die Nachricht von verſchiedenen in 
ben griechifhen Gewällern itattgehabten Seeunfällen. 
Man kennt bereitd die Namen von mehr ald 20 verums 
glüdten Schiffen, worunter auch 2 öfterreichifche Kaufe 
fahrer, 

Eine gewichtige Frau lebt in Amerika, im Diftrifte 
Pickaway. Die Holde wiegt 468 Pfund, kann nur auf 
zwei neben einander ftehenden Stühlen figen und fchläft 
in einem Riefen-Armituhle, welcher eigens für fie ger 
baut werden mußte. Schade, daß die Dame nicht Pris 
mabonna it, man würde fie einem gewiſſen Theater 
empfehlen! 

Die Todesſtrafe if jetzt ſchon aus einem Strafgeſetz⸗ 
buch geftrihen worden, nämlich aus dem des feinen 
Freittaates von San Marino, jener MiniatursRepublit, 
bie fogar Napoleond Gewaltherrichaft verfchonte,, welcher 
ihr vielmehr mit einigen Kanonen ein halb ironisch Ges 
fchenf machte. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gasthaus z. Eisenbahn. 


Sonntag den 5. Dezember „Produktion vom Bichjertett ‘‘ 
des Herrn Sprecher, mozu böflihit einladet 


Anfang bald 4 Uhr. Serblein. 








Geſuch. 

Ein junger Mann der ſchon längere Zeit ſowohl im Schnitt: 
mwaaren« als im Drogueriegefhäft conditionirte, wünſcht in 
gleicher Eigenfhaft oder als Reilender baldige Unterfunft. Ge: 
fällige Adreſſen erbitter man ſich unter Adreſſe P. V. — Ber- 
mittlung der Expedition diefes Blattes. 


Haus - Verkauf. 

Ein in gutem Bauzustande sich befindendes Haus, 
dessen Miethsertrag beinahe den doppelten Kauf- 
schilling verzinst, und das sich für einen Geschäfts- 
mann oder auch zu einer Fabrikeiurichtung eignen 
würde, ist täglich aus freier Hand zu verkaufen. 


Eintracht. 


Montag den 6. Dezember ift Produktion im Lokale zum 
Bamberger Hof. Fremdenkarten können beim Vorſtand aber: 


langt werden. 
Der Borftand. 


Zu vermiethen. 
Gin Logis, beſtehend aus einem tapejirten Zimmer und 
Atov, ift fogleih an einen foliden fedigen Herrn ju vermie 
tben in L. Wr. 364 ber Earolineuftraße. 


Goldner Hirich an der Lauferftraße. 


Heute Sonntag den 5. Dezember: 


„Muſikaliſche Unterhaltung ‚“ 


wozu ergebenft einlabet 

















Sturm. 





Fremden: Lifte vom 3. auf den 4. Dezember. 

(Baverifher Dok) HH. Kalame a, Lörrach, Brößler a, nt, 
werpen, Kflte. Kulberg, Part. a, Petersburg. 

(Wittetsbaber Hof.) HH. Engertb a. Aachen, Beit a. 
Münden, Kauflte. 

(Strauß.) Graf Pickler a. Barntah. Nreel, Bolg, Kent. 
a. Frankfurt. Moßeder a. Bifhweiler, Spangenberg a. Erfurt, 
Brandt a. Hanau, Frenkel, Port a. Frankfurt, Schwed a El— 
berfeld, Kilte. Stöhr m. Gem., Geometer a. Munden. Derr: 
fen, Gaftwirtb a. Waſſermungenau. 

(Blaue Glocke.) HH. Koh m. Gem., Dialer a. Holftein. 
Mad. Hentihl a, Wien, Müler a. Schneeberg, Schwarz a. 
Göppingen, Kaufleute, 

(Sränfiiher Hof.) HH. Nigihe a. Werdau, Hirſch a. Rot: 


'terbam, Kaufleute. 


(Rother Hahn.) HH- Pfuif, Müplbef. a. Ettleben. Gin: 
dele, Bauratb a. Schweinfurt. Pfabler a. Spalt, Dierer a. 
Reutlingen Kaufleute. Fuchs, Priv. a. Bapreutd, 
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Diefe Zeitibrift erſcheint wochentlich viermal: 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. 
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Infertiontaebübren: Die Vetitzeile 2 Areuger. 








Zweiter Jahrgang. 


7. Dezember. 





Dienstag, 


Das Ehriſtbaumchen. 


(Erjäblung von Arminius.) 


„Ich werde noch ein Stückchen in den Dfen legen, — 
fagte die greife Schulmeiſterswittwe, Mutter Hanna, im 
dem fie ihr Spinnrad bei Seite fegte und die Angeln von 
der Schürze Flopfte — „fo warm auch fonft unfer Stübs 
en iſt, der Ditwind geht heute gerad auf unfere Feuſter 
und fälter die Wände. * 

„Thu' es nur, Mütterchen,  entgegnete die liebliche 
Zochter, die am Fenſter faß und emfig nähere, „Ich 


fühlte die Kälte der Wand deutlich genug an meiner linfen .. 


Wange, und ich will mic) gleich einmal an die andere Seite 
des Tifches feßen, damit fich die rechte etwas abkuhlt. 
Uebrigens haben wir ja genug Holz für den Winter, wenn 
er auch fo falt werden follte, ald der Sommer heiß war; 
und wenn Oswald aus der Stadt zurüdfommt, fo wird 
ihm ein warmes Stübchen recht wohl thun. 
Die Wittwe fegte fit auf das Fußbänfchen hinter den 
Dfen, öffnete dad Thürden und fprac, indem fie bie 
Kohlen zufammenfchürte: „Höre, Mincen, ich muß bir 
zweierlei auf deine Rede bemerfen. Eritend: Holz has 
ben wir allerdinge, aber — iſt's auch bezahlt? Und wenn 
auch ber gnädige Herr auf eine arme Schulmeiiterdwinme 
Rückſicht nimmt und und nicht drängt, fo will's doch ber 
zahlt fein und ich fann mich der Wärme nicht fo recht von 
Herzen freuen, jo lange wir vom geborgten heizen. Das 
brauchit du dir aber nicht anzunehmen, Minchen; du. läfs 
ſeſt dir's ſauer genug werden mit deiner Arbeit und vers 
dient dir ein Gottedlohn um deine alte Mutter. Und 
wenn und Herr Oswald nicht figen läßt, fo fanın ich auch 
bald den gnädigen Herrn das Holz mit Danf bezablen, 
Das Zweite aber, das ich sagen will, fannft du dir ad 
notam nehmen — wie dein feliger Vater ſagte. Ich 
finde ed gar nicht ſchicklich, daß du den jungen Schul 
meifter geradezu Oswald und nicht Herr Demald 
nennſt. Sit er auch noch jung, fo it er doch Schul⸗ 
meiiter und cim ganzes Männchen Als. der Vater noch 
lebte und Oswald noch Subftitut war, da mocht' ed eher 
angehen. Jetzt aber ſchickt es fich nicht mehr. 


„Glaubſt du, daß er's übel nimmt?” fragte Minden - 


treuherzig. 


„Wenn aud das nicht, aber es iſt unſchicklich, und 
darnach hat zunächſt ein junges Mädchen zu fragen, 
Und wenn es nun bie Peute hören, wie bu ihn aures 
deft, fie könnten dir's für Grobheit auslegen oder — 
für was Anderes, 

„Ach ja, du haft recht, Mütterchen!“ fenfzte Minna 
im das weiße Nähzeug mieber. „Ich will ihn gleich 
heute Herr Oswald nennen, 


Die Mutter fegte fich wieder hinter das Rad. Nach 
einer Heinen Weile begann fie von Neuem: „Ich glaube 
nicht, daß er und heute befuchen wird. ’ 


„Warum nicht, Mutter? Er hat doch unferm Otto 
verfprochen, ihm ein Ehriftbäumdhen aus dem Walde mit 
zubringen ? 

„Er hat auf den Abend das Chor beitellt zur Probe 
auf das Neujahrfingen. ” 


„Das leidige Neujahrfingen!’ rief Minna, mit bem 
rechten Füßchen auf den Boden ftampfend, Minchen 
war gewiß ein recht fanfted Mädchen, und fie würde auch 
jetzt ihren Widermillen gegen das erwähnte Singen — 
Grund hatte fie dazu — auf weniger auffallende Weife 
an den Tag gelegt haben, hätte es ihr nicht die Hoffs 
nung auf ben Beſuch ded jungen, artigen und gemüths 
lihen Sculmeifter Oswald zu rauben gebroht. Das 
lied die Galle überlaufen. „Das leidige Nenjahrfingen! 
der Bater hat fidh vorm Jahre dem Reſt geholt, und Os⸗ 
wald ift auch nicht der Held darnach. Er flagte ſchon 
neulich über Bruftichmerzen, die er von dem ewigen Pros 
biren befommen hat. Und nun in der Kälte, in Wind und 
Wetter — Haus für Haus durch das große Dorf — es 
it eine wahre Schande, daß man ihn noch fingen läßt. 
Unfere Bauern werden immer ald verftändige Leute ger 
rühmt, die etwas auf Pfarrer und Schulmeilter halten, 
aber in diefem Stüde, — ich will mich nicht. weiter 
ausdrüden, aber fo viel ift gewiß, wäre ich Oswald, 
mich folte feiner vor feinem Thore hören, lieber möcht’ 
ich ihre Bagen nicht, Kommt ihm doch ſchon der Nadıts 
mächter juft zuvor und ſingt in der Neujahrdnacht unter 
ihren Fenftern laut und deutlich genug „das alte Jahr 


vergangen iſt“ — und wenn fie'd verſchlafen hätten, da 
kommt am frühen Morgen der Hirtenbub und der Müller 
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und der Schmiedemichel up rn, und dann thut's 
der Herr Paſtor in der Kirche noch einmal.” 

„ Du fprichft wieder, Kind, wie du's verftehlt. Du 
meinſt, er fol die Bagen im Stiche lafen? der felige 
Bater hat mie unter zwanzig alte Schod gehabt, nach 
Abzug des Chorgeldes, einmal ſogar vier und zwanzig und 
ſechs Groſchen und ſechs Pfennige. Das war Ayno 99, 
wo ber reihe Günther die exſte Kindtaufe ausrichtete. 
Da ließ der Vater im Hofe die ſchöne Arie ſingen: 

Das neugeborene Kindelein, 
Das herzeliebe Jeſulein, 

Bringt abermal ein neues Jahr 
Der auserwählten Chriſtenſchaar. 

Und die Gäſte horchten und freuten ſich über ben 
ſchönen Gefang und legten zufammen, und der Günther 
brachte eine ganze Hand voll Kopfſtücke hinaus. Das 
hat mir der Bater öfter erzählt — denn dazumal hatte 
ich ihn moch nicht, * 

„Und vorm Jahre hat er ſich bean Reit geholt’ — ber 
merfte das kleine Trotzköpfchen. 

„Der Tob will eine Urfache haben. Er hätte ſich 
auch anderdöwo erfäften. fünnen. - Aber wir hätten ohne 
das Neujahrgeld fchmale Biffen den Winter hindurch zu 
fauen gehabt.’ 

„Ei nun, gegen bad Neujahrgeld bin ich auch nicht; 
nur daß er's erfingen fol, das iſt und bleibt eine 
Schande!” 

„Hm! hat nicht Doftor Luther auch vor ben Tharen 
geſungen in Cifenah? 

„Ja Mutter, aber bazumal war andı ber Doftor 
Luther noch nicht Doftor, fondern ein armer Schüler, 
und ſchändlich war ed auch von feinen Anverwanbten, 
daß fie ihn fo herumziehen ließen, Als ihn aber die 
gute Cotta unterkügte, da hat-er brav nicht mehr ges 
füngen — vor den Häufern nämlich. Jetzt hat ſich wohl 
die geiftlihe Behörde der Sache angenommen und will 
die armen Lehrer von dieſer Laſt befreien und ihnen, die 
ſo viele Worte in den Wind reden müſſen, wenigſtens 
erſparen, auch welche in den Wind zu ſingen. Aber 
da ſieht man's wieder, wie die Bauern find. Wenn's dar⸗ 
auf anfäme, einen Heinrich (2) zu halten, da würbe 
feiner fich bedenken, das erforderliche Geld zu bewilligen, 
Wenn es aber gilt, dem Manue, der Baterftelle an ihren 
Kindern vertritt, eine Freube oder eine Erleichterung zu 
verfchaffen, da will Keiner daran; dann heißt's: „Er 
muß ſich's verdienen!’ Als ob fie ‘je dem Lehrer bie 
Mühe bezahlen fönnten! Lernen die Kinder nicht alles 
von ihm, mas nörbig iſt, um als redliche und verſtän— 
dige Menfchen und als gute Chriften zu leben ‚und 
zu ſterben? — Das alles, meinen fie, bezahlen fie 
bei Heller und Pfennig mit dem Sculgelde und ihren 
„Broben 1 
(Fortiegung folgt.) 


Buutes. 
(Winterverrätbe.) -Unfängft verfammelte ſich 
eine ungeheure Menfchenmenge auf dem Boulevard Monts 
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martre in Papie. Sie betrachtete einen enorm „großen 


—Paitmagen; weicher mit Ballen weißen Screibpapiere 


hoch belaftet war. Acht fräftige Fuhrmannsroſſe, welche 
vorgeſpaunt waren, konnten trotz gewaltiger HYeitſchen- 
hiebe deu ſchweren Laſtwagen nicht pon der Stelle bhrin⸗ 
gen. Der Fuhrmann ſah ſich zuletzt genöthigt, noch 
vier Pferde als Vorſpann kommen zu laſſen. Fünfzig 
und einige Menſchen legen mit Hand an und die ganze 
ſchwere Laſt bewegte ſich nun gegen das Hotel Ale ran⸗ 
der Dumas zu. Der berühmte Schrifſteller hat feinen 
Wintervorrath an Schreibpapier befommen. Er hofft 
mit. demfelben auszureichen. Dritthalb Ohm Dinte und 
eine Schiebfarre Federn find nod; unterwegs, 

(Gute Zeitanwendung) Abermals bat ſich Jes 
mand, und zwar diesmal ein Dr, Richard Didion in 
Amerifa, die Mühe genommen, die Worte und Buchſta— 
ben der Bibel zu zäblen. Er zählte daran drei Jahre lang 
täglih 8 Stunden, und bradıte heraus, daß die Bibel 
51,173 Berfe 773,692 Worte und 3,566,480 Budftaben 
enthalte. Der Name „Jehova“ findet jfih darin 6855 
mal und das Bindewort ,‚‚und‘ 45,227 mal vor, Die 
Mitte der Bibel bildet der 117. Pfalm. — Das heißt 
doch feine Zeit gut angewendet? 

(Der Franzoſe und ber lifige Ausrufer.) 
Ein reicher geiziger Franzofe, welcher ſich eine Zeit lang 
in M. aufbielt, verlor einen Beutel mit Geld. Er Iirf 
biefen Verluſt, wie es bort üblich war, unter Zrom 
melfchlag au den Straßeneden befammt machen, und bes 
gleitere aus Vorſicht dem Ausrufer felbit auf biefem Gange. 
Der Ausrufer, kein Freund der Kranzofen, und wiflend, 
daß Jener nur fehr wenig beutfch verftaud, rief über 
laut ſtatt feines Auftrages: „Der Meuſch da hat einen 
Beutel mit Geld verloren! wer: ihn gefunden hat, behalte 
ihn nur! der Kerl.ift ein Franzoſe, fteinreich und braucht's 
nicht’ Der Franzoſe, welcher aufmerffam zugebört 
hatte, ohne etwas zu veriteben, flopfte den Schelm vers 
gnügt auf die Schulter und fagte: „Rede fo, Rede fo, 
mon’ ami, geh’ Sie an die ander Ed, mal Sie wieber 
Rumpe di pump |’ 

AUrfade und Wirkung) „Warm tagt du bie 
armen Soldaten fo prügeln?“ fragte ein Knabe einen 
Oberiten. — „Weil fie es nicht recht machen.“ — „Halt 
du auch ſchon Prügel befommen?’ — „Dffiziere, mein 
Sohn, befommen feine Prügel!“ — „Machen denn die 
Alles recht?” — Der Oberft zog ſich befhämt zurüd 
vor dem Knaben. 


Schiller als Liebhaber.) Herr Düringer, Ober 
Regiffeur ded Mannheimer Hoftheaters, erzählte vom 
Dichter der „Karlsſchüler“ folgende verbürgte Anefdote: 
„Es lebte in Maunheim eine alte penſionirte Schaufpies 
lerin, die Witwe des kürzlich verftorbenen Capellmeiſters 
Ritter. Sie bat die Lonife in Gabale und Liebe zum ers 
ſtenmale bier gefpielt, — iſt alſo, da dies Stüd zuerſt 
in Mamtheim gegeben wurde, die erfte Ronife überhaupt 


geweſen — und erinnert ſich mit findlicher Freude ,. mie 


Schiller ihr den Hof gemacht. Schiller fühlte ſich ange: 
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zogen von feiner erften Louiſe, die ihrem —— ichen Namen 
nah Kathacjna Pauinand Hip, Abends 
nach der erſſen Boritellung mach Pr Eu) da faßte 
er fih als blöder Schwabenjüngling- ganz plöglic ein 
Herz und drückte ihr etwas in die Hand, Mas mar eö? 
Ein ganz keines Portrait von Friebrih Schiller. Die 
alte Dame: bewahrte es jest noch wie ein Heiligthum, 
Damals hatte fie ed unſchluſſig berraditet und den Büh— 
nenbichter etwas wunderlich gefragt: „Was fol ich denn 
damit 2% der kuhne Dichter aber, mie billig von fo mals 
ver Frage ein wenig außer Faſſung gebracht, hat bald 
auf gut Schwäbiſch erwiedert: „Ja, fehe Sie, i bin a 
furiofer Kauz, das kann i Ihne mit ſage.“ 


A Die Spiefbürgerjchaft. 


Bernehmen ed die Dohlen und die Krähen, 
Wie hoch im Lüften freie Lerchen fingen, 
Berfuchen fie die ftaubbebedten Schwingen, 
Um, die fo Keckes wagen, zu erfpähen. 


So fehr fie aber auch die Flügel blähen, 
Um aufwärts in den Sängerfreid zu dringen, 
Kann ihnen Solches bennody nie gelingen 
Und ihr Gekreiſch beginnt fodann zu fchmähen. 


So fchütteln auch die Herren Stodphilifter 
Die Köpfe, wenn bei rafchen Galoppaden 
Erzittern das Orcheſter und ber Lüſtre. 


So fpreigen fie die eig'nen bürren Waden, 

So kann ſich endlich [nur im Epottgeflüfter 

Ihr ganzer Zorn, ihr ganzer Haß entladen. 
Aug. Dorff. 


Tageszeitung. 


Ad am 3. Dezember Abende der Eifenbahnzug von 
Augsburg nach Kaufbeuren abfuhr hatte ein Stations⸗ 
biener, wahrfcheinlich aus "Unvorfichtigfeit, das Unglück 
unter bie roflenden Räder zu fallen. Im Angenbiit war 
fein Kopf vom Rumpfe getrennt, 

Die Gefammtlänge der fertigen Eifenbahnen in 
Deutſchland beträgt gegenwärtig faft 700 Meilen. Im 
Ban begriffen und gefichert find circa 680 Meilen, zus 
fanmen alfo 1580 Meilen — Tie Gefammtlänge ber 
fertigen und im Bau begriffenen Bahnen in Bayern bes 
trägt 96 1/8 Meilen, die Gefommtfumme der Erbauunges 
koften für ‚Diefelben gegen 96 Millionen Gulden. — Wenn 
bereinft die Cifenbahnen vollendet fein werden, fährt 
man von München and nach Nürnberg in 8, nach Stutt« 
gart in g, nach Straßburg in 15, nach Frankfurt a. M 
in 17, nad Wien in 18, nad) Leipzig im 18, nach Dres⸗ 


den in 27, mach Mailand in 45,’ nach Genf in 2u, nad 
Berlin in 25, nach Paris in 37, nach Hambarg in 35, 
noch Rom in 38, nad Neapel in 47, nad. St. peters⸗ 
burg in 66 Stunden, 

Seit einigen Tagen befinden fich mehrere Mitglie⸗ 
ber ber aus der Schweiz esewieſeven Orden in 
München. 

In dem oue Eannertingen, e Randgerichte Buchloe, 
ift unter bein Hernvich der Enngenbranb ausgebrochen. 
In einem Walddiſtriktte ugweit Mainbernhein warb 
diefer Tage ein Sagbanfieker von ‘einem Wilderer en 
fhoffen. Der Letztere ſoll ſich bereits Dei ' gefänglicher 
Haft befinden, 

In Württemberg, namentlich in Stage; werben 
Beiträge für Beſeler und war mit. Erfolg : gefammmele. 
Lebhafte Theilnahme dafür zeigt ſſch unter ber Studen⸗ 
tenfchaft Tübingen. :' An einigen Drten bat man das 
Unternehmen auf die volksthümlichſte Weiſe aufgefaßt, 
durch Beranftaltung von Schöfrenzers Bubferiptionen. 

Man Mage in Berlin feit einigen Tagen über eine 
auffallende Zunahme der Verbrechen. Es werben bei 
der Polizei täglich an 40 Diebflähle angefagt. 

Den Jeſuiten, benen ber legte Herzog von Anhalt 
Köthen einen gaftfreundlichen Aufenthalt in feinem Rande 
gewährte, foll diefer Zufluchteort von ber neuen Regierung 
verfchloffen werben. 

. Die größte Lenfojee ift die vom Kunſtgärtner Appe⸗ 
lius in Erfurt, deſſen Samenzucht 13,000 Töpfe 
umfaßt. 

Seit 28. November ift in Frantfurt a. M. die Ver⸗ 
haftung eines Amtsdieners und zweier jungen Buchhand⸗ 
lungẽcommis Gegenſtand des Tagesgeſprächs. Wie ver: 
lautet, fol die Unterſuchung zunächſt die unbefugte Vers 
breitung diplomatifcher Gorrefpondenzen betreffen. 

Ein ärztlicher Aufruf zur Unterflügung einer armen 
Möcnerin in Hamburg, die brei Rinder auf einmal 
zur Welt: gebracht, auf eined aber nur gerechnet- hatte, 
erregte dort vor einigen Tagen die Theilnahme ded Publ 
fums in fo hohem Grade, daß in furzer Zeit über 100 
Mark an baarem Gelde, außerdem aber über 200 Häubs 
hen, einige hundert Kleiderdyen, eine Maffe von Tür 
chern, Finnen u. dergl. zufammengebrocht wurden — hin⸗ 
reichend, zwei Dugend feine Welrbürger damit auszu⸗ 
rüften. i 

In Defterreich find auch die 5 Franken vom geſetzli⸗ 
chen Umlauf ausgefchloffen nnd angenommen werben fol 
gende Bereinsmünzen: 31/2 Fl. Stüde zu 2 #1 a8 1/10 
Kr. (macht 3 Fl. 221/5 Kr), die Gultenftüde zu 
481/30 Kr. (macht 577fı0 Kr.), ber Brab. Arthl. 
zu 25. ı2 Mr (2Fl. 382/5Rr) Da die Vereine: 
mümen an. innerem Gehalt ben 24 fir. Stüden vorzu⸗ 
ziehen find, beſteht die obige Verordnung zur Begünftis 
gung öfterreichifcher Münzftätten, indem nur in fofern 
dieſe Rutzen abwerfen, als viel gemünzt wird; -und ber 
weitere Zweck iſt, den Wechſelkurs im Ausland auf Wien 
zu begünſtigen. 

Man ſchreibt aus Freiburg im Breisgau vom 27. 
November: Seit dem Falle kuzern's find hier 7 Jeſuiten 
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angefommen, welche in aller Stille hier bleiben zu wol⸗ 
len ſcheinen. Borgeftern follen einige berfelben ſchon 
Meile gelefen haben. Wir hoffen, daß unfere Staates 
regierung nicht zugeben werde, daß dieſe Ordensleute, 
welche im Nachbarlande fo viel Unheil gefiftet haben, 
ſich hier feitfegen können. 

Der Sonderbund ift nun vollflommen aufgelöst: das 
einzige noch übrige Glied, der Kanton Wallid, hat ſich 
am 29. Nov. dem Willen der Tagfagung unbedingt gefügt: 

Die wegen Bergiftung ihres Mannes zu lebendlängs 
licher Gefangenfhaft verurtheilte Frau Raffarge fol am 
1. Januar 1848 ihrer Haft entlaffen werben. 

In Folge einer Wirthshausfchlägerei zu Pont eroy 
"haben drei Menfchen das Leben verloren. Es wurden 
nämlich die. drei Unruhigſten verhafter und in einem 
Heinen Behälter eingefperrt, an den die von dem ſchwach⸗ 
finnigen Gefängnißwärter bewohnte Stube ſtieß. Durch 
welchen Zufall Feuer in dem Gefängniß entftand, weiß 
man nicht. Ungeachtet die Flamme zu dem einzigen Eleis 
nen Feniter herausichlug, weigerte fich der Wärter, die 
Thüre zu öffnen. Als fie endlih mit Gewalt gefprengt 
wurbe, war es zu ſpät; bie drei Unglüdlichen waren 
verbrannt. 


Brieflade. 


(147) [Anfrage] Iſt es wohl mit der hiefigen 
Basbeleuchtungs » Einrichtung mie mit der Himmelfahrt, 
die Letzten werden die Erften, und die Eriten die Letzten 
fein ? 

Ein Berheiligter. 
im — —e — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu vermiethen. 

An 8. Nr. 385 der Earolinenitraße (gegenüber dem Pönigt. 
Voſtgebaͤude) find 2 Zimmer mit oder obme Möbeln an ſolide 
Perionen täglih zu vermietben. Auch kann in demielben Hauie 
eine Stallung, melbe den Raum für 3 bis 7 Pferde bat, ab» 
gegeben werden 





Mein Lager 
Hofmebl, Kunftmebl, und extrafeinem 
Mundmebl 


vorzüglichfter Qualität halte ich zu den billigften Preijen 


beitend empfohlen. 
George Goppelt, 
Garolinenftraße L, Nr. 364. 


Kauf» Gefud. 


Es werden einige Wandlampen zu kaufen geſucht. 








Zu verkaufen. 
Eine noch gut deſchaffene Boa und ein Hald+ Deljchen, find 
billig zu verfaufem: 


Cigarren. 


Bei herannahenden Feiertagen empfiehlt ſich Uns 
terzeichmeter mit einer. ſchöͤnen Auswahl von feinen 
Eigarren zu Weihnachtsgeſchenken; auch wird zugleich 
auf den ſämmtlichen Ausverfauf eined großen Lagers 
abgelagerter Eigarren aufmerkjam gemacht. Sämmt: 
lichen Freunden guter abgelagerter Eigarren wird 
bei den unten bemerften Preifen, nad) den gratis 
zu befommenvdem Preis: Courant für dad Tauſend 
Eigarren vom Fabrifpreis 


unter 15 Fl. pr. Taufend 10 Prozent, 
von 15 Fl. * bis 25 51. 20 Prozent, 
und über 28 Fl. » 30 Prozent Rabatt 


bewilligt. 
G. E. Schwarg, 


am Obſtmarkt. 





Fremden-Liſte vom 4. auf den 5. Dezember. 

(Rotbe Rob) HH. v. Neumann m. Fam., Offizier a. Ber: 
fin. Dr. Buchner, Hofratp a. Erlangen. Kiefer, Kaufmann 4. 
Franffurt. 

(Baverifher Hof.) HH. Waldbauſen a. Pennen, Wirtet u 
Edin, Neviandt a. Elberfeld, Mewes a, Stragsurg, Kuuflte. 

(Witteltbacher Hof.) S. Ere. Graf v. Giech zu TIhurnan. 

(Strauß.) HH. v. Eichthal, Banquier a. Münben. Wolfe: 
berger a. Aundburg, Aickelin a. Neumied, Blond a. Müblbauien, 
Berneder, Mey m. Gem. a, Frankfurt, Henkel, Liebermann a, 
Coburg, Kauflte. Birfle m. Tochter a. Nalen. 

(Blaue Glode.) HH. v. Bonnebach m. Gem., Gtaattratb 
a. Caſſel. Lamerer, Sefretör a. Bamterg, Wolf a. Damierg, 
Mann a, Erfurt, Kaufleute, 

(Fräntifher Hof.) HH. Öreifenbagen , 
Strauß, Künftler a, Leipig. 

(Rotber Hab.) HH. Brendel, Oberfhreitir a. Herstruck 
ebmaver, Kaufm. a, Bamterg. 

(Wallfiſch.) Hr. Fübrer, Hplas »Commit a. Sulzbach. 

(Mondichein zu Softenbof.) 95. Schunt m. Schmeiter, 
DPfarrverweſer a. Arauenaurad. jirl. Mever a, Meuſtadt. Se: 
bald, Bursbei,, Fleiſchmann, Fokt. a, Weißenturg. 

(Eifendabn.) HH. Dr. Klinfiht m. Gem. a. Schweinfurt. 
GStraßer, Priv. a. Münden. Aempter, Kaufm. a: Schmeig. 

Bom 5. auf den 6. Dezember, 

(Baverifher Hof.) HH- Gottlieb a. Srantfurt, 
a. Leipzig, Kaufleute. 

„ (Wittelsbaher Hof.) HH. Nußtaumer, Lieut. a. Münden, 
Rüſchel, Kaufm. a. Berlin. 

Strauß.) HH. Kiefe, Spangenberg a. Erfurt, Lebner a. 
Trieſt, Strobm a. Schneeberg, Schulz a. Elberfeld, Bilftein a. 
Berta, Schnetter a. Schweinfurt, Hirle a. Heilbronn, Heuſch⸗ 
mann a. Aſchaffendurg, Kaufite. 

(Blaue Glode.) HH. Dönigus a. Erfurt, Müler a. Gera, 
Geißler a. Wien, Kaufleute. 

(Notber Haba.) HH: Lichtenſtein, Stut. a. Erlangen. ;Sap- 
pel, Kaufmann a. Schweinfurt. 


‚Am. a. Ebrmnig. 


Surtoiius 


Redigirt unter Berantwortlichkeit von J. 8. Stich X 


Nr. 194. 





Phoebus. 


1847. 








Nürnberger Morgenblatt. 


Für Leſer 


aller 


Diefe Zeitſchrift erfcheint möcdentlich viermal: Sonntag, Diensten, Donnerstag, Sonnabend. 


Stände 


Preis für Nürnterg monatlih 15 Ar. 


vierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Hr. Austrägerlobn. — Nucwärts jährlich im J. Rayon 3 31. 35 Kr., im IL Rayon 4 #1. 9 fr., im 


IM. Ravon 4 #1. 29 Kr., im IV. Rayon 5 1. 8 Ar, 


Berlag, Drud und Erpedition: Stich'ſche Bucheruderei in der Waizeuftraße. 


Infertionsgebübren: Die Petitzeite 2 Kreuier. 


Donnerötag, 


Zweiter Jah rgang. 


9. Dezember. 





Das —— 
(Kortfegung.) 
„Wie du dich ereiferſt, Mädchen! du hätteft neulich 
für Herrn Osöwald in der Gemeindeſtube ſprechen ſollen.“ 

„Er bat ihnen ja daſſelbe vorgeſtellt und noch mehr, 
3. B. daß beim Wegfalle des Neujahrfingend zwei volle 
Tage ber Schule zufallen, und daß er dann auch den fähig« 
ften Schülern Nenjahrmwünfche für die lichen Eltern fdyreiben 
laffen und das Parier dazu geben wolle “ 

„Darum iſt's gut, Kind, man fügt fich in Geduld, wo 
man felbft das Umangenehme nicht zu ändern vermag, 
damit ed nicht doppelten Verdruß macht, 

„Mir hat es ſchon dreifachen gemacht,“ rief das ger 
reiste Mädchen, „da muß ich eben wieder einen Saum 
auftrennen, weil ich ihn auf die rechte Seite gelegt habe. 
Das leidige Renjahrfingen! und babei ſtampfte fie wies 
der bem linfen Züßchen, 

„Ich bin doch neugierig,” — nach einer abermali⸗ 
gen: Pauſe die Wittwe wieder das Wort, „was ſie heute 
‚vor dem Herten Inſpektor ausgemacht haben werben. Herr 
Oswald und die Gemeinbevorfteher gingen ganz vertrau⸗ 
lich zufammen ven Weg nad der Stadt. Wenn ed anf 
bie Borftcher aufäme, die thätens gewiß, Aber ed gibt 
unter der Gemeinde fo einzelne Schreier — der ärgfte 
ift der Jäger Frig — 

„Mutter““ rief Minden, die eben wieder einmal burch 
das Fenfter hinunter auf: die Straße gefehen hatte, 
„Mutter, wie fagte der Bater, went ein Abwefender, 
— dem er eben aeiprodhen, unverhofft tam? lup — 
» up | 

„Lupus in fabnla,.« ergänzte die Mutter. 

„Ja — lupus in fabula! Unten ſteht er vor ber 
Thür. — der Jäger Frig nämlih — mit feiner Mutter, 
und unfrer Frau Nachbarin.“ 

„Was mögen biefe bei’ und wollen? 

„Der Iupus geht weiter nach dem Walde zu — 
und das ift brav von, ihm, denn ich mag ihm micht 
gut deidem Aber die Frau Nachbarin wird fogleich er⸗ 
ſcheinen.“ — 

Minchen hatte recht. Die Mutter des Jägers, eine 
Bauernfrau von mittlerm Alter, trat ein. Nach den 


erften Begrüßungen nahm fie den ſchwarzen Tuchmantel 
um deffen ausgezadten Kragen ſich eine Goldtreſſe fchläne 
‘gelte, von ihren Schultern und legte ihn über eine Stuhl⸗ 
lehne — zur großen Bermwunberung der Mutter Hanna 


und ihrer Tochter; denn es war-befannt, daß die Füße 


der Frau Nachbarin — gleich ihrer Zunge — menig 


Muhe ließen und daß fie höchftend über außerorbentlichen 


Gelegenheiten für die Bewzgung der Tegteren, die der 
erfteren vergaß. Und da fic die Wittwe nicht erin- 


nern fonnte, je einmal von ihr durch einen Beſuch beehrt 


worden zu fein, fo mußte die Beehrung etwas Außer 
ordentliches zu bedeuten haben. Einen Augenblick durch⸗ 
zudte ed die Wittwe fchmerzlich, indem fie an bie noch 
nicht bezahlte Holzrechnung dachte; aber ſchnell leuch⸗ 
tete ihr auch wieder die Unwahrſcheinlichkeit ein, daß 
die Nachbarin in diefem Anr und Aufzuge ald Mahnende 
fomme, Uebrigens war von ihrem. Sohne befannt, daß 
er bei derartigen Geſchaͤften feine Rüdfichten nehme. Dies, 
fo mie die Härte, mit welcher er gegen die holzlefenden 


Armen verfuhr, hatte den Frig im Dorfe wenig beliebt 


gemacht, und der befiere Theil der Gemeindeglieder vers 
mied feine Gefelfchaft mehr, als daß er fie auffuchte, und 
der Widerwille gegen ihn hatte fo tiefe Wurzeln gefchlagen 
und wurde fo genährt, daß er, der ſchmucke und mwohlha: 
bende Mann, bereits von zwei Töchtern angefehener 
Nachbarn den Korb erhalten harte. Hier zeigte fich 
ber gefunde unverborbene Sinn, dem jede Eitelfeit zu- 
wider ift und unausftehlich wird, wenn fie den Armen 
drüdt. Denn der Grund jener Härte ded Jägers war 
nicht gerade in einem böfen Charakter zu fuchen, als viels 


mehr in dem Streben, ſich wichtig zu machen, 


Die Berwunderung der Wittwe über den Befuch wuche 
aber zum Erftaunen, als ihr die Nachbarin, das weiße 
Linnentuch von einem Päckchen zurüdfichlagend, ein ziem: 
liches Stüd des fchöniten Weckens hinreihte. „Da — 


koſte Eie unfer Weihnachtsgebäck, Frau Schulmeiftenin !* 


ſprach fie dabei freundlich ſchmunzelnd. „Freilich, das 
Beſte fehlt — die Butter, Bir haben drei Kühe im Stoll, 
alle frifchmelfend. Wir fönnen fie auch reichlich füttern, 


‚denn in den Waldungen wächft mancher Grashalm für den 


Viehſtand ded Foͤrſters. ch mache alle acht Tage But⸗ 
ter. Aber kann man denn einen Wecken behalten? — Da 
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chickt die Schulzin, die zehn Kühe im Stalle hat; ba 
hit die Wirthin und aud die Frau Paſtorin. (Das 
eine rechte liche Frau, die Fran Paftorin, die nennt 
mid) nie auderd ald Frau Förfterin!) Ja, denfe Sie ih: 
neulich ließ bie Edelfran drei ganze Pfunde holen und 
hat font immer jeden Montag eine ganze Wanne in die 
Stadt geſchickt. Du lieber Gott! es gibt einmal heuer 
wenig Futter, und aus Nichts wird Nichts. Rum denkt 
mein Frig auch: ed ficht ung Niemand in den Magen, 
aber wohl auf den Kragen, und da hab’ ich verfaufen 
müffen, und nur wenig Butter {ft in den Weden ges 
kommen.“ — 

Die Befchentte lobte den wirthlichen Sinn des Förfters 
— es war dad eritemal, daß fie ihn fo nannte, meinte 
jedoch, daß auch dem Gebäde fein Recht gefchehen fei, 
wie die glänzend gelbliche Farbe deffelben hinlänglich bes 
weife, Zugleich machte fie die kräftigſten Anflalten, von 
der Nachbarin die Urfache des Beſuchs fo fchnell ald mögs 
lich zu erfahren, d. h. fie fegte den Kaffeetopf in den Ofen, 
was jene ſtillſchweigend ſich auch gefallen ließ. War auch 
die eigentliche Kaffeezeit ſchon vorüber, fo hätte ſich's doch 
die Wittwe — und vielleicht die Frau Nachbarin mit ihr 
— ald die größte Grobheit angerechnet; hätte fle ihren 
Befuch fortgehen laffen, ohne ihn mit einem Täßchen bes 
wirthet zu haben. Aus Höflichkeit, ober um jene in 
ihrer freundlichen Bemühung nicht zu flören, wenbete 
fi die Nachbarin zu Minen, 

(Fortfegung folgt.) 


Buntes. 


(Dankfagungen an Aerzte.) Eine amerifanifche 


Zeitung, welche im Brillant» Format erfcheint, enthielt 
fürzlich folgende Anzeige: „Dankſagungs⸗Uſſekuranz⸗Bu⸗ 
reau. Aerzte, welchen ed zu viele Mühe macht, fich 
ſelbſt die Danffagungen für von ihnen angeblidy geheilte 
Krankheiten aufzufegen, können fich gegen ein Billiges 
bei und im der Art abonniren, daß, ohne ihr Zuthun, 
monatlich eine oder mehrere Danffagungen für jede bes 
liebige, von ihnen gebeilte Krankheit in unjerer Zeitung 
eingerüdt werden. Als Dankſagende pflegen wir bereits 
Berftorbene zu mählen, weil diefe nicht der Wahrheit 
der Ausſage wiederfprechen fünnen I’ 

(Der liftige Rathgeber.) Gin Bürgersmann 
in einer Heinen Stadt pflegte alle Jahr ein Schwein zum 
Gebrauch feiner Haushaltung zu ſchlachten. Da ed aber 
die Gewohnheit mit fidy bringt, wenn man gefchlachtet 
bat, an feine Freunde und Nachbarn Würfte zu fchiden, 
wogegen fie dergleichen Präfente wieder machen, und ba 
diefer Bürger von vielen Leuten mit Würften beſchenkt 
worden: fo war er in Berlegenbeit, fie alle wieder zu 
befchenfen, weil er nur ein Schwein zu fhlachten pflegte, 
und diejed nicht hinreichte. Er fragte daher feinen Nach⸗ 
bar um Rath, was er thun folte? Diefer fagte, ‚wenn 
er an feiner Stelle wäre, würde er fein Schwein außen 
vor dad Fenfter hängen, fo daß es Jeder fehen und 


leicht fehlen Fönnte, und am andern Tag würde er ald- 
dann zu Jedermann fagen, daß man ibm fein Schwein 
geRoblen hätte. Man würde diefes leicht glauben,  umb 
auf diefe Weite würde er auf einmal von der Berbinb- 
lichfeit, feine Würfte zu verfchenten, frei fein.. Der Bär- 
ger nahm diefen Rath an, und bing fein Schwein zum 
Feniter binaus. In der Nacht fam eben derjenige, der 
ibm diejen Nath gegeben hatte, und nahm das Schwein 
weg. Der Bürger erſchrack ſehr, als er am folgenden 
Morgen fand, daß fein Schwein geftehlen worden. Er 
Hagte es feinem Nachbar, dem Rathgeber. Gut, antwor⸗ 
tete der Nachbar, das iſt recht, fo müßt Ihr fagen. Ei 
was! ermwieberte dieſer, es it mein wahrer ruft, man 
bat es mir wirklich geftohlen. Ja, ja, verfeßte der ans 
bere, bad müßt Ihe feſt behaupten, und fo wirb ed Euch. 
ein Jeder gewiß glauben. Der Bürger ſchwur und ver- 
maß fih, daß es wahr fei; je mehr er es aber that, 
deſto öfter fagte ber andere, daß er Recht habe und 
nidytd Anderes fagen folle, 

(Guter Bergleih,) Die Dame denft wie ein 
Gavaleries Offizier," fagte ein alter Maior von einer 
jungen, eitlen, feſt eingefchnärten Dame, die bei Tiſche 
vergeblich genöthigt wurde, zu effen; und auf die Frage 
weßhalb? erwiederte der deutfhe Degen: „Sie dent: 
Putzen iſt die halbe Fütterung!” 

(Der Parifer Volkswitz) hat ſich des Berhaltend 
der Sonderbündler, ihrer pompbaften Phrafen und zuy 
haften Vertheidigung bemädhtigt, und nennt biefeiben 
die Merifaner der Schweiz. 


Aus der Stadt. 


‚Der hieſige Magiftrat bringt binfichtlich der in bie 
Stadt kommenden kupfernen Milchkrüge die polijeiliche 
Verordnung vom 16. April 1842 in Erinnerung, wor⸗ 
nach ale einer genauen Reviſion umterftellt werben, und 
falls diefelben ben ſanitätspolizeilichen Beſtimmungen micht 
entfprechen, mit ı ztägiger Frift zurlicdt gegeben werben follen. 
Die verfäumte Reftaurirung zieht außer einer Geldſtrafe 
von 2 Thalern nach fi, daß dieſelben als unbraudy 
bare Waare zufammengefchlagen, und als altes Rupfer 
zum Verkauf dem Eigenthümer überlaffen: werben: Eben 
fo dürfen die hölzernen Zapfen mit feiner Farbe mehr 
angeftrichen fein, ba die meiften diefer Farben Giftſtoffe 
enthalten, die durch wiederholte Reibung in bie Milch 
gelangen fönnen, und welches auf Jedermann, insbe, 
fondere auf fleine Kinder, die biod mit Milch gemährt 
werben, nachtheilig wirft, 

Der Schmeidergefelle Johann Mördberger von Pen 
zendorf bewirbt fi um die durch Tod erledigte Hoch⸗ 
muth’fche Genzeffion. 

. Der Eoiporteur Heinrich Fritfchel von hier bewirbt 
ſich um eine neue Eonzefflon zum Hanbel mit Kupferftichen 
und Bijouteriewaaren, 

Der Drechölergefelle Johann Thomas Hoffmann er 
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hielt die durch Tod erledigte Eonzeſſion der Wittwe 
Schreiber. 

Der Rothſchmiedsgeſelle Johann Jacob Hutzelmeier 
bewirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Regulein'ſche 
Eonzeiflon. 





Tageszeitung. 


Das Bamberger Tagblatt ſchreibt unterm 7. Der 
gember: Geftern Bormittagd brachte und ein hieflger 
Dekonom blühende Kornähren von einem Ader, auf 
welchem er beuer Korn gebaut hatte, Die Achren 
waren groß und in der Sonne ftaubten die Blüthen wie 

im Juni. Es if dies eine für diefe Jahreszeit gewiß ſel⸗ 
tene Erfcheinung und gibt Zeugniß von der biöherigen mil 
den Witterung. — Im Winter, welcher dem geſegne⸗ 
ten Jahre 1854 voranging, machte man ähnlidye Beobe 
achtungen. 

Die man aus Münden fchreibt, hat Kaulbach die 
Erlaubniß, fein viel gelobtes und viel getadelted Ges 
mälde: „die Zerftörung Jeruſalems“ in Kupfer zu ſte⸗ 
hen, nur gegen ein Honorar von 16,000 Fl. ertheilt, 
Für dad Gemälde felbft erhielt er dad Zweifache. 

Herr Dr. und Alademiler Schafhäutel zu München 
hat 10 Er, Sand aus dem Junfluſſe in der Gegend 
von Roſenheim fchöpfen laffen, um nad der von ihm 
erfundenen Methode Gold daraus zu gewinnen. Hieraus 
wurde ein Geldwerth von circa 12 Fl. gewonnen. Die 
Unfoften (Zuführung, Arbeitsichn ıc,) machten 5 Al. 
56 Kr. Die Ausſcheidung geſchah auf chemifche Weife, 
und fol von der Art fein, daß Geber wenn er auch 
nicht wiſſenſchaftlich gebilder ift, aber font unterrichte« 
fähig, fle leicht anwenden fann. 

Gegenwärtig befindet fih ein Mann aus Preußen 
in Stuttgart, welcher zwei von der Hand feiner Tochter 
auf weißen Seidenftoff mit fchwarzer Flockſeite geftidte 
Brufbilder gegen Belohnung zur Schau bringt. Die 
Sache foll fehenswerth fein. Die Bilder find in Punks 
tirmanier ausgeführt und man hält fie für feine Kupfer 
ſtiche. Nach Angabe des Befigerd wurde der Berfers 
tigerin bei der Kunftausftelung in Paris der Preis zus 
erkannt. 

Die Berliner Zeitungs⸗Halle ſchreibt: Noch iſt es 
fein Jahr ber, daß der Schweſeläther bie Welt mit dem 
Rufe feiner fchmerzlindernden Kraft erfült, als fich ihm 
jegt wieder ein newer Rival erhebt, der jenen gar bald 
von bem leicht eroberten Terrain zu verjagen dreht. 
Wir waren heute die Zeugen einer mit Hülfe ded Ehloros 
forms in der hieflgen Charite von Hrn. Geh, R. Fünge 
fen unternommenen Amputation bed Unterſchenkels, und 
hatten die Freude, ben Kranfen während der ganzen lang« 
wierigen Operation empfindungslos, und beim Ermachen 
»öllig ohne Kenntniß. derfelben zu ſehen. Dad neue Mits 
tel ik von Liebig erfunden und wirb aus Deſticaue⸗ 
von Schwefeläther mit. Chlortalt dargefteht, 

Den Peteröburger Blättern zufolge haben drei junge 
Kaufleute aus Mitau, die fich im Geldverlegenheit befans 


ben, einen Morbverfuch gegen ben Banfier Baron v. 
Stieglig beabfihtigt. Sie wollten ihrem Opfer Gelb 
abpreffen und dasfelbe dann erfchießen. Glücklicherweiſe 
wurde das Verbrechen, bevor ed zur Ausführung Foms 
men konnte, ‚vereitelt und die Schuldigen wurden ver⸗ 
haftet. 

Jener ſchon vor längerer Zeit erwähnte Eiſenbahn⸗Wag · 
gon, welchen die Direktion der Hamburg⸗Berliner⸗Bahn zur 
Beförderung fürftlicher Perſonen bauen ließ, ift nun dem Bes 
fuche des Publikums ausgeſtellt worden. — Der kurus an die⸗ 
ſem Eiſenbahn⸗Waggon iſt enorm. Er ſtrotzt von Vergoldun⸗ 
gen, den feinſten Tiſchler⸗ und Pofamentier-Arbeiten. Die 
fünf Abtheilungen des Waggons, wovon die mittlere einen 
Heinen Salon bildet, find mit prächtigen Fußteppichen 
belegt. Der Plafond iſt von einem zarten Weiß. Die 
Meubles im Schlafkabinet find von gemebten grünen 
Damaft, die übrigen meiſt von weißem; vor ben Feuftern, 
an welchen fogar die Schieber wie brillante Glodenzüge 
gefertigt find, finden ſich befeſtigte Tiſchchen von foger 
nannten „Atlasholz“ mit ausgelegter Arbeit. Der 
Wagen muß eine große Summe foften; er kommt aus 
der Fabrik von Eroiffant und Lauenſtein. 

Das Frankfurter Kriminalgericht hat fein Urtheil über 
bie beiden Handlungskommis, welche eine zufällig in ihre 
Hände gefommene Note des preußifchen Gefandten dem 
Buchhändler Jurany in Reipzig mittheilten gefällt. Dem 
einen derfelben wurde, wie dem Kanzleiboten, die Btägige 
Haft ald Strafe angeredynet, der andere noch — 2*— 
zu einer Gefängnißftrafe von 6 Wochen verurtheilt, weil 
er etwas mitgetheilt habe, wovon er gewußt, daß es 
geheim bleiben ſolle. Der DVerurtheilte wird m das 
Oberappellationdgericht in Lübeck appelliren. 

Am 2. Degember früh um 4 Uhr verſchied in Wien 
nach längerer Kranfheit Se. Ere. Johann Ladislaw Pyrier 
von , Erzbiichof vom Erlau, f. k. wirft. geh. 
Rath, gewefener Patriarch von Benedig und Primas 
von Dalmatien, ber Sänger ber „Tunifiad, bes „Rus 
bolph von Habsburg,’ der „Perlen d. h. Vorzeit,“ in 
einem Alter von vierumdfiebzig Jahren und einem Monat. 
In ihm verliert der Staat und die Kirche einen ber 
treueften Diener, einen ber tugenbhafteften edelften Mens 
ſchen, einen ber begabteſtu Geifter neueſter Zeit, 

Wie der „Ungar“ meldet, werden von ben im ber 
Umgegend von Dedenburg gewonnenen 25,000 Eimern 
Wein jährlih über 5000 mit Smyrnaer Rofinen ver- 
fügt und dann als Tofaier nach Schlefle und Polen 
verfauft. Es if fogar vorgelommen, daß man von 
Dedeuburg aus in Peſt Tofaier beftelfte und bad Oeden⸗ 
burger Fabrikat zuräd erhiett! 

Fünf Milionen und eilftanfend Schweizerfranten (zu 
40 Kr. rheiniich) werden bid zum 20. Dezember bie 
Ausgaben für die eidgenöffiiche Armee betragen, und biefe 
ungeheure Summe fol von den Sonderbunds⸗Cantonen, 
von denen fein. einziger reich ift, die meilten aber arm 
genannt werben konnen, in Tee Zeitfrift aufgebracht 
werden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Am Grabe 
des dahingeſchiedenen 


Herrn Johanu Leonhard Weidinger, 
Privatfefretärd dahier. 


+ Da, ſchwarze Träger mit ber ſchwarzen Laſt, 

» Mit Blumenkrängen fhmüdt ihr euren Raub? 
Der Tod, — von friihem Leben eingefaßt: 
Iſt das kein Spott auf uns belebten Staub? 
O feht, der Schrein in diefem Leihentuh — 
Der birgt den Mann, der frob mit und geftrebt, 
Der birgt ben Bruder, der mit uns gelebt, 
Der birgt ein Herz. das für die Menſchheit ſchug! 


Ein Eiternpaar, ed weint um feinen Stab, . 

Und die Geliebte ringt die Arm’ bierher, 

Umfont! Erbarmungsios verihlingt das Brab 

Uud was es nabıh, das giebt es nimmermehr, 
„Nicht jamm're fo, du zweifelndes Geſchlecht: 
Das ift die Dfort’; zum Leben führt-Ae ein. 
‚Dort barrt ein beſſer Glück, ein beſſer Seyn, 
‚Und wohl auch bef'res, als ein menſchlich Recht!‘ 


Des Wiederſehens Hoffnung! Duftend Reis, 
Seit Menſchen farben, von geliebter Hand 
Auf jede Gruft gepflanzt, mit Thränen beiß 
Genegt, bis es Ach blüh’nd zur Höbe wand! 
.D fproß denn auch auf diefes Hügeld Wand 
Und web’ den wunden Herjen, bie bier knie'n, 
Den Frieden zu, ber ewig ſchien zu flich'n! 
Einf! Darauf drüdten wir bie bleide Hand! 





Zu verfaufen. 
Ein gan; fhöner Wiener Flügel, der ſich vorzüglich zu einem 
Weihnachtsgeſchenk eignet, it billig zu verfaufen. 


|] 
Stuttgarter allgemeine NRenten-Anftalt. 

Der Schluß des dieſes Jahr ih bildenden 15. Fahresvereins 
nabt beran. Diejenigen, melde demfelben beizutreten beabfidti- 
gen, werden eingeladen in Bälde ihre Aufnahme bier oder bei 
‚ven betreffenden Agenturen bewirken zu wollen, indem zualeich 
demerkt wird, daß für jede neue ſowohl volle als theilmeife Aktie 
eine Zinteittögedühr von 30 Kr. zum Belten des Auriliarfonds 

zu entrichten ift, 

Durch dieſe Anſtalt iſt —— Gelegenheit gegeben, fi 
oder den Geinigen mit verbältnifmäßig nur geringen Mitteln 
furs Alter eine Berforgung zu verſchaffen 
Wer fofort zum Bezug der alljäbrlih baar zu erhebenden, 
allmälig feigenden Kente zu gelangen wünſcht, bat 100 El. ein. 
zulegen; es Pünnen auch geringere Cinlagen, doch nicht unter 
20 Fl., gemacht werden, aus melden jedoch erit, nachdem fie 
durch zugeichriebene Rente oder belichige Nachzahdlungen gleichfaus 
auf 100 3. angewachſen find, die. almälig ſteigende, für bie 
Längſtlebenden bis auf je 300 Fl. anwachſende Rente: jährlich 
sablbar mird. 





Eulmbach, Kauflte. 
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Bei feübzeitigem Ableben der Mitglieder wird dagegen al- 
les baar eingelegte Kapital abzügli der erhobenen Rente zurüud- 
bezabft. 

Die Inhaber der feit 1. Januar 1846 fälligen, noch uner- 
bobenen Coupons werden aufgefordert, Diefelten noch vor Dem 
A. Degember 1847 zu erheben oder zur Gutſchrift auf tbeilmeife 
Altien einzufenden‘, zu Vermeidung der Loͤſchung aus dem Ve— 
rein und bes damit verbundenen Berluftes der zwei legten noch 
unerbobenen Jahresdividenden, ebenſo wollen die hei der legten 
Berloofung betheiligten und noch rüditintigen theilmeifen Aktien 
im Laufe dieſes Jahres zur Butichrift des Berloofungsgewinnfes 
eingereiht werden, widrigenfals fie gelöicht würben. 

Die bis jegt ausgegebenen Aktien + Urkunden haben bereits 
die Zahl von 52,300 Nummern überfhritten, wovon den nody bes 
ſtehenden ein Dotationsfapital von über 1,600,000 #1. zufommt, 

Den 27, November 1847. 

Im Rewe⸗ der Direktion der allgemeinen Renten⸗Anſtalt. 
Der Agent 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplatz in Nürnberg. 





Einladung. 
Heute Donnerstag den D. Dezember. findet im: lite des 
Unterjeihneten „.mufßaliiche Ubendunterhaltung““ von dem Quar- 
tett der Herren Mirsberger und Schnepf flatt, wozu biemit 


doͤflichſt einladet Kiffalt. 


Fremden: kifte vom 6. auf ven 7. Dezember, 
(Bayerifder Hof.) HH. Brahmen, Rent. a. London. Hal 
jer a. Eonftantinopel, Delbermann a. Lennep, Kauflte. 
(Wittelsbager Hof.) Hr. Kenner, Kaufm. a, Stuttgart. 
(Strauf.) HH. Colin a. Hanau, Sauer a Mündgen, 
Arnfein, Weniſchenk a. Stuttgart, Engert a. Kigingen, Schnei: 
der a. Arnſtadt, Kaufleute. Waldau, Priv. a. Lauchhammer. 
(Blaue Glocke.) HH. Het, Seft.-Ingenienr a. Bamberg. 
Hohl, Priv. a. Würzburg. RKammerer, Functionär a, Paſſau. 
(Bränfiiber Hof.) Hd. Herfh m. Gem. a. Rotterdam, 
Stodheim a. Wainvernbeim, Kaufleute- 
C Rother Haba.) HH. Meyer «; Amberg, en a. 


-.  Bom 7. auf ben 8. Dejember. 

(Bayeriiher Hof.) HH. Homberg a. Eupen, Bed a, Eranf- 
furt, Reif a. Mannbeim, Kauflte. 

(Witteltbaher Hof.) HH. Neufer, Großhaͤndler a. Re⸗ 
gensturg, Mundler a. Pappenheim Kauflte, 

Strauß.) HH. Gräfe a. Bingen, Kobler a. Mündberg, 
Seelig a. Schweinfurt, Langlög a. Freudenberg, Loding ®. «on 
Härle a. Heilbronn, Heuihmann a. Aſchaffenburg, Kflte. Po 
walfy, Part., Bar. vo. Zichtenftein a, Coburg. 

(Blaue Glode.) HH- Heim, Forftmeifter, Dieg, Rentbeam: 
ter a, Vorchheim. Bertel, Sekretär a. Coburg. Gepfrieb a. 
Augsburg, Fleißner a. Mündberg, Zafrom a. Elberfeld, Kauflte. 
rl, Keller a. Donaumörtb. 

(Gränfifher Hof.) HH. Hentſchel a. Leipzig, Teihmann a, 
Lößnitz, Kaufleute, 

(Rother Hab.) HH. Scharrer, Schmidt a. Heritrud, 
Zur a. Redwitz, Kauflte. Bar. v. Geefried m. Bruder a. Bam: 
berg. Breifeld, Stud. a, Erlangen, ° 

CMondisein zu Gofenbof.) HH. Gebr. Lenk, Fabrifant 
a. Bernöheim. Friedmann m. Sohn, Beinhändler a. Rehweiler 

(Eifendahn.) HH. Frömliag, Priv. a. Valle, Chriſtian 


Kfm. a. Münden. Mad. Bitlern a Eoburg. 


Redigirt unter Berantwortlichkeit von J. 8. Stich 


“15. Pnocbus. 
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Tiefe Zeitfhrift erſcheint wochertlib viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis. fur Rürntırg monatlib 15 Kr.. 


rierteljabrlidh 45 Kr. ner® 
It. Ravon 4 Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 #1. 8 Ar. 


. Bustragerlobn. — Auswärté jabrlib im J. Kavon 3 A. 35 Ar. 
Berlag, Drud und Grpebition: 


‚im IL Kavon 4 #1. 0 fr., ‚im 
Stac'ſche Buchtruckerci in der Maijenktraße. 


Inſerttonégedubren: Die Verrtzeike 2 Areuier. 





Zweiter Jahrgang. 








P 


1 1. Dezember. 











Das Ehriftbäumchen. 
(Fortſetzung.⸗ 

„Immer ſo fleißig, Jungfer Nachbarin? Ja, das 
muß man fagen, s'gibt ſchwerlich ein fleißigeres Mädchen 
im Dorfe als Sie iſt. Es trifft ſich oft, daß der Fritz 
ſpät aus dem Walde nach Haufe fommt; denn die Holz— 
dieberei ift wieder einmal reditarg. Ja — im Bertrauen 
gefagt, Jungfer Nachbarin — er hat Leufe im herrichafts 
lichen Walde getroffen, von denen man's nicht benfen 
follte, einen Bauer — ich will ihn micht nennen — er 
wohnt oben neben der Kirche, dem Gottesacker gegenüber 
— Sie wird mich verfiehen! Mas für Staat die Frau 
macht! das feinfte Tuch zum Mantel, das breitefte Band 
ander Müße, und immer will fie oben auf fein und weiß 
nicht, ob fie danken fol, wenn man fie am Tage grüßt. 
Und bei Nacht — da gehen fie nach Holze! Iſt's nicht 
abicheulich, Jungfer Nachbarin? — Aber — was ich fagen 
wollte — ja, wenn ber Frig zurüdfommt, da ift allemal 
fein erfted Wort: Jungfer Minchen hat immer noch Licht 
und arbeiter! — Und was für feinen Battiſt! Aber nehme 
Sie ihre Augen in Acht; es fängt fchon an zu dämmern; 
ich fönnte feinen Stich mehr ſehen. Was näht Sie denn 
eigentlich, wenn man fragen darf?’ 

„Vorhemdchen, Frau Nachbärin!“ 

„Wohl auf Beſtellung? Bor den Feiertagen gibt's 
immer viel zu arbeiten. Wer befommt die feine Wäſche, 
wenn man fragen darf?’ 

„Der Herr Schulmeifter, * antwortete dad Mädchen 
verlegen, weil fie weitere Fragen der Neugierigen fürchtete 
und doch auch, obfchon fie ein ganzes Jahr in der Nefidenz 
zugebracht hatte, feine Unwaährheit zu fagen vermochte, 
Sie wollte jene von der Verfolgung diefes Gedankens abs 
bringen und fragte daher nach der Strafe, melde jene 
Holjdiebe treffen würbe, wenn fie ‚ber Fritz anzeige? 

„Die können richtig in's Teufels Küche fommen, wenn's 
mein Schn thun wollte,‘ erflärte die Nachbarin. „Mit 
Herten und dem Ochſenwagen! Zuchthaud zum wenigiten 
— ja, das Zuchthaus brächt's ihnen gemiß. 

„Er wird fie doch nicht anzeigen? 

„3a, wenn ſie's nur nicht fo pfiffig angefangen hätten! 
Sie haben vergangenen Herbſt einige Bauftämme aus dem 


herrfchaftlichen Forſte gekauft. Als fie num ber Fritz im 
Walde antraf, fagten fie, fie wolten ihre Bauflämme 
nah Haufe fahren. Nun mad; einmal Giner etwas mir 
folden Menihen! Kür wen. alfo näht Sie diefe Vorhemd⸗ 
chen? Ei, feht einmal, wirft feine Stelle jo viel ab, daß 
er fo feine Sächelchen tragen fann? das fann doch gar 
nicht wohlfeil fein! Wieviel bezahlt er wohl dafür, wenn 
man fragen darf?” 

„Nichts. Es foll ein Gefchent werben,’ 

„ah fol — ein Weihnachtsgeſchenk! entgegmete bie 
Nachbarin gedehut, 

„3a, ein Weihnachtögefchent, Frau Nachbarin!‘ wies 
derholie Minchen, fi eim Herz faflend. „Kommt Ihr 
das wunderbar vor? Er gibt meinen Heinen Better Un- 
terricht, ohne Bezahlung dafür zu nehmen, und da iſt's 
doch billig, daß wird auf andre Weife andzugleichen 
ſuchen.“ 

„Das wird den Herrn Schulmeiſter freuen; die Näherei 


iſt gar zu ſchön. Das ſind wohl Roſen und Vergißmein— 


nicht? Er iſt auch ein gar ſchmuckes Bürſchchen, dem ſie 
gut ſtehen müſſen. Nicht wahr, Jungfer Nachbarin ? 
Nun — werde Sie mir nicht böfe! Ich will Ihr auch 
fagen, weshalb ich fo viel darnoch gefragt habe. Ich 
möchte für den Frig auch ein Dußend folder Borhemddren. 
Er wird fie recht gern bezahlen. * 

‚Wenn er fib noch einige Wochen gedulden will; 
ich habe noch manche frühere Beſtellung zu fertigen.” 

Zum Glück für das bedrängte Minden Happerten 
jest die Kaffetaffen, und die Mutter bat die Nadıbarin, 
fih an den Tifch zu fegen und ein Täßchen zu trinfen. 
Zweimal fieß fie fih’8 allerdings fagen, fam aber dann 
um fo williger und nahm in der Nähe des Diend Pla. 
Minen blieb an ihrem Fenſter und ſchaute, die Taffe in 
ber Hand, hinaus über die glatte Schneeflädye, den wenig 
betretenen Fußpfad verfolgend, der ſich in der Entfermung 
einer Heinen Biertelitunde in den Wald verlor, Gebt 
irengte fle ihre Augen an, denn einige bunfle Geftalten 
traten aud dem Walde hervor, Allein die ſchnell erhei: 
terte Stirn ummölfte fi) wieder, ald die genau ermwogene 
Größe, Geſtalt und Haltung der Männer die Gewißheit 
gaben, Er fei nicht unter ihnen. 


„Wo mag er bleiben?” jeufzte fie il, Die Männer _ 
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gingen ‚unter dem Penfter vorüber, nur ber freundliche 
Schulze blieb ſtehen, fchaute herauf und winfte, ald hab’ 
er ihr etwas zu fagen. Das Fenſter wollte fie nicht öffnen. 
Sie nickte hinab, und als fie ihre Taffe auf einen ihrer Ros 
fenfcherben niedergefegt — fie mußte ſich recht zufammen 
nehmen, daß die Taffe nicht gar zu arg Flapperte — und 
mit gefegten Schritten dad Stübchen verlaffen hatte, 
flog fie — eins, zwei, drei, — die Treppe hinab und ftand 
vor dem Schulzen, 

„Guten Abend, Jungfer Minden!” fagte der freunds 
liche Mann, indem er den Hut füftete und die dicken 
Wangen mit dem blauen Tafchentuche abtrodnete. „Der 
böfe Weg iſt mir fauer geworden! Und vollends hier im 
Freien, wo der Wind das Bißchen Bahn verwehrt, iſt 
kaum fortzufommen. Ich fol vom Herrn Schulmeiſter 
einen fchönen Gruß fagen und die Unterrichtäftunde mit 
Dtto werde heute ausfallen. Er fei unterwegs bei feis 
nem Kollegen eingefehrt, mit dem er etwas Nöthiges zu 
befprechen habe. Ich foll auch die Probe für den heus 
tigen Abend abbeftellen, * 

„Se ſpät will er wieberfommen?’ fragte Minden 
Meinlaut und bficte forgend hinaus in dad Schneefeld. 

„Das hat nichts zu ſagen,“ tröſtete jener, „durch 
den Wald ift die Bahn gut, Der Mond wird bald aufs 
gehen, und hier herüber findet er dann immer den Weg. 
Das Licht in Ihrem Fenfter wird ihn gewiß bie rechte 
Richtung nicht verfehlen laffen, Bor Ränbern braucht 
er fich auch nicht zu fürchten; denn eritens hat er einen 
tächtigen Stod, zweitens begleitet ihn fein Bullenbeißer⸗ 
hen, Scholi, und drittens gibt es in unferm Thüringen 
feine Räuber, Uebrigens glaube ich, wird er doch hente 
noch bei Ihnen einforechen, wenn auch nicht, um ben 
Heinen Otto die Buchſtaben auffagen zu laffen. Als 
wir auf dem Hinwege durd; den Wald gingen, bat er 
mich um die Erlanbniß, in dem meinigen, der gleich neben 
dem herrichaftlichen liegt, ein Weihnachtsbäumchen für 
den Kleinen abfchneiden zu dürfen. Er bat ſich ſchon eine 
auögelefen und will ed auf dem Rückwege mitbringen, 
Nun gute Nacht, Jungfer Minchen! Es zieht hier aes 
maltig, und ich bin warm geworden. Ic könnte mir 
die Feiertage verderben! Auch muß ich heute noch den 
gnädigen Herrn befuchen! 

(Bortjegung folgt.) 


A Die Alten und die Jungen. 


Zur bleiben Schwefter, arm an Licht, 
Mit trüben, gramlibem Geſicht 
Ein Oellaternchen hämiſch ſpricht: 


Sieh' doch einmal, et iſt ein Spaß, 
Wie, Pokettirend durch das Glas, 
Uns böbnen möhte die mit Gas! 


Das ift, entargnet jene ſchnell, 
Auch fo ein Iuftiger Seel, 
Der ſchöpft, Gott weiß, aus welchem Quell. 


- 


Ga, ja, fo rufen dann die Zwei, 
Man liebt fie nur, meil fie noch neu, 
Doch bald iſt's mit dem Ruhm vorbei, 


Die aber bört nibt auf das Schrei'n 
Und leuchtet Far und bel und rein, 
Wie Mondlicht, in die Nacht binein. — 


Sur, die ihr nur am Alten Elebt 
Und, wenn der Zeitgeift vorwärts firebt, 
" Bor jeder Neuerung erbebt, — 


Ihr, denen jedes Licht zur Qual, 
Ihr Schhattenfreunde allzumal, 
Kennt ihr des Fabdelchens Moral? 
Aug. Dorff. 


— 


Aus Der Stadt. 


Seftern Morgen paffirte Ihre Majrtät die Königin 
von Bayern auf einer Reife nach Bamberg durch uns 
fere Stadt. 

Der Bierwirch Joſeph Ziegelhuber von Wöhrd bes 
wirbt fih um eine nene Rleinfrämerei-Conzeffion. 

Der Rothgleßergefelle Caspar Abend von hier bewirbt 
fih um die durch Verzicht erledigte Beſelt'ſche Gom 
zeiflon. 

Der Eonbitor Ludwig Meier von hier bewirbt Ach 
um die durch Verzicht erledigte Rebfüchner Dollinger’fär 
Eonzeſſlon. 

Der Schuhmachergeſelle Georg Moͤrsberger von Bruck 
bewirbt ſich um die durch Verzicht erledigte Eonzeifion 
feiner Adoptivmutter Fauſt. 





Tageszeitung. 


Die Verwaltungen des kudwig⸗Canales und der 
Donau-Dampffchifffahre, melde bisher dem Minifterium 
des Aeußern untergeordnet waren, find vom 1. db, M. 
an, glei wie das Eifenbahnbetriebds und Poſtweſen, 
dem Finanzminifterium überwiefen worden, 

* In Bamberg und Würzburg firlen vor einigen Tas 
gen zur Nachtzeit Unglüdsfälle durch Zuiammenftößen von 
Fuhrwerten und Quetfhung Vorübergehender vor; Die 
Urſache liegt theils in der mangelhaften Beleuchtung, 
theild in dem ſchnellen Fahren in engen Gaſſen. 

Der Ertrag einer bei Sr. Erlaudıt dem Grafen 
von Schönborn in München während einer Soiree arram 
girten Lotterie belief ih auf 900 Fl., wovon die eine 
Hälfte die Dr. Hauner’fche Heilanftalt erhielt, die andere 
unter bebürftige Arme vertheilt wurde 

Ein Soldat der Münchener Garnifon, der zu Arreft 
gebracht werden folte, riß ein Gewehr von der Wand 
und verlegte mit dem Bajonett feinen Feldwebel im Ger 
fichte, fo daß die Nafe aufgefchligt und die Stirahanı 
gerigt wurde. 

Das Gerücht, ald fei mit dem Haufe Rothſchild eine 
Anteihe für Fortfegung der Eifenbahubanten abgeſchloſſen 
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worden, entbehrt, wie wir hören, allen Grundes, fo all 
gemein ed auch in Münden verbreitet war. Baron 
Rothſchild bat München wieder verlaffen. 

Unter der Aufichrift: „Fluch dem giftſtinkenden 
Schmauchkraut!“ bringt die neuefte Nummer der Feucht 
fugeln eine gelungene Illuſtration Aber Ernſt Mahner's 
Aufenthalt in Mainz Der Urgefunpheitsforfcher gebt 
gravitätiih an den Ufern des freien deutſchen Rhein's 
fpagieren, da läuft ihm ein Junge nach und denuncirt 
ihm ein Dampfichiff mit den Worten: „Herr Mahner! 
do raucht Aner!“ (Mahner, der graue Pilger, hielt fich 
befanntlich auch hier längere Zeit auf.) 

? Die Zahl der von den würtembergiichen Gerichten 
wegen der; Brodfrawalle abgeurtheilten Ulmer Mais-Tumuls 
tuanten beträgt nicht weniger ald 191 Perfonen ; bemerfend» 
werth iſt: 1) daß verhältnißmäßig wenig Fellungsars 
beiter betheiliget waren; 27 daß die Zahl der beitraften 
Weibsperfonen zu jener der Manndperfonen groß if; 
5) daß verhältnißmäßig viele Bürger und Geſellen von 
ben befferen Handwerken betheiliget waren; und 4) baß 
durchaus feine Prügelftrafen angewendet werben, fonbern 
nur Arrefiftrafen, dann Entziehung aller bürgerlichen 
Ehren» und Dienftrechte, was eigentlich noch weher 
thut. — Die Berliner Brodbfrawaller wurden befanntlich 
faſt Ale mit Ruthenhieben und Arreft belegt. Und was 
gefhah wohl den Nürnbergern?® — 

Unter denjenigen, welche die Stuttgarter Ehriftmeffe 
mit Schendwürbigfeiten befuchen, ift aud; ein Mann aus 
Düffelvorf, welcher eine Anzahl von erbfeindlichen Thieren 
in einem großen Käfig ohme Abfonderung vorzeigt. Es 
in in dem Käfig ein Fuchs mit Gänfen, Hühnern und 
Zauben, ein Adler mit Kaninchen, eine Rabe mit Rats 
ten, ein Wolf und ein Pämmergeier mit Scaafen ıc. 

Zwifchen einem Ehepaar erhob fi bei dem Spazier⸗ 
gange im Berliner Thiergarten ein Gtreit, wer von 
beiden das 3 Momat alte Kind tragen folle. Die Frau, 
melde durch dad Tragen ſchon ermüdet war, und wahr: 
ſcheinlich fürdhtete, daß, wenn fie dem Willen ded Maus 
ned nadıfäme, dad Kind ihr fobald nicht wieder abge 
nommen würde, weigerte ſich, es zu nehmen. Der 
Mann ſchlug fie und veranlaßte fie fo zur Flucht, Der 
Mann nun, melcder die Frau aus den Augen verloren 
hatte, bdiefelbe aber nicht weit hinter ſich glaubte, legte 
das Kind mitten auf den Weg, indem er fo bie Frau 
zum Tragen zwingen wollte. Diefe aber war vorand 
gerannt und befand fich, ald der Mann ohne Kind ans 
langte, zu Haufe. Das Kind ward von Spaziergäns 
gern gefunden, der Polizei überliefert und von biefer das 
Elternpaar ermittelt, Der Staatd-Anmwalt hat Klage wer 
gen Ausfegung des Kindes erhoben. 

In Berlin beſteht eine ſogenannte Emancipations⸗ ober 
Polka⸗Kneipe, in der emancipotiondfüchtige Frauen und 
Mädchen zufammentommen, Gigarren rauchen, Schnaps 
trinken und Zoten fingen. Alles will emancipirt fein in 
diefer Zeit, und es follte nicht wundern, wenn die His 
manität auch noch die Emaneipation der Flöhe, d. h. das 
gefeplich befchügte Recht derfelben, Blut zu faugen, bes 
antragen follte. 


Briefe aus Tyrol melden von ber Thellnahme einer 
Schaar von 200 Tyrolern aus der Gegend von Briren 
und Meran an dem Zug der Urner gegen Teffin. Ste 
waren durch die Finftermünzflaufe und das Engadin auf 
BDergrfaden zu den Urnern gefommen. 

Aus Galizien ift leider die offictelle Nachricht in Wien 
eingetroffen, daß die Cholera im Tarnopoler Kreife mit 
einer Heftigkeit aufgetreten ift, welche durch den Maugel 
an geeigneten Nharungsmitteln begünftigt wird, 

Kürzlich iſt dem Agenten eines Karlftädter Hans 
delsmannes, in Pancfova, die zum Getraideeinfaufe bes 
fimmte Summe von 18,241 Fl. 17 Kr. 8. M. im 
baaren Gelde entwendet worden, ohne daß man bie 
jegt der Sache und dem Thäter im Mindeften näher 
auf die Epur gekommen wäre. 

Die Bafeler Ztg. fchreibt: Neuenburg hat bereits 
20,000 Fred. an feinem Geldkontingent eingefandt. Es 
wird verfichert, daß ſchon vor der preußifchen Note von 
einer Befegung Nenenburgsd abgeftanden worden fei, daß 
diefer Stand aber für bie Kriegefoften mit verantwort⸗ 
lich gemacht werben folle, 

Scuitheiß Siegmart-Müller, der Tirann von kuzern, 
hat dem Großrathöpräfidenten Mohr das entwendete Sie⸗ 
gel ded Staatsrarhd und Staatsſchreiber Meyer mehrere 
andere fortgefchleppte Siegel und Timbres, fo wie die 
entwendete Handkaſſe der Staatskanzlei, mit Begleitfcyreis 
ben zurüdgeftellt. 

Der Staatsrarh zu Paris hat kürzlich die wichtige Ent: 
fcheidung gefällt, daß Privateigenthum, menn ed durd 
öffentliche Bauten, bie in feiner Nähe vorgenommen wer⸗ 
ben, eine bedeutende Wertherhöhung erlangt, zur Zahlung 
einer Entfchäbigung angehalten werden kann. 

Um Sir John Franklin's verlorene RortpolsErpedis 
tion anfzufuchen, wird die engl. Regierung drei Erpe 
bitionen abfchiden: die erfte geht in einigen Tagen nad) 
ber Behrinseftraße ab; die zweite geht zu Anfang des 
Frühjahrs unter dem Befehl des Nordpolfahrers Eir J. 
Roß nah der Baffindbay; die dritte wird Eir Sohn 
Richardſohn befehligen. 

. Napoleons Geburtöfladt, Ajaccio, läßt dem Helden - 
in ber Mitte ded Hafenplatzes ein Denkmal ſetzen. 

Zu St. Angelo find 16 Derferteure von der ameri- 
fanifchen Armee, troß der Verwendung der dortigen Geiſt⸗ 
lichkeit für biefe Unglücklichen, gehenft worden; 10 ans 
dere wurden ausgepeitſcht. 

In Dftende bar ein Mann zufällig bie Entdeckung 
gemacht, daß Zohannisbeergelee die Brundwunden ſchnell 
und ohne Schmerzen heilt. 

Um anzugeben, mie groß bas befannte Niefentelefcop 
it, welches Lord Roffe hat heriiellen laffen, erzählen 
jeßt die engliſchen Zeitungen, daß kürzlich ein Geiftlicher 
von Ely mit dem ausgefpannten Regenfchirme durch 
basfelbe gegangen fei. 

Ein Engländer muß lange warten, che er Doftor 
ber Theologie werben kann. Sechszehn Jahre find vons 
nöthen, ehe einer in Sambribge ober Orfort die Würde eines 
Baccalaurend ber Theologie erhält, und dann muß er 
noch fünf, zufammen ein und zwanzig Jahre warten, 
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ehe er den Doftortitel davon trägt. So viel Mühe 
foftet es bei und im Deutichland nicht, da werben bis— 
weilen Berbieufte damit belohnt, die ganz im Stillen ger 
blieben find! 

Gegen einen der Direftoren der Lyon⸗Avignon⸗Eiſen⸗ 
bahn it eine Griminalunterfuchung im Gange, weil er 
Aktien doppelt ausgegeben und fi den Gewinn. zugeeig- 
net hat. Er hat indeffen das wirffamite Mittel der Ders 
theidiguug ergriffen und fi) ans dem Staube gemacht. 

Der „Puuch““ bringt ein hübſches Bild, auf die Geld⸗ 
frifis in England bezüglih. Cine Kindefrau — man er 
Sennt in deren Zügen ſehr wohl die Phyfloguomie eines 
der Lords, welche bad Staatsruder von England in Hän⸗ 
dem führen — hält auf den Knieen ein dickes, breit 
bädiges Knäblein in Jade und Stulpfliefeln, en miniature 
biefelbe Figur, mit der Mafter Punch fonft den „John 
Bul’ daritelt. Der alte Knabe verzerrt das Geſicht 
gar jämmerlich und Thränen rinnen ihm über die wohls 
genährten Baden ob der Roth, in der er ſteckt Da 
naht eine forgfame, fette Dame mit einem lindernden Sy 
rup, (einer Schüffel, auf welcher man deutlich bie Ziffer 
3,000,000 Pfd. St. fieht und aus der erwas wie Guineen 
ſchimmert). Hat der Kleine einen garſtigen Schreden 

‚num da... fagt fie und beginnt ihm einige köffelvoll 
ihred „‚lindernden Syrups“ einzugeben, einer Arznei, 
die gewiß auch manchem Nicht-Fchns- Bull eben fo heil 
fam ald erwinfcht wäre, 

Im Kanfafus hat das Kaiferthum Rußland acht Ger 
fangene gemadjt und 14 Pferde erbeutet, Der Peters 
burger Hofpoet hat diefen rufflichen Ruhm in ein re 
dicht von 24 Gefängen umfegen. müffen, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Cigarren. 


Bei berannabenden Feiertagen empfiehlt jih Uns 
terzeichneter mit einer fhönen Auswahl von feinen 
Eigarren zu Weihnachtsgeſchenken; auch wird zualeich 
auf den fümmtlichen Audverfauf eines großen Lagers 
abgelagerter Cigarren aufmerkſam gemacht. Sammt⸗ 
lichen Freunden guter abgelagerter Cigarren wird 
bei den unten bemerkten Preiſen, nach den gratis 
zu bekommendem Preis-Courant für das Tauſend 
Cigarren vom Fabrikpreis 


unter 15 Fl. pr. Tauſend 10 Prozent, 
von 15 Fl. v bis 28 1. 20 Prozent, 
und über 28 Fl. pr 50 Prozent — 


bewilligt. 
G. €. Sir 


am Obſtmarkt. 





Deutihed Haus zu Goftenhof. 

Heute Sonnabend den 11. Dezember it Metzelſuppe 
und prodnzirt ſich bei dieſer Gelegeubeit das Kleeblatt 
von Wehefrig und Wildner, wozu ergebenft einlader 


J. Neubauer. 
Rohlederers - Garten. 


Sonntag den 12. Dezember findet bie 2te Preduktion 
von dem befaunten „ Streichquartett” mit gamz neuen 
Borträgen ftatt, da für gute peifen- und. Gerränfe_ ber 
ſtens gejergt ift, fo ladet zu zahlreichen Beſuch ergebenit ein 

Kaifer und Mufifer, 


Mieth-Geſuch. 

In ſchöner Lage wird am Ziel Walturgis ein Logis ven 
4 bit 5 heigbaren Zimmern und allen übrigen Bequemlichfeiten 
zu mieiben aefuht. Mäberet bei der Erpebition des Phöbus. 

Zu verkaufen. 

Eine noch gut befhaffene Boa und ein Hals > Pelzchen find 
Billig zu verfaufen. 

Fremden: Lite vom 8. auf den 9. — 

(Rothe Roß.) HH. Derraur a: AN: Gerbel a. Frank 
furt, Kaufleute. 

( Wittelsbacher Hof.) HD. zunk m. Gem., Landricter a. 
Mafertrüdingen. Kobler, Pate.Richter a. Erlangen, 

(Strauß.) Hd. Werner m. Gem. a, Breslau, 
Pforzheim, Berneder a. frankfurt, Kauflte. 

(Blaue Glocke.) Freihr. v. Bebaim, Dd.-Lieut.. Mos. Ritt: 
ner, Küchler a. Antbach. Dr. Schwatb, Dr. Baltey a. Berlin. 
Brunner, Kaufm. a. Münden. Mad. Mietzoldt a. Bamterg. 
Gent. Afın. a. Peannz. 

AFränfiiher Hof.) HP. grig a a. Augtburg, Stern a. Yen: 














Erippel a 


tershaufen, Öreifengagen a. Chemnig, Kauflte. Strauß, Kunit 
ler a. Yeipzig- 
(Rother Habn.) HH. Marr a. Möndtrotb, Käprel a. 


Schweinfurt, Heim a. Duffeldorf, Barnstorf a. Bremen, #ilte. 

(Mondſchein zu Geſtenbof.) HH. Schwab a Würzburg, Knol 
a. Parpenbeim, Kauflte. 

Tom 9. auf den 10. Dezember. 

Durchpaſſtrt 3: M. Die Königin v. Barern, 

(Bayerifher Hof.) HH. Neumann a, Manıbeim, Hadlan 
a. Dusfeldorf, Kite. Fremier m. Gem., Baurath a: Luttich 

(Wittelſsdacher Hor.) Graf Hermensdorf a Wien. Freibr. 
v. Rotenban, Heg» Direktor a. Bayreuid. d. Jagemann, Gch- 
Ratb, Zentgraf, Domänen-Director, €. 9. Hübih. Domanen- 
Rath a. Wertheim. Schaarſchmidt, Idkt. a- Münden, Lodyer, 
Hender, Architekt a. Konten. 

(Strauß.) HH. Huber a. Kigingen, Mattießen a. Berlin, 
Kieß a. Schweinfurt, Schveider a. Merona, Rod a. Hüdert: 
wangen, Yerer a. Machen. Teubner a. Greiz, Port a. Frankfurt. 
Bröger a. Bingen, Kramer a. Stuttgart, Mflte- Graf Bran- 
niöfy a. Münden. Wilch, Ob Lieutenant a. Petersburg. Sieb. 
Student a. Schweinfurt, Dr. Bodenftein a. Dadzig, Pröler, 
Geometer a. Munchen. 

(Biaue Glocke.) Hd. Bartb, Kaufm, a. Vordbeim. Ban: 
mann, Pfarrer a, Muünchberg. Muller, Vicar a Mkt. Erlbach. 


Orinsmann, Schauſpieler a. Amberg. Frl. Steinpartt a. Bloß. 
ränfiiher Hof.) 5 Ströber, Npotbefer a, Windebeim. 
( otber Haba.) HH. Earlien a. Antwerpen, WMever a. 


Amberg, Staufleute. za a 


Redigirt unter Verantwortlichleit von J. 8. Stich. 
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Das Chriſtbäumchen. 
(Borifegung.) 

Er hatte fich ſchon abgewendet, und Minchen ihm den 
„beiten Dank“ nachgerufen, ald er, fih noch einmal 
umbrehend, fagte: „Mit dem Neujahrfingen wird's wohl 
beim Alten bleiben, Aber wir find nicht Schuld. Der 
Herr Schulmeifter wird's Ahnen aueführlic erzählen. 
Gute Nacht!’ Er ging. Minchen aber blieb im Zuge 
ber Hausthüre fichen und blidte in Bebanfen verloren, 
nad; dem Walde, bis die erftarrende Kälte fie mahnte, 
das warme Stübchen wieder aufzufuchen. Aber da brins 
nen ſaß ja bie Nachbarin, ibr jegt eine doppelt unwill⸗ 
fommne Gefellichafterin. Sie fchlich alfo die Stubenthüre 
vorbei in dad Kämmerchen, beffen Fenſter ebenfalls die 
Ausſicht nach dem Walde bot. Sie fchaute hinüber, uns 
verwandten Blides, bis in ihrem immern eben, gehoben 
durch die abendliche Stille und Dämmerung um fie ber, 
dad Bewußtfein des einzelnen Sinnes erlofch. Wie draußen 
über den Hügeln, fo dämmerte es in ihrem, biöher fo harm⸗ 
lofen Herzen, fie wußte noch nicht, ob für einen beitern 
Morgen oder eimen trüben Abend. Gedaufe, Wunfch 
und Empfindung floffen in einander, jede Geiftedfraft 
war thätig, aber jede auf Koften der andern. In dies 
ſem Hin- und Wirderwogen der Geiſteswellen hörte fie 
jedoch, erft wie ein Traum, dann deutlicer, die Worte 
des freundlichen Boten: „Er läßt Sie grüßen!” Das 
Abfagen der Schulftunde war gewiß nur Vorwand zum 
Gruße; harten ſie's doch früher micht fo fireng damit 
gehalten, Und an biefen Worten ranfte ſich nach und 
nad die innigfte zartefle Freude empor, bie je ihr Herz 
gefühlt Hatte. „Er denft an mich!’ fo lispelte fie, und 
über ihr Geficht zog fich eim feelenwolled Lächeln, und 
im Herzen war’d Morgen geworden. Mehr bedurfte 
fie nicht, um ſich felig zu fühlen. Das holde Kind durfte 
aber and nur, wie jeder Menſch, von bdiefer Geligfeit 
foften, Sie dauernd zu ertragen, dazu bedarf ed noch 
unferer Umwandlung, in welcher der Geift ſich von den 
leichtermattenden Nervenfäden losringt. Daher fäumte 
auch der Schußgeift der menfchlichen Schwäche nicht, die 
reine Lebensluft, die fie jegt athmete, mit Stickſtoff zu 
miſchen und unfhädlic zu machen. 


Im Oſten fliegen i 


dunfle Wolfen auf und vertunfelten den aufgegangenen 
Mond. Der Wind erhob fich heftiger und hauchte fie 
eifig durch die Riſſe der morfchen Fenſterrahmen an. Die 
Bäume ded Waldes, welche fie in der äußern Reihe bisher 
noch unterjcheiden fonnte, floffen in eine ſchwarze Maſſe 
jufammen. Und in diefer finftern, falten Nacht mußte 
Er einfam wandern! Trog der tröftenden Worte ded Schul» 
zen, bei deren Wiederholung fie fidh zu lächeln zwang, 
beſchlich fie ein gebeimed Bangen um dem Theuern. Was 
hätte fie drum gegeben, hätte fie hinauseilen fönnen, ihm 
entgegen. Sie fürdhtete für ihn und mußte nicht mad. 
Aber daß er recht mißmuthig durch dem tiefen Schnee 
mate, dad glaubte fir beitimmt zu wiffen; war ihm doc 
in der Stadt ein Pieblingemunfch zu Waffer — zu Galle 
geworden. Ach, hatte cr doch wenigſtens gewußt, daß 
auch fie freundlich feiner gedenke und jet die Hände 
falte, um fromm für ihn zu beten. Doch vielleicht wünfcht 
er’d, vielleicht ahnt er es. 

Aus ihren Träumen wurde fie durch die Mutter ger 
welt, die ibren Namen auf dem Borfaale rief. Eilend 
firich fie mit der falten Haud über bad brennende Ges 
fiht und folgte dem Rufe. Schon hatte fie die Klinfe 
der Stubenthüre erfaßt, da erinnerte fie fich an den Beſuch, 
und eifig kalt fuhr es ihr durdy das Herz. Das war 
ihr felbit unerflärlich, denn die Mutter des Jägers hatte 
ihr nichts zu Leide gethan. Allein fie follte bald erfahren, 
daß der Geift dad traurige Vermögen des Vorausleidens 
befigt, wie Stiche in den Gliedern des Körpers unange⸗ 
nehme Witterung anzeigen. Als fie eintrat, waren 
die blinzelnden Augen der Nachbarin hinter der brennen: 
den Fame weg auf fie gerichtet, ald wollten fie dad 
Mädchen durchbehren, und um den Mund lag der Zug 
bed lauernden Spannend mit unnachfichtlicher Frechheit 
gemiicht. Die Mutter ſaß und blidte nieder auf den 
Faden, der fich durch ihre zitternde Hand drehte. 

Bevor wir jedoch weiter den Faden unferer Erzählung 
verfolgen, wird ed nothwendig, daß ſich der Lefer, will 
er ſich anders die gegenwärtige Stellung der Frauen ers 
flären, um einen Schritt zurückverſetzt, bis dahin näm⸗ 
lih, wo Minden die Stube verlirf, um bie Nachrichten 
ded Sıhulzen zu vernehmen. Man wird und verzeihen, 
daß wir bie Borfchrift: „Ehre das Alter!’ in fo fern 
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ähertreten, ald wir über die Tochter die Alten vernach⸗ 
läfffgung, die häufig genug vorkommt und deshalb mer 
nig mehr auffällt, zumal da wir jegt den Fehler wie 
der aut zu machen gedenfen, wobei wir aber zum Trofte 
der Lefer im Voraus bemerken, daß ed feinedmeges ums 
fere Abſicht if, das ganze Kaffeegefrräch von A bis 3 
ihnen aufzutifchen, fondern er fol nur einen geiftreichen 
Auszug erhalten, 
„Bei weldiem Raufmanne lift Sie nur Ihre Bohr 
nen holen, Frau Schulmeiſterin? Der Kaffee fchmedt 
ganz vortrefflich und gegen ben ift meiner Blafenwaffer !’ 
dies waren, nachdem Minhen mit gefeßten Schritten 
das Zimmer verlaffen hatte, die erften Worte, welche 
die Nachbarin an ihre Wirthin richtete. Die Regtere gab 
ihr Befcheid, mährend fie die baldgeleerte Taffe wieder 
füllte. Zur Verwundrung der Fragenden fand es ſich, 
daß beide in demielben Kaufladen und biefelbe Sorte 
faufen ließen. Die Berwundrung flieg noch höher, als 
auch das beiderfeitige Berfahren beim Kochen übereins 
ſtimmte. (Fortfegung folgt.) 


Die Schweiz. 
Das Alpborn tönt, zu Berge giebt der Senne, 
Die Hirtengloden klingeln vor ibm ker, 
Und fiber, daß er feinen Stein erkenne, 
Steigt dort der Buride mit dem Jagdaemehr 
Empor zur Alp, die Gemſe zu erjagen, 
Auf Belfenpfadın, die in's Blaue ragen. 


Das Gletſcherreif glänzt bunt im Krührotbihimmer, 
Roth glübt die Firm und dunkel dDampft der See, 
Hier Blütbenpradht, dort ewiger ifesflimmer, 
Hier grüne Matten, droben weißer Schnee, 
Lawinen drohen von der Berge Warten, 

Das ift Die Schweiz, der ſchönt Gottesgarten. 


Und feig vrritellt im prieſterlichen Kleide, 

Mat Gift und Ketten wandelt der Berrath, 

Gin Volk zu knechten, das ein Tell befreite, 

Aus deffen Mitte nibt ein Zmwingli trar! 

®ar finſtere Macht bauft in des Kandes Mitten: — 
Das if die Schweiz — das find die Jeſuiten! 





Kanonen donnern dumpf und Kugeln fliegen, 

D! dus ıft mebr, ift mebr als Gemfenjagd, 

Ad, das find Brüder, die ih wild befriegen, 

Das Bruderblut if’s, das zum Himmel klagt! 

Ein Fluch, der allwärts folat der Heuchler Schritten, 
Das ift die Schweiz und das find Jeſuiten! 


Ih ſchaue bin und bebe — foll ich beten; 

So reich geſegnet bat der Herr daß Fand! 

Frei darf nicht bloß der Strom, der Bogel werben, 
Frei auch der Menich, die Feder in der Hand. 
Brei darf das Bolf im freien Rathe figen, 

Brei den Bertrieb'nen and'rer Städte fügen. 


So viel, fo viel hat Gott der Schweiz gegeben, 
Traun viel, um das es uns zu beten Not, 

Er gab ibr Allet, was fie draucht zum Leben, 
Zum freien Leben, and’res ift nur Tod. 

Faft Frevel ſcheint's bei jo viel Heil zu bitten — 
So ſers denn Fluch — verfluht die Sefuiten ! 





Die Lage Irlands. 


Bekanntlich beißen mandımal auch die treweiten Hunde, 
wenn fie von ihren Herren unmenſchlich gepeinigt_ werden, 
Auch faun man fich feine gutem Früchte verfprechen, wo 
man fchlechten Saamen geftreut und das Ackerfeld felbft 
zeritört bat. Es willen auch alle Menfchen, daß alte und 
unnatürliche Sünder fi im Laufe der Zeit fehr fühlbar 
rädhen. Wenn man dies bedenfr und noch die grefe, 
oft unglaublicye Härte der englifchen Gutöherren betad 
tet, welche dem reichen Praffer im Evangelium um yar 
nichts nachſtehen, fo finder man es begreiflich, daß ſich 
in Irland die Verbrechen wieder fehr vermehren, und 
daß fih dad gegenwärtige Minüterium daher veranlaft 
fieht, außerordentliche Mittel dagegen zu ergreifen. Das 
Journal des Debats gibt und darüber folgende Nachricht: 
„Das englifhe Minifterium, welhes den Namen „liberal“ 
fi beilegt, bat in Bezug auf Irland eines vom jenen 
erceptionellen Gefegen wieder in’d Leben gerufen, welde 
ed bei feinem Auftreten abzufhaffen feierlich erklärte, 
Ob wir ihm gleich darüber in feiner Art einen Bormurf 
machen wellen, fo bemerken wir doch, daß es in hobem 
Grade unpaffend it, gegen Irland eine parteiifche Poli 
tif zu verfolgen. Diefed Gefeg (gewaltfamen) Widerſtan 
bes, welches die Whigs jegt vorjchlagen, war ed näm 
lich, mittelſt deffen die Whigspartei, untertügt von um 
zufriedenen Toried, den Miniter Robert Peel vor ankırt 
balb Jahren geftürzt hat; und jegt hat es dad Parlemen 
beinahe einftimmig (!) angenommen. Lord Grey zählt 
dabei die Berbrecdyen, die feit einem halben Jahre began 
gen wurden, auf, und rechnet 96 Morbthaten, 126 
Mordverſuche und 500 Diebftähle, Die mit bewaffneter 
Hand ausgeführt wurden (vols diarmes). Der (wegen 
feines Religiondhaffes) befannte Lord Stanley klagte auch 
gar fehr, daß er feit 6 Monaten noch feinen Schilling 
Einkommens erhalten habe, ob er gleich zu den reichten 
Gutebeflgern von Irland gehöre, und bedauert, daß man 
dort alle Tage für fein Leben zu befürchten habe. Man 
fei fiherer, wenn man die Geſetze üAbertrete, ald wenn 
man ihnen gehorche. Namentlich beflagen ſich die Meiften, 
daß die Mörder von Niemanden follen erfanut werben, 
obgleich fie mit ihren Flinten offen an den Häufern da 
hin gehen und nur etwa geſchwärzte Geſichter tragen. — 
Traurig find allerdings diefe Zuftände. Wer kann und 
darf fie billigen? Aber leider! fann man ſich diefelben 
nur zu leicht erfiären. Denn an Herren, welche mandı 
mal ihren Fieblingebunden foftbare Denfmaler fegen, aber 
ihren Pächtern nur fo viel laffen, daß fie den Genuß 
von geronnener Milh mit Kartoffel für ein Feſtmahl bal- 
ten, an Herren, weldye die Pflicht des Almoſens mit der 
Bezahlung der Armentare genug, ja viel gethau zu haben 
glauben, an Herren, welche taufend ren beinahe ohne 
Mitleid förmlich verhungern und an Seuchen jterben laſ⸗ 
fen können, an foldhen Herren nimmt endlich die Ber: 
zweiflung und erbitterte Norh, nimmt ein empörted Ge: 
fühl begreiflüherweife eine jchredliche Rache. 


Aus der Stadt. 


Eines der Beifpiele menfhlicher Entartung, wie 
ſolche wohl felten vorfommen mögen, ‚hat ſich während 
der jüngften Tage in unferer Nähe zugettagen. Eine in 
Dienften des Delonomen zu Schiebelöberg ftebende Magd 
verheimlichte ihre Niedertunft, tödtete das Kind durch 
Schläge auf den Kopf und Brechen des Halfes, verftedte 
dasſelbe in dem Strohſacke ihred eigenen Bettes, und 
fchlief fünf Nächte auf ihrem Opfer, ohne daß fle durch 
Gewiffensangft oder fonft auffallended Benehmen gegen 
ihre Dienitherrfchaft ſich verratben hätte, vielmehr läugnete 
fie, mehrmald angeftrengt, hbartnädig einen derartigen 
Kal. Schon vor einigen Jahren fell diefe Weibeperfon 
den Kindsmord ‚verfucht haben und davon abgehalten 
worden fein. Die Mörberin ift gefänglich eingezogen 
und die Unterſuchung bei dem Landgericht Nürnberg 
in vollem Gange. 

Die Gefammtfumme ber Einnahmen bei der fl. Lud⸗ 
wigs eiſenbahngeſellſchaft beträgt für den Monat Novems 
ber 3766 Fl. 29 Kr. — Die Frequenz der Kreuzung 
liegt zur Reviflon in München vor. 


Tageszeitung. 


Nachrichten aus Unterfranfen zufolge find die Jagben, . 


namentlich zunächſt Würzburg fehr ergiebig ausgefallen ; 
die Fleifchpreife ſtehen dort höher ald die des Wild- 
prets. 

Biſchofsheim an der Rhön hat fchon wieder ein ber 
dentended Brandunglüd erleben müflen, da am 4. Des 
zember 6 mit Erndtevorräthen gefüllte, aneinander ges 
baute Schrunen niedergebrannt und fomit die Hoffnungen 
und der Fleiß eined ganzen Jahres für mehrere Fami⸗ 
lien vernichtet worden. 

In Würtemberg herrſcht der nachahmungswürdige 
Gebrauch, daß Sämmtliche, welche ſich bei Feuersbrün—⸗ 
ſten uw. dergl. durch Muth, Thätigkeit im Erretten auds 
zeichneten, durch das Minifterinm in Regierungs-Blättern bes 
fannt gemacht und belobt werden. 

„ Kürzlich erreignete fih auf der Eifenbahn in Süßen 
(Würtemberg) ein fonderbarer Zufall: Ein flarfer Winds 
ftoß faßte einen auf dem Bahnhof ſtehenden leeren Ges 
packwagen und fegte ihn im fo ftarfe Bewegung, daß 
er mit zunehmender Echnelligfeit durch die Schranken, 
über die Haltftation Eislingen, über ben Göppinger Bahn« 
bof weg und bis gegen Faurndau lief. Dort gelang ed 
einem Bahnmärter, fid von hinten auf den Wagen zu 
ſchwingen, zu bremen, und ihn fo zum Stehen zu bringen, 
unmittelbar ebe er auf der Bahn mit dem von Etuttgart 
und Plochingen herauffommenden Morgenzuge zufammens 
traf, Wäre dieſes gefdiehen, fo hätte es ein bedeutens 
des Unglück geben können; fo aber beichränft ſich der 
Schaden auf die Durchbrechung mehrerer gefchloflenen 
Sicherheitsſchranken, von denen die am Göppinger Bahn⸗ 
hof fogar von Eiſen find. _ 

In Srrelterg iſt der hochberühmte Muſiktheeretiker 
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Vollweiler geftorben. — Schade, um ben geiſtrei⸗ 
chen Mann! 

Der beutfchen Zeitung zufolge war bie Befürchtung, 

‚ed werbe ber neue Kurfürft von Heflen bie Landesverfaf 
fung nicht anerkennen, überflüffig; ed wird vielmehr 
Aled beim Alten bleiben; auch Fürft Metternich habe 
feine Erwartung dahin audgefprochen, und der Kriege 
minifer, der Chef der Armee, der Minifter des Aeußern 
und der Landtage-Gommifjär hätten beftimmt erklärt, fle 
würden nur verfaffungsmäßige Eide leiften. 

In Hamburg will man ben 1790 verftorbenen ers 
fien Begründer einer Taubfiummen»Anftalt Heinide 
ein Denkmal errichten. j 

Die öfterreichifebe Nationalbank läßt neue Banfno» 
ten, die Anfangs des mächiten Jahres anflatt ber in 
Umlauf befindI:chen ausgegeben werben follen, verfertigen. 

Ein penfionirter Pfarrer ift vor mehreren Tagen 
im Fluffe Gorauna (bei Carlſtadt im Deflerreichiichen) ers 
trunken gefunden worden. Auf welche Weife das unglück⸗ 
liche Ende herbei geführt war, ift noch nicht ermittelt 
mworben, 

Sn Galizien if bie Cholera mit großer Heftigkeit 
aufgetreten; in dem Mangel an geeigneten Nahrungs 
mitteln findet fie dort Unterftügung, — Auch in ber 
Nähe von Königsberg foll fie fich bereitd gezeigt haben; 
doch if die Furcht vor bderfelben dort nicht groß. 

Der Borort hat durd ein Schreiben den auswär⸗ 
tigen Mächten die glüdliche Unterwerfung ded Sonder: 
bundes angezeigt. 

In Wallis hofft man noch reiches Material zu finden, 
um dad Thun und Treiben bed Jeſuitenordens richtig ers 
meffen und würdigen zu fönnen, - Wie wir hören, ift 
ber Herausgeber des Teinitenfpiegeld dahin gereift, um 
feinen in Freiburg und Luzern gefammelten reichhaftigen 
Stoff nody zu vermehren. 

Die gegen die eidgenöffiichen Truppen aufgeworfenen 
Keldbefeftigungen müffen jegt von den Luzernern ſelbſt 
unter Aufficht der Erfteren gefchleift werben. Uebrigens 
liegt im Luzern nur wenig Beſetzung. General Galie- 
Soglio hat ſich nah Stanz und von da nah Mailand 
zurücgezogen, Die Uebrigen Helden des Sefnitenregis 
ments find ihm dahin ſchon voraus. Die Gerüchte von” 
der Verhaftung des einen oder andern find unbegründet. 

Der Unglücksfall, welcher in der Nähe von Paris 
auf der Norbeifenbahn fich zutrug, foll ſich viel bedeu⸗ 
tender heraudftellen, ald angegeben worden. Man fpricht 
von 20 Verunglüdten, unter denen einige fchr ſtark ber 
fhäbigte, Der Maſchinenführer bat das Leben und fein 
Heizer beide Beine verloren. 

Nicht weniger ald 66 Freiburger Jeſuiten find in 
diefen legten Tagen in Paris eingetroffen; fie haben 
in den Seminar von St Eulpice Aufnahme gefunden. 

Piſcheck hat die immenfe Offerte Juliend in London — 
48000 Kl. für 6 Monate von Sannar bis Ende Juni 
1848 und weitere 6000 FI. ald die Hälite der Con— 
ventionalitrafe feines Stuttgarter Gontrafied nicht ans 
genommen. 

Irland hat 17 Arme auf 100 Einwohner, dann kommt 
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fogleich Frankreich mit 15 pCt. Unter den in Bezug 
auf Armuth begünftigiten Rändern Europa's hat Schwe— 
den ı pEt, Dänemark 4 pEt. Norwegen und Würtems 
berg 5 pEt. 

. Die vollſtändige Einverleibung Polens mit Rußland, 
auch in allen hanvdelspolitifchen Beziehungen, ift nun 
definitiv befchloffen und wird im Anfange des nächſtens 
Jahres zur Ausführung fommen. Die Zollbarrieren zwi⸗ 
Then Rußland und Polen werden am 3. Januar k. 9, 
für. immer verſchwinden und fortan der ruffifche Zolltarif 
im ganzen- Reich allein gültig fein. 

In der Gegend von Reval, im ruffifchen Gowverement 
Eilland, würden in der legten Zeit drei Kinder von Wölfen 
weggefchleppt; eined jagte die Mutter dem Wolfe noch 
ab, obwohl es ſchwer verlegt war; ein Knabe von 5 und 
- ein Maãdchen von q Jahren wurden zerriffen. Eine Wolfs⸗ 
jagd, bei der nahe an 1000- Bauern in Thätigfeit wa, 
ren, hatte feinen @rfolg. 

— —— — — —— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Anzeige. 

In unſerm Berlage it erſchienen und durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu beziehen: 

Wandkalen der mit Aufichten der neuen Bräde 
wijchen dem Fraucns und Lauferthor, ded Süd: Norbs 
Behnbafes. der Handelsgewerbſchule und des 
Krankenhauſes. Farbendruck rob 16 Kr., auf 
gezogen 20 Kr. mit Broncedruf roh 20 Kr., auf 
aufgezogen 24 fr. 

Derſelbe verdient wegen feiner befonders ſchön geluns 
genen Ausfertigung als Zimmerzierde beitens empfohlen 
zu werden, und findet auch allgemeinen Beifall. 


J. A. Endter'ſche Buch-, Kunſt⸗, 
Papier- und Muſikalienhandlung. 


Dutendteicdh. 


Ich ‚zeige einem geehrten Publikum biemi an, daß 
heute Sonntag ſich nicht die Geſellſchaft des Herrn Mufiks 
meiſters Dorſch produzirt, fondern das Blechſertett des 
Herrn Sprecher, und ladet hiezu ergebenit ein 
j Fiſcher 


Conditor @. Dececke, 
Binvergaffe 8. Nr. 9:5, 
‚macht hiemit einem hieflgen und auswärtigen hochgeehrs 
ten Publikum die ergebenite Anzeige, daß feine Weib: 
nachts⸗Ausſtellung wit den neueſten und geichmadvolls 
fen Sachen affortirt zur gefälligen Abnahme andges 
ſtellt iſt. 


appe 
appe 














Empfehlung. 
In allen vorkommenden Zapezierarbeiten empfiehlt 


ſich ergebenſt 
Johann Rlocker, 
Tapezier, 


Brunnengaſſe L. Nro. 376. 





Mein Lager 


von 
Hofmehl, Kunftmebhl, und extrafeinem 
Mundmehl 
vorzůglichſter Qualität halte ich zu den billigſten Preifen 
beftend empfohlen. 
George Goppelt, 
Earolinenftraße L. Nr. 364. 





Zu verfaufen. 
Ein ganz ſchöner Wiener Flügel, der fih vorzüglich zu einem 


Weihnachtageſchenk eignet, ift billig zu verkaufen. 








Wiener Salon. 


Heute Sonntag den 12, Dezember 


Große Production 
von dem Blechfertett ded Herrn Sprecher, bei voll- 
ftändiger Gasbeleuchtung der Lofalitäten und des 
Billarde. 


Eine ErtrasParthie „à la guerre” mit 2 Bällen 
beginnt Nachmittag 4 Uhr, was den refp. Billarbfpielern 
ergebenft angezeigt wird. 

Wi Schenk. 





Zu vermiethen. 
Ein Logis, beſtehend aus einem tapezirten Zimmer und 
Altoo, iſt ſogleich an einen ſoliden ledigen Herren zu vermie; 
then in L. Nr. 364 der Carolincuſtraße. 


Zu verkaufen. 
Eine noch gut befdyaffene Boa und ein Hals Pelzchen find 
billig zu verfaufen. 


Rohlederers - Garten. 


Sonntag den 12. Dezember findet die 2te Probufrion 
von dem befannten „Streichqnartett“ mit ganz neuen 
Vorträgen ftatt, da für gute Sprifen und @etränfe be: 
ſtens geforgt if, fo ladet zu zahlreichen Beſuch ergebeuit ein 

Kaiſer und Mufiker. 











Fremden: Lite vom 10. auf den 11. Dezember, 

(Baperifher Hof.) HH. Maver a. Conſtanz, Weſtermann a. 
Bregen;, Laubmann a. Aachen, Kauflte. 

(Bittelbacher Hof.) Graf Karlachoff, Militär a. Rußland. 
Braf Bothmer, Db.-Lieutenant a. Münden, Dr. Thiem, Wd- 
sofat a. Dieinfeld, 

(Strauß) HH. Körbig a. Nordbaufen, Rud a. Bürp 
burg, Moßeder a. Biſchweiler, Heuſchmann a. Aihaffenburg, 
Kflte. v. Tavel, Part. a Lauſaune. 

(Blaue Glocke.) Arl. Dorſch a. Rotbenburg. Schirmer a. 
Coburg, Spag a. Aſchaffenburg, Kaufleute. Kraus, Part a. 
Maxnheim. 

(Rother Hahn.) 
Spalt, Kauflte. 

(Balfih.) HH. Ziebler, Aeft. a. Möhringen, Dollwetzel. 
Kaufm. a.Robr. rl. Ludler a. Shmwabah. Kinchin. MadelfrPr. 
a. Aachen. 


HH. Müller a. Neuftadt, Piabler a. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöcheutlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg mongatlich 15 Ar. 


vierteljährlich 45 Kr. nedſt 3 Kr. Austrägerlobn. — Auswärts jübrlib im I. Rayvon 3 #. 35 Ar., 
Druck und Erpebition : 


MIT. Ravon 4 Fi. 20 Kr., im IV. Ravon 5 81.8 Ar. Verlag, 


im IL. Ravon 4 $1. 9 r., im 
Staich ſche Buchdruderch in der Waipenftraße 


Äinfertionsgebübren: Die TVetitzeile 2 Kreuier. 









Das Ehbriftbäumchen. 
(Borifegung.) 

Erſt ald die Rede auf die Menge ber zu brauchenben 
Bohnen fam, loͤſſte fi das Räthſel. Die Wittwe hatte 
nämlich für diefes Kännchen zwei reichliche Loth arabifchen 
und ein Böffelhen voll deutfchen Kaffee verbraudt, 
während jene mit zwei oth deutfchen und einem Föffelchert 
arabifhen das ziemlich bedeutende Kaffeebedürfnig auf 
mehrere Tage beftritt. Aber meinte fie, fo gut fönnten 
ihn doch nur ganz reiche Leute trinken; ihr, der Nachs 
barin ſelbſt, würde er auf diefe Weife wohl zu Bankrott 
waſſer werden. Wenn der Arig aus dem Walde füme, 
es möchte zu einer Grunde des Tages ober ber Nacht 
geſchehen, zu welcher ed wolle, fo müfle die Taffe auf 
dem Tifche und die Kanne wenigftend auf dem Dfen ftehen ; 
fo habe ihn dieifelige Großmutter verwöhnt, Die Wittwe 
bemerkte, fie tränfen den Kaffee nur ausnahmemeife fo 
ftarf, dann, zum Beifpiel, wenn ihr Sohn aus der Stadt 
fäme, um feinen Dtto zu jeben, oder ber Herr Paſtor 
fie befuche oder die Frau Förfterin, die fle noch dazu 
fo reichlich beichenft habe. Nebenbei kann hier audı er 
wähnt werden, daß — aber mır auf dringendes Erfuchen 
der Wittwe — die Nadıbarin einige Srüdchen dee verſchenk⸗ 
tem Gebackes in ihre Taſſe tauchte, 

Diesg führte die Unterhaltung auf die armfeligen Vers 
haltniſſe, am denen eine Schulmeiſterswittwe gewöhnlich 
iht Leben binbringen muß:  Diefe find aber allyubefamnt, 
ald daß wir den Lefer mit der Darftellung derfelben bes 
helligen ſollten. Nur das müffen wir bemerfen, daß es 
fchien, als habe die Nachbarin ed darauf angelegt, ber 
Wittwe fo recht ihre armfelige- Lage zu Gemütbe zu 
führen, Sie erwähnte deshalb ausdrücklich, wie die ger 
ringe Penfion, die fich Überdies der verftorbene Gatte auch 
am Munde habe abfparen müſſen, faum zu Miethe und 
Holz. ‚ausreichen könne. Hieranf entgegnete jene; "fle 
habe ‚gute Kinder, die gern wie alte Mutter wnterftingrem 
Auch war die Nachbarin nicht im Stande, ihr eine Ach 
rung der’ Unzufriedenheit zu emlodem, als fie-von Der 
juugſt verſtorbenen Witwe des ſeligen Paftors Frzähfee 
und von dem Guabenhaldjahre, das ihr "doc; für dieſe 
ſchwere Zeit noch eine gewiſſe Einnahme und Wohnung 


Ziweiter Jahrgang. 


14, Dezember. 
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verſchafft habe. Mutter — meinte nur, was man 
nicht ändern könne, müſſe man geduldig ertragen, und 
da fie wohl wiſſe, wie traurig ed mander Schulmeiſter⸗ 
wittwe gehe, wie 3. 8. eine ihr befamnte nadı dem Tode 
des Gatten in dad Gemeinde, oder Schubbhaus einlogirt 
worden wäre, fo danke fie Gott um deito mehr, daß 
fie ein befferes Loos habe und dem Wirthe, daß er ihr 
dieje hübſche Wohnung um einen billigen Zins eins 
Täumte, 

Bei diefen letzten Worten der Wittwe machte die 
Nachbarin ein bedenkliches Geficht und ſprach: „Weiß Sie 
derin auch; Frau Schulmeifterin, daß der Befiger dieſes 
Hauſes nächftens feine Schänfe dem Sohne übergeben und 
fih hier zur Ruhe fegen will?“ 


Mutter Hanna war ſichtlich erſchrocken und entgegnete, 
ed werde ihr ſehr leid thun, diefed Haus und dann auch 
nothgedrungen dad Dorf verlaffen zu müffen, in welchem 
legteren fie die meilten und ſchönſten Jahre ihred Lebens 
zugebracht habe. — 

„Ich wii Ihr einen Vorſchlag hun,’ fuhr die Nach— 
barin hierauf vertranlic fort. „Sie weiß das Jägerhans 
fteht Teer, weil mein Fritz in feinem eignen Haufe wohnt. 
Er nähme- Sie mit Jungfer Minchen gerne ein,” 

„Ei, das wollen wir ung überlegen. Hat er ſich denn 
ſchon über den Mierhzind geäußert? 

„Ha, ha, was Mierhzind! Mein Frig thur es ohne 
Miethzins. Denkt Sie denn, er braucht's fo norhwen: 
big? Ich Tag’ Ihr's noch einmal, mein Fritz thut's ohne 
Geld, im Vertrauen gefagt, Jungfer Minchen zu Gefallen. 
— Nun was denft Sie dem eigentlich dazu, Frau Schnis 
meifterin, weit wir einmal davon reden — was meint 
Sie? — Ja, was ich fagen wollte: der junge Schulmeis 
ſter fommt öfter’d zu Ihr. Die Leute jagen, Ihre Tochter 
werde wohl auch eine Frau Schulmeifterin werben, Hu 
— haben fie recht, wenn man fragen darf?’ 


„Herr Oswald fommt allerbings häufig zu ums, aber 
um meinen Enkel zu unterrichten. Für den fünfjährigen, 
fchwächlihen Knaben iſt Weg ımd Wetter zum Gange 
nad der emferkten Schüle oft zu fchlecht, und deshalb 
war es mir recht lieb, daß ſich Herr Oswald erbot, 
gu und: zu kommen, wenn «6 feine Zeit erlaubte. Weis 
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ter weiß ich Nichts von Pen Beſuchetn, rau Rad 
barin, ” 

„Ei, das it mir fehr lieb, und noch lieber wird es 
mein Frig hören, Er iſt bitter und böfe auf den Schuls 
meifter, deun er hat Ihre Tochter recht in's Herz ges 
ſchloſſen.“ 

Die Wittwe ſuchte, indem ſie die Taſſe der Nachbarin 
vellgoß, ihren Verdruß über die Wendung des Geſprächs 
hinter einen Lächeln zu verbergen, „Ich glaub' nicht,“ 
iagte fie dann, daß Herr Oswald an's Heirathen denkt; 
denn er ift moch fehr jung.’ 

„Ja wohl, noch gar zu jung und befonders für Jungfer 
Minden. Die kann aud nicht viel über achtzehn fein, 
ein älterer Mann wäre paffender für fie, Nun, mas 
meint Sie, Frau Schulmeifterin, würde Sie Ihre Todh: 
ter wohl meinem rigen geben? Sie weiß, daß er 
ein recht leidlich Auskommen hat und eine Frau ernäbs 
ren kann!“ 

Nun wußte die Wittwe — die Kaffeekanne war noch 
nicht ganz geleert — woran fie mit der Nachbarin fei, 
Kounte ihr auch die Frage mac dem Vorbergehenden 
nicht unerwartet fein, fo erfchrad fie doch vor derfelben, 
denn der Gedanke am eine nähere Berbindung mit den 
Jügersleyten war ihr unerträglich. Sie nahm ſich zus 
fanmen und antwortete: „Sie und Ihr Sohn erzeigen 
und große Ehre, Frau Nachbarin. Aber glaube Sie 
denn auch, daß meine Tochter in Ihre Wirthſchaft papı? 
Sie weiß wenig vom Feldbau und noch weniger won 
der Viehzucht, und wenn fie’d aud aus dem Grunde 
wüßte, fo iſt fie zu ſchwach, um in einer folhen Haus⸗ 
haltung arbeiten zu koͤnnen.“ 

(Fortfegung folgt.) 


— — 





Die Benutzung der Staats-⸗Lotterie⸗Anlehen. 


Kaum nehmen wir jetzt eine Zeitung, ein Regie⸗ 
ruugs⸗, Wochen⸗ ober Auzeigeblatt zur Hand, ohne daß 
damit wufere Aufmerkfamteit auf Einladungen zur Ber 
theiligung an den zahlreichen Verlooſungen von Abthei- 
Inugen gewiffer Staats Anlehen gewendet würde. 

Die meiften diefer Auerbietungen, welche zur Zeit die 
Blätter unferer Gegend einuehmen, geben von den Bans 
quierd M. u. 3. Stiebel zu Franffun a. M., 3. Radıs 
ann u, Söhne zu Mainz, & ©. Appel zu Eoburg 
u. a. ans, ftellen große zu gewinnende Summen voran, 
felbft die geringite einem Looſe aufallende Prämie ift fehr 


anfehnlich, dabei wird dad Aulehen ald von dem betrefr | 


fenden Regierungen garantirt bezeichnet, und die Bethei⸗ 
ligung an diefen, augenfällig hobe Bortheile darbietenden, 
geſicherten Geſchaften ift mit außerordentlichem Wohlwol⸗ 
len fo erleichtert, daß Jedermaun für bie Einzahlung eis 
ned oder weniger Gulden in die Reihe derer treten fann, 
welchen dieſe Gewinnjte zufallen müſſen. 

Bei folder Darftelung kann ed um, fo weniger. fehr 
len, daß fih Viele anloden Iaffen, als der wahre Sach⸗ 
verhalt im großen Publikum nur wenig befaunn und heut 
zu Zage dad Verlangen, ohue Muhe und Ucbeis reich zu 


werben, fehr werbreitet iR In der That wirb vieles 


Geld an ſolche Hoffnungen verwenbet, wie dem Schreiber 


dieſes mit Zuverläffigfeit befannt if. Einige Aufflärung 
darüber it daher für wünſchenswerth zu halten. 

Der. Staat, weldyer bei einem zu machenden Anleben 
in Rüdfiht auf die Abtragung die terminweifen Rückzah⸗ 
lungen mit einer Gewinnſte- oder Prämienlotterie ver⸗ 
bindet, ergreift diefen Weg, um feinen Obligationen ein 
befonderes Intereſſe beigulegen, indem ed den Käufern 
derfelben die Möglichkeit eined Gewinnes bietet Diefe 
Gewinntte werden jedoch nicht aus befonderen Mitteln 
des Staates entnommen, gehen ihm vielmehr aus bem 
Anlehen ſelbſt zu durch mannichfache Operationen, na⸗ 
mentlich durch einigen Gewinn an Zinſen. Es iſt des⸗ 
halb natürlich, daß die bei Abzahlung eines Theiles bes 
Anlehens herauskommenden Gewinnſte gegen bie zur Aus⸗ 
looſung fommenden Obligationen und deren Werth ſowohl 
der Zahl ald dem Werthe mach nicht bedeutend fein kön⸗ 
nen. Da ferner die Abtheilungen der Rüdzablung (bie 
Serien) felten zum Boraus nach den Nummern der Roofe 
feſtgeſtellt find, fo ift ed überdied aud ganz ungewiß, ob 
eine gewiffe Nummer bei einer befiimmten Ziehung her⸗ 
audfommt. 

Die durch Banquierd betriebene Nebenbenupung ſol⸗ 
cher Staats⸗kotterie-Anlehen zu dem ſogenannten Heuer⸗ 
geſchäfte iſt dem Staate gänzlich fremd, lediglich ein Spr⸗ 
kulationsgeſchäft dieſer Banquiers zu eigenen Vortheile 
und beſteht darin, daß fie denjenigen, welche feine Looſe 
beſitzen, Audfichten auf die herauskommenden Gewinne 
dadurch eröffnen, daß fle angeblich in ikren Händen bes 
finbliche wirfliche Roofe oder Partiafobligationen gegen 
eine Vergütung vermiethen oder verheuern. (Bchl.folgt.) 


- 


Tageszeitung. 


Der Student Ked and Bamberg, der vor suchzeren 
Monaren den Studenten Dorner im Duelle erſtach, hat 
fih diefer Tage den betreffenden Behörden in München Über: 
liefert, nachdem er feit jenem verhaͤngnißvollen Zuseihampfe 
ſich in der Schweiz aufgehalten hatte, 

Ya der Gerichtsdieners · Wohnung m Baunach worde 
furzlich mit ſeltener Frechheit ein Diebſtahl mittelſt Eins 
brudyd verübt. Unter deu entwendeten Glegeafländen 
befindet fich ein Sagdgewehr und foger der Haushund ber 
anf den Namen „Putzel“ hört! 

In dem Dorfe Eiſenbrechtoͤhofen k. Landg. Wertingen, 
hat kürzlich der 60 Jahre alte Gemeindediener auf eine 
far komische Weife fein Leben verloren. Er wollte näm⸗ 
lich ein Schwein aud feinem Hofraum jagen und bediente 
ſich zn diefem Zwede feines Nachtwächterſpieſes, welchen 
ein Bajonnet, das auf einen Stock gebunden war, bil 
bete. Der Nachtwächter hielt beim Jagen den Spies 
unglüdlicherweife fo, daß die Gpige bes Bajonneté ger 
gen. fich gerichtet war: Er flürzte und ranıte ſich bas 
Bojonner im die Seite. Rad 24 Stunden war er eine 
Reiche. 
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Ya Münden freibt ſſch ſeit einiger. Zeit ein Indi⸗ 
viduum herum, welches fi ald erft daſelbſt angefommen 
ausgibt, ſich ein Zimmer miethet und vorgibt, fein Gepaͤcke 
folge nach. Der faubere Zimmerherr bleibt über Nacht, 
wohl audı noch ein- paar Nächte in der neugemietheten 
Wohnung, laͤßt fi von den Mierhölenten auch Früh⸗ 
ftüt u. dergl. reichen, fein Gepäck kömmt aber nicht. Er 
geht in Gefchäften aus und fümmt aber nicht mehr. — 
Diefed Stüd bat er ſchon bei einigen- Familien- gefpiels, 
Am fatalten bei der Geſchichte If, daß der neue Zims 
merherr auch Zimmers und Hausfchlüffel mitnimme, fo 
daß der Sicherheit wegen bie Thürſchlöſſer verändert 
werden men. 

Als eine der erſten Maßregeln bed neuen Minifte 
riumd wird die Aufhebung der Genfur für innere Anges 
legenheiten bezeichnet, Statt derfelben foll cin poligeis 
liches Repreſſivſyſtem eintreten, von deſſen mehr oder 
minder firenger Ausübung ed dann abhängen wird, ob 
biefe Freiheit der Preffe wirklich die ermwünfchte freiere 
Bewegung gewähren wird; denn würde die Polizei dad 
Gefchäft der Befchlagnahme etwas ängftlih handhaben, 
fo gerierhe man vom Regen in bie Traufe. Die Erfahr 
rung einer frühern Zeit hat und gelehrt, daß nicht Alles 
Gold if, was glänzt. So lange nicht ein Geſetz befteht, 
das die Preßvergehen vor den ordentlichen Richter vers 
weit, wird man fchmwerlich zu dem ermwünfcten Ziele 
gelangen. Gin ſolches foll aber auf dem nächſten Land⸗ 
tage im Ausficht geftellt fein. Fürſt Leiningen, erfter 
Präfldent ber Kammer ber Reichsräthe, ein praftifch vers 
fändiger Maun, fagte unter Anderm bei der legten Ab» 
ſtimmung über die Genfur, daß es fruchtlos fei, eine 
Idee, die fi einmal einer Nation bemächtigt, unter⸗ 
drüden zu wollen. Biel befier thue in einem ſolchen 
Falle die Regierung, nicht zu warten, bis fie zur Am 
kennung diefer Idee gezwungen würbe, fondern fih an 
bie Spige derfeiben zw ſtellen und fie zu leiten. 

Das Gerücht, als wäre Hr. v. Abel zum bayer 
rifhen Gefandten beim deutfchen Bundestag ernannt, 
nud würde Hr. von Gaffer von Frankfurt als Gefandter 
nad; Paris gehen, erregt viel Seuſation. 

Auch Münden hat, wie der Landbote meldet, eine 
Pferde⸗Metzgerei erhalten. Das kgl Randgeriht Müns 
chen hat mämlic einem früheren Metzgermeiſter die Ficenz 
zu einer folchen und zum Berfauf von Pferdefleifch ers 
theilt. Derfelbe übt das Befchäft bereits feit dem Mor 
nat September aus umb gibt das Fleiſch je nach Qualis 
tät zu 3 umd 4 Rr. per Pfund im rohen, und zu or. 
im geräucherten Zuftand, Sein Gefchäft geht fehr gut 
und Die Nachfrage in faum zu befriedigen. — (Die ges 
genwaͤrtigen Fleiſchvreiſe, ſowie die große Zahl Armer, 
würden in Nürnberg einen aͤhulichen Berfac volllommen 
rechtfertigen.) 

Die Ulmer Kronik ſchreibt aus VWaldfer unterm 4. 
Degember: Bor einigen Tagen befchwerte ſich die Aran 
eined Wegmachers aus der biefigen Gegend: mit ihrer 
Tochter bei dem Bezirksamte über die fortiwährende Miß⸗ 
handlung durch ihren Ehemann. Der Beamte fuchte fie 
aber von der Klage abzubringen umb zierh ihr ein Huges 


"der Pinie flattfinden. 


Benehmen gegen ihren Mann an, Im Folge beffen foll 
die Frau geäußert haben, wenn es fo fiche, fo bleibe 
ihr nichts andered übrig, um Ruhe zu befommen, als 
nunmehr zur Anzeige zu bringen, daß ihr Mann vor 
einiger Zeit eine Pfründnerin, und {vor mehreren Jahs 
ren einen Kornhäntier ermordet habe, Der Wegmacher 
fol nun bereits verhaftet ſeyn. 

In Kreuznach farb fürzlih der Opmnaflalprofeffor 
Abraham Boß, der legte Sohn bed berühmten Dichters 
Heinrich Boß. 

Wie die „Allg. Zeitung“ ſchreiht, wird die Landwehr 
in Preußen eine andere Organiſation erhalten, alle Lands 
wehrbrigadierd eingehen, und jedes Landwehrregiment 
von bem dazu gehörigen Linienregiment aus verwaltet 
werben. Aehnliche Befchränfungen der höhern Milis 
tärftellen, indbefondere der Divifionäre, follen auch in 
Es würden dadurch viele Ge⸗ 
neralsfunktionen eingehen und große Erſparniſſe gemacht 
werden. 

Bosko praktizirte in einer Konditorei zu Magdeburg 
einem jungen Marne einen Thaler in die Taſche, um ſpẽ 
ter ein Kunſtſtück zu machen; berfelbe bemerkte zufälli 
zu früh den ſilbernen Fremdling, umd ließ fi mit dei 
Bauernftolze eines felten im Befige von Thalern befint 
lichen, eine Taffe Eis geben. Bosco hatte das Fehlichla 
gen feiner Operation bemerft, changirte aber ſchnell 
den Thaler und noch dazu die einzigen und legten paar 
Silbergrofchen aus der Taſche zurück. Unſer Jüngling 
wollte zahlen und fand — nichts. Er war gezwungen, 
feine Uhr zum Pfande zu geben, welche er jedoch, beſchaͤnt 
aus dem Faden tretend, zufamms- feinen Silbergrofchen 
wieder im Sacke fand... Bosko liefert unter zahlreichen 
ausgezeichneten Kunſtſtücken auch das bed Verwechſelns 
zweier Taubentöpfe, woburd; der Kopf einer weißen Taube 
auf dem Rumpfe der gleichfalls fhwarzen, und fo ums 
gefehrt erfcheint. Nach der Borftellung erfuchte ihn ein 
Bauer, ob er daſſelbe Kunſtſtück wicht auch am ſeiner 
Frau und feiner Schwägerin machen könne, er wolle an 
zahlen, was bafür zu entrichten fcy. 

In einigen preußifchen Provinzen find in verkchieber 
nen Gemeinden Land⸗Armenhäufer errichtet, welche ein 
Zufluchtsort der wahren Armurh, zugleich aber ein Schrecken 
der Riederlichen und Arbeitsfcheuen fein follen. Dergleis 
chen Land-Armenhäufer wären in manchen Gegenden ſehr 
eriprießlih, da das Betteln von Individuen bed platten 
Landes ehr ſtark Aberhand nimmt 

Laut einer Kaudmachung bed Banbesguberniunnd von 
Tyros it das im Mai d. 9. erlaffene Ausfuhrverbot 
für Getraide ı. vom 21. November an aufgehoben 
worben. 

In Roppenhagen ift ein Schuhmacher durch Erkennt 
niß des Griminalgerichtd wegen Bielweiberei zum Tode 
verurtheilt worden. (Gefchieht ihm ganz recht, warum 
ift der Schufter nicht bei feinem Peijten geblieben.) 

Ein Parifer Zahnarzt zeigt Bas devorſtehende Rem 
jahr an, daß er ausgezeichnet ſchöne und zu Neujahrs⸗ 
gefäjenten paffende Zähne vorräthig habe, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Am Grabe meines theuern Waters. 


Trauernd ftebe ih an Deinem Grabe, 

Füple des Verluftes berben Schmerz; R 
Mas an Dir, o Bater, ich verloren babe, 
Güplt ein treues, kindlich liebend Herz, 


Mar. auch einfach Deine äuß’re Hülle, 
Sie bat doch ein edel Herz bewahrt; 
Mit der Bater»Gorgfalt reihen Fülle 
Hat ih Vater» Liebe [hön gepaart. 


Meine Thränen, die Dir dankbar fließen, 
Schmüden die errung’'ne Himmeltfron’, 
Ga, ſie müffen reihlid Dir erjprießen 
Dort, als treuer Baterliebe Lohn. 


Darum fanft hat er Dich. hingenommen, 

Denn Du ftarbft als ächter frommer Ebrift. 
Zur erfehnten Heimath bit Du nun gekommen, 
Bo Vergeltung Deiner Tugend ift. 


Steh’ auch trauernd ich an Deinem Grabe, 
 Züble des Verluftes berben Schmers, 
Weiß ih doch, daß ich die Hoffnung babe, 

Dort zu finden ein geliebted Buterberz. 


Werfet auf ibn auch die feuchte Erde, 
Bird fein Geift doch wieder auferfteb'n, 
Und auf des Allmächt'gen Ruf: „Es werde!‘ 
Bev’r id) dann ein frobed Wiederſeh'n! 

®. B....9.r. 


Cigarren. 


Bei herannahenden Feiertagen empfiehlt ſich Uns 
terzeichneter mit einer fhönen Auswahl von feinen 
Eigarren zu Weihnachtsgeſchenken; auch wird zugleich 
auf den fämmtlichen Ausverkauf eines aroßen Lagers 
abgelagerter Eigarren aufmerfjam gemacht. Sammt— 
lichen. Freunden guter, abgelagerter Cigarren wird 
bei den unten bemerften Preifen, nach ven gratis 
zu befommentem Preis: Courant für Das Tauſend 
Cigarren vom Fabrikpreis 
l. prı Tauſend 10 Prozent, 








unter 15 ; 
von 58. „ bis 28 51. 20 Prozent, 
md. über 28 Fl. r ‚30: — Rabatt 
bewilligt. 
©. E. Schwartz 
am Obſtmarkt 
e Mieth⸗ Geſuch. 


or In fhöner Lage wird am Ziel Walburgis ein u von 
4 bid 5 heizbaren Zimmern und allen übrigen Bequemlinfeiten 
zu miethen gefucht. Näberes_bei der Expedition des Poorus, 


Conditor @. Deecke, 


Bindergaffe 8. Nr. 915, 
macht hiemit einem hiefigen und auswärtigen hochgeehr⸗ 
ten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß feine Weib: 
nacıte-Ausftellung mit den neneften und gefdimadvolls 
ſten Sachen affortirt zur gefälligen Abnahme audger 
ſtellt iſt. 








Empfehlung. 


In allen vorkommenden Tapezierarbeiten empfiebit 
ſich ergebenſt 
Johann Klocker, 


Tapgsier, 
Brunnengaffe L. Nro. 376. 





Musikalien. 


Im Verlage der J. A. Endter’schen Buch- 
und Musikalienhandlung, in Nürnberg ist so eben 
erschieueu und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen: 

Chorherr, Weltumsegler-Galopp für das Piano- 
forte. Mit Titel- Vignete und farbiger Einfas- 
sung. 18 Kr. 

Kaufmann, C,, 
forte, mit Titel-Vignette. 


Hannchen-Polka für das Piano- 
9 Kr. 





Fremden: Lifte vom 11. auf den 12. Dezember, 

(Rothe Roß.) HH. Logtiel m. Sohn, Gutsbel. a. Polen. 
Dr. Ruders a. Leipzig, Laur, Raufm. a. Foon. 

(Baveriiher Hof.) HH. Bltimentbal, Kauf. a. Hamburg. 
Frig, Priv. a. Münden. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. v. Bar, Lieutenant & Münden. 
Yiuger, Kaufmann a. Bambderg.. Dr. Schnürer m, Gem.\a: 
Erlangen. 

(Strauß. ) 99. Groß a. Mannheim, Lehner a. Shemnig: 
Ceippel a. Pforzheim, Engert u. Münden, Schneider a. Ar 
ſtadt, Kauflte. Bar. v. Schönau, Gutsbeſ. a. Leipzig · Span- 
roſt, Polizei⸗Commiſſãr a. Lichtenau. 

( Fränkiſcher Hof.) HH. Lucas a. Bamberg, Fritz a. Auge: 
burg, Herrmann a. Vorchheim, Kauflte. 

(Rother Hab.) HH. v. Seefried a. Bamberg. Dittmann 
m. Gem, Uebler ad. Amberg, Bauber a. Augsburg, Kaufleute. 
Bom 12. auf den 13. Dejember. 

(Baverifher Hof.) HH. Meurer a. Leipzig, Bug a. Augs- 
burg, Kaufleute. 

(Wittelsbacher Hof) HB: v. Berg m. Fam., Ritmeite 
a. Münden, Wied, Profeſſor a. Bamberg. 

(Strauß,) HH. v. Hofmar, DObertritunalratb a, Stuttgart. 
Hahn a. Edaur de fonds, Winterroll, Schafer a. Frankfurt, Araı 
linger a. Stuttgart, Kauflte. ——— 

(Blaue Glocke.) HB. Schaͤupp m. Gem,, Obergeometer, 
Seeberger, Geoineter a. Münden. Dönigus, Kaufm. a. Wei, 
mar. Mad. Joſiger a. Horra. Mad. Fran a. Entenpeit. Br. 
Müller a. Kottbus 

Rover Haba.) HH Gehhahr a. — Wolff a. 
— — Kauflte. = 

- C Monpdihein au —*—* OESchwab m. —— 
Pal a. Mainz. Priv., Prinsner, Baumeifer ‚a. ‚Beilngries. 

quer, © langen-, „, Kaufm. 
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Diefe Zeitfchrift erfcheint wöchentlich viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlid 15 Ar, 
vierteljährlih 45 Kr. nebſt 3 Fr. Austrägerlobn. — Auswärts jährlih im. I. Ravon 3 F. 35 Rr., im II. Rayon 4 Fl. 9 Kr., im 
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Das Ebriftbäumchien. 
(Fortfegung.) 

„Ei, mas glaubt Sie denn von meinem Sohne, Frau 
Schulmeiſterin?“ entgegnete ziemlich higig die Freierds 
frau, „glaubt Sie denn, er werde feine Frau arbeiten 
laffen.wie eine Vichmagd? Sie felber braucht gar Nichte 
anzugreifen, zumal fö lange mir der liebe Gott Leben und 
Geſundheit laͤßt. Und kann ich einmal nicht mehr fort, 
fo hät er noch eine Magd und die Frau kann ruhig 
in ber Oberftube ſitzen bleiben. 

„Run id will bei Gelegenheit meine Tochter ausfors 
ſchen, mas fie dazu denft. Denn ficht Sie Frau Nach— 
barin, ich folge hierin meinem feligen Manne. Der fagte, 
unfere Tochter folle fih einmal einen Mann ganz nad) 
ihrem Herzen erwählen; denn er habe bei vielen Eheleuten 
nefehen, daß wenig Gutes herausfomme, wenn Eltern 
die Wahl ihrer Kinder beſtimmen.“ 

„Da hat er freilich Recht gehabt, der gute Herr Schuls 
meifter! Gott hab’ ihm felig, doch ein bischen Zureden 
von Bater und Mutter kann auch nichts ſchaden, weil 
manchmal die Kinder ihren eignen Vortheil nicht erkennen 
mollen. Aber warım will Sie Iumgfer Minden nicht 
fogleich fragen? Ich dachte weil wir einmal fe hübfch 
bei einander find, wir bräcten die Sache in Richtige 
feit. Wenn Sie müßte, wie begierig mein Frig auf 
Antwort it — 

Mutter Hanna fand in der Eile fein Mittel, die Zus 
dringlichfeit der Nachbarin abzuwehren. Sie ging hinaus 
und rief die Tochter, im Stillen wünfchend, Mincen 
möchte ausgegangen fein oder den Ruf überhören. Aber 
fie fam, wie der Leſer bereitd gefehen hat. Die Muts 
ter rüdte das Spinnrab einen Schritt weit vor fich hin, 
ftand auf, ergriff die Hände der Tochter und ſprach, ihr 
in das feuchte Auge ſchauend: „Antworte mir, Kind, mit 
der Dffenbeit, die ich im Deiner Rebe gewohnt bin. 
Etehft Du in einem nähern Berhältniffe mit Herrn Oswald?” 
— Sie würde aber gewiß diefe Frage nicht gethan habeı, 
wäre fie nicht ficher gewefen, eine verneinende Antwort 
zu erhalten. Allein Mindyen antwortete gar nidyts, fon 
dern fenfte das Auge, das bis jetst mit dem Ausdruck bes 
Staunens über dem Ernſt der vor ihr fichenden Mutter 


anf diefe gerichtet war. Die Lippen zogen ſich zufammen 
und verriethen ben Schmerz; der Jungfrau über das 
Berlangen, ihre im flilen Herzen kaum erwachte Liebe, 
das füße Glück, deſſen vollen Befis fie eben erſt empfuns 
den hatte, fremden Ohren preis zu geben. Denn ihrer 
Geflnnung war eine fo einfache Kindlichfeit eigen, daß 
fle der Mutter auf diefe allgemeine Frage ihr Herz 
mürbe geöffnet haben, wäre die Frage unter vier Augen 
gethan worden. Im Geifte der Mutter ging aber die 
Ahnung der ftillen Liebe auf, Zugleich; ſchmerzte es fie, 
die Tochter in diefe Verlegenheit gebradıt zu haben. Um 
legtere zu endigen, fragte fle weiter, nun aber ſicher übers 
zeugt, eine Antwort nad ihrem Wunſche zu erhalten: 
„Ich meine, hat er von Liebe und Heirath zu Dir ges 
fprochen ? 

‚Mein, Mutter! antwortete jegt auch Minchen mit 
einem offnen Blide und lauterer Stimme, ald fie es gerhan 
haben würde, hätte fle nicht die lauernden Blicke der Nach⸗ 
barin auf ſich gefühlt. 

„Das wußt’ ich wohl, meine Tochter!” ſprach die 
Mutter, „und ich fagt’ es auch bereitd ber Frau Nadıs 
barin, die fürchtete, Deine Hand möchte nicht mehr frei 
fein. Ich fage: fie fürdtete ed, meil ihr Schn Dich 
jur Frau haben will.” 

Da fanf das Mädchen mit dem Augrufe: „Mutter! 
diefer in die Arme, und die Nachbarin war nicht fo harten 
Gemüthes, daß fie in dem fchmerzlichen Ton dieſes Aus— 
rufs und in dem leifen Schluchzen des bebenden Mädchens 
nicht die Antwort auf ıhre Anfrage gehört hätte. „Laſſe 
Sie's gut fein, Frau Schulmeiſterin!“ fagte fie, indem 
fie aufitand und den Mantel von der Stuhllehne-nahm. 
„Ich fehe, wie viel es bei Jungfer Minden gejchlagen 
hat, Hat auch der milchbärtige Echulmeifter noch nicht 
von Liebe und Hochzeit geſprochen, fo wird er’s bald thun, 
und man wird ihn gern anhören. Ich gratulire im vors 
aus!“ Sie hing den Mantel um und fuhr dann fort: 
„Nichts für ungut, Frau Schulmeiſterin. Aber Jungfer 
Minen wäre gewiß mit dem Frig nicht fchlecht gefahren. 
Suche Cie ihr dad Köpfchen zurecht zu fegen. WUebris 
gend dan id, für dem belifaten Kaffee. Gute Nachr, 
Frau Schulmeiſterin — gute Nacht, Jungfer!“ Bei. 
diefem legten, von einer fpöttifchen Miene begleiteten 
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Gruße machte fie einen fteifen Kpir vor dem Madchen, 
das fich wieder gefammelt harte und ihr mit ruhigem 
Blide nachſah. Die Wittwe begleitete mit dem fichte 
den Beſuch hinab Sie blieb längere Zeit außen, und 
wäre Minden neugierig geweſen — jegt neugierig ger 
weſen (ſehr war fie'd niemals, aber doch für gewöhnlich, 
etwad — meil fie ein Mädchen war), fo hätte fie nur die 
Stubenthür leife zu Öffnen und an das Treppeugeländer 
zu fchleichen gebraucht, um einen langen, auf Bernunft 
und Erfahrung begründeten Vortrag anhören zu fönnen, 
den die Nachbarin der Mutter auf der legten Treppenitufe 
über die Art und Weife hielt, wie einem eigenfinnigen 
Mädchen, das eine gute Heirath ausfchlage, der Kopf 
zurecht gefegt werden köune. 
daß es bei ihrer Tochter leichter fein möchte, als ed bei 
andern fein foll, oder dachte fie dad Gegentheil oder et 
was ganz Andered — genug, fie hörte die Nachbarin 
eben fo geduldig an, als den Prediger auf der Kanzel, 
Mindyen aber benugte die Zeit und das einfame Dunkel 
des Stübchens beffer ald zum Horden. Sie ſchaute 
dur das Feniter über deu leuchtenden Schnee nad 
dem Walde hin, von da hinauf mad den dunklen Wols 
fen, dann auch etwas höher — und betete für den eins 
famen Wanderer in der falten Winternacht. 

Die Stunde war vergangen, während welder Mins 
dien der Mutter ihr ganzes Herz ausgefchüttet hatte, 
Manches Thrändyen wor. dem Auge der erfteren entrollt, 
und feid und Freude hatten gleichen Theil an ihnen, 
Die Mutter aber hatte mild der Tochter zugeiprochen und 
fie zu beruhigen geſucht. „Hoffe nur; es wird vieleicht 
noch Alles gut!“ Wirklich gaben ihr auch diefe Worte, 
trog des leidigen „Vielleicht“ den Grundzug der vori⸗ 
gen Heiterkeit wieder, wenn dieſelbe auch in weicheren 
Farben erfchien. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Benutung der Staats⸗Lotterie⸗Anlehen. 
Schluß.) 

Der Bermiether eines ſolchen Leoſes will damit dem 
Mietber den Anfpruch auf den Gewiunſt einräumen, wels 
cher diefem Looſe nach dem Verlooſungsplane für bie bes 
treffende Ziehung zufallen kauun. Hierbei it aber, wäh, 
rend für den Bermiether, fofern er die verheuerten Looſe 
wirklich befigt, daraus feinerlei Nadıtheil eintritt, für den 
Miether ſehr wenig Wahrfcheinlidyfeit für einen Gewinn 
vorhanden, denn ed kommt vorerft in frage, ob dad ges 
heuerte Loos in der Serienziehung, für weldhe es gemier 
thet wird, überhaupt heraudfommt, und dafür ſchon fpricht 
die Wahrjcheinlichkeit nicht, denu es verfteht ſich von felbit, 
daß die allermeiten Serien nur einen ganz Heinen Theil 
der noch ungezogenen Looſe enthalten. Kommt aber ein 
folched Loos wirklich heraus, fo ift wieder nicht die Wahr⸗ 
fcheinlichfeit dafür, daß es auch einen Gewinn mache, denn 
von den herausfommenden Looſen erhält nur ein Meiner 
Theil Gewinnfte, fo zwar, daß das Verhältniß der ges 
mwinnenden Looſe zu den mit geringfter Prämie berausd- 





Dadıte nun die Mutter, . 


kommenden, ich meiltend wohl verhält wie 1 zu ungefähr 
100. Die Gewinnſte aber befteben gemöhnlih nur in 
drei bis fünf größeren Summen, und mehr als die Hälfte 
der Gewinnſte überfteigt die nigdrigfte Prämie nur um 
ein Geringed. Auf die niledrigſten Prämien aber hat 
der Mierher eines Looſes feinen Anſpruch, da dieſelben 
den Werth der Obligationen fammt einem Zinſenzuwachs 
repräfentiren, welchen nur der wirkliche Beſitzer des Loo⸗ 
ſes zu beziehen bat. 

MWeun hiermit genügend bargethan fein möchte, wie 
wenig der Miether eines Looſes die Wahrſcheinlichkeit eis 
ned Gewinnes für fi bat, felbit wenn das Heuerge⸗ 
ſchaft in durchaus rechtfchaffener Weife betrieben, das ges 
miethete, genau bezeichnete Roos wirklich in Händen der 
Banquierd ſich befindet umd der Miethe zufolge eigens 
für einen Miether reponirt wird; in welch’ nachtheiliger 
rem Fichte muß dad Geſchäft erfcheinen, wenn angenom⸗ 
men wird, daß der Bermiether, welcher feinerfeird alle 
bie Chancen für ſich hat, welche gegen den Miether find, 
eine viel größere Anzahl Roofe, ald er befigt, oder bie 
in feinem Beflge befindlichen mehrfach vermiethet, oder 
vielleicht gar fon gezogene Nummern! — Dagegen iſt 
keinerlei Sicherheit gegeben, und foldhe Bermuthungen mös 
gen um fo mehrRaum gewinnen, ald die vielverbreiteten 
derartigen Anerbietungen unbezweifelt eine fo große Am 
zahl Miether veranlaßt, daß die vorgegebene Berfüglit« 
feit der Loofe um fo mehr mit Grund bezweifelt werben 
aß, ald ein großer, wo nicht der größte Theil folcher 
Partialloofe in feiten, feinen Nebengewinn fuhenden Häns 
den, nicht im Befige ber Spegulanten fich befindet, 

Es ift folder Umftände wegen dieſes befprochene Heuer⸗ 
gefchäft, als gänzlich unzuverläffig, unſicher und zu vie 
len Unterfchleifen Gelegenheit und Beranlaffung gebend, 
auch in Würtemberg und in Baden gefeglich witerfagt. 
Jetzt fcheint fic im diefer Beziehung die Thätigkeit von 
Speculanten mit Borliebe nach unferer Gegend zu wenden. 
Wir warnen daher vor ber Betheiligung an dieſer Art 
von Gefchäften angelegentlihf. Das daran gewendete 
Geld ift mit größter Wahrſcheinlichkeit verloren und würs 
den wir fehr befriedigt fein, wenn wir ed durch biefe 
Darlegung, zum Theil wenigftens, befferem Gebrauche zus 
wenden könnten, Pl. 


Ans der Stadt. 


Am 13. Dezember Nachmittags traf Ihre Majeftät 
die Königin, von Bamberg kommend, hier ein und feßte 
ohne Aufenthalt die Reife nach München fort, 

Der Nebenzollamtd-Bermalter Diehl von Schellenberg 
iR als dritter Revifionsbeamter an das hiefige Hauptzoll⸗ 
amt ernannt worben, 

Bei dem biefigen Magiftrate find im Monat November 
d. 3. im Ganzen 478 Individuen polizeilich beſtraft 
worden; unter andern: 49 wegen: ziweideutigen nächt⸗ 
lichen und andern berufslofen Herumziehend; 15 wegen 
Störung der öffentlichen Ordnung; 14 wegen arbeitsloſen 
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und unerlaubten Aufenthalts; 8 wegen Trunfenheit und 
Erceffen; 7 wegen Lebertretung ber Bäckerordnung; 5 
wegen Diebſtahls; 4 wegen Dienitbuchfälfhung ; 4 wegen 
Winfelehe; 4 wegen Störung nächtlicher Ruhe; 4 wegen 
Verfehlung gegen die Biltnaliens, Heus und Holzmarkts 
ordnung; 3 wegen Dienftvernahläffigung; 2 wegen Des 
fraudation ſtädtiſcher Gefälle; 2 wegen verfpäteter Güs 
terzufuhr ; 2 wegen öffentlicher Verlegung der Sittlich— 
keit; ı wegen Verſuchs ber Beſtechung eines obrigfeitlis 
chen Dienerd, 1 wegen Uebertretung der Kanalordnung; 1 
wegen Beeinträchtigung des Poftärard; 1 wegen Thierquäs 
lerei; 1 wegen Führung einer Bierfprige; 1 megen 
Befhädigung fremden Eigenthums; 1 wegen Kahrläßigfeit 
mit Licht. 2 Individuen wurden an die zufländigen Bes 
hörden, 2 im die Zwangsarbeits⸗Anſtalt nah Plaffen- 
burg, 26 im ihre Heimath abgeliefert, und 27 in bie 
Armenbefhäftigungsanftalt aufgenommen, 


Tageszeitung. 


Der Magiftrat zu München hat nunmehr auch bie 
Einführung der Gasbeleuchtung für die Hauptftabt befls 
nitiv befchloffen, 

Auf der jüngften Regensburger Schranne find Wats 
gen, Korn und Gerfte beinahe um 2 1. im Preiſe ges 
fallen. Cine Parthie Kartoffel wurde von der Polizei 
= Befchlag belegt und um 12 Kr. per Megen vers 

6. — 

Aus Würzburg wird gefchrieben: Ein ähnlicher Gau⸗ 
merftreich wie jener, der während des Abwiegens einer 
Heuladung kürzlich ftattfand, iſt dieſer Tage verfucht, 
allein durch die Wachfanrfeit ded Käufers vereitelt wor: 
den. Ladung, Berfäufer und der zum Ausgleichen bes 
Gewichts benügte Burfche fielen der Polizei anheim. 

Bor einigen Tagen ward ein Mädchen aus Herlheim, 
k. Hrſchftsgs. Sulzheim, in der Nähe des Drted burch 
einen Schrotfhuß barniedergeftredt gefunden. Die Uns 
glückliche war nicht mehr zu retten. Auf welche Weife 
und durch wen biefelbe den Tod gefunden, iſt zur Zeit 
noch nicht ermittelt. 

Im Landgerichtöbezirt Weiler wurde eine aus meh» 
reren Köpfen beſtehende Dieböbande von der Brigade 
Weiler mit feinen Nebenftationen aufgehoben, welche 
ſich feit Jängerer Zeit bedeutende Diebereien zu ſchul⸗ 
den kommen ließ, und mit Dieböwerfjeugen gut vers 
ſehen war. 

Am 12. Dezember Nachts 5 r/2 Uhr iſt Ihre . Hoh. 
Herzogin Paul von Würtemberg zu Bamberg verfchieden, 

Bor dem Kölner Zuchtpoligeigericht wurde jüngft ein 
Wucherprogeß verhandelt. Der Spradlehrer Dr. phil. 
Reifferfcheidt, war angeflagt, gegen wucherifche Zinfen 
Gelder ausgeliehen zu haben, und diefe Anklage durch 
65 Belaſtungszeugen unterügt, Es flellte ſich heraus, 
daß ber Augeklagte in 49 verfchiebeuen Fällen 25 big 
52 Procent Zinfen genommen und außerdem feinen 
Gläubigern öfters Eigarren, die per 1000 Stüd einen 


Werth von 3 Thalern befaßen, zu bem Preife von 20 
Thalern aufgenöthigt hatte, Durch das Erkenntniß bed 
Zuchtpoligeigerichtd wurde er wegen Wuchers zu 2000 
Thalern Geldſtrafe, oder im Nichtzablungsfalle zu zwei 
Jahren Gefängniß, zum Berlufte der Gonzeffion ald 
Sprachlehrer und der Nationalcocarde, und ferner wegen 
prellerei zu 18 Momaten Gefängnißftrafe verurtheilt. 
— Soldye Beifpiele follten öfterd ftatuirt werben. 

Der neue Strafgefegentwurf für das Königreich 
Preußen enthält Beftimmungen, bie man im 19. Jahr 
hundert nicht mehr für möglich hätte halten fol 
len. Unter den einzelnen Strafartem ſteht wie billig 


die Todesftrafe oben an; diefelbe muß durch Abhauen 


ber rechten Hand nach der Hinrichtung und durch Ausftellen 
des Kopfes und der rechten Hand gefchärft werden, wenn 
ein Hocverrath, Eiterns oder Gattenmord zu beftrafen 
ift oder überhaupt ein todteswürdiges Berbrechen, das 
unter befonderd erfchmerenden Umitänden oder mit Bers 
leugnung des Ehrgefühld begangen wurde. — Bei denen, 
welche wegen Raub, Diebftahl oder Hehlerei prozeffirt 
werden, können Prügel angewendet werden. Dad Map 
it unbeftimmt gelaffen. — Der Verluſt der RationalRos 
farde fpielt natürlich eine Hauptrolle, 

Man verfihert, daß e.. diebliagswunſch ber Stadt 
Münfter, die bereits beſteheabe philofonhifchstheologifche 
Akademie zur Univerfität ersseitert zu fehen, erfüllt wer⸗ 
ben folle. Möge der Himmel geben, daß fie jo gut 
geräth, als die weitphälifchen Schinfen! 

Am 6. Dez. hat das in Kaſſel garnifonirende Militär, 
fowie das in der naͤchſten Umgegend fantonirende erfle 
Infanterieregiment anf dem Friedrichsplatz dem Kurfürs 
ften Friedrih Wilhelm 1. „unbeichadet ber Verfaſſung“ 
ben Huldigungdeid geleiilet. 

Da bie eifernen Schiffe fich nicht fo praftifch erweifen, 
ald man vorandgefegt, hat die englifche Regierung ber 
ſchloſſen, beim Schiffebau vorzugsmeife wieder Holz vers 
wenden zu laffen. 

Bon den Führern des Sonderbundes, welce mit 
heiler Haut davon gefommen, flüchten viele der Loms 
bardei zu, wo fie bei dem Deutichen Schuß und freunds 
liche Aufnahme finden, während die italienische Bendk 
kerung ganz von antifonderhündlerifhem Geiſte befeelt 
zu fein fcheimt. (Toleranz ift lobenswerih; aber charak⸗ 
teriftifch und wahr ift ed, daß Immer das deutſche Volk 
ed war, welches den Schritten der Reaktion am mels 
fien Verſchub that, troß des Gefchreis Einzelner und 
alfo dem eigentlichen Bölferglüde ſtets hinderlid, war.) 


Brieflade. 


(148) [Zur gefälligen Beahtung.] Ed fcheint, 
daß mehrere Handeldgewerbfchüler es fich zur Aufgabe 
gemacht haben, Schüler anderer Fehranftalten, naments 
lich kleinere Kinder zu verfolgen, ung fie durch verfchies 
bene Nedereien fowie durch Zufchlagen mit dem Lineal 
in Angſt und Schrecken zu verfegen, was Einfenber dies 
ſchon öfter bemerkt hat. Es wäre fehr zu wünſchen, 


792 


daß ben Kindern im Allgemeinen, und oben genannten 
Schülern insbefondere von Seite der Lehrer und Eltern 
recht oft und ernftlich eingefchärft werben würde, 
auf dem Schulwege artig zu fein, und andere Kinder 
ruhig ihren Weg ziehen zu laffen. 

mm VNSN N | Z — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Stuttgarter allgemeine Renten-Anftalt. 


Der Schluß des 15. Jahreeverein findet am 31. Des 
ember 1. 5. ftatt. Es ergeht num eine Einladung an 
iejenigen, welche durch den Beitritt zu dieſer Anjtalt 
fich oder den Ihrigen eine Berforgung verfchaffen wollen 


ihre Aufnahme bier oder bei den ‚betreffenden Agenturen 


vor Ablauf dieſes Termind bewirken zu wollen, indem 
die Einlagen ſchon vom 1. Januar 1848 an in den Ges 
- nuß der Rente treten. 

Jede Einlage von 100 Fl. gewährt eine fofort zahlbare 
Rente, deren anfängliche Größe nach dem Alter fich rich 
tet, nach und nach fteigt, bis fie für die kLängſtlebenden 
eine Höhe von 300 FI. erreicht hat, welcher Betrag alds 
dann alljährlich zahlbar wird. Bon Kinlagen in gerins 
gerem Betrag wird Die Rente nicht baar ausbezahlı, fons 
dern fo lange gutgefchrieben, bis dieſelben gleichfalls auf 
100 Fl. angewachſen find, alddann beginnt die Ausbes 
zablang der ebenfo allmälig wachſenden Rente; es fann 
daher mit einer Einlage von nur 10 Fl. für die Längft- 
lebenden eine jährliche Rente von 300 Fl. erreicht werden. 

Durch zwetmäßige Einrichtung bietet ſomit diefe An- 
ftalt das fiherfte Mittel an die Hand, die Pflichten, für 
die Zukunft der Angehörigen zu forgen, mit geringeren 
Opfern zu erfüllen, um fo mehr, ald bei frühzeitigem 
Ableben der Mitglieder alles baar eingelegte Kapital abs 
züglicd der erhobenen Renten wieber — wird, 

Die Verwaltung des Initituts, welches ein Detationds 
fapital von über 1,600,000 Fl. beflgt, steht unter der 
Dberauffiht der K. Staatsregierung und unter Kontrole 
eined Ausfchuffes von Mitgliedern der Anftalt. 

Die Beflger der feit 1. Januar 1846 fälligen Coupons 
werben gebeten, diefelben noch vor Ende Diefed Jahres 
einzufendeu, ebenfo wollen die bei der legten Berloofung 
betheiligten noch rüditändigen theilweifen Aftien zur Guts 
ſchrift des Verlooſungs⸗Gewinnſtes vor 31. Dezember d, 
3. ‚eingereicht werden, widrigenfalld die betreffenden 
Aktien aud dem Bereine gelöjcht würden. 

Die etwa erfolgten Todesfälle von Mitgliedern find 
Bebufs der Rückgewährung fofort anzumelden und die 

Aftien-Urfunden ſammt Todenſchein hicher vorzulegen. 

Zuzahlungen auf theilweife Aftien, welche noch bie 
zum 31. Dezember db. J. geleifter werden, treten vom 

1. Januar näciten Jahres in Zind, worauf die Berhei: 
ligten in ihrem eigenen Interefje aufmerkfam gemacht 
werden. 

Nürnberg, den 12. Dezember 1847. 

Im Namen der Direftion der allgemeinen Renten-Anfalt, 
Der Agent 
Georg Friedr. Brunner, 
am Hallplap. f 








Empfehlung. 


In allen vorfommenden Tapezierarbeiten empfiehlt 


ſich ergebenit 
Johann Klocker, 


Tapezier, 
Brunmengaffe L. Nro. 376. 


Zu vermiethen. 
Im Gaſthauſe zur Blumenkönigin find einige Zimmer mit 
oder obne Meubeln an ledige Herren zu vermietben, und es 
tönnen diefelben ſogleich bezogen werden. 





Zu verkaufen. 
Ein ganz ſchöner Wiener Flügel, der ſich vorzüglih zu einem 
Weihnachtsgeſchenk eignet, it billig zu verfaufen. 





Zu verfaufen. 
Eine noch gut befhaffene Boa und ein Hals - Yeljchen find 
billig zu verkaufen. 








Mieth-Geſuch. 
In ſchöner Lage wird am Ziel Walburgis ein Logié von 
4 bis 5 heizdaren Zimmern und ‚allen übrigen Bequemlichkeiten 
zu miethen gefucht. Müberes bei der Erpedition des Phöbus. 





Fremden-Liſte vom 13. auf den 14. Dezember, 

(Baverifcher Hof.) S. Ere v. Sedendorf m. Fam., Bu 
nerallieutenant a, Suggenheim. Wemer, Kfm a. Mers. 

(Rothe Roß.) HH. Heimbredt a. Berlin, Weltermann a. 
Bonn, Kauflte. 

(Wittelsbacher Hof,) Freihr. v. Andrian a. Münden. Mund: 
ler, Kaufmann. a. Pappenheim. 

Strauß.) Freifrau v. Lohner m. Kam. a. Hüttenbad. 
Sebald a. Emskirchen, Mad a. Jony, Koh a. Hüdeswangen, 
Lever a. Aachen, Krämer a. Gtuttgart, Schmidtlinger a. Bar: 
reuth, Eggert a, Kigingen, Sofepbstbal m, Zum. a. Münden, 
Kflte. Dr. Mitt a. Walpjaffen. " 

(Blaue Glode.) HH. Gutb, 
Spas a. Aſchaffenbdurg, Eckſtein a. Würzburg, Kauflte. 
Fritſch a. Neumarkt, 

(Rother Hahn.) HH. Kornburger a. Neumarkt, Meyer 
a. Sulzbach, Gutsbeſitzer. Chinſchin, Künſtler a. Florenz. 

(Pariſer Hof.) HH- Krug, Hofgärtner a. Caſſel. Frl. Leig- 
nig a. Potsdam, Geis, Commis a. Hof. 

(Eifenbabn.) - HH. Nöthel, Priv. a. Würzburg Dr. Klin: 
fiht m, Gem. a. Schweinfurt. Brauß, Kaufm. a. Landsbut. 


Acceſſiſt a. Regenskurs, 
Mad. 


Vom 14. auf den 15. Dezember. 

(Rothe Roß.) Hd. Bar v. Rotenhan, Reg.Direktor a. 
Bayreuth, Strebel, Kim. a. Mainz. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Oppenheimer Kaufm. a. Meg. 

(Strauß) HH. Bar. v. Mündingen, Rıttmeifter a. Wien. 
v. Henneaer, Offizier a. Berlin. Fiſcher m. Kam,, Fbfbefiger a. 
Erlangen. Zung a. Subl, Yadbolj, Anis, Roller a. Prorjbeim, 
Knorr a. Zmeitrüden. Madenrodt a. Offenbach, Fleib a. El: 
fingen, Aflte. Frl. Flott a. Wim. Frl. Heſenbeck a. Brodenbeim. 

(Blaue Glode.) HH. Hobenegg, Adminiftrator a. Neu: 
markt, Hobeneag a. Weiden, Herzog a. Stadtſteinach, Apotbeker- 
Schön, Gaſtwirth a. Stafelftein. Weigle, Kaufm. a. Ludwigs: 
burg, Heim, Gutsbef. a. Oberndorf. 

(Branfifher Hof.) HH. Frobenius a. Kigingen, Deffauer 
a. Bamberg, Franz a. Suljbad, Humann a. Borhbeim, Kilte. 

(Rother Hahn.) HH. Breuer a. Nahen, Kappel a. Beil: 
eronn, Earlfen a. Antwerpen, Kaufleute. Mad. Hirſchenau a. 
Banzendorf. 

(Mondſchein zu Gofenböf.) HH. Simmerlein, Kaufm. a. 


‚Erlangen. Kramer a. Thüntvorf, Manaſſe a. Breslau, Hflte. 


Mad. Schmwingbammer a. Dillingen. Muller, Gutstef. a. De 
tentorf Frl. Dittmar a. Bamberg. . 


Redigirt unter Berantwortlichkeit von J. & Stich. 
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Sonnabend, 18. Dezember. 


Zweiter Jahrgang. 


>  Abonnements- Einladung. —* 


Indem wir bei dem Herannahen des neuen Jahres unſere verehrlichen Abonnenten darauf aufmerk— 
ſam machen, daß mit dem Beginne deſſelben der dritte Jahrgong des Nürnberger Morgenblatts Phöbus 
erſcheinen wird, nehmen wir zugleich Anlaß, für die uns bisher bewieſene freundliche Theilnahme unſern 
Danf auözuforehen, und zum neuen Abonnement unter den am Kopfe angegebenen Bedingungen biemit 
einzuladen. In Vorführung von ausgewählten und Original; Novellen und Erzählungen, zeitgemäßen — 
das Intereſſe unferer Stadt fowie das Geſammtwohl im Allgemeinen beſprechenden — Auffägen, Gedichten 
ernften und beitern Inhalt, Dann des Sntereffanteften der Tagesbegebenheiten, Gemeinnützigen u. f. w. 
werden wir bemüht fein, nicht nur die Theilnabme unferer verehrlichen Leſer und zu erhalten, fondern dieſelbe 
immer mehr auf dieſe Zeitfchrift binzulenfen. Die Brieflade bringen wir in wiederholte Erinnerung, Da 
alle in viefelbe eingelegten Anfragen, Rügen u, f. w., wenn ſie feine verletzenden Ausfälle enthalten, foften: 
frei veröffentlicht werden. Es eignet fih der Phöbus bei fortwährend wachiender Auflage zu Bekanntmachungen 
jever Art, und werden Inſerate geehrter Abonnenten fo lange unentgeltlich aufgenommen, bis die Gebühren. 
derfelben den Abonnementsbetrag erreicht haben; bei Anzeigen von Perfonen, die nicht abonnirt find, werten 
wir Die Petitzeile mit nur 2 Kreugern beredinen. 


Die Nedaction und Expedition des Phöbus. 








Und mit dem eriten Blicke nach dem Walde zu gewahrte 


Dos Ehriftbäumchen. 


(Kortfegung.) 


Jetzt erinnerte Die Mutter, daß Dtto fehle. „Paſtors 
werden ihn allein nicht fortgehen laffen: ich werde bins 
gehen und ihn abholen,’ fagte fie zu Minden, . Diefe 
wagte ed, ob ihrer rothgeweinten Augen nicht, anitatt 
der Mutter diefen Weg zu gehen. Kaum befand fie ſich 
allein, als ihre Augen von neuem naß wurden. Das 
Herz ward ihr wieder jo voll und ein Thränden nach dem 
andern troff herunter auf die wieder vorgenommene Ars 
beit, auf bie Roſen und Vergißmeinnicht. Ihr gehobener 
Blick fiel auf dad über dem alten Klavier hängende Bild 
‚ihres feligen Baterd, von einem früheren Kollegen beffels 
ben gemalt, den dad Schickſal gezwungen hatte, unität 
ald Baftellmaler umberzuziehen, „Geiſt meined Vaters, 
umſchwebe mich!“ rief fie und bob die Arme zu dem 
Bilde empor. Der Blif des Büded war nach dem 
Fenſter gerichtet, Sie hielt dies für einen Wink, 
hinauszuſehen. 


‚fie, nicht mehr fern, eine dunkle Geſtalt ſich durch den 


Schnee arbeiten, „Er iſt ed!” jauchzte fie auf. Aber 
follte fie am erleuchteten Fenfter fichen bleiben? das 
fönnte ja fcheinen, als habe fie ihn erwartet! — Dad 
Licht auslöfhen? — Nein, da würde er glauben fünnen, 
es fei Niemand zu Haufe, und er würde vorübergehen. 
Huſch — war fie im Kämmerlein und lugte durd; die ums 
gefrorenen Eden der Feniterfcheibe. Die Geſtalt fam 
näher, Er mußte es fein. Trug er nicht auch unter 
dem linfen Arm das veriprechene Chriſtbäumchen? — 
Aber fo lang, fo ſtark iſt Oswald nicht! — die Nacht 
taͤuſcht. Jetzt ſtand er unter dem Fenſter. Wie klopfte 
des Mädchens Herz, als er den Kopf nach dem erleuch— 
teten Stubenfenſter empor hob! Sie wollte eben die 
Flügel öffnen, um ſich Gewißheit zu verfchaffen, da gellte 
ihr ein jchallender Pf in die Ohren. Sie wanfte vom 
Fenſter zurück, raffte ſich empor und floh wie vor einem 
Geſpenſte in das helle Stübchen. Keine Macht hätte 
fie vermocht, dem Jäger nachzufchen, der, nachdem er ver⸗ 
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gebend unter dem Feniter auf ein Zeichen feiner Mutter 
gewartet hatte, weiter ging. 

Die Augen des Mädchens waren plöglich troden ges 
worden, aber ihre Hand zitterte, als fie mechaniſch nach 
ihrer Arbeit griff. Beim erſten Stiche glitt der Faden 
aus dem feinen Nadelöhre — fie war nicht im Stande, 
ihn wieder einzuziehen, Sie trat an dad Klavier und 
{hing die grün wollene Dede zurüd, Aber wenn fle fpielte, 
dann hörte fie das Deffnen der Hausthüre nicht. Neben 
der feinen Notenfammlung lagen, noch wie zu des Vaters 
Lebzeiten, deffen Schulbücher — Katechismus, Bibel und 
Geſangbuch. Sie griff nach der Bibel, um die Feſtevange⸗ 
lien zu lefen. Wie lieb war ihr die einfach findliche Er⸗ 
zählung des Lukas von der heiligen Nacht! Sie war ihr 
ja ſchon während der Schulzeit das Feitgelänte für den 
heiligen Abend gewefen, und wenn der Vater am Tage 
zuvor nad dem Morgengebete feine Schüler fo freunds 
” lich angelächelt und gefprochen hatte: „ſchlaget anf Eus 
kas im zweiten Kapitel zc.,“ fo waren ihr alle früheren 
Weihnachtsfreuden und die fünftigen dazu wie Sterne 
einer feligen Welt aufgegangen. Heut war ed das erſte⸗ 
mal, daß fle nicht fo recht mit Andacht las, daß ihre 
Gedanken von den Hirten, die des Nachts ihre Heerden 
hüteten, abfcdhweiften anf den jungen Schulmeifter, ber 
des Nachtö durch den tiefen Schnee watete, Nun wurde 
dad fromme Kind unzufrieden mit ſich felbft und mühete 
ſich ab, die weltlichen Gedanken zu verfcheuchen. Ber 
gebens! Ihre Augen lafen im Terte wohl weiter, aber ihr 
Geiſt fuhr fort in der allzufreien Erklärung deſſelben. 
Gebt — war das nicht ein Geräufch vor der Hausıhüre? 
— Erfhroden fprang fle auf und ging mit der Lampe 
hinaus, fich fragend: „Wer wird es fein — die Mutter 
‚oder Oswald ?“ — Im Haufe blieb alles ftill. „Mutter!“ 
rief fie die Treppe hinab, Keine Antwort. Schon glaubte 
fie, fie habe fich getäufcht, da vernahm fie das Geräufch 
wieder und zugleich Raute einer klagenden Stimme. Ber 
troffen eilte fie hinab und öffnete. Ein Hündchen kam 
ihr wedelndb entgegen gefprungen. „Scholi, Scholi!“ 
rief fie und fireichelte das Thierchen. „Wo haft du deis 
nen Heren? Iſt er vorübergegangen, und du allein willſt 
bei und einfehren? Haft bu mich lieber als Er?’ jeßte 
fie Teije hinzu. „Komm hinauf und wärme did, armes 
Thierchen!“ Alleın Scoli machte feine Anftalt, ihr die 
Treppe hinauf zu folgen, fondern drängte fid; an die wies 
ber geichloffene Hausthüre. „Sonderbares Hündchen ! 
So bald willft dur wieder fort? bleibe da, vielleicht wird 
dein Herr dich abholen!” Aber Scholi winfelte vor ber 
Thüre und blickte fo verftändig bittend zu dem Mädchen 
auf, daß dieſes ihm fopffchüttelnd die Thüre öffnete, 
Sogleich eilte das Thierhen hinaus und, zur Berwuns 
derung der Nachblickenden, nicht das Dorf hinab, fonbern 
nach dem Walde zurüf. „Scholi, Scholi!“ lockte Minna, 
aber Scholi fam nicht und war bald im Schnee verſchwun⸗ 
ben. Da war ed dem Mädchen, ald ob es eine geheime 
Macht dem Thiere nachzoͤge. „Wenn Er ein Unglüd 
genommen hätte?!’ Nichts anderes als biefe Möglichkeit 
konnte fie denken, und ohme recht zu wiffen, was fie that, 
eilte fie die Treppe hinauf, nahm ihr Mäntelchen um, 


zündete eine Laterne an und wollte fo bad Haus verlafs 
fen. Da fiel ihr die Mutter ein und die Angit, welche 
derjelben ihr Verfchwinden bereiten würde. Sie fehrte 
in die Stube zurück und fchrieb mit zitternder Hand bie 
Worte auf den Tiſch:.) „Mutter — ich muß hinaus, ihm 
entgegen! Bete für und, daß wir glädlich wiederfehren !- 
— Nun eilte”fle fort durch Schnee und Wind, Bald hatte 
fie den Bald erreicht. Hier war der Weg gebahnt, 


und die dichten Bäume fchügten vor dem Winde, Tiefe 


Stille ringe um fie her, nur die Wipfel der hoben 
Tannen und Fichten raufchten, und dam uud wann knarr⸗ 
ten ein paar fchlante ſich berührende Stämme, Das 
Ficht der Laterne fireifte an den niedern Sträuchen bin, 
und manche feltfame Formen hätten fie erfchreden fün- 
nen, hätte ihre Angſt derartige Furcht auffommen 
laffen. 
(Fortfegung folgt.) 





Tageszeitung. 


Nach einer allerhöchſten Berorbnung bildet künftig 
bad für jeden Bayern fo wichtige bayeriſche Berfaflungss 
und Verwaltungsrecht einen obligaten Prüfungsgegen- 
fand für alle Studirende der Hochſchulen und Ryecren. 
— Nady derfelben Berordnung tritt die frühere Berfü 
gung wegen Abordnung weltlicher Sommiffarien zu ven 
Prüfungen für die Aufnahme in die Priefter-Seminarien - 
außer Kraft. 

Am 8. Dez. Nachts wurde im Magifrarögebände in 
Neuburg ein frecher Diebftahl mitteilt Einbruch verübt. 
Die Diebe fliegen auf zufammengebundenen Leitern in bie 
zweite Etage, eine Höhe von etwa 40 Fuß, erbracden 
vier Thüren und nahmen aus einer Schublade in der Mar 
gitratdsRanzlei 401 Gulden. Die Gendarmerie hat ber 
reitd zwei diefed Diebftahl verbächtige Individuen feſt⸗ 
geſetzt. 

Ein gräßlicher Brudermord wurde K. 3. zufolge 
am 8. Dezember in einer Mühle bei Ettlingen (Baden) 
begangen. Mit einem Dolce bewaffnet entwich dei 
Mörder, ohne daß man bie jeßt feiner habhaft werben 
fonnte, 

Am 19.Nov, wurden in Rauterburg burch zwei Zis 
geunerweiber einem Bauern 300 Fl. dadurch abgelodt, 
daß die Weiber dem Bauern vorfpiegelten, es fei in 
feinem Haufe ein Schaß zu heben, wozu aber 500 FI. 
nöthig fein. Mit den 300 Fl. machten ſich die Weiber 
flüchtig. 

Im Weihnachtöfataloge des Verlags⸗Comotoirs in 
Grimma finden ſich unter der Rubrik: „Geſchenke für junge 
Frauen” folgende treffliche Bücher: „Der wohlerfahrene 
Rindvieharzt,‘‘ „Die Geburtöhilfe bei Kühen,“ ‚Der 


Schaf⸗, Ziegen» und Schweinearzt,“ „Unmweifung Rübsöl 


zu reinigen.” Gehört diefer Katalag vielleicht unter bie 
Satyren auf deutſche Frauen? 

In der Gemeinde Bromberg (Preußen) haben meh: 
rere Familien in der preußifchen Lotterie 50,000 Thaler 
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gewonnen und bavon 10,000 Thafer auf 10 Jahre 
zindfrei zum Neubau einer Kirche zur Berfügung geftellt, 
Das heißt mit dem Gelde des Tenfeld dem lieben Herr 
gott Häufer bauen! 


In voriger Woche fand in einer Sigung bei verfchlofs 


fenen Thüren auf dem Berliner Kammergerichte der Ehe 
fcheidungsprozeß der berühmten Madame Alten flatt. 
Die emancipationsfüchtige Dame murde für den fchuls 
digen Theil erflärt, und verliert num mit der Trennung 
ber Ehe die ihr von ihrem Gatten, einem Fabrikbeſitzer 
in Burg, ausgeſetzte Alimentation von 250 Rthlr. 
jährlich. 

Nach Berichten aus Mainz hätte die bdafelbit von 
Bundes wegen für die Prüfung der SchönbeinsBötrcher’ 
fchen Sciefbaummolle niedergefegt techniſche Commiſſion 
die Herftellung dieſes Präparatd, unter Zuziehung bed 
Profeſſor Böttcher, in der Urt vervolllommmet, daß 
foldyes zu allen militärifchen Zweden braudbar und das 
Salpeter⸗Schießpulver zu erfegen geeignet if, 


Der Eifenbahnzug, der am 7. Dezember Nachmittag 
um halb 3 Uhr von Braunſchweig nadı Harburg abging, 
traf circa 6 Uhr in Suderburg ein, wo er ungefähr 
15 Minuten auf den Zug von Ueljen warten mußte. 
Als dieſer paffirt war, ſetzte er feine Kahrt fort, aber 
faum war er fünf Minuten gefahren, als ihm eine Loco— 
motive ohne Wagenzug, von Harburg fommend, begegnete, 
Ein furchtbarer Zufammenftoß erfolgte und der. unglüds 
liche" Locomotivführer des Braunſchweiger Zuges wurde 
fo zerqueticht, daß er nach einer Stunde den Geiſt aufs 
gab. Bon den Paffagieren wurden einige mehr oder min« 
der verlegt, feiner jedoch gefährlich. 


Nach dem Schwäb. Merkur ift die Ausgleihung zwis 
fhen der Tagfagung und Neuenburg fehr nahe. Eine 
„goldene Brücke“ wird dad Zufammenfommen beider 
Theile vermitteln. 

Am 29. v. Mts. find 14 Iefuiten aus der Urſchweiz 
in Wien angelangt. Sie werden durch bem f. k. Hof 
rath Dr. Hurter Sr. Durchl. dem Staatöfanzler vor 
geftellt werden. Wahrfcheinlich dürften fle unter dem 
Gebrauche des Gaſtrechts bleiben und den Anfang eine“ 
zu Riftenden Orbenshaufes bilden, da fie, obſchon die 
Gebäude uud die übrigen Fiegenfchaften der Gefellfchaft 
in der Schweiz confiseirt worden find, an baarem Bermös 
gen noch reich fein ſollen!!! 

Das Tagebuch von General Salis ift gefunden wors 
den und befindet fich in Bern. Es enthält das Berzeich- 
ui der erhaltenen Beſuche und Schreiben, fo wie ber 
erlaffenen Befehle bis zur Gapitulation. General Dus 
four fol ſich dahin geäußert haben, es habe fih Salis 
als General nicht gefhidt benommen, wohl 
aber perfönlih muthig und thätig. 


Wie die Auswanderer auf manchen Schiffen behandelt 
werben, zeigt eine Eorrefpondenz der F. D.P.3. Auf 


den Schiffen zwifhen Havre und Nem-Xort if 
ed im diefem Jahre fchon zweimal vorgefommen, daß 
eine nicht unbedeutende Anzahl Paffagiere am Hunger 
fieber farb, Dagegen verdienen die von Hamburg 


* Bremen auslaufenden deutſchen Seeſchiffe alles 
ob. — 

In Verdi's „Jeruſalem“ laͤßt bie große Oper in 
Paris in der einen Scene zwanzig Pferde auf die Bühne 
fommen. „Nur Schade, daß die nicht fingen können, 
diefe Verdi'ſche wäre eine Muſik für fie! * hat ein Parifer 
BWigling behauptet und damit vieler Kritifer Ueberzeugung 
ausgeſprochen. 

In Frankreich find die Ausfuhrzölle auf Getraide mies 
der aufgehoben: ein Beweis, daß die Regierung, welche 
dort Erhebungen über den Ertrag der Ernte anflellen 
ließ, diefe ald eine gefegnete erfannt hat. . 

Lord Erofton, ein irifcher Gutsbeſitzer, durch Mild- 
thätigfeit und Rechsſinn befannt, hat auf feiner. Freunde 
Rarh Irland verlaffen, um ber Ermordung zu entgehen. 
Erſt im vorigen Winter hatte er feine Pferde und Jagd⸗ 
hunde verkauft, um feine Gutsangehörigen zu unterftügen. 
Er if zu bedauern, denn wahrfcheinlich hatte er bei 
feinen Hunden und Pferden größere Wehnlichkeit und 
Dankbarkeit gefunden! 

Bezeichnend für die Stimmung ber Italiener gegen 
die Jeſuiten ift die im Marfeiller Nouvelifte aus Genua 
mitgetheilte Nachricht, bag alle jungen Männer das 
ſelbſt fich eiblich untereinander verpflichtet haben, Fein 
Mädchen zu heirathen, das einen Jeſuiten zum 
Beichtvater habe oder deffen Berwandte ‚dafür befannt 


feien, daß fie in Verbindung mit den Jefniten ftehen. 


In Rom wurde dem Schweizereonful, nachdem bie 
Nachricht von ber Einnahme Luzerns eingetroffen war, 
ein Fadelzug gebracht, an dem einige taufend Menfchen 
fich betheiligt hatten, Cine Mufltbande eröffnete ihn, 
und die Kahnen der italienifchen Staaten wurden vors 
angetragen. Der Gonful der Gidgenoffenfchaft erſchien 
am Fenfter und beantwortete die zahlreichen kebehoch 
mit dem Schwenken eined Tuchs. Darauf hat ber 
Papſt gegen die bei diefem Fackelzug beteiligten Indivi⸗ 
duen eine frenge Unterfuhung einleiten laffen und ein 
dreitägiged Pönitenzgebet für Erhaltung der Religion 
angeordnet. 

Im Hafen von New: York find vom 5. Mai bis zum 
12. Dftober. nicht weniger als 101,546 Einwanderer 
beiderlei Geſchlechts eingetroffen, davon famen 43,208 
aus Deutfchland, 2966 aus Holland (meiſt Deutſche), 
2633 aus Frankreich (meiſt Elfäffer) fo daß man die 
Zahl der Deutfchen, weldye binnen 5 Monaten in Rews 
Hort allein landeten, auf etwa 50,009 Mann verans 
ſchlagen kann, die fiherlidy einige Millionen Thaler baar 
mit hinübergebracht haben, 

In einem geographiſchen Werke heißt es: Die Haupt 
nahrung der Schmalfalder beſteht in „Eiſenwaaren!“ 
Wohl bekomms! 





Brieflade 
(149) Juͤngſt ſollte in einem hieflgen Haufe eine Auc⸗ 
tion abgehalten werben. Ehe dieſelbe förmlidy beginnen 
konnte, hielten die ſchon vorher fich zahlreich; eingefun, 
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denen Kaͤuflinnen unter ſich ſelbſt eine folhe, wo—⸗ 
bei verfchiedene Gegenitände nicht zum Verkanf gelang 
ten, die man beim Beginn der wirklichen Berfteigerung 
einer dem Haufe angehörigen Perfon übergab, um dies 
felven einftweilen aufzubewahren. Als nach der Berhands 
lung dieſe Gegenftände wieder zurüdgegeben wurden, 
follten ein paar Hofen davon fehlen, deren Vergütung 
die mit der Aufhebung beauftragte Perfon treffen follte, 
Da eine foldhe Verfteigerung auf eigne Fauft in.fremden 
Häufern wicht gefeglich fein fann, und der Einfender dies 
feine Mitbürger vor ähnlichen Borfommniffen bewahrt wife 
fen möchte, fo hat er ſich zur einfachen öffentlichen Er⸗ 
zählung dieſes Falls veranlaßt gefehen, damit in Zukunft 
eine folche Berfteigering zu gehöriger Zeit verhindert 
werben fönne. 

(150) Bei einer Frage, einen Wirth in Fürth betreffend, 
it dem Herren Einfender zu rathen, fich mit Kreuzern 
und Pfennigen zu verfehen, dann werden Ahnlide Fälle 
von felbft aufhören. 





Allgemeiner Anzeiger. 
Conditor @. Deecke, 


Binvdergaffe S. Nr. 915, 
macht hiemit einem hiefigen und auswärtigen hocdhgeehr- 
ten Dublifum die ergebenfte Anzeige, daß feine Weib: 
nachte-Ausftellung mit den neueften und geſchmackvoll⸗ 
ften Sachen affortirt zur gefälligen Abnahme audger 
ſtellt ift. 





Anzeige. 

Die „ Rofengeiellihaft“ veranftaltet wie im vorigen Jabre, 
kei Wirtb „ Haas” in der Tucherſtraße vormals Bauderid, 
ım oberen Pokale ein aroßartiges Strohwürfeln. — ‚Dasielbe fin- 
det am Spioefters Abende hatt und wird das Nübere noch befannt 
gemadıt. — Die zu vermwürfelnden Gegenſtände mufen den 
Werth von 12 Kr. erreiben und werden einitweilige Beiträge in 
3. Nr, 103 der Judengafe, iter Stod, angenommen 








Un... 


Feb’ wohl, du großer Tonfünitler, wir trauern nicht, 
Weil du fcheident von ung, fondern wir freu'n und darob; 
Dein Conterfei läßt du zurüd, dies bezeugte ja, 
Welchen Plaß du verdient, wo man zu fchauen was hat. 





Kaufgefud. 
In 8. 1025 ber Zudengafe wird der Ite Band ter Win 
ter'ſchen Sagen und das im Berlage von W. Tummel er 
ſchienene Pantheon, 2 Bände, zu Baufen geſucht. 


Deutihes Haus zu Goftenhof. 


Heute Sonnabend den 18. Dezember iſt „Megeliuppe, 
wozu biemit hoflichſt einlader 











3. Neubauer. 


Wintter, Geilermeifter a. Sonnenberg. 
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Eintracht. 


Montag den 20. Dezember it Produktion im Lokale zum 
Bamberger Hof. Fremdenkarten können beim Vorfiand aboır- 
langt werden. 

Anfang 8 br, 

Der Vorſtand. 


Zu vermiethen. 
@in Yogis, beftebend aus einem-tapezirten Zimmer und 
Altov, it ſogleich an einen folıden ledigen Herrn ju vermie- 
tben in L. Wr. 364 der Earolineuftraße- 








Zu vermiethen. 
Im Gaſthauſe zur Blumenfönigin find einige Zimmer mit 
oder obne Weuteln an ledige Herren zu vermielben, und es 
können dieſelden jogleich bezogen werden. 


Mieth-Geſuch. 

In ſſchöner Lage wird am Ziel Walturgis ein ogit von 

4 bis 5 beigbaren Zimmern und allen übrigen Bequemliisfeiten 
zu mielben geſucht. Mäberes bei der Erpedition des Phöbus. 











Sremdenskifte vom 15. auf den 16. Dezember,‘ 

(Baveriiher Hof.) Graf v. Seinsbeim m. Fam. a. Sünding. 
Wirths, Kim. a. Ecin. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Bübl m. Gem., 
Eaffel. Lettenbauer, Kaufm. a. Augsburg. 

(Blaue Ölode.) HH. Menzel, Bau Infpektor a. Barreutb. 
Elarot m. Gem., Schauſpieler-Direktor a. Ansbadh. Pınbart 
a, Weißenſtadt, Hahn u. Altenfunditadt, Kofenfeld a. Ubifene 
Kaufleute. 

(Bränfifher Hof.) HH. Nintel a. Mainz, Wirmann a. 
Kelbeim, Klee. Dile. Schroll a Heilbronn. 

(Rother Haba.) HH. Pidpardt a, Remſcheid, Reilig a. 
Dresten, Kflte. Vorſchkv, Rentverwalter a. Kronad. Henke, 
Börner, Student a. Erlangen. 

(Pariser Hof) Müe. Käftelmeier a. Kegensturg. Mue. 
Brautigam a. Vorchbeim. 

(Erienbabn.) Graf v. Zur Lippe, Adjutant ©. K. H. Prinz 
Friedrich v. Würtemberg. Plumbeer, Commiſſär a. &tuttgart. 
Mundlein, Kaufm. a. Mainj. 

Bom 16. auf den 17. Dezember. 

(Rothe Rob.) Hr. Bar. v. Marihalt m Gem., Gufsbeſ. 
a Trubeisdorf. 

C Bayeriicher Hof. ) 
Mainz, Kauflte. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Neuburser, Antıquar a Münden, 
Herzog, Kaufm. a. Erefeld. 

(Strauß.) HH. Sturm a. Leipzig, Köller a Hagen, Stepf, 
a. Schweinfurt. Kilte. Gös, Aporbeter, Mile. Gös a. Fihhtenan. 
Erl. Stör a Heilbronn. 

(Blaue Glocke.) Frl. Maſch u. Mever a. Berlin. “Ricter 
m. Sem. a. Furth, Lohmann a. Baieredorf, Röbrer m. Gem. 
a. Bamberg, Stflte, 

(ranfiiher Hof.) HH. Fritz, Kaufm., Schiede, Händler 
a. Augsturg 

(Rorber Habn.) HH. Lampert, Priv. a. Mainbernheim. 
Madame Bühler m. Toter a. Weingarten. Baren v. Aufich, 
Gutsbeſ. a. Aufſeß. Ferling. Kaufm. a. Augsburg. 

(Pariier Hof.) HH. Ranzgeni, Buchhändler a. Mailand. 


Drofeffer a. 


HH. Lendold a. Baiel, Brechtel a. 





Redigirt unter Berartwortlichfeit von 5. 8. Stid. 
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Zweiter Jahrgang. 


KEE”  Abonnements-Einladung. "ED 


Indem wir bei dem Herannahen des neuen Jahres unfere verehrlicden Abonnenten Darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß mit dem Beginne deſſelben der dritte Jahrgang des Nürnberger Morgenblatts Phöbus 
erfcheinen wird, nebmen wir zugleich Anlaß, für die ung bisher bewieſene freundliche Theilnabme unfern 
Danf auszusrehen, und zum neuen Abonnement unter ven am Kopfe angegebenen Beringungen biemit 
einzuladen. In Vorführung von ausgewählten und Original-Novellen und Erzählungen, zeitgemäßen — 
das Intereſſe unſerer Stadt ſowie das Geſammtwohl im Allgemeinen beſprechenden — Aufſaätzen, Gedichten 
ernſten und heitern Inhalis, dann des Intereſſanteſten der Tagesbegebenheiten, Gemeinnützigen u. ſ. mw. 
werden wir bemüht fein, nicht nur die Theilnahme unſerer verehrlichen Leſer uns zu erhalten, ſondern dieſelbe 
immer mehr auf diefe Zeitfchrift hinzulenken. Die Brieflade bringen wir in wieverbolte Erinnerung, da 
alle in diefelbe eingelegten Anfragen, Rügen u, f. w., wenn fie feine verlegenvden Ausfälle enthalten, foften- 
frei veröffenrlicht werden. Es eignet ſich der Phöbus bei fortwährend wachſender Auflage zu Bekanntmachungen 
jeder Art, und werden Inſerate geehrter Abonnenten fo lange unentgeltlich aufgenommen, bis die Gebühren 
derfelben den Abonnementsbetrag erreicht haben; bei Anzeigen von Perfonen, vie nicht abomnirt find, werden 





wir die Petitzeile mit nur 2 Kreuzen berechnen. 


Die Nedaction uud Expedition des Phöbus. 





Das Ehriftbäumchen. 
(Kertfegung.) 

Oft erlaubte ihr der Mond, wenn er auf Augenblide 
durch zerriffene, am Himmel fortgetriebene Wolfen blidte, 
tief in den Wald hinein zu fchauen. Keine menfchliche 

Geſtalt! Wenn er vom Wege abgefommen wäre und im 
Malde herum irrte, welches Zeichen follte fie ihm geben? 
Sollte fie feinen Namen rufen ? — Da fiel ihr das Hünd- 
chen ein, „Scholi, Scholi!“ rief fie, fo laut es ihr nur 
die vom fcharfen Gchen ergriffene Lunge geftattete, Ein 
lautes Echo, das fih in den fernen Mündungen bed Wer 
ges verlor, antwortete ihr, fanit blieb alles ſtill. Aber 
fiehe da! — durch den Schnee des tiefer liegenden Fabrs 
weges arbeitete fih ein kleines ſchwarzes Thier nad) ihr 
zu. „Scholil rief das Mädchen außer ſich — „wo 
it dein Herr?” — Mit einem Sprunge war fie unten 
bei dem Thierchen, das fogleich umkehrte und unter die 
Bäume lief. Wenige Schritte war fie ihm gefolgt, als 
fih vor ihr eine Menfhengeftalt mühfam aufrichtete. 


„Demwald”’ — „Mina! jo riefen Beide wie mit einer 
Erimme. 

„Aber, mein Gott, was iſt Ihnen widerfahren, 
Oswald?“ fuhr das Mädchen im feiner Herzensangſt 
fort, ald es im das blaffe, tiefen Schmerz verrathenbe 
Geſicht des Jünglinge blicte, der, ihre Hand ergreifend, 
ihr doch freundlich zulächelte, „Und wie falt, wie eisfalt 
Ihre Hand! Mas ift Ihnen mwiderfahren 2 

„Es ift vorüber, gute Minna,“ tröftete Oswald 
und fegte leife binga: „vorüber, feit ich Ihre Stimme 
hörte. Ein Unmenfch fließ mid dort im den Hohlweg 
herab. Mein Fuß ſchmerzte mich fo, daß ich bald nicht 
weiter gehen konnte.” — 

„Ein Unmenfch, fagen Sie? Was wollte er von Ihnen, 
wer war er?’ — 

„Ich kann ed Ihnen fchon fagen,“ antwortete Oswald 
mit einem fchmerzlichen Lächeln. „Mein Zufammentreffen 
mit ihm wird ohnehin bald genng befannt werden, Es 
war — ber Jäger Arie!” — 

Vie zu einer Bildfäufe erftarrt, fand das Müp: 


* 4 
d 
chen, ald es diefen Namen hörte. 
geöffnet, 
mochten. 
„Aber dad Schlimmite fommt nah!” fuhr Oswald 
mit Bitterfeit fort. „Er hat mich über einem Baldfrevel 
ertappt und wird mich dem Berichte anzeigen! — Können 
Sie fid dad zufammen reimen, Minna? Doch, laffen 
wir's gut fein! Sie haben mit Ihrem lichte eine büftere 
Nacht von meiner Seele verfcheudt. Sie find mein 
Weihnachtdengel geworden, Minna, und ich danke nicht 
Ihnen, fondern Gott für Ihre Erfcheinung !” 


Die Lippen blieben 
die ihm wiederholen wollten und es nicht vers 


„Nein, Oswald, wir laffen’d nicht gut fein!’ ent⸗ 


gegnete Minna, der ein herzlicher Drudf der mun durch 
die ihrige erwärmten Hand ſchnell die frühere Heiterkeit 
und größeren Muth gegeben hatte. „Kamen die Worte 
vom Weihnachtdengel u. ſ. w. nicht blos vom Ührer 
Zunge, dann fagen Sie mir alles, was Sie drückt. Kann 
ich Ihnen die Laſt nicht abnehmen, fo will ich fie tragen 
helfen!” 

- „D Minna, wenn Sie dad wollten! Niemandem in 
der weiten Welt fchließ ich lieber mein Herz auf!” 

„Alſo zuerft: wie ſteht's mit Ihrem Fuße? Sie haben 
doch nichts gebrochen 2 

‚Nein, der Schmerz ift wirklich worüber, und wenn 
Sie mir nur Ihre Hand laffen, fo will ich heute noch, 
weiß wohin, wandern.’ 

„But — fo fommen Sie! haften Sie fich nur immer 
feiter an mih an. Wo ift Ihre Mütze 2’ 

„Die hat der Jäger Fritz.“ — 

„Wieder der Schänbliche! Aber thun Sie mir den 
Gefallen, dieſen Namen nicht zu nennen — wenigitens 
heute nicht auszuſprechen!“ 

Mir großen Augen, aus welchen ein Blig der Freude 
ſchlug, ſah Oswald fie au, und mit einem tiefen Seufzer, 
der feine Bruft zu erleichtern ſchien, ſprach er: „herzlich 
gern!“ 

„Nun von Ihrem Maldfrevel! Ich weiß nur fo 
viel, daß Sie mit des Schulgen Erlaubniß ein Bäumchen 
in feinem Walde unferm Dtto ausgefucht haben.” 

„Recht! Aber ich habe auf dem Rückwege die redıte 
Stelle verfehlt. Denn als ich das vermeintliche ausge⸗ 
fuchte Bäumchen abſchnitt, da faßten mic; zwei rüchtige 
Fäufte und die Worte donnerten in mein Ohr: Was 
bat der Herr Schulmeiiter im berrichaftlicen Walde zu 
fuchen? Ohne auf meine Erklärung zu hören, riß mir 
der Rohe mit der Linken die Müge vom Kopfe und ftieß 
mich mit der Rechten in den Hohlweg hinab, Dann 
nahm er das Bäumchen an fih und ging for. Ich 
weiß wohl, warum er auf meine Erflärung nicht hörte, 
Er wird fein Möglichfted hun, um mich in Schande und 
. Strafe zu bringen. Wilfen Sie, welche Strafe auf ein 
foldyed Vergehen geſetzt it? — Es kann recht böfe 
werben! 

Dem Mädchen fielen die Worte der Nachbarin ein, 
und ed war ihr nicht wohl zu Murhe. ber fie fühlte 
die Nothwendigkeit, ven Traurigen zu tröften. 

- „Ber wird verzagen und gleich dad Schlimmfte fürch—⸗ 
ten!’ ſprach alfo Minchen im Tone der freudigen Zuver⸗ 


fiht. „Ihr Verſehen iſt kein Bergehen. Haben Sie 
nicht den Schulzen zum Zeugen? Und wiffen Sie nicht, 
daß Ihnen der gnädige Herr recht freundlich zugethan 
iR? — Und wenn die Leute erfahren, daß Sie unferem 
Otto ein Chriſtbaͤumchen mitbringen wollten, werden fie 
das für eine Schande halten? — 

Run, ift diefe Sorge herunter von Ihrem Herzen ?“ 

„Halb, Minaa, antwortete lächelnd Oswald, „‚halb, 
weil Sie diefelbe mit mir tragen!” 

„Nun weiter, Herr Schulmeiſter,“ fuhr fie heiterer 
fort — „vom Neujahrfingen! Ich weiß, Ihre Hoffnung 
it vereitelt worden!“ ’ 

„3a wohl,“ feufzte er. „Und beſonders ſchmerzt 
mich die Art und Weiſe der Bereitelung. Hören Sie: 
Auf des Infpeftord Frage an die Vorfieher, was fie 
darüber befchloffen hätten und auf die Entgegnung, daß 
die Mehrzahl der Gemeindeglieder mit der Abfchaffung 
beffelben einverftanden, und daß nur Wenige bagegen 
feien, erflärte er, daß es auf immer fortbeftehen könne, 
da ed ein gutes Fortbildungemittel ber Chöre fei, und 
man müffe darauf bedacht fein, unferm Thüringen den 
guten Ruf der mufikalifchen Bildung zu bewahren. Mir 
wollte die Galle überlaufen, doch entgeguete ich fo be 
fheiden ald möglich, daß ein tagelanges Singen endlich 
zum Leiern ober zu einem heifern Gefchrei werden müſſe, 
und daß dickes für die Lungen der Eänger ſowohl als für 
die mufifalifhe Bildung der Zuhörer mehr nadırheilig 
als vortheilhaft fi, umter allen Kunften muffe befonders 
die Kunft bed Geſanges ald Würze einzelner Stunden 
betrachtet und geübt werden; jener gute Zweck fei leicht 
durch beffere Mittel zu erreichen, befonderd durch Berück⸗ 
fihtigung und Hebung ber Kirchenmuſik, welde trotz 
des Neujahrfingens, auf keiner fo hohen und jenes guten 
Rufes werthen Stufe ehe. Auf diefe meine Entgeg> 
nung achtete der Herr Jufpeftor nicht, der fich freilich 
mehr um todte Sprachen ald um die lebendige Muſik be; 
fümmert hat. Er bemerfte auch, daß ed burdaus micht 
der Wille der geilllihen Behörde fei, den Gemeinden 
bad Neujahrfingen abzudringen, font würde Dies 
felbe andere Maßregeln ergriffen haben. Das war un- 
fer Beicheid. Selbſt der Schulze ſchüttelte, ald wir 
die Wohnung des nfpektord verließen, den Kopf und 
meinte, das müſſe er fogleich dem gnädigen Herm er- 
zählen. — 

(Fortfegung folgt.) 


Buntes. 

(Der liſtige Ungar) Im ruſſiſchen Bade faßen 
zwei Kranfe, ein Ungar und ein Defterreicher, die beide 
mit Fußübeln bebafter waren. Sie wurden am ſchmerz⸗ 
haften Fuße tüchtig mit Wolltüchern gerieben, Der Oeſt⸗ 
reicher ſchrie vor Schmerz. Der Ungar ſah phlegmatiſch 
zu und lächelte, Als die Badediener ſich entferuten, ſagte 
ber Defterreicher zum Ungorn mit Thränen im Auge: 
„Aber Sie können Schmerzen aushalten!” „F,” ants 
wortete dieier, „bob den Kranfenwärter derwifcht, bob 
ihm g’iunden Fuß zum Frettiren hing'halten.“ 
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(Wettrennen mit Hindernifien.) „Warum 


heeßt det Wettrennen, wat heute Nachmittag die Adelis 


gen bier halten, Wettrennen mit Hinderniffen?” — 
Weil jehr viele Adelige teen Pferd nid haben und ooch 
feeud gepumpt kriegen duhn! 
(Wahrheit und Füge.) 
Die grabe grobe Wahrheit iſt 
In Blei gefaßter Amathiſt; 
In Gold gefaßter falſcher Stein 
Iſt kuge, wenn auch mod) jo fein. 
(kappländifcher Kalender.) 23. Juni, ber 
Schuee ſchmilzt; 1. Juli, der Schnee ift zergangen; 9. Juli, 
die Felder find ganz grün; 17. Juli, die Pflanzen find im 
vollen Wachethum begriffen; 25. Juli, die Pflanzen blühen; 
2. Auguſt, die Früchte reifen; 15. Auguft, die Pflanzen 
ftehen im vollen Saamen; 18, Auguſt, Scmer bis zum 
25. Juni. 
(Uebertriebene Höflidhfeit.) Der König 
von Preußen, Priebrich der Große, ıhatte die Gewohn- 
beit, wenn er Abends ſich entfleidet hatte und fich zur 


Ruhe legen wollte, von dem Kammerdiener fich ein Abends 


gebet vorlefen zu laffen, wobei er mit befonderer Andacht 
zubörte. Ald einit ein nem angetretener Kammerdiener 
das Abendgebet zum erftenmale vorlad, glaubte er, es 
der Ehrfurcht gegen den König fchuldig zu fein, die Worte, 
der Herr ſegne Dich, fo wie folde in dem Gebete ftan- 
den, abändern zu müſſen und fagte der Herr ſegne Em. 
Königl. Majeltät. „Was liedt Du da?" rief der Kö— 
nig. Der Borlefer wurde beftürzt und in der Meinung, 
dem Monardien durch dieſen Zuſatz noch nicht gemug 
Ehre gegeben zu haben, fagte er nun: Der Herr fegne 
Allerhöchſt Ihre Königl. Majeſtät. Hierüber gerieth ber 
König in heftigen Zorn und rief: „Wilit Du mir bad 
Gebet verhungen? Bor Gott bin ich fo gut ein Menſch 
wie Du! Dich beißt ed. Der Herr ſegne Dich, Dich, 
Did). Gegen Gott bin ich ein armer Wurm. 


Tageszeitung. 


Michael Kalinger, Zimmermanngfohn von Deagenborf, 
feiner Profeifion ein Korbmacher, und Magdalena Bſcheid, 
ledige Hutmacherdtochter von Rottenburg in Niederbayern 
und Hausbefigerin in Regensburg, hatten ſich des forts 
gelegten Verbrechens ausgezeichneten Betrages durch 
Scaßgräberei und andere derlei Borfpiegelungen fchuldig 
gemacht. Sie betrieben dieſes Gefchäft mit Hilfe einiger 
Gomplicen ind Große nnd prellten im Berlaufe der Zeit 
die Leute um viele Taniend Gulden. Das Hauptopfer 
ihrer Gaufeleien wurde ein vor Kurzem verftorbener Bauer 
von Rinfam , den fie um die Summe von 6 bie 7000 Fl. 
brachten. Diefe beiden Verbrecher fanden dem Urtheile 
gemäß am 11. Dezember in Straubing eine Stunde am 
Schanbpfahle, wobei fie fid frech und unverfchämt genug 
benahmen, und wurden dann auf die Dauer von acht 
Jahren nach dem Zucthaufe abgeführt. 

Bei Füffen verfuchte Fürzlich Wbendd ein Trupp 


Schwärzer Getraide über die öfterreichifche Gränze zu 
zu bringen, mas ihnen aber durch deu Widerſtand der 
Sram Wahmannfhaft und -der Gendarmerie vereitelt 
mwurbe. Einer der Schwärzer blieb, wie es fcheint jedoch 
durch den Schuß eines feiner Kameraden. 

Das in Folge der polnischen Greigniffe mit Befchlag 
belegte Bermögen der dabei Betheiligten fol, wie man 
hört, gegen 4 bis 5 Milionen Thaler betragen, von 
welder Summe jedoch bereits eim großer Theil zurüds 
erftattet oder vielmehr von dem Beichlag befreit wor⸗ 
ben iſt. 

Ju der Naht vom 9. auf den 10. Dezember find au 
ber Maincur auf dem Wege nad Hanau zwei bortige 
Handeldleute in ihrem Wagen von Räubern überfallen 
und ihnen mehrere taufend Gulden gewaltſam entriffen 
worden. -— Auch if in Franffurt eine Fabrik abge 
brannt, wobei mehrere Arbeiter umgefommen feiu follen. 

Schon zu häufig fahen fi Auswanderungsluftige den 
gemeiniten Prellereien betrügerifcher Subjelte, welche ale 
fogen. Agenten bezüglich der Ueberfahrt mit erfteren Ders 
träge abgefchloffen, preisgegeben. Ein ähnlicher Fall 
fol fi vor einigen Tagen aud in Neufladt a. d. ©. 
ereignet haben, glüdlicherweife jedoch vereitelt worden 
fein. Ein Iſraelite hatte nämlich einem dortigen Eins 
wohner das Anfinnen gemaht, ald Pſeudo⸗Agent dem 
Abfchluffe eines Vertrags mit 10 Auswanderungsluitigen 
beizumohnen, und das dabei zu erlegende Geld mit ihm - 
zu theifen. Der Legtere, in bad Anfinnen eingehend, 
mar jedoch ein rechrliher Mann, und verfäumte nicht, 
ber Behörbe von biefem Gaunerſtreiche alsbald Anzeige 
zu wachen, welche auch nicht verfehlte im entjcheidenden ' 
Momente, im welchem der Abfchluß und die Aufzählung 
des Geldes erfolgte, einzufchreiten und dem Iſracliten 
zur Haft zu bringen, Dlöge diefer Fall den vielen Reicht: 
gläubigen zur erniten Warnung dienen, 

‚ Bei dem ungewöhnlich niedern Waſſerſtaude haben 
ed brei Schiffer gewagt, mit einem kleinen uubeladenen 
Schiffe den Rheinfall hinunter zu fahren, was 
ohne die geringite Befchädigung des Schiffes vor fich ging. 
(Das wird wohl rin Puff fein.) 

Aus den in Luzern vorgefundenen Papieren ded Ger 
nerald Salis⸗Soglio foll hervorgehen, daß ketzterer von 
einer Großmacht bedeutende Geld» und anderweitige Uns 
terflügungen erhalten babe, Diefe und andere Angaben 
der fraglichen Schriften werben wohl recht bald der Defe 


„ fentlichfeit anvertraut werden, wenn nicht ganz befons 
‚bere Gründe died verhindern follten. 


So viel jegt befannt ift, hatte das eidgenöfftiche Heer 
in allen Gefechten während des Sonderbundskrieges (bei 
Neyraz, Lunnern, Geltwyl, Hütten, Schüpfen, Entlis 
buch, Bislifon, Schindeleggi, Ariolo) 222 Berwundete 
und 43 Tobte, 

Der Hafen vom Gette ift einer großen Gefahr entron« 
nen. - Ein mit gefüllten Spiritusfäffern beladener Dreis 
mafter fing Feuer, und drohte fämmtliche im Hafen lies 
gende Schiffe anzuſtecken. Indeß nahm ihn der Dampfer 
„Ranted:et-Borbeaur‘ bei Beiten an fein Schlepptau, 
und bugfirte ihn glücklich aus der Nähe der andern 
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Schiffe. Diefed Unglück brach Nachts aus, und die Zus 
fchauer ſchildern das Schanipiel dieſes Branded, der das 
Meer auf vier Stunden weit erhellte, als unbefchreibs 
lich ſchön. 

Ein Marſeiller Blatt berichtet nach einem Briefe von 
Neapel vom 2. d. Mts., daß ein allgemeiner Aufſtand 
in Sieilien ausgebrochen fei, Man habe die Berfaffung 
von 3812, welche England garantirt hat, ausgerufen; 
bie Trupren hätten ſich gemweigert, auf das Boll zu 
ſchießen und alle Berbindungen zwiſchen Sicilien und 
Neapel feien unterbrocen. 

Ein Korrefpondent von Daily⸗Rews meldet, bie Rös 
nigin- von-Portugal habe offiziell fich banferott erflärt; 
ihre fämmtlichen Privargläubiger, Rieferanten u. f. m. 
feien vom Schatmeifter des Palafted zufammenberufen 
und ihnen die Erklärung gemact worden, die Königin 
fei außer Stande, ihre Schulden zu zahlen; ein eriter 
Arrangementdvorfchlag fei von den Gläubigern verworfen 
worden; in einer -jweiten Berfammlung aber fam eine 
Bereinigung zu Etande, wodurch die Gläubiger der Kdr 
nigin etwas über 50 Procent erhalten. 

Noch immer herricht in you, wie in Marfeille, die 
Grippe bei dem größten Theil der Bevölferung. Mebrere 
Schulen mußten wochenlayg gefchloffen merden. Die 
Sterblichfeit if überwiegend. Bei dem lauen Südwind 
mit Megen ift alle Welt nervös gereizt. 

In einem vor einem ber höchften Gerichtähöfe Eng» 
lands verhandelten Prozeffe hat fich die berrübende That: 
face herausgeſtellt, daß 300 Heine Dächter in ber Graf⸗ 
fchaft Eorf 1346 im Elend umgefommen und in einer ger 
meinſamen Grube verfcharrt worden find, 
Der ruſſiſche Gzaar hat in Tiflis die Gründung einer 
tärfifchen Hochichule befchloffen, auf welcher türfifche 
Sprache und Piteratur gelehrt und die Gommentare zum 
Koran gelefen werben follen. Die Profefforen werden 
aus Konftantinopel berufen. In Deurfchland wird man 
fih mun wohl bald auf türfifche Literatur und felbft den 
Koran verlegen, da nun einmal Deutfche aflen Voten: 
taten als Profefforen, mie die Schweizer ald Soldaten, 


"dienen. 


Auf Tahiti herrſcht Ruhe und die Königin Pomare 
ſcheint ſich des Friedens zu freuen und trinft in Frieden 
ihren Branntwein. Sie genießt jegt rim anſehnliches 
umnd geficherte® Einkommen ımd bat ſich einen kleinen 
Hofitant gebildet. Den höciten Rang hat wahrſchein⸗ 
Tich der Oberhofliqueurdeſtillateur. 


Brieflade. 

(151) Zwei Ginfendungen, die nur böfes Blut ers 
jeugen würden, eignen fich nicht zur Auinahme, näm— 
ib; „In St.. bat ein Maun feiner Frau u,” — 
ferner: „Vergangenen Freitag Nachts ꝛc.“ 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu verkaufen. 
Ein ganz ſchöner Wiener Flügel, der ſich vorzüglich zu einem 
— — eignet, ıt billig zu verkaufen. 


Raum m. Gem. a. Hersbrud, Ludwig a. Dresden, Kilte, 


Öutöpriger a. Eutjbürg, j 
Rebigirt unter Verantwortlichteit von I. L. Stich. 


Wiener Salon. 

Am XIhomastage große Produktion von 
dem Blechfertett des Herrn Sprecher bei brillan⸗ 
ter Gasbelenchtung, wozu ergebenft einladet 

Schenk. 





Kaufgeſuch. 
In S. 1025 der Judengaſſe wird Der Ite Band der Win— 
ter'iben Sagen und das im Verlage ron W. Tümmel er 
JEREAN, OENB. WE Pantbeon, 2 Bände, zu Paufen geſucht. 


 Cigarren. 


Bei herannabenden Feiertagen empfiehlt ſich Un» 
terzeichneter mit einer jchönen Auswahl von feinen 
Eigarren zu Weihnachtsgeſchenken; auch wird zugleich 
auf ven fämmtlihen Ausverkauf eined großen Lagers 
abgelagerter Eigarren aufmerfiam gemacht. Saͤmmt⸗ 
lihen Freunden guter abgelagerter Cigarren wird 
bei ven unten bemerften Preifen, nad ven gratis 
zu befommentem Preis: Courant für das Tauſend 
Eigarren vom Fabrifrreis 

unter 15 Fl. pr. Zaufend 10 Prozent, 
von 15 Fl. „ bis a8 Fl. 20 Prozent, 
und über 28 Sl. „ 50 Prozent Rabart 


bewilligt. 
G. E. Schwart, 


am Obſtmarkt. 








Fremden: Lifte vom 17. auf ven 18. Dezember, 

(BaverifderHof.) HH. Arzterger, Geb »Iuftigratb, Schmidt, 
Baumeifter a. Gotha, Kaſtner m. Gem., Hof-Agent a. Walters- 
baufen Gademann, Arftriger a, Schweinfurt. 

(Wittelsbaber Hof.) DH. Deimann m. Gem., Abft. a. 
Rheinau. Lirre a. Crefeld, Silbermann a. Bambera, Fflte, 

Strauß.) Graf DicbitſchSemintky a. Mott:u. Gabn a. 
Stettin, Lodbolz, Kins a. Pforjbeim, Mad a, Jeny, Maden: 
rodt a. Offendach, Hahn a. Ehaur de fonds, Arte. Bar. v. 
Lochner, Gutsbefiger a. Huttenbach. Küblwein, Kerierföriter a. 
Schnaittach. Becklein, Schmidt, Part. a. Ugmanntborf. j 

(Blaue Glocke.) Ebevalier La Ferte a. Paris. Ürter, 
Mafhinenmeifter a Münden. Gtöring a. Iſerloehn, Bachmann 
a. Kriegehaber, Heller a. Merico, Kflte. Schnepf, Bott. a. 
Stamtach. Wiedner, Banführer a. Hof. 

(Frantiiher Hof.) Bar. v. Waldeniels, Lieut. a. Ansbach. 
Teumann, Fokt. a. Pappenhelm. 

(Rother Habn.) HH. Kahn a, Hurben, Pfabler a. Epatt. 
Arl. 
Planf a, Altenfittendah, Bernihlag, Apothelker a. Herzjogenau- 
rad. Zenker m. Gem., Baumeifter a. Neumarkt. 

(Montidein zu Boftenbef) HH. Dr Steinheimer m. Gem. 
a. Schillingsfürſt. Kühn, Lehrer, Kellner, Gaftwirtt, Stund, 
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Zweiter Jahrgang. 


TE Abonnements-Einladung. "ZI 


Indem wir bei dem Herannaben ded neuen Jahres unfere verehrlichen Abonnenten darauf aufmerk: 
jam machen, Daß mit dem Beginne defjelben der dritte Jahrgang des Nürnberger Morgenblatts Phöbus 
erfcheinen wird, nebmen wir zugleich Anlaß, für die uns bisher bewiejene freundliche Theilnabme unfern 
Danf auszufprehen, und zum neuen Abonnement unter den am Kopfe angegebenen Beringungen hiemit 
einzuladen. In Vorführung von ausgewählten und Original-Novellen und Erzählungen, zeitgemäßen — 
das Intereſſe unferer Stadt fowie das Gefammtwohl im Allgemeinen befprechenden — Aufjägen, Gedichten 
ernften und beitern Inhalte, dann des Intereſſanteſten ver Tagesbegebenbeiten, Gemeinnüßigen u. f. w. 
werden wir bemubt fein, nicht nur die Theilnahme unferer verehrlichen Leſer und zu erhalten, fondern diefelbe 
immer mehr auf dieſe Zeitichrift binzulenfen. Die Brieflade bringen wir in wiederholte Erinnerung, da 
alle in diefelbe "eingelegten Anfragen, Nügen u, f. w., wenn fie Feine verlegenden Ausfälle enthalten, foften: 
frei veröffentlicht werden. Es eignet ſich der Phöbus bei fortwährend wachjender Auflage zu Bekanntmachungen 
jever Art, und werden Inſerate geehrter Abonnenten fo lange unentgeltlich aufgenommen, bis die Gebühren 
derfelben zen Abonnementöbetrag erreicht haben; bei Anzeigen von Perfonen, die nicht abennirt find, werden 
wir Die Petitzeile mit nur 2 Kreuzern beredjnen. 


Die Nedaction und Expedition des Phöbus. 


Dienätag, 








Auch war ihm jegt 


Dos Ehriftbäumchen. 
Fortſetzung.) 

„Armer Oswald,“ ſeufzte Minchen, „das hab' ich 
freilich and nicht gedacht! Aber” — fuhr ſie dann in 
munterer Reife fort, „ba ed nun einmal fo ijt, fo müffen 
Sie wohl in den fanern Apfel beißen. Friſch zugebilfen, 
zumal da hinten nad) ein befferer Geſchmack kommt, bie 
Einnahme nämlid, Und wenn fie dad heife oder kalte 
Zagewerf vollbracht haben, dann fommen Sie zu nnd, 
und wir wollen Sie pflegen, wie den feligen Vater, 1 wenn 
er in den beeifeten Kleidern zurüd kam, 

„Wirklich, Minen? — Wie gut Sie find!” 

„Und es brüdt Nichts weiter?” 

„Nichts!“ 

Aber das „Nichts“ des jungen Schulmeiſters war 
nicht ganz aufrichtig, denn er fühlte, daß ihn der Schuh 
an einer Stelle drücke. Er follte morgen — fo beitimmte 
ed der Vergleich mit der Wittwe feines Borfahren, dies 
fer eine Heine Summe zahlen, von welcher er noch nicht 


bie Hälfte zufammen gebracht hatte. 
vom Inſpektor eine für feine Finanzen zu kurze Friſt ge 
fegt worden, für die Einzahlung des Eintrittgeldes in die 
Wittwenfaffe, Diefe Ausgabe fam ihm deshalb fo ſchwer 
an, weıl er nodı feine Frau, noch nicht einmal die Ausr 
ſicht auf eine hatte. Er hatte dies in feiner Unſchuld for 
gar vor dem Infpeftor geäußert und dieſer ihm furz geants 
wertet; „So heirarhe man!” — Die arme Witwe um 
Nachficht zu bitten — dazu fonnt’ er ſich nicht entfchließen, 
da er wußte, wie fauer ed fi die gute Tochter werben 
lief, das Noͤthige zu erwerben. Auf dem Rückwege aus 
der Stadt war er bei einem Kollegen eingefehrt, ber 
durch eine Heirath wohlhabend geworden war und hatte 
ihn um Darleihung einiger Thaler gebeten, Der gure 
Kollege aber hatte ihn verſichert, daß er eben auch nicht 
bei Kaffe fei. Oswald ſcheute fih, dem Mädchen davon 
zu erzählen. Deshalb wagte er lieber dad „Nichtö.“ 
Auch hatte fich feine Hoffnung durch die Theilnahme, weldye 
ihm das gute Kind bewied, um ein Merkliches gehoben. 
Schon feit längerer Zeit war ihm dieſes nicht mehr 
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gleichgültig geblieben, und er zühfte ſchon feit dem vorigen 
Herbſte die Stunden des Tages nach derienigen ab, bie 
ibn in das Stübchen der Wittwe brachte und ın Die Nähe 
ihrer lieblichen Tochter, Hätte er freilich gewußt, mie 
ed in dem Herzchen der Letzteren ausiah, fo würde er ihr 
längit die Hand geboten und gejagt haben: „Komm und 
ziehe wieder in dad Haus Deines Vaters!“ Ueberdies 
forgte er, das gute Kind fei eines größeren Glückes werıh, 
ald die Frau eined Schulmeifters zu werden. Und hatte 
er nicht gehört und gefehen, daß der Jäger Frig 
mit begebrlichem Auge nah ihr blidte? — Und ber 
konute ihr fchon mehr bieten, wenn auch nicht größere 
Fiebe. 

Sie traten jegt aus dem Walde heraus auf das freie 
Feld. „Minchen,“ nahm er wieder das Wort, „ich fühle 
mich ganz fräftig. Sie können fih auf meinen Arm ftüten, 
Der tiefe Schnee! — Wahrhaftig, mir iſt's, als fei ich 
jegt ein ganz anderer Menſch. Seit Ihr Yicht mir aufs 
ging, Minchen! Ich fünnte den umarmen, deffen Namen 
Sie nicht hören wollen — und eben darum! Und fingen, 
fingen will ich zum Neuenjahr! Wenigftens in den Uns 
terftuben der Haͤuſer follen bie Fenſterſcheiben zerfpringen. 
Ach, als ich dort lag in der Nacht und der Wildniß da 
fah es eben fo dunkel und wild in meinen Innern aus, 
Schmerz und Sorge tragen und ganz allein flehen in 
der Welt, dad ift ärger ald der Top. 

Selbſt mein Scholi hatte mich verlaffen. — Gutes 
liebes Minen!‘ 

Der fanfte Ton, mit bem er die legten Worte ſprach, 
zitterte tief in der Seele des Mädchens wieder; fie mußte 
dad Auge nad) dem feinigen wenden, und ale fie fich mım 
anfaben, da war es ihnen, als hätten fie fich feit ihrer 
Kindheit gekannt, Oswalds Miene nahm einen fchalfs 
haften Nusdruf an, indem er fortfuhr: „Uber nicht 
mahr, Sie heirathen den garftigen Nimrod nicht, went 
er einmal ald Freier zu Ihnen fommt?” — 

Minden entgegnete hierauf Nichts als: „Oswald 
Aber fie ſprach ed mit eben dem Gefühle und der Betonung, 
wie ed nur eine liebevolle Braut hätte ausſprechen füns 
nen, um übelangebradhte Nedereien der Eiferfucht zu ber 
ftrafen. „Aber nicht wahr,” fuhr fie dann heiterer fort, 
„das war nur Scherz, Oswald? Sonft fag’ ich Ihnen 
auch nicht, was biefen Nachmittag bei und vorgefals 
len iſt!“ . 

„Es war nur Scherz, liches Minden. 
Sie — was ift vorgefallen ?’ 

„Seine Mutter fam zu und — und —“ 

„Und, Minden, und —“ 

„Und — Gie können fih das Uebrige denken!” 

„Ha! Und Sie haben Nein gefagt?” 

„Nun, mie denn anders?’ — 

Da fonnte fih Oswald nicht halten — er machte 
einige Ruftfprünge, troß des tiefen Schneed, und rief! 
„Sie gutes, herrliches Minden! Sie Weihnachtsengel: 
— Und du lieber Jäger Frig! — verzeihen Sie, ich muß 
ihn noch einmal nennen! — Du goloner, armer Jäger 
Frig! Du —“ 

Da hielt ihm Minden den Mund zu und ſprach lär 


Nun fagen 


chelnd: „Das iſt wider Die Mörede, mein Guter! Auch 
find wir dem Dorfe nahe, Hier if unfere Wohnung, 
und drüben wohnt Ihr guter Freund. Sie wollen 
ihm doch heute nicht fchon das Neujahrftändchen brin- 
gen?“ — — 

Gortſetzung folgt.) 


E Zweckrauſch. *) 


Id gät mas drum, Ara Bas, könnt ib erfahre, 
Ob wohl die Gaſcht beim Welfers:-Traftement 
Dann all fo bioffe wie mein Chriſchtoph ware, — 

. Der bot mer’s ganze Haus ſchier umgewendt ! 





Zwee bammwenen gebrocht; — 6 bot grad geflunge 
Als könute je mıt recht zum Gäſſel rein, 

So fin fe aihtelbert all un bamme glunge: 
„Mein, nein! fein Baterland muß größer fegn!-- 


Ich mah die Haufttür uf, un pflamps! do falle 
Se mir aa ſchun engege uf ihre Bäuch, 

Un fange am zu dudle un zu lalle: 

„Kein Preußen fortan un fein Defterrei! 


Allmaͤhlig And bie Annre nausjearawmelt, 
Mit Ach um Arad, die Achſle an der Wand, 
Un er bot dogeleche un gejamwelt, 

Un giunge: „Stebe feit, mein Baterland! 


„Könſcht du nor ſelber ſchtehn, du kleener Zabbe!“ 
Hamm ıb gedenkt un uniern Gſell gemedt; 
Der is nıt faul um kriechd en an te Pabte 
lin reißd en uf, — des hot em „ar nit gſchmeckt! 


Kaum fhhicht er, ihcht er binner in de Schotte; 
'S ie allerband dort, — unner Aunerm aadı 

E Sad voll Welihforn,, for die Gans zu ſchtebbe! 
Uf eenmol dhut's en mörderiihe Schlag. 


Un glei druf böremer mein Ebriihtorb füge: 
„Sie großer deutſcher Hofrath! — edler Mann! 
„Der Sie die jdöne Morione mache! 

„Wie fröt '6 mich, daß ich Sie deut küſſe fan! 


Do mar bie Redd vun Landwehr un Kanone, 
Vum Bolizeiihtaut, vum Beamteihtand, 
Ukaſe, Scheere, Becher, Bürgerkrone, 

Bun Freiheit un sum große Badverland. 


Und wie mer aude, bot mein voller Schobe 
Im Arm den ſchwere volle Welſchkornſack, 

Un mwälzt im Dred fih middem uffem Bode. 
Dos Jammerſchad mar for fein ſchwarze Frack 


Sunſcht redd er als in feine Räufh num Ramfe, 
Bun Schlauch un Knöchle, Trumps un Schibbe⸗Aß. 
Un dag er Selle oder Jene durd wollt wamfe, 
Mädt Zode oder ſunſcht en ſchmutzge Gſchpaß. 
“, us Gröhlich Dlalj, Gott echalt’s!" Gedichte in IPfäher] DRund- 
art vom A. G. Radler, 


803 


Des mol — drum will ich's jo au gern vergeffe! — 
So arg's aa war, 's doch e nobler Brand; 

Er bot's ihun vorber afaht: „Beim Welkers⸗Eſſe 
„Sauf ih mern Rauſch, for's deutſche Badderland.‘“ 


Sein letſchti Redd ım Schlof war nod; „Der Welker, 
„Gr lebe bob! — Sauft aus un fioget an! 

„Der un der Itzſtein lehre jegt bie Böifer; 

Es lebe body der edle deutſche Mann!“ 


Tageszeitung. 


Das neueſte Regierungsblatt enthält die allerhöchſte 
Verorduung, durch welche vom 1. Januar 1848 an die 
Cenfur für innere Angelegenheiten aufgehoben 
wird, Diefelbe wurde dem Bernehmen nach in dem am 
16. d. Nachmittags abgehaltenen Minifterrathe, bei dem 
Se. Maj. ver König den Vorfig führte, beſchloſſen. Es 
herrſcht die größte Freude über eine fo wichtige Maß— 
regel. — Der Eenfur bleiben vorläufig noch unterworfen: 
1) die Gegenftände der äußern Politit; 2) Artikel, wor 
durch ein beftehendes Strafgeſetz im Verbrechens⸗ oder 
Vergehungsgrabe übertreten wird; 3) Angriffe auf die 
Ehre von Privatperfonen und leßtere zwar wegen gänzr 
lichem Nichtbeſtehen von Nepreffivgelegen. 

Die Mannfchaft der Gendarmerie von Langwaid bei 
Augsburg bat umter Mithilfe mehrerer Burfche vom Ort 
zu Hebertshofen eine eine Diebabande aufgehoben, wor 
bei Verwundungen auf beiden Seiten ftatrfanden. 

Die Zahl der Stutirenden an der Münchener Hoch 
fchule beträgt im laufenden Winterfemefter über 1300. 

Auf eine berrübende Weile fand am 11. Dezember 
um die Mittagszeit ein talentnoller Schüler bed Heidels 
berger Lyzeums, der noch nicht ganz 15 Jahre alt war, 
feinen Tod. Bon der Schule nad Haufe gefommen, 
nahm er zur Kurzweil eine Terzerolle zur Hand, und 
hielt, da er furzfihrig war, den Lauf ganz nahe an das 
Auge, um zu unterfuchen, ob fle geladen fei; in dem 
gleihen Momente ging diefelbe los, und der Papiers 
pfropf durchbohrte ihm den Kopf, daß er entfeelt zu 
Boden ſank. 

Dem feit 18 Jahren beftehenden Karnevalsverein 
in Düffeldorf ift die Konzefflon entzogen worden, da, wie 
dad betreffende Minifterialreffript fagt, „aus ber Liſte 
der Ehrenmitglieder fih ergeben habe, daß ber Berein 
auch in der neueren Zeit politischen Zwecken nicht fremd 
geblieben fei. 

Die Univerfität Leipzig zählt im gegenwärtigen Semes 
ter 906 Etudirende, nämlih 618 Inländer und 288 
Ausländer, alfo 5 weniger ald im vorigen Halbjahre cu. 
zwar 7 Inländer weniger und 2 Ausländer mehr), 

Aus Prag berichtet man unterm g. Dezember: Seit 
einigen Tagen erzählt man ſich hier myiteriöfe Gefchichten 
von einer etwa vor vierzehn Tagen beabfichrigten Ents 
führung einer reichen hochadeligen Erbin nach einem 
Schweizer Kloſter durch eine Gouvernante aus der fran⸗ 
söfiihen Schweiz. Dieſelbe, auf deren Weiſung die bes 
teidigte hochadelige Familie drang, fol fo wichtige, von 


hochſteheuden Perfonen ſtammende Papiere Ivorgezeigt 
haben, daß die Polizei ich nicht an fie wagte — Das 
Ganze it wahrfcheinlih mieder jeſuitiſche Erbfdhleis 
cherei. 

Der Deſterreichiſche Beobachter ſchreibt: &iu Knabe, 
Namens Kraft, der nach feinem Eehrer gefchoffen, ift von 
der Schulkommiſſion unwürdig erklärt worden, in irgend 
einer Sculanfalt Aufnahme zu finden. — Wenn diejer 
Unerzogene fih nicht felbit erzicht, fo kann er ben Schul: 
fommiflairen einen praftifchen Beweis ihrer Weisheit 
bereinft am Galgen liefern. 

Die Begünftigung Genfurftriche anzeigen zu dürfen, 
fheint num auch im Fürſtenthum „Hohenzollern: Sig- 
maringen“ geftattet zu fein. Im „Sigmaringer Er- 
zähler iſt folgende „„Machricht zu Iefen: „An dem 
leeren Raum am Schluffe der Nro, 97 unferes Blattes 
tragen wir feine Schuld die fchaffende Hand der Genfur 
hat wieder einmal gewirkt. ” 

Zu Rocheſort ift auf höheren Befehl die fchnelle Aus: 
rüftung mehrerer Kriegsſchiffe, fo wie die baldigite Bol- 
Iendung der no im Bau befindlichen Schiffe angeorb- 
net worben, r 

Marfeiller Blätter bringen die Nachricht von ber uns 
bedingten Unterwerfung Abd⸗el Kaders an den Raifer 
Abderrahman Die Deira (das Stammlager) fei for 
gleich aufgelöst, allen Pferden bed Emirs feien nad) 
maroffanifcher Bitte die Kniemuskeln durchſchnitten wors 
den, und Abdsel-Rader müfe ald Privatmann in ber 
Nähe von Fetz in einem ihm angewiefenen Bezirke 
mwehnen. 

Ein franz. Blatt enthält eine Karrifatur, melde dem 
Minifter Guizot, wit einer Schlafmüge, Brille und Pas 


»terne verfehen, barftelt, wie er bie flüchtigen Häupter 


der Luzerner Regierung aufſucht. 

Aus Liverpool und Harwich wird bereitd über dem 
Untergang mehrerer Schiffe während der legten Stürme 
berichter; auf einem berielben, das von Liverpool nad 
Eallao abgefegelt war, famen zwanzig Menfchen ums 
Leben. An der Küſte hört man die Nothſignale von Schif- 
fen, denen man wegen des tobenden Organs nicht zu Hülfe 
kommen konnte. Man ficht weiteren Unglücksberichten 
entgegen. 

„Bei der legten Viehausſtellung hat Prinz Albert 
ſechs Preife davon getragen.” So berichtet die fehr 
ernfte Kölner Zeitung in Nro. 347. Wir haben nichts 
beizufegen. 

Der CambridgefhireAbvertifer erzählt einen Fall, wo 
bie Anwendung der Chloroform bei einem Pferde gute 
Dienfte that. Ein Reifender hielt mit einem Einfpänner 
an einem Gafthaufe und flieg aus, um etwas am Geſchirt 
zu ändern. Während er dad Pferd am Kopf hielt, fing 
dasſelbe an auszufhlagen und ftellte fich fo ungeberbig, 
daß man nicht mit ihm zurecht fommen fonnte und die in 
dem Gig figende Dame in großer Gefahr fhwebte. Da 
eilte ein Apotheker aus einem nahen Haufe herbei, goß 
ungefähr eine Drachme Chloroform auf fein Tuch und 
bielt es dem Thiere unter die Nafe, dad nad einer 
Minute völlig betäubt und wie tobt wurde, Nach 5 Di 
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nuten fand dad Thier wieder auf, fchüttelte fich und 
ging, nachdem man es abgefpannt hatte, ruhig in den 
Stall. 

Man fchreibt aus Athem vom 23. Nov. Der berüdhs 
tigte Straßenräuber Bimbiſt, auf deffen Kopf von der 
Regierug der Preis von 3000 Dradımen gefegt war, 
wurde in leßtverfloffener Woche von einem gewiſſen Petros 
Bulgaris in Marathon getödtet, und der Peichnam auf 
einem Karren mac Athem gebracht, Seine drei Begleis 
ter entjlohen. 


Brieflade. 


(152) [Wunſch.] Sehr wünfchenswerth wäre es, 
wenn in einigen Schulen dahier für befiere Beheizung 
geforgt würde, fo daß die vorgefchriebenen Wärmegrade 
wwenigftend 12 Grad) fich eritend vorfinden, und zwei⸗ 
tend nicht erft, wenn die Schule fchon beinahe aus ill, 
fondern. {hen beim Beginn der Schule, d. h. um 8 Uhr 
Morgens und ı Uhr Nachmittags, 

(153) [Frage] Iſt es denn geftattet, noch nach 
g Uhr ded Morgens die Dungftätten zu räumen? Es 
it wahrlich für Auge und Nafe gleich penetrant. 

(154) Könnte die Rinne am Eingang des Binfen, 
gäßchend nicht einer tüchtigen Reparatur unterworfen 
werden? — Selbſt ohne Regengüffe hat diefelbe ſtets 
eine Breite und ift fo fchmngigen Inhalte, dabei. obeus 
drein audy aller Beleuchtung entzogen, daß Niemand, 
aber namentlid, feine Dame, ohne ſich zu. betängeln, pafr 
firen fann. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Cigarren. 


Bei berannahenden Feiertagen empfiehlt fi Uns 
terzeichneter mit einer fchönen Auswahl von. feinen 
Eigarren zu Weihnachtsgeſchenken; aud wird zugleich 
auf den fämmtlihen Ausverkauf eines großen Lagers 
abgelagerter Eigarren aufmerffam gemacht. Sämmt: 
lichen Freunden guter abgelagerter Cigarren wird 
bei den unten bemerften Preifen, nach den gratis 
' zu befommenvdem Preis: Courant für das Tauſend 
Eigarren vom Fabrifpreis 
unter 15 Fl. pr. Zaufend 10 Prozent, 
von 15 Fl. u bis 28 51. 20 Prozent, 
und über 28 Fl. * 50 Prozent Rabatt 


bewilligt. 
G. €. Schwart, 


am Obfimarkt, 
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Anzeige 
Meine zweite Sendung von feinen frangöflichen 
Stidereien babe ich erbalten, was id meiner geehrten 
Rundihaft mit dem Bemerfen jur Anzeige bringe, 
daß in Hinfiht der fhhönen Arbeit und Billigfeit nichtt 
zu wünſchen ubrig bleibt, und bitte daher um gütige 


Atnabme. 
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Fremden-Liſte vom 18. auf den 19. Dezember. 

(Baverifher Hof.) HH. Gautoff a Lübeck, Walter a. Schwe⸗ 
rin, Stud. Dr. Fleiſcher, Richter, Log.Aſſeſſor a, Altdorf, Bus. 
Kfm. a. Augsburg. 

(BWirtelsbaher Hof.) HH. Dr. Thiem m. Gem. a. Plein 
feld. Brader, Kaufm. a Paffau. 

(Strauß.) HH. Robrig a. Offenbach, Harrer a. Peinjia, 
Rieſe a. Erfurt, Brandt a. Hanau, Kilte. Müller, Gutstei. 
a. Schmabenbaufen. Rottmaier, Acceſſiſt a. Scheinfeld. Map. 
Carl a. Wien. v. Blumenthal, Gutébeſ. a. Munden. 

(Blaue Glode) Hedel, Stud. a. Erlangen. Gtöber a. 
Würzburg, Helm a. Meiningen, Webler a. Brünn, il, 

(Franfiidher Hof.) Hr. v. Lucas, Kim. a. Bamberg. 

(Rother Hab.) HH. Staab a. Eichſtädt, Beneder a. Gr 
langen, Redtepft Bol, Kaufm. a. Zirndorf. Herrlein, Gaft: 
mwirtb a. MWafermungenau. 

(Wallfiſch.) HH. Jürgens, Helmann, Birfmann, Student 
a. Erlangen. Pollack a. Mainfiodveim, Colmbach, Hblas.:H- 
fender a. Ehingen: 

(Eifenbabn.) HH. Pfaff, Mater a. Erlangen. 
Händler a. Hanielfeld. Winter, Kfm. a. Münden. 


Bom 19. auf den 20. Dezember. 

(Motbe Rob.) HH. Bar. v. Pfiſter, Gutsbeſ. a. Dreiten. 
v. Welſch m. Gem. a. Bamberg. Hirſchmann, Kaufmann a. 
Mannbeim. 

(Bavyeriider Hof.) ©. K. 9. Herzog Alerandır u. S. AR. 
H. Herzog Ernſt v. Würtemberg, o. Eudow, Hofratb a, Bur: 
temberg. Graf v. Hadendjold, v. Krauſchen, Hofmeiſter a. 
Stockholm. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Heil m Sem., Rittmeiſter, 
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Das Chriſtbäumchen. 
(Fortfegung.) 

Noch nie hat unfer Thüringen, das doch fo reich an 
freundlichen und fröhlichen Gefichtern it, einen fo feelens 
vergnügten Schulmeifter aus dem Fenfter feines Stübchens 
bliden fehen, ald unfern Oswald am Morgen nad) jener 
nächtlichen Wallfahrt. Seine Augen glänzten im Strahle 
der aufgehenden Sonne, und feine gerötheten Wangen 
fehienen fe die Falte Morgenluft heraus zu fordern, die 
eritarrende Kraft an ihnen zu verſuchen. Wie gern hätte 
er feine Kleinen um ſſch gehabt, damit er fein Heri. das 
voller Freude und Bärtlichfeit war, hätte ausſchütten 
fönnen. Konnte er's fo vol mit ſich herum tragen bie 
an den Abend, wo er Minden erſt wiederfah? — 9a, 
nun war er auh ihrer Fiebe gewiß, und welcher Kiche! 
Wie hatten ihm geftern noch die Worte gerührt, die er 
gerade noch leſen fonnte, ehe das erröthende Mädchen 
fie vom Tifchblatte vertilgte? Und dann der Abſchied! 
— Der Züngling, der früher den Leuten eher auswich, 
als fie auffuchte, ftand jest in der falten Winterluft am 
offnen Fenfter, um Menfchen zu fehen, um die geichäfs 
tigen Frauen zu grüßen, die drüben aus bem Badhaufe 
ihre braunen Weden nadı Haufe trugen, Bei biefer Ges 
legenheit gab er aud auf die Art und Weife ihres Grußes 
Acht. „Es follte mich wundern,’ dacht’ er, „wenn fie 
noch nichtd von meinem Abenteuer mit dem Jäger Frig 
gehört hätten.” Dieſes fam ihm jegt fo gleichgültig vor, 
daß er nicht begreifen konnte, wie es ihn hatte fo beunruhi⸗ 
gen fönnen. Ale grüßten ausnehmend freundlich und 
manche fo ſchelmiſch lächelnd, wie er's noch nicht gefehen 
bätte. „Sie freuen ſich über dem heiligen Abenb und 
über die gerathenen Weden,” dacht’ er, „und bie Gus 
ten benfen fhon daran, ihrem Schulmelfter auch etwas 
in feine Zunggefellenwirthichaft zu ſchicken. Wenn fie's 
müßten, /daß mir am nächften heiligen Abende Minchen 
als forglihe Hausfrau die Kuchen baden wird!” 

Diesmal hatte fidy aber der Gute in feinen Gedanfen 
arg verrechnet, Die Geſchichte mit dem Chriſtbäumchen 
wußte noch Niemand im Dorfe — ber Jäger Fri wollte 
den Waldfrevel erſt am hellem, lichten Tage kund machen. 
Aber von der Geſchichte mis Minchen wußten Alle gerade 


gemig, nm auf eine baldige Hochzeit Schließen zu fönnen: 
Die Sache verhielt ſich aber folgendermaßen: Einige 
Nöcdnerinmen hatten geftern Abend ben Herrn Schul⸗ 
meifter und Jungfer Minen Arm in Arm in’ Dorf 
fommen fehen und feine Anerufungen vom „Weihnachls⸗ 
engel‘ und vom „goldnen Jägerfrig‘ gehört und richtig 
gedeutet, Die neugierigiien von Ihnen hatten fpäter 
hinter der Gartenede am Haufe der Wittwe Wache ger 
flanden und gelauert, bid Oswald wach Haufe ging. Rich— 
tig hatten da die beiden jungen Leute in ber Hausthüre, 
troß der falten Nachtluft, lange und verdächtig geflüs 
ſtert, ia die Eine behauptete dreift, zuletzt habe es geflums 
gen, als hätten fie ſich gelüßt. Mit ihren Weden trug 
nun jede Nachbarin diefe Neuigfeit aus dem Badhaufe 
hinweg, und war es nicht zu verwunbern, wenn fie 
ihre Mitwiſſenſchaft durch eine befondere Miene beim 
Gruße an den Tag legen wollten. Uebrigens frenten 
ſich alle von Herzen über dies Ereigniß und meinten, 
das hätte fo fommen müffen, beide ſeien für einander ges 
fhaffen. Dem Jägerfrig hätte Keiner die ſchöne Braut 
gegönnt. 

Jetzt bemerkte Oswald, wie unten, we fih die Schul⸗ 
gaffe auf den Dorfplag mündete, fämmtliche Bäckerinnen, 
die Kuchenſchüſſeln unter den Armen, fleben blieben und 
mit langen Hälfen dad Dorf hinab ſchauten. ,, Was 
muß es geben?’ dacht' er. Er hatte nicht lange ges 
wartet, als er den Gegenftand der Neugierde‘ hinter dem 
Edhaufe hervortreten fah. Es war ein langer Mann 
in grünem Node, der vor fich, wie im Triumphe, ein Tans 
nenbäumchen trug. Auf ber Krone bed Bäumchens hing eine 
Peljmüge — ad, Oswald fannte fie nur zu gut. Der 
Grüne war Niemand anders ald der Jägerfrig, auf dem 
Wege nah dem Scloffe begriffen, um da gebührende 
Anzeige zu machen. Da wurd' es unferm Schulmeifter 
doch etwad flau um’d Herz. Geräufchlod machte er dag 
Fenfter zu und feste fih an das Klavier, um die Weih— 
nadıtömelodien, die morgen in der Kirche gelungen wer— 
den follten, durchzugehen. Aber ihn flörte der ſich das 
zwiſchen eindrängende Gedanfe, ob en wohl diesmal dick 
Vorbereitung nöthig habe? — Wie, wenn feine gefirigen 
Befürchtungen ſich doch verwirklichten? Wenn der guä⸗— 
dige Herr ihm ſogleich die weitere Verwaltung des Amts 
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unterfagte? Wenn der Fägerfrit mm wirklich feinen An⸗ 
hang unter den Gemeindegliedern berebete, auf fine Abs 
fegung anzutragen? Hatte nicht die Eiferfucht ſchon größeres 
Unbeil in der Welt angeftifter als die Abfegug eines 
Schulmeiſters? — In der Verfolgung aller der verdrieße 
lichen Möglichkeiten ſtörte ihn fein Meiner Schüle, Otto. 
Oswald ſchloß den blonden Knaben, der ihm vn jeher 


als Pflegefohn Minchens — die Mutter war kald nach 


feiner Geburt geitorben — theuer, feit geiterm ıber ihm 
doppelt lieb geworden war, im feine Arme um erfuns 


bete ſich fogleich, wie ſich die Großmutter um Tante 


Minchen befinden ? — Da wurde der Knabe traırig und 
fagte, daß die Großmutter gemeint habe. Nach nehreren 
Hülfsfragen befam Oswald heraus, daß ihr der Lägerfrig 
einen Zettel geſchickt und Geld verlangt habe, Dann 
fei aud der Wirth gefommen und habe gefagt, fie folle 
ausziehen — und darüber fei die Großmutter fo traurig. 
Oswald fonnte fi dies Zufammentreffen wohl erflären, 
da er wußte, daß der Wirth ein guter Freund des Jägers 
fei. Er befchäftigte fih eine Weile mit dem Knaben 
und gab ihm dann viele Grüße nah Haufe mit, 

Kaum war die Mittagszeit vorüber, fo machte er ſich 
auf den Weg zum Schulzen, um bei ihm Hulfe aus feiner 
Geldnoth zu fuchen. Im Hofe traf er die Frau Schulzin, 
die, für gemöhnlidy etwas milrrifchen Ausſehens, ihm 
heute ein ertra ordinär finſteres Geſicht zeigte, Natür— 
lich, daß unſer Dswald den Grund hiervon in der fatas 


len Waldgeſchichte ſuchte. An das Sprichwort vom Was, 
ſchen und Baden dacht' er gar wicht. Auf feine Erfuns‘ 


digung nach dem Herrn Gemahle, erfuhr er, daß diefer 


nicht zu Haufe fei, daß ihn der gnädige Herr fo eben 


habe auf das Schloß fommen laffen; auch die übrigen Ger 
meindevorſteher feien dahin beftellt, Diefe Nachricht machte 
ihn noch betroffener ald das fchiefe Geſicht der Frau, 
Und als er vollends deren. font font fo artige Kinder 
hinter feinem Rüden fichern hörte, da glaubte er, es 
fei für immer um Amt und Würde geſchehen. Sie fis 
cherten freilich nur über die Müge, die er jet trug, 
die wohlbefannte Pelzmüse des feligen Schulmeifterd mit 
der ſchwarzen, herabhängenden Quaſte. Minden hatte 
fie ihm für den geitrigen Weg nach feiner Wohnung aus 
dem Kleiderfchranfe hervorgejucht, und nur der Zerftreuts 
heit ihres jegigen Trägerd hatte ſie's zu Ddanfen, 
daß fie noch einmal das Haupt eines Schulmeifterd 


fchmüdte. 
(Schluß folgt.) 





X Der erfte Schnee. 
(Bediht von Aug. Dorf.) 


Zur Eompofltion, 


Mein Schäschen ift der Launen voll, 
Der Launen voll; 

Weiß nicht, wie fie g'nug neden foll, 
Mid neden fol 

Mit ihrem Kleinen Eigenfinn, 


Dem Eigenfinn, 
Der ewig flattert ber und bin, 
Stets ber und bin. 


Längſt bat ih fie um einen Ruß, 
Um einen Auß; 

Dog will fie, daß ich warten muß, 
Ich warten muß, 

Bis, Himmel! welche ſchlimme Friſt! 
Welch ſchlimme Friſt: 

Der erſte Schnee die Dacher küßl, 
Die Dächer füßt, 


Ga, denkt euch nur mein großes Web, 
Mein großes Web; 

Zu warten, bis es dieſem Schnee, 
Dem eriten Schnee 

Belichen wird, vem Himmelszelt, 
Bom Himmelszeit 

Herabjufallen auf die Weit, 
Auf diefe Welt, 


Da bat’ ih dann bei Tag und Nacht, 
Bei Tag und Nacht 

An’d Schneien nur allein gedacht, 
Allein gedacht. 

Scharf fhnitt die Luft oft in's Geht, 
Oft in’d Geht, 

Doch ſchneien wollt' c# immer nicht, 
Doch ſchneien nicht. 


Da endlich, eines Sonntags früb, 
Des Eonutags frap, 

Vergeſſen werde ih «8 nie, 
Vergeſſen nie, — 

Biel, was fo lang erfehnt ich hab’, 
Erſednt ich bad’, 

In dichten Flocken Schnee herab, 
Der Schnee herab. 


Ha, rief ih, Gott fen Danf! es ſchneit, 


Es ſchneit, es fchneit ! 

Nabm ſamell mein beftes Feierkleid, 
Mein Feierkleid, 

Und lief mit bocherfreuktem Su. 4 
Mit freud’gem Sinn, 

Zum Yiebchen obneweiters him, 
Zum Liebchen bin. 


Weis wie ein Schneemann fam ich an, 
Kam ich dort an, 
Und bat um meinen Kuß fodann, 
Den Fuß ſodann, 
Motei ich auf mein weih' Gewand, 
Mein weiß’ Bemand, 
Bedeutungesvoll den Blick gejandt, 
Den Blick geſandt. 


Das Maͤdchen aber, ſonder Maß, 
Ganz ſonder Maß, 

Rief, lachend ohne Unterlaß, 
Ohn' Unterlaß: 

Der erſte Schnee, wie ich's gedacht, 
Wie ich's gedacht, 

Hat Ihnen etwas weiß gemacht, 
Bas weiß gemacht. 
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Seit jener Zeit it mir der Schnee, 
SR mir der Schnee 

Zuwider, wo id ihn nur feh', 
Bo ih ihn 

Und d’rum ift au bie Winterzeit, 
Die BWinterszeit, 

Mir nur verbaßt, weils fo oft ſchneit, 
Weis fo oft ſchneit. 


Tagedzeitung. 


Seit dem 7. d. Mts. ift im Siechhaufe zu Lichtenfels 
ein männlicher Leichnam, welder an diefem Tage im Walde 


zwiſchen Lichtenfeld und Buch am Forft mit zerſchmetter⸗ 


ter Hirnfchale ermordet gefunden wurde, zum Zmede ber 
Erkennung audgeftellt, ohne daß während dieſer Zeit auch 
nur eine einzige Stimme laut geworben wäre, welde 
über den Erfclagenen Aufſchluß gegeben, gefchweige denn 
zur Entdeckung des Mörderd geführt hätte, Der Verun⸗ 
glückte fcheint aus einer wohlhabenden Familie zu fein, 
zu welchem Schluſſe die Reinlichkeit feines Körpers und 
feine faubere Reibwäfche berechtigt, Er ift ungefähr 20 
bis 24 Jahre alt, hat ein volles Geficht, blonde Haare 
und Augenbraunen, graue Augen, ſtumpfe Nafe und aufs 
geworfenen Mund. Am Leibe trug er einen grauen Obers 
ro von Gafhemir mit hornenen Knöpfen, Hofen von braus 
nem Baumwollenzeug, ein ganz gutes, ſtarkles Hemd, ges 
zeichnet F. K. 3. Die neuen Soden und dad Sacktuch 
find ebenfalld mit K. gezeichnet: Auf einem porzellaines 
nem Tabafd:Ropfe, welcher in einem ſchwarzen Rohre 
in ber Tafche ad, iſt Apollo mit der eier auf einem 
eirunden Schilde gemalt, und diefer Schild mit einem 
Goldreif umgeben. In ber Nähe des Platzes, wo man 
die Leiche fand, wurde auch ein Heined ſchwarzes Hünds 
chen mit ſchwarzer Fahnenruthe gefangen, zu weldiem 
ſich noch fein Eigenthümer gemeldet hat, Wahrſcheinlich 
gehörte daffelbe dem Verunglüdten. 

Der Befonnenheit und Klugheit ded Stationscommans 
danten Hilpert von Langweid gelang ed mit Hilfe feiner 
Gendarmerie-Mannfchaft von der fo berüchtigten Keller’ 
fhen Diebesbande 4 männliche Individuen (worunter 
der Bruder diefed Keller) und ein weibliches Individuum 
(Soneubine Kellers), welche Sämmtliche gut bewaffnet 
waren, aufzugreifen und dem Gerichte einzuliefern. Kel⸗ 
fer felbit ging flüchtig, indem er in der Scheune, in 
welcher er fich verborgen hatte, ein Brett durchbrach 
und ben macheilenden Gendarmen mit dem Nieders 
ſchießen brohte. 

Die Augsburger Abendzeitung fehreibt: Als eine fes 
gensreiche Frucht des Wirken unferes erften Hrn, Bür⸗ 
germeiſters ftehen für den Winter drei Suppenanftalten 
in Ausſicht, die erlofchenen ähnlich, welche fo wehlthätig 
wirkten, Eben fo fol der Armenpflege eine große Laſt 
enthoben werden, inden man den Bebürftigen Beſchäf— 
tigung verſchafft. Dieß hieße den Nagel auf den Kopf 
treffen; denn die trägen Betiler könnten bann um fo 
gerechter verfolgt werben. 

Der „Augsburger Poſtzeitung“ fchreibt man aus Eur 


zern, 9. Dei: „Die Urfulinerianen verreifen heute in 
in Begleit der Herrn Beichtigerd Vonmoos nach Landshut 
in Bayern, wo fie früher geweſen.“ (Dasfelbe Blatt 
läßt fie bereitd in München eingetroffen fein,) 

Seine Maj. der König haben dem Stabdarzt ber 
vierten Armeedivifion Dr. Zofeph Pfeifer in Müns 


chen wegen ehrenvoll zurücgelegter 5Ojähriger Dienſtes⸗ 


zeit die Dekoration des Ludwigsordens zu verleihen 
geruht. 
Aus München ſchreibt man: In unſeren fämmtlichen 


Miniſterien herrfcht eine feit undenklichen Zeiten nicht vors 


handene Thätigkeit; man fpricht von allerlei Neujahrsbe⸗ 
fheerungen der neuen Minifter:Berwefer, bie mit großer 
Freunde im ganzen Lande aufgenommen werben bürften. 

In Heidelberg beträgt die Sammlung für Befeler 
bereits über 1000 Fl. 

Mehrere Selbſtmorde, welche in Stuttgart felt kurzer 
Zeit auf einander folgten, fielen bei den höheren Stäm 
ben vor und zugleich bei folchen, deren Bermögendums 
fände nicht weniger ald zerrüttet waren. 

Dem Vernehmen nad wird das große Sängerfeft im 
nähften Sommer in Frankfurt a. M. nicht ftattfinden; ber 
Senat fei von Seiten ber bier refidirenden Geſandtſchaften 
auf das Bedenkliche eines ſolchen Feſtes in gegenmwärtis 
ger Zeit aufmerffam gemacht werben, und fo bürfte viel: 
leicht fchon bald ein Verbot erfolgen. Man wirb doch 
nicht Geſpenſter fehen? 

Der Redakteur der „Weimar'ſchen Zeitung, Hr, 
Panfa, hat fürzlih den weißen Falkenorden erhalten, 
weil — feit feiner ı8jährigen Wirkfamfeit nicht eine 
Sylbe feines Organs geftriden werden mußte! — 
Ein braver Mann! 

Selbft im Canton Schwyz hat das Bolf zu den rohen» 
fen Exceffen gegen die Gefuiten und ihre Wohnungen 
ſich hinreißen laſſen. Es ift died daſſelbe Volt, melches 
vor einigen Wochen jeden Angriff auf die Jefuiten, als 
auf feine Religion gerichtet, betrachtete und ſchwur, zu fiegen 
oder zu fterben. Das Jefuitencokegium wurbe zum Theil 
zerſtoͤrt, Thüren, Defen, Bettſtellen, Geräthſchaften wurs 
dem gänzlich zerichlagen und bie vorhandenen Schriften 
gerriffen. Die Wuth des Pöbels ging fo weit, daß er 
fogar bie Altäre in der Sefuitenfirche zerfchmetterte, bie 
Gräber öffnete und die Gebeine herauswarf. Der Peich 
nam ded noch vor nicht langer Zeit verftorbenen Pater 
Drad; warb aus dem Sarg geriffen und blieb in der Kirche 
liegen. Die Erceffe müffen wohl fehr arg gewefen fein, 
da felbit die radienle „Neue Züricher Ztg.“ diefelben als 
eine That der „Zerſtörungsſucht roher Fanatiker“ bes 
zeichnet. 

Viele Zeitungen berichten die Ausweiſung ber in Frei⸗ 
burg Im Breisgau eingewanderten Schweizersefuiten, 
Man weiß nichts davon; im Begentheil fcheinen die 
„unten Vater“ täglich fefter zu wurzeln, Man fagt, 
es fei die Abficht im der Nähe eine Näumlichkeit für fie 
zu gewinnen. 

Bor einiger Zeit verlangte ein Holländer, Water von 
7 Söhnen, von der Regierung Unterftügung für den fies 
benten und berief ſich dabei auf ein Gefeg vom 29. Nivofe 


S08 


bed Jahres XIII, > das: während der Befegung Holland 
durch bie Franzoſen exlaſſen wordem war. Die Regierung 
wied das Geſuch zurüd; weil dad Geſetz nicht mehr gelte, 


Der Holläuder klagte gegen die Regierung, die denn - 


auch veruriheilt wurde, weil das Geſetz nicht ausdrück⸗ 
lich aufgehoben war. Sobald diefe Entſcheidung befannt 
murbe, meldeten ſich eine Menge Bäter mit ähnlichen 
Forbetungen, fo daß die Regierung im vorigen Monate 
ſich genöthigt fand, bei den Generalftaaten einen Antrag 
auf Bewilligung von 70,000 Fl. einzubringen, um dieſe 
Forderungen befriedigen zu fönnen, Das läftige Geſetz 
ward nun zwar aufgehoben, allein bis 1861 find bie 
Ausgaben für die Erziehung eines fiebenten Sohnes in 
jeder holländifchen Familie zu beftreiten. Man erwars 
tet, daß man für mehr ald 500 Kinder werde forgen 
müffen, 

Ein Privarfchreiben aus Dran läßt die Unterwers 
fung Abd⸗el⸗Kader's noch fehr zweifelhaft erfcheinen, Daß 
AbdselsKader fih ohne Schwertſtreich unterworfen, 
möchte, meint man, vielleicht nur eine Lit fein. Die 
Einen glauben, die großen Rüftungen des Kaiferd häts 
ten bloß den Zwed gehabt, die Franzofen zu befriedigen, 
nach Andern hätte Abdrel-Kader Einverftändniffe unter 
den Maroffanifchen Truppen und hoffe auf deren Abfall. 
Eogar war das Gerücht verbreitet, der Kaiſer von 
Maroffo fei franf. Jedenfalls ſchwebt die Unterwerfung 
AbdselsKader’s noch im Dunfel. 

Sn Dublin kündigt eim Schneidermeifter ein kugelfeſtes 
Oberkleid für die Grundeigenthümer am, Nur iſt zu fürch⸗ 
ten, daß ber Erfinder fich fehr ernftlich weigern würde, 
es felber für die Probe anzuthun. 

Der Interbiftionsprogeß des ald wahnflmig einges 
fperrten Grafen Mortier, früheren Gefandten in Zurin, 
hebt wieder den Schleier von Sfandalen, wie fie in der 
letzten Zeit aus der franzöfifchen haute volée nur allzu 
oft an dad Tageslicht fommen. Der Bertheidiger des 
Grafen, der von dem Rath feiner Familie ald völlig 
geifteögefund erflärt wurde, behauptet und erweist aus 
Briefen desfelben, daß er durch den ſchändlichen Lebens⸗ 
wandel feiner Frau, deffen Publizität er bei feiner Stel« 
lung in der gefellichaftlidhen Welt dod um feiner und 
feiner Kinder Ehre willen um jeden Preis zu vermeiden 
ſuchen mußte, allerdings der höchiten Aufregung und der 
Verzweifluug preiögegeben worden fei, baß aber von Wahn⸗ 
ſinn nicht entfernt die Rede fein könne, 
Ta ——— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Mieth-Geſuch. 
- In ſchöner Lage wird am Ziel Walburgis ein Logis von 
4 bis 5 heizbaren Zimmern und allen übrigen Beauemlichfeiten 
zu miethen gefucht. Näheres bei der Erpedition des Phöbus. 


Deutfched Haus zu Goftenhof. 


Heute Donnerdtag den 23. und morgen Freitag den 24. 
Degember ift „Megelfuppe,‘ woju biemit höflichſt einladet 





Kauf: Geſuch. 
Ein mwobhlbeihaffener und guf erbaltener Mantel, für einen 
Burfhen von 15 Jahren, wird zu faufen geſucht. 
— — — — — nn 






Ich habe ſo eben eine vorzüglich ſchöne 2 


—@ Auswahl Miniatur: Pflanzen erbalten, und D) . 
= empfeble ſolche zur geneigten’ Abnahme, 


Xeonbard Backofen, 
S.Nr: 1701 aufder Schutt: 


— 


ey N m an un nun nn 


Unzeige 
Meine jmeite Sendung von feinen framöfichen 
Stickereien habe ich erbalten, was id; meiner geebeten 
Kundihaft mit dem Bemerfen zur Anzeige bringe, 
daß in Hinfiht der fhönen Arbeit und Billigfeit nichts 
su wünfden ubrig bleibt, wumd- bitte daher um gütige 


Abnahme. 
E. lblie. 
—————— 


Fremden⸗Liſte vom 20. auf den 21. Deyember, 

(Baverifber Hof.) 33. HH. Priny u. Prinzefiin Georg v. 
Sabien-Altenturg, Frl. v: Stenglin, Hofdame, Bar. v Gew 
buch, Kammerberr u. Adjudant a, Altenburg. 

(Strauß.) HH. Rehlenbeck a. Schwelm, Dunter a. Stutt- 
gart, Neumann a. Manndeim, Henggetter a. Ehaur de fondt, 
Ledel a. Bamberg, Kaufleute, Hildebrandt, Gaftwirth a. Je 
golftadt. 

(Blaue Slocke.) HH. Poble, Part. a. Eiſenach. Cornt⸗ 
lius m. Gem., Rentmeiſter a. Schwarzenburg. Mad. Koch 0- 
Ungftein. Mad. Weidmann, Frl. Eid a: Regentburg. Brantel 
a. Würzburg, Marquardt a. Berlin, Rflte, 

(Fräntifher Hof.) Dr. Bar. v. Waldenfels, Yientemant 1. 
Ansbach. 

(Eifenbahn.) HH. Ringelmann, Kfm., Bei, Gafwirtd: ı- 
Bamberg. Hartmann, Priv. a, Eoblen;. 


Bom 21. auf den 22. Dezember. 

(Rotte Ro.) S. D. Fürft v. Wrede, Kammerberr 4. 
Reichenſchwand. Eoverfi m. Gem., Rent. a. Diailand. Dubied, 
Kaufm. a Genf. 

(Wittelstaher Hof.) HH. v. Jagemann, Geh+Kath, 
Zentgraf, Director, C. u. 9. Hübſch, Demägeaath a. Wertheim. 
Baillez, Kfm. a. Waldſaſſen. 

(Strauß) HH. Hemmeter, Part. a. Ulm. Lorheli % 
Pfotzbeim, Mol a. Budweis, Röhrig a. Offendach, Einer 
Stodmar a. Ulm, Aflte. 

(Blaue Glocke) HH- Meinel, Rechtsrath, Poti, Controlert 
a. Ansbah. Reinhart, Fokt. a. Anuca. Morgenroth, Beamtt! 
a, Thuana. Frl. Scherm a. Mündberg. 

(Bräntiiher Hof.) HH. Hildebrand, Gaftwirth a. Tab 
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J. Neubauer. ſtadt. Rauſch, Kfm. a. Eoblenz- — 
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Phorbus. 
Nürnberger SMlorgenblatt. 


Kür Lefer aller Stände 


Tiefe Zeitfchrift erfcheint möcentlid viermal: Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend. Preis für Nürnberg monatlih 15 Ar,, 
vierteljübrlih 45 Kr. nebit 3 Kr. Austrägerlohn. — Auswärts jäbrlih im I. Kavon 3.81. 35 Kr., im II. Kavon 4 #1. 9 fr., im 
111. Ravon 4 Fl. 29 Kr., im IV, Kavon 5 51. 8 fr. WBerlag, Drud und Erpedition: Stich'ſche Buchdruckerei in der Baizenfiraße. 








Iniertionsgebubren: Die Petitzeile 2 Kreuger. 
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Dezember. | 


_ 3.2 


Sonnabend, 


Zweiter —— 








Abbonnements ⸗Einladung. . Em 


Indem wir bei dem Herannaben des neuen Jahres unfere verehrlichen Abonnenten darauf aufmerf: 
fam machen, daß mit dem Beginne deffelben ver Dritte Jahrgong des Nürnberger Morgenblatts Phöbus 
erjcheinen wird, nehmen wir zugleid; Anlaß, für die uns bisher bewiefene freundliche Theilnahme unfern 
Danf auszufprehen, und zum neuen Abonnement unter den am Kopfe angegebenen Bedingungen hiemit 
einzuladen. In Vorführung von ausgewählten und Original: Novellen und Erzählungen, zeitgemäßen — 
Das Intereſſe unferer Stadt fowie das Gefammtwohl im Allgemeinen befprecdhenden — Aufſätzen, Gedichten 
erniten und heitern Inhalts, Dann des Äntereffanteften der Tageöbegebenbeiten, Gemeinnügigen u. f. w. 
werden wir bemüht fein, nicht nur die Theilnahme unferer verehrlichen Lefer uns zu erhalten, fondern diefelbe 
immer mehr auf diefe Zeitichrift binzulenfen. Die Brieflade bringen wir in wiederholte Erinnerung, da 
alle in diefelbe eingelegten Anfragen, Rügen u, ſ. w., wenn fie feine verletzenden Ausfälle enthalten, koſten— 
frei veröffentlicht werven. E8 eignet ſich der Phöbus bei fortwährend wachſender Auflage zu Bekanntmachungen 
jeder Art, und werden Inſerate geehrter Abonnenten fo lange unentgeltlich aufgenommen, bis die Gebühren 
verjelben den Ubonnementsbetrag erreicht haben; bei Anzeigen von Perfonen, die nicht abonnirt find, werden 


wir Die Petitzeile mit nur 2 Kreuzern berechnen. 


Die Nedaction und Expedition des Phöbus. 





Das Ehriſtbäumchen. 
® (Schluß) 


Er eilte hinweg, jeiner Wohnung zu. Eben wollte 
er durd; die Thüre derfelben ſchlüpfen, um fih von den 
nachjegenden Blicken der Nachbarin zu verbergen, als ihm 
eine Stimme zurief: „Herr Schulmeifter! Herr Schulmeis 
ſter!“ Erſchrocken, als fühlte er ſchon die Hand des Hä— 
ſchers an feinem Kragen, drehete er fih um und erblidte 
den alten Bedienten des guädigen Herrn, ber ihm nun 
in mohlgefegter Rede auf das Schloß zu fommen hieß. 
Ald er dem Boten voran eilte, ſchoß es ihm durch dem 
Sinn, das Schloß oben linfs liegen zu laffen und in die 
weite Welt zu gehen. Wer weiß, mas er gethau hätte, 
wäre das feine Haus am Ende des Dorfes nidyt geweien. 
Diefes hielt ihn aber in den Umkreis des Dorfes gebannt. 

Mit dem Muthe ber Berzweiflung trat er in bie 
Gerichtsſtube, in welcher der gnädige Herr — ein pen: 
fionirter, braver Rittmeifter — mit den Gemeindevors 
ſtehern an der großen, langrunden Tafel ſaß. 


. 


„Bir haben Sie fommen laffen,” hub der gnädige 
Herr mit lauter und gefegter Stinıme an, um Ihnen ans 
zueigen, daß Sie hinfort nicht mehr —“ 


„Schulmeifter fein können” unterbrach ihn Oswald 
zähnklanpernd, indem er fchen nach der Ede des Zims 
mers blifte, in welcher das verhängnißvolle Chriftbäums 
chen, gefrönt mit feiner Müpe, lehnte, „Aber, liebfter 
beiter gnädiger Herr — bitten, für mich bitten, ift meine 
Sache nicht — aber bedenfen Sie, ift es nicht gar zu bart, 
wegen eined Verſehens — der Schulze hier ift mein 
Zeuge! — — 


Ein allgemeines Gelächter unterbrach; den Redner und 


ſelbſt der fonit fo erufte Rittmeiſter fonute ee nicht unter: 


druden, Oswald faßte fich, die freunplichen Kader ans 
jchend, und der Rittmeiſter fuhr fort: 

„Davon iſt jet die Rede nicht, lieber Oswald. Sch 
mollte Ihnen anzeigen, daß Sie hinfort nicht mehr Neu: 
jahrfingen neben. Wir haben ung fo eben darüber bes 
frrodyen und bejchloffen, da die Mehrzahl der Gemeinde 
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glieder für die Abfchaffung- deffelben iſt, auf die übrigen 
feine Nüdficht zu nehmen. Sie und das Chor erhalten 
die verlangte Summe aus der Gemeindefaffe, die Quits 
tung tönnen Sie fogleich fchreiben. Daß Sie zwei Tage 
früher die. Schule beginnen wollen, nehmen wir an, denn 
die Kinder können in diefer Zeit manches Nügliche lernen. 
Auch werden wir und über die Neujahrswünſche freuen, 
welhe Sie von den fähigern Schülern fchreiben laffen 
werden, Für bad Papier aber forgen die Schüler billig 
ſelbſt. Sind Sie damit zufrieden ?“ 

„Mein verehrtefter Herr Rittmeifter !* ftammelte ber 
mie aus den Wolfen gefallene Oswald und führte bie 
Hand ded alten Herrn an feine Lippen — „taufend, 
taufend Dank!“ — Hierauf trat er zu jedem der Gemeindes 
vorſteher und gab ihm die Hand, die freundlich gefchüttelt 
wurde. „Ich dacht’ ed mir gleich,” fagte der Schulze, 
„daß der gnädige Herr ein Wörtchen drein reden werde. 
Und ein Wort von ihm hat mehr Gewicht, ald eine lange 
Predigt des Herrn Inſpektors.“ 

„Was die Gefchichte mit dem Bäumchen dort betrifft,” 
fuhr jener fort, „fo haben Sie gar Nichts zu fürchten. 
Sie haben fidy verfehen, und mein Jäger hat fih vers 
gaugen; er hat mir die ganze Geſchichte erzählen müf 


fen. Der rohe Menfch! Er fol Ihnen fogleich Abbitte 
und Ehrenerflärung geben, Johaun, ruf ben Fritz 
hierher !" 


Ach, laſſen Sie ihn!’ bat Dswald eifrig. 
eiferfüchtig auf mich, und ich bedauere ihn! 

„Aba, junger Herr! lächelte der Rittmeifter, „Sie 
bedauern ihn; alfo find Sie glüdlicher, ald er? — Ich 
gratulire zur baldigen Hochzeit!" 

„Wir gratuliren auch, Herr Schulmeifter! * ries 
fen lachend die Vorſteher durch einander. „Nur bald 
Anftalt gemacht! Jung gefrent, hat Niemanden ger 
reut! 

„Der Frig fommt aber fo micht weg, wenn Sie ihm 
auch die Ehrenerflärung erlaffen,“ ſprach der gnädige 
Herr weiter! „Auch der guten Mutter Hanna hat er 
unnörhigen Kummer bereitet; ich werde ein ernftes Wörtr 
chen mit ihm reden. est könnt’ ich Ihnen das Bäumchen 
fammt der Müte einbändigen, aber ich werde Ihnen beis 
des durch Jobann zufchiden. Auch bedürfen Sie vor der 
Hand die Mütze nicht, da Sie, wie ich fehe, mit einer 
recht warmen und babei ehrwürbigen Kopfbedeckung ver: 
fehen find.” Dabei lächelte er, und die Vorfteher lach⸗ 
ten von Neuem Da wurde Oswald erft die Pelzmüge 
in feiner Hand gewahr. Er ließ fie im erften Schreden 
fallen, raffte fie 
ftert durch den Gedanken an feine Riebe: 

„Ja, gnädiger Herr, ich trage dieſe altmodiſche Mütze 
auf meinem Heimwege und trage ſie mit eben dem Stolze, 
mit welchem ehemals Ihre brave Schwadron die erbeutete 
franzöſiſche Fahne getragen. Das edelſte Mädchen in 
ganz Thüringen hat fie mir geliehen — die Mütze nämlich!" 
Er ſchwenkte fie über feinem Kopfe, verbeugte fidy und 
eilte hinweg nach dem Haufe ber Wittwe. — 

Bald nach ihm trat dort Johann ein, überbradhte 
Os mwalden das Baͤumchen famınt der Müte und der Wittwe 


„Er iſt 


aber fchnefl wieder auf und rief, begeis - 


bie quittirte Holzrechnung nebit dem Gelde, was fe heute 
auf Abfchlag gezahlt hatte. Zugleich ließ ihr der gnädige 
Herr fagen, fie möge fid) auf die Ausrichtung einer Hoch⸗ 
zeit gefaßt machen. 

Während der PViertelftunde, in welcher Oswald und 
Minden das Bäumchen anpugten, fam Alles in Richtig 
feit. Mutter Hanna hatte nun Nichts mehr dagegen, 
daß Minchen den Herrn Schulmeifter „Oswald“ fchlecht: 
hin nannte. Ohne Trauer und Sorge fah fie dem Abs 
laufe der Mierhzeit entgegen. In derfelben Wohnung, 
in welcher fle fo viel Jahre, vereint mit dem geliebten 
Gatten, gemaltet hatte, durfte fie ja die übrigen Tage 
ihred Lebens hinbringen und ihr letztes Stündlein er- 
warten. 

Als aber Oswald am nächſten Botentage das Gelb 
für den Wittwenfisfus ſchickte, fchrieb er zugleich dem 
Infpeftor, daß er feinem guten Rathe gefolgt wäre und 
ba® Geld gern einzahle. Jedoch wünfche er, feine fünfs 
tige Frau möge fo ſpät ald möglich in bie Nothwendig- 
feit verfegt werben, von jener Anftalt Unterftügung zu 
erhalten, 


Weibnacbt 9 


Bom andern Ufer tönen Weibnachtsalocken, 
Hier.toft der Sturmmwind durd die dunkle Nacht, 
Und balb erflarrt, umſchwärmt von eil’gen Flocken, 
Stebt bier ein Krieger einfam auf der Wacht 

Wie lauſcht fein Ohr den munderfamen Tönen, 
Der füße Klang, er ruft ibn bimmelwärts. 

Es dränat ibn fort — foll er der Stimme böbnen, 
Die grauenvoll durchzuckt fein armes Herz? 
„Mein Sohn, du kennſt das eiferne Gebot: 
„Wirt du entdedt, ſo barret bein der Tod!” 


Bald find des Chriſtbaums Lichterchen verglommen, 
So fpridt der alte Bater vor ſich lei — 

Wird unfer Johann, Mutter, beut nicht kommen? 
Er fehlt allein in unferm trauten Streid. — 

Dod Johann fand umtoft von eigen Floden, 

Bon Kälte ftarr, verlaffen auf ver Wacht, 

Und laufchte fill dem Klang der Weihnachtésglocken, 
Der mabnend rief durch fternenlofe Radıt. — 
Halt, denkt er jetzt, mod eine volle Stunde — 
Wie wär's, menn ic mit Gott verſuch' mein Glüd, 
Das Eis ift feſt, paffirt ſchon laͤngſt die Runde, 
Dreifig Minuten — und id bin zurüd. — 

„Mein Sobn, du kennſt das eiferne Gebot: 
„Wirkt bu entdedt, fo harret dein der Tod!’ 


Er wagt's — ſchon ſteht er auf des Eifel Spiegel, 
Wild tobt der Sturm — doc lauter pocht die Bruf, 








*) Aus dem: „Gedenke mein” von 1947. Das wir, ebeniowie Der Jahr 
gang 1N4S feines gediegenen Juhalted. fomwie feiner RER Aur 
Rastung dalder aufs Bette empfehlen können. 

Die Redaktion. 
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Die Sebuſucht feibt dem jagen Fuße Alügel, 
Und bin jagt er, ſein nimmer mehr bewußt, — 
Bald fit das Ziel erreiht — dort, dort ſchon winkt 
Entgegen ibm das theure Vaterbaus — — 
Da trat es unter ihm — o Gott — er finft 
Hinab in eiſ'ger Rintben Nacht und Graus. — 
geb’ mir, o rettet mich, ich bin verloren! 
Sein segter Angſtſchrei zittert durch die Luft, 
Die Glocken läuten, Chriſtus ift geboren! 
Und Niemand bört ben, ber nad Hülfe ruft. — 
Doch druden barrten febnfuchtsroll und lange 
Der Bater und die Mutter auf den Sohn. 
— Eie wußten nit, daß der Geliebte lange 
Schon fand vor des Allmädt’gen Thron. — 

. v. Rörker. 


Tagedzeitung. 


Bor ungefähr einem Jahre ward ein Schuhmacherger 
felle in Würzburg vermißt, deffen Leiche einige Wochen 
fpäter der Main unfern Karlſtadt an’d Land trieb. Es 
fol nun diefer Tage eine Weibsperſon auf ihrem Ster⸗ 
belager ein Bekenntniß abgelegt haben, welches dem 
Verdachte eines begangenen Verbrechens zu Genüge 
Raum gibt. 

Zu Warmenfteinach, f. Log. Weidenberg, wurde ein 
gräßliched Verbrechen begangen; ein Bater hat feinen 
eigenen Sohn durch ſechs Meſſerſtiche in die Bruft und 
das Genid am 5. d. Mid, ermordet, 

Die Münchner Literaten werden eine Danfadrefle 
wegen Aufhebung ber Genfur für innere Angelegenheiten 
bei Sr. Maj, einreichen. 

Ein Münchener Eorrefpondent der N. Wzb. Ztg. mel: 
det „aus guter Quelle,” daß die bezüglich einer veränders 
ten Stellung bes f. Gefondten in Turin, Hrn. v. Abel, 
in der legten Zeit in der Hauptſtadt verbreiteten Gerüchte 
allen Grundes entbehren, 

Eicherem Vernehmen nah hat Er. Maj. der König 
befchloffen, dem Borwerf Nr. 13 in Neu⸗Ulm den Namen: 
„Ludwigs Rorvefte + zu ertbeilen nnd Die übrigen Korte 
und Borwerfe mit dem Namen beuticher Bundreftädte 
zu begaben, 

Diebftähle, Einbrüche und fogar Angriffe auf das ker 
ben nehmen in Mannheim, theilweife wegen Mangel an 
Arbeit, jo fehr überhand, daß Me Hauptwache, was feit 
langer Zeit nicht mehr vorgefommen, wieder durch das 
Militär befegt und von bemfelben die Nacht über Runden 
durch die Stadt gemacht werden müſſen. 

Am 10. Dezember Abende verlor ein in der Güters 
erpebition des Berliner-Hamburger Bahnhofs angefellter 
Beamter durch eigene Unvorfichtigfeit das Reben. Er 
zählte bei dem Echein einer Rampe in ber Nähe des Bahns 
geleifes fein Geld, wurde dabei von einer rorüberfahren⸗ 
den Polomorive ergriffen und auf der Stelle getöbtet. 


Der Unglückliche hinterläßt eine Frau und mehrere 
Kinder, 


geſtorben. 


In einem Walde bei Roſenberg in Schleſien wurde 
turzlich ein Mann, der in den Rücken geſchoſſen war, 
aufgefunden, Er hatte im Forſte etwas Kiehn holen wols 
len, war dabei betroffen und, ba er 'entfliehen wollte, 
gefchoffen worden. Der Unglückliche ift an ber Wunde 
Solche Meuchelmorde unter dem Dedmantel 
der Gefeglichkeit wegen geringfügiger Forſtfrevel fommen 
in manchen Gegenden Deurfchlande, namentlich in Schler 
fin und Sannover, feider nur zu häufig vor! 

Die Frankfurt « Offenbachener Eiſenbahn hat noch 
vor ihrer eigentlichen Eröffnung ein Menfcenleben ges 
foftete indem bei einem Güterzug ein Heizer von ber 
Mafchine herabfiel und todt blıeb, 

Der beutfchen Zeitung ſchreibt man aus Hanau 17. Dez. 
Geſtern Abend ſollte ein Deutfchtarholif begraben werben. 
Als der Sarg auf den Kirchhof fam, um nad) einem Re; 
gierungsbefehle an einen abgefonderten Platz zu gelangen, 
wurde er von einer Schaar Freiwilliger den Trägern ent⸗ 
riſſen und in die Reihe wo andere Ehriften ruhten, gelegt. 
Mit Tafchentüchern und Shawls wurbe er binabgelaffen 
und, da Schaufeln fehlten, mit den Händen die Erde 
hinabgefchafft. Doch die Polizei erſchien und der zu früh 
zur Ruhe Gelangte wurde wieder herausgegraben und 
an den angemwiefenen Plag gebracht. Ziſchen und Murs 
mein begleitete den Befehl der Polizei, und welches Auf: 
fehen eine ſolche Handlung der Regierung macht, kann 
man fich leicht denfen. 5 

Das Städtchen Solnic im Königgräger Kreife (Boöͤh⸗ 
men) ift am 28. November ein Raub der Flammen ges 
worden. 65 Häufer und 19 Scheunen liegen in-Ruinen, 
und gegen 400 Perfonen find jegt, wo ber Winter vor 
ver Thüre ift, ohne Obdach, Kleidung und Lebende 
mittel, 

Die in Paris eröffnete Subfeription für dem Som 
derbund belief fih am 10. d. auf 56,499 Fred. 

In Perigueur ift das Beil der Guillotine geſtohlen 
worden. Es gibt alfo nichts Chrwürdiges mehr auf der 
Welt, fagt bei diefer Gelegenheit ein frommes legitimiſti⸗ 
ſches Blatt, indem es ohne Zweifel darauf Bezug nimmt, 
daß man in der guten alten Zeit den Galgen nicht ges 
ftohlen haben würde. 

Im verfloffenen Monat November hat Paris folgende 
Fleifhmaffen verzehrt: 6,984 Ochſen, 2,429 Kühe, 
6,601 Kälber und 44,512 Hämmel. ’ 

Dem Polizeidireftor von Mabrid wurden ‚auf offener 
Straße von einem Diebe die Tafchen geleert. Bielleicht 
erfolgt jegt eine polizeiliche Aufforderung an die ehrlichen . 
Bewohner, fich zu ihrer Sicherheit die Tafchen mit Kunde 
pfen verfehen zu laffen. 

In Irland hat ein Bater fein eigenes Kind, geröftet. 
Er flüchtete fich nach Eiverpool und hatte bereits ein Schiff 
beftiegen, welches ihn nach Amerifa überfegen folte, als 
ein Gonftabler an Bord erfchien und ihn verhaftete, Er 
it reumütbig und behauptet, fein Verbrechen in ber Truns 
fenheit begangen zu haben. 

Man erfährt jegt, daß alle aüfeinen Nufftand in Sis 
cilien bezüglichen Erzählungen unbegründet waren, und 
daß die Bevölkerung von Palermo auf bloß friedliche Kund⸗ 
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Nur ein einzelner Borfall hat 
einige Aufregung verurfacht. Ein Wachtpoften hatte einen 
Mann durch einen Flintenſchuß getödter,; der Soldat 
wurbe durd die Menge feilgenommen und ihm gefagt‘ 
„Wir könnten dich zermalmen, aber wir wollen das Blut 
unferer Mitbürger nicht vergießen!“ In der That ein fo 
großmüthiger Pöbel, daß er felbit in einem Mähren 
eine vortrefflice Figur macden würde, 

Nach Privarbriefen aus Vereröburg bürfen mehrere 
alte und neue Theateritüde, 3. B. Don Earlos Wallens 
Rein, Egmont, Nathan der Weife, Enther, Ubaldo, 
Nofamunde, der 29. Februar, Fauft u. f. mw. laut einer 
Verfügung des Polizeiminifters, in Rußland nicht mehr 
aufgeführt werden. 

Der Prozeß der Gräfin Mortier gegen ihren Mann 
iſt vorläufig dahin entfchieden, daß der Geiſteszuſtand 
des letztern ärztlich erft genauer zu ermitteln fei, che das 
Gericht über den Antrag der erftern auf Wahnfinnsers 
flärung ſprechen könne. Inzwiſchen befinder ſich Graf 
Mortier nech immer im Irrenhaus. 

Die Stadt Atlirco in Merieo iſt am 25. Okt. durch 
ein heftiges Erdbeben faſt ganz zerſtört worden. Viele 
Einwohner find dabei umgekommen; auch die benachbars 
ten Dörfer haben ehr gelitten. 
ba U „nun nn 


Allgemeiner Anzeiger. 


hmohlederers - Garten. 

Sonntag den 2. Weihnachtsfeiertag findet die Ste Produk⸗ 
tion von dem befaunten „Streichquartett * mit neuen 
Vorträgen ſtatt; da für gute Speifen und Getränfe ber 
ſtens geforgt ift, fo ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenit ein 

Kaifer und Mufifer. 


Deutfched Haus zu Goftendhof. 

Am eriten Weihnachts: Feiertag Radymittag Probuftion 
vom Kleeblatt. 

Um zahlreichen Zufpruch bittet 


gabe fich befchränft hat. 








J. Neubauer. 





Empfeblung. 


Meine fo beliebten Ebofolade- Sorten erlaube 
id mir anmit beitend zu empfehlen, und bitte um ger 


fall Pech 
alligen Zujprud). Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßchen. 


Wiener Salon. 

Außer den gewöhnlihen warmen Frübſtücken empfehle ich 
mehrere Drlicatıflen zu den tevorflebenden Feiertagen und 
au jeder Zeit 

Am eriten Weibnachtöfeiertag 

„muſikaliſche Abendunterbaftung 
von dem Blechſertett des Heron Sprecher, mwogu ergetenit einladet 

Anfang 7 Ubr. 

Schenk 
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Kraut ori! Dtız Al von 


Wegen d des hl. Weihnachtsfeſtes ericheint am ( 


Gasthaus z. Eisenbahn. 


Am erften und zweiten Weihnachtöfeiertage 
„Sarmoniemufif, 


wozu böflichft einladet 
i Serblein. 





Kaufgeſuch. 
Ein Clavierauszug vom „Gobann von Paris,“ wenn auch 
fhon gebraucht, mird billig zu kaufen geſucht. 


Goldner Hirſch an der Lauferftraße. 
Heute, ald am erften Feiertag 
Sefangs-Unterhaltung von Sen. Fiſcher, 
wobei die neuehen Lieder und Duetten vorgetragen wer: 
den, wozu ergebenft einladet 
Sturm. 
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Anzeige 

€ Meine zweite Sendung von feinen franzöſiſchen 

Stickereien babe ich erbalten, was ich meiner geebrien 
Kundſchaft mit dem Bemerken jur Anzeige Bringe, 
daß im Hinfiht ver ſchönen Arbeit und Billigfeit nichts 
zu wünſchen übrig bleibt, und bitte daher um gütige 
Abnabme. 
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Fremden: Lifte vom 22. auf ven 25. Dezember, 

Strauß.) 99. Gerber a Schy Gmünd, Sharrer a, 
Gladrtah, Schön a. Ölogau, Neumann a. Mannheim, Rauflte. 
Frl. v. Wernfels a. Hannover, 

(Blaue Glocke) HH: v. Bughold, Maſchinenbauer a, Chem⸗ 
nis. Fräukel a. Würzburg, Zerr a. Weimar, Kflte. Richtet, 
Priv. a. Bapreutb. 

(Hräntiiher Hof.) DH. Deſſauer, Kronacher a. Bamberg, 


Kflle. Haßoid, Brauereitef. a. Notbof. 
ÜNotder Sabn.) HB. Var. v. Deblbafen, Gutäbei. a. Cie 
manmäberg. Konrad, Gerichrebalter a. Wlttorf. Efentid a 


Kilte. 


Dom 23. auf den 3%. Dezember. 

(Baveriſcher Hof) HD. Prabler, Gaſtwirth a, Offenbur- 
Bagemann a. Aumsturg, Muboit a. Heidenbeim, Kaujlie. His 
chartſon, Rent. a. Cambridge. 

(Wittelsdacher Hof.) Freihr. v. Buirette, Landridler, 
Schnitzlein, Candidat a. Antbach. Bar, v. Kern-Kernried a. Hei 

(Strauß.) Se. Erc. Graf v. Notenban a. Maärzbach. HP- 
Mertens a. Gumersbach, Schütze a. Ruhla, Zeiſer u. Mani, 
Weigel a. Schweinfurt, Kflte. Hauneld, Kedtepraft. a, Am: 
berg. Chriſtiels, Pfarrer a. Oberleimbach. Meißner, Part. 4 
Wilbelmegluck. 


Bamtberg, Müller a. Göppingen, 


Blaue Glocke.) HB. Stöodi m, Gem., Balletmeiſter #- 
Mien. Kınzle a. Afaltern, Störing a. Iſerlohn, Kilte. Chir 


demantel. Forſtamts Aktuar a. Schwabach. 
EStankiſcher Hof.) HH. Geiger, Stud. a. Königkberg. 
v. Yucat, Afm. a. Bamterg. 
Eiſenbabn.) HH. Keilminn, Priv, a. Münten. Mater. 
Kaufm. a. @oburg. Kleinknecot m. em, as Schchennfunrt· 
4 te Er Bart 
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Phocbus. 


VNärnberger Slorgenblatt. 


aller Stände 


Sonntag, Dienstag, Donnerstag, Eonuabend. Preis für Nürnbırg monatlih 15 Kr.. 


Für 2Lefer 


Diefe Zeitfhrift erfcheint wöchentlich viermal: 


wierteljäbrlih 45 Kr. nebſt 3 Kr. Austrägerlohn. — Autwärts jäbrlih im I. Ravon 3 5. 35 Kr., im Il. Ravon 4 5. 9 Kr., im 
111. Rayon 4 Fi. 29 Kr., im IV. Ravon 5 Bl. & Ar. 
Anfertionggebubren: 


Berlag, Drud und Erpedition: Stih'idhe Rucdruderei in der Waijenſtrahe 
Die Vetitzeile 2 Kreuser. 






28. Dezember. 


Dienstag, 


Zweiter Jahrgang. 


Abonnements ⸗Einladung. —— 


Indem wir bei dent Herannahen des neuen Jahres unſere verehrlichen Abonnenten darauf aufmerf: 
fam madıen, daß mit dem Begihne deffelben der Dritte Jahrgang des Nürnberger Morgenblatts Phöbus 
erfcheinen wird, nehmen mir zugleich Anlaß, für die ung bisher bewiefene freundliche Theilnahme unfern 
Danf ausjufprehen, und zum neuen Abonnement unter ten am Kopfe angegebenen Beringungen hiemit 
einzuladen. In Vorführung von ausgewählten und Original Novellen und Erzählungen, zeitgemäßen — 
das Intereffe unferer Stadt fowie dad Gefammtwohl im Allgemeinen beipredyenden — Aufjägen, Gedichten 
ernften und beitern Inhalts, dann des Sntereffanteften der Tagesbegebenheiten, Gemeiunügigen u. f. w. 
werden wir bemübt fein, nicht nur die Theilnahme unferer verehrlichen Leſer uns zu erhalten, ſondern diefelbe 
immer mehr auf viefe Zeitjchrift binzulenfen. Die Brieflade bringen wir in wiederholte Erinnerung, Da 
alle in dieſelbe eingelegten Anfıngen, Rügen u, ſ. w., wenn fie keine verletzenden Ausfälle enthalten, koſten— 
frei veröffentlicht werden. Es eignet ſich der Phöbus bei fortwährend wachſender Auflage zu Bekanntmachungen 
jeder Art, und werden Inſerate geehrter Abonnenten fo lange unentgeltlich aufgenommen, bis die Gebühren 
verfelben den Ubonnementöbetrag erreicht haben; bei Anzeigen von Perfonen, die nicht abennirt find, werden 
wir Die Peritzeile mit nur 2 Kreuzern beredynen. 


Die Nedaction und Expedition des Phobus. 








Jugendkraft. Dieſe Tragödie, die Tochter feiner Sehnr 
fucht und feiner Träume, liebte er wie feinen Augapfel 
und fonnte ſich micht entfchließen, fie einem Buchhändler 
fril zu bieten. Uber der Hunger, diefer unbarmherzige 
Gläubiger ded Magens, zwang ihn endlich zu einem 
Schritte, an den er früher nur zu denfen, ſchon ges 
bebt hatte, wämlich: feine Tragödie zur Aufführung bringen 
zu laſſen und wo möglid ein paar Friedrichdvor zu ers 


Der Verkommene. 
Aus dem Leben 
Von E. M. Neinbolo. 

Juſtus Blümlein war ein Jüngling von zwei und zwans 
zig Jahren und hatte nichts als viele Kenntniffe und ftars 
ten Hunger. Vergebens beftrebte er fidh durch den Um— 
fang jener diefen zu bezwingen, und obgleich er gute Res 


zenfionen über ſchlechte Bücher fchrieb, 
nicht fo viel, daß er den krankhaften Zuftand feines deuts 
hen Modes hätte heilen laffen können. — Blümleins 
age ward täglich mißlicher und da daß erfte Mittel nicht 
helfen. wollte, fo fam er auf den fhon glüdlicdien Gedan⸗ 
fen, ſchlechte Rezenfionen über gute Bücher zu fchreiben ; 
allein beſſere Köpfe ale er hatten dieſes weite Feld ſchon 
ausgebeutet. Das war traurig! Immer mehr zerfiel 
nun Blümfeins deutfcher Rod; immer mehr zerfiel Blüm⸗ 
lein mit ſich felber. Blümlein hatte eine Tragödie ger 
ſchrieben. Es war fein erſtes Werk, gemährt mit der 
ganzen Fulle feines Talented und mit dem Mark feiner 


fo hatte er doch 


beuten. — Der Entfchluß war nun gefaßt, der ver 
zweiflungsvolle Rod gebürftet und das liebe Kind unter 
ben Arm genommen. Juſtus hatte Much genug, zum 
Intendanten ſelbſt zu gehen. Allein dreimal waren feine 
Schritte umfont, Das erftemal: weil der Selbſiherr— 
ſcher audgefabren; das zweitemal: weil-er ein Diner gab 
und endlich das drittemal: weil der Herr Intendant fei- 
ner. großen Verdienſte um die beliebteite Tänzerin wegen, 
in den Wdrlitard erhoben worden und. eben bie Gratus 
fationen der haute volde empfing. Der bleiche, vernich⸗ 
tete und verbungerte Blümlein überreichte dem Beherr- 
jeher der Bretterwelt fein fchicfalreiches Heft, „Hw,“ 
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fagte diefer mit einem füßfauren Lächeln, im welchem ſich 


vornehme Selbitzufriedenheit und gemächliche Ruhe ſpie— 
gelte, „Hm! Sie fchreiben eine verdammt ſchlechte 
Hand, Nun, wir wollen ſehen.“ Er winfte wie ein 
allmächtiger Pafcha. - Juſtus ging; zerknirſcht an Reib 
und Seele, warf er fih, zu Haufe angelangt, auf fein 
hartes Lager, dichtete Threnodien auf die Jämmerlichfeit 
diefer Welt, dachte nach über deutſche Bühnen und Tin: 
zerinnen, über Monumente und Runfelrübenzuder:Fabris 
fen und über die neuefte Literatur und Pfennigmagazine, 
— Noch ein halbes Fahr verging in Hunger und Leiden, 
im Dichten und Studieren; da fam fein verlorenes Kind, 
feine Tragödie, wieder in fein Haus zurüd, Die liebe 


Tochter hatte ihren weißen Teint verloren und fah ganz 


gelb und verfommen aud, Daran war theild die ſchlechte 
Luft Schuld, die fie in dem Jutendanz⸗Schrank einzuath- 
men gezwungen war, theils der Gram über die fchlechte 
Gefellichaft, mit der fle im befagten Kerfer umgehen mußte, 
nämlich mit audlänbifche Vaudevillen, überfegten Poffen 
und unterfegßten Schmänfen. Mit einer heißen Thräne 
endlichen Wiederfehens benegte Blümlein fein liches Wert 
und ſchwur der deutſchen Bühne mit allen ihren Poffen 
und Mafchinen, Tänzerinnen und Intendanten ewige, uns 
verſoͤhnliche Feindſchaft. 





Ehe ein armer deutſcher Student in's Paradies des 
ſublimen Philiſteriums gelangt, muß er ſich erſt, (wie 
man zu ſagen pflegt) in das Fegfeuer des Hauslehrerſtan⸗ 
des drücken. Juſtus Blümlein war jetzt im Fegfeuer. 
Ein reicher Knopffabrikant aus der Provinz hatte ihn in 
fein Haus genommen, damit er feinen fetten Sohn zum 
Genie heranbilde. In ben erften Wochen lebte Blümlein 
zufrieden. Allein nicht ange ward ihm diefe beitere Zus 
friedenheit befcheert; denn obgleich ein großer Theil der 
Menfchheit aus folchen Leuten befteht, deren ganzer Geift 
in der Nähe des Magens herricht, fo gibtd doch auch 
Menfchen, die noch andere höhere Bebürfniffe zu befries 
digen haben, und unter biefe legtere Klaſſe gehörte auch 
unfer Blümlein. 

Seinem herrlichen Zöglinge hatte die Natur, wahrs 
fcheinlich aus Berfehen, flatt Hirn, Stroh in den Schäs 

"del gethan und diefes Stroh gefehrig zu dreſchen, war 
nun unferes Blümleind heiliger Beruf, Armer Juſtus 
Blünlein! Aber dieſe Leiden waren noch nicht die größten. 
Einen ärgeren Feind, als feinen dickköpſigen Schüler, hatte 
er in der Mutter deffelben zu befämpfen Diefe Dame 
hatte einſt fchon drei Tage lag die vornehme Quft der 
Reſidenz eingeathmet, und fid nun im der Provinz zur 
Tonangeberin emporgefchmwungen. Sie war mit der Wahl 
ihred Manued keineswegs zufrieden und hatte allerlei 
an unferm Juſtus zu tadeln und zu mäfeln. Erſtens 
mar er ihr nicht fchön genug, zweitens trug er feine Man⸗ 
fehetten, drittens feine Bätermörder und endlich viertens 
war ber SHofmeifter der Fran Cinnehmerin Winkler, 
fchöner und liebenswürbiger. Was half es dem armen 
Juſtus, daß er einen modernen rad trug und fi im 
demfelben wie eine defperate Schwalbe gebärdete? Was 
half ed ihm, daß er ſich Glaçeehandſchuhe anfchaffte und 


fein ganzed Naturel auf die Folter der fpießbürgerlichen 
Gonvenienz fchraubte? Die Frau Knopffabritantin fand 
feinen Gefallen an ihm, er mochte ed drehen und wenden 
mie er wollte. Da padte den armen Jüngling die ärgfte 
Verzweiflung, Er trennte fih von feinem Zöglinge ; 
er trennte fih von der Frau Knopffabrifantin, in deren 
Augen er feine Gunft gefunden und war herzlich froh, 
ald er in dem benachbarten Städtchen eine Schreiberftelle 
bei dem Bürgermeifter erhielt. 
Schluß folgt.) 





Das Darren des Getraides. 


Ruffiicher Roggen und Noggenmehl haben und in 
ber jet überflandenen traurigen Zeit große Dienfte ge- 
leiftet und uns unläugbar vor hoch viel größerem Uns» 
glüf geihäst, da biefe fo mie das Getraide aus Den 
Oftfeeprovinzen theild unfere nicht ausreichenden Borräs 
the wirklich ergänzen Mußten, theild aber auch die Ges 
wißbeit ihrer im Frühjahre zu erwartenden Ankunft die 
Furcht während ber vorhergehenden Zeit minderte, und 
die vorhandenen Beltände um fo leichter auf den Markt 
führte. Auch jegt würden wir ficher noch bedeutend hör 
bere Preife haben, wenn nicht die nach und nad anger 
fommenen anfebnlihen Quantitäten ruffiihen Roggens 
mit dem einheimifchen in Goncurrenz getreten wären. 

Wir hören nun vielfältig, daß jenes fremde, und fo 
wichtig gemorbene Korn gebarrt ift, und es bringt dies 
theilmeife ein nicht begründeted Borurtheil gegen baffelbe 
bervor. Zu erfahren, welche Bewandtniß es mit diefem 
Darren bat, möchte für viele unferer keſer von Inte⸗ 
reffe fein. 

In ben Dftfeeprovinzen und ben benachbarten ruffis 
fchen und lithauifchen Landſchaften herrſcht allgemein bei 
Baner und Edelmann feit uralten Zeiten die Sitte, dad 
Getraide vor dem Drefchen fünftlih zu trodnen. Die 
dazu nöthigen Vorrichtungen, die Rigen genant, find 
gewöhnliche große, inmitten des Feldes oder in der Nähe 
der Gehöfte erbaute Gebäude, Sie beſtehen meiftend aus 
zwei Flügeln, von denen ber eine die Drefchtenne, ber 
andere den Darrraum darbietet. In dem letztern befindet 
fih ein großer Dfen, welcher die Temperatur der Luft 
bis zu 40, 50, 60 Grab Reaumur erhebt, Die Halme 
werden auf Balfen und Geftelle ausgebreitet und ſchwiz⸗ 
zen bier alle Feuchtigfeit dermaßen aus, daß hernadı 
beim Dreſchen oder Yustreten durch Pferde ſich alle Kär- 
wer leicht löſen. Bor dem Thüren der Rigen werben 
große, aus Rindenbaft geflochtene Siebe im Zuge aufge⸗ 
hängt, und das Getraide mittelt Werfen der Körner 
durch fie gereinigt. 

Das Darren mag durch die große Feuchtigkeit des 
Klima und den fürzeren Sommer nöthig werden, und es 
madıt ohne dem geringften wirklichen Nachtheil bie Kör- 
ner fefter, gefunder, trodner und dauerhafter, fo daß fie 
beim Lagern nicht dumpfig und vom Wurme befallen wer« 
den, und ſich alfo zu weiten Verfendungen, zu längerer 
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Aufbewahrung und überbanpt zum Handel beffer eignen 


ald ungedarrte. Für jene Gegenden, deren Ackerbau 
meiftend nur auf den Ausfuhrbandel berechnet it, muß 


Died natürlich von großer Wichtigfeit und von befonderem 


Nugen fein. 
Aus der Stadt. 

Auf den Grund allerhöcften Befehls wird befannt 
gemacht, daß das allgemeine Verbot von Tanzmuſiken 
an Feiertägen ſich auch auf den Sylveſterabend bezieht, 
und daß diefer Befchränfung auch die zefeligen Vereine 
unterworfen find, in ſolchen aber gefellige Unterbaltungen 
ohne Tanzmufif ftatıfinden dürfen. Dafür follen an fol 
hen Orten, wo Tanzmuͤſik bisher herfömmlich waren, 
dergleichen für den Neujahrdtag bewilligt werden können. 

Der Metalldrucker F. Thomae aus Marft Arztberg, 
dermalen in Nürnberg, hat auf Anfertigung der von ihm 
erfundenen eigenthümlich conftruirten Eaffee-Bereitungs- 
Mafhine ein Sjähriges Privilegium erhalten. 





Wie aljährlih, fo wird auch diefes Jahr dad Ver⸗ 


bot des Nenjahrfchießend in wiederholte Erinnerung ges 
bradyt, mit dem Bemerfen, baß die Ueberiretung ger 
fhärfte Arreſtſtrafe nach ſich ziebe. 


Der Armenpflegſchaftsrath macht befannt, daß nun⸗ 


mehr die Neujahrskarten in deſſen Amtszimmer, im ſog. 
Funferhauſe 1 Stiege hoch, abgeholt werben köunen; 
der feſtgeſetzte Betrage für ı Billet it 50 Kr., deren Er—⸗ 
höhung jedoch dem freien Ermeffen anheimgeftellt und 
der Gefammtbetrag dazu verwendet * verſch amten 
Armen Holz anzuſchaffen. 


Tageszeitung. 
In Folge Verfügung des Stadtmagiſtrats zu Ochſen⸗ 
furt iſt dort einigen Bädern wegen zu niedlich gebacke⸗ 
nen Brodes nach mehreren erfolglos gebliebenen Straf: 


verfügungen dad Handwerf auf einige Zeit gelegt worr 


den. Das wird fchon helfen! . 

Das „Frankfurter Journal“ berichtet aud Bayern: 
Nach einem Regierungsrefcrigte ift dem Umtergerichten in 
Unterfranfen der Befebl zugefommen: „den etwa aus 
ber Schweiz geflüchteten Jeſuiten nur im Krankheitsfalle 
den Aufenthalt in Bayern zu geſtatten.“ 

In der Nähe von Eichſtädt wurde am 14. Dezember 
ein fehr achtbarer Bürger, welcher fih einen Chriftbaum 
im Walde holen wollte, von einem Nevieräger erfchoffen. 
Der Thäter ift bereitd verhaftet und wartet auf feine 
Strafe. 

München bat abermals eine feiner intereffanteften 
öffentlichen Figuren verloren. Der „Ewige Hochzeiter“ 
ift nicht mehr!! Schon feit mehreren Wochen fah man 
feine Kräfte fhwinden, auch die frohe Laune ſchwand 
und das Pfeifen wurde immer feltener. Nun mweilt er 


. in jenem Geflim, wo auch „Sepperl,” „Wilhelmi,“ 


„Kanape“ und „Sulzbeck“ wandeln. 
Nach der Ulmer Kronik find acht der Mai-Tumuls 
tuanten, welde die Gnade bed Könige in Anfpruch genoms 


- 


men haben, von allerhöchſter Stelle mit ihrem Gefuche 
abgemwiefen worden. 

Im Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershaufen ift das 
Bürgermilitär und die Landmiliz aufgelöft worden und 
die von denfelben bisher geleifteten Dienfte z. B. für Auf 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe, follen, wie es in der 
fürftlichen Verordnung heißt, „durch andere gemiffe Pers 
ſonen“ verfehen werden. 

In Düffeldorf wurde in dem Haufe eines Gommiffärs, 
der auf mehrere Tage verreift war, ein Raubmorb bes 
gangen. Die Frau, Mutter von 14 Kindern, fchlief 
Erdgefhoß, und man fand biefelbe am 19, d. Morgens 
ermordet im Schlafzimmer, alle® erbrocdhen und eine ber 
beutende Geldfumme, die Tags vorher einging, geſtoh—⸗ 
len. Das breijährige Kind ließen die Mörder unver: 
febrt. Zwei der That verbächtige Individuen ſollen be⸗ 
reits verhaftet ſein. 

Nach der am 26. Nov. veranſtalteten Zahlung be⸗ 
läuft ſich die Zahl der Studirenden in, Göttingen auf 
582. 

Die Befeler» Sammlung in Bremen hat bie jegt 
1306 Thaler ergeben. Fernere Beiträge fichen daſelbſt 
noch in Ausſicht. 

Daß die Tagfaung ber gegenwärtigen Tage ber Dinge 
und den Bölfern der weiland Eirbenerfantone noch nicht 
am beften traut, beweiſt die Richtbemilligung der Bers 
minderung der noch unter den Waffen ſtehenden Truppen, 
fowie die einigen entlaffenen Bataillonen gegebene Gons 
treordre, — vormämlich iſt ed die Geiftlichfeit, welche 
fortwährend an der Ruhe der Er⸗-Sonderbündler rüttelt, 

Der Zuftand Irlands verfchlimmert fich immer mehr. 
Ganze Grafichaften befinden ſich gewiffermaßen im Bes 
lagerungszuftande; man wagt ed faum, fein Haus zu 
verlaffen, und zwiſchen mehreren Orten find die Berbin; 
dungen faſt gang unterbrochen. 

Am 19. Dezember d 38. ift die Herzogin von 
Parma Marie Kouife (Napoleon's Gemahlin) nach furs 
gem Krankenlager geftorben. 

In Philadelphia fand am 22. Nov, eine deutſche 
Berfammlung ſtatt. Es handelte fih um eine deutſche 
Subferietion zur Unterftügung mehrerer im Königreiche 
MWürtemberg durch Hagelfchlag und Unwetter ſchwer heim; 
gefuchter Drtfchaften. Zugleih wurde feitgefegt, bie 
eingegangenen Gelber bireft an die Deputirten Pfiger, 
Römer und Uhland mebft einer Abreffe an bie würtem⸗ 
bergifche Regierung abzufenden, im welcher Adreſſe die 
Deutfchen Philadelphiad fich erbieten, für dad Unterkom⸗ 
men und die Exiſtenz aler jener würtembergifchen hülfs— 
bedürftigen Unterthanen forgen zu wollen, die die wärs 
tembergifcdhe Regierung auf ihre Koften nach Norbamerifa 
überfchiffen laffen wolle, 

Am 21. Nov, iſt das Schraubenfchiff Phoenir auf dem 
Michiganſee in Brand gerathen, und ganz verbrannt, 
— von 200 Deutfhen Auswanderern, die an Borb 
waren, wurden nur dreißig durch den Dampfer Des 
laifare gerettet, — bie übrigen ertranfen oder vers 
brannten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Empfeblung. 


Düffeldorfer Punſch⸗Eſſenz, ähten Arak de 
Batavia in ganzen und halben Flaſchen, ſaftige 
PBunjch: Eitronen, ordinäre Cigarren d. 100 St. 
50 Rr., feine ditto in großer Auswahl, ſowie verſchie⸗ 
dene Sorten Nauchtaback in Rollen und geichnitten, 
von 24 Kr. bis 1.51. 12 Kr. das Pfund, emmpftehlt zu 
gefältiger Abnahme 

Georg Friedr. Brumner, 
am Hallrlap. 








Stuttgarter allgemeine Nenten-Anftalt, 


Der Schluß des 15. Zahresverein findet am 31. Des 
zember l. 5. ſtatt. Es ergeht mun cine Einladung an 
Diejenigen, welche durch den Beitritt zu dieſer Anftalt 
ſich oder den Jhrigen eine VBerforgung verfchaffen wollen 
ihre Aufnahme hier oder bei den betreffenden Agentaren 
vor Ablauf dieſes Termins bewirken zu mollen, indem 
die Einlagen ſchon vom 1. Januar 1348 an in den Ges 
nuß der Rente treten. 

Jede Einlage von 100 Fl. gewährt eine fofort zahlbare 
Rente, deren anfängliche Größe nach dem Alter fich rich— 
tet, nach und mach fteigt, bis fie für die Kängftiebenden 
eine Höhe von 300 Fl erreicht bat, welder Betrag alds 
dann alljährlicdy zahlbar wird, Bon Einlagen im gerins 
hy Betrag wird die Rente nicht baar ausbezahlt, ons 

ern jo lange gutgeichrieben, bis Ddiefelben gleichfalls auf 
100 Fl. angewachſen find, alsdaun beginnt die Aucbes 
zablung der ebenfo allmälıg wachſenden Rente; es kaun 
daher mit einer Einlage von nur 10 Fl. für die Längſt— 
lebenden eine jährliche Rente von 300 Fl. erreicht werden. 

Durch zweckmäßige Einrichtung bietet ſomit diese An: 
ſtalt das fiherite Mittel an die Hand, die Prliditen, für 
die Zufunft der Angehörigen zu forgen, mit geringeren 
Opfern zu erfüllen, um fo mehr, als bei frubzeitigem 
Ableben der Mitglieder alled baar eingelegte Kapıtal abs 
süglich der erhobenen Renten wieder zurucbezahlt wird. 

Die Verwaltung des Inſtituts, welches ein Dotationds 
fapital von über 1,600,000 #1. befigt, ſteht unter der 
Dberauffiht der K. Staatsregierung und unter KRontrole 
eined Ausſchuſſes von Mitgliedern der Anftalt. 

Die Befiger der feit 1. Januar 1846 fälligen Coupons 
werben gebeten, Diefelben noch vor Ende Diejes Jahres 
einzufenden, ebenfo wollen die bei der legten Berloofung 


berheiligten noch rüdıtandigen theilwerfen Aktien zur Gute ' 


fchrift des Verlooſungs-Gewinnſtes vor 31. Dezember d, 
J. eingereicht merden, wibdrigenfalld die betreffenden 
Aftien aus dem Vereine gelöicht würden. 

Die etwa erfolgten Todesfälle von Mitgliedern find 
Behufs der Rudgewährung fofort anzumelden und Die 
Altienslirfunden ſammt Todenjchein bieber vorzulegen. 

Zuzablungen anf theitwerfe Aftien, welche noch bie 
zum 51. Dezemter d. J. geleiitet werden, treten vom 
1. Januar nächſten Jabres in Zins, worauf die Bethei— 
ligten in ihrem eigenen Jutereſſe aufmertfam gemacht 
werden, 


Kiraberg, den 27. Dezember 1847. 
Im Namen der Dıreftion der allgemeinen Renten: Anitalt, 
Der Agent 
Georg Friedr. Brunner, 


am Hulplag. 


— — — — 





Empfehlung. 


Meine fo beliebten Ehofolade- Zorten erlaube 
ich mir anmit beitend zu empfehlen, und bitte um ge 


* 
fälligen Zuſpruch Wilhelm Dieterich, 


am Heugäßchen. 


—XXX 


Miniatur⸗Pflanzen. 
Ich babe fo eben eine vorzüglich ſchöne 
Auswahl Miniatur: Pflanzen erbalten, und 
— empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
— Leonhard Backofen, DE 
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Arammemes 


Fremden: Lifte vom 24. auf den 25. Dezember. 
Mittelstaher Hof.) Hr. Klein, Oberbauratb a. Eruttyart. 
Strauß.) HH. Lebne a. Ebemnig, Bernbold a. Rbenp, 

Dunfer a. Stuttgart, Kauflte. Schaäfer, Candidat a. Bremen. 
(Blaue Glocke.) HH. Redelsberger a. Yananau, Liebemann 
a. Sonnenbera, Spieß a. Ausbach, Kauflte. Zug. Part. a. Ulm. 
(Eranfiiher Hof.) Hd. Stern, Maier a. Ulm, Kuuflte. 
Schwarz, Priv. a, Eichſtädt. 
(Rother Hahn.) HH. Ehöner a. Hof, Ferling a. Aust 
burg, Kauflte. 





Bom 3. auf den 26. Dezember. 

(Papyerifber Hof.) DH. Fiſcher a. Regensſsburg, Dies a, 
Augsturg, Kauflte. 

(Wittelsbacher Hof.) HH. Wich a. London, Fiſcher a. Heil. 
bronn, Kauflte. , 

Strauß.) HH. Lodbel; a. Dforzbeim, Sürf a. Marftbreit, 
Eharot a, Gladbach, Mertens a. Orumerstah, Schüge a. Kubla, 
Raufite. . 5 

(Blaue Glode.) Bar. v. Opllenftröm, Kamnerberr a. Mün: 
hen, Martius, Apotbefer a. Weißenburg, Polſter a. Meinin 
gen, Vogel a. Mainz, Kauflte, 

Cärantifher Hof.) Hr. Rofenfeld, Kıufm. a. Bamberg. 

(Htotbe Habn.) HH. Hofftetter m. Schweſter, Priv. a. Re 
gensburg: Bauer a. Hamburg, Müller a, Wurzburg, Kauflie. 


Dom 26. auf den 27. Dejember. 

(Baveriſcher Hof.) Freibr, v. Welten, Kegierungsrräfitent 
0. Antbach. 

(Bittelsbaher Hof.) Br. Zeuß, Profeffor a. Bamberg. 

(Strauß.) HH Engel a. Wallerftein, Faßbinder a. Coburg, 
Fandmann a. Scheinfeld, Cohen, Neuburger a. Münden, Waß— 
mer a. Hamburg, Obermeyer a, Kranffurt, Kauflte. Fromm a. 
Neubaus, Ceibold a. Regensburg, Part, 

(Branfıiger Hof.) Hr. Arig, Kaufm. a. Augsburg. 

(Rother Habn.) Hr. Rottler, Lebrer a. Beitines. 

ıdurifer Hof) HH, Ferſter m. Gem., Revierförfter a 
Dieteldorf. Oſtermann, Wagner, Schubmadermeifter a. New 
mare, Bever, Schneidermeiſter a. Lauf. Moölle. Lorenz «- 
Leipzig. 

( Erienbabn.) HH. Schwabinger, Priv. a. Munden. Ku 
mert, Rim. a. Stutgart. nn 


Nedizirt unter Verantwortlichteit von 5. %. Stich. 
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Der Berfommene. 
(Schluß) 


Wen von unfern geehrten Lefern ein tröſtliches Ges 
ſchick einft zu einer mähern Berührung mit dem beutfchen 
Kleinftädterweien verdammte, wird ſich gewiß nicht ohne 
ein gewiſſes Fröfteln und Schaudern au daſſelbe wieder 
erinnern fönnen, Dad Philiterchum, das ſich in Nefls 
denzen und größeren Städten in dem Deftilirfolben all 
gemeiner Veitrebungen verflüchrigt, das verdichtet ſich in 
Provinzialitädechen zu einem gewaltigen fompaften We— 
fen, das wie ein huntertarmiger Briareus alles Leben und 
Wirfen umfaßt. Was hüft ed bir, der du dem Geräufche 
und Gemwoge ber Refidenz entronnen, daß du dich vers 
fchließet vor den langweiligen Nachbarn? Der Krämer 
weiß ja doch, wie viel Zuder und Schnupftabaf du woͤchent⸗ 
lich fonfumirft,; der Schneider weiß, über wie viel Weiten 
bu zu gebieten halt, und welche von denfelben fid noch 
in leiblichen Berhältniffen befinden ; der Poltbeamte addirt 
den Portobetrag, den du monatlich zu entrichten haft, 
und durd alle diefe verfchiedenen Organe wird Abends 
bei einem Glas Dünnbier beine ganze Haushaltung durdy 
die Lauge der Gomverfarion gejogen, bein inneres und 
äußered Ich breit gebrochen von ben langmweiligiten 
Zungen. Du magit dich ifoliren fo fehr du kannſt; immer 
bleibit du die Spindel, um welche der in's Unendliche ſich 
windende Faden des Geſprächs herumſchnurrt. 

Juſtus Blümlein vegetirte jegt in einem folchen Heis 
nen Städtchen. Er viſtrte Päſſe und fchrieb Stedbrieir, 
und ald emblich, endlich der langweilige Tag zw Ende 
ging und er fi bei einem Glafe gütlich thun wollte, da 
börte er am wohlbefegten Schenfriiche, daß die Kartoffeln 
Dies Fahr, gottlob! recht gut gedeihen, daß ed aber mit 
dem,projeftirten neuen Pflafter, welches der Herr Bürs 
‚germeifter ſchon fo lange veriprocden, gar nicht fördern 
mollte und daß der Herr Einnehmer erſt geſtern Abend 
ein Bein gebrochen u. f.w. - Der arme Juftus, grims 
eig über fein umfeliged Roos, das ihm im ſolche miferable 
Verhältniffe warf, wendete nun allen Epott und Wig am, 
um die langweilige Umgebung wund zu geißeln. Aber 
ah, die Umgebung hatte eine zu harte Haut und die Sta⸗ 
deln feiner Satyre verwundeten nur fein eigenes, tief 


gequältes Herz! Er lieferte wohl auch Beiträge für das 
im Städtchen erfcheinende Inteligenzhlatt, (warum biefes 
Blatt diefen Namen trug, fonnte eigentlich kein inteflis 
genter Menich begreifen) und bald galt unfer „Kerr 
Schreiber” für ein Genie. Wo eine goldene Hochzeit war, 
lag man ihm an, Karmina zu liefern, und wo irgend Jer 
mand hinüberſchlief in's andere Leben, mußte unfer „Herr 
Schreiber” Nänien fabriziren. So weit war Juſtus 
gefommen! — Mit melden Hoffnungen und Ausfichten 
ging er nicht auf die Univerfität! Damals lag die Zu: 
funft vor ihm wie eine glatte, reine Tafel, auf welche 
fein Genius feine keimruden Thaten aufzeichnen follte. 
Was wollte der Züngling damald nicht unternehmen! 
Die gefhändete Melpomene wollte er wieder zu Ehren 
bringen,. ein Reformater ber Fiteratur mollte er werden 
und wie ein Atlas die ganze Welt ded Wiſſens und Ers 
keunens auf feine Schulter nebmen. Und was war nun 
aus ihm geworden? Seine feiner Hoffnungen hatte fich 
ihm verwirflicht. Gebe Ausſicht hatte ihm gelogen, und 
die Welt feldit lag nun 'vor ibm wie eine fofette, nichts⸗ 
würdige Lüge. Wahrheit aber wollte unſer Blümlein, 
Wo war nun diefe zu finden? Im Weine! Uber da 
diefe Labe ihm zu foftfpielig war, ſuchte er fie im Braunts 
wein. 

So verwüſtete er, der Verzweiflung hingegeben, 
feine fräftige Natur, und umnmebelt von den Dünften 
des gebrannten Waſſers, erlofd jeglicher Funfe feines 
Geiſtes. — 


= 





Ditern war gefommen. Die Natur jchüttelte das 
Echneegewand von ſich und empfing den heißen Aufer— 
ftehungsfuß von der milden, erquickenden Frühlingsionne. 
Alies war freh und fröhlich und floh die engen Zellen, 
um ſtattlich gepugt im Freien fich zu ergehen. Plötzlich 
blieben einige Spaziergänger ftehen, und riefen im fröhlis 
chen Spotte: „Da liegt fhon wieder der Schreiber, der 
wird wohl vor heut Abend nicht mehr die Auferfichung 
feiern!” Der Haufe vergrößerte fich immer und als einige 
Buben an dem Schreiber zupften, Damit er, wie gewoͤhn⸗ 
lich, einen Witz mache, da regte ſich der Schreiber nicht, 
und machte auch feinen Wig; der arme Juſtus lag todt 
im Graben. Erin offenes Auge ſchaute gen Himmel, 


sı8 “fe 


Ob denfelben wegen erlittener Uebel anzuflagen oder ihm 
wegen Befreiung von bdenfelben zu danfen? Wer fann 
ed fagen? Genug, er war tobt! ‚ 

Keine Rilienfinger berührten feine welfe Hand, und 
fein Freund drückte den Iegter Ruß auf feinen fahlen Mund, 
Wie viele talentbegabte Jünglinge haben nicht ſchon in 
Deutfchland fo geender? 


——--- nen 


Buntes. 


(Der erſte Rallenftein-Dariteller) Su Weis 
mar lebt noch Jobann Jak. Graff, der erfte Dariteller 
des Schiller'ſchen Wallenflein (er it am 25. September 
1768 geboren und feit dem 10. April 1795 Mitglied des 
Meimar’fchen Hoftheatere), der ſich in diefer Rolle Schil⸗ 
lerd befondere Zufriedenheit erworben hatte, und von der 
G:aff felbft in einem Auffage im Schiller Album ©. 38 
voll Stolz gefagt hat, daß Schiller felbit ihm gelehrt 
hatte, den Wallenftein zu fpielen. Am Morgen nad 
ber 2ten Aufführung der „Piccolomini“ ced war der 
Ste Februar 1799, die erfte Aufführung hatte am 3oten 
Januar d. 3. flattgefunden) erhielt Graf von Schiller 
einen Brief über fein Spiel mit dem gewiß ehrenvollſten 
Zeugniffe, daß. „ed einem Auderen wicht leicht werden 
dürfte, ihm den Wallenftein nachzuſpielen.“ Diefe für 
den Scayfpieler fo jhäpbare Zufchrift hat Graff zwar 
in der von der Frau geb. Negierungsräthin von Voigt 
(unter dem Namen Gäcilia) verfaßten Befchreibung der 
eriten Aufführung der „Piccolomini im Weimar'ſchen 
Album vom Jahre 1840 auf ©. 147 abdruden laffen, 
die Handfchrift felbft aber ganz vor Kurzem dem Stadt⸗ 
rath zu Weimar für bie neue Sammlung in Schillers 
Haufe verehrt. 

Himmlifhe Compagnie.) 

Wenn die Kopfhänger al’ in den Himmel fommen, 

Erbarme Di, Gott, der fröhlihen Frommen! — 

Sie defertiren aus Deinem Saal 

Bor langer Weil in die Höllerqual. 

(Augenbraunen und Schnurbart) WIE neu— 
lich ein junger Stutzer mit gar feinen Augenbraunen, 
aber gemwaltigem Edmurbart (wohl gewicht) am zwei 
Edenftehern vorüberging, fagte der eine zu dem andern: 
„Kiel mal den an, Jottlieb, dem find jewiß de Djens 
braunen unter de Nafe jerutſcht!“ 

(Klotted Reben einee Bettlerd) Ein fpaß- 
hafter Borfal har fi fürzlich in Krakau zugetragen, 
Ein Gentleman war auf der Promenade ungejebeuer 
Augenzeuge, wie ein Bettler ſich höchſt vorfihtig 10 
Zwanziger in das Bruſtſtück ſeines Hemdes einnähte, 
Als dies Gefchäft vorüber war, machte fidy der bie dar 
bin unbemerfte Zufchauer dem heimlichen Gapitaliften bes 
merflihh, und fiehe da, er (nämlich der heimliche Gapi« 
taliit) begann ſogleich, derjenigen Beihäftigung mit der 
größten Wurh fi binzugeben, wodurch Rebukadnezar 
fi während der befannten fieten Sabre, wo er geiſtes— 
abwefeud war, die Langeweile vertrieb, „Hat mau fein 


Brod, muß man Grad freſſen,“ lautete die Verzweiflung, 
volle Antwort auf Die ſcheinbar mitleidige Frage des 
Gentleman. Hierauf führt derfelbe den modernen Me: 
bufaduezar in eine Meitauratien, commandirt Wurſt, 
Semmel und. Schnaps und bittet denfelben, ſich nicht zu 
geniren. Als dies bald verſchwunden, mwirb eine zweite 
Auflage veranftaltet, die in Handumdrehen das Scidial 
der eriten erlebt. Hierauf erlaßt der zum Fortgehen ſich 
anfchidende Gentleman die ſchmeichelhafte Aufforderung 
an feinen Scügling, gefälligit zu bezablen, was er ver 
zehrt habe. Bon Geiten dee heimlichen Gapitaliften er 
folgt natürlich die heilige Vetheuerung, er habe durchaus 
fein Geld, Gin entfchiedener Griff nach dem Verſteck 
feines Capitals machte ihm aber alles Leugnen bald un: 
möglich; er leitete, fill fih in fein Schidjal ergebend, 
ber Aufforderung, die betreffende Rabt mit einem freund 
licht dargebotenen Meffer aufzufchneiden, Folge und jo 
fah ſich diefer Verſchwender wider Willen, genötigt, 
ohne Proteftation einen Zwanziger zu opfern. 

Scaufpieler und Berfhmwender.) In Bene 
dig ftarb ein mittelmäßiger Schaufpieler und ein leicht: 
flaniger Verſchwender an demfelben Tage; da fagte Je— 
mand: Die Stadt verlor heute zwei Känſtler fonderbarer 
Art; der Fine ift und Kunſt fihuldig geblieben, der Ans 
dere verftand die Kant, fchuldig zu bleiben. 


Tageszeitung. 


Wie es heißt, fol der deutſchen Sprace, welde 
bisher an den Yateinfchulen und Gymnaſien in Bayern fich feis 
ner befonderen Pflege zu erfreuenhatte, künftig einegrößere 
Sorgfalt zugewendet ‘werben. uch die fogemannten 
Realgegenttände, welche zur Ausbildung für das pracı 
tifche Leben ſich ald unentbehrlich ermeifen, namentlich 
Geſchichte, Erdkunde, die neueren Sprachen, Raturs und 
Gemwerbölehre follen mehr berückſichtigt und Die allge 
meine Weltgefchichte fünftig nicht mehr neichieden werben. 

Dem Vernehmen nah wird die Eifenbahnbaw 
Sommiffion vorläufig (bis zur Bollendung ber Hofer 
Strede und diefe fol bis 1. Juni 1848 vollendet fein) 
in Nürnberg bleiben, indem die ehemaligen Lofalitäten 
ber GeneralsBerwaltung der Eifenbahnen dem Kultus Mir 
nifterium überwiefen werden follen. — Die Borbereitungen 
zu dem Eiſenbahn-Anlehen feinen nunmehr getrof⸗ 
fen zu werden, Wie man hört, läßt nämlich die Re 
gierung gprozentige 100 Fl. Obligationen anfertigen. 

Das bayerifche Dampfidiff „Marimilian‘ dem wäh 
rend der Fahrt ein Wafferrad unbrauchbar wurde, hat 
am 23. Dezember in dem Hafen von Lindau durch Auf 
fahren auf einen Stein einen bedeutenden Led erhalten, 
und fonnte nur durch fehleunige Hülfe vor dem Untet 
gang gerettet worden. Glüdlicherweife wurbe fein Men 
fchenleben gefährbet. 

Nach der „Würzburger Zeitung” würde im den näd 
fen Tagen eine umfafiende Inſtruktion über die jüngſte 
Verordnung, die Aufhebung der Genfur für bie Innern 
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Angelegenheiten betreffend, erfcheinen. Die Unterfcheis 
dung, bie in dieſer Berorbnung Hattfindet, zwifchen Pris 
wat: umd Öffentlichen Angelegenheiten und die manden 
Zenfor veranlaffen könnte, auch bei einem Beamten dem 
Privatmann von der amtlihen Perfon zu ſtreng zu fcheis 
‘den, foll von der höchſten Stelle die liberalite Gnterpres 
tation erfahren, fo daß die Handlungen der Beamten 
ganz der Beurtheilung der Deffentlichkeit übergeben find, 
(E85 wäre überhaupt höchft wünfchenewerth, daß der Mißs 
brauch, welcher mit der „‚beleidigten Amtsehre“ getrie: 
ben werden fann, aufgehoben würde.) 

Bor kurzem ward in. Berlin in einer Poltabierſtube, 
in welcher viele Studenten verfehren, eine eigenthümliche 
Sriminal:uftiz ausgeübt, Ein Gaſt hatte einen fchönen 
wattirten Ueberrock, der ihm nicht gehörte, mitgenommen. 
Man eilte dem Dieb nad, und erwiſchte ihn nebit dem 
Corpus delieti. Sogleich bildeten die Studenten aus ihe 
rer Mitte ein Forum: Der Angellagte warb vorgeführt 
und zu fünfundzwanzig Hieben mit dem Billard-Queue 
verurtheilt, die ihm fogleich ertheilt wurden; worauf ber 
Anwalt deffelben, auch ein Student, auf Freilafung 
feines Glienten antrug, welche fofort erfolgte. — Und 
folder Unfug, der aller Givilifation Hohn ſpricht, kann 
ungeftraft bahingeben ? 

Zwei UÜcberfegungen eines Bulwer'ſchen Romans find 
von preußischer Seite ald Nachdrücde bezeichnet worden 
und demgemäß in den Buntesftaaten verboten, meil cine 
Berliner Buchhandlung ausſchließlich zur Ueberfegung bes 
rechtigt teil. "im hudſches Stuct ver Freibeit im Deutſch⸗ 
land, welches feine gute Ucberiegung lefen darf, wenn 
die Berliner Buchhandlung eine fchlechte liefern ſollte. 

In der Kölner Zeitung wird ein recht guted Buch ans 
gezeigt: „Der induftriöfe Geſchäftsmann zur Fabrikation 
vieler Handelsartikel, als: fünftliher Meine, Etiefels 
wichfe u. ſ. f.“ Nur wird man ſich hüten müfjen, bie 
Mecepte für Die beiden angezeigten Artifel nicht zu vers 
wechſeln. 

Der Kölner Central Dembauverein hat einſtimmig 
beſchloſſen, zu der im nachſten Auguſt ſtattfindenden 
boojahrigen Jubelfeier der Grundſteinlegung des Dons 
den Papſt durch eine Adreſſe einzuladen. 

Im Fürſtenthum Waldeck geſchieht die Voltsverire⸗ 
tung per Mappe. Nämlich die bei'm Landſtande zur 
Abftimmung fommenden Propoſitionen werden von dem 
Kandiyndifus in eine Mappe gefchloffen und in Marſch 
gefegt. Fin Bote fpedirt die Mappe von Landitand zu 
Landftand, und dad vom Landſyndikus beigefügte Gutach⸗ 
tem bilder den Wegweiſer zur Abſtimmung. Natürlich 
erfährt der Vordermann nie Etwas von der Abſtimmung 
der fpäteren Stimmen. Das ift ohne Zweifel die orls 
ginellſte aller Vertretungsarten, welche auf unferm Erds 
ball ſtattfindet. 

In Mariahilf ftarben diefer Tage eine Mutter und 
deren Tochter an Arfenifvergiftung. 


In Prag verſuchte diefer Tage ein Holzhauer aus 


kebendüberdruß ſich mit Schmwefelfäure dad Leben zu 


nehmen. 
Bor einigen Tagen lief in Prag die traurige Nachricht 


z 


ein, daß der Gapellmeifter Harpf mit feiner Kapelle bei 
der Ueberfahrt nach Nordamerifa auf offener Ste ver 
unglüdt fei. 

Im Großratbfaale zu Luzern ift Leu's Bildnig weg» 
genonmen und durch das des gefreuzigten Chriſtus erjegt 
worden. 

u Wallis entdedte man ein Protofol des ſonder⸗ 
bündifchen Kriegsrathes, welches es unzweifelhaft macht, 
daß die öfterreichifche Regierung auf Verwendung bes 
Fandammannd Vinzenz; Müler und Staatöfchreiberd B. 
Meyer den Heinen Kantonen und namentlih Schwyz, 


‘ein Gefchent von 3000 Flinten aud den lombarbifchen 


Beughäufern bewilligte. 

Heinrich Heine in Paris befindet fich fehr leidend. Die 
kaͤhmung wird immer allgemeiner und hat ſich and ſchou 
des Gehirns bemächtigt. 


Die in einem Winkel des Glamartfirchhofed auf 
Maratd Befehl verfcharrten Ueberrefte Mirabeau’s fol- 
len wieder audgegraben und auf dem Begräbnißplage 
des Pere⸗la⸗Chaiſe feierlich beigefeßt werden. Die Stadt 
Parid wird dem großen Redner fodann ein würbiges 
Denfmal errichten, 

Bel der Aufführung bed Stückes „Jerome, le 
macon,* in Paris fiel der Echaufpieler Bouffe, der die 
Hanptrofte fpielte, plötzlich leblos zu Boden, fo daß ber” 
Borhang fallen und er nah Haufe gebracht werben 
mußte. Die große Aufregung, in welche ihn diefe Rolle 
ſtets verfegt, hatte eine Art Nervenlähmung herbeige: 
führt, im deren Folge er längere Zeit dad Bett wird hü« 
ten müffen. (So ftarf regen ſich unfere deutſchen Künſt⸗ 
fer doch nicht auf.) 

Der ruiſiſche Flüchtling Bakunin, welcher bei der 
festen Tahresieier der polnischen Emigration eine revos 
IntionäreRede bielt, wurde aufReflamation feiner Regierung 
aus Frankreich ausgewiefen, 


In der Eigung der Pariſer Affiien it ein Wirth 
aus einem benachbarten Dorfe, welcher die bei ihm dienende 
junge Frau eines andern vermocht, ihren Mann zu vers. 
giften, zum Tode und jene zu lebenslänglicher Galeere 
und vorheriger Austellung vernrtbeilt worden. 


In Schweden wird wegen Smansipation der Juben 
ein Gefegesentwurf ausgearbeitet. 

Aug Bergen in Norwegen wird von furdtbaren Uns 
glücksfällen gemeldet, welche die durch langes ſchreckliches 
Regenwetter verurfuchten Erbflürze und Lawinen herbei; 
geführt haben; die Höfe Devrebocihen und Hogheim 
find ganz verfchüttet, viele Menfchen umgefommen, und 
die Norh und das Elend find groß. Der Regen, der 
vier Wochen geftrömt, hatte das Land unter Waſſer 
gelegt; mit furchtbarem Donner folgten Erdflürze und 
Lawinen. 

In Madrid richten ſeit drei Wochen die Blattern 
große Verheerungen an. 

Die römifche Bürgergarbe hat ihre erſte Waffenthat 
getham und eine alte Frau mit Kolbenftößen maltraitirt. 
Man fpricht davon, daß der Pabft einem Wedhfel ſei⸗ 
ned Epftemd nahe gebracht fel; vieleicht it er ber 


820 


Meinung geworden, zu viel Süßigkeit verderbe den 
Magen. 

Ein Veteräburger Arzt hat mit überrafchendem Er 
folge Salpeterfäure gegen die Cholera angewandt. 

Der Kaifer von Rußland fol bei den Manövren 
von Winnica zu feinen Generalen gefagt haben: „Was wir 
bier treiben, ift Theorie; aber in zwei Jahren will ıdy 
die Armee in andern Gegenden auf das Feld ded Ruhmes 
führen. Ich bin micht mehr mit meinen Nadıbarn zus 
frieden ; ich. muß mir andere Berbündete fuchen,” Man 
ſchließt daraus auf eine Alianz mit Franfreic und Mip- 
belligfeit mit Preußen. 

Die englifchen Inden bereiten eine Danfadreffe an Papft 
Pins IX. für die vielen von ihm ihren Glaubensgenoffen 
in Rom erzeigten Freundlichkeiten. Die in Ereter woh: 
nenden Sfraeliten haben damit den Anfang gemacht. 

In Toulon werden neuerdings viele Truppen nad) 
Algier eingeſchifft. — Der Aufftand in Tripolis fcheint 
fih immer mehr auszubreiten. 

In Patras it eim Aufftand ausgebrochen unter Ans 
führung des berüchtigten von England begünftignen Gris 
vas. Ein biutiged Gefecht fiel zwiſchen den Einwohnern 
und der Befagung vor und der Gouverneur der Stadt 
fol im den Händen der Inſurgenten fich befinden. 
— ——— 


Allgemeiner Anzeiger. 





Bekanntmachung. 

Sonntag den 2. Januar 1848, Nachmittags ı Ubr, findet 
im Gafthaus zum gelden Yowen im Bornenbof die erfte Halb 
jabrerchnungtablage des Kranken : Unterlugungg Berens für 
alle Stände und zugleih auch die Wabl der Borftande ſtatt. 
Perfonen, welche nicht über fünfzia Jabt alt und geſeunen find, 
beizutreten, können an dieſem Tage auch aufgenommen werten. 

Mozu die Miralieder hiedurch böflichit einladet 

Goſtendof, den 29. Dezember 1847. 
der Borftand 


— 


Miniatur⸗Pflanzen. 
Ich babe jo eben eine vorzüglich ſchöne 
AAuswahl Miniatur⸗Pflanzen erhalten, und 
— empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
Leonhard Backofen, 









S.Nr,1701 aufder Schutt. 


< 
Armee 


Empfehlung. 
Meine fo beliebten Ehofolade- Sorten erlaube 
ich mir ammıt beitens zu empferlen, uud bitte um ges 


fälhrgen Zufpruc. 
en Wilbelm Dieserich, 


D> 
* 
















am Deuaacchen. Martins, Arotheker a. Weißenburg. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit von J. k. Stich. 


Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem -der Berabredung gemäß die verebrlichen 
Bürger der erſten Füiliers&ompagnie dabier fih babın 
veritändiget baben, daß alle Monate abwechtlungsweiſe 
ın den bejtimmten Wirthshäuſern eine gefellige Abeuduu⸗ 
terhaltung ſtatt finden fole, fo bringe ich meinen verehrs 
ten Freunden und Mitbürgern ‚die ergebenfte Anzeige, 
daß von Samitag dem 1. Januar 1848 an, und zwar 
an den Samitagen ded Ianuars bei mir ein ſolches Zus 
fammentreffen itart finde, ich bitte daher um zahlreichen 


Beſuch und empfehle mich. : 
Johann Fürft, 


Wirth, dem Waizentraubaus gegenüber, 








Zu verfaufen. 

Drei voliftändige Betten, 80 Gutrerfrüge, 40 Zraufs 
furter Maasfrüge (Bienform), ‚ein Orcrefter und einige 
Wandfpiegel find billig ‚zu verkaufen. Näheres im Hauſe 
Hr. 3 der Vorſtadt Wöhrd. 





Empfeblung. 


Düffeldorfer Punſch⸗Eſſenz, äcten Arak de 
Batavia in ganzen und balben Flaſchen, faftige 
Punſch⸗Citronen, ordinäre Eigarren d. 100 Et. 
30 Kr., feine ditto im großer Auswahl, ſowie verſchie— 
dene Sorten Mauchtabac in Rollen und geſchnitten, 
von 24 Fr. bis ı Fl. 12 Kr. das Pfund, empfiehlt zu 
gefälliger Abuahıne 

Georg Friedr, Brunner. 


am Hallvlap. 
— — — — — — — — 


Fremden-Liſte vom 27. auf den 28. Dezember. 

(Rothe Rob.) HH. Blumendah a. Berlin, Knotp a. 
Stuttgart, Kilte. Mad. Ihnemann m. Sohn a. Münden, 

(Mittelsbaher Hof.) HH. Di. Deder m. Brucer a. Baiel. 
Mad, Spandau a, Nancy, 

(Strauß) Bar. v. Ginowitih a. Rußland. Wimmer a. 
Münden, Weigel a, Schweinfurt, Kauflte. Frau v. Gilardi a. 
Münken. 

(Blaue Glode.) HH. Eiienkädter, Kaufmann a. Franffurt. 
Henfe. Accefüt a. Negensdurg. Hartwig, Stud. a. Augsburg. 

(Fränfifher Hof.) Hr. Helf, Haufm. a. Hanau. 

(Rother Hahn.) HH. Kahrl, Kegiepkt. a. Erlangen. Guit- 
mann, Raufm. a, Reutlingen. 


Bom 28. auf den 29. Dezember. 

Rothe Rob.) Hr. Rod, Kaufm. a. Regensburg. 

(Wittelsdacher Hof.) HH. Schwarz a. Marttiteft, Eılber 
mann a. Bamberg, Kflte. 

(Strauß.) HH. Zeifer a. Mainz, Lodholz a. Prorzbeim. 
Dunter a. Stuttgart, Ehmidt a. Würzburg, Mertens a. Gru: 
mersbach, Groſch, Schüge a. Rubla, Kauflte. Dr. Kirchner a. 
Bamberg. 

(Blaue Glode) HH. Bürflein, Baucondueteur, Engelbardt. 
Priv. a. Münden. Mad. u. Mile. Groß a. Zurid. 

(Eräntiiher Hof.) HH. Deflauer, Kfm. a. Bamverg. Geis. 
Priv. a. Augsburg. 

(Rother Hahn.) HH. Millvaufer, Brauereibei. a. Muagen 
dorf. Alug, Coiffeur a. Dresden. Hebe, Kauim. a. Merana, 
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